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:  Alto  Literatur^  ;  ,  •  .  , 

Classicorum  auclorum,  e  Vaticanla  codicibua  edi-^ 
iorarn  Tornas  III,  complectens  Mj  thographos  Ires^ 
Jabuiaa  Pliaedri  ut  aiunt  nouaSf  Doethii 
Opuscula  duo,  Caaaiodorii  SuppUnientum^  epi,- 
gram  mala  vetera^  Geographum  ve^terem  ^  Gar^ 
giiii  Mariialia  Fragmentum  de  pomia,  Pla^» 
cidi'gtoaaaa  et  alia  auaedam$  Cur  ante  jängelo 
Mnio^  Faticanae  biüiiolhecae  praef,  Aomaem  ty-' 
pis  Faiicanis  1831.  XXXII.  512  S.  er,  8.  mit  ei^ 
mr  Tqfel Schriftproben.  Tomua  IV.  oömpteftfn», 
ecripta  aliquot  Oribaaiif  Procop i i,  Jea e if 
Tkemietii^  Porph^ rii%  F^ilonie,  jtriati^ 
dis  ei  alia  auaidanu  Curante  jimgoio  Maioi 
y.  B.  Praef.  JUdom,  O0d.  XFI.  52&  8  Jtthtr. 

EliieTach1ia1tige9aaiBilang  bisher  nngc^n^ckter^cbnS» 
ten  Ton  nngleichem  Werthe  ut  es,  mit  welcher  wir  jUe» 
sen  Jafif^ang  eröffnen  können.  Bisher  waren  in  den  Aus- 
gaben vier  Tateinische  Mythographen  vorhanden:  Hyginus, 
(wie  er  gewöhnlich  genannt  wird,  der  aber  nach  Ihn*  Mai's 
Urtheil  jünger  «ist,  als  der  Bibliothekar  Augusts),  Fabius 
Fuigentius  rianciades,  Lactantius  Placidus  und  Albricus  der 
Piiilosoph.  Zu  ihnen  kommen  drei ,  aus  denen  freilich 
kein  erheblicher  Gewinn  für  die  alte  Mythologie  erwartet 
werden  darf.  Die  Schrift  des  ersten  enthält  in  3  Büchern 
234  Mythen,  ohne  Ordnung,  einige  mit  bekannten  Deu- 
tungen. Sie  befindet  sich  in  einer  Handschrift  des  lOten 
oder  Ilten  Jahrh«,  die  sich  ehemals  in  der  Bibl.  der  Ikö«» 
aigin  von  Schweden  befand,  jetzt  Vatic.  BibL  auf  Perganu 
geachrieben,  aehr  alt»  Beim  2ten  Buch  steht  am  Schluss; 
ExpUcit  Liber  secoikUia  C.  Hygioi  fabularum.  Aber  dia^ 
Scbrift  ist  durchaiu  Teraobieden  von  dam  schon  gedruckt 
ten  Hyginos  ia  Tan  Staveren  Mythographia  latinia*  Dm 
Schrift  dea.Letxtern  bäh  Hr.'M.  für  einen  in  den  traten 
cJuiatÜchen  Jahrhunderten  gemachten  Aussog  aua.  eineoti 
crOacern  mvtbolQg*  Werke^  du  blos  griech,  Mythen  ant* 
hielt;  die  Schrift  dea  Vatic  Codex,  die  griech.  und  rISroi-  * 
adian  Mythen  Termischt  enthftlt,  teUX  er  ins  5te  iahrh., 
«hl  Qroaina  darin  angeführt  wird.  Die  zweite  Schrift, 
die  aoa  einem  prohöemium  und  225  Capp.  besteht,  in  deren 
letzten  TOn  einigen  Schriftstellern  und  Künstlern  Nachricht 
^geben  wird,  findet  sich  in  derselben  Handschrift,  aber  von 
^g.  lUpt.  im  Bd.USt.U  A  . 
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2  Alte  Uttratixr. 

»Umr  Htnd  gefclirieben ,  io  dasa,  di#  Scbnft  etwa  ein 
Jftlulilitideit  jünger  ist  als  die  erste  |   sie  hat  aber  zwei 
Lücken ;  allein  Hr.       entdeckte  später  noch  eine*  «weite 
papieme  Handschn  dieses  Mytbographen  in  der  Vat.  B. 
ans  dem  ISten  Jahrh«,  durch  welche  jene  Lücken  ergänzt 
wurden';  sie  scheint  aus  einer  altern  guten  I  lanrlschrilt  ab- 
gescluieben  zu  seyn.    T3i€i>er  2te  Mytho^rapli  giebt.sichin 
derVorr.  als  einen  Christen  zu  erkennen,  stiiiHiit  zwar  bis- 
weilen mit  tlem  ersten  wörtlich  überein,  weicht  aber  aucli  von 
ihm  ab  ;  es  könnte     nach  Hrn.  IVl^s  Meinung» ,  Lactantins 
Placidus,  der  einen  Xommentar  über  beule  üedichte  de» 
Statins  und  Erklärungen  der  Ovidian.  Fabeln  g.\^Lliiieben 
hat,   seyn;^Ca§p.  Barth  nuithmasste  schon,  Placidus  Jiabe 
einen  Auszug  aus  Ilygln  gemacht,  (vielleieht  haben  alle 
diese  Mythographen  eine  ältere  Quelle  vor  Augen  gehabt, 
die  sie  excerpirten,  jeder  auf  seine  Weise.)    Das  Buch  des 
dritten  Mythographen  :  de  diis  gentium  et  illorum  allego- 
Iiis  S.  lt)l — "211*  abgedruckt,  fand  Hr.  M.  in  einepi  per- 
cam.  Codex  des  12ten  Jahrh.,   der  eheixials  dem  Fulvio 
Orsini  gehörte  (mit  14  Abhh.)  und  in  einem  um  2  Jahrii« 
jnngem  perg.  Mannscripl,  ehemals  der  KOnioin  Christina 
'gehörend,  i^o'rin  za  jenen  14  noch  die  15te  Abh.  gekom- 
tnen  ist:   ile  zodtaci  signis,   deren  Styl  aber  von  jenen 
abweicht,  'und  -noch  io  einem  dritten  Cod.  Palat,  worin 
aber  die  Abh*  de  Fallade  und  die  ]5te  fenlei^,  nni-  end- 
lich einen  Auszag  aus  diesem  Werke  mit  Beibehahung  der 
Worte  der  Ursiihrift  in  einem  Cod.  Vat  membr.  in  FoL, 
der  verschiedene  Geschichten  enthalt.    Die  15  zum  Theil 
langen  TracUlub  sind:  de  Saturno;  de  Cybele  ;   de  .)<:ve; 
de  Junone ;  de  Neptunoj  de  Plutone;  de  Proserpiua ;  de 
ApoHine ;  de  Mercurio ;  de  Pallade;  de  Venere;  de  Bac- 
cho ;  de  Ilercule;  de  Perseo  ;   de  duodccim  Zodiaci  signis. 
Der  Verfasser  ist   nir|^r  nds  genannt.      Der  Schreiber  des 
Cod.  Vat.  hat  am  Ende  beigeiii^t :  explicit  Jiber  ima^inuia 
deorum   cuius  auctoretn   non   npiil  scriptum,    sed  ferlur 
fuisse  (juendam  Albricum   piulosophum.    Aber  er  sowohl 
als  TolHus  haben  sich  hierin  geirrt  (s.  XI,).    Der  Wm  I'. 
<var  ^in  Christ,    die  spatesten  Schriftsteller,   die  er  an- 
lähit,  sind  Johannes  Scotus  Erigena  und  Remigius  vou 
Auxerre;  daraus  wird  gefolgert,  die  Schrift  «ey  im  Oten 
oder  loten  Juhrh.  abgefasst.   Johannes  Brassicanus  erwähnt 
io  den  Scholien  zum  Pctronius  einen  Lfomius  mythogra- 
phus,  dessen  Schrift  er  herausgeben  wollte.    Die  dort  an- 
gefiihrteStelle  desselben  findet  bich  in  gegenwärtiger  Schrift 
l^ct  XI.      1(X  Der.  V£  der  letztem  ist  also  Leootius^ 
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dessen  Namen  Bmsicanus  wahrscheinlick  in  seiner  Hand^ 
Schrift   "elesen   hatte.     Diess  ist   nun  nicht  der  Leontms 
p!!3tus,  der  zu  den  ersten  Restauratoren  der  griech.  Lite-, 
ratur  in  Italien  gehurt,  auch  nicht  Albricus,  mit  welchem 
ihn  Bocaccio  verwechselt.    Hr.        freuet  sich  darüber  (S, 
XVI.),  dass  wir  durch  seine  Benuihung  ,.tres  in.signes  my- 
tliograpboSf  Hyginum,  Fiacidum  et  Leontiuum'^  gewon- 
MO  haben«    Viele  offenbare  Fehler  der  Handechriiten  h«t 
er  rerbesseit«    In  einer  S.  5I1>  beige&'j^tea  Animadversi^ 
wird  erinnert,    da$s  vorzü'glicli  <lie  Bi^imemen.  in  den 
Headschriften  dieser  IMythographen    »ehr  verdorben  ffind 
IL.  er  berichtigt  noch,  einige  in  die  Ausgebe  übergegaiigei|f 
Fehler^  Not  einige  wenige  kiitische  und  {laläographisiBh^ 
Anmetkungen  sind  untexgesetil;   dente  dec  Herausge hf S « 
wollte  mcht  dnrch/ mehrere  des  Büch  erweiisni  nnd'ver« 
*  llieaem.     Zo  diesen  Mythographen  gehören  nUr  iiooht, 
Biytfaographi  IL  Supplemente  laemHtrmn  ^  de  qoibua  diofm^ 
est  in  praefatione  (zum  Theil  ergänzt  aus  den  ersten  My- 
thographen, mit  einigen  berichtigenden  Amnerkungen)  S, 
365—374.    Mvthographi  III.  Siipplementum :  Tractatos  XV. 
de  duodecim  caeh  signis  S.  375 — 379.,  wurauf  nocii  bei«*- 
gefüi:t  ist:  S,  379  —  384.  Maninl  J]racarensis  episcopi  im 
Oien  Jahrh.  (s.  XVI  f.)  Opuscnhim   de  origine  idolorum, 
aas  einer  Handsclnift  der  Königin  Christinaj  wo  (mit  Aus- 
nahme dob  letzten  fehlenden  Theils)  es  viel  richtiger  ge* 
lesen  wird,  als  'in  der  Ausgabe  des  Florez  (Espaua  sa- 
grada  T.  5(V.  p.  4'25.)>  awar  auch  der  letzte  Tji^eil, 

aber  äusserst  fehlerhaft,  abgedruckt  ist;  dieser  letzte  Theil 
geht  übrigens  difi  Mythologie  gar  nicht  an,  daher  ihn  Hr. 
Sl.  nicht  aus  Florez  abdrucken  liesSi^  Wohl  aber  sind  die 
Varianten  der  Flor.Ansgabe  ^nter  das  aus  dem  Adsptk  ab» 
gednickte  Stück  gesetzt.  Za  den  3  Mythographen  geh(f» 
reu  noch  folgende  3  Register:  Anctorea  memorati  a  my<^ 
thographia  I.  IL  Hl« ;  Fabulae  Mythograpborom  Val.  «t 
IL;  Index  Tractatnum  Mythographi  tertii.  Hn  M.»  fand 
JA  der  Vat.  BibL  noth  andere  „barbariorM  mythographix 
9110S  inter  quidem  haud  poenitendos,  nec  valde  tarnen  .an* 
tiqmis,  ovidianas  plerasque  fabulas  divmis  a;  Placido  'nar- 
xattonibos  oinat. .  Conrad  i  praeterea  eanonici  tlgurini  my— 
tholnginiii  impittm  erudirnmque  legebam  saecnlo  Xlll.  com- 
positum, luce  aotem  numquam  donatum.  Verum  hos  alios- 
qae  sequioris  aevi  mytliologos  typii»  meiö  ha  Jendos  non 
iudi(;.'nü. "  (S.  XVI.)  Noch  ist  diesen  Prolegomenen  5, 
XVHl — XX.  beigefügt;  De  Juvenalis  et  Fersii  fragmentis 
duobus  anti^uissimis«    In  dem  Cod.  paUmpsest.)  woraua 
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Hr*  M.  den  Fronto,  Syinmadioe  und  Ändere  ediit  haf,  be- 
jlvden  sich  zwei  Blätter,  von  denen  des  eine  Jiivehal: 
8«t  XrV,  324.  bii  «u  Ende  mit  Scholien  nnli  Sat.  XV. 
V.  1— 43'i  das  tweit«  P«nu  San  1,  jS— 104.  ohne 
SehoKen  entludten;  sehr  schön  gmdmrben  und  vorzüglich 
ab»  Eina  gvM  Seite  dea  Jnvenalis  mit  Majaskela  ge- 
schrieben nnd  die  Scholien  am  Rande  wit  kleiner  Sebrift 
lit  in-  Kupfer  gestochen  beigefügt.  Im  Anfang  der  Setti 
steht  eine  Zeile  mit  notis  dronianis  geschrieben  ^  von  det' 
Hr.  M.  nicht  entrXthseln  konnte,  ob  sie  sum  Jnvenal  oder 
zum  Chaicedon.  ConciHom  gehUrt.  Die  Scholien  sind' in 
späterer  Zeit  beigesohrieben  und  stimmen  meist  nyit  dem 
gedruckten  Scholiastcn  überein.  Die  Varianten  aus  Juv. . 
(wo  Hr.  M.  vorzüglich  Jiinco  st.  Junio  des  Verses  wegen 
vorsieht,  obgleich  Janio  durch  Contraction  der  beiden 
letzten  Vocale  den  Vers  herstellt)  und  Persius  (wo  die 
Handschr.  1,  103-  venuUa  statt  pars  ulla  gibt,  und  wa» 
euch  in  den  Wörtetbuchem  an  die  Stelle  von  venula  2a 
eetsen  sey. 

In  dem  übrigen  Theile  des  Werks  folgen  zuerst:  S, 
278»  Fabuke  Novae  XXXIL  sub  Fhatdrt  nomine^  ante 
kos  annos  ex  detrito  codice  moltis  cum  lacunis  incertis* 
^ne  leetiottibos  vulgatae  nunc  autei^k  sine  ullo  defecta  auf 
•mbiguitate  «X  inteperrimo  /wdice  Vaticeoo  editae  <tera 
ffieoiüi  Pufatti  profogis,  quoram  item  lacunae  nunc  ex- 
plentnr«  Der  Perotliscne  Codex,  enthaltend  pnedirta  Fs- 
oeln  nebst  den  edirlen  des  Phidms  nn^  Avienns  und 
''Öedichten  des  Perotti  selbst,  ehemals  za  Parma  in  dejr 
Fernesisdhen  Bibliothek  befindlich^  war  von  da  nach 
Neapel  gekommen  nnd  früher  schon  bekannt;  aber  erst 
1809  gab  Cataldo  Janelli  die  neuen  Fabeln  mit  vielen  Lük- 
ken  und  1811  wieder  mit  Ergänzung  der  Lücken,  thcils 
ans  der  genauer  untersuchten  Handschrift,  theils  durch 
Muthmassungen.  Man  glaubte  bisher,  diese  Handschrift 
sev  die  einzige.  Allein  Hr.  M.  entdeckte  eine  viel  bes- 
sere unter  den  codd.  Vaticano-Urbinat.  3(58.  Fol,  auf  Per- 
gament selir  schon  geschrieben  und  mit  goldnen  und  viel- 
farbigen Miniaturmalereien  verziert  ;  auf  dem  ersten  Bhitt 
sind  sieben  äusserst  verzierte  Kreise  abgebildet,  in  dem 
mittlem  steht  mit  goldnen  und  Jiimmelblauen  Buchstaben: 
in  hoc  pulcherrimo  codice  continentur  nonnulli  poetae  Ja« 
tini  iuniores^  qui  In  circumscriptis  circulis  sunt  annotafi, 
und  in  diesen  lieset  man :  1.  Chrbtophori  Landini  Xandra. 
2«  Caliimachi  (aus  Venedig)  epigxammata.  3.  Nicotai  Pt-» 
rout  ^igrammäta  sl  faM«u  4*  AntonhPahormitae  herm- 
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■phroditus.  5*  Baitholomaei  Contradae  ecloga»  &  Francisci' 
Fatiitii  «cloga»  7*  Marasii  Siculi  elegm.  Onhsung 
ttiiMit  uuf  jfeoi  Dia^.  Cod.  übereil»,  aach  <Ur  T«xt 

Bftistaitlteibi  aar  kt  er  in  demVat  vollAtändiger,  ut  (tagt 
Ur.  M*)  lacooas  oMis  piiom  cadkif  ^itaud  iam  uUa  eon* 
itctm  vel  ingMuo,    sed  ipsa  genuinae  lectionis  va^lM 
tHtM  «sJubeMSu  £r  glaubt ,  dast  baid«  HMulsclmfteQclüa 
«wem  aad  deamUm  Bxemplar  gafloasan  aiod|  'loid  ider 
V«tie*  Sil  £iod«  das  15»  oder  Amang  des  16«  Jaluli.  ge- 
adiriebMi  say«    Aus  ihai  hat  «lao  ür«  M.  our  das  TmÜ 
adifty  wdciitt  die  Benen  Febeln  entUk  (mit  VetkeaaeniQg 
aller  FeUer  imd  Aosföliang  aller  Lücken  im  Neap»  Cod.  v 
IIa  nt  novae  fabulae  hac  certe  in  parte  vettt&tis  nbn  cedanf, 
qaod  haue!    minus  commode  valent.    (Die  Inschrift  des  *. 
Kitises  entüclieidet  übrigeus,    3ass  sie  von  I'erotli  gefer- 
tigt sind.)    Voraus  geht:  Nicoiaus  I^erottus,   l^ontilcK  Si- 
fKintinu^  Psicolao  Manno  (so)   Veltrio  Viterljieusi  concivi^ 
siio  S.  V .  L).  (mit  einigen  Berichtigungen   der  Schreibfeh- 
fehier,  von  Hrn.  M.)  und :  INicoI.  Perotti  ad  Pyrrhum  Ne- 
polerii    prologua  (Non  sunt  hi  mei,   quos  putas^  versisuli^; 
5cd  Aesopi  »unt,  Avieni  et  Phaedri  etc.)    Unter  die  Fa^ 
belo  sind  io  der  HaMUchh^  einige  Gediokte  des  Per. 
mischt,  die  Hr.  M,  weggelassen  und  die' neuMi  Fabeln  S. 
28.i— 300«  geliefert,    aber  BKt  Weglassnng  von  gebseb 
teUetty  wo  der  Cod.  Vet.  nicht  von  der  Nea|>.  Ansg«  ab«  < 
wmcht  and  mit  Aufndime  der  Jan^Hiachen  VerbenefongeOi 
wp  beide  Handschriften  In  der  feUerbaflai^  Leaatt  vhm^ 
mPammm\  beides  kann  Ref.  niebt  b31%ftny  fiber«:ttbeiU 
kcnpt  üEasl  die'  ganxe  Behandlong  manche  DönkelMt  (s. 
ftib.  5.)    Ganz  überfloisig  lind      301  f*  Sappl  ementa 
cMainn  Ftraltl  e  cod.  Tal.  mr  Neap.Ansgdbe«>  S.  303. 
iit  ein  ttaedsrter  Brief  des  P«rotti  an  Jacobna'  CenilMities 
Pienris ,    worin  er  von   seinen  Studien  Nachricht  gibt, 
aes  3  Vatican.  JfandbchriFten   mitgefheik ,    und       307  ~ 
3f4.  de  Phaedri  Fragmento  vefere  Vatioano»    Viei  Hand- 
schriften der  Fabeln  des  Phaedrus  werden  angeführt,  U!it«r 
if)o«n   befindet  sich  das  Fragmentum,    das  Pierre  DanieJ, 
«US  der  Verwüstung  des  Benedict.  Klosters   zu  Fleury  an 
4er  Loire  rettete,    nachher  die  Köni^jin  Christina  besaso 
nod  fetzt  sich  in  der  Vatic.  Bibl.  beüodet.    l>iese  Hand- 
t-hrift  enihäk  vielerlei  S.  306.  Veraeichnetes ;  in  derlMitta 
"iersetbea  sind  auf  3  Seiten  acht  Fabeln  desPh.  (B.  1.  11, 
12.  13.  17.  1&  19.  20.  21.  die  letalen  nicht  gana)  «Kthal*; 
teo ,  und  diese  aind  S.  3i0  ff.  ans  der  Uandacba»  ^nan 
•bgjeAcnekt      onlergaietilaB  VätmaMm» 
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S.  315«  Do  JJo('/?jH -opnsculia   duobus   ine^ith  et  die 
Commentario  ad  nonnulla  I3o('thii  carmina.    In  sehr  vielen 
Vaticac.  Handschriften  des  ß.  fand  Hr.  .M.  nichu  Unge-* 
dnicktes  ;  nicht  einmal  die  Lücke  in  dem  Commentar  über 
Cicero's  Topica  ergänxt«    Endlich  aber  entdeckte  er  eine 
pergam.  Handadiriit- des  Ilten  Jahrh  ,  aus  5ti2  Seiten 
Mkmxdi,  (dmtk   mannigfaltiger  Inhaltes.  316.  angegeben 
itl-,  fmnranter  sich  2  unedirte  Werke  des  Bb  befinden)  und 
«ioe  andere  aus  dem  10-  Jahrh« ,  die  ausser  der  Sehn' -de 
c<Mi'iolatione:,phiW.. einen  weitlfiufigjin  Ctotnentar  über  ei- 
nige Gedichte  in  des       Werk^  de  eons»  phtlos. 'enthäk) 
welcber  nron  Bninns,  Mdoch  in  Nen-Conreyi  h^rsurobren 
joheant.  i  Die  nwei,  ans  der  ersten  Handschr«  edtrtenWeilLe 
^deren  Aechtbfit  dnrch  «ine  Stelle  des  Siegbeit  ▼on  Gessbloars 
qewihft  wird)  sindt  Beethii  Commnins  specnlatio  de  rhe- 
toricee  cognatione  S.  317  —  26.  und  Locornm  rhetoricorum 
Disdnctio  8.  327  —  330.,  ans  der  zvVeiten  der  Commenta« 
rius  .iii  Boethium  de   Consol.  pliilos.  Lib.   III.  roetr.  IX,, 
S.  331  —  45.;   Franconis  ex  opere  de   quadratura  circuli 
(in  3  IjiicJiern)  specimen  (mit   Unrecht  von  einigen  Lite- 
ratoren  dem  r>oeth.   zugeschrieben).        S.  349.  13e  Cas- 
siodorii  l^'ragnieino  inedito  (ans  einer  Vatic.  Handschr.  auf 
.Pergam.   aus   dem  13-  Jahrh.  ist  die  clausula  inpdita  Gass. 
'Pperis  de  artibus  ac  disciplinis  liberalium  litteranim  gegeben, 
-«m  S.  359*-* 64.  Carmina  de  viris  illnstribus  Romanis  taoa 
.«onsttlibna  quam  imperatoribas  et  regibus  (22  epigrammata 
ans' einem,  nicht  nKher  beschriebenen  Cod.  Vat.,  yon  de- 
nen nur  drei  in  BnrsM&n's  Aatbologia  lalina  vett«  epignv 
gedruckt  sind.) 

S«  38&  De.«ntiquo  Geographo,  qui  tnb  Constantio 
Imp.  .fcripsit  (und  dessen  S«  abgpdmckte  Schrift 

den  Titel  fuhsta-Incipit  Uber  jnnioris  philosophi^  in  quo 
continetnr  totius  orbis  descriptio,  ans  einer  Handschrift  der 
Bibliotbek  eines' Kensdij^ner«  Klosters  nnweit  Salerno  (aus 
welchem  auch  «ine  Abschrift  eines  sehr  berühmten  und 
ftltesten  Codex  der  lateinischen  Bibel  in  die  Vatleana  ge-> 
iLommen  ist),  die  kurz  nach  dein  10.  Jahrh.  mit  langobafd« 
Buchstaben  geschrieben  ist.  Jacques  Godefroy  hat  zwar 
das  Werkchen  griechisch  und  lateinisch  lu  Genf  1628 
herausgegeben,  aber  1.  fehlt  bei  dieser  Aiis;;abe  der  An  — 
fang ,  2.  weicht  der  lateinibche  ,  höchst  fehlerhafte ,  Text 
gänzlich  von  dem  im  Cod.  Vat.  ab.  —  S.  410  —  415.  !>«-« 
monstratio  provinciarum  ex  antiquissimo  codice  excerpta. 
S«  416»  De  iragmento  GargiUi  Martialis  ex  cod.  Vatic. 
•Nachdem  Hr,  AL  .«ut  «innt  üfeapoL  ÜAiid^wbr«  im  1*  Tii. 
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dieser  Aot.  cUss.  Jas  I^Vagttient  Jes  Gargilius  Martialis 
etiirt  hatte,  fan<i  er  in  einer  sein  alten  Vatican.  Hand^jchr. 
d^s  lUten  Jaiirh.,  die  medicinische  Werke  enthält,  em 
Stück;  Incipit  Über  terlius,  de  pomis,  Martialis,  und  dar- 
in auch  das  schon  tiiiher  ans  dem  Cod.  NeapoL  edirfe 
Fra«:iment  de  medicina  ex  cydoniis.  Die  Vatic.  Hand^^chr, 
iit  Irt-ilich  sehr  verbtiinimelt  und  felileiiiaft ,  aber  ein  an- 
derer auch  nicht  ganz  iehlerfreier  und  vollständiger  Codex 
des  lÜteo  Jahrh.  diente  zur  Anshülfe  und  so  ist  aus  die- 
iCQ  zwei  Handschriften  S.  416 -^42Q.  Gargilii  Martialis 
(ober  wekbeo  5.  4i7*  ao«h  -  eiB%«- Zeugnisse  beigebracht/ 
aind)  de  pomis  sen  medicina  «ac-pomia,  abgedruckt.  —  S, 
427 — 503w  lomdrantGiossae  P/tfti^rGrammatici,  in  aiphabet. 
Ordoong  von  Alirmna  bis  Vernulaa»  £ine  Probe  derselben 
liilta  Hr.  M*  soglekli  mit '  dem  Fronto  in  dar  Mailäod, 
Anig.  bekatmt  gemacht,  btar  die  Olösaen  ToUaflindig  ans  vier 
Vetican-HaBdschr« ,  d|ie  aber  sehr  fehlerhaft  geschrtehen 
ahid  (s.Voir.  8«  VlIL)»  Isidoriia  acheiot  dieaeGlosaen  noeli 
wO^odiger  gehabt  sa  haben*  Den  Schlasa  macht  S; 
SM  ff»  Mutorii  Maximini  Ars  oder,  kleine  grammatische 
Schiift,  die  in  der  Samminng  der  latein.  Grammatiket  fehlt, 
tfnd  von  Hrn.  M.  in  drei  nicht  selir  alten  Codd.  Vatt,  unÄ 
in  einem  sehr  alten  Neapolitan.  aus  dem  Ilten  Jahrb.  ge— , 
landen  worden  ist.  Sie  ist  prosodischen  Inhahs.  Variatt— 
teo  aus  den  3  Handschriften  sind  nicht  beiüefiijit* 

Der  vierte  Band   fangt  niit  des   Oribasius  Meaicmi 
Sainrnlnngen   aus  dem  44.  45-  48.  49.  und  50.  Buche  S. 
1 — li^.  an.     Die  /^r^ixöJ  avvaycüy'at  des  Oribasius  be- 
standen aus  70  oder  72  Büchern,  waren  aut  Veranlassung 
des   K.  Julianus  gemacht,  dessen  Freund,  Begleiter  und 
Eaihgeber  O.  war,  und  werden  von  Photins  sehr  gerühmt« 
£^  Grösse  des  Werks  war  Termnthlich  die  UFsacTie,  dass 
ttaa  sie  nnr  theilweise  abschrieb.    In  Rom  gab  zuerst  An- 
gtostinns  Riccns  einen  Theil  des  fünften  Buchs  griechisch 
nod  latein.  herans  nnd  nach  ihm  noeh  im  16ten  Jahrh.  der 
Amt  Giambatt.  Rasaii  aas  Narara  die  ersten  15  Bücher 
bteinisch,  endlich  im  Tof.  Jahrh*  der  Ci^ll.  Rath  Fried  rick 
BUtthü  dieselben  Bücher  gnediisch ,  ans  einer  llo^anei 
Hnndachrift  (die  aack  Hr.  Mai .  ans  einem  sehr  schönen  > 
Coi.  Vatic  desselben  Theib  N*288.  hätte  ediren  können)« 
Ferner  hatte  Raaari  eine  latein.  ■  Uebersetsung  des  24sten 
mnd  25afen  B.  herausgegeben ;  auch  diese  Bücher  hÜtte  Hri 
M.  griechisch  aus  dem  Cod.  Palat.  Vat.  375.  (der  nn»^ 
nach  Heideibers  zuTiiclijie kommen  ist)  und  dem  Cod.  Oltob« 
Vat.  235*  ediren  koonsii)  hat  es  aber  unterlassen  |  weil  er 
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darin  Mir,TI^  Gd«im  mi  SofMMif»  ^  gedniAt 
.si»d|  ond  nur  ein  <f kr  yeiM».^ttn«diilff8  PragMat  dM 
Lykm  ▼•rbnd»'  Nock  Mid«r«.U«ber8«tstingeii  TooBtackMi 
des  Orik.  stdita  in  dtr  Zarioker  Sylloge  duroFgoram  wid 
'in  da$  Ant.  Ooo#ki  Sammlupg  grieck.  Chirurgen,  das  466te 
'(dl^frucluris)  iM>d  478te  (de  ärticulis  excidentibos)  Buch 
des  Orib.  Der  Codex  Vatic.  1885  (s.  S.  276.)  i  o"«  wel- 
ckeas  jetzt  fünf  Bücher  zuerst  griechisch  erscheinen,  ist 
auf  Sfidenpapier  im  14ten  Jahrh.  geschrieben  und  enthält 
die  jetzt  zuerst  griech.  edirtcn  Bücher:  44.  de  abscJessibus 
(X^*QOVQy{a  dnoojfjfianav) ,  45.  de  variis  tumoribus  (ntgl 
OJtüJtafiUTWp)  t  48.  de  laqueis  (nfQt  ßgoxwv),  49-  de  roa- 
chinamentis  (ntgl  ogyuvwy) ,  50.  de  pudendorum  morbis 
(mit  verschiedenen  griech»  Ueberschriften  der  einzelnen 
Capp.).  Von  diesen  Büchern  sind  die  drei  mittlem  ganz, 
das  44ate  und  50tta  aber  lückenvoli  und  veratanmelt» 
Anck  da«  46Bt^  und  47ste  Buch  befindet  sich  in  dieser^ 
Handsekn,  allein  da  Cocckt  aie  aokon  1754  «it  Proben 
«na  dftin  4Si  n«  49«  B.  bekannt  gemacht  hat,  lo  hat  Hr. 
IL  sie  weggelaasen  und  niokt  eindial  den  Text  jener  Ausg. 
mit  der'  Handaekrift  Teigtieknn.  Dufok  das  Einenden  def 
Cod.Vat:  sind  aia  inUnordnnng  gebinckr.  Dakar  antdeaktn" 
Hr.  erat  qpüter  im  snm  44iten  B.  dea  Orik.  gektfmnden 
.Btgint  HL  TfSfv  Ip  ^tmmUvQitp  dmoaiiifidwm  x^^^ovgyia^ 
der  erst  &  276  ff.  abgedruckt  ist  (ao  weit  ea  nngedmekt* 
"WWTi  dton  2  Seiten  enthielten  einen  Tkeil  dea  Ualetfna, 
die  weggelassen  worden  sind.)  Dieser  Bogen  war  aus  3er 
Handschr.  des  Or.  ausgeCallen  und  unter  die  Schedas  mia« 
cellas  geworfen  worden,  wo  ihn  Hr.  M.  auffand.  Der 
erste  Theil  des  Fragments  endigt  das  2te  Cap.  des  44sten 
B.  und  liefert  den  Anfang  des  3ten  Cap.,  wodurch  die 
Lücke  S.  5.  ergänzt  wird,  ein  Fragment  des  Heliodorus 
liefernd.  Die  in  dem  Heidelb.  Codex  befindlichen  Bücher 
24  und  25  fand  der  Herausgeber  auch  in  dem  Cod.  Ottob. 
235.  £r  hat  sie  aber  nicht  abdrucken  lassen ,  weil  daa 
S4«  B.  nnr  (längst  edirte)  Stücke  des  Galenus  und  Soranua 
de  feihinae  nafuraUkns  entkälti  das  25atn  aber  nnr  Enfiu 
dn  partikus  humani  corpoila  und  Galenus.  nUaicofln  igi.- 
tür,  setzt  Hr.  M.  hinzu,  «dendm^ .  nlki  inpemnil  Lyei 
krevisainram  de  onoingH  opem  fieagmtntnn«  über 
XXIV.  cnockiditnr;  um-  qnk  id  qnoque  in  ^raaeomm  »Mi* 
dieoim  editieney  quam  i^^ae  y*  (X  Knkniua  onrat,  pro- 
dhomni  bravi  dukitn,  ego  quidem  ooA  inirtena  prae» 
tormiai.^'  Bei  der  H^raüagabe  der  nnediMn  tKkher  den 
O.  kat  Hr.  M.  weggalaiaett:  1.  daa  jedtm  Bnabn  tmgt- 
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irtM  VcfEmhnlM  der  eiasciaeo  Gepilel,  f^on  ulnm  qoitk 
Htm  mn^SMm  io  tMit  eouieqQ«  capitis  redit,  eed  qiii% 
cuBdie  Utpipo^kilit  ct'GtleDi  peitibnt  (quae  solee  im  co» 
dk*  JiMid  tränt  iMdiüe)  .«x  ediliene  m^e  tKelttsi^,  syU 
hbi  quoqu«  onflienlet  notae  (die  eich  jetsC  nteh  deb  eb-^ 
gedfw^ilen  Stocken  xichten)  ien  non  oonetebeot«^  (Äbet 
gerade  deswegen  hätte  Ref.  den  Abdruck  dieses  Syllabus 
gewünscht,  um  zu  erfahren,  was  in  jedem  Bache  aus  Hip* 
pokrates  und  C3alenus  eingetragen  ist^ ;  alle  schon  gediuckte 
6tücke  aus  beiden  eben  «genannten  Aerzten  (wo  doch  die 
Angabe  der  etwa  vorkommenden  abweichenden  Lesarten 
gewunsclit  werden  konnte;.  Daher  hat  auch  llt,  M,  die 
ÜeberscJirilten  nicht  gemacht:  ßtßXiov  /iiö  ,  ftd  n.  s.  f., 
sondern  jov  ßi^lXlov  n.  S.  w.  Er  wollte  »mfnni^.s  eine 
Jatein.  Uebersetzung  beifügen,  mit  Comnientarien  und 
IVachrichten  von  den  SchriftsteUern.  Aber  die  Ueber« 
setzQQg  liess  ef  weg,  oder  vessciiob  ms  auf  spätere  Zeit, 
weil  CK  sich  nicht  geimg  mit  medizinischen  Kenntnissen 
Jnm  ensgeriistet  fand,  und  seinen  Freund,  den  Prof.  am 
apdUjgymo.  Rom,,  Hm*  Dr*  Joseph  de  Matthaeüs,  der  ihm 
Jtine  fieÜiüUe  Mgessgt  hatte,  nicht  ift  seinen  Geschäften 
iMiregi  wollte;  Toa  Oribisius  selbst  wollte  er  nicht  hit^ 
^  Job,  wmI  im  gensen  Werke  nichts  sein  Eigentbmn,  so»- 
imm  Alks  nur  am  andern  ScbriftsttUern  ansaounengetr»- 
§en  ist,  nai  von  diosoa  Nackrichten  wi  sammeln,  feluto  es 
ihm  aa  Masaa»  £a  aipd  daher  nur  S,  200  f*  die  Anctoroa 
msdici ,  qoomm  scripta  in  hac  parte  oolleolioiUs  oribssia* 
nee  proferuntur,  alphabetisch  aufgeführt,  Noch  ist  S. 
198  fF.  Rufl  fragraentum  ex  alio  codice  Vatic.  591.  vmX^ 
^etheilt,  welciies  den  Schluss  des  von  Matthäi  edirten 
\\  t;rks  des  R«  nkfii  liUtv  kv  >ivo%H  xoi  vtvQolg  Wk^utV  enthält, 
auch  griech.  ohne  lat.  Uebers. 

Es  folgen  S.  2()'2.  Uooy.onhv  ^offiarov  *EniOToXal 
gl}  //.dotOi.  Aldus  hat  in  seiner  Sammiunji  "riech.  Hrief- 
sciireiber  nor  00  Brjeie  des  Prokopins  heraus^ej^ehen  und 
diese  findet  man  auch  in  den  nachherigen  öammiungen. 
Aoch  enthalt  der  Cod.  Vatic.  aus  der  Bibl.  der  Königin 
Chriatina  nur  dieselben;  all^a  ein  Cod.  Vat*  bom» 
hyc.  306.  ungleich  mehrere,  und  ans  ihm  hat  der(]eraiis(« 
tÖ4  bisher  nngedruckte  Oriefe  (graece,  non  latii^e,  qnoniam 
laus  eomm  stlli  potius  merito,  tpum  gravitate  matetiae  oi« 
litau)  homnsgegebea,  mit  Verbessermngen  «ndl  vntergesetz- 
aaei  Leaanen  dm  ilandscbsift.  Beigefügt  ist  5.  274  f. 
BineJem  Ptoaopi  Gasaei  fragmenltim  oX'Ood«  Vat.  109§9 
p.  61.       tisr  J$  %i  UfitAm  ^a^yni«  wifuümtm  Amf^ 
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Dm  Sbrigen  Stück*  wmnn  schon  frtfbcr  vom  HeraosgibeK 
o'dirt   S»'2S(X  de  herodiltlo  Choüym  Oratio  «is 

einer  ItfoiUuider  Haodedir.  znn  erateooMl  ToIbtiBdtg  lie»** 
«Bsgegeben  vor  16  lehren,  jettt  wieder  gednicfcr,  weil  dio 
Exemplm  der  eieteD  Ausgabe  des  Vfs.  fehlen ,  aber  In-* 
der!  ohne  alle BeimtzaiDg  der  nachherigen  viel  vollkomm« 
liFreri  Ilearbeitiingen  dieser  Rede.    S.  306.  Themistii  phi— 
los*^)hi  Oiüüo  in  eos,  a  quibus  ob  praetecturam  susceptaiu 
fuerat  vitiiperatiis  (Or.  de  praefectura  sua) ,  wovon  schon 
länj^sl  keine  Exetnplaie  mehr  zu  httben  waren  ,  mit  neuen 
Anmerkungen  und  den  von  Hrn.  Hofr.  Jaknhs  ihm  über- 
sandten.   S.  ?i54.    Themisiii  exordinm  ineditum  orationis 
fnnebris   (XX.)  in  patrem ,   ex  cod.  Atnbros.  —    S.  356« 
l^orphyrii^  Philosoplii  Trnctatus  ethicus  ad  Marcellam  con- 
itigem  (zn  Mailand  e  cod.  Ambros,  edirt ;    nunc  iterum 
pauIo  es^politiorem  recudeodiam  ceosoi,    sagt  Hr.  M.  — 
siech  mit  einiget^'  Lüchen  und  mangelndem  Schluss.} 
5»  402-  PkUoniM  de  cophini  festo  und  S.  40^  de  hono- 
randis  parentibuS|  schon  1818  aus  einer  Florentin.  Hand«* 
Schrift  e<iirt«.  Da  ^n  diesen  Werken  bereits  früher  Anr> 
seige  gegeben  worden  ist,  so  verweilt  Ref.  bei  ihnen  nicht,  ^ 
snmal  'da  am  in  dieaen  nenen  Dmckea  nicht  vlal  ^ewon-» 
»en  haben.    Zu-  dem  letstern  ist  aber  jetst^hinzugekom« 
men  S.  AStk  PhUonh  ex  opere  in  £xodam  seleclae  qnae- 
ationes  (sieben  über  die  Oiefubim  and  das  ihu/tijQiov)^ 
ans.  einer  Vatic«  Handschrift.   Von  dem  gansen  Commen-* 
tar  des  Philo  über  das  2te.  Biroh  Mose  ist  eine  alte  Arme- 
nische Uebersetzung,  Text  mit  latein.  IJeb.,  von  dem  Me— 
chitaristen  P.  Joh.  liapt.  Auciiei  zu  Venedig  ediit  worden, 
womit  diess  gviech.  Bruchstück  verglichen  worden  ist.)  — 
S.  441?.  De  papvro  aegyptiaca,  graece  scripta.    Es  ist  eine 
Snp[>lik  eines  IVIacedoiuris ,  Proleniaus,   an   den  Stattlialter 
iJiuii \  sius ,  wegen  erlittener  Ungerechtigkeiten ,  nebst  dem 
Königl.  liescript  darauf,  aus  der  Vat.  Hibl.     Hr.  M.  setzt 
es  in  das  i^He  (letzte)  Jahr  des  Kon.  Ptolemüus  Alexander 
oder  88  vorChr«  und  liefert  es  griechisch  S.  445.  mit  sei*- 
•aen  Anmerkungen  und  mit  lat.  Ueb«  — -  S.  448.  ^ristidis 
Oratio  adversus  Demosthenem  de  immunitate.    Sie  ist  vor 
-.6  Jahren  zum  erstenmal  e  cod.  Vat.  von  }lm«  M.  edirt 
worden  und  erscheint  jetstf  da  keine  Exemplare  mehr  zu 
haben^  sind,  wie  der  Herausg.  sich  äossert,  non  sine  «Ii« 
quot  emendatiionibiis^  qnäs  praeseitim  repelita  Graece*  aj^d 
Uoimanos  «  cL  Dindo«fio  mihi  anper  suppedltavit.'''  Es 
m4  iaiadi'mw  vtn4geAfimmfcmigeD,JbipiiigdMmuBea  und 
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mm  wmiijBttMi  hülte  Hr.  Granert  AcigaiigeQ'  wwdea  sol* 
km.  —  S.  521.  D«  Aiiitidis  fimgMQtCK  In  flii«r  |lMid* 

sciirift  zu  Florenz  arus  dem  lOten  Jabrh.  fand  Bandini  ei- 
nni  unbekannten  Titel  und  Bmchstiick  einer  Rede  d^s  A. 
und  Hess,  so   viel  er  davon  lesen  konnte ,  im  Catal.  bibl. 
Medic.   T.  II.  p.  486.  thucken.      Hr.  31,  fand  dasselbe 
Fragment  in  einem  Vat.  Cod.,  auch  wie  jener,  im  letzten 
Blatt  eines  Böhlens,   woraus  der  sehr  übereilte  Schluss  «e- 
macht  wird:  vtl  Aristicles  niinc|iinm  hunc  srrmonem  absol- 
vit  vel  partis  reliqiiae  detnmentuin  nnticjums  est  omni  co  — 
dice,  qui  ad  hanc  diem  snperest.    Es  folgt  nur,  dass  einer 
der  Abschreiber  nur  ein  Bruchstück  vor  sich  gehabt  hat 
<Kier  hat  mittheilen  wollen  tuid  d«r  .Andere  diefs  Blatt  abge^ 
schrieben ;  denn  beide  haben  auch  den  ^cmoinschaftlichen 
Titel :  ThmffvQixog  Im  rui  tIdoTi  iv  JlfQ'^ufiü),    Da.  Bftodii^i 
den  ktzten  Thtil  der  Flor.  Handschr.  'weglieee^  weil  er 
unleMrUch  ver|  eo  theilt  Hr.  M.  nur  diesen  mit,  nnd 
'Vifttt  vmu  also  den  Bandini  nacka^lagen ,  wiU  man  das 
ganse  f  ragm^t  lesen.    .War  es  denn  nicht  verstfindigisri 
das  gSBse  Erachstiick  ans  dem  Cod.»  Vat«  an  gaben  ?  Ao^ 
hangsweise.  ist  B.  533.  beigefügt:  Aitifiismi*    vtUoison  lie* 
£flrte  in  s.  Aiiecdot.  T.  IL  p.  79.        ei^er  Venel.  Hand- 
Jelinft  48&  eines  Anonymi  uned.  Werkchen  de  Atlicismis. 
Diese  £iind  Hr.  M.  ungleich  vertnehrter  in  einer  Mailand. 
Handschr.  der  Ambros.  Bibl.,  schrieh  es  vor*20  Jahren  ab 
und  theih  daraus   tiieils   Veibesserungen  zu   dtai  Villoi^ 
'Druck  theils   die  Atticisraen,    die   im  Cod.  Yen,  fehlen 
und  im  Ambr.  befindlich  sind,  vollständig  mit.  —    Irj  der 
Vom  verspricht  Hr.        noch  einige  griech.  Aeizte,  ausser 
dem    CJ])bjs)us,    künftig  hejaus/u^^t'ben  ,    ober  nnr  prisca^ 
nicht  lecentiora,  dergleichen  jr^ncs  Werk  de  puUibus ,  das 
einem  IVTonch  Mercurius    zusesclirieben    und    von  Cirillo 
(ISieapel  1^12)  edirt  wurde,  ist;    denn  diess  rührt  nicht 
Ton  Mercurius,  sondern  von  einem  Araber^  AH,  her der 
griechisch  Abitianns  genannt  wu^rde,  wie  Hr«  M.  schon  in 
Mailand  aus  einem  Cod.  Ambros»  B.  20. ,   nachher  aus 
2  Vaticc,  299b  der  griechischen,  7152  der  lateinischen 
Handschriften  ersah  nod  aueh  Cirillo  ans  den  Pariser  Hand- 
achriften  dio  Labbe  in  a.  BibL  Mss.  anfuhrt^  ai»  Du  Cange 
und  anSi  dem  Catal.  Mss.  bibU  Lugd.  Bat;  bitte  erfahren 
können.  IMo  igrifkliehe  Schrift  desMercurins  de  pulsibus  ^Tot; 
•oyterasev  mü  Ao/ittnroTov,  -IvTifiotarav  b  fiOPoxoTg  xvgoif 
MigMQvgbnr  mg^  wpvyfmv  tbeikHr.  M.  -S»XII1  L  mit.  Daran 
ist  beigefögts  Tov  aoftatdxov  nuQu  f.ih*JißSiilSsj4Xtf^  3i 
^Eklf^iv  A^izUavQv  Tikij^l  oipvyfifdy^  die     Neapel  g^dnisk^isU 

» 
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Scrintorum  p^Utrum  No^a  Coikeüo  #  FaikanU 
.  Codinbt$9  ädiia  ab  Jln^elo  Maio^  BibL  yaUe^ 
'  PraeJecU.   T4tmu»  IF.  ,Rümäe\  typü  FatieanU 
M.DOCaXXXL  XFL  9&  7iB  S.  gr.  A.  mii  dr»  . 
KupfBTi.   Tf^mu9y.  Ibid.  muL  XXXII.  mi  Und 
!!?54  S.  gt\  4.  mii  einer  KupferU  und  einer 
'    24  Rlhir. 

Den  Anfang  im  4ttn  Thelle  macht  die  Synode  der 
grlech.  Kirche  vom  J.  Chr.  1160)  wegen  jenes  Ausspruchs 
Jesu;  der  Vater  ist  grösser  ich.  Die  Acten  dieser  un- 
ter dem  K.  Manuel  veranstalteten  Svnode  waren  bisher 
unged luckt ,  obgleich  Leo  Allacci  die  Handschrift  gesehen 
hat,  Fs  ist  der  codex  graeciis  menibr.  Vatic.  in  4.  N. 
1176«  autographuSj^  wie  die  letzten  Unterschriften  der  Bi- 
schöfe selbst  beweisen  durch  die  sehr  verschiedenen  Zti^e* 
bU  eiod  auf  dm  TittikopCtr  genau  dargestellt ,  (so  viel 
deren  nodb-Torhandeu  warai|  den»  das  letzte  Blitl  scheint 
ma  liliUf»)  und  die  mit  Gold  und  verschiedenen  Farben 
ausgemalteii  Bilder  des  Kaisers  und  tainer  Gemalin  Maria 
ui  Lftbeosgrösse  {T>.  II.  im  Kiqpfer  gMt.)  Bei  dem  Bilde 
d«t  Kaimt  bt  Mgteobntben:  BMa^ov^l  h  Xm  (Xetat^^ 
T  0  (y^  ^<^)  nmn  /foonlcvCf  switehe«  Mdtii  Düdm-: 

bei  dem  Bilde  der  Kaiteiin:  M^fm  .17  UaifieoTniij  avteB 
Fa  (ptxvj),  beide  im  ktittil«  Ornate  mit  der  Krone  auf 

den  Häuptern.  Die  drei  Sitzungen  mit  den  Unterschriften 
gehen  bis  S.  63.  In  der  vierten  folgen  die  Anathematis- 
meo.  und  der  Ausspruch  über  jenes  dictum.  iJie  fünfte  ist 
geschichtlich;  die  sechste  nQo.^i<;  enthält  wieder Üecrete  und 
Edicte ;  die  siebente  ein  kaiserliches  Kdict;  die  achte  am 
t).  Mai  ist  die  letzte,  und  ihr  sind  wieder  Unterschriiteri 
angenangt  T.  3»  — •  Mit  besondern  Seitenzahlen:  Codices 
Arabici ,  vel  a  Christianis  scripti  vel  ad  reliqTonpm  Chri- 
stianam  spectantes  (überhaupt  787  bis  S.  629. ,  aber  nicht 
bioss  christliche,  sondern  auch  muhamedanische,  geschieht* 
liohe  ttad  andere),  Oer  erste  itt  ein  Codex  antiquus  bom* 
byo.  den  Pentateuchus  aus  dem  tyrJschen  Text  mit  Zuste- 
bang  der  LXX,  ins  Arabische  von  Ilareth|  S.  des  Senaa 
mit  dem  Beinamen  Ben  Sabbath,  iibertetzt.  lieber  diete 
erabttcben  Handschriften  überhaupt  erimiert  Hr.  Mm  in  der 
Vortede  VI  ff«  Fölgesdes'i  Die  beiden  Menwiten,  Ste- 
phan l^Todiut  und  Joseph  Simon  Attemeni  fibemehmen 
•t  TW.  ungefähr  70  JehrNi  unter  dem  P%  Benedict  XIV^ 
der  tit  begünttigte,^  aia  Vemeiohnitt  des  orieataUtohen 
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lUn^schri&M  i#r  Vftticana  zn  verfertigen  nnd  drncketi  zu 
la'isen.     Der  erste  B^nd  ihre»  Verzeichnisses  enthalt  die 
li'-nr^ischen  Mspte  1756,  die  lieiJen  fol^rnrien  (1758  nnd 
5!*)  die  syrischen,  der  vierte  sollte  die  arabischen  besclirei- 
b«n.    Es  sind  aber  davon  nur  <Jie  ersten  10  Bogen  (SO  S. 
in  4.)  gec?rnckt  fi^yvfsen,  welche  18  Codices  und  die  Hallte 
der  Beschreibung  des    leiten    liefern,    und  der  l'nr]  Mes 
Htraw^abm  anterbrach  die  Fortsetzung.    Die  10  Bogen 
aber  tpngen  in  der  Fenersbranst  unter,  w^cIm  1768  di« 
Zimmer  der  Assemeni  verwüstete,  so  dass  nur  das  einzige 
Exemplar  übrig  geblieben  ist,  welciiet  in  der  Vetic.  Dibl. 
niedeigAlegl  war.    Der  Verfasser  war  hdclist  wahrschtin« 
lfdi  Stephwi  Evodiuti  der  «ach  die  orient.  Mspt^  der  Bit«- 
diceitcheo  Kbl.  ▼evseichnet  und  den  Katalog  der  BH>I* 
Chigi  geoMcht  lut*    &  tadelt  aaoh  dftm  die  BibL  Vatic« 
OrieW*  de«  SisMNk  A«    Beide  hatten  wohl  gemehMckaft« 
lach  das  Yerseichniie  der  hehr,  ond  m.  Mäpte  bearheitefy 
dag  der  mlnche&  hatte  £Todii»,aicli  allein  vdrbehahen. 
Aber  «iif  aeincr  eignen ,  von  Ihm  eelbtt  znnr  Theil  ge- 
schriebenefi  Handiehrift'  sind  mehrere  Bogen  verloren  ge- 
gangen, die  Anton  Asseniani  (scriptor  arabicits  \'a[icanu8) 
nur   nian;^eili;ylt  ergänzt  hat  (vom  23sten  bis  49^st©n  Co- 
dex), d*inn  iidt   ein  neuerer  (ungenannter)  Verfasser  das 
\'on  Evodias  unvoll'  ndet  gelassene  Verzeic  hniss  Vom  391« 
bis  5It>.Cod.,  aber  so  kurz  und  un\ (}ll^>tandl^,  «gemacht,  dass 
er  überall  die  arab.  Texte  weggelassen  und  die  arabischen 
Namen  lateinisch  ,   und   zwar  nach  verschiedener  Ausspra- 
eh«  9  angegeben  hat.    Vom  Cod.  51i5^ — 604.  war  gar  keine 
Beschreibung  eingetragen  und  bloss  viele  Zeddei  balanden 
sich  bei  den  UdMAdachriflen  i  welche  den  Inhalt  kurz  ao« 
zrigtcn*    Bei  einer  mäsaigen  Zahl  Codd»  fanden  sich  gar 
heine ,  and  Hr.  M«  sorgte  mit  Hülfe  einjger  Freunde  für 
ihre   Beschreibung.     Die  übrigen  arabischen  Codicefr  der 
Vatse.  BibL  von  605 — 787«  iind  ans  dem  Hattae  von  Joa» 
StBL.  A.  und  St.  £t.  A.  gekommen,  nebat  einigen  andern 
HMidachdften  in  Teraehiedenen  Sprabhen  anf  Befehl  P, 
dmieoa  XUl.  angekauft.    Hiebei  'bemerkt  Hr.  M.,  dass 
«a  xwei  loeeph  Sinion  Aasemani  gegeben  h«be,  einen  Id- 
lero ,  der  1675  snm  Brabischof  yon  Tripolis  ernannt  wor- 
den ist,  and  e^nen  jiingern,  £rsbiachof  von  Tyrus,  1768 
achtzig  Jahre  alt  verstorbenen  (Verf.  der  Bibliotheei  Vat. 
«rient. ,   des  Kalendariam   universale,  der  IMomunenta  fii- 
storiae  italicae,  des  Corpus  iuiii>  orieutjlis  und  nndeier  klei- 
aer  Schriften,  von  denen  die  meisten  noch  iin<;edruclit  bind)^ 
Meffea  dea  enteren,  dei;&  Stephan  Evodiwi  Aaaemani  (mit* 
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jenem  Ceschwisterkincl) ,  Bischof  von  Apamca,  a!f5  Vor- 
steber der   Vat.   Bibl.    folgte,     ^yelche^  von   beiden  di» 
(aJiciaaU  Asseman.)  arab.  Codices  besclirieben  hat,  ist  un« 
gewiss;  diese  Usndschriften  machen  übrigens  die  zweiü 
Abtheilang  der  arab.  Mspte  in  der  Vatic.  aus,  deren  De- 
•ekieibaiig  Hr.  ^I.  fortgesetzt  hat«    Obgleich  Hr*  M.  dem 
Byodios  A«  den  Ruhüo  zuschreibt,    den  Ksiidog  der  jirab.  . 
ilsj^e  ^rösstentheils  gemechl  sa^  heben ^    so  verkennt  er 
doch  nseht  die  Verdienste  der  beiden  iiilern  Maioniteni 
Akbraham  £cliellensis  nnd  Jo*  Matth«  Neiron  9  die  im '  17teii 
Jahrb*  an  einem  solchen  .Katalog  gearbeitet  haben, , der 
aber^  nnr  107  Codices  und"  viel  kürzer  verzeichnet.   Wie ' 
übrigens  die  vielen  Handschriften  zusammengebracht  wor^ 
den  sind  (seit  P«  Clemens  XI.)|  ist.  8«  VIU.  kurz  angege« 
ben.    Joseph  Assematsx  hatfe*  von  den  12  Theilen  seiner 
Bibliotheca  Orient,  den  iOten  den  christlichen  arab.  Schrift- 
btulkrn,  den  11.  und  1^.  den  muhamedanißchen  besümmt, 
aber  diese  Arbeit  ist  ganz  verloren  gegangen.    Das  von 
Bvodiiis  A.  gefertigte  Verzeichniss  ist  nicht  ganz  vollen- 
def.    Was  Hr.  IM   dabei  gethan  hat,  ist  S.  X.  angegeben. 
In  dem  handschiiltliclien   TJieil  des  Ivalalogs  hat  er  die 
arabischen  Texte   ^^(M^L:e lassen  und  nur  die  latein.  Lrber- 
seteung  davon  beibeliaiten  (was  wohl  nicht  allen  Orienta- 
listen angenehm  seyn  dürfte);    denn  in  dem  handschriftl. 
Verzeichnisse  selbst  fehlten  bei  422  Codd.  die  arab.  Titel, 
lind  Stephan  A.  hat  in  dem  liatalog  der  Orient.  Mspte  den 
medic  BibU  anch  die  morgeoland»  Titel  nicht  angebea"^ 
k^nnjBn,  weil  es  in  Florenz  damals  an  orientaL  T^pea 
fatdte*   Welchep  Nutsen  aber  die  oriental.  Philologie  aus 
diesem  ^Katalog  ziehen  könne ,    ist  S.  XI  fi*  dargestellt* 
Was  iiishesondere  die  arabischen  Uebetsetiangen  der  ge« 
lammten  Bibel  nnd  beider  Testamente  insbesondere  an-* 
langte  so  ^wollte  Jös.'     A.  im  5ten  Th.  der  BibL  or.  ans- 
juhrlich  von  diesen  verschiedenen  Uebersetzungen  .und  ih« 
rem  Werthe  handeln«   Nicht  weniger  wichtig  sind  die  Sy«. 
noden  der  morgenland«  Bischttlo  nnd  sie  %  wollte  A.  ii^den 
achten  Theil  seiner  B.  O.  aufnehmen.    Aber  auch  die- 
arabischen  liturgischen  Schriften  der  griech.  Kirche  haben 
keinen    geringem  Wertli.     Mehiere  griech.  Kirciienvater 
»ind  ins  Arabische  übersel^t  ,  alier  vuich  von  uüenul.  Kir— 
clienlehrern  sind  grösstentheiU  unedjrte  arabische  Schriften 
vorhanden.     Viele   christl.   Chroinlven,   Verzeichnisse  voix 
Patriarchen  und  ßischöfen,  Er/aliluni^en  merkwürdiger  Er- 
eignisse, Vieles   für  die  lvetzergeh<  Kichte   ist  in  den  nrab. 

liandsciiKifun  befkndUch;  endlich  Auch  iüc  die  üa^iolo^i« 
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mi  Hartyrologie.    Mebrar»  thaolog.  AUi«ndlaiig«ii|  Viele 
wdere  g^chichtlicbe  NachricbreD^  auch  Beitrüge  sur  Fe» 
laographie  .trifft  man  in  diesen  arab»  cbristl.  Cp^d.  an  \(s«D» 
ein  mit  kofiseben  Bacbslaben  im  8ten  Jabrb*  geaebriebenes 
N.  71.).    Da  bekanntlicb  pdter  den  arab.  Mubamedanern 
L.t^hreie  Eacher   der  Wiisensobaften  nnd  die  Geschichte 
eifri  ^   betri»*ben  wurden,   so  kann  man  schon  erwarten, 
dass  auch   in   der  *Jien  Clasbe  der  arab.  CoJd.   nicht,  we- 
niges Erhebluhe  vorkömmt.  —  Vorneinnlich  sind  mehrere 
a£\pU5che  llibtrriker  darunter.  —  S.  623  —  629.  ist  ein 
Sopplementiim    Codicis    arab.  Vatic.  469«  (wahrscheinliclk 
äus  dem  14.  Jahrli.  Chr.),  geschiciilliL lien  Inliaits,  nach-^ 
getragen ,   denn  Assemani   hatte   anfangs  in  dem  Exemplar 
des  Katalogs   das  Ausfiiln  liehe   weggelassen,     nachher  auf 
einem  besondern  Zeddel  eine  vollständige  Besclireibuog  des 
Cod.  gagaben.    Es  folgen  sodann  C^.  030  — (>5l.)  Ü5  po- 
dicea  perstca  BibL  Vatic.  (wo  am  öcblnss  wieder  eine  An« 
merkimg  über  einige  Cod.  arabicos  angeilickt  ist  und  eine 
anderp  S.  678.)  und  (S.  G52-r-Q7Ö.J  64  Codd.  Turcici 
bibl«  Vatic  (denn  sieben  im  Assem.  Katalog  .angeführte 
türkische  Handschriften  sind  nicht  in  der  Vati ca na  zu  fin- 
den).   Das  Verzeidmisa  .dieser  persiachiin  nnd*  türkischen 
Handschriften)  unter  denen  einige  achätabare  biblische  und 
histDEiache  aind)  .rührt  yon  Evod.^  Assemani -her  nnd 'es  ist 
noch'  aeioe  .Urschrift  vorhanden.   S«  679  ff«  üt.  das  alpha-r 
letische  Register  der  ^risllichen  arab.  Codd.^  S.  696.  da^ 
der  mohamäanischeni  S.  708*  das  der  persiachen^  S.  711» 
das  der  türkischen  Codd.in  der  Eibl.  Vat.  geliefert.  Endlich 
macht  denSchluss  S.  7141^. :  Dei  popoli  Cristiani  dell'  antico 
j.jtrl  . rcüto  Antiocheno,  i  j  uiiHncuio  btuiico  <Ji  Gius.  Simonio 
A^sttxiäiij,  und  S.  713»  desselben  zweites  Bruchstück  inion^o 
«a  libii  eretici  degli  Orientali  e  loro  Cuniutaisioni.  Beides 
Sind   nicht  Lückenbüsser ,   um  den  Dogen  voll  zu  machen^, 
«uuiern  enthalten  interessante  Nachrichten. 

Auch  der  fünfte  Band  zrrhillt,  wie  schon  die  hei  3em 
Titel  angegebenen  bellenzahlen  zeigen,  in  'i  Abtheihin Lien. 
Die  erste  hat  die  Aufschrift:  Inscriptionum  christianarum 
Pars  I.  Gaetano  Mar  int  ^  des  gegenwärtigen  verdienstvol- 
len Prefetto  der  Vat.  Bibl.  gelehrter  Vorgänger,,  hatta  schoji 
eine  Sammlung  der  christlichen  Inschriften  angefangen  und 
itmm  aus  4  Bänden  in  Fol.  bestehende  Arbeit  der  Vat.  Bibl* 
iegirt.  Bine  ältere  Sammlung  der  latein.  Inschriften  in  dem 
Ced,  Vet.  833-  aus  dem  lltenJahrh.  gehörte  ehemals  dem 
Lanreshemer  Kloster,  war  nachher  in  die  kurf.  Bibl.  zu 
Hadelberg  gekommen  und  von  de  im  17tett  Jahih.  nach 
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Bon»   Janiif  Grttler  klti»  «chon  ittvon  Gebrauch  gemacht, 
dber  nicht  mit  gehtfrijger  Treue.    Sie  enliiält  fast  200  lo- 
sohriften  aus 'den  r^misühen  Kirchen,  und  diese  waren  jetzt 
ganz  verschwanden,  hatte  nicht  jener  Sammler  sie  aufbe- 
wahrt.   In  mehrern  anrlern  Handschriften  sind  christliche 
und  heidnische  Inschrilten  vermischt.    Dass  in  gedruduen 
Werken  sich  sehr  viele   ehr.  Inschriften  befinden  ,  ist  be- 
kannt und  die  IS  amen  der  Vfr.  dieser  Sammlungen  sind  S. 
'  VI  If.  angegeben.     Noch  Andere  iiatten   die  Absicht,  di# 
ehr.  Inschriften  allein  zu   sammeln    und  herauszugeben« 
Auf  des  Marches^  Maffei  Veranlassung  wurde'  im  VaticaA 
ein  Muaautn  chti^tianum  angelegt.   Von  den  «Uaift  anfb*^ 
hallanen  und  vamisatenloachriften  ist,  so  wie  von  andcm' 
beschbaaenAQ  Sammlungen,  S.  XIII  f.  Nachricht  gegeben« 
Besoodef»  haft»  d«»^  P.  Zaccaria  die  Absicht,  tine  iolchii 
SaauDlangstt  oaoheO|die  auslßCiassen  besteJiaii  a,der  aödk 
«ta  nartyrologiam  lapi^viam  und  ein  ksicoo  lapidartam 
beigegeben  wmen  sollte.    Er  Jiatte  telbat  ein  Sdtretbna 
an  dje  Biaohttfo  erlaasen,  ihn  mit  Iniehriften  aus  ihren 
Kirchen  und  Besivken  m  nntantiltBen.    Da  anch  Marini 
seine  Arbeit  nicht  vollendet  lut,    SO  entschloss  Hr.  M« 
sich  dem  mühsamen  GeichÜfte  der  Sammlung  christL  In-« 
Schriften  zu  unterziehen ,  und  welche  Grundsätze  er  dabei 
befolgt  hat,  ist  S.  XVI  f.  angezeigt.    Um  die  Sammlung 
nicht  zu  weitläufig  und  unnütz  für  den  Zweck  werden  zu 
lassen,  hat  er  alle  Werke  der  christl.  Kunst,  Gemaldp, 
plastische  Arbeiten ,  Mosaiken,  Weihgeschenke,  die  oft  nur 
mit   einem  oder  wenigen  Worten  versehen  sind,  ausge- 
schlossen; mihi,   sagt  er,  epigraphas   detracto  omni  opih- 
^orum  omatu  edere  satius  visüm   est.    Die  Aufschrift  des 
Marinischen  Werks,  in  welchem  auch  die  Kunstsachen  ab- 
gebildet werden  sollten,    deren  Zeichnungen  doch  nicbf- 
die  wahre  Gestalt  der  Moonmente  darstellen ,  und  die  Ah«- 
theilung  der  Glessen  und  Anhänge  in  den  4  Bäoden  ist 
S«  XVlil  f.  angegeben.  Die  Anmerkungen  dasn,' die  meiat, 
nnr  die  Qaellen  anseigen ,  hat  Marini  auf  besondern  Blät^' 
tero  bald  lateinisch ,  bald  italienisch ,  ^  bald  gemischt  ge** 
scbiiaben  (ein  Beweis ,  dass  aia  von  ihm  später  ansgeai^ 
beititt  werden  sollten.)  Erst  spät  entdeckte  Hr.  noch 
besondere  Papiere,  in  denen  Man  noch  Erklärungen  eini<* 
ger  Inschriften  anfgeaeichnet  hatte.    In  einem  Theil  dar 
Aibeit  hat  Hr.  Mai  die  Ton  Mar.  fnttrten  Schriftsteller 
verglichen  und  daraus  manche  Verbesserungen,  entlehnt ^ 
vei  um  posteti ,  setzt  er  hinxii,  partim  libris  Marini  fami- 
liaribus  destitutuS|  partim  me^  uccupationibas  vehcmei^Uu^ 


I 


abf*ptti5,  in  alieniä  adümiafionibus  acquieicere  coepf.  S^d 
eninj  liosce  hnmanaH  cooditionis  JnJirmitatisque  defectns,  ii 
qoi  sunt  (o  j^^i)?  bonitas  aeqnitasque  legentium  non  inhii-» 
MHÜterf  ul  spero,  feret.    Alan  ^ieht  also  1,  dii  ganze 
Si^Dinlufig  ist  e%iantlich  di^  (frei^h  nicht  ganz  vollendete) 
^ffbeil  l^birint's ,  Q.  dieser        ihr  in  jeder  Hinsicht  mefer 
gewachsen,  aU  Hr.  Mai»  dn  ench'in  einigen  Abcchnittfln 
teiae  Betnerknngen  mit  den  SchoUen  des  Marin». Terbün- 
deD|  lieide  jcdooh  dniieli  Bncbitaben  von  «ioender  geedifi^ 
dea  hAty  „progrediente  opm  Mttim  fem»  whketim  «{obk 
tentve  im^  tarn  oh  viii  reverenlieiBi^  mni  «tiüa,  .«t«teiii* 
MS  MM  sumptis '  eUii  impeadmu.  JocttbMbaihM^ 
Km  Vomde  .het  Marin»  (tlalSiiicli)  MMeem  Oö^n^oOeiidiM^) 
Wtrfc»  mcht  heigefögt.   Was  der  Henmig;  Jtt  dieeer  Voor. 


(oder  enchjliB  einer  lieeopdeni  Abhi}  ,e»OMert  gewiinscht 
oi»d  Wae  viell^oht^3Ieiuii  in  a  Vow.  vrürde  abgehand^t 

haben,  ist  S.  XXII  f.  Angegeben.-  ^^lihi,  setzt  er  hinzn, 
percijiiicile    perque    inolestum  ac   tetfdiosum  erat,  alienas 
cogitaüones  (vornehmlich  eines  Marinij  serviliter  p^rseqni 
atqae  connectere. "    Und  kurz  vorher;  „Itaque  christianae 
tantuLDmodo    classis    qualemcunque  notitiam  e  marin ianis 
ichedis  aegre  hausi  jeamque  iotermixtis  curia  meis  passim 
anxi  meisqne  verbis  digestam  sub  huius  prohoemii  initio 
iectonbus  obtuli ,  marinianis  inqiiam  saepe   coionbus ,  raeo 
penicillo*^^    VerthpiJigt  wird  Mar.  gegen  die,  welche  ihn 
tadein  möchten,  dass  er  sehr  weni*>e  neue  ehr.  Inschriitea 
hckannt  gemacht  und  meist  nur .  die  «langst  edirten  geaam- 
Mlt  h%be  S.  XXIV.  u.  die  Vortheile  dieser  «Sammhmg  sind 
eBgefuhit.    Von  der  CktSA-  der  Märtyrer -Inschriften  hev- 
dib  Hr.  ^^ai  besonders  und  ziehl  aus  denselben  Folgerun- 
g/ntf  die  iür  dl»  ältere  Kirchvogeaehiobte  'wkhtig  sind  S«' 
jQCV  £  und  voii  den  Kenosekhen,  anr  welehen  dieLetcb- 
iimmh  dnr  ChriMen  ia  den  eh#ittL  Cfimeterien  (von  denen 
Sitiff^  der  Heiden  eorgfältlg  iuegeeehloMen  wiudeo>  ei^ 
knnnt  weiden  tollen  S«  XXVI.  und  seigt  die  kritischen 
Regdn  on,  die  dabei  baobaohtet  worden oder  sa  beol»- 
achten  sind.    Kadlieh  ist  ,  noch'       XXVIl  Si  angezeigt, 
^as  der  Herausgabe^  bei  dieser 'Saomilttng  gethan  faait.  Br 
i^nt  ernahm  die  Arbeit  vor  mehrern  Jahren ,  unter  Ii  ess  sie 
4  Jahre  hindurch,  kehrte  zu  ihr  zurück,  warf  die  erstem 
Bogen  seiner  Ausgabe  weg  und  fing  seine  Bearbeitung  auf 
eine  neue  uncl  vollständigere  Weise  an,    verglich  viele 
InschtiCten  ttiit  den  Oii«^inalien ,  verbesserte  mehrere  Feh- 
ler,    erklarte  schwierige  Inschriften,    fiißte  Interpunction 
bei»   setzte  einige  dem  Vorgänger.. .unbekiuint  .gahliebene 
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.  hudzatf  verglich  überall  den  Cod.  Palatinns,  vermehrt«  die 
»Hoten  mit  den  seinigen,  trug  ftUe  K(^steii.   ^  Unter  deti^ 
mob  Marini's  Tode  erst  bekennt  gewordenen  Denkmalen 
ist  vorzüglich  merkwürdig  das  18 16  von  dem  En  «blander 
-  Benkt  so  Stratomoet  eotdeckle  ii^dict  des  Kaisers  Dioklo- 
.tian  und  seiner  Mitregenten,  Wdurch  die  Preien  der  ver*> 
■Jüiafiichen  Din^  betftiaittit  wurden,  «chon  von  ^ehrem 
.'Odltt  und  «rÜntert»  Ucar  &  296~311.  n^cli  den  «pogm- 
^Immb,  qnod  ister  acta  erehaeol.  rom«  exonsomin  aere  est, 
*Hit  wotiiwetfdigen  ¥erlieasennigeQ  und  ErginrnHigen  «fc^ 
^mdniflkt-  und  mit  Noten  aasgestattet,   in  weklien  die 
"Msarfeen  des  Steins  mi  die  Varianten  der  AbdKMte,  Er- 
gintongen,«  die  niclil  in  den  Text  aufgenommen  woideii, 
angegeben  md*.   Ein  «nderes  Exemplar  dieses  Edicts,  auch 
in  Stein  gejvraben,  des  aus  Aegypten  gekommen  seyn  soll^ 
befindet  sicli  zu  Aix  und  in  diesem  allein  stehen  die  Na- 
.nen  und  Titel  der  Kaiser  und  Casars,  zwar  verstümmelt, 
aber  durch   gWickÜche  Conjectur  Jiergesteüt.    Von  den  in 
die  Wände  der  Vatic.  Bibl.  eingefugten  und  mit  Bildwerk 
versehenen   chrisdlchen  Steinen  sind  6  ausgewählt,  deren 
ziemlich  rohe  Arbeit  auf  dem  Titelkupfer  dargestellt  ist: 

1.  Adam   und  Eva   an  dem  ßaum  des  Erkenntnisses  etc. 
.Daniel  nackt  nnter  den  Löwrn  ;   der  g«te  Hirte  mit  dem 
Schafen  (häufig  auf  dir.  Monumenten);    ein  Ackernder; 

•  letn  Haus  und  eine  Landwohnung;  2*  Büsten  des  Petrus 
.mUd  Paulus;  3.  die  drei  Könige  imd' Maria  mit  dem  Kind 
Jeans;    4.  Titus  Euper  (ktus),  ein  sehnjähriger  Knab«, 
lietend;  6*  (fehlerhafte)  Inschrift,  in  ^welcker  des  (bisher 
«inhekannte)  dritte  Gonwlat  des  Me^obeudes,  zugleich  mit 
^em  JL  Theodoeine  erwähnt  ist ;  6.  sechsfahrigev  Knebe^ 
Anrogius,  betend.  —   Die  Jascbriften  4ee  «listen  Theib 
sind  in  folgende  Capitel  •  venheikr  1;  Vofa,  precadlbden, 
.Divoram  Elogin  ^  NbmiAa 'ki  LIpeenotheds ,    Festus  (Pest» 
Hild  Müftjrrer-'lUletHier),  Cycli  (dssn  «och  der  mm 

Snde  dieses  *  etsteo  TheiU  befindliche  tJydns  pMdiaiis  «b* 
«nho  aerae  Christi  DXXXIL  «d  annuai  DCXXVL  -^n  Meh- 
lem er&ttlett,'  nnter  Alidem«v#n  Ciampini  V.  M.  T«  IL 
pw  170  sq   Spreto  bist.  Ravenn.  T.  II.  P.  L  p.  277  sq.  — 

2.  S.  74.  Arae,  Templa ,  aedes ,  fönte«,  dotiaria,  cetera 
Iiionumenta  sacra  ,  fi»cta,  data,  dicata,  restituta,  consum— 
inata.  (Daruntf-r  auch  calices  nn\  luschuften).  3.  S.  209» 
Bona  in  comuioda  ecciesiarum  donata,  legata.  4.  S.  237« 
loscriptiones  honori  Augustorum,  Kt^^um,  Dynastanim* 
5.  1277.  Inscriptiones  honon  virorum  et  fcminarum  da»». 
xifümanuD.       ^         Legesy  aedi£cia,  ioca  publica,  jpri- 
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Tita.  7«  S.  361.  Epitaphia  martyruniy  item  illomm  ^ui 
ex  calice  aanguinolento  sepulchris  adposito  maityrüm  in  ^ 
namero  habtti  snnf*  (S.  457*  Aliae  martymm  vironim 
inscriptioncs  pro  ordine  lineraTum  coHocandae.),  —  Die  In- 
Rfarifien  sind  zum  'A'heil  griechisch,  zum  grgssfen  Theil 
lateinisch  abgefasst;  häufig  sind  sie  grammatisch  fehlerhaft; 
es  sipd  theils  Verse,  theils  prosaische  Inschriften;  bei  je« 
der  ist  der  Ort,  wo  sie  gefunden  worden,  oder  jetzt  sich 
befinden,  angegeben,  in  den  Noten  aber  die  genannt,  wel- 
che  aie  bekannt  gemacht  und  erklart  haben.  Die  dabei 
befindlichen  kleinen  Dilderchen  oder  Zeichen  sind  in  Holz* 
schnitt  dargestellt.  S.  463«  find  beigefügt;  Adnotationes 
e  schedis  Marinii,  Es  sind  die  Anmerkungen,  welche  der 
Herausgeber ,  wie  oben  erinnert  worden  ist ,  erst  spater 
entdeckte,  in  latein.  und  italien.  Sprache.  S.  471»  ist  ein 
italien.  Aufsatz,  der  die  Geschichte  der  christl.  Inschriften 
angeht  und  den  Hr.  Mai  unter  Marini  s  Papieren  fand, 
abgedruc^  ^ 

Die  rvveite  Abtheilung  liefert  die  Fortsetzung  desVer-  - 
zeichnisses    der  morgenländischen  Handschriften.  Züerst 
S.  1  ff.  Codices  Chaldaici  sive  Syriaci  Vaticani  Assemaniani 
von  N.  CCLVllI.  bis  CCCCLIX.    Dann  das  gedruckte  Ver-- 
zeicfaniss  der  syrischen  Handschriften  der  Vatic.  Bibl.  in 
den  beiden  Folianten  von  den  2  Assemani^s  schliesst  mit 
(nicht  CCLVL  sondern^  CCLVIL   P^y^/o|jj^nden  Hand- 
schritten sind  aus  der  Erbschaft  und  Bibliothek  der  beiden 
Assemani^s  in  die  Vaticana  gekommen  und  wahrscheinlich 
sind   sie  aoch  Verfasser  des  nur  latein.  und  kurzen  Ver«? 
xeicbnisses  derselben,  worin  ihr  Inhalt  angegeben  ist,  ein 
sehr   mannigfaltiger  und  verschiedener  Inhalt.     2.  S.  83.  * 
Appendix  ad   Catalogum  codd.   Hebraicorum  Bibl.  Vatic. 
praeter  Urbinates  a  claris  praesulibus   Assemanis  editum, 
von       CCCCLIV.  bis  DXXXl.    Denn  453  Codices  hatten 
die  Assemani^s  im  ersten  Theile  der  Bibl.  Or.  beschrieben, 
aber   nach  jener  Zeit  waren  noch  ungefähr  80  andere  in 
die  Bibliothek  gekommen.    Diese  sind  nun  hier,  aber  sehr 
kurz  angezeigt.    An  sie  schliesst  sich  ein  Codex  chart.  sa-» 
XDaritanus ,  Gebete  zum  Gebrauch  der  samaritanischen  Sy- 
nagoge enthaltend.    3.  ö.  94.  Codices  aethiopici  bibl,  Vat. 
(^ein  trocknes  Verzeichniss  von  71  Codd.,  das,  wie  Ass^ 
man!  glaubte,    Wansleben  gemacht  hat.     Hr.  Mai  hofft 
einst  ein  vollkommeneres  Verzeichniss   geben  zu  können. 
Merkwürdig  ist  vorzüglich  der  Cod.  membr.  in  Fol.  71.» 
Henoch's  bekanntes  Buch  enthaltend,  das  zn  Oxford  1821 
bexausgegeben  worden  ist.    4*  Codices  slavici  BibL  Vatic, 


iH)      ^liilotoi^liiich  - j^oUtiidi»  thaologiacli*  Secito, 

M  ^  Zth^lS»  Om  ganttie .  VttMichiiifli  Juit  in  PmlW' 
sor  9^jf^,iäfüiißiv.  sa  VyiliMif  Kr.  MidMid  Bobrowiki,  ge- 
fotigl  1820^  wäturena  erhi  d«r  Vatio,  BibL  jtufirte.  Di» 
gedrobkten  der*  W«i1m  ff Vatk«  BiUt  wfvden  in  3 
Classen,  nach  der  glagoUtuohen ,  cyrilliicheii  «nd  lüeittl^ 
sehen  Schrift,  mit  welcher  sie  geschrieben  sind,  abge- 
theilt.  5.  S.  112.  Codices  indici  et  sinici  B.  Vat.  6.  S. 
114.  Codices  coptici  B.  V.  Das  ausführliche  Verzeichniss 
de^  80  Handschnftcn  rührt  von  den  Assemani^s  her.  Bei- 

fefügt  ist  S.  171 — 238.  die  sehr  lehrreiche  Abh^indlung: 
^ella  nazione  dei  Copti  e  della  validita  dal  öacramento 
deir  Ordine  presso  loro ;  dissertazione  di  Giuseppe  Simo- 
nio  Ässemani ,  composta  nall*  anno  1733  e  conservato  in 
un  Codice  Vaticano.  7«  S.  239.  Codices  Armeniaci  bibL 
Vat,  Dl»  Verzeichniss  der  13  Handschriften  ist  von  ge— 
le^yrten  Mechitaristen  gefertigt  und  die  Titel  sind  von  Hrn. 
Mai  lateinisch  angegeben.  8*  S.  242.  Zwei  (bibliscba) 
Codices  iberici  B.  V.  Von  Hrn.>Mai  ist  ai^ch  .aihf geerbei^ 
Mt:  S.  243.  Index  alpbabeticos  codd.  Syriacoram  Aaseina- 
nianonim  bibl.  Vat. ,  und  S*  .350*  Index  al'phab.  codd* 
'  Copticorum  B«  V.  Den  Schluss  macht  endlich:  delie  di- 
vene  Conversioni  de'  Nestonaiü  o  Galdei  Fraaunentn  Sto*- 
rica  di  Gins*  Sunonio  AMemini»  icrittn  nali'ift»  1733» 

Philosoplmch>-palitisch-^theolog^  3ecten. 

Der  Saint  Sirnonismus  und  die  neuere  franzö— 
'    aische   Philosophie.     yon   Fr.  Wilh,  Carou^, 
X)r.  philos.  und  Licenci^  en  draU.   Leipzig  1831« 
.  Hintühi'Mehü  Btuhh.  232  S.  ßt.  8.  1  Alhir. 

Wir  besitzen  schon  mancli«,  auch  übersetzte  Schrif- 
ten und  Abhandluti^en  lü^er  die  neue  Secte  des  Grafen 
St.  Simon  und  der  Sicnonibten,  selbst  Jiruclistücke  ons  den 
Anfsatzen  des  Stifters  und  Reden  seiner  Anhänger ,  aber 
nocK  keine  so  viei^  umfassende,  wie  gegenwärtige  (aus  4 
Abhandlungen  bestehende).  Der  Vf.  hat  selbst  1827  «*- 
nige  theils  philosophische,  theiU  sich  au£  Heligionsphilo- 
Sophie  besiehende  fmizös.  Abritten  übersetz  und  «ich 
dabei  über  diese  Gegenstande  au8gesfMt>chen  (Religion  und 
Philosophie  in  Frankreich,  Görtingen  IL  Bändn  &)  Vie- 
les hat  sich  , in  den  letzten  4  Jahren  in  Fntnfcitidl.veyin«- 
dert  Von  diesen  Ver&nderungen  Mt  1827  gibt  die  Em* 
teitong.zu  gegeai^ärtiger  Schaft  S.  1 — 1&  Necbrieht.  Din 
JeiQtlMi  hatten  eich-wl«des  anigebxeite^  imfnmltufaai^  wmt 


I 


IMoiopitfMii-poiftiiclMi  theolo^idi»  8wlifl>'  2t 

wieder  Blfl|Miig  gmadlen;  dir  S^edMiboi]|^ii«r|' O'Egger, 
dber  bemf  Ml»OhTi0l«*  u.  60tr«-6Hiti6lg^s«i  einer  «ilgenei-' 


khvlil.  ¥Href  Digangi   Die  llefonMielift^V^iwteh«  des  Sl 

Sioffon,  d^r  die  seiMttalistische ,  ^eologttcbe  'fmd  eklehti^' 

sehe  Schule  bekäftVpfte,  ohne  eine  neue  echt  philosophi- 
hcbc  zn  gründen,  der  Abbe  de  laMennais  und  sein  Freund, 
Abbe    Doney,  Vertheidiger  des  Autoritätsglaubens,   u.  A. 
werden  aufgeführt;    aber  eine  recht  deutliche  und  wohl 
geordnete  tlebersicht  des  Znstandes  der  PhiloS;  undThet)!.* 
io  Frankr.  erhalt  man  nicht.    Hierauf  folgen  die  Aufsätze:' 
!.  S.  J9.  f^ie  Philosopliie  des  HHen  Jahrhunderts  in  Frank- 
reich,  ein  Bericht  iibcr :   Essai  sut  l'histoire  de  la  philo- 
aophie  en  France   aa-  dix  -  neuvi^me  siecle  par  M.  P/t. 
Uemiron ,  Par.  1828-  in  den  (Berl,  Jahrbüchern  für  vriss. 
Kntik  1830*  N»  34 — 370»  ^▼orio  die  tenstsalistische,  (mit 
^relclMT  pMiti)eittischev  Materialismus  und  endloser  Pbly-' 
theismus  verbunden  wird),  die  theologische  (die  spiritua- 
listisch  ist,  aber  der  Kirche  gemäss)  Schule  und  die  des 
Ekiektkianms  oder  des  ratioaeUen  Spiritualtsmus  (des  Deso.* 
lilbet  beitritt)  abgehaoddl  werden;  dass  «ber  dKe  wysti«-' 
seh*  Sefattle  vergesset»  «nd  die  Schildemng  jjene^f  3  Öchu- 
leo  mangeUfaft-  ist»  wird  voa'  ffni.       S.  33  ff.  dairgeliiaii. 
%  S.  411«  Oeber  den  jetai£<rn  Zuvtand  der  Phjbibphie  in 
R-aiArwch  vom;  Abb^  Dvnty^  als  Einleitung  ite''dMeo 
Ifenveamc  ^I<lmeti9  de  la  philosophie ,  d'apr^  la'  ni^tliode 
d^observatfon  et  la  r^gle  du  sens  commun  ,  Brüssel  18.'i0. 
II.  8.     (Auch  hier  sind  3  Schulen,  aber  aul  andere  Weise  . 
iirterschieden :  die  Philosophie,  die  in  den  meisten  Semi- 
uarien    und  Collegilen  gelehrt  wird ;  die  Philosophie  eini- 
ger ZUglinge  der  alten  Normalschule,  die  den  Namen  Eklek- ^ 
ticismns  angenomm^'n   liat  *  die  des  Hrn.   de  la  Alennais, 
de«sen  Freund  der  Vfr.  ist.     Er  selhj>t   findet   in  einijien 
dieser  Mfthoden  Manches  falsch  oder  geiährlich  und  führt 
Grunde  ao ,  warum  er  gans  und  ohne  Vorbehalt»  die  Phi-* 
losophie  der  Antoritit  und  des  gemeinen  Menschenverstän- 
de» annehmen  xn  müssen  geglaubt  hat.    3.  S.  68.  üeber 
1.  SsIvador'sHrstoire  des  Institutions  de  Moise  et  dft  peuple 
Hebrm  (in  3  RB.  8.  Paris  1829)  und  Proben  aus  dersel- 
ben  (nus  der  AUg.  Kircheni.    1880,  108—1120  8alva-  * 
ddr^s  Ansicht  vt»  der  Mosaischen'  GasMzgebun^ ,  Religion»' 
tum  dem  Veiliähnise  des  Joderithnins  son  C^riatenthiiiDi 
wo  1*  9.  86»  des  Vfe»  (ungereclMe)  DarsteUofig  von  der 
Avklege  und  Tenmbülimg  Jesu^  2.  S.  05*  Acf  Verglei« 
chosg-  dfcr * mmwdMOmtt  und  d»iittcheii  Moral,  3^  S.  46. 
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dt« 'Chfittcii  md  - Juden  nmä  ihrt  Wonftalitlii  VtrtglF» 
muig  VoriEMWMB,  «Mid  mit  dbo  Woitwi  S^ft  mitgetheilt, 
daraqt  folgt  de«  Hm.  O,  Vwkmnt,  wom  di«  lüagtl  imd 
Irrthümr' in  dir  frmir  Sdirift  mofgedMkt  irif^iii  ak^ 
Beqiataiig  der  Schrift  des.  Advoc»  jDirt  Oufim  dee  iit.'- 
3^M  derent  Ceiplie  ^Tilate.  -Refiitetio^  .da  chap.  de  VL 
flalvitpr  ete.  Pens  1829»  nachg«dr.  In  Braa^l,  worin  dto* 
gethai^  ist  4  dast  selbst  qach  den  Grundsätzen  der  hebr. 
AechtspQege ,  Jesus  weder  nach  den  Gesetzen,  noch  nach 
dei^.  Formen ,    die  damals  bestanden,  gerichtet,  vielmehr 
diese  alle  mit  Füssen  getreten  worden  sind.    4.  S,  108- 
Der  S^int  -  ^inionihinus.    1.  Leben  und  Schule  des  St.  Si- 
Qioq,  der  17.  April  1760  geboren,  einer  <ler  berühmtesten 
Familien  angehörte,  in  ei  nein  Alter  von  17  J<*hren  in  Mi- 
litärdienste trat,  beim  Ausbrach  der  franz.  Revolution  die 
Ursacfie  derselben  n^  dem  Verhaltniss  der  katliol.  Religion 
seit  I^urlier,  das  Heilmittel  in  Aufstellung  einer  neuen  all- 
gemeinen Lehre  zu  finden  glaubte,  mehrere  Schriften  seit 
18 14  meist  gemeinschaftlich  mit  Augustin  Thierry  schrieb, 
und  ^  nachdem  or  steh-  Schulden  halber  hatte  erschieaiea 
wollen   und    eine   neue  Lehre  vorgetragen  hatte  (deren 
.  Grnnd^tige  sind:  allgemeine. Biuderiiebei  allgemeine  Kir- 
ohe  und  He rrschafil  derselben;   der  GesellschafU^Verem 
hesteht  auf  Priestern,  Qelf|»ten  nnd  Goyvnrbsleuten ,  alten 
Gut  istKlrcheogut),  am  19.  Mai  1625  tterb.   Seine  Schaler 
haben  sein«  Lehre  in  Schriften  (besoildert  der  Zeitschrift  I40 
Rrodtictenr)  pnd  mündlichen  Vortrifgen  weiter  «nagehildet 
und  Terhreitet»  aber  auch  Widerstand  nnd  Spott  gefun- 
den.  2,  $•  118*  Lehre  Saint -Simons.    Anssug  ans  der 
Doctrine  de  Saint  -jSimon.    Exposition.  le  ann^e.  Parin 
1830.    nach   den    verschiedeuen    17  Sitzungen  geordnet, 
insbesondere  über  das  Gemeingut  und  dessen  Verwendung^ 
CSV  ulilhabenheit  und  Geld  sollen  das  edle  Leibgedinge  der- 
Arbeit,  der  lÜngebun^  und  des  Genies  ausmachen  S.  153«) 
allgemeine  Erziehung,  Gesetzgebung,  Religion.    3*  S.  195* 
Kritik  des  Saint-Simonismus  uud  Extravaganzen  desselben. 
Es  werden  doch  der  Secte  zu  viel  HdJlichkeiten  bezeigt  und 
die  Kritik   ist   bei  weitem   nicht  eindringend   und  scharf 
genug.     In  einer  Nachschrift  S.  225.  ist  das  erste  Kin— 
'  •     schreiten  der  pariser  Obrigkeit  dnrch  ein  Verbot  der  ZtU- 
lammenkünfte  erzählt  nnd  nener»  VorfMUe  oder  Aeusaemn- 
•  gen  angeführt,  Uber  welche  denn  ein  etwas  strengeres  aber 
gerechtes  Urtheii  gefällt  wird*  ~  In  mehrern  Zeitschriften 
findet  man  euch  ausfuhrliche,  zum  Theil  aus  dem  Franzäs* 

tibevtiagean  AuMtnn  niwc  di«  Saint  rSwwniilnn     &  im 


Flubiopliiioii-*foUtis€iii  tJieokigifDim  Sacttn«  Ui- 

Hfsperus  1831.  N.  2t8        281,  S.  1123  fgg.  (hier  aus  ^ 
Lettre  aux  PrMicateors  de  la  doctrine  dite  öaiDt-Siaio- 
tneno^y  Pim  1^1)%   Aber  ung^cb  tiefer  dtiogt  ibkende/. 
Sdiiift  «m:  '     v  ^  '      .  * 

Der  Simoniimus  und  das  Chrisienihum,  Oder 
beurlheüeride  Darstellung  der  SimotusLi selten  Re-^ 
ligion ,  ihres  y erhähnii^.sea  zur  c/iri,stli(  hen  Kir- 
sche und  der  Lafie  dea  Chrisierttiiums  m  unserer 
Z€itm  Von  Dr.  Kacl^  Gotilieh  B  reiach  nei-»' 
der^  Obstf - ConsieU  Rathe  und  Gemralsuperin*  - 
Und.  zu  Gotha.  Leipzig  1832«  F^B^h  fJ.  2iä  & 
gr.  8>  kiWih»  16  Gr* 

DeF  Zweck  derselben  ist:  „das  noch  zu' wenig  ge-. 
kannte    politisch  -  religiöse  Svstem    der  Siroonisten  dar/a- 
»tellen,  das  Falsche  und  Bedenkliciie  desselben  aufzudecken, 
seine  Entstehung  aus  dem   politisch -kirchlichen  Zu.stande 
I  r»»ukreichs  ÄU    erklären  und    das»  Verlialmiss  der  klrchli-, 
chcn  Theologie   unsers  Zaitalters  überhaupt  zu  eriautern.^ 
In   der  Kinheitun;?  sind   daher  einii>e   Sctirifleu  'iber   den  * 
Stifter,  seine  Lehre  und  Partei,  die  sich  zum  Theii  schon 
sehr  verbreitet  hat,    angeführt   und   die  AVichtigiieil  des. 
Gegenstandes  fiir  unsre  Zeit  überhaupt  dargethan,  und  Ei- 
niges ess  Aem  Leben  und  von  den  Schriften  des  Stifters  . 
Ig^  17.  Apr.  1760  >  g^st.  19.  Mai  1825),  jeiner  Sch^e/ 
dsn  Gegenschriften  in  Fnnkreicli  und  den '^auswärts  er<- 
iCUmenen  Beurtheiluagi^ll  derselben  initgetheilt.    Der  erste  " 
AbieliBstt  S.  IL  trfigt  die  poKtiech-reli^ leisen  Lehren  der/ 
/Gneoinsten  Ter,  durch  Uebenetsung  der  Religion:  3aint-\ 
Sbeeoienne,  lesDcietiQii' ttniTerseUe  od  orgenUalibh  d^fthi- 
lam  ^  flniiMiist^  ponr  ruD^Üoration  progressive,  sout  le 
lappoit  naoraly  intellectael  et  physic^ue,  da  sort  de  le  dasse  ' 
U  plus  noiübireiMie  etle  phu  petme,  Purls  1831.  2Ivp.-FoL  , 
Bogen,  ab  der  nennten  dod  ToUstifindigsteti  Uebeiiichti  iibd 
S.  35.  eiMrtiKlier»£|liiiterang  der  Simon.  Lehre,  nach  ftreil ' 
politieelieit  ttnd  dann  den  rengiösen  Richtungen;  denn  des' 
^anze  System  dee  St.  Simon  ging  von  Speculation  über 
daa  Weesen  imd  die  Bedeutung  der  Industrie  aus,  erwei- 
lerte  nachher  b-einen  Kreis  und  zog  Gelehrsamkeit  und  Kün- 
ste,  zuletzt  auch  Relioion  in  denselben.     Hei  dem  Gott 
dieses  Systems,  der  das  Universum  ist  und  nur  einseitig 
ein  Geist  genannt  \vir(J,  ist  von  einer  gottliclitn  Vorse- 
hung gar  nicht  die  Rede  ;  die  Generalmenschen ,  die  Prie- 
ster vertreten  ihre  Stelle.     2ter  Abschn.  S.  55.  Beurthei- 

Uwg  dee  dimoniimiu»    Irür  ihn  tprecheA  die  philantbco- 


3^,     Pb0ofoclii|pi(--foBäi€|M  dmolp^idbe  SüsIob» 

pU^he  Sdiwipnmi  %  wich»  gern  ^  MiäinHuit^wJt  rf* 

•nem  Mehlas»  «rlösen  t^ftfchte^  die  Selbttsnclit  des  crpMea* 

Haufens,  üie  wissenschaftliche  Hypothensucht  und  die  der 
Religion  bedürftigen  Gemülher;  S.  58.  aber  "wird  er  !• 
eis  politisch -industrielles  System,  welches  die  Vererbung 
des  Eigenthams  in  den  Familien,  die  für  die  Fortschritte 
der  gesellschaftl.  Bildung  nützliche  Ungleichheit  der  Güter, 
die  zar  höhem  Bildung*  der  Gesellschaft  durchaus  nöthige 
Müsse  (Befreiung  von  der  Arbeit  für  den  Bedarf^  und  den 
für  alle  Völker  nützlich  gewesenen  Reichthum  der  Einzel- 
nen antastet, .  und   dagegen  die  möglichste  Gleichheit  ia 
Vertheilung  der  .  Güter  {eine  Art  Gütergemeinschaft)  ein« 
iiihrt,  doch  kein  Mittel  gegei^  die  Häufung  des  Reich* 
thums  viX^  die^  Fortschritt^  in  Künsten  und  Wissertschaftea 
als  Ai'beit  aufgihtf  da  diese  doch  ein,  freies  Spiel  der  Thä* 
tigkeit  bedürfen  |in4  -dif»  religiöse  Betrachtung  des  Erbes, 
welches  die  Gebmt  gibt|  jtls  eines  Werket  des  blindea" 
Znffdla  befördertf   iweji  nnvertilgb^ren  (Smndinebea  des 
Menschen  f  dem  Trieb»  nach  Ei^enthttm  und  der  Liebe 
der  AelteiD  sa  ibren  Kindern,  widerspricht,,—»  stfgff^tig 
vpd  gerecht  beurtheÜt  imd  d^e  Sophismen,,  welch«  dia- 
Aj^tlmo^  der  Verer]aiuig  des  £ige^thanis  »Ii  notbwfndig. 
darstellen  soHeni  wideriegt  nnd  die  ^igpneiy  Widersprii-' 
che,  ii|  die  sich  die  Simonisten  Tfrvricke(a,  die  UnmögUoh<* 
keit  der  Entwickelung  aller  Anlagen  aller  Individuen  dar- 
gethan  und  streng  die  Frage  untersucht,  wie  es  mit  einem 
si^sonist.  Staate  aussehen  würde  ?  Eine  kleine  Zahl  Men- 
schen, Priester  genannt,  deren  CoUegium  sich  selbst  ohne 
Theilnahme  der  Arbeiten  ergänzte,    An  der  Spitze  einen 
Papst  hatte  alle  gesetzgebende  und  voUzieliende  Gewalt; 
diese  Einrichtung  wäre  eine  neue  Ilierarchie,  ein  neues 
Papstthum.  Hier  stellt  der  Vf.  S. 89.  mit  Recht  eineVerglei- 
chung  mit  dem  ehemal,  Staate  der  Jesuiten  in  Paraguay  an. 
(An  diesen  hat  Ref.  längst  schon  bei  der  neuen,  freilich  für 
unsere  Tage  modüicirten,  Erscheinung  g^daehl;   a^Br  es. 
könnte  auch  der  nene  Staat  dsü  jPr»  frsocia  in  Paragpsiy 
noch  verglichen  werden.)    Zu  einer  solchen  Vemicbiai^ 
aller  Selbstständigkeit  und  Gröndnng.  einer  Sclaveiei  D«3ib» 
tet  die  simonistische  Erziehung  zu.    Nur  Geiüblmenscbea , 
.  (die  zu  jeder  Zeit  der  Vonnnndschaft  dar.  Verständieeii 
bedurft  haben),  sollen  Priester  wfxden ;  .Fhnteii  soUen  Ai^, 
theil  an  Aemtem  und  KffentUchen  (^esdiilften  iishmsii|  wi# 
mtri^t'skh  diess  mit  der,  natürUchfln  Bestiflunnng  dnr 
Flauen?  2«  8.  97*  Btnitheilung  des  Sfunnifiiiat  ab  PU- 
.losophür  und  EdUgion*   &  ist  Imet  ^  bpidMW  Goti^ 
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Am  AU,  kt  (BMh  dt»  Ar)  In  teiW  lebMdlgü  Ffniiiiit 
XiV^e,  in  den  Wii#9n  sich  tu  offenbaren  ist  «rf 
giwflf#  ^ÜMcAtfauii^t  {Verftand,  W«MlMttt)  «f-  «MüMli 

ifafctemmg  (Kraft,  Sch(}i)heit). 
Imr  Mtapricbl  cUr  Mamcli  das  JA. .  «      SMMif  «oft— 

jpMü  im  Nmur  (Nioht  - 
Aba  PlMMMtMt^  Di»  Smmo.  fiotltabU»  iH^  i*  iMf  um^ 
gßnägtnd  f  m  iimm  ganstn- 8^914»  HUMrlkfU"  inl<«' 
«ha»  VoMsUungen  d«  SlMiiM»        dir  «hmdiflMM« 
Coltialahf  WMdta  b^nditigt.   S.  112.  Den  NnmaMMI«'. 
g/on  koETDle  der  SioKin«  nor  in  Frankr.  annehmen,  wo(^ 
man  gewohnt  ist,  darunter  die  röm^.  Hierarchie  zu  verste-* 
hen.    Er  hat  nicht  das  Geringste  von  wirklicher  Relinion* 
3.  S.  118*  Beurtheiiung  des  Simon,  in  seinem  Verhältnisse 
zu  den  Wissenschaften  und  Künsten  (in  Ansehnng  derer-, 
die  Simonisten  nichts  als  Frankreich  kennen)    zum  Chri-*- 
stenthume ,  zum  Katholicismus  (den  sie  auch  nur  wie  er  ^ 
letzt- in  Frankreich  ist,  kennen)  und  zum  Protestantismus. 
Die  Mängel,  welche  sie  dem  Christenthum  zum  Vorwurf«; 
machen,  werdeir  S.  138  ff.  Widerlegt,  ihre  falschen  £r- 
kJämngen  von  Aosipriiclien  derfiibel  bekamfxft,  der  wahf* 
loiak  i«fii|  den  ai«  Terksnitfoiif  «rklärt,  und  dess  mA  mit 
den  MUBgel.  ChrislentlMMü  gaaz  unbekannt  si-id  S.  160« 
gezeigt,  und  d«M  mmk  die  Vorspiegeln n^^  römitoätaK- 
Theologen  bestritten«   Aosk  UevifattMi  die  Simonisten  mit 
Hamm  fesrntiMiKen.  QudbmU»9  in  «ga  WidtasfrifolMr 
1070  3>AbiMdi«i  S.  i77«  «te  die  Lag«  dtt-Giriilanitem; 
im  g«y<t<it%tt  Z£U    Pliilawyhia  Md*.AellgidaiwiilaN» 
«dbalt  mAm  im  nntimeii^igem  mid  iniH^tMf  ZnanoMmiAang 
mit  dea  Nrtiii  wimmniiiiilia ;  dia  Tbtoiopie  mm^  nohr^ar 
Im  in  9hm  dem  lldaate»  fiimnftof  w  wdcbMr  üaei 
IbrndireHen,  «nd  die  chriidicha  noi  96  laalar,  da  aiai  dai 
Firodact  einer  3000jährigen  theologischen  Entwiokelong  ist. 
Wie  eine  christliche  Kirchentheologie  und  eine  von  dea. 
W  issenschaften  ausgehende  Opposition  gegen  sie  entstan-* 
den  ist,  wird  S,  184  ff.  gezeigt.    Die  Reformatoren  (im 
16.  Jahrh.)  vereinfachten  die  Quellen  der  Theologie  und 
forderten  eine  Auslegung  der  Bibel  nach  den  Htilfsmitteln 
der  Wissenschaften,  woraus  denn  bald  floss,  die  Noth- 
weiMÜgkeit,  den  durc^  die  Schriftauslegung  ermittelten  In* 
halt  der  Schrift  nach  den  Wissenschaften  zu  beurtheilen. 
Oim  Beuern  Ausdrücke,  Ratioaalismus  und  Supernaturalit- 
■MM  iwaiden  S.  204*  als  ungeschickt  und  verwirrend  ver- 
worfen.   Der  Vf.  noterschawtel  viehBehr  8.  206.  eine  drai«. 
hiohm  An  dar  Tbaologle  im  prolaHi  OaotiaUind^  db  Hß^ 


ÜonäfMj'  di«  aUegart§ch$  und  iie  t9tgM€n$dui^li€k€f  nui. 
empfiehlt  6mm  letzter« ,  weH  M  allein  nech  einer  Ttilligen 
AoigltidMing  der  Tbiolig  w  mit  allen  andern  Wissenschaf- 
tMi  it^bt.  Nor  ab  verderbbth  imd  gefährlich  erschetat 
der  ßhaonismuSy  oa- Jekiitisni^s  mit  umgekehrten  Mitteln; 
di«  alten  Jesuiten  wollten  döroii  die  ketli^itoh#  HierardiM 
MT  ülmoliiiif^  gelangen  I  äüe^'iieiieii  Itssen  d#o  JKatfaolidi*»^ 
MM,  'ib  sa  ihrem  Zweck  .upteoglioii^  fdlea  mnd  eachen 
eküNt  amn  'Orgevitiifnr  der  Geselboheft  sdf  Uaterlage 
eiailr<abeel«te&  raesttfgewUt  n  nieohen^  die  eilen  leeoi- 
teil/  temächtigten  iieb  der  FttMen'  inid  groeien  FbuiUen^l 
,inn  «nr  Htmchiür  za  gelangen ,  die  ntfcMn  Wehden  *  di# 
kdnigl.  Macht  alj  eine  unfromme,  die  Pairie  als  unleidli- 
chen Müssi^*»a(ng  nhd  wenden  sich  an  das  Volk;  die  alten 
1;  schmeichelten  den  Fürsten  mit  der  Vorstellung,  dass 
eie  ihnen  absolute  Herrschaft  verschaffen  k(}nnten,  die  neuen 
dem  Volke  mit  der  Plünderung  der  Fürsten  nnd  der  llei- 
chen  und  der  Anstheilung  der  Reichthümer  an  die  Besitzer 
starker  Fanste;  die  alten  J.  befehdeten  die  Wissenscharten  ' 
und  suchten  irrthum  und  Aberglauben  aufrecht  zu  erhal— 
tcn ,  die  neuern  lassen  die  Kirchentheologie  Valien  und 
brauchen  ihre  Direction  der  Wissenschaften  zur  Befestig 
gang  ihrer  Herrschaft.  Der  aimon.  Jeauitismus  verbindet 
eieli  mit  der  Zeit-  und  deieo  revololionärem  Geist,  regt  din. 
Begehrlichkeit  der  groAaen'  Meng«  auf,  hul^gt  8cheiol>«r 
den  Wisaaotchaften  und  opfert  auf  den  Altaren  der  in 
Frankreich  herrschenden  IrMtigioeitat.  (Doch  auch  in 
Frankr,  Kaiien  die  Simonieien  schon,  die  Anf«erkeewkf>it 
der  Regtermig  und  PoÜoei  auf  sidi  gesogen,  raö^en  Am 
iMief  eniige  Weiblein.  and.  Bttnnbdn,  beeondM  dte  ben* 
wie  ilir  jSAhwt  telbst  wer,  gefinqgen  nehmen | 
sie  eM  en  meinem  Orten  ensgepfiSen  weraent  sn  nün 
n  kommen,  werden  ein  nieiil%i^.  Fem  bkibe^^o« 
mm  Simoniimns  nnd  Gbolemlj 

Polemik. 

•  V§ber  die  f^erdienste  des  Heim  Consistorial-^ 
raihs  und  Professors  Ur.  j4ugust  Tholuch  um  die 
Schriflerklärang,  I^in  Sendsehreiben  an  ihn  und 
ein  Beitrag  zur  tPissenschafllichen  Erklärung  des 
Briefe9  Pauli  an  die  Römern  pon  Dr.  Ca  rlFrie 
rieh  August  F  r  i  t  z  s  t  !i  e  ^  ord,  ProJ.  d.  TheoU 

in  Moalock.    Balle,  G§bausr^  Bmhdr*  1831«  Fl* 


PdmäL.  37 

Der  Hr.  Verf.  -  hatte  in  einer  Note  »u  seiner  Schrift 
.6ber  die  unveränderte  Geltung  der  Augsb.  Confession  in 
der  protest«  Kirche  und  über  die  Unterdrückung  des  Ra-> 
tiooeliTOUS  von  Rechts  wegen  (Leipzig  1@30)  dem  Hrob. 
Th.  gründücbeSprachkenntni&Be  im  Semitisehen  u.  Griechin- 
tcbtn  xo^estanden,  wohl  aber  geistlichen  Hochmoth,  Mangel 
an  eindnngender  Sprachkuade  und  an  ruhiger  Ueberlegung 
•Md  Ptütamg  inörge warfen  und  die  Parteiliciiktil'ili.  £rkla- 
rang  4tf  heiligen  Scivdll .  Mch  Vpmrtheilen  uid  di»  •GiK 
khren  «iiMK  V«vdrehnng  des  göttUciita  Wort»  daif«g|aQt» 
Dar  G«ga#f  «Miote  dies«  i»id«r  Vam*  si^.Sl»«  Ausg.  w-» 

Cpomoi«  über  dea  Bn.  «B  dia  EHmv.  ^»WMioiiitiKfc» 
4(aifim9»  dfviit  QiitUa«^,  kf^M,  ^Nid.«^ps9falit  dm  *Kr. 
Dr.  Fl*«*  teiacr  Zdt  licli  aainar  Lndaotcliafididikcft  •irfcünian 
Mg».**  Hr.  Fr.  wiiide  dadurch  venalntn^  dao  Bawtia 
fir  aejpM  frSbart  Bahatratoag  sa-  lahm  daifeh  gegensrä»» 

er  ff  Anaiegung  de«  Srüfii  PaiilÄ  aa*  dui 
9ior  «ahtt  lortlaiiäfiidfii  AiMulgaii  aos  dito  Sahtillaft  dte 
Kirchenväter  und  Refomatoren  von  AugatI  Tholack'*  etc. 
Dritte  verbesserte  Auflage,  Berlin  1831.  IV.  520  5.  8. 
Sie  beurtheilt  diesen  Commentar  nach  den  mannigfaltigen 
Forderungen  y  welche  man  an  einen  grammatisch  >  histori-» 
jcheo  Schrifterklärer  mit  Recht  macht,  und  da  werden  nun 

1.  5.  3%  grammatische  J^rrthuaiex  aufgedeckt;  ihnen  folgen 

2.  S.  5.  Verstösse  gegfn  das  Lexikon  (im  Griechischen^ 
Hebräiachen  und  Semitischen) ;  3.  S.  26.  g^^ea  dieSyntasr, 
deren   vulgärsu  Regeln  Hr.  Th.   nicht  kenne;  4.  wird  S«. 
61.  von  der  Unklarheil  und  Verworrenheit  unsers- Schrift- 
arten gehandelt;  5«  S.  67.  von  dem  Einfloise,  wel-«' 

Hr.  Dr.  Th«  dar  Ppypatik  auf  sainfsErklärangen  ga-, 
ataHat,  fr  S.  76»  van  s«lnar  Kritik  (indam  viala  Varianin 
sanx  waggekam  n*  l^j ;  7«  86r  andere  miliebsama 
KrtehaiiMU>g«n  angeführt  (insbesondere  sein  Aramäiaahai^ 
99in  Arabiflcheiy  n^ch  seinar  Schnft  über  die  spa« 
criatüra  Ttinititdahra  das  Odantt,  BerUn  1826),  aain  kfm 
tUa^sdMt  md  Paiaiachaa.  &  Su  JOS»  Von  ^afffianntsaag 
ftihmr  £cUjirar;  0.  find  8.  .  126.  dia  tit fim  BffuAomffm 
umä  Mmhtoagan  daf^  Bm.  Th.  gepntfu.  Um  Sihfaua^ 
wort  hm  aan  (S^  144.)  ^  hiahaa  da^ab  AmVßihita 
xBsaxnmen.  Abgatehan  nun  toi»  dav  |HilliBiit<han  TfodattS 
ond  Weise  dieser  Sehrift,  aaf  dia  wir  nkht  aingehaa  hlhlh» 
oen  9  verdient  diese  Schrift  exegetischan  Forschem  wd 
Lehrern  empfohlen  zu  wenden,  1.  weil  sie  mehrera  St^U 
len  des  Br.  an  die  R^mer  ausführlich  behandelt  und  er« 
Idart  (aio  Regier  weiaet  aia  Da^hj^  2»  weil  aia  ntluexa 

I 


i}B        »  PoUoiik«  ^' 

"WMer  g^nttter  wliUitcn  (z.B,  $€öfu^r^c  S,  f.);  3r  auch 
einzelne  kritische  Unterstichungen  anstellt,  die  zur  Anlei- 
tung für  andere  ähnliche  dienen  kennen  (z.  B.  S.  81  ff.), 
Mch.  4»  «ine  sorgfältige  Würdigung  anderer  y  '  alter  und 
«»äterer  Aasleger  anstellt  (5«  - um  andem  Brnnttriuiii-« 
gM  niciit  SU  gtdvalMii* '  ^ 

"  Ußbßr  die  letztm  Bfeigniase  in  Polen  ^  b^mmd^rm 
:  HÜ  49t4khia€hi  ptm  Oatrolmthm.  In  eiMm  Send-- 
s^Mem  an  Herrn  Profsuof  Krug  Dr. 
^O.  SpaM40rf  Verf.  cfaw«  OfttcA.  de%  peUihekm 
^  V^M^  und  nimm  FMimge  ihn  1831«  AlUnhurg^* 
« tl€(flmcfPtk%  1832.  88  «  ^  bfoeeh^  (Leipzigs 
'  Fragte)*   .  •  •  -  * 

Bi  ist  bekannt»  dass  nMliTm  Tltigschriften  gegen  eine 
Schrift  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Krug  über  Polen,  die,  so  wie 
sein  neuester  Aufsatz  an 'Polenfreunde  und  feinde  im  vor. 
Jahrg.  angezeigt  worden,  erschienen  sind.  Ref.  hebt  die 
gegenwärtige  aus^  weil  sie  anständiger,  als  andere  und* 
obne  Schmähun«  fremder  Regiemngen  die  Ansicht  und' 
fp«te  Ueberzeugung  des  Vfs.  ausspricht ;  er  zahlt  sie  nicht 
einmal  den  blossen  Flagschriften  bei,  weil  sie  mehrere  all- 
gemeine historische  Bemerkungen  über  die  Vergleichung  der 
Griechen,  Schweizer,  Niederländer  mit  den  Polen,  über  das 
V^hkltniss  sowohl  Napoleons  als  des  heutigen  Frankreichs 
geefn  Polen,  über  die  frühern  Ereignisse  Polens,,  die  neuere - 
pohiMehe  Fr«ge  und  die  neuesteii  '^Perilähniase  itad  fibe* 
diif.wes  Polen  hätte  helfen  könoee^  ¥ortrilgt;  Mag  mm 
inimer  atü' diesen  *S0nserkun^|4ft  eine  grosie  Vorliebe' fthr 
IHflen  herveiieucbten  und  eiga^  U'ebwfceiigiiiig  Von  det 
Gcreehtigki^t  «einer «Sache  hervorgehe»-!  fenm  mid'  dIeM 
«ftwatfM«  de*  Tadel,  de  feiie  die  Tlieitdtfame  irieler 
ÖMftlMMitMif  in  deren  Naomh  4«r  Vf.  aehieibt,  Tur  dich' 

dfee^  enscwpmheii' geMttft  teyti  nmii  wenn  irgend' 
Mijgb  gegenseitiger' ichriMioher  Mittheliaogf  bW 

stehen  iclf«  "filnst'  nvM  in  einer  enders  gestalteten  eder 
wenigsten#'lnhigeni  Zeit  eine  unbefangenere,  alle  Tirieb- 
ffedern,  !&we<ice,  Umstände  unifassende  Darstellung  und 
Bcurtheilung  möglich  seyn,  aber  verschieden©  Materialien 
dazu*  müssen  doch  allerdings  vorbereitet  werden  ,  um  sie 
iftchtei^  zQ  kennen.  Und  diese  können  mit  Ruhe  gesem«» 
nielt  und  ohne  Veiunglinif  fun^  mitgetheilt  werden. 
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Porträt  von  Europa.   Gezeichnet  von  einem 
'  ten  Staatsmann   ausser  Diensten  und  in  Druck 
gegeben  vom  Professor  Krug  in  Leipug*  LeioMß 
Ibai.  KoUnuuiß.  yUJL  iU  S.  gi^  ^  br.  12  Gr*  . 

Kl»  mit  ^6l«r  1jäi^9  glitdifiebMi«  oii^  iliif  8tt1%  ffir 
fiti  welche  gesalsvoer  Bpelsen  bls^&hrfoii,  vfwl  ihr  Magen 
fflfich  ihrem  Kopfe  gereizt  seyn  will,  abgeftsste  Vorrede 
itdet  tum  Lesen  dieser  Schrift  ein,  "wenn  gleich  dem  alten 
Staatsmann  Wunderlichkeiten  und  Grillen  beigemessen  wer- 
(ien,  aber  Grillen  sind  in  unserm  Zeitalter  nicht  ganz  «u 
Terachten  und  wundern  ttuss  man^  sich  ja  auch,  wenn  noch 
hl  unserm  aiimündigen  Zeitalter  es  Jemand  wagt,  für  gesetz- 
liche Ordnung  «u  sprechen  und  seiner  Ueberzeiigung  im 
Gegensatz  gegen  den  nicht  Zeit-  sontlern  Jonrnal  -  Geist 

folgen  und.  Ideale  auizustellen ,  welche  keine  ryparo- 
graphischen  sind.  Die  Staaten,  welche  hier  porträtirt  wer^ 
den,  wie  sie  ehemals  waren  und  wie  iie  jetzt  dem  Zeieh- 
Ufr  erschienen,  sind :  Portugal,  Spattien,  Frankreich ,  Eng- 
hnd,  die  Niederlande,  die  Schweiz,  Italien,  die  Türkä^ 
Aeiliiidi  ScliwedeD»  DineBiark,  Deatschlead,  Nun  'Weise 
iMiifeheiiy  diss  selten  ein  Porlfät  T9llig  tr^ü,  aber  di» 
liiiiMsfige  müssen  doch  getrofTeo  fieyn,  md  des  ist  itf  dle^ 
SCO  PetttM  der  Fell,  Wir  verweisen  nur,  wefl  es  ea 
«üMenkUclisten  Ist,  enf  disf  TüikeL  *  Blswislleii  iXSnntm 
ein  kleiner  ZweaM  entstdiepi  db^der  PbftiStAit  efai 
tlialsiiiiiin  gewesen,.  Aber  inaip  darf  mir  nfctif' veigessen, 
iiss  er  schon  lenjee  ifim  Hdhn  wthM^Mit^  ide  Terlertt 
Mn  leicht  die  Ho%r*minetik.  Dass  er  Plolen,  an  der 
Stelle,  wo  es  ehemals  hingehörte,  weggelassen  hat,  ist  na- 
türlich. Seine  Hoffnung  aber,  dass  alle  Vernüriftiigere  ver- 
ichiedener  Parteien  sicli  über  6  Haoptpuncte  verstahdigeil 
werden,  die  sein  Glaubensbekenntniss  ausmachen,  S.  130  fi. 

verwaodein  wir  Ib  einen  {rommen  Wunsclu  > 

II  .  »  >  .  * 

Velmehtung  dte  Bniwur/s  einte  Staatsgrundt 
gesetzee  ßir  das  Königreich  Hannover ,  wie  eol^ 
eher  der  niedergesetzten  Commission  von  Seiten  der 

landesherrlichen  Commissarien  im  November  1831 
vorgelegt  worden  ist*  Von  Karl  H  einrich 
LudiPig  Pölitz^  Kon,  Sachs,  Hofr*^  Ritter  dee 
CyO.  und  öffentL  Lehrer  der  Staaiswissensch,  an 
der  Univ.  zu  L»    Leipzigs  Hahn*ecbi9  J^m'lag/s^ 

bmlhh^  183t  VL  .Sa,  S.,  gu  &  geä. 
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Bti  dtt  allcemeiiieo  Tbitinaliine  an  den  Fortfchnttefi 
con$tittitioheIleB  Lebens  in  Dentschland «  Ti^meJiiiilich 
iiii  nttrdlichen  D.,    mnis  {edwvnene  Verüiissttngietttwitfl 
grosse  Aufmerkiainkeit   und   ernste  Prüfülig  TeranlasSen^ 
'Wodurch  die  Pnutis  und  die  TItefvk' gewinnt   Wenn  kl 
den  2eiteh  itn  kidNilicfaen  Refbnnation  eine'  suldhe  Pru- 
teiE  dofeli  Diipsli^oneB  xmd,  ColkN|oiii  bewirkt  worde, 
,  jo  ifl  Ml  ihre  Stelle  jetil  die  weit  wirfcnnere  Oefftntlidi- 
kfit  der  üiUidiacbeB  VeHiandlongen  «nd  die  Freiiiett' des 
pMtee  getreten  und.wena  encb  pmäe^  to  wie  jene  firoheni 
Mittel,  nieht  mr  BotscheiduDg  fttbien»  so  dieneii  sie  doch 
zur  Verbreitung  kUrer  und  bMimmter  Beeriffe  und  zur 
Berichtigung  von  IrrthUmern  und  VorurtheiTen.     Der  Hr. 
Vf.,  der  schon  etwas  früher  (im  vor.  J.)  ein  „Votum  über 
den  Entwurf  der  rcvidirtcn  Landschaftsordnung  des  Herau 
Braunschweig    (Leipz.  1831.  86  S.  8.)  herausgegeben ,  in - 
weichem  er  ew^  Hauptaussteliungen  gegen  den  Entwurf 
jich  erlaubte,  trägt  in  vorliegendet  Schrift,  deren  Vorrede, 
um  12.  Dec,  1831  unterschrieben  ist,  seine  noch  reichhal- 
tigem Bemerkungen  mit  musterhafter  Freimiithigkeit  vor. 
In  der  Einleitung  ist  der  frühern  Rechte  der  Provinzial— 
Stände  des  Herz.  Braunschw.,  des  Patents  des  grossbrit» 
Prinz  -  Kegenten  vom  7*  Dec.  1819,  so  wie  des  fnihens 
Vorschli^  .(1815  und  16)  die  brittische  Verlassnng  ein« 
nufuhren,  gedacht,  die  Verschiedenbeite«!  mehrerer  neuer 
VevfiseBangeii  und  Entwürfe  sind  angezeigt ,  die  Verband-« 
langen  der  j^m  7*  Mars  bis  24  Jnni  1831  versanunekea 
lieideii  lianpjpi^ei;^ .angegeben,  danjDt  der  am  15.  i^ov.  183t  , 
«ndumieae  Eotmrf  bespHiiebeii  nach  seinen  8  Capitelii, 
gegen  dei^  If gW^f  Anprdnnng  Einiges  bemerkt  ist ;  übri«  . 
gens  wixd.or  zu  den  seitgemissestsn  iin4  freisinnigsteft 
EntwiMen  Vwseier  Tage  gezäUt   Hierauf  folgt  S*  21.  di* 
Belencbtung  Moh  der  Ordnong  der  Cspitel,   in  weldmr 
samt  der  Inbut  der  Bestimmungen  angegeben  ist,  dann, 
was  etwa  noch  zu  wiinscben  übrig  geblieben  ist  oder  was 
Zweifel  und  Bedenklichkeiten  erregen  kann,  wie  S.  23. 
über  die  vom  Könige  allein  abhängige  bewaffnete  Macht, 
die  staatsrechtlich- politische  Frage,   ob   das  Militär  den 
Eid  auf  die  Verfassung  zu  leisten  habe;  die  in  Verglei- 
chung  mit  andern  neuen  Verfassungen  im  Hannov.  Ent- 
würfe mangelnden  Bestimmungen;  verschiedene  unbestimmte 
Ausdrücke  (S.  32.);  manche  zu  strenge  Bestimmungen  ge- 
tadelt (S.  36.).    Bei  Gelegenheit  der  in  dem  Entwürfe  er- 
wftbMen Freiheit  der  Presse  wiederholt  Hr.  P.  seine  schon 
aonst  «n^joqfKocheae  Uebeis^goog  (S«  370  >  ^  Pctat« 
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freiheit  in  dem  Sinne,  in  welchra  sie  jetzt  vorzüglich  von 
Journalisteii  gefordert  wird,  nur  in  gros&en  Reichen  des 
ersten  Banges  Matt  finden  kann,  weil  hier  titteils  das  in~ 
nere  Leben,    thcils  die  Stellung  gegen  das  Ausland  auf 
ganz  nndern  Grundlagen  ruht,  als  in  den  38  Staaten  des 
deutskchen  Bondes^  wo  die  ailge^meine  Presslr^eit  nicht 
ausgesprochen  werclen  kann,    so  lange  hoch  die  beiden 
mächtigsten  Mitglieder  des  Bundes,  Oesterreich  undlVeussen, 
4ie$e  Pressfreiheit  bei  sich  daheim  nicht  einfuhren  wollen^ 
kein  S^aat  des  dritten  und  vierten  Hanges  kann  ohne  Cen-> 
Sur  ttestehen,  die  in  deutschen  Bundesstaattti  däs  Bechl 
der  FnhreDtioii  in  2  Fällen  auszuüben  hat,  worüber  Iimc 
npcb  flMkr  wIm  anderswo ,  und  dodi  mcbt  befinadigeud  g«* 
magf  g^mgt  wird.   Die  Beibehaltung  und  neiM  GeüBltniig 
^tx  Pcovineialsräiid«  und  Grundzüga  der  Ordnung  der  G«-» 
Minden  und  Körperschaften  im  Hann.  Bntworfe  wird  voiv 
rtgÜdi  miiluhit;  gebilligt  (S.  45*)«  ' dM  null  in  B«tlsbung 
noi  ^  Kirehenwesen  dien  GnmdsitMn  dm  wiiilvttstiw«- 
«Icncn  Tmxtonalsyften»,  ohne  die  Votsebltlge  eines  toge» 
nennten  CoUegialsyslems  so  beruckeiehtigeD,  gefolgt  ist«  in 
Bimiclbt  Aer  evangel.  Kitdie  aber  Itlr  die  beiden  Grnnd^ 
bedingungen  ibiee  kfÜlligett  I^bensi  die  ConÄtortal«*'  ttnl 
riesbyterisd-VcrfsssoDg  sieb  erkHirt  bat.    Andere  Bemer« 
knngen   sind  in  Beziehung  auf  die  Neugestaltung  des  ge« 
«ammtcn  Schul-  und  Erziehungswesen  S.  31  f.  gemacht. 
Aus  dem  6lenCap.  von  den  Landitanden  (S»  54  fi.),  wel- 
ches den  Werth  des  Entwurfs  erhöht,    sind  theils  die 
Lichtpuncte  hervorgehoben,  theils  Einzelheiten  (nicht  Pro- 
xinzial  -  Landschaiten  und  Land|tände,  Antheil  der  Stände 
en   der  Gesetzgebung,  das  Zweikammersystem  S.  64  ff-f 
die  Zusammensetzung  der  zweiten  Kammer  u.  s.  f.)  ge- 
nauer durchgegangen  und   geprüft.    Kürzer  sind  S.  82  ff.* 
die  beiden  letzten  Kapitel  (von  den  Finanzen  und  von  den 
obern  Landesbehdrden  und  von  der  Dienerschaft)  behan*» 
^dnlr,  weil  dazu  eine  innigere  Bekanntschaft  mit  den  in- 
JjSsidlsscben  nnd  .tfrtlicben  Verbaitnissen  erfordert  wird,  mid 
mm  ScUnsse,  nach  nochmaliger  Anerkennung  dar  VoirsÖg« 
dnn  entworfenen  GrondgesetzeSi  das  der  PriiAtug  einer  be«^ 
toodem  Commission  unterliegt  nnd  auf'  dem  Wege  des 
Vnrtrags  ine  Leben  eingeführt  werden  foHi   noeb  einig« 
Dcnadcntt  angegeben.«^  -Ans  den  beiden  speeielienScbiff- 
dem  Vecnm  Über  den-iBnäntcbM^iaeben  Entwurf 
«id  der  Be]eaebhui&  det  Hinnörnacben ,  ^nid  im  anit- 
mnilriime  hmm  ^nm  allgemeine,  ihcbielisebe  ud  nrak» 
titche  Bebbrsngen  ichtfpän^  dec  Slmtfiinmin  aia  fix  ven» 


^        ^  I^Iistomche  T^icdenVi^cher  für  1832. 
batserung  o4^i ,  Sch^fiung  von  ConsututioiieQ  benutzei» 

ffistoriache  Taschenbücher  fOr  1832.  , 

*  HUtprischeM  Taschenbuch»  MÜ  Beiträgen  vt^ 
iäorenimf  ' Räumer  $  Vturnhagen  von  Bnu^  htraue^ 
gegeben  pon  Friedri,€h  ,p0n  Räumer^  t^rü^ 
^  Jährgtmg.  MU  iktm  BUdni$ei  Kiäeer  Fitrdi^ 

•  mutäe  /fl  Impgig,  B^cMom  1^  X  537  &  in 

12.  2  RtUr.  > 

•  ■  ■  > 

:fie  «Mbscfe  FiMadt  -ine  Humwgehmu  mmen  ftand 
gtMM  ^fuM»  Jan  ▼eüpmdhwwn  Abhandlangea  M  lifÜBra^ 
«0  .miiMt«  M  Mlbit  die  gtitaimHiaiite  dTBitiWitnng  dk*. 

Idbrgangs,  dtr  4  Aubitz»  litlttt,  tibmahaieo«  War 
ciiid  aidit  litfie  imOm.  S.  l-^ai&  GoMhMlitaI>«ifad». 
lands  yon  dtr  Abdankiing  Kwb  V*  hie  wäm  metXflUißr^ 
ecken  Füedem.  Zi#«h«  Hälft»  m  1630  — 164&  Von 
^Friedrich  von  Räumer^  Ihat  5t«  Abiolliiilt  3  ff.  g«bt . 
.von  dem  Auftreten  Gustav  Ad6l£i  '(den  ichon  1614  meh- 
tere  deutsche  Fürsten,  insbesondere  der  Landgraf  von 
Hessen,  lür  die  üoion  «n  gewinnen  suchten)  in  Deutschland 
bis  zu  seinem  Tode,  der  sechste  (S.  94.)  ^on  da  bis  zum  - 
fi9ger  Frieden  1632 — 35-,  der  siebente  S»  147.  setzt  die 
Ceschicbte  des  Krieges  von  1635—48  foH»  Nicht  blos« 
clie  Kriegs -Ereignisse,  sondern  auch  der  lvla;^liche  Zustand, 
in  weichen  Deutschland  verfallen  war,  die  Grauel  der 
Jl^erwüstung ,  Hungersnoth,  Entvölkerung  sind  (S.  168  u. 
'|U  a.  O.y  geachildert;  niciit  nur  einzelne  Ereignisse  genauec 
beurlbeut  (wie  S,  157.  der  Tod  Bernhaids,  Henoge  von  . 
W^im«^»  Juli  1639  9  von  dem  der  nnerwieseae  Vat»^ 
dacht  einer  Vergiftung  ailtfawt  wird.  Auch  bei  GttBtavt 
Toda^  (^«-äQ  ^0  nod  den  Ton  Dr.  Fanter  in  Wallenstein's 
Bnefen  a^fgealilttiii  Gründen,  data  «r  nioJit  ilaroli  Vanath 
das  QaKa,  Franz  von  Laüenboig  wmgwkommen  sey,  zeha 
«^dmaZaagliiaaa  beigefügt,  daaa  ex  arst  in  ainaBArai,  i^ßu^ 
(von.  dam  «aiaail.  ObaiatHeul.  Von  FallMttbaig)  dttidi'  daa 
Biidkaii,  aiidlu^  in.daH  Kopf  geaduMaai  ««iovden),  «i  ahid 
•nah  ainailna  mmAfnOeüge  fiaaofian  (wia  Axrf 
'  Ozanatianui,  Giaf  IfcrantmMMiidorf  (S.  216.  34<1.)  traffand 

fazeiobnet ;  as  aindniahl  onr  die  affnmiimiadbi^'uBd  auslin« 
ischen  GeecKicbtsqueUen,  sondern  auch  deutsch»  Gadicbte, 
welche  den  damaligen  Zrntand  beschreiben  (S.  184  fr.)f 
angafiUurt  luid  Mm  maociu«  i>du4^läa  öie^eA  au&gehoban- 
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o»d  libersem  ^wk  ma»  Wettenb^p .  iSmitnesif  fld  G«i^ 
S.  211  Ü^);  et  mi  nicht  nur  von  wichtigen  Ge^ 
g^Büifiideii  (wie  vom  Pteger  Frieden  S.  t44  f.)  die  Vfn^ 
scbied^nen  Aaucbfen  demetellt.  sondern  «neb  waratiiMl# 
Bmt^ogeti  eiageitrent  (S»  t93^  2f4  ff^Ht  e.  OI4  vergl. 
de»9  wee  am  Rechtfordgnng  «eioer  woUbegründeten  l&» 
ikiSim  Vorw.  S»  VUL  gesagt  ist.)  ~  9.  &  247^df^ 
(Goflinv)  Giaf  von  SeUebraulorf  (geb.  33«  Mjirs  U50  la 
SItitin »  geet»  21.  Aiig.  1824  m  9itigiiohe  mm^k  P«ns)| 
tmtlos  Staetsmann,  hejmethfremd  Bürger,  begütert  arm« 
Zöge  zu  seinem  Bilde»    Mitgetheilt  von  K,  A»  Varnha» 
fen  von  Erfse,    (S.  27t«  ist  seines  Freundes  Oelsner  jiick— 
i^aklose  Schilderung  desselben,  S.  279»  sind  einige  Kerh- 
sprüche   Schlabrendorfs ,    dann   einige  Aufsatze  von  ihm: 
SL  281*  über  den  cherubinischen  Wanders  mann  des  An- 
fl^\n%  Silesiu.t;  S.  288.  Wortlob  und  Lebendiges;  S.  29&' 
Konstlermahrcheti  aus   der  Urzeit,   wie  noch  kürzlich  ein 
66?^iHrii:er  Graabart  es  humoristisch   nachiuerzalilen  ver- 
mochte^ 1815 ;  S.   299.  Männerhart;  S.  301.  Voiksthüm- 
liebkeifen  u.  s.        andere ,  metrisch  eingekleidete  Gedan-- 
ke»  initgetheilt.  —  3.  S.  309^394.  Karls  def  Grossen  . 
Privat«  und  JEiofleben.    Eine  historische  Skizze  von  Du 
Fritdfm  JLortntz  (der  schon  Mehreres  überKeri  nnd^eiae 
2eit  geschrieben  bat:  1.  5.  319.  Karls  FemiBe;  von  sei- 
nen Gewehlinnen  \  Verläamdnngen  durch  neuere  Geschieht^ 
sehmber  werden  bestritten  S.  329.;  2.  6.  937*  mie  Oew 
konoiBie ;  ä  S.  347*  sein  Hof  (sein  Umgang  mit  Geehr- 
ten —  Vergnügungen  am«  Hofe  p,  e,  wjj  4  S.  dSS*-*- 
537*  Polens  ttatergang  von  Fr^  v.  Raunur  (ebne  Hate 
oder  Voiliebe  erxählt  —  mit  den  Ereignissen,  die  seil 
1572  dam  beitragen,  besonders  seit  1764,  1768  und  1772; 
anch  die  Constitution  von  1791  "«vird  S.  481  t  beordieik 
—  ausfübrlicher  sind  die  Begebenheiten  seit  1792 — 1795 
erxaliU  ifach  Rulhi(^re,   Ferrand,  Oginski ,   Zaionc2ek  und 
ändern,  desto  kürzer  die  neuesten  S.  535  f.  berührt,  aber 
iDil  einem  kurz  ausgesprochenen  Urtheil;  „Daher  der  Äuf- 
Btand  (1830),  trotz  aller  Veranlassung  verbrecherisch  in 
j^inem  ersten  Anfange ,  heldenmüthig  in  seinen  Fortschrit- 
ten .  jammervoll  in  seinem  KndeJ"  und  mit  der  Warnung 
beschlossen;     Beide  Theile  (die  Russen  und   die  Polen) 
aolit«D  dem  uobefaogenen  aber  theHnehmenden  Beobachter 
nsgeben:  dass  Könige  und  Völker  gleichmassig  für  die  ei-« 
geoeo  ond  für  die  Sünden  ihrer.  Vorfahren  biissen  und 
Sieg  mit  dem  tielisten  Schmerse,  wie  Untergang  mit  dem 
aMsten  .Tröste  -verbunden  seyi|  {u|nn«    Erst  yrenn  iiß^ 
Ml£*  iU^*  1832.  «d.  LSt,U  ^  . 


0  €. 


D<qppdge(iiiil  vorhanden  Ist  und  wechadiwiise  anerl^ännt 
iMPbrd  I  dm  sonn  hier  tine  echte  Versöhnung  und  Wieder» 

Sebnit  erwerteni  ionst  werden  die^ Russen  auf  den  S^ft- 
ebUtlett  ^er  -Verwüstung  nur  .Todtenblnmen  iiir  ihre  Sie<^ 
gesbänse  finden  und  das  au»  den  GrSbem  sich,  eri^isbend« 
Gift  des  Hasses  wild  das  unglückliche  .Land,  auf  -  Jdurhim* 

derte  verpesten. 

  •  • 

,  ^  •  gViscAiyitKc/*  der  neuesUn  G^^chitht«*  Heraus 

JegnbM  pon  Dn  f'Volfgang  MeniieL  Zw^Ur 
ah-gang^    Geac/nebie  det  Jahru  1830*  Erster^ 
TML  MUX&PoHraii:  SiuUgari.ujtd  Tübingen^ 
*üaiM$ehe  Buehh.  1831.  344  &  1  RMr.  20  Gr. 

Die  Einleitung  erinnert,  dass  das  erste  Halbjahr  1830 
in  tiefer  Ruhe  und  vcrhängnissvoller  Unthätigkeit  verfloss  ; 
denn  die  Eroberung  Algiers  durch  die  Franzosen  wird  nur 
als  eine  Episode  betrachtet.    Dann  aber  folgten  schnell  die^ 
Revolutionen  in  Frankreich  (Juli)  und  Belgien  (Aug*  Sept.^ 
Unruhen 'in  Üentschland,  misslungene  Insurrection  in  Spa^ 
mieni  Volksbewegung  in  England  ^  Revolution  in  Polen, 
Stars  des  aristokrat.  Verfassungen  und  Regierungen  in  der 
Schweiz,  „wahrscheinlich  der  Anfang  einer  neuen  Sturm - 
peri^jode  (nach  15jähr.  Restaurations ->  und  Friedensseil^ 
aus' der  das  alte  Europa  entweder  verjüngt^  oder,  wenn  csl 
.  dazu  sieht  die  morausche  Kffüt  hat.  in  trauriger  Ersc^V^ 
ffyog  wie  -nach*  den  SHürmen  der  Reforma^on  henrorgehea 
wirdl^  weissaget  der  Vf.,  im  Vejigleichen  wenigstens  nicht 
glücUich.  Billig  abet  hätten  hier  die  Ursachen  des  Ra- 
vpltttionsg^stes  und  seiner  Verbreitung'  angegeben  werden 
iollen.    Nur  zwei  Staaten  umfasst  dieser  Theil,  Frank« 
reich  (S.  5.,  nebst  der  Expedition  gegen  Algier  und  der 
Eroberung  des  Orts,  den  drei  Juliustagen  u.  s.  f.  bis  mit 
dem  Prozess  der  Exminister  und  den  Unruhen  im  Decem- 
ber)  und  (S.  251.)  die  Niederlande  (mit  einer  einleiten- 
den Betrachtung  ihrer  Lage  vor  dem  Ausbruch  der  Revo- 
lution, auch  einigen  Notizen  von  den  niederländ.^  Kolo- 
nien; dann  folgen  der  Aufstand  in  Brüssel  am  25.  August 
Abends,  die  dreitägige  Schlacht  in  Brüssel  33  —  25.  Sept., 
die  Trennung  Belgiens  von  Holland  durch  die  General- 
Staaten  29«  erklart,  der  National -Congress  und  die  Proto»  • 
koUe).   Den  Darstellungen  sind  über&U  Bemerkun^n  übar'' 
begangene  Fehler,  Veranlassungen  mancher  Ereignisse^  Er- 
folge u.  s.  £•  beigefügt.    Die  lithogr.  Portaits,  nur  zum 
TheU  besser  als  im  vor.  J.,  sind:  Karl  X.|  ehemal,  Ktfnig 
von  Frankreich  y  Gener«  Bourmont^  Obergen.  der  Armee 


Hifttoriich«  Taschenbuches  iat 


fpgen  Algier,  Hussein -J5ey  Dey  von  Algier,  Admiral 
Dr>p^TTe,  Marmont  Herzog  #on  Ragusa,  Laiitte,  Therese 
Herzogin  von  Angouleme,  Ludwig  Herzog  von  Angou- 
ieme  Dauphin,  l^udwig  Philipp  IKonii^  der  Franz oseiy 
Pevronnet,  I.afayette,  Potter ,  Willielm  Pritit  Von  Oranien,* 
Wilhelm  König  der  INiederlande,  Fiiedrich  f'nilS  der  Nie* 

I)  TiUeyiand  (NeUor  der  Diplomatie).  ' 


'  Genealogisch  -  geschichtlich  -  statistisches  Jahr-^ 

buc/i  Jur  das  J,  183^»  Enthaltend  eine  voIhtHndige  0§» 
dwr  Dynastien  und  Standesherren  (vormaligen  Souv^ 
)  dmr  eUfitisirten  Staaten  in  und  ausser  Europa^  mit  viß-* 
Im  wSiUiuUchen  Bgmerkunf^en^  die  Religionf  den  fetzigen  Harn» 
Jeiy  ^cn  gdttigtn  und  mattriiUtn  Kerkehr^  die  BMllt^ungt 
dem'  Kri€gtneM^p  iU  Verfassungen ,  di9  Verwaltung  unß*  dem 
Sütatseinhommm  fätr^endy  mU  Blichen  in  die  nah*  Zukunfi 

der  itschutierten  Sta/tten. .  Von  A.  HÜ  den  Imd^^ 
mig.  Kähkr  1832.  22^  &  gr.  &  bro^A»  1^6  Gr.. 

Dieser  »weite  Jahrgang  des  Jahrbuchs  ist  durch  reich« 
halü^exe  stati&tibche  Nachrichten  an  Bogenzahl  gewachsen; 
oie  Chronik  der  wiclitigsten  Begebenheiten  des  vorigeit.  J« 
i>t  bei   den  Staaten  selbst  eingesclialtet.    Die  allgemeineil 
Bemerkungen  über  die  monarchischen  und  republikanischen 
Staaten  ,  über  die  Kegsamkeit  d«s  Zeitgeistes  und  dcs&eu 
^ei^ung  zu  fernem  Entwickeiungen ,   mit  Blicken  in  da« 
denfsche  Volksthum ,  die  Geschichte  alter  eigenthümlichet 
GebfÜuche  ü.  s.  w.  haben  diessraal  nicht  Platz  finden  )iön^ 
setu    Nur  eine  Bemerkung  darüber  hebep  wir  aus:  nVtik 
■acht  xti  drückender  MissbräocHe  willen  sollte  mab  in  un« 
Mtn  Xagen  .  nicht  revolutiöniren.      Die  Abschnitte  sind  C 
Cmmemiogie^  der  Dynastien  nnd  kurze  Geschichte  iKref 
en.     (Die  r^gk^Ähden  königl.   und  fiirstL  Häuseiri 
9taiid0sh«rm  ond  der  Republiken,  in  alphab.  Ord-* 
tuBter  einender  gemischt^  die  Bef^eitnng  der  eib<« 
I  AtüM  sehr  uAgkich.)  *2l  Büdsterfttm  tind  Diplö«»' 
8.  9-  217»  Wegen  politischer  Verhältnisse  hach^ 
eM  AfHkel  (Belgien ,  Frttikfort  a.  GrieehenliMifif' 
nbm%f  Kiedeibndef  Polen  nnr'  Us  7*  Sept.  1631).  * 


■Ine« 


JlttMoi§nabnamHA  aiff  da0  Jahr  1832«  Ce^ 
^HBmm^ii  imd herauwgehen  vM  Kurl  Miiohi^r^' 
JUit  dinem  TiUitupfen  B^rlin^  Dim^ber  ii»  Uum^ 
Aht.  240  S.  inllL  geb.  * 

die  Mhem- Jahr^at^^e  enthalt  aüch  dieser  23stft 

iüt  ivileo  Monautui;  eiae  Ahekdote,  jBnHhIung,  Wet' 

Ca 


Bbai^C^y'BpigrtmiDyrSarkasTO,  Cbaraictm  Urtheil 

kt  iatmisaini  witsig  iii|4;«iiig«wiüüt  te^ra  kMia«,  ist 
^'oKl  Mlor  mtarlich,.  AW  dar  b«r  woitm  grtftam  Xli#i| 

ifechtfertigt  dodi  wenigstens  d«a  Sohlim.  Ar  Zoeignung:ff 
^Bs  soll  diMf  BfifbelehcB  aUein  Der  Langen^^lt  ÜW'^ 
muüi  stillen  Und  Üvr  H/OM^h^gethlin  Giillea  Bia  {.ebe-^ 
,  •  trunk  der  Lethe  seyn."  Dm  Titelkapfer  gehört  eia«? 
Anekdote  v6n  dein  Preuss.  Piinc  H«lnTieii  oad  dlem  Feld^ 
marschall  GiarC  von  Schwerin  bei  der  Bdagemng  von  Ffag 

•  •     •  ^  . 

Oeadhidit«» . 

,  •  iktAmn\,Pön  Dt.  C  W.  Bottiger,  vJetUL  Piof. 
'  d^  .G^L  und  Bibliothekar  der  Unit\  eu  Ertan^ 
gen  eie*   Zweiter  Band*"  fi^bn  derMitle  deeeeche^^ 
^  mehnten  JaJirHunderie*  bie  auf  die  neueeie  Zeit 

,  ;  1553— 1831.   {Auch  unter  dem  Viieli  Geechithim^ 

der  Europäinchen  Staaten*     Herausgegeben  von 
"  j4,  Hn  L.  /leeren  und  F,  A,  Ukert.  Gesch. 
i  Kur 8t.  und  KÖn.  Sachsen  von  C  Böttiger. 

Zweiter  Band.)   Hamburg  183L  JPerlhee.  Xyili. 
L  694  &  gr.  8.  %^Rihlr.    .     *  .  • 

Die  Porttetsniiig-  .aer  Getehiclita  |  .derea  enl^r  Thatl 
fia  Kep.  mit  höclist  verdieatetti  Lobe  «ageseigt  ^ord«n .  ist, 
erforderte  in  derl'hat  einen  noch  an^gebreiteteTa.G«4>r«uch. 
zahlreicher  Quellen  (und  der  Vf.  hat  nicht  neuem  Schrift— 
ttellern  nachgeschrieben,  sondern  die  Quellenschriften  selb^t^ 
und  unter  ihnen  auch  ungedrackte  sorgfähig  benutzt),  eine. 
%         noch  strengere  Auswahl  des  Stoffs ,  der  mit  dem  Fortgang, 
der  Zeit  und  der,  Reichhaltigkeit  der  schriftlichen  Nach- 
richten wuchs  und  nur  mit  beständiger  Rücksicht  auf  die 
Bestimmung  des  ganzen  Unternehmeos  verarbeitet  werdet«/ 
durfte  (und  der  Vf.  ist  dieses  Stoifs  ganz  mächtig  gewordan 
ünd  hat  sich  nicht  von  ihm  beherrschen  lassen),  einer  vor?^ 
/        siiglichernBerücksichtigoag  der  Cultur,  durch  welche  Secli«. 
•ea  sich  eo  rühmlich  ensgeeeichnet  hat  (nhd  die'' innere 
nad  CnhargescWehta  «ittoit  feet  ein  Dritttheii  seinei  Wer— 
kee  afai),  einer  noch  ernttera  und  freimtithig^  Benrlhiei^ii. 
Inag  sowohl  der  Breignisse  uad  HeadJangea  eis  der  Per — 
tonen  aad  Fiirstea  (uad  djüe  aiit  veratifadlger  üaiaichr^ 
eagewaadte  PniimHthigheil  ifird  oua  aielu  veraueifni  wanam 


sollte ,  dit  wtnigstm  nSrgtndt  ii»begraail«t'ldiigewt>ifeii 
önd);  emflidi  muAst«  die  Abtheilong  und  JBnähiung  den  . 
Zusammenhang   möglichst  deutlich  machen  und  der  Vorr 
trag  inleressiren.    Jn  allen  diesen  RiiclLsichteii  hat  der  V£, 
»ehr  viel  geleistet  und  ucveikennbar  ist  e»,  dass  ein  mehi- 
fahriger  Fieiss  auf  eigne  Forschtfng  .und  Ptiiiung  iiemder  ' 
Ansichten ,  eine  vorzügliche  Sorgfah  auf  Bildjun»  des  Vor-r 
trags  uod  Ausdrucke  gewandt,  dass  das  Ganse  mit  patrior  " 
ütcher  L*ieUe   bearbeitet  ist.     Auf  die  hier  iind  da  aulge^ 
tiorfenen  Fr^i^cn !    ob   dajj  ganze  Untejtnehmpn   einer  soIt"    *  * 
chen    eiiropaiiichen  StaaTongeschichta  £ieifali  verdiene?  ob 
in  dieselbe  die  jGes<:hichte  eines  kleinerB  Staats,  wie  Sachv 
fen  is^y  gehöre?  hat  dar  Vf.  .anderswo ^  mit  Gründen 'be^ 
jaheod ,  geaatwortet    D«e  dritte  Biu^,  welches  den  auf 
dem  TilM  aogcgebeseti  Zehraion  mäaMf  hat  folgende  ' 
Abtbeilungen:  I.  Geschichte  Knrsacbsenst.llMB  Tode  dei ' 
Kurf.  Moritz  1563  und  dem  fieligioqafiiiedii»  1555  bis  iuia  ^ 
Weftpbil  Frieden  1648  und  Johann  Geores  K  Tode 
SiVtes  Hsuptst.  Siicbseo,  Peuttchlanda  Itffihendstej^  Sti^l 
mku  Kurf.  Augqst  1553 --86»    (Die  allgemeimni  ' 
iuiseni,  die  ianern,  dte.KiicheD*  vkä  $«dignttB«'^IFef^ 
iiiitiitSM  imter  dieser  Atgwiing  werden  btwtWl^d  dai^ 
gesüfli  md  die  F#Uer  «im'  so  woiug  «b  die  eosgeadiolM 
aeiftp  BigfflttclMfteB  düw  («pnesfncn:  FÜftttii  Übergaigen,) 
l|tee  Uimplil«  Kuwerlueo  Tor,  io  «ad  fMäk  nach  dsm 
30iiKr.Sii^»  1586--t65a  Offiet  «ind  ^  die  lUickMlii&,tii  * 
Micr  Cbsistiin  I.  (1586  —91)5  M  dM.  Dr.  NtiKd.  Grefl 
nur  an  viel  Termochte,  der  Administration  Friedrich  Wijb*  ^ 
Jtflnis,  Herz,  von  Sachsen-Weimar  1591—1601  und  Cbtl*»  - 
stian  II,  160t  —  lÖIl   (dann  keia  Nachfolger  Augusts  auf 
volle  170  Jahre  halte  von  ihm  gelernt);    2.  Kursachsen 
unter  Johaon  Georg  I.,  in  folgenden  Abschnitten;  bis  zur 
Beendigung   des  böhmischen  Kriegs  und  der  Unterpfand  Ii-*  ' 
xhen  Einräumung  der  ^beiden  Lausitzen   Kill  — 123,  bis 
«um  Prager  Frieden  und  der  völligen  Erwerbung  der  Lau- 
sitzfn  lb/i5;   in  der  'iten  Hälfte  des  30jähr.  Kriegs,  wo 
die  Friichte  von  Johann  Georgs  halber  oder  schwankender 
Politik  angegeben  sind;  in  und  nach  dem  westphat.  Frie^ 
den  bis  1656  ö.  61-- 132.  und  eadUch  S.  133—152.  die 
bmern   Staats-  und  Cultur- Verhältnisse  ivurs.  von  Au-  / 

et»  bie.aui  Johann  Georgs^  L  Tode  1586 — 1656% t  An- 
gsveise  kl,  S.  153  if»  die  Geschichte  der  lUusitzen  im 
lö".  Jsbjrh.  und  dem  ersten  Theil  deft  J7teo  erzählt. 

JL  hat  dl«  JUlicbnft;  Gefcincht»  Uium.  vldA  fraMr  NeheiiF; 

■ 
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UMer^nnter  Jobaao'tieorgr  L  Stthhen  und  NacKiotnwivtt 
bif:  %nm  Hubembarger  Frt^^fn  und  bu.Mm  Terit  Afiüd^  ^ 
will  Augnsu  Uw  (l«i$6  — 1763).   V«rkemien  des  vdma 
BuAmbtheils  durch  unglücklich»  VaiiiKiche,  auf  de»  gHUl«» 
^•rn  politischen' SolUMipUtM.fiaFOpens  eine  Rolle  zti  spie-^ 
tui  ;  Min  kann. «MS  ^lesf  m  letzten  Theile  der  Uebenebiift 
yehen  ecMieettey*  .in  ^mbiien.  Gnaohtspunot  die  Hmipl«' 
itübk«  nnd  dlAscIttiltte  dieses  leitrenrns  gestelk  sind.  -lillB 
HpM^  fitsdtoidek  Linder  niüd  Lidsnu  4les  slbertiik  Sidi«- 
•«enb'nnter^Jphenn^Georg  'IL  HL  und' IV,  bis  snv  BHm^ 
hoMg  der,  polnisolmr  Kieme  imtclt  Filediieh  Aognsr  L 
1697  05-  159  ffO  in  4  AbsohnineB^  ven>  denen  der:  4t% 
die  rinnem  Staetlii»  und  CultitTverhaitimse  in   diesen  41 
Jahren  darstellt,    2tes  Hptst,  S.  2'2i).  Geschichte  dfr  poU 
uisch   sach&iüchcn ,  Zoit  oder  der  Verbindung  Polens  und 
I^iirsschsens  unter  Friedrich  August  L  u.  IL  1697-*--17fi3 
in  7  Abschnitten,  unter  denen  3  die  innere  Gesch.  Kur- 
sachsens unterrFriedr,  August  I.  angeht,   mit  Blicken  auf 
die   Nebenlinien,    5.  Blicke   auf  die   innern  Verhaltnisse 
unter  Friedr.  August  II.  und   dem  Minister  Brühl  /f733— ^ 
48,  y.  einen  Bljck' auf  die  statistischen,  besonders  Kunst*- 
und  Literatur Verhältnisse  in  S.  um  die  Mitte  des  IBtea 
Jahrh.  (1740^ 70)  r  wirft.    UL  S.  374,  Gesch.  des  Knr- 
Staats  und  nadihes,  JELtfuigreichesSachien  von  1763—18301 
«Zeiten  der  Restaoretion*    SsobMo»  In  seinem  eig^nthömii«- 
chen,  •nicht  nn^br'  Tön.  einet  »neden  Krone-  «rborgten 
Licli^'  Istes'I^tal;  Knneohsen  (und  dessen  fortgehend* 
Bestauration^/fais  nu-  ssinem  Eintritt  in  den  Rheinbund  tusd. 
-d.er  gleiehseitigfsi  Erbebung  zn  einfem  KOnigreiofae  1763-«^ 
11«  iW  1806  in  7  Absohnittsn ,  von  denen  die  3  ietntnh 
'S*  4S4  ff.  die  Innern  Veibältnisse  Kurs.  im  ZusUnde  theile 
'der  Slabilitäfv  llheib  ellmSlig  fortschreitender  EntwickeUmg 
tmd '  Dntcbbildnng  in  eDen^weigen  ensfiihrlich  darstdlen. 
9tee  Hptsf.  S.  497.  des  KSn.  Seehsen  bis  zum  Wiener 
Frieden  180Ö  — 1815,  3  Abschnitte,    3tes  Hptst.  S.  574- 
Das  Kön.  Sachsen  in  seiner  neuen  Gestalt  seit  dem  Wie- 
-ner  Frieden  vom  18.  Mai  1815—1827  in  3  Abschnuten  : 
Reorganisation  des  Staates;  Veränderungen  in  allen  Ver~ 
waltungszweigen ;  Thätigkeit  der  Regierung  und  Selbst— 
thätigkeit  des  Volks.    4tes  Hptst.  als  Anhan:^  8.  G27.  l>as 
K^Jn.  Sachsen  in  seiner  neuesten  ITm'Ti»sraItunii  unter  Kon« 
Anton  1.    bis   zur  Einfiihrnn;;^  der  neuen  Verfassung  XH^^J 
' — 4.  Sept.  183  f,  in  3  Abs'-hnitten ,  welche  Sachsens  Ge'w 
schicJite  in  seinen  Fort-  und  Rückschritten  bis  enm  Jnhi^ 

kum  der^Ao^fth.  Conbssion  ^  Uü  iStl^H^  Jnni  iöäOt 


9»  ComlM  t^a  ITjQg^tfdtiiQg  Mit  4«rMhi»      h  1830s 

den  ccmstitaimndeii  l4aod.tag,  und  die  VtrfaMUig  yöfln  4* 
Sept.  1831  «ogeben  ua^  mit  iAufacht^ii  and  Wüoscilita. 
«dnBiirny  die  wir  gern  mittMIten,  wenn  der  Baum  e< 
gttstettete«   Uebendl  sind  die  'Quellen  tiiid  die  neiiMre  U« 

teratnr  angezeigt,  an  inehrern  Orten  merkwürdige  Einzel«» 
heiten  der  allgemeinero  Ge^chiciue  oinyeileibt  UJatl  daduicii 
der  Reiz  der  iet^texn  eiliökt,.       ,    ^  '  -  < 

Gt^ehidiU  d$r  NieJUrlande^  v6n  N.  Gr  Vau 
Xamp9iu  Srsi9t  Band^  von  den  äiUMtM'^Zei^ 
ten  tu  mm  Jahre  1609.  (jiuch  unter  detik^  Hietz 
Geech.  der  europ,  Staaten,  Heraueg,  %fon  Heeren 
Um  Ukert^  Gesch.  der  Niederlande  s,  fj^  flam^ 
'  hur£  1831.  Perihes.  XVL  609  &  gr.  8. 

In  der  Vorr,  iiUirt  der  einfiichtsyolle  Vf.  die  Schwie« 
liokeit  der  AbfassoDg  einer  Geaqhielite  d«v  Niederlande  va^ 
indem  die  einzelnen  Theile  im  sweimel  vereinigt  .gewe- 
sen sind,  und  beweiset,  dese  di#  Tom^sweifle  «Qgenanntea. 
Verein»  lüederlande  immer  dafliUeupllaiid  in  der  Geschichte 
Meibe«,    De*  die  il^neiclitfn  dejr -«nheimisehen  Getchieht« 
ndmber  über  die  Zelt  des  Aviengft  und  die  Ati  der  Be« 
agbeimag  der  niederlend.  Geschicfit»  ao  YMchieden  sind 
(mr  hat  der  Vf.  tngeföhrt),  «o  h»X  auch  er»  mit  Eecht, 
aeisatt  eignen  Weg  gewählt,  die  Zeiten  vor  ^em,  16ieA 
lelirh.  kons  beliandelt,  sicli  vornehmlich  mit  dte  Geschieht« 
des  Volks,  der  Regierungsform ,  des  Handels,  der  Cultttt 
beschäftigt;   als  Vereinigun^spunct    die  Provinz  Holland 
aB2*noi^i^®n  und  dabei  vorziiiiiicli  die  Iorschuni:en  zahl-* 
Richer  und  tref&icher  Nordniederländer  beniUzt,  die  in  ili- 
rer  Sprache  den  Deutschen  fai,t  ganz  unbekannt  geblieben 
sind  und  sie  an  gehörigen  Orten  angeführt.    Sein  Werk 
i«t  daher,  obgleich  es  uns  nicht  an  Geschicbtbüchern  der 
T^iederlande  fehlt,  doch  schon  in  diesem  Theile  reich  an 
neuen  ,    wohl  verarbeiteten  und  in  üuter  Verbindunti  vor- 
getragenen  Nachrichten  und  eine  Bereicherung  unsrer  hi- 
storischen Literatur.     Das   erste  Buch  begreift  die  alten 
Zeiten  bis  zur  Zertheilung  des  fränkischen  Reiche  in  sich: 
Cap«  1.  Geograph^  Ansicht  des  liandes  im  Anfang  nnaret 
Zeiirechmibg ;  2»-  Einwohner  vor  und  in  der  Rttmeraeit; 
3.  Rcimerkriege  in  Belgieü^  tind  Ausrottung   dar  tapfern 
Tdlker;  4>  Ausdehnang  der  ita«  Henrschaft  unter  August 
and  bis  auf  J^erö,  44  v.  Chr.  «^68  n.  Chr.  (FeUzüge  dea 
Orama  und  Germaniaiu.  An&tand  der,Fiieatn.  Corbolo'a 
Ikatan)«  .S*  Krieg  unter  Cjhrilia  gege«  die  lUSmari  60» 


70.  Hl'*       6-        Bataver  wd  derai  Verfiältnigs  ztl*  fhtt 
Btfmtm  luid^  Zustand  ^  ihres  Ltndti. '  7«  Oie  Fmketi  aöf 
der  Ineel,'  Keuchen  /  Frieeen^v  Seehseit»   8i  D>e>  Niede^i* 
Itnde  wahrend  der  VOlkerwanderottg«   Politiacher  und  rv» 
Kgibeer  Kampf  der  Flinken  und  Pneeen  400  —7%  m  ü» 
0.  Belgien  nntw  der  Pemilie  Piphif  von  liandbtt;  dito 
sännilbdien  Nie^erlatide  «nt^  den  Kerolingem' )iie  ianl 
Karl  den  Einfältigen,  785^900  ni  C.    Die  Normannen^ 
iüge  in  den  Niederlanden  und  deren  Ursachen.    II.  Buch: 
Die  mittlem  Zeiten   bis  zur  Vereinigung  aller  Kiederlande 
unter  der  Herrschaft  Jvarls  V,  SOO— 1548.    Cap.  1.  S.  93, 
t)ie  IS'iederlande  nnter  Herzogen ,  Grafen  und  Bischöfen 
mit  dem  deutschen  Reiche  vereinigt.    Flandern  unter  PVank- 
reich,    Vereinigung  desselben  mit  Frankreich  und  Holl  juda 
mit  Hennegah  Cnlit  einer  kurzen  Uebersicht  der  Herzoge 
von  NiederlotIirini»en ,    der  Grafen    von  Naniur,  Henne- 
gau,  HoHand  und  anderer,  der  Bischöfe  von  Lüttich  und 
.Utrecht  etc*    Aufkommen  dei  Bürgerstabdes  und  Befreiung 
der  Landleute  S.  120*  $  suletit  Sprache,  Sitten,  Gebräuche 
V^hrend  der  Regierung  des  alten  holländischen  Uames«  , 
C.  2.  &  147*  Die  Miederlande  seit  dem  Aufkommen  des 
Bürgerstandes   bis  nur  Bmrgundieehen  Herraehaft  1299^ 
1440.     Maehl  der  Städte,  Unruhen  in  dfn  Niedefttaa^ 
'  Provinseb  *  ausser  Holland  und  Hennegau,  Barteiungen  m  , 
den  Niederlanden  9«  tSS,  ^Henneganer  Grafen  in-  HoUeiid«  : 
Philipp  von  Burgund  vAti  Herr  der  meisten  Niederlande^ 
.  3.  S.  193t  Ergebnisse  des  14ten  und  'der  4  ersten  Deeen-* 
aien  des  ISten  Jahrb.   Vetlissungi  Regierung,  Bitteui  6e«» 
breneii*,  Pehriken ,  Handel  ^  Schifffifart,  Mdung  und  tsU  ' 
teratur.    4«  S.  212.  Die   burgundische  Herrichaift  (üntev 
Philipp  dem  Guten,  Karl  dem  Kühnen,  Marien  und  Ma-^ 
ximilinn,    Maximilians    als   Vormundes  1482*^  1492)  bis 
zur  Grossjahrigkeit  PJiilipps  des  Schönen  von  Oesterreich,' 
Begründung  des  monarchischen  Princips  in  den  Niederlan^» 
den.    Letztes  Ringen  der  Parteiungen  und  der  Demokratie, 
14-10 — 94.    C.  5.  S.  26f,  Oesterreichische  Fürsten  in  den 
Niederlanden,    Vereini^^unr:  der  Gesammtlande  unter  Karl  V, 
II^>chste  Dltithe   der  Provinzen      Allgemeiner  Wohljitand, 
tortgang  und  Verfolgung  der  Reformation  1494 — 1548- 
,  C.  6*  S,  304t  Ergebnisse  dieses  Zeitraums  für  die  Staats-»^ 
Verfassung,  den  Volkscharakter  und  die  Literatur.  IIL-B«: 
Neuere  Geschichte  der  Niederlande.   Von  der  Vereihignng 
sämmtlicher  Niederlande  bb  su  dem  entschiedener  Tren- 
nung durch  die  Eroberung  Antwerpens  im  T.  1585.    C.  1, 

V  &  325i  Leute  labm  Keris  V,  und  enie  Ffiilipps  IL  kb' 


• 

wat  den  Frieden  von  Chatean-tCamIbresis  1559«  (Erstes 
Aoftreten  Egmonts,  Oraniens .  nnc!  GranveMes.  2.  S.  336* 
Anfang  der  Unrahen  (Bond  de«  Adel«  und  dessen  Spren-« 
gong)  b»  mir  grossen  Auswanderung  im  J,  1567.  3«  Si 
an?«  Regierung  Albans  (Tyrannei  1567  u.  68)  und  Reque- 
Kens.  '  Anfang  des  gOjähr.  Kriege».  Aantand  Holland«  und 
5eekpds  (Zoftand  und  Regieran^sfdirm  beider  Prtmnzttk^ 
wihrend  des  An&tind^).  4.  421.'  Die  «iUmntliclieii 
Kedeiteode  im  Kriege  gegen  Snanieti  (bis  tvsok  Geritev 
Fnedra  1576)  und  bis  tüm  Abfall  der  JWaBojDisehett  Vtq^ 
yfWMa  im  I.  .1579,  {AUxanier  Von 'Paroia«*^  Utrechtelr 
Dknoo).  5«  B,  452.  Krieg  der  dentscfben  Ni^derhnde  ge^ 
gen  die  Spaniei  und  Wallonen  bis'  zur  Eihnahme  voa 
Atjtwerpen.  AbschwÖ»ung  Philipps.  Franz  von  Anjou. 
Wrlrot  von  Flandern  und  Brabant,  Tod  des  Prinzen  vüq 
Oraoien.  IV.  Buch.  Die  Republik  bis  zur  l'ijahr.  ^^'c^f^en- 
fuhe.  Hn^^Iischer  Emlluss,  Moritzens  Siege«  Erwerbung 
des  ostindischen  Handels.  C,  1.  S.  491.  D^r  Oiaf  von 
LiMceatei  in  Holland.  5t  S.  508.  I^ie  Republik  und  die 
»pani«cKen  Niederlande  bis  zur  Abtretung  der  letztem  at^ 
die  infanlin  Isabella.  (Hier  auch  von  der  iiniiberwindli- 
cheo  Flotte  und  von  den  politischen  Einrichtungen  in  der 
Republik.)  3-  S.  552.  Krieg  Albrechts  und  l^a bellen«  mit 
^panischer  Hülfe  gegen  die  Hepnblik  bis  zur*  .Waffenruhe« 
Am  Sciilmee  ^  598.  Zustand  der  Verfa^n^g  und-  der 
UriiBMecliafieiL    A8fni|  dir  hoUiitidiacluni  ifdiöfien  * ' 


"B  i  g  n  o  n''  s  Geschichte  von  Frankreich  %*om  18« 
Bruntaire  (November  1799^  bis  zum  Frieden  vo/n 
CTilml  (Julius  i807)»  lieber eetzt  von  Heinrich 
Ha9e^  Kön,  Sachs^  Hqfrath  und  Aujseher  der 
Km  ^niikßn^SammL  u.  d^s  ßA*Mx-Cab.  zu  Dr^w^ 
den.  Fünfter  Band.  Leipzig  1831.  Hartleben^ 
ymrl.-Exp^d^,  {Jmeh  uaier  dem  TU0I9  Bibiiolhsb 
dmr  wicht  jg$Un  fieu§rn  Geec/nehUw^  d^s  Au^km^ 
deM  in  Utber§0ijutngßn  pon  einer  G eselisch,  teut» 
0€h0r  GelahrUn  unter  Rpdi^ctiqn  «b«  Hofr.  iuiä 
Prqf%  Pöütz  ia  L$ipMig,  Si^bj^ißhmi^  JU^^rttng.} 
344  A  gr.S.    '  r 

Dieser  Band  fnt^Mlt  das  5'?ste  bis  64ste  Cnpitcl  des 
Werks,  von  den  ünterhandluniien  mit  Preussen  und  der 
Ankunft  des  Kaisers  Alexander  in  Uerlin  !23.  Oct.  1805 
an  bis  mit  der  Schlacht  bei  Auerstädt  (14.  Oct.  1806)  die 

elfiihitich  beeclmebeii  wiidj  mil  ungebUhdiciier  Küge  ei« 


ii«r  scUtelit««  BUndlmig,  dit  MaTSchnU  fitmadotte  aus 

Eifersucht  b^gangeo  haben  soll  ^dessen  Vertheidigung  doch 
auch   nicht    hatte  verges.scn   werden  sollen).     In  diesem  ^ 
Capitel  sind  nun   nicht   allein    die   Begebenheiten  zweiet 
Kriege,  mit  Oesterreich  und  mit  Preussen  und  in  beiden 
auch  n^it  Russland,    sondern  auch   die  innern  (53.  56) 
.  und    die    auswärtigen    (52.    57 — 63.)    Verhältnisse,  die 
Maassrcgela  der  Staalskunst  (54.  51^0  ^^^d  die  Ereignisse 
des  Hofps  (mitunter  auch  sehr  kleinliche,  z.  B.  die  Auf— 
*    Stellung  von  eroberten  tahnen)  und  die  (eben  nicht  vor-* 
theiihalten)  Thaten  zur  See,  umständlich  erzählt«  Denn 
Abkürzungen  sind  nicht  vorgenommen  worden,  aber  andi 
^leine  berichtigenden  Anmerkungen  beigefügt;  die  Vorzug« 
der  Uebersetaujoig  sind  «dum, bei  ^fox  voiigen  Bpindeii  «v-> 
yrßhut  wo9dao« 


Mineralogie»  .  . 

'Taschenhuch  der  Jildelsleinlitnde  für  Min^ralQ'^ 
'  S^^^  Techniker f  Künstler  und  Liebhaber  der  Edel^ 
'  steine;  bearhtitet  v>on  Dr.  /•  Reinhard  ß/um^ 
*   Privaidocent  der  Mineralogie  an  der  üniv»  Hei^ 
delherq  etc.     Stuttgart,    Hoßmann  1832« 

^     in  16.  mit  6  äihogr.  ;tafeinf  geb. 

Ein  nicht  nur  dem  Techniker  und  dem  Juwelier,  sot^» 
dern  anch  allen  Freunden  der  Mineralogie  und  selbst  den 
Alterthumsforschern  sehr  empfehlungswerthes  Werk  eines 
Minerale;; en ,  der  nicht  nur  die  wichti^^sten  in  der  Vorr. 
S.  IX  ff.  fjenannten  mincraloir.  Schriften  mit  Einsicht  he— 
nutzt,  sondern  aucii  die  teclinische  liehnndlung  der  Edel-» 
Steine,  Avährend  eines  mehrjährigen  Auienthahs  in  einer 
Stadt,  wo  Bijoaterie -Arbeiten  lebhaft  betrieben  werden^ 
genau  liennen  gelernt  hat.  Doch  alle  unsere  Empfehlung 
Mcht  das  di^  vorsiiglichen  £igeafciiaftan  dieser  Schrift 
kttrs  darstellAnda  Vorwort  des  Hrn.  v.  Leonbard,  des  be-» 
rülimten  OrjfktogQOflan  und  Mineraloj^en  unndlhig  und' 
Rflf.  erinnert  mv,  dasa  in  der  Einleitnng  die  propädenti-» 
leben  Lebran  dar  MinaralogiCi  daran  Kanntniaa  bei  Knnat* 
lern  eben  ao  Laitan  ala  btfchat  nütslieh  ist,  faaaUck  Torge* 
tragen  <woiden  aind;  'dm  in  dar  Abbandlttog  über  die 
Bdalateiiia  Vbn  S*  100«  an  (dia  so  Tie!  thttoCch  oack  jh«» 
rar  Härte  geordnet  aind},  nicht  aar > ihre  Benennmigen  10 
varachiadenan  Sprsdien  angezeigt  und  ihre  Bes<;haifenheit,; 
Preis,  Werth  I  Geschichte  angegeben ,  sondern  auch  ihre 


Vcrfälsclmfig,  IVachahinuDg ,  Bearbeitnnj»  dentlich  besehrie- 
ben i-t  in  mineralogische!^,  physikalischer,  chemischer, 
tpch nischer  Hin&icht,  so  dass  Jeder,  der  iich  darüber  be- 
leliren  will,  hier  die  Millel  dazu  fmdel  (m.  .s.  z.  B.  über 
den  Karniol ,  Sarda  bei  den  Alten,  S.  i  IV.);  dass  S. 
319  Ö^.  eine  Tabelle  über  Fnrhe  und  specifische»  Gewicht 
4«r  £ii«lsteiDe,  sur  Uebersicht  -brauohbar,  beigefügt  ist; 
^ass  mal  den  Tafeln  die  Foi^D  der  Edeliteine  und  d'w 
Werkseoge  ihrer  Bearbeitung  abgebildet >  sind.  Dmr  Ger 
brauch  dieses  Tascheiibqfihs ,  das  so  viele  Gegeiiali&lid9 
fwaktischer  AniWaimog  vereinigt,  wird  durdk  eine  vorfv«* 
«etst«  InJutea^seige  «od  Mgehingtes  iUgietex  «Mditeft»' 

Schöne  l^iteriätur« 

Gedichte  von  Gustav  Pf  i zer»  Stuttgart  183k 
lieff.  X.  349  S.  kL  8.  cor  tonn. 

Hundert  und  zehn  (wenn  wir  die  poetische  Dedica-^ 
tiGD  aii  Ludw.  UJiland  mitzählen) '  meist  kleine  lyrische, 
elegische  iinrl  epigrammatische  Gedichte,  die  tiefes  Gefühl, 
jreine  Empfindung,  edlen  Sinn  und  dichterischen  Geisl  aus- 
sprechen nnd  durch  gefälligen  Ausdruck  und  sciuinen  Vers- 
bao  anziehen.  Bald  sind  es  Gegenstände  des  Aherthums, 
die  den  Dichter  begeistern  (wie  der  Olympische  Zeus  des 
Fidtas  (S.  2l3.)i  I^^J'sepolis  (S.  314.)  »  Mysterien  der 
Demeter  (S.  333.),  zwei  der  langern  Gedichte;  bald  das 
Morgenland,  das  Land  der  Gesänge,  das  den  Dichter  mit 
«DCiidlicher  Liebeshuld  hegt  (5.  65*) »  hald  Maitner  der 
Gegenwart,  deren  Andenken  ihn  befeuert  (Denkmal  iut 
Jbüos  Malachoiittki) ,  bald  Gebilde  der  Phantasie^  dift  ibp 
beleben  (Verwandlungen  S.  3*))  held  firecheinungetl  der 
Eeit  (der  Äkrobete  8.  »  Gegenstände  der  Natur  und 
ILwet,  die  er  besingt,  fromme,  echmersliche,  Imhe  Ait^ 
u6tamn  des. Lebens^  die  neb  ihm  darbieten*  .Ueberhsupl 
«die  grtfiite  MamBigCiItigkeit  dee  nngesucbten  Stoffe,  des  an^ 
terkmiitelten  Ansdmcks,  dea  verftohiedenertigen  Vernbanee 
herPicht  «id  vergnügt  und  befriedigt  die  «mpfilnglichett 
Leser. 

^  » 

Die  Chohn»  Ein  epiach-  lyrisches  Gedicht  voa 
Brnei  Ortlepp.  Leipzig^  MngelmMn  '1832> 
3a  &  ^r.  a  Felinp.  6  Gr. 

IJer  Vf.,  durch  «eine  Oster-,  Pfingst-,  Erndte-,  Po- 

kn-Liiedex  und  andere  Gtdicbte»  die  aeine  iruditbm 


Mine  geliefert  Bat,  schon  bekannt,  sdiiTd^it  eine  Vifr* 
«ammlun«^  der  Teufel,  die  nach  dem  Vorschlag  des  Satan, 
bald  allerlei  Unheil  unter  den  Vcflkern  der  Erde  «titteten 
und  einen  Chbr  der  Engel  vor  decn  Thrcxie  Gottes^  der 
^em  Azi«l,  «inem  Ser^h,  gebietet ,  sur  Abbünmg  eines 
Vergehens  auf  die  Brd«  JimbziistiJgMi  und  cuwn  Theil 
def  sündigen  Menschen  la  vemichteo»  und  4lep  Adrameleck 
ireTgeMicli  wnm  Abfall  von  Gptl  su  verfuhren  üriAt.  fiia^ 
•ehOn«  Tttogbiu  er^hein^  ihm|  tr  lienahrt  sie  mir  «jt  %9y^ 
nen  VHd^em  «nd  sie  stirbt^  qait  feinem  Fortfliegen  reibm*^ 
Ut  fitfh  des  Sterben  fibcr  Hindostsn  pmi  wmler  über  Ross^ 
Un^ ,  l^oliii ,  DeqtscUend^  Britannien ,  iinier  den  mennifl«» 
üalti^sten  Auftntten,  die' vielen  dichleriscben  Stoff  enthaU. 
ten.  Aber  «uch  ,  frommer '  Q^Bobe  en  Hortdene»  des  De-« 
seyns  ndt  Bewuistseyn  oech'  dem  Tode  trOstet  die  XJn^ 
pIi  cklicken  nebst  der  Erfahrving,  dass>us  dem  BOsen  das 
Gute  keimt,  so  wie  das  Gute  nicht  selten  Quell  des  Bö^ 
sen  whrd.  ISicf^t  olioe  Mitgefühl  %viid  man  Jas  ^cliuoeGe«« 
dicht  Rsen« "  .  '  •  ' 

•  * 

Georg    f^enhi.     Eine  Novelle   rmt  j^rabesterim 
Herausgegeben    von  J ulr  us  .  Mosen^  J^eipügt^ 

^  In  dreizehn  Büchern  (eine  omin^  Zahl!),  deren  je^ 
des  in^  ipehrere  Capit^  getheilt  ist,'  sind  wunderbare  Anf-» 
fritte  und  Ereignisse  erzählt,  die  sieh,  aber  erfreulioh  M«* 
digen.  Den  Held  der  Gesdiiebte  nmseUingk  teine  ge^ 
liebte  Aquilins  mit  den  Worten:  Georg,  in  ansterblichiiy' 
Jogeind  tmd  liebe  bist  du  mein  I  Im  Nachwort  ist  zn 
ien;  ,,pinsn  wunderliche  Geschichte  schick  der  ictmg» 
Henmageher*  dctselbcn  in  eineni  gutgeschiiebahen  Matttt«* 
ncriple  Ton  einem  Schnlmeistcr^  Namens  Wohlgenrath^ 
-Wichen  er  auf  einer  Rbeimeise  kennen  und  achten  lernte^ 
mitgetheilt)  mit  der  Erlaiibiiias,  dieselbe  durch  .Jen  Draek 
bekannt  macfaeif  iii  dürfen.  Wohlgemdkh  erzibhe;  dasa 
ein  unglücklichei*,  kranker  Diohter  diese  Geschichte  bei 
ihm  kurz  vor  seinem  Tode  aufi^csetzt  hätte.  Eines  Mor^ 
gens  habe  er  ilin  vor  diesem  Manuscriptt?,  an  welchem  eif* 
eben  noch  geschrieben  gehabt,  zu  einen)  bessern  JLebeKi 
eingeschlafen  nefunden.'*  "Wie  dem  auch  sev ,  ^ie  Er«— 
zählnnij;  einpliclilt  sich  eben  so  sehr  tjnrch  die  veischipde  — 
nen  Wendungen  Jts  Schicksals  der  llaivpt-  und  ISeben— 
personen  ^  die  intere«;siren,  durch  jden  leiaeUi  h^clia^ 
gebüdfica  und  aageaaj|uneB  Vortzi^    .       ^  * 


^^^^^^^^^^^^^^^^    ^^BP^^W^W  ^^^^^Wli^P 

•  m 


Jbtselmus  oder  die  Fruchte  des  fVahne.  Ro^ 
mian  vo»  Paul  Hellmuth.  Erster  TheU  FI. 
und  350  5.  Zußeüw  TheU  fflO  &  iL  ^  Mptdgi 

iTiMbrocA.  .    r 

Der  lobenswenhi?  Äw^ck  «tieses  Romans  iit,  in  diesec 
Wweglen  Zeit,  wo  besonders  im  Gebiete  des  Reli^itSsen 
sich  die  Kxtreme  berühren,  auf  die  theils  wnniKStichiqeni 
theils  gifHgeti  Fruchte  einer  Geistes  -  und  Gemiithjjrithiung 
äulmefksam  zu  machen,  yon^  der  Viele  sieb  gleichwohl 
nichts  als  Heil  und  Segen  verspf^chen;  vor  der  Unklar-» 
beit  in  Sachen  der  Religion  zu  warnen  und  überhaupt  dar-^ 
athuD  )  dass  jede  leidenschaithche  oder  einseitige  Auffa«« 
fong  des  Lebens,  den  Geist  immer  mehr  verwirre  nod' 
mckt  Mden  eis  wfderbllclp  wirken  ktooCk^  So  gi^ht  ihd 
9e$  W  selbst  an ,  luid  neben  vielen  etideni  Seeaeä  WM^ 
4tUL  Toraehmlicli  swei  Frömmler  dargestellt,  von  denen 
einer  mit  sein«  itarreii  Fi^mmeJti  Herthenigkett,  l'nmk«' 
Itebe  und  andere  Fehler  verbindet,  der  andere  aber  teini^ 
Dvvkdogsan  üikd«rt;.  aber  auch  der  religi(tae  F^alismat 
«ird  gemildert»  nnjl  mehreve  InTamimgea  «nd  Erm'atiPQii** 
Cm  CU»  225.  269^)  liad  eingeicUltet»  - 

Die  Hofdame  und  det  Feind.     Ein  Roman^ 

von  P  eneeroao.  Erster  Theil' 290  S.  LLS^  ZwH^ 
ter  Theil  229  6\  DiLlier  Theil  343  <S.  Menda^ 
eelUl  Ibai. 

m 

»  i 

0OM  4im  msgmoimmeiikn  Umeh  '  Ate  Vb.  sind  m$ 
sAeOr  Midcie  geistreiche  R^owfie  vorgekommen»  '  An  sie 
nilwt  sieh  der  gegenwirtige  an,  in  welchem  Auftritte  in 
der  ▼•roeilMn  Welt  ntid  am  Hofe  geschildert  werden, 
wie  sie  wohl  anch  in  der  Wirklichkeit  vorkommen  mligen. 
Die  Heldin  des  Romans  ist  die  Grafin  Seraphine  Eichthal 
und  dass  ihr  Schicksal  sich  glücklich  wendet ,  wird  ge-* 
fihlvolle  Leserinnen  eben  so  sehr  erfreuen,  als  die  Schlech- 
tigkeit des  Giaftjn  üztakin  sie  empören  und  andere  Mand- 
longen  und  AeasseruDgen  aodejrei  l:^ersoDen  aie  untexhal* 
tta  weiden*  ,       .  . 

Ludwig  Anihom^  ein  Fragment  aus  einer  Bio" 
graphie.    Leipzig  1831.  Barth.  IV.  356  5.  8.  cart. 

Die  Geaolttehte  des  Pfarrers  Ludwig  Anthoin  in 
Weiden  an  einen  Freund  abgefasst  und  diese  enthalten 
ckekrere  pejrehologische ,  ästhetische,  m'orahsche  und  an- 
dnf  Ileimfciingen>    Det  Hexausgebet  veiiichert,  nichts 


4ft'  IteiilfiioWAw. 

'  dio'0«ffeiitIichkeii;  taucte.  Eint  migläekikli«  fifefie  «r  ei* 
Heiii  ttnddro  Mädchen  fer  selbst  Terhelrethe«  utod^  Mar 
Junderlos»  eher  mit  meiner  guten  GittinJ>egbEcfet)*,  Serapbilie, 
die  er  mit  einem  Gmfen  tmx€h  mae,:'veti^Iasil  ihn^  Amt 
und  Gattin  tm  TeflesscB;  von,  de  en  he^n  die  -Biiefe^euj^ 
und  die  sehr  nihreode  Erzählung  der  femern  Schicksale 
fängt  an  und  endigt  damit,  djisa  man  «lufellig  (aber  sehr 
unwahrscheinlich)  seiri  Grab  bei  einem  Benedjctinerklostet,  . 
im  Neapolitanischen  entdeckt  und  von  den  Mönchen  die 
Pdpiere  und  andere  Gegenstände  erhalt  ,  die  keinen  Zwei^ 
fei  übrig  lassen,  dass  sie  (^em  Helden  des  Romans  ange-. 
harten.  Das  Buch  verlangt  Leser  yon  nicht  gewöhnlicher 
Bildung  und  von  ifstciO^.Chiffakter ^  isjt;^  abe{  ^saJu;  im^en 
hend  geeduiebcfik      i*-    v  .      ^  ■  .j;  ./r  ^.  *  .     '  k 

..  • '    •       KunstgeschlclUc.    ;    "  '  •' 

'   tTeher  die  Hauptperioden  det  lidhon^n  Kunati 

öder  die  Kunst  im  Laufe  der  Weltge schichte  dar-' 
'  /gestellt  pon  j4  m  ad  e  u  s  W e  ndt,  Hojr.  u,  Profi 
der  Philos.  ia  Götlingen*    Lti^zig^  Is^l«  Barth. 

/  Xm,  377  ß.  gr.  8*  ' 

'Aus  Vorlas«og«n|  n^ekhe  ür  Br*.  Vf*  im  Sommer 
^829  nach  Antritt  seines  neuen  Lehramts  ^uf  der  fjn|v-. 
Göttingen  hielt,  ist  diese  Werk 'entstanden. '  Er  arbeitete 

sie  um,  gebildeten  •  Lesern  «Ine  Uebersiclft' 'Aet  i^cli^nen 
Kunst  mit  Linbchluss  der  Dichtkunst  zu  geben  und  durch 
Schilderung  ihrer  Haupfpcrioden  die  herrlichsten  Uenkniä-. 
1er,  in  welchen  sie  sich  geäussert  hat,  andeutend  zu  be- 
zeichnen.    Er  wat*  bis  zum  Schluss  des   Abschnitts  von' 
der  mittelalterlichen  Kunst  gelangt,    als   die  Lnrulien  auf. 
der  Univ.   die  Schliessung   der  'Vorlesungen  herbeiführten. 
Er  arbeitete  nun  die  öchdderurtg  der  modernen  Kunst  in 
griOsserm  Detail  aus.     Dadurch  ist  7>war  eine  kleine  Un- 
gleichheit entstanden,   allein    die  Geschichte  der  neuern 
Aunst  bedurfte  auch  grosserer  Ausführlichkeit.     Es  war. 
ihm  Tomehmlich  darum  zu  thuui  die  Erscheinungen  der 
l^unWgeschichte  in  ihren  grossen  Massen  von  dem  Stand-  \ 
pnncte  der  Idee  aus '  zu  überblicken ,  den  innetll  Zbsäfli«*  ' 
nenheng  darrastellen  und  das  treu  Aofgefasste  nus  ^Ige«  ' 
meinen  Gesiehtsponcten  zu  würcHgeu.    Auf  weiche  phiIo<«  1 
Söf^iscbe  und  lehrreiche  Weise  diese  geschehen  ist » t  kön-* 
neo  snx  md&t  im  ElnBei|ieB<iiadiweisen.|       ndknn^  mom* 


KiuMegHoiiieliteL    -  jgj 

fiuf  eiiie  aUgcraeliie  Darstellung  bcschrKnkeii,    Die  Aufgab« 
^«r  Geschichte  der  Kunst;  Ursprung,  Weaen ,  Entwicke-» 
lung  der  schonen  Koöst  in  Perioden^  nod .  die  ficatiiii* 
mung  dieser  Peiioden  machen  den  Gegenstand  einer  Ein« 
leifung  aus.    Dafauf  folgt  8.  15  ff.  über  die  Periode  der 
Torgncch.  Kunst  CEinleitungspcriode).    OaentaBsdbe  Kjnniit 
«ftd  deren  Charakter.    Das  Symbolische  überhaupt  Bau- 
und  pichtkanst  treten  ttnter  den  Künsten  zuerst 
hörror.     Retigidser  .und  sytnboliscber  Charakter  der  olt- 
enental.  Bauwerke.   S.  44  ff.  Kilnst  der  Indier,  insbeson- 
dere bedingt  durdi  ie%(tte  Jlnneht.    Bauwerke ,  plas'ti- 
idie  Werke,  Poode  der  ^ndier.    S.  53  ff.  Kunstcharakter 
Äeo>  ptier  durch  Volk  und  Land  bedingt.    In  der  Pla- 
slik  kemcht  ThierdersteDung  bei  ihnen  vor.   S.  02  Stm^ 
M  d«T  Kunst  der  Perser  aus  ihrer  Rehgionsansicht  und 
^leto  Chmkter  erklärt.    Religionsan&icht  und  Poesie  der 
Hefiite*.  -7  Chinesen,  Phe$nicicr.  —  S.  71  ff.  Periode  der 
pechiechen  oder  classischcn  Kunst.    Ihr  Charakter.  Vor- 
herrschen der  Plastik  und  deren  3  Perioden.    Griech.  At^ 
dijttktur  und  deren  Perioden.    Ueber  die  der  Plastik  ver-^ 
sandte  Orchcstik  der  Griechen,  S.  103.  Poesie  mit  reli- 
-iSsem  Mythus   und  Nationalsage   zusammenhangend,  S. 
r        ~^   Griechische  Musik  (Vereinigung   der  Künste  im 
L'r^ma.     Griech.  Schauspielkunst;  J^alerei;  Verfall  der  er 
Kunst;  Etrusker  S.  123.;  Römer.  ^    S.  133.  p^ripde  der 
germanischen   Kunst.      Christliche   Weitansicht   und'  Ihr 
Wrhaltnjss  zur  antiken.    Verbindung  dt»  ehmtlibhen  mi^ 
üem  germanischen  Volkscharakter.  Aeltere  oder  ro- 

Bjntiecha  Zeit  (Mittelalter)  &  143.  Begriff  des  Äomanti- 
"^/^     *         «iwAnt&en^  Verschiedene  Cestal- 
tw  des  Romantischen  unter  Tersohiedenen  Vdlkem.  Poe- 
me  der  Tomennschen  Zeitj8.  153.  Epische;  Rittergedichte: 
mn.  Lyrik 5  didektisdie  Poes  e;  3.  162.  Tonkunst  Christ-  ' 
lebe  Baukunst  3.  167.}  Meierei  8.  175.  Holzschneide- 
^pfmteohknnst  S.  192.;  PksHk.    B.  S.  3ÖI.  Unter- 
den  Mttleleltm  und  üebergang  in  die  moderne  Zeit, 
ne^ffrncip  der  Wetnrurahrheit  und  des  Charakteristik 
iT^'V'itiL^^  ^  Letztere  in  der  Poesie  und  zu- 
m  ^tiitLDnma  nachgewiesen  wird.    Späniache,  eng-» 
,  mnslfoische,  deutsche  Poesie  5.  314  ff.  Herr- 
j Kheft  a«s  Romans  und  der  Novelle  in  der  modernen  ZeitS 
|=^e  Epoke  durch  Tieck.    S.  2(ii  Richtung  der  Poesii  . 
•         T     ^"t^^^"^*"  l'",^^.  Jahrh.  S.  2ö7.  Geschichte 
modernen  Mu8ik,  der  italienischen,  franzöÄischen  deut-  / 
-  {bei  ieutd  verweUt  dtK  Y£^  am  Jüngsten^  öbei- 


l^apt  bei  Verdeutschen  Kunst),  S.  315.  Stellung  de^ 
Vildenflen  Künste  in  der  madern«n  Zeit,  , insbesondere  dci: 

*   Architektur,  Bildnerei,  Malerei  (nach  >i5en  verschiedenen' 
Landern  und   Scliiilen   fS.  334  ft,);    8.  365.  Kupfer&te- 
cherkunst  und  Liihographip,    Am  öchluss  wird  S.369.  di^ 

^  Stellung  der  Kunst  überhaupt   zur  Geg^enwart,  besonder» 
in  Beziehung  auf  das  herrschende  Wissen  und  auf  Kritik 

?nd  die' Kunstvergöttening  neuerer  Zeit  betrachtet«  ffDi« 
Vatur  ist  der  B.oden  alle/  Kiiii«t$  dio  beaeeiu  'JFgrm  ihr« 
Mitte,  der  Gtist  ihr  KieL'^  . 

Lehrbuc?i  der  Kupjtrstecherhunstl  d&r  Kunst  in 
;   '  8t^U  ZU  stechM  und  in  Holz  zu  achneiden,  (pial- 
t&graphie,  SiderogrüpfÜB  und  Xylofs^raphU)*   Od»  theorgiUth* 
' "  praktische  AnweUung  zur  Verfertigung  von  allen  Artm  t^ei| 
ähtfferetichen  in  mlUn  Manieren ,  fUtn  Stahlttichf  mum  Znok^ 
BMI  9  'Budiren  und  Stecken  muf  Zinkf  $o  vrl»  zürn  ekemiichen 
Mb^^tk  tMhir  Piahmt        zur  ^HoUtchneidekunMt  natk.^zt 
'\  ähmi  und  ntuen  Methode.-   Frei  näch  dem-FrmtMieehht  5«^, 
-*mb€Uei  vQH'Dr.  Theodor  Thon,  Priuatdoctnien 
^  *in  Jena  etc.    Mit  8  jtbbUdangen»    Ilmenau  iSit^ 
/  Foigi.  XFJIL  A77      8-    Auch  unter  dernTttelfNem^ 
'   r  SehauplMK,  der  Kihuie  und  Sandmerke  ite«  vur  und  fünfzig^ 
'  ster  Band» 

Das  franz6*sische ,  zum  Grunde  gelegte,  Original  istl 
l^lanuel  du  Graveur,  ou  traite  complet  de  Part  db  gravure 
^»  tou$  gen  res  etc.  pat  Af.  Farrot  1830.  Der  deut«* 
gehe  Vir.  des  vorliegenden  ,  drei  Arten  des  Stichs  und  dia 
Lilhographie  and  den  Holzschnitt  nmlCiaMnden  Lehrbucli«| 
'  ^e  noch  keines  von  dem  Umfange  nnd  der  griindUchMa 
tlieoiet.  tind  prektischen  Beschaffenheit  vorhanden  war,  hm% 

*  Qicht  nur  sich,  seit  Jüngerer  Zeit  mit  dem  Kupferstieb  Viel^ 
hch  beschäftigt  und  mit  der  Tiie^rip  und  Pnius  der 
behandelten  &anste  bekennt  eemacmi  sondern  etfcb  4M 

*  W^rkea  des  Infands  Und  Auilends  MaterisUen  «u  uin^m 
eigenen  Gebräuche  susammengetrageo*  Oa  nm  das  hm^m^ 
Original  sebir  mangelheft  befanden  und  wenig  da^^  be^ 
•i^ütst  "werdaa  kponte  9  so  ist  gegenwärtige  Schrift  mehr  als 
ein  deutsches,  ^elbstständiges  Werk  auxosehen,  das  ab«« 

'  freilich',  im  Verhältniss  zu  andern  Theilen  des  Neuen 
Schauplatiics  sich  in   der  Ausführung  und  den  Abbildun«^ 

,  gen  auf  das  Nothwendigste  ,  in  dem  Plane  auf  duö  Prakti- 
sche vorzüglich  beschranken  inusste,  aber  doch  keinen  we- 
sentlichen Geg«  n^tand  iiberganoen ,  über  die  allermeistea 
hinreichende  und  Aawend|)aie  Üeieiuufig^ii  ertbaik  bnl^ 


Die  KnpfctttediedLunftf  Ist  in  ^der .  llttil  Ahüu  S.  3.  (in 
Ii  SddifietoDgeh  9  14  Capiteln,  wovon  das  |3te  fi.  279,  ' 
mm  hmM  Gcsdadift«  der  Kttpi«riteefaeApnst ,  das  14t« 
AmeisoDg  zu  einer  Knpi^rstichsatnmlaiig  autiuilOy  ia  der, 
Sm  fi»  die  &aost,  auf  Staiilplatten  zu  radire^^'  txc 

IhMi  wd  zu  stecheii^  in  der  SIhl  S.  30i*  die  Emmtr  - 
^  TtttsdiMbeiieii  Meoieren  des  Kupfe^üchs  edf  v 
jnlitteo  wa  fadlieD  (in  $  Cappl},^      d^  4^ea  S.  343-  diß 
mm  und  oeoere  Hobsdumidekiuiit  (in  6  Capp.)  bdian- 
ddt  lind.  Dep  ftchloss  medit  8.  368«  die  BrUäraos  d^ 

_  I 
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&€B€hich€4  d§rgeh€imtn  Verhindungtn  der  neu^ 
sttn  Zeit.  2wtitt9  Heft,  (MU  dtm  i€eeiidera  - 
Titti.'  LHt  Ergebidut  der  üa$trmi€hmgen  in  Bezug 
muf  dm  Bund  der  UtiMingten  oder  der  Sekivarun^ 
mnä  der  andern  g^mmm  poUtiäthm  Ver^inMtmsm  iß 
DmUiMtni  M$  xmr  Errkhtung  der  MoinM^'CQm^ 
«Miatei>  a»üU9geg/^  Pom  Dr.  Rockotx.  Leip^ ' 
mg  183L  JBorfi^.  l¥.  «1  S.  gr.  9^  6r.  9  Gr. 

In  Vorwort  siod  überhaupt  die  seit  .1814  und  1818 
Bewegungen  und  Perteien  in  verschieden«! 
ropu  StnUen  nnd  ihre  eben  so  verschiedene  Tendeoa 
gegeoen.    „Von  dnr  Unters uchungs-CommissioD  zu  Mainz 
md  dem  Herausgeber  die  Nachrichten  mitgetheilt  forden» 
imm  Ricbtidw't  i^d«  Zeile  des  Inhalts  verbürgen  "wird»^^ 
h  dicsam  H.  sind  dargestellt:  dar  erste  akaden.  Verein  , 
gneacheapscbeft  1617)»  .  Ändere  tUinliche  Vereine  wurden 
aal  aadom  Universitäten  gestiftet  |  in  Glessen  aDeia  viec 
(aek  1814)»  die  sngleidi  als  der  Bond  der  Schfparzm  j 
csscfaieneo,  von  denen  Überhang  die  Unhedingten  ins« 
^ifigcQ.    Die  Statuten  des  deutschen  Bildungs  -  und  Freund- 
schaf ts  -  Vereins  auf  der  Univ.  Giessen  waren  von  Carl 
FoUenius  entworfen.    Der  Fortgang  dieser  Verbindung,  de- 
Tttk  Zweck  war,  einen  christlich- deutschen  Bnrschenstaat 
zu  begründen,   die  in  Darmstadt  1817  daiub^r  angestellte 
Untersuchung,  die  weitern .  Unternehmungen ,  die  einzel-  * 
ncn  Studirenden ,  Lehrer  und  Andere,  welche  in  die  Uit-. 
[  ^prsachung  verwickelt   wurden  ,   die  Aussagen   der  Studi— 
\  reoden  u.  die  Gründe  sind  mitgetheilt,  warum  die  geheimen 
Varbtodungeo  als  Hocbverratii  angesehen  und  bestraft  mei- 
den MMtseten. 

JMg.'U0fU         Bd.i.S$.U  ^  . 


Oritttt  Heftj  mit  dem  btsondern  TM:  2>i€ 
Central  '-Unter  suchun  g$  -  Commitii  on  zu 
Mai9U  und  die  demagogUchen  Umtriebe  in  den  Bur- 
schensehßfttm  der  dMUtichw  Uuivirütättn  zur  Zeit  d€$ 
.  Bundestage ^  BuMusiet  vom  20.  Septbr.  18I9*  f^fl 
Rudolph  Hug.  mendüi.  1831.  VI.  94  5.  gr.  & 

Die  hier  mitgetheilten  Verliandlunf^en  hat,  iiacli  dem 
Vorwort,  ein  ehemaliger  Beamter  der  Mainzer  Commission 
gesammelt,  und  aus  ihoen  geht  hervor,  wie  weit  schon 
nach  ein  paar  Jahren  die  bei  dem  Wartburgfeste  18.  Oct, 
1817  gegründete  allgemeine  Burschenschaft  gediehen,  wel- 
clie  politische  Zwecke  sie  angenommen  habe ,  da  Robert 
Weitelhöft  schon  1817  den  Grundsatz  aufgestellt  hatte, 
nUD  müsse  sich  über  das  politische  Leben  der  Volker 
•Viittiiidigeii ,  für  das  nachfolgende  bürgerliche  Leben  ver- 
binden und  sur  Verbreitung  und  Anifiihning  der  als  rich- 
tig nkannten  Ueberzeognng  mitwisken ;  wokhe  Einwir- 
Imag  cnf  da»  Vc^k  Midi  ausser  dem  «kadeiii*  Leben  veiw 
sucht  wurde,  ,  Eme  in  der  Gegend  von  Bonn  verbreitete 
Schrift:  Frag-  und  Antwortbüchlein  über  Allerlei,  was  in 
dentechen  Vaterlande  besonders  Noth  thnt  liir  den  deat' 
aähen  Bürger  und  Benenmann  (Terfasst  von  dem  liente« 
nant  Schulz  in  Damistadt) ,  gab  Veraolasaang  stur  Verhaf- 
tung der  Studenten  Sichd  und  Colonine|-  und  des  7»»-* 
Jehrers  Baumeister,  und  sur  Untersuchung,  deren  Fifrm- 
'liehkeiten  tuv^rderst  geprüft,  ihr  Fortgang  eraählt  und  die 
Aussagen  der'  Inculpaten  ikiitgetheUt  sind.  Der  Bttudestag 
batte  zwar.duteh  BescUttss  20.  Sept.  1819  die  Burschen- 
schaften auf  allen ÜniversitSten  aufgehoben,  aber  die  Th eil- 
nehmer  verbanden  sich  zu  geheimen  Burschenschaften,  con- 
stituirten  sich  von  Neuem  ,  traten  OfFentLch  auf  und  hiel-« 
ten  1821  und  22  Bund<;öta|^e. 

Viertes  Heft,  mit  dem  eignen  Titel:  Actenmäs-^ 
sigt^  Dar  stell  im  g  der  Versuche^  Deutschland  in  Re-^ 
Volutions-  Zustand  zu  bringen.     Heraufi^egeben  von 
"    Carl  Follenbtrg.    Menäaielbst  1031.  ÖÖ  6.  Ö. 
broich,  9  Gr. 

Diese  Darstelluncr  (in  deren  Eingang  bemerkt  ist,  dass 
die  französ.  Revolution  keine  politischen  Verbindungen 
und  demagogischen  Umtriebe  gegen  die  Regierungen  be- 
wirkt habe,  sondern  die  ersten  polit.  geheimen  Vereine  «^e- 
gen    die  t'raniosen  gericlitet  gewesen   sind)  geht  von  der 

Untersuchung  der  'dcmagog,  Umtriebe  eines  schon  als  iu- 
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sdxbeamten  angestellten  Mannes  an§,  ^er  dit  Competenz 
der  Immediat  -  Commibsion  nicht  anerkennen  wollte.  In 
tier  Folge  der  Verhandlungen  kömmt  der  Jünglingsbund 
und  der  Mannerbiind  vor.  Gegen  den  ersten  i&t  1Ö23  ein' 
Erkenntniss  erschienen ,  von  dem  zweiten  fast  car  nicht« 
nnd  nur  ein  Bund  der  Jungen  "wird  noch  erwäoiit*(4.  & 
40»  und  65  £j*  Mehrere  fiundei^tago  werden  genannt.     .  ^ 

Polin  und  die  öffentliche  Meinung,  Sine  Thnk^ 
gchrift ,  allen  civilisirten  Völkern  Kuropa^s  nach  der 
Einnnhme  von  Warschau  gtwidmtl  von  Carl  von 
^alza.   Alunbwgy  Hojbuchdn 

VÜB  Wiederheritellung  Polens  wiid  ab  die  lieilige' 
Sedm  aller  ctviliejuten  Staaten  Enronas,  an  wercfaer^dUe  Völker 
gleidien  Antheil' nehmen,  dargestellt^  nnd  deswegen  hat  der 
Vit  sich  bemüht  9'  den  Ueben  Leser  mit  dem  Lande  nMher 
bdunnt  zu  machen*  Ist  die  Thdlnahme  so  allgemein ,  so 
foüte  man  denken,  die  Leser  wüssten  schon  so  viel  da-» 
von,  als  wenigstens  in  den  Elementarschulen  bei  der  Geo- 
graphie gelehrt  wird«  .Vornehmlich  erzählt  der  Vf.  die  ' 
Begebenheiten  von  1790  an  umständlicher,  die  noch  we- 
niger unbekannt  sind.  Der  Vf.  erlebte  noch ,  ehe  sein 
Buch  ausgegeben  w  erden  konnte ,  den  Ausgang  des  un- 
gleichen Kampfes  und  commentirt  ihn  S.  52  1  gestützt 
auf  die  Aeusserungen  des  Grafen  Ilerzberg  und  der  ÜLai«* 

Seiin  Maria  Theresia  bei  Polens  Thpiiun^en, 

X)  e  r  Fr  eiheits  kämpf  der  Polen  gegen  dleliui^  • 
sen.    Dritte  und  letzte  Abtheilung,     Vom  Tode  des 
Feldmar schall s  Diebitsch    bis  zu  Pohns  Untergang. 
Fürth  1831.  Finger,    Leipzig  in  Comm,  bei  Flngtl- 
mann,  VII 1.  132  S.  6.  brosch. 

Diese  Abtholnng  berichtet  die  ßj^eignisse  von  dem 
Intnims  -  Commando  des  Grafen  Toü  an  bis  znr  Paeifica^ 
lion,  wie  Fürst  Paskerwitsch  den  ScUussact  des  grossen- 
Traneispiels  genannt  hat,  in  12  Abschnitten ,  umstäqdHcb 
ans  Terschiedenen  Zeitnngen  nnd  Jonmalen  nnd  mit  Be-  . 
gleitung  von  Bemerkangen  und  Urtheileni  wie  man  stet 
schon  ans  den  frnhern  Abtheilnngen  kennt  und  mit  etwas 
mehrMissigungi  als  es  in  de^  Torher  erahnten  und  man- 
chen andern  Schriften  geschehen  ist.  Inzwischen  wird 
doch  über  manche  polnische  Heerführer,  wie  Chlopicki| 
ohne  Erwägung  aller  Uaiitände ,  abgeurtheilt.  Als  Zu- 
sammenstellung und  Uebeisicht  der  Nachrichten  und  Mei« 
naiu^en  Teidieut  diese  Schrift  beachtet  zu  werden. 


L  ,     VJ  «>.  .'  V 


SB      "  l>«iiliclHi  LftiiKtor«      BdM  Sdiiftül. 

* 

'  DU  VervolHommnung  Ihr  wrgantfdiin  Eni 
j^UMung  du  d€ulM€htn  Bundet  zur  UMtmöf^iclun 
'  FörJkrun^  diutscher  NoiionaUinhtU  und-  diutichior 
gtaätMhÜrgerlichtr  Friihiin  AI»  piMonahgrÜndung 
vorgttragtn  In  •  dir  zmiiM  Knmmtr  d€r  BddUchm 
StändMr»amnüung  \on  Dr.  C.  Th(€odor)  Wtlk^ 
k€r^  Karl^nthi,  Grooi'Mcht  Buthdruüu  1^1.  SS  & 
gr.  &-c«r<r  8  Gr. 

Den  edlen  dentselieo  MHnn«rD  in  beiden  Heessen  (d\% 

des  Hrn.  Vfs.  Bestrebungen  geehrt  haben)  ist  diese  Schrift 
zugeeignet,  iu  welcher  die  Giünde  für  seinen  Antrag,  dass 
"^ton  der  zweiten  Kdinmer  im  Verein  mit  der  eiaten  der 
Grossherzog  gebeten  werde,  „Seine  Regierung  wolle  als 
deutsche  Hiuidesregierung  (Reg.  eines  deutschen  Bundes- 
staats) auf  geeigneten  Wegen  dahin  wirken,  dass  der  deut^ 
sehe  I^undesverein  eine  seinen  eignen  Grundlagen  entspre- 
chende weitere  organiscfie  F'ntwickelung  zur  vollstandige- 
len  Sicherung  und  Förderung  der  deutschen  Nationaleini- 
gung und  der  deutschen  staatsbürgerlichen  Freiheit  und 
überhaupt  des  Gesammtwohls  des  deutschen  Vaterlandss 
erhahe.  Ste^  sind  hergeDommen  von  der  bisherigen  Vm- 
Jiinderttng  einer  vöIlig«D  und  definitüven  £ntwickelung  dlw 
neuen  Nationalbundes,  von  der  tiefen,  durch  Täuschung 


ErKhütteruog  der  tlten  Pietät  des  Volks  gegen  seine  Re* 
.giwntfgen  n«  s.  f.,  von  dem  in  dem  allgem^nen  dentsehjin 
'SlMabärgenre9ht  begründeten  nnd  von  dem  Bunde  selbst 
eneikannten  Petitibnsrecht  über  deiltseh^  Angelegenheiten* 
Was  nnn  jene'  Bitte  im  Einseinen  entheltei  ist  S.  6  f. 
cegeben,  weldie  Gmndsatse  während  der  Verfaendlongen 
Über  die  Constitaimng  des  deutschen  Bundes  ausgespro- 
chen worden  sind  (in  Beziehung  auf  zwei  Hauptwti^nsche), 
S.  8  ff.  24  If.  angezeigt,    die  gleichen  Grundansichten  in 
den  VerliaiuMungen   über  die  Kihahung   des  Bundes  und 
dessen   noch  fehlende  der 'Ihmdesversammhtng  überlassene 
organiöcJte  Gnind^esetze ,  S.  32  ff.,  um  darzuthnn ,  dass 
es  nur  der  organischen  Entwickeiung  der  gegebenen  lecJit-  • 
liehen  Grundlagen   Lecliirfe,  und   zu  beweisen,  da«^s  die 
Vergleichung    der    ausgesprochenen    edlen   Absichten  dtr 
ContraJienten   mit  dem,  w;i8   zur  Krfüllung  derselben  ge- 
schehen  oder  niclit  l^cs^cIipHph  ist,    gegen  die  bisherige 
Einrichtung  sey.  In  der,  wie  man  erwarten  kann,  freimü'thi- 
gen,  ernsten,  gut  stylisirten  Ausführung  glaubt  der  Vf.  cü 
M^eQi  |^.wie  wenig  die  neuerdings  immer  lauter  werden- 


dka  Apfeindumi  f^C*v  moomliische,  gegtir  d«/  ffllbst 
■och  die  s^tg«niSss_  gesulteten  amtokntitcheii «  to  wie 
Segen  die  Bqpdetverhfillniss^t,  m  ihm  irgend  einen  .An- 
tUng.  frnden,  er  vielmehr  Im  Kampf  mit  diesen  Unfein- 
dnogen  dahin  strebe;  jene  WrhXltiiisse  nnd  das  heilige 
3an3  dänischer  Natietaaleinheit  mit  würdiger  NattonaT-  und 
Viilksfireiheit  m  ▼Munden  nnd  ihnen  die  einsog  mögliche 
Sichening  gegen  drohende  Gefahren  zu  begründeo.** 

i 

b.  Fortaetseungen» 

ÄÜgmOm  W^iUgtschichtt  für  mlh  Stämkf  VW 

Carl  von  Rotteck.     Erst€H  Bümd$M  WilU  mud 

dritu  IMJinmg:  S.  07—384. 

In  diesen  beiden  LIeferuugen  hl  die  Geschichte  der 
Hebräer  bii»  auf  Cyrus  (sehr  kurz),  die  der  Aegypter,  di^ 
Geschichte  4Iilteia«ieos,  SyrieDa  nndPhönicienSy  Kieinasiens. 
fiberhaupt  tu  einiger  Völker  insbesondere  vorgetragen^  Gefcb* 
der  Griechen,  ihr  Ursprung  und  ihre  Verbreitung,  ihre 
NationalTerbindnng,  aUgem*  Gesch.  der  Griechen  bis  zur 
GfünduDg  der  Freistaaten;  einzelne  gr.  Staaten  nnd  Völ- 
ker; gr.  Rolonito;  Gesch.  Sparta's;  Athens  (bis  änf  die 
pn^bchen  Kriege);  Italien,  Stmsker,  Lateiner;  Born; 
Karthago,  ^te  Lief^  S.  1910*  Aethiöpier;  Meroe;  Gel- 
ten; Sc)rthen:  Jndier;  Sineser«  llter  Zeitraum  8,  304 'All- 
gemeine Gesch.  Ton  der  Gründung  des  pers«  Reiches  bis 
in  dem  Ümstnrs  der  ifSm.  Republik ,  Gyrus  bis  August 
I.  W.  3425 — 3953.  Voraus  geht  Summe  der  politischen 
Begebenheiten  und'  Summe  der  Gulturgeschichte.  Detail« 
lirte  Geschichte  S.  216»  Geschichte  dfcr  Perser;  der  Grie- 
cJicn  ;  der  Macedonier  bis  zur  Zersplitterung  def  Alexandr. 
Reichs.  1.  Neu-Macedonien  und  Griechenland,  2.  Syrien. 
Die. Stellung  der  Völker  und  IJegebenheiten ,  die  Auswahl 
der  letzt  ern ,  die  gute  Verbindung  derselben,  das  sind  die 
HauptTor2Üge  dieser  Lieferungen  ;  mehrere  neue  ÄuOilä- 
TTtrjgen  der  altern  Geschichte  sind  nicht  benutzt ;, die  i^eit* 
aagaben  nach  Jahren  4er  Welt  noch  beibehalten.  .  . 

c  Warnungen, 

Brie/e  üum  Paris  1830  —  1831  Pon  Ludwig 
n  r  n  f.   Erster  ThcU  VIII.  319  5.  in  «•  ^mUw 


I  t 

*  $4-  AkAdembeh«  nni  Schnbdiriftta. 

läSiK  ' erlieft:  OtimäubeSchrifm  B.  niun^ 

'  ur;  zihnttr  Th.)  .  - 

Was  Th.  I.  S.  241.  von  Diderot'»  unlängst  erschic- 

*  nenen  liriefen  gesagt  wird:    Alles  ist  darin,  das  Schlechte 
'     '     und  Gute,  Schdne  und  HässUche,  Gift  und  Balsam,  Ge* 

9tank  und  Wohlgeruch,  £kel  und  Erqaiekang  des  ISten 
'  Jahrhunderts''  da»  kann  «it  Eechl  von  ditaen  48  Briefen  ^ 
des  19ten  Jahrh.  gesagt  worden ,  nur  dass  di«  eiiie  Ait 
dea  Gegensatzes  mehr  vorherrscht  und  die  andere  weniges 
«rqnickt.  D^utscUendr^imd  eelbst  die  deutsche  ßrde  war» 
nen  wir  insbesondere*  Denn  so  schreibr  der  Vf.  an  seineft 
Freund  (I  ,  121.):  Schicken  Sie  mir  dbch  etamal  ein« 
Sck^obtel  deotscheirErdei^  dass  id&  sie  hinttnteischlocke. 
'  Das  ist  ohnedies  gnt  gegen  Magensiore  und  so  kann  ich 
d«i  Teiflnehte  Land  doch  wenigstens  symbolisch  Tetnich« 
t^n  rad  TerscUingen.**  Het  man  an  diesem  Appetit  des 
ISrdversehrers  noch 'nicht  genug,  so  kann  man  noch  an- 
dere solche  Brocken  finden  I,  118.  272.  II,  2.  u.  s.  w* 
Auch  scheint  er  deutsches  Fürstenthum  und  deutsche  Für— 
^  Sten  überhaupt  und  einzelne  insbesondere,  wenigstens  zum 
Vernichten,  begehrt  zu  haben  Qw,  s.  Th.  L  S.  13.  73.  81. 

112.  226.  Th.  II,  S.  3  ferner,  I,  S.  92.  209  f.  U,  1& 
74.);  selbst  die  kleinern,  wie  die  Fürsten  und  Grafen  Rcuss 
"    verschmälit  er  nicht,  I,  S.  74.    Wir  würden  selbst  «gezwei- 
felt haben,  ob  er  noch  ein  deutsches  Herz  liabe,  weniji  er 
.  picht  II,  S.  S.'j.  versicherte,  „sein  deutsches  Herz  sey 

ihm  bei  einer  franz^s«  IVlusik  aiif^enansen  ,  wie  eine  trok- 
Jtene  Semmel  in  Milch;"  doc!i  mag  sein  deutsclies  Auge 
.    '   kein  Blut  sehen,  daher  will  er  (II,  S.76.),  „damit  Dcutsch- 
'  land  frei  werde,  seine  besten  lebenden  Philosophen,  Theo- 
logen und  Historiker  aufgeknüpft  und  die  Schriften  der^ 
.  ,   (oder  der?)  Verstorbenen  verbrannt  hi-ben.    Nach  FranlL* ' 

*  furt  a«  M«  ^ird  er  wohl  nicht  zi^ückkehren,  da  er  gefui^i« 
den  hat,  dass  es  seit  15  Jahren  ^fdas  Jblauptquartier  der 
Dummheit  ist/^  Er  kann  sich  freuen '^^  wenn  er  in  Franko 
l'eich  bleiben  darf  und  seine  Briefe,  oft  im  burlesken  Styl 
(I,  S.  20.)  nicht  verbrannt  werden.  Seine  Angabo  der  . 
Behandlung  der  Staatsgefangenen  in  Brünn  (II,  8.  153  ff«) 
hat  gleichen  Werth  mit  seinem  liob  dea  cooftitnlioneUea 
Dentschlanda  (&  183.> 

Akadenusche  und  Schulscliriften. 

Am  18.  Nov.  von  h  vertheidigte  Hr.  Dr.  phil.  und 
limnu  der  TheoL  Augm  KnaM  mii  seinem  &esp.  Hm. 


d>  AkaditmiirJic  und  äctmhchriftegu  SS 

Matth.  Heiniann  auf  der  Uhiv.  zu  Breslau,  um  die  Rechte^* 
theolog.  Vorlesungen  zu  liailen,  seine  Dissertatio  deJjA  an^ 
gtüi  Marci  origint.    Breslau  bei  Kupfer  gedr.  (58  5. 
gr.         Die  Widrigkeit  der  Untersuchung  und  dieGriindej 
welche  dea  Vf.  zar  Anstellung  dertelbeo  bewogen  babea, 
sind  in  der  EialeiiiMig  befnedigeiid  aagegebea.    Der  dr^ 
iKiie  W«g»  den  MH,  um  die  VerwandtMhaift  der  drei  ti^ 
•Im  BvtBgelien  aiu  finden ,  eingeschlagen  hat,  wird  sa^ 
TBrderst  mit  Anzeige  der-N«elii|cbt^pi  df»  jedvin  «ngehäreliy 
vod  mit  deoModifietlioaeii  tintt  jßimm  «ngegebiiii,  iwd  dki 
gthwiwiAwUa,  di^  man  i^öf  jedtoi  We^e  aatnff^  «ii|wio||«]^ 
«od  d«r^»  ¥£  tritt  de«  (in  der  Not«  S.  10*  genannten) 
GaUrtMi  bei|  welche  die  ETingelien  von  einet  anndtU 
eben  UebefUefimmg  hedeiten«    me  'dieas  mglglrh  g^we^ 
icn  eey ,  wird  dorn  Vevglekhnng  der  dreimaligen  Britäh«- 
Huig  in  der  Apoete^eeehickte  von  der  Bekehrung  Pauli, 
aus  der  Anstellung  von  Evangelisten  in  einaelnen  Kirchen 
(deren  Torzitghches  Gesehait  Jer  Vf.  in  (ier  r>zählung  de» 
Lebens  und  der  Thaten  Jesu  setzt;   Ref.  möchte-  es  ddch 
zunädist  in  der  Ankündigung  und  Erklärung  des  Gottes- 
reiches finden),  und  aus  der  Beschaffenheit  det  fiivangdiea 
»tlbst  erwiesen.     Ob  aber  auf  diese  Weise  die  Ueherein- 
Stimmung  nicht  nur  in  dem  Sloil  der  Erzählungen,  son- 
dern   auch  in  den   einzelnen  Worten  hinlänglich  erklart 
frir J  ?    Hierauf  sind  S.  15.  die  verschiedenen  IMeinungen» 
iü>er  die  Quellen,  deren  sich  Marcus  bedient  hat,  an^e^ 
fuhrt  und  nach  ihrer  Verwerfung  ist  angegeben :  M.  konnte 
vieles  Merkwürdige  aus  dem  Leben  Jesu  1«  von  seiner  in , 
Jemsalem  webnenden  und  mit  den  Aposteln  vertrauten 
Mutter I  %  von  den  übrigen  Jesum  begleitenden  Weibern, 
3-  Ton  den  Aposteln  selbst,  insbesondere  Paulus ,  Petrnfi. 
Barnabas,  erfahren,   5»  23  ff»  sind  1.  die  Stellen,  in.  wel-» 
chen  die  ä  Bvangtliaten  wtfrtUch  übec^inatimmeA  (Ana-» 
afHhdhe  laa«,  kleine  Reden  AndereV^  Qtalionen  al^  dtaa 
T.)  «nd  3«  die  wo  MarkiM  abweicht,  angefahrt,  dann 
In»  lote»  Theile     3S>  daa,  was  Maikns  allein  fast  (Para- 
bdn,  BraKUnngen,  genanera  Necbrichten  Ton  Begebanheir- 
ten,  ZnaKtie,  Sentenneni  bestimmtere  Angaben  Too  OtL 
Zeit,  ZeM,  Newn  der  Personen;  Vermehrungen^ der ZaU 
der  Personen;  Erweiterungen  und  l&kläraosen  dar  Nach«- 
richten  ;  ausführlichere  Erzählungsweise),,  vollständig  nach-* 
gewiesen,  und  daraos  gefolj^erti  Markus  hat  nicht  ausMat« 
thdu^  und  Lukas  geschüpU  ,  aber  auch  uicht  aus  irgend  ei- 
nem andern  J'^vang.  *,  eben  SO  wenig  können  seine  neuen 
ü^achzidoco«  für  exdi^btat  gehalten  wexdea.  Ijaverkcunl^M 


56  AkAddmische  und  Schukchnfteo^ 

ist  der  rahige,  besonnene,  einsichtSToH«  Untersuchungs- 
geist, von  dem  die  gane^  Abhandlung  zeugt,  deren  Fortses-^ 
»ung  gewiss  allen  Lesern  Freude  machen  wird.  Des  ReL 
Ueberzmigimg  ist  übrigens  noch  nicht  erschüttert :  schriftliche, 
vielleicht  sclion  sehr  früh  an  einander  gefügte  Aufsatze 
müssen  f^ie  Grundlüge  ausgemacht  Iiaben  ;  nur  so  lasst  sich 
die  TJebereinstimnjung  erklären;  jeder  hat  diese  frei  imdL 
nach  seinem  besondern  Zwecke  in  der  Auswahl  und  Stel- 
lung benutzt;  jeder  für  eich  Zusätze .  auf  andern  nündli^ 
dien  und  vieik^ht  Auch  einzelnen  eehiiMichMi  UaherlM« 
lirungi<n  gemacht^,  j#det  seine  ^gpMii  EvfMfHmDgen,  Er^ 
klähmgen,  Geda^^Eln,  beigefügt;  es  gab  auch  mdeuler«' 
Quellen  und  Sägen;  daher  die  a]^4»kfyphischen  EvangdlM 
md  tte  Yernilihzu^  ödte  Abkiitzuftg  d«r  kanouaclüiu 

CommtntaiX^^num  de  locis   aliquot  Juvtnalig 

rimtn  I.  scripsit  Cornelius  Mü//er,  PhU.  Dr. 
L.  M.  Joannei  Hamkurg.  Pro/,  elc«  Iiambt^'gi 
1831.  ly.  Bercid  in  comnu  32  &  In  4p 

Nach  allgemeinen  Bemerkungen  über  die  Achtaiig,  in 
Welcher  die  S  atiren  des  Juvenalis  in  altern  nnd  Beuern 
Zeiten  standen  und  über  den  hohen  Werth  derselben,  geht 
der  gelehrte  Vf.,  der  in  dem  akadem.  Gymnasio  zu  Ham— 
bürg  Vorlesungen  über  den  Juv.  gehalten  hat,  zu  zwei 
Stell  en  des  Dichters  über,  dessen  neuere  Herausgebet  und 
Kriauterer  einzelner  Stellen  S.  4  ff.  beurtheilend  angezeigt 
Verden.  Diese  hier  behandelten  Stellen  sind:  Sat,  XVI^ 
192  —  935.  fin  welcher  der  uni'Uickliche  Zustand  derer, 
tvelche  von  einem  bösen  Gewissen  gepeinigt  werden,  be-» 
schrieben  wird),  S.  6  —  20.  und  bat.  VI,  161  — ISS, 
(Schilderung  der  Weiber).  Sie  werden  kritisch,  und  phi- 
lologisch behatodeh  und  am  der  Geschieht*  |  Mytholo^ 
JQnd  alten  Kunst  etttfotert,  mit  Berichtigung  der  firkläraii<«  . 
gen  und  Urtheüe  von  Rnperd  und  Andern ^  «odk  mit  Bm^ 
HtttzttUg  vlnd  Verbesserung  der  beiden  neueaien  iwttteheft 
Üe*bers9tzungcfjn.  'Wir  hoffen  liuf  eine  Fortsetzung  djem 
rdehhältigen  Cdmmentani  üiiet  eiellep  des  Diditen^  dMl 
liock  so  olpnaner  Untersnchung  uifd  BetftlmnMM  des  8m* 
h'es  nnd  des  Aosdradcs  bedürfen;  är/  M»  jnhiirt  imt 
C3asie  von  Philologen ,  Welche  nidht  rttA  dto'T«!  Km* 
dem  9  ohne  sorgfältige  BmVgttttg  der  dnfoli  IleMdgeliitftiBst 
hestütigten  Lesarten»  oder  dto  SchriftsMIsir  üdsliH  den  sin 
nipht  irichtig  v^itoAden  ha%en. 

/  •  Das  Progrsrntn  des  Hrn.  Rector   und  Prof.  Johann 
Thtodor  Vömel  zu  den  Heibatprulungeu  voi«     im  Gym- 
^  *   ' 

♦  i 

.  j  ^  .d  by  Googl 


toib»  OM  Eatmlacio  «IikmioL  d«  ««Mit  SoIödu  ot  CrwUi 
mikthwm  {S&  wir  o««  nVolMieni  tu  •nrarten  babeo), 
Um  d«r  Tod  «wmt  JMim  M  Gymn.  gab  liir  d«s  di«»i 
■iKgo  PrograoMA  eiMii  aaSenit  wtniger  erfrenUchtik  Stoff« 
I>tr  vor  kämm  «rst  sam  Lebrvr  der  sechsten  Glesse  (an 
der  Stelle  eines  emeritirten  Greises,  der  nun  den  Jüngling 
überlebt  hat)  ernannte  Dr.  Fiu  IVirsing  starb  am  ^ötco 
IfSrz  V.  J. ,  schon  ohne  Hoffnung  erkrankt  an  dem  Tage^ 
wo  er  seine  Antrittsrede  halten  sollte.  Die  trefBichen 
Grand^ätze,  nach  welchen  er  den  Sprachunterricht  erthei— 
Icn  wollte,  sind  als  liruciiätücke  der  Rede,  die  er  halten 
wollte,  mitgetheilt  S.  4  — 8.  (An  seine  Stelle  ist  Ilr.  Dr. 
phil,  Anton  Schott ^  geb.  17,  Juli  1805,  zum  Lehrer  der 
titen  CI.  ernannt  worden.  Wenige  Wochen  darauf  starb 
der  ebemalige  Lehrer  der  Mathematik,  nachher.  Giassen- 
kbrer  von  Quarta,  Laidwig  Thüo^  dessen  Unterricht^B»- 
tfiedo  Mhr  gerühmt,  ao  Sciutffn  S*  Ii  £,ge- 

MM  iniiiwlrfttwf  nsd« 

Tie  b  er  dit  Art  und  TVeise^  Sprachen  zu  tr  lernen  ; 
üus  dem  FranzÖsischtn  des  Lerne  re  ubtrSttzt  von 
Karl  Baur^  Subrector,  Womh  ntbst  Andeutungen 
des  Prof,  Weber  über  den  Werth  der  alten  Spro'^ 
dun,  vorzüglich  der  griechischm  für  dit  Gymnasial--' 
hUdung  und  einigtn  von  dem  Herrn  Domeapitular 
J^ahl  zu  Mainz  mitgetheilten  römischen  Steinschrif-' 
ICH,  XII  dtn  cm  26— 28«5efif.  1831  im  Gymnasium  zu 
Darmstadt  gehaltenen  Schul JeierlichktUin  einladet  Dr. 
Julius  Friedr.  KarlDllthey^  Grossh,  Htsäm 
Prol^y  Direct.  des  Gymru  und  Mitgh  diir  Pädagoge 
commission  für  di$.  Prwin  Stariinburgm  narm»uit 
1831.  104  &  In  4 

Ein  vielseitig  interessirendes  Programrn.    Hr.  Snbconr. 
Bauj  hatte  in  einem  Programm  (Bacon  von  Verulam 

ood  un&re  lat.  Schulj^rammatiken")  sich  bemüht,  darzurlmn, 
da*«  »ich  keine  Sprache  durch  Regeln  erlernen  lasse  unä 
die  in  unsern  latein.  Schnigrammatiken  befolgte  Methode 
nafruclabar  und  aattirwidrig  sey.  Das  Jalirhundert  dec 
Bawnniption  s«y  auch  iiir  den  Untenkht  mgetreten  (be^ 
Mkt  «r  i«t&0  Vttd  zu  den 'QewdtAii ,  deren  Herrschaft 
btnchiinkt  werden  müsse,  gehöre  ancb  die  gewöhnlich» 
Gnuiafik^  oimß  Nachtiieii  für  deotsobe  GründHcbkeit, 
IiMWi  hmt  seiMA  con;rs  de  k  Ittigne  Uline,  eine  Ah-« 

tuniUig  VQsgmMc  dn  h  maoMra  d'apprMih»«htl>igniW| 
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aua  Amii  «tsier  Afcthalfnng,  tmcl  dim  S7  ähtdubUMt 
Uer  bis  8.  a&  das  HaapuiehUahal»  iHlfgatliaOt  al|;  diw 
J3t«  AMiailiiiiffCCspectelU  Kritik  .  Tditduadeoai  gnnniit. 
Mathodeo)  will  mr.  ü*  in  «itier  batoodam  SclMrlft  bearbei- 
ten. Die  Lemaresche  Methode  gebt  Toi^  der,-iBit  Redena^ 
arten'  (nicht  einzelnen  Wörtern)  verbundenen  Geberden» 
Sprache  über  zu  wiederholten  Uebersetzungen,  wodurch  die 
Älultei spräche  erlernt  wird  und  so  auch  jede  andere  Spra- 
che, ohne  ßeiliülfe  von  Reneln,  erlernt  werden  soll  Dia 
weitere  Anwendung  dieses  Grundsatzes  auf  die  lateinischs 
Sprache  können  wir  nur  dem  eignen  Lesen  und  Prüfen 
empfehlen.  Es  ist  diese  Methode  im  Grunde  nur  eine 
durch  Krweiterunt:  mittels  schriftlicher  üebersetzun^  aus— 
geftj'hrte  langst  angewandte  Aj*t,  eine  fremde  Sprache  diircK 
Sprechen  zu  erlernen.  Ob  dadurch  eine  vollständige  und 
genaue  grammatiscba  Keontniss  einer  Sprache  bewirkt 
"warda ,  darauf  ktatnt .  as  vorzüglich  an.  Das  dem  Verf« 
Eigne  itt  die  Anwendang*  der  priinotioneHen  gansen  Phva* 
sen.  —  Dia  Andeutungen  dia  Hrn.  Prcif.  Weber ^  mm 
abeo  ao  sorg&ldg  pdifenden  als  erfahrnen  Scbulmannei, 
flehen  ebenfalls  von  verschiedenen  Ansichten  und  Metho*» 
«en  des  Stadiums  der  alten  Sprachen  und  dem  Streit  übev 
JugendbildoDg  aus,' wobei  viele |  satt  Theil  lüidierlicha, 
Verirrungen  gerügt  werden,  die  meist  ans  Unkunde  des 
wahren  Zwadu  aller  Bildung  herrühren,  nnd  seij^eo  dann, 
dass  das  Torstjglichste  Bitdangsmittel  überhaupt  dia'Spra*» 
che  say  nnd  dass  die  alten  Sprachen  durch  ihre  relativ** 

eSsste  Vollkommenhat  nnd  Mostergibigkeit  sich  stt'litt^ 
m  iBildungsmitteln  auf  Gymnasien  vorznglich  eignen  in 
formeller  und  materieller  Hinsicht,  unter  ihnen  besonders 
die  griecliiiche ,  dm  dem  Ideal  einer  Sprache  in  der  äus- 
sern etvmoloizischen  Gestaltung  und  in  dem  innern  syn- 
taktischen Bau  acQ  nächsten  steht.  Das  neue  Angedeutete 
wird  S.  5.>  —  80.  mit  Stellen  aus  den  Schriften  der  vor— 
zü^^lichsten  Gelehrten  jeden  Faches,  Staatsmänner  unct 
Schülmänner  in  reichen  Anmerkungen  bewährt.  —  Die 
von  Hrn.  Dome.  Dahl  S.  81 — 83-  mitgctheihen  ()  Stein«» 
Schriften  sind  von  rtim.  Grabsteinen,  welche  auf  dem  Fuss— 
Wege  vom  Gaiu!iore  in  Mainz  nach  Zahlbach  aufgestellt 
und  noch  lesbar  sind,  entnommen  und  ein  Nachtrag  au. 
der  Abh.  über  die  228te  Legion  (die  adf  ihnen  erwähn^ 
ist).  —  Die  Chronik  des  Gymn.,  von  dem  verdienstvollere 
Hrn.  Director  Dilthey,  ist  auch,  diessmal  sehr  lehrreich^ 
irornehmlich  in  den  Bemeikungen  über  die  Lalirgegenstiind* 

imdbfcfhatandaii«  .lUnhi  weniger»!  baachtep  sincLAa  sta^ 
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Hs6scben  Ntchric^fen  von  der  Univ.  Glessen  und  dem  Gymn. 
zn  Darnistadf,  iur  dessen  Einriclitungen  und  Lefirerbesol— 
dunii  auch  der  Grossherzoi»  und  die  Regienin;:  thäri-^  «e- 
^rkt  hat.  Auf  der  Univ.  Giessen  studirten  im  vSommöt 
471,  die  Zahl  der  Schüler  des  Gymn.  in  (i  Abtlieihin^en 
war  2Sl).  5^.11  den  Universitäten  Giessen  u.  Heideiberg  sind 
iS  abgf  j:;3ngen.     Bei  dem  Rcdeactiis  kommen  aach  Com«' 

pojüuoaea  und  Geaänge  von  Gymnasiasten  vor« 

«  «  > 
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Jahrbüchtr  dtr  G$9chkhte  undStaatekumt.  Eine 
Monatsschrijt  in  Verbindung  mit  mthrern  gelehrten 
Männern  herausgegeben  von  Karl  Heinr,  Ludw* 
J^ölitZf  Kon,  Süchs.  Hofr,y  Ritter  des  K,  S*  CiV.- 
Vtrd,-Ord.  und  off,  Lehrer  der  Siaatsw.  an  der  Univ. 
zu  Ltipzig,  1832«  Januar.  JLtip&igt  Hinrichs'sckc 
J^uchliandL  ,  ^ 

Die  iusem  Bedingungen  und  VeiMkftisse  dieser  ge- 
lialtvollen ,  den  fünften  Jahi^ang  beginnenden  Zeit^chnft 

tmd  die  berühmten  Namen  der  Mitarbeiter  sind  auf  dem 
iüsiern  Umschlag  dieses  Hefts  angezeigt.  Eröffnet  wird  das- 
selbe durch  eine  Abh.  des  Hrn.  Hofr.  PüIiU ;  Erzijshung 
Qod  Schale  im  Geiste  des  conätitutionellen  Lebens,  welche 
die  in  den  meisten  constitutionellen  Staaten  mangelnde 
BmaDcipation  der  Erziehung  und  Schule  aus  den  veral- 
teten und  driickenclen  mittelalteriscben  Formen,  in  Anre- 
gung bringt.  In  dieser  Hinsicht  wird  das  bisherige  Ver- 
hahoiss  der  Schule  zur  Kirche  als  «unvereinbar  mit  dem 
Geiste  des  constitutionellen  Lebens  dargestelh  und  Tren- 
rang  des  Erziebungs-  und  Schulwesens  von  demKirchen- 
#eaeOi  Selbstständigkeit  und  Unabhingigkilit  desselben  voft 
.jadem  endem  Zweige  der  StaatsverwaUting ,  innever  Za-» 
sammenhang  aller Scnnl-,  Erziehung»-  und  Bildungs- An- 
stalten im  Staate,  seitgemässe  Vorbereitung,  Bildung,  Prfi- 
fimg,  Besoldung  u«  staatsbürgerliche  Auszeichnung  des  Stan« 
des  dcv  Schnllehrer  verlangt.  Die  Aosfuhning  im  Binaelnea 
wini  mm  »Ii  meht  geringen Nntser  ^fsen«^  8«  24*  Ks*- 
diMl  Kuno  (Coaon) ,  der  Ültere  von  Ursch  (Bischof  ytm 
Mestiine,  sos  dem  GeseUeeht  der  Grafen  von  Urseh)| 
sein  liisben  md  seine  (bedenlei^de)  'Wirksemkeit  (in  den 
Utetv  des  Kräers  Heimich  IV.  und  det  Päpste  Gregor  VIL 
vad  FncheBs  II.,  nach  dessen  Tode  1119  or  dio  Papst« 
vuxdo  ausschlug)  vom  geh.  Hofr.  und  Ober-^BlWothete 
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MÜNKlk« ,  8.*4^  Uel»«r        poKti|di»o^  Ubeiralimis  onil 
intr«Ub«r«tiiiiRii.  Von     «i  Dmctor  9tin  WAtt  m 
biagtn*   (Nicht  mir  di«  vit  di«Mn  WortMi  <tt  vatbijidra-» 

1  walif tn  Btgiiffe  werden  eitUSrt^  soiuleni  andi  ilie  Be- 
f ch^ff«iili«lt  d€i  nolitbehmi  OptiaüümtUf  der  iScrvllffi  and 
der  polititcbeo  QuitiiHtm  betdiriebeni.  das  Wesen  «b^ 
nnd  die  Forderungen  des  Lib^r.  und  des  Ultraliber.  (der 
nicht  selten  zum  Gegensatz  de«  Liber.  —  Ref.  möchte 
hinzusetzen,   zum  Anarchismus  wird)   genauer  angegeben. 

iDie  neueste  Literatur  der  Geschichte  und  Staat&kun&t  zeigt 
9  Schriften  beurtheilend  an.  Beigelegt  ist  diesem  Hefte 
deg  Kon.  Hannover.  Domäinen  -  Rentmeistera  Höcktr  in 
Göttingen  Anerbieten,  für  5000  Ducate^  einem  Gouverne- 
ment, welches  Gebrauch  davon  machen  kann,  einen  auf 
vieliahri^es  Pfiffen  und  Nachdenken  "ejiriindeten  Plan  zu 
einem  Stoats -  Dnrlehne  in  Form  einer  Lotterie  zu  liefern, 
trodurch  das  Darlehn  weit  sicherer  und  mit  grösserem 
Nutsen  liir  das  Gouvernement  und  die  Interessenten  oder 
OenertI«  nnd  Special  -  Darleiher  zu  Stande  gebracht  Wfr- 
den  hsnn,  als  durch  alle  Pläne  der  bisher  bestandenen  und 
noch  bestehenden'  Staats  «•OetUhn;  deatsch  und  firanatfs^ 

Archiv  für  Philologie  und  Pädagogik.  Heraus^ 
gegtbtn  ^'on  Dr,  Gott  fr.  Seeltode  und  M.  Job, 

^  Christ  ian  J  ahn.  £rster  Band  erstes  Heft,  (Auch 
unttr  dem  Titel:  Neue  Jahrbücher  für  Philologie  und 

'  Pädagogik  u«  s.  /•    Erster  Supplementband.  Erstes 

'  Heft.)  Läpzis,  Tcttiner  und  Claudius  1S31.  160 
gr.  a 

Mit  dem  J.  1830  «chloss  sich  das  Archiv  für  Philol. 
und  Pädag.  Die  W'iedererüirnung  desselben  "wurde  mit 
.Recht  verlangt.  Man  fand  es  rathsam,  es  mit  den  JNTeuea 
JahrbiicJiern  für  Philol.  und  Pädag.  (die  allgemeine  Ach- 
tung verdienen  und  geniessen  und  von  denen  des  ersten 
Jahrgan;L;?>  dritten  -  Bandes  drittes  lieft  im  December  vor. 
J.  erschienen  ist  —  die  Anzeige  s,  irn  vor.  Jahrg.  de^ 
Mep.)  so  zu  verbinden,  dass  den  Jahrbiichein  ikünCtig  nur 
alle  Kritiken  und  Anzeigen  der  neuen  Schriften  des  phiioL 
iMid  pädag.  Fachs  und  alle  Schul-  nnd  Personal  -  Nach* 
jdohten  vorbehalten  bleiben ,  die  io  jenen  bisher  befindli- 
chen Abhandlungen  aus  dem  gesamten  Umiang  der  olass» 
JS^nhumskunde  nnd  des  hi^hern  Schidwiaene  in  dinan 
iMse  Archiv  oder  die  Sopplemc^MiNifido.  aii^enonttnen-wv^ 

liM.  ym  Upfti  (iedtfi  hm  Ar.  to»  16  Gr.)  «widin.  wir' 
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0tn  Band  ausmacfie».     Die        errdllen^en  Forderungen, 
unter  denen  auch  der  Humanität  entsprechende  Darstellung  j 
in  den  Abhh.   ist,  sind  in  dem  Vorwort  aiif^estellt.  Der 
Inhalt  des  ersten  Hefts  spricht  für  die  IVIahni^Ulf i^k<»it  und 
Wichtigkeil  des  Archivs:  $.  7.  Qnaestionea  grammaticae  e 
€.  Comelio  Tadto  Tepetitae.     bpripsit  C.  C  Jioih  (iibeie 
den  Gelmach  des  t)ativs  und  die  statt  dessen  gebrauchte« 
Genitive  y  Accusative^  Ablative  bei  T«-tind  die  Ursachen 
des  Dativs.)    S.  17*  lieber  Conjagation  und  Wortbildung 
dnrok  AbUiit  im  Deutschen,  Griecliischen  und  Lateini- 
schen, ▼om  Cittididat  WUhtUn  Wückernagtl   in  Berlin* 
(Wm  das  Dentacha  anlengt,  so  ist  auf  die  iltern  Denk'* 
■nie  der  deutschen  Sprache  Rücksicht  'genottmen  'und  ans 
ümeii  eiiid  vonäglich  die  Beispiele  entlehnte)  S«  jO*  Jq* 
Tfitoph.  Krtyssig  (Prof.  Sehol.  proT,  Misen.  et  Conreet.) 
^eamM  critiee  in  inenes  Fnderici  GniUeloii  Doeriog  (Coa^ 
Iii  Meies*  et  Direct.  ^idd,  GolbO  palees*    Der  Titel  ist 
^on  einer  Shnliclieii  kritischen  Schrift  DorviIle*s  ge£en  de 
Paaw,  Awst.  1737  entlehnt,  evitela  Ismen,  qua  ilJe  (Ii- 
her}  famosns  erat,  verborum  asperitate.    Darüber  mögen 
die  Leier  urtheilen ;  gereizt  war  Hr.  Prof.  K.  durch  des 
Gegners  Vorr.   zur  klcjnern  Ausgabe  deö  Horaz ,  welche 
auf  Hm-  K's  Aeusserung,  dass  Hr.  D.  die  Stroth'sche  Ausg. 
desLivius  invita Minerva  fortgesetzt  habe,  folgte.   Die  iiier 
initgeiheilten  Anmerkungen  betreffen  Erklaruugen  von  Stel- 
ieo  des  Livius,  Conjecturen  und  die  Latinltat  D's.    S.  66. 
Ueber  den  (vorzüglich  aoristischen)  Gebrauch   des  lateini- 
schen Perfecti  Coniunctivi  nach  Praeteritis  in  sogenannten 
Csoealsatzen.    Von  Dr.  Carl  Putsclie  (Mitgl.  des  philo!* 
SeODin.  in  Leipzig}.    5.  84.  Ueber  die  Entwickelimg  d^ 
Laetverhältnisse  der  menschlichen  Sprache,  (aphoristischer 
Vortrag)  von  dem  Hrn.  geh.  Medic.  Rath  Dr*  Ritg^n  ip 
Giesseii  (der  sowohl  den  lebenden  Menschen  überhaupt 
ib  dM  sprechenden  insbesondere  betrachtet).   S.  HQ,  In» 
stniction  für  den  geschichtlich  -  geographischen  Utoiendclil 
Im  den  Gymnasien  der  Provinz  Westphalen  (Münster»  dsat 
18*  August  1830).  S.  129.  Probe  von  Lessrlen  ens  eiaeni 
Nfinibei^ger  Codex  der  Briefe  des  Senece,  Tefgliclien  mh 
der  Ausgabe  too  Rnhkopf  (die  Uendschrifr  ist  nicht  ein- 
ml  genauer  bescfaneben  ;  die  Verlentett  nabedenten f.)  S* 
130.   T.  Baden  Comectiini,  de  loco  Plin.  H*  N.  36, 
cap.  5.  (statt  nssceotes  patcenM  d.  i.  nutrientes,  alentes 
wie   pascere  12,  14.   18,  3.)     S.  f31.  Godofr.  Hcnnanni 
(Prof.  Ljps.)  Epistola  ad  Fi:anc.  Spitznemm  ^Rect.  Lycei 
Viteberg.|  de^en  Abh.  vuu  den  praep.  üvu  und  xutu  be« 
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treffend.  S.  145.  Collalio  epistolarom  Socratis ,  Antistlienis 
et  alioritm  Socraticorum ,  tiucis  Leo  Ailaiius  cdidit  l'ar. 
1687.  in  4.  cum  codice  Helmstadiefisi  (raembran.  a  Georg. 
ChrysucDCca  eleganter  scripto.)  S.  l4l).  öe  duobus  Pindan 
locis  (Olymp.  1,  8.  ufKpißdXXeTai  passive ,  poetarum  ani- 
ino  volutatiir  hymnus  et  iactatur;  6,  94.  Vnanöav  wird 
von  den  Musen  verstanden!)  von  C.  A.  Händler.  15.  151. 
Dessen  deutsche  metrische  Uebersetzung  des  ersten  pvthi- 
schen  Gesangs.  8.  155.  Ovid's  Orief  an  Rnfmus  (Ep,  ex 
Ponto  I,  3.)i  übersetzt  von  Hrn.  Hauptmann  Ge^  zu 
LmbthMiDi  mit  einigen  Anmerkungen.  S.  159*  Loca  qua«- 
dam  (aeno)  in  Cicer.  libris  de  legibus  et  academm«  qoaer 
aüoiiibtif  (emendandi  et  illustrandi  pericnlum,  von  T«  Ba^ 
dtn.  Dia  lateta Seite  fiillt  noch  aus:  Schoaleri £piginmma 
in  Collegam  physicum  abenntem. 

Von  dem  im  ▼origan  Herbste  angefangenen  Univer^ 
94il''JBlüH  iUr  die  ^esammte  Land-  nnd  Haoswirüischaft 
und  di9  mit  beiden  in  Verbindung^  stabenden- Gawavb*  n. 
Hulfii^Wiaaenachaften;  herausgegeben  von  Dr.  PutMcht 
und  Dr*  Halnr«  Schuharth^  untar  Mitwirkung  des  Prof»  I^« 
Sfihwützwt  (das  sich  an  die  Putsehe'sche  Allgemaina  £n- 
cyklopXdia  dar  gesammten  Hans*-  nnd  Landwirthschaft  der 
Deutschen,  in  13  Bünden  in  8*  anschliesst)  sind  bis  zum 
31.  Dec.  tr.  J.  (im  Industrie  -  Compt.  «u  Leipzig)  17  Nu- 
roerni  jede  von  ij  B.  in  4.  (204  S.)  herausgekommen,  diö 
wir  nnr  erwähnen,  nicht  nur  weil  sie  der  Benennung  und 
Bestimmung  immer  naher  kommen,  und  durch  sehr  gründ- 
liche Abhandlungen  von  W.  A.  Kreyssig  und  Andern 
sich  auszeichnen,  sondern  weil  die  Hcrausj^eber  auch  den 
Wunsch  der  Unterstützung  durch  eine  alJgemeinere  und 
ausgebreitetcre  Conrespondenz  ausgesprochen  haben ,  der 
zum  Theil  bereits  erfüllt  ist,  wie  wir  aus  N.  17.  Corre-« 
spondenz-  und  Intelligenz  -  Blatt  ersehen.  Wir  hoffen^ 
dass  dieser  Wunsch  in  diesem  Jahre  noch  mebrem  Ein- 
gang finden  wird,  da  dadurch  die  Nützlichkeit  dieser,  die 
theoret.  und  praldische  Landwirthschait,  ^  thatig  umfaa^ 
aenden  Zeitschrift,  zum  Besten  der  ökonomischen  mid  t«ok- 
iiischen  Wiasenscbafiaii,  arhdht  wer4(Bii  wiid« 

AualändUche  Literatur:  a«  Nicht  aus 
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Ausspracht,  erklärenden  Anmerkungen  u.  tir^em 'voll^ 
Miämliein  Wörterbucht  von  Carl  Rudolp  h  Schaub» 
lAipzig  1832.  Engilmann.  XIX,  236  ii.  160  5.  & 

Eid»  mit  TorzUglichem  Fleisse  bearbtittte  und  IHr 
AnfiiRgcr  im  Eoglischeo  tebr'brattchbir»  und  empffffalungf- 
wSrdi^e  Ausgal^  des  viel  geltfSMien  und  ah,,  auch  in 
Dcnttdhland ,  giednickttn  Romans.   Der  Text  ist  nach  det 
besten  Scott*sche^  Ausgabe  abgedruckt,  durchäos  mit  den  ^' 
twtt  -Aceenten,     die  Länge  oder-  Dehnung  der^  Sylben 
und  ^  ibre  Kiirse  oder  gesoiSrfte  Aussprache-  beaeiemiend, 
was  in   der  vorgesetzten  und  fast  gans  ans  Seebohm's  - 
Lehr^^ebfiude  der  englischen  Aussprache,  2te  Aufl.  Pyj«* 
JDont  I8f8'  {^^f  "welches  auch  in  Ansehung  der  Consonan-, 
tcn  verwiesen  wird)  entlehnte  Krlautening  der  occentiiir-  * 
ten  Vocale  und  Doppcllauter  S.  VII  i].  erklärt  wird.  Un- 
ter dem  Texte  stehen  kritische  (über  die  Lesarten  ver- 
schiedener Ausgaben),   geschichtliche  und  sprachliche  An- 
merkungen ,  in  denen  auch  bisweilen  die  Schriftsteller  er- 
wähnt sind,    wejche    einzelne  Gebräuche ,  Einrichtungen'" 
und  Sitten,  aufweiche  der  Text  anspielt,  erläutert  haben,  ^ 
Das  Wt>rterbuch  mit  besondern  Seitenzahlen  (160)  ist  un* 
pleich  vollständiger,  als  das  der  Plessnerschen  Ausgabe  des 
Vkar  (1830)  beigefugte  und  läset  kein  Wort  vermissen;  je«  - 
dem  ist  die  Aussprache  (bisweilen  die  verschiedene)  betge-  • 
ingt,  anch  die  mehrern  Bedeutungen  sind  angegeben  und 
die  gensen  Redensarten  erklärt,  so  dass  es  auch  bfimZjesen 
mdnvr  engt  Schriften  benatst  werden  kann. 

f 

Nomtautis  dk  Im  Lluitaturt  pm^Ui.  Dts^huU 
Ifeme— vinjir-Mnllime  LWraiaoiu  Siuitgart^  Hof^ 
nmnn  1831*  Jm  Lieferung  ungefähr  6,  Bogen  iL  & 

IKo  iSte,  19te,  20ste  und  21ste  Lief,  enthalten  den' 
Tweiteti  Theil  von :  Notre  -  Dame  de  Paris ,  par  Victor 
Hago  auf  416  Seiten;  die  22ste  auf  101  Seilen  die  Po^- 
sias  sa^iriqnes  par  Bartheiemy  oder  N.  1 — 12.  seiner  Zdt«  ^ 
isbrift :  Nemesis ,  die  in  Paris  3  Thhr.  12  Gr. ,  in  diesem 
Abdmai  5  Gr.  (19  Kr.)  kosten ;  die  23tte  PoniatowskV 
^roo  Btenger  mit  Chodsko^  Notis  von  dem  Prins  Joseph 
Pomat.};«  Hltons^nons.  Chansons  dWöes  an  .G^^ral  / 
lafiiyotte  premier  Grenadier  de  la  garde  nationalo  poIo* 
aaise,  soivies  do  14.  Xoillet  1829  (wo  B^ranger  im  Ge- 
firngniss  war)  et  des  Couplets  k  mes  amis  dereous  Mini-r 
I  stret.    Par  B^runger,  membre  du  Comitc  polonais.  Duel 
poeti^ue  entre  MM.  Bartlieiemy  et  de  Lamartine  (gegen 


J>4  h(.  Aus  Zeiticluifttii:  !•  Cngiiidiik  • 

Letztem  liitte  Erster  in  s.  Nemesis  eine  Satire  gedlcJbtet; 
diese  und  LatuMt.  Vertheidigiing  sind  hier  zusammen  ge- 
druckt), 62  S.;  die  24«te  und  25ste  auf  223  Marion 
de  Lofme,  Drame,  par  Victor  Hugo,  (Die  Schicksale 
des  Süicks  sind  in  dem  Vorwort  erzählt).  Die  2(iste  LieL 
(i06  ^0  i*^  *^i*  zweite  der  Poesie«  saliriques  von  Bt-ran- 
'^ar  (gegen  den  Minister  Parier ,  die  französ.  Akademie 
tu  t.  f.  gerichtet).  Die  27ste  (94  S.)  fängt  den  ersten 
TJieil  ▼•a  Pwris  oo  le  Livres  des  Cents -et-un,  «o,  (ehemab 
^nter  dem  Titel:  JDiable  boiteiix  k  Paria,  angekündigt.) 
So  «riMiit  UMD  a|to  in  dieaea  Aiil|g«bea  das  Withtieste  der 
aootittefi  fraostfi*  Lilaratur  in  conrecten  tind  sehr  wohlfei- 
len Drucken,  so  wie  die  in  demselbeo  Vcibge  erschiene- 
«Ml  Mden  Reihen  der  ColiectioB  d'oemnB^  choiniee  im 
litlfntiBf«  iMfeise  die  Torzüglichtt«ii  firmis.  gtacbichtlicheo 
«wd  poidiche»  Werke  und  Eomane  dar  neuem  Z^,  ^ 
«nch  einida  habao  find  (die  erste  Seiie  In  95  Baad- 
4hku  k  il  TUr.  21  Gr«  Pfüi.  i^r.,  .2ti  in  100  BB»  k  12 
Thir.  12  Gr.) ,  in  gut^  Abdrucken  liefenu 

b.  Aus  Zeiucliriften:  !•  Engll^cjUe»  •. 

Historical  Memoirs  o£  the  Houae  of  Bourbqn,  Lond, 
1831.  2  Vols.  8-  Longman.  Diess  Werk  viBxräth  iiÄufig 
.Tarteilichkeit,  Vorurtheii  und  Unwissenheit. 

Von  de«  Missionars  WilL  EUis  Polynesian  Researches 
ist  eine  sehr  erweiterte  Ausgabe  in  4  Bänden  zu  Londoa 
erschienen,  in  welche  auch  seiu  Werk  iiber  die  Sandwich— 

liiaeln,  A^ai^ativa  of  a  Tour  üixoi^  Owyheej  aufgenom^ 
«neu  ist. 

Aua  de«  i?.  M*  Mcwerly  Letter  to  the  Archbishop  of 
York  on  the  present  corrupt  State  of  the  church  of  Eng- 
land ,  ist  ein  kurzer  Auaaug  in  der  Ailg«  Siraheaa*  202^ 
"9.  1864.  gemacht.  ^  ,  .. 

Btr  fünfte  Band  der  Edinburgh  Gabinet- Library. en^ 
liilt  Li^ea  pnd  Voyages  of  Drake,  Gavendish  an^i  Dampiar 
widK  a-  liiatovy  of  &e  Bncaaneirs  und  die  Geackichte  dar 
Bnccaniera  ist  datans  ausgezogen  in  den  BlaCt  a*  d«  Ümmm 
^anw.  4;  8.  ai  I.  tmd  6,  44. 

Dia  'Vierte  englieehe  UebeiMtsnog  ^09  des  geh.  Med» 
üatbs  Dr.  Bhunenbadi  Eleme^s  of  physiolo^  von  4.  fil- 
üotton,  Lond*  1829»  enthält  ▼dmebnlick  -vtela  «lena  2W 
^atze,  8.  am.  gel.  Ans.  1631.  904»  6.  2fW5>- 

Von  den  fTranSae^oos  of  the  'Cambridge  Philo«ophiaal 
(naturwi^enschaftl.)  Society  i^  dar  2.  Baad  i(in  2  .Thei- 


'  18  nmi  eiigliseii«  Ta«eh#nbilünef'  auf  1832»-  jlb'  rpr^ 
«KgPkh  gcfAmt  wei^ettt  stnd.Sn/dein: Augenf.  Notiten- 
U«ttt  Biihg«  w  ZeitsollYi^  llir  Skast'  etc.  If.  52. 


Völ.  II.  P.  2.   der  Transactipns  of  the  Royal  Asiatic 
Society  of  Great  Britain  and  Ireland  ,  Lond.  1830.  S.  341 
•^579-   in  4.  und  GXXVI.  S.  m.  Knpf.  enthalt  folgende 
Auhptze:  N.  18.  S.  34 1.  Kssay  on  the  Life  and  Writings 
of  Ferishta   hv  Lieut.   CoJ.   John  Briggs,  '  der  auch  das 
Wtrk  des  F.  übersetzt  hat.    19.  S.  3ö3.  Notice  of  a  Visit 
td  tbe   cavern  Temples  of  Adjunta  (Ayajanti  in  der  Pro* 
noz  Berar  im  nördl.  Deean)  in  the  East^Indies.  Comina- 
mcated  by  Lieut.  James  £dw.  Alexander«    20*  371* 
Mi  Dt,  Btrnh.  Dorn  Beschreibung  eiber  Himmelsliagel, 
di»  dffT  C».  Major  Sit  John  Malcolm  ins  AsiatI  Mti|eü& 
m  "L^niofk  gebracht  iuit   Sie 'S«!  1275.     Cht.  Von  einem 
AstfosoM  ,«»  Mo6ul  gemacht«    C^e  Naaken'der  Stfhibil- 
det  nad  nit  kafisobar  Schrift  beigeschti«beii,,  21.,  S.  3831 
Mb  Aiacic  Dlivir,  £sq.  Fo'e«eoV  Sinentis'comoi^tarii 
22.  &  462»  Meiaoir  oii  tj|i*  DiplottuH^  'R^tafiot»  betweeft 
dM  DeÜ  and  ContUntiiiople  in  the'  }6th  end  17t);i  Cen« 
tsries,  hj  the  Ch^iK. 'Jostpli  &«' HaAm.^r.    23.  S.  487* 
Capt.  RobiNt  Melville  Grindlay  Obseryations  on  jhe  $culp-> 
tures  in  the  Cave  Temples  of  Ellora  (mit  Abb.  von^  5 
Gruppen).     24»  S.   491.  Remarks    on  the  Religioiis  and 
Sociai  Institutions  of  the  liouteas  or  Inhabitants  of  Boutan, 
iös   dem  Tagebuche  des  verst.  Sanu  JJtivis,  mitg^theilt 
Ton    J.    F.  Davis   (Priesterherrschaft).     25;  S.  518.  Des 
Obeifiten  John  Staple»  II ürriot  Observatiöns  on  tfieOriental 
Drylin    of  the  Romnichal  or  Tribe  mi^called  Gypsey  ancl 
Bohemian  (Zi<^euncr,   die   in  Cabul  voh  AusschöSi^lingen 
duderer  Kasten  abstammen.     Ein  Glossar  von  Zigeuner- 
wörtem  ist  beigefügt«    2Ö.  S.  559.  Obrist-Lieut.  James 
Tod  Observatio«^*  od-  a  Gold  Ring  in  Hiiidu  fabricatioil' 
i  MoDtroft  Sb  Scotknd«   27-  S.  573.  Account,  of  an 
Avalne  Grave-  Stone  found  at  Dhalac  -  el  Kibeer^ 
wtm  Maasowah,'  Abysainpe^    dacyphered  by  Graves  Cm 
HvigkMi  (1047  n.Chr.  gemacht.)   Im  Appendix  S.  LXU« 
^bm  dS»  immmkfi  Bintteeilong  der  Tageasttuidcii«  Gw!uum 
(iL  Mam.  i»,  8.        «       '  ^ 

jus'  Bxpt.  im     /.  ft.  I«,  B  . 


Von  der  «rslta  Liefening  iron  John  Hinton'' s  Ge- 
schichte und  Topographie  der  Vereinigten  Staaten' ist  in 
4fn  Blätt  für  Lit.  Unt«rh«  73»  &  320.  N^cIhM«  fiegf^ben. 

Von   (5)  neuern  nordamertktnischea  Dram^*  te4ff 

iQiii  'et^fnaa»;  27,  8*  339  f.  Nachriciit. 

Die  TnnM6tioii$'ol'lii|^  Aibwy  Institot«^  inelst  Abhh. 
Mi  il»  Nafingitchi«ht«  eotlullteftd,  ttod'kiiri  «rwähnt  Iii 
Mm  Bl.*£  Hl.  Uiittrli.^  i  S.  370^  -  * 

IVau  Cl  Wo94i^rldg€  gibl^  m  Deiloa  «eit  ISSfr/AaMK 
.rican  annals  of  edocatien 'ta^  ioftrnction  ui.M(Mii|sll<<6«li 
lieraus,  s.  Revue  encyclofi*:  Febr.  1831«  S.  3ti7  ff»' 

Schon  im  J.  18:27  !8t  zu  Neu- Orleans  von  Franz 
XmUt  llfürtiß  ilie  Ilifitor^  oi  Louisiana  ia  2  BU.  8»  ecft<4uABeD. , 

♦ 

1  .4^.Partogiesische. 

Der  Vicomte  von  Sanfarerriy  porfug.  Ministeir  -der 
aosw.  Angel.,  hat  nuluere  für  die  portni^.  Reichs-  und 
Rechts  -  Geschichte  wichti^^e  Werke,  aucli  1827  ^.u  Lissa- 
bon eine  ISoticia  dos  manuscriptos  pertencentes  ao  diretto 
pnblico  externo  dipiomatico  de  Portugal  iierausgegeben. 

Ueber  die  neueste  portugies»  >X4t«feta£'e»  Tiik  Afar- 

ßmVL  1831.  278,  &  1U2. 

O»  llail^HSCI16« 

Alle  Memoria  di  GioHppe  Radcll;  Firetic«9  CUeri  38. 
a  4  1830. '  Der  Boteniker  iUddt  wer  St  JoA  1770  gih^ 
jge^.  8.  Se^«  1839,  diireh  »eine  Heisen  mA.  Brettiieä 
1817  t  iwd  Aegypten  1828  'und  ^hrifren  iMWÜhm^f  s.  ▲ 
^*  Sclilfiibei^  Leipz.  Ut  Zejt.  73^  S.  582  ff.    '  \ 

'  Delle  Vit«,  e  del  comporre  di  Benedetto  Marcello,  pa- 
triae venefo,  sqvranominato  Principe  della  Musica  (sL 
24.  Juli  1739  fast  -53  Jahr  ^kj  Narrazione  di  Jbrance^co 
Caffi  (der  scho^]  ähnliche  Schriftchen  über  Venet.  Toakünat-. 
1er,  Furlanetiü  und  LoUi,  iierausgegeben)  Vened.  1030. 
31  S.  ö.  sehr  enthehrlich,  s.  Leipz,  mus.  Z.  11,  S.  173  f. 

Die  Fasti  e  Vicende   dei  popoli  italiani ,  da  1801  ai 
1805.  Firenze  IS^iO.  sind  krif  nerische  Memoiren  eines  itaL 
.  Officieis  aus  jener  Zeit,  s.  Hl.  f.  lit.  Unterh.  III,  S.  484 

Die  Lettere  di  vSebastidno  Ciampi^  di  FranCm  dtl 
Furia  und  Gasp.  Hencini  über  einige  Varianten  einer 
Stelle  de«  hoaguM  (in  den  PestgieL»  4«k  «r^^ten  &flU» 


Naciirichtei^  von  Um\^.:     Leipziger«  67 

clie  Courier  in  der  Handschrift  mit  Tinte  übergössen  211 
Ljbea  beschuldigt  wird,)  sind  in  der  Revue  encyclop.  Febr. 
1831.  S.  39X  L  «ngezcigt  (Vitnedjg  lÖ^O  zusammen  ge- 
druckt), '  * 

In  Chiusi  ist  erschienen:  Etmsco  Museo  Chiusino  — - 
eon  brevi  esposizioni  dal  Franc,  Inghirumi  ed  in  fme 
con  la  interpretazione  di  tutte  le  iscrizioni  etmsche  con** 
ttnente  nelP  opera  dal  Prof.  Vermj«^])oli ,  Heft  I — V. 

Auch  ein  Museo  della  Reale  Accaii.  diMaatoTi^  fcffmmt 
ia  Mantue  heftweise  heraus« 

LazzaroPapi  hat  Commentarj  della  Rivolusione  fnn^ 
cese  Tod*  Jjiidwigs  XVI.  bis  cur  Reeteuratioo  in 
BoorbojiSy  zu  X«ncca  1830  nt  4  fiB,  &  •hmnigegdbea, 

Nachrichten  tod~  Üniyerss«:  &  Leipziger. 

Die  AnsCintigiiiig  der  Vergebung  Ton  ktfnigL  Stipe«* 
fiea  ist  dtieeemal  vod  wird  kündig  eportelfrei  erfolgen  *Toa 
dem  hohen  Cnltni^Mtoieterium  in  Dresden,  und  hnnld^ 
werden  die  anf  Begünstieung  oder  Unteislütmng  zor  Mt^ 
leraong  ▼on'^ Wissenschan  oder  Künsten  sieh  besiehend» 
Sechen  bei  demselben  Ministenum  hostenfrei  ezpedirf. 
Die  ans  den  Einkünften  der  Procuratur  zu  Meissen  ver- 
liehenen iMipendien,  welche  sonst  in  JVleissen  erhoben 
werden  mussten,  mitUnbequeailiclikeit  und  Kosten  für  den 
Empfänger,  werden  künftig  in  der  Reotverwalterei  zu 
Lieipzi;;  kostenfrei  ausgezahlt,   '    •  '  w  ^ 

INicht  ohne  schmerzliche  Empfindung  des  Verlustes, 
den  die  Wissen  schalten  und  deren  akademische  Studien 
auf  lii€si;;er  Universität  erlitten  haben  ,  zeigen  wir  den  zu 
frühen  Tod  des  ersten  Prolessors  der  tlieolog.  Facultat  all- 
lucTy  Prälaten,  Cnstos  und  Capitularis  des  HochsüiU  Meis-* 
sen  und  Ritter  des  K,  Civ.  Verd.  Ord.,  Dr.  Johahn 
Amgun  Hiinrkh  Tittmann  ^  im  59sten  Lebensj.  (geh*  afi 
Lnsgensalza  1.  Aus.' 1773«  gest.  30.  Dec.  1831)  an,  den 
•«iBe  Liefargabeß,  literarische  und  akademische  Thfitigkeit, 
ausgebreitete  Gelehrsamkeit  nnd  Eif^r  für  die  eirangeh  Kir- 
clk^  und  deren  Rechte  angezeichnet  haben.  Noch,  bis  3 
▼or  Weihnachten  hielt  er  täglich  3  Vorlesungen 
«ad  Uobnogen.  für  Stndiiende  nnd  nur  sein  letztes 
6bcv  die  tfaeobg.  P<denii V  wovon  schon  der  grMte  Theil 
gedffvdrt  ist,  hat  er  niefat  gann  vollendet.'  Nokr.  ia  dex 
Sachs.  Zeit  2,  8.  10. 

Das  Programm  des  diess]ähr.  Hm^ProcaneelL  der  philoe» 
i  A<.uitat,  Prof.  Moritz  Wühtlm  Drqbisch^  worin  din 

E2 


des  Magist^oms  angekuiHligt'  warieii-,  ist  ubenoli»)ebeii : 

ObstrväüonMS  ajnalytitat  (b^Staiits  21  S«  iti40*  ^ 
folgende  zwei:  1.  Theorematb  Polynomfalis  nova  demon*- * 

stratio  universalis.   2*  S.  16.  De  iiumerorum  B«rnoulliano- 
jum  computatione. 

Am  6.  Dec,  V,  J.  erhielt  Hr.  j4ndr,  Loose  (der  zu 
Leubsdorf  bei  Freiberg  1600  geb.,  auf  der  Schule  zu  Frei- 
berg, der  medic.  chirurg.  Akad.  zu  Dresden  seit  18i9i  und, 
seit  1821  auf  hiesiger  Univ.  studirt  hat)  die  madic.  chir. 
Doctonviirde ,  nach  Vertheidigung  seiner  Diss.  inaug.  me-  T 
dica ,  Ktlampsiam  gravidarum  partnnentiiim  et  puerpera— 
rum -sistens ,  32  S.  in  4.  b.  Staritz  gedruckt,  worin  die 
Nam^Q  der  Krankheit,  eine  Beschreibung  und  Deiinitioo 
dfiMlbenf  Diagnose  9  Aitiologie,  JPrognoso^  Befand  hA 

•  Sectionen  und  Therapie  angegeben  sind.  ^ 

'  Das  Hrn.  Prof.  13t.  W.  Andr^  Hümn^  ili  PröcflicdL 
zu  dieeer  Promotio«  gesdaiabeiies  Programm  ist:  De  usa 
<i  'hydrargyri  in  tnorbis  non  syphiliticis,  XXV.  14  in  4» 
mA  liatidalt  vorziiglioh  von  dem  Nutzen  und  der  Anwen- 
dung det  digitälls  purpnrei^  bei  obstmctionibas  inscertKbnSy 
die  TW  dem  Bein  dek  AHnnea  und  Capillargefiisse  ber*- 

•  sShiton* 

Am  23.  Dee.  jiNntheldigte  Hr.  Carl  HiinHch  IBAutri 
'  Herzog  (g^,  nn  Leipzig  am  30-  Mai  1805)  der  eof  Vei^ 
.  iidiiedenen  8chn1an ,   isaeMaai  er  ekrige  Zeit  sfcli  der 

Kaufmannschaft  gewidmet  hatte,  seine  Studien  gemafcht, 
und  seit  182()  auf  liiesiger  Univ.  Medicin  studirt  hat  seine 
med,  Inaug.  Diss.  de  renietliorum  nonnullorum  in  curanda 
cholera  epideuuca  abusu.  (Leipz.  b.Nies  gedr.  40 S,  in  4») 
.  Nach  einer  Einleitun«T  über  die  Behandlungsart  der  Cho— 
Jera  dirrch  verschiedene  Aerzte,  wird  gegen  den  Misbiauch 
des  Calomel,  Opium,  Aderlasses,  mit  Benutzung  uielirerer 
Schriften  «nd  Erfahrun«}f»n  der  hewährlesten  Aerzte  cfewarnl. 
'       Die  Kinladungsschntt  des  lim.  Prof.  Dr.  Km  st  Heinr, 
JVebtr ,  als  Procanceli.  zu  dieser  Promotion  enthält  den 
zwtittn  Brief  von ;  Epistolae  Scarpet  da  gangUas  narvcH» 
mm  deqoe  orlgiiie  et  essentia  nervi  intereostalis  ctim  viris 
doetis  obrnmunieentor.    Dat  erste  dieser  wichtigan  Briefe 
war  in  dem  Progfenim'  tu  einer  Promotion  em  Ii.  NoV; 
ioifgatlieilt    Der  gegeH^tige  Jiandek  de  gebglüt  dequ« 
tttiin^ne  ordinis  narvomm       nnmrsnm  «orpte  dtaite^ 
%  tione..  (16  S.  in.  4.)  "  '  ... 

'   Dae  'Programm  ivf  iPeler  des  WtillMMhtrtistee  1831 
ironi  Hertn  Oeohant  det  theeL  F*e*  Domhni.  Cit  JMmm 


fritin  TFbuir  geMbilebett;  ISxpIatiitvr  locus  PwBi  ad 
BomQOS  epiit/CVl,  1— 6.  (128.  io  4),  ztigf  a«n  wah* 
m  Sion  dtr  Anadriieke  und  Gedanken  des  Apostels  in 
diesen  sechs  Versen,  mit  Wider|egüng  ungrararaatisclier 
oder  dem  Zusammenhange  des  Vortragt  ni^iit  angemessener 
Erklftiangen  versciiiedeoer  älterer  und  neuerer.  Au&Ugejr.  * 

b.  'Auswärtige« 

«vT 

Statistiscbö^  Nachrichten  von  der  Pariser  Universitär, 
den  Akademien  und^SchuIen  Frankreichs  sind  in  deix  hU 
a.  d.  Geqenw.  889  5*.  633  U  gegehjeo.  VgU  Täb»  Mor- 
geabL  235,  S.  940-  .      -        *  ' 

Die  Zahl  der  Stndirenden  auf  der  norwcg*  UniveriU 
QwiMtiania  war  «u  Ende  des  J,1830  600.  ^ 

Chronik  der  Jenaischen  Univ.  bis  5*  Ang.  (wo  dio  ' 
Gesamratzahl  der  Sradirend«n  6d8  betrog  und  Hr.  geh. 
Hob.  Dr.  Eichstädt.  2 Programmen  de  poeii  culiparia,  eines  ' 
de  poeti  Ifeearonica  und  eines  de  dignitate  Magisterü  ge-^^ 
sdmbeii,  s.  lal.  BL  der  lenaischen  L  Z.  35»  S.  273  f. 

Adi  8*  Oct  ist  da»  neue  Königs -Collegpum  erMFiiet 
wiorden,  durch  eine  Rede  desBischou  von  London  (Blom-, 
lidd>  vgl  Tnb.  Morgeubl  26t  i  &  1044. 

Die  Enichtnng  einer  katholischen  theoL  FacnItSt  auC 
in  tTniv*  wa  Blarburg  wird,  wahrsdieialich  des  päpstl. 
Widerspruchs  wegen ,  nicht  zu  Stande  kommen. 

Statistische   Nachrichten   von    den  L mversitäten  und  , 
Schulen  in  Frankreich  sind  aus  dem  Messafjer  des  Cham— 
bres  gegeben  in  Galigoanys  Loodoa  and  Paris  Üb^terveiC 
a»,  S.  372  f. 

Am  52.  Octbr.  war  Rectoratswechsel  in  Berlin.  Im 
Wintersemester  haben  daselbst  2488,  im  Soramersemestat 
2296  studirt ;  die  Ges3mmt7,ahl  der  Lehrer  ist  127»  In 
der  medic.  Facuität  haben  99  promovirt,  in  der  philosoph. 
14»  der  theol.  5  Licendaten,  in  der  jnrist.  3  Doctoren. 
Dmi  Decanen  sindT  in  der  theoL  Fac.  Hr.  Prof.  Dr.  Strai|ss, 
in  der  jorist.  Hr.  Prof.  Gans,  in  der  medic.  Hr.  geh.  Med. 
IL  Dr«  nu.  Prof.  Rudolphi»  in  der  philos«  Hr.  Leg.  R.  Prof.  / 
von  Räumer.  Das  Rectorat  Terffaket'  «un  2teii  laal  Uiw 
Dr.  Marbeinecke. 

Von  den  sehr  hohen  Honoraren  der  Professoren  (dio 
wm  4  Bionate  Im««))  nnd  der  Aeiata  in  Moidamerlka  s. 
ADg.  lfod*-*Z^it.  90«  S,  720. 

InJBrctteii  hat  ilr.Pro&DEv  JETiisefttc  a»  24  Oct.  das.  . 
Ibclocal  derUnvmsäit  übemoaunea«  bi^dec  theeL  «vaiAg 


.70  T«aMG%  vorii  Dm.  tesi. 

Pac.  verwaltet  iu  Decannt  I](r«  Pfot  Dr.  Middddorpff 
in  der  katiioL  Hr.  Caiioi».  Dti  Jtllter,  in  der  {nift  Hn 
Dr«  Wüt$9  hl  d«r  mtdicHr»  geh.  Med^Bath  Di»  Wmdi^ 
im  d«r  pliilotQph.  Hr.  Prof.  Pa$iow. 

Oei  Siaalar. ,  Connn  •eht  TortbeQhaft«  Beticht»  5b«r 
db  dwntsciitn  Uidv^itititen  lAd  deren  Bintidimngf n 
in  dcr'nmiss.  St.  Zeit.  317»  S.  '1688.  eusgezogea. 
'  Die  UniversitSten  za  Rom  und  Bologna  ^und  alld 
fibnge  im  Kirchenstaate  sind  im  nächsten  Schuljahre  ge- 
schlossen und  es  werden  besondere  Orte  zum  Behuf  der 
Vorlesungen  für  jedeFacultSt  angewiesen  werden.  Andere 
Verordnungen  sind  über  die  Zulassung  zum  Studiren  und 
über  die  Prüfungen  gemacht.  Die  Univ.  zu  Hologna  hat 
•ich  eigenmächtig  wieder  hergestellt.  Morgenbl.  3f0,  1240. 

*  In  Heidelberg  haben  im  Sommerhalbjahr  923  Studirt^ 
.^daronter  allein  499  Juristen),  in  Freiburg  559. 

In  Göttingen  befanden  sich  am  30.  Nov.  1831  913 
,  Studirende  (232  Theologen,  354  Juristen,  1^6  Mediciner, 
1^1  Philos.  etc.),  darunter  348  Ausländer.  * 

Hr.  geh.  Regierungsrath  Delbrück  ist  ixm  Regienmgy* 
BtToUmÄGhtigttn  bei  dez  UniTenität  HalU  mannt» 

Todesfölle  Tom  December  1831. 


Am  2*  Pm.  starb*  tn  Roni  der  Caidinal  lfä$altl  im 
Bh  J.  d«  A. ,  geb.  an  Parma  175Q.  ' 

Am  S^Dae.  snWwtanburg  dat  dasiga'PfittiarlllGoit* 

Am  6.1>aa.  so  Eisenberg  der  Arehidiakonus  II»  CM^ 

9tim  FrUdr.  Rost,  67  J.  10  M.  alt.  ^  , 

Am  7.  Dec  zu  Züllichau  der  kön.  preuss.  Hofpredi* 
ger  C.  !>.  Henning,  im  60.  J*  d.  A. 

Am  10.  Dec.  zu  Berlin  der  geh.  Obermed«  Rath  Dr* 
Knape,  im  fast  vollendeten  84.  Lebensj.  * 

An  dems.  Tage  zu  Berlin  der  ausgezeichnete  Physiker 
Dr.  T/i.  /.  Sttbecky  ^^itgl.  d.  k«n.  Akad.  d.  Wissensch, ^ 
a.  AlIg.Notizenbl.  zur  Wiener  Zeitschr.  f.  Kunst  etc.  52,  Sp.  6« 

Am  11.  Dec.  zu  Berlin  der  königl.  neheime  Ober— 
Regierungsrath  Karl  GottlUö  jßthrnautTf  geb.  au  Gdrlitz 
15.  Sept.  1765.  ;  * 

Am  15.  Dec.  za  Ajacoio  der  dasiga  Bischof  Loui^ 
iSi^aitiani  de  la  Porta  (Oheim  des  jetzigen  frans.  Mini- 
Stars  das  Auswärtigen)  im  87.  J.  d.  A. 

Am  17.  Dec.  zu  Berlin  die  alsSchriftstellerin  n.  Dichterin 
gascbätata  Ganaralin  Atnalh  Pon  HMivißf  gab.  Imhof. 


Am  ia  Dee.  suHaarkn»  dfls  bttÜivit«  hsimüiLVUk^ 
lir'»  BUderdyk ,  75  h  alt. 

Am  22*  Die.  zu  Wien  der  Genord  der  CftvaSerit  v« 
Vk^priKiiilent  diät  Hofkriegraths ,  Baron  StgmthßU^ 
.    Am       D«c«  ztt  Wien  d«r  Uolkriagnt»  randant  mnd  * 
6t««Bl  dar  CiTalUri*,  Joibofin  Gnf  J>jmoJtt  Ton  P«loU 
Fioat  von  itmrodoccos  75  J.  «It  / 
Am  4^  Jamwr  1832  sn  Leipzig  div  dkraitL  Bneli- 
JunrtitMiitsMr  «od  Bnnhhändlar»  Mß^ok^nm  Ghri$9kM  , 
Sfmmtr  70*  ^,  «b.  - 

Beförderungen  und  ,£Iirenbezeigungl»u 

Hr.  Prof.  Göuliiig  in  Jena  ist  ordentl.  Beisitzer  in 
dÄjyjger  philos.  Facultät  geworden   und  die  Hrn.  Dr.  Kari  » 
Htrzos^  und  Dr.  Gustav  Succow ,  bisher.  Privatdocenten 
d^^elbst,  iimbea  aaMerar Profesiuren  in  der  pluioa*  i?ac». 
tthalten. 

Hr.  Hofr,  und  Leibarzt  Df»  Friedr,  Wilh*  ^cbsvak% 
ia  Weimar,  ist  zum  geheimen  Hofrath  ernaniit 

Ur.  Dr.  Htinr,  RoUrt  Stöckhardt  (in  Bantzen)  ehe- 
»aL  Privatdoc.  der  üechta  in  Leipzig ,  ^eht  als  ordeotL 
ProÜBStor  des  röm.  Rechts  an  das,  airenUoiYorsitätan  gUidi' 
gtateßte ,  pädagogisdM  Hanptinttitot  ii»  Petersburg,  mit 
ajQsehnli^er  Zulage  zu  der  Statuten massigea  BMoldong  ood 
BMfgeld  Ton  200  Doo.  An  dasselbe  Institut  geh«n  «Och  f 
^oo  Hftll«  dio  dBaigen  ooiaarord*  Pioff.  Hro.  Lorm  «od 


'  Dtr  «oiMfford.  Pf ot  dar  Thaol.  in  Jana,  Bxi  Dr«  phil. 
Ct^mr,  IwbToo  dar  er»  ih,  EacnkÜt  xo  Bona  diaWoite 
aiooo  Likaotiatao  aduliaD« 

-     Hr.  Ctneraknper.  m  Hall  ood*  Prflal,  9an  Dapp^ 
h/i  auf  sein  Ansuchen  in  den  Rnhastand  Tanatst* 

Hr.  Chriitian  Wilhtlm  Täiutr  ist  Diaconua  in  M/*, 

lau  geworden,  '  '  .  *  ' 

Hr.  Oberlandgcrichls  -  Rath  Uei'nÄörd   zu  Berlin  ist 
geheimen  Justizrath  und  Mitarbeiter  beim  Klieinischen  Bjü^ 
TJsions-  und  Cassations- Hofe  geworden.  ^ 
Der  Privatdocenti,  Hr.  Dr.  Haas  in  Bonn,  ist  zooi 
aoMsrord.  Proles&or  in  dasiger  juri&t.  Facuhät  ernaBBl«. 

Den  am  29,  Oct.  1831   gestifteten  K^in.  Sard,  CivU- 
Verdumt  -  Orden  für  verdienstvolle  Beamte,  Gelehrte  und 
Künstler  beslimoDt  (die  Decoraüon  ein  goldnes  ivreuz  mic 
Emaille,  in  dar  Mitte  runder  Schild  mit  dem  Na-  . 
4ai  Stiton  aof  .das  «iaan  uod  dai.Iofdicüt»  dem 


d  by  Google 
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Civil- Verdienste  1831,  auf  5er  andern  Seite,  an  hell- 
blauem Bande  mit  weissen  Rändern  getragen),  worin  ouf 
Eine  Classe  von  Einern  und  40  Pensionen  gestiftet  sind, 
haben  erhalten-  ^ter  Andern  die  Gelehrten:  Dn  ^GtH 
jHita,  J.  Midiiud  (Mitgl.  d.  fran«.  AUd.)^  beide  in 
^s,  der  Ästronoai  FUnpf  dü»  PrbfailortM  iUffl|  Omm^^ 
Miäitdo^  Bonsi sonore f  Bitter  Soluxzo. 

iKe  Royal"  GeograpliMid  Society  of  London ,  welch« 
gwn\Tiitig  MS  4^tgUBd«r  «äkk»  'hat  Iblgend«  detiisch^ 
G«lehm  oiiMr  Um  ^erng  «oiwirtigMi  Bli^mnitglieflw^  mCi» 
^gtoommea :  den  ,Hni.  Kammerbemi  Ldapotd  von  *Budi 
«oJMtn;  dM  Ifcm  Pkoi  Dr.  ßhrdwh^  fi«iliin  Bi- 
l^liotiiekar  FaH$nMln  sa  Dresden ;  ProL  Kari  FrUdriek 
V^Hrmh  Boffmmnn'  m6timgerc ;  dien*  wirU.42«hMnebMib 
An.  f^n  Humboldt  zu  ierli»;.di«  Hm«  Hofir« 

m  Rx)f.  Julim  von  Klaproth  zu  Pari»;  Hofr.  Prof.  von 
MmrÜBt  lu  München;  den  Hofir.  Prof.  Konrod  Mannen 
sa  München;  Prof.  Karl  Riiur  zu  Berlin;  Dr.  Rüppell 
zu  Prankfurt  a.  M.;  den  Freiherrn  von  Zä€h  sa  PMift| 
f  rof.  jiuguti  2um€  m  Berlin* 


Deutsche  ZeitsctirÜteii. 


Vom  T.  1S32  an  gibt  Hr.  C.  Strahiheim  (Vfr.  des  h 
1830)  zu  Frankfurt  >i.  M.  eine  Monatsschrift:  AUei  für 
Alle,  oder  Universal «- Cbronik  unserer  Zeit-  (die  wichtig- 
tten  BegelM»Mi*ii  knti  und  bluidig'  dmtelleod)  xu  Frank«« 
fürt  a.  M.  im  Magazin  &r  lat  »n.  Kunst  httm  dm 
ÄalbK  a  Tür.  18  Ißr.) 

Hr.  Dt.  Jotiph  Gmmhihler  in  WiMmg  voh 
diesem  J.  an  heraast  Der  Po/ar^i9Mrfi,  .«ot  oownqpoüi» 
ii$^-€OpititiitiofldlAWtiolienKhrijfit  <llin<it«iii  nadSonn- 
41Phk       ^"^^^        ^*  Gni^  m  Mömberg,  Pidte 

Bei  Fr.  Vieweg  o.  Sohn  in  BreoDsehweig  moheiati 
peMcke  Nedooa^Zflitcmg  ans  BramitfehMreig  oud  Hmno- 
Tier,  tfedigirt  iron  Dr.  Hermes,  täglich  nut  Ansnilinie  Am^ 
Sonntage  in  gr.  Folio,  Pr.  des  Quartals  1  TMr.  10  Gr. 

An  die  Stelle  des  Dresdner  Mcrcurs  lässt  Hr.  Hofr» 
Ferdinand  Philippi,  von  lb32  an,  einen  constiiutionellen 
Mtrcur  oder  allgemeine  deutsche  Bürgerzeitung,  für  alle, 
die  an  der  Entwickelun^  des  constitotionellen  Lebens  in 
Deutschland  Theil  nehmen,  zur  Verständigung  über  Ge— - 
gens(iinde  des  gesellschaftlichen  Lebens,  der  Staats  -  und 

Gemeinde -Vefwaltnqg,  der  Vdksbiidnig»  4eK  fciiphiieliea 
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Vmtmmmg  «bd  des  gtvrwMukm  YerMirt  treten  unÄ 
teoselbeD  wird  «in  »T^kgrmfh  oder  WochenblatI  ßir  Thea« 
iw,  Mudik  -md.I^eratitr  vod  deatscher  H«iis^  und  G«-»* 
wifb*-Prauid,  .»Q  def  SteUt  «de»  ^iAm  MuA^mmtinmm 
mmi  CMMMHialgMdMteiit  ▼«ibciodMi  weidea«  Von  .te 
BtfigntitiHig  ubA  dem  Telegraphen  ^Mlka  imHAmMchJi 
IfniSefn  ,  jedb  m  4*  Bogen  enclieiiiMi^'  Die  grMen,  Ver^ 
MMOgco  de»  laMtt  Mdtt  lind  i»  dettMeätf»  147, 
&  SBi.  Mier  dem  Titela  Dee  Meilmn  Seelenwattdirong 
Md  Anfefsteken  et«,  s«  leeen  und  4  Probebletter  beige- 
fiigt.  'WähreDd  des  künftigen  Landtags  wird  noch  eine 
besondere  Landtag» -Zeitung  erscheinen. 

Bei  Perthes  in  Hamburg  gibt  Mr.  Vrof,  Leopold  Ranke 
in  Berlin,  heraus:   Historisch  «-politische  Zeitsciinit,  alle 
Monate  ein  He|t  yon  ^0 — ^12  Bogen  gr.  ^  Preis  im 
5  Tklr. 

Au^ändUche  Zettschriften«  * 

Am  5«  Novbr«  ist  in  Konttentinopel  die.  erste  Nnmer 
dmigiSK  Zeitung ,  Oaomaaffcksr  Afoniieur»  itumtkmk  mit 
tiUBScher  Ueberaetzong  erschienen. 

faul  in  der  Präsidenteehaft  m  Bengalen  im  britt.  O^t^ 
lüdim  in  des  Lendesspradm  mcheinende  Zeitschrifteie 
sind  nach  der  Beurtheiluo'g  eines  Hindu  «llgtMigt  m  dtm 
äägmm,  KotiMiblett  der  Waemn  Zeitsehjp.  für  Kunst  tM 
tL  40.  (1831).  Dm  ZdlttagsWeeos  In  Ostindnp  ükerkenol 
M  SM-lBdia^AbgesiM  in  detLeipz.  Zeil.  311; 

&  3251  1  bMckxieken, 

J»  GMidiA  ktampft  m  tinldeeher  und  toeugriediiiek«» 
fpintke  (üfifn»^  'Bqf^fuglg)  ejum  .Zritkng  benmi^  s»  Ott. 
Anilttd  365 ,     14^2*  . 

ZxL  erwarte&de  Werke. 

Zwei  grosse  Kupferwerke  sind  in  Paris  angekündigt: 
1.  Les  Monumeus  de  l'Egvpte  et  de  la  Nubie,  par 
MM.  Champollion  jeun.  et  H.  Kosellini  (die  beiden  neue- 
sten Reisenden  in  Aegypten),  400  Kupfer  und  10  Bande 
Text,  französisch  oder  italienisch  in  40  Lieferungen.  INach 
dem  Prospectus,  25  S.  8«  9  den  man  bei  der  Hedact.  des 
Kep.  eingehen  kenn ,  wird  das -Werk  die  vorzüglichsten 
Denkmüler  in  Besiebung  au£-Gwdiichte,  Religion,  bür- 
geMifh»  vnd  himliche  Gebräuche  des  akin  Aegyptens  neck 

iim  iü  dm  Mm        imd  laai».  m  i«A-Mdmx 


senschaftlichen  ComnuttioBcn  ^  der  französischen  und  der 
loscanischen ,  genau  besclncieben  und  treu  abgebildet  dar-^ 
stellen^  getheilt  in  3  Sectionen,  von  denen  die  zweite  ge- 
schichtlich seyn  und  mit  dem  J.  1822  v.  Chr.  anfangen' 
soll.  Wenigstens  100  Kupfer  sollen  colorirt  werden.  Der 
Pr.  jeder  Lief,  von  10  Kupf.  ist  20  Fr.  (mit  £iDSchIuss 
dbft  TflXtM«)  Das  Ganze  wird  nicht  über  80Q  Fr.  kostein 
und  in  3  Jahren  vollendet  myn*  Mtn  subscribirt  Mfk 
fXmltel  und  Würs  in  Straitlmrg  (Leipz.  b.  CDoblosk); 

2«  Bwpldkioh  scieMifiqiia  de  Monfee^eatn^se  et  p«M 
bli^e  par  ordre  ^du  Gonvememeiit  fran9ais.  a.  TraveaoKT 
de  1«  Section  des  scieneee,  sons  le  dkecdoii'  M«  Biuy 
4e  A«  ViMnt.  JQiete .  AMieikhig  (in  deren  Ftoepectns 
▼om  dedi  Zwecke  mid  Genge  genenere  Ifeehilcht  gegeben 
iet)  ans  3  Bälden  in      4»  bettekefrniid  »  2tett 

ein  Capitel  «ick  die  ake  Geographie  b^endeln,  dei^ 
leiste  Tkeil  gims  der  Geickichte  der  'Thiere  nnd  Pflensen 
Moree^e  und  der  Cykladeiv  gewidmet  iieyn  ^  die  Ton  Ter*- 
eckiedenen  Gelehrten  werden  .beschrieben  werden.  .  Dsza 
kömmt  ein  Atlaii  in  Fol.  mit  mehrem  Charten  ,  Ansichten, 
eolorirten  und  schwarzen  Kupfern  für  Geologie ,  ZoologieF 
und  Botanik«  Das  Ganze  wird  in  25  Lieferungen ,  jede 
von  6 — 7  Bogen  Text  in  4.  und  4 — 5  Kupf.  in  Fol.  er- 
scheinen. Subscr.  Pr.  der  Lief.  12  Fr.  —  b.  Architeclure,' 
Sculptures,  Inscriptions  et  Vues  du  Peloponn^se,  de» 
Cyclades  et  de  TAttique ,  mesurees,  dessin^es,  recueillies 
et  publi^s  par  y4b€l  lilouet,  Architecte,  Amable  Ravoisi^, 
Acluile  Poirot,  Fr^d^ric  de  Gournay,  ses  Collaborateurs  et 
F^lix  Tr^zel.  Das  Ganze  wird  aus  280  Kupf.  and  200 
Text  in  3  BB.  in  Fol.  oder  46  Lieferungen  erscheine». 
Der  SnbMr.  Pr.j««^^«'  ^t  12  Fr.  —  Man  eubecfeiktt» 
kii  Le^etik  und  in  eHen  guten  Buckbendkingen«  . 

Kiilisclie  Anzeigen  neuer  Werte  in 

BXkdwn  Blattern« 

Die,  {s  Ifamkurg  keieits  eonfiteinen^-Bmti  eas  Fe», 
li«  1830—81.   Von  Ludwig  BörM^  HeBOMTg/Heftnenie 
0.  Campe.   IL  Thflitte,   e.  Krit  EL  d«  BdiMoli.  78» 
412  It  tind  m  dem  Tab.  Liter.  Bbtt  ron'Ur.  MeuMl 
121»  S.  481  ff.  122,  485.  nur  so  gitatUg  angezeigt. 

A.  M.  Chmel's,  Prof.  d.  Phys.  ti.  Mathem.  zu  Linz, 
Ursprung  und  Gründung  des  JLinzer  Lyceum's  durch  die 
'Exnchtung  der  philosQphuchea  Facoltet  meiuexfix  Öemina-. 


Xnt  AoMigM  Miiii  Wnlw  ai  mAmi  BMttani«  75 

IM»  AmdMloiie«  od  MpcafiM,  vmj ütiinähi irtiiitiiMig 
M^flm^  Linz  1836.  a  »t  te  JfMNfllMii  Uutf^lvi 
B.  206t  8.  223.  «ng«se^.  ^ 

Vmt  TmchiadMie  Pnohtausgabeii  der  Luther.  Bibel- 
übersetzung, deren  erste  Liefeningen  zu  Hildburg  hause» 
im  bibliogr.  In&tit.  1831  in  4.  und  8.  erschienen,  sind  in 
der  Hall.  Lit.  Zeit.  224,  S.  505.  (B.  III.)  22b,  S.  513. 
uad  die  Abweichungen  vom  Canstein!  Dnick  angezeigt.  * 

Plutarchi  Themi^itocles  ed.  8intenis  18129,  ist  in  der 
Jenaischen  Lit.  Zeit«  21Ö»  S»  297*  mit  meiurein  Ikmet- 
kitog«n  begleitet. 

Tibnlfu«  Dichtungen,  übersetzt  und  erklärt  von  Frans 
Wilh.  Eichter,  Magdeburg  löäi«  ebeodes.  219  (&  IV^ 
S.  305. 

Die  Lettres  d'Artwell,  correspondance  politique  et 
fntim  de  Louis  XIHIl.  rol  do  France ;  Auteur  du  Voyagt  • 
m  Coblentz,  Parit  1830,  lind  in  deH  GötU  geL  An».  tSSf 
S*  i8BL  all  interessant  angezeigt. 

Sbendas.  190,  S.  1889*  SS.  Episcopomm  Niceta« 
(ini^bl.  Bischofs  vonA^nileje  im  S.  Jthch.Mur..  d«  mi^M 
fidei,  da  tpiritnt  S.  potentity  de  diveEsia  appellalieDibiiii 
demino  aostro  lean  Cfamto  competenlibnt)  et  PeuIaM  (9« 
CbtiuMi:  poel  eonyenioneln  et  beptilnnm  onidf 
Ceiwitt  ad  denni'  d4  doneeficii  «nie  ealailiitatibiie)  ecripl» 
«c  Vmioioie  eodd.  edita.  y  Aoeedtt  eioadeni  eJNieeüe  opue«  - 
Cfdom  «lind  (Bxplenetio  fTiiiboU  ed  compet^tea)  Chiaien^ 
cedicis  ope  teiendatum;  item  epiacopologü  Aqoileieneis 
antiquutn  firagmentam  ex  Cod.  Vat«  editum  (von  Angela 
Slai)  Roraae  1Ö27.  XIL  72  S.  Fol. 

'Ebendas.  191,  S.  1900.  ist  der  15te  Band  von  The 
Transactions  of  the  Irish  Academy,  Dublin  1828-  4.  (wor- 
in ausser  mathem.  und  phys.  Abhh.  Hardiman's  irlandische  « 
Urkunden  über  Landbesitz  vom  12  —  IJten  Jahrh.  zum  •  * 
Tiieii  in  der  Ursprache;  ßeaufort's  Versuch  über  den  Zu- 
stand der  Architectur  und  der  Alterthümer  vor  der  Lan- 
dung der  Normänner  in  Irland;  Scurry  Bemerkungen  über 
die  irland.  Sprache,  ein  Zweig  der  celtischen  ;  Original- 
brief  von  Jacob  VL  aad  dem  Kanzlex  iViaittand  an  Ro^ 
bot  Bmce. 

Dr.  J.  H.  PUtb  Geschichte  des  (östlichen  Asiens ,  Tb* 
L  Die  Mandschury,  Gtftt.  1830  u.  31.  zwei  Bände  &  itt 
«bMdee«  J92,  S.  1905.  ausführlich  angezeigt. 

Neuere  Werke  der  lyrischen  Diclukun.^t  sind  ange- 
Migt  im  TÜb-  Literaturblatt  123,  5«  480.  (UbUnd,  Pfizer)  \ 
IM,  &  403»  (ScfaiUei's  Jym»  Uu  von  GiiiUlr  FeatKUin, 

.  j  ^  L-d  by  Google 


76  luitf  Anzögen  p$uiu  VV«cks  in  and«]»  lUätttm»  ► 

Ch.  A.  Binder'»  treu©  üebers.  der  Hör.  Oden,  Dr«  E. 
Günthers  freie  Ueb.  des  ganzen  Hör.)  125,  S,  497.  (Cha- 
misso  und  ein  Ungenannter),  126,  501.  (N.  8—11.)  127, 
505.  CN.  12.  Gedicht«  von  Zimmerminn),  128,  589.  (10-  - 
14)  129,  513.  CtS  — 19.)  130,  517.  (20—25.)  13L  132* 
(bis  N.  35.  36.  2  Uebb.  von  iBalde). 

Ueber  Reuvens  Lettres  siir  los  P&pfmn  bilinguM  and 
Tbom«  Yoiittg  Egyptiin  DicdoiM^ry  bat  Hr.  Piof,  Dr.  J.  ü^. 
I«.  KoMgart«!!  tttthnre  die  ägypt.  Schrift  angehende  Be^ 
gen  in  den  BedL  Jahrb«  £  mts.  Kiil*  95.  06.  97« 
(B^  IL  beachk  S.  774)  gemacbt. 

Rr.  Praf.  Miih§Ui  hat  ebeodes.  96f  09f  S.  782— 
792*  gegründet»  Bemeikungen  über  die  Imm.  B^keriehe 
Atisgebe  des  Textet  und  dex  Ueb.  von  Aristotelis  Btbien 
Niconecliea  miteettieilt» 

Pet.  e  Bornen  Commentatio  de  origine  Ungciae  Zen- 
dicae  a  Sansciita  repetenda,  Regiom.  1831  nnd  Prof.  Rask 
deutsche  Sehr,  über  die  Zendsprache  und  Zendavesta's 
Alter  und  Aechtheit,  Kopenhagen  1826.  8.  sind  in  den 
B«tL  Jahrb.  f.  wiss.  Krit.  IL  B.  lOi,  Ö.  801.  bie  103,  S. 
820»  angezeigt  von  Prof.  Bopp. 

Dr.  Frick«  Geschichtl.  Darstellung  des  Ausbruchs  der 
tsiat.  Cholera  in  Hamburg  18S!  ,  und  Dr.  Stein  heim  Bau- 
und  Bruchstücke  einer  künftigen  Lehre  von  Epidemien 
und  ihrer  Vcrbreitiin|^  sind  in  den  l\j:it.  Blatt,  der  Hamb. 
Börsenh.  75,  S.  385  IT.  76,  399.  angezeigt  von  Dr.  Hege-' 
wisch  und  dabei  zugleich  des  Dr.  Dührsten  zu  MeldoxC 
Bemednuigeii  über  die  Gholer*  mitgetbeik»  Steinbeim  gn- 
tidek. 

Samuel  Hahneoiann  Pseudome^sias  xor  i^xi^ 
Verdünner,  oder  kritische 'Ab.- und  Aussofaweoimung  des 
medieia,  Ausiasstellesi  Organen  der  Heilkonil  und  bonöo- 
%palhieobe  fibilkniitt  genannt ,  -  fiir  Aetste  nnd  gebildete 
NiehtMnt»  von  Dr.  Fr.  Alex»  Sfanon  jnn,  Hanibimr  1830. 

itt  in  der  Hall,  lit  Zeit  328,  HL  8.  541.  229,  5^ 
beifillH^  angetelgt 

Fnd.  Gotth.  Schoon  de  |lersonarani  in  Boripidta  Bao-* 
^habns.liabita  aeemoo  commentatio,  Lipsiae'  ^ehnhohl) 
1831.  8.)  ist  aosnibrlicb  benrtheilt  in  der  Hall.  Lit.Z.  III, 
232 ,  S.  m  233,  577.  234,  585.  ' 

in  der  Jenaischen  Lit.  Zeit.  228,  S.  378.  wird  Stock- 
manns  Ausgabe  von  F.  A.  Wolfs  Encyclopädie  der  Phi- 
lologie der  Gürtler'schen  etwas  vorgezogen,  doch  müsso 
man  beide  vergleichen;  des  Kirchenr.  *Dr.  A.  Matthiä  Pro- 
gramm; Uebei  den  Begiiff^  dea  Zynok  nnd  den  Umlang 


Jer  Philologie,  Altenb.  1831.  S.  382  ff-  angezeigt,  tind 

5.  383.,  23üt  S.  385.  231,  393.    D«r  «i*»ire  Band  von 
Garders  Aosg*  <Ier  Wolfsch^n  Vorlesungen  über  die  AI- . 
tffilliimitwiss.  (Geschichte  der  griech.  Literatur  i831.'li.)i 
m  'wA  «r  Woifea  «q^afafiiti  gelobt,  ^ia  Giirt|mche  Ans-» 
fiünog  sthr  getadelt. 

Jos.  Hillebmd  Aesttietieft  Itttefiii«  antiqoa  deigjfi^ 
■«DS  1828  GinL  Uenr.  Gnueit  d»;Historicift  ^aecis' 
vett.  scriptotiiiD  pneoipua,  eoboknrBm  in  'tisiini  epllegitj 
Münster  1829 ,  «»^  in  der  HalL  Uu  ZetL  235  (UL  Bi) 

6.  593.         S.  601  &  benrtheilt.    *       v  ' 

Ebendaselbst  ttflfd  S.  607  it  belliffceiltT  Das  Ev^nge^ 
lium  des  Johannes,  erläutert  von  Prof.  Mich.  Wirth  zu 
DilUngen,  2  Thh,  1829  (für  Laien)  und  Dr.  Htinr.  Klee's* 
Commentare  über  das  Ev.  Johannis  1^29  und  den  Brief  P. 
ao  die  Römer  1830.  " 

Die  Histoire  naturelle  de  Pline,  iraduction  nouvelle 
par  Aja^fon  de  Grandsagne,  mit  AnmerkunLj'^n  von  31  P»* 
riser  GeULiteJi ,  ' Paris  bei  C,  L.  F.  Panconcke  1829-  30.- 
10  Bande  gr.  8.  »ind  von  G.  H.  B.  in  den  Üött.  gel.  Anz, 
183  —  19&^  8.  1921  —  1935.  recenairt  tta4  siokl  seht 
gienkat« 


Aus  Zeitschriiiten  (1831). 

l>ebeii  und  Abenteuer  des  Nathaniel  Pearee  währeiia 
■f  Aufenthalts  in  Abyssinien  in  den  Jahren  ]810--^ 
f8l9«  MbiC  Behebt  des  Hm.  Goffin  über  seinen  Besildx 
m  Cradsr,  «os  der  Liter.  Ce2«  in  den  Liter«  BÜtt.  der 
852,  8.  689  f.  6S3,  8.  897.  654,  705*  (interis-: 
Nechrichtep'  Ton  den  Sitten  <  mid  .  Gibiünchsn  dlef 
Abjssiiiier.)  - 

r/e^  tffft  g#ne  fM€t  mf  den  Anfithn  h/t  ra  ihk 
BUttern  aus  der  Gegevwr  02^  731.  93,  737  ff.  ein 
furchtbarer  Bericht  gemacht.  •  ' 

Aas  Friecinchs  allgem.  EHagnosttk  der  psychischen 
Krankheiten  sind  ebendas.  S.  735  f.  moralische  Verirran-? 
gejB  durch  organische  Fehler,  erklärt.  ' 

Die  Ruinen  von  Palenque  in  Amerika,  Reste  alter 
grosser  G'^bände  mit  erhaben  gearbeiteten  Sculpturen,  von 
^er  Geschicklichkeit  der  Amerikaner  zeugend,  sind  in  den 
iL  aus  der  Gegenw.  91,  S.  723.  94,  747«  beschiieben« 
?gi  Liter.  Blatt,  d.  Börsenh.  658,  S.  737. 

lö  dem  Liberia  Herald,  einer  Zeitschrift,  die  in  West-, 
int^i^iger  Mm  Heg^iholonie  heimasgegebeii 


« 

^nd  Bdtpida  durch  Geisteskräfte  'aissgmMiaeM^  Vagft 
•ngeftihrt,  s.  Altgen«  Mod.  Zeit;  87  y  8»  fiSS» 

Von  den  W^lntn  d^r  Chümpagn%  lit  ip<.  den  JSlitt. 
m.  iL  Gegeow,  03 ,  3«  736.  gekendeln 

Ueber  die  ungeheoeie  FtnehtberiKek  mehvtrvr  htecteii  • 
vnd  der  Fische  im  fiieriegen  ist  in  der  AJIgem»  Ibdeas» 
80.9  &  713-  Beriebt  gegeben. . 

Merkwürdige  Wetterbeobaslitungen  von  Mackenzie 
sind  in  den  Blattern  aus  der  Gegenwart  96,  3.  755*  mit«* 
getiieilt«  '  ■  * 

Die  feinen  (17)  Hölzer  (IVIahagony,  Rosenholz,  At- 
lasholz  etc.)  sind  in  den  Blatt,  a«  Gegenw.  96 1  771« 
96»  779.  aufgeführt.  '    '  * 

Ans  einer  neuen  Flugschrift  des  Hrn.  V.Chateaubriand 
de  la  proposition  relative  au  bannii^.setuent  de  Charles  X. 
«t  de  sa  faniiile,  gegen  das  jetzige  franz^Js.  IVIinisterium 
und  die  Regierung  Ludwig  Philipps,  sind  Auszüge  in  den 
Lit.  Biatt.  d.  Börsenh.  3«  742  L  Pxeuss.       Z.  319L 

lim  322,  1708. 
Von  der  Pantomime  der  Griechen,  and  Römer  ist  ein 
kirzer  Aufsatz  von  Karl  von  Reinhard  im  Berlin  Frei«- 
nütb.  217,  S.  865.  218,  869.  219,  874.  geliefeit. 

Von  der  Volksopposition  gegen  Maschiaea  ench  in 
Peraa  ist,  mit  Bemerkungen  über  eine  sblciie  Unverständige 
Opposition,  Machricbt  ertheiit  im  Tübinger  Morgenblatt 
S.  1072. 

In  Tritst  ist  anlangst,. ein  wohlhabender  Mailn,  Jo^ 
Ibann  Lauxcnig^  in  0ineni  Alter  von  108  Jahren  gestf»f»eii. 
Vr.Wi  Scholz  hat  in  einem  Anbaue:  Die  sogenann— 


gesprochene  .  « 

Verirrungen  der  damaligen  Jugend,  gegen  IJüfmdnns^'Bei— 
trege  zur  Erörterung  vaterländisphctr  Angelegeoheitea  ver— 

theidi^t. 

^  •  Die  grosse  Feuetsbrunst  in  Pera  bei  Constantinopel 
^.  Aug.  1831  (und  auch  einige  frühere,  z.  B.  von  1822) 
ist  von  einem  Augenzeugen  beschrieben  in  deri  Blatt,  a« 
d.  Gegenw.  97,  S.  771.  99,  781  IT.  Liter.  BI.  d.  BOfsenlu 
671,  S.  845  f.    (Ans  dem  New  Monthly  Mag.) 

Ueber  die  luäbischen  (seiir  ausgebreiteten  and  tlUiti'-* 
gen)  Fabrilven  und  Manufacturen  beendet  «i^K  jm  langte 
Auisatz  in  den  BJ.  a.  d.  Gegenw.  98,  S.  777,  / 

Der  Piozess  des  Eari  von  StraiFord  (im  17.  JahrH;) 
lit  ab  Seitenitiick  m  demPioim  Pot^pia^s  and  dar  SM^ 
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m)  im^Mim  ;PimfitMB>»  918,  8.  871»  SM, 

223,  89h  224s  805.  bMkriebtii.,  ;     T  .1  - 

ieit  dei  8otticbM  <  Toa         iiil4  Mit  LielitadiMii»  ^  mid 

spate  HixDinelsrOthea  in  NcHfdwcst  Bi&d;im  BfiL  GfMll^, 

ic^y  S.  908  f.  roifgetheilt. 

.  *  Kifi  Aufsatz  von  Ludwig  Robert:  Betrachtungen  über 
die  herrschende  Abneigung  voJP  (gegen)  Puesie  und  deren 
Einwjrkiin^  in   Berlin  auf  Kunstsinn  (und  Btifanenle^nigi 

tuhl  im  Tub^  Mor^vabL  27()»A  |1Q^  .277 « .11Q7<»  .  , 

•  «  *  (     .  » 

Geschidhtljiplie  uiuL.  gepgr«  NadirlipI^teJOf 

Am  dtfBi  'Moode  des  gewesenen  .Dey  von  Algier^ 
Hossein,  der  a^uU^  ia  Paris,  sich  aufgehalten  hat,  ist.d^ 
ConMiiution  vom  Aigiff  und  diie  politische  Form  der  Re« 
avung  de^  Pey,  nach  französ.  Berichten  beschrieben  in 
dm  Ut.  Bl  d/Btf rseoh.  1831.  654,  S.  709-  Details  ixhm 
dkum  MPMMMB  Dey  (gelit.  Febr.  1708)  sind  ebeod«  656^ 
8.  730 1  vu  d«r  ]ft«mt  ^dt  l^ua*  jnitgttiieMlf  ^  <(MrlK9Sf|s( 
850,  74&  660«  753.  .  ?  -  .  ;  * 

Ikbcr  d«p  A$tna  und  dM•an;^ijl  AiifIirMi9.T«.,(/]^. 
pttd  65  ii^chket,  ebeQd%8*  7Mk'  u/.   •  • 

Vba  Bitrgien,  T«lb  (d«r  im  SehScberrBwIi  i354„ 
ab  «r  clii  .Kind  rtttia  woUti^  fualMm)  Gtburtsprt^  «•  B«rl« 
Gesellsch.  169,  &  841  X 

In  einem  schrecklichen  Orean  auf  Haiti  im  August  T« 
J.  i>t  die  Stadt  Les  Coyeg  fast  gana  vernichtet  word^i^ 
^üch  andere  Orte  und  westind.  Inseln  haben  gelitten. 

Ueber  die  schmmmtndtH  Ei$Urß€  in  der  ß^udieef 
%  BL  a.  d.  Gegenw.  93,  ß.  741  f.  •  ' 

Die  Schne.elawiaeir  dei  Catf^«i4i  ^d  ebe^d,  94 1  8^ 
743  ^-  beschrieben. 

Scenen  aus  Sibirien  sin^  auf  einem  luss.  Journal  ia 
den  Uter.  EL  .dex  Jüönenh.  656»  8o73t»  657i  &  7^9^ 
«i^g^eilt.  i  '       .  * 

EiModtf.  ist  von  Don  TelesCprOi  Qofio  J  ^ZMffftf,^ 
726  &  ^n  Stiergefecht  be^cloi^^ti*  > 

Der  Brief  des  Hrn.  Eynard  iibtr  die  Ermordung  des 
Qtink  CapQ  d^Istria,  Pnlsidentan  yon  Griecbtnland  /  iit 
wit  andern  griech«  Aet^nitücken ,  in  densellMn  Blättern 
07«  S«  73ö/vLhmM.  Seine  V«rUMidigttog  demliMii 
580,  S.  756- 

Von  d«a  Raiii«ii  IfInMikU  ttawtit  Moimly  «a»  Capt» 


^„lonaUes,  kurz  r*^' t^^f«.  "U"«  " 
S  ^QS  ff  Liter.  BlStt.  A  BBl««A.  8» '«r  OWl  »»•  , 

^  Von  St.  P«Ue«  u.  M«lk  ^  rV*L«!r'*4£'' A 
richten  in   der  Wiener  l^itMthr,  «yt^fg; 
4109.  ßeceben,  Ton  dem  DonrtAd  «M  »«tM  («WM. 
läa  und  141,  8.  «18  «^*  vou  C«ttvn»  ft-ll«.  «<* 

*^^'skiMe  des  Nordens  von  J.  J.  Ampw»  ift  <MU  i« 
Hevnfe  de  Paris)  übersetzt  in  den  Liu  Bl.  d.  BOnedb.  6d1i 

England  hat  jetzt,  a«B»er  den  B«i«««"g'%'%Jf  T 
.«^K.  37  Kolomen,     Bl  a  d.  Gegenw  103,  6-  824. 
•    b*«  Irlana»  Zustand  berichtet  das  Ausland  N.3o6ff. 
 Von  der  Ineel  Afai»  »•  Blättei  «iK  der  Gegenw.  «M» 

'*  im  neuesten  Untersuchungen  hat  das  eigentli- 

«Sä  «ü»  B*T«tkening  von  149,'>69,06(>  E.nw.. 
^.Stn^  *«t«  184  IVÜIL  und  en.l,«h  16^ 
•»tflQftTß  tMd^^md  Se^-SolcÄtcn.    Versuch  ei- 

ter  StaSM  Oü».  .-J««.      *-i«d  3S7,>  I431i 

^*'vVÄ  n«WiÄi«rf»/AH»  der  Py««*-, 

4-  F«nkreich  8  I.it.  W.  d.  Dltaeah.  665  <  S.  797.  \ 
'  ^SSverschWen^^  d«  Höhen  des  Sinai  ut,< 

ies  d«Igen  Klosters  «^TL- 

r^scS;' ww»;  «»»if/fcü?:? 

Wtnlg       295,  S.  1178.  296, 

jSJ.Verhaftunß  de»  fürs.ten  von  IlKlilH , '  q««TlWI»WM 
fr»  Be£    we«n  eines  h.er  mitgeth.ill«l>  Bmh,  der  ^ 
vi«Ärerische.  enthüt,  auf  N.pol..-  «.Crid  2^ 

®^  5ii?®ntrÄreisnisse  von  ivon  '(im  Nov.  IT.  J 
in  den-Iiit««.  BliUt.  ^er  Uöisenh.  667,  S.  HU 

668._9.-fei.  ■ .  •  •  ,! 

•      «     -       .  '     '  *  I 

'  *     •  I 

•   ■  1 
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Alterthumskuude» 


AniiauUaa  Homtrica»  Edente  J.  Terpstra, 
PhiL  tneor.  Mag.  Litt,  Hum,  Dr.  Gymnasii  Erat-^ 
miani  apud  Roterdamenseä  Praeceptore,  JLuAduüi 
Bai.  Luchlmans  1531.  J^LJL  379  6.  gr. 

Bekanntlich   besitzen  wir  von  einem  niederläi^dischtll 
Gelehrten  des  16.  Jahrh.,  Everhard  Feith  (der  zu  Bo*. 
dieJIe  seinen  Tod  auf  eine  unbekannte  Weise  .fand)  An« 
lifBttatiim  Hommcaram  libros  IV. ,  die  zuerst  sein  Ver- 
«adtcr,  Htiiir*  Bnun^n,  Rector  der  Schule  zu  ZwoII^ 
itt  sie  wie  ans  eioem  Schifibruch  gerettet  iiatte,  zu  Lei- 
te 1677  hetmageb.    Eine  dritte,  mit  m^hrern  Zasütsen 
od  Anoiefkiiiigtii  veTsehene  Ausgabe  beaargla  £liaa  8ttf^ 
hwg  an  Stnalm^    Nach  30  Jahran  nnaila  man  all  ein« 
acM  Ausgab«  denken ;  aia  ist  aber  nicbt  evadiiaiMJi^  ,Gbr» 
Mui  dea  Hm»  Rectoft  an  detselbea  Raterdamr  Sdmlau 
m  wMm  er  jttst  X<abr«r  'iat,   beput^lo  daa  Wark  bat 
icflteK  flaiaaigao  Laaaa  daa  Homari  tand  aber  aoeh  Vieles 
sa  Tubeaaem  md  noch  Mehraraa  m  ^rgäoaen ,  theils  aua 
iwa  riten  Scholiasten  des  Homer,  theils  aus  den  neuem 
Cojnmentatoren.    So  entstand  bei  ihm  der,   von  melirern 
Gelehrten   in  Leiden  gebilligte   und  unterstützte  Gedanke 
firser  neuen  Bearbeitung  des  Werks,   Bei  dieser  ist  nun 
kUerdings  die  Stöber'sche  Ausgabe  des  Feith  zum  Grunde 
|*Je£t,  was  die  Eintheilung  in  Bücher,  Capitel  und  Para- 
inplitn  anlangt;  doch  ist  auch  in  den  C^^piteln  und  Parar 


ier  Steilen  in  der  Stöb.  Ausg.  ist  mit  Hecht  weggelassen. , 
thto  ao  sind  auch  die  Citata  aus  andern  spatern  Schaft-  « 
kÜam  f  welche  nicht  die  Homer«  Zeiten  und  Alterthüoaax  • 
If  eben ,  weggeblieben.    Dagegeo  lat  Vielea  .  aua  den  al- 
le Gremnadkem  und  Lexikographen ,  aus  denen  9  Walch« 
lizelne .  Gegenstände   des  homer«  Alterthums    oder  die 
^ßech»  Sitten  dea  Heldenaheira  erläutert  haben,  beigebrai^ht« 
er  eisMT  Gatten^  von  Quellen  find^iPNrlr  ü$t  gerecht 
ontirtj,  dmä  aind  die  mu  Denkmilari  beaooderl  die  Va^ 
egemälde  und  die  Malereien  bei  Ütem  liandachnfteii* 
|ir  linbcvi  uns  gewundert,  dasa  sich  der  VC»  an  Kiirchera 
Ldbocli  und  Handsaichnungen  daa  Wiaaenswürdigatei^ 
ii  der  Mythol.  und  Archäol.  hält,  da  er  doch  adbat  Uor» 


62       ^  - .  Altenbumsliundo«  «  # 

n&r^5  nngünsüges  Urtheil  dtriibei  8.  189*  anfuhrt.  Doch 

eine  stieni^ere  Kritik  wird  man  auch  noch  in  andern  Ma- 
terien  und  Stellen  vermissen.  Ueberbicht  des  Plans  :  Ibiea 
Buch:  von  den  Cuttern  der  alten  Griechen,  ihren  Ge- 
schäften, ilirer  Verehrung,  ihren  Verehrungsplät2en ,  Bil- 
dern,  Dienern ;  von  Lu^trationen ,  Gebeten,  Gelübden,  Op- 
fern und  deren  Gebrauchen,  Geschenken,  WahrsagungeOi 
r,Ir<^ic  ;  religiöser  J>ehandlung,  [Verbrennung  und  ßegrabung 
der  Leichname    (14  Capp.).    ITtes  Buch:  Politischer  Zu- 

*  Stand,  Könige,  deren  Gewalt  und  Pliicht,  Auszeichnufig, 
Dienej*!  Yolksversammlung^  Gerichte,  £idsch\YÜre,  Mord^ 
Baub,  von  JüiufeD  aod  Vexkaafen,  Münzen,  Erbschaff en, 

~  Schenkungen,  Heirathen,  zweiter  Heirath|  £hebrach,  Con- 
cnbioen  tind  «neheliclien  Kindero,  Jündererxiehung,  Pflich- 
ten der  Kinder  gegen  die  £lteRi|  Sciaverei  (20  Capfi»), 
lUtes  Buch,  S.  133.  Von  Speisen,  Getränken,  inabeson- 
dera  dem  Wein,  der  Zeit  dea  Esaens,  Gastmalem  und  d^ 
f%n  Gabiünchen,  Kleidnngaa  beider  Geachlechter,  Kop^- 
nnd  Fata-Bedaekangen,  Betten  und  apdam  Schla^itaan^ 
Waechen,  Salben,  Anonlnnng  der  Haara;  vom  Hansa  und 
dessen  Tbeilen;  Gastrecht,  uebräncha  bei  Anfnahma  dar 
Gäste«  Bestrafung  der  Verlettung  der  Fremden,  von  da- 
müthigeo  Bitten  (14  Capp.).  IV.  B.  3-  223.  Ackieiban  und  - 
Behandlung  de»  Getreides,  Weinbau  und  Weinlese,  Vieh-« 
Zucht;  Jagd,  Vogelstellen,  Fischfang;  f^eschaftigangen  der 
Weiber;  Mus|k;  Tanz;  verschiedene  J\ampf-  und  andere 
Spiele;  Schutz-,  Vertheidignngs  -  und  Angriffswaiien ; 
Pferde  und  Wagen,  insbesondere  Slreilwagen ;  Schiffe  und 
^SchifiTalirt ;  (C.  11.  6.  316.)  I^ag«  und  Befestigung  Trojans, 
Lager,  Zelte  und  Wachen  der  Grieclien  (der  Vf.  folgt 
vornehmlich  dem  seL  Spohn ,  mehrere  neuere  Schriiten 
über  Troja  und  den  trojan.  Krieg  sind  nicht  benutzt,  nicht 
an^edilirtj;  Knndsclinlter ,  die  von  beiden  Tlieiien  ausge« 
schickt  wurden;  Kampi ,  Behandlung  der  Verwundeten 
oder  Gebliebenen;  Beute;  Bündnisse;  verschiedene  Listen, 
welche  angewandt  wurden;  HS  Capp.).  S.  357.  sind  aaU-* 
reiche  Addenda  aus  Camman's  Verschale  des  Homer  und^ 
andern  neuem  Schriften  mitgetheilt  und  &  3/ß[)  if.  ein 
griechisches  Wortregister  beigefügt«  Daa  grosse  Sachregi-> 
ater  der  $t9barscheji  Ausgabe  iat|  «ala  nnndthig,  weg« 

gelassen* 

Lehrbuth  <lar  griechinihtn  t^aaisnäerthumer^ 
aw  tftfm  SiandpU0$eie  der  Ge$chichte  entworfen 
von  Ur.  Kari  Fricdr.  Hermann ^  Prii^aidoc. 
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an  der  Univ.  zu  Heidelberg.    Heidelbergs  Mohr 
iSäU  XU.  m  S.  gr.  8.  2  Rlhlr. 

IheWs  der  Wunsch,  sich  bei  seinen  Vorträgen  den 
Zeitvcrlu:>t  nnd  die  Mühe  des  Dictirens^zu  ersparen,  theils 
die  grossen  und  schn^^llen  l  orlscliriüe ,    welche  die  grie- 
chische Alterthiimskunde    in   den   neuesten   Zeiten,  durch 
Forschungen  und  Entdeckungen  ,    durch  Erweiterung  und  l 
£rbdkttiig  des  Gesichtspunctes  im  Allgemeinen«  geoMcht 
ha^eOy  yeranlmten  dpn  Verf.,  diess  Lehrbuch  auszuaibei-' 
tea,  um  die^  in  andern  weitläufigen  Werken  gelehrter  Un^ 
tersDchungen<verlH>rgen«n,Toriüglicli  in  einzelnen  Abhandll. 
und  Monographien  zeratnoten,  durch  den  Zwieapalt  der« 
Anstditfn  and  Sdmlen  verdunkelten  Ergebnisse  zu  sam-* 
niel«  9   m  pr^nan  y    die  Uebersicht  d^  Gyinzen  und  •  die 
Anfung  dea  Eintalnan  su  arlaichtatfl  i  die  Wisaenackaft 
nach  ikrem  gegenwirtigen  Standpuncta  darznstetkn  und  in 
das  ]>l>en  und  Bewusstseyn  des  gvStoem  pKilologiscI^en 
Publikuni'a  aanaofuhren,    «fDia  alleaniga  Hanptldee,  aagt 
er,  die  et  TeT£o1gte,^waT  immer  nuf  die  eines  LeUfadtne^ 
der  nicht  subjeotive  Ai^chten Vermuthungen  und  Com- 
binatjonen  der  gelehrten  Welt  zur  Annahme  oder  Ver- 
werfung vorlegen ,  sondern  durch  objectiv  treue  Darstel- 
lung  des  urkundlicJi  Vorhandenen   in   mo^Iichbt  adäquater 
Form  selbst  jeder  beliebigen  Ansicht,  die  nur  die  Grund- 
4age  des  geschiclitlich  Gegebenen  nicht  verschmähete ,  als 
Basis  und  Ausganghpünct  geeignet  seyn  sollte.  Gänzliche 
Farblosigkeit  und  rein  mechanische  Relation  wird  der  den- 
kende Mann  von  dem  Denkenden  nicht  verlangen  ;  doch 
hat  der  Verfasser  stets  auch  der  abweiciienden  Meinungen 
berichtend  zu  erwähnen  und  selbst  bei  gänzlichem  Mangel 
geschichtlicher  Gewissheit  das  Princip  der  historischen  Treun 
iponiglltens  in  treuer  Darlegung  der  Sachlage  und^  der  strei- 
t#ad«^n  AnSiclitaD  mit  ihren  Gründen  festzuhalten  gesucht«^ 
I>ng  bekannte  grössere  Waokamuth^sche  Werk  (nach  Mrel- 
chtfiD  auch  der  Titel  des  gegenwärtigen  zum  Theil  gebil- 
det ist)  bat  ar  ao  betrachtet, '  daaa  es  als  Commentar  zu 
dMS  seinigen  dienen  kttnne ,  nur  wenig  Gegenstände,  ans« 
fiüirlicher  behandelt,  doch  aber  wedet  in' dar  Anlage,  noch 
in  dar  Ansfühning  aich  von  demselben  ganz  abhängig  ge« 
macht I  vielmehr  lüanchea  neu  dargestellt,  manches  Alle 
wieder  in  Erinnerung  gebracht,  -die  Quellen  aelbst  (bis* 
weilen  init  ihren  Worten}  angeftdirt  und  ihre.  Ausleger 
sowohl  als  die  Forscher  über  einzelne  Gegenstände  benutzt 
und  citirt:  fast  ist  das  Letztere  in  zu  reichem  Maasse  ge- 
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achthen  (wie  S.  3  f.)     Der  in  Paragraphen  eingelTieiTte 
Text  ist  so  eingerichtet,  dass  er  (mit  griLssern  Buchstahea 
gesetzt    in  prägnanter  und  doch  nicht  undeutlicher  Ki^rze, 
die  Hauptsätze  enthält,  den  Kern  des  T.eitfndens  aiismncht 
und  ein  zusammenhangendes  Ganzes  bildet;  die  IVolc  n,  mit 
kleinerer  Schriit  gesetzt^  liefern  su  die  Beweisstellen  oder 
VerweisoogeD  «ul  sie^  b.  manche  einzelne  Erlauternii^en  und 
Bemerkungen,  c.  eine  mtfglichsi  vollständige  Literatur  und 
bibliographische  Notizea,  die   er  sich  längst  gemmmeit 
hat.    Von  dem  Stofib  und  desseo  Vertheilung  geben  wir 
folgende  Uebersidit:  Einleitung:  über  griechiaohe  Aller* 
tbümer  übethaupt,  ihre  Quellen,  Behandlntigy  insbeson- 
dere die  SlMts-  noji  Recbtaalterthümer  der  Helenen  als 
'den  Mittelpmict  «I)er  nbiigeB.       1«      &  £inige  Blicke 
cpf  4m  Vefhältniaae  des  griedi*  Staatslebiena  in  der  Tor- 
geaehidl&tlichetf  Zeitf  insofern  >  Spuren  uiid  Reste  derselben 
in  d^r  gesdüchdichen  brtdeiieni.'   (Dleset  Zeit  wird  ein» 
gewisser  Gmd  Ton  t»runfalftcAein*Cnaraktet  In  geselligen 
verhältntasen  und  Einrichtungen  zugeschrieben  und  selbiit 
Eintheiinngen  und  erbliche  Verhältnisse ,  Avie  man  sie  in 
Indien   und   Aegypten  findet,    nicht    ^anz  abgesprochen, 
•wenn  gleich  das  geschichtliche  Griechenland  keinen  ZustcKid 
kennt,  der  dem  Kastrnsvstem  nur  im  Entferntesten  ahn- 
lich waie).    Charakter  desßodens;  Gestalt  dcrKuste;  see- 
fahrende Völker;  Völker  des  Binnenlandes;   die  Pelasger 
weiden   nicht  als   ein  Mutterstatnm   betrachtet*  Thessalien 
nnd  (Jessen  Stamme;   Krieg   der  Völkersciiaflen  unter  ein  — 
ander;  Öclaveiei;    Beligion ;  Festversammlungen;  Ämphi-- 
ctionien  (denn  so,  nicht  Amphiktyonien,  müssen  sie  heis* 
sen)  vornehmlich'  die  pyiüische*    C.  2*  S.  33.  Geschichte 
des  dorischen  Stammes^  insbeaondere  der  Lacedäinonier« 
Jäter  Absdhnitt:  Veränderungen  im  griecfa.  Staatensystem 
die  dem  Zuge  der  Hetakliden  vorhergingen  od^r  ihn  bte— 
gleiteten.    '2.  Abachn,       43.  Innere  Einriehtubgen  dev 
Dorier.    Verfassungen  in  Kreta  nnd  Laöedülpon.   .3«  A. 
S;  03«  Geschichte  der  GWSase  Lacedimons  und  seiner  He^ 
gemonie  in  Griechenland«   (Mesaenisehe  Kriege;  Wi^ch«- 
thuro  Athens^  als  Gegencewicht).    4  S*  82»  LaeedSnaom 
Verfall  im  Innern  und  Tetztcf  Schicksale«  '.  Cap.  3-  S.  94. 
Geschichdifch6  £n|wickelung  und  Charakteristik  der  ver* 
schiedenen  Regierungsfbrmen  der  gnech.  Staaten  im  All- 
gemeinen (Classification   der  Staatsverfassungen   und  Be** 
achafienheit  jeder;   Entstehung  des    demokratischen  Prin— 
CJp»  und  Kampf  der  Oligarchie  mit  der  Demokratie;  Ent- 
stehung und  Ciuraktex  der  Xj^ranrnsj  Idee  der  griech.  D^- 
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■lolEiali«  mA  iiriOim  'Climklemtik  der  reinen  Demokr.; 
Farteikämpfe ;  Demoralisation.     C.  4.  S.  132.  Uebersicht 
der    griech.  Kolonien    und  ihref  Rechtsverhältnisse  (die 
frühern  Kolonien,  Aeoler,  Jonier,  Derer,   und  die  spä- 
tere).   C.  5«  Innere  Geschichte  Athens  bis  zur  Befestigung 
leiner  Demokratie.    1.  Abscfln.  Vorgeschichtliche  Zeit  bis 
Thesaus.    (Hier  auch;  Abstammung  der  Jonier).    2.  A.  S. 
182.  Von  Theseus  bis  Solon.    3.  A.  S.  200-  Von  Solon 
bis  Aristides.     (Solonische  Gesetze;    Pisistratus  und  j>eia 
Hatis ;   Klisthenes;  Aenderungen-,   Vollendung   des  reinen 
Demokratismus.)     C.  6.  S.  213.  Der  Ötaa^organismus  der 
athenischen  Dempkratle.     Ister  Abfchn.  Vom  Pertooen* 
wehte  im  Allgemeinen  iind  dem  Bürgerrechte  insbesondere. 
3.  A.  S.  235.  Vom  Rathe  und  der  Volksversammlung» 
(Die  Prytanen  und  ihre  Umgebung.}    3.  A.  S.  254*  Voa 
deD  Gerichten  und  ihren  Vorsitsem  (und  Verhandlangen}. 
4»  A«  S.  287.  Von  den  Beamten  (deren  Wahl,  Prüfung 
B.  s.  w.  Bürgerliche^  Poliw'*»  Militär- Behörden  und  fiin- 
ikbtnng  des  MiHtärwesens,  Repliensebafispfiichtigkeit  und 
Reclimingsahlegunn).   C.  7»  S.  290»  Innere  Gesebieltte  der 
stkeiusclien  Demoiurat^  (fnsschliesj|liche  B^slenerung  der^ 
Beicfaeni  ^arteistellnng  in  Athen;'  ^Tillkur  der  Vo&sge-t 
fictee;  des  V^jXk  im  peloponnes.  Kriege;  Auflösung  des 
Demoler.;  die  Dreissi g;   Wiederherstellung  der  Deu^okr.; 
die  Stellung  nach  Aussen  bis  zur  Schlacht  bei  Mantihea; 
neue  Entartung  im  Innern  ;  Stelhing  nach  Aussen  bis  zum 
Frieden   des  Philokrates ;  l^-tzte  Kämpfe  bis   zum  Verlast 
der  Herrschaft  und  der  Unabiiängigkcit.    Schiclisale  unter 
den  Macedoniern  und  Körnern).    C.  8.  S.  353.  Darstellung 
einif'er    LJundessiaaten ,    die    in   Griechenlands  Geschichte 
eine  allgemeinere  liedeutung  erlangt  haben  (insbesondere 
Thessalien  und  Phera  ;   der  böotischc  Bund  und  Tfi»^ben; 
S.   307-    der    neton^clie   T^.lnd ;    S.  371.  achaische  ; 

Achaja  als  römische  Provinz.  (Diess  Capitel  ist  doch  im 
Verhaltniss  zu  den  übrigen  zu  kurz  ausgefallen.)  Aus  die- 
ser Uebersicht  ergibt*  sich  die  Bedeutung  der  Worte  des 
Titels;  »iSus  dem  SUndpuncte  der  Geschichte  entworfen.*^ 
Ordnung,  Bündigkeit  und  Deutlichkeit  des  Vortrags  geh(K- 
mi  moht  weniger  als  Genauigkeil}  Erklärung  |  fiestaitigung 
der  Angaben  durch  .die  Quellen  und  Anistellung  und  Prii- 
fnng  Torschiedener  Ansichten  zu  den  empfehlenden  £1« 
MQscfasften  des  Werks.  Als  Anhang  ist  beigefügt  8.  StiU* 
Cfcmiologisches  Veixeicbniss  der  Könige  %n  Lscedämpii 
ans  bniden  Fainilien,  2.  S.  383.  die  ethi^nis4dien  Epony- 
mm  won  486-*201  ir.  Qir.,  hauptsicUidi  nsck  Coisini 


iB6  Alterthamskunde. 

«Tid  Clintoo..  3.  S.  585.  Alphabetisches  Verzekhniss  der 
bekannten  atlienischen-  Eponymen  von  Kreon  bis  auf  Siil— 
la's  Zeit.  4.  S.  388.  Verzeichniss  der  ailienischen  Demen 
nach  den  10  Phylen;  nach  Corsini  und  Grotefend  (Lcake 
konnte  der  Vf.  noch  nicht  benutzen},  l^in  Naraen  -  und 
Wortregister  macl)t  den  lieschluss.  Bei  Beurtheihing  der 
einzelnen  Abschnitte  desselben,  die  ausserhalb  der  Zwecke 
,  des  Rep.  liegt,  darf  nicht >iiberseheii  werden,  was  der  Hr. 
Vf.  jselbst  darüber  in  dar  Vdrr»  eriobart  hat.  ^ 

Geschichte  Macedoniens  und  der  Reiche ,  wel— 
"  die  von  macedonischen  Koaigen  beherrscht  wur^ 
den.  V on  Dr,  Lud  u>  ig  Fla  t  he.    Erster  TheiL 
'     Fon  der  Urzeit  bis  zum  Untergang  des  persisch-^^ 
macedonischen    Reic/tsSt     Leipzig  lä32*  Barth* 

Bai  io  nflnchea  Foisdumgeii  nni  Baarbaitangaii  der 
'  Geschieht«  aller  fitiiaten  und  Völker  ist  bisher  der,  Ge-- 
schichte  Macedoniens  u^lfid  der  von  Pursten  fins  vaciedoii. 

Geschlechte  beherrschten  Reiche  nicht  eine  eigne  Behand- 
ln n«^  und  Darstellung  gewidmet,  sie  ist  nur  Griechenlands 
und  lioins  Geäcliichte  einverleibt  oder  untergeordnet  wor- 

\den«    Der  Hr.  Vf.  gegenwärtigen  AVerks,  Privatdoceiit  an 

.  hiesiger  Univ.  und  Gustos  der  Univ.  fiibl.,   nennt   es  nur 
einen  Versuch,  die  Geschichte  jen<^r  höchst  merkwürdigen 
Reiclie  in  eine  zusammenhangende  Darstellung  zu  bringen  J 
-CS  ist   mehr  als  Versuch.  '8eit   einigen  Jahren  hat  der  Vf. 
daran   nach    einem  festen  Plane  gearbeitet.     Dieser  beruht 
auf  folgenden  Grundsätzen  :   nur  aus  den  ächten  fgriech.) 
Quellen    der   verschiedenen  Zeiten  sind  die  Nachrichten 
gezogen  und  in  den    unter  den  Text  gesetzten  kurzen 
Noten  nachgewiesen I  seltner  die  Worte  selbst  angeführt 
und  eritfntert;  die  morgenländischen  Schriftsteller  sind  nicht 
•fwSlint,  weil  sie  für  diese  Geschichte  keine  ächten  Quel-> 
len  geben;  (allenfalls  kannten  die  Verdrehungen  in 'der 
Geschichte  Philipps  und  Alexanders  durch  oriental.  Leicht«^ 
'gläubigkeit  oder  Eitelkeit  belustigen),  aber  auch  auf  nenm 
Schriften  selten  .sich  berufen,  weil  eine  blosse  Anfuhmng 

.  'devselben  nnr  «eigen  konnte,  dass  der  Vf.  sie  -gekannt 
'  li^e  npd  er  nicht  mit  äberfiiissigenCitaten  prunken  wollte 
(vielleieht  würde  eine  kl«ne  Literatur  der  maeedon.  Ge^ 
schichte  am  Ende  des  2ten  Bandes  doch  Manchem  nicht 

*  nnangenehm  seyn).  Die  Aufgabe ,  die  er  sich  selbst  ge- 
stellt hatte,  war:  ,,das  In-  und  Aufeinander  -  Wirken  der 
Zustände  uod  Eieiüni^ey  welche  das  kleine  Reich  Mace-- 
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iomen  to  adiaellTOB  iwm'wsumtmi  zu  den  obersten  Stufen 
des  Steateolebens  brachten,  BÜt  »QgUcbiter  Klarheit  darzu- 
stellen***  fir  ist  dabei. in  diMen  eislem  Theite  nur  teinen 
A  nachten  in  derAnfieeecmg  undZaeemmeoftellong  der  Bege- 
benheiten gefolgt,  und 'hat  manche  Gegenstände  übergangen 
oder  nnr  hejühVt,  die  Uuniinbedenfend  schienen,  andere  weit- 
fiiuii^cr  behendett;  er-hat  das,  was  nnm  jetat  gewöhnlich  das 
inoere  Staataleheo  nennt,  -Ton  der  B)»liandlnng  ausgeschlos- 
sen, weil',  wie  er  deh  überseugte,  die  Einmischung  des«» 
selben  störend  in  den  Zusammenhang  eingegriffen  haben 
"würde;  im   zweiten  Theile  werden  auch  die  inneni  Ver- 
L:Jtni.s$e  geschildert  werden  mv&sen.     Die  Darstellung  ist 
in  Capitel  getheilt,  aber  nicht  in  Paragraphen;  der  Vor- 
tjag  znsantmenhängend,  wolil  verbunden,  iebii;i(t  aber  un- 
geschnunkt ,   die  BegebenLeaten   in  der  priählnngsart  vor 
die  Au^en  fiiluend,  und  doch  nicht  zu  wortreich,  sojitiern 
mehr  gedrangt,  so  da«;s  nicht  selten  nilt  einem  oder  einigen 
Worten  viel  aus^^ed rückt  oder  angedeutet  wird.  Ungern 
haben  wir  Zeitangaben  am  Rande  bei  den  Angaben  ver- 
nnast.    Eine  detailiirte  Zeittafel  am  Ende  des  Ganzen  muss 
biet  nachhelfen.    Das  erste  Capitel  enthält  nach  einer  all- 
gemeinen Uebersicht  des  Ganges  der  Geschichte  Macedo- 
doniens  nnd  ihrer  Bedeutsamkeit,   des  Volkes,    das  aui 
griechischen  und'  nngriechischen  Stämmen  gemischt  war, 
und  des  Landes,  die  Urgeschichte  Macedoniens^  die  frei- 
lich nnr  dürftig  ist,  nnd  das  Ergebniss  ders^ben  S.  42  ff» 
SQsammenge&sst.   Der  Wendefmnct  der  Geschichte  Make- 
doniens,  anf  welchem  es  die  dürftige  Üraelt  verläast,  ist 
Philipp^a  Gelangung  anf  den  Thron.    Das  l^te  Cap.  he«- 
idbseibt  daher  S«  \7.  die  macedonische  Hegemonie  in 
Gnechan^nd,  seit  dnr  Zeit,  wo  Philipp  sn  regiereif  anfing, 
dessmt  Chaiäktet  S*  63.  geschildert  ist  ,  mit  ^Widerlegung 
des  Bildes,  das  der  parteiische  Demosthenes  von  ihm  ent- 
'  wirft  und  der  Gründe ,  die  er  als  förderlich  für  Philipps 
UDiernehmiingen  angibt,  und  mit  genauer  Ceriicksichtigung 
der  c]amjli^en  Verhällnihie  der  gr.  Staaten,  der  Tliessalier, 
der  Odrvsen  in  Tliracieff  und  anderer  Völker  dabell^st,  der 
cielphibchen  Anipli iktionie.    Das  Ziel  Philippe  sey  vom  An- 
fang an   kein  anderes   gewesen,    als  die   Gewinntini'  der 
Heoemonie  über  die  Griechen,   um  den  Kampf  i'fuien  die 
Perser   beginnen  zu  können.     Eine  SchildLrung  de.s  ]W>d- 
Oers  Demosthenes  ist  S,   1Ö5.  eingeschaltet.     Auch  Ale- 
xanders Geschichte  ist  noch  in  diesem  Gap.  von  S.  !244. 
an  behandalt  bis  so  dem  Fall  Thebens  und  der  Wieder^ 
httataUnng  d«r  aaeadoo»  Hegamomn  in  Giiedieidand »  die 


in  der  Thal  elpe  Knechtschaft  war.  Das  3te  Capitel  S. 
265  fi^*  begreill  die  GrüodoBg  des  persisoh  *  macedooiscixen 
'Rtiohs  in  siclk  Aiieh.  hieie  aaecht  eiao  oogwIftDdiiche  Schil-- 
deraog  Alexanders  nach  satner  Bildnog,  seiaem  milden  Qet« 
ste,.  seinen  F«hknit  die  zum  Theil  Fehler  des  verdorbenen 
Zeitalters  waren,  dcnAnfiing.  Dm  Verderhen  der  Gesohiehl» 
ging  doch  ntoht  erst  von  dem  morgenländischenÜeiste  tat, 
«4  wir  sohoii  xnbereitet  dttreb  die  Rhetoiioationea  der  ato«* 
kratbchen  wid  dev  sophistiacken  Sehnkn«  Die  grossen 
Mängel  des  peMaclien  Reiebs^  die  eetnen  Unter^an^  her- 
beifiUliten,  werden  gena«  «ngeieigt  oiid  nit  Beweisen*  ke- 
kgn  Nedi  Besiegnn^  des  Danas  wMle'  Alfxender  dorek 
ein  feines  Betragen  die  Satrepen  und  die  Vctlker  des  Mor- 
genlandes za  gewinnen,  um  an  die  Stelle  des  medieeh^ 
persischen  das  persisch  -  macedonische  Reich  setzan  su 
l^önneo.  Diess  Benehmen  ist  ö.  329  entwickelt.  Durch 
nichts,  erinnert  der  Vf.  S.  344-,  wird  die  IVleinnng  unter- 
stützt, dass  Alexander  auf  die  Begründung  einer  neuen 
JMonarchie  gedacht  habe;  dajier  gibt  er  auch  dem  Reiche 
de|i  iSiamen  des  persisch- macedonischen ,  dessen  Einrich- 
ttmg  und  Bedeutung  noch  umständlicher  erörtert  ist.  Warum 
der  Plan  der  Heerfahrt  nach  Indien  gescheitert  sey  ,  ist  S. 
365  ^-  auf  eine  aus  den  Ergebnissen  gezogene  Art  über- 
zeugend dargethao.  Wie  überhaupt  die  Geschichte  der 
Feldzüge  und  Theten  Alexanders,  so  ist  auch  insbesonder« 
die  Geschichte  dieser  Heerfahrt  häufig  von  den  Begleitern 
des  Königs  in  ein  roBUintisches  Gewand  eingekleidet.  Den 
griechischen  Memen  der  -  Flüsse  und  Oitschefiten  hat  der 
VC^e  neiiernf  nach  Renn  eil  beigefiigt,  auch  die  Nach.« 
lichten ,  welche  die  Griechen  jetst  yoik  Indien  erhielten^ 
nicht  nnerwÜl^nt  selasSen  f  insbesondere  euch  die  von  den 
Elephenten  nnd  imn  militärischem  Gebrenoh»  Die  eben« 
-  tenerlkfaen  Pläne ,  die  Alexendem ,  der  mit  Besonnenheit 
seine  Bereehnongen  machte  imd  in  Indien  erbhren  faeltei 
dess  sich  nicht  überalt  Siege  so  leicht,  wie  in  dem  Heiche 
der  Perser  gewinnen  Hessen i  zngcaclirietwn  werden,  sind 
S.  403  ff-  geprüft.  Aber  ench  der  Gedanke ,  dass  er  ge- 
iheint  gewesen  sey,  das  Morgenland  und  das  Abendland 
in  einander  zu  verschmelzen  ,  wird  als  unstatthaft  aurÜck- 
gewiesen  S.  409*  l^s  kömmt  allerdings  darauf  an,  welche 
Ausdehnung  man  diesem  Gedanken  oder  den  Worten,  mit 
welchen  er  ausgedrückt  wird,  gibt.  Das  vierte  Cap.  S. 
427-  ist  dem  Untergange  des  persisch  -  macedon.  Reiches 
gewidmet,  für  dessen  Rrhaltunn  und  Befe.stigimg  durchaus 

hüa  Beheuschec  zohick^eieaaea  wei^   der  die  Weisheit 
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gtwiMM  (dhrückt  «ich  der  Vf.  «twas  ra  geiWiat  aus^dra 

Mooala  tot  saiiitai'T^a  gabonwn  Sohn  dar  Baiviiia^ 
Utfmibii*  %nm  König  beatinimt  aiid  kaon  wedar  aehtiftficha 
Verodmmgen  üfoar  die  Nadlfolge  Uot^asaen,  noch,  als  er 
aterband  u.  befragt  die  Herrschaft-  „dem  Besten"  bestimmte, 
etwas  Anderes  gemeint  haben,  als  die  ReichsVerweserbcliaft 
M^^ahrend  der  Minderjährigkeit  des  Königs,  wenn  nicht 
liiebe  ganze  Erzählung  eine  Erdichtung  des  macedon,  Adfets 
ist,  der  schon  sich  in  die  iierrbchaft  theilen  wolhe  ,  aber 
durch  die  Stimme  des  Heers  genäthigt  wurde,  dem  Krmig- 
thurn  und  königlichen  Stamme  für  /etzt  die  äussere  Würde 
lu  lassen.  Aus  dem  Streben  nach  Herrschaft  entspann  sich 
nnn  der  lange  und  verworrene  Katnpf,  dessen  Geschichta 
mit  der  Schiacht  bei  Ipsos  zwischen  Äntigonus  und  Seleu» 
kas  beendigt  ist,  nach  welcher  die  siegreichen  Könige  die 
Lander,  welche  bis  dahin  unter  des  Äntigonus  Herrschaft 
«standen  hatten,  nntar  sich  theilten  und  neue  Aeich)»^ 
samn  fester  und  sicherer  begründet,  als  des  Antigontis  üa- 
jastürsta  Macht,  sich  auf  ihren  Trümmern  erho« 
hen.  lieber  diese  Theilung,  wie  über  viele  andara  Um«» 
stände  und  Ereignisse  jenes  Kampfea  der  Feldhanren  und 
Kakhfolcer  Alexanders,  ist  uns  wadar  ansfuhrliaha  noch  sl- 
Cham  mcfatkht  gabliaban*  Flaissig  hat  dar  Vi  dia  Ua« 
berblaiiisel  gesamnlat  und  snsammanfiestellt  nfad  besonders 
anC  dia  Maasragatn,  welche  jana*  Faidharran  aneÜ  in  dar 
inttan»  Yarwalinngdar  LSader  befolgten  nnd  in  wia  weit 
sie  ihm  groasan  Vorbildes  ^stam  nachahmten  bdar  ver*. 
fiesaeo,  aufmerksam  geaiacht*  ^  Ueberhanpt  sind  in  dia 
ganze  Darstellung  der  Geschichte  von  Philipps  Regierung 
an  viele  pf3litische  Bemerkungen,  die  sich  aus  dem  Ver- 
lauf und  Zusammenhang  der  ßcgebenheiten  und  Handlun- 
gen darboten  ,  aufgenoinmen  und  besonnene  Urdieil^  aus- 
gesprochen worden,  nach  eigner  Einsicht,  welche  zu  den 
inannipfaltigsten  Betrachtungen  und  Anwendungen  Veran- 
lassung geben  9  Und  eben  dadurch  ist  sie  beiebrendei  ge«- 
worden.  • 

L.  Völhel'  3,  pormaL  Chur  -  Hess,  Oberhoß» 
raths  und  Dir,  d.  BibL  des  Mus,  zu  Cassel, 
jirchno logischer'  I^achiasSf  Jicrausgeg^baii  tfon  K, 
Müller»  Erltes  Heft»  GÖUingen ,  Fanden^ 
hock  u.  Ruprecht.  XJf^JU  176  S».  gr.  &  nebst  einer 
Kujfferiaf.   16  Gn' 
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Sdniftta  «im  Ver8torbeii«B|  'im  suht  mw^cUicIb  von 
ihm  zum  Dniek.  bMttmmt  wmn  ^  gtwiss  macht ,  besiegte 
bot  der  Bekanntmachong  der  gtg«iiwäitigen  die  Betrach«' 
tmigf  daSB  dadurch  die  Wissenschaft  md  da%  ehrenroll« 
denken  on  den  Verewigten  bef(ftrdirt  werda;.  data  das 
Pablikoin  das  Tkafflialie  xa  wiidigan  ond  su  bemitzen  wisse« 
'mk  Wattn  es  ttiiToilkoiiraian  ist;  daas  ia  den  biatarlaase* 
aaa  Saknfian  ttaacbe  sehoti  inahr  ausgearbeitet, sind,  n^d 
«ot  sokbe  hat  Hr.  Prot  MfOkr  ▼nrziigliclie  Rndtticbt  Ui 
der.Aoswahl  genommen  nnd  Ihren  Watfa|  i&re  Brauch*  . 
baikeit  ^ofch  seine  sebätsbaran  Nachliüige  erhltfiet.  Das 
erste  Heft  (dem  mehrere  folgen  werden,  naick  VerbSltniss 
der  Theilnahme  an  ihnen  und  d^s  Wunsches  der  Kenner} 
enthält  folgende  Aufsätze:   1.  Ueber  den  Tempel  und  die 
Statue  des  Jupiter  zu  Olympia  (unter  welchem  Titel  Hr, 
V.  bereits  1794  ein  Buch  herausgegeben  hatte  „did  ein- 
ein&ichtsvolbte Behandlung  des  Gegenstandes  vor  Quatremere- 
de-Quincy")  mit  Beziehung  auf  das  Werk  des  Hrn.  Qtia- 
trem^re -de-Quincy    über     diesen    Ge;^enstancl.  Wahr- 
scheinlich würde  diesp  Abh.  früher  in  IJritti" er's  Amalthea 
erschienen  seyn,  Wenn  diese  nicht  zu  bald  aufgehört  iii^tte. 
Quatrem^re's  Angaben  werden  mit  denen  von  Wm.  Gell 
verglichen  und  nach  ihnen  und  andern  Nachrichten  und 
Beschreibungen  berichtigt.    Auch  ist  auf  andere  Annahmen 
Rücksicht  genommen,^  %,  B,  Uirt's  über  die  Bedeckniig  dec 
Gellen  in  den  Tempeln  durch  prächtige  Deckend.  12*  und 
über  die  Tbeater- Vorhänge.    Ueber  die  Statne.  verbreitet 
aifib  dieser  Anfsatae  S.  29. ,  über  dan  Thro9  ^.  3t>.  (es' 
war  ein  Arm^sstel  mit  bober  Rücken  *  und  nwei  Armleb—  ' 
aen)^  über  das  -  Postament  5*47*  (wo  V«  eine  ehemaL  Be* 
banptnng  sariicknimmt) ,  tiber  die  Maasae  des  Throns  und 
der  Statne  Sw  53*  7-  ^^ch  der  ganaan  Abb,  wird'^Quatre«* 
mto^s  d*  .Q.  Inpitatlils  eine  nach  unaiebemVoniuSietsnn** 
gen  ausgefiihrte  Darstettung  angesehen.   Am  Scbbias  ist  8b 
59  t  5trabo's  Tadel  des  verfehlten  Verhältnisses  der  Sta-  " 
tue   zum  Tempel  'abgewiesen ,  nach   dem  Gesichtspunct ' 
des  Zwecks,  den  Pindias  hatte.    Zur  Abh,  gehört  a.  die - 
von  Hrrf.  Landbaum.   Uuhl   gezeichnete  und  gestocliene 
Kupfertafel,  den  Qnerdurphschnitt,  LängcndurchscfinUt  und 
Grundriss   des  Tempels  zu   Olympia   darstellend,   b.  die 
Nachträge  des  Hrn.  Prof.  Miiller :  1,  S.  53.  über  die  Rui- 
nen des  Zeus -Tempels  zu  Olympia  (nach  Gell,  Dodwell, 
I.cakc   und  John  Spencer  Stanhope's  Olympia   or  topogra«» 
'  phy  illustrative  of  the  actiial  State   of  the  piain   ot  Ülym- 

1^  and  pt  the  Ruins  oX  the  City  of  Eiis);  2«  ^>  73.  iibex 
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Ätthea  (Theater -Vorhänge)  nni  Aeren*'' Behandlung. 

3.  S.  74.   Metopen  am  Pronaos  und  Opisthodomos  des 
Olympischen  Teiupels.    4,  S,  79.  lieber  die  Färbung  (cir- 
comlitio^  und  die  xavoig  der  alten  Statuen  (\V  achsfirniw), 
Statiiea  sowohl  als  Reliefs  wurden  auf  verschiedene  Art 
bemalt,  *  in  .dem  frühern  Altertlium  tind  «in  den  Zeiten  des 
Flors  der  Kunst;  ob  man  eigne  Farben  oder  die  gew^'hn- 
Ichen  auf  den  Marmor  auftnig,  ist  nnhekannt;   die  Farbe 
wurde  aufgestrichen ;   diess  ist  das  circunilinere ,  rircumli- 
Tio  (nicht  das  Firnissen);  es  haben  sich  noch  Antiken  mit 
eingebrannten  oder  atifgestrichenen  Malereien   erhalten  (S^ 
feO-r-9Ö«).   Nachträge  a.  S.  97«  von  der  Wachsmalcrei  der 
Statuen;  die  blosse  £inbrennung  mit  Wachs,  die  beson- 
deu  bei  nackten  Marmorbildern  itatt  fand^  ist  die  xavmCt ' 
dgentiiche  Colorimng  derselben,  die  attpli  durch  ein- 
gebrannte Wachsfiirben  hervorgebracht  wtirde,  circumHtib; 
beide  Bilundlungen  hingen  doch  Isluatmen  und  gehörten 
der  TeiforneD  Technik  der  Bnkettstik  ao;  Praxiteles  über^ 
fiess  seine  schönsten  Scafnen  der  enkaostischen^Behandlnng 
des  Nlkias.    b«  S«  100/  TQoi(p7j  bedeütet  nicht  nnr  din 
Zciehacwg  *ttf .  einer  ebenen  Fliehe ,  sonder^  aneh  das  In 
^er^Vitung  Ifir  das  Ange  so  Uinliehe  Basrelief  (in  einet" 
Stein  in  Plat  Symp.  nnd  YQmtirbg  zvnog  Aothol.  Pal;  VII, 
730.)*    3.  Ausgewählte  Artikel  aas  eineni  neuen  Catalogus 
artificixm.    Diessmal  S.  lO'i.  Aetherius,  Architekt  nnd  Me- 
chanikiis  zur  Zeit,  des  K.  Anastasius;  S.  103.  AgatharchuS|V 
tin  sehr  schneller  Maler  zu  Atlien  ,  TheaterdecorationsQia- 
ler,   der  auch   über  die  Skenographie  geschrieben  haben 
soll,   im  Zeitalter  des  Sophokles  lebend  (aber,  nach  den 
Nachtragen  8.  149»  doch  schon  in  den  letzten  Zeiten  des 
Atsehvlus  Ol.  80,  2.).    S.  lOf).  Ageladas  (zwei  Künstler 
di^-es  IVomens,   ein  älterer  einige  30  Jahre  vor  den  persi- 
schen  Krippen    und    ein    jüngerer).     S.   113.  Aglaophon, 
JVI^ler  aus  'i  hasos  ,  nur  einer ,  nicht  zwei.    Kin  paar  Ge- 
maldei  desselben  werden  vorzüglich  berücksichtigt.    S.  118» 
Akeseus  oderAkesas.  £r  und  Helikon  sollen  berühmte  Weber 
^n  Gew&ndem  gewesen  ^sejn.    Allein  es  sind  diess  nicht 
Personal-,  sondern  Knnstnamen.    S.  120,  Athenis  (der  in 
einet  Stelle  des  Pliitius,  nach  Conjectur,  statt  .Anthermite 
gesetzt  ist;  dass  bisweilen  auch  Väter  und  Söhne  diesel- 
ben Namen  führten j  wird 'erinnert,   (llr.  M«  entscheidet 
ebec      15t  f.  doch  daföt,  dass  der  Sohn  des  Anthermif 
"  nach  den  Scholien  snm  Arist  Athenis  "gehei&sen  habe«) 
S.  131.  KaUimac&nSf  Bildhauer^  Bildgiesser^  Architekt,  und 
•llilir*  So  Tenduedeii  «ach  die  Nachnchten  yon  ihn  «od 
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(fftfatoih  fbtr  ihm  aini,  so  M  muk  dodi  dalonli  mdht 
WrecKtigt',  mehr  als  Einen  KsUitMchns  anxtvidimf  n4  Di« 
Beinftmeni  mit  iensn  'et  T<m  den  Ahan  besekhaet  wini^ 
sind  hier  und  TooHrnM.  in  demNachtr.  S.  152  fF.  bchan-* 

ideh :  narattZ^OCf  xaTaifiilzi/voCy  nanttofJttvQQ.  S.  130.  Kolotes. 
Auch  hier  sind  die  Meinungen  versciueden,  ob  es  Einen  oder 
Zwei  dieses  Namens  gegeben  hatte.  Hr.  V.  unterscheidet 
einen  altern  vor  den  Zeiten  des  IMiidias  und  einen  jiingern^ 
Schüler  und  Mitgehülfen  des  Pludias.  S,  138.  Klebmenes, 
Bildhauer ,  nur  von  Plinius  erwähnt.  Aber  nicht  weniger 
uls  7  alte  Denkmaler  •  sind  vorhanden,  mit  dem  Namei^ 
Kleomenes,  zwei  geben  auch  seinen  Vater  gleiches  Na— 
Dens  and  seinen  Geburtsprt  an.  Sie  vt^erden  genauer  ge^ 
pnifu  In  einer  Note  S.  146*  zeigt  V.|  dass  die  Thespia-» 
den  d^s  Kleoa«  bei  ^lin.  nicht  Musen»  sondeim  die  aoft, 
Hercales  Fabel  1>ekannten  Töchter  des  Thespins  oder  Th»*» 
atius  sind ,  die  aoeh  Euthykrates  in  Bronse  gebildet  hatte, 
«Indrdass  die  Kleomen,  Thes|dadea  sieht  die  dnrch  Mum«* 
tnios  aus  Thespiä  gebrechten  tvfn  ktfnaen  nod  das  £in<* 
'/.ine  gewiss  sey^  KJeomenes-  hat  vor  dem  fiten  Jahrb.,  dem 
Zeitalter  des  AsiniosPoUtOf  gelebt*  —  BIkn  wird  gewiss  di# 
Fortsetsung  dieser  Beiträge  zam  Künstler^Verseichniss  wün«  • 
sehen.  •  4.  8«  157«  Probe  ober  Bearbeitung  dtr  ültesteit 
grieehiselien  Inschriften,  •  9.  Samothratkische  Intcltrift  (auf 
«inenoReiiaf  mit  3  Figuren. im  ältesten  Styl,  von  Choiseul- 
jGouilier  auf  der  Halbinsel  Saoiolh  ♦•funden,  erst  18 

räch  Frankr.  gebracht,  häufig  abgebildet,  IJuttiger  AmahJjealll, 
T.  3.   Milliti^en   lined.   MoD.  Ser«  II.  pl.  1.  die  Inschr, 
Hose  Inicr.   ant.  T.   4 ,  *  !•  u.  s.  f.  in  archäolop.  und  pa- 
laugrnph.   Rücksicht   sehr  merkwürdig;   bustropI#edon ,  dio 
Namen  zumTheil  abgekürzt,  wie  auch  auf  andern  ahcn  In- 
schriften.   In  dem  Nachtr.  de^  Herausg,  S.  (71.  wird  durch 
des  Grafen  Clarac  Zeii;^niss  erhärtet,  dass  in  Agamemnons 
Namen  wirklich  i2  vorkomme  und  diess,  ohne  Nachtheil 
für  das  frühe  Alter  der  Inschrift  daher  erklärt,    das!  di« 
lonier  (Samier)  schon  frühzeitig  die  Vocale  17  und  (o  aus 
besonderm  Bediirfniss  für  ihren  Dialekt  gebraucht  ifabett 
(di;|ioc  TToXf^pc^orec  nach  Aristoph.;  doich  ki^noe  auck 
der  alte  Kunststyl  in  Samothrake  sich  länger  ajs  an  andena 
Orten  erhalten  haben  und  das  Denkmal,  des  i2  wegen,  ent 
in  die  Zeiten  des  Simonides  oder  der  Perserkriege  gesetzt 
werden,  denn  eine  Nachahmong  des  alten  Styls  scheint  es 
liioht  zu  seyn ,  da  diese  erst  in  spätem  Zeiten  anfing.  Oer 
Baron  von  5tackdberg  glaubt,  das  Denkmal  habe  der  Sei» 
tenkhne  eines  Thronse^sels  angehUrt^  der  Qraf  <}iarac  be« 
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trachtet  M  als  Theü  eines  Marmqrtisclies  9  Trapezophor. 

b.  Crissäisclie  Inschrift,  in  3  Reihen,  bustrophedon ,  von 

Gropius  zu  Sarando  bei  Crissa  entdeckt  und  (wohl  nicht  ' 

geaaa)  copirt,  bei  Böckh  und  Rose,    Böckh's  und  Kopp's  , 

Lesung  lind  Erklärung  der  Inschrift  wird  verworfen  ;  man 

muss  eine  richtigere  Abschrift  derselben  erwarten,    c.  S» 

i63.  die  Samische  Inschrift  auf  einem  Hasen  aus  Kupfer,' 

bti  Rose;  de  ist  oichl  bustrophedon  «geschrieben,  ^wie,     ^  , 

Hoie  glaubt;  17  und  n  kommen  vor;  einige  Wörtei  werden ; 

fe*er  richtiger  gelesen ;  Thierbilder  sind  heufig  als  Weih— 

geicheoke  in  Tempel  geliefert  worden,     d.  S*  166.  Delr 

phische  Inschrift  bei  Dpdwell,  in  vier  Zeilen,  von  denen 

d&t  vieite  ge'ns  sit  seyn  scheint,  ohne  ij  und       Die  bei« 

im  darauf  erwähnten  Künstler  lebten  bald  nach  ,dem  pe-»  ' 

kpceneiisclie/i  Iv.n^g  ;  die  Btfotier  haben  gewiss  nicht  dsi 

etoe  feUkomnunere  Alphabet  Ton  den  yefhassten  Athe-> 

sIqd  angenoimnen. .  .Es  isC  ein  Denkmal,  eines  Sieger« 

ia  den  pythis'chen  Spielet^;    die  Inschrift  enthält  noch 

Bi^re  Künstler- Namen  und  Ikt  keine  Affectation  altem 

Styla«  -  "     '  .     ,  * 

Jhhaad/ungM  vermi^hUn  Inhali$%  zi^peii^r  Cvy 
ifits»  Br^tt9>  ßändch^ttm  f^on  H.  von  JUinuiolif 
Xäft,  Pr0US9*  GMerai'Lieut^  der  AkakL  d*  Aloise« 
4»  BwrUa  e/C  MUgtied,  Mit  Jiinf  Kupferiafelfu 
BerUn  u.  SieUin ,  NiroUUche^  Buchh.  1831. 
188  S»  gr.  8.  (Die  Kupjer  in  einem  besonder a  ^ 
Vmechiag).    2  Rthlr. 

Der  erste  (1816  erschienene)  Cyklns  enthielt  in  Einem 
Bande  33  Abhandlungen^  von  denen  It  rein  militarischt^h 
IrMts  waren,  IJ  Vermischten.  ,  Mit  Recht  hat  der  Hr. 
Vf»  diese  Eintichtniig  abgeändert  und  in  dem  zweiten  Cy- 
khs  Bttr  'homogene  Gegenstände  aafgenommen.  Diess  er- 
>lk  Blndi^en  enthih  9  Abhandiungen ,  die  sich  aq£.(die.  - 
Ahrthnmskunde,  bsionders  die  ägyptische  beziehen.  Znm 
Thal  sutd  sie  in  Terschiedenen  Zeitschriften  aufgenom- 
M ,  jeist*  anfli  Nene  durchgesehen  und  vermehrt  worden.  *  * 
L  Üiber  die  Katakomben  im  Allgemeinen ,  so  wie  insbe- 
»ndere  über  die  in  der  NKhe  der  sogenannten-  Bäder  der 
Kleopatra  gelegenen  angeblichen  Grabesgrotten  der  Könige. 
Katakomben  (^d.  i.  unterirdische,  in  Erde  oder  in  leiten 
oberhalb  oder  unterhalb  des  scheinbaren  Horizonts  an^e- 
legte  Gräber,  Kammern,  Sale  und  Gallerien,  die  man  zu-  ^ 
«eilen  zu  goltesdienstlichen  Handlungen,  zum  augenblick- 
lichen Aufenthalte,  besonders  zur  Beisetzung  von  Leichen  . 
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braaMe)  trift  mMi  in^en  Th«ilm  der  Bide,  bemijtoit 
in  der  Näiie  von  Nekropoleii  iai*  Dereieb  demlbifi  an. 
Sie  werden  in  2  Claesen  getheiki  e,  die  weg^il  Bederb 
von  Battmatemliep  siiiüllsg  «otoUndenen  'nnd  erst  später 
zur  Beisetzung  von  Verstorbenen  gebrauchten  ,  b.  die  ei-; 
gcnds  L\i  diesem  Behufö  angelegten.  Die  römischen,  die 
ncipolitanischcn ,  die  ägyptischen,  und  insbesondere  die 
bei  Alexandrien  werden  beschrieben,  letztere  genaner 
nach  den  AnL;aben  des  Hilter  Moriani ,  der  sich  lange  in 
Alexandrien  auf^elialten  und  einen  Criindri*s  davon  gelie- 
fert, der  T.  1.  im  Steindruck  dargestellt,  S.  1 1  ff.  aber 
erklärt  ist.  Eine  Angabe,  dass  in  den  Brtinnen  sich  Was- 
•  ser  befunden  habe  (vS.  lo  ii.),  wird  in  eintm  iNachtrag  be- 
richtigt; sie  sind  vielmehr  trocken  und  mit  Schutt  gröss— 
tentheils  ausgefüllt.  Es  ist  keine  Verbindung  zwischen 
dieeen  KetakombeD  ttnd  den  sogenannten  Üädero  der  Jüeo«* 
petre  ge&jiden  vrorden«  2.  S.  lyi  N<HiB  über  einige  Kunst- 
piodncte  aus  dem  hohen  .Akerthume,  die  man  im  Norden^ 
theib  in  Gr^itögeln,  theils  in  loser  Erde  aufzufinden  pflegt 
und  welche  mit  der  Zeit  jheils^ einige  nähere  AuCscblüsse  iiber 
die  Hendelsyerbindungen  der  nordiechen  Viflker  mit  denen 
desSaden»  geben  düiflea*  Es  sind  Mtinsen,  Medeillen  (iV* 
mieche  npd  enbieche),  farbige  Gleapesten  nnd  GkakbrelleD, 
die  man  hier  nnd  de  in  nOrdlidien  Liindem  gefunden  het. 
Diese  Abh«  wer  abgedruckt  in  den  Allgem.  geogr.  Ephöi-' 
mer.  2^.  Band  St.  4.  1829.  and  ihr  ist  ein  Knpfer  beige« 
fügt.  III.  42.  Ueber  die  Brüderschaft  der  Psyllen^  oder 
Schlangenbtbcli\v(;rer  in  Aegypten.  Diese  Menschen,  wel- 
che jetzt  eine  Art  ei  blich  er  ßnid  erschalt  in  Aegypten  bil^ 
den,  scheinen  von  den  alten  Tsyllen  abzustammen.  Sie 
tlieilen  sich  nach  dem  Grade  ihrer  Kunst  in  2  Classen,  die 
Saadje  und  Befähle.  Ein  solcher  Schlangenbeschw/irer, 
dem  aber  der  Hr.  General  sein  Spiel  verdarb,  ist  T.  3. 
abgebildet.  IV.  (Jeher  die  Pigmente  und  die  3Ta!ertechnik 
der  Alten,  insbesondere  über  die  dtr  alten  Aegypter.  (Ab- 
gedruckt in  Erdmann^s  Journal  für  techn.  und  äkon.  Chemie 
B.  VUL  H.  2.  1830}.  Der  Vf.,  die  Mangelhaftigkeit  dac 
bieherigen  Untersuchungen  darüber  kennend ,  jet  bei  sei- 
nem Zug 'durch  Aegypten  bemüht  gewesen,  bemalte  and 
mit  Farben  stark  bedeckte  Materialien^  euch  selbst  aufge- 
fiindene  Farbenstücke  nach  Kuropa  zu  Verpflanzen,  nur  ist 
ein  grosser  Theil  dieser  Produkte  mit  andern  Kuosigegeii- 
alinden  in  den  Wellen  untergegangen.  Das  noch  Vorlan- 
dene  Ut  von  dem  Hrn.  Froi  .John  analjrsirt  worden  lind 
diese  Analyse*  findet  man  in  der  3»  4»  atad  5*  fieüage  an 
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im  Hrn. .  Vfs.  Heisewerke.    Die  rothe ,  blaue ,  gelbe  und 
grfiiM  Fiibf  amd  «m  ntisteo  tmd  in  verstJijMdenen  Schat- 
tumD^eii  von   den-Aegypteni  «ngew^ndt  worden,  i/lnn 
tiim  nech  die  ediwarzei  weisie  und  braune  beisetzen  und 
Üue  7  Plgmpntc  finden  sich  auch  in  dem  Farbenkasten 
Aer  ebemal«  PaeilRacqua^scheo  Sammlung  N.  551.  Aack 
BfOTetä  lief  swei  Farbenkasten  mitgebracht    Die  «nalyv  ' 
ibttn  Rgmenta  werden  genauer  beachrieben  nach  vtt^ 
idoidei^n  angestelhen  Analyst  (S^  55  ^0  John, 
.€figer,  Merim^  tu  A*  Auch  über  die  Anwendung  und 
Anftraonng  dieser  Farbjin'  sind  Bemerkungen  mitgetheilt«  ' 
tnalHA  bleibt  noch  Manches,  einer  fernem  UnUrBUchong 
nberlassen.    V.  S»  Q9*  Ueber  Memnons  Bildsäule.  Sendschrei« 
ben   ao    den  Hrn.  Grafen    v.  Veltheim  auf  Harbke  etc. 
(Abgedruckt  in  der  Preuss.  St.  Z.  \8'M).  N.  102.  u.  103.)- 
Die  oft  und  auch  durch  den   veri>lorbenen  Vater  dessen, 
an  den  das  Sendschreiben  gerichtet  ist,   bestrittene  Iden^ 
tität  der  im  Bezirke  des  alten  Thebens  anfj»estellten  Bild- 
satiie  des  IMemnon   (auf  dem  linken  Psilufer,   auf  dem  so-  ' 
genannten  Felde  der  Kolossen)   wird  behauptet,   mit  Zu- 
ziehung der  Nachrichten,  die  Belzoni  und  Champollion  im 
It).  u,  18»  ßr-   a^^s  Aegypten   get^^ebcn   haben.    '  yorausgc-  ^ 
schickt  sind  die  Angaben  der  Alten  und  der  friüiern  Kei« 
senden.   £s  miiss.in  jener  £bene  auf  der  Westseite  Toil 
Thfbtn  ehemals  ein  grosser  ^Tempel  gestanden  haben^  da» 
llemnoston  der  Griechen,  Amenophion  der  Aegypter;  tos 
deai'  fingaog  desselben  abe^  die  beiden  Memnons  r  beulen« 
Mao.  hat  auch  neuerlich  noch  viele  Ueberresle  Ton  Statiien 
«i4  Es&els  dort  ausgegraben*    Die  Zweifel  uri  £iowen-*  . 
^Bgen^es  Gr>      V.  gegen  die  Annkhme,  dasi  Pococke*s 
lUless  ÜB  Ton  den  Alten  bescM^bene  und  berühmte  > 
Bihbihde  des  Hemnon  sey,   werden  beseitigt|  anchsdie' < 
tfnoungea  über  deo  physische*  Grund  4^t  bei  Sonnen^  - 
'eefgang  vernehmbaren  Tffne  derselben  angegeben  {S^  87  f.}* 
Nach  Champollioih  Stetten  die  beiden  Kolosse  einen  ü^y^- 
tischen   Pharao,    mit  auf  den  Knien   ruhenden  Händen, 
Amenopfüs  Iii,  (oder  vielmehr,  den  11.)  den  achten  König 
aus  der  l8tcn  Dynastie,  (1650  v.  Chr.)  dar  und  die  bei- 
den Inschrillen   enthahen  die  Weihung  desselben  an  die 
thebanischen  Gülter,  und  nach  Hrn.  v.  M.  ist  die  Identi- 
tät des  nördlichen  Kolosses^  des  sogenannten  Thama  der 
Araber,   mit  der  tönenden  Bildsäule   des  angeblichen  Me- 
mnons  bei  den  Alten  niciit  lanner  zu  Ijezweüeln.    VI.  S.  - 
(0»  Beieoohtung  einiger  Steilen  im  vierten  brief  des  Hrn. 

Lmmmani  aus  SaUus«  ia  Aegypten  vom  6.  Oct.  1020. 
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dÄiirt  (Abgearodt  in  N.  13.     19*       BtMrleeit,  mm 

Beri.  ^G6Mlbdlaft«r  ig29).  Mit  1  Kopf/  Lfinomtnt  hu 
die  grösste  der  Pyramidlefi  TO»  Stkkann,  4it  «r  fiir  filtec 
hih  als  die  von  Dlohiseh,  tmi  dk  m  4  Stockwerktip 

und  ungeheuren  viereckigen.  Steinen  errichtet  ist,  be-»»^ 
stiegen.  Andere  geben  ihr  7  Abstufungen.  Hr.  W^l*^' 
fand  in  der  Pyr.  von  Sakkara  doch  eine  Kammer  mit  ea 
Rehef  gearbeiteten  Hierogivphen ,  so  dass  man  nicht  .be- 
haupten kann,  alU  Pyramiden  waren  vor  dem  Gebrauch 
der  Inschriften  ertichtet;  er  glaubt,  dass  die  Pyramiden 
von  den  eingedryngenen  Semitischen  Hirtenitämmen,  de- 
ren Könige  Hyk-sos  hiessen  und  ihren  Sitz  in  IVlemphis 

'  nahmen,  erbauet  worden  und  dass  sie  mehr  dem  Cuhus 
der  Sabäer,  als  einem  andern,  gewidmet  gewesen  sind; 
'  übfigens  liält  auch  er  die  Pyr.  von  Sakkap  iür  aher  als 
die  von  Dsohlsehi  nur  schreibt  er  ihr  nicht  ein  Alter  von 
7000  Jahren  zu,  sondern  nur  TO©  etwa  1700  Jahren  v.  C* 
Er  beschreibt  kiirslich  die  äostem  und  innerü  Merkwürdig- 

.  kejjten  dek'selben  und  behauptet ,  dass  die  Pyramideii  nicht 
bloss  als  Grabmäler,  zur  Autbewahrung  TOB  Mumien,  soo« 
dem  such*  sIs  Ssmibelplätze  sa  Opfiem  nDd  heiligen  £ii9- 
weihüngea  gebrsttcht  worden  lind.  Man  hst  neiAdich 
«leii^Verb^ndiingsgange  swischen  yerschiedenen  Pyriaiden 
entdeckt.  Noch  wird'  «n£  die  AehDlichkeit  der  ägyptischen, 
'ssiet.  nnd  inexik.  Pyramiden  enfmerksam  gemacht  (&  ]09.)* 
Dass  die  Spitze  manehe^r  ägypt,  Pyr.  attch  so  astronoini» 
sehen  Beoliachtungen  ^snntst  worden  sey,  wird  Tnrmuthet« 
VII.  S.  1 1 4.  Ist  die  Üchte  Papyrusstaude  (Papyrus  anti- 
quorum)  gt^genwärtig  in  Aegy[;len  noch  vorharden  oder 
ist  diese  merkwürdige  PJbnze,  wie  diess  einige  bewahrte 
Augenzeugen  behaupten,  im  Stmme  der  Zeit  untergegan^ 
gen?  (eine  allen  Naturforschern,  welch©  Aegypten  künftig 
bereisen  wer>dcn  ,  vorgelegte  Frage ,  abgedr.  in  Erdmann's 
Journal  f.  tec.hn.  u.  Ökon.  Chemie  VII  B.  4.  H.)  Er  glaubt 
Sie  in  der  Gegend  von  Damiette,  an  den  mornstigen  Ufern 
dm  phatfiischen  INilarmes  und  in  andern  Verbindungscanä— 
len  gefunden  zu  iiaben,  Ehrenberg  und  Küppeli  habet» 
sie  nicht  aagetroifen.  Von  den  verschiedenen 'Arten  der 
Papyrusstaudo ^  ihrem  Gebrauch,  ihren  Abbildungen  sind 
noch  Nachric.bten  und  Nachweisnngen  gegeben.  VIII.  S« 
128*  Ueber  den  Gebrauch  der  Streitwagen  im  heroischem 
Zeitalter  sowo^  bei  den  Griechen  als  bei  jden  Aegyptem 
unter  deA  Phajraooeni  mit  Beaiahnng  auf  einen  kürzlich  im 
den  Kitakombon  Ton  Theben  aufgefundenen  Streitwagen« 
Mit  i  Abb.  T»  IV«    fiio  wasdan  Jiier  nicht  nur  aus  dem 
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Honent^iMi  (Se^chtea ,  sofidern  nach  Jen  Waod«*! 

■almMB  noJ  Reliefs  des  altea  Aegypter  beschrieben,  wo 
ttan  sie  ia.Knagmftritten  mannigfaltiger  Art  abgeblld«! 
antrifft  Der  in  einer  thebaischen  Katakombe  anfgefitodene 
■'dtwa^eD  ioU,  nach  fiicci^  e\n  skythischer  seyii  (8, 
ijU.).  In  Einern  Anhange  (S*  ISl»)  nnd  nodtNaohrichtea 
Von  den  ZriHönuigfu  ä'gypt.  DfübnSleir  In- ymckiedeim 
^iitahini  soaaimiieiig^Bteilt  «od  di«  Vorschlage,  ^iMelie  rnnt ' 
lurErUtong  derselbe»  de«  jetttgen  Regen  teil  ¥Mi  Aegyptien 
f«nadbl  bat ,  beigefügt.  .  IX.  8«  160.  Lettre  4^  Mr.  Hop-, 
vens,  Prof.  d'arcbdologie  et  Direoteor  dn  Mns^  de  Leide 
etc.  relativemcnt  a  un  tombean  greco- ^gyptien ,  d^^couvert 
i  Th^bps  et  le  papynis  grec  appelu  comrnunement  U  pfl— 
fvus  d'Anasta»)  ,  iaisant  portie  du  mus^  de  Leide.  Mit 
mtm  KiipF.  ZnrÖrderst  sind  zwei  Nachrichten,  betreffend 
entdeckten  Mumien  der  Familie  des  Soter,  mifgetheiltj 
^ie  erste  i^t  entlelint  aus  des  Sir  Fred.  Henniker  Note» 
<loTing  a  Visit  to  l^^vpt,  Nnbia,  the  Oasis,  monnt  8inai 
»nd  ienuaiem,  Lond.  1623.  8*;  die  zweite  aus  des  Ritter 
<)«  St.  Quintino  zu  Turin  Iscrizione  bilingue  sopra  una 
«nmia.  Es  aind  überhaupt  H  Mumien  von  dem  ArchoH 
Seltr  und  seiner  Faoiilie.  Sodaim-  JuuldeU  Hr.  v,  H.  von 
den  Bieflubn^  die  er  selbst  in»  Aeg.  angekauft  hat,  von  der-, 
fiatimdnDg  einer  goldnen  Krone  «ind  dem  dairtinter  lie-^ 
floden  Pa|iyrtis  bei  einer  Memie,  imd  von  dem  Verli»!^ 
«n  eridoxolt  den  Schiffbmoh  an  der  deutschen  Küste  ei^ 
fateft  bat;  97' Balle»  büaste  cr  dadinroh  ein  und  nur  20, 
«Üa  ar  n  Xj^de  traasportiren  litaa,  aiad  erhalteo  mrden. 
Uticb  md  aoflli  einige  SteOeii  jo  det  lEJrn.  R.  ^clmi« 
I  n  an  Letronse  in  Betreff  des  Papynie  ton  Anastasy  be« 
riditigt»  ttod  sind  die  Pepyhu  mit  dttmotfoehei^Zalilsei'» 
dWo  angefölirt,  beeondera  dat  ▼on»  Hrn.  Ptof.  Seyf!arth 
tatdeckte  mit  mehrem  demot.  Zablseidiei]«  Dazu  gehört 
dis  ^te  Kuf  fertafeL  , 

Trid,  j4 ugm-  GuiL  Spohn  Litt,  Gr.  ei  Lai, 
quondam  Prof.  P.  O,  in  Acad.  Lips.  de  lingua  et 
lileris  ueterum  jiegyptiorum  cum  permN/tis  ta^ 
buUa  llthographicis  literns  Aegyptiorum  ium  vui" 
£ari  tum  sacerdotuU  ratione  explicantibue  ntrjne 
interpretationem  Roseitanae  aliarumque  inscri-*  * 
plionum  et  aliquot  vohtminum  pnpyraceorum  in 
.  upuUris  repertori^m  exhibenlibus.  Accedunt  Gram^ 
maiica  ßique  Glossarium  Aegyptiacumm  Kdi-- 
äii  iiiquM  absolpit  Gustap  S&yffarthf  in^caä. 

MIg.  JU^  1832.  Bi.h  SlZ.  G 

»    ■  . 


I  • 

'  1^9.  Prüf*  wmmda.  Prodromus  cum  Xih 

iah&ÜB  Uihographiii§^  lAmw  9  Ubr.  Weidmann. 
Af&l.  X.  34  &  U  4»  jmi  12  gromt^  Suinätmbtafi 

Di»  gfMen  8oliwl0ritlc«il«i,  vrMkt  vmgtn^iM  mA^ 
.tmt  geni^chter  Foitadimtey  gftdmebmr  Weik«  umA 
ent^Mlrtir  iwcier  DrakmiaMv  aock  die  AtdUfarnnj;  d«r  «k- 
agypt.  Lateratar  ^hindattmi  nod  die  Hr»  Piof.  &ni€lil  üb^B»» 
gehen  konnte,    als  er  die  Herausgabe  des  Weifcts  Mim 
Ireundes  übernahm,  haben  den  schnellern  Fortgang  des 
Sp.  Werks  gehemmt  und  werden  uns  auch  noch  länger 
auf  die  Resultate  der  reichen  eignen  Forschungen  dessel—  - 
bcn  und  insbesondere  auf  sein  koptisches  Wörterbuch,  das 
um  10000  Wörter  und  Bedeutungen  reicher  ist  als  das 
Scholz'schei  warten  lassen.    „Vidi  enim,  omnia  ea,  quum 
adhuc  de  literis  Acgvptiacis  disptitata  sunt,  quamvis  multa 
singuiarja  vcluti  particulas  terrae  incognitae  bene  illustra— 
verint,  parum  suihcere  ad  totum  ambitum  et  naturam  lite— 
raturae  Aegyptiacae  cognoscendam ,  partim  permoltis  erro- 
ribus  refetu  ad  enroret  ebdacerSi   atque  «go  meas  ipso 
stnttniiasy  .profiteor,  pasfim  hob  tmeli  seid  itmiA  ite^ 
«omque  mntm  deboL  ^  Leges  antenii'  qm  Aegyptü  ia 
scribeodo  teooti  maaf,  tion  niav  somiiui  com  dlfficultate 
enncleari  possunt,  nee  mmun  Mt|  «m  cent  obsciuistiaiis 
pbdtis  philoaophicis  et  mythdogicw  naoiiboi  mt 

Tits  btdtti  Jiatioins  inluiii^  oeiMererti    Ipsa  acriptnrsnim 
elemevts  sive- litersei  quam  in  tribiis  iMmbiodi  g»ii«ril»w 
mt  diTmisf iaiae ,  ia  ano  quoque  noaisrosiMimas»  sam— 
inam  intoipieti  prasbeat  diffiealuttai.  Praeteiea  penosstsm 
niM  hnif  Iltens  Aegyptitcas  liae  intsriori  sc  iMailitii  ÜA^ 
guae  Coptisae  oogoitione  sbsqae  comparatione  et  ata^me«» 
miscriptorum  Aegyptiorum  pkirimorum  a  nemine  feliciter 
tractari  posse«"    Da  nun  eben  diese  Schwierigkeiten  eine 
längere  Vorbereitung  der  Herausgabe-  des  ganzen  Spohn— 
sehen  Werk^  mit  Commentarien ,    Abhandlungen,  Gram- 
matik und  Wörterbuch  erforderten,  nacii  V^oIIendung  der- 
selben die  gegenwärtige  Zeit  am  wenigsten  zur  Bekannt«- 
machung  derselben  geeignet  ist ,  so  sah  er  sich  genöthigt, 
fiir  jetzt  nur  das  211   ediren,  M'^as  zum  Verstandniss  des 
ersten  l'heils   erforderlich   war  und   also  nur  den  Prodro— 
tnus  und  in  demselben  theils  die  von  Sp.  versprochen en 
Stein  drucktafeln  (selbst  vermehrt)  zu  liefern,    theils  die 
Erfindungen  und  Verdienste  desaelben  um  die  älleie  Lite^ 
tttor  dsrtastallsa  xmA  söf.disst  Ait  die  bäoig  «ogflguC«. 
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tat  Bknf  dü.  Vmwi||6o  gegfla.urtilUwi  TaM     tmw  / 

tttidigen, '  Wis  ^«mo  J^länmgcai  der  TaMn  (41«  im  ^ 

lnw  Tk  ttc^  Miadkii)  nangelr,  wat  nb«r)^atipr ^.Mncni 

ÄH>eiten  vermisst  "wird,  hat  der  Hef^mg.  selbst  eingese*» 

hen  nnd  S.  Vi  ff.  der  Vorr.  redlich  angezeigt;  aber  es 

vir  ja  auch  an   sicK  unmöglich,   da  seine  Entdeckungen 

bis  zum  J.  1819  reichen,   auf  das,  wos  in  den  letzten  12 

Jaiifen  aufgefunden,  uotersucht,  behandelt,  erwiesen  oder 

▼eriDuthet  worden  ist,  Rücksicht  «u  nehmen.    Man  wird 

sich  freuen  mijssen,  dass  viele  seiner  An;'nben  und  Er- 

Mntf runden    in    der    spätein    Zeit  bestätigt   %vorden   sind,^  • 

freutn,  den  Weg,  den  er  bei  seinen  Untersuchungen  ei^- 

«cKlug,  und  die  Kesultate,  zu  denen  er  gelangte,  genaa 

keoDen  zn  lernen.    Und  dies^  bewirkt  dieser  Prodromus, 

in  welchem  den  AnÜMig,  niftüht:  1.  Notitia  tabnlamm  hixkii 

VeL  Ülhogniphicanim.    Es  sind;  1»  Inscriptio  Rdietfana 

dtmotica,  jetit  -  im  britt.  Muwitm  zu  Lqbdon.    Der  mL  ^ 

hat  die  Londoner  Ausgabe  genan  lithographiren  lassen 
tod  Hr.  S.  diesen  Abdruck  durchgesehen  und  berichtigt.  »  -  * 
Die  MiuciuMr  Abdrücke  sind  in  der  Form  der  Bno^taben 
ikht  ganz  genan)  in  der  Dmct.  de  l'^ypte  ist  ench  ein 
AWivck  TOYlunden;  Sp^s  Erklärung  itefat  B.  I,  S.  1«*-17. 
2/Fimni  Bcnolinenaia  demotka  (H,  3&}y  von  ,^p.  aaifli 
^MiOri^oil  copirty  von  Hrnt  S*-  verbesseit*   Die  3Theile 
flwdiMv  «ine  ganze  .Rolle  ans,  so  dasa  de)r,2te  TlieQ  der' 
TAT  die  Mitte  der  Bollif  ist.    T.  &      4  ist  die  geome»  , 
kiidie  Scale  dargestellt,  T.  6.  N.  3.  der  Titel  der  nmge- 
Idbrten  Seite.      Lieber  diese  InscJjrift  hat  Kr.  Sp.  keine 
Edtuterung   geben  können,  nur  einige  Worte  erklart  S« 
49.   Kosegarten  hat  die  demolisclie ,   Buttmann  die  grifr* 
chische  Inschrift  erklärt.     3.  Popvrus  Parisina  demotica, 
oa«h  2  durchsichtigen  Bltittern  unter  den  Sp,  Papieren  Iw 
i^JOüraphirt ;   das  Original  hat  der  Herausg.  in  Paris  ver^ 
^'Kllen.     Die  Unterschrift  des  a^ypt.  Textes  ist  mit  detn 
guichi&chen  N.  3.  wiederholt,  und   die  Inschrift  auf  der 
cMgckehrten  Seite  N.  2m  von  8p.  erklart  I,  8.  37— 4<J.  ; 
Ix  hat  häufig  die  Ueberainstimmung  mit  dem  griech.  Text 
mtdeckt.    4.  Papj^nia  Bisrolinensis  demotica  (N.  4.),  nach 
^em  Original  genau  Hthogn    Die  Inschrift  auf  der.ninge*  ^ 
kthrten  Saite  T.  6-  N.  1.  Ueberaetcuog  und  Commentat        / ' 
üter  diese  2neciirift  1^  &  17-^27. .  Mit  ihr  hängt  die  fol^ 
geade  afoaammen,  so  dasa  beide  urapTÜpglich  eine  eineige 
Äolle  ansgemaeht  haben:  5«  Fap3mia  Berolinensis  demotica  *  • 
II«  42«  mit  gleichest. Sonialt  Bthographirt ;   Inschrift  der 
UiSikahrten  Seilo         0.  2.  .Commoatar  i>  &  27—86. 
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6.  Iii»  -1*  Ioscript{b'ävma'pap3rri  den^ot*  in  bibl.  ßerol.  N/  . 
42^  a«   2*  Insar«  aversa  pap.  demot«  ibid.  N.  42.  b.  im 
«-loier.  avent'^ap.  demot.  N.  36.  bibh  Berol.   4*  Imitatio 
-  pagyti  demöt«  Ji.  36.  ßibl.  Berol.    A«  Initium  papyri  dm^  ; 
not»  ex  Miifeo  Th^denati  de  Vent  und  6  Irnttnm  pap* 
"  ^ttoit  «inilMiMiim,  beide  tos  dmJonriMl  asi«!;!  Heft  to« 
3. 182^  Uebetf  betdr  hat  Sp.  nichts  Mdiiiftlich  hinteflema. 
.  7*BjMe0MDiiut  papytomlnGreyan^nini  «neTonng'eDisoe'veries 
Ii»  luero^lyphiMl^litlMittire  &^      ?•& 9* Inschriften  «i* 
•  nesKMstäens  tm  Bevfio«  Cahineti  du  viefleicht  swrAirfba- 
/"wahrang  einer  U0nen  Thienmnnle  gedient- hat.   Diese  3 
Inschriften  hat  Hr.  Prof.  S.  beigefügt,  da  für  sie  noch  Piatz 
und  die  vor  dem  Tode  Sp's  angefangene  Tafel  unvollen-  • 
,  det  war;  die  3  Inschr.  sind  erklart  I,  S.  47«  Die  grössem  ' 
Seiten  der  cistula  T,  7-  N,  4.  5.  —  7.  N.  1.  3.  Papyrus 
» demot.  cum  insci .  adversa  et  aversa  in  bibl.  Berol.  von  : 
.  Sp.  erläutert  I,  S.  44  —  46.     3.  Fragmentum  testaceuaa 
mit  demot.  Schrift.    Spohn  1,  S.  48-  4.  5.  die  zwei  grÖ»-  ' 
Sern  Seiten    des   l'ulzernen  Kästchens   imit  demot.  Schrift^ 
im  kön.  Museum  zu  Berlin;  8p's  Commentar  1,  S.  47« 
T«  8.  Denüot»  Inschrift  eines  Begräbnisskastens  im  Beii« 
.Cabinet;  auf  der  einen  Seite  die  Worte:  (pafdivif  H^axXiiOV 
LB.  (Sp.  S« '  4&)    2.  Anfang  des  demot.  Pap.  in-  fierlio 
N.  50.    (Ke^ne  Erklärung  unter  den  Sp.  Papieren.^  3f 
Probe  eines  hierat.  Pap.  den  Hr.  Pfd^  Swyff»  später  in  der  ' 
Stadtbibl.  zu  Frankf^r  a.  M.  üand,         Sp.  nicht  erklärt« 
-4.  Inschrift  über  dem  Einging  der  von  Belsoni  entdeofcMb 
'Katakombe  (Sp.  I.  S»  4&)   5*  Insdir»  bei.  Theben* in  deii^ 
Thal  Bi&SQ  el  Hebe  setandeii  (Sp.  ebendss.)  6«  iMobr, 
-eines  Felsen,  Ton  Bmiherdt  iir  s.  fieisen  in  Npbien^ge- 
.Innden  '(^p.  ebend.)  7*  Eiii  hieitt.  Pep^  ens  einem  Uthogr»  , 
Blett,  des  Hr.  S.  m  der  StidtbibL  wbl  FrankC  a.  M.  s^  : 
teriimd;  Sp.  .hatte  seinem  fixeapitr  nur  einige  Bnchsta- 
ben  heigeschrfeben.    8.  Proben  eines  hierat.  TapyTiis,  des—  , 
aen  Urschrift  dem  Herausg.  unbekannt  war.  —  T.  9.  Ver- 
schiedene Proben  eines  hierat.  Pap,,  das  Tontana  und  voa 
Hammer  aus  dem  Wiener  Gab.  bekannt  gemacht  haben 
(Copie  d'un  roulean  etc.)  Wien  1822.  (Sp.  S.  50.  fh.  I.)  . 
—  T.  10.  Hieratische   Inschrift  einer   Mumienbinde  von 
Byssus,   bei  einer  Mumie  gefunden,  im  Berlin.  Gab.  3. 
Hier.itische  Inschr.    einer   Mumienbinde,    von  derselben 
Mumie,  aus  demselben  Gab.  4.  5.  letzte  l^roben  der  liie— 
rat.  In.schr,  im  Wiener  Cabinet.    (lieber  alle  diese  Inschrift* 
ten  keine  Erklärung  von  Sp.)  ~  T.  11.  Die  hieroglvphi« 
eehe  Inschrift  von  Aosette  Baeh  ^en»  Münchner  Abdoiei^  , 
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mit  htn^tchrifff.  Anmerkungen  von  Sp.,  obgleich  Sp.  nioht 
die  Absicht  h3f(e,  iich  in  diesem  Werke  auf  die  Hiero^ 
[Ivphen   einzulassen.     Die   griechischen  und  lateinischen» 
Uürter,   die  Sp.  iibtr   einige  THieto«jlyphen  geschrieben 
hat,  geben  ihre  Bedentung  oder  ihren  Sinn  an.    2.  }.ina 
rohe  Inschrift  von  7  Zeilen   auf  einem  Felsen  aus  Caif- 
liad's  Reise  ('>Sp.  I,  S.  4S.)    3.  P^nie  Stele  mit  hieroglyph. 
loschrift  und  Augen  darüber,  von  Hrn.  S.   in  der  btaclt-^ 
bibl.  zu  Fraokf.  a.  M.  gefunden.    4*  Eine  andere  Stele  mit 
luerogl  losclir.  in  deneUmi  Stadt*   Hr.  5.  hat  d«n  Stein- 
4rack  oack  dem  Origioal  Terbcfwt»   Sp*  hat  nichts  Schrift- 
fick  darüber  JunttrlaBsen.        T.  12.  Die  griech.  Insohriff 
Ton  Rosette  nach  dem  Münchner  SteindmS»   Die  Corsiv-«. 
Lettern  zeigen  die  Aenem  Erganzosgen  an«'  -ffHabes^  sa^t 
Hr.  Seyff.  von  diesen  Abbildungen,  iaii|  teenm,  leetor,  hi-*' 
Uiotliecalam  qoandamAegyptiacam  namm«  cwra  descriptain. 
miDM^ae  fide  dignam»'   Quamquain  exempla '  Aegyptiaca 
pkilma  ian  ptodierant  nSstm  met^e,'  niaUtti^  tarnen  vidi 
bcat  et  aeeorate  desoriptnm«  .Quo  ex  generU  ^e.exdpi' 
^udean  potest  I  pro  dolor ,  nt  antogra^pha  conyincant,  opift^ 
tltgiptinimam  et  pretiosissimum  a  societate  literaria  Ltotu^ 
Äaemi  editum,    cni  titulus  est  Hi€röglyphics,    Wie  bei* 
dem  Steindruck   derselben  verfahren  werden  müsse,  wird 
gezeigt.  —  Dem  Verzeichnisse  der  Tafeln  ist  nocfi  beige- 
fügt; Index  Commentariorum  a  Spoiuiio  inchuatoruni.  — 
Ihr  zweite  Theil  dieses  Hefts  ist;  Conspeclu»  Systernatis* 
fiiernolyphici  Spohnianiu    Es  wird  darin  gezeigt,  v^"*» 
Tt  coHMStat    fvsfcma  Aeg^'ptiacum    a  Spohnio  invpntnm- 
ft  quäle  sit ,    demonstrandum  fuit,    quid  iüe   do  lingna  ia' 
monumentis  Aegypuaci«    fexpressa    habuerit,    quas  iegeak 
scribendi  invenent^  qaaenam  vocabula  tum  detnotka  tum 
Lieratica  et  iueroglyplilca,  quas  liteias  qnaeqoe  Dumerümiiii 
Bigna,  qnaa  formas  giamm^ticales  explioierit« Etiam  d# 
tia  et  ndone  exposui,  qda^Spohnins  in  Iii»»  atudiis  OButf' 
ütj'at^ne  ubi  r^te  ubive  audacius  prooeaiisse  et  abemsie 
▼idfatnri  pancü  inrlicavj.    .  Spobn  gnig  von  der  deinoti« 
icbm  Bosettaei  laachrif t  aus  und  lernte  dai^ot  die  ßedeu- 
tag  nnd  den  Gebranefa  ennelaer  W^frter  dnrch  Veiglet«  - 
daM  der  griediiaehanf  nnd  Itoptiaefaen,   die  Anaspracfao 
BoehataDeo  ant«  den  Eigennamen ,   die .  Formen  der  ^ 
BachsiaVen  kennen  nnd  aah^^  da^t  düa  ^ägyptischen  Wörter 
Mit  den  keptiaalien  nnd  gnech/der'  Ansspraehe  nnd  der 
Beientnng  naek  lield  ganz,  bald  zum  Theü  tiberenisfilbni- 
tca;   fand  er  neue  derootisehe  Buchstaben,    so  schrieb  er- 
ibaen  die  Bedeutung  kmd  den  Ton  zu,   wekhe  sich -ans 
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der  Vergleichung  mit  den  koptischen  {ergaben.  Von  den 
demotischcn'  ging  er  zu  den  hieratischen  über  und  fand, 
daftS  c]i6  hierat.  Zeichen  mit  den  demotischen  nahe  ver- 
wandt und  die  beiden  Schriftarten  darin  übereinkommen, 
da(»s  die  ^\  nrter  nicht  durch  ein  einziges,  sondern  durch 
mehrere  Zeichen  ausgedrückt  werden.  Endlich  unternahm 
er  efl  mit  Hülfe  der  Kos.  Inschrift,  die  Hieroglyphen  zu 
entziÜern  und  bemerkte,  dass  die  gewöhnliche  Meinung  der 
Alten  lind  Neuein,  einzelne  Hieroglyphen  bezeichnen  ein- 
zelne Wörter  oder  Gedanken,  falsch  sey,  vielmehr ,  wie  in 
dtc  iiietat.  und  demot«  Öchreibart^  doroh  mehrere  Zeichen 
«in  einzelnes  Wort  angedditet  verde«  (Die '  eil fte  Tafel 
gibt  eein  Verfahren  dabei  ma  erkennieii«  Er  machtie  we- 
nigstens die  Grundlage  derHierogljrphik  and  eines  hierogt 
Wärte^boeh»  and  Gieoimetik  lani^e  vor  teiaem  Tode.)  '  S. 
i5  ff.  üod  die.  irdn  ibtiL  gefanoenen  Geeetze  der  egypt. 
demotiacheo  oder^gen^ineij,  hieratiickea  und  hierogKnph* 
Schriftart  «ufgestellt«  In  allen  mien  iand  er  eioielne  l&ei- 
•  Dliea  fiir  eiozelne  Laote  oder  Daehstab^ ;  in  dte  dfmoli- 
iC&ea  jingeiahr  800  verechiedene  Zeiohete^'di#  Sailen  von 
der  Rechte  zur  Linken  geschrieben,  und  im  Allgemeinen 
die  koptische  Sprache,  wenn  gleich  einige  Wörter  nicht 
mit  den  Koptischen  äbeieinötimmen ;  die  f^i^ennamen  en- 
digen sich  mit  Zeichen,  die,  wenn  sie  gleich  alphabeli«>ch 
sind,  doch  von  eine r^  gewissen  symbolischen  Beschaften- 
heit  zu  sevn  sdieinen;  in  der  hiejrat.  oder  Priesterschrift 
werden  die  Wörter  nicht  durch  einzelne ,  .sondern  durch 
niehrere  Zeichen  oder  Verbindim^^en  derselben  ausgedrückt; 
S>ie  hat  das  IMeiste  mit  der  sy mbidisciien  gemein  und  wird 
auch  von  der  Rechten  zur  Linken  gesclineben  ;  sie  ist  der 
deQV)tie^hen  sehr  ühnlich  und  unterscheidet  sich  von  ihr 
iatak  £leganZ|  Grtlaae  und  Reiohthum  der  Zeichm;  de 
hat  meb^  mit  den  koptiachen  nicht  übereinstimmende 
.Wörter  (diese  gehörten  wahrscheinlich  der  eignem  Vgjpt* 
fcriestersp räche  an).  Gewöhnlich  drtiekea  nicht  .einzeln« 
Hieroglyphen,  iondem  mehrere  zusammen^  Ein  Wort,  Ei- 
nen Begm  aus ;  leiten  findet  man  för  £in  Wort  eine  ein^ 
,  sige  bierogL  Figv^t  die  Sp.  fiir  ein  S^önbol  hielt;. es  iat 
ebo  anoh  in  den  liierogl.  Schriften-  ein  Alphabet ,  wie  in 
den  übrigen  Schriftaiten ,  und  zwiichen  manchen  hievogL 
Zeichen  und  den  demot.  find^  eine  Verwandtich^ft  oder 
AehttUchkeit  etatt;  die  Sprache  ist 'W&hracheinltoh  die  Icop* 
tische f  die  Zeilen  fingen  meut  tos  der  rechten  Hand  an; 
die  jhierogl.  Zahlen  sind  von  den  demotischen  verSdhieden. 
^  Das  dtmotUdi^  Wöritrbucli  hai  5p.  nicht  vollenden 
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teMUv  Bt  lit  ^a^er  S«  20 — 25«  aos  telneii  ComoieDta-»  ^ 
oen  (Iq  lst«ii  'Til.)  ^rtfssteotbeils  d«i  bleimsc^e  Inckx 
Tocabttlorani ,  dltfiiMi  die  demclt  WMffr  •utipMc&eD ,  g«^       .  , 
toM,  wät  V«rwnsuog  auf  di«  CooraieDtineiB  nod  di#  Jn- 
«anfteiif  der  Zahl  nach  aalir  ,ti]ib«deDtnid|  auf  üiuiiiclift  '     -  • 
Alt  tit  daa^  yiA  Idmare,  Vtrceidmias  dar  lat  WMer, 
dtaeo  kiaiatiaoha.iuid  liiaroglyphiacbe  fqtspreohaii^  S.  35 
•iageriehtat.   £4  folgeo  die  BruchstädM  ans  seintr  Xgypt. 
Gftannatik :  das  deinotische,  hieratische,  hieroglyphische 
Aiphabet  S.  !26  iT. ,  die  Zahlzeichen ,    die  grammatischen  , 
Formen,  S.        IT.    Der  Schliiss  S.  30  iT.  enthält  nun  des 
Herausgebers  Urlheil  über  diess  System  (nicht  ohne  Wie-» 
dexholnng  mancher  schon  öfter»  in  diesem  uud  dem  ersten 
Hefte  gemachten  Bemerkung):  e»  ist  diess  System  noch 
unvoilendet  j  es  reicht  nicht  für  die  ganze  ägvpt.  Literatur  ^ 
auÄ^  es  ist  bei  weitem  nicht  fehlerfrei;  die  Hülfsmittel,  die 
Sp.  hatte  und  benutzen  konnte,  waren  der  Zahl  nach  zu 
wenig,  der  Üeschalienheit  nach  z}\  mangelhaft.    Die  Fch- 
^^r,  di^Sp.  begac^en  hat  und  vor  denen  man  sich  in  Zu-  ' 
kauft  büteo  mass ,  '<ind      31*  angegeben,  aber  dagegen 
auch  feint  Verdiensta  «m  die  äg3rpU  Utaratur  gehalten  S.    '      '  . 
3^  Dazn  wird  aaioa  Entdeckung  gerechnet^  dass  die  altd 
igypt  Sprache  von  dai?  koptischen  nicht  vaiachiedaa  ga^ 
wtiin  fey.    Mil  manchen  £ntdeckttQg!in  ist,  m  den  Atta*  . 
(Tonng  Q*  A  )  in  dar  That  mvovgAoamnn ;  ,^r-« 
500  literas  partim  damotioaa  partim  hiaxatioaa.pmtiiii 
^«roglyphicaa  lecta  explicuit;  '  da  i^ocabnlia  Ae^yptiacta  * 
tnam  ordinni^a  fera  900  bana  intatpratatna  ait  at^oa  dp " 
legibus  at  regulia  scribandi  Qon  lohm  prindpalai  kad  alias  • 
wtn  r9vera  assecutoa  ait.^^'  Der  Heraasgebar  h<A  nnd  x 
WQOfcht,  dasi  die  Kenntniss  der  ägypt.  Literatur  immer, 
grtlssere  Fortschritte  mache,  da  sie  für  die  gesammte  AI- 
ttftharoskunde  so  \vic[}tig  und  nothwendig  sey,  Chronolo- 
gie aod  Geac)uchte  durch  sie  xtvehr  Licht  erhalten  könne.  . 

V9rMnchnU$  Bvmüeher  Kai$€rmün%$n  aus  d$m  '  ^ 
/lafii  lUea  und  litten  Jahrhundert  n*  C  6.»  wei^ 
Oe  am  16.  April  1831  bei  fVidenhub^  nieht  wei% 

in  einem  'Popf  'in  der  Erde  -uer" 
graben ,  entdeckt  ivurden.    Mit  einer  kurzen  Ein^ 
Uitung  über  das  G eschichtliche  des  Fundes  von 
Daniel  Mej€r,  yJpülheLer  in  St*  Gallen  in  der  ^ 
Schweiz.    UedruckL  bei  ff^egelia  und  fVartmann  ' 
^in  St.  Gallen  mi.  i 

Bin  Bao^r^  Jobann  Stainmann  von  Bcomgaxtan  aus 
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dem.  Aargau,  ansässig  im  Kanton |  io' dem  Difrfc1i#ll  Wi- 
'denhnb,  fand  am  16.  April  iS^l  Abeods  Zufällig,  voa  sei-^ 
ner  IVIngd  oder  Tagelöhnerin   darauf  aufmerksam  gemacht, 
ah  er  eben  die  letzte  Furche  auf  seinem  Acker  am  Saum. 
*  «ine»  Wäldchens  zog,  einen  zerrissenen  Topf  mit. einer  be- 
^Menden  Zahl  alter  röm.  Münzen,  5940  Stücke  oder  doch 
wtoigstenf  5000»   Es  sind  nachher  noch  mehrere  einzelne 
"voa  Andfni' •afgefondaii  word^.    Diu»  Silbcsnutinsen,' 
die,  ehe  Sie  gereinigt  waren,  gKn^  gitfn  ^isahea  mid  zum 
Th«ü  mit  Gewah  ▼qa  «inander  getrennt  werden  mnssten^ 
MMh  d«f  Reinigung  alber  meiWeni  eeht  Tortrefflich  eriiil«*  . 
tm'siek  xeigten,  nnd  tlieib  verseMepntt^.lhefls  an  vei^^ 
•ekMene  Oft«  Inn  vetketift  worden»  einen  bedeutenden 
Thott  hat  der  Herausgeber  dieses  Terseichnisies  durch 
Kauf  am 'sich  gebncht.  sieben  Achtel  derselben  sind,  naeli 
der  Angabe  des  Besitzers,  Denarien;  ein  kleiner*  Tbefl  ist 
'  etwas  grösser,    an  Gewicht  von  etwa  2  Drachmen.  8i« 
*gehen  von  Vit^llius  bis  auf  Licinius  Valcrianus,  diesen 
eingeschlossen,  und  enthalten  Münzen  von  31  Kaisern  und 
'Mitregenten  (sswischen  ihnen  fcJiIeii  mehrere^  und  von  16 
Gemahlinnen,   Müttern  und  Gros.<mnttern  der  Regenten; 
von  einigen,  besonders  aus  den  letzten  Zeiten,  mehrere,' 
von  manchen  nur  eine  einzige«    Kur  eine  einzige  Münze  ist  . 
vorhanden  mit  dem  Kopie  Augusts  und  der  Umschrift :  Divo 
Augnsto,  auf  d^m  Kevers  ein  Altar  mit  Feuer  darauf,  üei- 
"echrift:   Consecratio;  aber  der  Heraui^eber  glaubt  (mit 
Oeeo),  sie  sey  erst  unter  Gellienus  geprägt  worden«  Mit^ 
griechischer  Umschrift  ist  nur  eine  einzige  gefundlsa  wor-^ 
den»  die  der  Caplan  Widmer  besitzt.    Von  diesem  und 
dem  -Regieningirath  Gmür  erhielt  Hr.  M.  überhaupt  viel« 
Stücke  cnr  genaneim^UntersuchQng  und  Bekanntmachung 
in  dieeea  Veneiclinisse ;  seine  voisuglichste  HUl&qiuellie 
war  das  Werk  des  Augsburger  Arstes,  Adolph  Occo,  nach 

>  dev  Steu  Ausg.  160t«*  Daher  ^  ist  jRnch  die  Beschreibung  / 
der  Munseik  utejlmsch,  In^  dieser  aber  vermissen  wir  Ge- 
nsuiglceit^  auch  in  dem  Drucke*  Diese  Mtinsen  soUen  iSr 
den  blossen  Verkehr  bestimmt  und  doch  mehr  medaillen- 
artig  seyn,  nehmen  nach  und  nacli  au  Siibergehalt  ab,  ,^ei- 

.  nige  &iiid  beinahe  bloi»ses  Kupfer,  einige  scheinen  zu  den 
Nuoii  pelliculati  zu  gehören  und  eine  blosse  kleiiio 
I^age  oder  Utberzug  von  Silber  zu  haben.  Doch  ist  die 
Anzahl  der  beiden  let/.tern  sehr  gering."  'Es  wird  ver- 
muthet,  dass  zur  Zeit  des  rnni.  Kriegs  g^^^^n  die  Aleman- 
nen am  lüidp?  des  3ten  Jahrh.  eKva   ein  rütinscher  l'lücht- 

>  Imj^  eine  ^legikasse  iiier  vergraben  habe»   Den  cinzeioe^i 
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KAem  oder  KaMmnen  iMH  'Hr*  M»  mMg»  hio^nfhM^ 

Reai  Museo  Borhonico.    Voldme  sesto»  Napotip 
della  Slamp.  Reale.  1Ö30.  Fascirolo  24.  40«^*  — 

msle  Kup/ertaJ.  m.  Text  iakL^  f^oUrnw  FIL 

Des  Titelkupfer  des  ßsten  Bandes  stellt  dar :  einen 
StdLophag  mit  griech.  Inschrift,  die  einen  Pompejas  Dio- 
kies  als    einen    vorzüglich   weisen   und  wiirtligea  Mann 
rühmt,  und  einen  andem  mit  Relief;  ein  Bruchstück  einer 
sitzenden   marni.  Stntiie,  einen  I  rat^stein,  eine  Aaipli« >ra, 
«in  Karnies   mit  Volute,  ein   attisches  Fuss^estell,  einen' 
Koiuf,  etn  Gitter  von  Marmor,  das  in  den  Antoninischeo 
Tb€riiipn.  i^efunden   worden   ist.      Ks   sind    zu.  viele  (re- 
jjenstande    hier    in    einander    geschichtet    und   zu  wenig 
erklärt.    T.  49.  Maria  mit  dem  Kind  Jesus,  Gemaide  von 
Parinigianino }  VORÖgUch  gerühmt  von  WiUi.  BecKi,  Sie 
halt  den  Finger  «n  den  Mund  des  Kindes,  nm  iknii  wi«»^ 
n  XU  getcliehen  pflegt,  d«8  Zwirnen  sa  erleicht^»  50^ 
Androaieda^  nnf  dem  feiten  stehend  und  Perseus,  der  ii« 
d«n  Btenngeheuer  entrrisst,  Geomlde  za  Pompei,  mit  «n^. 
den»,  welelia 'dieselbe  Scene  darstellso^  .Terglichea  ▼oa 
Ikdd.  51,  Sieben  Gemep»  theib  lieaend|  theid  sfitm^ 
bd  ian  MüUei  tbeils  Esel  föhrend  ^ine  Maller  ««Scene), 
«ittss  (Sem«  sa  Pompei ,  bei  dessen  EffclMrang  Hr«  BeoU 
^  aber  die  MiihMi  md  des  Mshlett  des  Gstrsides  bei 
^  Aken  v^breilet:  52.  Jupiter  eof  dem  Thron  sitpentf 
M  langer  hasta  und  dem  Adler  zur  Seite',  elles*Gem.  M 
Pompei,  von  demselben  erklarL    53.  Bakchus,  auf  einem 
Thron  bitzetid,   mit  'i  hyrsiis  in  der  einen,  Krater  in  der 
aadem  Hand,  zur  Seite  sitzt  der  Panther;  vortreffliches 
Poropffin.  Gemulde,   auch  durcii  die  Farben,   die  nur  in 
(ier  Beschreibung  von  Bechi  anoegebeti  sind,  aus^ezeich- 
54*  f^t-'res  öiif  fcit7pm  ;;oldnen,  mit  Purpur  bedeckten 
Thron  sitzend,   mit   einem  bcldeier,  der  vom  Kopf  über, 
die  Schullern  herabhängt,   in  der  L.inken  einen  Hifschpl 
Äehren,  in  der  Rechten  eine  angezündete  Fackel  haUend, 
lotikes  Gem.  von  Pompei  |  erläutert  von  Bechi.    55.  An<» 
«cht' eines  Landhauses |  . mit  ein^m  Tempelchen,  vor  wel-- 
dwtt  eine  Priesterin  mit  snotfzündetelr'Fack^  steh^  hi  der 
andeifn  Hand   eine  patera  hsltend,    dabei  ein  liegender 
Pnsp  Yon  sdlsemer  Gestalt^  Tom  steht  ein  Altar  mit  Früeli«- 
Im,  an  der  «iidern  Seite  titst  ein  Fischer ;  sltea  Gem.  von 
Vompei  flBiH  Conmentiüt  Ton  Bmbt  (Pio  Mislen '  dieser 
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(Je^ittM«  sind  erst  ganz  neuerlich  entdeckt  worden.  56«  ' 
Eine  sehr  sehne  Vase  aus  der  Ciasse  derer,  weich^  ma^ 
ägyptische  nennt,  richtiger  wohl  morgenlandische ,  dftlltt 
'die  iD  der  Mitte  sitseode  Frau  mit  andern  Attribaten  seigt 
'nieht  fersiiches  oder  babylonisches  Coi|^jn»  Bernard 
Quaranta  h«t  «ich  daniber  «of  10  Seiten  sehr  mDständlich 

.  wid  gelehrt  T^rbreitet.   57*  Vierseitiger  Altar  «u  giiechi-^  - 
«ilieai  Marinor)  mit  Basreliefs ^  dift.«ta  Opfer  darfAeUeiig* 
wilwt  Feetooe  ^iif  dt»  eodem  Seiten ^  1817,^  Pompeji 
gefimdeni  mit  Erleoteroog  von  Giambatt«  Pinati»   58«  An- 
üwamt  unbekleidete  8utüe  eus  meHno  gretcbetto  7i  Pelm, 
hi^h^  «nt  dem  Herne  Fm^«e  herstemmend,  in  der  Atti-* 
tüde  eines  AlercttTf  eber  ohne  sBe  Attribute,  von  Fineti 
erläutert.    59.  Bine  weibliche,    bekleidete  Figur  in  der 
Gestalt  einer  Muse,  ans  pentelischem  Marmor,  7  Palmea 
hoch  ,   mit  Couiiii,   von   demselben.    ßO.  Zwei  unbekannte 
Büsten,  eine  männliche  ;uis  iiiartuu  gieco  2  Pf  4  i^.  iioch, 
und  eine  weibliche  au*  lunens.  Marm.  2P.  3Z.  hoch,  er- 
klärt von  Dembelben.    6(.  Kin  broniener  Candelaber,  3  P,  ' 
5  Z.  hodi,  dessen  einzelne  7  heile  besonders  noch  abgebil- 
det und  von  B.  Quaranta  erläutert  sind.  Zwei  bron- 
zene Vasen,   die  eine  4  Z.   hoch  und  im  Durchmesser  1. 
Palme,  die  andere  7^  Z.  hoch,  im  Durchm.  1  P.  3  Z.,  am  # 
dieser  2  Schlangen  als  Handhaben  und  2  Liöwen*  Dim 
Vasen  sind  Kufen,  pder  Jtwiibel|i  von  Quaranta  erlliatert. 
(i3.  Zwei  bronzene  Vaseui  die  eine,  ein  Krater  genj^nnt,^  < 
,2  P.  1  Z.  hoch,  die  andere  ein  6üfag  ifi^ücvnfXKa^f  4|  Z. 
^ocb,  im  Durchmesser  1  P.  5^  Z.,  Eros  und  Himeros  sind 
darauf  dargestellti  erläutert  von  Quaranta.   64.  Zwölf  J(lun*<t 
sen'i  eine- kleine  von  Lokii  Episephyrii,  Bwei'von  Meda^  - 
ma  oder  Mesma,  Medma»  einer  Kolonie  der  Eptsephyr, 
Xdokrer,  unter  denen  besonders  die  N*  3.  sehr  selten  ist; 
2  bioncene  Mfinsen  der  Petelini*;  7  Silbermunzen  mit  Pt^^ 

'  ftww  und  FECINÜN^f  von  Franz  M.  Avellino  erklärt. 
Auf  13  Seiten  mit  kleiner' Schrift  bat  Hr.  Bechi  Nachricht 
gegeben  von  den  Ausgrabungen  in  Pompeji  vom  IMai  1829 
bis  Octoher  1830.  Einige  Mauer -Inschriften  sind  S,  Q  ^\ 
mitgetheilt.  Von  zwei  Häusern  in  rompeji  sind  Grund- 
risse und  Abbildungen  einiger  Theile  Taf,  A.B.  (mit  aus- 
fiilnlichen  Erlauterungen  ;)  von  einer  Mauer  am  Ende  de^ 
Mefcuriusstrasse  Figuren  und  die  Inschrift:  Carapani ,  Vi- 
ctoria una  cum  Nucennis  peristis,  welche  sich  auf  das  von 
Tac.  Ann.  XJLV,  17*  erzählte  öchi^ksal  (J.  0X2.  Cbr» 
Sö*)  bezieht.  '  >  * 

2&  T.^  Ui9>  Mi^aiena  von  Ti«a%    Der  KiSnig 
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etl  Hr.  Bedn  angegeben  hat,  in'Rofla  ans  der  'Gatterie 
9ca  Hanace  Colönna  erworben«   3«  Meleager,  nnbekleidet,  ^ 
Äaend,  mk  Spie$s ;  su  seinen  Füaaen  oaa  Kelydonische 
Schwehi,  daa  er  der  Atalanta  geschenkt  hat,  der  es  die 

Brauer  der  Altha'»,  seiner  Mutter,  entreiss^en  wollen,  altes  ' 
Gem.  zu  Pompeji;  mitComm.  von  Bechi.    3.  Eine  sitzende 
Blalerin  mit  Pinsel  und  Farbenteller  (so   seilen   wir  es  an 
a«t  Bechi,  sie  hat  eine  Herme  des  bärtigen  Bakchus  fHe- 
boa)^  gemalt;  ein  kleiner  Knabe  halt  das  gefertigte  liild; 
noch  2  weibliche  Figuren  dabei.    4.  Adonis,  unbekleidet,    .  - 
sitzend,   mit   einem  5pxess;   Andere  haben  den  Narcissiis 
zu  sehen  geglaubt,   weil  niUen   ein  Genius  nn;;ebroclit  isf,  ^ 
der  Wasser   m  ein  Gefass  giesst,  in  welchem  «ch  jena 
Figur  zu  bespiegein  scheint;  al)er  die  übrigen  Verhahniase 
itifsoien  nicht  dazu;  antikes  Gemälde  sa  Pompe)]*  Vod 
Bechi  dJautert.    5*  Vier  Wagen,  Gem.  %n  Pompeji,  mit 
AmocSi  aof  dem  einen  von  2  Schwanen ,  auf  dem  andern  . 
TOD  einem  Löwen  ond  einem  Tiger  gefahren,  ein  Schmetter- 
*  Bog  auf  dem  einem  Wagen  von  einem  Greif  gefahren  und       /  ^ 
aat  dem  vierten  ein  Heupferd  von  einem  Papagey  gesogen^ 
von  Qnataale  erklärt*  6*  Pompejanische  Grotesken,  aweiSlrei-  , 
inii  mm  Theil  mit  kleinen  Figoren  darin  (Vögeln, 
pTea,  Thieren,  auch  ein  Satyr,  der  dinen  Ziegenboek 
Belkt);  erKuterl  von  Bechi.       £tn  TropSam,  altes  Her-»' 
eabn*  GemÜlde.  Neben  demTr«^nm  a(eht  eine  gefltigelite 
Viciona  auf  der  eineti  Seite , '  auf  der  andern  ein  Krieger, 
»bgeb.  in  den  Pitture  di  Erc,  T.  HI*  f.  39-,  hier  Ton  Fi- 
lltti  erläaterr.    8.  Malereien  von  2  »emolten  Gefässen,  das 
•rste  1  Talme  25-  Z.   hoch  ,    eine  Piosoputta  (so  genannt, 
treil  oben  am  IJenlvel  Masken  angebracht  sind},  das  andere 
1  P.  3  Z.  hoch^  auf  beiden  ein  geflügelter  Hermaphrodit 
und  eine  weibliche  Figur;  mit  gelehrter  Erläuterung  von 
Quaranta.    9.  Ein  Gefass  in  marmo  grecclietto,  3  P.  3  Z. 
hoch,  im  Durchmesser  1  P.  7  Z. ,  im  llcrcnlanum  gefun- 
den.   Bnjardi's  Beschreibung   davon  ;   es   ist  ein  fiakchanal 
oder  bakchische  Procession  dargestellt  und  zwar  die  er8t#»ii  ♦ 
vier  Figuren  im  altgriecb.  Styl,  die  übrigen  5  auf  der  an<» 
d^rn  Seite  im  schönsten  attischen  Style ;  von  Finati  erklärt. 
10*  Em  stehender  Jäger,  der  einen  Uaaaen  trägt,  Statüe 
von  marmo  grecchetto   aus  der  Fariies.  Sam|pla^i  von 
Demselben  erläuteit.    11.  Die  Epheslsche  Diana,  aus  mor^ 
ganländ.  Alabaster»  7  P*  0  Z.  hoch,  Kopf,  Hände  und  ; 
Fasse  sind  von  Bvonse;  Finati  hat  viel  Ueb(e^liseiges  dar-^ 
über  angefiihrt*  13.  Drei  Büsten  von  Bron«»  des^Fiole- 
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müiu  PhäadelphoSy  der  j^enälM  Uttd  des  PtblenuSas  Phi-^  , 
lometor,  im  Herculauum'  gefunden  und  in  den  ßronzi  di  ' 
Erc  T#  !•  %  61 — 68»  «bgpbildlet;  mit  einigen  hi^tor«  Ef-  * 
läuteniBg^  vofi  Finati.  Zwei  Lrnnz.  Vasen,  die  erste. 

.1  R  %*Z^,  die  zweite  1  P«.3^  ^  hoch«  mit  «inigeii  Ver*' 
lienintett  an ,  den '  Gnffen«  An  der  smken  grOesern  ist 
eine  -  wuMe  det  jiiMidlidm  Bekchue  mit  dem  Ampelne 
und  dem  Tiger  engebrecht ;  gelehrt  erUotert  Von  Qaarenta» 
14»  Eine  'Scnrmheobe  und  «wei  Beitiroitttngen  eosBfonte, 
yon  demeelben  erlltatert.  15«  Zwei  Loeemeo  yon  Broiixe, 
£e  eine  24  Pm  3  P«  liöth,  ^mil  Knebeuit  ^« 

a«  der  Hand  halten  oder  anf  dem  Kopfe  tragep  '(lychnd- 
phort);  mit  Erlanteninf^  von  Quaranta,  16.  Badegeräth-* 
Schäften  aus  Ihonze  in  Pompeji  gefunden,  von  Finati  ei-' 
klart;    Auf  emem  5iuck  die  Auföchriftt  L*  Aa^diodi^, 

Gelehr  leugeschichte. 

Grundlage  ku  einer  Hessischen  Gelehrten --9. 
SchriftateUer"  und  Künatler-Geuhickte  vomJdhre 
1806  bie  eum  Jahre^  1830.  Foriseizuag.  vöa  Sirie^ 
der*i  Heeeieeher  Getehrien^  und Schiy Melierte* 
e^hichte  und  fiaehiräge  zu  diesem  Werke*  Von 
T^rm  Karl  ff^ilhelin  Justu  Marburg  b^GärihB 
1831.  XIL  852  Ä  gr.  8.  Ladenjtr.  ä  Rthlr. 

Ein  treßlich  ausgearbeitete«  nnd  'taMnnigfakig  beleh«  ' 
-  lendes  Werk ,  daa  als  Muster  in  dieser'  Art  so.  betrachten 
ist«  1S6  -Gelehrte,  Schriftsteller ,  Künstler ,  Sehriftatelle- 
finnen,  sind  daiin  angefahrt  und  bald  änsfiihrltcfaefe,  baU 
Umere  Nadiiiehten  von  ihrem  Leben ,  Sefaildernngen  ih« 
ler-  Wirksamkeit^  Verzeiehnisse  ihrer  Schriften  und  Arbei«^ 
tan  mstgetheilt*  Darunter  befinden  sich  nu»  viele  umsiKnd« 
liehe  iM  merkwürdige  Selbstbiographien ,  die  dem  Welk» 
einen  grossen  Vorzug  vor  ähnlichen  geben,  zumal  da  der 
Herausgeber  nichts  jn  den  Ansichten,  den  Aeusseningeii 
und  der  Sprache  derselben  geändert;  aber  mehrere  Lebens- 
beschreibungen sind  auch  von  dem  verdienstvollen  Her- 
aasgeber, dem  man  fcchon  den  17ten  und  iSten  Band  des 
St  rieder  ^schen  Werks  verdankt,  das  bis  zu  den  letzten  25 
Jahren  reicht,  ausgearbeitet  und  zu  andern  Zusätze  ge- 
macht, die  durch  BeilümniiT  Jes  J.  bezeichnet  sind.  Auch 
sind   ergänzende  liiogtaphien  zu  dem  frühern  Werke  auf-  . 

fenommen.     Dem    vialbesohäftigten  Gelehrten  musste  es. 
eine  geringe  Miihe  machen,  so  viele,  so  vollständige,  s« 
Uhnpeicke  IMuen.  «s  eiiialten«    Wohl  soUle  Jeder,  de» 
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A  tblcbet  'i|M€bHet  UtenmclMt  WcAl  Slicr  sem  Vit«fv- 
Ita^  doch  ToniHglkli  inimiNrai  m^is^  es  ttif  das  b«mtr 
"Willigste  Qml  ib&gste  vrotefStütseD ,  ittxwiscbeB  and  seine 
Bemolmiigeii'  imd^*Aiiffbfdenifig^  dazn  nicht  üben)!  von 
Erfolg  gewssen;  Bfanehe  iiebeti  düe  gegebenen  Znssgen 
nicht  erfüllt;  Einige  beben  gegründete,  in  ins^ern  Ver« 
liallnissen  liegende,  Ursachen : Ihres Sehweigens  angegeben; 
aber  er  hat  auch  Unterstütinng   gefunden.    Mehrere  Ge- 
lehrte und  Künstler,   die   in   einem  Lünfti^en  Siipplement- 
'bande  sufgeführt  werden  müssen,  sind  in  der  Vorr.  S.  V  f. 
genannt.    S.  825  fF,  sind  einige  (zum  Theil  grössere)  Nach- 
träge, Zuüätze  und  Berichtigungen  beigefugt.    Unter  diesen, 
rVacljtv.iiien   ist  vor7Äi;^lich  eine   Autobiographie  des  HrD« 
Dr.  Christian  Schreiber  ausgpzeiclinet  S.  833 — 847-,  sollte 
sie  aach  manc]iem  I.eser  etwas  zu   redselig  scheinen.  -S. 
S47*  »od  von  Dr.  Varnhagen  drei  Nachträge  zu  Strieder^s 
Hess.  Gel.  nnd  Schriftst.  Gesch.  angehängt  (den  M.  Ilnrt- 
main  Braun  (firono)  im  17ten  Jahrb.  f  Heinr.  Lor.  Geibel, 
«nd  Papin  betreiFend};  S.  848.  aber  ein  Nekrolog  Mar- 
bnreiscber  Gelehrten  und  Künstler  vom  Jahr  iSi9 — 1830. 
£s  Mt  diese  snr  eine  Probe  desNe]||roJogs>  aller  Hessischen 
Gdebiten,  Schriftsteller  und  Kütistlet- seit  1618,  welchen 
der  Ür.  Vf »  beifügen  voUte,  aber  nachher  anfgab,  um 
sieht  den  Umfang  dieses  ohnehin  schon  starken  Bandes 
and  den  Preis  desselben  sä  erlH^hen.   Er  überlesst  also  die 
Anafubning  dem  künftigen  Herausgeber  einer  Supplement* 
betides,  der  nech  einigen  Jahren  i^rderlioh  seyn  nnd  die' 
fehlenden  Biographien  nscb^holen,  die  nen  aufgetretene» 
Schriftsteller  und  Künstler  anfeofiibrett  nnd  einzehie  Zn- 
sätze und  ßerichtigungen  hinzuzufügen  haben  wird.  Denn 
er  selbst,  der  Hr.  Consist.  Rath,  «Superintendent  und  Piof. 
Dr.   Jiisti,  schliesst   mit  diesem  Bande  seine  „bisherigen 
(lischst  verdienstlichen)  öffentlichen  Bemühungen  um  eine 
Hessische  Gelehrten-,  Schriftsteller-  und  Künstler- Ge- 
schichte.   Lines  Theils,  setzt  er  hinxu,  lassen  mir  meine 
vielfachen  (und  manni.:jfaTtigen ,   wichtii^c  n   und  vorzüglich 
nützlichen)  Berafs-Arbeiten  (m.  vgl.  den  Nachtrai^  /ai  sei- 
ner Selbstbiogr.  6.  320.  u.  324.)  zu  wenig  Musestunden 
übrig;  indem  der  Schreibereien,  Sitzungen  nnd  UDterhand«- . 
langen  bei  allen  Collegien  von  Tag^  zu  Tage  mehrere  nnd 
die  Geechüftsformen  nicht  einfacher  werden  (wie  diess  auch 
•vswärts  in  constitutionellen  Staaten  erfahren  nnd  gefühlt 
vird);  endemtheils  ist  auch  die  Hanusgabe  eines  solchen* 
Wcikl  beitn  bMea  WiUea  imd  der  grössten  Sorgfalt  des 
HmugibssSf  ml  -tn  TMe»B«scfawetdea  (andi  tfM 
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ffheu  und  Aufopfernngen,  wie  Hr,  J.  wahrschplnlich  beim 
17a  18-  Baade  erfahren  hat)  verbunden,  und  zuletzt 
VtTden  vergeblich  wiederholten  Bitten  um  Mittheiluiif 
gen  der  nöthigen  Materidieii  auch  dem  Geduldig$teii  un-  , 
•mgtn^hm»*^  Mit  ihn  waoachea  wir»  dass  sich  ein  tuch- 
li^er  Fortsttser,  der  noch  aosdauernden  Miith  und  eigne 
Last 'disa  hat,  finden  möge,  und  hoffen»  dass  Hr«  Dr.  ^« 
'ihm  .feinen  Rath  und  Beistand  nicht  entziehen  wird.  Penn 
aar  in  seinem  Geiste  und  auf  seini»  Art  ranss  das  Werk 
fortgesetzt  werden  I  wenn  es  niitzen  solL  Ihm  seihst  abtr 
\runscheiB  wir  eine  lange  und  nngesltfrte  Po^d^ner -enderec 

telehrtinr  Arbeiten  nnd  Amtsgescfante  für  das  Kirnen  ««^  und 
ichitlwesen  seines  Vaterlandes.  Einselnn  Biographien  odex 
Stellen  aus  ihnen' anmiföhren,  gestattet,  nns^r  Baiu»  nicht; 
nur  versichern  können  wir,  dass  sehr  inele  nicht'Onr  dieLi« 
teratur-Geschiphte  wahrhaft  bereichern«  sondern  auch  prak- 
tisclie,  politische,  unterhaltende,  vielseitige  und  anwend- 
bare Bemerkungen,  Liiahmngen  und  Darstellungen  ent- 
halten. i:«in  Kegister  der  aufgeuommeaea  Gelehrten  ist 
ani^efügt*  •     •        '    -  . 

rung  an  dessen  Leben  und  fVirhen*  Herausge-' 
,  geben  von  A*  Ja cobs  and  nach  dessen  Tode  voll-- 

endet  von  G,  Gruber,  Mit  dem  Bihlniss  (der 
'   sekr  ähnlichen  Büste)  des  (1.  Sepl.  1754  gel),^  7» 

Juli  1828)  yercivigten*    Halle  y  B^ichh.  des  kVai^ 

senhausea^lS^i,  XI L  452  «S.  ßv.  8.  carLon, 

*  Je  ausgebreitetar,  eindringender^  erfolgreicher  die  la^g« 
jührige  Wirksamkeit  dieses  Mannes  in  so  vielen  Fachern, 
G^s^ften  Qnd| Verhältnissen«  je  grt^r  und  anerkanntei' 
seine  Verdienste  sind«  desto  schätzbarer  muss  diese  SchO* 
dernng'  seines  Lehens » .  desseh  Früchte  auf  alle  Nachwelt' 
übergehen |,  seyn,  die  sein  wtirdiger  Schwiegersohn ,  Dt* 
August  Jacobs,  Ptof*  und  Director  der  Frankischen  Stiftun-» 
,  gen,  begann«  aber  durch  langwierige  Krankheit  und  fiuhen 
Tod  (21.  Dec*  1829)  fortzusetzen  behindert  wurde;  auch 
sind  für  die  spätere  Fortführung  nur  wenige  Materialien 
von  ihm  zurückgelassen  worden.  Dem  Hrn.  Prof.  Gruber 
blieb  daher  das  miilisame  Geschäft,  au  ergänzen  und  fort- 
zu^setzen ,  was  er  mit  gewiisenliai tcr  Treue,  würdig  des 
Gegenstandes  und  der  Leser  aus  allen  Classen,  vollendet  ' 
hat.  Den  Anfang  macht  die  Elegie  des  Hm.  Pred.  Friedr. 
Hesekiel:  Franckens   Stiriiin;;en ,  am  Begriibnisstage  ihres 

zweiten  Qiiii^ders  den     Juli  i>*  d>  Aed4  am  i^rgo 
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*  im  mL  Otntkn  Ktmtyn  g««pro«biit  ''r(Ri'  Dr.  tmA  -heii^ 
wig  Tnagon  TiMum,  d««  g»  JttH  1696.  .Sie  entiliat' 
mm  kvM  Bidtmnaflning ,  wi«  dif  Guide  des  Herro  en 
hm  Tdlendetra  to  |^h)ts  geweetii  let.  8.  15«  Rede  em 
Gnfce  dü  wefl»  liocmriifd«  Hern  Augott  Kermeiui  Nte» 
aiyw  am  9.  Juli  1828  von  Dr.  Benjamin  Adolph  Marcus. 
Sie  stellt  den  vielfachen  Verlust,  den  Alle  lebhaft  empfin-  , 
denmussten,   rührend  dflr.     Gesänge  von  INiemeyer  und     ,*  * 
Klöpstock,  die  nach  der  Rede,  während  der  Serg  zur  Gruft  , 
biDgetrageu  uud  eingesenkt  wurde,  gesungen  worden  sind. 
S.  27.  Gedachtnis^predigt  bei  dem  akadem.   Gottesdienste    '  / 
im  6ten  Sonnt,  u.  Trin.  d.  13.  Juli   1828,  geJialten  von 
Dr.  Ren].  Adolph  Marks  (nicht  so  <:;anz,  wie   sie  gehalten 
Worden,  wiedergegeben).    Der  Text  ist  1  Mos.  32,  IQ., 
Worfe,  die  der  Verewigte  noch  am  Sonnlage  vor  seinem 
I  Tode  SU  dem  Verf.  sprach  und  welche  „das  BelMontniM. 
.dir  wvtidientMiGmidenerweisuogen  Gottes  in  einem  durch  -  ' 
gros!»  Vorsage  ausgeseichnelen  Leben     zum  Inhalt  dec 
Bmacbtung  und  Anwtadaog  auf  den  Verstorbenen'  darbo-  . 
tn.    Gesänge  vor  und  nach  der  Pred.  meist  aiis  Nien», .  • 
Gesangbache,  sind  mitgetheilr.    S.  5B*'  -Angfiftt  Hermann 
Kiemeyer  «Ii  Gelehrter    ele  Oeschäfrsmann  und  Menseh, 
m  ^dElieher  Greis.    Rede  snr  Gedächtqissfeier  des  se- 
lig Veiscorbenen  in  den  Fienokeschen  Stiftungen  «ml» 

1828  gehalten  ^  später  aber  badentend  erweitert  Ton  . 
K  Jacobs,    äie  geht  bis  S«  292,  und  ist'  fireilich  diuvh 
£ese  Erweiterung  mehr  snr  Denksohrift  geworden«  Dodi 
diniber  hat  sich  der  Vf.  selbst  in  einer  ansfuhrL  Anif  erkung^   '  ' ;  '  i 
die  der  Herausc.  in  der  Vorrede  S.  IV  — *- IX.  mittheilr, 
befriedigend  erklart,  und  gewiss  wird  Niemand  mit  dieser 
liparb'^itung  und  Ansfiihrung  der  Rede  unzufrieden  seyn,  so  . 
Tortrefilich  ist  das  volle  Gemälde  des  Verewigten  in  allen  . 
ZSgen  nnd  Wendnn;^en  dargestellt  und  colorirt.    Wer  ihn 
gir  nicht  (was  bei  unsrer  jungem  Welt  leicht  der  Fall  sevn 
kann)  oder  wenig,  wer  ihn  nur  nnvolIständTg ,  aus  seinen  *      ;  ^ 
Schriften   oder  den  Erzählungen    der  Zoituei^ossen  kennt, 
der  wild  ihn  hier^  in  allen  seinen  Verhaltnissen,  naoh  ^ 
leinera  gensen  Ghankter,  bewundern,  verehren  und  Ue* 
hm  lernen  nnd  ^e  späteste  Nachwelt  wird,  wie  die  Mit^ 
«dt,  daraus- *die  Ysrschiedenartigsten  Anweisungen ,  War- 
Bangen,  Tröstungen,  Aufmantemngen  schöpfen«   Nor  eine    ^  « 
StelM  hieben  wir  als  Probe  des  umfassenden  und  beredten'» 
V<»^8  ans  (S.  152  f^) :  99  So  überliess  ^Er  (N.)  Andm  . 
dis  Ehro  der  tseftn-  Gelehnamkeit  in;  eioselnen  Wissen- 
sdbaiMi  gom;  de»  ^allskbt  beglüdwndem  Ruhm«  dass'  er 
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fiocfc  und  viel  gebildet  war«  imd  ihm  Nieniaiid  * tlfiift^ 
niMlteii,  in  einigen  Fächern  amgosMehil«!^  in  vielen  wolil-« 
Im  wandelt,  in  kcittem*  unerfthren,  kann  er  fiigljeli  viit"4m 
Ideale  verglichen'  w»rd«n ,  MwklMa  di«  Aken  von  wum 
Redner,  enfitellen.  Ein  solcher  «raist»,  w^nn^witMigt 
Cegenttinde  der  rviiMn  Specnlition 'und  gleichsam  vvrboi^ 
gener  Weisheit  «asDchmen ,  über  Alles  eiasichtsvoU ,  klir 
und  gesehickt  so.  roden  yiAmen%  et  vojbtand  dis  Fraehto 
der  Getehrsomkoit  so  broohon^i  In  der  Blntb»  des  Vortrags 
'Sie  darzulegen  tind  dnrch  >  einen  Zanber  gleichsam  den 
gläubigen  Zuhörer  dem  Ziele  znznfiihren,  welches  er  selbst 
in  seiner  edlen  Seele  sich  gesteckt  hatte."  S.  293.  fangen 
die  biographischen  IVolhen,  enger  und  mit  etwas  kleinem 
Sc^iriften  gesetzt,  an,  zum  Thcil  aus  eignen  Aufsätzen 
des  Verewigten  entlehnt,  in  deren  Eingange  bemerkt  wird, 
dass  N.  von  müttei liehen  Seite  ein  Urenkel  des  Antust 
IJermann  Frant  ke  war  und  das«;  seine  \  ortahren  sicliiNeu- 
meyer,  auch  ISeomarius,  gesclmeben  haben.  Bis  ö.  369. 
war  die  Arbeit  des  sei.  Jacobs  abgedruckt,  Jetten  in  der 
Beschreibung  der  von  N.  im  Herbst  1823  nnteniominenen 
Reise,  nach  der  schdnen  Schilderung  einer  ver^andtei^ 
frommen  Dulderin,  bricht  (S.  3720  dio  Handschrift  ab, 
und  nack  :irehmiithiger  Erinnerang  an  das  Schicksal  ihres 
Verfassers,  ist  die  Darstellung  der  Heise  nach  Grei&walde 
nnd  der  Rückreise,  auf  welcher  N.  das  Unglück  hattt,  dass 
hnm  Durchgehen  der  Pferde  sein  Wagen  omgeworfeti  und 
«r  nnd'  seino  Gattin  bodantond  veiiettt  wurden,  vom  Her« 
•usgebor  fortgesetzt.  Dann  folgen  S*  377  ff.  besondoro 
SchiekMlo  und  »edrmrdigo  Lebeiisereignisso  ITs«  dio 
fmgon  mit  saiiiom  ersten  -  thütigen  ßingreifen  in  dio  Br«- 
.eignisso  der  S^it  während  seines 'Prorectorats  1793  —  94 
nnter  der  Wöllnet'schen  Periodo  an«  'Ausführlich  sind  die 
Schicksale  der  zweimal  aufgehobenen  Universität  und  N's 
Wühlend  der  westphälisch- französischen  Oberiierrschaft  er- 
zählt. Dabei  wird,  durch  ollicielle  Nachrichten  und  Acten- 
stticke,  )eder  Verdacht  gegen  des  Verewigten  Charakter  ent- 
fernt. Eben  so  sind  S.  408.  die  Feierlichkeiten  und  Jiöchst 
Terdienten  Anszeiclmungen  TVs  bei  seinem  Amtijubelfeste 
liS.  Apr.  ISi?  Ireiilich  geschildert  und  rührend  sein  Ende, 
durch  einen  sclil  igartrgen  Zufall  Jierhei^eliihrt,  bei  weiche  in « 
de»  Verewigten  nie  gedruckte  aber  zu  Lauchstädt  von  dler 
VVeimarischen  Hofsohauspielergeseilschaft  einst  aufgeführfo 
UobarSetzung  der  Aodria  des  Torenz  erwähnt  wird.  Von 
den  sehi^  swockmässigen  Beüsgon  enthält  die.onto  8.  421« 
volichiedmi*  Antti^gt  aa  Kitta.  aeit  i7&  so  ioswirtigoa 
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Aemtcm,  mit  den  wichtigen  ÄctenstiickeD,  cfie  sie  an^e- 
iieo;  die  zweit«  seine  Erklärung  gegen  eine  Ver.set2un<T 
von  Halle  nach  Berlin,  wogegen  er  1804  zum  wirkhclien 
Obercünsistorialrath  hei  dem  Obercons.  in  Berlin  ernannt 
wurde;  die  dritte  seine  Danksagung  an  seine  Mitbürget 
nach  der  Feier   seines  Jubiläums.    S.  ist  IM's  Stamm, 

bäum  von  Johann  iVeumeyer  aus  Höxter,  mitgetheüt  und 
den  Schi uss  maciit  (S.  43'^.)  das  Verzeichnis«  von  Ni««* 
Bfjrm  Schriften  (stit  i772)  in  chronologisoher  Ordnung/ 
h$  ursprünglich  ym  N.  selbst  entwerfen,  von  einem 
Freunde  desselben  verv^ständigt  und  von  Hm«  Pn^esiöc 
Gnber  revidirt  iuidsbi»<i828  fortgeietst  worden  ist 

Karl  von  Ro  t  tecl  y  geschildert  nach  seinem 
&chrijien  und  nach  seiner  pol i tischen  Wirksam'* 
teil;  nebst  eine/n  Umriss  seiner  vorziiglichsten 
,  Lebensmomente  und  Andeutungen  zur  Geschichte 
iii  öffenilichen  Geistes  in  Sud ^  Teutschland*  Von 
Dr,  £rnst  Münch,  Zugleich  Supplementhand 
m  Rotteche  Allgem,  Geseilt  und  politischen  Schrift 
ien,  Haag,  Gebr.  Uartmann  1831.  .321  «S;  S 
iRthttrVl  Gr. 

Eine  gehaltvolle  und  doppelt  wichtige  Schrift.  Sie 
soll,  nach  der  Absicht  ihres  freimuthigen  Vfs. ,  nicht  bloss 
ßiögrapiiie  und  Charakteristik,  Elogniiii  und  Apologie  eines 
oft  mijsverstandenen  und  beschuldigten  Gelehrten,  sondern 
7i!«]eich  Monographie  des  üntwickeiungsganges  des  Kepra* 
ttntativsystems  in  Süddeutschland  oder  vielmehr  in  Deutsch« 
Und  überheupt  sevn,  in  welchen  der  Gefeierte  eingiiK 
Was  den  ersten  Punkt  anlangt,  so  hat  Ur.  M.  (jetzt  ge- 
Uoitr  ftofrath  imd  Oberbibliotbekst  In  Stultgert)  im  Voe» 
von  die  Biogfapmen  lebender  ansgeseiohneter  Personen 
is  Sehuts  genommtn  •  mit  Gründen ,  die  sich  rechl  wohl 
itai  Itsseti  y  und  cmrohi  die  Selbslfaiogrsphie  «änes  ^Le- 
Waden  voti  ihm  eilen  endem  'vorg/raogen  tnrisd,  freil  .sie 
McheEfidieinnngen  am  besten  eiuklären.,kenn^  Mo  weidea 
^s^eneh  die  besondemRooksichteni  welefa^  dir  von  einedi 
fmnide  ebgefessteLebmbesehreibiwg  nimml^'  menclie  eigne^ 
Tsrtbeiie  gewKhcen ;  denn  von  einem  gtntfVemden  oder  gsjr 
t9Q  einem  Feinde  möchte  wohl  Niemand  sein  lieben,  be«» 
idirieben  wünschen;  der  I  reund,  sagt  Hr.  M.  mit  Recht, 
tatt  vermittelnd  zwischen  das  Stillschwej;^f^n  des  zu  Schil- 
^^mdcn  und  das  laul  newordene  Urtheil  der  Zeitgeiiosseu, 
•Ui  den  zweiten  Punkt  anlangt,  so  darf  nicht  übersehen 
werdtsy  was  im  Nachwort  erinnezt  ist:  die.  gegenwäiii|^e 
m^.  £Upu  im  £d.  i«  ^.  2.  '  ,  H 


lf4  *  .<S«MirtKig8Mlüdit*. 

^Mrift  vir  jim  Ummm^ji^ '  bypJ^ i»a  ein  Thi^  i^win* 
-bmitf  gedmok^,  «b  4l«r  cQOitilalMMlb  Süden  Dei^tcb» 
*2aiidt  und  iaibesoiidlere  Btd«D«  ilcb  in  eine  eefar  kreftVoHe 
Lage  Ibegeb.'  Der  Vf«)'  ficbttlec  nod  Fteood  RV  d«  seiuAi 
früher  in  den  Zeitgenossen  eine  knrse  Biographie^  dessel- 
ben geliefert,  hat  die  Hauptiierson ,  die  Thatsachen  und 
die  Zeitumstände  so  dargestellt,  „wie  er  sie  aus  eigner 
•früherer  Anschauung  kannte,  und  mit  den  Farben  ,  welche 
Ton  dem  Volksleben  und  dem  Stande  der  Parteien  im 
iGrotshere.  ßaden  vor  seinem  Abgänge  in  die  Niederlande 
■sieh  ihm  eingedruckt  hatten.  —  Hr.  Karl  von  Botteck  ist 
18.  Juli  i77S  zu  Freiburg  im  ßreibgau  geboren,  wo  sein 
Vater  Professor  und  Director  der  medicin.  Facultat  an  der 
,Univ«5  auch  Protomedicus  der  Vorlande ,  von  Kaiser  Jo- 
sepli.  IL  mit  dem  Adebdiplom  beehrt,  war;  Seine»  Mvtttejc 
"i^rar  eine  gebome  Franze^siii,  Pener- Dogeron,  eine  scfrg<A 
eame  Erzieherin  ihrer  Kinder  nach  des  Vaters  frilhemTode. 
In  der  Vaterstadt  erhielt  v.  sdne  «Bildnng  und  1798 
die  inristische  Doi^rwürde.  wesn  er  die  nicht  in  den 
Bachhandel  gekommene  Abhandlnng  schrieb:  Ueber  die 
Verbitidlkhk^  des  ffachfolgers  eines  Regenten  nii)r  Hai-, 
tung  der  Yen  seinem  Vorfahr  geschlossenen  Vertrüge  ^  nnd 
hM  mdL  Ae  Stelle  einee  Aseediors  bei  dem  Ibgiemte  in 
SsMurg  nni'  «üdige  Utk  p^^hmt  wnide  er  mm  mik  Prot 
^  WeltgeMbidrte  m  der  Uiünm  enieont.'  ReiAen  nach 
Wien  tt^  Paris,  in-dieMmele  nnd  nach  Italien  gaben 
eeinem  regen  Geiste  einen  neuen  Schwung,  bersiel^rten 
«eine  Kleontnisse  und  Erfahrun^n.  1804  heirathete  er 
Katharinen  IMors  von  Donaueschinigen,  die  ihn  xnm  Vater 
einer  zahlreiclien  b'amilie  gemacht  hat.  JVach  einer  Schil- 
derung der  damaligen  Lage  der  Univ.  wird  S.  24  fT.  an- 
gefahrt, was  den  v.  R,  zur  Ausarbeitung  einer  Weltge- 
^hiclite  bewog ,  die  Art  der  liearbehnni;»  ^  zum  Th eil  mit 
«einen  eignen  Worten,  Verschiedene  Urtheile  darüber,  an- 
geführt. Das  Gerücht,  dass  v.  iL  wegen  seiner  Verthei- 
digung  der  Voiksrechte  unter  den  Depntirten  des  Badner 
]L.andt9gs  war,  wird  bestritten,  der  Grundton,  der  in.  det 
All<^em«  Geach.  herrscht,  tiefes  Gefiihl  der  Freiheit,  d^ 
Rechts  und  der  Hnmanität  hervorgehoben  (S.  44  fiv)y  die 
Charakterzeichnungen  darin  (S,  51.),  Seine  rsifh—iig  4er 
kirchlichen  «Heformation  S.  56*  gerühmf,  aber  desfadb  otehl 
eilen  Uvtheüen  R's  beigestimmt  {  eis  Krone  dee  .geimn 
'Werici  ^er  der  nennte  Rand  (S»  75*)  ausfeeeiciHiet;  ,  Von 
^83*  weiden  die  abri^e|i  Seiictften  R'e  dniehgegan- 
gipi  md  Mnr  snetstdie  Unnem  biiteaseii-faipgraf  bischen 
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Aufsatz«  (S.  84.),  ^ie  GeUgenheitsredeo  (S.  85.),  , ^ie  l'i-r 
terar.  AusieAchnungen ,  die  ihm  zu  Theil  wurden,  ange- 
aei^t,  sein  wirksamer  Eifer  für  die,  Erhaltung  der  Univ. 
I^reiburg,  als  ihr  die  Aufhebung  an^^edrohet  wurde,  ge- 
schildert und  seine  Denkschrift  för  die  Krlialtung  der  Üniy* 
Freiburg  erwähnt.  Dartuf  lolgt  die  ConstitutionSMQ^e 
02.),  wo  sich  dag  lang  ersehnt«  Qebiet  für  s^ine  wisaeor 
jshftftüche  sowohl  als  |satriotische  Thätigkeit  erüffnel«,  Dß^ 
tarn  ^^öreo  tmmt  •ein«  ,,teut«Gh«^  i31iitter  (S.  93  ff«)  »vp 
denen  viele  intmitftl^  Stellen  ausgehoben  sind,  «up)i  f^r  ' 
ktibVu  Schwanengesang  (S.  97«)rfi*  103.  seiM  hifttoriscbr 
staatsrechtliche  Schrift :  Uel^er  steli|Ml4o  lieere  n»i  UMior 

Mt-jMUic  (181^1  117.  oui^  OTallo  naft  jentr  Vei». 
iimimtts  uAimiex  £m  Wort  tUier  im  hmHdg$  jErle^sn^ 
jner  (181&>;  S.  ll&  die  Schrift  über  don  BegriiF  Und  diri» 
llSatwr  4«r  GotdIfdMift  «md  das  geio|lgchoWieh#ii  geiemrt^  ■ 
wil«M,  und  S.  123.  dio  aooh  wkbtigor«:  Uob«r  te&Mit « 
Balürlkhor  B^eht^rinjcipicn  odor  idfäer  PoBtik  in\t  histot* 
Tisch  -  begrün d^en  Verhältnissen.  A.  132.  wird  von  der 
vüij  den}  Grossh.  Karl  (der  1818  starb)  noch  herrührenden 
und  vom  Grosbli.  Ludwig  eingefüjirten  Constitution  gehan- 
delt und  die  ]-arteien  geschildert.  IVoch  vor  den  Wahlen 
zur  ersten  Legislation  trat  B.«  mit  der  Schrift  auf :  Ideen 
über  Land  stände  (S.t35ff.)>  ein  vollständiger  Aijsiog  ^ 

daraus  mitgetheiit  mit  manchen  eignen  Bemerkuni^en,  Hier- 
auf wird  S.  153  ff.  seine  unmittelbare  Wirksamkeit  auf 
^r  vaterländischen  Tribüne  dargestellt;  „sein  Auftreten 
in  der  eisten  Kammer  war  nicht  selten  die  Stimme  eines 
Rafirndtn  in  der  Wüste ,  doch  ward  sie  oftmals  mit  Ach«  i 
tnogy  ja  ^bst  mit  Theilnahme  ood  Oowahmng  «ngehört.** 
ftoine  Motionen  siod  S.  167*  «ngegebo»,  «tief  tttoh  di  '  \ 
vorxügÜdiften  d^otr  in  dar  tfstan  Kammer  (Thihmt' «ad 
Zachariä,  Hebel  nnd  von  TwUitim)  S.  163.  erwiihnt. 
Pia  Gaschioblt  der  LegiaI|i|ion  von  1^30  und  der  AatiMMl 
R*»  ttt  UusQ  Geaofaicken  wird  &  167  ff»  beKhrieba%  wa^ 
Im  dia  naisqhlt^jmo  Gaiets  -  Vorachlägai  namandidk  Ubav 
grösitM  Freiheit  der  Prassa,  vorlu^mao*  Di*  V^Amin 
hnigeo  über  das  Budget  und  dia  starka  öppontioo  gegen 
diwaelba  batia  'dia  simdla  Auflltaang;^  dar  .Legislation  rar 
Folge.  Wir  ftkeif ehan  dia  Betmchtttngan  hierüber  nnd 
über  die  spütera  Wahlen  zu  der  Legislation  von  1823 
uad  deren  Charakter,  S.  194  ff.  Es  wird  auf  li's  ei^ne 
Aufsätze  im  Hermes  verwiesen,  die  mit  leidenschaftliciier 
Bitterkeit  'ab«;efasst  sind.  Ein  Mitglied  des  Hannöv.  Mi- 
nialerimns  tfkl^siß  lÄah  doch  sehr  günslig  darüber»   M*  war 
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sucht  ma  Depntirten  gewählt  wöfilen.   Smb«  Foitsehang 
Wn.T*  Aretins  Han^bach  de$  Staatsrechts  der- cbnstitutio- 
siellefi  Monarchie  und  sein  Lehrbuch  des^  natüritchen  Pri- 
Tstrechts  sind  S»  200  ff*  umständlich  ausgesogen,  seine 
wtfhrei»  Ansichten  entwickelt,  und  gezeigt  (S.  2290  #  dtos 
in  seinen  Schriften  weder  reiner  DemokratisniuSi  noch  vi«! 
weniger  Jakobinismns  herrsche.    In  den  neuesten  Zsitett 
be&cliränkt  sich  seine  pHblicistische  Wirksamkeit  auf  Bei«- 
träge  zu  politisch-historischen  Journalen  und  die  Redactiob. 
der  Politischen  i\nnalen.    Von  diesen  ist  S.  231  ff»  Nach- 
richt gc^ebeh ,  aber  auch  die  Verschiedenheit  der  Urthcile 
seines  Biographen    von    den  seinigen  bemerkt,  237» 
w  endet  sich   der  Vf.   zu  R's  Privatleben  und  Privat- Be— 
zieluin^en  und  seine  Rede  bei  Eröffnut^rr  eines  neuen  Gt  — 
Sellschaftsaales  ist  S.  239  ff.   niitgetbcilt ,   so   ^vie  S.  IMtj. 
die  Kede  des  Hrn.  von  Kettenacker  bei  dem  Abtritt  des 
«eitherigpn  Vorsitzers  der  Museums -Gesellschaft  1818  und 
ß-  260.  Rotteck's  Erwiederung  darauf^  S.  254»  der  Schluss 
''•iner'Rede  des  Letztem  1828-    Dann  sind  S.  259*  seine 
vorzüglichen  Freunde  genannt.  Der  Tod  seines  FrenndesNick 
.18127. griff  ihn  insbesondere  an  und  sein Lebensumriss  des* 
«elbe»  Jst  aus  dem  Freiburg.  Unterhalt.  Blatt  S.  263  ff.  ab- 
.  gedruckt.    R's  geliebteste  PriyatbMchlÜitigung  ist  die  LaM- 
'  iwirthsdiallt  (8.274.);  strenge  Rechtlichkeit  und  Gewissen« 
Iiafügkeit  ist  *  Haupt  zug .  seines  Charakters;  sein  Aensserat 
und  im  T^perament  wird  S«  276«  beschrieben ,  seine 
0tafrlieit  in  gewissen;  Albneigungen  oeklagt.  Eine  tteÜag» 
<8»  863.  IT.  berührt 'noch  die  höchst  wicfhtigen  Ereignisse^ 
welche  in  ^en  mehrem  Monaten  zwischen  Absendung  der 
Handschrift  und  dem  Drucke  sich  in  Deutschland  zuj^etra- 
gen  haben  Mnd  die  Wahlen  zu  dem  jünosten  Landtage  im 
(Jrossh.  Baden,  wobei  wir  nicht  langer  verweilen  kilnnen, 
und  schliessen  die  olmehin  schon  lan-ze  Arrzeise  mit  derBe- 
merkung,  dass  ni;in  iiberhanpt  in  diesem  Wejke  noch  viele 
Andeutunrren ,   Erinnerunoen  und  TIrtheile  des  Vfs,  ein'^p- 
Streuet  findet,  literarisch)^  und  politischen InhaitSy  die  »Mm 
•iaea  vorziigiichen  Werth  geben. 

Neuer  Nekrolog  der  Deutschen.  Siehenter  Jahr^ 
gang  1829.    Erster  Theii.    Mit  einem  Portrait 

.    (des  Herz.  Peter  Friedr,  Ludwig  zu  Oldenburg). 

.  Zweiter  IVieiL  lünenau  i631.  FoimL  XXJLyilJ^ 
«99  &,     8.^    .  7 

Mit  immer  stehender  Sorgfalt^  Genatdgkeh  und  Voll.« 
•^«ügkeif,  mit  BenQtnng  «Uer  dargebötibneii  HüUimiltal 
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wA  anl  Untmtülsiing  mehrerer  Freaade  midi  Freoiidiiiiieii 
JcT  biographifcheo  Litentur  DeotschUnds  ist  aach  'dieses 
labrgang  aosgeei-bftitet  und  eedrackf.  Es  sind  nicht  niyr 
die  IVsmen  der  Mimrbeiter  alphabetisch  aufgefuhH^  son^ 
Im  anch  ^der  Biographie  der  Name  des  V&.  'Untergeselzt 
vod  Tiefe  Pamitiehmitglieder  haben  Notizen  eingeschickt. 
Nur  so  wird  dieser  Nekrolog  immer  vollkommener.  Möj^eu 
»uch  einige  Aul-at/.e  zu  weitläufig  scheinen,  es  fehlt  ih- 
nen (iocii  nie  an  i\Icrk\vüfdigem  und  Lehrreichem.  Die 
erite  Abtheilung  enthält  a.  einen  Kachtrag  von  17  im  J, 
I8'i8  und  in  dem  Nekrolog  auf  jenes  Jahr  theils  gar  nicht, 
tlieils  mit  wenigen  Worten  erwähnten  Personen;  b.  S.  56 
•^SQtS.  theils  vollständigere,  theiU  skizzirte  Lebensbe- 
schrei^Min 'MMi  von  41^  merkwürdigen  Personen  iedpn  Stan— 
^m;  von  manchen  halte  man  wohl  umständiicliere  Lebens- 
oachrichten  gewünscht,  wie  vom  Prof.  Reisig  ans  Halle^ 
der  in  Venedig  starb.  Die  zweite  Abtlu,  (S.  901.)  gibt 
bald  ganz  harze,  bald  etwas  ausgeftlhrtere  und  umatändli*' 
chnre  Todesanzeigen  von  N.  419 — 1497.  Einige  zeich'- 
nea  lieh  durch  die  Vollständigkeit  der  Angaben  derScIirif» 
ten  aas,  wie  die  von  dem  Prof.  Pasi^^uich  S.  9!)<^  f.  P«" 
Descbluss  macht  S.  984  f^.  ein^  Nachtrag  znr  2ten  Abth. 
odtr  Alphabetisches^  Verzeichnis!  der  im  neuen  .Nekrolog 
der  Deatschen.  auf  die  Jahre  1823  bis  1828  aosgelassenea* 
dsnUchen  Schriftsteller,  nach  fiedruckten  und  handschriitl« 
Qeellen  zusammeni  mteUt  Ton  dem  (Unn  auch  verstorbenen) 
Advee.  Wilhelm  Xindner  in  Dresden  (aus  der  Leipz*  Lit, 
Zeit  1830.  207.  208-  214.  215.)  von  N.  1498—1610. 
Ueber  alle  diese  Personen  ist  ein  aiphabet«  Register  .S. 
Xf  — XXXVIII.  vorausgeschickt.  Auch  sind  noch  einige 
Benchii^imgen  und  Zusätze  /ii  frühem  Jahrgängen  S.  X» 
ttitgetheilt.  Möge  dieses  mühsame,  sehr  nützliche  und 
3«  Df-ut^chen  Ehre  machende  Werk  ununterbrochen  foit- 
daoem  und  auf  jede  Weise  ihatig  unterstützt  weiden! 

Biblisclic  Literatur. 

to,  fti  dvo  xoivag  ^araifQuaug  nal  dji^'fffi?  di*5odjx«f- 
*Eir  Tlui/inloig  ix  i^c  tvnoyQawlaQ  K,  Efitgagiov  und 
Ui  den  Gebr.  Dulot  1831.  L^L  und  4o9  S.  8. 

Der  irerdienstvolie  Crms  Dr.  Koraes  hatte  in  den 
Utten  Band  atider  ^Ajmu  den  Baef  an  den  Titos  mit 


j[18  LiLIiäche  Literatur. 

einer  neuen  Paraphrase  anfi^enommen,  auch  die  Kntik  Jes  h. 
Augustinus  beigefügt.  IVlan  wünschte  einen  besondern  Ab- 
druck dieser  Bearbeitung  jenes  Briefs,  aber  auch  eine  ^lei- 

,che  üearbettung  der  beiden  andern  Pastoralbriefe,  zum  Ge- 
brauch der  Geistlichkeit  der  apobtol.  Kirche.  Diese  erhäh 
man  hier  und  sie  ist  viel  vollständiger  als  die  er.ste  Aus- 
gabe des  Briefs  an  Titus,  Die  Einriciitung  ist  folgende: 
Auf  jeder  öeit«  «teht  in  2  Spalten  der  Text  und  die  alte 
neugriechische  Paraphrase^  darunter  die  neue,  die  der 
Spnch^^od  Sach«  nach  besser  ist  als  jene,  aber  doch 
mehrere  dankle  nnd  hebräischartige  Ausdrücke  nicht  cittlt 
deutliditii  und  jetzt  gebräuchlichen  vertauscht  hat.  Von 
73*  an  folgt  die  umständliche  nnd  iusUche  Erkläronj; 
der  einzeloen^YOrter,  Redensarten  nnd  gancen  Sätze,  mit 
Beifügung  der  franstfiischen  entsprechenden  Wtfrter  zu 
nuehrera  griediischen  (was  3»  iLvI.  gerechtfertigt  wird)» 
mit  Worterlattt^rnngen  aus  den  'alten  SchtiftsteUern  und 
Grammatikeni,  mit  Anführung  der  BrUäran^eo  von  Kit- 

,  chenvitem ,  griechiiehen  und  lateinischen,  mit  Ver^eisnng 
anf  einige  neuere  ßxegeten  (z.  B.  Rosenmilll^r's  Scholia) 

.Ii.  f*  f •  Die  Kritik  des  Textes  aber  und  insbesondere  die  in 
PeutscUafid  so  verschieden  u.  umständlich  behandelte  Frage 
Über  die  Aechthelt  der  Briefe  ist  übergangen.  8,401  ü\  ist 
ein  vollständiges  Ilogij>ter  über  die  erläuterten  Worte  fderen 
Etymologie  auch  häufig  erforscht  ist),  Redensarten,  ISiamen, 
auch  der  neugriechischen ;  S.  427«  eines  über  die  ftmiös. 
und  litein.  Ausdrücke  und  434.  ein  drittes  über  die 
©mendirten  SteHen  ans  Diogenes  von  I.acrte,  AHstoteies, 
Galenus,  Athenäiis,  den  LXX ,  Irenaus,  Zonaras ,  Hesy- 
ch  ius  (mehrmals),  Theodoretus,  Hippokrates,  Moschopulus, 
Isokrates,  Sokrafet  den  Kirchengeschichtschieiber,  Suidas, 
Photins  beigefugt  (dieee  Verbessemngen  sind  unbedeutend 
lind  zum  Theil  von  dem  Vf*  achon  frulier  bekannt  ge-* 
ifliacht).  Deutsche  Ausleger  werden  aus  diesen  Commenta« 
rien  wenig  lernen,  philologiache  Erläuterer  mehrere  Bei* 
trüg«  mit  NutBe»  geVranchen. ,  Die  gMsa  Arbeit  Sit  aber 
anch  vonüglicli  för  griechische  Geistliche  nnd  Stndlrende 
bettimnit  ihnen  ist  onch  gani  beeendeft  die  am*  itf. 
Oct*  18S1  nntenteiohnete  Vorrede  an  den  Cese?  su  em- 

*  pfählen,  in  welcher,  nach  Klagen  dea  ehrwürdigen  VerfM-* 
•ere  über  deA  Verlall  des  Christenthums,  das  in  einem  wah* 
ren  Pharisinsmas  ausgeartet  sey  (S.  4.),  die  Schicksale  der 
Bibelerkl  ärung  und  der  tJieoIogischen  Gelehrsamkeit  in  der 
griech.  Kirche,  besonders  seit  dem  Verfall  der  classischen 
(literatur,  dargestellt  und  die  iNotiiweudigkeit  gelehrter  Stu- 
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dUen  für  Geistliche  und  die  Pflichten  der  Religionslehrer, 
besonders  in  den  Tagen  wiederiicigesleUter  bürgerlicher 
Freiheit,  eingeschärft  werden.  Mögen  die  Ermahnungen 
des  für  die  Cuhur  seiner  Landsleute  stets  und  thatig  ge- 
wirkt bähenden  Vh,  nicht  übersehen  werden.  Die  zahl- 
reichen griechischen  Ünterstützer  des  Werks ,  deren  Na- 
men S.  437  ff.  angezeigt  sind,  and  4^  Bestrebep  der  grie- 
ebiscben  Staatsmänner  nnd  Gelehrten  in  ihrem  Vate][lande  ^ 
smgen  fiir  Tbeiloabme  und  EmplHo^ichkeit  für  alles,  was 
sor  Verbesserung  des,  moralischen  and  ^litsnuriscbMif  wie 
dst  büfg^chen  ZustaiicUs  dwat*    .  / 

£rn.  Frid.  Car*  Ho^enmülieri  He^  Bdio^ 
Ua  in  f^€tii9  ^e9iam€tttum  in  comp9n4innk  rmta-^ 
da*  yotamMn  tßrtiwn^  SefwUa  in  PmMimo9  eon^ 
tinenw^  Lip$iaef  mmpi^  Barthii  1831«  (Aach  miii 
dmnk  pUh  J.  C.  Ra99nmülUri  SehoUa  in  Ptatr 
mo§  in  compendiam  redaein,  711  <S.  gr,  8*  ^RMr^ 
15  Gtm  Volumen  quartuniy  Scholia  inJabum  cön^ 
tinens.  Ibid.  1S32.  Auch  mit  eignem  2^Ul)  408 
6.  2  mhU  .  9  Gr.  s  ^ 

•  .1 

Der  zweite  T3and  des  Auszugs  aus  dem  grössein  Werke 
ist  noch  nickt  erschienen.  Nach  dem  ursprünglichen,  bei 
der  Anzeijje  des  ersten  Bandes  sclion  an^-o^ebenen  Plane  , 
ist  alle  tiefer  einciehende  kritische,  exp!2eti^.che  und  philo- 
logische  ErhmleruDg  weggeblieben,  die  nnthwpnJtge  Pru- 
iang  der  Lesarten  aber,  die  Angabe  des  binos  der  Stellen 
jtod  die  Bedeutung  der  Wörter  mit  den  dazu  gehörenden 
Beweisen  und  die  Beiirlbtilnog  andere^  Erklärungen ,  die  ^ 
etwes  fiir  sich  haben,  we^n  sie-  gleich  nicht  vom  Vf.  als 
die  richtigen  anerkannt  worden ,  sind  beib^hahen«  WoM 
bitten  noch  bisweilen  aneh  Stellen  aus  alten  Autofen  nicht 
genn  milgetheih ,  wenigstens  die  latsin«  Uebersetsnngen 
griechischer  Siellin  gestrichen  weiden  kdnnen«  Nnr  seK^  ' 
tso  sind  in  de«  Prolegomenen  nnd  im  ComMntar  späte« 
bekannt  gewordene  Ansichten  öder  Schrifiten  angefilhit  nnd 
die  friiher  Tom  Hm.  V£,  gegebenen  Erhläningen  nicht  ge« 
itodert;  Es  werdeti  daher  Alle ,  welche  diß  grossere  nnd 
amfubrlichefe  Bearbeitung  in  9  Theilen'^oder  30  Bänden, 
welche  auf  Druckp.  52  Thlr.  12  Gr.  kosten,  sich  nicht- 
anschaffen,  recht  gut  nut  dieser  kleinem  sich  befriedigt 
kennen,  da  sie  das  ^Vebe^tl icliß  und  allgemein  Braudi- 
hafjjie  enthält.  —  Wir  haben  aber  auch  noch  den  letaten 
Band  des  gtossoin  Wexks  aiaclizuboien : 
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Ern*,  JFricL  Car»  Ro'senmüileri y  ThepL 
ei  LiM.  OO.  in  Jead*  Lips.  P.  F,  O.  ßcho^ 
iia  in  yeiue,  Teiiamenimm.  Parlii  noaam^  Sah^ 
maniB  Scripta  continenfia  Folumen  primanu  l^p^ 
siae,  sunit,  Barthii  ]S'29.  733  &  Folumen  seeun^ 
dum  1830^  427  S.  (Mit  dem  mw^ter^  TiUif  SaUh- 
monia  Regie  W  Sapieniii  ^i$de  pethibeniui'  scripUu 
JL^ne  imfiii'  ti  annoUUnme  perpetua  illaeirauit 
JP«  C.  RoeenmiUler  Folumen  primum  jPro* 
Porhia  eoniinme*  Fölunun  eee$$ndumf  fecAMMr 
eien  et  Caniicum  conUnena*)  5  RAlr^  3  Gn,  '  . 

|b  den  Frolegomenfvi  wird  die,  aach  im  Olisill  heir*- 

schende,   Sitte,  dnrch  Gnomen  zu  belehren  und  solch« 
Apophthegmen  zu  sammeln,  durch  einige  Beispiele  erläa*^ 
^tert  und  cJie  gegenwärtige  Sammlung  in  3  grü&sere  Theile 
getheilt  (1—9  allgemeine  Empfehlung  der  Weii>heit  oder 
einer  klugen  Einrichtung  des  Lebens;  10 — 22,  16,  ver- 
schiedene,   auch  dem  Salonio  zugeschriebene  Sentenzen, 
oline  bestimmte  Ordnung  zusammengeslellt ,   nebst  Anhän- 
gen von  2?,   17.  bis  Ende  C.  24.;  Gnomen  auch  des  Sa- 
ioii)0|  aber  auf  Vei anstalking  des  Hiskias  gesanamlet  C.  25 
—  29,  nebst  einem  doppelten  oder  dreifachen  Anhang:  C. 
30.  Apophthegmen  det  Agnr;  31 9  1 — ^9.  mütterliche  Be- 
lehrung eines  Königs;  31 1  10  —  31.  Lob  einer  Hausfrea 
in  nach  dem  Alphabet  geordneten  Versen.    Dieser  Anhang, 
teoss  mt  nach  den  Zeiten  des  Hiskias  liinzagekommra 
seyrt.    Es  sind  in  der  Saminlang  nicht  nnr  Sitten  -  und 
lUiigheitsregelB  I  iondm»  wiok  politische  |  Aonomisch«^ 
^tsi^..  und  Terauschte  Aossprü<Jio  onthahen«  BisWeücm 
kbmmen  aneh  v  dieselben  Gnomen  «n  Teischitdeptn^  Orlen 
Vor.    Die  Stillung  dieser  Sainnilttne  nnter  den  Btielieni 
Am  T.  ist  sclion  im  Inihem  Alterthnme  Tevschieden 
gewesen«  "  Die  jetst  gewöhnliche  kannte  schon  Hierony- 
mos,'  Unter  den  Auslegern  nehmen  den  ersten  Platx -die 
jüdischen  ein.     Ihnen  folgen  'i.   die  Kirchenväter,  3.  die 
elltistlichen  Ausleger  vom  Antang  des  ](].  Jaiirh.  an,  un- 
ter denen  Umbreit  (1820}  der   ietzjc  ist.    Beurtheilt  sind 
bio  nicht.    Ausfuhrlicher  ist  die  Einleitunj»  zil  den:  Ser— 
mones  Koheleth  filii  Davidis  regis  in  Jerusalem,  wie  die 
Uebersetiiung  der  heb?..  Inschnit  lautet.     Koheleth,  nur 
einuial  im  Buche  (7,  28«)  mit  einem  i^emininum  constniirt, 
sonst  stets  als  Masculinum  gebraucht,     muss  ein  syniboli— 
seil  er  Heiname  des  Salomo  seyn.    Schon  die  Alexandriner 

haben  i|ia  diuch  'äfixXij^Mai^  concioBatori  coitts  «odinadt 
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tia%  DttdeileMii  Sehnlltn^  wtkd  Andern' werdlMi,  entSpracli* 
deat  Seeb'-'Gr&iden-y  verworfen  und  Hn  ^.  Imhn  sn  der 
Üteia  sniiiGk,  das»  du  Wint  «nseige  eom,  ipn  cörani' 
coDcione  ad  ae  congrcgata  Terba  facit,  oratorem,  publi- 
CÖm  sapientiae  doctorem.  Das  Bnch  hat  2  Theile :  1.  C. 
1—4,  iX).  über  die  Nichtigkeit  der  irdischen  Din^e  und 
def  menschlichen  Lebens;  4,  17  —  t2,  7.  RegeJn  für 
richtige  Einrichtung  des  Lebens;  dazu  ein  Epilogus  12,  8 
—14.»  der  den  Hauptinhalt  wiederholt  und  empfiehlt.  Die 
Meinung  ,  dass  es  ein  Gespräch  (oder  doch  ahnlich  einem 
Gespräche)  zwischen  einem  Lehrer  der  ^V^eläheit  und  ei- 
IieiD  innren  Wüstling:  oder  Ankhi^^r  der  Nichtii^Keit  und 
Veikehrtheit  aller  irdischen  Dinge  sey ,  hat  schon  van  der 
Pülm  ^vid erlegt.  Eben  &o  werden  die  Ansichten  von  Bergsty 
Eoiide,  üelie  verworCen  und  erhärtet,  dass  darchaua  in 
deati  finaha  eine  zusammenhängende  Bade  .lierraclie,  die 
mm  TOtt  einem  Zweiten  nnterbrochen  werde*  Ueber  din  . 
mnzelnen  Stellen ,  die  mit  einander  zu  streiten  scheinen, 
med  ihren  Zusammenhang  hat  Hr.  Dr.  RosefamnUer*  aich 
bei  denselben  befriedigend  erklärt.  Manche  andere  nnd  . 
gewUfaniiclie  Meinungen  weitet  Ur,  R«  mit  der  Bemerkung 
«bt  fySane  quaealionem  de  anmmo  bono  in  hoe  libro'^trar 
elari  negari  nequit ;  Ternm  ai  anctor  nil  elind  demonatnre  . 
Tekdaaet,  luai  hooi  non  datnm  eaae  mortalibmi,  anmnmm 
boaiem  in  bao  ^ta  aeaequi,  id  dignum.  videtnr,  in  qno 
laatiini  operae  consameret.  Der  neuem  Kaisei?aclien  BeN» 
haaptung,  tf  aey  ein  historisch-didaktisches  Gedicht,  Wor- 
in der  Charakter  und  die  Anordnungen  der  jüdischen  Kö— 
oige  von  balomon  bis  Zedekia  geschildert  würden,  um  die 
Ursachen  des  Untergangs  des  jüd.  Staats  daraus  herzulei- 
ten, setit  Hr.  R.  mit  Recht  entgegen,  quod  Ecclesiostis 
anctcr  ne  levissimo  qiiidem  nutu  lectores  suos  de  tali  suo 
consilio  monuit,  aber  eben  so  wenig  tritt  er  des  Prof, 
Kwald  Meinung,  dass  das  Bnch  in  der  Zeil  gesclirieben 
■f^örden  sey ,  als  Palästina  eine  persische  Provinz  war  und 
von  den  persischen  Statthaltern  und  Beamten  gedrückt 
Irurde,  um  die  Leser  zur  Geduld,  Standhaftigkeit ^  Vor^  ^ 
sieht  und  snm  frohen  Muthe  zu  ermuntern,  bei«  Den 
Zweck  des  ersten  Theils  findet  er n  in  Bestreitung  irriger 
Vorstellnifgen  von  dem  höchsten  Gut  dea'Menajchen  und 
Fcttsetaong  eines  richtigem  Be^ri£Ef|  wotana  dann  im  zwei« 
len  Theil^  die  Lebensregeln  gezogen  und  auf  verschiedene 
Veibiliniaae  deaLeb^na  angewandt  werden.  Unbezweifelt  ist, 
ea  Bnlomo^  der  in  demBmit  ndand  aufgefubrt  wird|  aber 
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Vttf^Mmn^  mit  dtn  ProveHbüii  in  denen  wenigstens, 
M  grotaer  TheU  5ftl«monitch  ist,  und  def»  Koh.  in  An''* 

'  HhoDg  des  Geistes  und  Stylt  sttgl»  dass  fa|^de  ScKrifUnt 
aus  vertobiedenir  Zeit  und  v^ii  ▼•itchiedenen  Verfassern' 
herniliren^     Der  ganie  Vorlieg  des  Koh.  ist  aramäischL; 
md  «ckon  Grotius  beverkte^  dass  «oe  Menge  chelidäis^ec 

I  W<Hrte  und  CheidaimeA  dicifi  vorkommeo  ^  welchit  diuvk* 
•na  nicht  iiemSalomö  oder  feineiii  2^ifalt»r  beigelegl  wev^. 
den  tonnen»'  Hr.  iL  letst  daher  die  AUeMUng  des  Baoh»! 
M  den  Zjtitieiini''  twiaehm  Neheniiae  nnd  Alexander  dem 
Oroeteii«  Der  VerfiMier  hat  aber  in  der  Person  Safomo's 
gesprochen  y  weil  dieser  Fürst  als  der  weiseste  König  ht^ 
kannt  war.  In  dem  Elcnclins  Interpretum  sind  nur  die-* 
jenigen  altern  und  neuern  jüdiijchen  Ausleger  und  diejeni- 
gen griech.  und  Ltein.  Kirchenväter^  welche  allein  über 
diess  Buch  Commentare  gefertigt  haben,  die  gedruckt  sind, 
(genannt  und, nach  ihnen  die  neuem  Ausleger  von  15*i^ 
an  Liis  fS'i7  fHenzi),  deutsche  und  ausländische,  mit  deti 
Titeln  ihrer  Commentnrieti  aufgeführt.  — —  In  der  Einleitung 
7nm  hohen  Liede  wird  gezeigt  (8.  f  AT."),  dass  die  Iii— 
Schrift  weder  andeute,  dass  diess  Gedicht  allein  von  mehA 
rem  Gedichten  erhalten,  noch  dass  es  eine  Ketie  von  Ge«- 
dichten  oder  Sammlung  von  Idyllen  sey,  sondern  der  Ao»-« 
dntck,  nach  der  hebräischen  Sprachart  im  .Superlativ ,  ,eta. 
sehr  voitielBiches  Gedicht,  TOlki  Salomon  verfasset,  be^ 

•  seichne.  Vor  Richard  Simon  wurde  «Uge mein' das  Ge«» 
dicht  för  ein' zusammenhängend(|s  Ganse  gf halten«  ^Br  wac 
der  £rste^  welober' behaup^jsls^  es  sey  eine  Sammlung  klew 
nee  Gedichte  verschiedener  Dichter«  Ihm  sind  mehrere 
Neneie  mit  "einigen  Hodiftcalionen  gefolgt,  Nach.Hrm^R« 
ist  es  ifOnnm  st^ue  contijDuam  eiasdem  enctoris  opns^  vx^ 
Jiibens  Continus  jnvenis  et  puellae  sete  smantium  ooUoquia.^^ 
Der  LiehhaBer  tind  naehher  Bräiltii'am  ist  der  Köni«!  Sa- 
lomo  selbst.  Der  ganze  Inhalt  und  Wechsel  der  Gesprä- 
che wird  genau  anL'e'jeben,  um  den  enceti  Zusammenhang 
der  Theile  und  die  lauiiere  iuickkehr  derselben  Personeri 
anzuzeigen;  auch  herrscht  derselbe  l'on  der  Rede,  der- 
selbe Stvl ,  dieselben  Reäensarten  darin.  Die  !^r(i.s*ito 
Schwiorigkeir  macliten  versclii^  ilppe  Verhaltnisse  und  Aeus— 
seriingen  !)tir]er,  des  Landmadchens,  welche  ins  königlich» 

^Harem  aufgenommen  werden  soll  und    des  Königs,  der 
euch  4ien  Hirten    malKht.*    Sie   zjx  vereinigen  hat  meti 
auf  verschiedene  Weise  versucht.     Diese  Versuche  nmd  • 
vomehmlicli  die  Hypothese  des  IVofessor  Ewald,  wer- 
den wldeirlegti  so  wie  die  Behfoptung,  dsss'es  ein  Dtmni^ 
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sey.    Diese  Vereinigungsverauclie,   die,   wenn  man  bei. 
dem  eigentlichen  5^7  nn  d«,  Worte  etebeo  bleibt ,  nicht  an««   .  , 
Behmb^  sindi  neigen  zu  der  Annahme  eines  allegori-' 
sehen  Sittils,  den  sehbn  die  ältesten  hebräischen  mifl  christ*- 
fichen  Ausleger  anerkannt  haben.    Jene  deuten  es  auf  die 
gegenseitige  Liebe  Gottes  und  des  hebr.  Vötkes,  die  öfters 
vnter  spldier  Hnlle  im  A.  T.  daigestelh  wird,  (Jes.  S4>  5»  ,  .  - 
92  f  5.  £seeh«  10.  ii«'93.>   Hr.  It  ist  geneigt     371  > 
TIS*  f  kine  Sdiilderang  dcf  Liebe  Salomo^s  und  der  Weis«** 
heit  (die  anch  Fror.  7f  4«  seine  Schwester,      d*  Weish» 
8«  ?•  seine  Geliebte  nnd  Braut  heisst)  in  der  Allegorie  zii 
Snden ,  und  glanbt ,  dass  Siraeh  iin  Lob  der  Weisheit  Ol 
24.  Stellim  des  Hohenliedes  nachgebildet  habe,  Freilii^ 
darf  die  Allegorie  nicht  auf  alle  einzelne  Bilder,  so  wie  auch 
nicht  in  der  Deutung  eingehen,  so  wie  die^s  überhaupt  in  . 
alleL^or.  Gemälden  nicht  geschehen   darf.    Andere  allegoi. 
Deiirnn;^pn  werden  S.  277.  geprüft.     Weder  Salomo  noch 
ein  Zpit^enosse  desselben  kann  Verfasser  des  (iedichts  sevn. 
Hr.  R.  setzt  es  in  eine  Zeit  mit  dem  Koheleth.    Die  ;ü-  ^ 
discJien  Ausleser  sind  S.  280-,   die  alten  christlichen  S, 
2.^2.,  die  neuem   S.  283  —  301.  aufgefüfirt ;  in  den  letz-»*    '  ^ 
ten  9  Jahren  allein  vier.    Die  Reihe  Schiiesst  mit  Döpke,   "  ^ 
nicht  dpm  glücklichsten« —  Die  Einrichtung  des  Werks  ist 
ans  den  rorigen  Bänden  bekannt.    Jedem  Capitel  ist  eintt,  / 
Uebersicht  des  Inhalts  vorgesetzt  •  Darauf  folgt  dieUeber« 
Setzong,  £eser  die  Erläotemng.   In  den  Gommenter  sind  ^ 
nicht  nur  die  kritischen  Bemerkungen  über  den  Text,  son**  ^. 
deni  auch  die  Torzägliohsten 'Stellen  der  alten  Uebersea« 
sniigen ,  insbesondere  der  alexandrinisehen ,  die  Erkf^n« 
gen  der  bedeutendsten  ■  jüdischen  Aosleger,  die  ^^rsjphie-» 
nenen  Meinnngen  der  christlichen  Commentitoren ,  di# 
Grande  far  des  Vis,  E^Iiimng,  die  genauem  Angaben  des 
Sioniy  Zwecks  nnd  Zusammenhangs  jeder  Stelle,  die  sorg«» 
faltigen  Forschungen  über  einzelne  Wörter  und  deren  B«-* 
ieuiiingen  u.  a.  f.  mitj^etheilt;  mit  Besonnenheit  und  Ruhe 
sind  alle  Prüfungen  und  Untersuchungen  aufgestellt. 

•  Fortsetzungen«         *      ^ . 

Die  P  olttih  der  Christen  und  die  Politib 
der  Juden  im  mehr  als  tausend  jährigem  Kampf,  '  n 
Min  Nachtrag  zum  Portrat  von  Europa  ;  gezeich- 
j  ■  Ml  von  einem  alten  Staatsmann  ausser  Diensten 
und  in  Drudk  gegeben  vom  Professor  Kru^i;  la 
Leipt^.  L..  iSaU»  KoUmann.  SO  &  gr.  6.  i»r.  b  Gr. 
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Der  Hc.  Her^ans^pber  hat  frtiher  eine  Schrift:  über 
die  Emancipation   der  Juden   hprans^f^^eben   iivtä  ^iesplbe, 

'  vom  moralisch -leligiöseiy  btandpuncte  aus  betrachtet,  em- 
pfohlen mit  Bestreitung  der  entgegenstehenden  Gründe 
oder  Ansichten,  die  ihm  Vorurtheile  sind.  Diese  neuo 
Schrift  aber  geht  vom  historisch  -  politischen  Staodpancte 
aoB  und  weiset  nach  ^  wie  die  Sache- ausführbar  sey,  wena 

'  di«  ^chcullichen  Staaten  in  Europa  die- Mittel  br^achMi^  • 
welch«  der  alte  Staatsmann,  dessen  Porträt  im  vor.  St.  an«* 
meigt  worden  ist,  für  die  rechten  hält.  Der  Heraiugebar 
folgt  jenen  Staattmanne  auch  darin,  I,  daas  ihn  wader 'er* 
ior  eiyiam  piava  juhentinm,  noch  vvitm  instantia  tyranni, 
Mdh  nrhitriom  popularia  jurae  noch  aoch  irgend  ein  call« 
mn'ir  script^iioa^  aey  er  fein  oder. grob,  spitz  oder  idiarf,- 
irre  machen  kann,**  so  wie  anch  der  Staatsmann  sein  iiu. 
Porträt  etc.  aufgestelltes  Glanbensbekenntniss  nicht  zurück-* 
nimmt.  Der  Staatsmann  hoJlt  übrigens  (nach  der  Einlei- 
tung), dass  sich  die  Poiiuk  in  Ansehung  des  Verhahnisses 
.der  Chnijti'n  und  Juden  verbessern  werde,  da  ja  schon 
ein  grosser  Theil  des  Hasses  beider  Parteien  gegen  einan- 
der verschwanden  ist.  Der  erste  Abschnitt  S.  7.  enUiüIt 
eine  Darstellung  dieses  Kamples  oder  der  Art,  wie  man 
in  frühem  und  spätem  Zeiten  die  Juden  ^^eniisshandelt  hat, 
worüber  wir  schon  mehrere  gesrhichtiiche  Ausführungen 
besitzen.  Die  2te  Abtheil,  wagt  sodann  die  Gründe  gegen 
die  Emanoijpation  ab,  die  vorgebracht  sind  von  einem  Un-r- 
genaniiten  in  den  BI.  f.  liter.  Unterhaltung  1831,  N.  3/0(1 

^ — 304.  f  2.  von*  Sporachii  in  s.  Bemerkungen  über  dim 
Verfassungsnrkunde  des  Kön.  Saclisen  in  der  Sachseozeit» 
275  ff«  i*  läälf  vornehmlich  des  Letzteren,  mit  der  Waa* 
ge  dea  Staatamanoea  ab ,  die  doch  nicht  immer  genau  ja* 
atirt  nv>eyn  scheint«  Die  Ste.gibt  VorachUge  surBeaiidi-« 
gung  dea  Kampfea :  a,  unbedingte  Geatattang  der  Ehe  xwi-» 
achen  Chriaten  nnd  Juden  aelbat  mit  .Tölliger  Rechtsgleidi*» 
heit  in  Anaehung  der  ana  aolehen  Bhep  hervorgehendeia 
Kinder;,  b.  nnbedingte  Geatattnng  dea  Dienens  christlicher 
Personen  in  ^jüdischen  Familten ;  c.  gemeinsamer  Unterriclit 
christlicher  und  jüdischer  Kinder;  d.  unbeschrankte  Er— 
laubniiiS  des  Zusammenwohnens  von  CiirüU  n  und  Juden  ^ 
e.  uubesclirankle  Kilaubniss  für  die  Juden  ,  jedes  Lebens- 
geschäft zu  betreiben,  zu, welchem  sie  fähig  und  'jrschickt 
sind;  f.  völlige  l'ieiheit  des  Gottesdienstes  für  Jn  ltn  wie 
für  rfiii>tpn;  g.  Aufhebung  der  christl«  IMjssiun.ss'erei n e 
zur  Bekeiirung  der  Inden,     Dpt  Schliiss  S.  {}{}.   zeigt  den 

(jücund  aU|  waium  die  ^mma^tiosi  der  Juden  vorzügÜofa. 

*  « 
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jetzt  nnd  für  D^utHkiand  mqtkw^ndig^  my^  vrtgen  d^x 
Gefahr y  disi»  wei^o  etwa  an  franst.  I^r  nach  Dedtsch« 
IukI  gezogen  koflDPi6 ,  die  deutschen  unzufnedattHfil  Jud«« 
ach  an  dasselbe  aoschlielseii  würden ,  wie  die ,  von  dm 
fblni  stark  bestoaeiten  uod  smi»  Theil  ^ramam -beJiaiidel* 
Itn  Joden  lieber  die  Rosseo  ats  die  Poleo'wUefsUi&t  KSt* 
tiBL  nAleo  Emancipetion  dar  Juden  nnd  'aobald  ak  lAög- 
Geh     ibeff  auch  dei  deixtsolien  Leibeignen« 

Encyelopädie  der  medicinischen  fVisseriBchafUm 

nach  dem  Diclionnaire  de  Medicine  frei  beaKbei" 
iel  und  mit  nulhigen  Z^usatzefi  verseilen.  In  Ver^* 
hindung  mit  niekrerri  deuLscIieu  AtrzLen  heraus^ 
gei^eben  von  Friedr.  Lud M  eisener ^  Dr. 
ö.  Med» ,  Chirurgie  und  Gcburtaliulfe ,  akad,  Pri^ 
vaLdocenten  etc.  u.  Carl  Christian  Schmidt^ 
Dr.  d:  Med.  u.  Chin  Siebenter  B  an  ä,  Inter- 
missio  —  i.eontüdon  Taraxacarit.  Leipzig  1831. 
Fe&l'sche  BuchkandL  47Ö  &  gr.m  Ö*  in  gtispaUm  CqI^ 
2  At/Ur.  12  Gr. 

Man  nusi  atch^des  nnnnterbrochenen  (seitdem  Hr.  Dr* 
Sdiimdt  als  Heraasgeber  beigetreten  ist,  noch  raschem} 

Fortgan^is  dieser  Encyclopadie  freuen,  da  auch  die  sorg* 
falti^^e  Ce.jrbe itunLi  forldauci-t.  Dieser  Band  gibt  mehrere 
Beweise  davon.  Neben  den  Artikeln,  die  gut  übersetzt 
Bud  de-neii  die  Namen  der  französ.  Gelehrten  heioefiiiit 
nnd,  findet  man  nicht  nur  sachliche  und  literarische  Zu- 
s«tzc  (na.  s.  den  Art.  Knochenbrnch  S,  Igjj  —  iOO.  von 
Cloquet\  sondern  auch  eigne  und  neu  ausgearbeitete  deut- 
»chcr  Aerzte  und  der  Herausgeber  (s.  Kindermord).  Ue- 
berhaapt  enthält  dieser  Theil  eben  so  wichtige  als  aus- 
führliche Artikel  (a^.Intermittirend,  Kopf,  Krebs)  und  man-* 
die,  über  welche  man  vielleicht  hier  keine  Belehmng  sn- 
dwa  würde  (z.  B.  Lachen).  Um  so  mehr  -wurd  maa  voll 
fiefam  reichhaltigen  W«il^«  fi^iMigen .  und  nützlichen  Ge- 
knwh  machen«'^ 

Big non' s  Geschichte  von  F/anItreich  vom  18. 
Brumaire  (Nov,  1799)  bis  zum  Frieden  4fon  TUeU 
(Jaäus  1807)*  üehereettt  durch  Heinr.  Haee% 
Im,  Sachs,  Hofrath  etc.  Sechster  Band*  Leipmig^ 
I  Eartleöens  yerL  Exped*  183L  (Auch  unter  dem 
I  TUel:  BibUöthek  der  f/nehiigiiem  neuem  G  eetkMits-^ 
werke  des  Ausiändes  etc.  unter  'Redaciion  von 

A  L.  FölUm.  Müflier  Band  XU4  311  &  &  »r. 
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Dieser  Dand  enthalt  das  Qitt«  bis  748te  Umh»  IM 
^Siten  'ist  di0  Oesdiichte  des  pQwiist^liMi  Jvriegs,  von 
d9f  2Mfc,Mi,  wo  der  Kaiser  den  vom  Kfhuß^  Von  Pr.  «nt»* 

.  €«(nii(S«nen  WaffiMislillstand  abschlug,  «fwite    £r  konnte' 

/  wi  ^ftdtr  rf>8f  «tsttfcann  iioall>l^ Krieger  aoaehmen,  sagiQi» 

'  &  Tsrbaiid  attU  mit  Aw  Eifolgcä  Kriegs  die  Edolge 
dar  StMtiirnnitr  *  Uiirtef  Pxenmen  wollt«  er  Ruasfeod  jhiA 
in.  Rnasland  -£ngland  l»«kämpfeD,  am  dien  Bneilea  nur  See 
stt  erobern.  Uebfrhaupt  findet  man  in  diesen  C^p.  mehrere 
«tnseltie  Bemerkungen  liber  Napoleon  und  sein  Benehmen 
in  jeripn  Zeiten^  z.  B.  S.  24.   dass  die  Urtheile,  welche 

.,  ^ie  Volker  über  ihre  Fürsten  aussprachen ,  Von  ihm  ge— 
•achtet  wurden  ,  bei  Gelegenheit  »eines  verschiedenen  Ver- 
iialteos  gegen  den  Churfürsten  von  Sachsen  Und  den  von 
Ilerfsen  \  auch  vertheidigt  U.  ihn  öfters  gpgtn  den  Marquis 
Lucchesini.  Das  (iöste  Cap.  (auswärtige  und  inländische 
Angelegenheiten)    fängt   mit  der  Verfügung  einer  Sperre 

•  ^es  Festlandes  an ,  und  verbreitet  sich  vomelimlich  über 
^ie  polnische  Frage,  die  Hindernisse  der  WiederjMTMel— 
lung  Polens  nnd  das  kluge  HenehnieD  lii's  in  Bezug  auf 
Polen,  \i^as  aUcl|  zur  Beurlheilung  des  neuem  Verhaltene 
iP/ankfeichs  di^en  kann,  und'suletzt  sind  noch  die  Vor-* 
icfayriften  über  die  dem  grossen  jüdischen  Sanhedrin  vorso^ 
fegenden  Fragen  angeführt«  .  Die  Betrachtung  der  auswärt!- 
||en  Verhällniase  und  des  nun  prenssisch  -  russischen  Kriegs 
jst  im  Ö^s^en  Cap.  fortgesetzt,  die  Gründe  4««  Verfahrene 
von  N.  sind  angegeben  nnd  em  Schlüsse  sind^noch  die 
VörtMle  Russ1#nds  (S.  97.)  bemerkt:  „Die  Bildung  ist 
afami  nicht  vtillg  tigernd ;  nur  ist'  sie  auf  eine  miiider  zahl«- 
reithe  Classe  baschrünkt.  Sie  ht  vorhanden  für  die  Herren, 
für  die  Anführer;  der  Best  der  Bevölkerung  braucht  nur 
Eine  Tugend,  die  er  im  höchsten  Grade  be:iitzt,  den  Ge- 
horsam. Und  ausserdem  ist  diese  Bevölkerung  von  einem 
j!wiefaclien  Fanatismus  belebt,  dem  Fanatismus  der  Erge- 
benheit für  einen  Zaar,   den  sie  nicht  kennt,  und  für  ein 

^Vaterland,  wo  sie  Sciavin  ist.  Die  Russen  sind  im  Kriege 
Spartaner;  sie  haben  Athener  zu  Anführern.'*  (\Venig— 
Stens  schön  gesagt.'}  Diese  Verhältnisse  zum  Auslande 
sind  C.  68.  fortgesetzt.  Die  «Gründe  desKaisers,  den  Weg 
ßer  Unterhandiueg  mit  Preussen^,  das  mit  England  Friede 
geschlossen  f  zu  versuchen«  Oesterreich  biet^  seine  .  Ver«> 
mättaluDg.  an.  Gcundlagan  der  Verhandliu^cn ,  die  des 
Kaiser  der  Franzosen  in  Verschliß,  ^ringt»  Daewischen  ' 
fidlen  die  türkischen  Angelegen  heiten,,j|s  der  frani^js.  Bot<- 

^  seheteir  jGen«rtl.  SfalMstiani  j(iem  bii^^  Sta|i«^mini^er^ 
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Einflass  aaf  di^  tiirk.  Pf';;ieriing  erhalt  und  die  Vertheicii- 
gva^ivrbeitfn  in  und  bfti  Konstantinopel  leFt^t,  wahrend 
«ine  eogliscKe  Flotte  durch         Dardanellen  dringt,  aber 
doch  sich  bald  zurückziehen  muss.    Dien  iiihrt  (G.  6^)- 
13&)  auf  die  Politik  de»  AtUbndeti  den  veränderten  Geist 
im  engliechen  Cabinet«,  den  Unterschied  der  Verwelfliing 
Pose  lud  von  OvetoTiUe^  die  ZnsMBmensetsting  des 
MNi  eogL  BlioiiteiiaiDf ,  da  wvgen  einer  Bill  va  Gtineten 
der  Katiiirfikeii  eis  lliiiisterwtclitet  nofkw^ndig  geworden 
«■r«  G»  70i  Innere  nnd  iUisseve  Angeksenfaeiten,  Waf- 
firasdlbteBd  xwisohen  Frankreich  und  Sehweden*  JVer- 
theidi^iingi  •  nnd  An^fi-Bänd  niste  Fraiikreichs  mit  dpr 
Tb'rkei  tmd  mit  Persien,    ]^*s  Klugheit  in  Beziehung  »nC 
Polfo  und  polnisch  Prcussen.    Seine  Sorge   für  Manufak- 
turen,  Handelsinteressen,    Literatur,  Wissenschallen  und 
Künste  in   i  r.     Mi^  der  l\ri(ik  in  den  franz.  Tagblättern 
VW  er  unzufrieden.    Merkwürdig  sind  seine  ürtheile  fS. 
170  ff.)  über  die  fgeforderten)   Vorschlage   der  MiniMer 
tut  Färdernng  der  Literatur  (die  freilich  mitunter  abr»n- 
tfticrlich  ;;emig  Warrn^.    Verbesserungen  im  Finanzfatiie. 
l^i»*  fernem  1\ rie^sM oiiinisse   bis   zn   dem  %Vaflfpnsti!!sta!ul 
mit  Kussland  und  mit  Preussen  machen  den  GegensUnd| 
^es  71sten  und  die  Friedens-  und  Bündnissab^^chlüsse  den 
dts  72st€n  Cap.  ans.    Darauf  folgt  C.  73.  5.  224.  die  PrU- 
fung  der  Vertrage  von  Tilsit«  mit  Beseiaignng  der  Vor-;* 
Wurfe  die  man  dem  Kaiser  deswegen  gemacht  hat,  na- 
iMtidich  in  -Ansehung  der  NichtbersteUnng  Polens ,  der 
Vernachlüssigung  der  Türkei  n«     £;  dagegen  sind  di«  Vor« 
theile,  die  Fnäreich  vom  TiWer  Frieden  zog,  hervor<p 
«bobed ,  das  englische  Hinisterinm''  aber  tilier  sein  Vn^ 
ahrtQ  geoen  Bnssland  gerecbtfeitigt.    Ob  der  Kaiser ,vtr7 
atkwomt  hst|  sich  anf  die  Völker  sn  stutzen?  wird  gans 
fan  und  von  einem  Royalisten  beantwortet,  übrigens  die 
Verfassung  des  Herz.  Sachsen  und  des  Kön.  Westphalen 
citirt.   74.  C.  S.  251»  Innere  und  äussere  Staa"tsverhält- 
uisse,  durch  manche  besondere  Demerkun^jicn  wichtig.  Zu- 
ew  die  Abänderungen   in   der  fr-ui/Ais.  \  eilassung.  Dana 
^er  wohl  nie  zu  rechtfertigende!  I'eldzug  Euglands  gegen 
DanfTiiark.-    Angriff  der  Eniiltindei  auf  eine  amerikan.  bre- 
^jlte;  Widerstreben  des  russischen  Adels  gegen  das  franz. 
^ys!rnj ;  Abreise  Ludwigs  XVllI.  von  ?ilif;tu  nach  England 
nnd  Aufnahme  in  i^.ssex.     Der  Gipfel  von  A  apolcons  Grösse 
Dnd  der  Keim   zu  seinem  ball  in  den  zu  Tüdit  eingegao« 
fiMsn  Vcr|€ichtiuigaD  wisd«  dargestelk« 
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Hede  am  G  r a  b  €  Sr.  Hochw.  Mn^n.  des  Herrn 
Prälüttn  Dr.  Johann  Heinrich  August  Ti  t  f — 
'  mann    am  2    Jan.  1832  gehalten  von   Sf.  Hocluv. 

dtm^Hrn,  Superintendenten  und  Profess,  Dr,  Chri^ 
'  Mtian  Goitiob  Leberecht  Groismann^  Air*> 
^ausgegeben   und, mit  einer  biograph,  Skizze  den  tef« 
•    Hrn.  Dr.  Titimann  begleitet  von  M.  Wilh,  TA€0- 
.  dar  Moritz  Bechtn  32  «S.  &  Lt^zig  t.  Xwch^ 
niu  iSXL  4  Or. 

In  der  zwar  kurzen,  aber  krafivollen  und  die  Her^ 
sen  ansprechenden  Hede  sind  die  hohen  Geistesgaben,  se-* 
gensvollen  Beschäftigungen  und  zahlreichen  Verdienste  za 
einem  Hanptj^emäide  zusammengcfasst,  „Viel,  viel  war 
5n  diesem  Einen  Manne  vereinigt,  wns  so  nur  selten  zu- 
Bammenkommt  ;  das  Vaturland,  die  ^\'issrnschaFt ,  die  Kor— 
che  trauert  um  ilin.  "  Ja  wohl  !  und  nut  Hecht.  Dank 
V^ird  ihm  für  das,  was  er  leistete,  Dank  Gott,  der  ihn 
ansriislete  und  leitete,  Dank  auch  fiir  den  sanften  Tody 
womit  er  ihn  von  dieser  Welt  abrief,  dargebracht  und 
rühraod  der  ernste ,  entscheidende  Äugenblick  der  letstea 
Trennung  von  ihm  geschildert.  Der  Vf.  der  beigefügten 
Skizze  glaubte  einen  Berat  zu  haben ,  die  Schicksale  T'f 
darzustetlen  und  ihn  selbst  als  Lehrer^  Schriftsteller^ 
Schäftsmann  nnd  Manschen  zu  schild  ern ,  ^  Weil  ihn  das 
ehrenvolle  Vertraaen  und  der  lehireiche  Umgang  den  Voll« 
endeten  in  den  Stand  gesetzt  hatte,  sie  kennen  sn  lernen^^ 
tind  wenn  er  gleich  ihn'  nicht  richtig  Eanrector  der  Univa«- 
iitflt  nennt,  auch  vielleicht  in  dem  Abschnitt,  welcher  ihn 
als  Geschäftsmann  schildert,  kleine  Unrichtigkeiten  vor-» 
kommen,  es  sind  doch  sehr  viele  richtige  Angaben  der 
vortrelEichen  Eigenschaften  des  Geistes  und  Gemüths,  de« 
Wohhhäligen  Sinnes  und  Handelrib,  der  akademischen  und 
literarischen  Thatigkeit  des  Vollendeten  in  diesem  Elogiutn 
anzutreffen,  deren  Uebersicht  höchst  schätzbar  ist;  es  ist 
S.  10  ff,  aus  seinem  Vortrage  ein  Glaubensbel^enntniss 
desselben  mitgetheilt,  „wie  man  es  in  seinen  Schriften 
nicht  leicht  so  bestimmt  und  gedrangt  fu^den  dürfte;"  es 
sind  vornehmlich  die  letzten  Lehens-  und  Todes -Mo- 
mente umständlich  angezeigt  tnid  die  ganze  AusiühlttDg^ 
macht  der  Pietät  des  V£i.  iOure.  ^ 

Ueber  das  Schulwesen   der  Stadt  Dresden^ 
Düritellung  dts  gegenwärtigen  Zustande*  und  WUn^ 

♦ 

*  ■ 
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'  sehe  für  die  Zukunft  JSine  offener  Brief  an  Dresm, 
dtns  JLinwohntr  von  Carl  Iiaumgarten''CrU'» 
iius,  Drtsdta      -Leipzig ^  AtmU^  .MuMu  183i. 

Der  Hr.  Vf.  half  schon  im  J.  1824  Briefe  über  Bil- 
Jnng  and  Kunst  (wie  der  Verlettr,  den  Titel  umgeändert 
hat  —  denn  nach  dem  Vf.  solfte  er  lauten :  Brieb  über 
Siuehong  nn  rl  Bildung)  in  Gelehrteitocbuleni  «berwcgege*- 
bea  und  -iioffle  davon  eine  Verbes$er|ing  cinsers  gesammtea  ' 
Sdiulwesens.  Vor  4  ,ifthreQ  wurde  eine  (nun  •ufgeltfaete) 
CoiDiiission  f&t  $phulweseji  Dresdens  niedeVgesetzty 
nid  im  X  1830  Ton  den  BepräsentanJten  in  Dreyen  ^(nn-f 
ter  denen  der  Hr.  Vf.  selbst  sfch  be&pd)  ^fnt  Deputition  < 
ISr  die  Enrichtttng  einer  BiirMrscbnle  daselbst-  ntid  der 
Vt  warn  Berichterstatter  derselben  ervrKhh)  der  Berich  t, 
den  er  t!b«r  die  Erfordernisse  und  Mittel  derselben  erstat- 
tete, allgemein  gebilligt.  Gehäufte  Geschäfte  der  Coromun- 
repräsentanten ,  andeie  Ztitumstände  und  dio  Erwjrtung 
einer  festen  Anordnung  der  stadtischen  Verfassung  iiaben 
die  Ausführung  der  guten  Absichten  verzögert  und  da- 
Qurch  ist  der  Vf.  veranlasst  worden,  seine  Ansichten.  Vor- 
schläge und  Wünsche  in  BeUtfl  des  Dresdner  Sciiulwe- 
5fns  in  diesem  vom  2.  Nov.  Ib31  datirten  Sclireiben  of-^ 
f?n  da^ziile^en.  Er  vcrmisst  also  in  dem  Dresdner  Schul- 
^^?sen:  Einheit  und  Gesetzmässigkeit ;  es  werde  nicht  nach 
iinm  festen  Plane ,  unter  ei/ler\  sichern  Leitung  ^  nach 
imm  bestimmten  Ziele  hingearbeitet,  und  wünscht  daher, 
dus  auch  das  Werk  der  Ersiehung  und  Bildung^  der  va- 
terlüQdischen  Jugend  unter  eine  alle  Lehranstalten  des  Va- . 
tidandes  övdnende  und  'überschauende  BehMde  gebracht, 
md  in  jeder  Stadt  eine  städtische  Schult)ehOrde  oder  Schul« 
comaission  eingesetzt  werde.  Von  S«  13*  wird  die  .noth-- 
]^^ige  Einrichtung  einer  Bürgerschule  beschrieben,  da« 
ia  eine  Knaben«»  und  Madchen  -  Schule  getheilt  und^Toa 
naer  Ge^^bscbule  und  eitier  Handekschtue  unterschieden 
vU,  Er  geht  dann  S*  17*  zu  den^  6elehxtenschulen  und  , 
unbesondefo  der  Creuzschide 'Dresdens  ül)er,  Sl.  125.  zu 
12  Armto-  oder  Freischulen.  Wir  müssen  aber  ge- 
mben,  dass  der  Vf.  nirgends  tief  in  seine  Materie  ein^ 
^n|t,  nirgends  den  ^eigentlichen  Znstand  dieser  Schulen 
genan  dargestellt  hat,  nirgends  die  Blängel  und  Bedürfnisse 
^«selben  vollständig  angibt,  sondern  nur  bei  allj^f meinen 
Jileen  und  Forderungen  verweilt,  die  aber  leicht  weitere  Ans- 
fokung  und  Anwendung  dem  aufmexkjMunen  Leser  daxbieteii. 
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'Fliegende  Blätitr  üUr  P^tUik.    Ertitn  Wkff. 

-    Jßuropn  und  die  Revolutionen»    Ijdpiig^  Weidmann^ 

jc/k  Buchb.  .1862.  147  S.  12.  • 

<   •  » 

In  ^er  Eiflleitang  fuhren  mellme  Betnchtnte^ett '  ca 
dem  Ergeboisf^  dais  nUht  immer  R^vplulioiien  verdamm— 
lieb«  Erscheiiiotigen  find  und  ihnen  verwerflich«  Ursachott 
SU  Grunde  Hegen '  nnd  dass  di«  Henftoher  nicht  wohlthuny 
^  sieh  ihnen  stets  ^  und  iin1wdiQ|t  zvl  widmstzen.  Die  Er- 
eignisse des  Juli  "in  Frankreich 'sind  verschieden  «rklärt 
'und  beurtheilt  worden,  dass  der  Versuch-  gemacht  wird» 
ob  nicht  eine  historische  Entwickelung  derselben  ein  ub- 
1^SfSn;>eoes  Ürtheil  erzeugen  höhne.  Deber  S.  35.  der 
Kampf '  der  Patteieft  in' Frankreich  seit  1814  dargesteUt 
-wird.  Doch  geht  der  Vf.  in  die  Zeiten  der  ersten  Revo- 
Jutiofi  und  den  Kampf  der  drei  Classen  in  I  rankreich  seit 
rl789  zurück,  verweilt  aber^voriiinlich  bei  den  100  Ta^en 
und  der  Ermordung  des  Herzogs  voh  Berry  und  erweiset 
"durch  den  wohl^ezeichneten  Gang  der  nachherigen  Ereig- 
Tiis«>e  ,  Jass  die  Revolution  des  Juli  durch  die  HandKmj;en 
der  Regierung  Jahre  lang  in  den  Geniüihern  vorbereitet, 
dass  das  Volk  dazu  gezwungen  worden  sev ,  um  seine 
heiligsten  Rechte  zu  vertheidi;:en.  Die  Meinung  dass  die 
Volkssouveränetat  itu  Juli  gesiegt  habe,  wird  S.  93.  ver- 
worfen. Man  kämpfte  und  siebte,  dass  das  Grundgesetz, 
die  Charte,  Wahrheit  werde;  der  Sieg  bestand  in  der  Si-* 
chertmg  der  Utirgscbsift  für  die  neue  Ordnung  der  pii\g^. 

•  und  für  die  Rechte  und  Freiheiten  der  Nation.    Die  man- 

•  nigfaltigen  Wirkungen  der  Erschütterung  Frankreichs  auf 
Europa  werden  S.  97.  betrachtet'  lind  swer  erstlich  im 
AUgemeirien:  Zweierlei  konnte  reisen  und  einen  Keianf 
erzeugen :  die  .Unredlichkeit  in  der  theilweisen  NichterfiU« 
Iting  der  dem  Volke  genschten  Versprechungen,  und:  eine 
mit  dem  Geiste  der  Zeit  unverträgliche  rückgängige  Bewe«- 
gung  der  innem  Politik«  Es  werden  sodann  durch^egau'« 
gei]f  ein  seine  Staaten  und  «war  1.  S«  105.  die  Niederlande. 
ßem'Vr  ist  die  Kunst  des  Königs  der  Niederlande ,  Bel- 
gien zu  regieren,  nie  tlug  und  umsichtig  erschienen  j  2.  S. 
119.1  Deutschland,  wo' dieselben  1  JiaUachen ,  welche  die 
Revolution  in  Hrlgien  und  I  r«in  kr  eich  veranlasst,  auch  die* 
Gründe  zu  den  Unruhen  und  der  Aufregung  in  den  deut- 

'  sehen  Staaten  waren.  Was  Oeutschand  bedarf  und  verlangt, 
das  ist  S.  139  ff,  znsamuiengeftteUt  und  mit  den  Artikeln 
der  Bundesacte  verglichen. 

•  Zum  Verständnis^  unserer  Zeit»    J«  Uebtr 
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einigt  Ursachen  der  'gegenwärtigen  jdujregung  und      1  » 
du  MUtä  zu  ihrer  Beruhigung.    Istipzig  1831*  ßarilu 
FJ.  66  &  a  hrosch. 

Der  Qogtnaiiiite  Vf.,  dessen  Vaterland  aber  der  Schlnst 
^rtnilby.  hatte  Anfangs  die  Abpicht,  des  Vicomta  die  Che-^, 
tiaiihiMDd  Schrift:  De  la  restaimtioii* et  de  la  monaK^e  v 
tfectiTe,  Paria  21/ Man  1831s  2tt  übetsetsen  und  eiiiige 
eigne  Gedanken  beizufügen,  am  die  Erkenntnisa  der  bewe- 
geodeo^Kiüfb"      bef!ttrderD|  wodurch  die  sittiiche  nnd  ge- 
•elkchafUiche  GShniDg  henrorgeb^cht  iat.    Diesen  Pian  ' 
hat  er  nachher  aufgegeben  upA  liefert  hier  nbr  den  ersten 
Theil  seiner  eignen  Ansichten,  dem  andere  folgen  sollen, 
Wenn  dieser  den  Ucifall  des  Publicums  erhält.  Er  weicht  von 
Chateaubriand  ab,  indem  er  glaubt,  dass  die  Ursachen  der 
erlebten  I>eignii»se  weder  in  den  Mängeln  der  gesellschafti,.  > 
Institutionen,  noch  in  den  Fehlern  der  Regierungen  ge- 
sucht  werden  dürfen,  sondern  vielmehr  in  djem  sittlichen  • 
Zustande  des  ne^^enwärtigen  Geschlechts,  in  der  vielfüciien, 
hnch^esteigerten  Uebersponnnn^  ailer    bürgerlichen   Kräfte      .  \ 
und  in  den  PJementen  der  gesellschaftliclien  Ordni^Dg  selbst  ' 
enthalten  sind.     Er  unterscheidet    daiier    die  subjectjven 
QaelLen  der  Aufiregung  der  Gemüther  (bis  5«  16»)  und  die 
cbiectiven ,  wosn  besonders  die  Anforderungen  der.  $t«a^  , 
ten  an  die  Steuerpflichtigen  (S.  25  fT.)  gerechnt^t  wiffden, 
und  cnaehnt  snletsf  das  Volk,  die  M^ohlt baten  seiner  Re« 

Kentttg  ensnexkennen  I  welches  vorsüglich  den  Be^ohnam 
renssens  eingesdiärflt  wird,  deren  Regierung  S».  fjS^  4& 
nach  allen  Vraiältnissen  gerfUimi  wird^  deren  &aat  „  ab  ' 
ein  fiester  Fds  im  Sturme  der  Zeif auf  dem  Menscbm«  , 
wohl  imd  Bü'rgergliick  unerschütterlich  gegründet  siad^ 
dasteht,  dessen  König,  „wie  einst  Antonin,  im  innem 
Bewnstseyn  seines  Werths  ^ ,  seiner  Kraft  nnd  der  Terdien* 
teo  Anhänglichkeit  seines  Volkes  mit  hoher  Würde  sagen 
wird :  non  sie  deos  colui  i^ec  sie  vivi^  ut  ilU  me  vincerenu'^ 

Philologie   und  Mathematik   ah  Gegenstände,  des 
Gymnaiialunterrichts  barachtet,    mit  besonderer  ' 
zifhung  auf  Sachsens  GeUhrtemchulen,    Von  Moritz 
Wilhelm  Drobischj  Prof,  d»  Math,  an  der  Univ» 
2u  Leipzig.    Leipzig,  Cnabiodi  löä2-  VII.  103  S.  ' 
gr.  8.  -  '  *' 

In  nnserm  reformirenden  Zeitälter  ist  sehr  natürlich 

aucli  der  Gymnasiahmterricht  an  die  Reihe  gekommen  und 
da  überhaupt  die  Jie&üen  unmittelbar  auf  Brodeiweib  un4 

.  12  ' 
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bürgerliches  Leben  einwirken^  so  ist  aticli  tlW  Unterricht 
in  denselben  den  Gymnasien ,  vornehmlich  von  den  Jour- 
nalisten,  statt  des  vielen  Unt^richts  in  der  clasvisclien 
liilminr,  anempfohlen  werden.    Insbesondere  aber  ist,  und. 
gewiss  mit  Recnt,  verlangt  worden ,  dass  auf  den  Gelehr- 
'tenschulen  das  Studium  der  Mathematik  nicht  vernachlässiglf 
iKkodem  mehr  ab  bisher  u.  besser  als  bisher  betrieben  werde. 
Es  Ist  selbst  ein  kleiner  frSandschafUicher  Streit  über  das 
Verhültbiss  des  Schul- Unterrichts  in  der  Mathematik  und 
in  der  alten  Literatur  entstanden,  «wischen  dem  Um.  Vi^ 
gegenwärtiger  Schrift  ^  der  selbst  in  den  classischen  Sjpra- 
eben  nnd&hn&steUem  trohl  bewandert  isti  und  pro  ans  et 
foeis  in  einigen  Aufsatsen  ib  Zeitschriften  wacker  gekämpft 
hat,  ohne  sich  zu  nennen,  und  Hm.  Prof»  jVb^^,  der  sich 
genannt  Hat  (m.  s.  Seine  Verwahrung  in  der  Sachsenzei^ 
tung  d.  J.  St.  cS.  S.  60  if.  9,      i%  iF.)  und  in  der  Mathe- 
luatik,  als  Scliiilet  des  sei.  Prof.  der  Math.  Schmidt  in 
ptortn,  gar  nicht  fremd  ist.    Uolaugbar  ist,  dass  auf  man- 
chen Schulen  die  Mathematik  (mit  Ausnahme  der  Elemen- 
tar -  A  lithmeiik)  gar  nicht  gelehrt  worden  ist,  weil  es  an 
einem  besoldeten  Lehrer  derselben  feiiJle,  dass  viele  Schii- 
1er   ilt  n  ^Verth   und   die  Verhinrhmg   der  mat!i?*!natKSclien 
Wissenschaften  mit  den  philologischen,  (wovon  Tib.  iiem- 
sterhuis  in   einer  gedruckten  Rede  sehr  gründlich  gehan- 
delt und  später  einokal  der  VC  dieser  Anzeige  in  einer  iSi" 
fentlichen  Rede  gesprochen  hat}  verkannt  haben^  dass  meh'-' 
tere^tndireade'  mit  den  Anfangsgründen  der^^iiathetnatik 
ganz  unbekannt,  sie  anch  auf  der  Universität  en  erlernen 
weder-  Zeit  noch  Lnst, .  noch  Vorkenntniss  genug  gehabt 
haben«    Es  ist  also  nothwendig,  dass .  (ar  diese  vTissen«* 
^chift'  atieh  auf  den  Gymnasien  mehr  gelaietet  weidei' wo-» 
sehott  auf  mehitra  seit 'einiget  Zeit  eiti  guter  Anfanf 
gemacht  ,  worden  ist    Nur  müssen  auch  die  Univers^täts-» 
Lehrer  ^  die  BiUnng  tüchtiger  SchuUefarer  der  Mathe« 
xlhalik  sorgen  9  d.  i»  sölcher,  welche*  die  mathemat.  %Vi5- 
.senschaften  deutlich,  zweckmässig  für  die  verbcJiiedenen 
Jugendalter,  anziehen'd  und  anwendbar  vorzutragen  wis- 
sen, denn  an  solchen  felxlt  es  noch  hier  und  da.  Wenn 
aher  in  gegenwärtiger  Schrift  behauptet  wird,  dass  Mütlie- 
matik  mit  den  allen  Sprachen  gleich  gestellt  werden  müs- 
se,  so  ist   davon  Uef.   nioht  überzeugt  worden  ,    1.  weil 
nicht  bei  allen  i^cliiilern  i^/eif /ie  l'^ahigkeiten  liir  beide,  son- 
dern für  letzte  mefir   als  für  erste  angetroffen  werden  und 
«gleiche  Fähigkeiten  sich  nicht  eititnchtern  iassen ,  2.  «uch 
iMcht  eine  MiuckB  Anwendbadmit  beider  in  «dmn  Ji^eiid« 
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«her  «nd  in  allen  übngon  Lebensverhältnissen  fetattfindef, 
3.  eine  gleiche  Behandlung  aach  nicht  möglich  ht  ohne 
riaclitheil  für  den  Gymna&iaiunten'iclit  in  den  alten  Spra-  ; 
^en,  dhen  Kenntnisse  nicht  nachgeholt  werden  können. 
Wir  zeigen  nur  die  4  Abschnitte  der  Schrift,  ihren  Üeber- 
schriften  nach  noch  an:    |.  S.  1.  Pliilologisch  -  historische 
üüd  mathematisch  ~  physische  Wissenschaften.     2-  !>9. 
Philoio  gie  lind   Mathematik    als  Grundlage   des  geiehrtca 
ÜBlerrichts.    3*  S.  51*  Zustand  des  msthematitcken  Gymna- 
sialnnterrichu  im  Königreich  Sachseii.    (Hier  scheint  doch  * 
•09  der  geringem  Theilnahme  an  akademischen  öiathema- 
tischen  Vorlesongea  ein  zu  naehtheiliger  Schliiss  «af  die 
Gysuasien  gemacht  m  sejii^  es  lassen  %ich  wohl  nocli 
«ndne  Uiseuieti  angeben,  warum  die  mathemat,  Vörie-» 
SQD^  such  tielBicheT  Dooenteii  jetzt  weniger  fleissig  aU  ' 
etanab  beendic  werden«)    4*  &  75.  Einige  Vorschläge 
nr  Tülwssening  des  AMtbemid.  Unterrlchtf  eo  den  Mch-  - 
AAn  OelchrtiUKiiulein  imd  aiDeii  ihnei^  iihnlichen  Ao^  ^ 
itaktn«  Ref^  mp6«hk       tionüglich  «tr  aorgtik^gittii 
BudttBng.         -  '  ■  , 

Schuizmitiel  ßlr  dh  Chotovi  ntHt  änm  An^ 
«fif hafienit  dU  vormhmmn  M^nungen  if«r 
Airztk  ü^er  den  Sitx  und  do9  Wmn  oder  du  nä€h$U 
üru€he^  dU  ConUigloMitäi  oder  NichuontagioMUät  fe- 
9tf  KraRäfmt.  Von,  Dr.  Ml  9^9^  JNo«  5*  Leipzig  $ 
mi  Leop.  Va$ß.  IV.  164  S.  16- 

Kef.  glaubt,  dass^  diess  Büchlein  selbst  das  beste 
ächatzniittei  nicht  /tir,  sondern  gegen  die  Cht^lera  ist. 
Denn  wenn  Heiterkeit  des  Geistes  und  Mangel  aller  urcht 
am  besten  dagegen- schittast^  so  ist  diese  Schrift  so  aufhei- 
tenid ,  so  lacheneivegend ,  so  beruhigend ,  so  ehrenvoll  fUc  ]  • 
&  Cholera  selbst^  Sie  nicht  wie  der  Krieg  die 'Menschen'  - 
faaoralisirt,  sondnn  sie  'vielmehr  zur  Enthaltsamkeit  und 
Mäsaigkeit  enhalt,  die  gar  Iseine  politisehe-'oder  rcligitise 
Fifbe  trägjk,  die  der  Uehervtflkerung  steuert,  ohne  In^bu- 
bknien;  ja,  wäre  sie  die  Tochter  eines  Fürsten,  so  würde 
Bgand  ein  Piins,  etwa  Dpn  Miguel,  Neigung  zu  ihr  fassen 
ktome;  desemeneiso  4e  echten,  nicht  aber  -  fürchten  darf, 
Envs^  man  nim  noch  die  Wohlthaten  der  Sperren,  dm 
lisr  m'  das  hellste  Lieht  gesetzt  sind,  die  Vortheile, -die 
Hi  den  Droguisten,  Apothekern,  Conditorn  schon  gebracht  * 
kit,  ncinl  man  miiss  sie  lieb  gewinufn.  Und  nun  ist 
^»e  Sclirifl  noch  so  eingerichtet,  d.iss  man  sie,  gleich 
«lex  5i«herh«itäkarte|  immez  Tii&cke  tragf;u  und  bkli, 
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Sie  enthält  9  Capitel ,  von  deneb  das  leiste  der  Hom'lo- 
patlue  und  ihrem  glücklichen  Stifter,  der  seine  Wissen-  ^ 
Schaft  anstatt  beim  Anfange ,  gleich  beim  Ende  anfas&te 
(S.  128.)  >  "^d  einen  Anhang,  in  welchem  die  Ansichten 
J.  von  54  Aerzten  über  den  Sit«  und  das  Wesen  oder 
die  nächste  Ursache  der  Cholera  (S.  l40.)  und  %  (S.  153.) 
von  59  Aerzten  über  die  contagi^fse,  miasmatische,  epide- 
nüsche  .u.  s,  w»  Natur  dec  Ciiokra  zusammengestelit  sind. 

Ver  glei  chun  g  zwischen  den' Erfolgen  der  allöo^ 
fothiscken  und  der  homöopaihiscJien  Heilmethode  in 
der  Cholera.  Zur  Beruhigung  der  Gemuiher  von  ei- 
nem beobachtenden  ISUhiarzte.  Leipzig  1832»  Rulanß^ 
16  5.  gr.  a 

Von  «M«  Vergkidmng  swaier  Methoden  und  ihi^ 
£ifolge  erwartet  neu ,  des«  beide  gepeu  md  vollständig 
dfirn  stellt  werden;  der  Niditait  htt  es  eieh  aber  lekh^er 
([emacht;  von  der  ABöopathie  führt  ^  biete  eine  ^jiwli 
alle  (aber  ungenannte)  Berichte  beglaabiate  ThatMehe^ 
an^  date  von  der  Mence  der  an  derXholera  Erkrankten 
wenigstens  die  Hälfte 'dem  Tode  Teifrllen  sey;  von  der 
'hom^fopath.  aber  fUhrt  er  die  Curen  voA  5  auswärtigen 
Aerzten  an,  denen  von  992  Erkrankten  66  gestorben  und 
886  genesen  seyn  sollen  j  auch  erwähnt  er  die  von  ihnen 
gebrauchten  Arzneistuife,  die  aber  nicht  alle  andere  Aerzte 
rühmen  wollen,  und  bringt  noch  manches  Andere  BurBm- 
,  pfehluog  der  Homöopathie  in  der  Ch.  bei« ' 

b.  Bücherverz clcluiisse.     .  - 

Nachtrag  xu  im-  cUgenuttm  V€rxMmU$^iar 
Bücher,  ifileAe  In  ifer  Frmkfurttr  und  Leipziger"  Mt* 
ehatiUmtnet  du  ISSt*  Jahres  ganz  neu  gulrucki  oder 
neu  aufgelegt  worden  sind.  Leipzig^  Weidmann* acha 
.  Buchh.  (im)  S.  585  -  674.  oder  Bogen  30—43. 
6  Gr,  V 

Da  fiir  dae  leti^  Verseiehniee  ma  viele  Bnoheitital, 
,  spät  ent  eingegangen  nnil  mehrere  Werke  gleich  pnh  dm' 
Meise  vollendet  wordell  waren,  so  war  ein  solcher  Naefa«- 
trag  sehr  nOUiig  gewordien ,  somel>  da  die  nüchste  Oatniw- 
-meiee  später,  m  gewtthnUch;  fällt.  * 

221  Bnchhandlungen   sind  anfgeföhrt«   nntar  denen 
Reimer  I  l4iD4aaert  Franz  mit  den  meisten  Nnmern, 


I 
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ManMi»    IS   •  1  .   .  .  gen,  tntnoli«.  Leibhim. 
Il€lMM      19      t  TMfe  W  EncyUop. 

MMMMgidd    6    -       •ondf«»        '  * 

961    90        4  15 

!Vac>i  Abzu^  von  109  neujßn  Ausgaben  u.  8.  f.  Bleib cn 
itlso  8j2  neue  Werke,  Unter  diesen  sind  73  Sclinftf^ti 
über  die  Cholera,  3  Cholera  ~  Zeitungen ,  1  Gebetbuch  um 
AWen^TTn«?  der  Cholera,  4  Cholera  - Predi:2ten,  s^slw  7.M- 
reiche  TredlutF-n  und  i^redi^itbücher,  J\.inder$chriiten,  Zeit- 
schriften. Dannheimer  in  Kempten  versorgt  jede  deutsche 
Familie  mit  einer  Haus  -  und  Handbibliothek,  in  mehrern 
Abthtilangen  ;  Ba>itB«iDhold  gibt  eine  Theorie  dei  mensch-* 
Hchfn  ErkenntniMvermOgens;  Clauss  Beiträge  anr  Kritik 
teFidiDea,  Eraet'de  doptiin«  l^annit  Baptistae,  Siefiert 
iSm  den  Ufipfong  des  ersten  kanon.  Evangeliums  ^  die 
Ang^^des  Origeoes  von  Leramettscii ,  Halideshagen  de 
AMbeide,  Rottbergs  Cypriafensy,  mlkditen  die  erheblichsten 
Niriften  sfM  dem  theolog.  Fach  seyn ;  des'  jumtiscb«  wei*» 
mdie  Un&oeptö  nnA  Preeseriptio  nseh  deili  rdm.  Recht* 
^nsi  Retnhefdi  %  eine  Abh;  über  das  Wesen  des  Straftich« 
Imsiesy'  mehrere  neue  Oeselssammlungeni  Nennwiilks  Ge«-' 
iBUckte  der  Ni#deifamske.  LandrOgte;  das  -  medicsnisehe 
Süd  natnrhistorische  mehrere  wichtige  Schriften  auf ;  ke« 
sonders  ist  die  Botanik  bedacht;  vor  allen  aber  das  Faoh 
der  cl,<5jiischen  Literatur ,  man  sehe  nur:  Sophocl*"^,  Ptole- 
maei  Oo;:r:iplnca,  Themistius,  Chronicon  paschaie,  Cicero 
(2),  Horatius  (Epp.),  Müller  Curae  secundae  de  Cic,  Or. 
p.^extio;  die  Fra^menie  des  Hekatäus ,  des  Herraippus, 
^cs  KhuDus  j?ind  gesaniiiilet  ;  IMalthiae  hat  Ouaestlones  So- 
phodea.^,  ^^elllng  Sectionc*;  Sallustianas  geliefert  und  die 
Vo!k<oesange  d^r  Griechen  liat  Köster  in  einer  lateinischen 
Schritt  behandelt.  Auch^  die  Sanskrit- Literatur  ist  nicht 
letr  ausgegangen ;  m.  s«  HitopadPsas  und*  WolUieiin.  In 
^lündischen  Sprachen  sind  fertige  97«  neue  Angaben.  2» 
3  Vüschiedene  Verlagsex*  eines  Bnehs. 

Vsrxstc/tnisj  dtr  Bücher^  JUandkarun  Mtc»^ 
Wilcht^  vom  Januar  bis  Juni  1831  mü  ^rsch'untn  oder 
Ma  aufgekgt  worimt  sind»  mit  4ng06e  d$r  Bogen- 
MMf  dar  Vtrkgtr  und  dtr  Prt  'ue  inSäehf.  u,Fr*üu^ 
Cnninli  fMAfl  ^lutsrn  liiaran  NaehmUu/^tn  und  «i^ 
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-fier  tvUs€nschßfiUehm .  De^erWcAr;  zu  findm  in  der 
.  Hinricht^ sehen  Buchh.  in  LtipHg^  Fr,  10  Gr.   S^cHm^  * 
\und  uchzigstt  Fortsetzung  1831.    Angtferügt  vom  Jm 

P.  Tkiä^    XJL  Vlll.  354  «S.  &    Ke w ietotak  Ar 
'  JBticAer,  tMäkttrun  clc  mlcht  poih  Ju/^  51«  Deem«» 

W  Idil  n«u  tridiitntn  ~  slnd^      «.      67tft  JFöft^ 

9MUng.  XXXVI.  m  &  10  Gr. 

.,*♦.»'  ' 
Sdioa  feit  einigem  Jetim.hit  dimVmeiehoiai  dmck 
wegtBtEciie'Verbesseruogen  bedeutend  gewonsea  «wl  iet 
M  «ineai  voUitiUidigeii  Repertenum  der  Titel 'Oiid*P|mM 
dflsr  9Bdmt  gewoirden*.<  £f  het  felgende  Bestandtlwnk } 
(wiseeiiseiiaftltelie  Uebersioht  in  20  AbschDittett^  die  Bücher 
in  jedem  alphabetisch  mit  kurzen  Angaben  und  Anzeige 

.der  Seitenzahlen  des  Verzeichnisses  aufgestellt,  überaus 
bequem  ,  dass  jeder  Freund  der  Literatur  sehen  kann,  was 
für  s^n  Fach  erschienen  ist;  der  Kntalog  selbst  durchaus 
«Iphabetisch  geordnet;  ausser  den  auf  den  Titel  schon  er« 
\valinten  besondern  Angaben  findet  man  die  Anzeigen  der 
frühem  Bände  eines  \Verks,  von   dem  ein  spaterer  Tbeil 

•  erschienen  ist,  mit  den  Jaliren  der  Erscheinung  und  den 
Preisen,  und  andere  kleioe  Bemerkungen,  kurze  iirlaute-» 
rungen  und  Beziehungen  auf  andere  Schriften,  datin  mit* 
getheilt;  Nachträge,  inabetondere  TOn  Schriften  über  die 
Cholera y  Landkarten  und  Pläne;  die  «isländischen,  Werke^ 

'  wdohe  man  hier  haben  kann ,  sind  in  den  Katalog  saaSgw^ 
aofBBiaD;    Die  Titel  der  Bücher  sind  vollständig  Angebe* 

'  i>en  nnd  euch  dadurch  ist  diess  Verzeidknits .  ein  wenft» 
behrliches  HüUiiiiittel  v»  Kemitiuss  die  aMura  litentos» 
gticUchte  gewotiiuu  . 

Amländ.  Literatur:  9»  MorgeiiländUche» 

l(in  Veismkniss  der  in  Aegypten  su^EoIeh  seit  1825 
gedhickten  arabischen,  persischen  und  türkischen  Werke, 
an  der  Zalil  53,  steht  in  der  Zeitschrift ;  Das  Ausland  183 !• 
365,  S.  1451  ff. 

Ein  Auszug  aus  der  Vorlesung  des  Hrn.  Hofir.  y^yeh-* 
sen  in  der  Kön.  Gesellsch.  d,  Wi  SS*  zu  Göttingen  12.  Nov, 
de  inscriptionibus  arabicis  in  Hispania  reptrtiSp  steht  in 
den  6titt.  gel.  Anz.  202,  6.  2009  ff»  (6  Inschriften). 

Die  drei  Schriften:  Vendidad  Sad*^ ,  l'nn  des  livres 
de  Zoroüstre  publik  d'apr^s  le  manuscrit  zend  de  ia  J3ibl, 
da  Roi,  avec  un  Commentaire,  une  traduction  nouvelle 

tl  m  mimiHwo  sor  U '  langem  sende  «pwdeiie  deos  ees 
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ttppoctt  OTte  k  ihImA  «I  Im  «Mkot  Vänmu  PB»- 

rope.  Par '  EoigiD^  Barnoofi  Texte  zend ,  1*  1^.  3.  Lief. 
Pahs  1830.  gr.  Fol.  ~  2.  Frtgmens  relatifs  k  ia  religion 
de  Zoroastre  extraits  des  manuscrits  persans  de  la  Bibl.  du 
Roi.  Paris  1829«  8.  —  3.  Fragmente  über  die  Religion  des  . 
Zoroa5ter.  A.  d.  Persischen  ii b ersetzt  *und  mit  einem  aus- 
führl.  Comraentar  versehen.  Nebst  dem  Leben  des  Fer- 
dasi  ans  Dauletschah's  Biographien  der  Dichter.  Von  Dr. 
Job.  Aug.  ViiUers,  BoDti  1831,  sind  von  Prof.  Ewald  in 
den  Gott.  gel.  Anz.  4,  S,  25.  angezeigt;  atidh  S.  33.  der 
Catflilogue  of  several  hundred  (725)  manuscript  Works  in 
Ttiioitt  oriental  Umgtmgw  cidkclad  1^  8ix  Wm«  Ooieley^  • 
homdon  1831* 

Hr.  Hofr.  Hema  bat  in  den  G&tt.  gel«  Anz.  5, 
41  ft.  {ttuf  Veranlassung  der  französ.  und  der  engl*  Ueb. 
seiner  Ideen  über  die  Polittk,  d«i>  Verkehr  ii«t*&)  dit  mtiern 
Yfmk»  dm  Sanskrit -Litmtnr  seil  IBM  zusannneliigestellt 
md  §«»01^  dm  die  dsoskr,  XJt  in  S  P«ri«d«ii  tmHIk^ , 
der  Vtdai  (die  kme  QueOa  d«r  .VolkmlSgidii  Bind),  der 
.  gpiitn  episdnn  Pötifmi »  d«r  dniMtitolMa  «nd  lyiiichep 

ChrtMomilhi»  Miaddioii»t -dvMM«  im  |m<Miiie«, 

qoi  Tenlenl  s'ocenper  d«  Pöhlde  de  cette  langue,  par  /• 
Klaprothj  Paris  1831.  Die  Mongolen  haben  sich  lanj^e 
der  UigLirißchen  Schrift  bedient.  Die  Martdschu  Iiaben 
eine  ei^ne,  der  syrischen  ähnliche  Schrift.  In  Tari»  ist 
«och  eine  Grammatik  und  ein  Wörterbuch  der  Mandschu^ 
Spaohe  gedrockt,  s.  Tüb.  Literatufbi.  4,  S»  15  £»  ' 

* 

Des  Ob&ervations   du  General  Clouttl  sur  qnelqftics 
•ctes  de  son  cobnMudement  k  Alger,  Paris  1831.  165  S,^ 
Ein  Auszog  damit  iteht  in  dem  AosliBd  1832«  1  >  i>v  1« 
Jf  & 

Hr.  Süatsmitt.  AUa*  Pon  Humboldt  bat  Pens 
1831  hrtauseegeben  t  ,  Fragmens  de  Geologie  et  de  Clihie«^ 
lokgie  Asie^ne  in  2BB.  &  Der  Inhalt  ist  in  detPreuss; 
St  Zt  I3f  S«  47  i  13f  8*  53%  angegeben  wd  sehr  wichtig« 

Coup  d*Ml  Sur  les  demiers  ^!v4nddieots  I  i^VIs.  ,Per* 
0«  B«  (Ufftf  OttD  Blone  im  Hen,  fiolstein»  engeblicb.}. 
Hsttbtf^/lSSl*  Dir  Vf*  wer  Augenxenge  der  Bege^ 
bsnheite«  m  Ruris  Tom  loH— Deeember  1830;  scheint 
derBencboi*  FemlBe  mdhr  eis  der  jetet  regierendeii  Dy-> 
Mstie  zngethen.    Die  mit  Censur  in  Hamburg  gedradttcT 

I  . 
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Schrifl  ist  nachiker  bei  lOG  Thlr.  Strata,  wie  man  glaubt 
auf  Veranlassung  d«8  französ.  Geschäftsträgers,  verboten 
worden.    5ie  »oU  woniger  bejunn^  Kuchlicliten 

■*       c.  Englische,  .  '  • 

*  ^     ■  •  I  *  w     •  <  - 

^  -  '  p 

'  '   k        .        -  ■ 

i  /    J.  Bouchmt,  Esq.,  hat  n  LonAm  1831  l>ei  Colbum 
und  Bfntiey  in  2  BB.  8.  herausgegeben:  The  Uritish  Do-. 
■ttiii<ms  in  North  Ameriea,  ein  sehr  interessantes  Werk» 

Constable^s  Miscallany  VoL  LXXUI.  ist  Vol.  1.  von: 
Tli«  ciyil  Wtrt  of  Inluid,  by        C.  T^Ior.  fidiii- 

.  Von«  Nation^  Poftrtit  6dhiT  of  llhtirioiit  «od  Vm^- 
q^  Panopag^,,  {MirtiMilalrly  of  tba  19lli  Castoty*  Witb 
Manoiis  of  WUHaai  Joidan,  Bm}.  ist  der  31ste  Heft  cr^ 
schienen,  John  Scott  Earl  of  Eldon^  Alex.  Johnatonmid« 
Tiioin.  Moore  enthaltenÜ/       .       *  - 

'  The  Topograph/  and  Äntiquities  of  llome  ;  incloding 
the  recentDiscoveries  roade  about  the  Fofum  and  tbe  Via 
Sacra.  By  the  Rev.  Rieh,  Bargtxs^  Lund.  1831.  II.VoIs 
8.  Ein  fiir  Reisen  Je  und  Studirende  dea  dasüachan  Al*- 
tßrthums  gleich  schätEbares  Buch.  *   .  '  v 

Hislory  of  the  Northmen,  from  the  earliest  times  to«  . ' 
the  conquest  of  England   by  William   of  Normandy  bv 
Benry   Whtaton,    London  1831.  XVI.  367  S.  8.  Ka 
sind  vornehmlich  ihre  Seefahrten  und  Entdeckungen  von  - 
lelaiidy  Grönland,  Amerika  und  ihre  Kaubaüge  geschildert. 

Die  Geschichte  d<tr  Buecaniere  ist  aps  The  Edinburgh 
library  VoL  V.  fortgesetzt  und  besohlosaen  in  dea  Blatt» 
n,  d.«#genw.  8;  S.  m  i.  10,  S.  79. 

\       Der  2titte  Theil  der  Family  Lihraiy  (1831)  enthält» 
.  The  Hittoiy  of  the  ReCoraMtion  in  England  von    J.  BlunU 
Topograj^hieal  dketches  of  Megalopolis»  Tmtagira,.  Ai|« 
In  .«id  Cetna ,  by  Jo&n  Spencer  Stanhope ,  in  Fol«  6  Si. 
Jv»  4Bjip(i  Leeds  1831*  .Von  diesen  und  ähnUchenSeknf«* 
tan  det  gelehrten  fUisenden  s,  Fernssao  BnlL  des  sc 
g^gr.  Sect.  VL  Apr.  1831.  S.  81  f. 

Aus  einem  engl«  Werke:  über  die  dramatische  Poesie 
in  Shakespeare^ ^^  Zeiten. ist  Einiges  au&^ehoben  in  demU«rL 
Ge»elLsch.  8 ,  S.  40-  ,  '  ' 

Fünf  englische  Werke,  die  Choltra  betreffend,  sind* 
in  der  Hall.  Allgem«  »lat.  Zeit.  13»  S*  97«  von  Dr«  iUa- 
einiger  angezeigt,  .     ^  '  ' 
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Aus  HillM<Mll  ItMMifcil  eil  •      Ctniquett  of  Peru, 
Mtxico,  Bogota,  Natches  ahd  Talomeco  io  the.  13th  Cen- 
tury by  th©  Mongols,  by  John  Ranking,  London  1831.  - 
500*  (einem  abenteuerlichen  Buchej  iät  Einiges  in  dem: 
Ausland  13 ,  S.  51.  mitgetheilt.  ' 

Zwölf  englische  Taschenbücher  fiijr  1832  lind  iül  Uii-»^<  ' 
tcr  Flauet      17»  S.  67  i^, genannt» 

'  '  ■  » 

Todesfalle« 

Am  6.  December  t,  J,  starb  zu,  Wittenberg  der  eTir-  • 
trürdige  Dr.  Carl  Ludwig  NitZBchf  Genera!su()enoteDdent  ' 
des  Wittenb,  Kreises,  Dir«clor  des  theoK  Seminars  und 
Pastov  primär.  zvL  Witteiil»«^,  geb.  daselbst  6^  ^ug.  1751. 
Im  Name»  69$  Gymnasialbs,  bei  welchem  er  als  königU 
ComoMSsarias  angestellt  var^  ist  bei  seiner  Beerdigung  äni 
91  D«o.  «ine  treäüehe^  idli  Andenkeii  clireiid«,  deutsch«  • 
Od«  ansgegeben'  wpideii|  vom  Hrn.  •  Coarectör  Schmiß 
gefertigt,  ,  • 

Am  11.  Dce.^  su  Lissa  .der 'Dr.  ined«,ii/icrl  Samuü  ^  -  « 
£Smsll»|tlii|  Anrin  Berlin,  31  J.  sIt 

Am  31.  Dec.  zu  Frankfart  a.  d.  O.  der  Consist.  Rath 
Dr.  und  Prof.  der  Theol.  und  Predigei  der  leform.  Kir**  , 
che,  Muzei ,  im  75-  Lebensj, 

Am  4.  Jan.       Calau  in  der  Niedlerlausitz  der  dasige; 
Siqperintendent,  M.  Fabricius ^  im  77.  Lebensf.  " 

Am  9.  Jan.  zu  Berlin  der  Prediger  der  evangel.  Brü-  * 
dergeroeinde,  Jo/u  üüor.  Ludj^*  StQbwaiur^  im  458te{r 
Lebensj. 

Am  10.  Jan.  in  Genf  der  berühmte  Chemiker,  Peschier» 
An  dems.  Tage  der  erste  Prediger  an  der  St.  Geor^  ~ 

genklrche  sa  Dessaa^  Jo/u  Fritdim  ä4  Mar4u^  im  Jlste» 

J.  d.  AlL 

Am  11.  Jan.  'zu  Frohndorf  in;  Thüringen  der  dasige     '  ^ 
Pastor  und  Beisitzer  des  geistl.  Untergen«htSy  M,  Th^odm 
CkriMtün  iimUrt,  haf  65.  J.  d.  A. 

Am  12«  lan.  sa  Tdrgia  .d«r  SubdiakomiSy  <niflsiv 
AugßM  GruUthf  im  aogetisteiipa  32.  Lebsnsi. 

Ab  dems.  Tags  so  Odessa  der  «ts  Aitertbamsforschsr  • 
beifihmts  ksiscdids  nüsiiebi  widdicli*  Staatsiath  9on 

Am  17t  lau«  m  Bsifin  dar  Obarmandiall '  iitid  geh. 
Slaau«  n.  Cab.*Minister,  Graf  August  JPritdr.  Jfcrdinand 
von  der  Gol^ »  im       J«  d.  L«  ;  ' 

a  K 

t  * 
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sNekrologe» 

Nekr.  von    FrMr»  Carl  Rupprecht^  Maler,  r<»rm- 
ashaeidefi  .KnpferstechMT,  Architekt,  geb.  1779  i^u  Ober- 
'»MBn»  im  Resiitkreise,  gest.  zu  Damberg  25.  Oct.  JH3f, 
gMchildvt  vom  Bibt.  Jack  im  Tüb.  KunstbL  99,  ä.^94. 

N.  dei  ftm  28-  Nov.  1831  im  47«  Lebensj.  verst.,  als  ^ 
dtMftt;  und  poliL  Schriftsteller  ausgezeichneten  Kön.  Wür- 
femh.  BKtntfanchalls  und  Kammerherrn  etc.,  Cdrl  Conrad'  ' 
Fttihenn  von  Thumi'^N€uhurgf  Iq  dei  ZmU  f*  d.  eleg. 
Wdl  7,  49. 

K  des  27*  Angt  1770^  m  Stut^art  geb«,  14.  Nov« 
1831  SU  Berlin  gest.  ProjL  Gförg  Tritdr^  fnihttm  Hegel; 
im  Omdn.  VlTegw.  !m  Geb.  'der  Künste  etc.  1 ,  &  1  iT*  ~ 

'  N.  M  (1777  gcb,,  9,  Oct.  1831  ermordeten)  Prfin^ 
denten  der  griech.  Republik,  Grafen  Johann  Capodistriü9^ 
aus  einer  Leichenrede  auf  ihn  zu  Odessa  gehalten^  in  der 
rreuss.  St.  Z.  16,  S.  61.' 

N.  des  (am  27»  Aug.  1776  geb.)  Kf^n.  Prcus».  geh. 
Staatsir.,  Bartold  Georg  Niebuhr  (Sohns  von  Caristen  Nie- 
huhr)  in  dem  Berl.  Freimulh.  1832,  5,  S.  17.  6,  S,  21. 
(von  ihm  als  röm,  Geschichtschreiber)  7,  26.  (als  Staats- 
mann) 8,  29.  (als  Gelehrter  geschildert^,  st,  2.  Jan.  iiülf 
yon  W.  v,  Ludemann« 

N.  von  Daniel  Lessmann^  gebt  18»  Jsn«  1794|  gesh 

S«pt  laSl»^  abend.  iO^  ».  38. 

BefÖrderungeu  uxid  Elireabezeiguugeiu 

Der  Präsident  des  Reichsrathes  zu  St.  Petprsl)nr^," 
Gxaf  Kotschtibti .  ist  in  den  Furstenstand  erhoben  worden. 

Der  bisjier.  Diakonus  an  der  Hanptkirche  zu  St.  Petri 
in  Bautzen  y  Hr.  M.  Karl  Gottlob  Hergangs  ist  Archidia* 
ikonus  an  derselben  und  der  Diakonus  an  der  Michaels-  . 
kirche  daselbst,  Ur,  JSrtut  TrwigM  Jaeob ,  Pestelh  'um 
deiselben  geworden. 

Der  £rzbischof  von  Derytus  und  pSpitL-Nmicius^iti 
Frailkr.,  Luäm  Lambr$t9diini  (geb.  2.  Jun.  1776»  vtid  de« 
Secretär  der  Congregstibn  des'  CootiliumSi  Joseph  Amoh 
SüU  (fieU.  QJ.  Od^  1762)  sind  em  Sa  ^t.  vor/S. 
Ceidinalprietteni  einannt  iwdmii  •$.<  Biraet.  K.  Z.  2Ü5» 
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S.  160:) ,  wo  auch  die  an  demselben  f^gm  'erdUHUk&H  En« 

^iftciiüfe  und  Bischfffe  genannt  sind. 

Hr.  Prof.  extraord.  Schmid  zu.  Gdttiogen  i»t  ordentl. 

Prof.  der  MathMu,  Piiyiik  und«  AairoiKmio  «a  Tübingopi 
If^frorden. 

Vom  Kais«r  vonHuasland  sied  Hr.  OberbojgluiaptmMni 
Frohff  und  d«f  X^batst,  Hr.  Dr,  Indtf^  mi  uhriiüii 

Hr.  OberbibL  vu  Pjso£.  Voigttl  in  Haü«  luA  im 
&at  iiiMi  Kdn.  Pktoii.  geh.  HofiraM»  erhi4lai^ 

Hr*  Sopeiintcodent  ^chri€v§r  zu  'DnUbiug  iat  smII: 
CoBüteriiirim  btm  RbMUf  .C^iatorii^ta  ]ip4  der  lUgie- 
lu^n  in  Cobkns  «rMpat. 

j3er  bither,  Contiit»-  nn j  Schqbutli  sa  GoUÖk  f  Hf» 
Br*  KortÜm  Ist  gebeiiiiejr  Regier.«  und  vortragender  Radi 
i»  Mioisu  der  geistU  Uotoirnchts-  u«  Med.-Ängel.  in  Ber- 
Hq  geworden.  An  seine  Stelle  ist  in  Cobl'enz  als  Keg.- 
ü.  J^chuirath  der  bisiier.  Director  des  Gy^ün^  zu  Du^eldofly 
Hr.  Prot  Hrüpgtmaniiy  angestellt.         '  ^ 

Der  Gro«fiJierz4  Hess.  Kirchenrath  und  Inspector  Hr. 
SdiUz  zu  Schlitz,  hat  bei  seinem  Amtsjub.  25.  Nov.  v. 
J.  die  theol.  Doctorwiirde  von  dex  theol.  Fac.  in  Glessen 
erhallen.  Voo  s«  Jobidaum  s«  M^p^  d.  £lcttt|cb6a 
8.S.  98.  '      '  .1 

'  Bei  dem  jährl.  KrOnungs  -  und  Orden&feste  Bfilia 
%  Jan.  sind  theik  seit  dem  17.  J^*  -v.  hf  theila  an  d|«^ 
sein  Tage  Aosganmhoeta^  Staatsmänner,  Gelehrte  j^nd, 
SdttifMwar  gemniit  worden;  9ß  a^rhMteiji^ .  Iiasl^h  den 
nbwarsen  Adler -O.  zwei  Osnmle,  den  rotben  A.  O« 
«ntnr  Gl.  not.  Eichenlaub  2  General  -  Li^ptf*  %  den  St^ru^ 
xttm  R«  A«  0..2»C1.  nit  Eiehealanb  6  Pei«aiieR|  daitinterr 
Hr.8csat|nil».  dei(^  Innern  «to,  Fnikn'  ^BrjMu^  Hr.  Ober* 
Uigliaaptmana  Otrhard  in  Berlin;  den.R«  A*  O.  2ter  CL' 
ijk  EkSmw}maih  16f  tipter  üiasii  di6  QeiwsjstabiTAerM, 
0^.  Bänntr  und  Df^  Gräf€  im  Berlin  |  der  'vHrkL  geh. 
€btr Finanzrath  Kuhlmeyer  ^  der  Ober -Präsident  Flolt^ 
Wül  in  Posen;  den  R.  A.  O,  3ter  Cl,  92  Personen,  unter 
ihneü;  die  üm.  Professore«  Schmidt  und  IVf iss  in  Ber- 
l»ö,  Dr.  u.  Prof.  Osann  ebcndas. ;  Cons.^Ralh|  Prof.  u. 
Rector  Wachler  in  Breslau;  geh.  Just.-R»  Prof^Dr.  Müh- 
hnbruth  in  Halle,  Prof«  Dr.  Goldfuss  in  Bonn,  der  Dj- 
rwt.  des  Fridericianum  Gymn.  in  Köni^^sberg ,  Dr.  Gofr— 
■  old;  die  Geoeralarzte  Dr,  Schulze  beim  t  riedr.  Willn;lms- 
liHurut  und  Dr.  IVasserf uhr  vom  2ten  Armee- Corps,  die 

'^ia^wnntendaalwi  Schnußinfif  in  Greiiiaaah  und  SlrauU  m. 
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Bfittenwalde ,  der  Director  der  Kunst- Akademie  in  Düs- 
seldorf, Wilh.  Schade j  der  Ober -Reg.  Rath  Delhis  in 
Minden,  der  geh«  Bergrath  Fricke  in  Berlin,  der  üniver«,* 
Richter  GrUbi  zn  Königsberg  in  Preusten;  den  rothep  A. 
O.  4ter  CL  77  Personen;  den  Johanniter -Orden  27;  da» 
allganatfi«  £hrelisaichen  65.  Die  im  Rittersaale  des  Kön» 
3ehloaiti,         OTMigel.  Bischöfe  und  Kö'n.  Hofpred.  Dr. 

2fUrt  gesprochene  (und  in  der  Pr.  St.  Z«  St»  24>  94* 
gädniekte)  Rede  ertnnerte  an  die  Bedeutung,  wische  dai 
Pesl  in  gegtfowirtsger  Zeit  hat  «imd  schloss  mit  «iftem 
Wuk  Sil  das  TafAoaaeiie  TerhingniasvoHe  Jahr.  Pr..Sl.  Z. 
If«  24.  Voaa^  M •  20»  *  Zar'  Erweiternngs-Urkonde  -flit 
die  Kifn«  Pfeoss.  Ofdien  and  fehrenmehen  vom  18.  - Jaiu 
1810  ist  ein  Anhang  «nter  dem  22.  Jan.  1832  erschienen, 
a.  Fr.  St.  Z.  N.  25.  Voss.  Beil.  Z.  N.  21. 

Der  Ober-Inspector  bei  der  Oallerie  der  antiken  und 
Siodern«n  Statuen,  dem  Münzcabinct  etc.  in  Dresden,  Hr. 
'Hoff.  Sötti^ir,  hat  Jaü  Ritterkreuz  des  Köü,  Sachs.  Cir. 
V«  O.  erhalten. 

Hr.  Dr.  CorneUuf  Bock  aus  Aachen,  ist  provisorisch 
Ättm  ausserord.  Prof.  der  pliilos/ Facnltät  fiir  das  Lelirfach 
der  Alterilniniskunde  au£  der  Univ.  zu  Marburg  ernannt. 
:  Der  Köni's  von  Prenssen  hat  dem  nihinlichst  bekann- 
ten  Ornithoiogen ,  Pastor  lirehm  in  Renthendorf,  für  die 
Allerhtichstdemselben  dedicirte  Naturgeschichte  aller  Vögel 
Deutschlands,  durch-  ein  eigenhändiges  gnädiges  Hand- 
schreiheo  und  die  grosse  goldneMedayle  Seinen  hohanBei-^ 
iaii  m  ockennc»  gegeben«' 

I^^ziger  Unirersiiät,  Schulm.  u#  gelehrte 

Gesellschaften. 

Am  24*  Jan.  Terlor  die  hiesige  VnWf  eineb 
seichneton  Lahm  der  philosopli.  Wlsaenidiaften/ der  aiA- 
Mah  als  Schriftsteller  in  ihnen  bekannt  gemacht  iiat,  den 
SRisserord.  Prof.  und  des.  dritten  Lehrer  an  der  Thomas^ 

schule,  M.  Heinrich  Ferdinand  Richter ^  Collegiaten  des 
kleinen  Fürst.  Coli.,  32  Jahr  alt,  geb.  3.  J:jnuar  I8l)0  zu 
Weissagk  unweit  Luckau.  Nekr,  desselben  im  Leipziger 
TagebU  34,  S.  285  f.        '         -  • 

Der  22.  Jan.  war  der  erste  Jahrestag  der  Grün  Jung 
der  Leipziger  HandeLsschule  und  zugleich  der  Festtag  ei- 
wr  feierlichen  Kinweifuinrr  ihres  neuen  Local«,    des  der 

Kfamarinnang  geh^fadea- Hansea  an.  der  h^splanade  ^ 

■ 

t  •  .      .  . 

♦  t 
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ftaltooea  Rcdbo  ist  in  4«r  Beilag«  m  N.  19/<cler  Leipil 
Zeit  S.  181.  angegeben.  Das  Institiit  hat  jent  90  Zög- 
linge nnd  44  fiur  den  höhern  Lehrcursus.  Vgl.  Zejt.  f.  d. 
•Ifg.  Welt  etc.  19,  S.  151.  20,  S.  159  f.  Sachaenzeit, 
30,  S.  238.  •   •     '■  '       '  ■      "  y 

Die  Förstl.  Jähhnotvski'scht  Gesellschaft  der  Wis-  ,  *  » 
»ensciiaft  hat  weder  den  Preis    auf  die  Iiistor Ische  Frage 
fiir  den  Nov.  1831  (über  die  Schicksale  der  von  <ier  kaih. 
Kirche  getrennten  christL  Kirchen  und  Parteien  vom  Tode 
SjoiMnunds  IL  bis   anf  die  Vertreibung  der  Xlnitarier  ans 
Polen  in  der  Mitte  des  17ten  Jahrh.),  noch  ftir  die  öko*.  \ 
aomische  Preisfrag«  «rtheilen  können ;  fiir  diese  Wir  kein^  ' 
Beantwortung  eingegangen,   fiir  die  historische  nur  eitoe  '  ' 
ibsige,  aber  erM  nach  dem  bestimmten  Teymin  nnd  lo 
ibge^ssl,  -daee  ihr  Vf.  (der  seine  Abhandlung  tarUckfov«  • 
difo  kann)  zwar  4es  hob  des  fleitoigen  Zusemmentragene 
fifbv  Nachrichten  verdient ,  aber  den  Gegenstand  selb^ 
Mcbt  Tollstindio  und  (»ragmetiieh  genng  bemidell  hat/  Die 
wsriiewettsghe  Preisfrage  ist  von  swel  Gekbrten  behandelt  ' 
V0^n,  von  .welehen  deijenigen,  ^  deren  Verfesseri  nadi 
EriPffbung  des  veftMffieken  Zeddeb,  Hr.  Piod  Üt^  Hdnri  , 
fvd^  Sehtrk  in  Hefie  eylwunt  winrde,  der  Preis  toge^  ' 
iprochen  worden«    Sie  wird  ntfehstens  in  Druck  erscheinen. 

Die  neuen  Preisfragen  sind: 

1.  Aus  der  Geschichte.  Für  das  J.  1832.  Aus  Quel- 
len gesogene  und  staalswissenschaftliche  Betrachtungen  der 
ntJter  den  Kijnigen  des  Jagelionischen  Stammes  gehaltenen 
Reichftase  in  Polen  und  der  dabei  stattgefundenen  VerÄn- 
deningen.  —  Für  das  Jahr  1833.  ^Vas  hat  Casimir  der 
Grosse  lür  das  Städtewesen  in  Polen  gethan,  und  mit  wel- 
chem Erfolge?  —  Fiir  das  Jahr  1834.  üntersuciiung  imj 
DaifteUang  des  politischen  Zustandes  der  Städte  in  Polen^ 
wie  er  am  Ende  des  15.  Jahrh.  war,  wobei  insbesondere 
4ie  Bamtwonaii^  der  Frage  gneiinecht  wird,  ob  und  in 
vie  weit  es  einige  Städte,  ee  eey  nun  durch  das  Herkom- 
■an  odtv  dnreh  Privilegien ,  von  den  Reichsständen  in 
im  Gepnii  gleieher  stietareehäiehen  Freiheit  mit  aufge-«  ^ 
aommeii  worden  sind ,  und  an  den  Berethongeii  auf  den 
Eadietagen  Antheil  lenommen  lubeil. 

iL  Ana '  der  Methemitiiii.  nnd  Physik.    V&t  des  JjAt 
ßXl.   Dis  IMbr  1829  tu  der.  erste  Xheil  des  Jahres  1830 
heben  sieh  dnroli  so  viele  neikwtfrdige  VerXoderongen.  der  » 
Wittemng  eosgsseidwet  |   dess  lüdit  leicht  ein  Seiusmii- 
jafttodea  werden  ivOchtt^  -  welcher  bei  gMch  gerfügeni  ' 
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d^s  «ine  iii«t#9robgiKh*  GfichicbUi-det  Jabjret  1829. und 
der  Monate  Januar  und  Februar  des  Xahret  1630  ausgear« 

beitet  werde  |  aus  welcher  so  viel  als  möglich  herrorgehe, 
wie  die  an  einem  Orte  be  ob  achteten  ^Äendcrungen  def 
Witterung  von  den  VcränderuQgen  •  in  andern  Gegenden 
abhängen  ;  wo  die  so  heftig  WGthende  Kalte  entstanden, 
wo  sie  zuerst  beobachtet,  in  welchen  jGränzen  sie'so  b«— 
»deut^inJ  ^ewcbeni  sey;  welche  Ursoche  das  schnell  ein- 
tretende Tiiauwetter  ,  bewirkt  habe;  wie  der  fast  überall 
kahe  Sommer  sich  verhalten  u.  s.  w.  —  Für  das  Jahr 
1833«  Da  die  von  Poison ,  Fresnel,  Cauchy  und.andera 
Fhyaikexn  angestellten  Untersuchungen  über  die  Fortpflan* 
zung  des  Lichts  noch  nicht  00  erläutert  uad^ia  g^rdnete' 
Uebersicht  gebracht  sa  a^yn  scheinen  ^  da$e  daraus  deut-» 
Uch  henrorgehe  ^  "wie  entscheidend  diese  iur  die  Unditki* 
^oaftheorie  sprechende  Untersuchu^en  sie  bestätigen,  s» 
yerltogt  die  .GeseUKhaft  ibnis  eine  gettsue  und  yoUstän-i 
dige  DarftelluDg  aod  £tlii9terang  dieser  Untersochoagen« 
theils  .eine  Beaitheilang,  was  an ,  denselben  fiir  erRrieiMi 

iehallsii^  nnd  was  soch  stweifelhaft' sey,        Für  das  J» 
834».  Es  ttod  in  der  oeam  Zeit  sp  viele  Lelttsj&tse,  wel- 
a|ie  £•  IB  den  Gteiefaniigea;  . 

I.    mx*  +  ny* 
IL  —  ny»  4-  a>  =  o  ; 

enthaltenen  Flächen  der  zweiten  Ordnung  betreffen,  ent-» 
deckt  \^ürden^  da$s  daraus  eine  Menge  mei kwiirdiger  Ei- 
genschaften dieser  Flächen  hervorgehet.  Die  Gesellsciiaft 
wünscht,  dass  diese  Lefnsatze,  so  viel  möglich,  alle  ge.-* 
sammelt,  und  nach  ihrer  Abhängigkeit  von  einander  ge- 
ordnet werden,  zugleich  ober,  wo  zur  systematischen  Ver- 
bindung noch  etwas  zu  fehlen  sclieint,  diese  Lucira  doffii^, 
neue  aufzuhudende  Lehrsajtze  ausgefüllt  werden. 

m.  Aus  der  politischen  Oekonomii^  in  Be^iehuog^nC 
Sachsen*  ^  Fnr  das  Jahr  1832*  Wie  kann  das  Forstweeem 
in  Sachsen  auf  die  Beförderung  des  Gewerban  einwirken^ 
namentlich  durch  den  Anbau  von  Fabrikhdizero,  als  Ahoira^ 
Duchen  ix.'  dergjl«  m.?  —  Für  das  J^ir  18^  wird  die  liir 

Jas  J.  t830  su^egaben  gewesene  FjTfige  wiediNrheit:  Bedarf 
ie  sSchsisdie  Laadwindischeft,  tosrAUcben  anil  dar  m^^^ 
bndisehen,  ein^r  Verbesftnin^  md  jnrona  ^rifrde  diefdte 
icoi  bejahenden  Kalle  bestehen?       JN^pom»  ir»  Sehweviif 
Anleit     rnrakf«  Ackerbau,  1833  f.  fibeadesselbett  hmd^ 
Mittheil(iiigen|  und  Fr»  FeibU  Seobacblm^a 
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Aar  dh  hMmAm  FddKmAtdkiiftr  ^  ineder-  ^ 

llftdiiche  Feldwiithsc&aft  Idi«  nlSlhige  Atukonft,  tiBi  ihre  / 
Aswendlwrkeit  «nf  Sttohten  sa  bmtheileti«         P8r  -das 
Jtbr  l,to4.    Wodurch'  kann  die  Linnen und.  die  Papier^ 
/afarikatioQ  in  Sachsen  erweitert  und  noch  mehr  gehoben 
werden?  —  Die  Preissciiriiten  können,   was  die  zwei  er- 
hi^ü  beUiili ,   ohne  Ausnahme  in  lateinischer,  die  dritte  * 
aber  entweder  in  lateinischer  oder  französischer,  oder  auch 
deutscher  Spiaclie  abgefasst  seyn,   müssen  aber,  deutlich 
ge$c|ineben,  vor  Ende  des  Novembers  183?',  und  bezie*- 
nuni?sweise    1833   und  |834  an   den  derzeitigen  Secretiuf  • 
Geselischait,  den   ordentl.  Prof.  der  Physiol.  und  Pa-  . 
tbologiei  Dr.  Cm  Gottl.  Kühn,  mit  einem  Motto  versehen^  . 
aml  einem  yersiegehen  Zettel,   der  auswendig  dasselbe  ^ 
iktto,  inwendig  »den  Namen  und  Wohnort '^ee  Verfesteis 
n^tbt,  hegleitet,  postfrei  eingesendet  werden«  Der 
iliiuiU  Preis  ist  eiere  GoUmlinzei  !{4  Dilceten  ea  Werth« 


.1 » 


Geograph,  ii.  gescluchtliche  Kaclaichttitv 

Vett  der  Joiel  Surdinim  ^ind  IVndn^hten  gegeben  ofh 
dfii  Blatt,  a.  d.  Gegenw.  ^,  S.  20  f.  5,  S.  36  Hl  7,  S* 

51. 9,  S.  60.         •  r         »  .  ' 

Robert,   Graf  von  Paris  (in  den  Zeiten    des  ersten 
Kjeoezngs),  von  Walter  Scott  dargeitelltj  in  den  Lit.  BL  - 
i  B^irsenh.  670,  S.  833.  ' ,  ' 

Von  Charlotte  Corday  und  ihr^^  Frmordung  IMarat^ 
aus  dem  Li  vre  des  cent-et-un|  Nachrichten  in  der  Lejpz»^ 
«i^em.  Modenz.  N.  1.  \i.  ^.  •   '  ' 

^     Nachrichten  vdn  dem  egypt.  Nilm^sser,  auf  der  Irisel 
Bhod'a,  A1t«-Kshira  Gegenüber,   und  der  jahrliclien  ftstlfc-, 
eben  Eröffnung  des  Kanals  daselbst,  in  dem  Tüb,  JV/pr- 
PäW-  a09,  ß.  1236, 

Hr.  Dr*  JEL  GUntz  hak  die  periodische  Quelle  ain  Co-* 
«ivss«  in  der  Zeit.  f.  d.  eleg.  Weltf  3;  6/      f;'  4'; 
ä)  36.  (mit  AnföHtiing  (der  mchriehtfth-  dte  <Ahen)  6,  0« 
4t  7t  51»  beselineben. 

Von  den  SHimmlta  tinfKetislsdsiif,  afjf1Nfbnseh«nR«js(^ 
|NDeesäi' «nd  begehren,  ist  in  den  Bl.  a.  d.  Gt»neh\V.  6f 
«.44.  8,  S.  60.  10,  b.  75  f.  Lit.  Lläti.  d.  B6r:,edi.  OgQ, 
8.  63*  Nachricht  gegeben.     '       "  *       '    '  ' 

Die  Einkünfte  und  Ausgaben  5n'  t7//n<i  sind  in  der 
ItiUchr.  das  AiusL<rHl  'M^  ,  8.  1459.  on^-egeben. 

Die  MüLironiiciiaiis  ur.d  der  Graf  Cnpodistrias !  ist  eill 
Aulbat2  im  Ausland  übersthiiebcn  3,  ö.  9-  5t  S.  1*  "  ' 
Mig.  J^pt^  BtU  I.S^2.  K  ^ 
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146  '      GMgfi[^«  und  gmludid»  Nftclnrleltm. 

Di«  SmiwUhbmln  sind  gensoer  bmhmbta  tiach 
TirickMdlmii  QoiDmi  «bendas.  4»  8«  13. 

|iiB#9  tchoti  1810  btlniint  geinai}ht9|  Anakdot^ 
vott  citiMB  Tmim  Fmdricbs  IL  Kita.  Pr.,  erUirt  slofc 
ein  Uiigm  in  da?  HiitmichtiB«  2D7f  St  837* 

UMtr  den  ietzigeo  poliliacfaMi  Zeattnd  Ai/gftrient.i. 
Uu      d;  Btaenlv  (1832)  373»  S.  7  & 

•  In  der  Zeit.  f.  d.  -»leg,  Welt  i»t  St.  12 ,  S,  91  t  der 
Bericht  eines  Avgen«euj,en,  wie  Kosciuszko  bei M aciejowic© 
gefangen  genommea  woiden  (IQ.  Octbr,  1794j)  bekaant 
gemacht. 

Amerikas  Fortschritte  sind  im  Allgem.  Ans.  d^  D*  11, 
S»  130.  vom  Herausgeber  kürzlich  dargestellt. 

Von  dem  Dictator  von  Paraguay,  IDr.  Francia^  Nach- 
richten in  den  iil«  a,  d.  Gegenw«  10$  ö.  77  £i  llf  3«  84» 
16,  S.  123. 

'  Constantinopel  im  J»  1830  von  Michaudp  aus  der 
Aevne  de  Paris,  liu  Bl  d.  lUirsenh.  674|  S.  8»  076»  17» 
976 1  25.  Cfehr  intertsianl}* 

Das  Pairie -Gesetz  (in  Frankr.,  Dec,  I83l}i  woiJurch" 
,di«^  firWichktit-  der  Pairie  rafgthoben  iat|  oiid  das  Miai* 
iUriam^  ebviidas*  8»,  13» 

Biographische  Notit  über  den  Gesenl,  Jase<-Ms]ie-p 
;Veifi}0S|  hingeiiohtat  1&  Spanien,  Dee«  1831,  ebend.  8.  15» 

Die  8ittett  und  leUgiOsen  Gebrüiidie'  der  Ureijiwohoet 
der  PhUippintH'^Initln  sind  in  emem  Auszug  ans  eineiA 
Briefe  geschildert  in  dems  Aualand  13)  5.  49.  14,  53- 
beschl.  19,  S.  75. 

Ü'ie  Berichte  der  geograph.  Gesellschaft  su  London 

1830—31  fiind  cbend.  14,  S.  52.  15,  58.  16,  62.  (vul- 
>»ni/iche  Inseln)  18,  09«  19,  73^  (Marokos  und  der  Adas)» 

Ein  Gemälde  von  van  Diemen^s  Land  (Tasman^a  In- 
sel 40«»  42'— 43»  43'  8.  Br.  145«  31  —  148»  oo'  O.  L. 
ist  imTüb.Morgenbl.  18,  S.  69»  19,  S.  74.  gegeben.  1825 
w%irde  die  Insel  unabhängig  und  erhielt  eineii  ^ignett  Gout^ 
yemeur,  der  in  Hobarts Town  residirt. 

Das  rassische  Reich  zählt  jetzt  55  Uili»  Einwohner 
(einadn  angegeben  in  dea  Blätt.  a.  d.  Gegenw*  11»  S.  87. 
VgL  über  die  Bevtflkemng  Russlands  daeAualand  27f<&i07« 

Von  der  Meiee  Nisehnet«-Noi^gorodt  der.gtdu«» 
teil  bekennten,  jährL  im  Angtist.nnd  Sept.,  wo  ki^ent» 
•ne  dien  Gegenden  Smepes  nnd  .Aiiene  »uenimenko»* 
wn,  ebendes.  8«  87 

Von  Newfonndlend,  nadk  Anspachs  und  Chappels  CSn* 

schiotte  von  Newfoandland^  et>end.l2|  S.91. 13»  98. 1&113. 

« 
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Ein  Aasfing  in  äh  Prorins  Minas  Geraes  in  dem 
Tagblatt:  Das  Ausland ,  bMchjreibt  20  ,  8.  77.  tine  bm^ 
Haoiicbe  Zuckerpflansnng|  34t  ^*  83*  dit  Kitderlaftaf^n 
Paoipittliai  Paralb«* 

EbtDdftt.  31,  &  81.  30t  116-      ii%  UMdmlbnng 
dar  Sandwieh^Iasaln  ibrtgeMtvt. 

'  Ton  Agio^  Juni^  einem  Dorfe  ito  Argolis,  iil  Moret, 
dtt  ton  keinem  Feinde,  keinem  Tfiiken,-  in  diesem  Kriege 
liftrem  worden  iet,  sind  in  der  Zeit.  f.  d^  eleg«  Welt  23» 
S,  183.  und  von  Smyrna  24»  S.  190.  Nachrichten  gegeben. 

Die  traurigen  Schicksale  der  Stuarts  bind  in  den  ßl. 
3*  d.  Gegen w.  13 ,  S.  lÜL  angeführt. 

Von  dem  grausamen  Despotismus  des  Dictators  VOtt' 
Paraguay^  Or.  Franciüp  sind  ebendas.  14»  5«  107  ff»  Bei* 
^iele  angeführt.  .  ' 

I)ie  cnulische  Kolonie  am  Schwanenflusse  hat  schon  5 
Städte:  Perth  ,  Guildford,  Kilnscott,  Freemaütlet  Ciaretice 
Ode«  Peel  s  Town.    Ebendas.  ö.  IIÜ  ft. 

St.  Petertborg  hatte  im  J.  1831  448221  Einwohnet 
(31621!  mann!.,  132010  weibl.  Geschl.},  6511  Gebutten» 
23715  Todesfälle,  von  denen  13152  an  der  Cholera. 

Die  Stiidte  Königsberg,  Berlin,  Magdeburg,  Mersebnfgi 
^tettio,  Hamburg  i|ind  von  der  Cholera  frei;  in  Helle  #arei|' 
^  2*  Febr.  300      derselben  erkrankt,  148  gestorben. 

Ueber  die  Kolonie  von  Nen.Sü4- Wallis  (Nen-Hofi-; 
ks^)  ans  dom  Qnarterly  Journal  of  agricnlt«t  lit,  BL  d^C, 
fttoenh.  678 ,  S.  45.  .  * 

Skiste  des  Nordens  von  J.  h  Amper»,  ebend.  679,  49» 

IHe  Mexikaner  im  Jahre  1830i  AnCwu  iifr  Aosland 
1832.  S.  125. 

Die  statistisclien  Mittheilungen  über  Sulgarim  sind 
ebendas,  31,  S.  124.  beschlossen. 

Der  Fürst  Talleyrand  ist  nach  dem  New  Monthly 
Nagaz.  geschüdeit  in  den  Liter,  Blatt,  der  liOrsenh.  üSO,. 
S.  ^  ff . 

Wandernr);^en  in  das  Innere  der  Insel  Sumatra  sind 
m  dem  Polar  8tar  in  den  Liter.  Bl.  der  Bnjienlialle  070^« 
^27.  677«  S.  33.  übersetzt.    M.  vgh  das  Ausland. 

Dfe  Geschichte  Djezzar's  (Würgers,  sein  eigentlicher 
^>iDe  ist  Ahmed),  Pascha  von  $U  Jean  d'AcrOi  Fragment' 
<^er  Reise  des  Hrn.  Damoiseau  in  Aegypten  und  Syrieut 
I  ^^eod.  570,  s.  35.  (seine  schrecklichen  Grausamkeiten^  ■» ' 
jWib:  das  Ausland  27,  S.  87.  25j  90.  28,  III. 
I     In  dem  Berlin*  Gesellschafter  ist'  eine  Reise  Ton  O^n^ 
lniaida  aecb  dem  Thal  Vesti|oid«l  «narukrlich  beschneben 
I  KS 


IM 


Literarische  Nachricluex). 


und  St.  14,  S.  67»  beschlossen,  die  viele  neue  Nachddl- 

tep  enthält.         •         "  ' 

JomarfTs  Bericht  über  die  grossen  Verheerüngen  der 
Cholera  in  Aegypten  steht  in  dem  Auslande  20,  S.  80.  2ip 
83.  (daraus  Sachsenzeit.  N.  33.  34.)  Vgl.  Lit.  Bl.  d.  Bör- 
senh.  77.    Man  rechnet  150000  Menschen,,  die  in 

Aeg^'pten  an  der  Ch.  gestorben  sind. 

/  .  fi^X  Bericht  der  Londoner  geogr.  Gesellschaft  über  die 
Expedition  der  Gebrüder  Lander  nach  der  Ausmündung 
des  pjils  isX  ebenda*.,  2?,  S.  8G.  23,  88.  25,  98.  übersetzt. 
^  Von  den  Sitten  ^jo^i  Gebräuchen  der  Ureinwohner  der 
philippinischen  Inseln^  jaus.  Murillo  Velardez  Historia  de^a.  . 
p^<^viiy;;jia  de  les.Filip^pinas,  ebend.  26,  S.  101»  (Abergli^* 
bie  der  Bewohner  der  Mariaaischen.  JnKlnu) 

W  der  Prpuss.  St.  Zeit.  34,  S.  13&  mi  von  der 
Rpljtik  phina^tf  vo«  4er'Sdii£EEshn  Hiod  deai  Hendel  der 
<Jliine^ei^  yon  den  gesaini&elteii  Setiungen  det  regicreadcci 
Dynastie  (Taf  tsing  hjSei.ti^n)  md  dertii  neaeMeniAni* 
g^be  1818  Nachrichten  gegeben,  (auch  von  dem  NecbtheiV 
den  Holland  durch  den  Verlust  der  Insel  Focmosil  erlitten*) 
l^ortges.  35,  S  141.  (von  dem  engl.  Handel  in  China)^. 
30^  S*145  f.  (beschränkter Handel  des  Auslands  mitChina); 
38  ,  S.  153.  (Ursathen  des  Streits  der  engl.  Comp,  mit  der 
Regieiung  in  Cliina,  30,  158.  (die  den  Engländern  nach— 
theih'gen  und  schimpllichen  Anordnungen  und  Vorfälle  in 
Cantoa  1830  u.  1831);  beschl.  40,  S..  162..  C^iandel  der 
Chinesen ;  Ohnmachj  der  Regierung). 

NachrichteA  den,  calebresischen  Griechen  oder 

Ijalo  -  Albanesern ,  sind  in   der  Zeit..  £.  d.  tleg«  NVell  28| 

&        29>  &  231*  30,  340.  gegeben. 


:  tu 


Literarische  Nacliriclileh. 


.^Ueber  den  n^uesttn  Micjiael.  BiioheerMeas^  Katafog- 
hlt  Hr.  Dr.  Wolfß.  Mtnzel  im  *rüb.  Lit.  Blat<  120>&' 
^J«;  seine  Bem^upged.  mitgetbeilt^  r 

*  pef  PtqL  Agardh  Rede  über  das  Wesen  der  Univer- 
sitStett  (verglichen  mit  Steffens  Abh.  über  die- Idee-  der 
Unijversitätenj  ist  in  den  iürit.  Iii.  d.  Börsenh.  72,  S.  366. 
abgedruckt.  .  ^'        '  . 

In  den  Krit.  BI.  d.  Börsenh.  72 ,  S.  367.  einige  Bt- 
roerkungen  zu  Welker'«  Vorsdilägen  wegen  A bschaft ung 
der  Censur. 

Bemerkungen  über  das  in  Strasburg  herauskommende 
injuridse  und  verderbliche  Journal:  Das  constitutioneile 
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OentscUmd,  stob»  in  den  Kiit. -Bltttt.  d.  Bt^MidL  73> 

5.309. 

Wie  in  d«n  entlenitesteii  Bidtheikn  tidi  ftMl  Zitt* 
sdinfteD  and  Jotuiiale  Tnibeltreii  /  kt  in  itn  BDftt  d« 
Gegefiw.  103,  S.  aas«  g^tejgn 

Der  TodtenieDS.  £in  Gedicht  voll  iMiw.  Buhstan*  - 
Kt  38  Kopf,  in  treue a  ConmreB  inieh  H.  Holbein, -Lelps«. 
Leo  1831,  wird  ^lir  geriihmt  tn:  Unser  Planet  m\  1196. 

Gegen  die  Epierammen  des  Hrn.  A.  W.  v.  Schlegel' 
im  neuebten  Wendt  ^ciieu  iMuüeiialmanach  sind  im  Hesper 
lus  1831.  281,       1134.  287,  U46.  prosaische  Epigram- 
jntn  eines  Schwaben  erschienen. 

Der  Diak.  Puplkoftr  -zu  Hischof^ell  hat  eine  Heschrei- 
bun;^  des  Thnrgaiies  nnd  K,  IVegelin  eine  der  JLandeehaft 
Toggenburp  lierausgegeben ,  beide  vorzüglich. 

Von  J'ichte  und  seinem  Verhältniss  zur  Frankenrepu- 
llik  hat  sein  Sohn,  Hr.  Dr.  Fichte,  einen  Nachtrag  zu 
dessen  Biographie  im  Tiib.  Morgenbl.  ^geben  1631.^^)7.  8. 
1186.  208,  1190.  (Briefe  von  Fichte  an  Jung  &  HÖl») 
296,  111^8.  299,  1199.  302,  1207.  303,  12!1. 

In  Malten's  Bibliothek  der  neuesten  Weltkunde  1831.  < 
&  ^  i«r  ^«  Lordkantlers  fhn  CEoglend  ßroiigkam 
•ats  «her  die  poMtiiche  Berdisankeit  d«f  alten  nnd  JMufli 
Ztk  nbeiMfit* 

•  '  Kuaslnachrichten.  '  ' 

Von  dem  schönen  Blatt:  Christus,  nach  Dmnec^er's 
Statae,  gezeichnet  von  Leybold ,  gest.  vun  Amski:.  Stuttg* 
gr.  Fol.  (Pn  7  fl.)  s.  Tiib.  Kunstbl.  99,  S.  393. ' 

Von  der  Kun&tauäsielluog  in  Paris  1Ö31|  s.  ebenjas« 

100,  s.  3()7  fr.-  '    •  ^     *  ^ 

Der  Aherthams -Verein  in  Dresden  besteht  nun  aus  . 
2  Ahl liei  1  tingen  ^  von  denen  die  trste,  dur  Geschichte  ge- 
widmete, der  Leitung  des  Hm.  Oberbibl.  Hofr.  Eberf,  die 
oberste  Leitung  der  zweiten,  den  vaterländischen  Kunstai- 
terthumern  gewidmete,  haben  Se,K*U.  Prinz  Johann  und 
Hr.  V.  Quandt  die  Geschäftsführung  derselben  übeniaVH 
neo,  s.  Leipz.  Z.  1832.  N.  2.  S.  15/ 

Hr.  Xopf4r  ket  in  N«'52.  der  Leipe.  Mnsikal.  Zeit. 
Qoen  Beitrag  zur  •  fichttgen  Beartbnlnng  und  zweektoissl^ 
(en  Anwendung  der  Oigelniijitnren  geliefert  6.  857-— 1)63* 
.  Die  Mii:iM^nigeh€  KuMt  ist  nach  Delnwnii  keackiieben 
ib  de»  Tök.  RunatbL  102,  S.  405.  (inalmond^.  von 
den  Twnpeln)  loa,  411. 
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120         A«»  Z«iucliaa«i  (vm  läM  «.  33.) 

Die  Hiinraelfahrt  Christi,  DeckengomäMe  in  der  neuen 
•van^el.  Kirche  zuMünchea  von  lUyA  tjarnimp,  ut  «btndL 
S.  409.  benchrieben. 

Oia  in  Frankreich  während  dM  X  1830  g^iifteii^lf«^ 
dailltn  sind  ebend.  S.  410-  «■gegvben« 

Nachricht  über  ein  neugricehlMbes  Malerbach  (des 

C'nh*  M«l«if  £uthyQiios  Dioiitri  aus  PiJäo- Petra  im  P^ 
miQ^i»  der  sich  1827-«^^  in  Müoohen  auEhitJt)  vor- 

rtvageo  in  «anei  SitBimg  der  philos.  philoL  OL  der  Aked« 
Wite.  ia  HoMlien,  0.  Aug.  1831  ▼oo  Hm.  Dr.  Schorn^ 
bt  «Vgedmcte  im  'Stnttg.  Tüb*  KnnslbL '  N,  1.  n.  2.  (mit 
einer  EikttniDg  der  KnnttMiedrijtoke  und  einer  konen  G»^ 
eekiehte  dee  Bildeielreits  in  der  grieeh.  Kimho  %  S.  6  f.) 
3|  3«  9t  4)  S.  13.  (über  Darstellungen  des  jüngsten  Ge^ 
richte  auch  in  andern  DIättein  und  Gedichten  iü  Verglei- 
chung  mit  dem  griechit>chen  Malerb.)  be&chl,  5»  ^«  17« 
^Vqq  dem  Bilderkreis  der  ehr,  Religion). 

Depping    hat  von  einer  Gemälde- Versteigerung  in 

Paris  im  Tub«  ]\iorgenbL  2t>  3»  10-  4j  lä.  Machricht 
g^eben. 

lieber  die  Monogrammenkunde  steht  ein  interessanter 
Aufsatz  im  Tüb.  Kunatb|.  6,  S.  8«  angefangen  (di^  Mo^ 
pogramnien  wurden  erst  nach  der  Matte  des  I5ten  Jahrh. 
bedeutend,  seit  dem  16.  Jahrh,  entschiedene  Sitte,  ChrLst^c, 
BraiUot's  und  Stellwag's  Werke  darüber  S.  11  f.  beartheitlj^ 

fiMtgee.  7,  &  25«  8«  8/29,  beiehl.  8t.  9t  8.  33»' 

.    Aus  Zeitschriften  (von  1831  u.  32.) 

Die  Uineo  Kiabbett  (eine  beeondere  Gettiing  des 
iKiebe#  enf  dto  Kenibiseken  Inseln)  ^d  ao  den  flL  d* 
Oegenw.  99,  S.  779  ff.  beschrieben. 

Die  fünfzigjährige  Jubelfeier  der  Abonnements -»Con— 
oerte  Leipzigs  im  Saale  des  Gewandhauses  am  24.  Nov. 
1831 ,  nebst  einer  geschichtlichen  Uebersicht  steht  in  der 
Leipz.  musiikal.  Zeit.  48,  S.  801  f,  von  G.  W.  Fink. 

Von  Sir  Charles  Wetherell ,  dem  liecorder,  dessen 
Persönlichkeit  zum  Vorwand  grosser  Greuel  in  Bristol  be- 
nutzt wurde,  ist  aus  dem  New  Monthlv  und  London  Ma- 
gazine Ndchricht  gegeben  in  den  Lit.  Bl.  d.  Bdcsenh«  tUÜ!^ 
8«  748«  und  Bl,  a.  d.  Gegenw.  100,  $•  809- 

Des  Hofr.  T/i/ew/i  Tagebuch  einer  Reise  nach  Grie- 
chenland ist  raitgetheilt  im  Tüb,  Morgenbl.  B.  Ii49u 
289,  1155.  290,  1157.  (von  der  Seefahrt)  291,  .S.  1182. 
292f  im  (v<m  IfiQplie,  Argot)  293»  1170«  (Kerbeii»  «in 


I  üiyiiized  by  Google 


•  t 

Aw  2«iMlinftn.(vmi  1831  a.  32.)  1»1 

Dorf  bei  MycenX,  Ruinen  von  Mycenä)  294,  lt75.  (Ti-  • 
rvns)295,  117a  306,  1221.  (Naaplia,  Gastmahler,  die  nh« 
^  V«rf.  gab)  307;  1227.  (Ncmea)  308,  1231.  (Ausgra- 
bungen ki  Nemea)  309,  1235.  310,  1237.  (TripoliiM)  " 
'Ml,  1252.  (piech.  Abtq4t88en)  312,  1245.  (Konoth^ 
,  '  BäM  Bpisode  aus  der  2tk  ^tr  Pfft  ia  KooManUiio« 
ptl  fteht  in  den  BL  f.  d.'GMtiiw.  103^  8.^819*  104^/88$. 

Dofiio  BüMehimigea  i»tr  dto  phymciieo,  mut^  ^ 
toba  vnd  int»BectiitIleB,.ZQSIaad  4tr  ||lindgeboifM,  ihm 
£iiMmng  iiad  ibre  8tdlong  in  der  6es«litehefl^  sind  in 
im  IM.  BUn.  dir  Bliiraenh.  663,  S;  781.  664,  791.  676 
(1832.)  S.  29.  677 ,  S.  38.  mitgetheilf. 

Von  Charlotte  Corday  sind  gesammelte  Notizon  mitg?-t 
theilt  im  Tüb.Morgenbl.  289.  290.  291.  (bescbl.  S,llö2.)  * 

Ueber  Selbstverbrennungen  und  deren  wahrscheinliche 
Ünache  (Phoaphor-Wasserstoffgas  durch  den  Zutritt  Sauer- 
stoflfgases)  iteht  ein  Aufsatz  in  der  Mitternachtszeit.  195,^ 

S.  777.  196,  781.  197,  785.  198,  789.  (von  F.  W.  Lindner). 

Ein  Aufsatz  des  Hrn.  Prof.  Ratzeburg  in  Neustadt 
über  die  (vortrefflichen)  Mikroskope  von  Pistor  undSchiej^g 
in  Berlin,  ist  in  der  Preuss.  Staatsz.  N.  352,  S.  1831.  «b-? 
gedruckt.    Von  demselben  ist  N.  357,  S.  iSSfi*  «U«  fim-»     '  , 
dtckiAig  des  Prot  Dr.  Brandt  in  St*  Peteitbttrg,  das9  H 
Wer  ^n  Elephanten  der  Vorwelt,  die  niMi  0i|.deii«  ISlan  * 
aien  Mammuth  all  Eine  Art  bezeichnet»  aechs  sehr  ver*«  » 
ichiedene  Arten  gebe,  üdtgetheilt,^  aber  ia  det  Vom«  BerL 
Zeit  St.  12.  g^eigt,  dass  diese  Sotdeckung  sieht  neu  ist. 

,  Du  QDgäetfere  Wallfischgerippe  (des  gvlhilXQd*  Wall« 
filditf  Baleea'myatieetus,  an  der  Küste  Belgiens  lebloa 
H%efonden,  95  PQM  lang,  18  P«  breit)  jetat  ia  London  -  \ 
fta,  sehen,  ist  ebgebfl4et  und  voai  Wallfisch  überhaupt  ge.« 
bandalt  In  der  Wiener  ZeiUchr.  f.  Kunst  etc.  148,  11 84  ff. 

Von  dem  schwarten  Blumenkohl,  der  vora^üglicher  als 
der  gewöhnliche  deutsche  ist,  der  Spargelbohne,  einer 
neuen  Kartoffelart  ans  Algier  von  besonderer  Feinheit,  Mi- 
ctnia  Guaco  (einer  Pilanze  gegen  den  Schlangenbiss  wirk- 
sam) ist  im  NotizenbL  zur  Wiener  Zeitschr.  1831.  N.  50* 
Nachricht  gegeben.  '  i 

Kurze  biographische  Nachrichten  über  den  in  Qued- 
linburg als  ein  Wahnsinniger  eingesperrten  p^nsionirten 
Land  -  und  Stadtgerichts  -  Assessor  Schütz ,  von  ihm  selbst 

Schrieben,  sind  in  (der  Leipz.  Zeitschr.)  Unser  Planet 
,  S.  1157.  291,  1162.  292,  1166-  abgedruckt. 

Ebenda«.  296,  S.  1183*  über  einige  in  der  (neuesten 

«adfcohem  iranrtlsiaehen)  Geacbichte  berühnite  Worte  Qnm 


Digitized  by  Google 


V4        AM.Z^t44i|ift>i>  (voD  183t  V. 

Sieyesi  .Edgiwoirtliy  rnnz  L)  aiclit  gesprodua 

Zur  GesdiicliM  Aet  Zagvögel  ünd  ihrer  Wandtitingea 
%ini  iir  dem  Tük  MoigaibL  305 1  1219»  Beiträge  ge^ 
liefert  -  ' 

Üeber  den  Handel  mit  Leichen  in  England  und  dis 
Ermorden  von  Menscb^^n,  um  ihre  Leichen  veikaiiien  im 
können,  was  man  burktn  nennt,  von  dem  in  Edinbirg 
deshalb  gehenkten  Burk,  %.  ebeadas«  &  1220.  306»  1224k  ' 

2,  (1832.)  7.  3,  12.  ^ 

1^  AiiBats-  in  dem  Aligm.  Anz.  d.  Deutschen  1831« 
846t  ^  die  Penttiker  des  Libertli«ibtas  (J^tnt  äütft 

Consoiten)  zeigt,  'wie  sehr  diese  Menschen  der  we^ea 
Freiheit  t eheden. 

Die  Streitigkeiten  der  (ehemaL  Königin  von  Schwe-  ^ 
den)  Christina  in  Rom  mit  dem  Papste  Iiinoeenz  TXL  übei^. 
die  Quartierfreiheit  nnd  ihr  Betrngen*  in  Rom^  ihre'  Schtftse 
etc.  sind  in  der  AHgem.  Leipz.  Modenz.  183J..  1Ö3, 
817.  104,  825.  angegeben. 

Ebendas.  104,  S.  R^^O.  ist  Walter  Scott's  Nachricht 
von  den  Zigeunern  (die  ans  Aegypten  im  Anfang  des  15» 
Jahrh.  in  Europa  als  angebliche  Pilger  erschienen  und 
irabrscheinlicl* ,  durch  Timur  aus  Hindöstan  ausgetrieben 
viraren ,  auii  s.  Vorrede  sur  neuen  Ansgabe  des  Quentiit 
DurWsurd  übersetzt. 

.Mfia,  müssen ,  Answanderungen  geleitet  werden ^  um 
für  die  Answanderer  nnd  die  im  Vaterlande  snrUpkblei* 
benden  Theilnehmer  Nutzen  bringend  zu  seyn?  ist  eio 

belehrender  Aufsatz  im  Allgem.  Anz.  d.  Deutschen  iiber— 
schrieben,    dessen  erste  Abtheilnng  von    der  ^Y**^^ 
Landes  bis  zur  Abreise  des  ersten  Vereins  haiidjjt  lö31- 

*  N.  351,  S.  -4705.  352,  4'/2;l.  354,  4758  iF.  von  dem  Re- 
dacteur  J.  Fr.  Hennicke. 

Das  Wort  bambtn  leitet  Hr.  Rieb.  Koos  (Engelhardt) 
Oresdn.  Abendz«  313,  S.  1251.  von  bambergem  (bamb«>* 
ger)  fränkischen  Weintrinkero  her. 

Das  Ibrken Wettrennen  zu  lavorno  (8*  Sept.)  ist  WM 
dem"^  Reisejournale  des  Frhrn.  9foi^  Oefele  in  dem  Moigen«* 
Uatt  N.  15  f  &  21.  beschrieben. 

Frof.  lÄnrow  hat  sich  über  die  meteorologischen  Er^ 
•pbeinongen  dar  beiden  Monate  September  und  Ootobet 
1S31  in  !wien  (und  deren  Binflnsa  auf  Krankheiten)  ve»- 
breitet  in  der  Wiener  Zeitschrift  fdr  Kunst  etc.  (),  &  41* 
und  iiber  anffaUande  Li^erscheinungen  land  Nebel  ^ur 
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^  gnmi  Bpld^nuM  S.  44.  7,  49.  8,  S7.  ood  tohr 

tmsante  Bemerkungen  milgotbeilt.  / 

Ein  SmmgfUuyttall  von  1200  Karat  aus   den  Sma««  • 
nfdmioett  ton  Mago  in  Colmnbien,  dfia  BouUn  besitzt, 
ssmI  m  andeftr  voo  1500  &drat  aut  dem  Ural|.  den  Hr« 
HiiiDboIdt  zuBi  Geftehank  erbalten  hat,  sind  sbend.  hn 
HotitaabL  N.  3.  angeführt. 

£in  stt  G«tanbarg  b«i  Ualle  6«  J«a«  ▼arslcrribenar,  «b«* 
ml  preuss.  Soldat,  Schröder  ^  108     ah,  iat  im  Am^  A» . 
Deutschen  27 ,  S.  357-  anfgefiihrt. 

Ueber  das  schieckliclie  ^chlo.ssenwetter  zu  Constan— 
üaopel,  5.  Oct.  i8'Mj  s.  Bläu.  a.  d.  Gegenw.  'i,  S.  10  ii,  ^ 

Von  der  Colonisation  Algier^ s  cbend.  S.  12 

Ein  ßnef  des  Pascha  von  Aegypten   über^  die  AVir— 
kung  der  Chqlera  in  seinem  Haren»  (vom  13.  Sept.  1831)' 
ist  Ton  Hrn.  Hofr.  von  Hanimai  übersetzt  in  dac  i^eit.  f» 
a.  eieg.  Weh  553,  S.  2018  f. 

In  Berlin  hat  die  Cholera  meist  mit  dem  Jahresschlüsse 
geendigt.  Bis  zum  Z\.Y}qc.  waren  an  derselben  überhaop^ 
'!?248  erkrankt  und  1419  gestorben,  'Eine  Ueb^raicht  von 
Cholerakranken  nach  After,  Stand,  Gewerbe  etc.  vom 
Wedic,  Ralh  Dr.  Caspar  in»  der  Choleraseit  ist  in  der 
Lfipz.  Zeit»  4,  S.  29*  mitgetheilt.  Sie  bat  in  Berlin. und 
&&iagsbtrg  ganz  aofgebtfrt.       ^-  ■ 

Alf  J^uiroft,  £rfinder  der  Dainpr$chiffey  das  «nti 
fcialei  wnrda  er  verlacht,  und  der  ersta  Versuch  fand  necb 
Ua^laobige ,  s. '  Allg«  Leipz.  Modenz.  1,  8.  8»  üt.  Blätt ' 
i  Bdiienb.  684 ,  S.  94, 

Die  Londoner  Stockbörse  ist  atisfuhrlich  beschrieben 
b  den  Lit.  Blatt,  der  üürsenh.  (Hamb.  1832^  673 1  1. 
(woüiit  der  Jditrj».   1832  anfangt)  674,  11. 

Von  den  iruk^burtn  Häusern,  in  Schweden  und  Riiss- 
bnd  s.  Lit.  Blätt.  d.  Borsenh.  675,  S.  20.  Blatt,  a.  d.  Ge- 
gen. 7,  S.  50.  und  daraus  Sachsenz.  N.  15. 

Im  Künigreicii  Böhmen  sind  in  9  Krei&en  %fh  dem 
Ausbruch  der  Cholera  bis  31.  Dec.  J.  an  derseibea  er- 
k^ki  37Ö5,  1227  gestorben. 

Ueber  die  leitenden  Grundsatze  der  ArmenpÜege  und 
eiois  der  Haupthindernisse  ihrer  Anwendung  sind  in  dein 
Alldem.  Anz.  d.  Deutschen  9>  S.  105  if«.  lU,  121  Be* 
Wkungen  mitgetheilt. 

Ueber  Civiale's  Stein zermdmubgsiflrt  nnd  über  homöc^ 
ethische  Heilfälle,  s.  Ailgem.  Ans.  Deatscben  11 ,  S. 
la&C;  von  'Leibf«rth«     ^  '  v     '  ' 

Von  'd^  yevtebiede&en  Hunderaeen  ist  in  den  lllätt; 
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d.  Gegenw.  9,  S.  &5.  11,  83.  13,  97.  (w%m  dea 
Jbigkeiten  der  Hunde)  Nachrkht  gegeben. 

In  den  Kritiftchen  Blättern  der  Harn!»*  D<fnenh.  1831* 
,80,JS*  15  f.  sind  swei  Briefe  des  Baron         Viighi  alH» 
gtdruckt,  Dr.  j^thgr's  Sttunft         die  Haabarg.  Ann«ii- 
•Ottalt  betreffend.  i 

hk  8üd-Jif>ankreieh  «oOan  Höhlen  mit  Thitrgebeiiitiit 
Mch  Terlorntr  Gttttntig«ii,  tnldeckt  woi4#i»  B«yii,  unter 
welche  eiach  MeoselMtigebebe  gemitoht  waren.  Zeit.  L  d^ 
ekg^  Wtk  22,  &  175* 

.  Din  Wohhhätifikeits- und  Straf«- Anttalten  sn  Mbl^ 
\liia  aind  in  d«in  Anahad  25,  &  97.  26,  S.  101.  ba« 
achxieban. 

lieber  die  Grössen  -  Verhältnisse  der  Saugthiere  steht 

ein  Aufsatz  in  dem  Morgenbl.  '20 y  S.  77. 

Welche  Anfialtspuncie   liefern  Sa^en  und  Geschichte 
über  das  Aller  basalnscher  Eniptionen  r  von  Leonhard  (aus 
'  &.  Wfrke:  Die  Basal tgebiide  etc.  in  dem  MorgeobU  22»  S» 
§4.  23  ,  90.  24,  93. 

Merkvviirdii^e  im  J.  1832  am  Sternenhimmel  tu  er«» 
wartende  Krscheimin^en  (10.  Febr.,  5-  Mni ,  4  Juni,  T- 
Oct.)  sind  aus  dem  JournoJI'  de  Geaeve  übersetzt  in  den 
BL  a»  d.  Gegenw.  14,  105. 

Ueber  die  Xeresweine  (Moacatello  und  Pedro  -Xirae— 
nca  oder  Paaiaret)  aind  aus  einem  andern  Blatte  Nac^yritfk«* 
ten  aufgenoromenfio  die  Sachsenz.  32,  &  251  ff* 

Die  Aeform  der  Hamburgischen  Armen  -  Anstalt^ 
>  Schreiben  von  Dr.  Asher,  «teht  in  den  Krit*  El*  der  Bör» 
•enballe  82,  S.  30  f.»  übei  ihr  Sofaniwfaea  darselb* 
S3,  S.  37:  ' 

Anzeigen  neuer  Werke  in  audern  kri- 
tischen Blättern« 

4  t 

Der:  Versnch  einer  gründlichen  und  fasslichen  Anlei- 
tung über  die  Regeln  der  Tonsetzkunst.  In  zweiTheilen. 
Von  Anton  Lauber,  Erster  Theil  Coblenz  1830.  102  J^- 
4.  vrird,  aU  nuinches  Eigenthümliche  enthaltend,  darge— 
atellt  in  der  Allgem.  musikal.  Zeit.  1831.  ,<t  ,  S.  844  ff. 

Des  Dt.  Carl  Wilh.  Ernst  Putsche  Allgemeine  Encv— 
clopädie  der  ^csammten  Land-  u  Hanswirthschnft  der  Deut- 
schen etc.  Leipz.  1827  —  31.  dreizehn  Bande  in  8.  (2t 
Thlr.  8  Gr  )  ist  ausUihrlich  angezeigt  in  der  Jenaischen  T  it. 

Zeit.  1831.  (IV  B.  234»  S«  425.  235»  236  bia  237,  & 
und  firgins.  BL  g& 
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Prof.  /.  C.  Edußrd  Schmidt  lielubuch  der  inttheina- 
tischen  und  physifchen  Geographie,  Güttingen  18^29.  30.  ' 
II.  8-  lind  Prof.  Reuter^s  Lehrbuch  der  roathem.  und  phy- 
sikal.  Geographie  für  Gymnasien,  Niirnb.  1830.  sind  eben- 
da». 538,  S.  457.  939,  '>40  T>is  S.  478.  genau  angezeigt. 
In  beiden  ^Yerken  ist  auch  von  d^x  Urbiida^g  und  pc-  .  ^ 
sdliciite        £rdkörpex&  gehandelt. 

thr  ite      4te  Bd.  der  Briefe  eines  Verstorbenen,  ein  . 
Ingmentantches  Tagebuch  aus  Deutschland,  Holland  und 
England,  geschfitben  in  den  Jahren  1826»  27      28«  Statt-,  ^ 
-^■t  1831«  U.  8.  (tehr  interessant  durch  manche  Schilde- 
nnsm)  »c  in  den  BerL  Jehrb.  t  wim.  Huril»  1831,  U, 

115,  8. 913.  116.  eogexeij}t»  «  .  ^ 
X«M>piiuMi  CcJopnoiiü  ctnmnmn  Reliqnite*  De  Tita  • 

eine  «i  etodiis  difsenüti  cirmin«  «xplioeTit,  plaeila  illa« 
•iMvk  8i»on  Kenten,  Briiuel  1830.    (Aach  mit  dem. 
Titel;  Phileeophomm  graecomoi  ▼elf«  operam  nliquiais  etc. , 
Vol.  I.  P.  1.  Xenophanet  1830*}  ausLöhrlich  recensirt  und  ■  * 
empfohlen  von  Wendt  Gött.  gel.  Ana.  204,  S.  2026—38.  ' 

Das  Manichäische   System.      Nach    den    Quellen  neu 
untersncht  und  entwickelt    von   Dr.  u.   Prof.  Ftrdinünd 
ChrUi»  Bauer  ^  Tüb.  1831.  8.  ist  aiisfüliri.  angezeigt  in  ; 
im  Gött.  n^i.  Anz.  206,  S.  2ü49  — ü3. 

Des  Archidiak.  zu  Celle,  J.  Justm  Müller  ^  Diss.  de    '  * 
Mysterionim  praesertim  in  religione  christiana  qnae  sit  na^ 
tara  et  veriias  (Celle  1831-  48  S.)  wird  ebendas.  205,  8* 
2047>  wenigstens  wegen  Popularität  und  Klarheit  gelobt.. 

Des  zweiten  Bandes  dritte  Abtheilung  vom  Date  Le»» 
l^en  und  die  Werke  Albr»  Düret^s,  vbn  Joseph  Heiler ,  ii| 
3  Bänden»  Leipz.»  ist  im  Tüb.  ILun&tbl.  104»  8.  413  ff*.  ^ 
mit  mehrero  Zositzen  engeseigit    (Die  ei^e  und  sWeite 
Ahlheilni^  waren  1826  erschienen.) 

Dir  dritte  Artikel  (der  Ree.)  über  die  zweite  Ausgabe  . 
•wm  Dt*  Friedr«  Schleiermeohers  Chmtl.  Gleobe  nach  den 
Gmdeltzen  der  evang.  KJrdie  (2  BB«  vo^  Cerl  Roeen-  } 
bei«)  steht  in  den  BerL  Jahrb«  ft  wiss.  Kritik  1831»  lt. 

116,  S.  924  — 119,  952,  (wo  dieHeuptmoniente  deriScW. 
Ansicht,  welehe  die  Religion  enf  die  Beoheqhtung  des  Ge« 
iüUs  nnsrer  Abhängigkeit  gründet,  angegeben  sind.)'* 

Zusätze  zu:  Erinnerungen  an  den  Kön.  Preuss.  StaatS'-   ,  * 
»in.  Frhrn.  von  Stein    und  seine  Wünsche  für  Preussen, 
Altenb.  1832 ,  Stehen  in  den  Krit«  DläiU  J.  liorj»enh«  1832» 
St.  80,  S.  9  ii. 

EbejujAs.  S.  12.  Anzpige  und  Nachtrag  zu  der  klei- 
nen  Abheiuiiuug:  Empiehiung   eudiometrischejc  ileobadt- 
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tungen,  vorziigUch  in  Ztiten  epUbuüscher  Kratikheitetii 
ÜAiuli.  1831.  -        .  *  '  ' 

Neue  dcuUcke  Zeitscliriften. 

Archiv  für  dtt  ntuuu  'Gmtzg^hung  alUr  ^€UtschMn 
Staattn.   Im  Vtrtine  mli  mthrmn  GuhhAtn  htrauM'» 

gegeben  von  Alexander  Midier ^  GrossherzogL  Sach^ 

gga~W€imarsüi^m  Rt^uruiigsrathe,  ' 


'«r  die  Oesetzgebang  beginnt  In  ganz  Detttoflilnud 
ein  n«aer  sehr  bedenrMmer  Zehabschnitt«   Dufsem  aoU  da» 
ge<^enwärtige  Archiv  gewidmet  aayn^    Eft  wivd  nkfat  nur 
«inen  wMliehen  Abdruck  dar  niesten  Fnndameolar"- 6e« 
setze  der  dedtachen  Staaten  and  deren  übrigen  Gesetz« 
und  Verordniin^en ,  welche -von  besonderem  Interesse  er* 
scheinen,  und  dem  grfisberem  Pulilikuiii  entweder  gar  nicht 
oder  weniger  bekannt  geworden  sind,  in  möglichster  Zeit— 
lviii  ?,e  liefern,  sondern  es  sdll  auch  dem  wissensi  halllichsn 
'/wecke   insofern   entsprechen  ,   als   aid   ledes  darin  mil::e- 
theiite  Gesetz  neben  der  Entwickeinnc  d«^r  einschlj^^enden 
rüiipinrinen   Grundsatze  eine    priifende  iienrtheilung  des- 
selben  nach  Inhalt   nnd  Form   tollen  wird.    Diese  Kritik 
wird  nur  voj)  Männern  ausgehen,  weiche  die  Forderungen 
der  Zeit  zu  würdigen  verstehen,  und  die,  sich  nicht  keh- 
tand  an  die  kleinbürgerlichen  aalbstsücbtigen  Beschwerdm  ^ 
.dar  Mangel  nnd  entfernt  von  dem  intoleranten  Treiböl 
vergangener  Jahrhunderte,  nur  das  Wahre  nnd  Gute,  oba« 
Hahly  ol^a  klügelnde  Rücksichrnnd  im  vollen  Bau umt 
aeyn  des  ^^cbtaa  und  ihrer  inneren  Uebarzeugung,  sa  «f»' 
kämpfen  streben.  ~  Diaaas  Archiv  erscheint  im  VarlaM 
vod  Florian  Kupferberg  in  Mainz,  tnit  dem  Febr.  d«  J«  18& 
in  monatlichen  Heften,  wovon  dtei  einen  B^nd  bilden,  d^r 
mit  einem  Regiater  versehen  wird,  in^  gr.  8.  waisa  Drn^p. 
Der  Preis  e^nes  Bandes  (im  Ganzen  42  *—  45  Bogen)  ist 
2  Thlr.  20  Gr.  oder  5  Fl. 

Unter  der  Kecku  tion  des  lirn.  T)r,  Hermes,  der  schon 
bei  der  Redaction  aiehrerer  Zeitschriften  angestellt  gewesen 
ist,  erscheint  bei  Vieweg  in  Braunscfiweig  seit  dem  Sept. 
vor.  J.  Deutsche  National- Zeitung  aus  Bratinschweii:  und 
Hannover,  aber  in  Hannover  selbst  kommt  seit  Anfang 
d.  J.  eine  oßicielie  Zeitung  heraus ^  redi^irt  von  dem  vei> 
dienstvollen  Archivar  Dr.  Pertz. 

In  Darmstadt  erscheint  seit  Anfang  d«  J.  bei  Lesk«: 

Zeitschiifi  Rix  die  kndwirthspluiM.  Vereine  .des  Grossliaat«^ 
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rogth.  Fl'^ssen,  heransgegehen  vom  Oel^onomie-Hath  Heinn 
rabst^llV.  de3  Jahrg.  1  Thlr.  12  Gr.)  " 

Hr.  Prof.  Ranke  io  Berlin  gibt  in  Verbind nn^  mit 
andern  Cefehrten  ein©  histoiibch  -  politische  Zeitscliriit,  bei 
Perthes  und  Besser  heraus«  Eine  Probe  davon  ist  in  diex 
¥ttm>  ^*  134*  gegeben. 

Auswärtige  Zeitechrüten. 

In  Paris  mciieint  ^ioe  neu«  Zeitschrift:  Revue  deli 
deux  mondes,  die  grosses  Interesse  venpriehti' s*  jUit«  BU 
4  fiOisenh.  (1832)  673,  S.  4  ff. 

In  Warsdiau  «erscheint  wieder  «ine  polnitchi  Wc^ 
cAeni cbri/t  y '  wöchendich  einmal  ^  die  ndi  iilber  wissea- 
schaftiiche  itiid  dkotiomische  'Gegenstände  T^ifnreitet. 

*  In  Loodon  meheint  eine  Cholera^Zeitong  won  Highlejr 
»aigirt.        ■    •  '  ^ 

In  erscheint  Tom  Ende  FebhMrs  «n  ein^  neue 
*Zeitschrif t :  La  France  litt^raire* 

^    '  SchuInachriciitexL 

Znr  Osterpriifung  1829  ai^f  dem  Gymnasium  zu  Celle 
schrieb  der  Director,  Hr.  Dr.  Ludw.  Phil.  Hußeden,  de 
Horafii  Ca  im  ine  III,  23.  Proliisio  !23  S.  in  4.  Kr  mncht 
CS  wahrsclicinlich  ,  dass  Piiidyle  SchaiFnerin  uuf  dem  Gute 
des  Horaz  gewesen  ist,«  8eine  Erklärung  wird  öfters  ge- 
taiUkia.der  Hall.  Lit.  Zeit.  1831.  187,  (Iii.)  S.  ÜH.  " 

Des  Hrn.  Staatsrath  und  P^oi.  Vict,  Cousin ,  Berichte 
tibemdas  öffentliche  Unterrichtswesen  in  den  von  ihm  im 
Scnitr  dieses  J.  besuchten  Orten,  sind  aus  der  Hevae  de 
Bnis  auszugsweise  übersetzt  in  der  Preuss.  St.  Z.  1831«- 
3t&'Sl6t  (S.  von  Weimar  und  ScJmlpforta  317* 

Die  Wojawodschafts-Sdiolen  in  Polen  werden  in 
NofBial- (Elementar^) Schulen,  mit  4  Classen/  we  s^ei' 
MicEe  Glessen  wegfallen,  veiwandelt.  aueh  soll  in  ihnen 
ttdkt*dir  fransösisc&e,  sondern  nur  die  russische  Sprache 
gelehrt  werden. 

Ueber  das  protestantische  Gymnasium  in  Strasburg  be- 
litlijigende  Aachrichten  im  Tüb.  Morgenbl,  312,  S.  1248. 

ifr.  Prof.  Und  Uector  ^No^^e  hat  in  der  Sachsenzeih 
8,  S.  00  ff.  9,  bÖ  ii^.  eine  Verwahrnrig  gegen  den  Epilog 
(in  der  S,  Z.  ,  welcher  die  Mathematik  viber  die  Sprache- 
Stadien  erhob  und  für  jene  mehrere  LehrstunJen  foiderte) 

xa  seinen  nachuägüdien  BemeckuDgen  über  ^daf  ötu^um 
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d«r  Midwttidk  «rf  P]fmiMtiia  aiiirfidktn  lassen,  3i9  tehr 
beachtungswerth  sind  tind  dw  Üebergehen  von  einem  Ek^ 
Uüui  zum  andefn  rügen.  - 

Der  ijirector  des  G)  mnas.  zu  Altona,  Ilr.  Dr.  und 
Prof.  J.  C.  /i*  -Eggert,  hat  1831  als  Programm  ausgege-^ 
ben  f  Geschichte  der  ehenna1if:;en  grossen  lateinischen  Schuld 
ia  Altona,  15      s.  Aligem,  bchulz.       3|  22* 

Borohengeschiclitliche  Nachrichteiii^ 

Bio  Fragment  einer  St.  Simonistisclien  Predigt  ist  in 
den  Lit.  J^lätt.  der  Börsenh.  652,  S.  692  joitgetheilt. 
Ein  langer  Aufsats  über«  die  Lehre  St.  Simons  ist  endlich 
in  der  Mitternaofatszeitung  196,  S.  782*  beschlossen* 

Dm  Trappistenkloster  «u  Miillefaye  ist  aafgehobea» 

Am  20»  Oct.  ist  das  Kloster  der  Franciscenertanen  su 
Keufbettien  ttod  38*  Oct.  das  englische  JNonnen- Institut 
,»1  Mindelhein  heigestellt  wordsti«    Beide  sctilen  dem 
mibUchea  Schnlnntenrichte  dienen» 

Di^  Gebe  mtl  Zangen  zvl  redete  ist  du^ch  einen,  nts«» 
thodirtitchen  Prediger  in  London,  bwing,  erneuert  worden! 
s.  Hall.  Lit.  Z,  IntcTl.  Bl  1831.  78,  S.  633.  Allg.  K.Zeit, 
203,  1078.  Tüb.  MorgenbL  313,  S,  1252. 'aus  Galigftaoi'j 
Messenger.  *  '  * 

Die  Shakers  ,  eine  religiöse,  scliwhrmerische  Secte  in 
Nordamerika,  die  Giiterqemeinschait  und  Ehelosigkeit  zuoa 
Grundgesetze,  eine  Amia  Fee  zur  Stifterin  haben,  sitid  io 
den  Blatt,  aus  d^r  Gegenw.  103,  S.  817  ff.  beschrieben. 

ISener  Prospectus  der  Saint -'Simonistischen  Gesell- 
schaft in  Paris,  Liter.  Blatt,  der  Bflrsenh.  659  >  8.  796. 
Spaltung,  die  in  derselben  über  die  lüerarchia  entststtdea 

Vgl  Morgenbl.  7,  S.  27.  8,  32. 

Ueber  den  Werth  der  Kirchenmusik  Jbat  Hr.  J,  A. 
Ghhhmann  einen  Aufsats  in  der  Allgem.  musik.  Zeit.  51,' 
8.  837*  geliefert  und  den  wahren  Werth  nech  dem  eigent- 
lichen Zwecke  derselben  bestimmt« 

Prof.*  Jarckt  und  Dr.  Philippi  in  BerSn  tind  tot 
'einiger  Zeit  snr  kethollschen  Kirche  übergetreten. 

pie  Wttknng  der  Missioneim  in  den  Sndsee«*Iii^ 
nein,  wird  gerühmt  im  BerL  Freimutk  354*  8*  1013.  ^ 

In  Meins  ist  em  26*  Dec.  ypt»  J.  In  de«  jüdischen 
Synagoge  die  erste  deutsche  Predigt  von  dedi  Rabbinet  , 
Dr.  Crtuznach  ans  Frankfurt  a.  M.  gehalten  worden. 

In  der  Mitternachtszeitung  v.  J.  205,  S.  819.  200, 
822^  i<t  ein  Beitrag  zur  Kenntoks  der  lümibdien  Pulemik 
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onsrerTage  (aus  Dr.Benkert^s  in  Würzburg  Religiont-  n. 
lürchcnfreunde)  mit  Bemerkungen  darüber  (die  Verhält- 
nisse der  Katholischen  und  Protestanteo  in  Sachsen  be- 
trefTend)  mitgetbeilt»  deasea  Aiilnaiim  in  uitirOmitehmi  ' 
Zeitsctoiften  gewünscht  wird. 

Xieben  des  bekannten  dt.  Simon  In  den  fileiti  ins  der 
Ge^nw.  10,  &  73* 

Vm  den  syrischen  Chritteo  in  Travaneor«  «nf  dsm 
sndw«stL  Theil  der  öftindischen  Halbinsel  sind  ans  Tyer» 
BMn's  ttttd  Benne^s  Reisen  Nachrichten  in  dem  Tageblatt: 
im  Anslmd  25,  &  lOOL  gegeben.  * 

Eine  Denkschrift  der  evangelischen  Gessllschaft  Ja  . 
Genf  (wegen  der  vielen  Vom  kirchlichen  System  abwei- 
chenden Lehren,  z.       des  Paat.  Chenevi^re)  ist  im  Mor« 
genblaü  (^tuttoart)  22,  S:  88»  23  ,  92.  24  ,  96.  25  ,  99. 

(die  Conipa^nie  des  Pasteurs  der  evannel.  Gesellschaft  ge- 
gm  über)  2Ö,  104.  (der  alte  und  neue  Glaube),  mitgelheilt. 
Die  Abenteuer  zweier  mährischen  JMi^^sionarien  (Lie« 
bisch  und  Turner,  von  der  Mission  auf  der  Küste  Labra* 
dor)  sind,  nach  Robert  Southey  beschrieben}  in  den  Lit* 
mtu  der  Btoenh.  681»  Ö.  (id* 

Alterthümer. 

Beri^  des  Hm.  HUtorß  über  die  Zeichnungen  nach 
dem  Monument  der  Akropolis  zu  Athen  ^  welche  der  Ar^» 
dbotekt,  Hr*  jTfar,  der  freien  Gesellschaft  der  schönen  Kän- 
ite  na  FmI«,  vorgelegt  hat,  im  Tüb^Kunstbl»  1831»  101»  S» 
401.  (ungleich  von  Le  Roy,  Stuart  nnd  BeTett)  102,  407* 

,  Die  Ruinen  tou  PtrstpolU  sind  nach  den  Berichten 
neoerer  Reisender  heschriebO|i  in:  den  lit»  BL  d*  Bdrsooh. 

lixil.  670  ,  8.  836  t 

Von  den  neuesten  Ausgrabungen  in  Pompeji,  Beson«* 
dm  dem  schOnen  Mosaik  in  der  Casa  di  Goethe,  den  Da«  , 

lius,  letzten  König  von  Persicn ,  Alexander  und  andere 
Krieger  darstellend,  s.  Voss.  Berl.  Zeit.  N.  6«;  eb^ndas. 
Ton  dem  Hause  des  Pansa  \  des  Prof.  Zahn  rsiach^rabun-* 
gen  und  Entdeckungen  zu  Dosco  tre  Gase  (zwischen  dem 
Vesuv  und  Pompeji,  welche  vermuthen  lassen,  dass  hier 
eine  Tieile  untergegangene  5tadt  gestanden^  Toro  genannt*  • 

literarkche  Polmiik. 

Hr.  Pro&  JDitmaf  in  Berlin  hat  in  seiner  Schrift: 
Dai  Polmohifai  'Oder  ^at  iNordli^  oto.  dia  Hjrpothese 
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aufgestellt,  dass  es  durch  ßreciiimg  und  Zurückwerluug 
der  6oooeastrablen  entstehe;  Hr.  Prgf.  Brandts  in  Le^^ 
ligf  in  einer  Ree.  jener  Sohrift  sie  V6arworfen.  Die  wei* 
lern  kritischen  Verhaodlangen  darüber  von  beiden  Seiten 
vAd  der.  Hrn.  D.  günstige  Ausspmc^  eines  dritten,  nicht 
.  gea^nnteiii  Kichters  sind  im  Berne rker,  bei  dem  Bexk  Ga« 
iellschaftet  N.      &  83  ff*  abgedruckt. 

w  Neue  Sliftiiiigcix. 

Der  K($oig  Ton  Dänemark  hat  tm  A7*  Dee^     J«  eino 

.Goldmedaille  (20  Ducaten  schwer),  für  jeden  Bntdeckec 

eines  neuen  Kometen,  dessen  Umlaufszeit  noch  nicht  be- 
kannt ist,  ^esiilut.  Die  Kntdeckung  muss  sogleich  dem 
Etatsr,  6 'Vi/iZ/iüc/ier  genau  und  mn^iandlich  bekannt  gi-niaeht 

,  werden,  der  über  die  Entdeckung  und  deren  PriDniat  zu 
entscheiden  hat.  Ein  halbes  Jahr  nacii  der  Entdeciuing 
wird  der  Preis  zuerkannt.  Auf  Astronomen  in  andern 
Erdtheilen  wird  nur  Rücksicht  genommen,  wenn  ihre  An- 
meldung vor  Ablauf  des  Termins  an  den  Etatsrath  Seil. 

"  kommt.    Preuss.  St.  Z.  N.  14.  Berl.  Voss.  Z.  St.  8. 

In  Aal  bürg  ist       Dec.  1Ö30  eine  Navigations^SchuIn 

'  'micktet  worden.    '    ^  ^  , 

Am  12.  Jan«  ist  in  Rom  die  archäologische  Akad0*» 
mie  mit  einem  Vortrage  des  Hrn.  Nicoiüi  über  deaNtttasen 
dtf  Arcfaäolog;i«  ertfffaet  worden« 

Gelehrte  und  Kunstgesellschaflen.  . 

Das  loMitnt'fiur  aicbäologische.  Correspondeos  in  Rom 
hkit  am  9«  Dec«  h  eine  dttentUche  Sitzung.  Die  bn» 
kannte  gemachten  Entdeckungen  von  Alterthüroern  und  ge« 

Lakenen  Vortrage  sind  in  der  Preuss.  St.  Z.  3,  S.  11.  an— 
gezeigti^    in  den  Wintermonaten  wiid  das  luiUtut  vvöcheni«-»- 
^  liehe  Versammlungen  halten. 

Von  der  üitzung  der  geographischen  Gesellschaft  in 
Btrjin  5.  Nov.  v.J.,  s.  Hall.  Lit.Z.  Iniell.  JJi.  2,  S.  10  f. 

Von  der  Sit/,i]Mii  der  deulschen  Gesellschaft  in  T\Ö— 
nigsberg  in  Preussen  am  IS.  -lan.  am  Krönungäie^te  und 
,^on  den  übrigen  Feieirlichkeiten   bei   der  Idfäv»  ist  in  das 
J>r,  St.  Z.  24,  S.  9Ü.  Nachricht  gegeben. 

Ans  de«  Aitter  ßrömudt  Vorlegung  in  der  Akad.  dez 
Wise.  Sil  London,  über  die  panathenälfchen  Vasen ,  iat  in 
iim  lowaei:  dae^Ausland  lllly  ^  40»  «in  komf^AMsug 
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Geselbchaft88chriften.    ^  '  ^ 

Wuheilungen  de»  eiatUtifchen  Vireina  für^daB  * 

Kmigreich  AtcftMA*  £rit€  Idefßrwig*''  jsaggege^  * 

ben  em  SeMueee  dee  JaHtee  1831*   Leipxig,  bei  ■ 
K  a  m  Vogel  XIV.  K&m4.  broeek. 

Tm  dfD  beim  Central -CoinM  diig^gangeiieii  teichea  ^ 
MMniilieii  rind  die) jn igen  Ausgewählt,  welch«  tiif  Voll-    ^  ' 
«\äo^gkeit  und    allgemeineft  Interesse  Anspruch  machen. 

Voraus  geht  düs  ansehnliche  Verzfichniss   des  Central-Co- 
milt  s  in  Dresden  und  der  Mitglieder  des  Vereins  für  die  / 
Statistik  des  Königr,  Sachsen,  dessen  PrSsident  der  Hr; 
Staati-  nnd  Finaiiz- Minister  von  Zeschau  ist  (S.  V— 
XrV^)    Die  Aufsat/e  sind;    I.  Beiträge  zur  Topographie 
nnd  Klimatik  des  König?»  Sachsen  ,  mitgetheilt  vom  f  Irn^  ^ 
Obnrin>pector  des  raathem.  Salons,  WWu  GoühtJf  Lohr'* 
tmnn.    Abschnitt  1.  Grenzen,  geograpli.  Lage  (29^  32' 
his  ^2*»  43^  O.  L.  und  50^  10'  bis  51«  2S  N.  Br.),  Lag« 
einiger  vorsi^licheii  ßfädte,    Dörfer  und  Oerlelr,  nach 
nenern  Vermessungen,    Grösse  (in  4  Kreuen  und  dem 
Oberlautitzer  Bezirke  271,*'*  Oinalen,  der  43ste  Theil 
v^n  Deutschland  und  der  STQtte  von  Europa).    Abschn.  2. 
Die  Berge.   (Sachsen  ist  grösstentlteik^lergiand.    Der  höch* 
in  Pmikl  Iii  die  nd^dUch«  K^M  ttti  ^fthtelbergeif  bei 
Obfunesenthel I  3721       tiber  ^dem  Meeff,  die  lieftten*  * 
Nbe  decAoetntt  der  Elbe  eiis  Seeheen  unterhalBStrebb» 
Antritt  der  Elster  nnd  Pleiise  bei  Leipzig,  und  der 
Mdie  bei  Walsen,  etwa  280  Per.  R  aber  dem  Meere; 
«Ät  nnd  Lage  der  vornehkiftten  Berge,  S.  5 — 11.  — 
Vslbodete  Chausseen.    A.  3-  Gewisser  (Ergiessungen  des 
Bfetroms;     Wasserstande,     "W  asscrllulhen ,    Llb- Inseln, 
Fräcken,  Meereshöhen  der  Elbe  und  einiger  kleinem  FiUss^'^  ' 
Ö-  Bevölkerung  des  Kön.  Sachsen :  Zuwachs  seit  ihk : 
(UJö,Ö02>  bis   1830  (1,402,000);   üebersicht   der  Ein- 
*oknenahl  in  den  Aemtern   (139  ^Städten,    von  denen 
Leijrtig  34707,  lind  auf  dem  Lande)  1830,  «.  54.  (S. 
3*).  Üebersicht  der  Gehörnen,  Getrauten,   Gestorbenen  im    *   •  « 

S.  1830.    S.  36.  Zahl  der  Gonsumenten.  —  Der  Mi-  ' 
jluieta  ist  zu   16314  Personen  angegeben).    III.  S«  40« 
^«btrsicht   der  in  den  öfTentlichen  Straf-  und  Versor- 
|QBg$. Anstalten  bcfindb'chen  Personen.    IV.  S.  46.  Mili* 
^^^-Pfiichtigkeit   (nach   4  Classen^  'BecrutenansbebaDgea.  * 
^^-1630.)  V.  S.  4&  Von  den  ordendichenV  direftea 
^  Rtpu  im  Bd.  J.  St.  3.  h 
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Leistungen  des  Landes  an  die  Amiee  (UolüibriogtHlg  Jti 
stehenden  Heeres;  gervispflichti^e  Städte;  Civrflen«täate; 
Spannfuhren  und  IVIaunschaftsdienste;  NatuwiUiafBrungen). 
VL  S.  53.  Vertheilung  der  Kirchen  und  der  MM  aog«- 
^telllen  Geistlichen,   Cantoren,  Organisten  pnd  Kirdm» 
im  K.  S.,  so  wie  der  bei  dea  Volksschulen  angestellten 
Lehrer  (evang.  luther.  Kirchspiele  877,  Filiale  239,  röm. 
kathol.  Kirchsp-   25   und  eingepfarrte  Orte  76,  mit  67 
Geistlichen ,  incl.  2  Aebtissinnen).   VII.  S.  57.  Uebersicht 
iJtr:  jährlichen  Mittel-  so  wie  der  höchsten  und  niedrig- 
sten Preise  der  gesachtesten  Getreideailen  auf  den  wich- 
jigsten  Marktplätzen  des  K.  S.  aus  den  Jahren  1830  und 
1820.   VUL  S.  68.  Uebersicht       W  8  Vaiwallungsjahren 

51824—^0  dtr  awallschaft  *a  gegoiiMitiget  Hagelschä- 
len^VtfgStang  itatl|ehiibleii  Vtiaicherungs  -  Anmeldungen 
nodi  geleiileteii  EtttsohMS^Dgett  im  K.  S.  IX.  S.  70> 
li(otiz«a  im  aäobiisoh«  Bünwea«»  b«treff<tad.  X.  S.  73* 
Ue^erndit  der  im  J.  1830  im  K.  &  tlMta«(aiiatDep  Brand« 
und  deren  VcrgütaDgaa.  XI.  8.  75.  Ütbawiclit  .te.» 
den  Jahren  1829  u.  1830  geimpften  KiBdef'(aie  betragen 
noch  bei  weitem  nicht  die  Hälfte  der  gAomcn).«  Xli.  8i 
73.  Gesundheitspnege  im  K.  S.  fnr  1830.  (Et  WaiM 
mals  am  Kön.  450  Aerzie,  585  Wundärzie  ausser  im  hdm 
Blilitär  ance  stelhen,  1408  Hebammen  und  150  Apotheltt« 
—  AVie  lehrreich  3chon  diese  erste  Lieferung  ist ,  daif 
nicht  erst  eriiUM»]!  wturden«  bie  gewährt  die  schönste  Aus-* 
^kicht  Auf.  di^  Zukimft.  ^  ' 

Acta  Societalis  Jahlonovianae  nopa»  Ttmi  Jf^ • 
Fase.  I.  Lipsiae  euniL  Societ,  el  in  cornm»  Cüf» 
Cnoblochii  1832.  186  S.  in  4. 

Seit  mehxem  Jahffttt  hattcu  die  polititchen  Verhältoisse, 
Folgen  des  französ.  preussischen  Kiiegf  «kI  die  Sabicksalo 
der  Stadt  .  Oaosig  die  GaaeUschaft  zur  unangenehmen  Ruhe 
geneithigt.  8|dl  diai  Jabiaii  aind  die  Hindemitaa  gelMbas 
md  dfi^  gegenwürtige  Band  aufhält  drai  toii  ibr  Teran- 
laiato  acbätzbar»  F^imohnften:  1.  Friä$rki  Krkdi^  Pio^ 
icaaoiia  GymnatU  Gblhani,  i/B  nextt  inlav  tanM  moias  Tal 
montinm  ignivomonim  araptiooaa  tt  itainm  «tmnapbame^ 
disaertatio  tu  1829  praemio  omata.  Im  d«r  Bialaihmg 
im  Allgemeinen  bemerkt,  dass,  wie  am  Himmel«  «if 
der  Erde  die  verschiedensten  Gegenstände  noch  nnlar  e&K» 
ander  in  Verbindung  stehen ,  aber  doch  nicht  geglaubt 
werden  dürfe,  dass  gleichzeitige  oder  auf  einander  folgende 
Erscheinungen  deabaib  immec  einen  Zusammenhang  haben 

*  » 
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GeseUschaftMchriften.  |^ 

•  '  r  ' 

TOT  joTcfi  getMine  und  fortgesetzte  Beobachtung  dieser 
Zosammenhang  entdeckt  werden  künne.    Zu  einer  Samm-  * 
Inn*:;  solcher  meteorologischer  Beobachtungen  zur  Zeit  der 
Eidbeben  oder  volcanii^clier  Ausbrüche  lud  die  Preisfrage 
der  Gesellgch.  ein.    Es  sind  daher  zuvörderst  dieBeispieitt 
SolcLerPliänomene  bei  den  Erdbeben  f. Nov.  1755  in  IJs- 
saboQ  und  einigen  späteren  daselbst,  in  Kalabrien  5.  Febr. 
1783  und  bei  mehrern  andern  und  bei  Ausbrüchen  des 
Vesuvs  etc.,  au«  dem  17teD  und  ISteii  JaJirh.  vornehm-^. 
Üch,  und  ans  TerscluedMieii  Ländern  eageföfarti  und  S» 
30  £  eine  tabula  terrae  motuum  et  emplioiiuni  Volcw 
vom  J.  79.  tt.  CL  b»  1829  (an  dev  Kahl  UDgefähr  60)  { 
d«l  Baaierkiuigen  aber  übet  die  verichiedenen  Veründe-^ 
niDgea  in  der  hak  M  dieses  £ragftlsteif  folgt  S«  47  — 
49.  dit  Telnda  tmae  netamti  «t  etapri^toam  Vttleenorttm 
Htftcfe  fü^a  barometri  yon  1775-^1780  tmA  8.  50  ff. 
Mis.lMKMMin  in  ▼moliiedentn  Städtmi  1781 1825  «os 
mAtm  QoeOen  getogen.    II«  S.  51*  Gco.  Wol/g,  Cmr. 
hkkmri^  Gymo.  Noxinberg«  Collegee  Dmertatio  de  qnae**  - 
Miaae:  qfnantum  et  Poloni  Duce  Joanne  III.  Sobie^io  Rege 
«I  Snones  Joanne  Georgio  HI.  Eüectore  Duce  a.  83.  ««• 
«b  XVII.  contulennt  ad   liberandam  ab  impetu  Osmano-  ' 
Jnm  Austriam  etGermaniam  et  quo  eventu  ?  a.  1829  prae-  , 
Diio  ornata.     Aus  den  gleichzeitigen  früher  und  neuerlich 
^ebnnt  gemachten  Berichten,  den  Gesciiichtswerken  über 
Leopold  1.,  Sobiesky's  Briefen  und  Solvandy's  Biograpliie  ' 
^«i»elben  und  andern  Quellen   sind  die   Nachrichten  ge- 
sammlet,  verglichen,  beurtheiit ,  die  handelnden  Personen 
gemildert,  die  Resultate  aufgestellt.    Die  Einleitung  gibt 
<ia  Genälde  der  damaligen  Lage  Oesterreicht ,  Deutach« 
laods,  Frankreichs  nod  der  merkwürdigsten  Regenten  jener 
hiu    Dann   folgen  2«  Urieehen  und  Veranlassung  dei 
Siitgt  der  Osmanen  init*^Oesterreich.    3.  Der  Anfang  des« 
i^lben  «üd  die  Belagmng  Wiens,    4*  Des  Biind  niss  def  / 
Kiiiti»  nk  dem  Könige  Ton  Polon»  der  sich  schon  als 
Knagift  saiigwichnel  keti»«  5*'  Abieito  und  &  Marseh  des. 
KBd^   Am,  3.  Sept.  traf  der  Chnrfiiftt  von  Saolisen.  bei 
*^  .Ott.  '  Ueb^tgang  Uber  die  Donen.  Gtfiihdiche  Lage 
^RfBs.   7.  Sehlidit  bei  Wien  12.  Sept.  md  Niaderiago 
«r  Unken,  deren  Lager  erobert  vrarde,  wo  die  Polen 
^toaie  Beute  machten.    B.  Einzug  des  Königs  in  die  Stadt 
11«  8ept,    Zusammenkunft  mit   dem  Kaiser  15.  Sept.  und 
«olze  Steifheit  des  Letztern.     Flucht  und  Verfolgung  der 
Türken.  Rückkehr  des  Königs,  derara24.  Dec.  im  Triumph 
^  Waiscbao  einzog,    d>  Veidienste  des  Königs  Jokann 
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um  OestMiF«ielit*  Mraiftig.  40*  Lob  de»  Gh«ifent«i  ton 


Sachsen  und  «alner  Trappen« .  Di»  Ucsaehe  >tal»r  tofancl* 
len  Rückkehr  von  der  Armee  wird  in  Leo^ldi  Undttdc* 

barkeit  gefunden.  11.  Erfolg  des  FeldzugsJ  12.  Aöhiuig: 
S.  A.  Vcrzeichuiis  der  gebraachieii  Quellen  und  Ge- 

schichtswerke, mit  Bemerkungen  daiiiber.    ß.  S.  137.  Ue- 
her  das  von  Kreyssig  herausgegebene  Journal  der  sächsi- 
schen Armee  zur  Entsetzung  von  Wien.    C.  S.  139-  Ue- 
her  die  Bedingungen  des  zwischen  Oesterreich  und  Polen 
geschlossenen  liaadnisses.    D.  S.  145  f.  Einselheiten  über 
die  Hauptschlacht  bei  ^Vien.     III.  S.  149-  Dr.  Moritz 
S€€iurg*s  Versuch  eiaer  Beantwortung  der  von  der  F.  Ja- 
^lon'owsk.  So«.:  d.  Wissensch,  für  das  J.  1829  gesteUten 
Preisfrage:  In  wiefern  haben  die  Gewerbs -Verhältnisse  ia 
Sachsen. sich  in  der  neuern  Zeit  geändert |  nm  die  Äufhe<- 
/bung  oder  eine  «eitgemtlsie  Aenderung  der  bestehenden 
Zunn-- Einrichtungen  nothwendig  oder  wnneohenswetlh  «i  | 
üVicfaen?  (gekrönt  Am  4^  Febr.  1830).^  Das  1.  Cep.  ent^ 
häh  eine  historische  .Entwickelung  des  Zunftwesens  in  , 
DentscMand*    Den  ßtadten  (wird  liier  dergetha^}  vnide 
im  Hittelaker  durch  die  Zeitverhiütnisse  eine  dr«ifivdie 
Tendenz  gegeben ,  eine  kriegerische,  sich  ea  vertheidigen, 
eine  gewerbliche,  sieh  zn  erhaHeOi  eine  Stadt- oder  Staat»-  ; 
rechtliche,  die  innere  Ordnung  und  die  lieziehungen  nach  '■ 
auüseii  zu  regeln;,  sie  wurden  durch  den  sich  in  Fol^e  | 
des  Städtelebetis  bald  entwickekiden  CoiporaUonsgeist  a4.if- 
gefasst  und  befördert.    Daher  schon  im  12ten  Jährh.  Hand- 
weiksvereine.    Die  Gilden  der  Kaufleute  sind  alter  »Is  die 
Zünfte.        je  nach  und  nach  sich  die  Grenzen  der  Innun- 
gen entwickelten,  ist  kürzlich  darqptlian.    Im  IH.  entstand 
der  HabS  gegen  alle  Corporati  jnpn  und  der  Eifer  für  Ge- 
werbsfreiheit.    Der  Hr.  VI.  rmsbiiligt  die  unbedingte  Ge- 
werbsfreiheit  und  . handelt  daher  zuvörderst  G  'i.  S.  160. 
von  dem  Wesen  der  Gewerbsfreihe^t  und  den  Wirkungen 
derselben  auf  Verkehr  und  Staat |  im  3ten  S.  il^.  ist  die 
dermaligji  VerCssenng  des  Zuijftwesens  im  Kdn.  Sachsen 
dkrgestdlt,  im  4ten  S«  i7&  aber  die  Forderungen  der 
%eit  an  das  Gewerbwesen  erwähnt  und  Vorsehlage  ftte, 
eine  sei^miisse  Um|estaltniig  des  Innungswesens  gethan;' 
C.  5*  die  reehtlioha  yertheidigung  einer  settgemissen  (7m<* 
gntaltnne  des  Znnftwesens  im  IL,  Saoksen  nnd  deren  Folr 
ges  fiur  den  Staat  ausgeführt»  Ein  Nachwort  erinneVt  ttoch^, 
vie  «othwendig  es  überhaupt  ist^  das  rechte  Gleichge- 
wicht zwischen  den  entgegen  strebenden  Elementea  im 
Laufe  der  Zeit  foctwäiireud  ediajtei). 

1  N 
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TafolMDbiielitf  ISr  Gtuliichtey  Oeograj^hie  etc.  *  ICkS 

Taschenbücher  für  Geschichte,  G^ograplüe 

lind  literator» 

Taichenbuch  für  4U  paierländiscJie  Ger 
wehichte.  HeratugMeben  von  Joseph  Freiherrn 
von  Horrfiayr.  Neue  Folge.  Driller  JaJirgang 
im.  München.  Fxams.  XLF.  468  &  geb. 

Ein  reicher,  poetischer  und  prosaischer,  Inhalt  em- 
pfiehlt diesen  Jahrgang,  den  eine  Kriegsgalleirld  der  Baiein 
«ääket,  wekhef  das  Motto  voigeaetzt  ists  - 

.   Ton  der  £rde  Gütenfe  aUi»       '     '  - 
Bleibt  der  Ruhm  das  Höchste  doeht 

f    Sey  drr  Leib  nuch  !ang?t  ^»^rfaUaaf  .  ■ 

Ltcbt  der  grot&e  r^'ame  uochl  \ 

Sie  tMAtf  nach  dner  Einldtnng,  wdche  die  fmiensoken 
Xnegor  aoa  den  Sag^*  und  jüteni  Zeiten  anflährt  ilnd 
ipitere  Helden  km  Schilden  (S.  VII.  ff.)  Nsehriobtep  von 
Cerl Philipp  Purst  v^Wredt  CTemenf  PonRegh^ 

Vieh  (geb.  29.  loni  1766  S.  XXDC),  AIhreehi  FreAen 
f(p  Btiitrer  (geh.  &  Qct.  1787,  S.  XKX.),  Carl  Wil^ 
htkn  von  Htidick,  genannt  Heidegger  (geb.  (3,  Dcd.  1788, 
S.  XXXVII.)-  Auf  2  Tafeln  sind  ihre  Brustbilder  bei-e^ 
i'iigt.  S.  1.  Oiui fürst  Friedrich  der  Sieghahe  von  der 
i  ijb,  sechs  Balladen  von  Eduard  Dnller.  J^.  11.  Die  Bur- 
gen. N.  40.  Werdenfels  (nicht  unbedeutende  Ruinen  die- 
ses Schlosse«  in  den  anniuthigen  Loisaclithale  auf  einem 
Vorgebirge  des  Kramers ,  des  Schlossberges.  S.*  24.  f^'irt 
LieJ,  aus  Jen  Tagen  des  Krieges  der  Tiirsten  und  Stinlte, 
•^us^iner  aiten  Handschrift  der  Pracer  erzbischt^ll.  Consi- 
storialbibliothek  tqq  Clara  Höhleria  von  Augsburg  zu- 
Momiengefchiieben  1470  mit  Eclautemngen  der  Geschichte  , 
«iieses  iGriegs  im  14.  Jahrh,  S.  31«  I>ie  Bürgen  N«  41« 
ßoskowitz  (bemooste  Ueberreste'  dieser  aken  Barg  in  der 
itordlichen  Häifte  des  OrUnnerkieises  in  Mahren,  mit  Er- 
Umog  des  Ursprung^  des  Namens.  S.  SO*  Der  Reichs- 
ZQ  Regeastwrg  (anlei  dem  Kto.  Ton  DeatscU«  Hein- 
rieh  ein  Gedteht  yon  Haaf  wn  Oettingett|  ohne  allo 
Uiotcning).  S.  6!{*  Bargen :  N.  42.^  Die  hohe  Osterwils 
(Attvonisa,^  hilUmlhen,  in  dem  tqq  der  Golk  dakh- 
Uwten  Thstoi  anf  einem  h'dhen  Kalkberge,  mit  orkaod- 
Umb  Qod  geschichtlichen  Nachrichten).  S.  79.  i>es  rit« 
teßchen  Grafen  Heinrich  Matthes  von  Thum  Gebet,  aach 
^rzlicher  Bericht,  was  er  zu  Piü<i,  Budwcis  utid  Laab 
^  tiuea  Sieg  uud  Triuuapli  xuit  deuk  schwarzen  Ochsen 
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auth  mit  dem  h^stfotfn  Geschüu  ojer  StucTcen  ansehn« 
lieh  eingelegt 9  wie  er  Wien  den  6.  Juni  i(il9  belagert,  , 
auch  wie  er  wledornkib.  liber  die  Thoilaw  geschiffet,  dar-  i 
über  ihn .  der  TeuüPel  und' seih  Anhang  gefiihret,  danimb 
er  trewiiöh  Gott  bedanket  o.     f.  (woner?  ist  nicht  tage-  ; 

iebcn).       66.  M  emoire  der  b^hmischeYi  Bxalaaten  voii 
[aiaer  Cerb  VIL  Partei  an  den  Aacfaner  Congresa  wegen 
Verletsuiig  der  l^ragef  Capitnlation  1747*   (t>ie  Prager  Ca-  i 
pilotaliott  ^on  26.  Oeo.  1742  imd.  ihr  Braoii  iaf  angeführt). 

99.  Ein  hübscher  8pmch  (in  Versen)  von  Hertzog  AI-  ; 
brecht  vonn   beyren    und  herttog  Ruprecht  •vom  rbeiof  j 
darinnen  man  vindt,  welclier  des  lands  von  bayernn  rech- 
ter erb  sey?  (weder  Verfasser  noch  Jahr  oder  Zeit  des 
Spruchs  ist  angezeigt).    8.  103.  Baierjsche  lU  isende  aus 
der  Vorzeit.    (Einige  waren  schon  in  den  frühem  Jahr- 
gängen des  Taschenbt  auf^efiihrr,  aus  dem  14.  Jahrh.  Hier 
,von  dem  1350  in  München  gebornen  Johann  Schildb€r«ei 
(S.  105.)?  Urach  Schraidi,  dem  Mitentdecker  Brasiliens  (S. 
112.),  mehrern  Theilnehmero  an  den  portugiesischen  und 
spanischen  Entdeckungen,  Dr.  Leonhard  RauwoÜF  im  Orient 
(S.  120  )  —  S.  125.  Münchner  Volkslied  von  dsr  AUtngtr 
Schlacht  (einer.  Schlacht  derBtirger  und  Bauern  gegen  den 
Adel  am  19.  und  20.  Sept*  1422,  aus  einer  Handschrift 
der  MmduicK  Hofbibl.    S.  130.  Rede  Drw  Auguttin 
MümmgärtüMr^g^  Gwndten  Alberts  V^  Herz.  v.  Baienii  ' 
io  dar  «llgenieioen  Versammliuig  das  heil«  Tcidentiii*  Coa-  i 
cffitiBs  am  17.  Jum  ISBi  (tiber  ^  «efthw^ndige  Ystliss-  ^ 
ssrunf  des  CUms  und  Anfhebnng  dtsCtflibats,  indem  nein 
fc#iisober  Ebeatand  eiasm  bsAedkten  Ctflibate  vmjmtihetkM 
sey;  nebst  Einigen  literarisclien  Nachrichten  von  dem  iB^sd^ 
■er),    S,  145.  Der  Judenroord  in  Deggendorf  1337  (deut- 
sches Gedicht).     Aus  einem  deutüchen  papiernen  'Codex 
der  köD.  Hof-  und  Staatöbibl.   ntil  einem  i;escbichilichen 
Commentar  S.  l49.     Dieser  Judenraord    wurde  jährlich 
durch  eine  theatralische  VorstelKmg  gefeiert;  noch  im  J. 
1800).     S.   153-    Das  ungarische  Mumcipalwesen.  (Das 
Stadtewesen  ging  daselbst  nicht  aiis  dem  Innern  des  Volks 
'selbst  hernns  ^  sondern  1  reuide   waren   die  ersten  Hürger. 
Die  Geschichte  der  Städte  in  Ungarn,  ihrer  Hechte,  des 
Bürgerstandes,  ist  von  den  frühern  Zeiten  bis  in  das  17te 
Jahrh«  ausführlich  erzählt,  mit  urkundlichen  Beweisen  be- 
legt, die  wichtigste  Abh.  dieses  Jahr;^ an gg,  die  woU  einem 
besondern  Abdruck  verdiente.«  Der  \%  ist  nicht  gnantint. 
Sie  geht  bis  &  901*    Frohers  Aufsätze  über  das  ttiigar. 
StidttlrsMii  in  «ngansdien  Ztilscdudiftnn  wirnn  ni  kuis). 
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.Tascboibudier  Dil  Geachiebte ,  Geograplue  et^^  467 

^  302.  fhw^aait^  QohiDiiunw^  das      ihusshaltuiig  äit* 
IVA  Bdbnie«»  ao  aich  noch  zuf  i^ait  r^balliach  erzenen, 
il»er  Obrigkeit  ttiüi  K^fnig»  den  aia  doch  ordentUclTi  ge- 
krönt, nicht  gehorchen  noch  unterthenig  sein,  abndani  lie- 
ber tiaan   Hollendischen  Selbttherren  haben  woUen  IIIhI 
rempublicam  anzustellen  sich  geKisten  lassen,  in  Rythmo»  ^ 
Verfasst  nnd  Gsangw  eis.se  gesteh  im  Thon  >vie  man  den 
„alten  Hilclebrandt sin^^t.     Gedruckt  im  J.  1(319-  —  S. 
306.  bagen^  Legenden,  Zeichen  und  Wunder  (von  S.  133, 
^142.!    das   näcJitliche    Gericht;   der  Fleischhauer   von  t 
Jungbunziau;  die  Fusseiseu  aut  (ierliepserburg,  dieUgWrin 
(letzte  Bewohnerin  eines  Schlosses  B^i  den  Uglerb^rge  ;  che 
Deim  Kjmze;  'die  Teufelar«»t$    der  ahe  Johannes;  des 
Hosswonn  (einea  kaiserl«  Ofhciert  unter  dem  K.  RndolQ 
wider  St,  ^Venael  and  aeine  Strafe  (Entsetzung  aller  Wür-^  ' 
dwm  und  Enthauptung  aw  St.  Wenzels  -  Tage) ;  die,  zwei 
and  dietaaig  in  Ungarn ,  die  Sigiunund  hinaciitaa  lieaa, 
nehat  «inem  Knaben»  SpfaUd^appen  dea  Binen,  d|;n  der 
Tcdnat  aeinaa  Hern  w6  cmMe^  dm  er  den  Kaiaer.  Sieg- 
«uMid  adbinpfto  nnd  jh»,  ala  er  anah  bl^eachtet  werden 
aalite,  znrief:  ^dn  wiiat  mA  wi^ataeken,^  bhitlechzen- 
der  Mörder,"  (Worte,  deren  ttck  &  ofnnala  und  noc^i  kurz 
vor  seinem  Tode  erinnerte);  die  schmutzige  Nameaia  (ein 
f>aar  Beispiele  der  Kcraes^s),    S.  346.  Nachtwlge  OTjf  den 
Uiir^cn  1  heben  (der  ungarischen  Rlädchenburg  gegenüber), 
i  ioj»«ien«>tein  und  öcliar  [enstein  (auch  in  Ungarn),  Jakrg.> 
IX,  1828.  S.  352  IT.  X,  1829.      362.  und  neue  Folge  1,   '    '  . 
S.  390  IT.  —  S.   3:)?.  Sitten  nnd  Gebräuche,  Charakler- 
2iiL!e,  I.uxus   und  Handel  der  Vorzeit.     !•  Die  franzosi- 
scheu  Mordbrenner  zu  Prag  im  S,  i^)  (nebst  Beispielen 
von  andern  und  frlihern  Horden  von  IMordbrennern).  2. 
S.  357.  Bevölkerungsrecepte  noch  langen  Kriegsdrangtiülon ;  , 

3.  S.  361.  Georg  Popp  von  Amberg,  ein  unj^ebetcner  geist- 
licher Snppleant  in  Weltlichen  Dingen  (im  16.  Jahrb.); 

4.  S.  363.  Johann  Georg  Freiherr  von  Puech,  Dr  imlec  li.mt 
m  Freisingen  (im  17.  Jahrb.);  &  ».  367-  Allerlei  Luxus 
und  Znnftaadien  {%,  B.  GaMtse  £agan  die  Freudenmad- 
<kan);  6.  S.  360-  daa  Pflaauni  itDentschl  nd  (1375  Bwn-  . 
l^etg,  1368  li^Vnberg);  7.  S.  371.  de»  Marachalla  vop 
Obenidorf  nnd  dea  Hächaitfnackeia  Kampf  zu  Augsburg 
1409;  8-  8.  373.  Hundearatekte,  und  mehrere  kleine  Aul- 
aikxe,  twter  andern  daa  Probestück,  ,das  3  Scharfrichter  ^ 
MOl  zu  Regensburg  an  3  Verbrechfern  macheji  mnaateo, 

Ton  denen  der  eine  dem  armen  Sünder  «nd  den  2  Neben- 
iiuiiierD  die  Küpie  mit  einem  Hieb  abhaute.    17.  378» 
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Zur  Geschichte  der  Hofnarren  (ans  Nürnberger  Chroniken). 
-^  S.  383.  Ahnentafel.    35.  Die  öudion  (ioit  dem  Bild- 
»iss  des  Johann  Philipp  Gnfen  von  Stadion^  g«b.  18.  Juni 
1763  f  «1a  Minister  in  Wien^Tonügltch  aotgezeichnet ;  di» 
Skizze  MDM  Lebens  'wiid  aber  erst  im  mtehslea  Jahrg. 
vollendet  ^Werden;  unter  eeiiien''  Verfehreo       S.  392  ~ 
400i  hervorgehoben  der  tolerante  und  gelehrte  Bischof  tos 
Augsburg  im  Zeitilter  der  Rafbrmetion,  Christoph  tob  Sie*- 
dion,  gen.  14^  Män  147Ö|  gest.  auf  dem  Reichsiege  m' 
Niimherg,  i5.  April  1543«.  >  Aach  wird  des  Dmdert  Toa 
Philipp  Gr.  St»  Friedlich  Bm^um  8.40&t  des  Menr*-4fi- 
nietim  Frans  Freiherra  ▼<m  Thngnt  (der  imeh  eioer  Be- 
richtigung S.  XLVIL  aMibn  1739  aus  einer  bcüfgtrlichfln 
Familie  geboren  Und  Thomas  Johannes  getauft  "war,  em 
38.  Mai  1818  in  Wien  gestorben  ist  S.  4'iO.,   des  Grafen 
1  ranz    von    Sauraa    S.  4^27.  j    des   Ministeriums  Staclion's 
'1805  M"^  1800  in  seinem  unmittelbaren  Kinfhiss  auf  Oe- 
sterreichs Nationalbildung  S.  439.,  des  Absolutismus  Ma- 
rien Theresiens  und  ihres  Sohnes  Joseph's  II.  S.  441  flF. 
gedacht.  —  S,  456.  Sanct  Ludgeriis ,  Legende  (in  Versen 
von  Castelli ).     S.  461.   M^nchsurlheil    über  den  grossen 
Arniilf  (von  Baiern)  Luitpolds  Sohn,  aus  einer  Handschfifl 
des  15.  Jührh. ,  vormals  im  Archiv  der  Franciscaner  tu 
München,  verglichen  mit  einer  Tegeniseer  Handschrift  dti 
17.  Jahrh«  ~  8.  462.  Der  Maxelrainer  und  Sch«n  Amclrey, 
Ballade  von  Eduard  DuUex  (gehtfrl  ia  ein  Xeseheabneh 
für  Gu€hichu  nicht). 

Taschenhuch  zur  Verbreitung  geographiscJier 
Keri/iinisse*  Eine  V übersieht  des  NßuesUn  und 
fi^ Usenwürdigalen  im  Gebiete  der.  geeammUn 
Länder^  und  Föiterkundß*  Herausgegeben  von 
Johann  Goiifr.  Sommer.  FürlS32.  (Zehn^ 
ter  Jahrgang).  Mit  eeche  Kupfer und  StafiUa-' 
fein.  Prag^  Calpe'sche  Buchh.  1832.  ClIL  274  & 
Tmaehiutformat.  i  JUhir. 

Die  allgemeine  Uebersicht  der  neuesten  Reisen  und 
vornehmsten  geograph.  Entdeckuii;;en ,  welclie  wie  ge- 
wöhnlich den  Anfang  macht,  etuhalt  in  der  Fortsetzung, 
und  Ergänzung  7iim  vorigen  Jahti^.inLje,  zuerst  Nachrichten 
von  der  Heise  der  Brüder  Richard  und  John  Lander  iS29 
in  das  Innere  von  Afrika\  dann  S.  IX.  von  der  B^^ise 
des  britt.  ostind.  Officiers  Heint.  Welfofd  nach  Nubien 
und  weiter  in  Afir.  1830;  S.  X.  ¥00  Linant's  Auferithak 
in  Ntthien»  RoseUini's  Rüekhehr^as  Ae^yp^^i  dee  Maioc 


üiyiiized  by  GoogU 


laiciMabäcbnc  iui'  Gesuchte »  Geogiapiue  «tc»  109 

• 

Aat.  Ton  Prokesch  Erinnerungen  aus  Aegypten  (von  diesen 
uniängst  ein  dritter  Band  ersclnenen  ist;)  S.XIIT.  des  österr,  ' 
Gtnenlcoiisuls  in  Aegypten ,  Joseph  Acerbi,  Nachric^it  vca      * ^ 
der  Lmdsekali  F»)om  etc.  und  von  den  jetzt  in  Euröp«  ' 
Iiäafigen  mit  .wohlfeilen  3ai^naltingen  ägypt.  Aiterthümer^  , 
S.  XVI«  TOB  des  Gipt.  Boteler  (st.  1838)  und  de«  Gftpt; 
Bolcber  Expeditionen  m  Uotersuchang  der  Westküste  voft 
Afrika;  S.  XVil.  Qmemay^s  Aufsätse«  dk  Bewohi^  ttaA 
Gultpr-  VüfhihMiW  "^POO  Westafrika   und    der  poitagies» 
IKedeilesniig  Eo  Bisteo»  den  Vtfllwn  der  Fepela,  Bisacoe^ 
^üm  Balea;  OooviUe!s  Nacfaridkieii  v^en  demKtftt«  ' 

Aogola,  das  det  Krone.  Porta^  gehört  |  6.  XXlX«  TOtt 
dss  Coiwper  Bese  Fowr  Yeers  in  Sontli  Afaka,  voci  (Mbe* 
aas  ins  FiemlSe»  vllm$»,  msbeMindere  wen  der  Glaadt  end  '  ^ 
dem  Caffendaade;  Sw  XXXIU.  von  des  engL  Missionars  « 
Freeman  Tagebuch  von  der  Insel  Madagascar  und  deren 
Stämmen  und  Ortschaften;  S.  XXXVIL  demselben  von  der 
Insel  Mauritius.  —  Darauf  fol^t  Asien.    S.  XXXVIIL  Des 
Engländers^  Walters,  IVachricht  von  den  Cosseah's  (Cossi)  ^> 
DewohDern  der  Landscliaft  Cassai,  die  zum  birmanischea 
lieich   in  Hinterindien  gehört,  einem  Gebirgsvolke,-  von 
dem  viele  Denkmäler  vorhanden  sind;  S.  XLV.  des  Ma— ^ 
jor  Barney  Gesandtschaft  nach  Ava   1830;   des  Dr.  Mi- 
ihMrdson  Beise  nach  Laos  (Lao)  in  Hinterindien,  zu  demf 
Häuptling  dieser  Landschaft;  S.  LIV.  des  Lieut«  P§mbtr^ 
ISA  Wanderung,  aeob  den  Gebirgen  von  Arracan;  S.  LVIII. 
des  Dy.  J3urn<f  kurze  Geschichte  von,' Golseh  bis  zun* 
Friedensschlüsse  1819  nnd  riachiichten  von  einer  Jleien 
nach  Hyderabad,  'der  Hauptstadt  von  Suid^  im  nordwestlw 
Tinderindien  1827  n.  28>    (Oi^  Regiernngsform  von  Sindhy^j  ^ 
ein  reiner  Müitär* Despotismus,  wird  S,  LXV  f«  beschrie* 
ben.   8.  UCVin.  Des  btinden  Holman's  Reise  neöh  CepN> 
Ion,  Bfadras,  Calcuttai  China;  Cept.  Fitzclarence^s  Reise 
neöfc  Mea-'Sndwales  nnd  m  Untersnchung  des  Östlichen^ 
Ardupels»  8,  LXDC«  Virlei^n  Reise  nach  jCleio-Aeieii  (für 
Geologie  nnd  *  Naturgeschiebte  wichtig).    8.  LXXI»  Des 
englischen  Reisenden  am  persischen  Hofe,  Macdonald  Kin«- 
ncir,  Tod  1831  und  die  Ermordung  des  Prof.  ScJiuIz  182;^  ' 
dt:rch  Kurden,  die  ihn  für  einen  russischen  Kundschafter 
Jnelten.    S.  LXXIL  Des  dan,  Capt,  Graah,  der  sciioii  1Ö23 
24-  .die  Westküste  von  Crüijand  untersucht  hatte,  Fahrt  , 
an  der  Ostküste  von  Grönland  1829  >  ^vo  er  keine  Spuren 
der  chemal.  isländ»  Külunie  daselbst  fand  ,   dje  Kingebor- 
*aen  iedoch    physisch    von    den   Eskimos    tltr  A\%'i,tkii.stQ 

vamilifden,   ^laSUikiU  %>^LXXViL  IMadUidUea  des  l^ath. 
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1  LXXXIL  Die  von  den  Verein.' Staaten  in  NA«  vmn«» 

staltete  Expedition  nach  Californien  zu  Lande  ünd  naeik 
dem   südlichen  Eisoieere*     S.  LXXXIV,  Des  CapL  Kiog 
Expedition  nach  Süd -Amerika  und  des  (an  den  Küsten 
fron  Columbien  ertrunkenen)  Capt.  Förster  nach  dem  Süd- 
,    pol.    S.  LXXXVI.  br.  Lavagnino's  Reise  in  der  i'rovinx 
*      Honduras,  nach  IVIicho ,  San  Antonio,  Zacapa  u.  8.  i» 
^     P^Ciii,  Nachrichten  des  Dr.  Natttrtr  aus  iiraailien  and 
,  anderer  Naturforscher  Reisen  in  Brasilien;  S.  XCV.  Par- 
ciiappe's  Naduichten  von  Södaaneiik«;  S.  XCVJÜL  des 
Capt.  ^UHift  neiM  Nachrichten  von  Neu  «Holland;  S.  CL 
.ffi^wr'«  von.  Neu -Sudwales,  EUis  von  den  Gesellsthafts-» 
fii^  Sandwich- Inseln  und  Minen  PolyvMiiti  Reclierches^ 
Neu  entdeckte  Intclii  im  mnuMn  Weltmeer«.   S.  Gil«  13tik- 
lungham's  Pi«o.M  flitter  Oiiie  mn  4i*  Wiik««^  &  1'  iH« 
^vim  d'QHi  (dM  Ute  d«t  Oyta<-Sti^s,  oete  dar  gan«* 
^    lMip,Gflgoad  und  deai  Htt^m'     QMio  mA  mm IwmS^ 
^    mit.  aioer  Abfaildütag  dM  See'»  «nd-  der  Rmeny'  urakba 
«hMiiU  den  Enbischof  von  NovM  Mr  Ihteo  ^Oimhmwa 
eviuiitlite^  «ad  einer  genauen  Schildern derselben).  Ein 
/Gemälde  Toat  K.  Iv  General  Freiherrn  von  ^V^elden  (von 
den  nan  solion  besitzt:  Der  Monte  Kosa,    Eine  topogra- 
phische und  naturhistorische  Skizze.    Mit  einer  topograph, 
Karte  und  mehrem  Steinabdriicken ,  Wien  1824>.    2.  S. 
4(i.  Die  A^enstrasse  liber  das  ?^tilfser  Joch  (Selvio),  durch- 
^lus  auf  österr.  Grund  und  liod  en,  nach  einem  Aufsatz  in 
.    der  IJibL  Italiana  März   1827.        353  IF. ,    welchen  dns 
Liilletin  des  Sciences  geogr.  1830,  Febrnar  S.  247  ff.  mit- 
Iheih,    mit  einer  Abbildung  eines  kleinen  Theils  dieser 
^Ipenstrasse.    3.  S,        Die  rqsii^chen  Häfen  am  schwar« 
.  'aen  Meere;  nach  Jones  Travels  in  Nofway,  Swedeo,  Fm- 
lend  au»*,  auch  an  den  Küsten  des  Asowschen  und  schwätz 
Ml  Meeres,  London  1827.  U.  8.,  mit  eine«  Bnühiimg 
von  diesem  Theil  der  Heise  das  £oglftnder»  uad  asaDdiaft 
^arw  .baÜBdlichen  Anak4f»taRv  iaebeednBeiä      06.  'VM 
AkaMtschet,  dem  Sita  dea.  Goarementants-der  Kiiai,^^ 
-   87.  Bakiaoluaarai  (GartenpaBaat),  S.  101.  Vaa  Dsehafal^ 
UM  (daai  Jndaafort) ,  S.  104.  Sewastopol  oder  AKtierf  SL. 
ItO.  den  Rninan  das  alten  Chersonesus,  S.  115.  von  Ynr* 
.  anf,^  8.  123.  Cherson,  S.  129.  Nikolajef  (der  ungesunden 
^  Lege  Chersons  wegen  erst  1792  erbonet  i,  b.  VMl  Ismail, 
i4U«Qvidiopol,  141.  Odes^  und  dessen  HaudeL    4.  Ö.  lül. 
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Vtfaedüg  (nach  eigntfii  Ansicjiten  des  Hrn.  S«  wältrend  et-  ' 
tMft  nur  kurzen  AnCanththf  dwibtt  im  Spätsonunet  1830 
und  mit  Beoutzang  einiger  d0f  neuesten  Reisebesciirf  ibitngen 
dieser  Stedt  (insbesondere  von  den  Gondeln  und  Gm^^K- 
Siyirern,  den  Kanälen,  Flathen,  den  Wohngebäudkn  tmd  ^ 
>  ikim£igemhiimUehkeiten{  S.165«  demMerktw|HatB,  .S.  ^ 
dm  Dogenpaleit  und  dwtn  vemhiedenen  Theilen  nut 
de»  Ge&lagpieM»,  üSkA  der  Seofoerbfficke  (S.  1070 «  ^ 
eio  der  Hinterieit»  de«  Dagenpebttes  «gegenüber  eteheadet 
GAmxde  init  densdbea  Tetbiftdel  ^lid  au  Tilelkaf  fer  eb- 
gebildet  ut^  5.  203*  ^Poii  de»  Kif«liett  Venedigs  nnd  Uiren 
Denkmälern )  S.  210*  deb  Palästen  zu  beiden  Seiten  des 
Canals,  von  welchen  die  Paläste  Barbarico  und  Pisani  in  * 
einem  Kupfer  dargestellt  Äind,  S.  213.  von   der  Rialto- 
briicke,  5.  214.  dem  grossen  Arsenal,  S.  218.  den  An- 
stalten TUT  Beförderung  der  "Wissenschaften  und  IvLinste, 
den  Geaialde&animlnngen ,    ^Verken  der  Bildlnuierei ,  sechs 
Schauspielhäusern,  Bevölkerung  (1824  99827  und  mit  derj 
Gemeinden  dreier  naher  Inseln  113827),  Fabriken,  erk- 
Stätten,   Krwerbszweigen ,   Schiiiiahrt,  Fischen,  umgeben-  - 
den  Inseln  (227)  t  die  Lidt ,  besonders  I^lalamocco  und  S. 
'  Xitzero  mit  dem  von  Mechitar,  einem  aus  der  Türkei  :iier-^ 
tnebenen  armemehen  Geistlichen  1715  .geigründeten  Klo- 
ster und  gelduleii  Bildungsanetalt  det  Armenifer)^  «p—  fi«,'  ji. 
235»  Skizze   von  Monuntgro  (einem  Tfaeil  des  osman. 
BuelMiiks  Stutari  zwischen  42*  — 43''  N.  Br.  36<»— 37^  • 
0*Im^  TCm  29000  deufseben  DM.  Fläehemnhalt ,  20  d.  . 
Ii«  Umjhng,  Ton  einet  Ketie  liohec  Gebirge  iuf  sillen  Tiiei- 
bn  ningeben,  daber  Ceroe«>*gorre,  d«  i. .  Sebwaisberg^  iteL 
ttotflmegro  oder  .Hontencro  genannt)  yon  iFriinjr  Pelür^ 
Profeeeor  «o  Speleto*   (Oee  I^nd  ist  an  fünf  DiaCrikte  n»t 
3^>U0  Einwolmem  ^etheüt;  der  BisoKof  oder  Metropolit, 
Sveti  Wladika,  d.  i.  der  heilige  Statthalter,  genannt,  ist 
Oberhaupt;  Peter  Petrovich  war  1830  Bischof,  82  J.  alt, 
dessen  Lebensgeschichte  S.  239.  erzählt  ist;  iinkr  seiner 
Anführung  haben  die  Türken  zweimal  eine  KieJerb^e  er-  • 
litten  und  die  Montenegriner  einen  Landstrich  la«^  des 
Flusses Skiniza  erobert,  i  montl  superiori  genannt.    Er  hat 
den   KartoflVIbaii  ,   andere   Gemüse  ,  die  Schutzpockenim- 
•  pfuDg  eingeiiiJirt  und  das  Interesse  seines  Landes  anRiiss- 
laod  geknüpft.     Der  Bischof  wohnt  in   dem  Kloster  der 
hJJSoche  vom  Orden  des  h.  Basilius  in  Gettigne,  von  de- 
nen er  giwäbk  wird,  nur  ein  paar  Mönciie  sind  in  dem 
£ioaCei  Stagnewich.    Der  wtldiQh€  Hegent  von  Montane-  ^ 

Cla  Ssl  dee  Vkdikei  Statdielttrt  mü  d«  ifaniUie  lUiwri«b, 
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ilber  blos  Tltiilarherr  •  die  Verfassiinjj  ist  *  aristnkratiscli. 
S.  243-  Geschichtliche  Notizen  über  Montenegro,  einst 
ein  Theil  des  alten  lUyhens,  dessen  Uauptort  Scodra,/ 
ßcutaci,  war,  aus  versohiedeneii  gedruckten  ünd  unge« 
diruckten  Nachikhlfn  gesammlet.  Seitdem  Sultan  MobMft« 
med  Ii.  AlbMuen  ^bert  iiat  (1467)9  betnuditet  die  Pfort» 
es  als  ihr  unterworfiNi,«  aber  die  EiowoliMr  haben  innDM 
die  Pforte  bekriegt  ttDd>mt  1795  »ch  iMt  -MMibhängig,  untec 

vffBsaMclMm  Schutze»  gemteht.  Bben  eo^'feiiidftcdig,  ^i« 
gegen  die  Türken ,  liaben  sieb  die  Montentfihicr  gpg» 
die  Freososen  1805  ff-  beceigi.  Cittaro  ist  14.  fcni  1614 
von  Oefttxmidi  .besetztk  Petiovicli  iet  30*  Oct»  1880  ge- 
ttotban  und  bis  «Anfang  Jnni  1831  wer  noch,  ktin  neuer 
Bisdiof  gew^Ut;  8«  253.  Sutten  nnd-  Gcbriittche  der  Bis* 
i^ohner.  Sie  nSheni  sich  sehr  den 'Morlaken  DalinatienSy 
Weifchen  aber  von  ihnen  in  der  Kleidung  ab,  sind  von 
starkem  KtJrp erbau  und  kräft!  ^jer  Muscubtur,  gute  Schützen, 
an  persönlicher  Tapferkeit  stehen  sie  ihren  Nachbarn,  den 
Bocchesen ,  nach;  ihre  ^^  ohnungen  sind  Baracken,  ihre 
r^ahrung  schlecht,  ihre  Unwissenheit  gross,  ihre  Denkart 
abergläubisch,  das  weibhche  Geschlecht  zurückgesetzt;  das 
Recht  des  Stärkern  herrscht;  die  Hauptbeschäftigung  ist 
Viehzucht,  wenig  Ackerbau.  S,  266.  Handel  der  Monte- 
negriner, unbedeutend.  S.  269.  Einfuhr  aus  M.  nach  Cati 
Uro  und  Ausfuhr  von  da  nach  M.  S.  268.  Wegweiser 
von  Cettaro  nach  M.  —  6.  S.  27S— 322.  Die  Insel  Pii- 
cairn  (Im  grossen  Weltmeer  nnter  25^  3'  37"  S.  Br.  und* 
130«  8'  33^  O*  L.  von  Greetiwich  (oder  247**  3l'  22". 

^^tUeii  von  Ferro;  von  Certerel  1767  entdeckt,  nfteh  den 
sonesten  Ntohrichten  von  ' Kotzebue  ^  Beechey  ^  beschrie*»' 
ben,  mit  einer  Abb*  des  Inneirn  der  Insel)»  Bekanntlich 
omp(fite  sidi  im  Apr»  1789  4U«  Mannschaft  des  Schiffe^ 
Donnly,  lieot  BUgn,  die  Otahafte  ungern  vertiessi  nnt«r 
Anföhning  des  vodi  Lieut*  Bligh  beleidigten  Stenermanns, 
Ohtistian  Fletcher,  selste.  den  Lieutenant  mit  einigen  An--  * 
dern  in  einem  grossen  6oot%  (zusammen  19  Personen  nebst 
einigen  Lebensmitteln)  an»,  25  Personen  blieben  anf  dem 
SchifFe;  Bli^lb  und  seine  Gefährten  kamen  nach  45  Tagen 
auf  die  hoUand.  Insel  Timor  und  von  da  1790  nach  Eng- 
land zurück;  die  Erapi^rer  gingen  wieder  nach  Otaheite, 
"WO  in  der  Folge  ein  Theil  der  En<^binder  blieb;  Christian 
aber  ging  mit  8  Engländern,  einigen  Otnheilern  und  \V>i- 
bern  auf  die  menschenleere,  obgleich  ebenfalls  .  bewohnt 
gewesene  Insel  F^itcairn,  wo  man  das  Schifl'  23.  Jan.  1790 

vei^btaiMiU  und  sich  anbaute  ^  wo  aim  bald  Untkrer  Zwist 


•  * 


üiyiiized  by  Google 


T9it4utMAn  Bit  G«MUehe»  G«ogmU»  tit.  173 

'Mischtn  den  nitgtBoniMnen  Schwarzen  und  den  &rdW* 
ficro  enmandi  der  sidi  init  der  Ermordung  Chlistiiiiis.  Y 
mk  iTertilgiiiig  der  Schwarzen  (1793)  und  UiMerdriickmie 
einer  YerschwtfniDg  der  Weibe?  endigte.    John  Adobs^ 
(dessen  Biidniss  aüf  hidbem  Leib,  in  StaMslieb  beigeflSgt  IsQ 
wnrde  der  Wahre  Grnnder  der  Kolonie  und  die  Berlrtkemng 
^eocJ^  «nseiialicii  nnd       von  England  ans  witergtiitzt 
worden.  ^  Des  Klindi»  die  Fnichtbeikeit  der  insel,  die  Zu-  / 
ftiedenhMt  der  Bewohner  wird  sehr  gerühmt   Adams  ist 
5.  Marz  1829  gestorben.    Nach  nenem  Nachrichten  wol- 
len doch  die  Bewohner  auswandern  oder  äoUen  schon  aus.«  • 
gewandert  »eyn. 

# 

.  ZiUrarueher  Jlmanach  ßir  1832.  So  nützlich  ' 
und  annahm  aU  upierhaUend  und  lustig  zu  /e- 

JCfl*    rom  Idc.  Simon  Ratzenbergar,  dem 
^    Jäag$imm    SethaUr  and  letzter  Jahrgang.  Muri-- 
-theo ,  Lindauer*ßQhe  Ferlags/i^  X.  284       kU  8.  v 
1  Rthlr. 

Hr.  Regier.  Beth  C.  /.  WagenstU  hs^t  nun  tidt  ab 
Heranegeber  dieses,  seit  1827  erschienenen  Almeneehs  ge« 

naont.    Denn  am  Schlüsse  dieses  letzten  Jahrgangs  b^fin<^' 
det  sich  S.  269  i^.  als  Zugabe :  Chronologisches  Ver^eich- 
niss  slnunCÜcher Schriften  des  k<lo.  baierschen,  qniescirendeil  - 
Regümngsrathes  C.  J.  Wagenseil  zu  Augsburg ,  Heriii|i-«' 
geben  n^  grossentheils  Verfasser»  des  Liter.  Altnenechs, 
cntfailtenjl  in  66'Nameni  die  Ton  ihm  yon  177S — 1830 
einten  Schriften  nnd  in  27  Nnmern  dIeBeitrIge,  die  er  zu 
andern  literar*  Werken  geliefert  hat,  nnd  noch  die  Nach-  , 
rrcht,  dass  er  in  Verbindung  mit  2  Geistlichen  das  Kanf- 
•  benrischo  nene  evangelisch©  Kirchen-Ge^ian^buch  gesamm- 
let und  mehrere  veraltete  Lieder  darin  verändert  \md  anf  ' 
Ansuchen  des  Veiiassers,  des   verstorbenert  llofpretiifers 
Weikmeister    zu  Stuttgart,    das   Sendsclireiben    an  Hrn. 
Ritter  v.  Lang,  die  Amores  Jacobi  Marelli  bencilend,  zum 
Druck  befördert  hat.     Der  Hr.  Vf.  war  fruiier  enlschlos-  ' 
sen,   den  folgenden  Jahrijangen  einen  Aufsatz:  A|i»  dem 
Lehen  eines  ansrnhpnden  Pilgers  (d.  i.  Fragmente  aus  sei«- 
nem  eignen  bürgerlichen  Leben^  stückweise  einzuverleiben 
und  ihm  diess  Verzeichniss  beizufügen*;  nllein,"  obgleieh 
noch  andere  Materialien  zur  Fortsetzung  des  Almaoachs  vor- 
handen waren  und  wegen  des  bisher  Geleisteten  allgcteelii' 
billigende  AufTorderangen  dazu  ihn  ermunterten,  so  heben  , 
ihn  doch  theils  seine  weit  vorgerückten  Lebensjahre  nnd  *   ,  . 
niederbengende  Ei^igniseo  in  den  Jahren  1830  und  91  mid 
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Todesfalld  in  seiner  Familie  ihn  bewogen,  wenigstens  vor 
der  Hand,  die  Fortsetzung  aufzugeben,  und  er  schoidet 
mhoj  geschätzt  und  geliebt,  von  der  literarischen  Welt 
mit  diesem  .Jahrgange ,  der  folgende  15  Aufsatze  enthält; 
^.  1.  Beweis  ad  oculi^m ,  dass  auch  die  Schwaben  ge—  ^ 
scheid  werden  können,  ehe  sie  40  J^r  alt  sind.  Der  VfL 
hoXt»  schon  fniJm  in  einem  Aufsatz:  Etwas  sor  Ehr» 
8ohwabeDS,  ein  fläditiges  Bruchstück,  in  ArmbrotMl 
AidiwttUflBliemilimam  1786  2.  9«id«»  tiflh  Miiw  Lands-» 
Ipot»  gigtn  das  gemeine  Sprüehwort  aogisoommen.  Hies 

.  li^fart  9.  4— aft  kia  alphabet.  Vmddinitf  schwftbi^ 
schar  Gdehitar  ans  Idtarar,  mitderar  und  tmaan  iMtf  di# 
langa  vor  dam  408tao  Lebansjahr«  sieh  ab  SehriftsteUer 
srusgeseiehiiet  haban.  —  S.  31»  Literarisc)i»  .CuriositäMa  i 
Aosziisa  ans  Fradigteoi  die  jthails  in  dam  ersten  IMttel 
des  18i,  mails  das  19.  lahrh.,  gehalten  Und  gedruckt  wor- 
den sind;  Dass  dergleithen  in  der  ersten  geschmacklosen 
Peiiode  vorkamen,  darüber  wird  sich  Niemand  wun- 
dern, mehr ,  dass  in  der  zweiten  IVedi^tpi  von  Theremin, 
Sp}iU5ieder  StoU  iür  diesen  ArliUel  gaben.  Ii.  Verschiede- 
nes (8.  37-)  •  Dornmeief  versprach  ein  Buch:  De  plüloso- 
phia  diaboli ;  Meibom  behauptete,  der  Text  des  A.  T. 
8ev  voller  Sprachfehler;  Call  ist  nicht  Erlindcr  der  Scha-» 
dellelire;  Fiscus  bedeutet  einen  Sack;  wer  einen  Grund'« 

,  und  Krbzins  bezalilen  miis>te,  Jiic^s  im  IVlittelalter  ein  Sack-* 
mann;  Schreiben  eines  Fürsten  ati  einen  reichsstadt  Magi« 
Stral  in  pnncto  der  Aufklärung  (der  Kurfürst,  nachh.  Kdnig 
Uaximilian  Joseph  an  den  Jlath  zu  Aogsburg  1803) ;  auch 
achltafateBiicher  finden  oft  sUrken  Abgang,  wia  die  6.AufU 

'  von  Joannis  Neu  vermehrter  Ueldenschatz  etc.  1734  b*^ 
w«isat.  G.  &  43.  Von  Peraonallaa  auf  dar  lLaozel,  Vmt^ 
hol  derseibitl^  yon  dem  Herspg  Emst  Antust  sn  W«  «u 
B»  1745  in  einem  Schreiben  an  den  SacSis.  W«im«r*  G»^ 
Mrdaaparint»  J«  6i  Wabww  D.  S»  45«^  Plobt  ana  einem 
^Vamaii  emt  Beitrags  kur  litarariachea  Statislik  aas  fünf 

,  Tabdiao  bfitafiaDd  wahrsdieioKch  van  Him,  W.  aalbst, 
dac  diaia  bis  jetai  fartueen  Tabdlan,  deren  Inhalt  anak 
angegeben,  ist,  jedem  Gelahrte»,  dar  ata  benntsen  will, 
mittheilen  will,  da  er  sie  wegen  Augenschwäche  nicht 
fortsetzen  kann.  Die  daraus  gegebenen  Proben  geben  in-, 
teressante  ilei>uhüte.  —  S.  512.  Nachricht  von  Schriften, 
3a  welcheu  der  Glaube  an  den  Einfluss  des  Teufels  auf 
die  Gesinnungen  und  IJandlungen  der  Menschen  Anlass 
gegeben  hat,    nebst  IVoben  aus  einigen  derselben.  (Da- 

,  hin  g&hüxt  das  iUeaUum.  diahokmm^  iäßti.  FoL  y  cum 
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Bleag«  kleiner,  einzeln  gedruckter  Schriften  enthekesd.) 
Auch  frafis^os.  Schriften ,  deren  Gegenstand  der  Teufel  isly  ' 
sind  S.  61.  angeföhrt,  Proben  aber  gegeben  ans  :  KlM^t^ 
riiider-,  Pauss-  und  Krauss-Teuiel  durch  Jobum  6trUU$^ 
tisteiberg,  Leipzig  1581.  —  Von  gelehrten  und  schrÜt- 
stellemden  Frauen ximmem  (axis  Johann  Sauerbrei's  Disnm^ 
dit  £wnmvM9m  eruditione,  Pars  prior,  L.  1676*  4 1  m$z 
im  Aoeh-  «od  wohlgelehrt*  JentaAe  Fwiiti^tiimilt  «odl-* 
»als  mit  merklichen  Zuflützen  TörgeMlünm  C.  Ftkkt'*' 
tini,  Frankf.  u.  U  tJOif  AMS^ge,  MMdw  sft  iMn  ^ 
«id  0.  89  Ziuäts«  nedm  SchiiftMQMSimeii,  wo« 
M  4m  Hrik  Sdnoad  Wttk  ki  4  Tittib«,  L.  1823* 
▼M^ini«  Vt  nicht  bestttst  wetden  Itomitcw  <^  S.  105^ 
VMbM»  ▼öh  Jobaim  NiiwlaBt  Wwadinger'a  (eines  Jesui- 
Ub  und  üulwil  ControWIMt»»  18ten  Jahrh.)  Priss 

Vogel  dder  itirb  (1722  ssum  erstenmale,  wieder  1751  "e-. 
druckt,  einer  Schmähschrift  mit  ellenlaDgem  Titel,  *di© 
selbst  von  der  roinisclien  Bücher  -  Censur  viermal  verboten' 
und  "Von  Johann  Tiiilipp  Fresenins  173  t  widerlegt  worden 
ist  Hier  sind  Brocken  daraus  aufgestellt).  S.  i^i.  Li- 
terarisches Ailcrlei  (Schicksale  von  Biichertiteln ,  die  Btk^ 
cherccnsur  in  Bremen  in  der  Napoleon.  Periode,  litenvw 
Seltenheiten,  a.  B.  eine  Handschrift  des  Thomas  Cantopra-i 
teoiis  ums  J.  1240  auf  der  kaiserl.  BihL  Prag,  in  wel-* 
iher  schon  die  Bewegung  der  £rde  an  ilm  eigne  itilny 
deutlich  gelehrt  seyn  aoU;  die  Benennung  der  DootoM» 
der  Piiakoib  «od  Theol.  aus  den  Bettelorden,  Wachsdootamt^ 
doctoTM  cereati  ;  die  siemliqb  alt«  Gewohnheit/ frande 
Arbekeo  filr  eigne  auszugeben;  die  viel«  palaeitfM  deft 


iMflaii  Maseniiu  im  17. Jahrh.;  dia  Böohet  daa  A«  uaiK 
T»  ud  daa  Tiioaaaa  von  A^iino  Thaologia  ui  ht  Vene 
eebittdit;  einem  f478  gedrucltan  Bfiabe&talog  a»f  einer 
Mta  m  Fol,  ^kUtickt  der  flkaatt ,  aaf  dar  Stadtbibl.  zu* 
Augsburg  (&  118>);  damVaifiaaar  dav  Hymne:  Dies  irae,: 
dies  ilfa  et«.,  Tlioauf  Vtn  Cebino,  einem  Franciscaner  inr 
13.  Jahrli.;  der  Zahl  der  neuern  Journale  in  verschiedenen 
Landern ;  Anekdoten  aus  der  Lebensgeschichte  berühmter 
Mänoer  belreüend^  überhaupt  36  Numem  von  33  —  Ö8.) 
—  S.  156.  Der  Teufel  ist  los.     Eine  Anekdote  aus  der 
Literatur-  und  Tlie[iteri^»eschichte   der  zweiten  Hälfte  des 
I     IRten    Jahrh.    (aus    uiehrcrn   gleichzeitigen  ScKrilten  und* 
\     Tagbl.ittern   zusammengetragen^  die  komische  Opmt  untee^ 
I    dem   angeführten  Titel   ist,    nach  einer  aogbschen  v^n« 
l^ittffey,^  17d2  von  Weisse  ver£eitigt  tmd  von  Randfasa 
i   caapoflirtY  apütnr  rtsm  ütiahtar  out  Baaan  Anan  Md  Lii»»^ 


I  I     .  ^ 
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dern  vermelirt,  3ie  Hiller  in  Musik  gesetzt  hat.  Sic  ver- 
anlasste viele  Fiiigschriften  und  eine  Kränkung  j  die  Gott— 
tchedca,  nicht  ohne  seine  Schuld,  widerfuhr«  Das  Ge- 
dichtder  Teufel  an  Hrn.  G.,  Kunstrichter  dor  Leipzigex 
Sehaubiihno  1755  9  ,  das  den  Bibliothekar  Rost  zum  Verfas« 
$n  haBen  'soll^  ist  S.  Ißl  ff.  abgedruckt).  S.  t6&  Zw 
Geschichte  der  Bücher  >  Schicksale.  (Verbrenminget)  und 
Verbote  verschiedener  Werk»  und  Verstümmelniigen  andemr 
in  kethoL  Lündeia ,  ▼orsügUcli  JUm.)  —  iJQ.  Etwm 
snr  Geschiehte  des  Jlbergiauhent,  1*  Wundeneieiieii  ia 
HoksehtutteB  («och  im  Jeiirh«^  beeondeis 'in  -Ntam* 


be^  und  Augsburg;  X9  sind  feiibht  weniger  ab  STj"  mit 
dazu  gehörenden  Schriften  angezeigt).  3*  (S.  189.)  Oie 
Akademie  der  ^Wissenschaften  so  Berlili  im  J.  1732  (der 
Bestallungsbnef  des  ViceprXsidenten  Grafen  von  Stein  1732f 
19.  Jan.,  der  PViedrich  Wilhelms  I.  Abcrglanben  bezeugt). 
3.  (S.  197.)  Allerlei  Aberglauben  in  der  gelehrten  Welt 
(gnisstentheils  aus  Meiners  lü^torischer  Vergleichung  des 
Mittelalters  und  unsrer  Zeit,  3tem  Bande.  4.  S.  204. 
Von  der  wundertliätigen  Kraft  der  Mütze  des  heil.  Franz 
Xover ,  des  sogenannten  Apostels  der  Indianer.  - —  S.  511. 
Polltische  Vorschlage,  wie  die  evangelische  und  kathoU— 
Sehf  Kirche  vereinigt  .werden  könnten  (aus  einer  dffentU«* 
chen  BibUothek  dem  Herausgeber  zum  Gebrauch  mitge- 
Sb^t.  Das  Project  in  17  Paragraphen  ist  ans  der  Mitte 
dbe  17ten  Jahrb.)  S.  319»  Gelehrter  Männer  Amtsjobol-i^ 
fsier'  Dr.  Sim.  Hahnemenn  1629,  des  Decans  npi 

Pfitrets^  Lttdw.  Fr.  Krauss  zu  Su  Ulrich  in  Augsboi^g 
(von  dem' nmstandliche  Nachricht  gegebisn.  ist),  def  G«  im 
R.  nnd  l^f.  C^me  an  Giessen  26.  Mal  1839 1  des  Hofiw 
Beek  a  Mai  1839.  (Br.  Wagen8eÜ>wiid  selM  am  l.Febr« 
du  h  dett  Tag  gefeiert  haben ,  an  welchen  er  vor  5Ö  J^k^ 
wfm  ia  den  Steetsdienst  eetretei^  ist.)  5.  iSSL  Necbricbtoia 
eus  der  Bhestandsgeschiehte  der  Gelehrten  ^  Forts,  von  AI- 
manach  Ster  Jahrg.  S.  87  ff*  9  nebst  einer  Zugabe  S.  243. 
von  Luther's  Hochzeit  (eine  Anekdote  von  L's  Aeusse— 
rung,  aU  ihm  ein  junger  Frankfurter  Student  einen  Simsen 
von  Butter,  der  einen  Löwen  zerreisst,  zum  Hochzeitgt»— 
schenk  gegeben  hatte.  S.  246.  I^^r  Schlüssel  zu  einem 
Schlosse.  Der  Anfsat-z  Im  vor,  Jahrg.  des  Lil.  Alm.  hiess 
eigentlich  Florilcgiun^  tertiuin,  oder,  Auszüge  aus  dem  er- 
sten und  2ten  IJande  eines  Unefwechsels  zwischen  "NVei- 
mar  und  Jena  (der  Herren  Güthe  und  Sciuller,  deren  Aeus« 
seningap  in  Betreff  der  Plor^  9  Meisters  Lehrjahre  unA 
dH  .JMmtf  ontheltend  and  uesinnimgsto  verrethend,  dio 
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flMB  iikht  gern  iehen  lässt,  und  die  ftUerdingt  manchet  ' 
Vftrschlomne  aufschliesseo.    Ein  paar  Epigramme  an  G5- 
llii  sind  Beigefügt,  auch  Kenien,     S.  !>trQt    Die  theurc 
Haut,  ein  eingesandtes  Gedicht  (es  ist  die  Haut  eines  Fi^  * 
nanzministers,  die,  ihm  abgezogen,  theuer  «d  das  geschun- 
dene Volk  würde  köon^n  verkauft  werden).    S.  2§5.  (Sie*  ' 
Imo  UttQA^  Mücellanea  (s*  B.  über  die  hoheq  Büclitr» . 
pel$e  — >  eiM  BMinktilnng  acHiHrt  «nk  deo  Wortes  s 
I,  Hätte«,       HPV  üaihr«,  Mettdtbiohii«  und  ihres 

€bi«fa«iy  «HBfira  Mt  betsfr  ml  mm»  |',Tttg«iidIehmn*^ 
gedient,  tb  mit  einem  ßuiziB  Hmisü^  4«r  •nMimsten 
ilitspli]M3[0r  imd  fl&ntr  «der  versteckter  HbterleUnlen.*' 
—  M  Mmtity  deetf  Tomehmlieh  in  den  ÜVimen  det 
fmumäf  mh  «o         Sattfahkr.  id  diMem  Bevde  tot-* 

dasaiadlie  Literatur^ 

Miani  d0  Natura  animaliwn^  Idbri  M^temder^ 
tiitu  f^erba  ad  fidem  libiörum  manuscriptorürif 
tonstituit  €i  annotaiionibms  üluatratfU  PridMwm 
ricoie  Jacohs,  Jniextae  mnt  Cura^  9»cundaM  . 
jxyiUgnae  J.  G.  Schneiderin  Saxonie^  Adietü,jfhr* 
dSc«9  »1  InierpreißiiO'  laiina  .Gesmri  a  Qrönotfio 
tmendäta.  '  jpnae,  impmaik  Frömm^ai  1832. 
Fobimn  primum.  LXXXyill  466  S.  £ 
ir.  a  ibgide  Bänd0  5  Bihlt.  1?  Gr.)  , 

IXeser  Bend  easer  vmien  Aasgabe  des,  seit  1784*  ^ 
Mck  wMer  tti  «ainero  ganzen  Umfange  bearbeitete»  Schrift* 
stellers,  dam  TOfzüglichen  Weith  nicht  nor  der  Nlime 
des  Hwüwgeliefii  tmd  die  Proben  der  Verbesseniogeii  den 
Totes,  tlHUa  dit  fnhen  iai  de^  Epistok  td  Qcbneidetxtm 
ttN,  dieils  die  jseasfii  in  6n  atea  Abtlieiliin{r  der  AU-* 
flm»  SqlndsiilMig  ^mbürgen ,  sotMlem  euch  etiie  *  ^vrase 
Uailiftnseige  beslütigea  wifd^  enthalt  die  Vorrede ,  den 
Tinly  den  Index  und  die  leteinisehe  üstwsetmng  tnit  be- 
sondern  Seitensahlen.  Der  erste  Abschnitt  der  Vorrede 
«eigt  die  Veranlassung  uod  den  Zweck  dieser  Ausgabe  an. 
Der  sei.  Schneider  hatte  selbst  die  Absicht,  eine  neue  Aus- 
gabe 2U  bearbeiten  und  diesi,  bei  seinem  Aufenthalte  in 
Gotha ^  wühlend  einer  Reise,  dem  Hrn.  Hofrarh  Jacobs 
i^tkaont  gemacht  (1818),  der  ihm  auch  seine  neuern  Snmra- 
Itmgün  und  nemjerkungen  für  seine  Bearbeitung  überliess. 
Aber  ehe  er  noch  sie  vollenden  konnte  ^  starb  72 
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iMr#»ig!ir P  Tago  alt.    Dadurch  aua,  dass  sein  eigner  Ap- 
.patat  in  Schm  Händen  geblieben  w«i  and  durch  den  ge- 
aneiiitdba&licben  Freund,  den  seLManso,  wurde , Hr.  J.  aii£- 
^gefoidaitf         dieser  Ausgäbe  zu  uiUarziel^cii.  A»fiun|p 
schien  ihm  diefte  Bemühung  aioh  Dv^  auf  Beiiclitignng  das 
JSchaeid..  JumdacluifU.  fixMpüra  (in  welchem  nnr  din  An- 
^jnarimngaa      einigen  Capp.  der  jatxten  Biteher,  vom  13» 
en  lehilen)  nni  HttMnTugiuig  «iaer 'und.  ider  endem  Not« 
SU  itiduinfcan;  ebor.er.en^eckle'bald,  daie  d^r  Text 
•noph  sckar  veidorben  aey,  dast  oene.iiuI&Bihtel  «n  seiner 
F^utellong  gesucht  werden  muasten-    Br  TeisUcb  datier 
zuerit  die  Hehdi^e rasche  Handaefarift  9ef  Bredaner  BibL 
nnd  die  Augsburger,  jetzt  Münchner,  aus  welcher  .die  er- 
ste Auirgabe  geflossen  ist.     Vorzüglich   wünschte  er  eine 
Vergleiciiiing  der  von  Bast  häufig  erwähnten  Vatican.  Hand- 
schrift, die  aus  einer  andern  Quelle  herzurühren  scheint» 
zu  benutzen;  allein  Hr.  l^ibliuthekar  ]\lai  laugnele ,  dass 
sie  von  Paris  nach  Rom  zmilckgekommen  sey ,  wahrend 
der  Custos  der  Hnndschriften  der  kön.  Bibl.  zu  Paris  be- 
zeugte,  dass  er  sie  mit  den  übrigen  Vatican.  Handschrif- 
ten elneTn  nnmentlich  angeführten  Homer,  dem  der  Cardi- 
nal-Oberbibiiothekar  in  Horn  diess  aufgetragen  hatte,  zur 
Zurückseudung    übergeben    habe.     Inzwischen  fand  sich, 
'  dass  von  2  Par.  Codd.|  die  Hr.  Prof.  uqd  Ritter  Hade  ftic 
Hrsu  J«  nachsah s  die  ^ine  ganz  mit  den  von  Bast  bekannt 
gemachten  Lesarten  ubereinstimme  und  also  entweder  aus 
'der  Vatican.   oder  .  aus  einer  gemeinschaftlichen  Quelle 
ebgesduiaben  sey,-  Die'Vergleidiang  beider  Pariser Hand- 
«chnfiMy  i^on  denso  «beb  die  swaiite  ibie  eionen  Veiv 
,züge  haty  liaben  die  1^.  Beiger,     Xiviay  &d  BinmH 
gemsnht    Das 'Exemplar  5.  dem  der  ed*  Best  die  genea 
^  .experpirten  Lesarten  des  Vetic.  Cod.  be^escbrielMn  bat, 
,befiti«t,^tiBt  Hr.Benonard'anI\iiis  nnd  hat  res  In  dem  Ka- 
talog seiner  BibL  aufgeführt,  mit  der  Bemerkung,  dass  diese 
Vetgleichung  um  so  wichtiger  sey,  da  die  Handschrift  in 
die  Vaüc^  Bibliothek  zurückgekehrt  sev,  ,,c'est  a  dire  eM 
redevcnu  d'un  tres  diilicile  acc^s. "    Aus  diesem  Exemplar 
hat  Hr..  Philipp  Le  Bas ,  Professor  an  der  Kormalschule 
zu  Paris  (Verf.  einer  Abh.  sur  Tutilite,  qu'on  peut  retiret 
de  IV'pigraphie  pour  rinteUigence  des  auteurs  anciens,  Par, 
lb29«  4.  und  kritischer  Anmerkungen  zu  seiner  franz.  Üeb, 
des  Eumatbius)  abgeschrieben.    Auf  einer  Reise  nach  Ita- 
lien 1825  entdeckte  Hr.  J.  zu  Florenz,  dass   die  Medic. 
Handschrift  von  Jakob  Gronov  sehr  nacbiäsaig  verglichen 
.worden  sey.  £ine  gsiianein  Veigieicbttng»  die  er  vom  Hsn 
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Bibl.  Franz  de  Furia  erhielt,  bestätigte  Jiess  noch  mehr. 
Anch  die  Ambros.  lii'bl.  zu  MaiJand  enthalt  Einiges,  was 
den  Aflian   angeht;   in   der  Marcusbibi.   zu  Venedig  be- 
nutzte er  eine  per^am.  } JaiuLschr.  seinrs  Autors  nnd  fand^ 
dass  ti^  fast  durchaus  mit  der  IMedic.  ubereinstimme,  der 
Münchner  Codex  aber  nur  eine  Abschrift  davon  sey.  Er 
iiimint  DQD  dm  Familien  der  Codd.  Ael,  an:  l.  di«  In 
^er  idiestcn  und  besten  Aogeburg^  Handschrift,  aus  wet* 
•thei  die  ml0  Ausgabe  entnommen  ist,  2.  die  in  der  Me- 
die,  Ven.  nnd  Münchner,  3*  die  in  der  Vatic.  und  Paris. 
Denn  der  2te  Par.  Cod.  schwankt  xwi«clwn  1«  nnd 
Die  Medk»  Handschrift  istp  mrie  von  Gronov^  mr  Gfand**  ' 
ligt  das  T«xtes  geoiacht,  weil  sie  die  fiUest^  zn  «eya- 
imhit,.  und  nur,  wa  ihre, Lesarten  offenbar  unricMg 
oder  scUeohtto  waren »  die  Angsbnrger  nnd '  einige  andere' 
-nr  Befklitigung  des  Textes  gebraucht;  aber  die  Lesarteii  - 
HiinduMr,  anch  wenn  sie  wahncfaeinlich  waren,'  nnr  * 
ia  den  Noten- angeführt,  da  in  derselben  so  viele.  B^eise 
der  Nachlässigkeit  des  Abschreibers  sich  vorfanden,  dass 
auf  sie  nur  da  gerechnet  weiden  konnte,  wo  sie  mit  den 
übrigeo  iibereinstimuit©.    Denn,  sa^t  Iii,  J.  „in  toto  hoc 
Ofgotio  banc  mihi  legem  scripsi,  ut  vitata  Jicentia,  qua 
Tignrensis  editor  in  textu  constitiiendo  saepissime  usus  est, 
certam  ubique  ]ibrorum   fidem  seqiierer  et  m.tnifesta  vitia 
relinqnerem  potius ,   quam  id ,  quod  intellecta  faciJius  sed 
incertiim  e>set,  libris  invitis  in  oiduiem  reciperem, "  Ue— 
*  bngeni  is»l  der  Sprachgebrauch  desAelians  in  diesem  Werke 
&od  den  vermischten  Geschichten  und  in  den  uns  aulbe* 
kalteoen  Bruchstücken  anderer  Schriften  desselben,  es  ist 
Berod otus ,  dem  Aelian- vorzöglieh  im  Styl  gefolgt  ist,  es 
nd  die  SchiiftsteUer;  ans  denen  er  geschöpft  hat,  und 
weiche  ans  denselben  Quellen  oder  ans  dam  Aelian 
MfeM  gesohtfpft«  haben,  lür  den  Text  und  dessen  Erläute«- 
t^^ngen  benatst  worden.   In  der  Sohreibfirt  der  Worte  hat 
Hr.X  sich  an  die  Medio.  Handschrift  fehalten ,  we^l  er 
iMt  HmiiKoiaea  iibersengt  ist ,    |,hanc  in  talibos  ineon«* 
ÜMiätm ,  quam  in  eoden  interdam  capite  et  intra  pancos 
wisas  däversaa  einsdem  vocabntt  formaa  reperinntor,  noft 
,fetgis  iibtariomm,  quam  ipsornm  scriptomm  incnriae  ini- » 
inadam  esse,  natam  videlicet  ex  ipsins  sermciiis  grsaci 
MCttado  tertioque  post  Christum  saeculo  in  peins  labantis 
ioctaatione ,  et  frustw  laborare  qni  hiec  ad  nnam  Scribendi 
aormarn  dirigere  studeant.  '*    (Vielleicht  gilt  diese  Ünbe-  ^ 
«widigkcit  von  den  frühern  guten  Schriftstellern  weniger^ 
wiew^  auch  da,  in  den  Dialekt -Jp'ormen  wenii^stens,  ei- 
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fdge  Unb«ttf(n^igkeif  tteo^rlieli  «Dgenoniibefi  wmim  iH). 

Kut  ji^v  hat  Ih,  J.  Stets  mit  der  Pariser,  wov  aöd 
mit  der  Medic.  Handschr.  dracken  lassen.  Wir  müsseii 
übergehen,  was  über  das  i'  ifpiXxvojmoV'f  über  die  andern 
Partikeln  anvjehängte  oder  von  ihnen  getrennte  Part,  ovv, 
über  Sdf  und  die  Part,  de  in  deiApodosis^  über  den  Hiatus 
und  den  Apostroph  ^  iib^r  die  Schreibart  der  Eigennameo^ 
die  auch  im  Aclian  öfters  verdorben  und  falsch  ist,  he- 
mn'kt  wird#  Conjectural- Verbesserungen  können  auch  bei 
8clir3ten,  die  in  mehrera  und  altera  Handsciiriiten  vor- 
handen sind,  nicht  ganz  vermieden  werden,  aber  aie  dürfen 
mtht  leichtferiag  gemacht  leyn.  In'  dieaer  Bücfcttoiit  hat 
dba  -bedächtigere  Alter  eines  Kritäm  *TDr  der  rasclm 
Eipiettdationslatt  der  Jugend  etwas  roms,  Hr.  J.  bei  nuK 
wehige  eigne  und  fremde  ConjectuMa  ia  Stellen,  wo  ^ 
HaoiMohiifleii  keine  Hülfe  gewährten,  in  den  Text  aufge- 
aommeik  and  unsichere  V«rbessaningsvoriofalifigt|  ^t^^eiloek 
•nieht  gaas  nnDÖtit  oder  verwtiflicll  schieMB ,  mar  an  '  «len 
iuiterg%selfteii  kritisehaa  JXoHm  MWülwit,  %  ditLespr  mIk 
,siStsiuh«  Uidl  doch  wie  äoseant  bescheideii  tirtheili  der 
Htraosg.  ielbit  Ton  seiner  nkihseoMa,  muH  gliioher  Hin* 
•icht  «nd.  Eiasichl  vollendete« ,  nichl  4ibereille&  Arbeit^ 
wie  milde  über  fremde  Verirrungen  ;  ein  Muster  für  unar^ 
jungen  Kritiker,  welche  sich  klü^^er  als  alle  Andere  diinken, 
zum  Cliick  über  sicii  selbst  befehden.  Anerkennen  wird 
man  es  gewiss,  dass  mit  Hülfe  der  reichern  Hülfsmittel, 
wie  sie  noch  kein  Herausgeber  dieses  Duchs  gehabt  hat, 
der  Text  in  den  meisten  Steilen  so  befestigt  sey,  „ut  ha- 
Leas,  ubi  pedem  tuto  ponas neque  vereri  debeas,  ne  te 
pro  Ijbiürum  antiqniorum  lectionibus,  editornm  errores 
conjecturae  Iiuhlicentnr.  IMan  \vird  aber,  wenn  man  den 
bald  zu  hoüenden  band  mit  den  Anmerkungen  vergleichen 
wird,  dieser  Bearbeitung  noch  mehrere  Verdienste  beilo* 
gen.  Aber  war  aaeh  der  Muüitelisr  tiner  soMmb  Beaa^ 
iieitnng ,  in  Ansehnng  der  von  ihm  vaigMagetieB  Snclien 
4ind  seines  Vortrags  werth?  Darauf  nnt  wertet  deullhe,  sekr 
«nandUdie  Abechnitt  der  ^'orrede  (&  XXXVl  ff.)  de  Ao^ 
liano  eins^oo  opeiibos»  Ks  ist  theils  ein  aUgeneiqes  0rA 
Ibeil,  was  über  dimn  Sefanftsteilsr  gefiilk  nritd,  theils  oisi 
bosonderet  über  diea  Weik.  Dm  er  darjenige  ^v,Ssrel» 
cken  PhUostretns  riihnity  der  an  dem  dtsttsn  Jefarh.  Ol«, 
gelebt,  cn  Rom  die  Beideknnst  gelehrt,  in  ipHtetn  /ehinft 
erst  (nach  den  Zehen,'  wo  PhÜoetretne  en  ihn  schrieb ,  6m 
Seise  nech  Aegypten  gemtcht,  dass  von  den  4  unter  s^- 
aem  Kamen  vorhandenen  Weiken,   die  Vanae  Histonao 
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und  die  Bücher  de  Nat.  Arjim.  von  ihm  herrilln  en,  nicht 
die  dem  Tfajan  dedicirte  TaKtik,  wird  höchst  wahrschcin- 
KcK  reraacht.     Sed  sunt  varia  de  talibiis  rebus  hominum 
kdjcia,  »agea  wir  mit  dem  Vf.,  und  Tonfehmiieh.  derer, 
die  gern  etwas  Neues  und  Ingeniöses  vortragen.'  Uehec 
dem  Ust«[3chie<l  beider  Werlte  der  Var.  Hist.  und  de  Nat. 
in«  sind  S.JÜCXVIU  f«.  feine  Bemerkungen  mitgetheilt  und 
die  Fehler  s^nes  Voitragy,  jdi«  fri^üich  mit  den  Lobspru« 
tkin  von  ZeätgenoflMii  und  spaterp  Schriftstellem  oOntra- 
ftiren,  durch  die  sc^U^tÜlcbt  Maniex  df«  ^^eitalter»  «nl- 
idmldigt.  8.  XiX  urfc  toji  dm  jebt  faMtbeit«ten  Wyk^ 
A.  Fo^eodas  «ofgefiihrt:   Bs  bfraht  grössirro  Theib 
ndk  wd  tigi}«n  B^obaehtungen ,  aondertt  auf  Aoszügen 
Uli  ttrftrq  ^hriftimllem ;  ei  ist  nach  dem  Muster  derw^p 
Wfkhe  ^avjoaaia  noA  napu^o^a  geschrieben  haben  ,  abge*« 
bwt  und  also  sind  die  Thiere  ausgehoben,  vpn  denen  et— 
Wis  in  irgend  einer  RücksicJit  Mei kwürdises.  Wahres  oder 
raijches  und  Uni^ewisses  aufgezeichnet  war ;  manches,  ehe- 
dem für  fabelhait  Gehaltener-,  ist  doch  in   neuern  Zeilen 
tuf  gewisse  Weise  bestätigt  wordpn.      Aelian  vergleicht 
gern  lias  Leben  und  die  Eij^enscliaften  (iev  ']  liu  re  mit  den 
Menschen;  diese  moralische  lienutzuiur  der  Thierizeschichtn 
gründ-'t  sich    auf  die  Beispielo  t!er  äsopischen  Fabel  und 
spaterer  philosophischer  Schriftsteller,  von  denen  auch  die 
Frage  aufgeworfen  und  behandelt  wurde,  ob  die  Natur  des 
Menschen  TOfStiglkher  »ey  vo/  der  der  -  Thiere.  Auch 
Schiütstctller,  dii;  nr^ch  <]em  Ael.  lebten,  haben  die  Zoo^ 
lopt  td  moralischen  Zwecken  benutzt  (S.  XLVÜ  f*)«  £«it>o' 
itnoge  Ordpmig  ^ird  in  AeK  Werken  vermissl;  sie  nicht 
^  befolj^y-  war  Absicht.   Es  sind  daher  in  spfitern  Zei-^ 
tn  ZasamnMiisteUiingen  der  im  AeL  serstreuetep  Nachrich-* 
tta  veo  Tbicfen  mm'  ihm  genominen  worden;  'eih  aakhes 
badicbriftL  Waikchen  fand  Hr.  J.  in  de?  Florenser  BibL, 
and  aoch.  Pbilo  scjheint  oine  aolche  Schrift  in  seine»  Ge- 
Utt  de  fftttmafiom  proprietate,  das  fast  gans  ans  dem  A;^ 
{•BOOMnen  ist,  vor  Augen  gehabt  su  haben.  Zweifelhaft' 
iitt»,  ob  die  Eintheilnng  des  Werks  in  Capp.  vom  Ver*' 
kiser  herrührt ;  gewiss,  dass  die  jedem  Buche  vorgesetz- 
ten Inh ühiverzeiciinisse   nicht  von   ihm   sind.     III.  S.  L. 
Von  der  lateinischen  Uebersetzupg.     Petrus  Gillius  (oder 
Gjllios,  geb.  zu  Albi  1490)  gab  zuerst  lateinische  Aus- 
liiae  aas  dem  Werke  des  Ael.  und  andern  ähnliclien  niit^ 
«i^öen  Zusätzen  in  10  Tiiicljern,  7n  Lvon  15x35  in  4-  her- 
*tif,  von  welchem  seltnen  Ijuche  hier  S.  Li  [,  aiistührlichn 
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i«r  17  Budier  A«  von  jler  Natiir  der  TUm  0hMm  wt 
»aeh  ceiMin  Tode,  mit  eioigeir  aBdem  ftiiclwiii  sa  Lyoa 
15G5.  8.  Sie  steht  in  mehrerer  RMcksieht  der  efSM  Be« 
erbeitung  nach.    Inzwischen  kann  doch  diese  UebersetiiiM 

bisweilen  statt  einer  Handschrift  dienen  und  auch  Hr.  J. 
hat  aus  ihr  nicht  wenige  Lesarten  gezogen,  in  der  beige« 
fügten  Gronov*8chen ,  von  Schneider  verbesserten  Ueber- 
setzung,  die  Steilen  in  Klammern  geschloflsAi,  die  Güls 
in  s.  Ueb.  weggelassen  hat,  andere  üeinerltungen  aber  übet 
Gilles  und  Gesners  lüebb.  seinen  Anmerkungen  vorbehal- 
ten.    IV.  S.  I.Vl,   De   opcrls  Aclianei   editionibus.  IVur 
drei   haben  kritischen  und  exegetischen  Werth ,  die  von 
Conrad,  Gesner,  Abraham  Gronov  und  Job.  Gfr.  Schneider. 
Andere,  nachher  angekündigte,  sind  lücht  erschienen.  Ges^ 
ner  hat  2  Handschriften  der  Augsburg.  Bibliothek  (jetst  ia 
München)  d«s  Ael.  de  N.  Ä,  fiir  seine  Ausgabe  der  sämmt« 
liehen  Werke'  des  A.  gebraucht,  die  zu  Zürich  in  Fol«  er- 
•chien  und  deren  Vorr.  am  24.  Apr.  1S56  unterschrieben 
18t.    Die  Beschaffenheit '  beidcf  Handschriften  und  die  Ait| 
wie  sie  sind  benntzt  worden «  hat  freilich  dieser  Ausgabe 
Fehler  sugezogeni  die  S«  LX  ffl  engezeigt  "«ind.  IHete 
Aasgebe  von  Ael,  de  nat.  anim«  iet  in  den  ersten  Zieiteii 
des  IT^en  Jahrh.,  dem  Tite)  nach  dwnel,  eigentlich  nib 
nweimal  wieder  gedrad^t  worden:      1611  ipp^  kleinsfeo 
Format  apud  Joannem  Tomaesium,  ein  anderes  Exemplar 
hat  anf  flem  Titel :  Genevae.    Dem  Exemplar  in  der  Göt^ 
tinger  Bibl.  hat  ein  engl.  Chirurg  Verbesserungen  von  Ga-* 
tacker ,  Casaubnnns  und  Andern  beij^esthrieben  ;  b.  1016, 
Wovon  Hr,  J.  auch  2  Exemplare  vor  sich  hatte:  das  eine 
Coloniae    Allobrogum    apud  Philipp.  Albertum,   in  dem 
aweiten  fehlt   der  Name  des   Verlegers,    der  Nonne  der 
Stadt  (Col,  All.)  ist  durch Blumenzierrathen  verdunkelt,  dar- 
über aber  steht  Genevae,   sonst  üind  diese  Ausgaben  nicht 
verschieden  ;   die  Abweichungen  aber   der  Ausgaben  voa 
1611  und  lf)Hi  auf  den  ersten  13  Seiten,  und  dann  noch 
einige  Ver*chiedenheiten  in  den  am  Rande  bemerkten  Les- 
arten sind  S#  LXVL  angezeigt*    Abraham  Gronov  hatte 
^war'  für  seine  Ausgabe  C^ondon  1744.  gr.  4.)  die  von 
"•einem  Vater  Jakob  Gr«  aus  der  jyicdiceischen  Handschrift 
oxcerpirten  Varianten  nnd  einige 'Wenige  ans  einer  Aand-** 
schriu  des  Dir.  ßnrdon  und  ferner  die  nngedmckten  Con- 
jecturen   verschiedener  Gelehrten  bennlst|   aber  sie  war 
doch  sehr  fehlerhaft  in  der  Oehandlnog  des  Schtibstellerii 
der  Ufebeiseizottg  und  dem  Druchi  nnd  jFehler  letzter  Art 
sind  stich  in  dieScfaneidersche  übergegangen,  Piese,Bdi« 
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lioii  ibi  wieder  gedruckt  zu  Basel  1750.  4-,  Heilbronn 
i7ti6  und  Tübingen  1768.     Aber  so  wie  die  Ileilbrounei; 
nur  ein  neuer  Titel  der  Baseler  ist,  so.  ist 'die  Tübinger 
der  Heilbronner  durchaus  ähnlich.     In  der  Baseler  sind 
nur  die  von  Gronov  am  Schlüsse  beider  Bande  angezeig- 
ten Druckfehler  berichtigt.    Bef.  ,üb«xgeht,  waft.&.LXX  .ff; 
über  die  Schneidersche  Ausgab«  und  das   d«tt  zweiten  • 
Tiieile  vonFxidqrici  iL  lmp.,i|efiqi4t  4^ -.art«  TenaMti  bn-^ 
gefügte  Auctariom  Ernandd.  et  Annott.  ad  Ael.  geiigl  u% 
md  wiedciliolt  nur,  dass  das  Bffitniplar  mkSchn'a  mnmk 
ZofilMB  in  «fia  ((ffantliohe' Bibl.       Ootha  £ebipi«bl'1IW- 
dan  ist.   Die  neuen  HulfNnittal,  w^kha  8&bu  bai  «^Äfitr 
neilao  BaarbaituDg  banalst  hal^  sind  1.  3.  .Variantan  9m  2  * 
Wiener  unTollaUbidigenHaadschnften,  dieUr«Horr,.\Veigel 
in  Arasdan  Dicht  ganx,  s^odam  nnjr  io  den  faiiwii^ri^em 
SteUan  ▼aglicban  hat;  di« Rehdiger'scha  HavidschiiCt,  dia  . 
Sehn.  abwaUs  nm  in  schwareni  Stellen  nacbges^han  ^Ur^ 
X  aber  g^z.  irerglichen)  hat.    t^oil  ihr  haben  "Pa^sovir  ia 
SaebodaV  Kritiseher  Bibliothek  B.  U.  S.  984  iV.  (IH'iO  mit  • 
aittzelneo  Bruchstücken)  und  in  der  Vprr.  zu  s.  Mu^i^um    /  , 
Criticum  Th.  1.)  und  Hr.  J.  S.  LXXIV  f.  was  den  ,Ae- 
lian  angeht,    genaue  Nachricht    erlheilt.    Sie  enthalt  ei-  • 
genilich   nur  Excerpte   aus  Aelians  ^Verkp,  dergleich^en 
auch  IMichael  Apastolius  bei  seinen  Proverbien  gebrauf^ht 
zu  haben  scheint,  wo  seine  Nachricliten  und  Erzählungen 
von  Thieren ,    selbst  in  Kleinigkeiten,    wörtlich  mit  der 
Relidig.  Epitome  übereinstimmen.     4.  Excerpte   aus  der 
Gude'schen  Handschr. ,  der  Wolfepl^.  Bibl.     5.  Ein  Cadex 
Upsaliensis.    Dia  Varianten  an«  diesem  Cod.  bomby«*  dac  * 
Upsaler  BibL,  in  t^elche  a^  van  Hrn.  Bischof  C^us 
kmoBaen  ist;  die  Vaciantaii  anm  4^e|.  hat  Sehn*  ans,  Aurjn.  ^ 
villü  Notida  Codd.  mss.   graecorum  Bibl,  Aaad.  Unsal. 
1806-  4.  entlehnt  und  eine  Bai|G|ireibnng  der  HaqdscIuiCt  . 
ana  dar  Glitte  des.  15^  Jahrb.  mit  dar  Unterschrift:  jforag  s 
fmj^m^IXov  Miw  lomivcv  Iv  Bavrmfi»  ntku^  foü  Hrn.  > 
Biblioth.  J.  HL  Schräder  ist  S.  JLXXm  i^itgetbaik.  >-  ' 
Die  ▼om  Hm.  Uo£r.  Ho(r.  Jacobs  g^braüobtei^  neuen  HüUh 
mittat  and:  &  die  Aug^burger,  jetzb  Miinchnar  Handschr», 
antbaltend  das^  Onomasticon  des  Polluxi  daa^  WeA  des\ 
Aalianns,  fixcerpta  de  animalibus  und  mehreres  Ander^v 
VOTop  S.  LXXVIII  ff,   berichiigende  Nachrichten  gege- 
ben und  gezeigt  ist,  dass  diese  llandüchrift ,  welche  die 
Grundlage  der  ersten  Geanerschen   Ausg.    ist,   nicht   vor  . 
dem  Ende  des  14-,  vielleicht  erst  im  Anfang  des  j5.  Jahrh. 
geschrieben  sejn  n^fg.    ?•  l^ie  Y^P^lg^i  schtin  wl  Tex- 
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gment  getohiiebtne  Hanaschrift  N.  ÖXVffl«  deT  S.  Mafu. 
^o^Bibl.  (aus  Btfss«ri9il*t  Bibl.)>  di*  tOMtr  den«  ßUcbm 
'de  N.  A.  Doch  tnibierai  Amr«  «Btlilile  tiod,  äaelr  |f<>7 
MtU^i  UttMl  m*  «lhi«ai*tffeni  FlöNupMt  Bibpt  aib^eioliile« 
b«i  iii.  Mk  tenelbeti  umHt.  h  Hat  de«  pfooemiuih  lasd; 
If  ^erglicliMi  ttfld  dcnM»  eHebeil,.  das«  dletd  VmM. 

Watt  ^  Fkf.  HndidMfift  «ioe  genieiaseMHIehe  Quelle  n 
Bttiicbett  ktbett  ^,  «or  det  Veil.  aber  delf  Poggenefae  Ooiut 
dbgitediti^beii  aey.    Ana  dieatoi  Veii.  Mapt.  iat  aucb  1542 
TDtt  Johann  aus  Nauplia  zu  Venedig^  die  Hafidscbrift  abge- 
schrieben worden,  die  jetzt  Thom.  Philipps  zu  I^Iiddlehill  in 
Worcestershirft  besitzt.    Noch  befinden  sich  in  d»:rMarcus- 
Bibl.  Ejccerpte  aus  Aeliani  Werke,  aber  nur  auf  3  Blattern, 
in  einem  ausser  einigen  andern  des  Philostratus  Heroica 
enthaltenden  Codeie,  der  aus  der  BibL  des  Michaelis-KIo- 
tters  bei  Möriano  *n  die  Marcusbibl.  gekommen  ist.    S.  S. 
LXXXL  die  Fuggersche,  jetzt  auph  in  München  befmd- 
liehe,  und  von?  einem  ungelahrten  Griechen  in  Venedig 
um  dem  liessarion'scken  Cod.  daselbst  sehr  nachlässig  ge- 
schriebene, aber  doch  eul  jenet  Quelle  einige  gnte  Les-* 
arten  inittheilend^e.    Fiiggee  bit  mebfilre^  Ucndschrifteo  Mf 
Lohri  abschreiben  lassen,   ditf  Ikehiaeh  iroYi  Andern  ttii 
den*  Originalen  ITergiichen  und  benotet  vrorden  iind.  Hr^ 
J.  Hut  alle  Varianten  dieses  Mpts. ;  auch  die  offenbat  inl- 
in  dieNö^tt  ittfgetipnimea.   9t.  Die  Medieeisctie  p^«* 
ga^.  fiiittdsdirift  aü  Ftotans  j^tat  8B.  hd^  J.  i»  4.  att 
Midi  ttait  flebolktt  iron  iritl  ipKHm  Uaikd  ^^ehear,  di^e 
yiiJe  Srfin  Jan^GroooV  überteheneLesliltett  darbot  ht  dem 
iMtett  Alieile  des  ITlen  Bctth«  weicht  dfo  Ordnung  iaft 
MMli^»  tlliB '  Mötichner  Cod.  vota  der  gewöhnlichen  (di« 
abM-  d*f  Heraüsg.  mit  Recht  beibehalten)  ab.    10.  Ein« 
andere  nan  ierne  Handschrift  des  AeUan.  Werks  in  dersel- 
ben Bib!.  Laurent.,  wo  aber  Hr.  J.  nur  einige  wenige 
Lesarten   exccrpirt  hat.     II.  Excerpta  eX  Ael. ,  in  einem 
Cod;  chtittae.  der  Mailäud.  Bibl,    Auch  ans  ihr  sind  nur  ei- 
ni|^o  wt^nige  Lesarten  angeführt.     12.  Cod.  l'arisinus  der 
Ion.  Üibl^N.  1694  (ehemals  5174)  anf  200  Hlatrern  Pa- 
pier geschrieben,  und  aus  der  Vatic,  Pfandschrift  geilos- 
»en.    Eilf  Capitei,  welche  im  4ten  Buche  ('il  — 31)  feh- 
len, «ind  von  Htn.  Briinet,  der  mit  Hrn.  Birger  die  Pa- 
riser codd.  flir  diese  Ausgabe  verglichen  hat,.„atio  loco** 

{efunden  und  die  VaHameO  aus  ihr^en  Tnltgetheilt  worden«* 
3.  Die  tweite  Pitiier  f9p.  Handschrift  1695  aus  dem  16», 
J^hirh.    14.  Die  peirgim.  Handschr.  der  Vatic.  B^L  997» 
dttr  H  miibebymt  is^,  Hr»  sie  siell        befindet  Di» 
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$mm  BiiA^  nklm  itt  StlttitidMio^  Awcalw  bdg«» 

•iit  vtdioMi  fgyaijip  Ist)  trlttill  Hf^  J.  y  alt  uboik  «in 
TbeB  dtr  Aammaiigeii  aBg«dnickl  war;  ranr  i«iid  «i» 
4aher  tiwifa  in  d[«D  Notm',  theiU  in  den  AddtiKfis  Mtrejt- 
'  kn,  Ihu  il%  Pafjset  1694  «ni  d«f  Viti««  aibgeschrieben 
Hff  ist  9olion  eriniMrt  wordeii.    15.  £xcerpta  Parti,  oder 
Exc  O^anni.    Aus  einer  Ilandschr.  der  Pariser  Bibl.  1098t 
die  mehrere  grammadsche  Aufsatze    enthält  und  woruntet 
sich  auch  Stücke   aus  den  er^^ten  4  Büchern   des  Ael.  mit 
wortreichen  Scholien   befinden.     Die  Varianten  daraus  hat 
Hr.  Prof.  Osann  dem  Hm.  l^lofr.  J.  mitgetheilt,  der  von 
Andern  die  (wenigen)  Anmerkungen  von  Thomas  Reines  J 
Bod  ttD^e  Verbesserongen  von  Tib.  Hemstefhnis  erhalten 
ktU  ^    Diese  Ueberaicht  kann  schon  einen  (hier  nicbt 
weiter  mssuftthrenden)  Beweis  geben,  mit  weichen  Reich-' 
tfattoi  neuer  HäUiRiiittel,  mit  wie  musterhefter  Sorgfalt,  mit 
wie  riihttlioher  Genauigkeit'  4Ue  Aufgabe  bearbekit  ist; 
Auch  die  äussere  Einrichtung'iit  |anz  auf  dieBeqiüalidb* 
keil  det  OebfMielii  bettdiiMlt,  die  jetzt  nur  zu  oft  von 
lieft  Hftraoigebm  u:  '  fechtet  bleibt  (••  Vorr.  S«^XXXV.)4  > 
Atf  j#d«r  Satte  md  obe»  dUZaUen  derBfichtr  «itdCapp.  - 
Mgegeben ;  aM  Rmim  i«l  der  kihak  jeden  Capitele  «nge« 
Migt;  Lüden  kta  Text  sind  mit  Stemob'en  beeekhneQ 
tHdicMgii  SteBen  oder  «aeelMe  in  KiadHnettt  geleMoiseii| 
■eitr  dem  Texte  iinA  WHlitlgere^Vai']aiit^''nnd  nnitfamete^  / 
liehe  Aenderangen  angedenlat;  S.  457*  «in  Veneveliniei 
der  Schriftsteller  9  welche  Aelian  namentlich  angeführt  hat, 
mit  lutrar.  i:^iiäntemngen  des  Hm.  J.    In  Zusätzen  zu  dec 
Von.  werden  noch  liaiKJscfuillL  Anmerkungen,  die  Triller 
ait  einer  Lpibtel  an  Ahr.  Gronov  aufhetzte  und  worin  einige  - 
gute  Cijnjecturen  gefunden  wurden,  und  noch  andere  Ver- 
befserangen ,  die  Triller  einem  Exemplar  des  Ael,  beige- 
schrieben hatte,  erwähnt,    S.  397  —  4! 8.  ist  da«  griecb, 
IßhaitsverEeicliniss  der  Capitel  des  ^V'erks  mit  den  Varian-  ^ 
IM  dar  Handschrift  abgedruckt;  S.  419-^ ^?9.  das  griech. 
alpIttheL  Verteiclinisa  der  Tfaitre,  Gewächse,  Steine  und 
Iht^,  die  Aeliaa  anfiUirt,  S.  429— 45(i^  der  Index  ho* 
Hiwi»  Joeönnn  et  miini-  neiüoiibiUttmu 

Di€§0ni9  LairUi  dm  Fitis^  dmguuuis  M  apo* 
fjh$h9gmaH9  mlmr^mm  phiiMopkorum  Libri  <<e* 
-um*  Gmfoa  mmmdeUiom  ediaiif  Miaiionm  mnm^ 
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M.    Volumen  aecundunu    Praemissa  est  praefa-^ 

tio  Godofr€di.Iim'num«U  JUpmm&  HäHL  kjornrnr* 

Bßfcipydich  bat  der  Hamw^ab«  di«  VidleQdaqg  t^A^ 
'  aef  Axbak  und  ibM  Abdradkt  nicht  eriebti  Hr.  ](^f)rf*  Dr«^ 
HermanD,  der  ihn  «ebon  dabei,  wo  «r  adncii  Bidi  skiablei^ 

unterstützte,  hat  ihm  auch  in  derVorr...ein  schönes  Denk-* 
mal  gesetzt.  Es  war  allerdings  ein  grosses  Wagstiick,  dem 
der  Verewigte  seine  jugendlichen  Kräfte  auiopferte,  die 
Herausgabe  eines  Schriftstellers,  dessen  zweckmässige  ße^ 
Ärfeeitung  so  viele  Hülfsmittel  und  so  vielseitige  Kennt- 
niÄse  erforderte,  dass  sie  fast  die  Verluiltnisse  und  Fähig- 
keiten eines  jungen  Philologen  zu  übersteigen  schien.  In-i 
zwischen  hat  er  durch  angc  sii  engten  Fleis.n  immer  viel  ^e-^ 
leistet y  die  Hüi£smittel,  die  er  brauchen  konnte,  mit  Jblin«^ 
«icht  benutzt,  und  einen  bessern  Text,  eine  bequemer« 
Ausgabe  geliefert,  alt  wir  biahar  ii^ttes«  Auch  der  Verleger 
.▼eidient  Dank,  dass  er  dieselbe  so  äusserUoh  aosgealatlnt» 
daaa  aie  auch  in  dieser  Rücksicbfr  empfohlen  werden  kaoou 
Dieser  Band ,  dessen .  Vollendttog  Hr«  Carl  Jacobitz ,  ein 
Frtand  .dea  Verewigten,  desaen  Ausgabe  des.  Lacian.  7t-» 
non  im  yoc»  Jahrg.  angezeigt  worden  ist,  recht  gut  b»- 
aorgt  faet,  enthält  !•  daa  aecliate  iuid  die  folgenden  Bü-» 
^r,  den  Text  deraelben  ndt  den  untergaaetsten  Variett- 
teo  der  Handai^briften  und  Ayugabeni  den  gemachten  Ver- 
bcaaerangen  «nnd  den  Mnfhmaaanngen  veiachiedenar  Ge- 
lehrter nnd  der  lalein*  veriieaaisiten  Ueberaetsnng ;  2.  S. 
6tl.>  Appendix  Critiea,  Zusätze  enthaltend  zu  dem  ersten 
Bande  aus  den  frühern  Ausgaben  desD.,  aus  der  Recenhiun 
demselben  in  dei  Hall.'Lit.  Zeit.,  aus  den  mutlimassÜchen 
Verbesserungen  verschiedener  Gelehrter,  insbesondere  des 
Hrn.  Prof.  Hermann  und  vorzügiich  »tus  einer  Münchner 
Handschrift.  Die  Hesclireibung  derselben  von  iirn.  Tiof. 
*L.  Sprengel,  der  sie  mit  der  ersten  frühen.  Ausgabe  ver- 
glichen hat,  folgt  freilich  erst  in  einem  Additamentum  6. 
813.,  da  man  sie  erst  spater  unter  den  Papieren  des  »ei« 
Ilübner  fand.  £s  ist  der  Cod.  CULK.  auf  Seidenpapiac 
im  14ten  Jahrh.  geschrieben  in  Fol.,  ausser  dem  Diogenes 
dea*HierokIes  Commenlar  über  den  P^tiiagoras,  einen  com-^ 
ment*  in  Stob.  math.  nnd  einen  grossen  Tiicil  des  Sextiis 
£mmr«  enthaltjend,  aber  sehr  nachjaaaig  geschrieben und 
im  Ding*  aefai^  ÜkkenvoU^  indem  gens«  lUatter  leer  eind» 
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S.  745  fF.  h«t  Hr<r  Jacobitz  nene  AMetiia  mkgtlheih  «si 
dao^a  dia-L«Mi(til  dreier  Ptdier  Handschriften,  Iiis  §w  44» 
,  Am  ersten  Ban jict,  dm  iL  jaift  Rande  ttiotr  Aaig»b«  M«« 

feschrieb^n  liatti^  ohne  die  Qoelle  «isi^geben,  denen  S» 
48  £  noch  wiige  Zoalttee  yod  Hm.  I^f.  SehÜCn  mif 
▼OD  J.  beigefügt  sind.  UebejrlMapt  f nhien  die  Ziietee'  vom 
flbni.  B»  en  (S*  740,)  ^11  Hm.  mc.  be»  fmd  er  venpiicbt, 
tAeili  deiüber  in  der  Voiir.  snm  Sten'  Bende"  dir  Conunton^ 
lineii,  wddberbtU  'enobeinen  ^Ird,  derUber  weitere  Ans- 
Inznft  zu  geben,  theils  noch  andere  Zusätze  bekannt  zu 
machen.  Es  sind  auch  diessmal  in  einem  neuen  Acklita- 
mentum  S.  813  f.  Bemerkungen  vo^  Hrn.  Prof.  Schäfer 
iiber  4  Stellen  des  Diogenes,  theils  in  der  Vorrede  des 
JHrn.  Prof.  Dr.  Hermann  Erläuterungen  nnd  Verbesserun- 
gen von  acht  Stellen  zu  finden.  S.  750.  fängt  der  Index  L 
Jierum  et  Verborum  in  Dioj^ene  notatu  dignorum ,  S.  (S02. 
d«?r  Index  Scriptorum  et  opemm,  quorum  aTictoiitate  Uiio^ 

geaee  JU  luos  est,  aa»  weicher      8i2.  schliesit. 

I  ■  f 

PJiaedri  Aug.  Liberti  Fahulae  jicsopiae,  Pri- 
ma editio  critica  cum  integra  parietale  Codd,  Pi" 
ihoeani f  Remensis ^  Danielini ^  Perottini  et  editio^ 
nis  princifis,  reUqua  vero  selecta,  Accedunt  Cae^^ 
saris  Germanici  Aratea  ex  fide  Codd,  Basil,  Bern. 
Einsied  U  Fr  eiber ^,  Ed.  principis  emendata  et 
supp/ela,  Pervigilium  f^  eneris  ad  (Jodd,  Salmas, 
€t  Pilh,  ex  actum  ah  Jo.  Casp.  OrelliOm  Turici$ 
^4  OreUii  etc.         243  &  6. 

FSdC  Handechri&ea  dee  Phiiidnis  eipd  .bebiiintt  die 
^rir  nit  den  Wimen  des  Heransg«  anführen  t  Codex  Pi«* 
tiM»ennae,'nimc  Rosanboanus,  aus  dem  IQten  Jahrb.;  Cod. 
Heootensis  aus  demselben  Jahrb.,  1774  verbrannt;  Vetus 
Danielis  chartula  cadcinqiic  et  Petaviaiius  et  \'übbianus  Co*» 
deK  et  Schedae  re^iae  ;  i' ragmentum  See.  XIl. ;  Codex  Pe» 
ToUinus  aus  dem  15«  Jahrb.;  Codex  Duacensis  nur  aus 
Hrn.  Prof,  Dr.  HänePs  Handschriften- Verzeichnisse  be- 
kannt und  Werth  ,  genauer  \intersucht  und  vergiichen  zu 
werden.  Die  .Stelle  einer  (jten  und  7ten  llandschrilt  kön- 
nen der  Anonymus  iNilantii  unri  Jlomulns  Dlvionensis  ver- 
treten. Den  Text  der  i^ithou'schen ,  dann  Peletiei^sichen, 
fetzt  im  Besitz  des  Marquis  Lepeletier  de  Ho&anbo  behnd-* 
lieben  HandsfiJirift.  haX  neuerlich  zjagleich  mit  den  ehemale 
TOD  Dom  Vincent  aus  de»  Rheimter  Ittnt*  etisgezogenen 
Teiieoten  Hr.  Julius  Berger  de  Xiviey  (in  nur  225 
fBifbren  bei  Didpt  1830)  bekannt  gemacht  (der  voUatän» 


I 
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iig9  Titel  ^woA  die  NftcKricbt  von  Jtr  Pith.  Handsctirift 
ist  hitr  S.  6 — lü*  mit  Znsätstn  iiiit|tlheilt.    Vor  ihm  ha^  ^ 
htn  Rigaoty  Bongars,  Bretter,  diese  Handschi^  benutst.' 
Von  dem*  Codex  im  der  Abtei  des      Remigins  in  HiieiaUl 
ilM  Berget»  Avgebea  ail  seinen  (franaös.)  Worten  und 
hdrnn*  Zasätsen  des  Hm.  O.  12— »17*  abgedruckt; 
.ditte  Ifandiehiiftf'  die  einige  beetm  Lesarten  ab  der  F^jth« 
Codes  etttUelt,  Iti  mh  der  ganseb  BiUidthek  der  Abtei 
1774  Wimm.    DtniePe  Bmdistuek  in  der  Viticaiibibk 
mm  Bm  eotbidl  inir  9        11  F^beh  des  ettten  B.,  mi 
^  VeäeMen  (vott  denen  einige  TetfHm.Ot  In  den  Text 
eofgenommen)  sind  S.  17  iR  engeseigt  (an  der  ZtkX  32| 
Ton  denen  nur  2  mit  dem  Cod.  Pith.  nnd  Rem.  znsam-«. 
mcntren'enj;  die  Handschrift  scheint  ehemals  ganz,  aber  vor- 
«üglich  in  dem  Proömien  von  einem  nicht  nngelehrten  Mann 
interpolirt  worden  zn  sevn  ,  obgleich  Hr.  O.  übrigens  dec 
Annahme  häuiiger  l^terpoidtioncn  im  Phädrus  widerspricht. 
—  S.  20.  vom  Cod.  INic.  Peruiti.    Perotti  muss  eine  sehr 
verstümmelte  Handschr.  des  Ph.  gehabt  haben  und  zwar 
aus  einem  itolien.  Stamm,  daher  die  Lesart  öfters  von  den 
3  vorher  genannten  Codd.  abweicht  und  bisweilen  bessere 
Lesarten  darbietet,  als  die  französische  Familie  und-sogar 
ganze  Verse,  die  in  dieser  fehlen  und  keineswegs  dem  Pe«» 
rotti«  der  nicht  sehr  viel  Latein  verstendt  sngescbriebea 
werdee  ktooen|  es  findsn  sich  aber  auch  nnmetrische  und 
ebsurde  LessTte»  derin.  ,  st^^^         (ssgt  Hr^  O*  &  21«) 
parum  elegans  mt  po^te,  minima  tarnen  tantns  stufor  eo 
paene  iibido  sana  corr*inipeodl  debet  impntari  homiai  noD 
profSfif  iasAo.  .Oer>ZwMlt  des  Pevotti  und  sein#  gerinn 
Sprsehkenntoiis  beben  tbni,  ntch  dem  Urtkeit  des  Hrn.  O«^' 
nieht  ettattbt«  so  viel*  mffiiche'  Lesarten,  eis  In  seinem 
Cod«  vmkiMnmeny  sn  erdiekten^  er  be|  nitr  vorsfiglich  ha 
den  Promythien   nnd  B^^mythien  Aend^mngen  gemacbt. 
Selbst  die  32  nenerlich  erst  bekannt  gemachten  Fabeln, 
die  allein  von  ihm  erhalten  worden  sind,  schreibt  er  nicht 
seiner  Erfindung  zn:  „nimis  enira ,  q^uainvis  tenues  snit  et 
exsangues,   superant  po<*ticam  nostri  episcopi  iacnitatem; 
minime   contra  discrepare  videlnr  et  inventio  et  genns  di- 
cendi  per  se  spectatuni  a  Phaedro  dudum  notc,"  (Wenn^ 
.  ihm  nur   nicht  ein  Anderer,  mit   der  Sprache  und  dem 
PhaJrns  bekannterer,  dabei  neliolfen  Jiatl)    Hr.  O,  hat  sin. 
daher  auch  in  seilte  Sammlung,  nach  Ilm.  Prof.  Zell's  Be- 
•  nrbcitnn|(|  aufgenommen.    Auch  die  allererste,  sehr  seltp^ 
Anseabe  vom  Jahr  1596  hat  Ilr.  O«  benutzt  und  dereng 
wkMtm     4ier  Voondn  &  2S*  Einiget  mitgetbeilt,  s»n« 
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An  Midi  3«  L«tiM«i  ^r^Bnliidiger  m<  giMior,  ib  «§ 
TOD  Berger  geschehest  in  ^eo  Netes  aiieefiähit;  et  M  des 
in  der  Bibl.  zu  Bern  wiftfendette  Exemplar,  dem  Boncrars 
die  Varianten  des  G>d.  Pith«,  nebst  einigen  eignen  Con- 
jecturen  beigeschrieben  hat.  „Habes  igitur  po^tae  vcrba  (in 
denen  allerdings  mit  und  ohne  Schuld  der  bisher.  Herausg., 
die  akht  so  viele  und  wichtige  Hülfsmittel  zur  Hand  hatten, 
Wange!  smdX  potui,   probabiliter  constituta  ad*' 

codicuKi  ftdem,  sobiecta  integra  varietate  codicum  et  Edd. 
Pithoeanae  atqne  Schwabianae,  singnlis  emerrdationibus  et 
COBiecturis ,  qnas  memorare  operae  pretium  videbatiir  (per** 
iQuItas  enim  et  minus  probabiles  et  aperte  falsaa  facileqoe 
4qpad  Sohwabium  inprimis  reperiendas  oonenlle  praetermiii) 
primi  aaetem  aoraen  subikitnr.*'    Und  es  ist  ellerdings, 
»  kritischer  Hinsicht  die  vollendetste  Ausgabe,  deren  kehi 
Leser  des  Phädras  ettthehrea  Iuibb*   S.  27«  ist  noch  des 
Ifiaiki  Perotti  ad  I^rnhom  nepetem  Prolegnt  ebgednid|t| 
Sn  tea     doch  henst :  ^tepe  versicvios  iaterponens  meos» 
Vba  &  29— 112*  ^nd  die  Friieio  selbst  «hgedrackt,  aiit 
«sterbe setstea  Yeriaatea«'  in  denen  andi  bisweilen 
Bergeia  Angeben  und  Usiheile  berichtigt  Aid.  Ihnen  ist 
beigefügt  8.  115— *136»  Pheedri  Feb^lmun  Liber  eextus, 
sirv  MalBa  aemiae  in  Codice  Perottine  n^petilee  ek  1»» ' 
cticme  Janndlü.   8ie  "Sind  gsns  neeh  der  Lesert ,  die  Gis- 
celli  aas  demCod. Neap.  bekannt  gemtcht  hat^  abgedruckt; 
djp  Ergänzungen  der  lückenvollen  Verse  und  die  Varian- 
ten   und  Verbeüseningen  in  andern  Ausgaben  sind  in  den 
Xcten  angezeigt.    Dann  folgen  S.  137^2  Germanici  Caesa- 
Tis  Aratea  e  Codd,  Hasü.  Bern.  Einsiedl,  emendata  et  sup- 
pleta.     Sechs  Handschriften  dieses  Gedichts  werden  von 
dem  gegenwärtigen  Herausgeber  angeführt:  1.  Cod.  Stxsia- 
nuSj  dessen  sich  Grotius  bedient  hat,  mit  TJncialletterh  ge- 
acfuieben,  sehr  alt;  ihm  ist  eine  Abschrift  in  kleinen  Let- 
ecm  beigefügt,  in  welcher  einige  in  der  Urschrift  fehlende 
"Verse,  wahrscheinlich  aus  einer  andern  Quelle  entlehnt, 
ApgkMmgen  sind  (bei  Cr.  G.  bezeichnet);  2.  Besileensis 
aeeBilr.  fUB  dta  9.  Jehrii«,  mit  den  Schobeslen  nad  rohen 
AMrildmigen  der  Slenie,  4S  Blätter  in  4*^  wihiseheiniiA 
~  Ida  geschrieben,  sehr  vorzüglich,  von  Hrn.  O«' 
verglichen,  beeeiehnet  A.   Die  Hendschr.  ist  über« 
it  Uber  estronomfie  (Qendii  Ceeseris*  3)  B«mensle 
_  R  68>  €l«ndü  Cesisrie  AaM  Plttenonlena^'  an» 

dMi  tO*  Mull,  ohne  Scbotten  äber  mii  cdloiirten  Abbild^' 
99hj  prächtig  I  in  gn  foh  (bei  O»  B.)k  41  Elnsiediensls 
^  nembr.  w$  den  U.  hbA..  22  nitttr  in  12«,  yodk 


Digitized  by  Google 


jUO '  Cbsftiscbe  lütentiuw  -  \ 

Hrn.  O.  vornehmlich  zur  Berichtigung  des  Textes  benntzt 
(bei  ihm  E,  —  In  einer  Note  wird  Hrn.  D.  Hänels  An- 
gabe von  diesen  und  andern  Handschriften  des  Klosters 
^iouedeln  berichtigt.)  Freiberger  Handschrift,  von  uog«- 
wkttm  Alter  deren  l<eMnen  der  Schwarz.  Ausgabe  von 
einem  Gelehrten  beigesdirieben ,  in  Seebode's  Neuem  Ar« 

^chiv  f.  PMlol.  2.  Jahrg.  2.  U.  abgedruckt  «iad  (F.  be- 
zeiclwatX;  fr  die  Sicilianisoli«  mit  Sokoliasteii  und  AMii^ 
dnngen,  wihnoheinlich  jetzt  zu  Pa1eimO|  von  unbestimmt  , 
Ua^  Utalter,   noch  mohrms  Andern  enthikend^  d«M 

'»tswm  Abdrack  dm  eiste  Aussabe  des  Victor  Pisanns  odei 
Melmehr  Gea  Velb,  Venedig  1488  im  October,*ist  ^ 
.beseiduiet)  tmd  die  Hr.  O.  selbst  ^bentsr*,  A,  P.  B.  B«  hit 

«  der  Hmosgeber.  selbst  'Vergfioben  md  ,eiii  yergleicbendes 
Verseichniw  ellw  Venenten  nnd  *  Auslassungen,  mit  Zosie- 
hung  der  übrigen  Hiüfsmittel  S.  142  — 147.  aufgestellt. 
Kl  lüt  dadurch  in  den  Stan^l  gesetzt  worden,  die  6  Hand-^ 
Schriften  in  2  Familien  zu  theilen,  BEG  und  AFP,  und 
den  Werth  einer  jeden  zu  bestimmen.  Die  Ausgaben 
vor  der  des  Grotiiis  sind  sämuitlich  aus  der  ersten,  ohne 
Ergänzung  aus  llandbchr.  geflossen ,  ausser  dass  in  einer 
des  16.  Jahrh.  ein  Ver?» ,  der  in  der  ersten  fehlt,  ans  ir- 
gend einem  Cod.  beiL^efügt  ist  und  Morel  Einiges  nicht 
imraer  glücklich  f;eai:iderr  hat.  Gross  sind  die  Verdienste 
des  Grotius,  aus  dessen  Voriede  8.  151  ff.    das  Wichtig— 

/  «ete  mitgetheilt  ist,  um  diess  Gedicht,  und  die  Anmerkun« 
gen  in  seiner  Ausgabe  rühren  nicht,  wie  Casp«  Barth  be^ 
hauptete,  von  Jos,  ficaliger,  sondern  von  Gr.  selbst  her. 
£r  ha^  joeh  den  wahren  Grund ,  waram  di^ss  Gedicht 
>choi|  Tot  dem  9teo  Jahrb.  durch  Versetsnogea  und  Weg» 
leseoagen  ist^ verunstaltet  worden,  abgegeben,  und  Hr« 
O.  eetet  nur  noph  die  Vermnthung  hinzu,  dess  die  Scfaa^ 
Jehrer  siriscken  deol  4tcä  and  12ten  Jehrh.  eich  die^M 
'Gedichts  und  des  SchoUestes  snm,  Untemcht  in  dcK  A»-* 
ftögsgriinden  der  Aetronoaue  nod  Mythologie  ^  b^iient  he- 
ben. Daher  die  Abschiifteo  mit  und  ohne  AbUldüngeo, 
*mit  und  ohne  des  Scholiesten,  die  längem  «od  kltrzem 
Anscugii  eus  dem  Gedieht,  von  dei^n  Hr.  Orelli  in  der 
Epist.  ad  Madvig.  Nachricht  gegeben  hat.  Ref.  darf  kaum 
bemerken,  dass  derselbe  den  Text  des  Gedichts  nach  dea 
en^tlulirten  Hülfsmitteln  berichtigt  in  den  Ver^f^n,  Worten 
und  der  Intcrpunction ,  mit  untergesetzten  Varianten,  ge- 
liefert hat,  bisweilen  auch  mit  Erklärung  des  Sinne?? 
der  Verse.     Es   bleibt   freihch   noch  Manches  zu  thun 

eine  uad  die  enderc  icüiuflre 
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Ausgabe  nicht  ipftdmo. .  DlcÄjimlMitiiBgiii  jtii  GtdidM« 
bi  der  Hiumosg.  nuht  brndMO  hönomt^  ^  vom  AIM 
Ualaft  Iwt^  nraiit  dMMl  flie  LmaMi  iler  P«u  Haadsehffift  ' 
jg€OML  htkMtmt  geiaadbt  nui  hat  überhaupt  ,  •'^rit  die  Ar-  ^ 
beiten  desselbeo  übet  alte  Mathematiker'  und  Geographaiiy 
mit  bleibenden  Titeln,  keinen  kritischen  Wertb.  —   S.    "  ^  » 
198.  sind  beigefügt:  Ocrmanici  Caesaris  iVo^noilicorum  iie« 
/iquiae  (zwei  längere  und  zwei  kürzere  Bruchstücke,  in 
deren  letztem  Hr.  O.  eine  Anspielung  auf  Manilius  fin- 
det, so  dass  ilaijuis  fin  Zeugniss  für  das  Zeitalter  des  I\fa- 
nilius  gezogen  werden  kann.  —   S.  !214.  folpt  Pervigilium 
Venpris  ad  Codd.  Salmas,  et  Pitli.  exactum.     Der  Herausg, 
»chieibt  diesa  semidoctum  et  plebeinm,  sed  tarnen  tenerum 
et  molte  einem  Afrikanischen  Dichter  aus  dem  Ende  de« 
od«i  Anfang'  des  4>  Jahrh.  zu,  widerlegt  die  versdiie^ 
.denm  Termniimngea  über  «einem  altera  oder  )üagdrn\  Ver^ 
•Auer  nnd  erinnert:  nor  einziges- Gewiaso  uy^  er  sey  äl- 
ter ab  Fnlgentiafi  der  einige  Verse  aus  ihm  abgeschrieben 
habet»  .Biehey  haUtQ'  die  Ueraiisgeber  dieses  Gedicbtt  sick 
»tfaräie  Stellen 'mmhmesaÜeh  za  ändern  erlattbty  um  dea* 
VHnx         beesem  Zeitalter  näher  «v  biinges^  ehne  dS» 
ÜandaehriAen  genauer  zu  kennen.«   Hr»  O*  exhiek  Von 
Hn.  Dr«  SiOig  in  Dreeden  eine  Abschrift  des  Pithoii^sehte ' 
Codex,  vergBehen  mit  dem . Salmasischen  und  von  Arn« 
Dr«  Hanthal  in  Paris  eine  Abeehrift  des  Sdmauiichen  ver- 
ifBchen  mit  den  Pithoü'^hen ;  beide  befinden  »ich  jetzt  in  * 
der  BibJ.  zu  Paris;  die  Salmasische  ist  die  vorziiglichere, 
doch  mnss  Manches  in  ihr  aus  der  Tithou^schen  verbessert 
werden.    Ausser  diesen,  nun  zum  erstenmal  bekannt  ge- 
wordenen Lesarten  beider  wichtiger  Codd.  hat  Hr.  noch 
die  vorzüglichsten  Beuern  Ausgaben  (nur  eine  desHrn.Au- 
gntd  vermissen  wir)  und  des  Hrn.  Dir.  Kigler  in  Cleve  Ar- 
beit, der  in  einem  Programm  18*29  ausser  einigen  kleinern 
•Gedichten  auch  über  diess  Perv.  einige  kritische  Bemerkun- ^ 
gm  eutgetheilt  hat.    Kach  jeder  der  beiden  Handschriften 
ist  das  Gedieht  auf  correspondirsnden  Seiten  abgedruckt 
(mit  «ntergesetiten  Varianten ,  denn  stich  die  beiden  Ge-  ^ 
Mbeten  kaben  manches  Wort  nicht  auf  gleiche  Art  gele- 
^m)  md  den  in  der  Handschrift  bisweuen  von  zweiter  \  ' 
Bnod  ülMifgetchrlebenen  Lesarten;  dann  feigen  gleichfalls 
kemmden  die  Yarianlsn  .^der  Ausgabe  Tön  Lipsius  in'  s, 
EltfGtis,  Terglichen  mit  dem  Cod.  Pitk.;:  die  der  Salme* 
siscb-Sciiver.  Ansg.,  Terglichen  mit  dem  Cod.  Selm.  Hier- 
auf ist  S.  230.  das  Ondicht  hach  ddn  nenem  Verbesserun- 
fjfen,  mit  untergesetzten.  Conjectoren  oder  Lesttten. anderer 
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ililtUlflnlirr  abgedruckt,  und  S.  234 — 239-  »md  AttMff^ 
^IlMrai   welche  anm  Theil  kritisch  sind,  zum  TheH  &im 
Wort»  Hüll  dtrenSinn  erklären,  der  bisweilen  se)jr  zweifei- 
IhA  Sit  «•»  Theil  die  Dichterbiider  und  Beschreibungen 
mÜMtnu     KP  Ankmag  »nthÄlt  S.  240.   Priscia ni  Carmen 
pondüito»  «t  mensnrif  ab  4loysio  Angelonio  e  Cod. 
Bf,  TJtl.  wsibus  XXXfI.  sappletnm.    Vor  Kurzem 
tmxHt.        6t»^  LididL  finttck«  düets  Gedicht  de» 
MsciMHUi  d»  MftaOTilm»  «t  mniam,  .ih»  im  MittdaiMs 
«um  ünttn«*t  »  SMLm  g*wo€fct  w»to,  wd  iMmt- 
^in  gleichesScblckaal  |«^,*^« 

«ehrt  aus  ^inar  HaiÄduift  d»a  UM  ßobbK^^Wi« 
1828)  herausgegeba»«*  UW  D#»t  «MkllWt  gaWwö^ 
überhaupt  fest  gar  vAAt  hehmuA  JTTfr^'  ^ 
«lan   auch    diese  ErgäoxBD|  M  ^^•^feto^*??"^?'***^ 
aopra  la  vita ,  le  opere  ed  il  eape»»  A  <S«y  CÄ««^ 
restauratore  delle  »cienze  e  delP  arte  nvric»;  diMSltiMM 
di  jLuigi  ^nge/oni,  Frusinate.    Si  h  aggioüta  ä 
disieitaziooe  una  novelle  ediziono  de'  ▼ersi  latini  sopra  to 
pesi  e  la  misure  de'  Romani  e  in  parte  ancor  d^'  Greci 
5i  ß.  Rentuo  Fannio  Pakmone,  aumantati  di  pressoch^ 
«MDtt  »tei  wsi   non  piii  stampaU ,   che  si  son  rinvenuti 

^  jn  nn  ,aiMi«acritto   della  primaria  Imperial  biblioteca  Pari- 
9im  töih  240  S.  8.    „Totum  carmen  nolui.repe- 

*]^a,  qmMMn  aufiTaoturam  videbatur,  ut  versus  illi  ab  Ai»- 

Silvio  »perti  et  tota  <aiaa  lectio,  quatenus  difPerr  ab  End- 
Im^m^^  Gemanis  hominibiis  exhibei«iilur/^  (Eio  voiU 
«todiatr  AMrock  ^äre  dbch  wltecbenswerther  gawaaeo;) 
imtmd  die  Vanaotoii  M  W  V^tM-  dar  Am^ 

gel.  (163  imr^mH)  Aob^  angi^bw,  daoo  Äia  W 
Angel  folgend»«  12  Vata»  ^«Wi»  »  ^««^ 

Aufg.  laW«!,  iithst  dam  110t»«  V«f8»  A«g.,  dessen  aw«^ 
tarTh«!  hier  TorluHid»«  isl,  aMt  di»  60.  bei  EM. 
de  pond.),  darauC  di»  Awwbmdmm  Lm^m  W  Angd. 

V*  113—176.  (EndU  Ö9— m)  »««iA  30  Vmß  mm 
Aug.  177  — 196)  die  auf  122  B«dL  «p».  ^Piy  » 
neuen  Verse  bei  Ang.  hölt  Hr.  O.  für  an»  vMMtMK 

eines  spätem  Versificators ,  die  an  die  PriMiMtiüh»  tmfg^ 

fiigt  sind,  da  sie  bloss  eine  Paraphrase  oder  Erweiterung  too 
V.  41  ff.  geben.     Mit  V.  196.  schlies&t  die  Angel.  Aus- 
gabe, «o  dass  di*»  Hälft»,  des  163.  »od  die  ioigeudeu  V«B»e 
a08.  £ndL  laiilen. 

« 

C-  CorntUi  Taeiti  de  tUu,  morihus  et  [»- 
Ihrmämm»'  Idbttitu.   ,CominmiMrüe.  ^ 
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•  situxii  TJieophilus  Kiesslin^i  u  s.  Hipsfae 
"mmptibus  Teubneri  et  Claudii  1632«    172     in  ä». 

Hr.  Prof.  Kiesslin*^  hat  bekanntlich  ^or  3  Jahren  in 
deraselbPH  \  erla;2e    die    Aniialen    des    T,    lieraus"e«*eben ' 
aber,    nach   dem  Plan«*  der  Handausgaben,    zn  welchea 
)cne  gehörte,   nur   mit  -vTPnigen,   meist  kritischen  Anmet— 
knngen  begleitet.    Hin  anderer  Plan  liegt  der  Bearbeitung 
cü»&er  kleinen  Schrift  tum  'Grunde,  von  welcher  der  Her^ 
ansg.  sagt:  Sinn  gestandus  <rst  Imreus  libellud  atqiie  edi- 
seeodos,  ut  hl  qiio  snmmus  Roiimn6rtlm'  «acfor|  qaae.  IIU 
•etile  ^i]lter  Romanoi  dtT  Germaool'ttm  rebus'  innotuerantl 
iDcormpta  fide  stioflcdaqde  i'digiorte  tniilident';  'nni  welche 
iß  den  oMiem  Ziiteii  nicht  weniger  oft  opd  "Viels^tig ,  aU 
III  frnheiii «  mir  ^ändlichir.  ist  behatideh  worden.  Waa 
TO»-  ia  50  vielen  grossem  nlid  kleinem  Schriften  zur  De« 
ffehtigtrng .  und  Briütttenmg  de^-'TexteSi  det  Wort»|  de^ 
Attgabctt  tmd  Secheh  Ih  .dieser Sdirift  i^t  Torgelrd^n'  wor- 
den, sns«nini^ngeale!h  nnd  be^lrtfal»il(  den  gelehrteb  Lesern, 
mtd  FoTsehem  ndtsotheileti ,  ist  der  2!Weck *  des  viel  wm-^ 
fassenden   nnd    gedrängt   beschriebenen    Commentais ,  in 
irelchem  die  kritischen,   die  erklärenden ,   die  geschichtli- 
chen und   geographi^schen  Erüittrungen  nnd  Hemerliungen 
Terbnijden  und  im  Zusamroenhanne  angestellt  sind.  Re- 
Rutzt  sind,  was  die  Kritik  anlangt,   die  Passow'.sL he  Aus- 
gabe nftd  andere,  die  Schniten  von  Hess,  Selling  u.  s,  f. 
"\va§    die  Sach  -  Erläuterung  angeht,  Willielm,.  v.  Wersabe^ 
Hotmeister,  Becker  ti.  s.  f.,   nnch  die  neuem  Schriitstellet 
der  deutschen  Geschichte.    Dabei  sind  aber  auch  die  älA 
tein  Schriftsteller,  wie  Plinius  u,  a. ,  zugezogen.    In  den 
Frolegoasimn  ist  der  Zweck  der  Schrift  des  T»  zuvorderst 
e*tersacht  und  nach  der  eignen  Angabe*  des  T.  Cap.  23^' 
nnd  dem  Inhalt  der  Schrift  bestimmt;  umstatidlicher  aber 
md  sodann  die  Jürsachen ,  welche  den  T.  zur  Abfa^un^ 
dwxlhen  bewogen,  anfgesiieht  und  die  vtsrschredeo^n  Mej|- 
MigMi  dairulM  s^gefKhrt*  -  T,  wolitef,  wie  Thocydidei^ 
dl»  Gnselikhte  seiner  Zeit  TOn  Augusts  Tode  an,  achrei<*> 
Daza. geh(HtMt  die  vielen  in  Deutschland  vorgelair 
Begebenheiten ;  diese  gehörig  stt  fasten ,  war  l^ennt-» 
<ler  germsliiischetf  Völker,  ihrer  Verfassung  nnci  Sit-^ 
efibrderlich.    Deswegeb'  trug  er  in  diesem  kleinen  Bu- 
che zusarmmen  ,  was  er  darüber  gesammelt  hatte  und  gaG 
es  als  Vorläufer  des  prtl^scrn  Werks  (so  wie  er  ^ms  glei- 
chem Grunde   von  Britanniens  Lage   und  Völkern  im  Le- 
ben des  Agricola,  von  Judäa  im  5ten  B.  der  Hist.  i\ach- 
Mlü.  iUpu  mi.  Bd.  U  St.  3.  N  * 


'1       ^        .  • 
iOi  ^rlaiiiiAt  IJliiiitni 

AAt  . gegeben, Iiit  . 'Ob  Mdanog  '  !•$  fibod  geh.  XMsi 
Luden,  TMitus  liii^o  |inc  ^leg^üididi  und  n»ch  vwi  a|di 
Bemerkungen  über  Germanien  ttnjt^^ettMi  Völker  fiir  lÄoh 
aufgezeichnet,  um  sie  in  andern  Werken  oißr  für  eine 

grössere  Besclireibung  zu  benutzen,  man  habe  die  einzel- 
nen Blatter  nach  seinem  Tode  gefunden  und  ein  Anderer 
habe  sie  geordnet  und  zusammengefügt,  wird  (mit  L(?o 
und  Hoffmeiäter)  grundlich  bestritten.  Die  Schrift  zerfallt 
in  die  3  Thaile,  welche  der  Titel  angibt;  davon  sind  der  . 
erste  und  dritte  allerdings  mangelhaft,  weil  man  damals 
die  Lage  des  ganzen  Deutschlands  und  al]0  Völker  dessel- 
selben  noch  nicht  genau  kennen'  konnte,  und  es  auch  niclu 
tii^thig  war,  den  Körnern  dairon  eine  jamständliphere  Be* 
,|chreibung  znx  liefern;  dageg^  Jiatte  man  in  den  bjaban- 

fen  Kriegen  pelegenbeil  gtnag  gehabt,  4l«  Sit>0B,  fyf 
räncha  ^nd  Einrichtungen  dij^s^r  Völker  genauer  J^'nnen 
lernen  und  ihr«  ILenntniss  war  pMidi  dMi  Btajem  Bif  \ 
weitere  Verhandlungen  mit  den  6en|iiiie||  np|b^#i|diger. 
^ätte  T.  Mlbn  ück  4»  Geranien  npi  tnptf  längere  Zeit 
nargehakap^  so  iri^rda  gai«HM  »eine  I)f||ital)ung  yoUk^m^ 
Jbenef  fajm«    Denn  die  Meinung ,         dar  Tacjibufii,  da^ 
]|niiaaa  ab  Qanaral-Iptandant  des  belgischen  GaUiena  atr 
V^n^  dar  6a«cnipt|teehK^ibfer  sey,  oder  4#aa,  w^n^  0i 
dar  Vi^ar  das  (fiefcliichtschreiber^  ist,    fliwt  in  Qalgiep 
erzogen  und  also  auch  wohl  in  Germanien  gewesen  seyo 
könne^  hat  keinen  historischen  Grund.    Noch  upgegründe- 
ter  ist  die  Meinung,  dass  Tacilus,  nachdem  er  unter  Do- 
mitian J.  88  n.  C.  die  Prätorwürde  in  Rom  verwaltet  haite, 
als  Proprätor  nach  Gern^anien  gekommen  sey.     Auch  die 
Meinung  des  Hrn.  U.  J.  H.  Becker  in  den  Anmerkk.  und 
txcursen  zu  des  Tac.  Germania  (1831),    dass  T.  diese 
Schrift  zur  Aufnahme  in   die  f|istorias  bestimipt  gehabt 
.  iiabe,  wird  mit  mehrern  Gründen  bestritten  und  die  dafar 
angeführten  Argumenta  l)Oti|päftet.    Wahr^cb^iob«^  if^  dieaa 
iScbrift,  als  die  S^gßfX  ntahrara.  Kanntnias  von  Germanie« 
erlani»!  ballen,  von  ih^aq  tkxchjt  v^eiter  (»eachtet,  daha^ 
aucti  seltner  abgasphrieben  ^orc(an.   Diese  Scbrift  i«t  frü« 
her  als  die  grössam  AYerka  voja  T%  yarCMit  worden ,  Ma- 
lier hat  1.  Einiges  aus  ibir  io  diaiA  Waika  fnfganQmaieo» 
aticJi'  2*  Michas  in  d^  Bpl(lpm  Büctiaiii  mhliger  yompr  \ 
trafen  werden  ktfqnen,  und  SQ  ^t  ^ich  ^^Qh  flec  Wi-j 
dersprncli»  d^n  «än  s^iieban  alfiiftayi  Qlal^n  diatai  i 
und  df r  andam  VlT^rl^      T^c»^  andat,  lai^f.,  Vock  mm9 
Meinung  des  Hrn^.  ^rcg,  Wssqw,  dass  T»  diese  Sabrift  im\ 
de.r  ft^ier^ii^  ^rtyi^n«  g^icd^ifbeu  i^^bfti  om  4it 

/  •  j 
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gfiiniriliJii  ^ff9iA§  mi  limynr,         IQS   '  ' 

« 

Wkhf  «Im»  aüMi  VeUbngi  Mob  €«tMnlMi  immMmif 
fat       IL         «imMMpm«  wtü  jdtr  iolisk  des  Bachs 
gar  wUkk  voo  'd«t  Bwchaffbahek  itt,         tr  liitte  toq  >  - 
3m  Unten^iiieB  «mm  »«oen  Fddbugs  abiohrecken  kön- 
nen, auch  man  keine  Naohncht  davon  hat,  dasi  Trajan 
dema]^  mit  einem  neuen  Feldzuge  umgegangen  sey.  End- 
lich wird  auch  die  Meinung  widerlegt,  dass  T.  eine  be*       >  ' 
€ondere  Vorliebe -zu  den  Deutschen  und  sie  den  Rdn^em 
als  3Iaflter  xur  Nachahmung  habe  vorstellen  wollen  ,  wenn  * 
gleich  zugestanden  wird ,  daia»  er  auf  die  gntiz  ausgeartet 
tcn   Sitten   der   Römer  Rücksicht  nehme,     JNoch  weniger 
ibt  zu  vermiithen,  dass  T.  ^eg]uiibt  habe,   Ton   den  deul« 
sehen  Völkern  werde  eine  neue  Generation  dee  Menschen* 
yohlecfct»  ««fgehen.    Man  sieht  auch  ohna  dasdief.  £v-  > 
Innern  9  mit  wMutat.  Umsicht  der  Vf.  eUe  TerschiedeM 
Aotkktm  etWOften  md  das  Wahrscheinliche  oder  Wahü 
bestiMrt  luit    Und  aut  glekto  Uaitioiit  «od  in  dem* 
Oommentar  dia  Klüm  mid  neoitii  Voi^giiiger,  WM  Kritik 
Md  EdihMmng  «oht^,  banotzt  und  aut  Ihnen«  blimi 
Im  ^«rtliabi  aiM  «rhabUcha  Battiei^e  angeHüivt 
biMMia  iai  in  dan  Wort-»  and  Sach-^jBrUMmngen  «ban  ao  ^ 
§m  jüngava  Laatc ,  vomhailiali  in  Angabe  des  Sftaehge^ 
hntukm,  ab  auf  ' ^  gaübtern,  die  lainan  rMdibaltigendiaff 
M&nien   und   auf  traitar  fonefienda  Oafabidrttfreunda 
Rücksicht  genofnmen,  für  welche  Naehweisungen  auf  Werke 
gegeben  werden ,  m  denen  die  Alter thiiiuej:  Deutschlanda  ^ 
beiiai^deit  aiod«  .         ;  *  .  «     .  ^'^ 

Frmzoaische  Sprache  imd  literator« 

Französisches  Lesebuch  mit  fförierbuch  für  * 
u^f{/änger*  Nebst  einer  genauen  Darstellung  der 
(JoniugoiionBn  mUer  ^miwÖMischen  regelmässigen 
und  unr^ßeimäesigen  Serben  %  mit  einer  huraem 
^  Mialeiiang  in  die  französische  Sprache.  Dresden 
und  Leipsig  in  dsr  jiriiol^echtn  Buchk.  iSäSL  IL 

ms. 

Genaue  Darstellung  der  Conjugationen  in  der      "  • 
franz.  Sprache,    Nebst  einem  Lesebuche  Jür  Anr* 
Jänger*   Ebendas.  IV •  168  &  8-  ^  , 

BaiAa  Baohei  gehttrin  cmaoMan  Ml  baniabra  ridk 
Mf  ainander.    Das  Lesabadi  gafaa  awtdt-^  Md  f  lanninig 

▼on  Entwiekeliing  der  ersten  SpracktfleiBavla  MmIi  klaft*  ' 
nasa  SaUe  i^.  1«^14«}  zu  ^rdseern  ßobildernngatt  llbw) 

. .-  -    .  .    » ' 
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.  ^ie  2  letzten  längcrn^EwÄl^lungen  (ans  .Tvcis^n  j  HA 2  eft» 
Kaclit  eVitnopmen),  sind  geschickt,  Ai)Fmprksanikeit  nnd 
,  Selbsitliaii«>keit  zn  erregen.     !n  alL  m  cnfli.ilt  das  Lesebuch 
-38  Stücke,  die  letiten  absichtlich,  zum  Behnfe  des  Selbst- 
i  Corrigire»ns ,  voll  orthographischer  und  «^ramn^^risc  iier  Feh- 
.  ler.     Kfjn^^s  dieser  .'i^S  Stücke  lasRef,  ohne  Jnt^rei^^e,  man- 
sche waren  ihm  neu.    Das  \\  örttrbuch  auf  ?i  Sp.dten  enge 
^gedruckt  S*  71 — 10'-.  j:!bt   zieuilicfi  alle,   aucfi  die  leich- 
fttrtf '  W^^tcrn.  —  Die  Uarsteilun:^   der  Gnifiigationen  ist 
•sehr,  beinahe  all  zuvoll  staifdig.    Vor  der  grossen  Anzahl 
•  der  Paradigmen  kann  der  Anfänger  fast  erschredken.  Es 
^ind  deren  afif  1  iO  nicht  nur  für  alle  Irregulär^  ai^oh  für 
Verlte  der  cMen  Cooiiig.  in  ayer,  ^er^  eytr,  uyer,  |fer, 
4fkti,  eto|  Ur,  ter,  kars  eUe«  die  im  Fdtar  «ine  Contra- 
•«tiün  zulaiseni  ojder  den  Aocent  weehseln , 'auch  mit  Ver^ 
<»einong»  Frage«  Pronomen,  vollständige  Behemata  etc.  Die 
Binleitnng  in  die  "franztto.  Spracbe  iasst  ni^ht  nnr  alles 
Wesentliche  in  sich,  sondern  gibt  fiker  Anaaprache,  Ver- 
neinung,       Tempora  »;      w.  ncianche>  Belehrung ,  die  in 
-gxössexn   Sprachlehren    fehlt.     Die   Druckfehler  sind  bei 
jWeitem  nicht  alle  an<^egeben.    So  stf  bt  S,  14.  devorer  für 
d^vorc;  S.  16.   bLinckeure;    S.  14.  ail  inr  ovait;  5.  17» 
aiksii- belies  für  d'au^si  b. ;  S.  19»  lui  etant  alle  au.- dc- 
vant ,   wo  ctaut  alle  au-de  dev.  lui  richtiger  war;  S.  25. 
appartcnait  mit  einem  Plural;    S.  30.   d'y  dotioer  Üir  y 
.di^oner ;  S.  35.  muss  nach  manifeste   sont  stehei:,  nicht 
soient;  S.  40-  fimction  st.  fonction;  S.  4a.  iehlt  vor  chao- 
gerent:  ils;  ebendas.  sortait  für  sortit;  S.  53.  prit  le  soio, 
.  hie»jwar  le  nicht  .nöthig;  S.^^.  lincenil  st  Uniceul;  S«  liO» 
me^Ie  pol  bU  met  L  p.;       63.  traveanx,  S.  67*  oe  c4da 
-pas     aucuOj  wo  psas  en  irieliat;  6.  €8*  flersonne  n'^tait 
'eittr^  («k'eirtr^,  denn  es  ist  Pronöm,    Doch  sind  iriel« 
ieaeht  manehe  dieser  fehler  üail  fieiss  gBtuutitf  wm  Ber 
jhiiC\d<e  Corrigirena»  , 

y^hidlre  fran^aU  moderne.  Publie  par  /• 
Xow;s*  Serie  eetOnde,  Premiere  —  seplienie  Li^ 
j9f raison.   Veesqu^  jitkermann  1831  ei  32*  in  16. 

l^aclidem  die  erste  Reihe  dieser  SaniiDlung,  welche 
.  die  deutsclien  und  auswärtigen  Freunde  der  franz.  neuern 
Litern! lu  uut  den  vorzüglichsten  dranintlsrlipn  Werken,  die 
in  -Frairkreich  mit  grossem  Heifall  auiL^fiitnuiuen  worden 
sind,  in  reinen,  If^sl.iren  und  sehr  wohlfeilen  Abdrikkti; 
bekannt  i:eiiiarht-,  hat  itii  vor.  J.  diese  zweite  begonnen,  .ein 

^weisi  4*^  guten  Anfnahme*  .wdch0  dim  UntaraeJUMi 
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geftmdeo  hat  und  verdient,    Sie  ist  mit  gleicher  Anfmerk-  , 
«imkfk  und  Genauigkeit  b«nbeitet ,  und  welcben  .^ateen* 
»in  aas  dem  Lesen  der  neuern  fran'zits.  Dramen  ziehen 
kann,  h^t  der  Herausgeber  selbst  in  einer  kleinen  Abb.,  die- 
der  fünfttn  Lieferung  auf  10*  eiteo  voTangeht,  dargethaa 
'(d)»^aelle  nfißt^  |a  le^re  des  ^i^ces.d«  thtittre  -modernes 
)ptot^üt  Itre  poor  ceoK  qni  ^tndient     langne  frail^se  ?)    ^  ^ 
UMi  weno  man  die  Anfangsgritode  .dieser  8 räche  erfasse 
küy-avcfa  ihren  Geist  nnd  den  Conversations*Ton -in  der*»      ^  , 
teibeii  kennet sn  lernen,  dienl  i^orzuglich^  ausser  'Reisen 
30  das  Land  ,  das  fleissige  Studium  der  •  neuem . Theater-  , 
Stncke  dem  Diplomaten  und   dem,   welcher  sicli  jn  gntep  • 
Gesellschaft  zeigen  will,   da  darin  die  Personen  sprechen,  ' 
^vi^*  sie  Ift  dem  wirklichen  gebildelen  Lelien  reden.  Die 
T'^rsonen  erscheinen  in  dicsnn  Stücken  in  ihren  eigenthiim- 
Ikhtn  Charakteren^   zufolge  der  GeselUch  iiten ,   dtner»  sie 
angehören;   sie  b«  dienen  sich  acht  französischer  Ausdrücke 
und  ^Vendungen,    die   man   sich  gern   zu   ei;zpn   machen  , 
möchte,  die  der  Nation  eigne  Freiheit,  den  lebhaften  Geist, 
der  die  französische  Unterhaltung  auszeichnet;  durph  die 
Wiera,  sehr  bewunderten  Stücke  erreicht  man  diese  Zwecke 
sieht.    Wenn  man  diese  neuern  Dramen  Öfter  und  auf- 
serbam  lieset,  wenn  man  sie  in  die  Muttersprache  iiber- 
it!tt,>s#  wii:d  man  l)en  Unterschied  beider  Sprachen  leich« 
fW  asffSMsän.  —    Die  erste  Lieferung  (174  S.)  enthält:'  . 
Stockholm,  Pomrahieblean  et  Rom«;  Tri  1  cgi e  dmmatiqae  siir 
h^t  de  Christine,  cinq  actes  en  rers  avec  prologue  et 
^pilogue ,  par  Ahx,  Duma$.   (Das  Trauerspiel  In  Versen  • 
iddiesst  mit  Monaldeschi^s  Hinrichtung.)    Die  zweite  Lief« 
Li  Je^uite  ,   Dranne  en  trois  actes  et  six  tableaux ,  tir^  d^  * 
Roman:  Les  trois   filles  de  la  Veuve ,  par   MM.  Victor 
Ducange  et  C,  dt  Pixer ecourt^  la9S.  in  Prosa.  —  Dritte 
1-iff.  Le  Czar  Demetrius,   Tragedie  en  cinq  actes  tt  en 
ve/ft  par  M  Leon  Ha1ev\>.  84  S.     Die  TIandlunci  fallt  in  das  ' 
y  !H<W>,  der  erste  und   die  diei  letzten  Acte  in  den  Kreml 
2'J  Mo&kaa ,   der  xweite  in   den   Flecken    Krasnoselo  bei 
Moskau.  —  Die  vierte  Lief.;  Marie  Mignot,  Comedie  Iii- 
tiehque  mel^e  des  Couplets,  en  trois  epoques,  pur  M!\I. 
Beyard  et  Paul.  Dupon.  130  S.  —  Fiinlte  Lief.  X.  132 
^.  1831.   tJne  Fdte  de  Neron,  Tragedie  en  cinq  actes 
dt  Messiem  AUxandre  Sourh$t^    de  i'Acad.  Fran^  et 
isuU  MtUnonttt.   Der  Sdiauplatz  ,ist  zu  Baiä,  im  Palast 

Nero,  am  Meeresnfer«  *Dev  Schloss  der  sterbende» 
Agripptnn-  ist  Kasaerst  *matt.       Sechst«  Lief.  136  S.,  «at- 

xwn  Uaina  Stiiclui»  1j9  .Chariatinatroe ,  Com6die  Vaa"* 
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devilld  an  un  acta  par  MM.  Scribe  et  Mazirts,  Dio 
Scene  ist  in  Paris  im  Hduse  eines  GeUhrten,  Delmar;  S. 
75»  L'ilentitfre  ,  Com^die  -  vaudeville  en  uti  actp,  par  MM. 
Stfibe  et  X>eia('i5n6  (mit  nur  3  Personen  ausgeführt).  Die 
siebente  Lief.  1832.  112  S.  Napoleon  Bonaparte,  oa  Trente. 
«IIA  de  rhistoire  de  Fcance,  Drame  en  six  actes,  par  Aitx, 
JPum&s.  Di«  Gctfa««  dÜMea.  iii«torisch«Q  Drama'« ,  wor- 
äkw  dt»  Heransg.  in  einer  liurzen  Vorrede  einigt  Batradi- 
tongen»  «littUt^^  luH  ihm  loichx  gestattei^.  das  Ganze  in  dies« 
fcwrfftJPing  zu  bringen ;  die  dcei  letzten  sollen  io  der  näi^ 
•teo  Litl.  lolgea.  Ma»  bat  achon  Stöaka  daiana*  fibaiselft 
«ift  Vaigii|igaa  lot  Tiib.  Morgenbhtf  gtbmi« 


RechtsviriisenAcliaft» 

*  i>as  Corpus  Juris  civilis  ins  DeutscJie  üh  er  setzt 
von  einsm,  f^ereine  RechtsgeUhrter  und  heraus^' 
geben  PO/K  Dr.  Garl  ,ES*  Otto^  Dr.  Bruno 
Schilling,  ProfessorBn  der  Rechte  an  der  Unitf. 
Leipzigs  und  Dr.  Cart  FY.  Sintenisy  alk 
dactoren.  Dritter  Sand.  LeipMig  1831.  Fad^ 
1014  a.  mü  einer  Kupßrt. 

Mit  gleicher  Genauigkeit  und  SorgMl^  ^la-  die  bei- 
den vorigen  Bände^  ist  der  gegtnwcUrtiga-  haarbailel>;  af 
scheint  selbst'  hin  und  wiad^  die  Uebecs^tzung  noob  nabr 
Clajptdiodtbait  zu  haeeugen,  eina  Frucht  d^r  fortgesaittlaii 
besonnenen  Uebtmg.  Das.  28«tai  und  29aia  Baab  der  Pte^ 
daktan  bat  Hr«  Dtk  €arl  Hunger^  Doaant  dar  Baobt«  an 
4ar  Uiitv;  Bdasgaii.  (uotaR  dar  Redaatv  daa  Htii*  JRnIL  Dr« 
Otto)  übartatzt  und.  ar  b'at'  aoak:  mabrata-;  Asiniailmngen 
lK%efilgt^  Mkbft  thada  die-  LaMtattr  thaila  dta  Sil&wi«- 
ägSaitaa  nanebar  Fragmaotet  (z.  200)  ^M^-^^itiga 
Brkltümngan ,  Bf&inungen«  und  Fälle  angeben ;  er  bat^  dabei 
IPothier  uod  andere  altere  und  nauere  Ausleger  benutzt,  und 
iüt  nicht  selten  in  der  üebersetzung  muthmasblichen  Ver- 
besserungen des  Texte*  gefolgt,  wenn  sie  die  gii»ä6te 
Walirscheinlichfeeit  hatten.  Das  308te  und  3Jste  Buch. ist 
von  dem  Hrn.  lieisitzer  der  Juristen-Fac.  zu  Leipzip,  Dr. 
€reorg  Carl  Treitschkt  übergetragen,  der  in  die  Ueber- 
fietzung  selbst  erklärende  oder  ergänzende  kleine  Zusatiw^ 
aber  in  Klammern- geschlossen,  aufgenommen;  in  den  kür« 
saraa  und  wemgar  bäufigen  Anmerkungan  aber  thoila  ttoab 
mnige.  Erläuterungen  asitgatbailt,.  tbaita- TOrzü'i:Hch  mif  dai 
VraUiaob^.  Bnakiidit  gpnDnuaaa.  bit^    Düai  3Uaia.fiiia^laa 
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▼on  Hm.  M.  Robert  Schneider y  rrivatJoc.  4er  Rechte  aib' 
Jüeiii^ei:  Univ.,  übersetzt.  Auch  er  hat  in  den  Text  bis- 
ifreilen  Zusätze  eingeschaltet,  in  den  Noten  abweichende 
Uebersetzungen  einzelner  Stellen  an  gezeigt  und  manche' 
einzelne  Ausdrücke  und  Redensarten  erklärt.  Die  Ueber-' 
Setzung  des  33sten  B.  rührt  vom  Hrn.  OberlandpFf^er.  R, 
Jungmaster  m  Naumburg,  unter  der  Hedaction  des  Hm. 
Dr.  äintenis  her.  Es  sind  theils  von  dem  Ueb.,  theils  von 
dem  Kedacteur  mehrere  Anmerkungen,  zum  Theii  langer A 
(wif  S.  441.  über  die  Interpunction  und  den  darauf  ge-* 
griiedtten  Sinn  einer  Stelle,  S.  481*  über  die  Le;sarten)  «bei- 
gefugt. Du  34*  bisdßj  hetHr.Di^.  Sinunis  selbst  übersetzt 
«id  mit  seinen  Bemerirangen  fiber  schwierigere  Stellen 
a  S.  552.  6}7.  631  f.  864.  768.),  wobei  Schwieiig- 
bitco  derUebmitxung  und  der  Interpretation'  genen  unter-«'* 
icktsdeo  sind,  iliif  Anfiihrang  der  Glossen  und  der  yerschie-* 
hwa  Anleger,  snf  welche*  ▼erwiesen  wird,  BeitrtKeilunz 
Tsnduedener  Mnthmassung^n  (S.  8090»  bereichertV  Da* 
37slB  und  3«^ste  Buch  sind  von  Demselben  übersetzt  und 
aof  «gleiche  Weise  in  den  weniger  zahlreichen  Anmerkun— 
behandelt.  Die  beigefügte  kleine  Rnpfeitafel  gibt  an- 
Khaaliche  Erklärunjzen  zu  I.  4.  die.  de  Grad,  et  Affin. 
(XXXVIH ,  10.)  —  Diese  Bearbeitung  ist,  wie  man  leicht 
Weht,  nicht  zuriHchst  nur  für  den  ,  welcher  nicht  Sprach- 
kenntniss  genug  besitzt,  um  die  Pandekten  zu  verstehen, 
bestimmt,  sondern  auch  für  jeden  s^hr  brafuchbar ,  der 
idifr  80  viele  Stellen,  die  Wegen  dei' Lesart  öder  des  Sin- 
nes oder  der  praktisdien  An  Wendling  Schwierigkeiten  und 
Zweifel  erregt  habeUi  sich  belehren  will.  In  der  Oster'messe 
eird  die  Bearbeitnng  der  Fand,  mit  dem  4ten  B.  be^ndig^ 
myn  «nd.  te  ganze  €•  h  183S'  beendigt'  weiden» 

Studien  des  Römischen  Rechts j  von  F Ed. 
Baschke,  d,  FhUoe*  d.  Rechte  Dr.  u*  d.  let%^ 
ten  crd.  off.  Prof.  in  der  UniP.^  mu  Breelau.  Er-- 
tier  Band.  Breslau  183Ö.  Köm  A  ä.Buchh.  VUh 
40B  &  8.  2  BMr.  i2  G^. 

Die  erste  lateinisch  geschriebene  Abh.  war  schon 
1824  gedruckt  worden  (zu  Hostock,  auch  in  dem  Rep. 
ingezeigt);  sie  ist  nicht  in  den  Buchhandel  gekommen, 
und  mit  einigen  VerRnderuni^en  und  Zusätzen,  auch  mfl 
An^be  der  Seitenzahlen  des  ersten  Drucks  am  Rande,  wie- 
der  abgedruckt.  Die  Aufschrift  ist:  de  causa  Silinna  ad 
Cic  Ep.  ad  Div.  VII,  21.  Der  Brief  ist  nach  der  Ern^- 
iMbeo  AiMg.  •abgedrcNirt,    Ztterst  wird  diese  Sache  des 


3pQ  E«fihjUwUMtit<^ij^ . 

Sllius,  welche  auf  der  Tfiatsache  BeftAt,  dass  eina  iibri-  ' 
»gens  L  nbekaante,  Tui[jilia|  Jen  Silius   zum  Erben  «injLje- 
setzt,  \yor.über  vuri   einem  ni^cht  bekannten  Gegner  öircit  - 
-erhoben  wurde,   genauer  erörtert.      Dabti  wird  der  Ur- 
sprung und  die  Kraft  der  Inteidicte  untersucht,  so  wie  der 
ö^brauch  der  ^ponsionen ,  des ,  Uiltejsickied  zwischen  ioo 
texfiicta  exliijbitpria  et  restitutpria  und  inteVdicra  prohibito* 
xia,  dann  die  ^ppnsib  des  Silius  genauer  betrachtet,  wo- 
bei auch  eine  Ye^schiedenheit  der  Xjewt  in  einer  Stidl« 
des  Briefs*  e^wQgen  und  si  bonorum  gegen  die  Aenderuog 
^Uer  neiMni  iferausg,  n|.K  verthetcügty  auch  der  Grun^^ 
^arupL  bejd€  .Partikeln ,  der  9acb0  naeh,  gleiciibedeiiteiid 

Spd  BOT  in  .BefciehpjDg  fiuf  ißa  Gedattkeo  des  3piechen- 
en  .verschiede'Q  bei  den  Sponsioneq  gebraacht  würdeHi 
angegeben  ist.    Hierauf  ist  di^  Verscbiedetiheit  der  B'Iei- 
nungen  des  Trebatius  und  zweier  anderer  Rechtsgelehrteo, 
d^S  Scr\'ius  Sulpicius  luilus  und  C,  Aulus  Ohlius,  die  dar- 
iibnr  beiragt  worJen  waren,   ob  Silius    die  5ponbion  ohne 
Ceiahr  machen  könne  und  die  BeschafTeoheit  derselben  8. 
16  f.  geprüft.     Der  ümnd  derselben  war,   dass  eine  Frau 
bei  lUji  Römern  nicht  ohne  ihren  GesclilecJitsvo/mun  1  ein 
.  TebUiment  ni-^clicn    und  überhaupt  nicht  zum  Naciuhejle 
ihrer  Verwandten  testiren  konnte.    In  wiefern  beide  l'aÜe 
vereint  bei  der  Turpilia  mögen  eingetreten  seyn  und  des 
7rebatiuS'  yitheil  bestimii^ten ,  wird  mit  Zoaiehong  von  ' 
Cic.  TopiCt  ^  4*  gvsoigt.    Der  praetor,  der  in  dieser  Sa- 
che Recht  sprach,    Q.  CaepiOf   ist  kein  anderer  als  dar 
Alb'rder  Casars,^  M«  Brutus ,  der  von  einem  Q.  ServÜiiai 
Capio  adop^  und  in  dem  Jahr^  'wo  Casar  ermordet  w«r-* 
de,  Praetpr  war  (J.  IL  710.)    Der  beaits  der  Güter  der 
'  Turpilia  war  d$m  Silius  noch  vor  dem  15*  Mars  sugespro- 
ohep;  der  Brief  des  Cicero  ist  im  Mai  geschrieben  wor- 
den; denn,  da  war  erst  Sulpicius^* wieder  4n  Rom«  End- 
lich wirA  das  Urtheil  über  die  U  neini«;ke!t  der  berühmten 
•  Juristen  dahin  (S. gelalh,  davs  das  Guiachten  des  Sul- 
picius  (dfejii  auch  Cicero  beistimmt)   den  Vorzug  vor  dem 
des  Trebatius  verdiene,  in  wekliem  zwei  Irrthiimer  ge- 
funden werden.     P.  SHius  ^er\'a  war  übrigens  im  Jahr 
70*2  Proprator  \^on  Bithynien  gewesen  und  von  jener  Zeit 
^n    vertraulpr  rrtMmd    des    Cicero»     Der  Brief  bestätigt, 
\vas  wir  nun  aus  dem  Gajps  über  die  Bleohtsgruodsatza  in 
Ansehung  der  Testamente  der  Weiber  geftam^  vrisaen»  — 
Di«,  2te  A|}ii#ndhmg  enthält  fünf  Aufsatze  oder  Deitrüge 
Kriäutening  des  lieofats  der  6uceession  in  die  Güter 
fteit  «"reigel^eiieyi^  Ü^  .^m  giMwn»  thoü^  Mum  drai 
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Ulfe  TOT  dem  Druck  voüoidet  yftstttij  was  Set  Hr.  Vf« 
aosdräcklicii  bemerkt.  .  Der  eyit» .  Atif«4t9  S.  24.  botrifik 
«ioige  zweifelhafte  Verordwiiigen  der  Lex  Papia«.  I^^ppte« 
in  j&e^hoDg  auf  die  Saccewion  in  die  (xüter  der  Fr^ige- 
lesseaeii^  zut  Anfitfeattg  der  <  Zweifel  aber  ,Tie&  Fragen :  «t  ' 
-WM  li&JeiQ  aeoee  Reckt  gab  die' Lex  Pep^Popp*  4elttPe« 
tn>D  gegen  die  liberle  quatuor  UbpHs*  honprata?  Ji.  wel*« 
cbee  Erbieciit  gab  »e  der  Tochter  des  Patrons?  o:  y^^s  föc 
eine  -Fiefto  »1  die  v«q  Jii^tinian  in  seiner  Colutitution  de 
hm  patronatas  erwähnte ,  dass  die  Tochter  des^  Patrons 
für  dpssen  Sohn  angesehen  weiden  solle,  und  woher  riilirt 
£>ie     (j.  was  für  ein  Erbrecjii  gab  die  Lex  P.  P.  den  Kin- 
dern der  Patronin?     llter  Anl'safz  S.  ^8.  \  on  der  borio- 
Tum   civis  Romani   liljerti  intestali  possehj>io  quinti  Liradus. 
Wenn  ein   liK^rtnü  ci%^is  Romantis   ohne  Testament  starh| 
so  beriet  der  l^raetor  zu  seiner  Hinterlassenschaft  Personen 
in  sieben  Ordnungen,  die  8.59.  angelührt  sind.    Üeljer  die 
•ireitige  fünfte  Classö  wird  hier  dem  G(jschenschen  EriiJM 
TQOgaVeisnch  ein  änderer,  der  durch  Einfachheit  und  Con- 
seqae^  sich  empfiehlt,   vom  yf«  entgegen  gestellt,  mit 
Beibpngung  mehrerer  Ein\^iirfe  gegen  die  G^'sch.  Erklä« 
nwg,  Anführung  von  Gründen  für  die  seinige  und  ße* 
trachmog  der  in  4iese  Classe  gehtfreqden  Perspnen«  zwei 
falle  d^sef  Glaese  untersucht»    In  einer  Nachschrift  wird 
Mch  ein  dritter, -erst  spater  bekannt  gewordener  Erklä;* 
XMgsTersach  über  den  fünften  Grad,,  welcher  jrd och  Sfich{s 
Neue«  enthält f  geprüft  und  widerlect.    lU.  Auf8/Q4.  Von 
iXtT  vierten  und  »iebetiten  Classe  der  bonorum  manuniissi 
civis  Rom.  possehsio.    Die  in  dem  vor.  Anfs.  beiläufig  ge- 
^iusserte  Idee   über  diese   beiden  Classen  \\  iid  weiter  aus- 
^efiihrt  und  fest  bestimmt,  wobei  der  VT.  von  einigen  Be-r 
ir.f rkungen   über  den  Geist  des  auf  dem  Patroui^e  ruli^^n- 
den  Erbrechts  ausgeht  und    die  Beschali enh«^it  der  ganzen 
Stutenleiter  der  b.  p.  liberti  intestati  erläutert;  dann  ist  S, 
von  der  4ten  Classe  jnsl^esondere,  mit  Anführung  der 
."Yoil  Andern  aufgestellten  Erklärungen  il^^selbeu ,  und  kürr* 
«er  S.  114.  von  der  7ten  gehandelt^  und  mit  einer  D^mer- 
•faing  über  de*n  Ausdruck  cogpati  manumissoris  beschioSf 
f«D.    IV.  Aufs,      -iSI«  Ueber  den  Einfluss  der  capitis  .der 
nümitio  des  Patrons  .oder  seiner  Kinder  auf  ihr  Intestat-« 
eibrecht.    Di^  schon  vorher  vorgetragene  Behauptung,  dass 
4kese  cap.  dem*  das  civilreclitUcbo  Erbrecht'  und  ^ddher 
nnch  die  dara«t  bemhendeu  honorom  possessiones  y^'^ 
»chte,  wird  näher  bestimmt  und  d^hei  der  ganze  Binfluss 
-der  c  .df  noch  vpii  einpr  neigen  (Sei^e  ti^kuphtet^  «uph  die 
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wltlilH,  -Bf  l».  23.  pn  hon.  Bl»«rt  Aufs.  & 
134.  Von  der  Intest atT>Sti6e«08l<m  *tti  das  Vermögen  einet 

Kindes  odcf  fern«»Tn  Descendenten  eines  Freigelassenen. 
■  '  Dieses  Erbiechls  geschieht  blo.ss  in  3  Stellen  unserer  Qael- 
len  beääufig  Erwähnung;  Cic,  de  Orat.  1,  dQ»  Leg.  Mos. 
et  Rom.  Collat.  16,  8.,  Jnstin.  Const.  de  bon.  libert.  (L, 
ult.  C.  de  hon.  üb.  ed.  öpangenb.)  Es  wird  vom  Verf. 
9uersit  das  civilrechtliche  8.  1?>5.  (namentlich  das  ^pntiliti- 
sche),  mit  vorzüglicher  Erklärung  der  Steile  des  Cicero  S. 

'  14(^1  15b.  dos  prätorische  Intestaterbrecht  der  Nach» 

kovtnen  d^  Freigelassenen   behandelt  ünd  die  Ausd«h>* 

'  nung  beider  aüch  aa(  di^  fernem  Descendenten  eihbs  Frel*^ 
gtlassetitn  WhMiptvr*  ^  Dtüfe  Abh.  S.  168.  Zur  KritOl 
isndl.  liitiifMAtioii'  ^ron  bt/fott  Inslitutiontti»  Im  EtagMig 
die  «B*  eiiieii  GotanneoCiT  tum  Gefoe  mtehemleA 
AnfordemDgea*  tiitd  die  wafaieoheinlichen  GrCkide^  w$anM 
\m  jHzt  Boeh' keiner  ereohii^iieo  ist^  «hgegehenv  Auch  der 
VK  liefen  niMf  Beitrage,  VothehmUch  lintische  BtmerltBaD« 
gen  lind  ittnr,  wo  die  bessere  Begründung  der  kritischen 

♦  INOtcn  es  forderte,  ist  auch  auf  den  Inhalt  eingegangen 
■worden.    Die  behandelten  Stellfn  aber  sind  :  I,       38-  43.  ' 

80.  83.  85.  86.  113.  IIS.  122.  Ii3.  131.  132.  134.  (seht 

umständlich  über  die  iure  mancipatio, S.  207  ff.)  137«  139» 

m  163.  167.  175.  193.  II.  (S.  227.)  §.  90.  35. 
36.  60.  67.  96.  104.  J25.  r>7.  142.  188.  189.  190.  210. 
218.  235*  241.  III.  (S.  263.)  §.  42.  45.  46.  47.  48.  53. 
54.  56.  64.  67.  80.  81.  83.  84.  JOO.  104.  12U  125.  153.'  * 
154.  155.  157.  173.  174.  178.  184.  201.  217.  218.  221- 
.  m  IV.  (S.  305.)  §.  13.  15.  16.  25.  31.  34.  36.  37.  3a 
47:  4a  55.  59.  60^  63.  72.  80.  81.  95.  122.  126.  13L 
151.  152»  153.  155.  163.  165.  169«  18L  166.  —  £e  iü 
dabei  >  enf  die  EnendetioneB  toii  Göschen  ^  Blitiiie  vaA 
Kleoxe  RUcWeht  genemmen  «lid  mehrefe  lüelMln  elad 
glMcklkh  erginst   Vierte  Abh.  8.  337.  des  Sdwi^ 

iiische'  Iiiletdi^   Der  Nblken  der  gescAiiohtllolfen  Behend^ 
'       long  deeR«^tS'iM4ld' VorsCiglic^  dereiQ  g^iettt/,,d«ie 

durch  sie»  in  den  Stend  gesetfct  wird,  die  ganze  Art  der 
Bntwiekehifig  de»  Rechts  zu  überschauen,  die  leitendeta 
Principien  desselben  in  ihrer  Allgemeinheit  wie  in  ihrer 
Besonderheit  zu  erkennen  und  aus  den  uns  übriii  seblien— 
benen  Biuclihtücken  d^r  alten  Jurisprudenz  mit  weit  grös- 
serer Sicherheit  als  sonst  möglich  war,  die  Totalitat  dex 
Cel>an(_l<'S    wieder  heizii.stellen  ,    dem   sie  an"ehört  habe«.*'' 

luti  Iii  abeJE  ftUfih  die  BeAehetfetthoit  ein»  wehrheil  bä^kud^ 

«  ■ 
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sehen  BehaDdluQgftait  bestimmt  und  da  diese  l^ei  der  Lehre 
von  dem  Salvian.  Interdict'  noch  nicht  \^olIstandig ,  unge«« 
Aclitct  tckätzbarer  Vorarbeiten  von  angesehenen  Keditsge* 
Itfhit««,  angewandt  worden  ist,  so  hat  der  VI  mit  £rioIg 
sich  bemüht,  die  eioseliMn  Dunkelheiten  im  dcBUdben 
durch  r«ehle' historische  Beleochtung  aufzuklüreii«  Er  geht 
dafatfi  von  denf  RenitM^  mmter  Forschungen  msy  dass  ai 
dm  ähm  Zeiten  dfl»  iC^n»  VMm  da»  Gesetdadis'  imStant« 
dm  F«€lii^«B  gt^^M^  das  mt«  dar  GaMtsgebcmg^ 
ilM»  dtar  Amiagewak'  dbr  Magistratspuiauum  ttbeilaa^ 
geistab  mf  ttmi  ant  g^flMi  Anlaag  des  Otan  JaMi* 
TatlnnidMii.  daof  Vrätor  M  der  S«chhqpT«eliiiii|f  iSm 
Kaltaog  dM  Ciirikadrta  tibaabnanr  nod  an-  dia  Steüa  da« 
legia  actione»  die  actiones  scklechthiii  gesetst  wnrdeni 
weiche  nnn  eben  sowohl  pratorische  a!&  mviln^chl liehe 
Kechfstaitfel  sevn  konnten.  Ks  wird  sodann  erinnert,  dass 
die  Interdjcte  noch  zur  Zeit  der  legis  actiones  entstanden 
»eyn  mübsen^.  denn  die  Notur  des  Falles  ,  in  welchem  das 
Salv.  loterdictiim  nut  fieziehung  auf  die  Serviana  actio  ein- 
trat, wird  näher  bestimmt  und  dass  es  nicht  wegen  anderer 
als  der  durch  locatia  conductio  von  Grundstücken  herbeis»« 
fiihrteo  Pfandrechten  stütt  hnden  konnte,  gezeigt  und  ditf . 
Ufaaehan-  davoii  angegehen.  Hiaraof  folgen  die  besondetn 
Boteranchongai^:  (i*<S»34ft)  warn  stallt  da»  Interdict  zu? 
^dap  Verpäahtar  aifaiaa'  präadiam  rusticmn^  da«  die  Sachen 
niLotomMt  6ir  ^ttFeahlfieldsfordaning'  verpfiindeti  lind| 
wur  diaafw  Uiteirdiot'  bawohtlgt  ~  mit  ßrÜarung:  mah« 
StaUan,  ilkibaaendiara  &;3j)7.  vow  1«  C»  de  peoaii 
«t-  Salv.  Intard.)  3.  S«,  364«  Wegen  wdd^ar  Sachen  fiiidtt 
dl»  Ibtaidiat  statt?  (sie*  inoisati'  dam  Varpiehtar  wegan  sei*» 
aar  Paahtfotdaningani  Terpfandat'  aayn-  und*  mit  sif  den 
anC  da»  Grundstüch  gebraohted  Sabhen  des  Pächter»  gehtf«* 
ren.  3.  S.  37<^.  Gegen  wen  geht  das  Salv.  Interdict? 
(■\jth  dem  \  f.  ist  der  Beklagte  in  diesem  Interd.  der  be* 
üXzmxde  Jxolone  selbst  und.  jeder  Nachfolger  in  deinem  Be<^ 
Silz.)    4*  Was  wird  durch  dasselbe  erreicht?  (Nach 

dem  Beispiele  anderer  restilutonscher  Inteidicte  ijestiaimt.) 
Da»  Verhahniss  des  Interdicts  zur  Serviana  actio  wird  i>. 
369  ff.  genaaer  dargestellt.  Von  den  zwei  Zugaben  S.  397« 
▼etaucbt  die  erste,  di»  Formel  des  prätor.  Edicts,  in  welchem 
diaaa  Edict  ausgesprochen  wurde,  wieder  herzustellen', 
SüMita  batiilft  daa  Verhältaaaa'  der  wahren  Bedeutung  des- 
sdben  za  dar  in  d^Praxis  gewöhnlich  angenommenen. 
401  k  ist  ein  'VoUständiges  Register  über  die  in  diesen  Stu» 

-diaibd»>dailsn»Mi«n|  SahriftitrfiarqadBasiia^'baSyiagi^ 
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Kottigihum  und, Freiheit,  .^in  JVert  'Mn  Vlte 
•  preusMcken  Propinzial  ^  Lündetände^  Ilmenam 
1832,  f^e.   yUL  224  a 

Es  liegt  in  dem  Plane  des  Vfi.,  J«i  "Beweis  zu  füh— 
Jen,    dass  nnr  in  wechselseitigem  Streben  des  Staatsober- 
hauptes und  de»  Volkf-s  nach  Vollkommenheit  in  sittlicher 
iiiMiini:   die  Gewähr  für  Verwirklichung  des  Stants^wecks 
gegeben  sey;   dass  nur  die,  durch  ein  solclif^s  Streben  er- 
langte« sittliche  Freiheit  der  Bürger  die  mö-zlichst  einfa<  lie 
nod  zweckmässige  Staatsverfassung,  ohne  belästigende  und 
beschrankende  Formen ,    ohne  sich  feindselig  enigegenste« 
hende  Gewalten, 'gesutte;  dass  nur  unter  dem  rein  monar- , 
cbischen.  Priodp  eine  solche  Einlachheit  ivid  Htik^  er«* 
reichbar /sey;   dass  folglich  in  einem  Staate,  wo  dasselb« 
besteht  I  Forst  und  Volk  einen  hohen  Grtd  sittlicher  Bil«* 
dang  erreicht  haben  tnüsseh;  dass  mithin  eine  Nothwtai- 
d^igkeit,  die  Herrsch ermacht  mit  beschrftaikenden  FormM 
au  umgehen , '  die-  jiöchste  Gewalt  durch  Theitnng  ^ders^l-^ 
l^en  unter  Controle  su  stellen,    Mangel  an  hinteicheodof 
'  sitiTicher  Ansbik^ng  bei  'Fürst  und  Volk  in  einem  gegeV 
benen  Staate  bekunden,  und  dass  daher  das  Aufnehmea 
solcher  Formen  in  ein  A^olk,   das  jene  liihhmgsbUife  Über— 
Scliritten  liat,  ein  Iiiickschritt  genannt  weidt  n  müsse;  tlass 
aber  dei^  preusijische  Staat  bereits  einen  Stand punct  erreicfit 

habe,   der  ihn  weit  iiin  i»^ne  Nnrhw^'n d }_keU  erhebe.   

Diese  eiiine  Aeub^eiunL:  des  \<*iK^,  fdri  die  Stellun«:  des 
preussi&cfien  Volks  —  ein  Ausdruck,  der  sehr  unbestimmt 
ist  —  in  dieser  Bezrehun;»  „den  Triumph  seiner  IVationa— 
lität  und  ein  glänzendes  Ziel  d^s  Strebens  für  andere  V^öl-> 
ker*^  nennt)  überhebt  uns  jeder  weitern  Angahe  des  ZweckS|, 
des  Cherakters  und  des  Patriotismus  dieser  Schrift,  und  wir 
können  sogleich  4«n  Inhak  kürzlich  an*>eben>  Istes  flaupt* 
slUck:  Ktfnigthum.'  Die  neuerlich  so  oft  euipfohlene  Mito^ 
digkeit  der  Völker,  RepräsentatavverlaMung,  constitatien«!!« 
Monarchie,  -  Verentwortifchfceit  der  Minister  etc;  werden  in 
der  Einleitung  bestritten  ond  dagegen  der^Ssts  eu%est«lli^ 
daes  allein  das  reine  Kjönigthum  :als  die  beste  und  ▼«yilen* 
detste  Regierungsrorm  bu  betrachten  sey.  Die  weitere  Aue-- 
führung  folgt  in  2  Ahtheilnngen  1.  S.  11.  Volkssonverä- 
nitat,  iMüudigkeit  der  Völker,  ihre  Reife  sich  selbst  zu 
regieren,  pohlische  Freiheit,  lieprasentaliv- Verfassung  (mit 
C2ga?(^  lb^C9tisc)i«n.UQd  praktischiso  Seobachlungcn,  deren 
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Fr!^^^m$f  idt  ?  Vollcssönverainifat  ist  ein  Unding,  polltiscli^ 
Vrciheit  fin  "tVahnbüt? ,   Fähii;keit  sich   selbst   zu  rpLiieren'  ^ 
ist  in  der  Reihe  der  Tharsachen  nndi  nlvLar;    feine  Volks- 
*versamrolun«»  verkii;idet  nicht  den  Willen  des  Volk»,  son- 
nur  den  der  Reichen;  eine  Dcputirten -Versammlung 
-nepr8S«ntirt  nicht  das  Volk;    es  ihuss  alleS  für  das  Volk^ 
^f  r?  r^urch  dasselbe  geschehen).    2.  S.  29.  .Constitutio- 
sel/e  Monarchie,  Veraniworrticiikeit  der  IVlinister  (wieder 
ffpeeuletiV  und.  geschichtlich  betrachtet:    „Dd's  coilstitotio<-\ 
«eDe  Leben  Ist  ein  Leben  de»  Kamj)rs  der  Gewalten  un-  ' 
4ir  fticli  und  gegen  dift  ^Regierung,  ein  *L'e6bil  d^r  Tflu-^ 
«chung  voll  Aofregung  und  Spannung ^  begl eilet  abwech- ' 
eetnd  vön  Reactionen  nnd  Heyolutionen  und.,'  nach  dem 
Laufe  der" NatdT,  geTolgt  von  Erschlaffung  und  Scfi\^8che"). 
S.  ö<3.  Ans  jenen  Betrachtungen  entwickelt  der  Vf.  S.  59. 
df-n  Vorzug   des  landständisthen  Instituts  vor  den  consti- 
tufroncllen   oder  repnblicanischen  Formen.     Utes  llauptst. 
S.  Ol.  Freiheit.    „Wo  ist  ausser ' iVeussen  das  Land,  das 
-^rahriiiifr   «^'psptzliche  Freiheit  genüsse?'*  '  so  hebt  hoch- 
tönend iliL'  Winl^'iiun'^  an,  rühmt  die  Gp.sct2i{*^#bung,  Mili- 
färrerfassung,  Iniiiistrip,   pTf-ft  aber  (S.  ()4)  das  preUssische 
irteaerftystem  und  die  naciitheiligen  Erscheinungen  in  dem- 
9eH>Mi|  mit  fieriicksi^htigung  der  Vorwurfe  gegen  die  Con- 
'■Mtiotttitener,  Zölle,  gegen  matjich^  andere  Ab- 

Sben,  und  zeigt. -83.  die  Mittel  an,  zur  Hebung  odet 
ch  Vepninderurfg  |jer' Uebet  und  MissVerhültbtsse:  Da-^ 
htTZ  mte  Abtbeilnng,  die  Steuern  genauer  betrachtend' 
6*  84.,  "Wobei  ein  nraes -System  der  dtozelAeh*  Abthdlun- 
gtu  dev  Stenern  ^,  t^t*'  aufgestellt  ist ,  IH  6  Absclinttteni 
GrsDilsteneTn ;  Stenern  vom'  beweglichen  Verinägeti  dei^ 
£taatsanterthanen ;  Steuern  vom  Verkehr  der  prenSd«n  im 
Lande  ^  die  Controle ;  Vergleichung  des  vorgeschlagenen 
Svstems  mit  dem  bestehenden:  Einwürfe  gejjen  das  vorr 
geschlagene  Steuersystem,  nebst  VerhiicU  lUrer  \V  iderlegung  , 
und  über  V^ertheilung  und  Auflegung  der  Steuer  ;  mit  meh- 
rern Unlerahtheilungen.  Angefügt  ist  S,  173  if-  ein  Grund- 
liri'i  i^teuerkataster  d^r  Rittergüter  und  d^s  I )  )}  fes  Se^-hau- 
*en.  Zweite  iXbtlif'iiung ,  S.  1S2.  Unent^elriit  (ip  Verwal- 
tung der  contentlösen  Gerichtspflege  (die  gefordert  ird^ 
Erhebung  von  Gerichtssporteln  nicht  nur  ein  Ver-» 
giegtn  die  wichtigsten  staatswis<^enschaftlichen  Grund- 
^'sondern  aucK  eine  Verletzung  der  Ansprüche  deÄ 
BLocJitv  nnd  der  Sittlichkeit  an  die  Gesetzgebung  Sey,\  wo* 
bffi  «ÜB  Aufhebung  der  Patrimonialgehclite  mit  mehrern 

dMMll»'  iindl  Widerlegung  der  V«ttlieidig«); 
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20ii    \'  Venpiiclito  6nhrifttfii.  ' 

„jenes  Krel>Mchftdea»<%  .tri«  ue  itK  V«i£  «Mut,  «Is  oin^ 

urngannlich  nothwcndig  behauptet  wird.  Die  dritte  Ab- 
theiiung  S.  2D4.  betritrt  Gewerbfreiheit ,  Aufhebung  aller 
Innungen  und  Zwangsrechte  (die  der  Verf.  verlangt,  weil 
er  den  Innungszwang  eben  so  nachtheiHg  der  IntUibtrie  ab 
dem  gesaiiuiiten  Pulilikiim  unvortheilhatt  und  scliadlich  fin- 
det). Kine  vierte  Abt  Heilung,  S.  212,  handelt  von  Veräui- 
Seraofi  der  Staatsdomainen  ^die  in  3  Classen  getheilt  wer- 
aen).  —  Ohne  unser  Erinnern  ergibt  6ich,  dds&,  wenn  eia 
Tiipil  dieser  Schrift  manchem  Widerspruch  ansgesetzt  ii^'  ' 

ein  tnilcra  m»hx  AnfmcrkMiiikeit  vnni  Baiidü  Mmdm  !«npfl. 

Die  Wunder  der  Rechnenlunst,     Eine  Zusam^ 
jnenst eilung  der  räthselliaj testen  ^  iinglaub/n  /islen 
und  belustigendsten  nrithmttischen  Kunstaufgabea 
'  jtur  Bejörderung  der  geaetli^en  Unterhaltung  und 
dej  jugendlichen  tißcndenkejif  von  Joh,  Christ* 

Schäfer.  Ilmenau  1831,  ^oigt.  FIII.  S4  &  8. 

Der  Verf.  versidiert,  diese  Aufgaben  zu  seinem  Ver- 
gnügen gesammelt,  und  sie  aui  dos  Zureden  einiger  Freun- 
de, um  die  gesellschaftliche  Uoterbaltung  zu  befdrderd| 
der  Jugend  aber  eine  angenehme  und  nützliche  Beschäfti- 
gung in  den  Freistunden  darzubieten,  die  zugleich  Liebe 
zum  Studium  der  Mniheniatik  erwecken  und  erhalten  kann, 
dem  Drucke  übergeben  zu  haben.  Unter  den  79  Aufga- 
ben sind  nicht  bloss  aritiimetische,  sondern  auch  geoM* 
tnscli0|  ai«  find  nicht  alle  gleich  leicht,  ond  «nige  er- 
foidern  mehr  Nachdenken,  selbst  hm  Fassung  der  i^ufle^ 
tmgl  «ioiga  Aufgaben  sind  in  Verse  eingeldeidet. 
ijksfii  tilgt  mac  £nssohniig,  dts  IweAm  d»B  Vis«  b«L 

:*  s  Der  Handlunp^si  eisende ,  wie  er  seyn  soll  und 
'  was  er  zu  Uiun  liat^  um  Aufträge  zu  erhalten  und 
eine§  giücküchßn  Mrfol^e  in  seinen  Gesihqften  ge-^ 
wiee  zu  seyn,  Von  einem  alten  Commie^  Vora^ 
geur.  Mit  einem  Titelkupfer^  lUasnw  lo32t 
yoigt.  m  s.  in±% 

Da^  Ganze  ist  in  6  Capitel  getheilt:  1.  Eigenschafteii 
des  Reisenden  (die  posiüven,  moralischen,  mercantilischen, 
physischen,  geistigen,  die  scientiflschen  und  die  negativen). 
2-  Das  Benehme»  des  lieisenden  (in  Ansehung  derer,  mit 
^vekhen  er  Geschäfte  zu  machen  hat>  der  Auftrage,  der 
Eincas^irangen,  der  Gonciurr«ate%  der  Dispositionen«  dUtt 
Waaren).  3*  Charaktere,  mit  denfo  d«r  Reisende  m  Bvv 
tühxiinSp  lg**»»"*»  /uBiL  Bnok  ■iBiickeA  sit  sMia  fiMMilmMM 
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Vom  Swn  mit  eignem  Gvißbmm  waA  so  Pfei^ile;  von 
der  Beschaffeaheit  des  Eretein  mdl  der  pHege  des  Letz- 
tem. 5.  Verscliiedcncs  (maocherlei  Vortkeile,  die  sich  det 
Heist nde  füj  ein  Haus  rechtlich  erwerben  kann  —  von 
Stra>;pngeldern  —  Gasthöfen  —  Trink«eljerri  u.  s.  f.).  ' 
6.  Vün  den  Handelszweigen,  wofür  hanptsachlick  gereiat 
wi/J,  Debbt  Vorschriften  zw  Heisetourtn  durch  Dentsch-i 
land  und  Jje  Schweiz  (and  zwar  die  Touren,  welche  der 
Vfr.  selbu  genauer  kennt  und  tneist  wiederholt  bereist  hal, 
mit  Anzeige  der  Gasth/üfe,  wo  vm^  gut  ül^ßmachten  kenp)^ 
—  Der  Haiidlt|nge-&eieende  wi^d  nkkt  leic^^t.  etwa«  £)^p 
ktbü«^  yemiieep ,  wpbl  eb^ev  viele  wiciilige  Beleb run-^ 
gen  am  ^UÜer  Schrift  enlnebnen  I^^rai^,  $e  Terrftenl 
daher  rjdsepdeo  Comoiis  sehr  empfoiiien  zu  "Wf7^e|i«  Dae 
Titdknpfer  ste0t  eiiiefi  Rei^oden  «n  C&rd«  ttii4'  iat  , 
iw  Yfn  Käht  SA      ifpar  gettoche^ 

Der  Raupe/i"  un^  Ihsel'ten^f^ertifger,  enthql- 
Und  die  bewährtesten  Milißf  zur  f^erttßibung  ah 
l$r  sehädHchen  laseiUn  ^  der  Waidraupen  elc*^ 
i$r  Gartenraupen  etc.,  der/lViesenn  'und  GrßSf>  ^ 
'  rdupea  und  der  JporBttäfer  ete.j  insbesondere  der 
Wurmtrocknise  ete.^  u^ie  auch  der  ' Garten-' ^  Ge^^ 
Upde^  Uiid  Haueinseiten»  ^  Nebst  einer  jÜbliand^  ' 
lung  aber  Sihe  und  ßeireidibeHä/ter*  Von  Cajrl 
John.   Ebendaselbst  1831.   yill.  132  S.  8. 

Schon  der  yom  Ref.  abgej&iirzte  Titel,  mehr  der 

iiiagere  und  die  Inhai^oyebersicht  zeigt  den  grossen  Um«' 
fiiDg  der  hier  ertheilten^  praktisch  bewährten  und  nütsli- 
cheo  Belehrnngeto  «n ,  die  übrigens  sehr  mannigfaltig  und 
daotÜeh  erUirt  sind.  Mai>  findet  in  dieser  Schrift  geaam- 
ttdfc  mA  WBkt  manchtii  krMiclibafeD  Bemerkungen  begUi«« 
lüi  weis  hl  mandMO  andte  Afiwmaungea  nia  ceiBtrenvt 

Deutaehe  Literatur:  Zeitscliriften# 

VoQ  dem  LJiilversüUlett  Jlir  di^  gtsammte  Land- 
;.i3d  Hamwirthschaft  —  herausgegeben  von  Dr.  Putsehe 
uod  Heinr,  Schubarth  unter  Mitwirkung  des  Prof.  Dr, 
Schweitzer  ist  der  erste  Band  mit  Nr.  20.  (den  2Ö.  Jan. 
1Ö2)  f^eschlossen  (236  S.  in  4.),  und  diese  Nr.  enthalt 
tioeo  Bexicht  de^  Marktmüllers  Günther  über  die  in  seiner 
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tmi^ini  tmS  TerifädmiAgeii^  (insbjnoiKdere' seinem  (SAii^ 
TrQckeoöfen  Und  Oetraide-Reinfgungs-Mascirioer).  ^  Diese 
V^rändieningMi  nnd.       233)  -der  Neiueeläijdistfaa  FlacliS 

Slicmiriüni-  tenaiiV"  werden  ▼orz&gUth  empfQhlen«  AoA 
erste  Nnri^f  des  VSten  ftanSe«  Ist  am  4/'Fainr.  meltie* 
nen  (14^  Bö^.  iiiS4.)  und  enftiiElt  In  der  Isten  Abtheilnnf 
S.  2  iT.  J  Einige  pemerKtin^en  über  die  Fabrication  des 
Zucker»  ans  Rnnlvoliübcn  in  Deutschland,  veranlasst  durch 
feine  vor  kurzem  dem  Minister  des  Handels  und  der  Ge- 
werbe iö  Frankreich,  Htii,  A^goudt  überreichte  Denk- 
schrift über  denselben  Gej^ertstand  von  Arislide  Vinctht^ 
die  sehr 'wichtij^  ist,  vonu  lunlich  durch  die  Zusätze  des 
deutschen  Bearbeiters  St.  i,  8.  t4.  ri,  15  —  fO.  ■ —  S.  ^Off. 
4»  S»'43  ff.  lieber  den  Lombardischeß  Seidenbau  aus  Dr. 
Burge»V  Haise  nach  Ober -Italien  (aus  der  scfiort  früher 
Mehreres  mitgetheiU  ist).  St  5,  8.  49'ff.  6,  S.  61  ff. 
.  Bandrillart  .über  die  Entbl^ssnng  det  Berge,  die  Mittel,  ibt 
,  Binhalt  zu  thnn  und  .d*8;\Vi^^^^)^<^^^<?bien  der  dazu  ge- 
eigneten Strecken  zi;i  bewerkstelUgea,«  aus  dem  Franzifs« 
übersetzt  (worin*  aucl^  die  VoralcKtsmaassregeln  bei  Berg- 
besäangen  anneoeben  sifid).  Die  Zeitschrift  zerfällt  näm- 
lich in  3  Abth  enun^en:  1.  größere  OrigiixalaJ)baadlQngen 
über  alle  Zweige  der  Landwirthschaft  npd  die.  mit  ibr  in 
Verbitjdung  stehenden  Cewerbe  tind  HtilfswissenschafteD; 
^.  Misccllen,  Auszüge,  IMiitheilungen  aus  griissern  Wer- 
kcn;  '3.  Corre8pondeo2--\^Tchiio]iterj,  Je  mehr  bisher  schow 
in  ifinen  Treffliches  geliefert  wurden  ist,  desto  sicherer 
ist  die  immer  wachspiide  VervollkouiiuDun^  des  i^iatles  zu 
erwarten  und  dasbeibe  zu  empielüen.  >      .  ^ 

,  Historisch  -  jyolitischc  Zeitschrift s    htr ausgegeben 
von.  Leopold  Ranke,     Jahrgang  1832,  Januar, 
.  Februar*    Hamburg ,  1832.    I^trÜuSt    i/i       ^r«  & 
3  *  {Preis  4^s  Jahrg^  6  Rthlr^)^    .     -  '  ,       •  , 

Alle  2  Monate  wird  von  dieser  Zeitschrift  ein  Heft 
Ton  8  bis  16  Dogen  erscheinet!«  Zweck  und  W<ftti^  der* 
selbeti;:«?vjtl  sich  schon  atts.  Set  Uebertiefat  di^aea  ersten 
Heftes  ergeben,  so  wie  er  sich  ohnehin  nach  den-  blsfaeri^ea 
.Leiaiang'en  des  Hrn.-lProfi  H»  erWirten  liess/  Die  Binki- 
tu  Hg  spricht  steh  sehr  stark' '  aber ':wahr  über  den  Kterart« 
schen^oder  vielmehr  schriftütelleriÄjhen,  wenigstens  scriptum 
riretiden  Zustand  nnsers  Zeitalters  aus.  Die  Scholastik 
der  Mutilern  Jalirlnniderte  (heisst  es  hier)  '  beschäftigte  sich, 
die  intellectuelle  W  eh  ihren  I)i.stlnct5or;en  zu  u/iterwerfen  J 
diese  neue  -ö^hokiiUii  ist  bemiiiit^  die  reale  Welt  nach.^ 
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Sbtm  BfhdmtlmmgUh  iitzxmditeti.    Einem  ^tibt»  OhMI 
mmkm  jnm  •Sdoim«  stt  yimA^ffnk -wt  d«f  *  Zwtfok  ^imm 
Zmmdkaibf  «uL  di^  wiid  mwli  twiitfiii'  Biiwtodblb«r«i 
FdMpliR>ibgdMSt  w<eM6%  ofatt*  die  TliMrietn  i&erlieii^ 
«ad  w  tUk  EU  hMmfUn  odqr  den  BedMitee«.  der  Zeit 
Mf " fridtttpiedteo.   Sie  eoll  l.*^e  nefiesie  eHgemeine  Ge^ 
ecliicfat«  von  1789,  voroi»h»ilich  von  lSi3  an,  zum  Gegen*-  '  ^ 
Hand  haben  ;  2.  in  der  2ten  Abth.  die  neuesten  deutschen  ' 
Verlialt niise  ins  Auge    fassen;     3.   eine  3te  Ablh.  Auf^ 
fätxf,  historischen  und.  allgemeinen  Inhalts,   erÖlFnen.  Ein 
Anhang  aber  soll  eine  Uebersicht  der  (Jfientlfchen  Stimmen 
eD9  (^huilentiich,  verstandigen)  Mugscliriltcn  und  Zeitnngcn 
liefern,  um  den  GanL;  der  (wirklichen;  oiRntliclien  Meinune 
{<2e\viss  aber  nicht  der  einzelnen  Lobnschreiber)  in  veilthiet* 
denen  Landern  Europa'«  zur  Anschauung  zu  billigen,  'in  delm 
Geiste  reiner  und  nnparteiitfcher  Wahrheitsliebe.  Die 
'  fitse  dieses  Stücks  sind:    ]•  6«  01  lieber  die.  Restauration 
in  Fteokieicii  (die  deff>elter  e,  wodutch  die  Urs\e).'M^ 
str^n ratio»  bewirkt  ward?    b*  et  waren  nicht* die  freaelea 
Machte ,   welche  die  Bourbons  wieder.  Jeingesetzf  liehMl^^ 
iondetn  die  Notbwe^digkeit,-  welche  den  Kapoleon  'SWiM 
ebBodenkcti  tutid  dcaSetfal'  T«renlisste,  die^  BotirboaeiS^aiUBiiS 
aebflMo,  um  eot  Peiadev  Fimode  der  Vetbiiodetfii  w  wan»' 
1&  Aufgabe  far  die  Boorbooen  (Ladwig  XVm.)  ^ 
VeNisdcitingen  und  Heivorbnngnngen  detfch  die  Revolu« 
tiovi  und  dedtnrch  bewirkte  Schwierigkeiten  für  die  jjoiir->> 
bons;    8.  24.  die  Charte  (des  Senats,  und  die  Charte  des 
Königs);    S.  37-  Widersprüche,   die  dadurch  erwuchsen^ 
S.  42.  Ludwig  X\ill,  „sehr  gebildet,  fein  imd  klug,  von 
liberaler  Richtong,  dabei  rtiit  einem  Gepräge,  das  uns  van 
Tage  7,11  Tage  fn-mder  wird."    S.  45.  Reaction.    Der  re- 
sfanrirlc   Staat   lebte    aus  zwfi  verschiedenen  Principien; 
S.  54.  hundert  Tage.     Die  Fehler,  welche  Nepqleoa  ' 

niMi  seine  Kammer  beging.  Er  hei,  wie  da»  erstemal,  dumh 
das  Zusammentreffen  der  ionern  und  aussein  VerhilMisfti 
&        Stellung  Ludwigs  XVllL  nach  der  zweiten  Kesta«^      -  ^ 
üüob).       S.  77.  Frankreich  und  Deutschlind  (die  Wir«L  > 
bnog  der  fren«(to»  Revolution  auf  den  inaem  Zvntead  üi- 
dawr  Lünder^    namentlich  Deutschlands,    weder  übdrall 
jimlbu,  noch  to  gro»!  wie  in  Frankvaich^   „In  Deutsch« 
htA  iei  di«  Nenening  im  'Bande  mit  den  FCSieten  toIU 
Wacht  worden.**    Wir  .därfea  ane  nicht  ven  dtn  irentIM  ^ 
Mchen  Richtungen  übermannen  lassen)»     3*  S.  94.  Ans 
dam  Schreiben  ▼otl  München,  betreffend  den*  baierischen  « 
Umdiag  von  lS3L    Er  hat  sich  von  allen  frühern  durch 
ALli.  Ktpu  1832.  Bd.  I.  St.  X      '  O 
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lB0  JElllWtlinC  OTi^VMMiWIi  fPniBV-VIP  WUWMBgSn^ 

loniirt  fMttsQiitchttt,  mit      ^sAiauMtutm  ii  mim^n 

tibtr  grosM  >  Mam  d^r  Dtpitiiten  Mtsgeobt  Juiben; 
daher  die  Spaoim^g  »wia«k«»  4l«ir  Klfaige  nwt  «iM» 
Tiieil  der  Stände.     4.  S;  |02.  l^m  Bemefkung  ülMr 

Charte  von  1830,  die  mit  der  Constitution  von  1815  ver-  * 
glichen  wird;  die  erste  scliliesst  sich  nahe  an  die  von  de? 
napoleon«  Kammer  im  Jahre  1815  entworfene  Constitution 
an.  Folgerungen  daraus.  5.  S.  114.  Ueber  einige  fraoztt^ 
sische  FlugS(9hriften  aus  dien  letzten  Monaten  deg  J.  IMl 
(roy allst ische:  des  Grafen  Achille  de  Jouftroy  Avertiase- 
nent  aux  souverains  snr  les  dangers  actiiels  de  1' Europo 
1631»  'Alph.  de  Lamartine  sur  la  politique  rationelle,  Oer. 
<4831«  Orei  Sciiriften  Chateaubriand«:  De  la  restauration 
Ai  de  k  moDarchM^lectiTe,  24*  Man  1831;   de  la  nou- 

ptopotition  relative  an  bannissement  de  Charles  X* 
et  d0  sa  tamille  Oct.  1831  (^e  wichtigit»);  Aux  lectetHi^ 

1831*'«^  Die  Gazette  de  France.  8w  133.  Oppo- 
mAm  dflü  Revolution  (RoyaliMen  des  Bürgeiki&egf  ito  6il- 
jtet  A»  B.  d«  6t.  Andf^  L«ttrM  polttiqnet  suf  l'tet  *m 
dd  Ffanc«»  -  Premix  bttra'  k  Mr.  Caaiaiir  Pdmr» 
Not.  1831  \^  IjMc%  k  Mr«  de  C3iattaabriand  ea  i^Dom 
i  M  bffookore  intituiiie  de  la  nouvelle  propotiliQn  leiati^ 
am  baimtoaament  ete«  per  M.  A.  de  BnqneviBe  aolfar  im 
la  proposition,  11.  Nov.  1831  (der  jedoch  mit  Chat,  dbee» 
eio&limmt) ;  Cabet  Peril  de  la  Situation  präsente  14.'  Oct« 
1831*  Compte  a  mes  comracttans. ;  Franijois  de  Corcelle. 
Der  National.  —  S.  143.  Rechte  Mitte :  La  monarchia  de 
1Ö30,  par  IVL  A.  Thiers,  Paris  1831,  20.  Nov.;  5yon  15. 
8ept.  1830.  S.  153.  Vornehmste  Streitfrage.  Gefahr: 
S.  158.  de  Potter,  Beige,  de  ia  r^volution  k  faire,  d^apr^s 
Texperience  des  r^volutions  avort^es,  Paris,  Dec.  1831« 
Discours  da  M.  ilaspail,  president  de  la  soci^te  des  amis 
dn  peuple,  Janvier  1832»  Zum  SoJiIqss  S.  165*  Seize  m<m 
oa  In  r^oiution  et  les  r^volutionnairet  par  N*  A*  de  Sei- 
WKoAy  (der  eafaon  doroh  seine  Arbeiten  über  Spanien  und 
Polen  bekannt  ist  und  die  Mängel  der  j(*tzigen  franatfi« 
Verfassung  freimüthig  aufdeckt),  Pani,  Juli  1830 »  Lyvn, 
Nov.  1831  (Brüssel  1832,  2  Bde).  ,,Will  niaa«  achlimt 
Hr.  R.|,  nicht  dahin  gelangen,  wo  man  Andere  irerderten 
Mhc^  an  nnai  «an  nicht  den  Weg  eiucbbgeo,  de«  diaae 
nahntm**^^'^  genoaMnen  hrf»eo). 

4 

Xlcr^coamue.    Eint  poUmUcht  ZtUtchrift  für 

StaaUkuMt  und  Staatsr^diuwisteaschaji.    Für  ^cäii-* 

1^  * 
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Deutfcli«  Xiteiatur:  SUiuchrifun.  ^1 

'  tfcf«  Lestf  aller  Stände  i    htreuftgtgthtn  von  Dr, 

Zöpfl,  PrivatdoeenUn  der  Hechte  und  ausserordentL 
•  3tUiizer  des  Spruchcolh  zu  Heidelberg*    Erste  L'U'» 
fetung.    Heidelberg^   Osswalde  Uni?.  Bu^hh.  1831* 
Fli  89  S.  gr.  8.  .  .  , 

Dies«  nen»  Zcitschriff,  in  welche  nur  deutsche  Ori-*- 
gifial  aufs  atze  und  zwar  keineswegs  anonyme,  auf^enommeii 
werden,  die  nicht  unter  ^  Bogen  und  nur  bei  besondefS 
wichtigen  Gegenständen  über  2?  Druckbogen  betragen  diii"? 
Itn,  soll  der  wifCMchafllichen  Bearbeitung  der  pdjritiveil\ 
lUditsverhilmiiia  des  deutschen  Staatslebens,  insbesond«r# 
d«E  Prüfling  i|6tt  eiozufiihrender  politisch» /Inttitalioiiiiiy 
B— iwtaipgen  über  philofopliische  Theorieea  d«ft  Scaitt» 
nfeht$  VBid  der  StaatskttnH  und  ihren  Einiluss  gewidnitt 
knm  nnd  dt»  Uniiftltbare  im  Gebiet»  der  SjraatfM^jfte»» 
eneften  nnpeiteiitdi  bekämpfen,  nnd  la  die  Fortsjchritln 
fod  Rcittlliite  des  politieehen  Lebeni  in  den  4^iitedieB 
Bnndesefeeten  «im  GemeiDgQte  des  denheiiden  Pnblilmmi 
In  DentscUand/meoheo.   Viexteljährig  soll  ein  Heft  yon 
6  bis  8  Bogen  erscheinen  nnd  der  Preis  des  Jahrgangs 
(▼OD  höchstens  32  Bogen)  3  Rthlr.  8  Gr.  Coqt.  Geld  seyn. 
IS'ach  einem  Vorworte,  in  welchem,  was  1813  versprochen, 
geschehen  und  nicht  geschehen  ist,  wie  allgemein  bekannt» 
und  der  gegenwärtige  gleichfalU  nicht  unbekannte  Zustand 
Deotschlands  dargestellt  wird,    folgt  S.  1.  die  erste  Ab- 
handlung:  Aligemeine  Bemerkungen  über  die  neuesten  Ver- 
fai&uDgs  -  Arbeiten  im  Herzogthum  Braunschweig  und  das 
Votum  des  Hrn.  Hofr.  Pölitz  über  den  neuen  Entwurf  der 
liandschafts  -  Ordnung«     Gegen  manche  dem  Entwürfe  ge* 
machte  Vorwurfe  wird  derMbe  ▼ertbeidigf.  2*  5.  i2f  fie* 
kacfatang^  nber  etändische  nnd  repräsentative  Verfae^nngen 
mit  einer  oder  zwei  Kammern ,  mit  Berücksichtigung  des 
reridirten  Entwurfs  der  Branttichweig.Landecbafito^Ordnnng, 
S>         Ueber  die  Voiksrepriientatiöti  nedi  Interessen  mit 
»ncbmdbt  en£  Til»  1.  Abachn.  2*  dee  neuen  Entwarft  der 
Btannfchweig.  Lindacbefit-Ordnanff.  4^  S.  41.  Ueber  dai 
Imdrtiod.  mcbt  der  Selbatireriaminimig  und  das  Bduft^as 
dm  LMadeeheim,  die  Stindeveiaammlnng^eiifsfdtfaeDy  mit 
BatmeteiDgen  mm     6,  19,  20,  140,  142,  160  des  nenen 
BwnnetiW.  Entwurfs.   5«  8.  56.  Bemerkungen  über  einige 
4cr  anßallendsten  speciellen  Bestimmoneen  desselben  Ent- 
wnrfi,        Man  sieht,  dass  diese  5  Abhh.  ein  zusarnrnsn- 
hangendes  Ganze  bilden,   in  welchem  auch  manche  wich- 

iige  Materien  des  nenern  Staatsrechts  conititutioneiler  8taa<^ 
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•rt5iifrt..sind.    6-  ^  67«  I^er  MysdofiiiiKk in  dtf  Ja*. 

fiipriulenz  und  Politik  iinsrtr  Tagt«    (Vpii  m^h^  Eottte«* 

tioDg ;  Proben  dieses  Mvstic.  im  germamschen  Rechte«  Tor* 

stiimlicb  aos  der  kathoi.  Kircb»  liod  ihren  Vtrtheidigero.) 

7.  S^85*  Politische  Aphorismen,  'von  JSwa)^    8*  S.  87* 

^Zwei  (angeblich)  poUtisehe  Gedichte  an  dem  Grehe  des 

Mittisten       .und:  'am  Je^estage  ^er  ungiagMiphift  Po« 

fenrevolatipn,  von  Lenaa  (T^^nnd  8»  {^ekeHträMoiv  4mi  «NC^ 

nicht  vermisaen  ^iriirde).   Ol^-  dieser  ZeiHMhrifr  eipo.g|Ell%- 

sere  Aiisdehnang      geben  werden  tolle,   hängt  vdH'dav 

Ünterbtutzung  de^  rublikuois  ab«    Für  jetzt  fkui  gediehe«* 

nere  Aul^iäue  i 
•  -  • 

.AtMw  /Üf  dl€  neuesti  Gmizgehing  ctkr  i$täiAm 
Stüütm  unier  Mimlriung  iwt  Arb.  Rig.  X.  Beel 
Ltipzig;  Staßtmüi,  Graf  Btnzü'^Sternüui.  Hoff*  W« 
'  Profi  von  Druck  in  ^ßtnchtng  Profi  Gan$  In  Üer«* 
Hn;    Prof,  Jordan  m  Marburg  f  geh,  Coriftrmzrath 
■  Lötz  in  Coburg;  Advoc,  Marlin  zu  Homberg  f  Geh^ 
'  Rath  und  Prof.  Mittermaier  in  Heidelberg;  Profit 
(^Hofr,  u.  Obtrblbl.)  Ernst  Münch  in  Stuttgart;  Ober--* 
App^fi  Ger,  Advocat  Dr,  von  der  Nahtn&r  in  ^Vies-, 
'   baden;    Ho/r.  und  Profi  Pölitz  in  Leipzig;  R€g. 

Rath  Reichard  in  Gera;  Hofr.  und  Profi  v.  Rotitck 
<  in  Freiburg;    Kammer  ~  Assessor  Ruder  in  Leipzig; 

Hof^  Ii.  JtiSflzr.  Dr.  L,  A.  Tittmann  in  Dresden; 
'  ProJ,  Weiss  in  Glessen;    Kreis  ^  und  Stadtger,  Rath 
preihr,  von  Zu- Rhein  in    Würzburg  und  mehreren' 

•  Andärn^  herausgegeben  von  Alexander  Mäll^r, 
>  'GroM$h.  Saßis.  Wtim.  Reg,  R^the.  Enur  Band^ 
'  erstes  Heft.    I^x^  Xupferberg^  1832. 

•  0r*  &  bn^eelu  / 

Da  in  dieser  so  vielfach  veränderten  und  zum  Bes- 
sern und  Vollkommenem  fortschreitenden  Zeit  auch  fur 
die  Gesetzgebung  in  allen,  vomehodich  den  im  strengcra 
Sinne  des  \V  oits  sogenannten  consiitutionellen  deut.schen 
Staaten  ein  neuer  Zeitabschniu  eingetreten  ist,  so  konnte 
%vo}il  ein  eignes  Archiv  fiir  sie  gewünscht  werden,  wel-> 
ches  nicht  nur  die  neuesten  Fundamental  -  Gesetze  dw 
deutschen  Staaten  in  genauen,  wörtlichen  Abdrücken  zu- 
sammenstellte, sondern  auch  dem  wissenschaftlichen  Zwechp 
durch  Entwickelung  der  allgemeinen  GrundsaUe  in  je4Ma 
«nitgetheilten  Gesetz  und  dittdi  pcöfeQdQ  Beiutheilnng  de«p« 
•alDaa  nadi  Inhalt  und  f'oriB  «nlsprächa»  Deee  dimi  Pirii«» 
fang  mf  yoa  Mänaani  an^ohta  aoilf»  4io  ^asa  tacfthiget 
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iind,  war  schoa  in  der  auf  dem  Umschlage  wie<ler  abgo- 
druckten  Ankündigung  (am  !?(}.  Septbf.  1821)  angedeiitetj 
bezeugt  der  Titel  des  ersten  Hefts,   lehrt  die  Vorerinne-^ 
raog  TOD  dem  Herausgeber,   welcher  das  Dedürfniss,  iia#  ^ 
Weseo,  die  £rfordemi«9e  dieser  Zeitschrift  nxid  dit  Grand-^  ' 
satzt  der  Kritik,  die  daiio  Torh#nrschen  iiiätten,  gimMi 
aut  Attduicht  auf  den  verständigen  Geist  unsrer  Zeit  an<^ 
pbt    Er  rechnet  itimi  tmS  4i«  iheilnehmeod«  Mhüli^  - 
Skr  ^ofck  Titentti'  K«Biitiiim  und  firfalinmgtir  kmf#-> 
Den  Freund«  def  dtvttchtii  GtMtsgtbang«    Der  gr(toser# 
Ihdl  di^  ikoMtB»  dies«»  Hefb  rokrt  Ton  Hm.  SL  A.  BiW 
dct  lier*   Den  Anfiing  medit  S.  1-^44»  die  Kurkeeeieeli« 
Va&iiao^s-ÜAande  vott  5.  3mu  iBiU  »  12  AbichtiHiel' 
nebet  tinigen  vonilier  gehenden  BeiÜmiDniigett  g^eiln 
Ihr  sind  beigefügtes,  45 — 84.  Kritische  Bemerkungen  Hber 
das  $raatsgrandgesttz  Kurhessens,  von  dem  Adv.  Marlin 
in  Homberg  (in  welche  auch  allgemeinere  politische  An— 
^iciiten  aufgenommen  sind).     Der  3te  Abschn. ,    über  den 
inateriellen  Theil  dieser  Verfassungs-Urkunde,  soll  im  näch- 
sten Hefte  folgen.    S.  85  —  146.  Verfassungs-  [Jrkunde  des 
Konigr.  Sachsen  1831  in  8  Abschnitten,  nebst  dem  Land« 
laj^s  -  Abschied.    S.  147 — 19^-  Kritische  liemerknngen  zum 
Sachsischen  Verfassungs  -  Gesetz  vom  4.  Sept.  1831,  von 
üudtr  (welcbflc  sie  besser'  als  die  meisten  bisherigen  Ver-  '  ^ 
fusiwgen  and  in  manchen  Paragraphen  iitfchst  liberal,  aber 
nictt  ganz  vöHkommen  findet  und  einen  Rückblick  auf 
das  vorherige   sächsische  Verfassnngswesen  vorausschickt 
und  mit  Wünschen  und  Hoffnungen  schtiesst«    8.  193  — 
m  K5aigL  ßichs.  V^rofdnnn^^  die  Einiidhtung  der  Mi« 
WBtei id  -  Deperlemente  nnd  die  dersnf  Besug  hebendein 
ptvvisotiaclien  Vorkehrangen  betri^eirid;   vom  7«  Novbn 
lOl.  ^  S.  309*«-2t&  Bem^rkongen  über  diese  Vetord«» 
anog,  di«  nach,  eignen' Ansichten  des  Hfn.  Bnder^  wi«  umm  . , 
erwarten  kann,  abgefasst  sind.    S.  2l8'*-»223»  K<»tt.  Bttolis.' 
Verordnnog  wegen  der  Errichtung  des  StsstsrsflMlS  vom  16. 
Nov.  1831.    S.  223  —  225.  aebst  ein  paar  Noten  des  Hrn. 
Üudvr  darüber.  .  » 

■  ♦ 

Ntut  Jahrbucher  für  Philologie  und  PädagtH 
gHf  oder  Kriiische  Bihliothtk  für  das  Schul-  und 
Unt€rrichtsw€S€n,  In  Verbindung  mit  ümm  Vertin 
von  Gelehrten  herausgegeben  von  Dr.  G  o  t  tfried 
S^€b  od€^  M.  Johann  Chris  ti  an  Jahn  und  M. 
Rt in  hold   Klotz.     Viirttr  Band ,    ertfss  Hr/l. 
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Die  geUuften  SchuIarlTeltwi        Hm.  M.  Jahn  seit 
seiner  Aostellang  als  vierter  ordentl.  Lehrer  an  der  Tho- 
tnasschule  haben  seine  Thätigkeit  bei  dieser  Zeitschrift  be- 
schrankt und  die  Anstellung  eines  dritten  Redacteurs,  der 
bisher  schon  vortheilhaften  Äntheil  an  derselben  genommen 
liatlSf  mit  diesem  Jahre  nothwendig  gemacht ;  daher  auch  auf 
dem  Umschlage    Erster  Band  «vstss  Hef^  ausgegeben  den  , 
Januar'*  steht.   Nur  3  Recenslonen  enthük  diesem  Heft; 
3«  Hindboch  der  deutschen  Geschichte  Iron  Dr.  Friedr« 
Lorentz,  (damsb)  Pnvatdoc«  der  Geschichte  an  der  Univ. 
Hall«  ISSOf  ▼om  Hm*  Repl»  Bodo  in  fiiateln  beurtheilt 
md  mit  mhnm  Btmfikoogmi  begUtet.     &  19i  RodU 
BtottU  txmilaiionvai  catkamm  ift  Cmkos  gnmos 
liber  priam.   Halb  tSSOf  toq  Hini.  Cour,  Or.  FmdUi 
in  Riolda  btorthmk  (ail  Bficjksicht  auf  BoftiidaiioiiaDy  Bf^ 
klärungen  und  lüe  Wahl  idmr  lAot  »dattinisdimi  «ftl 
noch  öfter  anmassenden  Ausdrücke).     Die  aosföhrBcbst» 
und   zugleich  lehrreichste  Beurtheilung  ist  die  des  Hrn. 
Prof.  Klotz  von  Ciceronis  Or.  p.  Plancio  ed.  Wundenis 
S.  59 — 133»  die  mehrere  eigne  BerichtigUDgen  des  Textes 
▼ortreigt.    S.  133*  machen  den  Beschluss  die  Schul  -  und 
Universitäts  -  Nachrichen  etc.,   wo  vornehmlich  S.  134  ff. 
die  über  das  griechische  Schulwesen,  aus  der  griech.  m 
Aegina  seit  1831  herattsgtkommsnaa  Ztitschnft  Ar^mSm 
«otiehiataoi  wichtig  sind*  , 

AWgtmünt  Kirchen '^Ziiiung*    Dar.nutadtf  1832. 

Leske»    ■    '      "  ' 

Jünuar  1832.    l^  8.  1»  Fn«Bensgniss  der  Allgem. 
KurduMseit.  beim  Beginn  ikret  swiiten  De^eniumSi  vom 
Hainasgab.  Dr.  Emst  Zimmermaini.    S»  10*  Wia  aott  imü 
.ttnssffi«. wahrhaft  christl.  .Liturgie  seyn?  KircbenchroiA 
,  «ud  Miscenaiki  von  Dresden  (Veriachie  d#r  Reform,  in  der 
kathel..Jüf€be),  England,  Idand  ete.  2»  &  17*  Weisa  das 
.Christenthom  von  Pflichten  -geeen  nns  selbst?  (diese  Fflhsli- 
ten  sollen  nicht,  wie  gewtfnnlioh,  von  den  Pflichten  gegen 
den  Nächsten  geschieden  werden).     3»  S.  25.  Betrachtung 
über  den  angeblichen  Verfall  des  kirchlichen  Lebens  in  der 
.  protestantischen  Kirche  und  über  ein  vorgeschlagenes  Mit- 
tel zu  dessen  Erneuerung  und  Erhaltung  (mit  Bezieiiung 
auf  einen  Aufsatz  in  der  Allgera.  Kirchenzeit.  1831,  I\n 
JOl  u.  102),   beschl.  4,  S.  33  ff.  —  S.  !>9,  Petitionen  ia 
Karlsruhe  um  Aufhebung  des  Cölibats  des  kathol.  Klerus. 
8.  32.  Der  General  der  Franciskaner  ist  in  Rom  verhaftet 
und  dei  In^iusition  Ubergeben  werden»  5>  &  4i»  ^ 
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jPotzscira  Schrift Dr.  Tholiick  im  Aassaiire«    S.  45. 
Von  den  127  aDtirtfmischen  Katholiken  in  OrMdeiiir   8.  47« 
VoncUag  in  Zürich  ilas  Chorhemii«till  zam  grossen  Mnn- 
«ft«V  aufzuheBen.     S.  48*  Spaltung  unttr  den  8t.  Simoni«* 
Mten  in  Paris.    6»  S.  49.  Das  bischdflieh«  CMiiMriat  not 
4lttr  kdnigL  kathoL  KirchMrith  ia  WiirtaailMRrgv'ferlgmMI 
7»  &  57.      S«  65--^  72.  voa  eisam  kathoL  GaittTichvii.. 
.7,  5.  Sa  Sidktn  des  lUtimlidsiniu  in  HoUatid;   &  91 
XflthoL  Jüffcb»  in        NMaiiaiitHs.  Dk  englischo  Mi» 
MO  ia  HenieeUnd  hat  eimge  Capital  dar  hdl.. Schrift  mi 
mm  Gebetbuch  ins  Neuseeländische  übersetzt.     8,  S«  64* 
Viele  neue  Erwerbungen  macht  die  katholische  Kirche  in 
Kngland.     9,  S.  73.  Gesetzliche  liestiniinungen  über  die 
kiiclilichen  Verhältnisse  des  Königreichs  Hannover  (das  5te 
Cap.  des  Entwurfs  des  Staatsgrundgesetzes).    S.  77.  Nekro*-' 
log  des  verst.  Dr.  Titlmann,    Kirchliche  Nachrichten  (von 
dier  kdtiiol.  Kirche)  aus  Sachsen  —  liaiern,  Cuba  und  der 
<3d«»igen  kirchlichen  Abtheilung.      10,  S,  81-  Gros-sherzo^l. 
Mecklenburg.  Schwerinische  Verordnung  vom  6.  Juli  1831 
^cgen  'Wiedertäufer  (und  über  diese  Secte  überhaupt»  auch 
im  16»  Jahrb.).    ]],  S.  87»  Uebar  daa  Examen  der  protest« 
.Candidatan  der  Theologie  in  Baiarn.    S.  88i  Ueber  die 
Aufhebung  des  Trappistenklosters  zu  Mailleraye  aof  BafeU 
des  Ministers  Perier  im  Dec,  1831*    St  93.  Stand  der  vcr^ 
schiadanen  Culte  in  Nordamerika.    Dia  Zahl  der  Katholi- 
jkra  Tannehrt  sich«   Sie  haben  achpn  11  Ditthüinar«  Dia 
VetpSiabtung  dar  Gaiatlichan  in  Brannachwaig  anf  dü 
Cotpna  Jultnm  iat  ganüldeit  worden»  8:       ^  S.  fi&  Von 
.den  aaholtiaahao  Mathodiaian»    i%  8.  97*  Bamarkun^eli 
ge^en  die  Randglosse  die  aymbol.  Bücher  betr.  in  198  der 
Allg.  Kirchenzfit  1831.    S«  100.  Vorschläge  zn  kir^bK^ 
chen  Reformen  im  K^nigr.  Sachsen.    S.  HQ.  Die  Shakers 
Jü  Aordamerika.    Der  Abbe  Chatel  i^t  mit  seiner  französ. 
kathoL  Kirche  vom   Papste   verdamrat  worden ,    S,  104. 
Kirchlicher  Zustand  der  Schweiz,  S.  103  f.      13,  S.  lOft 
Üebei   den  Geist  und  das  Princip  der  neuen  sächsischen 
Kirchenverfassung,    von  Ur.  Aug.  Ludw,  Gottlob  KrefaJ/ 
Post,  zu  St.  Afra  in  Meissen.     S.  Hl.  In  Mainz  sind  St. 
Simoaiften  eingetrofTen ,   ihr  Heil  daselbst  zu  versuchen, 
14,  S.  113*  Vflrt  Jtierverden\^y  Pred.  zu  Gröningen,  Send- 
schreiben an  Dr.  £.  Zimmermann  über  Holländische  Pre- 
digtweise.   S.         Die  reichste  und  prächtigste  Kirche  ist 
die  in  der  kleinen  Stadt  Charkas  in  ChilL  Ebendaselbst 
von  dt;r  iCntfernnng  des  Pfarrvican  Luts^von  seiner  Stell o 
M  Kariihiiid  anC  dam  OotaawnooBa^  woraof  mahx  7U0 
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Personen  aus  der '  vOmischen  Kirche  ausgetreten  seyn  sollen« 
dSj  &  121»  ßine  Bitte  an  den  Staatsmann  in  der  Allgeia. 
KHehenseit.  104  9  i.  163  t  (über  dessen  Widerspruch 

tm  BnMÜiieider,  dessen  Empfehlung  des  theologischem 
oftschreitwia  b^«ffbnd).  S.  126.  Von  der  Sdurift)  Dm  Im, 
MirvoUe  SmuiUm  per  Ed«'>Bkher,  die  MgekiUldigt  wo^ 
Ann*  8.  138»  *  FoMBchfitt«  de^XfamieotlmM  in  Anmm. 
Mf  8«  IM. '  Udboff'  ein  paar  Menst»  Aeobg*  BMttmm. 
AriäS.'  VtesMobdss  d«r  lUOeM  i»  KtfAigr.  Bmwm  <34). 
ii7f  &  137.  IBI  &'145.  DI«  81.  SlmoaUMii  in  Stmsbai|; 
iÜm  Aoktto^gungen ,  VmMg«  daeelbsr,  ihr  €babcii«h«-- 
Aenntaiss,  Urtheile  über  sie),  von  Witting  in  BreoiMchwvi^« 
Februar:  19,  S.  153.  Die  lieliLiionswissenschaft,  m 
ihrem  Wesen,  ihrer  Beclin«^ung  und  ihrer  Nothwendigkeit, 
vom  Past.  Dan,  Kümmich  zu  Ortenberg  im  Grossherzog- 
tthndn  Hessen.-  50,  S.  161.  Ueber  kirchliche  Observanzen 
einzelner  Gemeinden.  21,  S,  169.  22,  177.  Einige  Bemer- 
iun^en  zu  dem  Aufsatz  der  Kirchenz.  1 83 1 ,  Nr.  94.  über  , 
'die  Besct^unL:  der  luther.  Pfarrstellen  in  Frankreich.  S.  170. 
In  Paris  verhängte  gerichtliche  Untersuchungen  über  die 
Jiaupter  der  St.  SitnonisteDi  £nfantin  ai|d  Bodrigues.  S. 
182.  lieber  das  netiM-Sf^ttm  d€t  ottomannischen  Pinto  in 
Betreff  der  Kirchen  der  framdeli  GlaubensbekenntniMaw 
8«  184.  Unmiien  in  Chdmbery,  wegen  der  Missionäre  nnd 
l^rocessionen.     23,  S.  184.  Einige  BomOrkoOgeii-^tt  des 

'D«.K.F.Me7«r  Avftaiso  itt  dor^itthens.  1831>  Nr.  81.  82. 
•h  ^fen»  fcimi  «8  mvmk  »t  d«r  Lvhro  der  kitii.  Kinlw 
4wsaev  werden  ?   vom  Pfm^pkii  J;  11  S^fiftg  in  Oiii»- 
MiL    94i  8.  193.  Wick^nhafer,  Pfarrer  «o  Giaili4^: 
idi»  Wakfheit  und  GmtUohlieit  der  Lehre  Jesu,  Anafidii: 
-Md  Wnnsch  (einer  Apologie  derselben) ,    nebst  einigea 
Blicken  ianf  Journalistik  überhaupt.      8.  199*  Grundzüge 
und  Verfassun^^sentwürie  für  die  neue  kathohsche  Küche 
Deutschlands,  —  Im  theologischen  Literaturblatte  sind  bo- 
urtheilt:    Nr.  4,  S.  25.  De  V^alenti  Sokrates  und  Christo- 
phorus,  oder  Gespräche  über  das  Heidenlhutn  im  Vejh«ilt- 
nisse  zum  Chribtenliium ,   L.  1830.     5,  S.  33.   A.  Neubig 
die  philosophische    nnd    christliche  Gotteslelire    in  ihrem 
I^inkKinge,  INiirnberg  1831.    6,       4i»  Dr.  liosenmüiier's 
Wandbuch  d^r  bibl.  Alterthumskunde,  5  Bände,  2  Theäo 
(182;H-<1828).    0,  8.  85.  D.  C.  L.  Nimch  de  diserimlo« 
revelationis  inperatoriae  et  didacticee  prolusiones  acadd. 
Fasciculus  1.  «t  2*-Viteb.  1&30.  —   Nr.  25.  S.  201.  Ei- 
^  Dige  Aenerkungen  zu  dem  Aufsatse:  8oilte  der  Verfall  der 
^imMiamitfciieii  Kirdi«  in  Knräeie^n  VFifidieli  dem  teste 
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dftfe  tHiminiliiih  wfnf  iet^tbk  136. . jfor  KiMhvM.  1831. 

&   204*   Ytrtuiigungs  •  Urkunde   und  Statuten    für  die 
•V|ng«L  raformirte  Gemeinde  in  Altona,  besclil.  !26,  S.  209, 
b.  'i(j8.  Im  südlichen  Ciiina  hat  man  zuletzt  ^,327  Chri- 
sten^ mit  40  chinesiachen ,  14  eiiropüischen  Priestern  und 
2  Biscliofen  gezählt.     27,  S,  217*  Coociliatorische  Vor- 
^ciiii^e    für  die  gut©  Sache  an  sogenannte  Rationalisten 
pnd  Nichtrationalisten.     S.  222.   Nekrolog  des  am  6.  Oct. 
1771       Dresden  geb.  Consi«t.  iiaths  und  ehemal.  Superint» 
so  Berlin,  Dr.  Karl  Adolf  Nicolai.    S.  223.  Dr.  Schön«« 
bcrg,  ,  woher  kommt       WoeC  Jfcunafftlk?  (gegen  Allg.  Kiiw 
cheoz.  188,  1830.  —  Von  xai«  und  <paX»nig  hergeleitet.) 
528,  S.  224.  Theologische  Briefe  (über  die  Slaasreligionen}. 
S.  229*  Die  Betbrüder  (Maldeninker)  in  LittJianeii.  — ^  ' 
Theolog.  Literaturblatt?   12,  S.  93.  De«  Ck>nrect.  Df.  Carl  . 
Pfeff  Geschidrte  des  Reicliatags  sa  Augsb*  ISSOf  Und  d%f 
Aogtb.  dcubeBsbekeBBtoiMee  bis  M  die  neuetn  Zeiten. 
Stuttgart  1830  (sQin  Theil  ans  un'gednickten.Quenen),  an- 
gezeigt.   16i      121.  Die  natürliche  Gebuit  Jesu  Ton  N^-p 
c«reth,  hiaieriaoh  •beurkundet  dnreh'  Flav.  Josephi  J3d.  AI- 
terth-  XVII,  2,  4.  Neustadt  a.*d.O.  1830,  8.  ausführlich 
eogezeigt  und  fortgesetzt  17,  S,  137.  beschl.  18,  Ö.  145  — 
148.  und  widerlegt,  und  S.  148.  Anti-Carus,  oder  histoi. 
kfif.  Bcleucliiung  der  Schrift:    Die  natürliche  Geburt  etq, 
von  M,  Wilh.  Ferd.  Korb,  Prof.  zu  Grimma,  L.  1831,  8. 
—  22^  S.  177»  F.  H.  Gebhard  Reinbililisches  Handbuch 
der  Glaubens-  und  Siftenlelire,  1,  Tht:il,  Halle  1829  (ge- 
tadelt).    94,   S.  193-  Gost.   Lisco    die  Otien b^rungen 
Gottes  io  Geschichte  und  Lehre  im  A.  und  N.  Test.,  oder:^ 
Tom  l^eiche  Gottes.   Hamburg,  1830  (mit  manchen  Aua^ 
atellangen).     S.  198.  Dr.  Fr.  Karl  Meier  Veriueh  •einer , 
(jefchichte  der  Tranasubstantiationalehre«    Mit  einer  Abh« 
des  Geh»  SR.  Dr.  Paulus  über  die  Frage:   Was  lehrt  die.  • 
Dogmengeschiehte  über  da^  .Mystische  in  der  Abendmahls« 
lehf«.  Ueiibrottfi  1832.       lürchensein  Nr.  29,  S.  233. 
Beitiug  anr  Benrthi^ang  der  Agi^ydenseohe  im  ScUesieO| 
beschL  JO,  S.  ÜI41*  von  Frosch ,  Ffarr*  «et  Kreisewits'  bet 
Brieg.    31^  &  249.  Der  Bid  dar  kethol.  BisehOfe  (d^n  sip  . 
«Bsk  Boeh  im           sohwtfrtu«  «lassen)^  Veifolgiang  der 
AkfltJboIiteiien*.  -S.  253*  Erwieldening  auf  zwei  Gegner  des 
in  Vorschlag  gebrachten  liturgiechen  Gottesdienstes.    8. 256. 
ieber  die  iievölkerun^  der  Verein.  Staaten  von  JNordame- 
riii.i  ()etzt  14  Millionen)  und  die  kirchlichen  Secten,  Goi<* 
legten  und  Lyceen»    32,  S.  257.  Ueber  die  eingetretene 
Spaimog  der- ÖU  Simonis ten  in  P%ris  (^acih  einer  Schuft 

« 
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von  LccHeValier,  einem  Simonisten).  33,  8.  265«  34,  273« 
Btitng  zur  gerechten  Würdigung  der  Consistorial-tVerfas* 
aoag  in  |fMIMtaiitisclien  Ländero,  mit  Räcksicht  enf  ^ie 
Änsichten  zwwf  g«i6tL  Herren  G)nsi6l.  Rath«,  Hm«  Dr» 
Scbudmß  in  Ronnebarg  und.  Dr.  Schwabe  in.  Weima« 
(ernst  gesagtlt  Wahrheiten). .  ^  Theolog.  Literaturbktt : 
25»  S»  201«  Collectenreiaa  nach  Holland  und  Engian^ 
m htt.  mm  auaführliahtn  DantaUnng  des  Kirchen«,  Schul«, 
Atman«  and  GeföngniMWMiia  beim  Linder  mit  Y«rglnif* 
ehnndar  Jfcüniicht  auf  DaatscUand»  TotaiigUeh  Pranaann^ 
wQn  ThaodoK  Ffiadnar.  Biian  1831»  IL  &  angasaigt,  idir 
intaiaiaattL 

I  ' 

BüLcherverzeichnUs« 

karitn  dCt  W€lch€  im  Jährt  1832  neu  §r§ishim$n  ^dtr 

ntu  aufgelegt  eind^  mit  Angabe  der  Bogenzahl  f  dtt 
Verleger^  der  Preise  in  Sächeischen^  Preussischen  und 
Mtichsgelde,  liitrar,  Nachwusungen^  tinini  Anhangt 
über  die,  Veränderungen  im  Verla gsbexjtze  ^  in  den 
Preisen  und  einer  sechsmonaiUchen  XJebersicht ;  zu 
finden  in  der  J,  C*  Hinrichscfien  Buchh.  in  Leipzig. 
.  Monat  Januar  1832.  M,  Februar  (95  iS.  und  d  'S» 
NQtUen).    Angefertigt  von  /o/i,  P,  Thun^  , 

Anaaar  dam  halhjKhrigf  n  Vatnakhniaia  arsdbainl^  nadk 
diam  WnaaoiM  malnrafaK  C&Mutan,  Idtamom  nnd  BSchar* 
franndai  diaaa  asonätBaha^  alpfaabatiacha  Samnlnng,  wnd  aa 
iai  dia  Wka  nnd  Sargfül  nnTackannbar,  walaha  dia  Var- 
hgahandlung  daimnf  ^ndaf,'  dal"  man  für  diese  neue  Ein« 
richttmg  Dank  schuldig  ist.  Der  Jahrgani^  1832  kostet 
1  Rthlr.  8  Gr.  Wir  hoiFen,  dass  auch  aosh^ndische  Schrif- 
ten nicht  fehlen  werden,  wie  üo  in  den  bisherigen  Var* 
seiobniasen  aufgenommen  sind« 

Ausländ»  Literatur:  a.  Eugligche« 

Observations  on  the  Musselmans  of  India  ete.  by  Mrs. 
Meer  Hassan  Ali,  London  1832,  II  Bande,  8.  Die  A^er- 
fasserin  scheint  selbst  die  Gattin  eines  Mohamedaners  zu. 
scyn;  ihre  Berichte  sind  sehr  interessant,  über  den  Zu- 
stand der  Mosleinio  in  «OaCindian.  a.'IUilU  aua  dar  Ga-  ' 
g/snwart  14,  S.  III  f. 

An  Essay  upon  JMational  Gbaracter,  being  an  Inquiiy 
inia  apma  of  Iba  ^einaipal  Gaoaaa  whidi.  aontrilMla  m  €oam 
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wai  ntoSff  the  Chtfactm  of  Natiops  In  tlie  ttato^oC  Ol* 
^riMmtäm*  Bj  the  late  Richard  Chrnfmix^  Eiq^  ete.  Lon- 
aon;  OoMia  1832»  2  Bd*«  V^ziigUdi  »  Loadon.  Liter. 
6m.  TM,  8.  17.      '  » 

Äaebne  OoiM  of  Qmk  GdM  «od  King»  fio»  imioot 
GoDidiMlt.  lUomated  «nd  ^bqpUmil,  hy  j.  Mittlngin, 
londoB  1831,  XVm.  77  8.  4  mit  5  Taf.  (Rodwell  und 
Dtbfira  in  Pariser),  s.  B^ftti'ger  Artiat.  Notizen  -  Blatt  3, 
S.  10  wo  auch  noch  Ton  einer  andern  Schrift  Mil— 
gtnV  (Some  Remarks  on  the  State  of  Learning  and  tha 
fine  arts  in  Great  Britain,  on  the  Deficiency  of  public  in- 
sthntions  and  the  Necessity  of  a  better  System,  London 
.18^,  Rodwcll,  82  S.  er.  8.)  Nachricht  gegeben  ist. 

Aus  Colville  Frankland's  Visit  to  the  Courts  of  Swedea 
and  Kuasia  sind  einige  Auszüge  in  dem  Auiland  Tagebl. 
S.  224.  60,  240.  6t,  244.  mitgetheiit. 

£ffects  of  Temperartim  of  Httl  with  tho  Dangers 
Irom  Exposure  to  Coid  etc.  Fomiing  Part*  L  and  IL  of 
Amani  Fbyuology  iii..dcf  lAtaaaiy  ci  fiotnttiiiiiig  Kiic»wu 
kdtfo. 

b.  Morgenländischc. 

Oü  Alml^KMini  Fcrdon  Shah  Naneli,  a  beme  p6em 
fat  mk  im  Iitbon  dta  ^h.  vcn  Cip.  Tm$ut  Mmiii,  sa 
Oknm  m  4  MidMi  8.  gedmoki. 

S^tMfH  Ar  not  hat  Miscellaneoas  tranalations  of  orien* 
languages  (aus  5  Schriften,  darunter  eine  indische  Koch- 
kunst) herausgegeben.  —  Die  Algebra  de»  Mohammed  Ben 
Mosa  ist  arabisch  nnd  englisch  üheraetzt  von  Fr.  Kosen 
erschienen.  —  James  Mitchell  hat  the  l^Iistory  of  the  ma- 
rin me  wart  of  the  Torkiaki  aus  dem  Türk«  dea  Uadschi 
Jjkhaijfih  übersetzt. 

Des  Markus  Antoninos  12  Bticher  tcSv  tif  lavTOV  sind 
ins  Persische  übersetzt  von  Hrn.  Joseph  v.  Hammer,  mit 
dem  ghedu  Text,  Wien  183t,  bei  ScnMiaa  Wiltwa 
adttaaeo.   a.  Tüb.  Lit.  Bl.  23,  8.  92. 

Dar  voni^ltchsta  Meisttr  an'  dar  aanhabiäischen  Lit»* 
lator  iat  M.  Luzeti  aus  Mantna,  der  schon  im  12tan  Jahia 
des  Lebens  eine  Bhalorib  in  bebrüischar  Spraeba  mit  Iat. 
and  italioB.  UabaraateiiBg  172S  daaalbat  barana^bi  1743 
ain  aUagoriachea  Gadicbt  ia  babr.  Snraaba^  Prtia  da»  6a« 
nablaa;  mabrara  Pialmaa  'otc.     Er  war  aalbal 


%  Mg.  N 


• 

Digitized 


Der  Prof.  der  Staatswirthschaft,  Dr.  C,  G.  H.  DaviJj 
hat  herausgegeben:  Om  de  preussiske  Provindsialständers 
Vasen  (über  dM  Wesen  der  preuss  Provincialstände  )^ 
Kopenhagen  1831.  (Auszug  daraus:  lierlin.  Mag.  für  die 
ausländ.  Lit.  12,  S.  45«)  Voo  .andern  danischen  öchnfleii 
ebeodas.  17,  S.  68. 

Derselbe  hat  auch  ein  Sendschreiben  an  den  Grafen 
A*  HolstHO  tu!  Veranlassung  seiner  Schiüt  über  di^ 
pnnfiischeR  Frovindalatiinde  herausgegeben. 

Von  Jeiif.  Bapg€8tn*s  Werken,  heransgegeben  Tm 
•eioen  Söhnen  und  C.  J.  Bove,  ist  der  7.  Band  erschienen. 
,  OihUnBcblägtrJ^t  sein  JUeben  selbst  ersähit,  in  di<* 
Iiischer  Spreche,  2  Bande,  12. 

'  Vöo  ProC  Agardh  ist  ein  Lehil>ooh  der  BotanUci  er-*  . 
MU'  Tbfiik  'Orgkfiographie,  dänisch  «rschitnett« 

cL  Schwedische. 

H.  Reuterdahl  hat  zu  Lund  herausgegeben:  ^Uel>e^  " 
das    theologischn   Studium   mit    lieioadeiei  Hinsicht  auf 

Sciiweden. 

,  '  Von  dem  ehemaligen  schwedischen  KronpHnzen,  Kart 
Augpst,  sind;  Gedanken  über  verschiedene  GeL;enstände,  iii 
schwedische  Sprache  übersetzt,  zu  Stocliiioim  rrichwaen. 
'«•  Berlin,  Mag  für  Lit.  des  Ausl.  10,  S.  37. 

Lundvall  (Prof.  zn  Lpsala)  Diss.  de  rationalismo  Juil* 

Ihesi»  «.  i^rmstädt.  Mg.  Iluch.  Zeic  30,  &  m  ' 

e>  klassische. 

In  ml«*  Sprache  sind  erschienen:  Fiitif  irod  uWmiag 
Jabre»£o>oipee  unter  der  Beglening  Alexenden  L ,  2^ Bde. 

A. '  Weldemeiei»  Uebemcfat  der  «trkwürdigsren  Be? 
gebenhnittn  inBasUeod  von  derThronbeeteigung  Piten  L 
bis  sum  Tode  Kathetiaear  II.    f  Binde. 

üehewdeht  der  mtiisdmi  Münzen  in  4  TelfeHe».' 

Verzeiehnise  der  Bücher  der  keiserl.  UniversitSts  -  Bi-  ' 
bliothek  zu  Moskau,    von  F.  Keuss  und  J.  Petrosylius, 
Ister  Theil,   XLIX.  377  S.    s«  Berlin.  Mag.  fiir  die  Lit. 
'  des  Ausl.  8i  S.  32. 

Auszug  ans  einef  russischen  Abhandlung  von  Wfslto- 
.  watow  übw  de«  erftto^  raesifcbe  CadeUencorp« »  ebende«. 

*  t 
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Tweittii  S«n«  6Mr  arschienen  (Ge&etze  von  1830^ 

Dm  CUM  Spmfao««  wm  Sä'BM9f>f  Frat  550  Röbel). 

^\Mml4,  &5a  >    t.    .    I   ;  • 

f.  Ungarische,    w.- .  .  , 

Hir*  Patathlich  bat  ♦im  Betdu^ibimg  dtr  Stadt  Pesth 
in  «Bgwr.  Sprache  faenms^e^eben. 

Hr.  y.  Helmeczy  gibt  ebeodas.  von  1832  on  eine  neue 
politische  Zeitung  Jelenkor  (Gegenwart)  mit  einem  Uiitei<9 
lialUmgiibiAlte  TiLTSAlkedo  (GefieUiicWter^  itciauf.' 

■ 

In  Paris  hat  Lton  von  Chernon  Notizen  über  dei 
Hans  Roihschiid  (detetn  i  Gesobwister  ein  Vermögen  von 
140  Mül.  Fr.  besitzen  und  durch  ihren  Credit  über  300 
MilL  gebieten  sollen) ,  nebst  «ioer  Lebeflsbeschreibung 
dUs  eäivelnen  Gliedes  herausgegeben.    Ein  kleiner  Auszug'' 
dirans  siriftt  jn  der  Lei|p«.  Modenzeit.  104,  5.  831.      '  7, 

I>ef>  vi9itlorb.  evangel.  .  Hamr  /.  J«»  SothSagir  wa 
Slmbaig  Jut  daselbst  l83i  beravsgegebeo :  La  tm  coui* 
tMj^lsitnre,  «sc^tique  et  iBooastiqua  chfc  iea  ludtm^  al 
ckaia  Um  peuplaa  bonddUataa^  X.'243^.r^  aU  salK  in- 
Umsaufes  Werk.  '  % 

Souvenirs  de  midi  au  Pfiipägna  teile  t'qofiallb  ist  sons 
•SS  ponvoirs  religletix  et  mooarchiques»  par  M.  R,  Fnurtf 
Paria   1831.     ^ehr  belebrend«     S*  Tüb.  Literatuxblatt  5f 

S.  17  ff.  "  •  ^         '  " 

Aus  Ihieri  Schrift:  Die  Monarchie  von  1830 y  sind 
Auszüge  in  den  Viitr.  ßJ^tl.  der  Börsenh.  679,  S.  53.  680, 

5.  6f.  eait  70.  6ä2>  79-  Ck^  127*  äöi^  433.  690,  143. 

gemacht. 

Ungeachtet  das  Werk  der  Hundert  und  Ein,  wovon 
der  vierte  Band  gedruckt  wird,  von  den  beriihmtesteu 
ScfanltsteUem  sur  Unterstützung  des  Bndibändlers  La(L^ 
9ö€tU  gascbriaben  wird^  hat  derselbe  doch  zufolge  det 
nn^ünstigan  Zeitvarbältiiiss  und  vieler  Verluste  lalUrt»  Daa 
Werk  abar.wiid  au  seiner  Wiad^rbersteliiuig  fortgesetzt* 

Zwei  allfraiiBtfsiialw.lU»uiDa>  h9^^Rammv  de  Malaoet 
(1252  y»n  Ala&  da  Pont  geschrieben),  Md  la'Lma  dm 
k  Loi  Wi'.SaRaain  (aas  dam.lStan  JaMi.)|  Md  T«f  Mi-> 
«M  «ad  Eeinaud  in  Fant  in  alaam  Panda  anaatimaii  ai^ 
scbiencD,  s.  das  Ausland  43,  &  172.  .  Man  vgl.  Qoinat*« 
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Btrlin.  Mtg.  ftr  4k  Lit       AmL  0^  &  23.  < 
SmiwMif  4»  a  V.     Biammma  (gMliMMi 
Itter  BMdi.    Genf  ood  Zfiridi  1839.   BnAiMmigfl«  «r 
venchiedeii«  GtUilts  nd  Bigtlwdhiitftii.     •»  jassdb« 

Mag.  12,  S.  47.  / 


M  ■ 


Todesfälle. 


Zu  Heval  ist  der  beriihmte  Landschaftsmaler,  Karl  v. 
KüQilgen^  am  Ende  des  vor.  J.  gestorben. 

Am  14.  Jan.  starb  zn  Meiningen  der  dasige  Staats- 
minister, '  CVir/vr/iin  Ftfduiünd  i^reiherr  van  Könitz^  76 
Jahre  alt,  geb.  17^. 

Am  15.  Jan.  zu  Fulda  der  letzte  daug«  iafiiUrt«  Proba^ 
JiHiandtr  Frealitir  von  Zobtl,  '  ,       '  v 

Am  18.  Jan.  Ml  Madrid  det  Mmialcr  der'  answirtigeii 
A«g«iagcolieiten  and  fltiiiwiawtairy   Dos  JliiiittMf 

Am  Sa  Jan.  «i  Boit6ck  der  Pfo£  der  Moral  imd 
Aestlietik,  Dn  Jblt.  JFVIidr»  Frltt^  ia       X  dea  Mt; 
«    Am  23.  Im.  wx  KM  der  ord«  AroC  der  BlülMmatik, 
BiatBr«di  JCtlmcr,  sehr  verdieiit  um  die  Univ;  imd  VpMN 
Itfhmiilall« 

■  .  Am  3&  Jbi.  sn  Mbatefimime  der  Biichof  und  Cm^ 
dinal,  ^o/invcnftiru  Gazola^  87  J.  alt. 

An  deros.  Tage  zu  Brüssel  der  franz($s.  General  und 
Fair  des  Reichs,  BfJliard,  am  Schlagflusse,  geb.  25*  Mai 
1759  in  Fontenai,  durch  seiaa  Kriegsdiensie  und  neuesten 
Bestrebungen  in  den  Angelegenheiten  Belgiens  ausgezeich« 
net.  8.  Preuss.  Su  Zeit,  äti,  S.  144.  Das  Ausbiid  ^ 
&  222  f. 

Am  31.  Jan.  der  Pfarrer  zu  Mehrstedt,  Joh.  Ckri^ 
Mioph  FrUdr,  Körting f  82  J.  ak.    a»  Aligem.  Arn 

Deotioh.  .46i  S.611. 

Im  Jan»  in  der  Graf  schaß  Chekenham,  der  durch 
fiiziehungs -Metkede  bekannte  Dr»  BtU,  im  80*  Lebens|« 

Am  Febr.  zu  Genf  der  auch  ala  Schriftsteller 
jiihmte  Greis,  Carl  Victor  vofi  Bonsiettm^  87  alt. 

Am  4«  Febr.  sn  Rom  der  Geidinal  MaxiOf  76  ^«  alt; 

Am  6b  V«hr*  sa  Rmn  der  Cmdkid  Ouint$ri^6on^ 
9Laga,  83  «k. 

An  demi.  Tage  auf  dem  Söhlotae.  so  Gbey  der  VEim^ 
90g  «^on  ÜMpttif lileif,  BÜtglied  der  fransltoiiaheii  Akadi 
(1814)  I  ^^^^  Ludwig  XVJU^  Minister  dea  Innere« 
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AfOMirik  beim  GadetteiMofi»  und  fttneirende  Lehrer  bei 
ler  ^elyiediiiMienf  SeUUrf '  GbuMJ  Auguit  jFttcfcco 
in  6d*  I*  des.  Lebens.         '  » 

An  (leiD5.  Tage  so  Wilm  der  wirkl.  Staatsrath  Dr» 
uDd  Prof.  der  Philos.  uad  der  Rechte  4u£  da^ger  Univ.^ 
^imon  Male^  skL  m 

Am  9.  Vehr,  zu  Cassel  der  durch  Gelehrsamkeit  und 
'  Gcschäftslhätigkeit  ausgezeichnete  Staats  -  und  JustizminiiM , 
MWh  Präsident  des  5uatäministeriums,  Dr.  Witderhntd, 

An  dems  Tage  zu  Venedig  der  KMnigJ.  Preuss.  geh. 
^SlMts-  und  Cabinetsminister,  Graf  von  Maugii'itz, 

Am  11.  Febr.  zu  Gotha  der  Herzogl.  Sachs.  Coburg. 
Golhmche  wirkliche  geheime  Bath  nnd  Kenifloerpräsideat, 
CoiiinMiidiiiT  des  Kuss.  lÜHievL  -Wlediinr  r  wd  Su  Amifii* 
Oideiii»  Julius  WUMm  won  OppM* 

Am  13.  Febr.  za  Dit^den  der  K^igl.  Slichs.  wirkL 
wbeiBe  Büh  (und  ehecMd.  CMMr-CoaiittomU  Pilirfdeiit)^ 
Mtui  AuguMt  Flirchugütt  von  GMig^  ^bw3.'A«g.  1773* 
Bdmlog*  deetelben  in  der  Leips.  Zeil.  43>  S.  477««  * 

lleciüe  Von  17  ~  18*  l^ebr,  ku  Wenokan  der  Sene- 
tofv  KmvBmi  etc. ,  Gut  Mi^hoM  KochuhowMkl^  im  76stett 


Am  20.  Febr.  m  Ltndkeim  in  der  Wettemn  der  ehe- 
malig« Pfarrer  daselbst  nnd  geiatK  geh.  Rath,  Dr.  Georg 

Conrad  Horst,  geb.  den  26«  Juui  1767»  Durch  zahlreiche 
Schriften  bekannt. 

Am  28-  Febr.  zu  W^arschau  der  Kanonikus,  Prof.  der 
Tlieol.  und  der  i^ebr.  Alterthümer  an  dasiger  Universität^ 
Ludwig  Oüarinu    Seine  Uebemetsting  de»  Talmud  ist 

OBToUendet. 

Nachts  vom  1  — 2.  Marz  zu  Gatterstädt,  der  dasige 
FaiMr,  Christian  Friedrich  BuddtMUg^  im  nock  nmt 
^«Damdaten  SQsten  Lebeni^akrak 

Am  3*  Mira  su  Paris  der  berühmte  Forsckar  den 
Ifgjfpt.  Altertknma  nnd  der  Hieroglyphik,  J.  F.  Champol^ 
Um  4ar  jüngere,  4t  iakre  alt.  Bei  der  feierlichen  Beer«* 
^gung  seines  ISJkfm  kisls  der  Baron  *  Waikaoaar  dia 
Gcalmda  anf  ikn^ 

Am  4*  VSin  dev  Pastor  bai'dar  avangal*  BUhmiicbaa 

i^Gamainda  in  Ziliant  Joft.  J9orolf^  75  dl* 
Am  5t  Btt»  Sil  Freiberg  der  ameritiite»  VhnMii^  mi 
Grünstädtelj  Cari  Frkdr,  Ihyer^  im  84.  J.  des  Alt 

Am  9'  März  zu  Dresden  der  Laudschalt&maler)  Csrl 
Anton  Gro£t  im  (iO«  J,  des  Leb. 
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.  BefÖrdefungen^ 

Jveii  m  Bonn ,  ist  inrirkL  Domoapitiikv'^ia  dnr'.Mitropoli* 
Der  Hi:.  >Co«0i8tor.  Jlaib  ^  iUMcd      BBfiirt.«Mt  Mm 

Genera Isiiperintekident  der  Provinz  Schlesren  'imd  der  Hr* 
Pastor  Drusecke  zum  Gbneralsaperint.  der  Provinz  Sachsen 
und  ersten  Domprediger  in  Magdeburg  eioannt  iiad  ünu 
die  bischöfl.  Würde  ertheilt  worden.      .      - - 

Hr.  Prof.  und  Pastor  zu  Stockholm,  Dr.  Frantzen^ 
ein  beliebter  seh weUischer  <  Dichter ,  ist  biaehoi  von  Hei-» 
»öaeod  ^geworden.  '      *  " 

Der  Seminarinspector  Hr.  Krücke  zu  Detmold,  hat 
bei  fieinem  Amtsjab.  zu  finde  vor^  J.  den  Charakter  einet 
Schulraths  und  von  der.  Vm«;GMing0B  das.£)iipliM'«* 
J>ti  4er  Theol  eriMiten.  &  : 

Der  PrittttdoeMit  ih  Königsbarg«  HruDn  von  Lengerke^ 
.4a3fl(iit,jratseroffd,  PitofieMoir  in.d«i  iheolog.  FMditit 
gewordett.  .  .    ■  •  •  *       •  ■* 

B%      JSHImt  in.  DwAm  itt  Diiliomn  «n  jbr'  So« 
plliem^iiolie  und  Hr.  TAenoit^DiekoiNU  aft  dik  KitosU»«* 
che  geworden.      •  «  .<  '       '  i 

,  .  ^I3M  DUlcr,  Hr.  GriUpmt'ger,  ist  Andduttmior  M 
der  kiiaetL  kte*  HofkamMr  geworden.     •     <  t  ;t 

Der  Director  des  Vatioen.  Museum,  in  Rom,'  Rittet 
A.  V,  Kste ,  ist  Präsident  der  Akademie  von  Sa«  l^aca 
und  der  Piufebsor  der  Architektur ,  lütter  «iaivi|.  Vicepra- 
fitJiQnt .  derselben  geworden.  ' 

Hr.  Prof.  Dr.  Breslau  zu  Münohen . .ist  zum  £.ÖDi^ 
Baier.  Hofmedicus  ernannt. 

Hr.  Dr.  und  Prof.  iur.  Srhunk  zu  Erlangen  hat  deo 
Tita!  und  Rang  eines  Ivön.  IJaier.  Hofraths  erhalten.  ♦ 
^  Der  Medic.  Rath  Hr.  Dr.  Andrea  zu  Magdeburg  ist 
znin  Rftgierilngs  •*  Medicinal^-Batli  bei  dasiger  "Aagieruo^ 
und  die  Hrn.  DD.  Brüggtmann  und  Dohikof  zu  Medial 
SätJm-A^i  dasigem  Medicinal^CoIIegium  .aniannt. 

'  Dar  laquiattions-Diffeator,  Hr^  J«  E.  Hktig  in  Ber^ 
lia,  hat  Ton  der  Juristen -Facultät  sn  Tübingen  daa  D6<i 
yhte  atnairU)oel.  inris  arlnllen» 

.Elac  bilhar«  Prhratdoaant  Dr,  JPttffar  lü  ^mn  anisac4 
^enlL  VitoU  in  dar  junst  FhoodlKt  an  GyaHimald  amamitw 
Din'  Hanlan  tetrkL   geheimer  Rath  •p^  Kdmpfz  mnd 
Ob.*  Landesger.  Vicepräsid^t  Mii/i/er  in  Bre)ilaii|  sind  zu 
Justiznunistem  ia  üerÜn  am      Febr.  ernaBut*    »        *  '^V 
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lenschtften  zn  Turin,  Graf  BalhOf  Utad  die  Professoren 
Piyron  und  Bldont  sind  Ritter  des  ßavoyischea  Civil-^ 
Vaidicnst- Oiiiens  geworden.  -  • 

l)fr  wirkl.  Staatsrath,  Hr.  Adduug^  in  Sf.  Peter»* 
bürg  hat  we^^en  seiner  BeaiühuDg  als  Mlt^Hed  des  CoiqU4 
zur  Abfassung  des  Entwurfs  eines  Vorschlags  zu  einer 
Kifc/ienordnnng  der  e^angel.  luth.  Kirche  ia  ÜUieland  den 
Stt  Stanislaus  -  Orden  Ister  Cl.  erhalten.        '*  -  , 

.  Der  ehemel  .Schuldirector  au  Memel^i -IJr.  rO.  Q. 
Ulrich  f  ist  B^enilifiuith  bei.  deje  Beglening  ,2a  DmimI«  , 
OOB  geworden.        ^    .  \  '  .      J-.   ^.-^  ...      -       "l  * 

Hr.  Prof.  .PKfnÄ  ,em  Berliiu  G^mar  j^* 
lAector  bei  dem  Gymn.  zu  Poeen  emanot«;  .  ^^-h  ' 

Df^r.  bisher.  B^Mhof  yon  Leitqie;rax     är.i  Finciiur  • 
Sdiuiri  Mildit  Y^-  «in««  l«ehrb«  4ef  ^llgeiOi,  £i|R^Qgs^  \^ 
faude  IL  8**]it  9^ID  Fürstersbiachof  vpn  Wien  eraanpf.  „l 

Der  biahef.  Director  des  Gymü^  Strabniid,  Hr.  pi^^ 
JDrthntr^  ist  Rector  der  LandschizI«  m  und  PrcU 

fttibr  geworden.  '  *         •  .  *    T   r  " 

'Die  Hrn.  Profe5boren  zu  Berlin  JFfemr.  Ä/ffer,  Hojf^ 
mann  (geh.  Oberreg.  Kath),  Ranke ,  Levezocv,  JEich/n^rn 
(geh.  Leg.  Rath),  sind  ordeotl.  Mitglieder  der  philo^.  hi- 
itar.  Cla&so,  und  die  Hrn.  Profess.  Dirichltt  und  Heinr^ 
Rest  ordentl.  Mitglieder  der  philos.  mathem.  Classe^  •   ■  . 

Akademie  der  Wissenschaften  daselbst  geworden. 

Hr.  Hofr,  und  Oberbibl.  Jakobs  zu  Gotha  hat  d'jn 
Qiajrakter  eines  geh.  Hofraths  von  dem  Herzog  erhalten« 

Der  bisher«  Rector  des  Gymn.  zu  Bielefeld,  Hr.  Dr« 
£nut  Kästner^  ist  Directoi  des  Gjfmn»  ^  fjiDgi^n  g«wo^ 
3eii.  Die  übrigen  Lehrer  äl^  ififesem  Cymn.,  Hr.  JElectpB 
De.  Wüüptr,  Hr.  Dr.  Grautrty  sind  .in  4er  Mlg^  ßci^m 

n.  Abth.  22,  &  176.  verzeichnet. 

Hr.  Prof.  Dt,'  predner  in  Jena  ^ist  ördnitL^Ptoü.  de£ 
TheoL      Giessen  ||ewordeiu  '  \,  1  ,       .  r  »  .  ' 

Der  Bischof  von/Regeosburgi.  Hr.  pi^  Ißhaim  MiffiA 
w»R5al/er,  liat  ein  i7.  Not.  3[.^,'|eioein  SOsten  Go-i 
bortstage .  das  Gipsskieuz  des  Ktfn«  Baier.  CiyU-Yerd.rOr«« 
dens  erhalten. 

Die  Lehrer,  Ilr,  Fred.  J^eibel  und  Hr.  Jeanrmaud^ 
sind  Professoren  an  der  Cadetieu  -  Anstalt  zu  Berlin  ge-*, 
worden« 

Hr.  geh.  Kriegsrath  und  Oberbürgermpiüler  Husching 
in  lierlin  iiat  den  Holhen  Adlet  -  Oide^.  2tex  CL  mit; Kirr 
cketdaab  erhalten,  ' 
dOg.  iUpu  1632.,  Bd.  i«      3»  ^  ^     P        .  ^ 


« 
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2Mt  Wt^*^  Bifted«ni«g«ii.  |LDiiiitiiidiikliU(iw 

Ür.  Oencrditipenßt.  titid  Cotisi^t;  Director  Frtymark 
iii  Pjma  hat  di«  AYiirdt  «uiet .  «vanK/sliidieo  Biidioli 

Hr.  Kreishi^tinaTia  /.  Trfi\f#  yon  Starhnfdt  iü 
^am'Sais.  Kjso.  vritUkhen  Hoteth  uiuH  Director  des  j^m 
—  "     Stiiu0au  w  teUni^«     Wl^n  «riiiiint  wonM«, 

InlandLscUe  Beförderu^igeiu 

iN'achdem  Hr.  Ober -Cons.  - Rath  Dr.  Tittmann  seine 
Entlassünjg  von  der  Steile  eines  Raths  im  Ministerium  des 
Cultus  ünd  Öffentl.  Unterrichts  gesucht  und  erhalten  hat, 
ftt  der  bisher.  Hof-  und  Justizr«  Dr.  Hübe!  zui^i  JVjLinkr 
ftti^ialrath  im  ^^^dachten  Minist,  ferhannt  worden. 

'  Hr..  Dr.  Prof.  und  Snperintend.  Grossmnnii  ist  in  die 
CinÜ!  ^elle  eines  geistlichen  Beisitzers  des  Consistorium^ 
in  teipzig;  aufgerückt  und  Hr.  Domherr  Dr.  u.  P.  O,  JiA 

Friedr.  V^fnztr  hat  die  zweite  Stelle  erhalten^ 
^  • 'Det  zenheT'.  jüngste  Beisittet  dH  Schöppenstuh)»  im 
l^ip^g,  Hr.  Dr..  Friedr.  Carl  Gustav  Stiebetj  ist  zum 

d^n  «rotfiiit  forden,  .  . 

8er  hütktXf'  IMmftddcstnt  In  .4er  phllosoph.  Faciibil» 
L  AUiiftoI^  jr/ofa: ,  hat  (dd^^^ 
Ar  OüboB  "^oni  !*•  März)  eine  tiijsseroidl  Pzo&BSinr.  jn  der 
^hijiospfh«  Ftcidtlh  wk  Leipzig  etlmteW ' 

•  *  •  i    •  -  •  . «  » 


Das  von  Hm.  L.  Schwanthaler  in  München  gefertigte 
'  Gypsrelief,  welches  den  Seegott  Nereus  darstellt,  wie  et 
dem  mit  der  geraubten  Helena  fort  schiffenden  Paris  auf 
dem  ägäischen  MeeYe  erscheint  und  den  Untergang  Trojas 
drohend  ankündigt,  hat  Hr.  Maxim,  v.  Speck,  Baron  v* 
'Sternburg  in  Leinzig,  der  das  5  Z.  breite,  34  Z.  hohe 
Aellef  besitzt  und  tos  in^  der  Wohnung  der  Unsterblicl^ 
"im  P«k  SU  Iiützschena  aufgestellt  hat,  vom  Hm.  Kii«isel 
ttthopraphifen  lasseri.    Das  ausdrucksvoll«  Bild,  worarf 
der  Untergang  Trojaft  dorcii  das ,  Qb«R  .aogebnohtt  ||ttbeme 
^Sferd  ingedenwr       worauf  NtnjBui  liii|w%tMt^  ifl  Ueflicli 
«bsgeführt    *  -  , 

.  Za  ointm  DenioBMl  für  de»  Kjia«r  AUx^nd^K  Att^ 
Xindmiula  ba  St.  Petmbnrg,  dnd  In  Finnkttd  Gnnit^ 
Vl9tbe  eusseliroclieli|  noA  drei  solche  ungeheuere  Granit« 
hlöcke  sind  auf  der  Newa  im  Janiui  aus^el^dea  worden. 
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4b  isi  im  UmoA  \b  Jk^  fetCmlidiirg  I38esi|i0»  Aberi^ 
»eit  23,  S.  92. 

Di«  Beiträge  tm  Monogramiiienkund»  ^nd  im  Tüb, 

Knnstbl.  9,  ß.  33  —  35-  beschlossen,  mit  einer  Probe  ei-  \ 
Ties  ausführlichen  Monogrammen-  oder  Kun&tler^LoxikoiUi  * 
vom  Prof.  Dr.  H.  F,  Massmann  In  München. 

IVachricht  von  der  Kupferstich  -  und  Hand zeichnunga—  * 
Sammlung  des  au  Prag    verstorbenen   Grafen  Franz  von 

Sternberg -MAad«nclieid  (di»  Vfifkau^t  werden,  ^oil)  §häs^ 

Da§  von  Volkamei'sche  (gemalte)  Fenster  in  cler  8u 
Iforenddrche  zu  Nürnberg,  mit  einem  Umriss  (c^ieser  Gal^       '  ' 
Um  yon  45  Qlit|iDaIereien  mnt'dtt^^nt  Acr  ttiillHijiiMtt  ' 
Kunst)  N.  10.  u.  11.  S.  42.  ,  ' 

Die  Freeken  des  Andrea  del  Sarto  ra  Floreils  von 
Mnd  Bmiottt;  (Leben  dee  k  SHilipp  Bebüsil  BferiS  > 
Geburt)  ebeod«  12^  S.  45     beeohriebeni  13t^,40;  (0 
ße«ikl«>  -  ^ 

Bti  Hiegel  in  .Polsdem  iel  esicUnien«  Vergleichende  ^ 
DenteOong  grie^hiecber  Ben  »Orddnngen  euf  16  Kuj^fev^ 
Mm  in  Fol.,   mit  aosiuhrlicb  erläuterndem  Text  vom 
Architekt   Manch    in   Berlin,    ab    Supplement   zu  Nor*» 
mand's  Werk  iibej^  die  arciiitekton«  Oi^dnuogen  der  Criecfaen  *  ' 
Uöd  Köoier.  .      '  .    '    .*  ' 

Au«  des  Apothekers  Dr.  Lucamus  Anleitncg  zur  Er- 
halfung,  Reinigung  und  Wiederherstellung  der  Gemälde, 
lialberstadt  1832.,  ist  Einiges  von  iiöttiger  in  de^t-Drised^» 
Artist.  I^otizenbL  2 »      6.  mitgetbeiiit.  -r  \ 

Ueber  die  deutschen  Kunatvereioe  . nach  Principe  Zweek 
mi  Ndteen  in  Briefen,  Tüb.  KunetfaL  14|  &  iS^ 

ST«  16f  6t.  17,65/18,69  .        •  ' 

Om  G«  Nauenhurg  Skizzeki .  Stt  einem  haltbare^  ßy-m  ^ 
elHB  der  musik^iechen  Aesthetik  eirtd  in  der  LeiiMp  iM«»  ^ 
fIfceL  Zeit.  8,  5v  113.  9,  10  biii  &  156^  enfgcdno^men.  « 

Der  Lfl^t.  nnnk.  Zeitung  kt^nkfixtn- Beilege  t>el^ 
fiigl  8.  Ueber  die.Tfina  unil  TiNMfteii*4iiibree 

MmK  Ten  C  ^.  l^tfdrldiie,  jkdarocef ,  worin  dee  8fi#ese 
der  T^l^  unsrer  Mneik  dretfech)  nacb  jäem  6efan|y  den 
Test-  ned  den  Blas  -  Instrumenten  eingetheilt  ist« 

Von  der  Abbildung  des  mexican,  GotzeUj  Huitzilo« 
^htli,  s.  Tüb.  Kunstbl.  46,  S.  64.  »  .    *  •  T         .  * 

Ein   kurzer  Aufsatz   über  Glasmalerei  (dass  sie  nie 
ranz  verloren  gewesen)  toq  G.  A.  Baamann|  steht  im  [ 
Aii^€m.  Anz,  d.  Deutsch.  49,  S.  641.' 

^«  £U  MiäUr  iaJOeiaetadt  hit  im  Tüb.  KuttbL 

P2  . 
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828  Kiit  AosMgeo  4ieuif  Wetke  in  andern  Blattern, 

17^  S".  67  ^  Hjwa  neue  Methode  dea  ZeidienUbrana  em* 
hlen.  '  '  " 

lieber  3en  Kunstverain  im  Königr,  Sachsen  (zuDres- 
^n)  s.  1:*üb.  Kunstbl,  19 ,  S«  73  £  den  Beriobt  des  Hin« 
Ji^G.  Quandt. 

Ebeodas.  ist  S.  74  f.  das  Baptisteriam  in  Padua  an» 
^ten  Tagebache  dee  Maler»  Ernst  i^örster  beschrieben. 

Hr.  Prpf.  Massmann  hat  daselbst  S.  76#  za  des  (KL  * 
•W»  1831.  und  77»  78*.  182;^  mitaetheilten  Steinmetzzsi- 
flihmi  noch  i«iiuig«  Tom  Odtawaw  und  von  Cidokbai| 
jAciil^etiigen» « 

ISiritiMlie  Anzeigen  neaer  Wwke  in  an^ 

dem  Blattern» 

'  nft i  Die  M^Boifee  ftm .  l»na«  i^Mt .  sttr  Its  etntts 

{<^tes,.qui  ont  dltermin^  la  politique  des  cabinets  dam 
les  guerres  de  la  r^volation.  Paris  1828-  1831.  werden  itt 
«den  Berlin.  Jahrb.  für  Wissenschaft!,  Krit.  1831-  Bd.  iL  6* 
•iäöi  1Ü7>  8.  843  —  855.  als  unwichtig  bezeichnet. 
,       Die  Hallesche  Lit#  Zeit,   eröffnet  diesen  Jahrgang  mit 
^ner  Gesammt -Recension  alter  Uebersetznngen  des  Ä.  T. 
«ämlich:  1«  Vetus  Test,  graecum  cum  variis  lectlonibus, 
Ed.  Roh.  Holmes  Oxon.   1798  —  1827.  V.  BB.  Fol.  (vom 
^  B.  an  1823.  ed.  Jac.  Farsons;  sehr  unToUständig)  N«  1. 
^        Vetos  Test,  graecum  •  cod.  ms»  Alex,  (genta  ab« 
gedruckt)  lypts  ad  iitfiiiitudinem  ipsius  codicis  scriptnrae 
SdeUter  descriptum,  cura  Henr.  Han'-eji  Babef^  A«  M.  ete. 
jUtod.  1828.  (2,  S.  11  f.);  3.  die  Ausgab»  von  Leander 
ms,Kss.  bei  Tauchnitz.  ib.  S.  12.    4.  Jereoms  vites  e 
vn.  liidd.  Alex.  ed.  Prof»  Spohni  VoL  seqiiidttm  18!M* 
<ik.  8.  13.)$  5.  Th.  Bd.  Tifjpler  de  Ptntatenehi  interpre^ 
iaHfami»-  Atauadma«  indck  «rittca  et  hermeneolita»  Halb 
iaaßrv(aal  Wunadiea  ftfr  «ine  nene  Ausg.  der  LXX,  2, 
'  Jlc'lS.);  &  ScUeosaner^Novas  Thesamis  philol.  critieat 
^tmc^intXX.,  VI.  BB.  (2,  S.  16.  3,  8.  17  ff.  sehr 
getsdelt);  J,  Ern.  6fr.  Ad.  Böckel  IVovae  clavis  in  grae- 
<os  intcrpretes  V.  T.  specimen  1820.  (3,  19.)  8.  9.  die 
Ausgaben  der  Vulgata  von  Leander  van  Ess,  Tüb.  1^22 — 
24.  und  Frankf:  a.  M.  1826.  (die  ganze  Bibel,  3,  20.); 
10.  PhiJoxenus  s.  de  Onkelosi   chaldaica  Pentateochi  ver- 
tone, auct.  Sam.  Davide  Luzzatto.  Wien  1830  (rabbi- 
Hisch  geschrieben  ~  der  weitläuüge  lat.  Titel  mitgetheüf 
.  3,  22.  und  ausführlich  reo.  3,  23  f.  4t  25  ff.   11.  Ve^ 
Imtamuntam  synaoi      an  naom  #odMin  fiyionun  Mbln* 
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barentiiim  em^bdavit  Prof.  S,  Im.  Lond.  1823.  705  S. 
in  4.  (4,  S.  28.  fortgesetzt  5,  33*)  L.  Hirzel  de  Peota<^ 
tcucKi  Tersionis  Svriacae  Pcschito  indole  1825.5  ^* 
Credner  de  prophetarum  minortim  versionis  syr.  PeschitQ  . 
iiidoie,  Gött.  1827);  6>  42.  (Caesai  a  Leogerke  Copau 
de  Epbra^mo  Syro  P.  L  libez  primiii,  de  critica  mdoiii^ 
Halle  1628« ;  48-  Roediger  de  origine  et  indol«  Tersio- 
nu  anb.  librorum  histor.  V:  T.  Halb  1829.  for^s.  St.  7.) 
89  58-  J-  A.  B.  Dorn  de  Psalterio  aethiopico  L.  1825- 

In  der  Jenaischen  Liter.  Zeit.  3  9  &  17«  4>  25  f •  snd  ' 
Se  Schriaeo  des  Dr.  Bia$ch€2  Dk  gMlichmt  Ei^ 

gandiaften  In  ibm  Einheit  und  tU  E!iiBd|Mit  dar  «Well«  * '  * 
reglenrog  ete«  «nd:  Plufotophisch«  Uoattrblic&kiritdtbR^, 

1831.  irmnaiin.  .  ^  *  . 

Die  netie  Ausgabe  ven  des  •hemaL  B.  v<m  Blois  Gr^ 
goire  Histoire  des  sectes  religieuses ,  6  Bände  (1828  ff*. 
▼OD  denen  der  6te  noch  nicht  erschienen),  ist  beurtheik  in  • 
den  Ergänz.  Bl.  der  Hall.  Lit.  Z.  1832.  St.  1.  2.  3.  * 

Johann  Gottiieb  Fichte's  Leben  und  literarischer  Brief- 
wechsel, herausgeg.  von  seineni  Sohne  J.  H.  Fichte,  Öulz- 
hach  1831.  Ii.  iit  recensirt  vom  Prof.  Michelet  in  den  Bei«*  / 
lio.  Jcihrb.  f.  wiss.  Kritik  6,  S.  4f>.  his  9,  S.  /f. 

Die:  Trachten  und  Gebräuche  drr  Ps'ciigriechen  von 
O.K  Baron  von  Stackeiberg,  Berlin ,  Reimer  1831.  28  5.  ' 
31  Kopfert.  sind  ebendas.  9f      71.  bis  10  ^  &  60*  ▼m 
'Fisoz  Pastow  angezeigt.  r    •  * 

Der  Bauernkrieg  im  J.  1653  oder  der  giotse  Volkse 
Sttfstand  in  der  Scbweis«  A«s  band^clmjÜijBlmi  Chronikilftl 
und  Berieitfeii  der  Z«itgen?Aseo  «le»  und  «ndem  bisbti 
adit  mbeiratvlett  Qoellen  treu  dargmtlll  in  4  Bucheni^  . 
AsvMi  1831«  564  S.  8'  ist  in  d«r  Jenaischea  Lit  Zeit  9^ 
9*  6S.  10,  S*  73«  angezeigt.  '  ■  \\ 

läitdov*  Hain  Repertomm  Ubliographicnm  in  quo  Ii-* 
bii  omnes  ab  arte  typographic«  inveota  tisque  ad  9u  MO« 
tffn  expressi  ordine  alphabetico  vel  simpliciter  enumerantur 
vel  adcuratius  recensentur.  Vol.  II.  P.  I.  H  — O.  Stutt- 
gart, Cotta  1^31.  Sjb  S.  8.  (der  dritte  Band  des  ileissig 
bearbeiteten  Werks  ist  mit  einigen  Zusätzen  verseben  in 
der  Jen.  Lit.  Zeit.  13,  S.  97.  angezeigt. 

"Fr.  Jos.  Hu^i's  natnrhistorische  Alpenreise,  Solothurn 
1830.  mit  Chärtchen,    ProfiUnsichtcn  etc.    (Leipzig,  Fr, 
Fleischer.  3  Thlr.)  ist  in  den  Ergäns.  Bl  der  Jen.  Lit.  . 
äf     17*  4»  S.  25.  angezeigt  -  ' 

J)t%  Hrn.  Prof.  Dr.  Hermann  zweite  Ansgab*^  von  Ari«  • 

«totlt  Hnlnte  irt  «lifiiMi^        «dt  Mndini  Gsgwi- 


Digitized  by  Google 


** 

ttimieniiigtii  ragaiMigt  in  in  Hall«  Ut(Mr;  ZÜlii  19^ 
i.  137—152.  '  • 

Calfiiii  EphasBt  Tfttä^if  Atfi  Caraniinm  qua»  fn^av* 
tont  ed.tTia  Bich,  Im  1831*  Ml^ir  und  mit  Orfmdau 
gmdaltlU  dea  fergäds/Bl«  £  HaB,  litat.  Zait  8,  &  57» 
9,  S.  teiP.    '        '       ■  ^ 

*  *  Querolus  siva  Aulularia,  incerti  aactoris  comoe^ia  to-  ^ 
^ta,    Bec^nsuit  et  illustravit  Siboiit  Cornelius  Ivliokhamer, 
Amst.  1829.  XXXII.  208  S.  gr.  8.  bei  dm  Erban  Gart- 
nanni  rec«  GöXU  gel.  Anz^  21»  S.  114  iF.  t 

Dia  s weite  Am^aba  von  C.  F.  Myliaa  Reise  ^urd& 

fi  audlieha  Franktffich  und  ainaa  Thaii  von  Oberitalieo, 
B&nda«  Carlaniht.  i83(k  i«t  aagaidgt  in  4m  Tiib.  Ul 
Bbtt  8,  8.  38.  . 

F.  II.  eil.  Schwarz  (geh,  KR.  u.  Prof.)  Erziehung»- 
lehre  in  3  Banden,  2te  Ausg.,  Leipz.  Goschca  1829«  und 
(des  Hauptlehrers  in  Happurg)  J.  W.  Wörlein  System  djn 
Pädagogik  in  9  Bänden ,  Ister  Band,  pädagogische  Gmnd- 
lehre,  INb^.,  Riegel  u,  W*  1630*  8.  sind  ausfuhrlich  rec, 
in  def  Hall.  Lir.  Zeit,  2t,  S.  161.  bis  24,  S.  185— m 
,  Schwarz,  191  f.  Wösieia  (dar  viai  abgeachnaban  bat)  vott 
VtoL  iiatbart. 

Ghr«  Wilh.Bfüllai'aV^niieh  «liiar  Aaithttifc  der  Ton« 
ktniit»  Itter  Tfar  18S0.  ^hdtk  n.  Bibtal)  und  Itk  Tk, 
fmit  baiondam  Tltal:  üabarncht  einat.  Chxowildgia  M 
«Tbnkonat  atc.)  t830.  itt  m  den  Brgfias.  fii.  dar  3tn^  tk, 

Ä  7,  S.  49.  8,  S.  57.  Mtgawigt, 

Üea  Qualrem^re  de  Quincy  Monumens  et  ouvrages 
d*art  antlques  restitii^s  d'apr^ü  les  descriptions  des  ^cri- 
vains  Grecs  et  Latins  et  accoropagn^es  de  dibsertatlons  ar- 
cheologiques ,  Paris  1829.  2  Bde  in  Fol.  mit  12  Kup£. 
sind  angezeigt  in  den  Gött,  gel.  Anz.  19»  S.  177.  von 
Prof.  Mäller.  1.  B.  Herstellung  zweier  Frontons  am  Mi- 
nerventeoipel^  zu  Athen  ;  /2.  der  Minerva  von  Elfenbein  nnd  , 
Gold  von  Phidiai,  3«  des  Grabmals  des  Porsena  (mit  an- 
ietn  Mausoleen  vergficben).  2.  B«  Uarstallung  dea  Wa* 
g€ii$  I  auf  ^w^khana  Alexanders  Kö^er  von  Babylon  nlicli 
Aegypten  gebracht  worda  (schon  swentoal  |ednlaLt>;  üb« 
»fit  emoi  des  Parrhasint  C^nrcK  %iha  Meoga  Kifpfe); 
fibar  d^n  Schaiferhanfen  des  Hephäadon. 

'  Voik  den  Transaedons  of  tha  Cambridge  phitosophiol 
Soc.  ist  VoLin.  Parti.  341 S.  in 4*  in  den  G%tt.  gel  Ana. 
20  f       198#  angezeigt.  ' 

>'     jpV.  Nelftiuus  Übel  den  üiTentl.  Creditj  iit  ausfuhilich 
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Keil*  Amig{ta,jMiii^  Wwdb  aUttm.  9^1 

in  aer  Hall.  L.  Z^3S         Ufmnm^  U«.  28i  St  224»  von 

UoU  beurthcilt. 

JMakolin's    Geschichte  von  Persiep,    bearbeitet  toA' 
Spamcf »  ebendfts.  29 »  30,  31 ,  &  225— 34ß*  oft  geudalt  ^ 
miji  Ttr^tsaeit  ron  Prof.  Wahl. 

Die:  Inirodaciion'4  riiUtoif»  aDiTmella'par  üfieAelef^ 
chef  Je  U  sectiOQ  histor.  aux  archiTM  da  royMiine  etc. 
Parij  1831.  152  ä.  a  M  Hacheney  vriid  in  BtiliaL 
Jahrb.  t  Wim.  Kri^  L  1&  8.  14t  bi»  30|  9t  157;Vott 
Fr*  £<lQai4  Gana  ab  aahr  gaiatvoU  jj^atShmti '  Eär  h^t  mi^' 
«Ena  jrta,  Gesehioote  litnusgeeeban. 

SmrttbttDg  und  arsta  Sonicksale  der  Brudergem^rncle 
in  Böhmen  und  Mähren  und  Leben  des  Georg  Israol,  er- 
«teo  Aehesten  der  Brüdergemeinde  in  Gross -Polen,  als 
Beiträge  zu   einer  slav.  KircJiengesch, ,  herausg.  von  Geo* 

Woifg.  Kail  Lochnev  Nbg,  164*^  abend,  & 

«Jigezeigt.  ^  ^ 

Eine  Recension  der  Researches  into  the  nature  and  affi- 
nity  etc.  of  Hindu  Mythology  by  Lieut.  Col.  vans  Ken* 
nedy  etc.  Lood,  1831.  494  S.  ist  in  den  Berlin.  Jalirt^ 
t  wias.  Krit.  I,  25.  S.  199*  an»»fangen  bis  28,  &  220.^ 

Dia  iMiden  Schriften  von  Dr.  Gabr,  Rieaerz  Vap- 
theidignng  der  bürgerlichen  Gleichheit  der  Juden  gagaa 
die  Eiowürfa  das  Hrn.  Dr.  Paulus,  AltoiM^  1831*  und  Börna 
und  die  Jucfen.  Ein  Wort  der£rwiedeniDg  auf  die  Flug- 
peknft.  daa  Hm,  Dr^  Meyer  gegen  Btaia,  Altanbuis  1832» 
aind  in  da»  Krit  fil,  d»  Hamburg.  Bäraanh.  85|  •&  49  fl^ 
ugazeigt  and  getadalt» 

_  Daa:  Fragment  aoa  dam  799ten  iBttcäa  der  rt^m«  Cn^ 
nchichtn  das  Dio  tSaasius  in  lat  Uebera*  eufgefbnden  unter 

Handschr.  der  Vat,  Bibl.  zu  Rom  vdn  Angelo  Majo 
und  nach  dem  Original  ins  Deutsche  übersetzt,  ßraunschw» 
1832.  36  S.  8.   ebcndas.  lieurtlieilt  S.  53  f.    ts  ist  eben 
so  wenig  acht,  wie  das  vom  Grafen  d^A^^^^ji^u^^  übersetzte 
«f^agmenl  des~Polvbiuf. 

Die  vier  Hflte  dos  sechsten  Bandes  von  dem  Arcliiv 
füf  ältere  deutsche  Gesclucluskunde  etc.  vom  Archivratt 
Perrz,  Hann.  1831.  aiod  in  den  GölL  g^  Au^.  22»  Su 
^^4  il-  angezeigt.   "  *  * 

Des  Prof.  Dr,  P.  F.  Stuhr  Untersuchungen  Über  die 
Unpräoglichkeit   nnd  Alterthümlichkeit    der  Sternkunde 
unter  den  Ciiineseni  und  Indiern  und  über  den  ^inHiiss  ^ 
i&f  Griachen.  auf.  den  Ga^g  ihrer  Ausbildung,  Barlin  1831« 
8»  (worin  gezeigt  wird^  daaä  es  keiner  nn^röngUclien  ^  . 
^jasB^nnaa^Dwa «  Qoalki  dar  .Stamkui^de  dfr  (teuia^a«  und 
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westlichen  VtHker  bedürfe)  ist  von  Schanbach  in  den  GötL 
gel.  Anz^  28,  S.  265  —  78.  angezeigt.  '    '  • 

Ebendas.  S.  279  f.  ist  die  Lettera  di  Michelangelo 
jßanci  (Interpreten  der  oriental.  Sprachen  in  der  Vatican- 
bihl.)  Gegners  von  Champöllion  und  Mai)  sopra  una  Sca- 
rabeo  Fcnico  -  Egizio  (in  der  Sammlung  des  Baron  Koller) 
e  piu  Monumenti  Epiziani^  Ifaapel  182iS»  88  &  gi<  4r  voa 
f  xof.  J^lüllar  angezeigt. 

*.  '  Die  zweite  Ansg.  von  des  Direct.  Km  F.  Kleide  Sehr. 
Uber  die  Gestalt  und  Urgeschichte  der  Erde  et«.  Bdr).  1829^  • 
in  in  dar  Hall.  lat;  Zeit.  1^  36,  S.  281.  angezeigt.^ 

Eb^aas.  abd  St.  39,  S.  305.  und  40.  aine  dvatscha^ 
iiilö' franste  nnd  eine' engl.  Schrift,  die  Beifüge  tot  Ge- 
'•^ehte^der  Dabipfbi|«Ghinen  enthaltend,  feceniirt 

ffine  dmroh  mehrere  Sttid^e  durchgeführte  iL  St*  30^  8. 
ttSS.  'detf  Jen.  L. 'Z.  biet^oaseiie  Re«.  von  Raonl  Rodntle 
Ifonnmeiia  in^ts,  entfiiflt  viele  bittere  Bemeiinngen  nnSl  • 
Berichtigungen  auch  anderer  Aufsätze  von  R.  R.  " 

Aus  Bagges'tn^s  Briefwechsel  mit  Reinhold  uiid  Ja- 
cobi,  II,  Theile,  Leipz.  1831.  8«  angezeigt  in  W.  Mcä*» 
zeVg  Tüb.  Lit  Bl.  20,  S.  77-  - 

•y         Auswärtige  Universität^ 


In'  Birlin  tludiren  in  diesem  Winterhalbjahr  148Ö 
Runter  ihnen  344  Ausländer)  und  zwar  474  TheoL»  506 
die  Rechtswiaa..,  258  Med.,  229  die  philosoph.»Wiss.  nnd 
861,  ^^ichtimmatriculirte^beauchen  die  Univ.  In  Mttfi» 
€hin  atndiren  jetst  übet  1600. 

Der  Collabomtor  am  *kathoL  Oyrnn/zu  Breden^  Hf; 
Dr.  Kuizen^  h«t  em  9.  Nov.  t.  ^eh  die  Recbte  eiiiee 
Privatdoe*  an  der  üniv.  dnroli  Yertheidigung  Diae.  'de 
Pende  Thucydideo  (34  S.  8.)  erwerben. 

Daa  ROm.Edict  vom  1.  Oct.  v.J.,  wodurch  dieUiii^» 
*sn  Bologna  und  Rom  für  diess  Schulj.  geschlossen  worden 
und  andere  Anordnungen  getroffen  sind,  steht  in  der  Allg. 
Schulz.  II.  Abth.  3,  ö.  23  f. 

In  Belgien  sollen  künftig  nur  2  Universitäten  zu 
Gent  und  Lüttich  fortdauern,  Löwen  aber  durch  eine 
Thier- Arzneischule,  eine  Militär  -  Schule  uQd  andere  öf- 
fentliche Anstalten  entschädigt  werden.  z 
Die  Chronik  der  Univ.  Kiel  und  der  Gelehrten-Schu- 
len in  Schleswig  und  Holstein  vomj.  1830  hat  Hr.  Ctatsr. 

.  ▼•Keniaiui  1831.  (54  «•  8  1^*  in  4>)  beno^^ebeii.  IhBoax^ 


/- 
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MnStt  %ich  S.  38--^  dt»  Hm»  twoL  Mteadk  Mwn 
m  B.  G.  Niebuhrü. 

Za  Königsbirg  ist  ein  homiletisclieaSmiBiiiiim  unttt 
Ltttmg  des  P.  O«  TiiedL  Dr.  G#*Mr  «rifilittt  wordUn; 

]»  Araw^flaMmi  im  WintemMsW  917  (ait  Bjh!«» 
fdybai       30  nidit  IviaMtriealiiten). 

Am  1&  Jao«,^  d«m  pvtnsa;  Krttowigsfeste,  hieb  ttk 
Aot  Dr.  Ijoitek  im  ftktdem«  Htafl*  "vn  KUnigsberg  ünm 
T<Nrlnig  nber  die  Amnestien  dier  ilfeni  Mt» 

Zum  Weihnachlsfeste  1831  hat  Hr.  Göns.  R.  und  Abt 
Dr.  Pou  das  Programm  geschrieben;  Comment.  de  loco 
Faullino  1  Cor*  II,  10.  Er  übersetzt:  midierem  oportet 
servare  ins  s.  poteatattfm  in  caput  snum,  seil,  eo,  quod  illu^ 
Velo  obtegat,  nm  ihr  Ge-sicht  nicht  dem  ofTentlichen  An- 
blick Preis  zu  geben,  sondern  es  für  »ich  und  dea\  Gat-* 
tta  zu  erhalten,  s.  Gott.  geJ.  Anz.  25,  S.  l>4f. 

Ebendaselbst  erli^ielt  der  dritte  College  am  Gymn.  zu 
Wolfenbüttel  die  phÜoaopb.  Doctorwürde  und  schrieb  dlh>  " 
Sil :  Ds  Somno  eiqne  cpgnstis  aaminibus  diss.  inaog.  " 
euere  Ch.  C.  f.  Jeep  —  Partie,  prior.  1831.  51  S.  in  4. 
Sie  lisodelt  von  dsr  Necht,  dem  Setiiaf  und  ssiasa  XXs^ 
Btni ,  den  Träamen ,  nach  den  Alten. 

Bise  Oebenieht  der  EreigniBss  in  dsr  KtfnigiL  Eot» 
UndoDgs-^ABitdt  sa  Gdttingen  v<mi  |;  Jm»  Ins  3i.  Dsa 
mt  in  In  dsttGmt  seirAos»  33,.d»32t  t  ▼onD.Mends 
(tgsbsn* 

Kirchengescliicliüiche  N^ciirichlen;  , 

Von  dem  jetzigen  Bestand  des  kaihol.  Domcapitels  in 
Breslau  ist  in  der  Darmst.  AUg.  Kirch.  Zeit.  19|  S«  jjQOu  - 
Illach  rieht  gegeben. 

Von  den  franz^^s.  BÜMtOfMn.im  J^Laifernlande  s.  das. 
Aasland  57,  S.  227. 

Ueber  den  St.  Simonismus  erster  Artikel  in  dem  BerL 
PreiiM./Meg.  für  die  Lii.  des  AoaL  13 1  5,  48-  14^  &  64 
(ton  St.  Simon  selbst.)     *  " 

Die  gefährdeten  Bedürfnisse  dsr  evangel.  Kirchs  im 
Dentschlsmi  sind  dargestellt  im  Hs^erus  12 ,  S.  45. 
*  "  Dem  «lolsttsDtiMiisii  Obsrcmnutorium  in  Mündisii 
wetdso  ss£r  bsdsulsods  Vorwiiils  sbsadU«»  -jtSf      5SL  > 
geaaaclit 

'  Der  ord.  PmF«  so  Amt  Unhr.  sa  Fnilmrg  im  Brsk- 
«a,  'Hr.  Dr.  Kerl  Alex,  von  lUishfia-MsMegg,  hst^ssaasa 
Uebertritt  aus  dei  r(5m.  kath.  cur  svang.  protssl»  Bjicha  « 

4 
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234        Geograph«  und  j^esd^chd«  Ifa^uidUfO. 


{{ffendlch  angesagt^     ,$Ani^tadtef  AUgfin.  Kirchen rZeifr 

34,  s.  m 

Am  2&  Fehn  ist  «tt  WeibKogen  bei  Heidelberg  der 
Lathol.  Pfarrvicar,  Hr»  /•  Schuly  aus  Gneisen  und  am  14^ 
Mürs  Hr.  Pfarrer  Giiih  Cnach  Niedcrle^ung  seiner  Pfarr-*- 
mUa  zn  Kirchähr  iqi  i^assaiiischea  Amt9  MoiitaU«ur}|^ 
«nngeh  Kirohe  übargj^treten. 

Domherr  za  Lftitmenta^  Hr»  jlugiMia  HiUt^ 
iit  um  Bisohof  dtMlbü  jupMuiali 

Geograph»  Ur  geftchichtliclie  Nachrichten* 

Bäi«r  rat  früheto  Ceiehfehi«  ita:  Schwws  (ras 
Thurgauer  und  Mid«ro  N%u>ahiblittiuro)  itnd  im  Tüb.  Mpr^ 

genbl.  45,  S.  180.  46,  Ibl.  47,  188-  '  f 

Statistik  YOQ  JLondon  in  den  BläU«  aus  der  Gegeuw* 
ai,  S.  168. 

Rusöland  mit  Finnland  und  Polen  hat  49  B^IiJL  Einw^ 
Petersburg  1831  448221  Bewohner,  8.  ebendas. 

Nachtrag  »u  den  Bemerkungen  über  die  indischen 
Muselmanner  von  IVlistriis  Meer  Hassan  Ali,  in  den  Lit. 

ni.  der  Hamb,  tiörsenli.  689,  S.  12%  6909.130.  (sn  Sc 
ß{J2.  —  von  den  Schiiten  daselbst). 

Oit  AetiiUate  d^rFprschungeii.  der  Itttun  (englischea) 
Reisenden  in  anssereurop.  Ländern  sind  in  den  hku  MilL 
dL  Böraenh.  690,  S.  137  f.  691,  145  AF.  zusammangestellt. 

Ebendas.  S.  141  f.  691 ,  S.  151.  £igeDheil»ii  und  Ei« 

SenthümlichlMiten  bei  der  £rmorditng  de«  Hin.  -Qip^i 

l^b«r  dM  topriidtti)  Adel     desAntUod  59^  S«  233> 
Von  de»  Dioletor  von  Paraguay,  Dr.  Joeo  GeepsvA 
Bbdrigueft  iB  Fr4nei^  9^  ^*^f  ^ 

Da^  Volksleben  auf  Sardinien  ist  geschildert  im  Hes-» 
perus  Sl.  5.  8,  S.  30.  9,  35.  10,  38  f.  11^  42.  13,  51. 
14,  54.  15,  58.  17,  6L  18  ,  71.  20  ,  78. 

Die  Darstellung  von  Neufundland,-  dessen  Prodiicten 
und  Bewohnern  ist  beschloisea  in  den  Blatt.  «•  d.  Ge* 
grnw.  24,      188.  * 

lieber  den  SdaTffnliandtl  ia  der  Biicfal  v«n  .BeniBC 

Ein  Franzose,  der  14  Jahr  in  Aegypten  geweaei^  will 
•eine  Aeise  zur  Entdeckung  d«K  QaeiMi  d»i  JOüg«  ttnleff» 
nehmen»  Ebead«  S.  191  £• 

■ 
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(Sept.  ^5)  iar  ih  i«i  ittm  nitt.  te^  /  . 

1S&  ^mmtSiu  (VgL  668.  8t)  .  ^ 

6n«ü^eaI«iHl,  Grtfen  Joh.  Capodistriai,  »lüä  tob  Hrfi*Dri 
l*h.  Kind  aus  2  Dialogen  in  nengriech.  Sprache  ^  in  Parit 
erschieoeu  1830  u.  1831  ,  mitgetheilt  ia  der  Zeit,  füi  dl«       ^  ^ 

(tl9g.  Wilt  51t  S.  401.  62,  412.  53, 417.  54>  428. 

,  Nekrologe»  ^  \  /  , 

Hcfar.  4e«  im  20.  Juli  1765  geb.,  ien  17.  Jan.  1832 
füt.  kön.  preoss.  Ober^farscImUs  etc.  Aug,  FrUdr,  Ferd. 
Grafen  von  der  Golx,  in  der  Preuss.  St.  Zeit.  40,  S.  161» 

*  iVekr.  des  am  31.  Aug.  1740  geb.,  den  31.  Mai  1826       .  ' 
gest.  Pfarrers  im  Steinthale,  Joh.  Friedr.  Oberlin  (aus  d.-     '  ' 
ner  Schrift  über  ihn),  von  Chr«  Miemeyer,  ia  der  Zeit«  iiii"  . 
die  eleg.  Welt  29,  S.  225. 

Nekr.  des  am  11.  Nov.  1831  ZU  Nürnberg  verstorb. 
SraJipürr.  der  katliol.  Gemeinde,  Joh,  Ulrich  KugtL^  ia 
dar  Darmstädt.  Allgem.  Kirchenzeit.  19|  S.  160- 

NeLr.  des  am  25.  Mai  1769  geb.,  den  28.  Jan.  183^  . 
in  Brii^el  plötzlich  am  Schlagfluss  gest.  fraQztfs«  General«, 
lieat«  Grafen  Augustin  Üanitl  jRtillard^  aus  Jemibelg» 
Moniteur  in  den  üter.  Blätt.  der  Börsenh.  684,  S.  92  f.  v 
.     Mekr.  de«  am  2.  Juli  1756  geb.,  den  13.  Mai  .^831 
prpttie,  geh.  Ober-*Reg.  Raths  ete«  Dr.  Christian 
ß9ttfr.  KörnsTf  im  Int  BL  der  Hall.  Lit  Zeit  IQl  8. 73  ff. 

Nek?»  des  am  I8.0ct  1778  geb.,  den  8.  Jan.  1832 
gest.  Mioiitei«  MmoOf  detr  eine  S&eitbmg  auch  ist  Dresden 
Abgesandter  war,  in  der  Berlin.  Voss;  Zeit'  5d. 

Nekr.  des  im  Dec.  171W  zu  Figeac  geb.,  den  3.  IMarz 
18ri'2  zu  Poris  gest.  J.  F,  Champoltion  d.  jiing.,  wobei 
auch  seine  frühem  agypt.  Studien  angezeigt  und  die  Prio- 
rität der  Ivenntniss  des  photiet.  Systems  der  Hierogl.  dem  Dr. 
Toiing,  die  Ausbildung  aber  dem  Ch.  vindicirt  werden,  ia  ^  \ 
der  Pxeuss.  5t  Zeit  81,  S.334.  82,  5.338.  von  Leuoxmaat 

Gelehrte  und  Kumtgesellschaflen. 

Ia  PMfe  hahmk  der  MmmI«  Ph>f.  Xtbivtl  und  melifti 

rere  gelehrte  sich  dort  aufhdteiHhl  Polini  eniett  Hteram; 

«eben  Verein  gestiftet  zur  Verbreitung  der  polnisohen  Poe«  * 
Sie  und  L.iterdlur  durch  Uebersctzungen, 

Die  interessanten  Vorträge  in  der  Sitznng  der  Berl?* 
ner  geographischen  Gesellschaft  am  4.  Febr.  aind  m  de^ 
fieiias.  St.  Zeit  3S^  &  153«  verseichiiet 
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Von  ^er  104ten  Versammlung  des  Vereins  zur  B«f>Sr- 
derung  des  Gartenbaues  in  den  Preuss.  Staaten  in  IJerlin 
mm  5.  Febr.  isl  .ia  dfic  Beiliii.  You.  Zeit.  Ns.  40^  Hfuch^ 
»^t  gegeben. 

Die  statistischen  MittheiluagjM»  übec  Muigorim- 
lA  Auelüiii <44»  &  163.  besehloven.  \  .  , 

Literarische  Nacliriclileii.     ;  '   /  * 

ftilgar^D^s  Schilderung  von  K0rßmsin^  dem  itUMsdMa 
enliliftstelleri  iet  io  den  Blatt  ans  der  Geoenw.  4,  S.  29& 
6^  S«  4i  f.  nitgetheilt.  ^  ^ 

Von  des  mL  3cliriltstel]erit  Vgo  Föicoloj  nnfcSndi«» 
ger  LiideascfaaftliGhkeit  sind  Naciinciiten  in  der  Iieipti 
Modenzeit.  1,  S.  6  f.  gegeben, 

Kaperbriefe  sind  1!>95  xoerft  ^nnter  Bdnerd  I.  gegen 
portug.  Schiffe  ausgegeben  worden,    s.  ebendas.  2,  S.  16. 

Ueber  den  berühmten  Prof.  Heinrich  Steßens  sind 
literarische  und  biographische  Nachrichten  mitgetheilt  im 
Berlin.  Freimüth.  25'|,  S.  1005.  253,  1009. 

Der  gelehrte  Ungar,  Csoma  de  Körös,  lebt  fetzt  in 
Calcutta,  wo  er  ein  tübetan.  Wörterbuch  und  eine  tiibe^ 
Grammatik,  herausgeben  wird. 

Das  Stuttgart.  Tabing.  Literaturblatt,  ledigirt  von  Dr. 
Wplfg*  Menzel,  hat  mit  £pigcammen  (214  an  der  Zahl, 
gegen  verschiedene  genannte  nnd  ungenannte  Dichter, 
Jonroalisteni,  SchriteteUer»  insbesondere,  auch  Göthe  u«  s.  f.) 
4ie  etsttn  3  Nttmein  angefüllt»  £s  sind  wenigsteni  DIf» 
itiditn* 

Die  in:  |,Unser  Planet^  im  vorigen  Jahrgänge  ango-» 
iuigene  Ueban^etsnng  Ton  s  VUUniain  ober  da^ .  Leben 
und  die  Werlte  Shakespeare^s»  ist  in  diesem  lahiy.  Nr«  12$ 
S.  45  t  fortgesetzt,  und  Nr.  24,  S.  93  ff.  besehlcissea. 

Von  dem  ersten  Protestant.  Prediger  in  Paris,  Mar^ 
Toriy  einem  gebornen  Holländer,  stehen  im  Berl.  Freimüth. 
3>  S.  8.  einige  literar.  Nachnchten.  Seine  Tante  hat  ihn 
wegen  seiaer  latein.  Oden  auf  die  verschiedenen  I^gen* 
ten,  zuletzt  auf  Karin  X.,  enterbt. 

Hr.  Prof.  Neninann,  jetzt  wieder  in  Berlin,  beschul- 
digt die  Herren  Abel- Remusat  und  Hofr.  Klaproth,  dass 
sie  fast  alle  ihre  Kenntnisse  des  Chinesischen  ans  dea 
Jesuiten  geschöpft  haben,  s«  Tübing.  Morgenbi.  9,  S.  3& 
Von  Morrison's  Vertheidigung  i.  Berlin.  Mag.  fiir  die  Lit. 
des  AusL  9,  S.  36. 

Das  Leben  des  Dr.  JFriedr.  Wagit^r  (der  1796  n 
Pjmiont  f/ähf  in  GOltjogüR  dit  Bedat»  mid  Thoolegia 
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Ibsit  iUttMUAtn^  tun 

*  At  ml  iflstSoctor  der  PKilosopJkie  I8f 8  g«wi»dm 
Ist)  iettl  Hegjssvwr  Und  Mtfllied  des  kflbiflt  .HoftlMl9t 
laDivriitt,  Sit  ia'd«K' Zdlschrift,  Unm  HaMt,  Vti.  19,   -  ^ 

in  JtDQarheft  des  Anskade»  biogr.  Nachnchten  gegebeOj 
hti(M.  Nr.  '23,  S.  90.     '  -  - 

Hr.  J,  Löivmbtrg  in  Berlin  hat  (ohne  seinen  Namen)    •  . 
«ne  biographische  Skizze  des  beruiimten  Geographen 
Berlin,  l'roL  Karl  Ruter ^  Berlin  1031,'  8  S.  in  4.  -bei 
Unger,  Iierausgegeben. 

Reinizanum's  Mittfielliincen  über  den  *ypi!enwKTt](zen 
Znitaad  der  Wisaensc haften  in  Spanien  (aus  ild.  Faure's 
Sonveoirs  du  Midi  oti  FEspagne  teile  qu'elle  est)  siBd^ia 
dem  Freimüth.  18,  S.  72.  19,  75.  mitgetheilt. 

Die  niit«v  Leitung  des  Akademikers^lco/«^  1829  ans  %  ' 
PMenborg  aiisgesandte  ExpeJition  der'  Aked.  d*  Wissen-  • 
schafteo  Sir  Archäologie  und  Paläographie  hat  schon  '^el*  * 
Urfamdeiiy  Docnmente^  Mateiiaütn  fi:^  ctio  skTisohe  Lite«  - 
ntnrgeicliichte^  Müteriilita  fiic  Sibirienif  Goiduehte'  ele* 
Mb  Mosbnx  gebracht  ij;«Berlin.  Vota.  Zeit.  8t.  41a  : 

Aua  Zeiudurifteiu  • 

Hr.  Prof.  Ihling  zu  Meioingen  hat  in  der  Sachsen'«^ 
Zeit.  50,  S.  390-  von  der  18 14  bei  dem  Tiichfabricanten| 
HrtJ.  Georg  agner,  an  einem  und  demselben  Tage  be- 
•wirkten  Fabrication  und  Föt  bung  eines  Stück  Tuches,  wo—  - 
2a  die  Wolfe  früh  halb  4  Uhr  vom  Schafe  geschoren  und  ' 
Abends  um  6 Uhr  ein  Kleid  daraus  gemacht  war  (schneller 
also,  als  solches  in  England  und  Nordamerika  gescheiieA 
jsl),  umständliche  NacJiricht  gegeben. 

Die  Zahl  der  vom  französ.  Convent  vom  21«  Septbr« 
1792  bia  IS.Sept»  1795  Au^eopferten,  MUiner  nsd,  Frauen,  . 
Trird  zu  2744  angegeben  in  der  Allgem.  Modeaseeit.  17» 
137*  {yfo  sie  auch  nach  den  einzelnen  C3asa«n  ei^ähnt 
sind.  Der  älteste  wa^  Diipin  VOn  Toulonsp,  87  J«  alt), 
Wki  io  den  Berlin*  Mag.  fiir  die  eoalibid*  Lit  15»  8*  60- 

Ucber  die  nenaeSli^yien  Gebein«  in  den  Knochen-  ^ 
kftUeii  des  aiidltchen  .Fmokreicha  (sie  itttd.  woU  mcht  ami 
linai  Torhistor.  Zeit)  s.  l'ub.  MorgenU.  44,  S.  175» 

Bimei^ungen  iiber  deta  Glauben  a<i  das  nBunterbro- 
chene  Fortschreiten  der  Wcltkultur,  ebendas.  45f  S.  177« 
46,  S,  182.  von  C.  F.  Vogel  (dagegen). 

Moham^ani&clie  Leichengebräuche  nach  den  Tijähri- 
gen  Beobaohtungiso  eisea  ^gländers  ia  cinei  indiachaa 

» 
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BBS  JteMnoknteD;  . 

'  itidselmKnnidcTien  SmuM«»^  ibd'  ämUm,  W^Ufbi« 

&  «SS*  '48,  190.        .  ' 
^  47|  S«  186. 

Zq  Pnc  nod  Ui  «um  0.  llllic'  9»  J.  «a  dei  Gbolem 
8427  nfcmkt»  i407  gestorbw;  i»  Hdl«  bis  7«  Wm  3» 

erkrankt,  207  gestorbee.  i;  ;  ' 

Nach  der  Prtott.  St.  Zn^  atiid  in  den  MnigL  ^««iisi. 

Staaten  (Halle  noch  nicht  geVechnet)  nach  dem  bis  Ende 
Januar  eingegangenen  I\achrichtBD  aa  der  Cholera  erkrankt 
52,773,  gestorben  30,927- 

•  '  Dn  Zucöarini  liat  von  den  Mährchen  und  Kinderspie- 
len in  Griechenland  Nachricht  gegeben  in  dem  Aualuid 

fi7,  S.  225.  .59,  S.  230.   beschl.  61,  S.  242. 

Die  grosse  uralte  Ulme  zu  Hatfield  in  MassacTiuseta 
(Nordamerika),  unweit  des  Bodens  34  ensltsche  Fuss  iai  < 
Durchmesser.  eDthaltend,  und  die  grösste  Blume,  Raffleaii, 
laStimatra,  sind  besehrieben  im  MörgenbL  49,  S.  195« 

Nachrichten  von  dem  politiecheo,  ünanaiallen  tmd  siti«» 
Udien  Zustande  Lyons  sind  gegeben #  in  dem  Tüb*  Moi* 
genbletle  29,  &  11«.  30,  120.  ' 

Nr»  4*  des  Ausfiogs  in  die  Pk'OTi^z  Minss  Gertes  im  ^ 
;  Anslsnd  Nr.  34,  6.  133.  bändelt  ^on  ViHe  Rices,  in  Nr* 
89,  8.153.  40,  ISO»  wn  Msrisns,  den  (Borosiss-Iadmttem* 
^-^  1  44,  S.  173.  47,  186.         ^   '  ^  r. 

Die  ^ndwioh*lnefln  (Ihre  Stesisvtifsisung  und  Cb« 
setse)  sind  im  Ausland  Nr.  ß7,  S.  14&  40, 158.  dargestellt^ 
mit  einem  Kärtchen.  -  *-  ' 

Ueber  Mexiko's  Bevölkerung  und  Parteien,  ebendas* 
34^  8.  134.  36,  142.  38,  150.  43,  1B9.  :  .  .  • 

Neue  Kunde  über  den  Tod  des  \V  tltnms^glers,  Capt* 
Cook,  igt  (aus  Aem  Semenr)  in  den  litpi.  Blfift.  der  L5ör— 
sen halle  684,  S.'  80  ff.  gegeben,  rührt  von  dem  Misi» 
sionar  EHis  her.      V      -  > 

Die  k^nigl.  spenisidie  Fsmslie  ist  nach  lng)Us  (1830} 
^ndas.  8.  »i     685,  101.  geschildert. 

Ueber  die  engl.  Niederlassung  von  Van  Diemen^s-LaflsA 
(Tssmen)  ebendas^  684,  S.  94  f.  685,-  U)3.  (eu  678). 
\'    Von  den  c^roAscfisclMA  fidmlea  in  Nm^smerikn 
nbendsf.  45,     170^  * 

Förtiblsaog'  des  »Betichls  über  NewAmdlstti*  in  den 
BUtt.  SOS  den  Gegenw.  18,  &  124»  flOi  155.  21,  m  ^ 
'4en  Neufbndländer  Himden}. 

In  dem  Roman;  A Ii -le- Renard  ou  la  conqußte  d'Al-* 
gev  stc«  ^on  Euiebe  de  Saile«  D^^lmetschet  der  fransOs». 
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-  4«  ZrilMfciiAn,  239 

himmh         16S9,  IL  ft  rfnd  nodi  irieb  getiOiMl^AdM^'  ^ 
ediiio-»  und  topo^raphliohf  «Naohrlehfen  tob  Algier,  ent'* 
fuOtm,  «.  BiStt.  «OB  der  Cegen^iit  IQ,  S.  127.  20,  159- 
Liu  Blatt,  der  Börsenh.  686,  S.  105  ff.    M.  s.  Ein  Blick 
auf  die  Sudt  Algier  und  ihre   Geschichte   (aus  Ali  etc.) 

MorgenbL  37,  S.  145.  38,  39,  S.  155.  beschloMen,  und 
AüUaod  48,  S.  191.  49,  195.  '  ^ 

ücber  die  Cultur  der  Dahlia  (durch  künstliche  Be- 
fixichtung)  sind  Ilarrisons  Anweisungen  in  den  lltex»  BlätW 
der  Börsenil.  680,        64.  mitjzetlieilt. 

Die  Abhandlung  über  da«  Alter  basaltischer  Eruptio-     ,  * 
nen  i^t  fortgesetzt,  im  Tüb,  Morgepbl.  25,  S.  98.  26,  102» 
i^7,  106.  (von  J«vi| '  dessen  Ipneres  Tofsiiglitli  bfasdtiseli 
a«t}  28,  110.  * 

Vorlenfigd  allgemeine  Erklärung  auf  alle  dem  Verfas^  - 
jtBr  bekanni  gewordene  an^iihrliche  oder  mir  knrs  ansei« 
gfndn  Benrtheilnn^eit  dei'  Schnitt  Die  denfsdm  p^vile« 
gjbte  firbaristokralie  etc.  Ton.  Dr.  JFIetscft/inifer,  steht  In  ^ 
dam  AllgeoL  Anaeiger  der  Deutsch.  29>  S.  377.  30,  393. 
(AnCbrderung  an'ule  Philoao^imi«  nnd  Jorieten-F^od« 
täten  von  Deutschland).  *  < 

Aehnlichts  und  Nachgeahmtes  ist  ein  kleiner  Auf*  y 
satz  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  WeU  S.  217  ff.  von  Friedr»  % 
Kind  überschrieben,  der  den  wohl  zu  beachtenden  Untes^ 
achied  zwischen  beiden  darstellt. 

Des  Prof.  A',  *Quetelet  Bemerkungen   über  den  ,Han^ 
XU  Verbi  chen  in  den  verschiedenen  Lebensaltern  sind  aus 
der  Bevue  encyclop*  übersetzt  in  den  iiter,  BlätC  der  Bd^  \ 
ic^ihalle  683,  S.  81. 

Mauduit  hat  der  fniuÖB.  Uebersetzung.  der  Natnige« 
achicfale  des  PUnios  {von  Aiasson  de  Grandsaigne}  ein# 
Abhandlnng  beigefügt,  worin^er  beweiset^  dass  diSi  ipi/dcn 
(nicht  die  xahmen)  wirklich  ainfien»  * 

Ton  eitoer  au  Billaiünx  nnweit  Chambety  am  17*  Dee.  * 
1714  getanftefa  und  noch  in  Strassburg  lebenden  "V^ttwe 
porienx,  geb.  Thomas»  die  sweinpial  yerheitathet  gewesen  / 
aber  keine  Rinder  'gehebt  hat,  s.  Berlin.  Voss.  Zeit  Nr.  46» 
Ihr  sind  1827  noch  30  Lebensjahre  geweissegt  worden. 

Von  den  am  30.  Sept.  1830  zu  Big  Höne  Lick,  20 
Itfeilen  von  Cincinnati  jn  Nordamerika  ausgegrabenen  merk«  ^ 
würdigen  fosbilen  Knochen,  s.  Ausland  50,  S.  200. 

Von  deoa  liäu^e  Kol  Uschi  Id  und  dessen  fünf  Glie- 
dern sind  in  der  SaahsenaeiU  49^  &  391*  (äO«  397«  Hach- 
liflfalei»  gegeben«  ' 
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840  deutsdlft  Qn4  ausldJi«^!^^  Zeitschriften*  . 

♦  I  * 

In  3er  Lint^anersclien  BacWu  in  München  crsclieiDts 
AMMlwn  für  die  Kunde  des  deutschen  Mittelalters,  her- 
^_.Met)en  von  Hans  I  reiherm  von  und  zu  Äofsass,  eine 
,  W^tsschrift  (monAd.  eiu  Bogen)  ^  Subscr^  Preis  de»  J*lir-, 

fiepn^  16  ^r. 

I0  f^^borg  im  Breisgaü  erscheint  vom  1.  März 
/dem  Tage,  wo  die  EinfiihniDg  des  neuen  Badisoben  Press« 
Seeeties  eintritt),  eine  neue  densurfreie  Zeitoog,  redigii^ 
von  OmtUnger,  von  Rotteck  und  Welcker:  Der  Fxeisin- 
niue  Fraiburger  politische  Blätter« 

Mit  der  Preosstschen  Steetsseitong  ist  vom  1.  Febroer 
an  ein  Magazin  der  Literetur  des  Auslandes  (Wöchentlich 
3  Bogen  in  Fol)  ausgegeben  worden,  enthaltend  theils 
längere  Anzeigen  neuer  Werke,  theils  eine  Kbliograpbio 
(Titel- Anzeige). 

Der  Legations -Rath  von  Pfeilschifter  gibt  mit  dem: 
''Zufichaner  öm  IMain   noch  seit  Anfange  d.  J.  „Blatter  für 
den  deutschen.  Adeistand*^  monatlich  6  Stücke,  heraus.  - 

^  Aiisländifichö  Zeiteclirüteiu 

Jn  Paris  erscheinenden  politischen  Zeitschriften 
find  Verzeichnet  (in  4  Classen)  und  zum  Theil  beurtheiit 
i^  den  Blatt,  ans  der  Gegenwart  20^  S.  147  &  2%  171; 
23,  179  ff,  («ussmmen  70).  . 

ln^Schweden  erscheinen  jetzt  89  Zeitungen  Und  Zeit- 
'    tehriffen.  *  I.  Berlin.  Magazin  für  die  Liter,  des  Ausl.  10^ 
S;  37.   I^  Ndrwegen  30  politische  und,  literarische  Zsn» 

Von  der  in  Cufo  erscheinenden  türkischen  uiid 

   m    ^  &  •  *  mm 


bischen,  dtjr  in  Greta  türkischen  und  neugriechischen,  des 
in  Konstantinopel  türkischen  find  franzi^sischen,  der  in  Al- 
gier arabischen  und  französischen  Zeitschrift,  s.  Blätt*  aas 

d^r.  Gegenw,  22,  S,  115» 

In  Smyrna  wird  eine  neue  Zeitung  in  ^riechischex 
Sprache,   Mnemosyne,   erscheinen.  ' 

"  In  Neapel  erscheint  ein  literarisches  Journal:  Archivio 
di  c^riosita  e  novita  interessant!  —  in  letteratnra,  gcienzic 
e  belle' arti  etc.  mit  Nachstichen  der  iUodebüder  aus  des 
.Liener  Zeitschrift. 

In  Paris  wird  eine  Wochenschrift,  der  Literatur,  Wis^ 
senschaft,  Kunst  und,  IndnstnSi  gewidoie^  " 
X^Bditeu  uniVüseL 
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Theologische^  WiMenschafkeii.  .  '  \ 

EneyclopaediaB  theologicae  JBpitome»  JFuii4ri$ 
.  ThBotogia  scripsU  Jo*annes\  Cla / 1« •  ^      X.  Jll 
TheoL  ei  PhiL  Doci.,  Thiol,  i#k  Acaä.  Lugdunor^ 
Baiapa  Pröftison    Lugduni  Bai.  apud  S*  ei  X 
Zaschiman$,  Mad.  J^pot^raoho»  ttdüL  XL.  709  & 

Dtirch  grosse  Reichhaltigkeit  in  Jer  ganzen  AusfiiK-r 
rung  sowohl  des  Stoffs  als  der  Literatur  zeichnet  sich 
diese  ihcolog.  Encyklopädie  und  Methodorogie  nicht  vre-^ 
Diger  als  durch  die  umfassenden  Belehrungen  und  Bemer- 
kungen, welche  hier  mitgetheilt  sind,  vor  mehrern  andern 
aus,  zwar  nicht  Epitome  im  engern  Sinne  des  Worts,  aber 
Handbuch,  für  die  Vorlesungen,  wie  sie  bei  uns  gehalten 
Werden,  und  als  Lehrbuch  zu  ausführlich,  aber  deato  ge- 
eigneter für  das  Selbststudium  und  Jtie  Benutzung  bei  •n^e-^ 
borten  j^dem.  Vorträgen,  Lehrenden  und  Lernenden  vor« 
sögllch  za  empfehlen.  Der  ehrw^lrdige  Verf.  hat  in  dßi 
Zuschrift  an  die  Theologie  Studirenden  die  Nothwendlg-f 
kdl  etiles  allgeaieineii  Ueberblicks  der  theologiechen  Wi^ 
Motchaft  Qod  ^Qer  genauen  Kenntniss.der  Einrichlitng  de^ 
thtolog.  StQdiams  beim  Anfange  desselben  dargestellt,  die 
Bschtmle  der  VemacUiissigung  dieser  £insicHt  gesEefgit 
imd  dersn  Ttfterlittb*  Ermahnungen  und  Wardungen  ge-^ 
knüpft;  er  hat  in  den '27  Jebren  s'elnes  'theolog.  Lehr- 
amtes solche  encyklopädische  Vorlesungen  zu  Harderwyk, 
Rotterdam  und  zu  Leiden  gehalten  und  dazu  anfangs  des 
Ter&torb.  Prof,  Joh.  Herm.  Schacht  Animadversiones  in 
Sam.  Mursinnae  Encyclop.  theologicam  (die  er  in  der  eig- 
nen Handschrift  ihres  Verfassers  erhielt)  benutzt  undj 
selbst  Mursinna's  Compendium  zum  Grunde  gelegt;  dann 
aber,  da  der  Stoff  des  Vortrags  sich  immer  häulte,  eigne 
Vorträge  über  d}e  Encyklopädie  ausgearbeitet,  und  ^nd-*^ 
lieh  sich  entschlossen ,  um  das  Dictiraa  der  Sachen  und 
Fehler  des  Nachschreibens,  besonders' in  den  Buchertiti»1ii^ 
in  Tcnnaidetny'  'diess  Handbuch  hefauszu^ebeQ|.  welcties 
tbigU  «rwirret  Worden  ist,  aber  nicht  zü  spat  k(&mjBi^/  Pi(i; 
kngere  Dauer  dei  lÜhncks  hat  bedeutende,^  vornehmüclii' 
Eiemiaehe,  Ergänzungen,  ä^s  det  vaterländiscti^n^'  deut- 
schen und  auslin'disthen  '  neuestftii  Literatur,  höthwenciig 
gemacht,  die  man  in  der  Vorrede  S..XXVa  —  jtX>fflL 
ätttrilBe.  Dmin  Wit^'Racht  ist  Eürchgäogig  out  wissen« 
Mlg.  Räpu  1S32.  Bd.  I,  St,  4.  Q 
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aehaftliclift  BehancUattg  der  Theologie  und  ihrer  Hülfii-»  oder 
Vorb«rMtongswiuen8chaftett  Rücksicht  «nd  t ind^di«  braucb-» 
bartlan  ikerafisdheii  HüUnmttet  angeftüut  word^a.  laden 
PJrolefomenen  ift  der  Begriff  «ad  du  Gefcbüft  des  chriot- 
liehen  TheoIpgeD|*  de«  theolog.  Stadiums  ufid  der  thjMdog^ 
Eqcyklopiidie  aad  Methodologie  erörteH.  Diese  wifd  in 
die  allgemeine  und  besondere  getheiit,  und  zur  eVstern 
13ai6teliu(ig  der  erforderlichen  Gaben  dts  Theologen,  sei- 
nes Zwecks,  der  im  Sludiuiu  zu  befolgenden  Ordnung  und 
aufzuwendenden  Zeit,  des  zu  Beobachtenden  und  t\x  Ver- 
meidenden gerechnet,  auch  die  Schriftsteller  über  da^  theo!. 
Studium  angefiihrt.  Der  Hr.  Vf.  fordert  für  d.iss&Ibe  6  —  7 
Jahre  und  gibt  S,  8  f.  an,  welche  Vorleüungcn  in  jedem  der 
6  Jahre  (auch  über  andere  jedem  Studirenden  nothweodige 
Kenntnisse)  zu  besuchen  und  zu  wiederholen  ^iod«  (Di^ 
JSinrich^ung  der  deutschen  Universitäten  wird«  nach  hin- 
länglicher Vosbereitung  auf  den  Schulen  y  ,nar  4  Jahre  füir 
den  '  angegebenen  Umfang  der  Wissenschaften  fordern^ 
Sowohl  die  Schriften  ^es  Augustinus  als  die  der  reft^oiir— 
ten-  und  der  lutherischen  Kirche  seit  dea^  Zeiten  der  fte^ 
förm  .und  die  der  katholischen  X^ircfaei  welche  das  theoL 
fttudimn  an eben»  sind  angeführt*  — '  Die, specielle  Ency- 
Iclöpttdie  .serfiÜIt  in  2  Abschnitte:  Er^er  propädeutischer t 
Cap,  1.  8»  15»  Philologie.  Schreibkünst  und  '  deren  Oe* 
Sehidite;  lebende  (hofiäadische ,  deutsche,  französische, 
englische,  italienische  und  andere)  und  todte  (lateinische, 
griechische,  hebräische  und  andere  orientalische)  SpradieU« 
Redekunst.  Cap,  2.  Gesthichle,  und  ihre  Hülfswissen— 
scliaften,  insbesondere  Alterthumskunde,  Geo,^raph>e,  Chro— 
noiojjie,  Genealogie  u.  s.  f.  Literar  -  und  Ivuobt- Geschichte, . 
Cap.  3.  Philosoi  lne ,  Physik,  Mathematik,  JVIetaphysjk. 
Diese  der  allucmeinen  Encykiopadie  der  Wissenschaflco 
angehörenden  Disciplinen  sind,  da  sie  nicht  vorausgesetxt 
werden  konnten,  nur  kurz  behandelt  und  zu  ihrer  Ge- 
schichte Einiges  mitgetheilt.  Der  2le  Absci|nitt  behandelt 
i.  S.  122  die  Religion  überhaupt,  ihren  Begriff  un<£ 
Unterschied  von  der  Theologie,  die  heidnische,  jädisch^ 
mohammedanische,  die  christliche^  Religion  insbesoader« 
ttttd  deren  Wahrheit  und  Apologetik.  3*  &  ^47*  Die  exe* 
^etische  Theologie;',  die  heiU  Schrift;  Einleitung  in  die** 
selbe,  die  höhere  und  niedere  Kritik  und.  i|ie  Hermeaeutil^ 
mit  Anweisung,  dies^'^heile  der  Auslegungs Wissenschaft  ,  m 
erlerneif  und  eussnuben,  mit  eignem  Urtheile  über  ver- 
sehiedene  .dabei  in ''Betrachtung  komuiende  Gegenstände. 
Unter  den  Intexpretationsmethodea  |iaben  wir  nur  die  u&uer- 
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Jfch         Bo^reilM  Cmar  10  mlkt  empfohUne  pauTiar- 
«Bomach«  C1828)  nicht  erwihnt  gefunaen.   3.  S.  230  Hi- 
StofiselM  Thtologio.    Die  Eintheilang,  Quellen,  der  Nutzen 
den^a  dnd  angezeigt,    eine  Anleitung  zur  Erlernung 
«f»«b«i  gegeben,  ihre  Hülfsmittel  genannt,  ihre  Geschichte 
Ilutz  m'zählt;     dann  das  Studium  der  heilioen  der 
kirchlichen  Alterthümer,   der  Kirchengeschichte  und  deren 
JHiilfswissenschaften  behandelt.      4.  S.  336.  Systematiiciii  • 
Theologie,    insbesondere  natürliche,  bibhsche,  praktisch-  ' 
populäre,  dogmatische,  symbolische,  polemisdie^  Moralin 
Theologie.     5-  S.  515.  Pastoral  -  Theologie ,  insbesonderi  * 
Homiletik,  Katechetik,  Lituroik,  SeeUorge,  KirchenrÜJit!-:  ' 
per  Vortrag  über  alle  diese  Materien,  und  in  den  gescJiiAi-* 
liehen  und  methodologischen  DarsfeUungenV  Mt  ßedränjt 
Jeutiich,  aber  so  eingerichtet,  dass  auch  iW  Lehier  noth  . 
iWanches  zu  eriXutern  gebliebei)  ist   'Register  derrvorzii«; 
Iich5ten  Sachen,  die  in  den  Üebersclmf^ea  der  IfirafiraDhen 
»»cht  ausgedrückt  sind,'  der  SteUen  fer  heit  * Schriften   der  ' 
'  ^gefühlten  Werke  und  ^er  heruhmten  Manner  und  Schrift^ 
«etter,  di.  cifirt  Bind^>det  mi^  von  S,  59Ö  an,  Le,.  ' 

.    Zeitschriß  fdr  dU  hUiMsttu^  n^ühie/  In  '  ^ 
r  trbindung  mit  der  hutoriseh  ^ih^logiachen  Ge^ 
•€fl9€haß   MU  Leipzig   hemU^geBeben   von  Di% 
Chr^Mi^amFr^^drUh  Ill^ea.  ord.  Prof.  der  ' 
VifÜT'JSS  S^V'^^r  BMen  Bandes  erstes  Stuck: 
.  Stück,  m  S.   Lein^  .  •  ^ 

.  jag  im.    Barth.   (Beide  Stücke  iRthlr.)  - 


Diese  Zeitschnft  ost  nicht  n«r.  für  die  Ge^cWcJita  ^er 
dnsthchen  Rehgion  und  Kirche  und  der  ihr  angehörenr 
de«  Gegenstände  und  Anstalten  (wie  das  ArchiV  für  ahl 
W  neue  lürchengeschk^^  Voh  SliTudlk  widf  t'aschirqet 
in  5  Banden,  und  das  Kurchenhistorisohe  ArcKiy  von  den- 
•elben  Gelehrten  üad  Vater  in  4  Bäpcjen,  und  das  Archief 
J^r  kerkebike  Gesduedenis,  inzonderheid  van  Nederland. 
MMs^egeb«!  Yen  den  Proffe  ku  Leiden,  JV.  C.  Kist  und 
»  jr.  Aoyaarde,  Layden  1829-1831.  bis  jeta^  3 Bde.  8.); 
•oiHletii  aiwh Jßir  die  Geschichte  der  Religion  Überhaupi 
iB  JAttn  ▼trscbiedenen  Formen  und  also  der  auf  der  Erde 
Todiaodenen  Religionen  bestimmt  (wie  ehemals  StäiUlini 
Beitrage  zur  Philosophie  und  Geschichte  der  Relioion  an 
5  Bd.,  und  dessen  Magazin  fÜc  Religions MorSi-' und 
Kirchengeschichte  in  4  Bd.).  Es  wird  ^^fx^w.ifhr.niitz lieft 
»cjn,  wenn  djie  neue  £^tsahri|t  lucb^^nr  eigne  Abhandkr 

'      Q2    '  . 
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langen  der  zahlreichen  ^fltglicd[e^  aet  1614  gestifteten  xvhü 
1830  durch  landeshenrl.  Bestätigung  zu  einem  ÖffentlicHea 
erhobenen  Vereins  über  einzelne  Gegenstände  der  Religio* 
n'eti ->  Geschichte  Ueferl|  soncfera  auch  einzelne  dahin  ge* 
li9reode  Nachricbltu .  und  Aufsitze ^  die  in  yenchiedenen 
Zeitechxtftcn,'  Missiönsbeirichteni  Rei^efteftchreibailgeii  steheli 
HÜmelt, '  beurtbettt  und  ganz  oder  imjluszugi»  mittbeilt^ 
3a  es  bei  der  .iminer  mehr  wachsenden  ZaU  der  Zeitschrif-r 
ten  für  mehrare  Freunde  dieses  Theili.  der  Geschiehtf^ 
kenntnisse  fast  unmöglich  ist,  sie  alle  zu  benutzen.  Und 
so  wird  es  auch  nie  an  gehaltvollen  und  mannichfaltigea 
Stoff  für  eine  ununterbrochene  Fortsetzung  dieser  Zeitschr. 
fehlen  ^  so  dass  bei  ihrem  grossen  Umfange  ein  Band  in 
2  Stücken  der  jährlich  verheissen  ist,  wohl  kaum  ausrei* 
chen  wird.  Was  aufgenommen  werden  soll,  ist  S.  X.  u. 
S.  14  ff.  angegeben.  Beurtheilungen  historisch  -  theologi- 
scher Werke  sind  ausgeschlossen!  aber  geschichtliche  Ue* 
bersichten  der  übej  besondere  Gegenstände  der  historische« 
Theologie  erschienenen  altern  und  neuern  Schriften  $ollei| 
fbi^etfaeUt  werden.'  Den  Anfang  inatht  des  verdientet  Her- 
ausgebers Geschichte  der  (bereits  erwähnten)  histor.- theo^ 
logischen  Gesellschaft  Zu  Ijeipzig,  nebst  ihl-en  frühern  Sta* 
'tuten,  der  Anzeige  der  (S.  11)  dea-Deaksoiiisfren  der  Qm* 
aeilachaften  Vorfiusgegangf  nen  iMu  des  Herausg.  übet 
Warth  d^r  chqstlichen  vDogmengesctiiehte^  Leips.  I8l7f 
und  der  drei  DankMlurifteä  eelbat  (1817»  ISiO'uud  1624)t 
f  an  Hauen  Stafntan.  der  GeieUeclia^  und  deren  landeshenrL 
Bestätigung  am  19.  Apr.  1830  (S.  23),  der  Beschreibung 
der  öffentlichen  Feier  der  Gesellschaft  bei  Gelegenheit  des 
Jubelfestes  der  Uebergabe  der  Augsb.  Conf.  und  der  dabei 
Ton  Hrn.  Dr.  I.  gehaltenen  latein.  .  Anrede  und  (S.  28j 
den  neuern,  den  Statuten  geroässen  Bestimmungen  der  Ge- 
sellschaft, wo  auch  die  Sinnbilder  der  Diplome,  die  sie 
ertheilt,  erkläret  sind.  Der  erste  Anhang  S,  32.  gibt  eine 
Uebersicht  der  Leistungen  der  Gesellschaft  nebst  dem  Ver- 
seichniss  der  theils  in  ihr  gebildeten^  theils  noch  in  ilur 
aich  bildenden  74  Mitglieder  (auch  sovvohl  der  Vorträge, 
die  de  in  der  Gesellschaft  gehalten, ^als  der  Schriften,  die 
aie  herausgegeben  haben).  2ter  Anh.,  S.  9J.  Verzeichnisf 
derieniganf  Gelehrten,  welche  der.lj|stor«  theoL.fjesellschaft 
.  beigetreten  sind.  An  die  .erwähnte  Featf^ie^  dei;  25*  J«in| 
1830  schliessen  sich  noch  awei  dabei  gehaltene  Festreden  i 
i:  Sl  Ftfd.  *Ad.  ; Heinichan  (jetat  Rectox  an  'Chemnitn) 
Cr.  da  praecinma  quibdsdam  theologicae  Melanchthonia 
tfSdpUnaa  lanoibtll  (a.  sein  Grundsatz  ,,nuOani  esse  jpolse 
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]ifiiiD.«t-!ioo  n^mitte  dS^navi  fcun^ajil  ,  . 

liiie  ßueemttk  et  subtäi  Tariae  ao^  mnltiplias  hi^manao  4o€trif» 
IMe  |ierhift ,  nne  liberallöri  hiuiianae  mentis  cnlla  et  usu ; 

b.  seine  lenis,  mitis  et  niolirs  modestia  erga  dissentieotes 

c.  btin  ßestreben,  Einheit  in  das  theoL  System  zu  bringen, 

2.  S.  III.  M.  Carl  Ftrdmnnd  Braunig' s  (jetzt  Diac.  zu  ^ 
Oschitz;  Rede:  Der  deutsche  Gottesdienst,  nach  seinem 
Eintiui-se  auf  den  Fortgang  der  Kirchenvei bcssej ung  unter 
dem  Volke.  —  Die  folgenden  Abhandlungen  sind:  S,  127» 
Ephraem  des  Syrers  Ansichten  von  dem  Paradiese  und  den^ 
taile  der  erston  ^.lenschen.  Dargestellt  von  Dr.  frUdr^ 
Gotüob  Uhlemann,  Lic.  der  Theol.  und  Prof.  am  Friedxt«« 
Wilh. -Gymn.  zu  Berlin  fmit  erlauterodeo  Aamefkungen 
theils  zum  Texte  Ephraem  theils  ans  andern  Kirchen^ 
Tätern,  theils  der  ganzen  Denkart  J&jf»hraems)  die  mit  oricn-« 
talischer  Poesie  vereinigt  ist.  Die  Abh.  ist  in  5  Capitel  '  - 
gctheilt :  1»  über  ^hraem  selbst,  die  Wichtigkeit  des  pe«* 

5east3|odeS|  den  Namen  des  ^Paradieses.'  2.  Schilderung 
es  Paradieses  nnd  Zusammenhang  desselben  mit  .der  Erde« 

3.  Bestl|nmung  des,  Paradieses ,  als  Wohnoiis  der  eniti« 
Mcinscbeni  der  Gerec^iten  etc.  4.  Zustand  der  ersten  Men^ 
sehen  vor  dem  Falle,  Veranlassung  und  Folgen  des  Falles; 
Zustand  derer,  welchen  früher  oder  dereinst  der  Eintritt 
in  {j3s  Puradiei  gestattet  ist,  5.  WiedereroiFnung  des  Pa- 
radieses. S,  3 19«  Etwas  über  den^  Verfasser  des  alten 
Kirchenliedes:  Kommt  her  zu  mir,  spricht  Gottes  Sohn: 
von  Dr.  Georg  Veesenrnfyer,  emerit.  Prof.  am  Gymn,  und 
Stadtbibl.  TU  Ulm.  Der  Verf.  besitzt  2  alte  Abdrücke  da-» 
von,  den  einen  mit  der  Jahrzahl  ir)36  (weder  Barth.  Hing-  , 
Wald  noch  Hann^  Witzstalt  kann  Vfr.  seyn,  Hr.  V.  vermu-«> 
thet:  Jörg  ßerkenmeyer),^  Noch  über  Varianten  in  jenem 
Liede.  S«  327-  Zwei  bisher  noch  ungedruckte  Briefe  des 
Oberhofyred.  Dr.  Fran«  Volkm.  Reinhard  an  IM.  J.  G.  S, 
Leuchte^  Pfarrer  zu  Creuma  und  Mocherwits  bei  Delitzsch. 
/Sie  sind  von  1003  und  1807  und  betreffen  seine  ktfrpex- 
uchen  nnd  geistige^  LeideA  in  jener  Zeit.)  •  , 

Hock  reichhaltiger  ist  das  zw^U  Stuck  i  8.  1~18. 
Veber  die  Behandlung  d^  Kirohengeschichte ,  Torzüglioh . 
ni  der  IJniymitit,  ron  Dr.  Johann  August  Heiarich 
Tiltmann^  erstem  Prof.  der  Theol.  zu  Leipzig.  (Gezeichnet 
wird  erstliph  der  Gang  des  Studiums  der  Kirchengeschichte  ' 
seit  der  Zeit  der  Reformation,  wo  sie  im  Dienste  der  Po- 
lemik und  Dogmatik  war,  bis  in  die  Mitte  des  mten  Jahrh^ 
wo  SchrÖckh  ihr  Studium  auf  den  eigentlichen  Zweck  zu- 

liickmiübrcn  anfing.    Das  wahjce  Funcin  desselben  nach 
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den  jetzigen  Bedürfnissen  und  Forderungen  und  insbeson- 
flere  der  Zweck  des  fctudiums  der  Kirchengeschichte  auf 
der  Universität  wird  sodann  naher  entwickeh.  Dieser 
7,\veck  ist,  ,,dass  ^tiidirende  das  Wesentliche  im  Zusam- 
mcrrfun^'e  nchtiiz  auffassen ,  eine  klare  Umsicht  vom  G&n^ 
z^n   der  Jvirchenj^eschichte    nach   seinen  Haupt momentea 

gewinnen,    die  Wissenschaft  nach  ihrem  gegenwärtigen 
Ifandpaiicta  überhaupt  kennen   leroan  und  'ausser  det 
Keuntniss  voii'  df ä  wahren  Quellen  und  HiilbiDitteln  dea 
aignen  Studiums  auch  die  Principien  der  rechten  Beband« 
lung  dprch  Wort  und  Beispiel  des  Lehrers  sich  zu  aigea 
niächeq'.**    Es  wird  bisher  auch  ein  pragmatischer  VortE^ 
8er  elgeaUitnep  Geschiohta  der  christL  Kirchat  mk'TTen* 
nung  d6r  hasfÖhrlichern  Poemen-  utid  ier  kirchlichto  Ii« 
fefat^  Geschichte'  tvk  besondere  l^orträge,  empfohleni  DaS 
fie)  des  afcademiscben  Studiums  ist:  non  moltai  sed  mal« 
fiim.    Noch  mehrere  sehr  beherzigungswerthe,  allgemci«* 
nere,  Bemerkungen,  die  den  akadein.  IJnterricht  betreffen, 
Übergehen  wir;  ein  schünes  Vermachlniös !  —  S.  19.  Ueber 
Bnttmann's  philosophische  Deutung  der  griechischen  Gott- 
heiten, besonders  des  Apolion  und  der  Artemis,  von  Dr. 
^/iugusi    Maithiä^    Kirchen-  und  Schnlratlie  und  Director 
des  Gymn.  zu  Altenburg,    Voraus  gehen  Urlheile  über  die 
verschiedenen  frühern  und  neuern  Ansichten  von  der  Be- 
Aeutu^g  der  griechischen  Mythen  überhaupt  und  Empfeh« 
fiingen  des  historischen  Wegs.    Buttmann  steht  zwisched 
den  historischen  Forschern  und  den  symbolischen  Deut* 
lern  in  der  I^itte»    Er  behauptete- gegei^  Voss,  Apolion  sey 
schon  l>ei  Homer  der  Sonnengott  und  Artemis  der  Mond« 
Mit  Gründen  wird  .diese.  Meinung  widerlegt  Und^  am  Schlitsa 
Z^lne  andere  Classification  der  obern  Gtftter  als  Naturgegen« 
Stfinde  und  «Is  Eigenschaften  und  SfUStäiide  -tfar^estelTt^  — 
S,  40.  Üeber  eine  Votiv- Gemme  (die  der  Besitzer  üi  dia 
^elt  der  Antonine  setzt)  mit  einer,  Aeskulapi^chen  ScKlan* 
ge  (und  dci  lateinischen  Inschrift:  Ex  Visu,  nämlich  des 
"  Heilgoitesj).    Von  Dr,  Friedr,  Munter,  Bischof  von  See- 
land etc."    Alis   dem   Dänischen  (1^^28)  übersetzt  von  Dr. 
GoitlUb  Mohnike,  Consist.  -  und  Schnlrathe  und  Pastor  zu 
St.  Jacobi  in  Stralsund.     (Zugleich   ube-r   die  Schlnnge  als 
Tempelthier  des  Aeskulap's   und  den  Aeskulapsdienst,)  — 
S.  55  —  60.  De  diis  Paciferis  e  Romanorum  poti*i?^iniun* 
3criptis,  nummis  et  monumenlis  disserit  Georg.  Veesen- 
meyer^  Prof«  Gymn.  Ulm.  emeriUis  (die  Götter,  die  diesen 
Kamen  oder  pacator  fuhren,  sind  angezeigt).    Eine  8.  64- 
'  eingedrackto  Münse,  dia  der  Verf«  beaitsl»  ^om  IL  Cmr 
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MV  l^gt  md      üttiobift  woU  dciii  Fidf«,  fMidcni  Ptd 
X  (itett  Aettnite)^  m  ist  die  Fiied^nsgmin  ielbdt,  di» 
über  doMlbea  fiiaBt>  — -  8.  67-  If imea  KldlMii  Amm-  ; 
sditT  Patiitrck  im  12teD  Jahvh.  uiM  tieitmi  G^ImIo.  Von 

Dr.  Gotdieb  Mohnik«,  Cbnsist. und  Schuir,  zu  Stralsund. 
Im  Isten  Abschn.  sind  allgemeine  Bemerkungen   über  die* 
neuere  Armenische  Literatur,    namentlich   über  die  Ver- 
dienst© MecMtars  (Mekitar  (Tröster)  de  Peter,  geboren  zu 
Seba.<«te  in   Kleinarmenien  den   7.  Febr\.  1Ö76>   gest.  deit 
27»  Apr.  1749}  und  des  von  ihm  gestifteten  Ordens  (und  ' 
Klosters,   anfangs  in  Modon,   dann  auf  der  kleinen  Venet. 
Ihsel  S.  Lazaro,  dessen  jetziger  Abt  oder  Vorsteher  SomaI|  . 
Erzbitcbof  von  Sünik  ist)  um  dieselbe  (nach  Neuiiuin% 
d«B  Beriebt  ii9  Religions-  und  Kirchenfreunde  B.  IL  und 
Bioeb^  irtraiiigeschickt ;    im  2ten  ist  (nach  Galani  Hist^ 
Aneae)  von  Nierses  IV.  Khäetu  (der  eb  Petnarch  dez 
Anpietter  (1 166  bis       Aug.  1173)»  »Theolog  und  Dichter  ^ 
in  tSteii  lebrb»  beiiUnnt)  gehendelt,  im  3teii  sein  Lebe» 
MS  dem  FteMtfs,  des  St.  Mertin  iibersetst»  im  4teii  sipd 
Biiateniiige»  s«  diese?  LebestobesctireibiaDg  gegeben  ,  vat 
5teD  S.  92.  IileMr**bittorisehe  Bemerkaoffen  tiber  dieG^ 
bete  des  ffiener'KL  (iieeb  der  Anigabe  des  bekannten  I)r, 
Pasfjaafe  Avgier  (Afghier,  Aucher)  Ven.  in  insula  S.  La— 
2irA  1^23  mirgetheilt.     (Sie   sind  in  24  Sprachen  in  jener' 
Ausgabe  beilndljch  und  eine  schwedische  Üebersetzung  hat* 
oaehber  ebendaselbst  Nicander  verfertigt  18*29.)    In  deut-* 
scher  Uebersetzung  liefert  sie  der  6te  Abschn.  S.  98»  — 
S.  i05.  Nachträijlicher  Reitrncr  zu  einer  kritischen  Literar«* 
geschichte  der  Melanchthon'schen  Originalausgabe  der  La- 
teinischen und  Deutschen  Confession  und  Apologie  von 
Dr.  Gottlith  Phil  Christian  Kaiser,  Prof.  der  Theol.  und 
GoQS.-»Ratbe        Erlangen.     (Er  hat  schon  1830  eine»^ 
Bsiti»g  zu  einer  krit.^Literär»  Geschichte  der  Mel.  Orig.«* 
Ausgabe  der  latein.  tiod  devtscben  Augsb»  Conf.  und  Apö^* 
l^pe  in  Nuriiberg  herausgegeben.    Daren  schliefst,  sich  die- 
ser nschtiiglidie  Beitrag  imd*  dient  sugleiob  mar  Beriehti«» 
n»2  and  ErjEftosniig  Ton  Wobeies  Krit.  Gesoh.  det  Augsb* 
voai)-  —  &  115«  De  Cdnfessione  Avgfuitaiia,  ntriiisqii*  - 
Ar^testeatimD  ecdesiee  eonsoeiendee  edimriee.  iBommentatio 
in  niemonam  Conf..  Angast.  saecularem  tertiam  scripta,  nahe 
etnendatior  et  anctior  repelita  a  Christiano  Fridtrico  Illgefh 
(Sic  zeigt  zugleich,    welche  4  Streitpuncle  ©iSt  nach  dcr^ 
Augsb,  Conf.  aufgestellt  worden  sind,  die  nach  frühem 
Verhandlungen  und  Zugeständnissen  und  nach  der  Conf. 
selbst  lud  deren  Aeusseiungea  einer  Vereinigung  beider 
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-Kirchen  nicht  entgegen  stehen.     Noch  ausfiihrlioher  ist  - 
dieser,  Gegenstand   behandelt  in  der  folgenden,  auch  die 
spätem    Zeiten    umfassenden    und    mit  vielen  kircheoge- 
schichtlichen  und  literM.  Bemerkungen  «darchwebten  Ab- 
JyuwUung  S.  133-^23^  .  Difi  symbolisch«  Gültigteit 
AugsW  Canf.  für  dm  refarmirteQ  Gkubensgenossen.  Ein 
B«krag  zur  Kitchen-  und  Dogmsgttschkhtt.    Nebsft  «inj- 
gttn  wdiuik«li  über  die  ii«ntiti4lig  dieses  Bekenntnisses 
Sir' di«  *«vsngeliscb«  Union^    V«a  Carl  Htinr„  LuHmig 
PUehpinj  Ptediger  der  «veHgel.  St,  P«trt«>Kurel|«  na  Boig. 
D«r  HaupttheU  d<Br  AbhradL  bis  &  S1&  «nthelt  d««  B«- 
WW,  des«  dies«  B«k«iiiitDise«0htift  «b  gmitmithaJüUiMi 
symbolische«  Bach  för  beid«  «Tangeliseh«  Kireli«ii  be- 
trachtet werden  müsse  (was  sie  freilich  urspning1i«fa'  nlehl 
einmal,  im  engern  Sinne  des  Wortes,  für  die  lutherische, 
geschweige  denn  für  die  zwinglische  war  und  se)  n  konnte) 
und  steht  in  fVerbmdung  mit  einer  vom  Vf.  18*21  heraus- 
geijebenen  Schrift:   Fasslicher  Unterricht  über  die  Trennong 
^  und  Vereinigung  der  Lutheraner  ynd  Reformirten.  Daran 
ist  die  Beantwortung   der  Frage  geknüpft:   ob  (und  wie) 
die  Augsb.  Gonf.  gegenwärtig  zu  benutzen  sey,  zur  endli- 
dben  VoUendaog  der  viel  besprochenen  und  eifrig  ange« 
Mgten  Uaiö»?  —  S.  231.  Die  Wechabiten  «iid  ihre  Glau- 
benslehren.   Nach  Joh.  Ludw.  Burckhardty  T«ti  Dr.  £r/uf 
'  €arl  Friedr.  Rosenmülltr^  Prof.  der  m6rg«nliindis«li«D 
Sfnrachen  in  Leipzig.   (Die  «rsl«  Kiiad«  ^tja  di«8«r  5ecte 
des  Isbm        Niebuhr  vor  60  J«hT«Q  in  ««iii«r  Beschni^ 
bung  Ar«bi«os;  d«r  Gossal  Roiiss««u  za  Bagdad  bat  swol 
An&ätt«  tib«T  sie  geliefevt;  Burckhardt  erhidt  d«tt  von 
-dam  «istvn  Verbreiter  'ahrer  Lehren  gefeHigten  Katachia» 
aicie,.:und  daraus  und  aus  B's  Nachrichten  i&erheöpt  Mt 
hier' das  Wesentlichste  mitgetheilt,  und  nur  der  Schluss- 
nachricht aus  Webster,  dasi»  nul  dem  Jalire  1818  sich  die 
Laufbahn  der  Wechabiten  geendigt  habe,  muss  neuem  An- 
gaben zufolge  widersprochen  werden.  —  S.253»  Die  Saint- 
•  Simoniscl^e   ileli^ion,    dargesteilt  von   Jules  Tjfchevalier» 
Aus   de[u  i  ranzösischen  übersetzt  von   ylrnadeus  Wendt^ 
ord,  Prof.  der  Phil,  zu  G<>ttingen,    In  dem  Vorworte  des 
Herausg.  sind  die  neuern  AoCsatze  über  diese  Erscheinung 
der  fraiistts.  Kirche,  die  in  Deutschland  heraosgekommea 
sind,  angeführt.  —  Am  Schlüsse  des  Stücks  ist  das  Vci^ 
wiehai««  d»r*MiigU«d«c  d«r  G«s«Uschaft  fong)st«tati 
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Itr^  Th0oL  D.  LL. .00. M  Jiead.  Lipa,  P.  P.  Q»  ' 
.  XAhcJi  mU  dem  allgemeinem  TiMt  JLF*<X  Aa» 
•  MmmiiUeri  Ht*   8d%oHa  in  Fekte  TeUame/tittm^ 

Pur«  decima^  DMitiem  canimms,)  LipnaJi' 
^  mmd,  BarihU  im.  4*&S.gr.8.  2AMr. 

Em  oM^td«»  £•  Häfttt  Bandts  gedruckt  war, 

erhielt  der  Hr.  Verf.  die,  im  vor.  Jahrg.  'des  Rep.  St.  l'i. 
aogczeiote  Schrift  des  Dr.  und  Prof.  HengxHnherg  in  Ber- 
lind  Die  Authentie  des  Daniel  und  die  Integrität  des  Sa- 
chjrjali,  und  hat  daher  auf  sie  auch  nur  erst  von  Cap.  7i  5. 
KucLsitlit  nehmen,   am   wenigsten  in   den  Prole^omenen 
alle  die  für  die  Aechtheit  des  üuchs  von  ihm  beigebracht, 
ten  Gninde  der  Piühmg  unterwerfen  können.     In  diesea 
Pfoitgomeiieii  behandelt  Hr.  Dr.  R.  zavdrderst  das  Lfbfll 
des  Daniel I  des  wir  nur  eüs  dem  Buche  selbst  kennnii 
mit  voraasgesciuokt«!!  Bemerkmigea  üBer  die  vemeliiedene 
lehiihert  dieses  KtOMSB^i  und  über  -  den  Beiname»  Btlr* 
lehmx  (nicht  zu  vemtwfaseln  mit  .den  Kön)genctfieii( ' 
BdBcka3Uir\  JMx  princeps,  d.  i*  prineeps,  «m  fMm  firret 
(MW  «k  EoAwüft  dett  Wttitsra  beigefügt  seiet  in  im 

.Zeadbnsbero  den  GMutiT  sn^f  Bei  zeigt  die  httehst» 
Ittit  in)*  Ef  9ebt»  aoeh  im  3ten  Jelre  des*  Cyrds  nm  5SS 
Chr.  €eb.  Bseeh.  14,  14  ff.  2S,  3.  ^d  «in  Weiser, 
Danitl  (Zeitgenosse  des  Ezechiel)  erwähnt.  Die  darauf 
gegründete  Vcrmuthun^  des  Prof.  Bleek  (in  der  Theolog* 
Xeitschr,  von  Schleiermacher,  de  Wette  und  Lücke),  der 
Vertas^er  des  Buchs  Daniel  habe  den  viel  altern  hebrai- 

•  sehen  Weisen,  Daniel,  in  die  Zeiten  des  babyl.  Exils  ver- 
setzt, verwirft  Hr.  R.  mit  H.  G,  Kirmss  in  der  Comm. 
hitt.  crit.  ex^iibens  descriptionem  et  censuram  recentiutn 
de  Danielis  iibro  opinionum,  Jenae  1628»  —  Das  Buoh 
hat  2  Theile,  einen  liistam€Jie»  (6  Cepp,}  und  einen  pro-» 
Fetischen  (4  Visionen  von  ▼eiBcbiedener  Zeit  und  Inhalt) 
vod  mit  dem  B.  £sra  das  gemein,  dass  hebrüsche  und 
ehsMüiticbe  Sprach«  darin  wechseln.  In  den  efs^n  6  Cepp; 
spricht  der  Verf.  von  sich  in  der  diittto  Pefton ,  im  !2tm 
XheUc  als  DiaaieL  Die  Weissagungen  ^dian  nial^t  Über 
das  Zaitahai  des  .Antioahos  Epiphaaea  hinans,  Dass  Pbr« 
phyrius  (im  Stall  •  JafaKk  n«  «Chr«)  faierana  dia  Uniohlheit 
des  Bttfiha  gefolgert  hat;,  ist  bekannt*  Noch  grössewrVer-» 
dacht  entsteht  aus  der  öftern  Abweichung  der  Zeitangaben, 
der  Königsnamen  und  anderer  Umstände  von  den  Zeug- 
nissen  bewahrter  Schriftsteller  {ß,  12  f.)    des  A.  Test. ; 

den  ans  dao  (angetdiAh)  griaahischfrn  I^amen  einiger  musi- 
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kaliscKen  Instrumente  hergenom menen  Gmnd  gegen  Um 
■  Aechtlieit  des  Buchs  verwirft  Hr.  R.  —  Jesus  Sirach  er- 
wähnt 48,  2t).  49,  1.  den  D.  nicht  unter  den  Propheten; 
*  liuch  ist  von  den  Juden  nicht  zu  den  proplietischea 
Schriften  gerechnet  worden.  Eichhorn  und  Berihoidt  ha- 
lben behauptet,  das  Buch  bestehe  aus  Aufsalzen  mehrerer' 
Verfasser  (S.  18  if.)*  Abfassung   des   letzten  Theils 

des  Buchs  setzt  Hr«  A.  gleich  nach  dem  Tode  des  Antio^ 
cbot  £piphanes  an  iio4  gUabt«  der'  Zweck  des  iromiaea 
und  gelehrten  Jadcii  may  gewesen,  seine  GlaubcnegeaoiMft 
bei  jenen  Verfotgaogen  4iirch  Beispiele  der  altern  nnd  ^pi^ 
Ittib  Geschieht»  su  .ftlirken  imd'  durch  Ankündigung«^ 
An  Zukunft  m.  trtlilea*  WeNÜch'  h«b«  «r  die  letztem  un- 
ftx  dm  NaMBt-Danidt*  bekaant  gemtcht,'  im  ihwn  d»r 
dmk  mAx  .iäMfUkt  m  gaben.  iL  teitettt  iko  Mi» 
]  VnÜmtt  dea  ganaan  Baeha  an«-  -  Dia  wabvMMKniW 

akao  Uvsaabea,  warum  dieser  sich  ainar  doppeltaal  8pMh# 
Bedient  habe,  sind  S.  28  f.  angegeben.  Auch'  dlrfaiali 
woi^te  dex  Verfasser  seine  Landsleate  in  der  Meinung  ba-* 
Stärken,  dass  jener  ähere  Prophet  Verfasser  des  Buchs  sey. 
—  S.  31  ff.  Ueber  die,  vom  hebräischen  und  chaldäischea 
Texte  so  häufig  abweiclien  ie  alexandrinische  Uebersetzung 
des  D»  £s  müssen  Exemplare  vorhanden  gewesen  seyn, 
welche  einen  sehr  interpohrten  und  verandeiten  Text  enl— 
hielten^  dem  Urtexte  scheint  der  gegenwartige  viel  naher 
^u  kommen,  als  davi  weicher  die  grieoh.  Uebersetzurig  vor 
Augen  hatte«  Die  am  Ende  der  Uebersetzung  balgefügt»- 
Gesekichta  der  Sosanna  fand  scko«  in  dan  Zaitan*  da» 
Utaronifunis  keinen  Glanbaa;  der  überdieas  noch  erinnert^  . 
dasa  tnan  zu  ^einav  2ait  in. den  Klrabaii  dan  Danial  nickt 
iMMh  dan  LXX.|  aoniarn  sack  das  Tfaaodotion  ^aah^ 
Uabarsatzung  gelasan  kaba.  Daher  ist  anch  diasa  in  dt« 
glEiach«.Bibaln'aufgenomniett  wordan,  wikvand  Origanas  di« 
UabaiaelBttog  dar  LXX.  xn^  die  Tetrapla  aofgenbmAiaii  1mI>^ 
te,  die  auch  1772  zuerst  in  Rom  aus  einer  alten  Hand-« 
Schrift  bekannt  gemacht  worden  ist.  Die  syrische  Ueber-* 
Setzung  des  D.  nach  den  LXX.  hat  1788  ßugati  zu  Mai- 
land herausgegeben,  r—  S.  38  ff*  folgt  der  Elenchus  inier— 
pretuin  libri  JJanielis  ( der  jüdischen,  der  Kirchenvater  von 
IIippolytUH  an  bis  Theodoretus,  der  chri^^tlichen  vom  leiten 
Jahrh.^  oder  Martin  Luther  an,  ohne  üeurtheihing  ifires 
Werlhes.  —  Die  üiohchtung  der  Scholien  ist  unverändert : 
dai  Inhalt  iedes  Capitels  iat  kurz  angegeben )  ihm*  folgt 
dia  latainisaha^  möglichst  tm^  Uabarsetzun^,  diasar  dia. 
Annaickiuinan  nn.dan  itinaniBan  VaaMn«  kititaaaliaBik  tfndm^ 
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gmtter  B«iiimmiiflg  nad  Bdäiitm»g  d«t  ffinnei  mid 
»afviiatr  Anfilllfing  ÄW»  und  netterer  Ausleg«r  u«*  ■ 
AmdMilmr  des  Biiehs.  ,Di#  Behapdloii^  dti  Vkion,  die  w 
den  lettteo  Versen  d«t  9tett  Ctf,  «othaltaa  1ä,  hAt 

zuvörderst  der  Sinn  der  Wort«  nid  RedmiMTtea  mge-ebea^  , 
mit  Ecwägnng  der  theils  in  den  HandfArifteOf   ttwHf  Ä 
den  Üebersetzungen  angetroffenen  verschieden«! •  LeSiMPtfnV 
dann  wkd  der  Sinn  der  Weissagung  untersuchte-  ^  Die  70 
Wochen,  Vr24.  (wo  auch  der  Grtind  angezeigt  ist,  Wall- 
um das  Wort  hier  die  Masculin -Endung,  nicht  Wie 
gewöhnlich  die' Femin.  hat),  '^yerden  TOn  Jahrwochen  er- 
klärt =  490  Jahren,  dem  Zeitraum,   innerhalb  dessen  die 
imehher'  an gririmd^tett^  Ereignisse  dem  Volke  und  der  hei- 
Kgea  tedt  begegnen  sollen.    (Dieser  Gebrauch  des  Worts, 
Wodien,  Ist  ans  3  Mose  25,  ,8»  nnd  Profanscribenten  er^ 
IfalteiC,  und  dass  Sonnenjafaie  Y«rstanden  werden  müssen, 
4Mr  schon  bei  &  14-  bewiesen.)    Das  nun  ««««l^^J^f- 
kotmende  «rnnj  iei  aiUifift:  dedsnin  est  (ans  dem 
H^Uie  ^t'lieisst  Jemulem  oft  i^hthiu.     Im  25  V« 
ted  die  70  Wochen  in  drei  Theüe  getheilt:  7,  62,  und  1*  ^ 
und  die  BreigniÄse  jedes  Theils  engetetgt^    Das  Bö*«»»?* 
iit  die  Constitution  der  jHdbchen^Religioa.  ^  WttArywi  ^ 
ner  \\  oche  wird   dieselbe  bestätigt  seyn.    Die  fofgendSÄ 
Worte  sind  wörtlich  übergetragen  also?  cessafefwaet  (ne»» 
Uch  pnnceps  ille^  von  dem  V.  26.  die  Rede  wmr)  viij^ 
mam  (Thieropfer)  et  fertnm  (Opfer  von  Früchten  —  ab« 
den  ganzen  Levitischen  Cultus)  et  super  alam  detestatio- 
mim  vastans  erit  i.  e.  exercitiir  detestando  vaMator  dux 
praeerit  (Christus  hat  mehr  den  Sinn  als  die  \Vorte  der 
Propheaeinng  •  ausgedrückt.    Das  Wort         bedeutet  nie 
^  Aensseiste  oder  die  Snilxe  eines  Gebäudes.)  et  (tum 
^ero)  nsque  ad  consrnnwaivonem  et  (hanc)  praecisam  (de- 
dsam)  efltoidetor  ' (vastatio,   eititinm)   super  vastatorem. 
IHe  Weisstgnng  nmfasst  4ie  Zeit  Ton  der  Vernichtung  des 
toten  TempeU  bis  ant  d^^n  Untergang  des  «weiten  und 
Mndigt  die  Ereignisse  wUhrend  dieses  Zeitraums  sn  ;  an^ 
waren  die  Joden  so  Christi  .Zeiten  iiberzeugt^  4«is  die. 
Umstürzung  des  jüdischen  Staats  durch  ^  ^^^^J^ß^^^^^^ 
sagt  sey  (Joseph.  Arch.  X,  II,  7-  de  b.  Jttd.  Ijt  6,  2^) 
und  eben  so  mehrere  neue  jodtsehe  Äirtleger.  ^f^^^j^ 
und  Anderer  Auslegunoen  werden  bestritt««!  und  die  Mei* 
nung  des  Hrn.  Dr.  Ros.  geht  dahin:  der  Zwiecfc  des  Ora- 
keU^'ist,   den  wahren  Sinn  der  Weissagung  des  Jere^as 
(20»  II«)        ^  J^^akrigen  Oede  Jeiusalemik  »u  arkMcen) 
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der  Zustand  der  Juden  nooh  sehr  elend ;  daher  erklärt  der 
Dichter  die  70  Jahre  von  .so  vielen  J^hrwochen  und  theilt 
diese  (vom  Anfange  des  babyl.  Exils  bis  auf  die  Zeil  der 
•Reinigunt^  und  Herstellung  des  jerus.  Tempels  gehenden) 
4ÖO  Jalir©  in  3  Abschnitte,  a.  von  dem  Orakel  des  Jere— 
^mias  oder  dem  Anfange  des  Exils  bis  auf  den  gesalbten 
türmten,  d.  i.  Cyrus  (Jes.  45,  !•)  =  49»  5  d»«  2te  langer«  • 
Peri(Kla  (434  J*}  l>«grei£t  Ztit^  wo  Jeni^a^m  zwar  be«- 
Sütigll  .ittt  ab«r  mit  ^kleii  Schwierigbtiten.  zu  kämpfeo  bat 
wul  KblM5$t  woit  dem  Todd  •iniM  Gesalbten,  d.  i.  Alcx#li^ 
dem  des  Gr.  Das  VeiiL,  das^  am  Ende  der  62  Wochen  deii 
1}— ipai.  c«tlieiligeii  wird,  ist  du  Hter  des  Antiochos  Epi«_ 
.pliMi«t» .  d«  mm  GmIbtOTi  iondem  nur  Fliist  (n>)))  g»^ 
iHHMit.^iiinli  ui  dnr;lf||Ktii&  Woch«  wird  dittt«r  komfiifiid^'^ 
Fäm.irud*  Jttdfn  in  de?  ßeobt^btttng  der  yäteitiohen 
Ikioo  .ativrkMi  und  jmdliab  telbst  die  jb^rtei^pji  9^rafeii  ei^ 
tanrtn.  Die  bfideii  letztin*  Capitel  enthalte«  Orakel  von 
andern  künftigen  Ereignissen,  deren  Zeit,  Ort  und  OfiTen-« 
baninnswcise  im  10.  Cap  angezeigt  war,  und  fangen  (C.  I  t) 
mit  den  Schicksalen  des  persischen  Reichs  an«  gehen  daim 
SU  den  Krie^^en  Alexanders  mit  verschiedenen  Völkern, 
handeln  (V.  21 — 4o)  wieder  von  Antiochus  Epiph.,  dem 
grausamsten  Feinde  der  Juden,  welche  (C.  12,  1.)  der  Erz- 
engel Micljael  schützt;  darauf  folgt  die  Verheissung  der 
Auferstehung  vieler  Juden  und  Daniels  insbesondere.  Je-- 
Der  Schutzengel  dec  Juden  macht  gleich  am  Anfange  dee 

'  ISten  Gap»  dem  Daniel  bekannt,  dass  nicht  gleich  nach 
dem  Tode  des  Antiochus  die  gKicUiGhei»  Seiten  (wi^  Viel« 
glaubten)  eintreten  würden,  sondetv  erst  eine  Auferstehaog 

/der  Todtea  und  feierliche^  Gericht  eiföl^    I>ie  Aafer» 

'iMhung  wird.besdhiieben^  wie  Jes.  26t  19»  D*«V2^>3f 
welche  glaosen  werden  gleich  den  Stemeni  sind  die,  web» 
ehe  al^t  nur  seihst  gründlicfae  Religionskenntmsse  be^^itsen, 
sondern  such  Andere  sn  denselben  enweisen  weiden  und 
die  t^'^p'^'^^^,    welche  Viele   zur  Geteohtigkeit  anleiten« 

■  PorpliyriUis  bezog  diess  auf  die  letzten  Zeiten  des  Antio- 
chus und  des  Lydias  und  erklärte  die  Worte  allegorisch, 
wogegen  Hr.  R.  sich  erklärt.  Das  Schicksal  des  Daniels 
fV.  13)  versteht  er  von  d^  l^eioimungeu^  die  seiner  ia 
dem  Mtssiasreiche  warten«  ^ 

Joa,  Aug.  Henr.  Titimanni,  T/ieoL  Prof» 
prim*  in^  Unip,  Lipe.  de  S^nonymi§  in  Novo  2W 
ftäm§iUo ,  Libk  //•   Pee^.  ny^rUn^  tmctoris  (tfUdit^ 
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*  tBd  wfü&dim  OptuelUd  ttxigeHiA  'argwnmtf  'aä^ 
€ii  Guiiietin^  Becher,  AA.1i*  l^ipaiae^  sumü 
Lehnhotdi  1882.  XIT.  74  5.  gn  6.  * 

£s.  sind  die»  die  vier  letzten  Programinay  welche  de|r 
Te^wigte  in  .  den  Jahren  1830  «ad  1031.  ge$chxiehenih^ 
und  die  im  vor.  Jahrg.  dos  Rep.  genauer  angi^Migt  'wpi>* 
im»  «ind.  Bekanntlich  hitto  er  t^jäii  dat.trtt«  Büch  69 
SyttMyu^  in  T.  herausgegebva«^  An  die  10  C^pitd 
dmelben  aciilimt  sich  jetst  dat  ||t»  imd.  UttKte'  ^pit4 
(«bEiiibdnngssdmft  tur  Kr^el-Sttrnhpotu  Gedächtoi^tx«^ 
Mi  15.  Sept.  1831  gedi^ckt>  an,,  cti  f inigeo  ellgemrinea 
BeMtfauigea  über  4^  Synonymett  iit.d«r  Umertchied  des 
Wörter  inefiema^ai  und  nuäagx^f-^*  ßotj^itv,  aviiXa^*' 

fiiYot,  dvuXfyovttg,  avjidixoi^  uvnxufitvot ,  dvmaaao^ 
fifvot  (wobei  Jacob.  V,  Ö.  erklärt  ist)  *  d/pitoi,  axg^ajot  • 
fiooKitr,  noi^atvup'  genauer  eingegeben  und  erwiesen.  IL 
S.  iß.  Disputatio  de  locis  Matth.  X,  34.  35.  et  Luc.  XU, 
49  —  51.  Progr.  zum  Weihnachtsfeste  1830.  (Je^us  scheini 
M  zwei  verschiedenen  Zeiten*  von  der  zu  erwarteodf^ 
Uneinigkeit  der  Gemüther  gesprochen  zu  haben;  virenig<« 
Itene  war  die  Verai^laMaog  dazu  v^ntchieden.  Diese,  Uar 
«nigkmt  musste  aus  den  verschiedlie^tll  jüdiecben.  Meinung 
gm  iahet  die  christliche  Lehro  eatepnogjmi  nod  imr  nicli^ 
Zwedk  oder  Wille  de»  Erlösers,  löndern  npthwendigcr  £rp 
fidg.  Die  Woite  Luc  12»  40.  «ol  W  m.  e.  X:  wer^ 
ie^  ao  celliit:  .veni  at  ignem  eoniifieien  in  tejn^em^  tf 
qnd  ▼eileai,  «  iam  accenaoa .  «^ett  L  e»  aon  recaio). 
DL  &  32.  De'tian  particnlenuii  in  N.»  T.  Cap.  L  O'^'a^ 
tm0g,  dg,  vuari  —  dietsmal  van  SW«).  IV.  Cap.  II,  S.  52. 
(von  oTitag  und  won).  Diese  beiden  Programme  sind  zam 
Os^er-  und  Pfingstfeste  vor.  J.  erschienen.  Der  Heraus-r 
geber,  dessen  kurze  Lebensbeschreibung  des  sei.  T.  schon 
seine  dankbare  Verehrung  desselben  bezeugte,  hat  in  der 
Vorrede  zu  diesem  sorgfaltig  gemachten  Abdruck  neue  Be^ 
wei&e  seiner  Pietät  gegen  den  Verstorbenen  und  gegen  seir 
Dtn  lebenden  Lehrer^  Hra«  i^x.tiahn)  «dem  «r  dieae  SfBl^i^ 
•ngeeig^  «agebMU  .  ^.    '  \  't 

Der  jipoMtel  Paulus.  ZmeU^  Theilf  qderdof 
JJeben  des  AposleU  Paulu$t  V9n  Kari  Si'thfa^ 
der.  Leipzig  1^3%  iLeHnuMn^  iTi  A  gr.  ß.  ] 

Der  erste,  im  vor.  J,  angezeigte  Theil  behandelte  dii 
Zeltrtefani^ng  dte  Lebern  dei  Apoistels  iipd  d^r  'Sdiriftei 
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.  desselben,  nicht  ohna  bedeutende  Abweichung  von  den 
gewöhnlich  öder  wahrscheinlich  angenommenen  Angaben; 
es  ist  daher  auch  häufig  widersprochen  worden.    Von  den 
17  Caj^iteln,    in  welche  vorliegende  Lebensbeschreibung 
des  Apostels  getheilt  ist,   sind  die  3  ersten  (von  der  Ge«- 
bnrt,  den  Eltern,  der  Erziehung  des  Apostels  im  elterli- 
chen Haiise>  nur  knts  abgefasst.    Tarsus  wir  atme  vrakvt 
Geburtsstadt,  nicht  Bach  einer  Sage  bei  Hiercrnyams  Oyw*^ 
tda;  ^  seine  EltsrB  gehörten  wshrscheinlieli  sa  den  isrsien 
JPimlHen*  daselbst  j  betten  dKS  tOoi«  BSrgerredht,  in  Jemsa* 
tsm  eine  .l«»brifisclis  gelehrte  Bildinng  erheben  fdodi  %roU 
mbr'der  Vftter),  ttfeben  Hendel  nnd  vermntlilicli  endi  ein 
HindWerk}  waren  strenge,  evAodose  Ind^n.    Der  Sani 
hatte  gleidh  M  der  Besmieidnng  enSSer  dem  hebr.  Namen 
Saul  auch  den  griechischen  Paulus  erhalten ;  dann  ausser 
dem  Aramäischen  auch  das  Griechische  erlernt,  ab^  nur  das 
Hellenistische;    abgewiesen  wird  die  Vermuthung,  dass  er 
euch  die  Schulen  der  Heiden  zu  Tarsus  besucht  habe;  in 
dem  elterlichen  Hause  empfing  er  die  ihm  nöthige  griechi- 
sche Bildung;    er  sollte  ein  achter  Pharisäer  werden,  wie 
<es  seine  Eltern  waren.     Cap.  4.  S.  23.  schildert  die  da- 
mais  sehr  verbreiteten  Pharisäer,  deren  Geist  ein  hierarchi- 
scher war  (nach  den  Evangg«  und  Josephus)|  und  Gep.  5« 
&38.  den  Lehrer  des  Paulas  im  Phanseisrnns,  Gamaliel^ 
€er  nicht,  ^wie  es  häufig  geschieht,  wegen  einer  bekenn^ 
len  Aeuxserung  in  der  Aplgesch.  geiühmt  wird.  Gen. 

45*  BOdnng  des  Ap.  Panhis  In  Sobnle  dn  P&ail«> 
Mer  (nicht  nur  snm  Msstun  Bifeif  flDr.  'die  TiletKcteil 
8atsungen  nnd  Uebeilieteraivgett  und  'fl^  die  phaiisliadlMi 
Lehren,  iondem-andi,  nm  dereinst  Missionar  in  den 
fceidnisaien  Lündern*  ^brancht  zu  werden  und  da  Pro-^ 
•elyten  zu  mächen.  -  Denn,  dass  er  ousser  der  hebräischen 
euch  eine  griechische  Bildung  erhalten  habe,  wird  8.  50  £F. 
behauptet  und  dabei  auch,  wo  2  Kor.  11,  6.  (Micotitc 
TW  ^oyw)  richtig  erklärt  ist,  S.  58  ff.  erwiesen^  dass  P. 
wirklich  mehr  als  ein  jüdisch -christlicher  Gelehrter  gewe- 
sen sey,  überhaupt  eine  höhere  und  feine  Bildung  erhal- 
ten habe  (wobei  auch  die  naturlichen  Talente  desselben 
nicht  hätten  übersehen  werden  sollen)  niid  bemerkt,  dasS 
sie  ihm  wahrscheinlich  durch  das  Lesen  griechischer  Schrift— 
SteHer  «u  Theil  gewofden  sey  (woran  Ref.  doch  noÄ 
zweifelt:  Das  yXcitmuf  UAOi^  1  Kor.  14>  18.  brvreiact 
nicht  seina  Kenntniss  mihrertr  sprachen).  Uebwhaupt 
Ihidat  Hef.  geigen  die  Digirassion  über  fUiemtse^  ^^^9»^ 
tofmfip  yA.  )M0f  flbu^      emnaoi  (der  Verf*j|ebt  rim 

« 

Digitized  by  Google 


3fr  HTigen  VoratissctzuDg  aus,  man  verstehe  unter  yl.  ' 
ein  Reden  in  dunkeln  Floskeln;  nein!  es  ist  ein  religiösef 
Sprechen  in  verschiedenen  Graden  huljer  christlicher  Be-  • 
geiiteriing,  das  natürlich  ganz  anders  beschaffen  war  nl« 
das  gewöhnliche  Sprechen,  Lehren,  Beten^  Vielen  neu  . 
und  nnsewohnty  und  daher  auch  oit  eines  Auslegers  be- 
dürfende acy  wie  gegen  die  Erklärung  ,voa  Apigesolu  % 
Äof*  (Trafeo  Blitsscluig»  den  Ort  der  Veiiammlung/  so 
möchten  wir  wohl  wisseo',  J^eiu  Anwest »der  beacha- 
di^t,  hetiob^  erstickt  worden  say».  Aoch  ohne  eigdpHiekiß  »  • 
Bhtse  gibt  es  viele  eleklrisoh»,  UDS^hädliche  Pbäiioaiei)^ 
Per  Verf.  hilt  (S.  78)  dtii  Aputel.  Hnicht/UoM  {öi;  e^iieii 
begeiiierteii ,  tondeni  «pck  fiir  fioea  in  SpwÜtw  witif. 
Wtmchteteti  M^no»  A^f  lahre  tejntr  Jugeed  uod  dip 
^nsie  wohl  benutzt  bsbe,  Oase -Paulus  aus  der  pharia« 
Polemik  auch  den  Plan  und  die  Ansichten  Jeiu  und  die 
Aniidoger  tmcl  freunde  tlehselben  Jübe  richtiger  kennea 
gelernt,  möchten  wir  auch  dem  Verf.  nicht  zugeben;  eher 
k.nute  der  Mord  d^  Ste})hanus  et\^a.s  dazu  beitrügen; 
aber  auch  dieser  wirkte  bei  ihm  noch  keine  Zweifel  an 
der  ileclitmi^'^^jgkeit  der  Verfolgung  der  Chris»ten.  F.ust 
fünf  Jahre  (J)  verfolgte  Paulus  die  Christen  im  jüdischen  ' 
Ldode  und  auswärts.  Cap.  7,  Die  Bekehrung  des  Ap, 
Paulus  S«  89.  Eiae  Entzückung  des  Apostels,  bewiEkt.  di^db 
die  heftige  WirkuiDg,  das  Domtochlags,  wird  angenom^f^n, 
die  Beh^ugtung  aber,  dass  er  während  ,de]r  Bxstase^  si^a 
seines  Ziytaodes  auf  das  deutlichste  bewusst  gei^esen  sey 
tmi*  £e  geii«aeste  RecheoscKaft  danibec  hdbt  goben  k(t^•^ 
M  (S.  96^,  abgewiesen.  UoerM^iesen  itb«  ist  det  VetU^f  '  \ 
HyjMaihese^  P.  nabb  während  seines  Anifiptlialts  ^Jenxy 
|4em  lesotn  gesehen,  gehört,  ihn  fien(foilich  gekannt ,  Wif 
verfolgen  die  weitere  Erklärung  des  Eceiguisses  und  seiner 
Wirkungen  und  Folgen  (insbesondere,  dass  P.  von  keinem 
Christen  in  der  I.chrL"  des  lAan^.  unterrichtet  worden  sey| 
londeiö  sie  durch  eine  ÜUcnbarung  erhalten  habe,  S.  112 ff.^  ^  . 

nicht,    Cap.  8.  S.  133.  Auf  welche  Art  verbreitete  der  Ap. 
P.  das  Christenthum  in  der  Welt?    (Bei  den  Juden  be- 
diente er  sich  der  Schrifren  des  A.  Test,  um   sie   fiir  diQ  ' 
christliche  Freiheit  zu  gewinnen;  bei  den  Heiden  knupijL^ 
er  se»aa  Lebren. an  Vorstellungen,  d^eo  Anerkennung  ef  %    *  . 
bei  ihnen  vorat^setzen  konnte.    Seilte  Sitj^epreinheit,  Ua^  ^ 
tigeuiützigkeit ,    begeisterte  Menschen^ebei    ßescheidenr . 
leit  etc.  vexschaiften  ihn^.fibenU  Eingang^;  auch  die  Stand^ 
haftigkeit  in  VerfolgungjBU   und   Gefahren   empfahl  ^ihn« 
1^  t|uit  Oasecht»  tagt  der  V|it,  (8.145),  wenn  maj^ 
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256  TlMdlofiM^  WUimdba&Mtw  ' 

•  eich  untfer  dem  Wunderbaren   (in  dem  Leben  und  den 
Handlungen)   des    Apostels   nur   etwas  Widernatürliche«! 
I^ttberhaftes,  die  Sinne,  den  rohen  Verstand  in  £rstaon«tt 
«6«txende8  denkt,  da  dies  wohl  das  Reich  wilder  PliAnt»« 
mn  dem  daran  Glanbeodeo^  nicht  aber  die  Gottes-  nnd 
Vernunft -Welt  «ufiichliessen  kann'  tind  also  dem  Paulnt 
liei'  Verbrtitang  ^  dis  Ohrittenthams  eher  hinderlich  alt  be« 
Mrdeilich  gewasan  seyn  ward«.*!    Cap»  9>  S,  147«  B^gt* 
taidiaitaii  am  dir  Zait,  in  walahar  Paiiloa  das  Evaiigali«iia 
(dIiii*  GahiOfan  vailBiiAdigta       J*  lang»  in  Danaskua»  Ton 
Wo  ar  nach  Jfamsalam  antfliahan  nitiaite);  hiar  aatat  dar 
Var£  dia  Entiftt^kong  an,  £a  dar  Apottel  im  Tampal  wäh- 
rend des  Gabets  hatte  (Aplgesch.  22,  17 — 21.  vgl.  2  Kor, 
11,  31 — V2,  6.);    von  Jerusalem  begab  er  sich  nach  Cä- 
aarea,    von   da  nach   Tarsus   ond  schon  entstanden  darch 
seine  Bemühung  christliche  Gemeinen  in  Cilicien.    Er  ser- 
wann  dadurch,  dass  er  ohne  Gehiilfen  lehrte,  Selbständig- 
keit.     Cap.  10.  S.  1Ö3.  Begebenheiten   aus   der   Zeit,  in 
welcher  PauKis  das  Evangelium   in  Begleitung  von  Barni^ 
bas  verkündigte.    (Paulus  wurde  aU  von  Gott  zum  Apo*^ 
atai  der  Heiden  bestimmt  angesehen.    Mehrere  Ereigniaae^ 
die  in  diese  Zeit  fallen ,  werden  vom  Verf.  gründlich  und 
arit  Abweisung  irriger  Ansichten  erklärt.     ,|Oia  Zaiahaft, 
ttod  Wnnder,  heisst  es  S.  188,  welche  Pauloa  Verrichtet«^ 
mran  dar  Ausdruck  seines  fföhern  Geistaalabanai  dia  Tha- 
tan,  wodoreh  den  verblandatan  Maoaahan  aa  pl0talich|  wi4 
dttreh  ainan  Blitsttrahl  klar  wurde,  däaa  ar  nicht  voi^  Man^ 
a^hen  belehrt  oder  gaiandt»  nieht  yon  dar  Walt  und  da^ 
äinnHahkait  gatnaban,  aondairn  gKnvlidh  ntiabhängi<>  war, 
und  einem  Himmlisdlien ,  dem  auferstandenen  Jesu  und 
dem  unsichtbaren  Gotte  angehörte."    Antiochien  war  die 
Muttergemeine  aller  übrigen  unter  den  Heiden  entstände^- 
nen  Christengemeinen,  wie  Jerusalem  die  der  jüdischen« 
Cap.  11.  S.  200.  Erste  Reise  des  Apostels  riach  Jerusalem 
We^en  der  falschen  Brüder  (die  sich  bei  dem  in  Antiochiea 
auscebrochenen  Streit  über  die  Nothwendi^keit  der  üeob— 
achtung  des  mosaischen  Gesetzes  gezeigt  hatten.  —  Hier 
wild  dia  noffvda  von  der  Theilnahma  an  OpfermahlzeiteH 
nnd  maocban  Gebräaohaiii  dia  man/ftir  heidnisch  hlal^ 
ir^ratandan.   „Paulus  War  einer  der  firaisinnig^en  Männer^ 
die  es  gegeben  hat  und  sein  Straban  war,  eben  diese  Frai<^ 
Innigkeit  auch  bei  Andern  au 'we^en  (S*.  212) ,  aber  oi 
inosata  steh  nadi  den  Menaahan  ri^hteOi  mit  daoto  anc 
i&mging,  wann  ar  wollte^  daai  aia  aieh  ikich  ihm  rwAtm 
tattd  freioffithig, 'win  te  Hrar^  %raillan- iallia&«<    Ca^.  12. 

t 
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I^.SUd»    Krste  Reise  des  Apostel  P.  darA ' Kleinaiiei^  >  > 
'  MacMDatefli  und  OnMÜMlind«     AtCMibas  hat!«  mh'  jel«t  • 
•»II  ihm  getrettiit  wd  nieh  «iiiMra  Vftt«H«iidtt^  %P^t"} 
«ibgeidiuflr;  P«  .mhm  .den  SkUiM  d4er  Silva»«»  m  M^m' 
GehipU»,  ckito  Maafli^'  dier  dm  B«klfliiclirilte«  j^eigt 
«rar.     Iii  Äpostelgesck  XV.  verwirft  ^  dar  Vf,  tiw|t  de6 
ganzen  34sten  Vers,   sondüni  lüatt  dwi  sdi^inly^n  Wi« 
deiiipnich  gegen  V.  33.  auf  andere  Weise,  ;    Alle  Voi falle 
dieser  Reihe  und   des  Aufenthalts  an«  verschiedenen  Ortea 
werden  genau  erläutert.    Ebenso  ist  Cap.  13.  S.  'iGC).  die 
zweite  Reise   des  Aposlels  durch  Kleinasien,  Macedonien 
und  Griechenland  und   durcli   Kreta  behandeit,    nuf  wel- 
cher  InSi^l    er    den   Titus  zurückliess ,    mit  dem  Auftra- 
ee,   3chon  jetzt   in    allen  Gemeinden  Aelteste  anzustel« 
m.     Cap.  14.  S.  287.  des  Apostel  Paulus  erster  Brief 
m  Timotheus  ond  der  Brief  an  Titus.     Dar  tigaiiChiiiidfA* 
cheo  Scbraibart  des  erstem  Briefs  (wahrend  In  dem  an 
Titus  ganz  der  Geist  des  AposteU  sichtbar  sey)  ungeachtet 
ymd  doch  die  Aechtheit  >enes  vertheidigt,   derselbe  alrat  . 
each  mohk  in  eiiie  Tiel  ^Stere  Zeit  des  Ap.  geaetxty  son-> 
dem  iaM  h5S  n.  C,  6.,  mit- Gründen,  die  wohl,lieacfitet 
ze  werden  TenKenen ,  nnd  maoht       ao  aonn  enten  det 
Briefe  PenKy   enthaltend  eine  Sammlilng  Ttn  ttäpdlichen 
^nssptÜchen  und  ▼on«  Gedanken  nud  finpfindungeti  des    ^  ' 
Apostels!  Die  damalige  Gemeinde- Einrichtung  wird  S.  296.^ 
geschildert,    zum  Theil  anders,   als  gewöhnlich  geschehen 
ist.    Cap.  15.  S.  299.  Zweite  Heise  des  Ap.  P.  nach  Je- ' 
msalem  wegen  der  iaischen  Brüder  (über  ^ie  er  Gal,  i>,  4.  '  ^ 
2  Kor.  IJ,^  13.  f9  ft.  klaot),  ein  wnnderlii  fies  Opmibch 
aller  Schlechten,  die  aus  Pharisäern,'  Sadducaern,  KsäenerO) 
Hellenisten   und  Juden<][enossen   iich  an   die  Christen  an-^  i 
gf'scixiossen  hatten,  um  sich  durch  alle  nur  mögliche  iVüa* 
sie  zu  Herfen  der  Christen  zu  machen  ( 1.  Br.  an  Tira^  , 
Br.  an  Tit»)«  jrcrrct  unOKokv^tP  Gal*  %  2.  wird  erklärt:  zur 
Aufdec^og,  Aufklärung^  wie  unox,  i  Kor.  14 9  6.  26; 
(B.  302.)  Hier  wird  auch  (S.  306^).  das  Vexh&ltmea  det  ' 
Af.  Petrus ,   Jakobua  und  .  Johannes  tu  Paulos  (rrtäutert:  ' 

i&  6*  310*  ^Diitte  Reise  des  Ap.  P.  dturdi  Kleina 
aricn^  Macedeninn  nnd  Griechenland;  Seine  Btlefe  an  die 
Keriq^fcer,  lUfimer  und  Hieesaioiiaoher.  pie-Uieache»  det  ' 
Leiden,  Yeifoljguogen  ond  Gefahien,  welche  den  Apostd  ' 
«nd*die  damebgeo  Cfaristengenieinden  trafen,  sind  ange-* 
Jieigr«  Cap.  17.  S,  339.  Die  fünfjährige  Gefangenschaft  in 
Aeiusalem,  in  Cäsarea  2  JaJire  lang,  in  Koai,  wohin  er  im 
lleih:}i6  des  J.  61«  n.  C.  eingeschißt  wurde)  seine  letzten 
AUg.  hfpt.  mz.  Bä^  U      4.  R  ■ 
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BiMfe,  iie  er  lu«r  jdunab  (2to  «n  Timotk«  der  aooii^ 
vfie  der  erste,  einen  eenttnlerisdM  Charakter  hal,  an  di* 
Christen  in  PJirygien,  an  Pfailemon,  an  die  Phil^ppeTy  an 
dift  Galater  —  diesen  Brief  macht  der  Vf.  zvm  btsttii  et» 
1er  Biiefa  das  Ap.  — )  «od  sei»  Ted  diseUni,  aeehdem  er 
*SS- Jehre  iindareh  (39  —  64*  ii.  C)  das  EvingeUniD  in 


»ieht  erst  auf  das  viele  Lehireiche  fieser  Sduoft^  aqek  la 
der  lichtvotkn  Entwiekelimg  des  Charaktüs  upd  Redtt« 

fertigung  der  Handlungen  des  Apostels ,  das  Neue  tind  1^«* 

g^nthücnliche  des  Vfs.  aufmerksam  machen.  Zu  Detzterm 
gehtirt  auch  die  Bemerkung  (S.  353  f.)  dass  Auierslehung 
der  Todtcn  in  den  Keden  und  Schriften  Pauli  0(4  nur  von 
der  Auferstehung  eines  Einzigen,  Christi,  gebraucht  werde 
und  auf  diese  Art  mith.iaif  %(äv  v&tQUiv  %  Kor.  15«  29« 
2a  verstehea  sey* 

ErÖrlerung  einiger  ivichtigen  clironologhchea 
Punkte  in  der  Lebensgeschichte  des  yjposu/  Pau- 
lus mit  besonderer  Hinsicht  auf  die  Epistel  an 
die  Galater  und  auf  die  neuesten  Forschungen 
von  Dr,  Heinrich  August  Schott,  Prof.  der 
TheoL  zu  Jena.  Jena  1832.  Q'oier^che  Muck/i* 
r/.  IÖ8  &  gr.8.  '  * 

Fofflgesetale  BeschSfti^ungen  mit  der  hitterJ  ioeitisehao 
IBialehoag  in  das  N*  T»«  exegetische  BearbiiluDg  einiger 
paoKn.  Briefis  fibr  den  van  Ihm  und  Hra.  Domh«  O.  Win* 

ser  angekimdigten  Comment.  in  libros  N.  T.  epistc^ooa 
(Fortsetzung  des  Künblschen  Comment.  in  libros  histoticoa 
N.  T.,  im  Barth'schen  \'erbj^ )  und  die  neuesten  Untersu— 
chutjgen  über  das  Leben  und  die  Briefe  des  Apostels  voa 
Hemsen,  Schräder  und  K<>hler  insbesondere  veranlassten 
den  ehrwürdigen  Vf.  zu  dieser  neuen  Erörterung  und  zu 
dem  langem  Aufsätze,  welcher  zugleich  manche  Ergänzung, 
Erläuterung  und  selbst  Berichtigung  seiner  Isagcge  hist. 
crit.  in  libros  N.  T.,  und  neue  Beweise  von  der  grtindii- 
eben,  unpartheiischen ,  aUe  Gründe  und  Gegengründe  ver- 
schiedener Behauptungen  sorgfaltig  ablnrägeaden  Forschung 
des  Hra»  Geb.  Kirehearathsi  die  längst  ans  vielen  Schrif:. 
tea  Desselbea  bekaaat  Ist,  eathält  Die  Einleitoaff  giebt 
die  Ursachen  aa^  waram  die  bisherigen  Untersuchungen 
iiber  die  Zeiten  uad  Umstiade  der  Peoluiiiefaen  Seadschwi» 
bea  aooh  nidkt  nt  aUgeaieia  befriedigenden  Resnhatea  ge<^ 
fiihrt  baben«  Zu  dea  streit%ea  Pnnktea  -geK^rea  besoa« 
deas  die  i«  &•  an  die  GalJ,  18.  2,  1.  erwättaten  Reiten 
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det  ApcMtdt.  Back  Jmmubmu  &•  &  «dgt  Mmt»  dm 
die  Od.  1,  17.  1&  erwiiiiiile  Eum  dSüdlw  f«^,  -wildi« 
Apostdgescli.  9^',  23  —  27«  erwäiint-ist.  Die  Gründe,  mit 
welchen  Köhler  (dessen  Angaben  vorzüglich  bestritten 
werden  —  sie  sind  auch  meist  gewagt  und  unhahbar}  be- 
hauptet hat,  dasb  jene  Stelle  vielmehr  von  einer  spätem  ' 
Reise  nach  Jerus.  verstanden  werden  müsse,  die  Lukas  in 
der  i^postelgesch.' mit  Stillschweigen  iibergangerv  habe,  so 
wie  die  *Apc  stelgesch,  9|  23.  erzählte  Reise  im  Br.  an  die 
Gal.  nicht  erwähnt  sey,  und  dass  der  Apostel  nach  seiner 
Bekehrung  nicht  3  Jaiire,  sondern  nur  einen  l^onat  lang' 
in  Damaskus  geblieben  sey,  sind,  entkräftet,  Aaeh  5chra« 
der's  u.  Hemsen^s  entgegeogesetzte  Annahmen  iibar  den  Auf- 
enthalt in  Arabien  werden  widerlegt*  Die  zweit»  Stella 
GaL  j2»  1*  wird  12  ff.)  »obtiger  von  dar  tfriiten  lUUa 
des  Ap.  nach  Jerusalem  (Apg.  15.)  als  von  der  sweitaii. 
(Apg.  11,291.)  erklärt^  imd  S.  20.  die  Varmnthune  ^« 
ge&agen,  dast  Gal«  2f  1*  von  der  zweattfh  und  dritten 
ndae  zugleich  zu  Tentehen  aey  und  itit'  dmrmr.  Itüv 
bedeute,  im  Verlanf  von  14  Jahren ,  binneii'die«ea  Zeit-^ 
lauBia,  näliv  aber  anf-  eine  meinrmala  wiedeiiiolte 
Handlung  sich  beziehe.  Die  Grunde ,  mit  welcher  Köhler 
und  Schräder  behauptet  haben,  Gal.  2,  1.  könne  weder 
auf  die  zweite  noch  auf  die  dritte  Reise,  sondern  müsse 
auf  eine  spätere  bezogen  werden,  sind  S.  22  ff.  beanlwor- 
tet.  Beide  haben  sich  jedodh  sehr  verschieden  darüber  er- 
klärt, welche  spätere  Heise  zu  verstehen  sey.  Ge^ea 
Kf^hler's  Ansicht,  dass  es  die  Apg.  18,  22.  angedeutete 
Reise  sey,  werden  S.  34  ff.  Gründe  angeführt,  die  wohl 
erwogen  zu  werden  verdienen  und  S.  40.  insbeson- 
dere dessen  Annahme,  dass  Paulus  nicht  Stifter  der 
Galatischen  Gemeinde  gewesen  und  sein  Brief  40  eine^ 
*  weit  spätere  2eit,  als  die  gewöhnlich  angenommene,  %u 
Ynactseo  sey,  widerlegt.  Gegen  Schrader^s  Annahme, 
dus  im  19ten  Gap,  der  Apg.  eine  bedeutende  Lücke  in 
der  Erzählung  sey  und  'zwis^en  V.20  wd  21.  ein e.  Reise 
eiogcschaltet  werden  miisse,  wdehe  P.  vom  PrühjUiY  54 
^  g^^n  Ostern  56»  Von  Ephesos  ans  ai^ch  nach  le^ 
lasalem  gethan  und  die  er  Gtk'  2f  1*  im  Sinne  gehabt- 
Um,  wird  S»  47  dargethan,  dass  weder  die  Pastoral«- 
briefii  des  F.  einen  Idnreichenden  Grund  zu  Voraussetzung 
dieser  Reise  enthalten^  noch  die  Briefe  an  die  Korinther 
(vor  deren  Abfassung  jetzt  der  zweimalige  AuientJiaii  des 
Äp.  in  dieser  Stadt  S.  51  ff-  angenommen  und  sehr  wahr- 
Kheinlid)  ge&etzt  wird,  in  die  Zeitpexiode,  welche  Apo* 
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gtelgesch.  1R.  nmfasst)  noch  eine  aiis^^cdehnte  IMIsslnns- 
f^iae  von  Lukas  Apg.  19.  habe  übergangen  werden  k'in- 
nen ,  nnd  (S»  63  If.)  das»  da»,  was  Gal.  2.  vom  Aufent- 
halt« P.  in  Jerasalem  gesagt  ist,  nicht  in  die  Z^ifperiod«, 
Tön  welcher  Apg.  19*  die  Kede  ist,  passe.    Zugleich  sind 

,  ^  Stellen  beieuchtet,  au^  welcher  Sehr,  eine  späte  Ab^ 
fastong  des  Br*  an  die  GaL,  kurz  Vor  dem  Tode  deiAp.,, 
folgerte  5  Tielittehr  8*  72.  Grande  angefiihrt,  warum  oi« 
Abfaseung  dieses  Br.  In  den  Zeitr.  54  —  56-  Chr.  geseut 
werden  müster  Diese  tliitersuchnngen  fiihren  zn  eifier 
gemeinem  (S.  77)»  ob  sich  in  der  Apg.  nnd  den  Pattita« 
Brieten  Winke  finden,  lA^odurch  ein' sicheres  Resnhat  ftber 
die  Zeit  der  Bekehrung  des  P.  gewonnen  werden  känne, 
itnd  es  wird  zuerst  erwiesen,  dass  von  der  Himmelfahrt 
Jesu  (J.  33*  der  ge\v<ihnl,  Dion.  Aera)  bis  zur  Bekehrung 
des  Paulus  (der  zur  Zeit  des  irdischen  Lebens  Jesu  noch 
nicht  in  Jentsalem  war  (wie  Sehr,  annimmi)  wenigstens 
etliche  Jahre  verflossen  seyn  müssen  (S.  79  ffj  aus  an- 
dern An;>aben  aber  (S.  B'^  —  gefolgert,  (!ass  diese 
Bekehrung  nicht  früher  als  J.  37  n.  C,  aber  auch  nicht 
Später  als  J.  39«  angesetzt  werden  könne  ;  die  Fhicht  des 
Ap.  von  Damaskus  während  der.  Abhängigkeit  der  Stadt 
♦on  Aretas  giebt  nur  einen  negativen  G^und  gegen  die, 
trciche  die  Bekehrung  zu  fjüh  (J.  330  wset^ien  (S.  92 )f 
die  Stelle  2  Kor.  12,  2  ff.  passt  dagegen  zu~  dem  Resnltjl, 

' .  dass  des  Ap.  Uebergang  zum  Christentham  in  dem  Trien— 
ilinm  37  —  39*  gesucht  werden  müsse  (8.^98)  •  und  dtt« 
6a|.  2}  1*  erwähnten  14  Jahre.,  bezogen  auf  die  3te  Reisn 
nach' Jeras.  nnd  ein^r  Bmendation  der  Xesalt;nidit  bedlir* 
fend',  fuhren  zu  dem  Endresnhat/  dass  J.  $7.' das  Bekeh«- 
lungsj.  des  Ap.  sey  (S.  104  fF.).  Hierauf  werden  a)  din 
verschiedenen  Meinungen  über  die  Zeit  der  Deportation 
des  P.  von  Casarea  ni  dm  lümische  Gefangensciiaft ,  und 
überwiegende  Gründe  angeführt,  dass  diese  Deport :ition 
zur  Herbstzeit  J.  COl-,  die  Ankunft  in  Rom  im  Frühjahr  (32. 
erfolgt  sey  (S.  110 IT.),  b)  8.  1  KS  ff.  die  verschiedenen  Anga- 
ben der  alten  Schrifisteller  über~  das  1  odesjahr  des  Ap. 
(64.  oder  6f).)  erwähnt,  das  frühere  Zeugnis«  des  Clemens 
von  Rom  in  dem  IstenBr.  an  die  Kor.|  dass  P«  aus  iener 
Gefangenschaft  entlassen,  eine  Missaonsreisa  in  die  «nt^ 
ferntesten  westlichen  Länder, des  europ.  i^m.  Staats  ge* 
macht  habe,  zam  zweitenmal  nach  Rom  gekommen  unrl 
de  hingerichtet  worden  sey,  ab  sehr  wichtig  C^.  122  iT^ 
dargestellt,  mit  den  Berichten  dei  Busebius  vergliclleii 
wod  (5.  143  iF.>  der-Sohluftl  gemacht,  dass  die  Zeognisso 
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Allerthaii}8  überwiegend  günstig  für  d|t  'dof^elld  xtf^ 
nift^liaGelaiigenschafl.d^ii  i^postelfraiMU  Nnr  zwei,  Lactanr 
X  tini  nnA  J^h^»»^  iMstn  ijbn  Apostel  in  darNeroa*  Ver&Jgung  . 
'    J«6^  nnkomoiM,  EpipHanivisiynd  Su^p^^ 

tnneiiTod^J.d^  Kaseliiat  ii«  EiistatU  -  - 

e'ficihtenzugleiciLseroe&idasfldDgaiw mten  Gefangenr 
Schaft  ood  neuen  .  MissioDsreisen«     Von  diesen  sprechen 
auch  Clemenii  von  Rom  und  Chrysostomus.     Die  herr- 
sclieode  Traditioa  des  frühern  und  spätem  cfiristl.  Alter-    .  \ 
thnms  ODterscheidet  also  die  doppelte  Gefangenschaft  und  * 
setzt  den  Tod  des  Ap.  spater,  als  Lactantius  an.    Hierha7  - 
ben  Mehrere  (wae  Hegesjppus,  Dionysius  von  Korinth  u. 
A.)  wenigstens  nicht  widersprochen.    Man  sieht  auch  keinen 
Grund  der  Erdichtung   einer  zweiten  Gefangenschaft  ein. 
Man  iiat  sie  angenommen,  um  die  Pastoralbriefe,  zu  retten.', 
,Aber  derao  Aiechtheit  fimdin  der  altern  hcirrKihei^den  Kir-, 
che  g'ar  keinen.  Widejnqfmch,     Man  kann  ..also  unbedenk- 
lich die  Abfassung,  fieser  Briefe  in  , eine  über  die  Apostel-  ^ 
aaschichte  hiaansgaliepde  Zeit  versetzen  (S,  141  — •  51«.^ ' 
Sie  enthahaD  swar  manche  SpracheigaflLthüoifichkai^en,  abec 
'  doch  aoch  Tial  PauUniacbes  (S»  151)  >  nni  OMn  findatkei;-- 
jieB  Gninil  aof ,   wariun  diaaa  Briefa  aitt  nach  P*  iTo^ja 
hittan  ardiohtat  werden  soUan*    Aber  die  BahaopUiog  y.on 
&ShIar|  dasa*  P.  dr^Umal  in  rönu  GeÜBugeoschaft  gewasa|i  . 
and,  daraut  antlassen»  zum  viertenmal  daselbst  Fasaaln  gie- 
trageo  und  enthauptet  worden ,  und  dass  der  Bcief  an  dia. 
.^heser  gar  nicht  an  die  ephesische  Gemeinde  und  über:-  • 
haopt  erst  spät  geschrieben  sey,  wird  S.  152  iF.  gründlich 
^widerlegt.      üeberhaupt  ist  die  ganze  Untersuchung  auf     ^  • 
den  Tunkt  gebracht,    auf  welchen  sie,  nach  den  vorlie-        .  • 
genden  äimern  und  ionern  Gründen  .  gebracht  ^  veifieii  ' 

.  .      '  ...    *  ^ 

Veber  die  Lage  des  Christen thums   in  unsrer  ** 
Zeit  und  das  V erhciltniss  ehr,  Theologie  cur  Wis^ 
Minschaft   überhaupt,   nebst  einer  ffeilage:  Der 
St  Sirnonisnius  als  religiös  -politisches  System  im 
Zusammenhange  dargestellt.     Ein  Sendschreiben 
an  Herrn  Dr.  Bretschneider  y   Gen.   Super,   und    .  . 
Ober-Cons.-Rath  in  Gotha ,    von  Dr.  August 
Hahn^  ord,  Prof:  der  TheoL  und  Formitt  -Pre-  ^  ^ 
diger  an  der  Uni{>.- Kirche  in  Leipzig.  L$eipiig 
1832.  Lhbßskind^  169  S.  a  edrt. 

Die  Schrift  des  Hrn.  Dr.  Bretschn. :  Der  SimonisiiHi's. 
ncd  das  Chiistenthum  (die  im  1.  5t.  des  Kejp«  d.  J*  an« 

•  « 
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g«sdgt  wofUn  ist)  gab  dem  Hni.^m.,  itt  uHbtt,  nSt 
einer  Darstellung  und  Würdigung  dieser  'ntiieii  EbrteM«» 

nung  in  Frankreich  (deren  Geist  und  Tendenz  'mit  weni- 
gen Worten  aus  der  neuesten  Schrift:  Religion  5t.  Si- 
monienne  1832  geschildert  ist  S.  2.)  Veranlassung  zur 
vorliegenden  gehaltvollen  Al^handlung,  zumal  da  bei  uns 
seit  1817  die  Frage,  in  welcher  Lage  sich  jetzt  das  Chri- 
stenthum und  die  Kirche,  die  protestantische  insbesondere» 
befinde?  ob  und  was  zur  Verbesserung  geschehen  könne? 
häofig  und  sehr  verschieden  erörtert  und  beantwortet  ist, 
nnd  swei  neuere  Erscheinungen,  di«  Lehr«  der  Philalt-^ 
Cftin  in  Deutschland ,  welche  den  vorherrschenden  DtiB-^ 
mus  predigt  und  der  St.  Simonismut  in  Frankreich ,  wel- 

^^her  zum  PanthelimuM  führt,  (3ie  all ge meine  Aufmezk* 

'Mmkeit  in  Anspruch  nehmen.    Hr.  Dr.  H.  stimmt  mit  Hm. 

,Ehr.  Br.  in  viele;i  Urtheilen  iiber  die  Unhaltbarkeiri  Ud- 
unsfithtbärkeit  und  Verderhlichkeit  des  letstern  (den  er  je* 
doch  nur  insofem 'jesnitisch  findet  ^  ab  et  nur  SelbUsnoit 
ist,  welche  die  MaskjS  aneigennutziger,  aufopfernder lieba 
trägt),  allein  dem  3ten  Abschnitt  der  Br.  Schrift,  worii)  di# 
Lage  des  Christ,  in  gegenwärtiger  Zeit  dargestellt  und 
Kathschläge  gegeben  sind,  wie  die  Theologen  das  Chri- 
stenthum jetzt  auffassen  und  behandeln  sollen,  um  es  mit 
der  herrschenden  Zeitbildung  in  Einklang  zu  bringen,  stimmt 
er  nicht  bei,  „überzeugt,  das»  der  christliche  Eklekticis- 
TOus,  dem  dort  das  Wort  geredet  werde,  unsere  Religion 
und  Tiieologie  allem  Wechsel  menschlicher  Meinung  preis- 
geben und  ihrer  Würde  und  Kraft  berauben  müsse**, 
INach  einer  nicht  zu  übersehenden  Einleitung  über  die  ge- 
genwärtige Umgestaltung  der  Dinge,,  nm,  n^ch  Zerbre- 
chung  der  alten  Schranken,  eine  neue,  freie  und  bessere 
Verfassung  tu  begründen,  ist  S.  12  —  38.  des  Hrn.  Dr. 
Bx;  Erklärung  (in  jenem  Abschn.)  über  die  Lage  des  Chri- 
etenthnns  ila  dieser  Zeit  und  iiber  das  Wesen  und  die  Aof— 

.  gäbe  ,der  neuem  Tjteolosie  qnd,  ihr  Verhältniaa  wat  ültem 
protestantischen,  in  den llanptsteen  nut  den  Worten  der-« 
«elben  und  also  unverlindert  'dargestellt  und  der  Gang  ge«* 
zeichnet,  der  in  der  Scbilderong  dee  rel^i0een  Z«— 
Standes  der  jebrigen  ehrisdichen  Weit  genommen 'ist  (S.  12 
—37.x  untergestellten  entgegengesetzten  Anmerkungen« 
Darauf  folgt  aber,  nach  einer  allgemeinen  Beurtheilung 
der  Ansichten  des  Gegners,  die  sich  ofTen  für  die  Grund- 
sätze der  neuern  Theologie,  als  noihwendiger  l^rgebnisse 
der  europaischen  Cultur,   aussprechen  und    einen  grossen 

*  Tiieii  des  üüiieieu  ikklaxungen  desselbea  in  seinen  dogma«* 


• 
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iMüB  BMtm  suüdcMluMii  (S*  38  ff.),  jü«  „Wi- 

deilegang  im  ^B^ettellten  Ansichten ,  durch  Beweit ,  dass 
die  Fuuere  Theologie.,    wie  sie   hier   characterisirt  und 
selber  durch  den  Mationalismus  gehend  gemacht  worden 
ist,    1)  nach  ihrem  Princip  unevangelisch  (S.  44  —  74), 
2)  nach  der  Entwicktlung  und  Anwendung  desselben,  als 
Wissenschaft  betrachtet^  unbefriedigend y  unsicher  und  in 
sich  widersprechend  (S.  74  —  1000  »  3j  nach  ihren  Wir-  ' 
Hungen  auflösend  und  zerstörend  sey  (S.  100  —  144).** 
Dabei  wird  das  ursprüngliche  Princip  der  evange].  pro-  ^ 
testantischen  Kirche  beider  Haupt- Confessionen,    wie  es 
matensU  und  fonnnU  in  den  Canon.  Büchera.der  heiligen 
Sehr.  Mgebtt  ist  und  der  dr$ijach§  in  ihm  epthahene  Ka* 
jion,  der  dogmatischt  ^  hermsnililiicA«  und  kritische  (S, 
45  ff.  59  ff*  670f  dargestellt,  entwickelt  und  gerechtfotigl^ 
8.  102  ff.  dw  Lehre  Christi  und  di«  Lehre  der  neuem 
Tktdogen  .  neben  einendes  «ofgesteDt.  De  der  Zwedi  nad 
^  Giensen  nieht  edenbeny  in.die  AnsfUhrung  wMt^ 
sncehetty  .  so  bemerken  trir  nnr^   dese  der  Hr.  V1L  seine  ■ 
VAprMngung  mit  Gilindeni  mit  Ansiend  nnf  mit  Aektung 
im  Oegners  susgesproelien  und  sie  der  strengsten  eber  Idl« 
dsnichiftlosen  Prüfung,  die  sie  gewiss  verdient  |  empfohlen 
bat.    Die  Beilage  S.  145  iF.  enthält:    den  St.  Simonismus 
ab  religiös  -  politisches  System  im  Zusammenhange  darge« 
stillt,  nicht  blos  nach  der  von  Hrn.  Dr.  Br.  mitgetheilten, 
sondern  auch  nach  andern  sowohl  französischen  als  deut- 
schen Schriften,  und  dieser  systematischen,  sehr  deutlich >  ' 
gemachten,  Darstellung  ist  S.  167  ff*  französisch  das  Sehe- 
st der  Religion  Saint -Simonienne,  Association  univer- 
selle, beigefügt,  die  nach  Witting's  Berichte  auf  grossen  * 
Bo|^M  den  Tier  Wänden  in  einem  gössen  Veisamm«  , 
hiysssl  in  Stmsboig  engekeftet  wer, 

Kechtom^aenftchafU  - 

*  ^  • 

Antonii  Sckulti  ngii^  quondam  in  Acad. 
Lugd*  Bat.  Juris  Antecesaoria  Celeberrimif  Notae  ^ 
ad  Digesta  eeu  Pandeclaa.    Edidit  atque  animad- 
vsrsionea    suas   adiecit   N i  c  o laus  Smalle 
burg^  in  ead,  jicad.  Jun  Prof,  Ord,  Tomus  sep- 
timtts.  Pars  L  Lugduni  Bai»  LacbUnoMf  A^ad* " 

Dieser  Band  fängt  mit  den  Bemerkungen  über  das 
45ste  Buch  dex  Pendekten  «n  und  schliesst  mit  dem  15ten 
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Titel, (de  Ceu&ibus)  des  50«t(?n  Buchs.    Wie  ia  den  £riihern 
Banden  bestehen  die  meist  kurzen  Anmerkungen  von  Schiil- 
ling  in  Anlülinmg  der  versclüedenen  Lcisaiteu.  Conjectu- 
jen  und  iolerpietationen ,    die  bis  auf  seine  feeit  in  ver- 
schiedenen  Ausgaben    uni   Schritten  vorgetra<^en  worden 
waren,    eignen    Üeurtheiiungen    derselben,  Erklänmgpn, 
Sprach  -  und  Sjächbemerkungen  und  CitatiopeD.  Noch  zahl- 
reicher  sind  die  Zusätze  des  Heran^ebm,  der  die  Betten* 
Werke  bis  auf  Pothies  benntst  und  «nt  äiten  Vieles,  zum 
Theil  «lisrührlicJier  «aobgetragea  li»t,  was  den  Text ,  «des-* 
ftn  BM-ichtigung  iind  Eriialtonj,  «ngeiitt  Insemkn  aucb 
•US  haAdscbriftUchem  Apparat^  s^B»  aNw/Vooide  not.  MSSi 
64fr}  £t  Mt  also  muk  diMtr  Btnd  «i»  mdM  -Bsw 
pert<mii«i  der  PaDdekt«^*Litenitiirt  iaMitl|ehrli«li  Aem 
jku9ltg9t  *iuid  dem  Katilunr  «def  PandakMa  ,  Wis  der  XiÜH 
Mtiur  der  röm*  Reclil»|aeHeii ,  wenn  man  aack  hisr  ntH  iü 
VmvlaeeiiDg  za  Nachtrigen,   vomemlkli  ans  -  JmrtiMhsfci, 
Oiasertationeii  finden  soUte«      .  «  «-  t 

Lßx  FrUionum.  ,  In  üsum  Mcholarum  rectimä^ 
iitirodueiionß  hislorico^eriiHa  Mt .  adnotatUmk  idr 
slruxit  Ern.  Theod*  Gaupp^  V.  J*  D.  et  P.Pf 
O*  Vrat.     f^ratialapiae  ap*  Max  €l  Soc*  iSäX, 
^  XXXIl.  AS  S,  8. 

Da  die  juristische  Qaellen  •  Exegese  in  den  akademi^ 
«chen  Vorträgen  immer  selteoer  liat  können  betriebea  vna^ 
den ,  und  höchstens  nur  noch  escegetische  Vorlesmigett  mm^ 
minea  Quelieii  des  römischen  Heehci  .ii«b«n  gewridut. 
wurden  können ,  cleidiwohl  die  •  genevm'  JKmmfiliss  der 
/^rmeiiiaolien  Qoelleo  Bir  ;dia  Stadien  des  TaHwliridisehmi 
Rcohtv^  der  Gewlnelito  der  daotftoben  YdMnr .  nnd  ilton» 
BUdon^  überaus  wichtig  ist,  tp  hm  dev  Hr.  Vf«  seilen  enit 
mehrern  Jahren  OffenlBche  Vortrage  über  jene  Quellen, 
namentlich  den  Sachsenspiegel,  das  Freiburger  Stadtreehir 
1120,  den'  sogenannten  Hallischen  SchöfRBnImef  Toti 
1235,  die,ahen  Volksi echte  der  iriesen,  Sachsen  «nd 
üringer  gehalten.  Der  Mangel  allgemein  verbreiteter 
und  wohlfeiler  Ausgaben  der  wichtigsten  Quellen  des  deut^ 
sehen  Jlecliti»  hindert  freilich  öfters  den  Lehrer.  Aus  diesem- 
Cninde  liat  er  diese  Ausi:abe  des  alliiiesischen  Gesetz- 
buclis  (über  das  er  auch  einen  ausführlichen  Coinmentar 
bearheitet),  veranstaltet,  da  es  als  eine  reiche  (^^aelle  fiir  di»^ 
Kenntniss  des  zum  Verständniaa  der  germanischen  Hechte 
dienenden  alten  Compositienen^  nnd  voniaratoren-Syalema . 
wichtig,  ist»     £>ia  Eudeitiuig  gibt  «Hganieim  Maliaett  yigil 
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Gwtebnki*  Das  oraprüngUtlia  Onfts  (olrae*4i» 

«ittefZmilie,  Jk  AddiM  ^iHt"^?"^}  «••^^  Hr« 
Gi  m  4i9  ZflftaA  Kttb  des  6r«  nad  mwr  Book 
liUv  Eio»  «rWfirdige  fiigntliüalkWi«it  difMlbw 
higtelhl  daikif  dos  xir  dioiMlben'  lira  ^aibn  der  wkbtig-' 
clesii'VttfaifllMtaA^aof  die  VettoliiedkiilieitAn  Rechts  in 
it^n  drei  Hau^ttKeilen  Frieslands  Rücksicht  genommisii  ist« 
vomeailich  aber  auf  den  mittleiD  Theil,  als  das  NormÄl- 
Und.  Die  Adaitio  Sapientum  iüt  )ün<^er,  aber  doch  aucli 
iia«h  dcö  Vfs.  ürtheil  unter  Karl  dem  Gr.  und  wahrschein- 
lich auf  der  KeichsvBrsammmlung  zu  Aachen  8ü2  ah;^e- 
fasst.  Auch  in  dieser  Additio  sind ,  wie  im  HauptgeseUe, 
die  drei  Haupttheile  Frieslands  unterschieden  (was  j^ej^en 
Eichhorns  Ansicht  streitet.)  r Nicht  so  gewiss  ist  es ,  das»  die 
einzelnen,  unter  der  Aufschrift  Add.  Sap«  begrift'enen  Tir 
tel  wirklich  eivt  bei  der  spatern  Bermchernng  des  Geseteee 
Jttnai^efiigt  WOfdmi  iind.  'Der  letzte  Titel  der  Znsätze 
Mcbt  Jait  den  beitimM  hervortretende»  Spuren  dei  Hei— 
deotlKinu  die  meisten  Schwierigkeiten.  £r  beziaht  eich 
asnodicii  «xf  das JLend  swiecheo  Lrabeoh  und  Weser,  wo 
«eil  im  HeUepthiiki'  bngeir  «b  in  dea  andern  Jbei*  n  er«. 
Uten  hiiiii,  •  >'fim  abez  in  dem  Gesotzhnohe  exf4G*^iiJBi 
Jbmkmanithm  gehMBden  Völkea  dam  HaidettthiiaSX  eine 
■ikha  aewigeeimaieeM  offioieHe  AnerkenBimg  itu  Tbeil 
«Qide,  laset  «sich  nur  durch  Annahme  einer  Nachgiebigkeit 
erklären,  sn  der  hiswaUen  Gründe  der  Klugheit  auch  den 
Mächtigsten  cuüiieen.      Manche  Gelehrte  haben  eine  Ab- 

O  D 

fiSjMiDg  der  Lex  Fris.  mit.  der  Add.  vor  Karl  dem  Gr. 
aogonommen.  Bis  zum  J.  1554  war  dies»  Gesetzbuch  deft 
Gelehrten  ganz  unbekannt  geblieben,  Herold  machte  in 
t.  Originnm  nc  Germ.  Ant.  Llbris,  Basel  1557  es  zuerst 
ins  emer  t uldaischen  Handschr.  bekannt.  Dann  ist  es 
wieder  in  Lindenbrog's  Codex  JU^*  antiq.  (Hanau  jti07y 
BtmakL  1A17)  ^druckt  worden;  Dieae  beiden  Aus^ 
Ipben  weichen  niobt  selten  von  einander  in  den  Les^ 
erten  imA  AbthellungeD  ab«  ^Dritte  Ausgabe  von  Sibrand 
Siccama:  Los  Fiisonum  etc.  Fraaecker  1817 «  mit  Bei- 
%nBc  der  stataiHi  Opstalboo^eii  wn  1323*  Die  spätem 
Ansgabea  von  8cholanuS|  Gärtner,  Georgiscli,  dtociaiUy 
WOB  Sehwusenbergy^erd.  Weilar,  iehUeasan  lidi  «b  Sio«> 
cBBa  an.  Anoh  bei  den  TOtlieg4BdeB  Abdrack  ist  Sioca^ 
Toxi'  sttm  fosttde  gelegt,  doob  siad  Vanaateo  aus 
BoRiU  und  Lindenbrog,  wenn  sie  sieb  uplängbar  als  rieb» 
^  bewähren ,  in  denselben  aufgenommen ,  auch  andere 
Uiiiii^uiftäsUche )  aber  nothwendige  Veibei^äeiuu^eu  geqiacht 
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mii       InterpttnctioQ  berichtigt.   Darüber  iit  in  i$n  hm» 
'zer.  Noten ,  die  den  22  Titela  der  Ltx  Fruioottin  imd 
^  12  Titdb  d«r  Add.  Sappt UDtergesetzt  sind,  Auskunft  gegeb«%' 
nof  Mn«  Ifinger»  Natt  sqr  Add.  SijN  S;  40»  ▼«glttcni  dm 
6M«ts  ^  WdifA  mit  dia  Rimiif.^.  Akmam^  «•  Bojo«* 
lisdiflii^  GeietiEMi  Übte  dio  ^  tSonpjoaition  wagen  Tod^ 
icUam}  dasu  ist  wmA  mm  NaSehtrog  &  4&  WfindUdb.  la 
daf  %imtitoog  ib«r  tiiid  8«  XIV«  äinige  länger«  Ba» 
maibuigeii  ümt  die  Streitfrage  wagen  Mi  yemdtmaaee 
swtsefaen  den  Gesftiblichani  dar   vtrastgothaii  und  det 
Baiern  vorgetragen,    deren  Resultat  ist,    dasa  von  den 
Baiern  die  westgothisclien  Gesetze   benutzt  worden  sind. • 
In  einer  andern  Anm.  d.  Einl.  S.  XIX.  ist  das  Verhältnisa ' 
zwischen  Freien  'Und  Edlen  in  Ansehung  der  Bussen  nä- 
her erörtert.    Man  hat  Uraaobe|  ficb  auf  den  volUtündiff^ 
Commentas  zu  freuen, 

Letebuch  des  gemeinen  teutschen  Privatrechts. 
Von  Dr»  Chrieiian  Ernst  fVeisse^  Dom^ 
lurrn  m  Mersebutg  und  ortL  Proß  d.  Rechte  m 
L^dg^  Auch  mit  dem  Titel:  Einleitung  m 
d^^ffemmm  teutsche  Pripairecht  von  Dr.'  Ohri^ 
sti<rn  Ernst  fVeisse  He.'  Neftel  einem^  iabet^  < 
larischen  Grundnss  des  teutschen  Privatrechte. 
JBufeite  permehrte  Auftaue.    Leipzig  ^  Attriinodb 

*  r 

Db  enie  Ausgabt  dieier  Sehilft  winde  dinth  "imt 
Mangel  eines  zweckmassigen  Leitfadens  fiir  Vorlesongen 

nothwendig  gemacht,    fand  aber  deswegen,    weil  sie  der 
Wissenschaft  selbst  eine  festere  Grundlage  gab  und  dea, 
StoiF  systematischer,    als  es  von  Runde  geschehen  war, 

§eordnet  hatte,  verdienten  Beifall,  Seitdem  sind  nun  ausser 
en  neuen  Ausgaben  des  Runde'sohen  auch  die  Lehrbii» 
eher  von  Eichhorn  und  Mitt#rmaier  und  viele  Grundrisse 
des  deutschen  Privatpechts  erschienen  ^  allein  die  neuo 
Ausgabe  des  gegenwärtigen  Werkes  bat  durchgängig  die 
Fortschritte  der  Wissenschaft  bis  eui  die  neueste  Zeit  be* 
rüekachtigt  sowohl  in  Ansehung  der  Gegenstände  selbst 
eis  der  Literatur.  Der  erste  Abschn.  der  Einl.  behandelt 
die  GnmdbSgrüe  des  deutschen  Privatrechts^  der  2te  die 
Qnelien  desselben  nnd  ihr  Verhältniss  gegen  MM^ndee^ 
sebr  aosfiibrlicli  und  lehrreieb»  der  3te  die£xistenS|  dM 
Qebieaoh.nnd  die  Metlu>de  des  gemeinien  d,Priv>BJt  im 
4te  die  Hiil&wisseaselia&tn  des  Stadiont  flestelbent  dec 
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Slv  'Miffidk^  UtMirgetcUclite  vni  Litmtnr  iu  Rr.^ 
.  Hsditt* "  b  ^vigeii  iia^trfielidiea  *  Bemeikmigra  üni  S» 
'HB  £F.  üft  Im  vor.  Jbbve  mdiimitiiea  Werke  inehrem 
Pif^gTtplNif  der  Einleitang  angeführt.  In  einer  dieser  Be-  * 
merkungen  ist  des  Hrn.  Prof.  F.  A.  Nietzsche  Notis  von 
den  Glossen  des  Sachsenspiegels  und  einigen  andern  da« 
'  mit  in  Verbindung  stehenden  ftecht^büchem  mitgetheilt. 
In  dem  tabellarischen  Grundriss  ist  der  in  der  ersten  Aus- 
gabe beobachtete  Plan,  mancher  Ausstellungen  ungeachtet,  ^ 
beibehalten  und  in  der  kurzen  Vorrede  hinlänglich  ge- 
rechtfertigt worden,  und  auch  bei  diesem  sind  die  vor- 
züglichen neuesten  Werke  über  einzelne  Materien  ange- 
Hüut  nnd  in  na^tiigUchen  Bemerkungen  S.  79  t  noch  , 
▼ermehrt  worden,  zum  TheH'  mit  beigefügtem  UrtheiL 
Wir  '#änsdi«nv  dass  dem  Hrn.  Vfr.  seine  Gesundheit  nnd 
Hasse  verstitte,  die  J>«rstellunp  der  in  dem  Grttndl|stf  «I* 
gediiickten  QraadsiUa'  mhl  beid  folgen  su  lassen. 

Medicuufidie  WiueiiAchafibeii« ' 

Stepkani  B  Lancardi  Lexicon  Medtcuntr  in 
,quQ  ariU  m€diea$  l$rmiiU  anatomiaef  chirurgia^^^ 
pharmßeiß&^  ch§miM%.  rri  h^Uf/^ae  etc^  fr^U 
.  dilmide  brm^iUrqu^  pspoß/untwr*  Editio  nwwi^ , 
afca  mullum  emendaiaet  aucta  a  Carola  Gott'*  , 
lob  Kiihn^  Med.  ac  Chir.  Dr.PhysioL  et  JPathoL 
in  Ida»  Univ.  Lip^r  Profw^  P.  O.  etc.  Fol  L 
A  —  L¥  LweiM,  wmL  bibliop.  Schwiekn't*  1832» 
XXlLm£  gr.6.  4i%/r.  8  Gr, 

Das  Werk  des  Vfs.  ertchien  zuerst  in  Amsterdam 
'17€2  und  fand  bei  dem  damaligen  Meißel  ähnlicher  Werke 
Tott'ginchem  Umfang,  nngeaätet  seiner  .fielen  Felder» 
iO  gioiMn  BeiW,  dass  es  nachher  öfters  immer  etwas  he^' 
liehtigt  nnd  fermehit,  Ton  Jok  Heinr.  Schulze,  Halle 
1799,  Andr.  EKae  B&chner,  ebenMi  1747,  Je^oli  Rnedr. 
IsMIaBm,  Erlangen  1774*  herausgegeben  wurde«  Nnn 
lind  swar  in  ^en  neuesten  Zeiten  ein  paar  ShnBche  dent- 
•die  Wm^rbUcherr  erschienen ,  aber  ihre  Terfasaer  warm 
d^  alten  Sprachen ,  insbesondere  der  griechischen,  so  we- 
nig kundig,  dass  sie  in  der  Schreibung  und  Ableitung  der 
daher  zu  erklärenden  Wörter,  bedeutende  Fehler  machten. 
Um  so  erfreulicher  ist  es,  dass  Hn  Dr.  Kühn,  der  schon 
in  8  Programmen,  seit  dem  J.  1824,  einen  Theil  3i(!*ser 
Fehiei  neuerer  Iiexikographen  bezichtigt ,  sich  dieser ^euen 
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/iiMgabe,  die  fast  als  ganz  neae  Arbeit  anzusehen  ist,  ub- 
lerio^en  hat.  Denn  es  sind  nicht  nur  viele  falsche  Ety— 
^moiogien  und  Schreibarten  der  Wörter  berichtigt,  ^obd^rn' 

*  es  sind  auch  die  Beschreibungen  '  vieler  Heilmittel  naoli 
^en  neuern  Entdeckungen  ergänzt,  mit  Zuziehuiug  der  An- 
merkungen des  Hrn.  rr.  Dr.  Kurze  zu  Hichard  s  medicin* 
Botanik  und  Dutkes  Commentar  zur  preosnischen  Pharma— 
)(«p^e;  der  hqllcindi^chea  Ajasgabe  di^MS  Wt>rterbuch&  sip^ 
dif  eii^^Iiichen ,  iiolländischen ,  französ.  und  deutschen  Be- 

,  nennangen  der  Oegeiiitiuide,4)«D  laTeiiiJ^clien  be^efiigl ;  Schuls 
Jiat^sie  in  teinttf  neuen  Ausgabe  ohoe  hinreicheQOMi  Giund 
.weggelassen ,  der  jetzige  Herausgeber  beibehalten  nuA  sm 

*  j^emnich*s.Polyglotte.a  «Lexikoii  dtr  NatoigcHbicbte  (1^9^ 
yermetin;  ^bea  90  sind  i«  die  vorliegendt  AntgAg 
fdea  «ntdecktan  cheiQisciifn  Pnncipieo^  AndyeeD.  und  8ei^ 
jBi;ppnDgeD  der.  Körper  ^ofgeoommeQ.  Ee  «iiid  dalvu  m 
oieeem  ^Baode  nieJbir  »Is  8ü0  neue  oder  gaos  ynrbesaerte 
Artikel  tind  noch  mehr  Zusätze  in  die  Blancarc^schen  ein- 
geschaltet und  in  Klammern  eingeschlossen,  eine  Arbeit, 
die  eine  Vorbereitung  mehrerer  Jahre  und  sorgfällige  Aus- 

*  arbeitung  des  Ganzen  erfordert  hat.  Desto  sicherer  darf 
man  die  baldige  Vollendung  des  überaus  nützlichen  Wer- 
kes, das  nicht  nur  Anfangern,  sondern  auch  Gelehrten,  er- 
"wünscht  seyn  muss ,  hoffen ,  wozu  wir  dem  Herausgeber 
■fortdauernde,  ungestörte  Gesundheit  wünschen.  Für^dea 
gemeinen  Gebrauch  wird  er  es  gewiss  zweckmassig  fiodeo, 

'  -weiin  dein  letzten  Theüe  ein  deutsches  Nametireghter  bei- 
/ficgeben  wird  mit  Verweisung  auf  die  lateinischen  AtSljilui^ 
*nannd  dn  'Sie  docb  bnt  einigen  der  l0meKn  :feiilu 

♦  • 

^  '   Tafeln  der  Jklfidiciiial"  und  ^potlieiergetirichi0 

.  0Uer  Ländm"  und  freien  8tädt§  in  Emrcpa  if» 
X3f.f^HI  Abihmitungen.    Nach  drni,  vpu  Hohmt 

.  Xoii^M--  und  Ob'eraudicindlbehörden  erhaümme 
authentischen  Angaben  entuforfen  und .  zum  Etr 
stenmale  auf  das  genaueste  berechnet  v.  Friedr* 
Ltvh  mann^  Lieutn.  von  der  jirniee  und  Lehrer 

.    der  Mathematik  an  der  Kreuzschule  zu  Dresden* 

Poidt  medicaux  et  pJiarmaceutiques  de  tou$  le's  etats  et  f?i7iri- 
librei  de  VEurope  en  28  Tableaux  particuLiers  etc.  {auch  mit 
dem  allgemeinern  Titel:  Tafeln  zur  Verwandlung  des  Län- 
gen-  und  Hohl- Maasset  $o  wie  des  Gewichts-  und  der  Rech-- 
nungM  -  Münzen  aller  Hauptländer  Europa's  und  dessen  vor^ 
züglichtter  Handeisp  La  tze^  mit  Rücksicht  auf  die  für  den  «uro- 
p&Ufhen  äendsl  wichtigiuu  One  der  ühngen  ty4UduiU^  iifK 
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Medidnische  Wissenschaften.  2Ü9 

*  imt§ii^  «ö»  '^ri^üH^k  L9hmahnf   Ltatmenl  «011  Xtr 
^'  Ahne^  und  Ltkrtr^iUr  'M4i^.      A  Xr.  eu  Dr.  fünf- 
ten Bandet  t'rste  Abtktitung»    Die. Tafeln  der  MedicU 
nal-  und  ApothektrgewicHte,    Dieser  Titel  ^leicfifalU  franzöi  ) 

.  ■  Läpüg  1832.  /.  uL  Barth.    •  ]    '  '. 

Wie  ^iP-  Titel ,  so  ist  auch  das  "Werk  in  deutscher 
und  französisclier  Sprache  abgeiasst.  Der  Hr.  Vf.  ist  mit 
dem  Hm.  Verleger  dahin  ilbereingekommen ,  dass  diese 
Abtheilung  des  ganzen  ^  durch  ansehnliche  Suhsciiptioii 
tfateistätzten^  höchst  wichtigen  Werkes  in  einem  Besen* 
(frrn  Bande  efichienen  ist,  da  die  Kenntnis*  der  Schwere^ 
Eintheilupg  ond  eegettseitigen  Vergleichong  aller 'einseinen 
Theile  der  sestoUÄ  oder  herkdmmliclk  bestehenden  ea- 
npSischen  Sfedidhialgewiehte  von  Gran  so  Grsn^  fös  mit 
«oem  Pfbnde,  sehr  sorgföltig  berechnet  (und  in  ttkehrern 
•  gfemeineo  Angaben  berichtigt},  niii  sich  derselben  in  praltti- 
schfr  ttfid  diebi^tischer  mnsicht  inh  Vortheil  und  Ver«^ 
tnaen  bedienen  zu  können,,  dem  Chemiker,  Pharmaceü'-' 
teu,  Arzte  liuchst  nothvvendig  ist.  Seit  lO  —  20  Jahren 
iiaben  die  meisten  europ.  Regierungen  viel  dazu  beigetra- 
gen, durch  Prüfung  und  Feststellung  der  alten  gebriiuchli- 
chen  oder  durch  Einführung  neuer,  den  allijemeinpn  Ver- 
V.e)ir  erleichternden  Maasse  iind  Gewichte  den  Gesciiäils- 
minn  in  seinen  UnternehmiinLien  sicher  zu  stellen  ,  welche 
Einrichtungen  von  dem  handeltreibenden  Publicuai  mit  eben 
so  grossem  Danke  anerkannt  als  mit  Vortheil  benutzt  wor^ 
den  sind.  Allein  an  manchen  Orten  ist  man  beim  Me-. 
Acinslgew^chte  doch  immer  noch  schwankend  und  unge« 
lUss«  Der  M^dicinalbeamte,  Antf  /(potheker  bedarf  um 
4  mehr  iler  Sicherstellung  gf^gen  mögliche  Missgrlffe,  da 
wenige  Grade  ^einer  kriiitig  wirkenden  Aranei  für  das 
Leben  too  Bedeutung  werden  k0nnenV  Der  Wehn,  ^ass 
Jss  Sfedicinalgewicht  wenigstens  in  ganz  Deutschland  glei- 
che Schwere  habe,  nnd  namentlich  das  Nürnberger  über« 
41  eingefiihrt  sey,'  wird  in  dein  Vorwort  zu  diesen  Tafeln 
widerlegt  und  die  Nothwendigkeit  einer  genauem  Berech- 
nnqg  un«!  Angabe  der  verschiedenen  Gewichte  dai^etiian. 
Der  \  h  hatte  auf  seine  an  die  verschiedenen  Ilegierungen 
gerichtete  Bitte  um  Mitheilung  der  zu  dieser  Ausarbeitung 
trforderlicJien  Gnindlaoen  durch  die  Landehbelinrden  das 
^Itene  Glück,  die  gewünschten  Aachrichten  selbst  aus  den 
«Dtferntesten  Staaten  zu  erhalten.  Hierüber  und  über  die 
ganze  Einrichtung  seines  Werkes  und  die  Richtigkeit  der  ^ 
bmdmef en  Resoltate  verbreitet  sich  der^  Hr.  Vf»  noch  um- 
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ftSkMi^  kl  der  Biobifuig  und  Tmpriclit  düB,  K^loher 
iihm  «iMfijt  «iMiJbcluMingffefalavMchwiiMn  Inniiy  aofMK 
KWttia^  DiiJw.diiar»  ao^k  «»•o  Tliähr^wwniwddii^.att' 
78«  f<4ct  d»  fllpIwilMlitoh  gtcffditttA  Angabe  div  SokwiM 
und  tittthttUing  der  itt.  jede«  Lende  Kurope's  gesMsfiek 
%esteheiid«pi  MedidBal* '«|id  Apotheker- Gewichte.  Di# 
zw«ite  Abtheilung  enthält  auf  172  Seiten  das  Medkinel» 
und  Apothekergewicht  der  verschiedenen  Länder  in  nach- 
folgenden 28  Tafeln:  1)  der  berechnete  Wertii  aller  Theile 
des  seit  dem  l.Jul.  1811  gesetzlich  bestehenden Medicinalge- 
wichts  im  Konjgr.  Baiern,  verglichen  mit  dem  Medicinal— - 
^  nnd  Apothekergewicht  aller  übrigen  Länder  und  Orte  ia 
£uropa.  2)  Das  Medio. -Gew.  von  Bologna^  im  Kirchen- 
staate, verglichen  mit  dem  Med.  -  u.  Apotheker^^ewicht  al— 
1er  übrigen  Länder  und  Orte  in  Eur.     3)  Da^  J^Iedicinai— 

, ,  *  Qew.  von  Coni  im  Köo.  Sardinitn ,  verglichen  etc.  4)  Das 
▼joa  Corte  maggiore^  einer  Provinz  in  dem  Herz.  Parma^ 
gegründet  auf  die  Neebrichten  der  hohei^  Lendefbehdide 
daselbsij  verglichen  etc«  5)  Das  sogenannte  deotsche  oder 

.  .  ~  anraberger  Med«- Gew. t  welches  aa^h  jetzt  noch  io  30 
(namenmch  au^efiibrten)  Ländern  und  freien  Städten  mnk 
Ablegen  .der  Medicamente.  im  Gebrauche  ist^  verg|i~ 

-  chefi  vu  e.  w*  6)  Der  berechnete  Wenk  eller  Theile  de« 
tQ^iaglünd  n.  gaaaGro#e3rjlaitnten,  So  wie  aneb  in  Ncr^ 

/  ,      Amirika  geeetxlioh  bestehenden  MedieinaNGew.,  vergfi» 
eben  VL,  8.  w.     7)  Der  berechnete  Werth  aller  Theile  dee 
.  früher  und  zurh  grossen  Theile  auch  jetzt  noch  in  Frank'^ 

•  ■       reicli  bei  der  Ileceptur  und  andern  wissenschaftlichen  Ver—  . 

,  Handlungen  gebräuchlichen  Gewichts,  welches  allgemeia 
unter  dem  Namen  poids  dt  marc  bekannt  ist.  Verglichen 
mit  dem^  neuen  metrischen   oder   definitiven  Graiumenge— 

*  ''wichte,   sowie  mit  allen  andern  Medic.  -  und  Apotheker— 

gew.  der  Länder  und   Orte   in  Eur.      8)  Der  berechnete 
Werth  der  gesetzmässigen  Grammengewichte ,  weiche  laut 
'  kön.  Verordnung  vom  8.  Aug.  181Ö  für  die  bisher  gesetz- 

-  lieh  bestandenen  Theile   des  französ.   Medic.  »Gewichts 
.(poids  de  marc)  angenommen  und  durch  den  Drucke  des 

.  Werkes:  Codex  medicamentarius  etc.  bekannt  gemaclü 
wenden  sind*  Verglichen  mit  dem  elten  franzds.  Med»^ 
€ew«|  so  wie  mit  demjenigen  aller  übrigen  Ländnr  und 

^  Orte  in  Eur.  Q)  Das  ni^ne  mttriseht  oder  d^ßnUht  Gramr 
nungewicht  t  welches  niel^  ellein  das  Normalge  wicht  fiit 

fapia  Frankreich  bildet,    sondern  auch  als  Grundlage  bei 
linfiihmng  neuer  Maas&e  und  Gewichte  in  dem  Gtossbenu 
Baden,  dem  liünigr.  J^aieiUi  dem  Grossherz.  Hessen,  deia 
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tto.  LomlMfdei  -  VtoiiMgy  deifi  KtfU.  der  IVkdcrfniit;  io 
mt  m  Ktfo.  Pelm  diente ,  und  welches  ferner  jetzt  ab 
HtuptMg^dmgtgewielit  bei  aUin  wiesfMcliiiftlichea 
YerilwiJliigm  in  wid  sositr  BmroiMi'  bMatsI  wird«  Ver- 
fSSidimk  aal  dem  akaii  fiaomOi*  Mamgewl^it»,  so  wie  mit 
dem  Med. m.  Apotb*-Gew»  lUer  übr«  L»  n.  O;  in  Eor.' 
10)  JDtt  lle;jL*>  Gewidif  in  dem  Hers.  -£>itcca,  bereehner 
aeeb  den  Gmndlegen ,  welche  der  Ver&ster  von  der  bo«^ 
htn  Behörde  dieses.  Hersogth.  nnniittelber  erhielt ,  vergli* 
dien  11.  s.  f.  11)  Das  Med.  -  GeW.  der  freien  Han^eestadt  , 
Lubuk,  begründet  durch  die  Angaben,  welciie  dem  Ver- 
fasser'TOD  der  dasigen  Behörde  unmittelbar  übersendet 
Würden  und  verglichen  n.  s,  f.  12)  Das  INledicinnlgew.  ' 
des  Herz.  ATodena ,  begründet  auf  die  aus  diesem  Herz, 
unmittelbar  erhaltenen  authentischen  Nachrichten  und  ver- 
gUchen  etc..  13)  Das  Med.  -  Gew«  in  den  Parmesanischen 
CaotoDen  oder  Districten  Monticiliif  Castehetro  und  Po- 
Usintf  begründet  dnrdi  die  vön  dem  Regier. -Präsidentei| 
ComueihiO  in  Parma  dem  Verfasser  ubersendeten  Antwort 
ten,  berechnet  nnd  Terglichen  niit  den  Medic.-Gewiahten 
der  übrigen  Cantone  dieses  Henu ,  so  wie  denjenigen  allef 
fibrigen  Länder  und  Orte  in  £ur.  14)  Das  neue  Media - 
Cew.  in  dem  K^fin,  der  Nhdirlaniftf  wie  es  dnrch  die 
Kin«  Teiofdnnng  Tom  20.  Aug.  1019  bestimmt  nnd  seit 
dem  1.  Januar  1820  in  diesem  Ktfn.  allgemein  eingeführt 
WQidan  ist,  Terglicken  eto.>  NB.  Das  alte  Amsterdamer 
oder  Holländische  Med. -Gew.  findet  man  in  der  Rubrik: 
Lübeck y  an'^egeben,  die  Berechnung  desselben  s.  XI.  Ta- 
feL  15;  Das  IVIedicinalgewicht  von  Oesterreich,  5öÄ- 
men  ,  Mhliren  ,  Mailan<fi  Siebenhurgen  und  Tyro/,  wie 
es  dorch  die  landesherrL  Verordnung  vom  11.  Äprfl  176t 
gesetzlich  besteht ,  verglichen  etc.  16)  Das  Med. -Gew. 
det  Herzog]*  Parmesanischen  Cantone  oder  Districte  Paf"^ 
mo  ,  Borgo  St^  Uonntno ,  Beiiegrino^  St.Secondo,  i^on- 
tantitaio  und  Buiseto  ^  '  gegründet  auf  die  Nachrichten, 
«eiche  der  Verfasi(ex  von  dem  Regier. -Präsid.  Hrn.  Ce— ^ 
mnecfiio,  ans  Parma  anmittelbar  erhielt  und  yer^ichen  mit 


Orte  in  Eor.  (13.  n.  17.)«  17)  Das  Medic-Gtw.  dar 
U«£  Ponneeen«  Cantone  nnd  Districte  Piactn^a  ^  Ffo- 
'insofa,  CarpcnetOf  nach  «othentischen  Nachrichten  b^ 
Mdbiet  nnd  verglichen  etc«  18)  Das  Med. -Gew.  in  dem 
Kiki.  .Po/iR ,  gegründet  auf  authentische  Nachrichten  und 
vtqlichen  etc.   19)  Das  Med. -Gew.  in  dem  Kön.  Por- 


Di 


Il4g|i/^  begründet  durch  die  im  J.  1818  in  der  Mtibza  »| 
>  London  vorg«jDOBiiiieiie  Unt^rsiicbimg.  genauei  Muvi^f 
diesem  Gewichte  und  yergUohefi  o;.««,  1^  .  äO)  pm» 
Med. -Gew.  in  dem  Königr«  friu^sv^^-  wie  solches  dDtdk 
4ie  Miass-  und  Gewlchttordimng  yom  ij.  Mai  ISKi  hm^ 
stimint  and  «eitdejyn  auch  ^iu  JUihaJit  -  Pt^u ,  Lif^^ 

angenomiiien'atid  cum  Tbeil  gatets|icli  .eingellihrt  wutdei  i 
verglichen  tt.  ^8«  (Amiorkting :  Das.  vor  1816  in  Fren.»  I 
gen  gebfäuehÜch«  Med.  rGew«.  man  in-  der  V-  TaU  ; 
und  im  Texte  S.  13.  unter  d«r.  Bnbrifc  Deaifscliland-aii^^ 

geben.)    2l)  Da»  Med. -Gew.  von  Äom,  wie  es  offidel«»  | 
len  Naclirichten  zu  Folge  daselbst  gesetzlich  besteht,  ver- 
glichen U.'«,  W.  ^    (Anra.:    Diebei,  pevvicht  darf  nicht  als 
|ur  den  ganzen  Kirchenstaat  gültig  angenommen  werden  j 
man  s.  deshalb  die  Rubrik  Bologna  S.  8.  und  die  IL  Ta- 
fel.)   22)  Das  Med.  -  Gew.  in  dem  Kon.  Schweden ,  ge-  . 
gründet  auf  die  als  amtlich  zu  betrachtende  Angabe,  wet- 
che  sich  in  dem  Werke;    Codex    medicamentarius  sive  j 
pharmacopoea  Suecica,  L.  1821.  S.  3  u.  4*  vorfindet,  ver- 
ßlicben  etc.   ,  23)  Das  Med. -Gew.  in  dem  Kön.  beider 
SUilitn^   begrjundet  durch  die  Nachrichten,-  weiche  dem 
Verfasser  von  der  Landesbehörde  in  Neapel,  unmittelbar 
übersendet  wurden, -verglichen  etc.    24^  Das  Med.-Gaar; 
.in  <*em  Kön.  Spanien,  begründet  ,dorch  die  in.derAfiiaM 
sü.  Londptt  im  J«  1818  yorgenommeott  .Uaten^nchang  ge* 
Baa^  abgezogeoer  Muster  von  diesen.  Gewichten,  ver^K« 
«Aen  etc.  -  .23)  Das  Med. ««  Gew.  .in  dem  Grosahers.  T<t9^ 
cana ,  j>egründet  datcb  die  Nachrichten ,  welche  deis-Veir- 
fasser  auf  höchsten  Befehle  pius  Toecana  unmittelbar  übf^r— 
sendet  wurden,  verglichen  U.S.  w.    2ü;  Das  Med. -Gew.  in 
Turiri^  Hauptstadt  in  Sardinien  (bic),  gegründet  auf  eine  im  i 
J.  IvSOÖ  vorgenommene  Vergleichung  der  dasi^'en  Muster^*' 
gewichte,  und  verglichen  etc.  (vergl.  S.  62-  03.  und  t>4.  ! 
und  die  III.  Tafel).      27)  Das  Med. -  Gew.   in  der  Euro- 
päischen  Türkei,  begründet  durch  die  in   dem  J.  J818  in 
der  Miinze  zu  London  vorgenommene  Untersuchung  ge^ 
nau  justirter  Muster  von  diesem  Gewichte,  verglichen  etc. 
28)  Das  Medicinalgewicht      Venedigs  gegründet  auf  df« 
aus  Modena  erh^itenef  gedruckten  Nachmhten,  vergl ich«m 
mit  den  National-  und  Apothekergewichten  der  übrig«i» 
Länder  und  Orte  in  Europa  (d.  i.  einsa  Theils  di^u 
Orte).   Ein  Nachtrag  betrifi^  das  Med. -Gew.  Im  Füttt«^ 
thnm^ScAwtfrx^urg-^ondera/Mia^A^.deDB  erst  am  12fiieiü 
Mai  1830  trhielt  dex.Hr,  Vfr^  tob  d«  daaigen  fehai^^ 
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Cbwki  Ktchticliten  über  diesen  Gegenstand,  nach  welchen 
däi  dasige^  Medjdpa]gr>^icht  dem  Nürnbefger  ^Uioh  ist.  Dä 
diese  anlhenrische  Angibt  yoii  der  S.  13  —  1&  in  der. 
Rubrik,  Daätaehki^d ,  angcnoäiinrämi  Grnndlage  nur  ttni 
4  MiHtgramnicn»  also  last  ;g«r.  mcht  abweicht,  io  .k^tttf. 
wk  toch  dieses  F&fstentham ,  so  wie  jed^r  Andere ,  der 
VHü  iWel  (6.  27  3?0  md  der  darin  angestellten 
■nMefarangeo  «nd  yarglei(»nngen  toix,  yoUfm  vartraaen 
b^nan>  „Ueber  die  Madidnalgewlok^*  im  Kali.  Rasa«' 
IbmI  anvartat;  2tr  Var£  noek  die  Baantwortnng  sainer  Fra« 
l^n  M  —  tituA  Bar  die  «rbaltenen  Angaben  und  Wunsch 
? liier  etwa  noch  ei^forderlichtn  Beriefatigiing  oder  Ergän- 
zung einiger  Tafeln  spricht  der  Vf.  noch  zuletzt  aus. —  So 
wie  die  Uebersicht  den  grossen  Umfang  dieser  Uarbtellung 
dir  Medic- Gewichte  zeigt,  so  ergibt  sich  aus  ihr  die 
officieüe  Autorität  des  Gegebenen  und  die  ünentbeJirlichi» 
keit  desselben  für  Alle,  welchen  eine  genaue  Kenntmss 
der  Gewichte  der  Heilmittel  bei  ihrer  Fertigung  oder  An-^ 
woMfazng  in.dbn  vaia€hiadenan  Ländern  notliwendjg  ist.  ' 


Hmidbttch  zum  G^bramhB  b&i  gerkJulithM 
grobunßen  und  Ai^ebungen  meitsehlUh^  Leich^ 
mamBj4Mlm  Altert  in  fru^r  Lufi,  ßUM^m  fFoM^ 
ser ,  dm  jiblriU^utmn  und  DüngßrMililitn ,  von 
Or/ila  unä,JUM§ütur.  Aum  dtm  FrOnMonschtß 
wM^Zm9äiM9n  und  NoUn  von  Dt^Sduard  ii^ 
h€tm  6'üniM.    ErwUr  Th€iL    Mit  2JCuof€rn. 

tUktUikwr  Jkugnitmg  mcntcItiirAer  LeMiiMe  /edlfH 
Twm  Orf  ilm  amd  X»ef  nenr«   Jmt  d.  F^wüM.  m  Zilstetn  v. 
ibam  ve»  Jh..  Md.  WUh.  Ofints,  Dr.  d.  MU  iL  OUt: 
ftaditilawn  aü  Leipzig,  BShU^d.  mtturf.  und  Mitgl,  d.  Med. 
Bit.  gktmd.  «fr.  MH  2  KupfarU  Leiojgu/  iJü32.  Barth* 

Der  Hr.  Uebersetzer  hat  schon  1857  in  einer  eignen 
^rhrift  den  menschlichen  Leichnam  in  seinen  physischen 
Vfrwandiungen  dargestellt.  Währetid  er  seine  Untersu^ 
cbnogen  über  die  Faulniss  fortsetzte,  erschien  das  franztfs. 
WariL  m.2  Bänden:  Trait^  .de^  axhumatlons  jtuidiqaes»" 
<t  conaicMratioiift  aur  lea  chaagamans  physi^ttea^  qne  les  . 
ciimM  ^ronvent  €■  aa  pourriaaant  diins  la  tem,  dans 
l*tan<,  da  RS  la»  loaiaa  d^alaaoce  M  dans  la  fiiaier^  per  AT. 
Orßia ,  Ptafcaartlt  atc>  «t^ar  M.  O.  Lt$u€ur  ^  Dr.  an  VUd. 

tnii     dmä  ilvp  ditrch  dia  Maoiea  lahon 
*Mg.  Bspu  im.  ML  I.  d^;  4 
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TerfMifr,  jKe/iMig»ir<llftiliilita  Millti^  wdato  b»a#>« 
Gebote  gffteDden  natleft  und  Üm  Beiitttaailg'ili 'der.aoMj»  • 
{akigen  Behaiidking  d<#£tefi»^  darioh  die  jMkfiadM  lIuS- 
tung  und  die  UebeteiostimBiung  mit  den  Repallateil  itiitt 

Fofschui^gen  so  anzog,  dass  er  sich  zur  Uebersetsung  enlK 
schloss.      Er  hat  eine  rein  wörtliche  Uebersetzung  davon 
.  geliefert  und  nur  1  )  den  ersten  und  zweiten  Band  des 
Werks  genauer  gescliieden  und  eine  einfachere  Abtheilun^  ' 
der  Abschnitte  und  Capitel  gewählt ;  2)  am  Ende  des  9teD 
Cap*  zwei  Seiten  des  Originals  weggelassen,  die  eine  Kri-^  ^ 
tik  der  (angeblichen)  Ansichten  Burdach's  über  die  Perio- 
'den  der  Fäulniss  und  deren  Dauer  enthalten,   weil  der 
Uebers,  bei  Vergleichung  des  3ten  Bandes  von  Burdach's 
]Pl)|y«Lolagie,  aU  Erfahrungswiaa«  Sr  643  ft»  faad ,   daas  sie 
aureiner  gany  lalscken  Uebeiaetsung  jener  Stelle  b«nibt| 
3)  dfijgegen  mehrere  Zuaetpe  und  ISeleo  beigefügt ,  am 
l^^aterien  etwas  aorgCÜltiger  auszuführen  nnd  einaelue  Stel- 
lau  deutiicjier  su  nmohea«   Sie  sind  dorck  Uaiaare  Schrift 
Vnd .  eingernekte  Z«ten  kenatbok.    De«  Sie»  Bfnde  eeH 
ein  neiier  Akachnitl,  eingesckabet  weiden ,  4er  die  itimr 
'den  Beekiekti#g^n  nnd  eignen  BrWinuiten  Bhee"^  Var^ 
kaken  nnlieerdigteri  nnd  der  Blnwarkuiig.^er  iinle»  »fatt 
fui^^^tsteq  Lmehnamn  kekradaln  nnd  einf  bedsslende 
Lücke  enafölien  wird.   Der  vorliegende  Band  geht  die  ge« 
xichtlichen  Ausgrabungen   an  und   besteht  aus  folgenden 
Abschnitten:    1.  von  den  gesetzlichen  Bestimmungen  über 
Leichenausgrabungen  (Cap.  U) ,  den  Gefahren  ,  welche  sich 
2u  Leichenausgrabungen  gesellen  können  (C.  2.,  wo  S.  15  f« 
ein  handschriftliches  Gutachten  des  Hrn.  Hof.-  u.  Med. - 
Raths  Dr.  Clarus  eingeschaltet  ist)  und  von  der  Art  und 
Weise,    gerichtliche  Ausgrabungen    anzustellen   und   den  ^ 
Vorsichtsmaassregeln  gegen  die  dabei  vorkommenden  Ge- 
fahren (mit  Zi:^ätzen  aus  Mende  nnd  -der  Literatur ;  C  3*)  | 
Ausgrabungen,  des  Leichnams  ans  eeinem  besonder n  Grabe; 
Aoaninmnng  von  Begräbniasplätzen   und   Todtengprüfitan  $  { 
Aufigr^^  ana  Gemeingräbern.    Zu  S.  32*  Vorrichtnngem  auj 
Beinigeng  der  Luft  in  Grabgewölben  nnd  anderswo,  nebst 
Abbildung  dea  Geabgew«UMn,  Tai  L  3ter  Abackn.  S^34* 
Von  .  den  nbj^aiaeken  Yeiindernngen , .  weleke  däln  Ommne 
Wfüirend  der  veiackieienen  Zeitrinmei:  wm  ein^  geifi,i8üi  > 
cbe  Obdnodnn  engeoidnet  werden  kaon,  in  keaoniiara 
Ctibem  erleiden.   Cap.  4.  Iiekknave  «ne  dena  GreleiapU 
tar,  aof  dem  BegtSbnisspIatze  zu  Bic^tre  in  einem  Pankln* 
cke  beerdigt.     ( 5  Beobaciitungen  Cap.  4.  und  6  16^ 
B^back.   C.  5*  Ltiduiame  aus  dem  Greisesaiiec  anf  dkm 
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BcgnibnMspTatze  zu  Bicetre  im  Packtuehe  und  tannenfm 
Sarge  von  Zolldicke  beerdigt.  Hierbei  T.  IL  Fig.  1.  Kör- 
per feines  TOjä^r.  Mannes,  welcher  am  ,  7.  Februar  iS*28 
(einen  Tag  nach  dem  Tode)  in  seinem  Leichentuche  und 
Sarge  von  Tnnnenbretern  beerdii^t  am  94-  Apr.  dess.  .1., 
also '2  Monate  J  Tage  nach  der  ]3ecrdigung  wieder  ausgegraben 
wurde,  zm  1.  Beob. ;  1  ig.  2.  Körper  eines  Mannes  Von 
62  Jahren,  welcher  am  27»  Mär2  ]d27  (einen  Teg  nach 
tei.Tode)  im  Leichentuche  und  Sarge  1)egraben,  am  !>t. 
lub  IttBi  ftlio  9  Moo.  25  T.  nach  der  ßeenk  wieder 
aosgegiftbeti  wnrde,  for  -12.  Beob,^  Fig.  4.  Körper  ei«e« 
€Stei5es  vo»  75  Jahm^  welcher  am  S3i,  Oec.  1896  (2  Tag» 
•ach  dem  Tode)  m  gfii^bem  Lake»  und  ^arge  aus  T^b« 
Mdboh.  begnbeo ,  mm  ^t*  Jm.  J8S8,  13  Mboat  fta«b 
dal  BeisetsuM;  wieAer  «usgegraben  wiorde  ^  Mr  14  B^ob.)-^ 
Cap.  &  1&  LaielhiaflM  aiis^dtm  Greke«--  und  Man«* 
aaaahcr  anaif^dem  Begiilipisspl.  m  Bic6tre«im  P«dktiich# 
•dar  fetnem  Leichefit^he  iMid  netien  Sätzen  von  soll« 
Bicken  Tennenbrettern  beerdigt;  17te  —  20«te  Beobacht. 
2ar  IJten  Abbildung  T»  11.  big.  '6*  de»  70jähr.  Mannes, 
welcher  am  8.  Febr.  1828  (2  Tage  nach  dem  Tode)  im 
leinen  Leichentuche  und  Sarge  aus  Tannenholze  begra-. 
Wn,  am  27.  Nov.  desselben  J.,  also  9  Mon.  19  T.  nach 
Beerdigung  %Tieder  atisgegraben  wurde.  —  Cap.  7* 
8^  179-  Leichname  reifer  nen^jeborner  tind  einige  Tage 
ftktr  Kinder  auf  dem  Begrabnisspi.  zu  Bicetre  nackt  oder 
ja  einem  Packtndie  oder  Leichentuche  und  in  netien  Sür^ 
fea  atti  aroUdickem  Tannenhobe  oder  dünnerii  Bietern 
^•mA^.  —  2-ttlo^ob.)  C.  a  S.  Leichname 

£rwadks«iier  im  Gatten  der  media*  ffaaollül  ra  Paris  oder 
taderswo  in  Sargen  aus  Tannenbretem  Von  2  3  Li- 
nie« Daakn  beea£gt  (25  ^  dOM  Bed».)  0«  9-  S.  241« 
IMmtiefat  dei^  phvsischan  Veirwandlitngalli»  Iprelcho  -dir 
naadnam  Oabilde  in  Saaond«^n  Gi^befn  beatdfigtnr  Cexqli« 
aaaie  afte^den.  (Ba  ht  dabei  augleieh  anf  dia  VaneWa^ 
ianasGe^ohlaeiita^  idter,  Constiluaoneny  KiaoUMffeoyTo'^ 
laüihnpfe,  BIklaicbt  genommen.)  C«  10.  S.  296«  Verglei- 
cbende  Uebersioht  der  Fäulniss  einzelner  QberscdienleeP 
sücke  eines  und  desselben  Leichnams  in  verschiedenen 
B^en  (indem  das  Ilrdreich  die  Käolniss  beschleunigt  oder 
verzögert),  lllter  Abschrt.  Von  der  Fäulniss.  der  Leichna--^ 
ase  io  Gemeingräbern  (in  dreifacher  Art,  daher}  C.  II. 
S,  307.  Leichname  bis  auf  die  Knochen  verweset,  C.  12. 

I  eichname   in   Fett    verwandelt    (mit  den  Ursa-* 

itei,  welche  dia  VaraaiCung  herbaüahren)^  C.  13*  331« 
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liehe  und  natürliche  Mtttaka  getheih  wetdlen.*    EH«  DiM* 

eben  der  natiirliciiea  MumisiruDg  sind  •  angegebes« 

MUtheUungen  üb^r  dU  morgen/äaeUsche  Breche 
.  Tuhr^^von  Ficior^Adolj  Rieche»  -  DriiUr  Bd*^ 
Jlü  0iner  Karte  pon  K.  Fr.  W4  Hoffmantu 
rStuiigari,  Carl  Hoffmanm  1832.  FHT.  Mi  8.  & 

Bekanntlich    hat   der    Vf.    die    aligefürchtete  Seuche 
sieht  aus  Autopsie  beschrieben,    hat  er  jedoch  die  sehr 
xahlreiehen  and  verschiedenen  Schiiftm .  benotzt,   nnd  es 
»t  keine  kleine  Mühe  gewesen  ,    aus  Ar  grossen  Maüt 
•tlerwärts  zerstreuter  Nachrichten  ein  wohlgeohlnetes  Gao*  ; 
sei  tu  bilden,  kein  geringes  Verdienst ,  dem  praktischen  1 
Arslff  die  Mühe  des  ZusamonTensuchens  zu  ersparen ;  es  Ist  | 
•ms  rühmliche  Treue  *  bei  ^ittheUang  dieser  Nadnidiiefli' 
^ne  Begünstigung  «n'er  Torgefassten  Meinung  verwinde  • 
worAsn,  und  eignen  Ansichten  und  Uvtheilen  wta  wenig 
Rinm  yergtfnnt     Diess  darf  man  biofat  aberselten,  wena 
nun  Jiess  Schrift  vorurtlieibfrei  betortheilen  und  dauUNt 
tenutxeii  will.      Den  Anfang  macht  in  diesem  Banda  dft 
Literatur  der  ausländiächen  und  deutschen  Schriften  über  | 
die  Cholera  (S.  1  —  40.)»  wozu  S.  525  —  411.  ein  Nach*  , 
trag  (zusammen  333  Numem)  und  S.  345  f.  eine  alphi<»' 
betische  Uebersicht  der  Verfasser,  Herausgeberund  lieber-* 
Setzer  der  im  obigen  Veizeichnisse  aufgeiührten  Schriften, 
gehört.  II,  8.  41.  Weitere  Nachrichten  über   die  Verbrei- 
tung der  morgenl.  Biecliruhr:     1)  Rückblick  auf  dieselbe 
in  Russland  1830;  die  Cholera  in  Chiwa  ( aüs  Chorassan 

'.mitgebracht)  und  Orenborg,  in  Urabk  und  längs  den  Ufern  . 
der  Wolga,  im  Nisbnei -Nowgorod,  Kaspn,  »rm  «•  s.  I*| , 
im  südlichen  Russland ,  im  taurischen  nnd  andem  6^B- 1 
vemements,  Voihyvitii  etc.  S.  74»  Mlasne^eln  der  nürnr ! 
sehen  Regierung  gegen  die  Cholera.  2)  S.  85.  Weiter»  | 
Nachricbteii  übst  dis  Bnohrahrepidemis  in  ISLoAma  -  im  i 
Winter  J830  n.  1831.  3)  S.  Dis  moigsok  Bndi- 
itdir  in  Ru&sland  (in  den  Uour*  Xiew,  Bssssrabien ,  Po-* 
dolien  lind' Toi  hynien  und  iiii  KOn«  Polen  im  Isiur  1831» 

•in  War^icbstt:  S,  133*  Maasregeln  der  pöliiisdwiB(  Bt^is- 
tan£  ge|en  die  Gh.;  8.  152.  die  Cholem  in  den  Jlaisiln 
der  Weichsei  gelegenen  Theilen  des  Kön.  Polen;  S.  I57. 
Terbreitting  derselben  in  den  russischen  Ostseeproviozen 
(in  Riga,  Mietau,  Kurland,  St.  Petersburg  S.  173.,  n^it 
einer  UL-bei^jicht  der  dort  Erkrankten,  Gestorbenen'  und 
Genesenen  S.  200      und  Vergleichung  des  Veclsu£i  «iejt 
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&  StO,  ArUkangeli(k>     4)  8*  21&  Pie  morgtnl.  Brech* 
idur  idT  otouiiisciiMii  Gebiete  1831,  in  der  Moldau,  Jas* 
fy,  Constantinopel,  in  Rumelien  und  Macedonien  ;  5.  2o7, 
in  Mekka;  S.  !24l.  Maasregeln  ^egen  di«  Ch.  in  Aegypten, 
5)  S.  250.  Räckblicke  aut  die  Verbreitung  der  Breehruhr 
in  Ostindien,  mit  vorausgeschickter  Schilderung  der  dasi- 
gen  klimatischen  ii.  a.  Verhältnisse,      a)  S.  25Ö.  Verbrei- 
tung der  morgenl.  Breehruhr  in  der  Präsidentschaft  Ben— 
Isafen  in  den  Jahren  1817  —  18'^0.     b)  S.  574.  Verbrei- 
tung derselben  in  der  Präsidentschaft  Madras  in   den  J. 
im  —  29.     c)  5.  291..  In  der  Pröfiidentsch,  Bombay 
1Ö18  —  30.    III.  Michael  Lehoss^k's  (noch  sa  wenig  be- 
kannte) Bemerkungen  uber^  die  Behandlung  der  morgen!. 
Brechrahr  nnüd  ihre  Contagiosität,  Sitz  der  Krankheit  u  s.  f# 
«T^-Dk  Deoeate  £iiahniog  lehrt ,  weicher  reiche  StolF  für 
«n  vierten  Band  vorhanden  iat|   der  woU  kaimi  blo.a 
(nltiacheo  lohahf  'bei  ao.  vielen  hiniagekommeneo  histo«* 
liicheo-  MUterijiUao  wird  aeyn  tonnen*    Der  Groaafoliobo-»  ^ 
pn  üdk  die  morgenländiacha  firechrahr  nach  ihren  Z9ga 
wäi  ütfer  Verbreitanl^anf  drei  colorirtan  Karten  bildlich 
«ad  aehr  genan  bearbeitet  von  Carl  Friedrich  Vollral|i  . 
Uoffmaoa  dar^  eine  sehr  dankensweithe  Zugabe.  '  ./ 

* 

♦  ^  -  . 

Biogt^aphien* 

K$uer  'Nekrolog  der  Deutschen,  jichter  Jahr-» 
tottg  183a  Erster  TheiL  MU  einäm  Poriaii  {dm 
fm  30»  «Mär«* 1880  gtHorhmm  Qroieheraoga  Lud^ 
mig,  August  fff  slke Im  von  Baden)*  Zu^iier 
TheiL  MU  2  Poriraüe  {dee  am  1&  SejfL  1830  w. 
Ber&n  geeUni^  geh*  Kriegeraihe^  'Christian  Äugusi 
Bertram  und  des  am  2a«  August  zu  Cöthm  geeU 
Herzogs  Ludt4>ig  Ferdinand  tu  Anhalt  ^  Cö-ß 
then.  Ilmenau  im  Folgt  XLII^.  996  &  hl.  8. 
4  2hlr* 

'  VomMidet  in  aaineni  Eifer  fnr  diasa  Destachland  eh«^ 
qpda  Uoternahaien daaaen  Werth  swar  nach  Verdianat  * 
wahannt»  deaaea  Fortgang  aber  weder  in  den  BeitrÜgetr^ 
aiMh  in  den  Vertrieb  nach  Wunach  >inlängKch  ntottiatüttf 
inbd.  Jährt  der  tbätige  Verleger  fort,  was  ihn  fiir  da»* 
Mibe  au  leisten  nocigrich  ist,  zu  thun.  Auch  dieier  ^hr* 
ging  zeugt  von  dem  Bestreben,  der  aus  den  frühem  Jahr- 
|«ti^fa%- ^aog^t  bekanntca  und  iq^  Aii^emeiuea  gabilligten 


Ä7«    -  .     Biogwphtai»,  . 

"PUiL  iittinot  voDkoimncilet  aossnftihreTt. ;  Wollte  vema  vcf- 
'  langen,  dass  eine  strengere  Auswahl  derety  die  emfar  aas- 
fühdicfaera  Biograjpbte  würdig  md»  derer ,  yon  denen  ebe 
korse '  DerstelluDg  ihres  Lebens  genügt  ,'  nnd  derer, 
welcher  die  Anzeige  ihres  GebaHe-»  und  Todeetages  ti«4 
Jehres  hinreiohl,  dreier  Classen ,  die  ;rerschiedea  behenddl 
.  werden  können ,  verlangen  |.  man  wür^e  unbillig  seyn,  da 
der  SammW  der  *Nacbrichtcia  nicht  Über  dj«  MiluMlv 
und  deren  Rücksichten  gebieten <  kann';  fordert  .«Mn  eiee 
noch  grössere  Vollstandi^^keit  im  Einzelnen  oder  GanzeD| 
man  vergisst,   dass  die  Theilnehmer  nicht  immer  die  Er- 
wartungen,   Versprechen  und  Wünsche  wirklich  erfiillcQ 
(wovon  auch  dieser  Jahrgang  Beispiele  enthalt).     Es  ist 
genug,  dass  die  Zahl  der  Einsender  von  einzelnen  "Nekro- 
loüen ,    ausser  den  Familien^liedcrn ,    sich  anseliiiiich  ver- 
mehrt   hat  ;     dass   in   der  uinstandlicliern    oder  kürzer  gc- 
fas&ten  Beschreibung  einzelner  Männer  auf  ihre  Verdiensia 
und  mannigfaltig  nützliche  Thätigkeit  Rücksicht  genommea 
und  ausgezeichneten  Personen,  die  auf  die  Achtung  nicht 
''nur  des  Mitwelt  sondern  auch  der  spätesten  Nachwelt  An- 
'spruch  macheny  eine  ausfiihilicl\d  Schilderung  ihrer  Schick-*  j 
sale ,   Thäten  .und  Schriften  gewidmet  worden  und  dabei 
auf  Genauigkeit  vdes  Angaben  mit  iobeoswerthem  Fieissa 
lynd  Berücksichtigung  des  Raums  gesehen  worden  ist«  Wir 
▼erweisen  nur  auf  die  Artikel:  Johann  .  Schweighfiuseri 
Carl  Wilhi,      Ludw.  Freiherr  vi^U  Drais  Von  iSauerbrono« 
Dr^  Wilh.  Fxiedr«  HuGoagel  (Senior  des  geisl). .  MloMf«  su 
Frankf.  a.'M.),  Louise  verwittw«  Orosshersogin  Ton'Sach« 
sen «-Weimar- Eisenach ,   geh.  Rath  Dr.  Samuel  Thomas 
V.  Sömn:ierrin<T    Ludwi«»  Grosehcrzojz  von  Messen,  Bischof, 
Dr.  Fnedr.  Münter,  Prof.  Christ.  Wilhelm  AlilwarJt ,  Ge- 
neral Prinz  Christian  von  Hessen,    Abt  zu  Loccum  Vi. 
Aug.  Lu4vv.  Hoppenstedt,  Colleg.  Rath  u.  Prof.  Dr.  Frei-  I 
hcrr  Christoph  Christian  v.  Dabelow,  Johann  Ernst  Flörke,  j 
Jak,  Sam.  Wyttenbach  zu  Bern,    Fürsterzbischof  zu  Pirag, 
Wenzel  Leopold  ChUimczansky  Ritter  von  Prestawlk  und 
Chlumczan  (ein  Böhme),    Prof.  Christian  Gottfr.  Daniel 
Stein,  Dr,  Christiaa  Jakob  Z^hui  ebemal«  Vicepiäs,  der 
Wirtemb.  Kammer  der  Abgeordo, ,    Kirchenrath  '  Gottfr. 
Christiair  CanniibBCh,  Hans  David  Ludwig  Gmf  York  voa 
Wartenburg ,  Hofr.  u.  Prof,  Joh.  Velentin  Fraulw,  Q.  loh« 
Gottfr,   Ebel,    An  halt -Bernburg.    Oberhofpred.  GotlhelP 
Wüäekn  Christoph  Starke,  Hofjrath  «»4  Pool.  Mi.  Tohia& 
Mayer,  Dr.  u«  Prot  Elttsiith  Ohrjscbn  RDedrich  d^htm*- 
chetj  9«otorF|todiwU«begot|Boehei^  MisMtalog  u,CauimK* 
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Commissionsrath Friedr.  Cfiristian  Schmidt.  Die  Quellen  sind 
theih  gedruckte  üeden  und  Aufsatze ,  theils  handschriftli'» 
ehe  Mittheilungen.  Es  ist  kein  deotsches  Landi  kei» 
merkwürdiger  Ort,  der  nicht  einen  Verlornen  Merline 
Aadenkm  zurückgerufen  fände;  auch  Leipzig  sieht  hier 
mkme  (z.B.  Dr.  u.  Prof.  Dahne,  den  Arzt,  Emilie  Loh- 
auiDo)w  Die  Einrichtung  ist  wie  in  ili»a  ]}i&liefi||«n  Jahr-, 
ga'ngens  8,  Berichtigungen  mm  6teo  und  Juh  Jahs^. 

Ce«  S.  XIX  ^'XLIV*  elphabet  Naaenregiiler  ftain 
Jilii^  Ente  Abtheilang:  theile  TOlUt&ndi^ere/theilt 
«kinäite  Xeiieiislieschreibaogen :  5.  3  36.  Nachtrag 
ciiigef  im  X  1829  VeratorbeDer  (14).  8.  36  ~  dia, 
hht  1830  von  Nr,  15— 36^^.  Zweite  Abtheiinng:  Kurze 
Anxeigen  S.  911  —  99Ö,  von  Nr.  'Mi)  —  1466.  Von  Ri- 
Eigeu  sind  die  Anzeigen  niclit  kürzer  als  manche  in  dei 
ersten  Abth.,  z.  B.  dem  Hofr.  u.  Hofbibl.  Karl  Theodor 
Edlen  von  Traitteur,  churf.  hess.  Finanzmuiibter  Friedr. 
Ludw.  Frhrn.  v,  Witzleben  ,  Colleg  Rath  u.  Prof.  zu  Kö- 
nigsberg, Dr.  Ad.  Cliristian  Gaspari,  Hofr.  u.  Prof.  zu  Göt- 
tin i^en  Dr.  Job.  Friedr.  Stromeyer,  llector  u.  Profess.  Di'. 
Friidr.  Uav,  Grättr^  Hofr.  u.  Brunnenarzt  zu  Ronneburg 
DcFriedr^GabcSttlsery  aber  &ie.  w.arenau  apat  eingegangen. 

Verdienstvolle  Männer  der  Stadt  Sankt  Gallen^ 
in  Bildnissen  und  kurzen  J^ebensnai  h  /  ic/tten*  Ein 
•    Tasihenbüchlein  von   Jofu  Jak,    Bernät»  St. 
Gallen^  gedruckt  bei  li'tgeLin  und  M^artmcknn» 

UÜCCCXXX.  FUL  ms.  in  12.  cart. 

< 

Bm  eehlfiies  Denknial,  das  der  VC»  nicht  imv  eeinef 
ViMtadt,  ^sondem  euch.  auMMitlgen  Lttefetarfrtuiiden 
dafgtbolea  hat*  ,  Mdg»  es  ihm  besser  gelingen ,  ab-  dem 
Verleger  des  ersteir  Hefts  aeliieT  Sammlung  von  Biographien 
berühmter  Mitbürger  (das  Leben  des  Ahenarius  enth.)  das 
dtrVfr.  vor  einigen  Jahren  heraus  gab.  Es  hängt  dabei  aller- 
diiigs  viel  von  der  Verbindung  und  der  Vertiiebsthäti«»keit 
des  V^crlegcrs  ab.  Das  gegenwärtige  Heft  verdient  vor- 
zügliche Beachtung,  theils  wegen  der  aus  OriginaJgemäl- 
den  enllehnfen  Abbildungen,  theils  wegen  der  ans  ^edruck- 
t?n  und  selbst  nngedruckten  Quellen  entnommenen,  wohl 
gewählten,  biographischen  Nctizen.  Es  sind  aber  folgende 
12  Männer  aufgeführt:  1)  Christoph  Schappeier  (geb.  s« 
St  Gölten  1472,'  einer  der  Reformatoren  in  der^SchweiSf 
gest.  ]5o],  nach  Schelhorn  Amoen.  litt,  und  UartmannsSt,-* 
(kil.  Predigerbiographiei  Manuscript;  Abbild,  nach  Hafiea- 

Mis  Oel^emiikfo  eial  der  StadtbibL).  2)  Hierbn»  Schuiff 


Di 


,  (eigentlich  Schiirpf ,   mis  einem  <  ansefenl,  Gescli]ec}it<?  ra 
St.  Gallen,  geb.  1480,  Beistand  Luthers  auf  dem  Reicht* 
.  tage  zu  Worms  152!.  ^    Bildn.  nach  dem  ftchiechten  iva— 

^  pferst.  aus  der  Bild niss -Sammlung  von  Roth -Schotts  in 
Nürnberg,  sT»  6.  Jan.  1554).   3)  Joachim  von  Walt  (Va- 
:^nus  ,  1484  geb«,  fieet,  fi.  April  1551.   Nach.  Fels  Denk- - 
mal  schwdxeritcher  Heformatoren  und  CaaKiigeift  KLnpferst.)» 
4)« Johannes  Kesaiev  (Ahenarius^,  Reformator  von  St.Oal-r 
geb.  1502,  gest.  17.  Mäts  1574  murb  ^  Vfs.  grö»* 
aerer  Sehr,  über  thtt  1^  ttd  dan  OrigiiMil-OelgettiMi^ 
auf  dwt  StfflthibL  5)  MdcUor  Reinar,  geb.  1S8S,  an  4m 

,  Qogafsdiaii  Adektand  ailiobeii  nod  a«it  1616obamer  Rinhlag 
/  an  Giadiaii»  meh  NicoL  3qhobuigWs  Od^aaMüda  anf  d«r 

^  Städtbibl.  und  «inigen  mlnitidliehen  Naehnahten«     6)  Sa-« 

^  «haitian  Schobinger,  geb.  in  St.  Gallen  10.  April  1579  Büiw 
.  germeister  und  Arzt,  gest.  10.  Jan.  16.V2,  nach  hand.» 
^  schriftl.  Notizen,  und  dem  Originalölgemalde  ebendaselbst* 

.    7)  Job.  Jacob  Scherrer,  geb.  5.  Oct.  1653,  g est.  5.  Januar 

•  1733  als  Decan  der  Stadtgeistlichkeit  und  in  andern  Drco«* 
Sten,  nach  des  Üecan  Fels  handsohr.  Skizzen  aus  dem  Le-» 
ben  desselben  und  dem  Oelgemälde  auf  der  StadtbibK 
8)  Christoph  Hochreutiner  (von  Hochreut),  geb.  T2.  Aug» 
.  l(>6'i  ,  Hurgcrmeister ,  vom  l^ntg  von  Prenssen  geadelt;,' 
'  zum  Hofrath  und  Ritter  atrnannt,  geatorb.  12-  Nov.  1742» 
aaph.handschriftl.  Notizen  und  Hartmann^a  Oalgeroiilde  auX 
der  Stadtbibl.  Q)  Jacob  Wegelin ,  geb.  in  St.  G«Ua« 
19.  Jun.  1721,  gest.  in  Berlin  ab  Prof.  der  Qasch.  an  d« 

;  iUttarakad.  u.  Mitgl.  der  Akademie  d,  'Wisseoiöh.  8-»  S^pt^ 
1791 9  sein  Iioban  ansföbrlick.  ntcli  aaiiNir  |iiograplua  von 
.  Heh  und  «bdoiv  Qaellan  «mhlt,  Abb.  noch  Barn»  ltod«^# 
CMgfttaldft.  -10)  Gaofg  Ipächim  ZoUikofer,  geb.  S  Aug. 
t730f  gnt  als  Prediger/  d.  rafom/GiHfteiDda  ia  Leipzig« 
92Mn  Janttar  1788,  üach  Prof.  SchahUn'i  Sehr,  itbaf  .Z^ 
nnd  andern  Quellen  und  Bausens  Kuptertl.,^ aber  mit  B»* 

»  rücksichtignng  von  Graü^s  OelgemÜlde.  11)  Adrian  Zingg, 
der  erste  iVupferstecher  aus  St.  Gallen,  geb»  16.  April 
1734,  gest.  26.  Mai  1816  »1»  Professor  an  der  Dresdner 
Kunstakademie,  nach  Füessli'i»  i^Lünstlerlexicon,  Hartmaqns 
handschr.  Notizen ,  und  GraflTs  Oelgem.  auf  der  Stadt- 
bibl. zu  St.  Gallen.  12)  Christoph  Girtanner,  geb.  7leii 
Dec.  1760,  herzogl.  Sachs.- Coburg.  Geheimer  Hofrath,  als 
.medicin.  und  polit.  Schriftsteller  ausgezeichnet,  ^e«t.  in 
:Qtfttiog«n  10.  (nicht  17«)  Mai  1^,  sm^  gedr.  Quellen 

'  mit  einem  Bikhi«  nadi  «ipam  Oalf am»  auf  dar  StadthibL 
dai  CofiB  iü.-,     ,  , 
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Repertarium  der  tlauhehen  AUerthumHtneien^  . 
'  schafU'    Herausgegeben  von  Carl  Ff'iedrieh 
•  Wekerp  Professor  dm  Gymnamm  zu  Darm- 
etmd^  Erster  Band^   Literatur  des  Jahree  'i8Stk 
.  ^uem,  Bädeber  iSaSL  XJLXF.  331  &  sr.a 

So  tri«  dit  »  deomlben  Torlage  erscIiieiieBMi  Jili^  ^ 
lange  im  Jabrbticiit  der  thoolog*  litmioTi  \  das  amiAylit 
«OB  Hra.  Hcfprod*  Dr.  ZimtDtrniMiQ  fortgesetit  wird, 
mem  Beddrfoisso  iir  der  theol.  Literaturkenntniss  abgeholt 
f«ii  haben ,    so  hat  man  längst  ein  gleiches  Bedürfniss  fut 
ciie  philologische   Literatur    gefühlt,  und   den   Hrn.  Prof. 
Weber  aufgefordert,  dem  mühevollen  Geschäfte  sich  zu  un- 
terziehen.   £r  hat  sich  endlich  dazu  entschlossen  und  mit^ 
gegenwärtigem  Bande  einen  vortrefflichen  Anfang  gemacht« 
E«  ist  ein  doppelter  Zweck  ,  den  zu  erreichen  er  sich  vor-» 
gesitzt  hat:     a)  voliständige  und  wohl  ab^etheilte  Angabe  . 
der  vam  Gebiet  der  Philologie  gehörenden  Schriften  und  * 
Beitrege  in  Zeitschriften ,  welche  von  Jahr  za  Jahr  in  den  ^ 
vmchiedeoen  Landern  Earopo^f '  ortchioooii  md,  vor- 
nehoihch  der  «n  X>otitsdiland  heiMsg^koiniitenen.  AusgOr 
scUossen  ist  dovoa  -  a)  die  I«itontur  der  griech.  tind  lä-» 
tein.  Kirchenväter I   ß)  des  ägyptische  und  orientalische 
'All«rdiiia,  Bobit  der  Goograpluo  dieser  Länder.  Doch 
Soll  MB  «idistott  Jahrgang  die  geunoito  alto  Goographlo  * ' 
«od  mthi  als  luslier  dio  gesdiichtlidho  Botfihrnng  änderet 
▼aOMt  mit  Hob  Oiiechen  «nd  RUmem  beachtet  weidea« 
Bio  Werke  selbem'  sind  alphabetisch  geordnet  tind  ihren 
ToUdikidigen  Titeln  Anzeigen  der  Würden  oder  Aeoitef 
der  Verfasser,    die  Namen  der  Verleger  nnd  die  Preise  '  ^ 
beigefügt,    b)  Uebersicht  der  Anzeigen  und  Urtheile  über* 
Bücher  und  Aufsatze  in  kritischen  «nd  ähnlichen  Blattern 
(überhaupt  65  solchen  kritisclien  Blättern),  theils  der  An- 
teigen ,  welche  kein  UrtJieil  enthalten,  theils  der  Angaben 
«Jt  Kjitiken ,   ans  denen  das  Gesamrttturtheil  entlehnt  und 
Hut  kurzen  "^Vortcn  oder  gewissen  Zeichen  auis^edriickt  ist. 
Eigne  Ansichten  iiat  Vf.  nur  da.  beigefUgt,  wo  nach  eigner  . 
An&icht  des  Buchs  ihm  die  fremden  ßeurtheilungen  einsei-»  ' 
tig  oder  unwürdig  schienen.    Die  ausländischen  Zeitachrif« 
ten  ist  für.  diessmal  sein  College  Hr.  Carl  Wagner  -«n  die*» 
Sem  Behuf  durchgegangen.     Die  Einrichtung  des  Reporte 
ist  «nt  möglichsten  Erleichtemng  des  Nachschlagen^  ge- 

inibn.  fis  ist  {oln^nde;  EinleimDg  9.  XV  -«-  XXXVL 
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über  neuere,  extensive  und  intensive  Ausbildung  der  cldss. 
Aiterthumskunde  ,  ihren  gagenwärtigeD  Umfang  und  Stand- 
punkt,  ihr«  Geschichte  seit  äem  5ttn  Jahrhundert,  bis 
Anfang  des  14ten  (erste  P«nod«)^  von  d«  bis  MS3  (2tt 
Ftriode,  des  Erwachens  die  Fortsetzung  dieses  schätz« 
^lM»eii  Ueberblicks  wird  in  nächsten  Bando- folgen)»  L  Ii* 
teratot  der  AlljMtbnnisviie«  e)ell{ienieina  Lhetetnr;  b>cliis» 
•ii'cbe  Lit,  1)  Allgemein^,  3)  Besonddrel $  a)  griechisohey 
ß )  htctniloiie  Liter.  IL  &  0»  Knndo  der  sohriftlioben 
Ueberreste.;  A:  Inschrifon ,  1}  Allgeneinet »  S)  Besondntee^^ 
if)  grieelutoft^ ,  /9)  otrnskiedi^ ,  y )  Jeteii^isehe«  BL  P^PT* 
ms.  C.  Manuscripte :  Allgemeines  und  Besonderes.  D.  An^ 
gaben  ,  Uebersetzungen  und  Auszüge^  Allgemeines,  a)  Bi*^ 
bliographie  im  Allgemeinen,  b)  Bibiiogr.  der  alten  Litera- 
tur, c)  Sammlungen  class.  Schriftsteller,  d)  Auszüge  au) 
class.  Schriftstellern.  2)  Besonderes,  a)  Bibiiogr.  griechi- 
scher Schriftsteller,  a  )  Samminngen  mehrerer  im  Origi-» 
ginale ,  ß)  in  (Jebersctzungen ,  )')  Auszüge  aus  Mehrern, 
nebst  Spriichwörtern,  6)  Ausgaben,  Uebersetzungtn  und  | 
Erläuterungen  Einzelner  5.  22  —  85.  Nr.  145  ~  72ft 
(Aufgenommen  ist  überhaupt,  was  unmittelbar  die  griecb»  | 
Literatur  bis  tum  1453  betrifft),  b)  Bibliographie  latei- 
nischer Schriftsteller  (deren  Literatur  nur  bis  z\im  J.  Chn 
476  reiebt)«  a)  Sammlungen  Mehrerer  im  Originel,  ß)  in 
Uebeieetsnngen ,  f)  Anssiige  ans  Mehrem,  nebst  Spniek«> 
"Mrtern,  d)  Ausgeben,  Uftersetsangen  and  firl&ntenmgen 
BSnseki^,  Ö.  90  ~  14L  Nr.  7W  —  124&  Iii»  Spraeb* ^ 
Imnde  S«  141.  A«  Alfgemeine  Spraohinilde,  1)  We*|b  tt. 
Bfethode,  2)  Graphik,  3)  WmeMlehe<r,  4)  Gr«mni«Hken» 
B.  Besondere  Spracbknnde:  i)  Grieefatedin  ^  147.(W€ttl» 
nnd  Methode;  Faläographie ,  Orthographie;  Wörterbücher; 
Einzelnes  von  einzelnen  Wörtern  und  Lexikographen; 
Synonymik ;  Grammatiken ;  Schriften  iiber  einzelne  Theile 
der  Grammatik;  Uebungsbiicher).  2)  Ktriiskische  (nur  ein 
Aufsatz).  3)  S.  I(i8.  Lateinische  (Werth  und  Methode,  j 
Paläojiraphie  ;  Orthographie;  Wörterbücher;  Einzelnes  über  ' 
lat.  Wörter  und  Wörterbücher;  Synonymik;  Grammatik; 
Schriften  iiber  einzelne  Theile  der  Grammatik,  Uebungs^ 
bücher).  IV.  S.  190.  Kritik,  Hermeneutik  tind  üeber— 
setzungskanst  A.  Allgemeine  Grundsätze  derselben.  8. 
Zeitschriften  und  Gesammtwerke«  Q,  Schriften  Einzelner,* 
V.  &  261.  Sechkunde.  A.  Literatur,  Geschichte  der  Küa- 
'Ste  und  Wiuettschaften ,  Eneyklopädie ,  Eeellexike;  1)  im 
Allgemeinen f  2)  besondere  für  cleseisdies  Atlerlnom. 
B)«  Gepgrapbio  imd  Bjjthnographie,    1)  in  AllgemonM  • 
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a)L«(nbücher,  ÄbhkndloDgen ,  Samtiidwerke ,  b)Rei^n/c^' 
S«Tten;  2)  der  Griechen;  Reisen;  Karten;  3)  dar  Kömm  '  ' 
(aoi  dieMlbe  Weise).     Anhang  S.  225.  EiosdiiM  «na 
Gaemphifii  d«r6ritehMi  jmd  ROiMr.  C. S^22&  Obronologitfi 
im  AllgflatiMa)  derGmehtii;  EinkdiiiiL  D.  8.1»9.  P<£ti« 
•dia.Utteiuchtt»     t)  Im  .AHgeUMiiia«,  •)  Einleitungen^  ^ 
liiiiiMielieri  LKitratisr^  Kritik,  BedfiMlMungen ;   b)  AU^e^ 
BMia«  Wdtg«t€U«lil#;  c)  ab«  GateUdito.   2)  Im  Besonn  » 
d^Vn:  •)  der  Griechen;  b)  dar  Römer.    £.  S.  252,  Alter«  . 
thümer:    1 )  im  Allgemeinen  und  Einzelnes.     2)  Im  Bo- 
sondern:  a)  der  Griechen  ,  a)  Antiqnitates  publicae  ;  £inzei> 
fies  über  die  attische  und  spartanische  Staatsverfassung  und  ' 
Verwaltung,    das  attische  Recht,    die  V^erfassung  anderer 
griefh.  Staaten,    ft)  Antiquitates  sacrae ;  y)  privatae;  b)  der 
Römer;  a)  Lehrbücher  und  Antiquitates  publicae;  Einzel- 
nes  über  das  röm.  Recht  und   aus  den   antiqq.  publicis.    ^  * 
p)  Antiqq.  sacrae,  y)  privatae.    F.  S.  267.  Mythologie  und 
SjrmboUk;    1)  im  Ail^meinen,   2)  im  Besondern   a)  der  * 
Giriechen,  b)  d«r  Römer.    Anhang  S.  273.  Eiqz^lnes  über 
Ifeytiusch«  oder  symbolische  We»«n  d«(  Griechen  und  Rö- 
mer.    6«  Natu|[kiinde :    1 )  Astronomie  und  Mathematik,  ' 
2)  Naturgeschichte,  and  Physik,  3)  Arzneikand«.   H.  Phi-^  , 
kioplue:   1)  im  AlljgemaiiicD,  2)*uii  Besondem;   a)  dar,. 
fMacliefi,  b)  der  Römer.  L  Rhetorik  und  Stylisfik.  K.  Ma^'  . 
aik,  1)  Poet&i  a)  im  Allgematoen ,   b)  im  Beaendem,- 
«)  dar  Griecheii,   ß)  der  Rtfuiar;  2}  Rrosodie,  Metrik, 
Rytlimik ;  Eimrelnes  itir  Metrik ;  Metr.  der  Griedien  und 
90mer  insbesondere;  3)  Harmonik  nnd  Mechanik  (Vocal- 
tmd  Instrumentalmusik;    4)  Hypokritik  (Schauspielkunst),. 
Khapsodik ,  Orchestik,  Mimik.      L.  S.  2^0.  Archäologie: 
1)  im  Allgemeinen,  a)  ohne  Scheidung  der  Völker,  b)  der  * 
Griechen,    nebst  Geschichte  der  griech.  Kunst,    c)  der 
Etnisker,    d)  der  Römer.   Alterthümliches  in  Deutschland 
nod  an  verschiedenen  Orten  gefunden;    Ausgrabungen  in 
Italien,  in  Frankreich;  Poropejana.    2)  Baukunst  (im  All- 
gemeinen,  der  Griechen,    der  Etrusker,  der  Römer;  ein- 
zelne Tempel,  Bader,  Amphitheatern*  s.  f.    3)  Biidnerei 
f  im  Ailgero.,  im  Besondern  d.  Griechen  ;  Einzelnes  u.  einzelne; 
Vasen  ;  der  Römer,  einzelne  Statuen,  B«|sreliefs  u.  s.  f.  4)Ma<- 
l«frei.  5)  Münzkunde  (im  Allgemeinen  und  Ei  meines,  >  der 
Griechen,  der  Börner.   6)  Gemmenki^Dde*.  Nachträge.  Ver- 
«eickniss 'der  neuera  SchriftateUer.    r  *  Gewist  iij^'  die 
md^lichite  VoDsttTodigkeit  der  deatschen  philol.  Litsratnr 

ibd  überbaapt  2428  Ifamerti  aufgerührt)  «od  maD-er»  ' 
alMiiI  iaaVaawsdlpri  übet  ^  Rajohhaltigkeii  dar  apa«eHa<& 
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«mg  dat  Amiim  yMwiU  Win  iii  Aattlmog  te  klMf« 
«ftoch  ttWM  SB  g«winiM  swr 'Bfniedrigang  4tm  rlfnkm 
'kiiolbigtr  Mirgän^e,  so  iiittoht«  M  dnrchl^nttiiidtrnog  dtf 
ZiU  d«r  Abthoii«tf|geii' und  .ZottaiiBeiittebuiig  «xchar 

einzeloen,  und  durch  Weglassang  mifhferer  Cittta  Toa  äm^ . 
zeigen ,  wenn  sie  nicht  viele  und  treffende  Bemerkangen 
über  die  Schriften  enthalten ,  zu  bewirken  seyn.  Doch  diess 
werden  der  Vf.,  dem  man  vielen  Dank  für  seine  Bear- 
^btitfing  schuldig  ist,  und  der  Verleger,  der  das  Werk 
anch  äuMwlicii  Mhr  gut  MUgestattot  hat»  am  bestep  beui-^ 

*■  •  '    •  •  • 

^  • 

Karl  H  einr,  Sint  enia'  9^  pormaL  Directort 
^    des  Zit  lauer  Gymn.  etc.  V er  auch  einer  prakti-^ 
.ecken  AaleiUutg  sm  Geero^e  Sc/ireibartm  Zweilet 
'  durchgängig  perhesserte  j4uagabe  von  SLeinholi  ' 
Klotz,  Dr.  und  Priv.  Doc,  {jet^t  auaeermrdentU 
ProJ\)  ci.  Fhilae*'an  der  Univers,  Leipzig,  Leip^ 
.  cig  1832.  Baumgärtnere  BieekhemdU  17ö  & 
lOGr. 

Den  von  dem  Vf.  in  den  43  Uebungen  b^etretenen 
Weg^uod  seine  ganze  Methode  hat  dtr  neu«  Htravsgebei 
nicht  geaikdert,  wohl  aber  alles  Irrige,  was  er  in  der  jeder 
•Uabang  beigesetzten  Pbmablogie  Torfand ,  durchgängig 
ud  dardigraifead  varbneart»  alles  Unzweckmassige  oder 
Widmprechenda  wtggeichaift,  difmcbt  datdachen, 
idofimiitGbea  Aiiadrücke  igarngt«  'D^uteelbe.ist  anch  baaoA^ 
dtti  bei  dWf  der  vorgetragenen  ^nätalieheii  Wahdhe&ev  . 
wegen  wieder  S.  abgedraekten  lateiniacbeii  Sdmk*. 

sede  des'  verst.  geachefaeii»  indem  die  entweder  im 
daniachen  Latein  gar  niebt  voikomnienden  modernen  Re- 
densarten ,  oder  die  wenigstens  von  Cicero  nicht  gebrauch^ 
ten  in  den  untergesetzten  latein.  Noten  mit  den  Grün« 
den  ihrer  Verwerfung  angegeben,  zum  Theil  auch  im  Texte 
nur  durch  cursive  Lettern  angedeutet  sind.  So  ist  auch 
den  Lehrern ,  '  die  mit  der  ächten  und  Ciceron.  Latinität 
genau  bek4nnt  sind »  ötoiT  zu  genautrn  ßprachbemerkungen 
gegeben,  .  ' 

-  _    .  Schöne  Literatur. 

Bilder  des  Orients  von  Heinrieh  SiiegliigS 
Dritter  Band.   Leipzig,  Cnobloch  1832.  338  5.  & 
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S  AMieiloDgen  gewi&Mt:'  1)  S..'6»  HeMenbtidb '( kritf«« 
tige  Schildening  des  Stifters  des  Reichs  Osroans  und  seiner 
Kachfolger  Soliman,  Murad,  Befazet  (und  seines  Besiegers 
Timur),  Mahomet's  IL  und  der  Eroberung  von  Stambul, 
Selim,  Snfeiman  (Soliman  IL)  in  10  Gediciaen  ,  die  eben 
so  mannigfaltig  io  der  Darstellung,  Mrie  die  Thaten  und 
Begebenheiten  selbst  sind).  2)  Sultan  Selim  lü.  Tragtf« 
die  in  5  Acten  S.  59  fF.  (der  Schauplatz  ist  Constantinö^ 
pel  and  die  Umgegenden  in  den  Jahren  1807  und  180& 
Zahlreich  sind  die  handelnden  Personen ;  die  Handlang  th^ls 
in  Prosa,  theils  in  Versea  dargestellt;  aber  es  ist  mehr 
Uattrredung  als  Haadlnng;  diese  schliesst  mit  der  £rklä-* 
ftng  Machmad^s  ama  Laitan  nach  Selim  Ermordang.  per 
.  Chvakter  der  Oamanen  ist  nicht  ionet  trea  gehalten,  sbi^ 
melom  Scenen  sind  trefflich  ausgemalt«  3)  S*  257«  TBf^ 
htB  «nd  Griechen  (auch  Ali-Pmha  von  'Janina,  St 
AMoUär,*  die  Matelaken  «nd  der  Paicha  tob  Aegypten, 
Mhadenghi,  iEMaria» '  det  Char  der  Diplonnaten  n«  n.  f.,} 
fiae  Menge  der  OBterhdteiidsten  und  tiwnidatin  Geiofild^ 
die  durch  ilm  verMbiedeneii  FAb^  aasieheii» 

* 

DerTraumf  ^tn^fyriMche  Jiichiung ^  von  Ern9^. 
OriUpp.  Eb0nda9Mai  1832.  82  S.  gr.  & 

£in  Traum,  der  freilich  la'nger  dauert  als  die  go^ 
wIlhjDlichett,  aber  durch  die  scfadne»- Idede ,  di^in  aot^ 
saS^aa  Stamn  Turgefiihrt  wrdaa  und  mcfaseinda 
fihle,  Tanefaiedaoa^  En^findmagen  wedn,  aigtfM  und 
hegeistart  Refc  amyfieMt  ihn  gafiihlToUei»  Leeem,  Gerit 
vanlaB  m  dar  BrmahoiiBg^des  sinnigen  Diehteis  folgen:  ' 

Drum  lasat  ans  träumen  von  den  Idealen, 
Ist  Leben  Truum,  so  mug's  ein  süsser  leynf 

Und  irar^  kein  Gott,  im  Innern  soll  er  ttrahleiii 
Für  keinen  Hicamel  iit  die  Brost  aa  Ueio  ! 

Lasst  aas  der  Menschheit  schöne  Bilder  maleop  , 
Denn  sie  veredelt  tich  am  hohen  Schsial« 

m 

Vnä  die  Gestalten ,  die  im  laneta  hlähea,«^ 
'  ted  ekiru  mehr,  all  Thoieäphaatasiaea« 

Berr  und  Dim&r.    Em0  Ermählung  äaa  den 
mitgeÜmUen  Papuren  eines  Freundes.  Von 
Kraue:  Eriler^  zweiter  Band.  d96S.  Taedm^ 
/ornk  SUUtgart^  Hoff  mann  18$L 

Schon  die  Vormahlong  (L)       Pfarrers |  der  daxeh 

> 
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Wt  8i|Mm.  Utmtav  ■  '  , 

wtx^  <kifte  tmtxvmm  BiiitMr  wt  wtkmkmtidmm  Htt^ 
guu  geworden  istj  spaimt  di«  EnraiMmg,  dmch  das  OaiAe|; 
tiröMn  .810  natSrlioh  gdiflIU  Ist  f  noalt  nähr  il«r  Anfiiiig  deor 
EMihlung.  ril«)  tinaiid«r.  erzogenräf  S^KiwlHWt 

von  denen  d«r  eine,  Craf  August,  KanattWaeiT  einet  kleine» 
Fürsten,  der  zweite,  Baron  Friedrich,  Günstling  des  Pürsten  aaf 
einige  Zeit,  der  drüte  Franz,  Ja|»er  des  bürsten  ,  danit 
Diener  und  Freund  Friedrichs  wird;  l)al8  Knaben,  2  ais 
Jünglinge  geschildert.  Die  Wider&praclia  in  ihren  Ver— 
t^altnibsen  u.  Schicksalen  sind  3)S,  124.  angegeben.  Die  Ver- 
wickelung zu  vermehren  erscheint  4)  S.  178-,  die  durch 
den  Fürst  Mutler  eines  Mädchens  Adolfme ,  die  dann  die  Ge-' 
liebte  Franzens  und  die  Braut  Friedrichs  wird.  Der  Fürst 
und  sein  schlechter  Günstling  August,  der  ihn  lange  be«» 
tbtflt  und  zu  Ungfli^btigkeiten  verleitet «  sind  5)  8*  392» 
durgeet^tt»'  .  Däs  Wiedmeiwn  Friedrichs,  der  den  erstem 
JKutdsQg  gtgen  die  Franzosen  oiitgemacht  hat  und  de»  ¥wM* 
fleil  tföffnct  6)  S.  314;,  den  ^en  Band.     Die  Kartemnl^  . 

•chiiiig  .(7«  &  3760  brnsuft  dMBuplotieB  (6-  Si41&>  iRtf 
d^  Soeteeittaga  Kriadilcl» ,  äaiiia  aoHünachta  Btantf 
lUtoahan  BIkr,  amttafar,  Fnac'^Judtat  werda»  «dk^. 
0)  8.  47&  Flucht  iiDd  Frieda^  alg  lUtsehap  du  Leben  ib^ 
mm  .^Rctebtar  arfilhrt,  IlL  S.  509.  Fortaaftanog  der  Binlat*- 
tliag^  -  BxMämg.  iß)  S.  520.  Franr  atid  Friedrich  ttfr* 
■ben  sEiigleiGh )  August  hypochondrisch.  IV.  8.569*  Schluss. 
Adolfine  ist  die  Gattin  des  Pfarrers  j  ihr  Erbrecht  auf  das 
Rittefgnt  Augusts  wird  Vom  Fürsten  anerkannt.  —  Die 
Mannigfaltigkeit  der  Situatiotien  und  Charaktere,  von  de- 
nen wir  nur  die  hauptsächlichsten  angeiührt  haben,  ge- 
währt diesem  Roman  einen  vorsü^chen  Beiz« 

Deutsche  Literatur :  a.  Kleine  Scliriften« 

Hai  PafMtthum  in  Meiner   tiefsten  JSmtedri-* 

gungy  au8  dem  Standpunkte   der  Poliiik  betrachtet. 

Zweiter  Nachtrag  zum  Porträt  von  Europa^  gezeichnet 
von  einem  alten  Staatsmann  ausser  Dunst  und  in 
Druck  gegeben  von  Professor  Krug  in  Leipzigs 
LtipziQ  1032.  Kollmann.  IV.  68  S.  gnS.  Ciirf. 

* 

Die  naaarn  'Vorftlla  m  Itilien  and  vomahitdich  in 
dem  Ritiimöaioiii  Petfi  heben  den  Verti,  der 'sohptt  i«i 
Portriftt  etc.  bemerkt  hatte,  dat  Papsthum  leide  am  Bfiraa^ 

mos  senilis,  veranlasst,  diesen  2ten  und  letzten  Nachtr«^ 
zu  liefern;  denn  da  er  leider  verdorben  mt^  &o  haben  wir 
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kItamtB  (  an  Stoff  ivtM«  m  aidu  fcUin/  Die:  Binl^iiwg 
^dttMcrl  ttnütliMipt  di«  mmribrtige  tmnr^e  Leg«-  dbt 
•  Papstthnm»,  das  man  TMUtiehl  in  guter  »Absicht  tSiS 
.aianrirt  hat.  Man  hätte  freilich  in  Rom  einen  öberbi^^ 
a^chof  als  Haupt  der  kathol.  Kirche  beibehalten  können, 
ohne  ihn  zum  weltlichen  Oberhaupte  des  sogenannten 
K^irchemtaats  zu  machen.  Das  würde  für  ihn  selbst,  für 
<iie  katholische  Kirche,  fat*  alle  Staaten  und  Völker,  für 
€Üe  ganze  Menschheit  heiUam  gewesen  seyn.  Die^g  wird 
von  S.  10-  an  in  4  Abschnitten  dargethan ,  indem  das 
Piipsrthum  in  Dezug  1)  auf  den  Papst  selbst,  der  sein 
weltliches  Kegiment  nicht  mehr  behaupten  kann,  2)  auf 
die  katholische  Kirche,  dite  bei  deia  herrischen  isod  weh« 
ItalMn  Sinn  der  Päpsta  und  .  ihrer  Diener  kidet,  so  dasä 
'^aait  achon  den  Vaisveli  gemacht  hat«  aiae  reine  lntlK>li- 
fldie  Kirche  7u  stiften,  3)  auf  Staaten  nad  Viiker,  bei 
wrialM  dia  Fipste  hiswailaa  Friadenssliftnr  gewesea  aindi 
Mch  ater  ahcpr  Kjriega  atad  Uavokaii  gesiiftat  Iksbaa^ 
4)  auf  ^  gsBM  MeMohliait,  dam  WifAtk  dia 
mteKAel  baschvKoltl  kabao,  batraaktat  •wird.  Und  data» 
acUme»  sieh  oa^liak  dat  Gadaok^,  daas  daf  Kkrchaoa 
atast  mSi  dän  Grosaherz.  Toscana  vemaigt  nnd  so  tm 
Königrtich  MittelilalUn  gestiftet  werden  möchte,  was 
wohl  vor  der  Uand  aoch  eicht  ausgcfühu  werden  wird* 

lieber  P  r  esb  y  ter  i  en  und  Ephoralrynoden,.  Jßtn 
bedenken  offen  und  unbefangen  ausgestellt  von  DK 
u^ugust  Ludewig   Gottlob    KrehU  Drtsdu^ 
und  IMpzigt  Arnold,  üuchiu  1832.  32  iS.  8. 

£s  ist  bekannt)    dass  namhafte  Theologen  Errich- 
tBK  der  Presbytenal-^Vaiftssnng  und  Synoden  gawdnsdit 
liDo  verlangt  habaa,   dass  ein  £»|warf  dazu  bereita  ga—  * 
■sacht  ist  und  dass  die  Geistliehan  aufgefordert  woidaa 
Md,  ihre  Ansiohfan  darUker  ansaospraclian ,  weil  man  in 


3er  KirclM  aa  Würda  und  Änselieii  m  yarheifen  utid  sa* 
gjeiah  die  .Raahla  dea  Volks  gakaad  ao  machen,  Diaaar 
Meiiiiing  ist  dar  Hr.  Prof.  und  Pastor ~  aa  St  Afra  m 
McisaaDj  Dr^Krahl,  nicht  nnd  es  ist  nicht  nur  erlenbt,  son<* 
dem  avöh  recht,  dass  er  seine  Ueberzeugung  mit  ihren 
Gründen  ofTen  ausspricht,  zumal  da  man  nicht  an  allen 
Orten,  wo  diese  Einrlchtnng  getroilen  ii»t,  die  ei wünsch—  ' 
Uo  Eiioige  gesehen  hat«     £r  gesteht  zu,  dass  bisher  die 
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s  "  ' 

^  nwMiiAi  MMbt  mir  w  lM  Omk  Mim  dfc  KM«  ii»« 
gMftt«  ote  d0ek  In*«  Mtl»M  UIhumi  mÄ-imt  AuAdl 
2i»  TiMfilogiii  MdL  Gttitibli»a  n  imm  Ktidtenri^Bcili 
üit  Einfuiinnig  des  G^kdonaii  JUtfai  In  Stebm  3»M 
Mfinger  gewordwi  si]r^   4«M  fol||slidi  «imIi  <Iw  LtipziM 
.Wortführer  dm  tfich«*  Kiatiit  mit  Grmid  dj»  Rechte  4ee 
'  Kirche  und  des  Kleras  sariickgefdrd'ert  haben ;   allein  er 
glaubt  sich  als  Diener  der  Kirche,  als  Patriot,  berechtigti 
.  Tor  Einrichtungen  zu  warnen,  welche  nach  seiner  Ansicht 
sich  früher  oder  später  als  unheilbringend  erweisen  werden« 
-'Die  ensgeführten  Gründe  (S.  17  ffO  ^i"^  folgende:  das  in 
'  den  zur  Begutachtung  iibergebenen  Vorschlagen  enthaitena 
-Gute  ist  nicht  neu,    sondern  schon  längst  wirklich,  ob-* 
•  gleich  nicht  unter  dem  unbeliebten  Namen,  Presbyterinaip 
vorhanden;  jeder  Ort  hat  einen  GemeioileaQaschnss  für  dw 
Localkirche  unter  Aufsicht  de«  Püamrt  und  des  Epboivtftf 
41«  Richtung  der  Preabyterien  auf  eine  Alt  der  Kivchw« 
«Mte  101  bedenklich ,   wttl  die  Mittel  daaa  inellt  «IM*« 
/ben  siudf   iolehe  Zuchtanstalten ,  in  die  uutwIlMitAiriiiii 
IMit»  der  panOalidieii'  Freiheit  exngreifMi^  üeera  Zm 
MiolijNi  SinflfifflNi  tibevlienDt  nidit  hold  iit;  die  UridBDife«> 
'Kcfakeit  'Wird  'dedurdi  aiclit  gehoben;  ielbet  die  Gewi»* 
empfteiheit  beengt  ;^meebdoee  Gdlegieui  wekfiie  de«  m« 
bKadigenZei^geiftt  siboieneolleB,  sind  jetst  gens  nnnw»ok<-. 
ttdlingi   mn  Presbyterinm  mit  Stni%ewrit  aber  wäre  eiM. 
Inquisition;   die  Errichtung  irgend  einer  Art  von  Zucht«« 
behtfrde  in  der  evang.  Kirche  i^t  zweckwidrig;  der  kirch- 
liche Sinn ,    eine  Frucht  des  Glaubens,    muss  yöUig  frei 
eeyn;   auf  die  Diener  der  Kirche  und  deren  Bildung  muss 
sich  vorzüglich  die  Auf^jicht  erstrecken,    damit  &ie  ächte 
Kirchenlehrer,  nicht  Kirch enleerer  werden ;  die  Feinde  des. 
Kirche  sind  nicht  unter  dem  Volke,    sondern  in  den  hHm 
hern  Classen  der  bürgerL  Gesellschaft  und  dem  Gelehrt 
Stande  (oder  doch  gewissen  Classen  desselben),   die  siA 
»cht  werden  dimb  einen  Anaechuss.von  Vertretern  der  Jliv^ 
ohenlgenieinde  regieren  lassen*    In  den  Vorschlägen  jihili* 
eher  £pboralf}moiden  hat  der- Verf.  ni^  Einen  wiMi^<em* 
2weck  ei^egeben  gefunden ,  nnd  dagegen^  andere  Voi^* 
•obläge  gemachte  die  der  wniteiBy  ttnf«runiad^triibai^ 
m  eapfeUen  aind. 

DU  Pütrimmdäig^ricktiUrMi  in  Jhrti^  dm  Gmib$m 
'  wnAl  na€hih9Uigfn  Vmrkmft-  «n/t  MuhifiPidrigktiu 
Van  einem  Königl.  Säth»bchm  JuMtb^immivu  Zstfmmm 
2|g,  Kollmann  1832.  VJ.  81  J.  in  & 


Digitized  by  Googl 


Sasttoli«  Ijilentiiri   ••.Kleine  ScJirifteOt  '  9flB 

Schon  vor  einigen  Jahren  hatte  cler  Verf.,   bei  Aii^-  " 
arheituag  einer  andern  kleineil  Schrift,  die  Ucberzengnng 
gewonnen,  dass  „die  Patrimonialgerichtsbarkeit  nvit  einem 
Vernunft  -  und  rechtsgemassen  Staatsorg aoismtis  nnVertrag-  * 
üch  sey  und  dass  nur  Gewohnheit  ihre  Existenz  bisher 
noch  Insten    kooste.*^-    F<Mrtgeeetsta   BeoMichtuog  und 
mehrfache  Effidbniiigts  ha^en  ihn  in  eeiiitn  Ansichten  be^ 
fliurkt.    Man  weM#   ^ess  die  entgegengesetzten  auch  ihff  ^ 
mba  Vert|i«idi|er  nod  nicht  unbedeutende  Gründe  heben; 
öm  «Q  aielir  ▼mitnen  die  Gegengriinde  gehört  und  ge«  , 
prüft  na  wwdaa*    Din  biet  «nseefiibrten  tind  folgende:  * 
1)  diew  Piimgalim  nntbehien  'jjetst  jeden  Haltte  nf«d  '  ^ 

Gmadei  in  dar  gesnndan  Vamnnft  nnd  in  den  allgemeinen  < 
Baahtiprinqpien ;  ^  2)  sie.  veitnigto  nch  ni^ht  mit  dem  Wohle 
,in  Gullen  (Vornehmlich  in  Rücksicht  der  Policeipflege); 
3)  das  Wohl  und  die  Rechte  der  einzelnen  Patrimonial- 
genchts- Untcrthanen  sind  veralteten  Vorurtheilen  Preis 
gegeben;  4)  die  Rechte  und  Pilichten  des  Staatsoberhaupts 
werden  beeinträchtigt;  5)  sie  sind  nnvereinbar  mit  dem 
Staatsgrundgesetze.  Endlich  beruft  sich  der  Vf.  auf  Bei-* '  ^  ^.  , 
spiele  der  Aufliebung  derselben.  So  wie  nun  der  Vf.  die 
gerühmten  Vorzüge  der  Patrimoniargerichte  S.  (jQ  IT.  be- 
streitet,  ao  wird  es  nicht  an  Gegnern  fehlen,  welche  ' . 
manche  schwache  Seiten  seiner  Beurtheilung  ergreifen  und 
^  walttt  Baachaifeniieit  jener  Gerichtsbarkeit  anders  dar- 
ZQttellen  versuchen  werden,  ohne  Rittksicht  auf  Ehren«» 
edtr  Geldvortheile«  Denn  die  Erbherren  haben  ja  meist 
<D«ltr  Koatoa  ab  ranhfiiifto  von  dar  Patrimonialgaiiehia- 

Vthtr  da$  Vtrhältniss  d€$  .Publleumi 
zur  Philosoph^  in  dem  ZüUpunku  ?pn  H€gtl$  Ak* 
uhtidtn,    Ntbit  einer  hurztn  Darstellung  meiner  Awm  ^ 

dt9  Sy$tmi  dir  PhUoMophie.  VonCH.  PFeieee, 
t^zig^  Seharsehmidi  und  Volkmar  1832.  -86  S. 
gr«  & . 

Der  Titel  lehrt  schon,  dass  diese  Schrift  in  2  Hälf- 
ten geiheilt  ist.      In  der  ersten  wird  die  Ursache,  warum 

Philosophie  jetzt  nicht  mehr  von  dem  Pnbh'cum  so 
jEftchtet  wird,  wie  sonst,  in  dem  befriedigten  i^edürtnisse 
dmel ben  gefunden;  sie  hat  in  dem  bisherigen,  hier  vor- 
S^zeichnetei)  Gange  ihrer  Entwiokelung,  die  Shife  erreicht, 
^  s^rar  nicht  für  den  menschl.  Geist  überhanpt  ein  absolutes 

1^0 hl  aber  für  seine  Strebotigen  und  Bedürfnisse^  s 
^  «e  «ia  Geist  dar  daolschoB  Natten  und  daa  geganwir^ 
ISibU  V.  I.     4^  '  T 

r  ,  .  • 

*  '  '  ff' 
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tigen  Zeitalters  hat,    einen  einstweiligen  Ruhepunkt  b«- 
xeichuex.      (Vielleicht  glauben  Manche,    die  mitsprechen 
können,  noch  nähere  Ursachen  zu  entdecken).      2)  Das 
•Verhältniss  der  HegePschen  Philos«  zur  Ge&ammtheit  des 
'gebildeten  Publicum«' insbesondere  untersucht,  und  3).  dar- 
aus gefolgert:    der  merkwürdige  Seitenwege  welchen  die 
Philosophie  in  dem  Hegel'schen  System  eiAgeSAhlagen,  habe 
zunächst  bei  dem  Publicum  eine  noch  grtfsteie  Erkältung 
desfelben  gegem  die  Philosophie ,   ja  sogeir  bei  Mehr 
um  eine  beftifie  Abneigun«^  g^g^n  m  bewirkt,  und  oft  zu 
erbittertem  Widentande  geveiatf.   Darauf  folgt  im  StenTlu 
fi^  5i  ff«  des  denkenden  Vfs.  kurse  Dorftellaiig  s^ner  An- 
siebt  des  Systems  d«r  Philosophie ,  bei  welcher  mcbt  ein 
Auszug  aus  seinen  philosophischen  Ueberzeugungen ,  son* 
dem  vielmehr  eine  zusammenhängende  Darlegung  der^Ait 
und  Weise,  wie  er  das  System  der  Ph.  als  wissenschaft- 
liches Ganze  und  sein  Verhältniss  zu  den  empirischen  Wis- 
senschaften fasse,    gegeben  und  angedeutet  werden  sollte, 
mit  welciien  Problemen  die  Philosophie  sich  jetzt  vor- 
' zugsweise  zu  beschäftigen  habe,    weil  sie  duTcb  die  bis— 

bexige  Pbilosophie  nocb  nicht  geiöset  sind. 

ConvtTMatiQUM-Ltxicon  dir  muesten  Zeit  ii. 
XAuratur.  Ein  SuppUmentlmnd  zu  allen  frühem 
Auflagen  det  Converg^^lMU^nM^  Mowohl  in  den  Leip-- 
zigsr  Originalau$gat$n  -  ah  den  verschiedenm  Ii  ach-- 
drüehn^  aUr  auch  tin  für  sieh  bestehendes  und  in 

>  $Uh  €Age$chlo9Wt9  Wirh' '  EfHu  Heft^  Bog.l — & 
128&  gr«&  Aitl  iU  Aug9b^rgiMek4  Con/e«t. 
Zw€it€9  H.  B.  9^16.  Aug.  9.  Blumtnhagt^ 
5. 129—056,  Leipz.,  Bröekhäui  1832.  (auf  mln.prc^. 

•  6  Gr.,  gutem  Schrbp,  8  Gr,,  extra  f.  Velinp,  15  Gr#  dof  Ä) 

Zunächst  schliesst  sich  dieses  Supplement  an  die  um«* 
.  gestaltete  siebente  Auflage  des  Conv. -Lex.,  deren  tWeSter 
Abdruck,  nach  schneller  Absetzung  von  12,000  Exempla- 
ren schon   1829  beginnen  und  nur  durchgesehen  werden 
konnte  und  (in  12.  BB. )  auf  weissem  Druckp.  15  Thlr,, 
*  auf  gutem  bchrbp.  20  Thlr.,  aut  extraf.  ^  elmp.  36  Thlr. 
kostet,  an,  und  Avird  Alles  enthalten,  w.s  von  1829  hi% 
1832  im  öffentlichen  Leben,   in  der  Wissenschaft  und 
Kunst  bedeutend  hervorgetreten  ist,^  Di^  Verlagshandlung, 
welche  auf  die  tbfitigste  Mitwirkung  aosgeseichneter  Ge- 
lebrfar  rechnet,  Vorschläge  snr  voUkommenern  Ausführung 
.des  kurz  datgelegten  Plant  und  »vveiläasage  biBgTajhiei*to 
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WachrielifB  m  erbalten  wüos^ti  hat,  um  ii€  Ansohaf- 
inng  deaealbüi  ma  nhkhum'  vni  m  «ach  achneller  in  das 
Pablicvm  zu  brii^gMiy  aioh  cur  Ausgabe  in  (20  —  25) 
Uaitoii  «itacUotten,  so  dass  es  znr  Osttfinesie  1833  voQ« 
eodet  seyn  ioüL  TitpL  und  Vorrede  worden  nachgeliefert. 
Boid«  Uefite^  neiiieie  trefflidM  Aidkai  endudtendi  b0wiili-> 
M  die  «nagte  Erwntmig. 

hm  BücherTerzeichiusse. 

AUgemiinu  Verztiehnisi  der  Bücher^  tvelche  in  dtr 
Trahkfurtu  und  Leipziger  OiW¥tU$M€  de»  1832s/en 
Jahr €9  ganz  neu  gedruckt  oder  nett  aufgelegt  worden  \ 
sindf   auch  derer ^  die  künftig  herauskommen  eaiM# 
JLürztg,  WeldniMn.  Bmhh.  272  &  &  16  gr.  ^ 

Es  sind  bereits  Visionen  und  Uebersichten  dieses  Ka- 
talogs in  andern  Blättern  erschienen ;  inzwischen  wird  eine 
ReTision  und  andere.  Ansicht  nicht  überflüssig  seyn.  358 
Bttchhandlung^n  iieben  ihren  Verleg  angekündigt,  unter 
ihnen  Michelsen^  LeTrealt],  Hoffmann  und  Campe,  Weber 
in  Möaeliaii  die  äieiiteo.  Lange  Titel  nehmen  vielen 
Fiils  vnntfliiig  weg  (s*  Entdeckung,  Erfindung,  Guts-* 
■Btliii  Hobt  jitther,  Pentatencb,  Rockstroh^  Simon  o.  a*  f.)* 
Ohno  Haebtbeü  för  die  Verleger,  zum  Vortheil  der  I^eser 
tomMn  mdirere  sehr  abgekürzt  werden.  'Die  Anzahl  der  alt 
fertig  engekündigten  Bücher  in  detttscher,  leteiniecher,  grio- 
chischer  etc.  Sprache  und  allen  Faeokät^n  und  Wissen«- 
Schäften 
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sunt  '  k  BäAmrimwdJUm.  \ 

^  Ubtar  4jM»  «Ml  mm  yAÜ^  At  «aUMoiMM  4k 
JSabsehrifteii  (Amialeo  10^  Aiehj^e  ««4  Kmm  Zab- 
Schriften  21,   Jomnale  6f,  JahribSoher  17  f   Magasino  8; 

Zeitungen  12,  Wochenblätter  4r  Modejoiirnale  Unter- 
lialluniisblätter  6  u.  s.  f.,*  auch  ein  neues  Journal:  Athene.. 
Ni(/ht  geringer  ist  di^  Zahl  der,  Jugendschriften ,  Bilderbü- 
cher,   2  Kinderwochenblätter ;    der   SchnUchriften  (wie 
Schwarz  die  Schulen  ,  Zerrenner,  Friedemann  Beilrage  zur 
Vermittehing  der  Ansicht,en  Uber  Verfassung  und  Verwal- 
tung  deutscher  Gymnasien ,    Miinscher    über  Zweck  und 
Einrichtung  der  Gymnasien,    Hosenheyn  über  den  deut— 
tchen  Untefricht  in  den  Gynmasie^f   salic  .Tiele.  einzelne 
Predigten  und  Predigtbiicher  sind  erscf^ieoen;   2  Bib)io- 
'  tkekeo  der  christkatliolischen  Kanselberedsamkcil^  Schicke* 
imz  Militärpredigteo;  Th^remin  iiat  7  Ntt^senv  Eben- 
sowenig ieUt  es  an  katholischen  und  eyansoltschcii  Än- 
dachtsbücfaeni,  auch  Arndts  ^hves  Gkiistenimi«  und  ?*• 
ladiesgärllein  sind  wieder  aufgelegt;  6  V^mml^  fnAKIt  im 
Artikel  Katechiilnus.   ISRAt  nur  des  Art.  Choiera  enihik 
9.  Sclvriften ,   sondern'  unter  andern '  Antikehi  findet-  aeen 
noch  10  Sehr,  über  diese  Seuche,  dar  unter  3  ^on  Barchewitx, 
3  von  Oertel,  und  noch  120  Predigten,  2  Dankpredigten, 
1  Gebet  lind  1  Litanei  zur  Abwendung  der  Ch«  und  1 
geistliches  Lehr-  und  Trostbüchlein   und  1  Cholerakaae 
von  Wieland.      Kaum  hat  die  Zahl  der  di©  Zeit- Ereig- 
nisse jeder   Art   und    Ideen  des    Zeitgeistes  angehenden 
Schriften  Jene  überbieten  können.      Es  ist  übrigens  kein 
Jbach  der  Wissenschaft,    Kunst  und  GelehrsMnkeii  ganib 
leer  ausgegangen,  wenn  auch  nicht  bereichert  worden«-  & 
fi»  ScknUe  hat  über  die  »endliche  Erkenntniss,  Zioa« 
mermann   eine.  Oenklehre,    Heusde    laitia  phüosopliin« 
Platonicae,  Rnge  'eine  Platonische  Aesthetik  herausgegeben, 
Heichlich  auagestattet  ist  auch  diessinai  das  Fach  der  altem 
dassiachen  Literatur^  durch  Angaben  deir^'m^jg'ur^bisGiieB 
(s.  Apparatus  csiticus  et  exegeticns  in  ^Aeschylum,  Jkhttk* 
ainus  Liberalis,  Artstoteier  (8) ,   Aristqphanes ,  Anjmius 
Dearoslbenes  (2),  Herodotus,  Hephaestion,  HosBeni^  Ibjr- 
cnS|  Isoerales,    Ludanus  Plato  (3)  ,    Plotinus,  Rhetores 
graeci  (Walz),  Thomas,  Thuoydides,  Xenophon.—  Zum 
erstenmal  erscheint  Arsenii  Violetum ,  (wolii  ohne  bedeu- 
tenden Gewinn — )  und  der  lateinischen  Schriftsteller  (»,  Au- 
relius  INemesianus  Text  und  Ueb.  und  rnit  Gratins  Falis- 
cas,  Cicero  (5),   Fragmenta  ordtorum  Komm,  ed.  Meyer, 
QuintiÜanus  von  demselben,  Iflorus  ed.  Ducker,  Horaz(2), 

Phiidnis  (3)t      ^7^f  Pi^m»»»  Saiustiiis,  Xauius  w^)» 
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V  Biich9mttnchim$9.      '  203: 

Terentin*,  VtDejas  Patercolu«,  Virgilius})   daroh  Ueber«» 
Setzungen  dn  class.  Sehnftiteller  (9.  Aeschylus,  Appiatiatf 
Aristophanes,  Demostlienes  (2),    Dlo  Cassiusi  Eilküdes, 
Horner ,  Herodötiu,   Ludanas ,  Plntarch  (2),  Pausanias, 
Philostrattis,   Xenophon,  die  Fortoetzungen  der  griech.  u# 
röm.  -Uebersetzongsbibliotheken  Ton  Tafel  in  Tübingen  Und 
der  in  P^enzlau^i  durch  l^ptiKhe  und  erläuternde  Scbiif-* 
ren  (Seb.  Bau  «e  £aripidit''Pbaethcot#,   Knbe  LeolioiMi 
Diodoreaei    Kock  Appendix  ad  Timaeum  et  .Moeridenif 
Kfippel  de  Diogenis  Lallitü  vila,  Jmb  Charekenilik 
ciang.  Belade  Qmetliomioi  AnsfendiMrani  SpecimM^  S^baci 
Mex  m  Hotammi  (nMib  der  aebto  Oxferder  Ausg. )  unik 
grMttatiadie  Sdnift^K  (i.  lUimalts,  Tafel      bM«  Jmk 
ben       OnMMMlik  saoh  HamibwaMMn  Gnindaitaea  :fg^ 
Muft       DeMvy,   Biilrotb  ^    Blnine ,   Forbiger ,  Kürimm^ 
Mntxel ,  Schncb,  Schultz  ;  Georges  deutsch-latrin.  Handwör^ 
terbuch  (oder  Liinemanas  ^Vörterb,  neu  bearbeitet);  Doe- 
-lerleiir  de  brachylogia   ^r.   et  lat,  serinonis.      Auch  das 
Hheimsche  Museum  für  Philologie  ist  wieder  eröffnet  und 
ton  Ficker  eine  Anleitung  zum  Studium  der  griech.  und 
htein.  Classiker  verzeichnet  und  von  SchiicJi   eine  Ency-f- 
^'Jopadie  der  class.  Alterthumskunde*      Für  einzelne  Clas- 
*en  der  letztem  führen  wir  nur  an  :    Btfckh  Corpus  in- 
icripptt  gr.  Vol.  II.  faao.  1.,  Strass  über  die  riktu  Plebejer, 
.Müller  de  Myrinae  cigno  Phidiaco,  Creuzer  übet  ein  altes. 
Gcfiiss  mit  Malerei  und  Inschrift,    Zahn  OrnameMe  aller 
IJUMt^Epochen.    Man  i.  ttaebBaiseri  Stteckfnst.  Für  die 
moTgenlindiecbe  Liter ator:   Gregoni  Barbebraei  (  syrische  ^ 
ScMm  m  Ps.  V\  el  XVliL  «d.  Bhtfile;  Wüstenfeld  Vita» 
ümlmiiQ  Vimmai  auetore  Aba  Zaeesria  Jabja;  Nmiiiiinife 
anaL  Sitidieif»   PeoMeiiohiis  Tofi  HaineauuiD ;  3  Ausgabaa 
das  griech.  N.  Testam,^  Geissler  ärief  des  Ap.  Pauliiii  «I 
Ä  Römer  ( die  vierte  Bearbeitung  dieses  Brief»  in  ein. 
paar  Jahren);  Tlieile  Comm.  in  ep.  Jacobi;  Holm  Darstel-  . 
lang  der  L/ehre  des  Johannes;    Annusti  histor.  dogmati-* 
»die  Einleitung  in  d.  h.  Schrift;   Böhme  die  Religion  der 
ctir.  Kirche  nnsrer  Ze^t ;  Matthäi  wissenschaühche  Darstel— 
Inng  des  Mysticismus  —  diess  sind  vielleicht  die  wichtig- 
H^n  Schriften  aus  dem  eigentlich  theolog.  Fache  —  Pnsey 
Uber  das  Aufkommen  des  Rationalismus  und  gegen  densel"  - 
ben  ist  von  Bi«liobkitsbjr  und  M.  Sander ,   welche:  dia; 
acaatn  iheol«  Aufklärangen  nicht  iiebeii  9  übersetst»  Man 
^^e^lE^che  noch  Geiger,  G^z,  Hahn*   Vom  Ori genes ^  Gle-i 
c^em  Alex.,  Tertullian  sind  Afisgaben^,*  über  Ciemens  TOir 
Akou  ein  patiMsclMi  .VaitiUli  vop  BOirt,  ^  Barnim 


eine  Abhan^ng  von  Clausen ,  über  Hermoeeiies  Afrieanas 
von  Böhmer,   über  die  Constituüooeft   und  Ganone«  der 
Apostel  von  Drey   erschienen ,    und  die  Geschichte  der 
Transsubstantiationslehre  von  Maier  behandelt.  Daa  Fach  der 
Geschichte  ist  mi^  mehrern  Fortsetzungen  ausgestattet.  Neu 
sind  Kuma  allgameina  Gaachichte ,  griech.  in  12  Bß.,  Funk 
Ludwig  der  Frommfi  Aiixmge  iUr  Kunde  des  Mittelalters; 
Denkwürdigkeiten  übtr  die  Mongoley  vouHyacinth#r  t&b«r- 
tet^t;  Ritter  Erdkunde  im  Vewiltoiaa  tm  Natqr  und'  zur 
Geachiohte  6m  MittkAen^  Topegnphien  mehrerer  Sti^ 
(z.  D«  voB  Seeteu);   Biographien  venchiedener  Personen 
fWMcliter y  Fieiheir  .von  Stern  n.  a.) ;  «Iber  Am  «aHv  be<* 
Mßntt  gewordenen  Cup«  Heuner  heben  Denner  ted  gjwhee  ■ 
geschiieben;  Eb  Hendbueh  4ei  Geeehicfate  der  ehend- 
lindiedien  Litenturen  und  Spraehen  het  Genthoi  eine  Ge* 
•duckte  des  deutschen  Kirchenliedes  bis  auf  Luther  Hoff« 
Biann,    Kleinschmidt  und   Buschendorf  eine  kurzgefiissle 
Geschichte  der  Musik,    Rosenkranz  eine  allgemeine  Ge- 
schichte der  Poesie,  Schmieder  eine  Ge^ch.  der  Alcheoiie, 
Weitzel  eine  Gesch.  der  Staatswissensch,  geschrieben.  Für 
die  Staatswissenschaften  selbst  aber  »ind-  (ausser  im  R.  be- 
reits  angezeigten   Werken,    dergleichen    aoch  in  andern 
Fächern  nicht  erwähnt  sind)  Bergk  Staatsgesetzgebuog  und 
Regierungskunst,    Hunnius  Resteuralion  des  Staats  -  und 
Kirchenrechts ,  Zachariä  Regierun gskuntt|  Ueicke  Organis« 
mos  der  Staats  -  Forst -Wirthschaft  nu  ecwfthnen«  Dem 
Veche  der  Rechtswisseneohaft  fehlt  et  nicht  an  theoreti- 
ichen  und  piektisohen  neuen  Schriften. '  Gltick's  Pandek* 
ten-Erläuterangen  werden  vom  Hrn.  .Geb.  Just.«- Reib 
Mihlenbnich  fertgeseUC  (35»  Bend);   Doiiriiene  Magister» 
Jniisprud.  Antejuedn.  Fragmente  Veticene,  Penli  Receplee 
Sententiae  eure  Arndts,   R.  Sohmid  Gesetze  der  AugeU 
•feehsen,    zeugen   davon,    dass   man  die  Urkunden  der 
Reehtsw.  immer  sorgfältiger  bearbeitet.     Von  Dr.  F.  E. 
Schilling  ist  ein  Lchrbucii  der  Instilutionea  und  Geich, 
des  römischen  Privatrechts  heraus  gekommen.      Noch  rei— 
eher  ist  das  medicinisclie  Fach  an  wissenschaftlichen,  em-* 
pirischen  und  homöopathisclien  Werken  und  Uebcrsetzun- 
gen  ausländischer  (nur  allein   die  Ophthalmologie  vreisei 
4  Schriftsteller  auf  (Arnold,  Beck',  Jüngken ,  MackenzieJ 
und  das  der  Naturwissenschaften,    insbesondere  der  Ge«« 
Wachskunde  (Agardh ,  3  Florae,   E.  A*  Meyer,  Schuko) 
und  des  Mineralreichs  (Mohs)«    Das  Fach  der  mathemati* 
scheu  Wissenschaften  aber  hat  ungleich  'mehr  Elementar^ 

tod  populm  eil  wiNmcbiftiidw  Mmbm.  (Aictt^t^a 
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populäre  jAftronotti»  iit  irdltttdil;  dif  vierte  seit  wraqjtQ- 
Idimi).  Wif  •  «rwUmeii  wir  »oob:.  Jaoobi  Imtia.  g^öip^ 
tnam  ^rvMMU.  Sadlich,  «Mg  diMeqi  (^rUn»  tiiie  MiB« 
tir-BibUotbek,  dne  aiUitiz.  Liteiatiar«*  Zaitnng ,  «ine 
.litineitiiiig  and  «n  .  Mililir->  WoGli«obktt,  so»  Bewei^, 
Biitt  m^k  &  dieMütehraiwtrtheii  Stand  gesorgt  hat, 
dieoep.  Denn  von  der  geistigen  und  leiblichen  Koch- 
konet  "wollen  wir  gar  nicht  sprechen,  da  letztere  nur  zwei 
Sduiften  aufweiset,  der  Geschmack  in  der  ersten  eben 
io,  wie  die  Methode  derselben  verschieden  ist.  Schriften 
in  ausländischen  Sprachen  sind  398  (darunter  V2  neue 
Ansgabeo)  in  folgender  Progression  genannt:  französische, 
en^flische,  dänische,  italienische,  spanische,  portugiesische^ 
schwedische,  polnische,  böhmische,  slowakische,  mogoli«^ 
lische.  Die  angekündigten  künftigen  erwecken  8ch<lM. 
Hoffamiyn,   Mög«ii  iid  nieht  getäiucht  wtrdtnl 

Von  dem  MonotUchen  VtrzeichntiS  der  Bücher,  Land- 
chaiten  etc.,  welche  im  Jahr  1832  neu  erschienen  oder 
neu  aufgelegt  sind  u.  s.  f.  in  der  Hiurichssqhen  Buchh.  ia 
Leipzig ,  ist  der  Monat  April  (S.  141  —  478  und  S,  13  f. 
Notixen),  mit  gleicher  Genauigkei|  in  Anführung. der  Ti-r. 
tel«  der  frühern  Theile  einzelner  neuer  Bande  nnd  Fort"* 
Setzungen^  Angube  der  Bogensahl  und  Lad^preise  in 
CoDT,  G»f  preuss.  Coar.  und  Krtaz.,  nach  andern  einge^ 
nreoeten  Bemerkungen  wie  bisher  ausgearbeitet,  sind 
dbnn  wth  Schriften  anfgenommen ,  deren  Titel  noch  nicht/ 
in  dem  Messkatalos  angezeigt  worden  (wie  Hpffmei« 
itcr  über  die  relig«  Lebensatosicht  des  Hetlodotus}  undfrtt«' 
h«: gedruckte,  die  jetst'erst  in  Uml^  gekommen  aind»,  1 

/ 

Cp  Akademische  Schriften. 

Gregi^rii  Bürheira^l  SeholiM  in  Psäimum^ 

SilfHion  cl  ätclmum  oeiwnim  «  CoiM^  BibliQtheeae 
oäkianae  apogrcpho  BtrMiinicno  tdUa  tl  trcralaia 
tt  annoiationibus  prohgommUqut  insfrvcfn.  JDIf^er^' 

füfio  quam  ampliss.  Ord.  Phüos»  (Vratiilav,)  itutofi^ 

iüU  pro  summis  in  PfiUos»  honorihus  ttc,  J.  VIlJ 
Mart.  dtf,  autor»  J  o  h  a  ii  n  T  Ii  top  h,  Gull.  Jl  €  n-' 
ricuM  Rhode^    VraUslaviae^  t^^is  Graßsi  ttc.  1832. 
gr.6. 

Eine  von  ungemeiner  Kenntnis»  der  syris.  Spraclie  und 
LUtxAios  und  riih^  Heisre  zeugende  Abhandlung,  zu  de^ 


ren  Answljeitofrg  den  Hrn.  V«rf.  »mn  verdienstvoller  Leh-* 
fer,  Hr.  Professor  Dr.  Gto»  Heinrich  Dersstein  in  lire»^ 
.lau,  aufgefordert,  ihm  dazu  Mine  in  Oxfoxd  aua  dar  Hand«- 
sobff«  der  Bodley^schen  BtbL  gemaclite  Abschrift  mitg(!theik 
nnd  ika  anl  :Bath  waA  TImiI  dabei  unterelitzt  hat.  Er 
liandell  sneril  tdh  itm  Gregor,  des  Hebrneri  Sohn,  Abal« 
ÜKradtehi  d«r  wm  Bidtte  (Meietia)  in  der  ehemals  zn  Kap« 
pAdkwkiiy  Wffkim  ma  KleuMimenitii  gebltraideA  tnpnmm 
fMBÜtmt)  liegendto  0tadt^  C.  1226  gekm  war,  mom 
AfMi  AWoftt  atit  M«V  ima  Ofanft  war^  Va-* 
tar  ball«,  «od  nach  atlangtes  Kenntifisiaii  im  itr  gnachäi 
•chen ,  tyriacban  imd  atabitefceii  Literatiiry  Bimof 
Guba,  1264  abeY  die  zweite  Stelle  nach  dem  Patriarch 
der  Jakobiten,  eine»  Maphrien  oder  Primas  des  Orients 
erhielt,  die  er  bis  zn  seinem  Tode  1286  in  Maraga,  ei- 
ner Stadt  in  der  Proviaz  Adersbischan ,  verwaltete*  Zu 
seinen  Schriften  gehört  das  Plorreum  mysterionim  oder  Er-  ^ 
klärung  der  ganzen  heil.  SehrifY,  S?i*orin  er  nicht  nur  exe- 
getische, sondern  auch  kritische  Bemerkungen  iiber  Stellen 
der  Bücher  des  A.  und  N.  Test,  meist  kurz  vorgetragen 
hat.  Einige  Bücher  des  A.  u.  N.  Test,  scheint  er^au&ge« 
schlössen  sa  haben  |  Weil  sie  nicht  in  den  Kanon  der  Mo* 
oophysiten  aofgenofiameQ  waren.  Auch  Kirchenvitar  dmt 
katholischen  syrischen  Kirche  (wieEphrtem)  habeti  manche 
Schriften  nicht  berührt.  Alt  im  Kanon  derselben  aich  nicht 
Jbefanden,  Sein  Zweck  war,  die  kiifitchen,  Wotte,  8iii% 
Gedanken  tmd  Gesehichta  erläntemdaii  Aninerknogett  sei- 
ner Vorgänger  kürz  «nsammenzufasseo  ond  mitsatkeBeiu 
Dia  Galehiteii ,  welch'«  schon  die  Scholien  dersalben  über 
£anze  Bücher  des  A.  T.  oder  einzelne  Stücke  und  Stelieo 
herausgegeben  haben,  sind  S,  6.  genannt»  Den  Text 
nahm  er  atis  der  Peschito,  gibt  aber s oft  neue  und  guie 
Lesarten  und  fast  keine  au»  andern  Uebersetzungen  od^r 
dem  hehr.  Texte  entstandene  Verfälschnngen»  Er  fuhrt 
aber  auch  Öfters  abcndlfhiclische  und  inoigenlaDdische  (d.i. 
im  westlichen  und  östhchen  Syrien  verfertigte  Handschrif- 
ten) und  2  Ausg.  oder  Hecensioqen  der  versio  simpieK  an. 
Dass  er  aber  den  hebr.  Text  selbst  verglichen  habe,  ist 
dem  Hm.  Vf,  nicht  wahrscheinlich.  Man  a.  darüber  S.  1 1  iL 
Auch  scheint  er  dam  Um.  Rh«  sieht  den  griecft.  Text  dei 
LJÜi.  selbst  gelesen,  sondern  das  Biscb»  Paul  von  Tele, 
ayrobexaplarische  Arbeit  faennUt  au  babaii,  Daa  VethlUl^ 
aisa  swischea  diesen  Scbeliea  ond  dem,  tob  fiugati  ans 
elaiff  'Mailand,  Haadadntft  edjrtea  ayiehasepktiaabea 
Texte  ist  &  Iß  £  aotesaacbf,    Aadh  die  abrigen  grieeb» 
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mbtichi  wodw  Tte  <bijB0t  Buk.  mrnMkm^  imd  bwH 
T.  die  misolM  Uek  &b  ,  Thonat  von  HaiUe.  Er 
Lat  -dtar  «m  jfidiiilk*  (Aiiapli  itt  StmMltrii.,)  gridohisclM 
(Hipjptoiytus,  Itttifis  AftieaiMii.  OrigeMTi  BaiäSMs,  Gregor 
▼M'Natianr,  ChrysosloriiiiSw  a.  a.)  and  syrische  (Ephrann^ 
Jacob  von  Sarug ,    PhiloXeiius  oder  Xenajas  von  Mabug, 
Jakob  von  Etiei&a ,  von  dtssen  Verdiensten  Hr.  R.  S.  70. 
und  76  f.  Kachrioht  gegeben  hat,    und  mehrere  andere) 
Commentatoren ,    also  diQ   vorzü^^Iichstcn    Ausleger,  mit 
Änsnahme  derer  in  der  latein.  Kirche ,   gekannt  und  ge- 
braucht,   und' 2war  bei  den  verschiedenen  bibl,  I^iicliern 
verschiedene.    Dia  bibl.  Kritik  hatte  freilich  seit  den  Zei- 
ten de«  Jakob  von  EdeMA  bis ,  eui^'  Barhebr.  noch  kein» 
bedeutende  FortMibritte  gemacht;  mm-  darf  daher  ima.dM 
katm  Bemerkungen  des  Letztern  kiioao  gr^aten  ^^utzen  tx^ 
warten«    Mit  der  iMibem  Kritik  war  man  ganz  unbekannt«' 
Becbebr.  wollt»  nur  den  aymohen  bibL  Text  berickligea 
tmd  über  die " veraaJuedenj»»  X^aarten  uod  Erklärungen  aaiti 
Urtheil  abgebana   btraondera  wb^Mrt  ^  die  Panctatbn, 
attdi  thaxU  er  Conjactnran  mit.   Der  Text  der  reraio  aim-^ 
plax,  welchen  B*  gibt,  kann  alsd  kritisch  ba^ntzt  Warden 
(S.  29  ff*)*    Die  Acbtang  der  Pescbito  setzt  er  herab  und 
bestätigt  dagegen  die«  Anctorität  der  LXX«,    ohne  jedoch 
den  h&braischen   Text  zur  ßeurtheilung  des  Verliaitnii»se» 
der  Pesch,  und  Jer  LKX.  zu  gebrauchen         30  —  37.)' 
Ueber  seine  1  lermeneulik  lässt  sich  kein  vollständiges  Ur- 
theil  abgeben  ,   weil  bisher  nur  seine  Scholien  über  poeti- 
sche Schniten  des  A .  T.  ( Psalmen  und  Iliob)  bekannt  gewor- 
den, über  die  histor.  und  prophetischen  Bücher  nur  wenige 
Brachstücke  gedruckt  sind.     Proben  seiner  .Lexikc^praphi- 
aeben  Erklämngen  der  Wörter,   seiner  kianstUcbern  und, 
hiitcni  Interpretationen,  welche  beweisen,  dass  es  ihm  an 
dem  genanern  und,  feinem  Aoslegungs -Gefühl  fehlt,  aiqd 
^S.  3ö  ff.  gmben,  sowie  von  seinen  Sach-£rliiite>nngea 
&-42  ff*    doch  hat  er  kiatieii  selchen  Uaqg  aar  Mystik, 
m  Ephräem»   aacb  findet  man  brattchbare  historische 
AalUaningen  bei  ihoi.    Beontsi  ist  daso  Allea»  iti^ai  atch 
iber  nnd  ans  deai  Rarh^br^  bei  Assenanit  Kirsch  in  der 
Cbieatom,  Syr. ,  Bruns,  Hasse,  A«  Müller  u^  A*  Toriindet. 
Die  Scholien  über  die  beiden  Psalmen  stehen  ,S,  49  —  55- 
(aiit  untergesetzten  Varianten  aus  der  Polyglotte,  au&  dem 
Cod.  hexapl.  von   Bugati   und    den   Bodleiiscben  Hand- 
ichriCten  in  JLee's  Ausgabe  de^  syribchen  Aiten  Testaments 
Ifi23)  und  S.  67  —  Ö2.  die  Ueberaeuung.        td  —  tt). 
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fK«  gramtiMitiscIiMi  tmA  ^nJam  Aaurlnagen  det*  Hm« 

Ormiio,  di  rtUghfää  Chri$i^an^  tfficacitau  iß  M* 
•  4mir»   cz/m   plane  singulari   tum   maxime  BßbUarL 
^ftmt  MuU  d.  VUU  ^ibr.  1832.  WtM%%liu9  Ain 

JLugdmnt  Bau  ap.  iMdwnähM,  1832. 

Ein  in  den  Niederlanden  jetzt  vorzü^ÜcK  zeit^emSs- 
tes  Thema  liat  der  Hr.  Vf.  für  seine  beim  Absänge  vom 
*  .  Rectorate   zu  haltende   Rede  gewählt  und  trefflich  ausge- 
^.  /Üihrty  und  xwar  in  3  Abtheilungen |  welciie  zeigen 
Ugionem  chiisdanam  belli  et  amomn  «Tcefey'et  atrodt»« 
fem  lenire  et  flamniaim  deoiqtio  «xstinguere.      EHe  Be- 
*    %ei8e  sind  hergenonunen  aus  dem  Geiste  d«r  Clir.  RdL 
^  und  den  Lehren  Christi  und  der  Apostel  |   ans  der  Qm^ 
scbiehte  der  Sltexä  heidoisdien  und  der  epfitem  ti»  iiettefii 
•  wilden  oder  nndmedtchen  Völker,  durcli  Widerkgung  der 
etwa  gemachten '  oder  %vl  ,  befihrehtenden  Biowendun^en, 
wobei  anch  des  von  einigen  Philosophen  ^ehoflften  ewigen 
Friedens  gedacht,  aber  fiuoh  nicht  der  Binfloss  d«s  Chjri- 
y    stenthums   auf  £rweckun<:r    und  Unterhaltunrr  standhafter 
Gesinnungen,  des  Muthes  utid  der  Tapferkeit,  vergessen  ist, 
und  diftss  führt  auf  das  Andenken  an  die  ruhmwürd.  Vorfah- 
ren und  die  Beispiele,  Mrelche  die  Leidner  Universität  ehe- 
mals und  neuerlich  gegeben  hat«      Mit  folgenden  patrioti- 
schen und  frommen^    an   Gott    gerichteten  Aeussernn^en 
schiiesst  die  Rede:    „Caeterum  nos  molesta  quaevis  et  vel 
belli,  si  eVitari  nequeat,  mala  et  incommoda  patienter  fe- 
I  '  ^  remus,  hac  Spe  erecti|   quo  efHcaoio^em  Toa  Proyidentin 
Beligiooem  christianam  reddideriti  eo  melxor»  detncepe  et 
pacatiora  tsmpor»  tibeiif.  nostiie      nepotibm  adTontw» 

s 

d.  Schulflchriiteiu 

JähmhrlAt  Uhir  doM  (tymnädmm  mu  AMhurüm^ 
fcn,  womit  zur  öffihtl.  Prüfung  der  S€küi€r  alkr 
XiüBun  am  16.  it;  17.  Aprii  1832,  aowk  zur  JeitrL 
JBnfiatWttHg  der  Ahiiuritnun  18.  Apr^  —  tiniadu  Ur. 

Friedrich  Carl  Wex,  Director,  Varausgtfchickt 
isti  Sophokks  Antigone,  JErsie  Ilaljte ,  dtuiscU ,  durch 
Dr,  Wex^  AschuMun  1832«     üalitrsciu  Baciidr^ 
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Durch  di^  KrüttUiciUettt  eines  CoUegen,  fitr  im  mm  *'  ' 
sa  fertigende  Prc^ramm  nicht  voMeadea»  kannte,  war- 
'4m  d«t  •Ur.  Verfasier  gealMhigt,   diese  erste  Hilfta  der  * 
M«ea  aMAnfl^e»  Uebertetzung  der -im  Jahr  44P  «txm  er«  * 
«ttamele  eaf  dem  Heopttheeter    sa  Alhea  aufgeföiur- 
taa  IVagddiei   aeoh  seiner  Verbesserang  'aad  Brklining 
einiger  Stellea  Ja  eiaem  ^rithem  Progremmy  dem  Jehres^ 
beriäte  ▼orens^nschicken»  Sie  giebt  des  gnecb.  Orisinal 
trea,  rerstündlichi  beidea  Spreehen,  und  ^  ihrem  Versheu 
engemesseD  wfeder/  dass,    obgleich  der  viel  fordernde 
Verf,  selbst  sie  noch  nicht  für  zum  Drucke  reif  lialt»  wir 
doch  ihre  ausgefeilte  Vollendung  mit  Erläuterung  vom  dra- 
maturgischen und  ästhetischen  St^ndpuncte  aus  wünschen 
müssen.     Schon  jetzt  sind  die   dramatischen  Erläuterungen  * 
der  Auftritte  und  einzelnen  Scenen  zum  Verstandniss  der-  ♦ 
selben  und   ihrer  Darstellung   angegeben.      In   der  innern 
Einrichtung  war  man  in  diesem  Jahre  den  Zwecken  eines 
Gymnasiums  durcli  unterlassene  Versetzung  mancher  Schii- 
lar  ia  höhere  Ciasseai  Entfernnng  vieler  zu  einem  eadera 
Berafe^  n&her  gekommen ;  and  wenn  dadurch  die  Frequens 
des  Gjma.  yenringert  worden  ist,    so  hat  doch  die  Ehre  ^ 
desselben  jgewonnen  und  dio  Pflicht  der  Lehrer  ist  erfüllt 
worden.   Es  besteht  des  Gymnestum  jetst  eas  5  Glessen  i 
I.  mk  36  wach»  ILehrstanden,  II.  mit  ebeasovielea ,  llLund 
IV.  aut  34  Lehrst,  V.  mit  30*   Ordentliche  Clessenlehrer 
iiad;  Hr.  Dir.  Wfx^  Hr.  Conn  I>r*  Vhl^  Ur«  Sabrect.  ^ 
X>r«  Sußrian  ,  Hr.  Dr.  Junghann ,  Hr.  Di;  Höcht,  Aus- 
ser ihnen  lehren  noch  Hr.  Dr.  ChrtMtian  FrUdr»  SchrÖ-^ 
ttr  ^  seit  dem  II.  Apr.  1831   Hr.  Dr.  Lthmsttdi  ^  ^  in  allen  » 
Classen;     den  IMui>ikunterru-lit   ertlieille   der  Musikdir.  Pf. 
Juli.  Aug,  Stade  ^   der  zu  Arnstadt  1805  geb.,  seit  1824 
ip  Halle  studirt  und  durch  eine  Diss.  de  cantus  ecclesia- 1 
Stici  hiatoria  sich   die    philosoph.   Doctorwürd©  erworben 
hat  und  nach   dessem  frohem   Tode    19»    J^ih    1831  Hr. 
GoitlUb  Hoyer  ans  Asclierbleuen ,    vorher  Lehrer  an  der 
höhern  TOchterschuIe  zu  Magdeburg;    den  Unterricht  im' 
Schönschreiben  and  Im  Zeichnen  Hr.  Lüben,     Die  Z%hl  , 
der  Schüler  war  am  Schlosse  des  Schuliahrs  106  t      vier  ' 
zur  UDivmität>  ü  zu  andern  Dernfsarten  entlassen ,  1  re-  « 
legift  worden  war.     Noch  wird  von  der  Sohuibibliothek,. 

der  LeseUUiplbek  aad  d«ai  ütrigen  Lehiepperet^Ma^hiichi 
artheiit. 

Ad  Xmmmm  pnil.  dd*  JZ«  X  XL  uipr,  nec  noa 
.  oottui  va/sdicriur,  dt  XVL  Apr,  a.  1832,  iik  ächola 
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Dr$$d.  ad  Aed.  Cruc^  —  invttat  Christ,  ErntituB 
August.  Grotbtl,  Reetor,  Procinissum  est  JEd»-^ 
tionisHoratii  a  Chritt,  David  Jani  curarl 
€6€ptae,  absolvtndae  Sp4cim$iU  Drmiüi  »fw 
GoertiMriim  36&  «. 

Ef  ist  der  7te  Brief  des  ersten  Buchs  der  Briefe  des 
Horaz,  welcher  auf  den  ersten  25  Seiten  verbessert,  mit 
,  untergesetzten  kritischen  Noten  und  aiisfuhrHcherm ,  aber 
zweckmässigem  und  nicht  überladenem  Commentar«  nach  . 
eigenem  ürtn eile  über  Wdrte,  Sachen  u,  Bedürfnisse  der  Leset 
ausgestattet  ist ;  ein  Brief,  den  der  Commentator  nicht  für 
Cirdichtf't,  sondern  für  wirklich  an  Macenas  geschrieben  und 

•  abgeschickt  hält,  welchen  Hr.  Rect.  Gröbel  als  wiverspre- 
chende  Probe  seiner' Vollendung  der  Jamschen  Ausgabe, 
auf  die  wir  uns  firttt«ii,>iiiitthaüt  Man  wird  hier  nicht 
•Ine  Probe  aus  defr  fioh^  erwarten,  die  sich,  wie  billig 

Jani^s  Manier,  aber  mit  Rücksicht  auf  dia^  Fordeniogea' 
unsrer  Zeit  und  der  bisherigen  BearbeitnDgen  des  H.  an- 
^  jehtietst.  25  Oberprimaner  sind  diessmu  am  1&  .April 
von  der  Creosschule  in  Dresden  Kffentlidi  entlassen' .wer« 
dan,  ISIiaben  valedieirt  (16  waren  zu  Michael  vor.  J* ab- 
gegangen). Die  GesamntzaM  der  Schüler  (in  4  Claasenn  ' 
die  3  obern  an  2p  die  4te^in  3  Äbtheilungen)  is^,  laut 
des  namentlichen  Verzeichnisses  357  (darunter  52  CiiocF^ 
Schüler).  Mehrere  hatten  die  5chule  verlassen  und  waren 
ifi  andere  lu^ülute  oder  zu  andern  Bestimmungen  aberge- 
gangen. 

Annälium  Scholastleorum  Partlcula  uncU  tricesima^ 
qua  ad'  exatnina  in  Gymn.  Has^o  -  Scliaumburgico 
(Rintflhnst)  d.  IX»  X,  XlL  XIII.  Apr,  —  invitat 
Dr,  Augustus  Scfntcky  Rtctor  SchoL  /i.  I«  Frat^ 
ftct,  PratmU$a  %l  de  p  articuli9  ntgantibuB 
linguae  graecae  Commintatio  L  auctore  Dr.Fri^-^  . 
der.  Franke.  Riniem  d.  IX.  Jpr.  183^  lypu  Suu-^ 
.  huL  34,  i$»  in  4*  und  Chronik  du  Gfmna$%  auf  2 

Es  ist  der  Gebrauch  der  Partikel  oi  uild  ^j)  und  ün- 
teri»chied  derselben,  worüber  die  ausgeseichnetsten  Gram«* 
matiker  bia  atif  napeale  Zeit  herab  verschiedener  Mei«^ 
Dung  gewesen  sind«   waa  den  Gegenstand  dieser  erste« 

*  AblMndl*  über  die  Verneirungspartikelp  der  Griechen  aoe* 
•macht.   In  lab*  h  ist  der  Unteiachied  dieier  Paitikdn  ab- 
gegebvni       m  m$  frt^m  negat  (otniolivn  Mio  mU 

/•  -  t' 
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gaodi) ,   fiifl  eogimtlMMai  iacti  (tuMectiVa);  cogitad<Mrit 

multipltx  forina  pst;    ant  opinamnr  simpliciter  aut   ciim  ^ 
luetu  vel  spe  coniuncta  est  opimio,  aut  ponimus  aliquid;*  * 
quaecnmque  non  re  et  facto  eä&e  negamus,    sed  non  ^sse 
.  opinaraUT,  optamus,  voliimus,  ad  cogitationem  referunt  ne- 
gatjonem.    Hr.  Fr.  erklärt  sich  gegen  Bottmann  und  vcr-  • 
gleicht  das  lateinische  non,    ne ,    haud,    Welches  letztere  • 
den  Griech,  ov  /nrj   entspricht.      Lib.  11.  de  constnictioae 
negativarucn  cum  nominibus.      In  ov  xakä  wird  das  Da- 
seyn  der  Tagend  HbeEhaoft  geleognet,   in  fifj  xaXa  da? 
denkbare  Schlechte  ausgedruckt  a«  e*  L     Gebrauch  des  ' 
in  der  Utotis.   Lib.  III.  de  constmctione  negi^tivarum  cum  ' 
vodif  Torbiy  und  iswar  Gap*      cum  indlcativo  (auch  der 
Ton  ov  und       abgeleiteten  negirenden  AoidrüdLe,    ov«  - 
diig,  ^^i^^kp         n*  s.  £  und  in  FiagesStsen,  beim  YeiU 
lnet«ii|  Sckw<l(en  ete«) ;   Cap.  2.  mit  dem  Coiqnnctiy:  in 
sifinfficanda  xe  futora-  ov,   in  deliberando  atqn#  adhdrtando 
Cap,  3*  cum  optatiTO,   &  4^  cum  imperativo  (pra^- 
aeotis/aomti).    "Wilr  sehen  der  Fortsetsnng  mit  Vergnü-«  ^ 
gen  entgegen.      Sie  wird  manchen  grammat.  Gegenstand' 
näher  bestimmen.  —    Die  Zahl  der  Schüler  war  im  Win- 
terhalbjaJir  in  4  Classen  116«      Während  der  Abwesenheit 
des  Hrn.  Dr.  Wiss,    der  als  Mitglied  einer  für  das  Kir- 
chen- und  Schulwesen  errichteten  Commis&ion   sich   im  - 
Anlang  des  Januars  nach  Cassel  begeben  hat,    besorgt  di» 
Leitung  des  Gymn.  Hr.  Rector  Dr.  Schieck,  die  Geschäfte 
der  Schulbibliothek  Hr.  Dr.  Jbuldaer.    5  Schüler  sind  auf 
die  Universität  entlassen  worden.    Der  Unterrichtsplan  für 
das  Sommerhalbiahr  1832  ist  beigefügt^   nach  den  Tagen 
nnd  Stunden  eingerichtet*  '  < 

K  in  ig  €  Nachrichten  von  dem  I^yetum  zu 
Chemnitz^  ntbst  pädagogisch  ^  äidokiischen  Noten 
zum  Text.  Programm  zur  Solomon Sif gelschen 
Gedachtnissfeier  den  13.  März  von  i^L  Friedrich 
Adolph  Heinichen^  Mutor*  Chßmnit»,  Ü^reUsc/i- 
mor  lä32..  14     in  4.  v 

Sttl  Ef Öffnung  der,  vom  Lyceum  getrennten  allgeinei- 
neu  Bürgerschule  am  Ij.  Aug.  1831  besteht  das  Lyceum  . 
als  eine  gelehrte  Anstalt  mit  4  Classen  und  4  Lehrern. 
Der  Hr.  \L  gibt  nun  den  für  das  Lyceum  bestimmten 
Lelirplan  an ,  der  auf  den  Begriff  und  das  Wesen  einer 
gelehrten  Schule  sich  gründet,  in  materieller  und  formeller 
Hinsicht.  Dabei  sind  manche  sehr  treffende  Bemerkungen 
tingwtieaet,  z.      ubax  die  xum  Xheil  übertziebenen  f  orn 

M  ♦  ■  1 
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dWnngen ,  welch»  bmi  Uir  und  da  iM  die  zur  Uoimnu 
abgehendea  6ciiUl«r  (towi*  mn  ikrt  Lehrer  od  Sdbulipl> 
eeodidbteii,  diemiilii  «imi  edfrlll  MMainifi  beim  vnäy^ 
nacht;  iiber  die  hioreioheiide  Zehl,  Steliaog  und  BeeoMung 
dei^  Lehrer;*  über  die  Unentbehrliefakeit  des  StudiiUM  der 
Hw—aniwi  iibei  di«  AneweU  der  desiiicheB  Autma* 

e.  Leipziger  akadenmche.  SchrifljBiu 

' Afln  28i  Febr.  veitbeidigte  Hr.  Gustav  Heinr.  War^ 
ttisri  (der  zu  Cameiiz  am  27.  Febr.  1810  geb.,  auf  dasiger 
Schale  gebildet,^  auf  der  chirurgisch -medicini sehen  Aha-* 
dente  tn  Dresden  seit  1827  und  auf  der  Leipziger  Uni» 
versität  stndirt  hat)  seine  iiied«-eh£rurg.  Inaugurai-Oiaiert. 
de  Caiüraeia  nigra  (bei  Teabner  gedn  22  ä  in  4)9  tu 
welcher  Gip«  1.  das  Geschichtlich«  literaiische  über  den 
schwanen  Staar,  ^tt^Wmer  RoÜnk's  Abh.  1664^  «wt 
kurzer  Anzeige  der  Schnften  darüber^  so  viele  demV£  selbst, 
zur  Hatid  Waren  und  C.  2.  die  eignen  Beobachtungen  des 
Vfs.  über  einige  Fälle  vorgetragen  sind;  C.  3.  enthalt  die 
Semiotik  einiger  Fehler  des  Auges,  namentlich  der  amau- 
rosis  imperfecta  und  perfecta,  glaucoma  und  Cataracta  vi- 
ridis, melanosis  oculi  interna,  Cataracta  choriodalis  und 
'  arborescens,  catar.  varicosa  und  catar,  nigra;  C. 4.  zeigt  dia 
Verscfiiedenheiten  zwischen  dem  schwarzen  Staat  und  ei- 
nigen ihm  ahnlichen  Augenleiden  an.  In  den  folgg.  Capp. 
sind  behandelt  5»  anatomia  pathologica  lentis  nigrae,  6«  Ur- 
sachen (sehr  kurz),  7»  Natur,  8«  Prognose  und  Heilung 
des  s^hw.  St.  (ebenfaUs  sn  kors.  \  « 

'  Das  Programm  |  worin  die  Fbieriichkeit  der  Promotion 
des  Candidaten  rar  medic.  n.  chirnrg.  Doctorwiiidn  angeseigt, 
ist  von  Hrn«  Dr*  n*  P«  JVHh»  Andr»  HanM%  ab fiocanc;»^  * 
geschrieben:  -De  nsn-  hYdrarg)rri  in  norbis  non  S3rphilid^ 
eis  XXVI.  15  S.  in  4*  Unter  den  narkotischen  Hiflfsnut« 
teln  gegen  Obstructionen  der  Eingeweide,  die  von  localen 
Entzündungen  der  Gefasse  herrühren,  war  im  vor.  Progr. 
der  rothe  Fingerhut  aufgeführt  worden ;  im  gegen wartigen  * 
ist  ihm  unter  den  Vegetabilien  Hyoscyamus  beigefügt,  von 
dessen  Wirkungen  ausführlich  gehandelt  ist. 

Am  8.  Mir«  feierte  die  philosophische  FaenMEt  dUn 
jübiliche  fiv^ennnng  der  Doetoien  der  Philosophie  nnd 
Magiater  der-tr.  K.  Dorch  «ertheilte  Diplome  hatten  aeit 
de«  Febr.  1831  bis  lUra  1832  uidk  vorher  übeistandn** 
aen  Sküinnfta  oder  eingesandt^  nad.Yon  4^  Aanltik 
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Carl  Wilhelm  Schäfer  (geb.  zu  Leipzig  1807)t  TbeoL 

et  Padaii.  St.       *  _ 


JSduard  Otto  Gryczewski  ^  geb.  zu  Lyck  in  Ostpreus- 
sen  1804 1  ordeutL  Lehxtfr  am  Stadt- Gymn,  zu.  Kö-* 

Di^sberg, 

Gustav  Hartenstein ,   geb.  zu  Plauen  im  Voigtland  18> 

März  1808,  St.  theol. 
Carl  Wilhelm  Schiebhr^    geb.  zu  Lauban,    13*  Febr, 

1803  f  ReT*  Min«  Cand.  und  Vodasaes  «inigtr  Druck-* 

sduifttn. 

FrMr^  Günther  Hauthal ,  geb.  zu  Frankenhauaan  1800^ 

Can^-des  Pradigtamtf  niid  der  Pädag. 
Frkdr.  WHh,  R*nk€wUz^.  za  Sohalleliberg  bei  Aogit- 

itoabnrg  !&•  Deo.  1807  geb. ,  Theol.  8t. 

Gustav  Moritz  Redslob,    geb.   zu  Querfurt  1804  (jetzt 

Privatdooent  der  oriental.  Liter,  auf  der  Uoiv.  und 

Hülfsleluer  io  der  hiesigen  NiUolaischule). 
Carl  Eduard  Senff^    zu  Dorpat  IbiO  g^b.j  Caad«  der 

mathemat.  Wiss.  -  '  ^  » 

Julius  Aibert  Gerlach,  zu  Leipzig  1807  geb.,  Theoi.  St. 
Mudolf  Lorenz  Gräfe,  den  !25.  Aug.  1808  geboren  zu  ' 

Chemnitz  I  jetzt  Nachmittagapred»  an  der  UniT.«-£irch« 

alUner. 

•  Georg,  Heinrich  Kroymann^   geb.  zu  Herzhorn  bei 
Glückstadt  im  Holstein.  1808,  Cand.  der  Theol. 
Wilhelm  Theodor  Moritz  Becher,   geb.  zu  MüMberg  * 
17-  Apnl  1812,  TheoLi  verschiedener  theol«  Geaell* 
schaften  Mitglied,   nenerHeb  durch  einige  Schiißea 
bekannter  geworden»  '     •  . 

Joh.  Hdnr»  Luiw.  Schröder^  an  Vohii  1805  geboren, 
jetzt  Paator  an  der  evangel.  Georgenkirehe  zn  Thom« 

Carl  }Vilh.  Pfeifer,    zu  Greiz  im  Üeuaa.  1810  geb«,      .  . 
Cand.  theol.  -  '  '  . 

Zusammen  wurden  In  Jer  Faenitätsstube  nadi  kuies 
Bade  des  Dedi^nta  von  deinaelben  tatnxt  die  Herren: 

Moitn  GuMiov  FrUdr,  JBUUraOip  n  Lübeck  ISOBgÄ^ 
TheoL  St. 

Ctrl  Frkir.  G^Aoti  Miuttntt^  d.  8-  April  1809  iti  \ 
Johann  -  Georgenstadt  im  Erzgeb.  gebt|   Senior  dea 
philolog.  Semin.  in  Leipzig. 

Uermann  Joh.  Chriman  WMienbQTU^       Gera  181,4 
geb.,  PhiloL  Su   .  ^■  - 
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Nor  iVMttrHgea  *  TMUflastvoilMl  Tbobgmi; 

Hma  Dr«  nad  Prot  O.  ThjbL  nntl  SopannttndentiQ  in 
Gi^m9u/ Carl  Ckrl$tlü9t  'P^mtr  («hmk.riumNideDd. 

Proi  in  Leipzig  ) ,  konnte  die  Pacnltit  die  vor  50  Jahren 
erlialtene  phiL  Doctorwiirdei   unter  den  besten  Wünschen 
'erneuern. 

Das  Programm  des  Dechanten,  llofr.  Dr.  C.  !>•  Btch^ 
^worin  diese '  Proinotion  bekannt  gemacht  wird,  enthält: 
QuQtst.  critica  III*  de  Glossemaiis ^  20  S,  in  4.  So  wie 
.im  vorhergegi  Programm  (1831  xnr  Ernestischen  Ge- 
dächtnissrede) die  (negativen)  unsichern  und  zweifelhaften 
Kriterien  der  Glosseme  angezeigt  und  gegen  ihren,  ehe- 
meU  noch  imifigern  Misbrauch  gewarnt  worden  war,  sd 
^d  in  dem  gegenwürtigen  die  zoTerlastigern  und  höchst- 
wahricbfinlicheo  (positiven)  Kenoieichen  nnächlev  Za«> 
sStze  und  Einschiebsel,  die  aus  den  Handschriften  ,  dm 
'Scholien ,  der  Sprache  und  Manier  der  Sdiri^uUer  VsiA 
^ir^r -Weriui,  der  Stellung  der  Wörter»  der  voKetrageoeo 
Gegenstände  difäfL  voifinden,  diucbgegangen  nna  nk  Bei- 
spielen belegt. 

Henr  Professor  Dr.  G.  Hermufin  bat  «ine  Abband«» 
Inng ;  «da  tnttrpolatiomhuM  Hünuri  (bei  Stantz  gedmdrt^ 
24  S,  in  40  dien  Lebensbeschreibungen  der  Promovirten 
(S.  25  32)  vorausgeschickt^  und  darin  die  Behauptung 
des  Ilrn.  Prof,  ISitzsch  zu  lüel  bebtritten,  dass  Homer 
derjenige  Dichter  gewesen  sey,  welcher  aus  verschiedenen 
kleinen  Gedichten  älterer  Dichter  seine  grossem  zusam- 
mengesetzt und  gebildet  habe,  und  mit  Gründen,  die  hier 
nicht  angeführt  werden  können,  die  Interpolationen  ganzer 
grosser  Stücke,  wodurch  selbst  der  Zusammenhang  unter-» 
brochen  ist,  in  der  lliade  nachgewiesen ,  und  seine  Mei* 
nun/,  es  habe  weder  einen  Homer  noch  einen  Hesiodna» 
ah  Varü^ser  der  ihnen  bllgelegten  grossem  Gedichte  ge-» 
geben  f  Tertheidigt,  ohpe  jedoch  allen  Annahmen  des  ad, 
Wolf,  vornehmlich  von  den  Sh'ngerschulen,  beizupflichten, 

Za  dem  Osteifeste  hat  H;*.  Domhr.  Dr.  /.  F.  VFimr^ 
sIs  DeoKant  der  tbeoK  Fac.  dia  CommiMUtio  in  ioeuni 
PäuUi  ad  R6mano9  epiif.  Cap.  1  &  15  S.  In  4. 
gaaabriaben ;  worin  die  ainaelnen  Ansdnicke  und  Sita«  des 
Apostels  und  der  g*Dse  Gang  seiner  Bewaisfnlirung  nnd 
Efarst^lung,  besonders  im?.  V.  ( wo diita/ov und  ro6  £ya^9B 
als  HMiseulifia  angenommen  und  Letzteres  durch  beneficun 
erklart  ist),  mit  Widerlegung  fremder  Auslegungen,  sorg« 
faltig  erlauterl  sind.  . 
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m«m  eoifimodfaiitflf  Coiouwiirdl/o ,  ^im  prb^ 
miJM  1)  tx^imraitön^m  Qmnium  cUuium  di  JjL  ^« 
in  XJL  ApriL  2)  oroiimu  aliquot  diiclmtohtm.  ia 
Acad^tüam*iUtti9r%  parüntlwrt  d.  XII.  Apr*  3)öra^ 

lionan  adiu  M»  GuiU  Julii  Htmpel  Coli  VII»  dt-» 
Yigff.  —   indicit    Carolas   Fr  idericua   A  ugu^ 
Sias  Nobbt  {d.8.  A^r,  1832)  3{j  S  in  4.^  mit 
tut  ^abtiU» 

Diess  Prognanm  bt,dein  arsten  mi  Mchst  vardlenten. 
Hrn*  Director  der  BiirgeTtclmle  ia  Leipzig,  I^dtPig 
JPritdr,  Gottlob  Gndickt^  zu  seiner  SOji^hr.  Amts Jabel* 

feier  am  8«  Apr.  gewidmet.     In  der  latein.  A1)h,  S.  7 
16.)  wird  zuvörderst  der  doppelte  Zweck  der  Schule,  tJn- 
terricht  und  Erziehung  der  Jugend,  genauer  erörtert,  und   .  , 
Dach  Widerlegung;  excentrischer  IMeinungen  gezeigt,  was 
IQ  beiden  erfordert  wird  in  sogenannten  gelehrten  Schulen.  • 
Dann  wird  S.  15  f-  kürzlich  angegeben ,  wie  die  Einrich- 
tung des  Schulwesens  jetzt  der  Staatsform  nach  ihren  For- 
derungen anzupa&sen  sey.    Die  Schulnachrichten  (S.  17  ff.) 
verbreiten  sich  ausführlicher  über  den  in  dem  verAoeeeoen 
Lehrjahre  ertheilten  Unterricht ,  über  den  vervollkommne- 
ten SchiupUo  I   Vertheilun^  der  Lehrstunden  auf  die'  ver- .    ^  '  r 
«chiedeneo  Gassen,  die  Verändernngeh  in  dein  Lehrerper- 
sonele,  die  Wphlthfttfgkeit  gegen  die  Schüler  etc»  Abge* 
gangen  sind  von  Ostern- 1831  —  32  iiberhanpt  90»  theib 
•nf  Universitäten'  (27)  r  theils  anf  andere  Schulen''  oder  äi  • 
ddb  borgerl..  Leben ;   nnfgenommen  worden  In  demselbeil 
Bohdja&e  58}  udd  die  Sthülerzehl  betrug  zit  Ottern  212*  ' 
Auf  die  Universität  sind  diesmal  8  entlassen  .worden  nnA 
biben  Absehiedsreden  gehalten  (4  um  TK'eol. ,  2  die  Rechts^ 
insscnsch. ,  1  Philol.  und  1  Mathematik  zu  stndiren).  Der 
Vöhl  eingerichtete  Lehrstundenplan  für  dat»  öommeihaibi« 
1832  ist  aqf  einer  Tabelle  beigefügt. 

!         Tr ucultntus  oder  der  rohe,  Hitzkopf ,  ein  Lust-» 
*     spiel  des  Plautns  in  alten  Sylbenmasscn  verdeutscht. 
I       EinlüdungsTichrifi  zur   Aiüiurunq  der  Abschiedsreden 
[       eifi'ii^er  Schiller  der  Jjeipz.  Thumasschule  am  10.  Mai 
—  vom  Prof,  Fried  r.   Wilhelm  Fhrenfried 

Rostf  Mutor*   lätipzig^  StarHz^  4d  «S.  gr.  8. 

I]  ■ ,  '  ' 

Die^Uebeisetznng  dieses  Stücks  wurde  durch  die  zahl« 
dUg.  Repu  1832.  JW.  L  Ä.  4.    •  U 
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losen  und  grossen  Verdorbenheiten  des  Textes,  die  ohM 
Auffindung  und  Vergleichung  besserer  Handschriften  kaum 
mit  einiger  Sicherheit  zu  vtrheiitra  find,  erschwert  Der 
Hr.  Vfr.  hat  sich  daher  der  einziges  jstzt  mÖgUchen  Hilfe 
'  der  CoBje€tq;ralkritik  häufiger  be£enen  müssen ,  um .  ein 
•iiilSoet  aber  Teratiimmdtfl^  Stück  des  cUacisch*ii  Alter- 
thnfeus  dem  dentsdien  Leser  geniMbar  zumAchen,  «r 
llat  da«  Letztere  in  dan  dlannaiateu  StaHaa  gluckÜ^lbe» 
wifkt«  '  Dia  Grunde  seiner  muthmassUeli  aogenomiDeDett 
Aenderangen,  die  der  Laset  des  Origioab  foieht  seUiat 
entdecken  kann,  wird  er  bei  anderer  Gelegenheit  darlegen. 
— »  Zu  Michaelis  1831  und  Ostern  d.  J.  sind  überhaupt 
18  Schüler  mit  Zeugnissen  der  Reife  zur^  Universität  abge- 
gangen, von  denen  6  Theologie,  6  die  Rechtbwi^s. ,  3  Ji© 
medicin»  Wissenschaften  und  3  ciie  Philologie  betreiben 

WoOen  I  4  Abschiedsretden  gehalten  haben« 

•  • 

Einheimuche  Beförderangeii. 

Ber  bisher«  Hr«  Rector  der  Landschule  zu  Meissen^ 
Hr.  M.  Johann  Daniel  Schuhzt^  hat  auf  sein  AnsnduiQ 
die  Entlassung  von  dieser  Steile  und  des  P£smmt  xU  tif^ 
IUi|gswalde  erhalten. 

Hr.  Dr.  Georgi  ist  am  3ten  Mai  ab  Diiector  bei  Aam 
Blinden -  Institute  in  Dresjlen  bierlid^  eingeführt  worden» , 
'An  äer  Thoma$$chul€  zu  Lek^sig  sind  nech  denä. 
Tode  ode^  der  ßneritirung  einiger  Lebrer  befilrdeil  ifim 
neu  angestellt  worden : 
Hr«  M.  Joh,  Gttjr»  Stallbaum,  bisher.  Tertius  alsCon-> 
rector. 

—  M.  Jü/i,  Christian  Jahn^  bisher,  Sub&t.  des  Goar» 

als  dritter  Lehrer. 

—  M.  Karl  Heinrich  Adalbert  Lipsius^  bisheriger 

Prorect.  am  Gymnas,  au  Gera,  als  vierter  und 
neiigionslehrer, 

—  M.  Moritz  August  Dietrich^  bisher,  sechster 

rer  an  der  Nikolaischule,  als  fünfter, 

—  M.  Aug.  Chr.  Adolph  Zeittrmann ,  ab 

Lehrer. 

—  M.  Carl  Heinr,  Brenner^   bisher.  HülfBlebier 

der  Raths -Fretschub,  ab  aiebent^  JLebier 

Inspect  Adjunct. 
.  ~   M.  George  GottM  JToc^i  eb  CoUaboratör« 

An  der  liiiolaiachula  sind  anijestellt  oder  neu 
Hardert: 
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Hn  M.  JuUui  Wilhtim  üemptlf  ab  sechster  Lehres 
(bisher.  Collab.) 

—  M.  Wilhelm  Julius  Hermann  MichatlU  ^  als  Cfil— 

Jaborator  für  den  matiiemat.  Untenicbti,  l)i^hez  ' 

Hülfslehrer. 

—  M.  Kari  Herrmann  Funlhanel,  als  Collaborafor. 

—  M»  Emil  Wilfu  Robtrt    JVaumqnn ,  Obsejrv.  bei 

der  Rathsbibl.,  als  ColJaborator, 
Der  bisher.  Juslizbeamte   zu  Piauen,   Hr.  Heinrich'* 
FiT.dia.  AluiUr^  ist-  zum  Uof-  uod  Justizrstht  b«  dem 
Lmdcs-Joitis-Collegiaai  in  Dmd«a  ernannt-       ^  . 

Andere  Bisfbrdenuigen  und  Ehrenbezei- 

gangen.  .  ^ 

Hr.  Hofr;  Jowfk  9on  Bamnur  Wleii.  bat  vom 
Bim»  Kaiiar  dit  Iiiiigiiiaii  d^i  'St^  iAantn-.OdteBi  3t«i 
Chff«  eiiiaheb. 

Harr  Hofr«  und  Prüf,  dar  PliyiioL  m  Mliiielieii,  Dr. 
Olen ,  ist  als  Professor  der  Zoologie  an  dia  Univ.  Erlangen 
Vanetxt  worden. 

Dem  Hrn.  Past.  Primär,  zu  Zittau ,  M.  Gotffr.  Erd^ 
mann  Pttri,  ist  die  Stelle  eines  Kirchen  -  und  Schulratha 
bei  der  Oberamts -Regierung  in  Bautzen  übertragen  worden. 

Hr.  Sttperintend.  Dr.  Hossbach  ist  zum  Consistorial-«, 
latii  bei  dem  Consist.  der  Provinz  Brandenburg^  ernannt. 

Der  bisher,  ausserord.  Proiess.  zu  Göttlngen  ,  Hr.  Dr. 
Juliui  Miöäentropf  isl  cum  oid«  Professor  in  dasigar  joriat; 
faa*  ernannt« 

Dav  Physikus  und  Prof.  Hr^  Dr.  Wagner  zn  Berlin 
ist  ansserord.  Mitglied  def  .wistenschaftL  Oapntatioa  Bkt 
das  Medicinalwese'n  daselbst  gawordan. 

Di»  arkdigta  Stella  ainaa  Directoia  dar  Untitrichta-» 
Abtbaibuig  in  Berlin.  Mjniat.  dar  gektl.ete.  Aogelegenlieiteii 
lüdeai  äiecforder  geiatlichen  AbtheUung,  den  wiifcL 
g«bein»  Ober*Rag.*£tho.Nlco/of^iiia,  ngleich  übertn^an 


Div  bMeiv  Privatdooent  ff«K9nigabeffft  är*  Dr.  Mö^ 

zum  ausserordentl.  Prof.  in  daf  phi&s.  Fac.  daselbst 


Hr.  Dr.  Hbpfntr^  bisher  Director  der  Petri- Schule 
u  D«n«igy  ist  xum  Regiemngs  -  Schulrathe  daselbst  und 
<i«r  bisher.  Consistor.  Assess.  und  Pfarrer  M.  Furchau  in 
^ao^lstind  zon  üefi.  -  Schulrathe  ernannt  worden. 

V2 
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1       Derk.  lu  österr.  Bundestages  -  Fi asitlent  zu  Frkf.  a. 
Hr.  Baron  Joachim  Eduard  Mitnch  von  Ii4llinghüus€n^  ist 
yom  österr.  Kaiser  in  den  Grafenstand  erhoben  werden. 

Hr.  Cpnsis^.  R.  Dr.  O.  Geteniu«  zu  Halle,  ut 

W0n  der  Cftru^r  Ac^icl^mie  roy,  des  loacr.  et  Beileftir  LeUres  ' 
sani  correspond.  Mitgliede  ernenot  worden«  /    ,  , 

Der  Privetdocent  der  Rechte  zu  Jeaa,  Hr.  Dr.  Jae.  j 
Alfir.  PiBiilB§€nf   hat  Tom,  Grossb;  von  Seche. -Weimas. 
EieeDech  den  Otk^rekter  eines  Retfae  erheften. 

'   Der  Senduritj^elehrfe^^Hr:;  Wilicm^  iet  Rrofenor  der 
Senskiit-IdtmtQr  an  der  Unhrers.  -wa  Oxford  gewofdeo. 

Der  bisher.  Privatdocent  zu  Heidelberg,  Hr.  Dr.  S. 
jPr.  Htrmann^  ist  xam  ausserord.  Prof.  in  dasiger  philos. 
Fac.  ernannt,  hat  aber  auch  den  Ruf  als  ordentl.  Prof. 
der  alten 'Literatur  auf  die  Universität  zu  ^larburg  er- 
lialten, 

Hr.  Ghfie  (Herausg,  von  Cic.  de  Dlvin»)  i$t  siebentiec 
Lahr  er  am  Gymn.  zu  Parchim  geworden.  i 

Nachdem  der  Conrect.  am  Gymn.  m  ha^uMx*  M, 
pThfenu  «eine  Stelle  aufgegeben  hat  und  nach  ■  Amerikn 
gegangen,  lat  der  bisher.  Sabrector»  Hr.  jl/LWeichri^  C%m- 
imHQtf  der  bisher,  vierte  Lehrer,  Hr.  M.  Veficr,  Subrector 
lind  der  SchulaiftUrCand.»  Hr.  M.  Jolu  GM/r«  Töffm^,  \ 
vierter  Lehrer  daselbst  geworden.  | 

Am  Gymn.  zu  Cölln  ist  an  der  Stelle  des  nach  Schul- 
pforte  abgegangenen   Hrft.  Prof.   Dr.   Jacob  Hr,  Dr.  /iT* 
Jiofmeister ,   bisheriger  Rector  des  Progymn.  ^  Metuca^  , 
Oberlehrer  geworden.' 

Hr.  Prof.  Ord.  Dr.  JBessel  in  Königsberg,  hat  das. 
Prädicat  eines  KönigL  Preuss,  Geheimen  Reg. -Raths  et— 
Wten. 

Der  bisher.  Privatdocent,  Hr.  Dr.  SUtz^p  ist  daseihmt 
iUMerordentL  Prof.  in  der  Junsten*»Fac  geworden. 

'  '  Der  hisher.  Privatdocent,  Hr^  Dr.  RitäcHd  in  HeÜe, 
bat  eine  ansaerord.  P!ro£essnr  'in  dasiger  philosoph.  Farak. 
cahalteo«  ^        r  . 

Der  erste  Pedell  auf  der  Univ.  zu  Berlin  Danttz^er^ 

kat  bei  der  Jubelfeier  seines  50jahr.  Dienstes  am  8tenj 
April  das  all  »gemeine  Ehrenzeichen  vom  Könige  und  vornj 
Minist,  der  geistl.  Angelegenheiten  das  Pradjcat  ObeipedeUi 
erhalten.  '  • 

Der  Historiker,    H.  Dr.  Kortiim  (in  Base]  pri  va  1 1  s  i_J 
rend),  hat  den  Ruf  als  Pxofessoz  der  -Uesciuciue  in 
erhakeo.        '   *  «  •  u  '     -    .i  , 


Digitized  by  Google 


^adm  BefiSrierongca  »^'ClnmlMsoigttiigeii/  dOH 

D«r  wirk!,  geheime  Rath,  Hr.  Dr.  Chrigtian  Wiilu 
SAfMiktr  in.  Wetmr ,  hat  die  OberanOiicht  über  allet  ml^  ' 
IMIldb«ia  Anstalten  für  Wissenschaft  und  Kunst  im  Groat- 
hmogiüniiii  und  Hr.  Hofr.  und  Prof.  Dn  « Carl  Frmkv ; 
ficefcirunn  zu  Im  di«  pir«etoi«t  d« .  iHmlogischen  ^ 
äfititJum  auf  dtr  Univ.  Jete  # rhdteQ,  « v 

Der  bisher.  Reise -StaUoMislor  in  Heaow^  «il»*. 
IPMI  Zudmig  DtumMfingy  lü  «im  UnivetAi-StollQeiitef 
hl  Gmttngeit  orfl  'dem  R«|g#  einei  «BdentL  PmfiBSS.  e»<t 
sannt  worden. 

*  '    Hr.  Prof.  H.  Steffens  geht  von  Breslau  als  Professox 
dei  l^:ltlJr\vi^^senschafteIl  qd  die  Univ.  zu  Berlin. 

Hr.  Saphir  y  der  seine  politische  Lage  neuerlich  ver-  . 
ändert ,    hat  vom  Könige  von  Baiern  den  Ti^ei  uadüau^ 
eines  Hoftheater -Intendanz -Rathes  erhalten. 

Der  Bataiilonsarzt  und  Privatdocent  an  der  Univ.  za 
B^'rliD,  lir.  iJr,  'Eduard  Gräfe  ^  hat  vom  regier.  Herzoge 
zu  Anhalt  -  Bernburg  den  Gharaktex  eines  Medicinalradas 
dw^iben  erhalten. 

Der  ausserord«  Professor  in  der  jorist.  Fac.  der  Univ. 
sn  Königsberg,  Hr.  Dr.  Süiüo^  ist  xnm  ordenti,  Professor  in 
dofelben  FatO.  ernannt. 

Hr.  Dr.  med.  Hohl  in  Halle  hat  eii^e  «episteord*.  Pror 
IsiRtr  in  dasiger  medicin.  Fac.  erhalten«  ^ 

Hr.  Frot  Dr.  Niemiyir  ist  .Qirector  ^es  dasigen  pä« 
dagogiachen  Seninais  geworden.  " 

Der  bisher.  Reeter  de^  Gymn.  zu  CSensthal  Ist  cum 
Director  desselben  |  Hr.  Cönrect.  JBftKr  znm  Rector,  der 
CoOeb.  Hamft  vom  Snbeonrector  bef<Krdert  worden.* 

Der  Assistent  des  chirurg.  und  geburtshfilfl.  Lehrsmte' 
zu  Freiburg  im  Breisgau,  Hr.  O.  Schwörtr^  ist  zum  ans* 
serordeutl.  Profesa.  der  Gebuitshiilfe  an  daäi^ei:  Uaiver&ität. 
ernannt.  -    '    .  '  .  •    •  *  ' 

Der  Abb^  Delarue  ist  statt  des  Herzogs  von  Mon- 
tewjuicu  zum  ^litglied  der  Akademie  der  Inschrüteo.  in 
Pens  ernannt.  '  '  .  • 

Der  bisher.  Privatdocent  zu  Berlin,  Hr.  Dr.  ßeneke^ 
i't  zum  aosserord.  Professor  in  dasigex  pkÜosoph«  Facuitä^ 
cmaont. 

Per  bisher.. Reg. -«mI  ßdinlnith,  Hr.  Dr.  JadrmonA 
SS  iUlttigsberg  in  Pr. ,  ist  zum  geh«  Regientn^si^e  ex- 
»i»it  .worden. 

Dek  Ktfnt  Hantfv.  Geh.  Rath  Hr.  von  Schmidt  -  Phini" 
dtck  ist  Grpsskrents  dei  Gnelphenoxdens  nnd  Landdrost  in 
HiBesheim  gewordeiv    ,  .     .    ^     ,    •         .  ,  ^ 


10   .  Tniirfaiip 

Dio  Anfgirenim  Amt«  des  Chant^^-Kiankeiihaiifes, 
Hl^  Dr.  Wolf  und  üm.  Dt«  BUßt^cch  zu  Berlin ,  sind 
Ml  MiMOidb  nroiHMNm  m  d«t  M«die.  Aralüt  dütlhit 
mumvi.  -  ^  > 

Alpi  Cyna»  ML  Li^nHs  itl  Hr.  PMtct  Dn  PbßMgßt 
ta  Badbor  Rector  gMrcnd«n,  d«r  Cottftct»  Ifr.  IL  JCAMip 
to'lii  d»  JW«ctoiil&  Hrw'  H^cmür  in  d»  IUMiM  «t^fti^ 
fVdtt,  dte  Hra*  Kütl  Krägermam  und  Karl  JL»n 
«sod  MM  Lelirtr  mi  dM  Gynui«  gevkrorditt» 

Nachdem  der  dritte  bisher.  Professor  an  ^er 
schule  zu  Meissen,    Hr.  Dr.  ßornemann^    Oberpfarrer  ia 
'Kirchberg  geworden,    sind  Hr.  M.   Gürtel  in  die  dritte 
Professur,  Hr.  M.  Becker  in  die  vierte  und  Hr.  Schill 
manß  in  die  lechste  «ukerückl» 

» 

Todesfälle. 

Krcht  m  rar*  Jahren  sondern  am  10,  Jan«  d«  1.  lal  n 
Reval  ^Bt  Landachaftf malert  Karl  ponKügtlgen  (geb.  1772 
zu  Bächaracli  am  Rhein)  gest  i       ADg.  Ans.  d;  Oeutsch. 

^7,  S.  1035. 

Am  27.  Jan.  der  Director  des  Gymn.^  za  Elberfeld 
Jolu  Ludw.  Seelbach  ^  49  J.  5  Mon.  alt. 

Am  14.  Febr.  zu  Brüssel  der  sehr  gelehrte  Mathema- 
tiker Q.  Astronom  Baron  MtitM^  70  J«  au,  t.  Wiener  No* 
Ittenblatt  No.  1 1. 

,  Am  22«  Febr*  in  Sohleusingen  der  dritte  Lehrer  am 
datl^en  Gymnasium,  Dr.  Joh,  Müller^  Verf.  der  Dias,  de 
nominativis  absoloba  apud  tragicoa  Grieooi|  Sehlens.  183|. 
4ii  2S  J«f  8  Mtm.,  10  T.  alt.  ' 

Am  23«  Febr.  mi  Rlklelkeiin  bei  FrU.  a.  IM»  der 
'  khrte  IiraeUt  14  o//  6.  Hddenhtimp  76  3.  alt,  Vf.  meh^ 
terer  Schriften. 

Am  27*  Febr.  su  Bamberg  der  geistl.  Rath  u*  StadLt«- 
j^turrer,  Aug.  SchUlenberger  ^  geb.  1.  März  1746. 

Am  29.  Febr.  su  Fr^tfikf.  a.  M.  der  KurC  Hess,  gdb« 
Hofrath  Dr.  jur.  £it/er,  atisgezeicho.  Reehtsgelehrter. 

Der  General- Lieutenant  von  Forbin  •^JänMQIk  ist  ia 
Pens  im  Marz  1832  im  8t>sten  Jahre  gest. 

«Dfei  fttmisclie  Cardinäle  sind  Tor  Kurzem  gestorben  s 
Bona^miura  Gdxoia,  geb.  17441*)*  20*  i^n*  d.  J.|  Mtm^^ 
pAtfdl  McmU  ,  geb.  1766,  f  4«  Febr.  sind  Citim'  GmmTwi 
^  Gonzaga  ,  geb.  1749,  t  6  f*r.  ' 

In  En^d  «ud  im  Fefac  gosn  dar  DisbltK  CtmU^^ 
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9m  9.  Febr.  78  J.  alt  der  dramat.  Dichter  Jo99pk  Mün^ 
^(in,  uod  der  Vf.  einer  Gesch..  von  Idolen,  Joh,  Fittdier, 

Am  2.  März  in  Tübingen  der  Prälat  und  Generalsu- 
perint.  Dr.  Joh,  Fr^  von  Gaaä^   Bitter  de«  iircmoxjqUa«.  ^ 
71  J.  all  (geb.  10.  Oct.  1761). 

Am  6*  Marz  zu  Danzig  der  Land^  und  Stadt-^Gt» 
nditadaeetoKy  gtlu  Joitis-^Aalk  Sch$ikrf  im  Matta  1^«^ 

Am  8.  Marz  zii  Frieddb«rg  io  dar  NmuAte  Obt»^ 
pfbrar  ITari  GoltloA  JZUnnurm^u, 

Am  flL  Märs  ta  London       ironüglidn  Oonfoaial 
JÜMxfo  Cbmind  In  81*  .LobeM|,  » 

Am'  fO*  Mite  tey  aach  yb-äeinifbfdW  >dmnalv 
Paacor  in  GoUmen  ChrUlim  jtuguäi  L^r^ahi  Käsltwr  im 
56*  X  d.  Labeoa»  .  •  .  * 

Am  11.  März  za  Griineberg  bei  Oranienburg  der  da«  ' 
aige  Prediger,  Mü//er,  '  ^ 

Am  l:^.  März  zu  Kopeubage^  der  Pxo&fS«  dt  Musik  « 
^rUdrich  Kuhlau, 

km  15.  März  zu  Münster  der  Geuex^tabaarzt  I^r«Xe/i«  ' 
monn  im  67sCen  Lebensf.  *  r 

An  dems.  Tage  zu  Paris  der  kön.  baier,  wirkl.  geb. 

Bath,  Gra£  JiarL  von  Süinül^  n^  zurudKgelaftam83atan 
Lebensj. 

Am  18*  Marz  zu  Halbanta^k  dar  dasige  ak  Schrift- 
ateller  aahi  bekannt«  Oboiprad^pi  und  Sopaiinttadent 

Am  19.  März  zu  Verofia.der  hoffnungsvoDa  deutsche, 
Diditer  Zsuiwig  Halirseh^  nach  snrtickgalagtam  29alap 
Laban^.,  a.  BfA  tnäaO^  70.  313. 

Am  191  Miis  dar  ^fanraar  mt  Eytkni  wi  Btfadoif  M. 
Johann  CMmfhUim  FrMfn  JUdiutf  im  93tiM  X  4* 
Xiobana» ' 

Am  20«  Mite  m&  Bartin        gab.  pbattAnnaliraiii  ' 

WinttrftldL 

Am  21.  März  zu  Dresden  der  K.  O.  Hqf-  und  Me- 
dicinalratbi  Ritter  und  enierit.  jijUHl»  I#eibar;ibt|  Xh^JUÜioJf 
73  J.  7  M.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Pirna  der  dasige  ArjJiidiakoni^ 
iL  Carl  Friedrich  Bartzschy  im  65.  Lebenj. 

Am  22.  März   zu  Pisa  die  regier.  Grossherzogin  zu 
To<icanay  Maria  Anna  ^  geb.  zu  Draadea  15?  MoVt  1798^  > 
Tochter  dea  Prinzen  Maximilian. 

Au  demselben  Tage  zu  Waimar  der  (28-  Aug.  1749 
m  EnnU.  %11»  gabO«IPiibM  &  W#W*  fviiUifikn  gab. 

♦ 
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Bath  fte.,  JoäMm  Wolf gan^  von  G^rhf ,  Amen  N«m 
gchori  den  gtömn  V^ihtit  DeattcUanda  bezeichnet.  Eine 
PenkAÜnM  aiirteiiien  Tod,  von  Geo.  Loos  in  Berini,  ist 
in  der  pmiai»  St. -Zeit.  ^87}  95?  angekündigt  und  be* 
fchmbeni  von  Bättiger  Dretdo.  wtitt»  Not  BL  7*  S.  2Jk 
ffekiroiog  GjtftbaV  im  AUg.  'Aac.  d.  DratMh.  93^  ft.  *1349* 
Ton  teinen  letsten  LeboAstagen ,  Tod>  Ifeewliguag  in  dit 
grosshefSy  Graft  ist  eine  Naefaricbt  in  der  ZehMimt:  das 
^atdiland  No»  25«  gegeben  und  danna  in'  der  Leipa.  Zeit, 
76,  S.  7ü3  t.  Vgl.  Berl.  Von.  iteit.  77.  Sp.  1  ff., 
«üglich  Zeit.  f.  die  eleg.  W^lt  66,  S.  526  f.,  67,  534  f., 
68  ,  542.  69  ,  550  fg.,  Abend-Zeit.  89.  S.  356—  90.  91. 

iVIorgenbl.  91.  wiederholt.  Von  seinen  hinterlasieneo 
handflchri Glichen  Werken,  die  Hr.  Dr.  Eckermann  heraus« 
geben  wird,  s.  ebendas.  79,  S.  bü()  ans  der  Hanov.  Zeit. 

Am  28.  MSrz  zu  Berlin  der  ehemal.  geachtete  Lehrer 
der  kritischen  Philosophie  und  philos.  Schriftsteller,  ejner 
der  ietsten  S(shiüex  üant^ti  Du  JLtuatuM  MtndavuLf  gab. 

An  deas.Tage  so  Gotha  der  Hera.  Sachsen -Coborg- 
Gothaische  wirkl.  geh.  Rath  ttnd  Oberhof marscball  Ernst 
Friedr,  v6n  Schlotheim  \  als  Gelehrter  durch  seine  Schrif- 
ten über  die  Petrefactenkunde  bekannt  (gab»  2.  A^.  1764) 
a.  ,aUg.  Anzeig.  d.  Dentaeh.  96,  S.  128$: 

-  Am  91.  mtt  sd  MTnacbau  de«  deänge  Prot  Anton 
ShodowiH  ;-  der  aieh  um  die  Kuoai  derlttalerai  \m  im^ 
siger  Üaiv.  veadient  gemacht  hat. 

An  dema;  Tage  «n  Ataatadt  jlerHoAatli  and  Laib** 
am  Dr.  Btytr. 

'Am  3.  Apr.  in  Haag  der  Gelehrte,  Jakob  Konlng^ 
iär  in  einer  eignen  Schrift  die  Erlmdung  der  Buchdrucker^ 
kunst  der  Stadt  Harlem  zu  vindiciren  gesucht  hat. 

Am  6-  Apr.  zu  Hamburg  der  k.  preuss.  Legat. -Secr. 
VOH  Noj^rnann^  (bekannt  durch  seine  Dichtung,  Hein- 
richs IV.  erste  Liebe,)  im  30.  J.  d«  Alt.  a.  Alexia  im  Beri« 
Freim.  79,  S.  315. 

Am  8.  April  zu  Elberfeld  der  ordenti.  Lehrer  am  da- 
eigen  Gymn.  Gmtav  Simon  im  29sten  Lebensj. 

Am  9.  Apr.  za  Stolberg  im  vlterlichen  Haoae  der 
Diakonus  zu  Werdaa  M.  Ernst  Klotz  ^  trüber  Phvatdoau 
d.  Philos.  in  lieipa.  im  33^  J.  d.  Alt. 

Am  14.  Apr.  zu  Warsoban  der  Frofess.  der  Patholop* 
nnd  Geschichte  der  Medioin  an  dariger  Unime.,  Dr.  Kita-* 
'ceat  JSeuzuzskk 

Am  Ifi.  Afv«  m  Hatkaa  der  nmf  taii.  Xieibmit,  ge^ 
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Todesfälle.  '  >  313 

iieimer  Rath  und  Bitter  Dr.  J.  C.  von  Lodtr,  im  SOsten 
Lebcnsj,     -  '  ^         -  .  .       '      *     "  * 

Am  21.  April  zu  Berlin  ^er  berühmte  kön.  Hofschan- 
spieler Carl'  WUh,  Ftrd^  TJnzümana^  in  einem  Alter 
▼OD  78  J.  10  Mon.  ' 

Am  ^3.  Apr.  zu  OCttIngen  der  anch  nls  SchrjftsteJIer 
^hr  geschätzte  ProfeSS.  der  Medic.  und  Director  des  K0n« 
£0tbindangsiD&tituts,  Hoff.  Dr.  Ludw»  Mendt. 

Ab  de  ms.  Ta^e  za  Erfurt  der  Kön^  PfeuM*  Hof- 
ÜDanmth  Dr.  iur.  «'orr  Wtisaenäorn. 

In  der  Nacht  23  —  24.  Apr.  zn  Leipiig  der  Vut&tr 
CD  der  St.  Johanniskirche,   M.  Jphann  J^findtich  Ücatuf  ' 
Söpßmr  im  74aiaii  Lebensj.  ' 

Am  24.  Apr.  sa  Plem  in  Obmehlesiea  der  Rectvi  üfit 
ftediger  Jokob  im  SOMen  Lebetoj«   ^  *  .  * 

Zm  8liittg«rt  «m  "-07.  Apr.-  der  ]^<fo.  Mnitemb.-  Gehe^* 
iie^Ritfa-V  Miilieter  dn:  Fiau]Mi''et^  Freihi»rr  Toti 'Ft^ 

Am  28.  Apr.  zu  Berlin  der  Profess.  Dr.  F.  G.  Hayru 
im  70sten  Letensj. 

In  Wien  im  April,  df^r  als  Schriftsteller  bekannte| 
Chtf  des  Bücher -RevisioD&amtes,  Dr.  Sartory, 

In  Paris  sind  im  April  mehrere  gelehrte  Staatsmän- 
ner unri  Aerztft  an  der  Cholera  gestorben  ,   wie  de  Ciiaw^ 
vetin  (ehemals  jMitijjlied  der  Deputirten  -  Kammer}  AIt/5Sef— 
Pathos^    Clief  einer  Division  im  Kriegsminist,  j  Bessert^ 
ehemal.  Fräfect,    der  Prinz  Themistokles   Maurocordato  . 
59  J.  alt,  der  Buchhändler  Lenormand  69  J.  alt,  der  öi- 
cil.  Gesandte  Principe  CßHtldcala  (ehem.  Fäbricio  Bafib}|  ^ 
die  Aerzte  Fran^ois  jisfelin ,    ZttftPfe  und  Danc€  ,  der 
Chemiker  Laugier^  der  Historienmaler  Lagrene,  derBucI^ 
hendler  Colas ,  der  Aiit  Dr,  AudiH'* RouHire  {Vir*  ders 
Heflknnde  «iline  den  Afst),   ]>r.  ProJf^  der  Ingetimßt  tt.  , 
'  IVrf  d.  VhyOk  Dultüü*  •  Mm  Tgl.  liber  den  Stieit  de«  . 
Dr»  AroMttale  mit  der  Per*  mediein^  FacuHüt  wegen  d^  ' 
Qkolere  und  ihrer  Hellirrt,  und  den  Streit  über  die  Con* 
ügioeittit  .der  Chol -I¥eue8.*fiteets-Zeitiing  125,   S.  50T» 
Seit  die  Cholera  in  Paris  und-  noch  mehr  in  London  elvf 
nimmt,  ist  sie  in  noch  mehrern  franz.  Departements  ausgebro- 
chen,   fio  dass  im  Grohäh.  Baden  ganz  Trankreich  iiir  nn-^" 
gesteckt  erklärt  worden,  und  wüther  vornemlich  in  DuUin 
in  Irland.   Bis  zum  29- Apr.  »soUen  doch  in  Paris  12279  gesti 
seyn;  s.  Preus».  St. -Zeit.  127,  S.  521.    Die  französ.  De* 
pari.,  in  denen  die  Cholera  am  meis^n  verheerl|  sind;  das 

der  Seine.  de£  Uaaej  dex  öeiae  und  Marne«  -  • 


Digitized  by  Google 


fM^  /  M  ininiiiilniiilmni. 

Am,  4  Mai  in  Leipzig  jbr  p^tifch«  Amt^ '  Ar« 
CftrblMn  ßritdr.  Maren«  Admir  2i  J.  alt» 

■  ^  ■ 

Kuilötnachrichlent 

'  Bemerkenswerthe  Erfindong  im  Orgelbau,  nebft  einet 
litho;^raph.  Beilage,  ist  in  der  aligem.  Musik.  Leipz.  Zeit» 
No.  12.  S.  189  mitgetheilty  vom  Hm.  Mu^ikdii.  WiUl. 
Schneider  zu  Merseburg.  » 

Von  der  neu  erbaoten  Kirche  zu  Treis  an  der  Motd 
ist  Nachricht  gegeben  in  dem  Tüb.  KunstbL  21 9  5.  31. 

Zusätze  zu  der  Nachricht  über  Bl.  Höfels  Leistungen 
in  der  JüolzsGluiaidakttiist  (^astbl»  lÖäl*  No.SiS*)i  eb«pA» 
&83.  . 

Aphorismen  nach  dem  Betrachten  der  Gemälde  in  der 
K0n«  Sammlung  in  Dresden  aufgezeichnet,  sind  mitgctheiU 
in  dem  Dresdn.  WegweifAC  im  Gainela  dar  SjobsI  und 
Wissenschaft  22,  S.  §5. 

Zwei  OrigiQals«ichn0ngen  Ton  Raphael  SanziOf  die 

TOT  KvoMm  In  Dresdea  helanden,  SMid  im  dem  Tiüiw 
:uDstbL.  23,  S»  8.1«  24«  &  93.  troo  FnoMl  betoluabm  ^ 
(der  Kindermord  Qn4  vW*  Imilig«  Familie,  beide  durah XiC^  ^ 
plarsticha  bakaoni)» 

Madonna  nach  BapbaaPa  Zaidiimng,  GMo  Bo* 
mano,  Oelgemalde  zu  Baden,  im  Giosihers.  Baden  bov 
schrieben  ebendas»  24«  S.  95* 

Von  Prof.  Dahles  neuesten  Landschaftsgemälden  hat 
Hr.  Hofr.  Böttigtr  im  Dresdn.  artist.  Notiz.  Bl.5,  S.  17L 
Kachncht  gegeben;  die  GräB.  Einsiedersche  Kupferstiche 
Sammlung  in  fifibexsdorf  abandas*  IS  ff.  Hr.  SttMuul 
beschrieben. 

Von  einem  vierten  Porträt  der  Johanna  von  Ara^o^ 
aieQ  in  England  in  der  Galerie  Warwick- Castle  ist  aas 
des  Fürsten  Pückier  Briefen  aina«.  Vantorbanant  abendan^ 
in  20*  liaohricht  gegeben. 

Arbeiten  der  Königl.  PorzellanmanuCactur  in  München 
aind  baschrieben  in  dem  Tüb.  KuQitbU  35f  &  97«  (Glan- 
gemälde,  beschl  26 ,  101.)-  ' 

Daa  finb.  Crmnur  Kataabmoasut  aiiuMi  Holsachail» 
tan  daa  HoIMb  ist  im  Tiib.  K»DstbL27,  &105ldv«ibii^ 

Von  dam  grosian  Haler,  Sir  Tbom.  JLanrranci,  gebw 
J3.  Apr.  iieHt   gaat.  7*  Jan.  1830,  Tnk  KoiitU«  ^ 
&  109  ff*,  29,  113.  30,  117.  von  Adrian.  . 
,       In  den  Miltheilungen  aus  Siena  von  F.  F.  Tüb,  Kunst-* 
bl.  30}  11&  (von  dem  kuluaiügen,  Aufblühen  der  Kuu^ 

» 

»  « 
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aft«.&  «Bl  kt  Tün  Guido  wmMmm  (1221) 
Docdo  4i  BnMinMgM  (1287)  Nülmhi  gegi^^  33, 
&  12&  aocb  tmi  J>iiccio ,  d«m  VfoliaQ  18»  tA^'hbOLi 

Diilli»  K«Mdblalt:        EMTiiBög  nAi  LteWSn  in 

9^  ».  i.  Gegenwart  47,  zu  S.  289. 

Hr.  Carl  Borromäua  von  Miltitz  hat  in  der  allgem. 
I^eipz.  mnsik.  Zeit  17»  S-  273.  einen  Aufsütz  über  den 
(wenig  beachteten)  Unterschied  .  zwihchta  Symphonie ,  und 
ÖoT^rtür»  abdrucken  lassen. 

Ueber  das  Sacrameolhauschen  von  Adam  Krafft  zu 
£nde  des  15.  Jahrh.  in  der  Kirche  St.  Lorenz  za  Nürn- 
■  berg  (64  Fuss  hoch  in  5  Abtheilungen)  und  über  die  an 
demselben  angebrachte  Portrait  -  Figur  des  Meisters  insbe- 
sondere ^  mt  iMiliflgradm  J^spfor^  im  Tüb*  HLniulbL  ^ 

G6<%raph«  wsA  ^emhichtliche  Literattir« 

Dit  Emdmkangmtimm  m  AmmAm  iiad  ▼on  dta  Zal- 
im  jUot  Bmosyitt^s  ud  EUbmliei^t  im  16»  Jalurlu  aiii  fottl^  . 
«MMt  im  dMn  Tt^MM9   da»  Aasbaa  0(^9  &  STS.  71» 
m  73  ,  290.  76  ,  302.  84,  S.d34-*88,  242. 

Httttdel  und  8elnff£diit  BfMÜitiif »  «Dt  WMehV  BfliM 
•beadas.  71,  S.  283. 

Der  Aufsatz  über  den  Dictator  von  Paraguay,  Frän- 
cm,  lÄt  eudüch,  nach  vieler  Unterbrechung,  beschlossen 
72,  8.  296.  Ueberhaupt  gefälli  sich  diess  Tageblatt  seht 
im  Zerstiickelang  der  Aufsätze  in  winzige  Partien,     ^  ^      ^  ^ 

Der  Oiiio  soost  uod  ^etzt»  voo  Auduboo  e]>«9dM«73> 
S.  2W.  V 

Flor  der  Kolonie  von  Neu  -  Süd -Wales  (Bevölk.  1829» 

46,596.  JijoL  m  SfikwmaämMt^  183a  1290  £aaw.) 
&  293* 

Die  Insel  Ascemion  ist  ans  Bennaus  Tagebuchti 
74»  &  295.  beschneboi.       ^  '  ' 

D6f  Begenbogen  und  das  Kreuz  im  KiystiU  ans  Is««  ' 
luid  oder  £•  Zaubeispiegel  —  ein  interessanter  Aufsafi 
Sbm  dieia  natiiTluH»  Bmhaimng  in  Isbod  im  Tiib*  Mor- 
gmU.  02,     245.  63,  3St  «4,  255.  65,  35&  67,  26& 
08,  271- 

BaMgung  ^ar  BavMkanMig  iron  mehrarn  aarQ|riiitcliaii 
StMtta,  vom  Kdn*  Mar.  Rittmabtar  BlaAtt,  ist  im  Haspe» 

m»  24,  S.  93.  25  ,  97^  27,  104.  28,  109.  29,  113.  30, 
117«  31,  122.  34,  135.  35|  137.  36,  144.  38, 149.  ^bgedr. 
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US  '     '  0<kl|rt>  tiliji  Ulm.  Güillnliifipp,' 

D«r  Atif8«tz:  Voikskbeii  in  Stu^üMim^  j«t  iii<ir  Imgif 

Unterbrechung  (von  No.  20. )  fortgesetzt  im  Hespenis-  tt7» 

s.  107.  m,  nu  »f  ixh  aOi.ai«  4&  117.  v«fmiiiig) 

MmU.  32,  127.  ^ 

Der  AntagoniimoS' jier  bwieit  Ktommi  fin  Paris) 
und  dk  £xpe£tlonVcm  Aneen«  mdlrfB  imt  LiM;  BiBlfc^ 

Ebenda  S.  198«  Bme  Mch  dn  Inttdn  Ton  Polyawm 

aus  i^nner*«  Tagebuohe*  ■  .  . 

'  Ueber  die  Tndas,  einen  alten  asiat.  Stamm  von  Berg«* 
bewoiinern  in  Ostindien,  von  dem  nur  DOcb  einige  Ueber- 
Teste  vorhanden  sind,  8.  Blatt,  a.  d,  Gegenw«  27i  S*21^  ^ 
dea  Capt.  Harkness  Bericht.  '%  • 

Die  rog*;y-  oder  Nassau  -  Inseln ,  ebend.  28,  S»  220» 
i(ejuDe  Inselkette  an  der  Westküsta  von  Sumatra)  33,  259. 

Von  der  Stadt  Q^uebtc  in  Untercanadai   a.  da«  Au^ 
hnd  76,  303.  79,  315. 

Die  Insel  Tongaiaiu,f  Kß/k  BtoiietTs  T^|g«budui|  ,  fb. 
81,  S.  m  82,  327. 

Eine  Statistik  der  Verbrechen  in  Paris  ist  fiit  das 
1830  in  dem  Morgenblatt  (68,  3«4272.)  mitgetbeilt. 
,  \  .Bilder  vom  kaspischen  Meex«  sind  ebeodaeelbife,  an6- 
gettellt  von  Biobwald  70,  S«.377«  (D«rbead);  71,  282, 
<ttemdie  H^chwt);  72,  6.  385.  (das  ewige  Femr  a 
Beku)  73  ,  28ft  74,  295.  75,  297*  76,  303.  77,  307.  7a 
800.  86,  341.  88  ,  350.  (FeuenrnMung}.  / 

In  dem  Ansknd:  78,  S.  309.  (6)  dcfalossbemeiiuu^gea 
über  die  Provinz  Mina$  Gtraei»      '      *  - 

Gelehrte  und  andere  GeseUschaiien«.  ; 

Von  der  106ten  VersammliiDg  der  Gesellscbaft ,  xar 
DeltffdetuDg  '  des  Gartenbaues  in  den  Prenssl'  ^aiiten  *  io 
Berlin  am  8*  April  ist  in  der  Prensv  St.  Zeit  106^  S.  441. 
Nachricht  gegebe«*         '  '      "  ^  ^ 

Am  2.  April  bielt  die  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  St.  Petersburg  ihre  erste  allgerjieine  Sitzung,  in  -wel- 
cher (unter  andern  Vorlesungen )  der  Akademiker  Hess 
Proben  des  von  ihm  neu  entdeckten  Edelsteins ,  Uwarowit 
genannt,  vorlegte. 

Die  Arbeiten  der  geographischen  Gesellschaft  in  Paris 
4830  unA  31,  sind  in  dem  Auslaad  104,  S.  415»  mm^ 

In  8t.  Pttmiborg  ist  ein«  Geseilscluft  m  BttfiSs^.. 
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rnng  der  Waldwirtüschaft.  gestiftet  und  bestätigt  wordcp^. 
dip  am  14.  April  1832  ihre  erste  Sitzung  hielt. 

In  Loodon  ist,  wie  in  Paris  imd  Berlin,  eine  pjeogra«*  .  ^ 
pliical  Society  1831  gestiftet  worden,   nn  deren  Öpüze  d,€k 
beriiiimte  Schriftsteller,  Joh,  Horrow  stehu  ' 

In  der  Plenarsitzung  der  Akad.  d.  Wiss.  tu  Berlin  las 
ÜTm  Kurth  über  die  Biiithen   und  Friiclabiidung  der  Cru-  , 
eiferen  ünd  Hr.  Ii^vezow  über  die  Entwickelung  des  Gor- 
g«D«B-ld«ils  in  der  Boesift  noid  kildiiid«a  Kwtt  der  Ai«. 
,  Hill  fstea  AbichD/       .*•    ^  - 

Deutsche  Zeitschriften*    ■  ^ 

Em  VmeicteiM  di»  in-  MHiidim  jetst"  mcbeinaiidMi 
(X)  ZntMbQftflii  itt  ia  Hespemt  No^  2*  n.  3.  (S,  11.) 

gegebMi.  •        *  .  . 

.  Dftr  Htipgnu  «rtcheiot  wieder  seit  der  Bweiten  Hälfte  , 

des  Februars  unter  einer  neuen  Redaction ;    der  bi^sheriga  ' 
Redacteur  wird  aber  für  denselben  slaiistjsche  und  cultiur- 
geschiclit liehe  AufbÜtz^  lielera  und  bat  däoüt  bereite  dea 
Anfang  gemacht.  *  -   '  . 

In  München  erscheint  vom  1.  Marz  an  eine  baveri-. 
ttht  S\QQi^zt\iun^  ^  zu  deren  Kedaction  Hr.  Dr.  Linäner 
Ton  Stntr^iart  mit  den  Chorakter  eines  Lejntlonsraths^und 
•nsehnlichem  Gehalt  berufen  ist.  Sie  behieltet  ein  Blatt 
für  Geschichte ,  Statistik  und  Literatur »  Tom  l'ibrn»  Ton 
üormayr  redigirt. 

Bei  Ldftood  und  Sohn  in  Stuttgart  kömmt  vom  Isten  ;  Z 
März  an  heraiii;    Intelltgenzblatt  für  Gelehrte,  Antiquar^ 
£»«ibblbliöthekare  u.  Bäcberliebhaber  nberbaup^  die  8  Tage 
t  Bo£en ,  Pr.  d6s  Jahrs.  1  ft.  12  Kr. 

Itt  Freiborg  im  Breisgiii  'Mobetneii  jetst  Tiet  Zril^ 
•cluifteB«  die  Fieiburger  Zeitnng*,  der  FreUinnige,  dai  Btt*^ 
jj^jtha  Volkablatt  nnd  der  Sdiwarswfildet »  ^   ^  ^  ^ 

Die  in'  Beilin  jetat  erscbeiDenden  52  tmicbiedeiiiia 
Zeitscbriften* find ,  mit  ihren  Preisen,  anoegeben  in  deui 
^€srL  FreilDÜfbigen.53,  S.  210.  54,  214.       35,  220.        '  ' 

In  Augsburg  soll  vom  Isten  April  an  eine  Zeitschrift: 
die  Zeit,  iur  das  uÜentiiciie ,  politische  und  Staatsieben  in 
JDeutschland  bestimmt,  von  Dr.  A'ü''2  redijzirt ,  erscheinen» 

Seit  dem  4.  April  d.  J.  ist  der  Dresdner  Abend -Zei- 
tung Statt  des:    Wegweiscr's  jm  Gebiete  der  Künste  und 
'\Vi5sen Schäften  ,  ein:    1  Aterarisches  Notizen"  Blatt,  iiei-  "* 
ausgegeben  von  Tb«  Xieü^    beigefügt  C^n^cbenti  2  iiaibf^  . 
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Vitt  PlutiMIO'lill         kidMl*  VlMoIogi6  'ttttlf  rftt  jurftt^' 

Prof«M4>r  von  Dt99i€^BllUhoJf  luib«».  ndi  in  «ftiar  Kdi- 
idixift  filr  Plulosophi«  nni  kttbolitdi«  TImoL'  yamnigt, 
n^^ßvvm  da»  CHI»  QiuirtiUi«ft  lildbiipa  b.  DümM^Mm^ 

berg  in  Ctfln  erselic4n«t)  wird.  - 

Bei  Stahl  in  Düsseldorf  kömmt  eina  neue  Zeitschrift 

heraus?    Beiträge  zur  Kenntniss  des  CuIturzusUnde^  dlex 
Volker,  ihres  geistigen  und  sittlichen  Lebens, 

Vom  15.  Mai  an  erscheint  im  bibliogr.  Institut 
Hildburghausen:  Der  Hausfreund,  ein  Zeitblatt  für  Burger 
in  Stadt  und  Land,  unter  der  Redaction  des  aliama]*Uar- 
•asgebers  das,  Waatboten  |  wöchentlich  2iiial« 

In  Bramen  erscheint  ein:  Bremischer  Kirchenbote^ 
haranag.  vom  Past.  Fritdr,  MulM  (desseb  Mitarbeiter  Dräseke^ 
Kftnninaeliary  TVariraiiiia  n*  A.  aitid).  Man  bat  daa  Blatt 
jiaa  Myatidamna  und  Hiararcfaiamiia  beathtüdigl*  - 

Iq  Laipalg  (in  dar  allgaall  uiedariMod«*  BadA«  von 
Anfon  Patara):  Sekntttpa$t  Ünr  Bfadani  in  Pariaer  Ori- 

5lDaIkupfeni  mh  Tom  Pra£  Dr.       X.  Wol£, 

vo{^  AlvinsMen  u.  A.^  vom  1.  Joli  an» 

AuslSndidChe  Zeitschiifteiu  ' 

Von  dam  Fortachritta  daa  JoatoaHanma  in  AnalraBan^  - 
ECndoilany  Noidanarika  lat  in  ilam  BadL  Miag.     4ie  Iii» 
daa  AasL  Nadiricht  gegabaik« 

In  Pranhtaidl  araobainan  jatit  343  iottnaata,  deinn  m 
Paria  aHein  taglich  34,  w(fcheotlich  oder  monatlich  em«s 
oder  mehreremale  135*  Verzeichnisa  derselben  in  der  praoaa» 
Staats- Zeit.  90,  S.  378. 

In  Siidomerika  erscheinen  133  Zeitschriften  ,  daTOtt  2S 
im  Brasilien  s.  lilatt.  a.  d.  Gegenw.  No.  29  9  ^*  231. 

Von  drei  Ltitischen  Zeitschriften ,  die  jet^t  eracbajp* 
nan,  ist  in  dem  Berlin.  Freimüthigeo  odar  Barl*  Convtia.«* 
Bktt  St.  58 ,  S.  232.  Nachricht  ertheilt. 

Die  St.  Simonistlsche  Zeitschrift  in  Parb,  JLe  Glob^  ^ 
wird  nichsteiM  nach  dem  Willen  dar  Partai,  di»  Ibra  ' 
KaabMMig  ,nfebt  nabr  dabai  findat,  aofb^tan» 

Notisan  übar  die  6  Zeitachriftan  in  Hindoalan  (iä^  din 
Bängaborman,  4  In  bengaliadiar,  2  In'  paniadiar  Spracbn) 
im  Haqparaa  69,  S«  274* 

Dia  Ibotnala  dar  Wak  aind  Sn  da»  Uitt  m.  d. 
ganw,  27,  !292.  verzeichnet. 

In  Fieeaiaiitla  •  ainar  biittischen  Kolonie  am  Schwa^- 
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MiiSdttf»,  «mlimt  wMmdidi  dnü  Zsiinng  uatar  ätm 
Titelt  Tb«  Wtittni  Aostyalnii« 

Die"  Hm.  Profesfmn  der  ITi^v.  Dorpat  grollen  in 
Monatsheften  herausgeben  :  Dorpat'sche  Jahrbücher  für  Wis- 
senschaft, Literatur  und  Kunst  (kritische  Üebersicht  aller 
in  Russland  erscheinenden  Werke,  Entdeckungen  u.  s.  f.) 

In  Antwerpen  kömmt  eine  neue  Zeitschriit;  X^'organe 
de  rirdL]:>irie  et  du  Commerce  heraus.  \ 

In  Paris  erscheinen  bei  Didot:  Nouvelles  Annale«  da 
Mos^um  d'Histoire  naturelle,  alle  3  Monate  ein  Heft,  de- 
ren '4  einen  J>and  in  4.  mit  wenigstens  120  Kupf,  geben. 
Pr.  30  Fr.  Die  bisher  herausgekommenen  Mtooirea  und 
Aoadee  mehen  20.  Bände  in  4^ 

t  *  ^ 

Kiitische  Anzeigen  neuer  Schrüleu  in  au- 

dem  Blftttern. '       ;  ^ 

« 

Prot  Dr.  Uhlemann^f  Blementürlehre  der  ejprischen 
Sprache.  Beriin  1829  mDStändlich  nnd  mit  BMindimi 
Bemeilniagen  angezaigt  in  det  Jeilaisclien  Ut  Zeitung  39i 
Ä.  273. 

Ebendas.  No.  33 .  &  252  n.  34«  shid  manche  Bil»» 
Mvngen  gegen  Leo^a  Geachpchtn  dea  Mittelaheie  gemmeht. 

.  No.  39.  «btnd.  &  306.  40,  313.  ErglKns«  B^ktter  15, 
S,  14ä  1  aind  Gnat  Thonnod  Legis,  Ftindgraben  des  ai« 
ten  Nordens.  1.  Band  (die  Ruinen  und  ihre  Denkmäler),' 
Leipz.,  ßarth  1829.  —  und:  Die  Edda  als  Stammmutter 
der  Poesie  und  der  ^V  eisi^eit  des  Nordens*  Iste  Abtheü« 
L.,  Nauck  1829  heurtheiit.  • 

Des  Vicomte  de  Chateaubriand  Oeuvres  compl^tes  hat 
Hr.  Prof.  Wachsmuth  angezeigt  in  den  BarL  Jahib«  &  viaa» 
Krit.  Su  30  ir.,  besohl  33,  5.  2^. 

Die  homdopathiscbe  Medicin  des  Theophrastos  Pwacel« 
sns,  in  ihrem  Gegensatz  gegen  die  Medicin  der  Alten, 
ab  Wendepunkt  für  die  nenern  medicin.  Systeme  und  elf 
Qneile  der  HonKtopadne  daigctfiellt  iron  Dr.  u,  Prof.  m 
Berlin^  Cnrl  tftinr.  Sihuitz.  Beriin  1831.  &  iai  ekendei. 
S3,  S.  2e2f  33i  34  bia  8.  276.  von  Dr.  Daneirow  an-> 


Sammlniig  bisaoiiaehar  VolkiKeder  nnd  GeAdito 

der  Dentschen.  Ans  Chroniken^  fliegenden  Blattern  nnd 
Handschriften  zusammengetragen  von  Dr.  O.  L.  JB.  Wolff^ 
Stuttg.  und  Tübingen   ltS30  ,    769.  S.  Ö.  wird  stark  und 

mit  Gründen  getadelt  in  den  Gött,  gel.  Anz«  31 1  ^  301» 
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>- 

Two  veara  in  Ava  from  May  1824,  to  IVIay  1§26. 
by  on  olTicer  on  the  staff  pf  tfie  quartermastfr  ^pneral's 
jdepartment ,  Londi.  18*27.  4. ^k'S  S.  8-  l'^\ne  gute  Krganzung 
'Von  Snodgrass  Gesch.  des  Birman,  Xrieo&,  Au&luiudi^ 
angezeigt,  Gott.  gel.  Anz.  30,  S.291— 3ÜJ. 

Ueber  das  Leben  und-  di«  erste  vollständige  Ausgabe 
der  ^Yerke  des  Lords  jßyrort  in  14  BB«  BerL  Mag*  f. 
di^  T  it.  des  Anal.  13,  S.  iU 

R.  P.  Lessen  Histoire  naturelle  des  Oiseaux  mouches, ' 
Paria  1S|29>    Heftweise  mil  vielen  Ki^fi  iat  in  dar  UalL 
Xat  Z.  4li  S.321*  42,  320^  angezeigt« 

Dr..  Henr.  Ho&tätter  Commentatio  ad  Legem  lu 
Legatis  L  Münch»  1829i  4.,  wird  ab  geistba  daif  eatalk^ia  . 
den  Gm.  gel  Anr.  33,  S.  32& 

'Znm  Abdanken  an  Dr.  Heinr.-  Lndw.' Planck,  weit  • 
ord.  Prof.  der  Theol.  aü  Gött.  (geb.  1785,  fl^^^^O-  Ei«« 
biograph.  Mittheilnng  von  Dr.  Fr.  Lücke,  GuUing,  183L 

16  S.  8.  ebeudüs.  o4,  329'  i^ngezeigt. 

Der  Bericbt  an  den.  grossen  lUtli  der  Stadt  und 
Republik  Bern  über  die  Staatsverwaltung  in  den  letzten 

17  Jahren  1814  —  Bern  1831.  gr.  8-,    ist  in  der  ^ 
Jenaischen  LiU  Zeit.  43,  S,  337.  44  ,  345.  46  ,  353.  aar 
gjazeigt. 

The  Rev.  Edvv.  Irving  .and  the  unknown  Tongues* 
!Che  To^igues  discovered  to  be-  English  ^  Spanish  and  La« 
tÄi,  and  tha  Rev.  Irving  proved  to  be  erroneoos  in  at* 
tribatiog  thaii  iittemce  tö  tha  holy  Spirit.  By  Geo. 
Pilkington.  Lond.  1831»  Eine  mrkwürdige  Schrift  über 
Irvings  Varimingen ,  $.  London  and  Paris  Ohsanrex  349b 

^eber  WolTs^  Vorlaanngan  übar  die  Gasciiic|ita  der 
griaah^  tiiteratnr  I  hekausgegeban  von  J.  D.  Cürtler,  vgL 
man  die  gründlicha  und  berichtigende  Reo.  in  den 
-anzungs-fiüitt,  d.  Hall.  Lit-Zeit.  23,  S.  180  nsd  24, 

jä5  ff.  ^  .  • 

Die  Cholera  -  Literatur  «u  besprechen,  ist  in  dem  Tüb, 
Liter.* DI.  !25,  S.  97.  2ü,  104.  ei^pAnfang  gemaciit  (^luit 
Auszug  aus  IVIises)« 

In  den  GfJlt.  gel.-Anz.  ist  von  Prof,  Jac»  Grimm  be— 
urtKeilt :  Archiv  iür  die  Geschichte  des  Niederrheins.  Her- 
ausgegeben von  Theod.  Lacomblet,  Kön.  Preuss.  Archiv— 
ratiie,  Erste  Abtlieilung:  Sprach-  und  Keciitsaitertllümcx» 
Eratca  Bandes  er;sics  Ue£t;  Düsseldoji  183L  & 
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^Kustathii  Meiropolitae  TTies'salontcensis  Opus-^. 
cula.  '  jitcedunt  Trapezuntinae  Historiae  scri-^ 
\  ptores,  Panarelua  et  Eugenicus.  JE  codicibua  mss. 
ßasileensiy  Parisinis,  Peneto  nunc  primum  edi-^ 
du  TheophiL  Lucas  Fr i der.  Tafel,  Phil, 
Dr.  Litt.  Antig.  in  Acad.  Tabing,  Prof,  P,  \ 
Ftancojurti  ad  Moenum^  aumpt.  Sigiam»  Schnur^  ' 

I     iirim  XL/.  418&«n4.  URMr.  ' 

'  ,      '  , 

Nor  iet  Verleger  hat  eine  kurze  Vonrede  voAinsge-* 
^  gchickr»    pid  ausführlichen  Prolegomenen  des  Herausge^  • 
bers,  in  welchen  der  politische  und  kirchliche  Zustand  *  des  ^ 
i    BoMli.  Zeitalters    d.  L  des  12ten  Jahrh*,  das  ZiSben  det^ ' 
Bnsladiiney  *^le  Handschriften  desselben  beschrieben  wer» 
deo,  sQlIen  folgen«  Hjeriiber  erblSrt'sich  der  Verleger  jTev» 
ner  ilso:  eint  xA  non  alind  exstitit  profecto  iip^Mimen«» 
tum,  qnam  remm  humanarom  fatalb  qnaedam  iniqiufasi*  / 
qnae  graecorum  quorumdam  Bustathio  coaevornm  libellos 
m&s.  de  vita  obituque  nostri  auctoris  compositos  in  edito**  ' 
\    ris  manus  pervenire  adhuc  dum  detrectavit;  —  verum  af- 
I    fofsie  his  ipsis  diebus  melior  nobis  lucerna:  pervenlent  ad. 
I  *  editorem  parentalia  illa  diu  efflagitata  cum  aliis  Eustathia-, 
j     nis  it^m  ineditis,  quae  ipsa  quoque  Thessalonicensium  et' 
Byzantinorum  historiam  iliustrabunt/^    E,s  werden  also  in 
einem   Supplementbande  ausser   den  Prolegomenen  noch  * 
andere  Reden  und  Aufsatze   des  Eustathius,    Qrie£s,  def 
Mich»  PselkiSy  Briefe  und  Reden  des  Mich.  Choniates  ent- 
haken  seyn.    Die  in  gegenwärtigem  Bande  enthaltenen  Auf-    ^  •  <  = 
•itse  nod  Reden  des  £•  sind:  L  aus  der  Basler  Handschrift  9 
1.  S»  !•  pratio  in  sanctam  quadragesimam  praeparatorla 

iliyöc  nMmgUtog).    %  8.  7.  Or.  super  Psalni.  48  (49)  * 
I  (9)  tnid  TerseUedetoe  daran  geknüpfte  moralisch^  uni 
wcetische  Gegenstinde»  3.     13*  Or.  de  obedienlia  (hf»*  _ 
ae^  «nl  iinMflUi)  masistratui  christiano  debita.    4»  o.  30. 
Qr.  de*  mattyribttS  Alpheo,  Zosimo  et  Alexandro,  fratribus, 

iCalyteois  cognominatu,  et  qui  cum  iis  martyrium  subiit,  ' 
Marco.  5*  S.  36.  Alphei,  Zosiiui  et  Alexandri  martyrum 
ioTocatio  (axoXov^/a)  vespertlna  et  matutina.  6.  S«  37* 
Contra  eum,  qui  Papa  {flunug)  dici  nolebat.  7*  S.  4U 
i  AUocudo  ad  Imperatorem'  Isaacium  Angelum  Philippopoli 
ex  tempore  ditta  (avtoax^iStog)  post  Scytbias  (Turcas)  fu- 
gatos.  8.  S«  46.  Epistola  super  dicto;  ;Si  ausus  fi^pris  di- 
MLg.  Ajtf^  im.  M*  1.      ^  X 
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em  paliaii  quo!  ^  proponitM.'  9»'  8*  49l  Qr»  In  Am- 
niam,  Acwiim,  ]IGlil»eita  jnartyraf  •    10«  S.  43«  'Covupen^ 

tariorum  vPindaricoraiii  praefatio.    (Er  aehrieb  sie,  ab  n 
sich  noch  unter  den  Diakonen  befand  und  verbreitet  sich 
über*  die  Eigcnthiimlichkeiten ,  den  Dialect,   das  Metrum 
des  DichtcrÄ  u.  s.  w.  mit  Anführung  mancher  Anekdoten.) 
11.  S.  61»   Oratio   in  sanctam  quadragesimam  praeparator. 
l'i«  S.   76.  In  magnam  quadragesimam  Or.  praeparJtoria. 
13.       88.   De  simniatione  [n^^l  vnoxgiaiwg.,  wie  sie  ia 
den   damaligen  Zeiten    sich   mannichfaltig  äusserte).      14»  • 
8.  98*  Or.  adversus  implacabilitatis  (ftprjatmxla)  accusalio- 
nem.  (Gegen  diejenigen,  die  ihn  der  Unversöhnlichkeit  be- 
schuldigten, wenn  er  etwa  der  ihm  angefügten  fieUidigim- 
'gen  gedachte«)     15.  8.  125.  Or.  in  sanctam  qaadrageai- 
men  praeparatoriii«    (£.  nimmt  in  diesen  Reden  immer 
Von  den  Zeitumständen  Gelegenheit,  auf  den  Hanpfgegen«» 
Stand  SU  kommen.)    16»  8«  141*  Dialogus  inter  Theophi«» 
tum  et  Hieroclem  (ph  ein  Mersch  auch  in  den  Ntmen, 
dio  er  Itihrti  glitcluich  ist  oder  seyn  kann,  wie  Pindar 
§lmvfiovg  die  ni^txXtftw^  nennj.    17*  S.  l4S«  Or^in  & 
Philotbeum  Obsiciannm  (eipe  Lobrede  ^  die  sein  Leben 
durchgeht).    18.  S.  15*i.  Neujahrsrede  des  Vfs.  £$  herrscht 
darin  viele  Wortkünstelei.    19.  S.  158.  Ermahnungsschrei- 
ben  an  die  Tliesialonicher ,   nebst  Selbstvertheidiguug  wi- 
der einen  Gegner.    20.  S.  166.       magni  martyris  Denietrii 
invocationes  Qxuyojw ,  in  9  Gesängen).     21.  S.  167.  Lau- 
datio 5.  martyris  ( jut/aXoi^uQTVQog)  Uemelrii  (inyroblytae), 
*  22.  S.  182.   Ad   stvlitam  quendam  Thessalonicensem  (der 
an  dem  ö?»t1ichen  IMeeresufer  sich  auszeichnen  wollte,  des-* 
sen  Unternehmen  nicht  gebilligt  wird).     2ß*  S.  196.  3Iar 
nuelis  Comneni  Imper«  (welcher  hier  o  ixklSmoc  iv  aytt^^ 
ßamkitvpi,  heisst)  Laudatio  funebris  (die.in  der  Ueberschrift 
ab  sehr  ansgeseichnet  gemerkt  wird).   24.  S.  214 — 267- 
De  emendanda  Tita  ttonaktica  commentatio  (ein  änsfiihrU'«^ 
eher  Au£iMtS|  der  den  damaligen  Zustand  dei  Mtfnchs We- 
sens cenaner  darlegt).     25.  &  267—307.  0mstandlichn 
ErzühJang  von  der  durch  die  Normaoner  gemachten  Sr- 
'  obemng  Thessalonichs»    So  weit  gehen  die  yenniitthtMi 
An&ätzei  «US  der  Basier  Handschrift  mitgetheilt.   Bs  fo^«i| 
diesen  Reden  und  verm'isehten  Aufsätzen,  die  ans  der  Basier 
Handschrifit,  nicht  6hne  Lücken,  jgenommen  sind,  nur 
«uweilen  in  den  kleineren  Sätzen  haben  ausj^efiillt  werden 
können,  die  faus  der  Pariser  Handschrift  enilelinlen)  Briefe 
des  Metropoliten  von  Thessalonich,     308  ff,    Sie  sind  zum 
TheU  Mht  kui».^  .Dje  .eijte?  «cht  »w^,  ♦u_^d«^%*M,^t^ 
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Gnechkche  KircheaschrübuiUex.  , 

richtet^  der  neunte  ao  den  Exarch  der  Insel  Cos,  5.  3l9> 
"Dann  wieder  acht  an  den  Kaiser  (10 — 17)  und  einer  an 
einen  ungewissen  Mann.  18*  S*  324*  an  den  Ju4ex  veli 
l(>fOiT^C  Tov  ßtjkov)  Gregoriu»  Antiochns.  Dazwischen  S. 
3!28-  £thopoeia  adversus  clericum  quendam  Gonstaj^tinopo* 
iJtanum.  Von  S.  32B  —  361.  folgen  Briefe  (30 75)  an 
den  Kaiser,  Patriarchen  von  Konstantinopel,  Bisehcife, 
Staatsbeamte,  Richter  und  andere  ungewisse  Personen  und 
Bocli  vor  dem  letzten  Briefe  S.  359  f*  eine  Lobrede  auf 
den  Berg  Olympoa  (dei  dem  Paradieae  und  andim  apsge- 
zeichneten  Xiocalen  vorgezogen  wird)«  Diiiteii  Eustatb« 
Anecdotif^  denen  im  2ten  Theiie  noch  andere  nach  S.  VJJJU 
der  Vonr»  werden  beigefügt  werden^  folgen  Trap^zimtinai^ 
HIftoriae  scriptom  (duo)s   S.  Pßnartti  chro^ 

»icoD  jTriq^emiintümm  (aus  einer  Venetian,  Ran^dachr.)  ödey 
de  Tiäpestintis  impeFatonbne,  magnie  Cömnenis»  qaomodo  ^ 
et  qoando  •t  quamdin  quisqae  regnaverit  (1204  —  1426)» 
ein  dmnologischer  Grandriss  mit  Angabe  der  Indicfionen) 
Jahre,  Monate,  Tage.  S.  370  —  373.  Des  Npmophvlax 
Kngtnicus  Lobschrift  auf  Trapezunt,  die  als  die  älteste 
und  beste  aller  morgenländischen  Städte,  mit  allen  ihren' 
Uoigebungen  vorzügiicli  geriihmt  wird.  S.  375  —  418.  nia- 
chen  den  Schlnss  der  sehr  reichhaltige  Index  rer\im  et 
nomin  um  (und  der  Ausdrücke)  in  Eustathio  memorabiliuni, 
und  S.  1  —  XXXI,  index  verborum  in  Eustathio  memora- 
biijum*  S.  XXXII  —  XL.  Index  nominum,  rerum  et  ver- 
boram  in  scnptonbus  Trapezuntinis  me morabilium ,  leider 
aoch  S.  XLI.  viele  Emendanda  in  impressis.  Nach  der 
Vorrede  aber  ateht  5.  XI  -  XXIV.  Mantiesa  Obee^atiD« 
snm  criticanim  (d.  i.  Lesarten  verschiedener  später  Ter* 
gUchener  Uandacluriften  nnd  mathmaeeUche  Verbeeiening^^ 
die  dor  UeieAfgeber  Tonohlägt, 

gr€U€at'  iid  JUUm  toaifium  Viadfibonehaium  nl 
^diHonuni  dUisMUr  expr0SM  H  adnoiatib«tibti$ 
hisiwias  et  pnilolögicu  ittueiraia  a  Jck  Chri^ 
9tiano  Guiletmo  ji ug uBii%  Philoß.  et  TheoL 
Doct*  eiusdemgue  in  üniu,  Boruta*  Rhenana  P» 
O.  F.  Elberfeldi^  ßäächUr^  1Ö29.  183  &  jjr.  8. 
1  Mlhlr.  ^  Gr.,  •  ^ 

■  * 
V^on  dem  Verfaaser  selbst^  seinem  Leben  und  Schrif- 
ten  ist  im  Isten  Cap.  der  historischen  und  philologischen 

Anmeik^uigea  &  59  ff«  jjaclyicht  gegeben«   Er  gehäne  ^ 
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'  "       Aiechische  KücheD&clirirttt^er. 

den  ausgezeichnetsten  Kirchenvätern  des  4ten  Jahrh.  und 
doch  ist  Ton  seinen  Lebensumständen  lind  Schriften  nur 
vsrenig  bekannt  geworden.  Lateinisch  waren  bisher  unter  sei- 
nem Namen  Homtlien  bekannt,  aber  iinacht;    dann  einige 
von  andern  Schriftstellern  des  kirchlichen  Alt^rthums  aufbe- 
wahrte Bnichstiicke ;    Lambeck  and  Nessel  zeigten  zuerst 
an,  dass  in  der  kaiserl.  Bibl.  zu  Wien  einige  griech.  Ho-» 
milien  desselben  vorhanden  waren.    1820  gab  Hr.  Cot^.*^ 
Rath  Dr.  Augusti  zuerst  eine  Predigt  des  E.  ans  2  MVle^ 
ner'  Handschriften  als  Programm  in  Bonn  heif^ns«   Er  er«^ 
hifdt  nachher  durch  die 'Heifefi  Bibliothekare  vön  Kopiiaff 
vnd  von  Eichenfald  noch  genauere  Abschriften,  sowohl  von 
dieser  als  Ton  twei  andern  Reden  mit  einem  F^csimile  det, 
TorsiigUchsten  Handschrift.    Ausser  diesen  drei  Reden  Ist 
nichts  von  Bnseb«  Em*  in  der  Wiener  BibL  voilimdra. 
Attdi  der  FrSlat  A.  Ma|o  hati  'seiner  Vernchernng  snfel^e, 
nichts  Ton  ihm  snfgefanden«    Alle  andere  Schriften,  di* 
hier  (S.  64)  Verzeichnet  werden,  sind  veriorrä  gegangen. 
Eusebius,  aus  Bdessa  gebürtig,  hat  den  Beinamen  von  der 
Stadt  Emesa  (Hems),  wo  er  eine  Zeitlang  liischof  war,  und 
blühte  unter  dem  Kaiser  Constantius.    Weder  sein  Geburts- 
noch  sein  Todesjahr  lasst  sich  bestimmt  angeben.  Die 
wenigen  Nachrichten  und  Zeugnisse  von  ihm  sind  S.6Pff. 
susammengestelU  und  erläutert,  zugleich  mit  manchen  Ge^ 
genständen  der  altern  Kirchengeschichte,  S.  84  ff.  aber  die 
verschiedenen  Urtheile  über  seine  theologischen  Meinun- 
gen angeführt.    Ihrer  ungeachtet  hat  er  doch  seinen  Pkts 
unter  den  Heiligen  der  Kirche  gefunden,  nach  Baronin.  A. 
Alleiti,  In  den  altern  Martyrol^ien  und  Verseichnissen  der 
Heiligen  fehlt  sein  Namt.    Dass  er  aber  grosses  Ansehell 
]genos8en  und  Diodor  von  Tarsus  nnd  CbiysostomniNttim 
'«sum  Führer  gehabt  haben,  ist  gewiss*   Dfe  Angaben  ani«* 
Aar  Schriften  bei  den  Alten  (Thaodoret|  Hifronymna  atc) 
sind  8.  88  tf*  durchgegangen  nnd  abrg&ltig  geprüft,  die 
authentische  Nachricnt  von  den  bMden  Wiener  Hand- 
schriften S.  97  «V  mitgetheilt.   Das  5te  Cap.  S.  102— 123. 
handelt  de  indole  et  oeconomia  orationnm  Eusebianarum. 
Sie  bilden  eine  Trilogie  und  E.  scheint  dabei  das  Musler 
der  griech.  Tragiker  vor  Augen  gehabt  zu  haben,  worüber 
der  Hcrausg.  mehrere  Erläi|terungen  gibt.    Die  dritte  Rede 
ist  ein  Beispiel  einer  doppelten  Ausgabe  oder  Recension. 
Die  aufgenommenen  Schriften  sind  m  3  Classen  gethf  ilt  : 
homiletische,  dogmatische,  exegetische.    Die  Heden  stehen 
in  folgender  Ordnung:    S.  3.  Or.  de  adventn  et  annuntia^ 

tiona  joannis  (Baptistsa)  «pud  inbros.    &  l).-^Oe  pflOdi<^ 
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4iatt«  Judae.      15.  Or.     Mcnwa  JPuimgWi.  imf 
hm  %dkiiombm  •errat»     nralt«  foetia»  »<qi>»,.iifMH^j|iliin 
-  q<na«i  «ntt»       fidm^  iBodd»  .  ViodokKi  iM>gl^  (4^.  entf 
aad  dar  9«o^f«  Abdn«d(}.  .yjuuntev  dbr« 
'«uid  itBjg#  kritiiofct  Qameilnuigltfiy  CSti|ti4Mi0n  dar..Qilrit^ . 
•tcÜäB  jfiad  mtar  deoi-  Text  gaiMtr  S*  36.  Bne^  Piafr 
|Miite,1«  de  Jesu  Chriati  persona  (ans  Theodor.);    2»  Wß 
demsellteD  Werke«    S.  41*  Fr^gmenta  nooDuUa  exegetic^ 
^us  den  Catenis,   über  das  erate  Büch  Mose,  die  Psalmeii, 
das  Evang.  Johannis  c.  20.  —   S.  123«  f^pgt  die  «ausführ- 
liche ErkUlrung  der  einzelnen  Stellen  im  3ien  Cap.  an, 
den  Inhalt,    die  einzelnen  Materien  und  Worte  und  Aus- 
dracke  betreffend.    £in  üegistfr  über  alle  hier  gegeben^ 
Erfanterongen  wäre  nicht  überflüssig  gewesen  und  hätte 
Wold  bei  dem  Preise  des  Buclis  beigefügt  werdaii  kön* 
nen.    £in  AjiJieiig     164  eatfaiUt  aoci»  einig«  ^g9lSmk$  , 
BracJiitüQke«  '  .  :  v  i 


Gesclüclite. 

'    HUtoiy  philoaophicalfy  illustrated^  frofn  the  ' 
^J^aU  qf  the  Roman  Empire  to  ihe.  French  Repo-j  . 
^.  lulion^    By  Geo.  Miiler^    D,  D.  itf.  /?.  T,  A.\ 
.  Jormerly  Feiloi-v  of  JVinity  College^  Dublin.  In 
four  y olumea.    f^ot  f.    London  ^  James  Duncnn» 
y..  455  S.  gr.  8.     Vol.  IL    VIL  503  S.     Fol  IIL 

yu.mä.  roLJV.  viLms.  isasL  2L.2sfu 

Ans  des  Vfs«  auf  der  Univ.  zn  Dnblin  gehaltenen  VoHe* 
soDgen  ist  diess  Werk  entstanden  und  theilweise  gedruckt 
■worden.    Es  ist   also  diess  die  5te  Ausgabe,  in  welcher 
dje  fjanze  Form  geändert  nnd  Manches  hinzugesetzt  wor- 
den ist,  woiu  der  Verf.  vornehmlich  des  de  Marits  Ge- 
schichte der  Araher  nnd  Mauren  in  Spanien  und  Hallam'i 
Copstitotional  History  of  England '  benutzt  Jbet.  Wedec 
re1igi?55e  Parteilichkeit  noch  VorUfbe  für  «iiie  philosoph^  . 
mhm  Tiieorie  haben  ihn  geleitet,  soodern,  S#  wie  sich  ihiai 
«tue  Begriffe  der  Gesellschaft  darbotet^«  hit  er  sie  .e<fge  > 
«teDl  and  in  ^o»  wcdeotlieike  Verbiddnof  t«  tiringen  ge^ 
•acht.  *  ST'  htin,  losbeeondere-  eof  4ie  Züge  der  gdttfichen  ^ 
Regtemng  aafmetlLsant  genecht»  aei^entUcn  mRuoBiieht  de» 
Tordieile  des  Xriegi  iiod  der  Eroberungen,  upd  die  Morserl. 
Gemeaniiiiteii  »Seht  ele  monlieche  tuid  Terttntwordicbe  Fer-i ' 
eooen«  Gegenstände  seitlicher  Belohnung  oder  Beatiifong|>  * 
sondern  als  moiali^che  ^exkj&euge  vohlth||i^£!^'  Zwecjäi^  , 
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etneft  «Ilmäohtigeif  WelM^i«r#tB  infiefulirt.  •  1b  folgt» 

gezdgdn.  '  ^^ii4  ihilw  luA  «r  acMh'  niisteiis  Bwttalitmi- 
gen  iä>e^  di»  Fblgen  4«t  SegetiNdieilQii  «nAihiil,'  vmnftlrai«  ' 

ntfig'lMWtfiMir  Nur  sw«i  W<M»i  wtfeh«  dto  pyktfoplii# 

V^annt  (wir  kentten  deren  mebrereV,  eines  nemt  er'das' 
höchst  unwürdige  Ptodnct  von  Voltaire,  als  das  andere 
führt  er  Herders  Ideen  zur  Geschichte  der  Menschheit  an^ 
die  er  nur  nioht  ganz  übereinstimmend  mit  der  Dubliner 
Orthodoxie  findet.  £r  tragt  noch  andere  Bemerkungen  über 
die  menschliche  Gesellschaft,  über  den  Einfluss  des  KU— 
Ina  u.  8.  f.  in  der  Einleitung  S.  XXI  —  L.  vor.  Seia 
Hauptzweck  ist,  die  Leitung  der  menschlichen  Angelegim— 
iiak«ii  ;durch  di«  Vorsehung  sa  erläutern  und  so  der  Mei- 
limig  SU  begegnen ,  welche  unsre  l|M)dloii|M  ds  Folgen 
tiner  moralischen  Noth wendigkeit  ansieht.  Das*  erste  Buch 
'  •nthält  die  Uebersicht  der  ntfuern  Gescliichte  von  der  Un- 
terdrückung des  westlichen  Kaiserthums  476  bis  warn  An-* 
fM^.  de»  l^teo  Murli...  Cap.  U  Vorbfreitmigea'  sa  den 
C9^|]^#tM)fMN9  '.der  neuem  Gescluchte.  Cap,  2..  Geidi.  der 
Afal>ef  TOP  «der  Geburt  Mohammc^dt  ^        Ua  sum  Ende 

iss  CaUf^tti  12p8i  nebst  .dem  Anfange  der  ra^iiuMheii  o^er 
,  fghansieheo  Py;iast^e  in  Indien.  *  Cap.  3.^6et<k  Ittlsem 
Tom  Bude  des  weström.  Kaiserthaips  bis  zum  Ende  des 
Königreichs  der  Longobarden  774*  Cap.  4.  Gesch.  Frank-* 
Teichs  unter  dem  ersten  Köni}2sstamme  oder  von  dem  er- 
»ten  Siege  des  Clovis  oder  Ludwig  48Ö  bis  zum  Anfange 
der  Regierung  Pipins  J.  751  (nebst  dem  Beginn  des  Lehn- 
Wesens  in  Frankr.).  Cap.  5»  Gesch.  Frankreichs  unter  der 
zweiten  Königs  -  Familie  oder  vom  Anfange  der  Regierung 
Pipins  751  bis  zu  der  des  Hugo  Capet  987  (Karl  der  Gr., 
Normänner  und  deren  Verheerungen ;  das  Feudalwesen  un- 
ter Karl  dem  Kahlen  vollendet;  Deutschland  und  Italien 
getrennt ;  Normannische  NiederlaslSang  in  Frankr»).  Gaxi.  ft» 
Gesch.  Frankreichs  vom  Anfange  der  Regiening'  des  Hoga 
Capet  987  bis  auf  die  erste  Versammlung  der  allgemeihein 
Stände  1303  (nebst  den  J^euestieeft»  dem  Wachstham  des 
königW  Autorität.  Die  grosaen  4li6lmi  fltölsen  des  Fan— 
dalweaene»  Bargond,' Aquitanien,  f bndem  nnd  Brttagne^ 
denavien  noch)  aadWe  ^rären  edböii  ablitfkigig  gewovddn>» 
Gap.  7«  Gnch,'  des  nHrdfiehen  IteKens,  anck  Siciüene,  w€» 
ÜiB  Sisiceden  die  Hensofceft  erlangten,  "vom  Ende^Bea 
lNad;'R^iehi  774  bis  zum  Anfange  der  foitdaaemden  Vet-« 
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bindung  der  Kaiserwilrde  und  des  Ktfnigreiehi  Ittlien  mit 
der  Krone  von  Deutschland  962.  Cap.  8.  Nord -Italiens  ' 
Gesch.  von  962  bis  zur  italien.  Unabhängigkeit  durch  den 
Constanzer  Frieden,  1183.'  Cap.  9.  Nord  -  Italiens  Gesch. 
vom  Constanzer  Frieden  1 183  bis  zur  Errichtung  des 
päpsth'chen  Sitzes  in  Avignon  1308.  Die  Gesch.  der  Gö- 
befiinen  und  Weifen,  der  Schicksale  Siciliens,  der  Freir' 
heilen  der  lombard.  Städte,  politischen  Clubs,  Deoiokra- 
tieen,  mercentilen  Corporationen,  der  Republiken  Venedig 
und  Genna;  Kirchenstaat  vön  Innocenz  III.  (seit  tl98 
vollendet).  Cap.  fO«  Gesch.  des  südlichen  Italiens  und 
Siciliens,  vom  Anfang  der  Hemchaft  der  Lombarden  570 
bij  auf  den  Tod  dea  Kteigs  von  Nea[^el  CerPs  U.  tSOBI» 
Cep.  if«  8*  244.  Geteli.^Toii  DeotseUand,  Vom  Attfanga 
im  Regiemog  Lndwigi  des  Devtsckeii  840  bb  sniti  Tode 
Otto*«  L  '973*  Sichsische  Dynaitie.  Cap.  12.  Deutsdklaiidi 
Geteb.  von  t>ftb  II.  an  bie  snm  Tode  L^tbar^a  II.  1137. 
'  frinbiscbe' Dynastie  aeit  1024.  Volfaiidmg  des  FevdeU 
a^rstems.  Cap.  13.  Von  1137  bis  zum  Tode  Alberts  L 
1308.  (Schwäbische  Regentenfamilie.  Hanseatischer  und 
andere  Bündnisse.  Aeusserste  Herabwürdigung  des  kaiserl. 
Anseheos;  Rudolf  von  Habsburg;  schweizerische  Confö* 
deration.)  Cap.  14.  S.  323.  Gesch.  der  pyrenäischen  Halb« 
insel ,  vom  Anfange  der  Regierung  der  Westgothen  472 
bis  auf  den  Anfang  des  14ten  Jahrh.  Die  Eroberung  der 
balearischen  Inseln  und  Siciliens  von  den  Königen  Ara- 
goniens.  Cap.  15.  Gesch.  Englands  von  dei  Verzichtlei* 
atnag  der  R{)tner  darauf  409  bis  zur  normannischen  Erobe«> 
ning  lOtiO  (auch  sächsisdie  und  dioisthe  Dynastien). 
Cap.  16.  Gesch.  Englands  von  der  normann.  Eroberang  bis  . 
anf  den  Anfang  d^r  Hegienmg  KtJnigs  Stephans  1 135* ' 
Cap.  17.  Van  da  bis  aoF  Regierang  Heinrichs  III.  12 10»  • 
Veber  die  magna  cbarta  hirtte  Ref.  rtiär  erwartet.  Cap.  18. 
8.430.  Von  Heimicb  IlL  (1216)  bis  tnr  Bieg.  Ednards  II. 
1307.  (Grafsc'bsfteD  im  Parlament  reprüseiitiit  1254'  vnd 
8lidte  1283.   Brobernng  von  Walea^) 

Zvnltir  Bandf  Cap.  19:  S.  1.  Gescbichie  des 
ttrwesens.  Im  alten  Persien  war  der  Rittergeiat  scboii: 
mehrere  Jahrhunderte  vor  Chr.  Geb.  entstanden.  Die  Che« 
Werie  wird  von  1000  —  1300,  nebst  den  Tornieren  be- 
schrieben und  gewürdigt,  Cap,  20«  S.  30.  Ursprung  und 
Fortgang  der  Kreuzzüge  109t)—  1291.  Cap.  S.  54. 
"Wichtige  Folgen  der  Kreuzzlige,  die  von  einigen  Histori- 
kern geläugnet  worden  sind,  hier  erwiesen.  Cap.  !22.  S.  78. 
Gea«kiKhte  des  Handels  von  47&  bis  zum  Anfang  des 
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Mm  JhMi.  (im  WmM^.l^t^.imMm  Bm  -wMn.mdk 
«  Vm^  ^  mm%$  tMAu^mh  ML  Itod^lWiiai»  lim  ^ 
Ewla  9Nii)  JtMkt  Hfuail  TM  lOi^Q« 
Pitt  and  Geitmi.  WoÜBiaiiiifMtiim  in  idUb  HMe^aad«» 
teil  WO'  Silberbergwvrke  in  Deatt^daiidp  en^cditi  um 
968.  Das  Banksystem  fangt  in  Venedig  1175  en.  Hensee- 
ti scher  Bund  1241.    Wechsel,  von  den  römischen  Päpsten 

•  1255  eingeführt  (S.  103,  nach  JMacpherson).  Papiergeld 
io  China  1236  und  1368,    in  Per&ien  1294),     Cap.  23. 

'  S.  105.  Geschichte  der  Gelehrsamkeit  seit  476  bis  zu  An- 
fang des  14ten  Jahrh,  (in  Irland  im  8ten  Jahrh.  —  loh, 
Scotus  Erigena  im  9ten  ;  Araber  in  Spanien;  medicinisch* 
Sehule  zu  Selerno  ;  lyrische  Poesie  der  Trubadours  am  End« 

'  '   des  Ilten  Jahrh,    Romanzen  der  Trouveiirs  in  Frankreidi 

fegfn  dia  Mitte  des  Titen  Jahrh.    Sicilis^^he  Schule  de« 
'oesie  uip  dieselbe  Zeit.    Hnche  italien.  Dichter  yog^  d«t 
lltiM  dm  13ten  Jahrh.)«  ZtvtUn  Buch :  Uebersichi 

4ßt  ntmnß  Geschichte  Tom  Ao&nge  des  I4ten  Jahiji«  bif 
J»K  AsferinatioQ«   Cep«  1.  S,  147»  Gesch.  Iteliene  «»4  SU 
'  «Uens        der  Einnchtmig  dee  Papal-Sitset  ta^  Avifmi 
1308  bis  f  am  An&nge  der  Reoienuig  Lea*ft  (Teinto« 
tMJraigrtoensng  Venedigs  in  Iielien  1406»  Die  Bledici  im 
Elofens.   Binf^e  Karls  VUI.  und  Ludwigs  XIL  Neapel 
lud^Sicilien  unter  spanischer  Herrschaft  vereinigt.  Ligua 
•     •    %u  Cambray  ge^en  Venedig.    Wiederherstellung  des  Papst- 
thuois  unter  Alexander  VI.  und  Julius).     Cap.  2-  Gesch. 
Deutschlands,  vom  Tode  Albrcchts  L  1308  bis  zum  An- 
fange der  Regierung  Karls  V.  1519-    (Die  goldne  Bulle, 
Herrschaft  Oesterreichs,  Aufhebung  der  Fehden,  Einthei- 
'  ^       Inng  Deutschlands  in  Kreise.)    Cap.  3.  S.  201-  Geschichte 
der  Schweiz  von  der  Verschwörung  1307  bis  zur  Aufnah-« 

•  me  Appenzells,  des  letzten  der  13  Cantone,  1513*  Cap,  4» 
8«  226«  Gesch.  der  pyrenäischen  Halbinsel  vom  Aa&oge 
des  14ten  Jahrh*  bis  zur  Gelangung  Karls  V.  zur  spanw 
•chen  Krone  1516»  Cep.  5*  S.  251.  Qesefa*  Frankreichs 
▼on  der  ersten  allgemeinen  Ständeversaninhing  1303  2m 

.  nir  Threnbeitcigun?  Frepc  4ei  I«  (Kriege  mit  England; 
die  Jacquerie  n*  s*  ?.).  ■  Csp.  Q.  8.  2^  Uesch.  Englands» 
'  vnm  Anfinge  der  Regiemng  Ednards  U«  hu  sn  der  Hein« 
mite  IV.  1399.  (Os$  Hans  de?  Gemeinen  1343  gebild||€| 
Wicliffe  Oed  dessen  erste  englische  Bibelübeffeteang';  Atw 

«  Setzung  des  K5nigs  Richard  II.)  Cap.  7»  8.  326.  Vom  Aa«* 
fange  der  Regierung  Heinrichs  IV.  1399  bis  zur  Regierung 
Heinrichs  Vlli.  1509-  (Das  Hans  Lancasler  und  das  Hans 
¥ofk  und  ihre  gegen&eitigeii  .Kriege^  das  Haus  Tador«) 
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iCap.  &  GeidnclM  lUtukiidb  W  3y  gitamitg  Kicw^s 
am  Jahre  430  bij  nun  Eoda  der.  Rtfimiig  Ivinf  lü» 
(n«bi|  iwr.Handiaft  im,Mogpink  in  ,ditm  Ztiu  4w  iüm 
14^  ^dig^).  Caju  8.  A  37&  GMKO^ohte  Pdtat 
^eMtmt  964  ab  bis  snm  Anfiuiga  dar  Regioraog  5)gif» 
MMiii  L  15Q7f  in  ^tdUiMi  tfitaSw—  Jk  Iktwkift  dUir 
fahüMKlimi  Fanüfo  1386,  dk  Eiimabaif  nntt  Theik  der 
preustUchen  OrdeDslande  1466|  die  Aoftelinng  von  Repra«' 
tentaDten  in  der  Nationalyersammlung  und  die  Vereinigung 
Litthaoens  fällt.  Cap.  10*  395.  Geschichte  Dänemarks, 
Schwedens  und  Norwegens,  in  -der  Periode  (vom  Ende  des 
8ten  Jahrh.  an),  welche  der  völligen  Auflösung  der  Cal- 
mar^schen  Union  1524  vorausging.  (Hier  wird  vorzüglich 
der  Einfluss  der  geographischen  Umstände  dieser  Lander 
auf  die  Schicksale  der  drei  üeiche  entwickelt.)  sCap.  11. 
S.  423-  Geschichte  de«  Tiirkea  and  Persev  vovi  Snjje  def 
Begdbd.  Calilats  bis  zu  Solymans  L  Besteigung  des  osoui* 
viseben  Throns  1520.  Die  Dynastie  der  Sophi  in^  PeniiO 
fot  1502.  Cap  12.  S.  452.  Gesch.  des  Unodala  vom  An- 
fang des  l4ten  Jabrh.  bis  auf  den  Frieden  su  Noyon  1516* 
(WoiljDamlifltyrm  in  England  tingefiibrt  1331 1  in  Iiiandc 
Vlot  de»  Jianaeatiichea  Bondea;  der  «bedeolepde  Handel 
ilnüreipens  ta.l447f  'wdbin  auoh  dec  Hapdel  ▼bn  Brlig||f 


^(Meiitheib  iiberging  un  1487-  Venedigi  )amA  Genoirf 
indisebnr  Handel«   Fw  Genna  ging  er  durch  die  «ssuiiv 

Eroberung  Konstantinopels ,  fdr  Venedig  dlirch  die  portu« 
giesischen  Entdeckungen  verloren.  Ursprung  der  Darba- 
resken. Aegypten  durch  die  Türken  erobert.  Ligue  von 
Cambray,  durch  den  Frieden  zu  Noyon  1516  geendigt. 
Cap.  13.  S.  475.  Gesch.  der  Gelehrsamkeit  seit  dem  An- 
fange des  14ten  Jahrhunderts  bis  zum  Papst  Leo  X.  1513* 
(Dante,  Petrarca,  Boccaccio.  Aufleben  der  griechischen 
Literatur  und  V^ernachlässigung  der  italienischen.  Die 
fanatfi,  Poesie  verfellt  seit  1310.  Englische  Poesie  und 
Xhaneer,  Dunbar,  echottiacber  Dichter,  geb.  14Ö5  (S.  498). 
Wiednrtierstellung  der  platoniacKen  Philosophie.  Die  Me» 
dicMBen  (pio  Jükale  aind  erat  im  fblflenden  Capitei  kw 
Wibrt) 

Drkur  Bondr  Cap.  14.  S.  !•  Venobiedene  Ereig*> 
aiiie  (%»  hd  .Erfindung  ,  dea  SchieaapnlTera  und  der  neoein. 
Aitillarie),  der^  aeliwma  Tod,  Eneheinnng  deir.  Zigeuner 
npd  Gebiäncbe  (grdstem  Freiheit  dea  Umgangs  beider  Qe* 
addeohter.  Kwtennweher-  und  BhobdruckeilLunat  i|»  k  L) 
im  14.  nnd  15.  Jahrh.  Cap.  15-  Vorbereitungen  der  Kirr 
cheuveibesserung  (vpn  den  Waldenaefn,.  Aibigensem  und 
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neucfA  SSiirfchtiali}*  ^-""(In,  Woiiit' gtnciMi 
mittlern  GHtUohti  hi^  iMir  «tieik^ 'ttÜb«  «eneti  p/a7o- 
gophiaehin  Aniichteii  oder  EHäuterüDgen  angetroffen). 
T)rit(es  Buch:  Uebersicht  der  neuern  Geschichte  von  der 
Reformation  bis  zur  Revolution'ln  Etiglatid.    Cap.  t.  S.  40- 
Geschichte   Deutschlands   unter   der  Regierung  Karts  V; 
0519—1556)  und  der  Reformation  (1517  —  1555  Augsb.* 
Relig.  Friede).     Cap.  2.  S. 'S©.   Geschichte  Spaniens  und 
Portugal«,   von  dem  Anfange  der  Regierung  Karla  V.  (I.}  . 
bi^  zur  Regierung  Philipps  Iii.  in  Spanien  1598.    Cap.  3. 
S.  126.  Gesch.  Frankreichs  von  Franz  1,  an  1515  bis  auf 
Ludwig  Xlll.  161Q*   (Bürgerliche  Kriege,  Bartholbmilus- 
natbt,  Ermordungen  Heilirichi  |1L  nnd  IV.     Edict  von 
Nantes  -r*  ^^^^        mehrern  kurzen  philös.  und  politiscbei^ 
BdmeiltOligtn.y  Cap.  4*       115«  Geschichte  Russlands  und 
jM0ni        t6t«o  Jahrh.  in  bia  auf  detf  aOfüln:.  Krifeg  i6l8w 
(NcHp"einige  wtnige '  HanptvMndantta|fc^  tlod  auigeteioll« 
iiaV.)   Cvp^  &  &  i1Z*  <Ü9(ßu  ^n-  Dtaa^aA  und  Schwe-* 
den  i«it  der  AulKliinig  d»r  Catmä^risehen  (7nitei  '1324'blf 
auf  ^ati  Atiiang  dea  dautftchan  ^ähr.  Kriegt  1610.  (Maitt 
Gesctiichte  von  Kriegen;  Verbindung  der  K($nigreiche  Po«* 
len  und  Schweden  1592  wnd  Trennung  derselben  1604« 
Cap.  6'  S.  194.  Geschichte  Deutschlands  von  Carls  V,  Ab- 
dankung 1556   bis  zum  Ende  des  30jähr.  Kriegs  164S. 
Cap.  7.  S.  219.  Westphalischer  Friede   1648  und  andere 
mit  ihm  zusammenhängende  Vergleiche  (pyrenaischer  Frie- 
de 1659,    Tractat  von  Lissabon  1668,    Tracttt  im  Haag 
1669,  mit  interessanten,  wenn  auch  gar  nicht  neuen,  Schluss- 
baoierkungen  über  den  politischen  Zustand  der  Länder,  die 
daran  Theil  genommen  hatten«     Cap.  ^  5.  242*  Geich, 
der  nördlichen  Regierungen  Europd^s  vom  Anfänge  des 
30 jähr.  Kriegs,  im'  J.  16 18  bis  auf  die  Friedensschlüsse  za 
Oliva  und  Kopenhagen  1660  (und  die  unumschränkte  kön« 
Regierang  in  Dänemark).    'Cap.  9.  S.  265.  Geschichte  dei 
htdiändiiehen  Freistaats  |  rcn  der  Utrechter  Union  1570 
Ue  adf  die  Briiebung  des  Statthilters  auf  den  englischen 
Thrdn  1686.  *  (Zugleich  die  ib  diesen  Zeittaum  falleadeu 
firaosVi.  Kriege  in*  und  ndt  den  Niederlan(ien%  Cap. 
&  287*  Gesch.  Englands  nron  der  Thronbesteigung  tltm^ 
richs  VIII.  bis  auf  die  der  M^ria  1553  (mit  Einschluss  der 
Geschichte  der  Reformation,  auf  welche  das  Volk  seit  lan- 
ger Zeit    vorbereitet  war.      Cranmer  hatte   wahrend  der 
ganzen  Regierung  Heinrichs  die  lutherische  Lehre  nicht 
angenommen  und  vielmehr  die  Transsubstantiati'on  ver- 
thddigt  (S.  297>    Cap.  11.  S.  309-  G^ch.  Englands  von 
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cmiif  wWr  iür >  -nbmä'*      ^¥onS^khmm  «Hm  -  «Im 

KOoigreidis  im  I.  843  b»<  in  Ifal^lii  VL  Thronbesteigung 
in  Engfand  1603.  (Man  kftm  l«iickt  erachten ,  dass  die 
Darstellung  auf  28  Seiten  nur  ktirs  und  oberflächlich  seyn 
kann.  Cap.  13.  Gesch.  Irlat^ds  *vom  Anfange  der  Einfall» 
der  Dänen  im  J.  797  bis  auf  die  Regierung  Jakobs  I.  1603  ^  ' 
(von  1216  an  etwas  uihständltcher  eriählt).  Gap.  14.  S.  388. 
Gotch.  Grossbritanniens  und  Irlands,  von  Jakob  I.  1603 
bis  suf  Karl  I.  im  J.  16*25.  (Die  kirchlichen  Bewegungen 
in  Schottland,  die  calvinistischen  in  England,  dit  Indepea^  , 
Stolen  1616  nnd  die  Artikd  Von  Perth  1618  t  sind  het^ 
m]|phobftii.)'  Q^p»  15»  &  41S.  Geschichte  dieser  Lande» 
'  Tpn  der  Throabetteigi^g  Karis  I.  an  bis  ttaf  den  Anfang 
dm  bhrgerlichen  Kriegs  16421  Cap.  l&^Si  446.  Vom  bür^ 
gerlichta  Kriegr  1642^^  bis  iof  di«  RMMtration  iß6(k  Bi 
^ard -Bttletst  bdknerb^  %f*  ^iimid  id^ 
gnageii.  didief)2«it  'do6k  WismisobtftMii  iind''KllHMl  gä* 
dithMs.  Bn^sd  katto/  Mmtm  MUtbii-,  Schotdaiid-  ukumt 
lbpier,'&fiDd«r  dw'Logantkintfi« 

•  •  Vkrt€r  Bond:  Cap.  17.  8.  f.  Geschicbte  Gfossbrfl  ^  ' 
lanniens  nnd  Irlands  vpn  der  Restauration  1660  bis  auf  ■ 
die  Thronbesteigung  Jakobs  II.  1685»     Die  verschiedenen 
in  diesen  25jahrigen  Zeitraum  fallenden  Staatsgesetze  und  ^ 
die   Parteien   der  Whigs   und  Tories.      Cap.  18.  S.  28. 
Gesch.  von  Jakob  II.  1685  bis  zur  Revolution  1688.  Mit 
Newton  nnd  Locke  schliesst  dieser  Abschnitt.     Cap.  19* 
S.  55.  (^sch.  Frankreichs  seit  der  Thronbesteigung  Lud- 
wigs XUL  1610  bis  zum  Tod«  des  Card.  Mazarin  1661 
(viel  zn  kurz  für  einen  so  merkwürdigen  Zeitraam).  Cap.. 
3(k  6.  73»  Gesoh.  Frankrticht  -  von  Mazarin's  Tode  1661 
bb  sttr  grossen  Allianz  gegen  Fraskrsich  1689-  Dvsite 
Capitel  fängt  doch  einmal  mit  eine?  SOgAfltnntWi  philoso^  , 
übischen  ErläfUentBg*  der  Geschieht»  «n:  „Das  Zeitekw 
Xttdwigs  Xl¥.  uiiss  «k  das  vierte  unter  de«  aosgeseieb«-  , 
betsii  Periodeii  der  Measekeiigesokiclite  aDgeseheii  werden 
(die  3  mtett  sind  dem  Verf,  des  Zeitalter  Philbps  nnd 
Abxandcrs,  das*  des  Odavianos  Augusto^  und  des  Ps|>st 
Leo*s  X.),  wel^  iraohtbare  Oü»m  des  geistigen  Port* 
t  sehritts  siittenf  -ip  den  einförmigen  nnd  lermnaenden  WÜ* 
Sten  der  Gewaltthätigkeit  und  des  Ehrgeitzes!    Es  ist  tröst*' 
lieh  für  den  philosophischen  Leser  der  Geschichte,  dies^ 
eiirische/ide  Uote^bseckuog  von  U^ig weiligen  Eeihea  von  .  . 
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JUtWatioo  Am^rika^ft,  der  (KMtqgiftifchen  Heifsdbafr  un4 
des  niogolisfJiefi:R^chs  in  Ofttin(HM<li|ididiiea  Hand«k  vom 
Anf<atnge  d«8  .  I6ten  ijyifk.  bis  zur  brhttschi&ti  Hevolutioa 

'WiMMOidiift.)  ~.  Fi«i$iit  jEnMfc#:  NfMre  Cwcfcklni  wli 

hilion  1789*  (Hier  sind  mehreipe  Betnerkungei^  eingestrenet^ 
wenn  sie  auch  nicht  philosophisch  im  hühern  Smbe  dei 
Worts  sind.)    Cap.  1.  S.  128.  Gesch.  Frankreichs  von  dem  - 
grossen  üündnii^se  g^g^n  Ludwig  XIV.  1689        bis  zum 
Anfang  der  Regierurig  Ludwigs  XV,  1715.    Hier  gibt  der 

fesunkene  Zustand  Spaniens  i  lind  der  spanische  Erbfolge- 
rieg  den  wichtigsten  Stoff.  Cap.  2.  S.  155<  Gesch.  Gross- 
bntaDtiiens  von  der  Kevoiutiaa  1688  bis  zum  Anfange  der 
RegieruDg  der  Königin  Anns  (der  Verf.  ist  hier  in  s^seo 
DamelluDgen  iroclMberer).  Cip».  ^.  &  176^  X^esch»  >m| 
Craatbritsniiiefl  too  der  Hegierung  der  Anna  bis  auf  din* 
Ceorge's  I.  1214.  Cao.  4-  S.  19Ö.  Gesth.  dee.aOnUishMt 
Euit>pa'8  (PoleMi  R^sjands,  Schwedene^  Dänemarks)  vom 
OlivierfffMeo  t060  (Mi  Mokr  Frieden  m JfyttMit  «na  ^tr 
AinfMHiM.dna»I^triiQrch«ti.4n  Briailan^  t79&  Oi^  ^ 
8».  21(11  Oeadi.  dea  Syetetfis  ^dor  «Idlidien  5lMfa  Bnm^ 
pi^e.Toni  Utfeehter  Brieden  1713  hli  nam  End»  dne  ^yih'^ 
rigwi  Kriegs  1763  und  dem  FamiUen*  Pakt  1761.  Cap.  6. 
S.  242*  Gesch.  des  südiich^n  Systems  von  Europa  vom 
Ende  des  7jsihr.  Kriegs  1763  bis  zum  Ende  der  Insur— 
lection  der  Niederlande  1791.  Mit  Unrecht  wird  die  erste 
Theilung  Polens  dem  Könige  von  Preussen  zugeschrieben. 
Wir  erwarteten  hier  ganz  andere  Bemerkungen  über  diesa 
Theihing  und  —  waren  getänscht.  Cap.  7.  S.  564.  Gesch. 
des  Systems  der  nordischen  Staaten  Enropa's  seit  dem  Frie- 
den zu  Nystadt  bis  zum  Tode  der  Kaiserin  Katharina  II* 
1796«  (Es  ist  vomehmliak  die  Gesch*  des.rnss.  Sjrstema 
nnd  namentÜah  der  Kaiaedn  KätlMrina  IL,  welches  davgn- 
stellt  wird,  nnd  über  die  hän&ga  weibliche  Eegiarang  ia 
Rnariand  ia  dieaaaa  Zeiträume  werden  Bemerkungen  gn-» 
macht.  Die  letzte  Theilnng  Palens  wfid  nur  berührt; 
Cap.  a  S.  286.  Geaoh.  vdar  Kfilonsatibifc  ood  da»  iiMNiali 
^dar  HdtttaehMi  'Ra^okrtm aa  bia  mit  ftaaallii* 
aakan  17«»  (Daba»  lal  aaok  dia  Ateahma  das  mojgolW 
mkom  £Mi  Stt  USm,  dia  i797.a«iKg»  äiticBkMi  *m 
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ffftdir  Schah  1^39,  ätr  ametikanisth^  Krieg  1775  und  die 
.  Unabhängigkeit  Nordamerika's  1783  mit  'mamch^[in  Bemer^« 
kangen  begleitet.    Washington  wird  der  moralische  Cö* 
Inmbos  der  westlichen  Welt  (S.  305)  genannt.)    Cap.  9,     •  ► 
Gesch.  Frankreichs  vom  Anfange  der  Regierung  LudWigs  XV. 
im  J.  1715  fcis  auf  die  Regierung  Ludwigs  XV1..1774. 
iJ«ber  die  innere  Verdorbenheit  der  französ.  Regierung;  , 
Lews  System;    die  Aufhebung  der  Jesuiten  1762  und  die 
Uoterditickfuig  der  PerlAiiente  1771«  .  Cap.  10.  Gesch.. 
FrankKidlt  Tom  Anfeuge  der  Regiemog  Ludwigs  XVI. 
Iiis  sor  aOgflOieiiHto  Stände -Versammlung  1789.    (Hiet  ^    .  ' 
nod  jaikatm0  oeiMfe  Mteipir^s  irad  Geeckiditbiicher  yof- 
theilheft  benutzt.)   Cap.  Itv  S.  35$.  Gesch.  Tmi  QroMbri«-  ' 
tftmnen  wm  Anfange  -der  RegiMmii'Qeorge  des  I.  1714  * 
bis  tnr  RewgmiÄoQ'  dei  Ministe^  Mbert  W^hfch  i74h 
IM»  ^tebenjährige  FftrlAmeots^Daüer,  des  Aolraiir^Getett 
dnd  der  Spanien ;    der  Sifdsee^-Entwiitf ;  der 

Ursprung  des  Methodismus  1729  und  die  Trennung  Whit** 
fields  von  Wesley  1741  und  die  spätem  Schicksale.  Cap. 
1?.  S.  377.  Gesch.  vom  Jahre  1742  bis  zum  Ministerium 
Grenville  1763  ond  dem  Pariser  Frieden.  Cap.  18-  Von 
diesem  Ministerium  1763  an  (Grenville  wird  von  der  Schuld 
der  verhassten  Besteuerung  der  nordamerikanischen  Kolo- 
nien freigesprochen ;  'sie  soll  vom  Könige  selbst  herrühren)  ' 
bis  zum  £nde  des  Amerikanischen  Kriegs  1783*  Cap.  14.  '  *  . 
8.  421«  Gesch.  Irlands  von  der  Revolution  1668  an  bis 
zur  Thronbesteigung  George's  I.  (Tractat  von  Limerick 
169t.    Strafgesetz  in  Irland  1605  und  1709.)     Cap.  15.  • 

444»  Gesch.  Irlands  von  George  I.  1714  an  *bis  ztm^ 
Ende  d^r  Veiweliong  des  Lords  Tdwnshend  im  'J.<  l??^^. 
(Bögland  briunlpiet  1719  .die  gesetzgebend«  Sn^rioritKt.)  ' 
Es  KIdet  sich  ein  mgUscher  l^teresse^  171t4*  'Des  System 
d«r  Uodeitalm  (d^r,  wehSbeo,  bei  der'bft  langen  Ab-  . 
iraeitlMiC  der  Lord-LietHensots«  'aebst  dem  '9pre4ier 
des'  llafases'  dior  Qfemeitien  ;  diift  R^gititmg  anirertttiif  ^wc 
1742.    Die  Octennial-Acte  1768).    Cap.  16-  S.  465.  Ge- 
schichte  Irlands  vom   £nde   der  Verwaltung   des  Lord 
Townshend  1772  bis  zum  Ende  der  Verwaltung  des  Lord 
Northington  1784.    (Erste  Acte  zur  Befreiung  der  ROm. 
Katholischen  in  Irland  1778.    Aufhebung  der  Test-  Acte  • 
1780.     Erste  Convention  zu  Dungannon  und  legislative    <•  ' 
Unabhängigkeit  Irlands  1782.    Zweite  Convention  zu  Dun- 
gannon   und    National   Zusammenkunft   zu  Dublin  1783* 
Cap.  17.  S.  485.  Gesch.  Irlands  vom  Eqde  der  Verwalk 

ttii^  dfs'-Löid  Nttttbingion  1784  bis  'ttir  UtiiöA'iiü' £'1806 
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(die  «uf  du  ^lUhpdft  1796.ip^  Man  ^ü«  bukir  den* 
KatholilLta  viel  zagestpoden  ii|i4:flie  Voi|Kivei||e  hiM  «ack 
in  Jrhod,eelur  ui^  eduitll  ^efgrtfiierli  4ie  firenztftHiRevo* 
hitioii  iiette  übrigent  eael^  derl  .Einflost  seheiit»  .Gtp.  1& 
S.  507«  Gea^..profibriteiiiiteBe  mp»  Bnm  di«li.eii|eiA«ttL«'' 
ediea  Kriegs  bis  sam  Ai|fiioge .  des  JKTtefiS.  ipit.jPWitiltreieb 
1793*  (Pltre  Mimteriam  .Qiid  .Maatregelo,  die  eehr  ge- 
^mt  werden.)  & .$27  ff.  lind  <die  F^rtschffin^  . der 
tarwisseosckafien  in  diesen  Zeilen  geschildert,  voraehnüieh 
in  England.  Man  sieht,  dass  diese  Vorlesungen  weiter 
reichen  als  der  Titel  erwarten  lässt,  dass  sie  aber  weder 
vollständig  und  in  der  Ausführung  sich  gleich,  noch  durch«^ 
aus  philosophisch  behandelt  sind.  Doch  der  aligemeine 
Beschluss  Cap.  IQ.  S.  534 — OÖI.  enthalt  vornehmlich  phi- 
losophische und  religiöse  Bemerkungen.  Es  wird  insbeson- 
dere gezeigt 9  dass  die  Vervollkommnung  des  moralischen 
Systems  wesentlich  verschieden  ist  von  der  physikalischen, 
System  des  politischen  Gleichgewichts  gerühmt  und 
«oi  dem  Littfe  der  Begebenheiten  Ton  .14  Jehriiundei(JtMS 
das  Daseyn  einer  göttUdben  Weltregiernng  nnd  aus  dem 
Tielseiiigen  Wachsthum  der  bürgerlichen  ^yptefttchift,  die 
JHoiauiig  känitigev  FortscJuylte  .g^i|didpGu        .  . 


llhioir€  dB  lä'  renaUmncB  de  ^  UMU  m  lUir 
iU,^de  «ee  prQgri$f  de  .«a  dieadence  €i  dß  m  €hii^ 
U;  par  J.  (!•  C  Si'monde  dm  Sismondig  Cbrw 
renpandumt  de  ttneiiiui  de  Fmace^  de  f.  Acadm 

imp*  de  St.  PdUrabourg^  de  tAcad  roy.  dee  Seien^ 
CCS  de  Prasse^  Membre  honor,  de  tUnip,  de  Wil^ 
na,  de  V  j4cad.  et  de  la  Soc.  des  Arta  de  Gene^e^ 
-  de  t  jicad.  Italienne^  de  ceUea  ae  Geor^oJUi^  de 
'  Caßliari^  de  Pistoia^  de  l*  Acad»  Romaine  Ar^ 
theologie  et  de  la  Soc*  Pontaniana  de  NapUsm 
PariSf  Treuttel  et  PViirzy  1832.  Tome  premier  IIL 
aai&gr.S.   Tome  eecon^^  m      iAihk.  3  Qr. 

Bekanntlich  hat  der  Verf.  eine  treffliche  Geschichte  der 
Ipreieteaten  Italiens  in  16  Bänden  herausgegeben.  Das  gegen- 
wiiiige  Werk  ist.keinesweges  ein  Auscug  ans  jenem  Werke  ; 
ial  vielmehr  eine  neuere  Geschichte,  in  welcher  der  Vf.,  di# 
Aneen  einsig  auf  die  freien  Völker  Italiens  geheft^et,  sich  be«. 
auibt  hat,  in  einem  gehörigen '  Verhältniss  und  mit  Wag-« 
latenng  aller  nnnöthigen  Details  undEpisodeai  ihre  nrm 
Ihlfeiong«  ihren  Iferoiemni  und  äüre  Ünfiilte  m  i^ibleni. 
}()jnice||ili  VjifmIessnBg  g«b  4ie  Anfl^erjing^  <lei 
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^ert  der  iogl»  Cyolopafdia;  Pn-LardofUTi  ob  et  Jikhl  ,s 
pflgUch  sex»    die  Gefdud^^  der  Freistaaten  Italiens  in 
ixttnk  timsfMi,  fiMid  2a  htmge^?    Der  Verb,  iidiito^4i«ii9 
Aufforden^ig         so  Ueb'er  an,   je  /wichtiger  es  so  styfl  * 
icUeil)  ja  dieser  Zeit,  wo  die  Rechte  der  I^alioiieD  %y£i 
Neue  in  der  Wegsckasle  der  l^ffeotliehen  Meinoog  gewo-  . 
gea  werden,       die  Oiplooiitie  uqd  der:  Krieg  wedbif Is^  , 
weise  «ngerofen  werdeni  am  den  .Vfllkem  die  Fähigkeit^ 
nach  üireii  eignen  Geseuen  zur  Vetn^oUkonnaaung  fortzu- 
schreiten, zu  gebea  oder  zu  entieissea^  den  beiden  ailfacii-  * 
ti^en  (und  dafür  erapfanglichen)  Nationen,  der  englischen 
und  der  französischen,  die  Rechte  darzustellen,  welche  das  • 
unglückliche  Italien  geltend   machen   kann,   um  derselben' 
Freiheit  zu  geniessen.    Ein  Unges  Studium  hat  den  Verf.,  ^ 
mit   den  einzelnen  Umständen  dieser  Gescluclite  vertraut 
.  gemacht.      Die   englische  Aus<^abe   macht  einen  einzigen 
Band  in  kleinem  Format  und  in  kleiner  Schrift  aus.    Hatto  - 
man   eine   Verdeutschung   des  grössern  nöthig  ge- 

Innden^  so  würde  sie  für  das  neue  Werk  noch,  wünschens- 
werther  seyn ,  vielleicht  mit  Hiazufugong  .von^  Ciuten  det 
gichtigem  Schriffen,  die  hier  ganz  fehlen,  nad  bei  der 
verständigen  Umsicht  und  Behutsa|nk||it,  «ut  Welcher,  des 
Verl,  schreibt,  würde  auch  eine  «strengere  Ceatar  nichts  . 
dageeen   eipzn^eadea  -  haben.     Die  Emleitnag  ihut  die 
Wicndgkeit  des  Studjuais  der  Geschicilite  Itpliene  iiir  die 
Reglemagswisseaschatt  .aad  den  Wohktead  des  Lendei^iai  • 
Mittelalter,  der  aas  dem  Geaats  der  Freiheit  entsprang,  dar^ 
Im  Istea  Ci\p.'8.  10.  iei  der  BevVlkerangs^  Staad  ItaHeae    .  . 
zor  Zeit  des  ilntergan^s  des  westiHai*  Reicha  im  5ten  Jahrh« 
und  die  aufeinander  folgenden  Einfälle  der  Barbaren,  wel-  ^ 
che  Italien  5  Jahre  lang  plj;;ten  ,  geschildert;    Luxus  der 
»enatorischen  Faniilien;    Unthati^keit  der  Hurger;  Verfall 
der  Nation;   OJoacer,  Ostgoilien,  Langobarden;    Karl  de« 
Grosse,  Sieger,  will  mit  dem  Schwerdte  der  Barbaren  die 
'  Herrschaft   der    Civilisation    erheben;     seine  Nachiolger) 
Oieo  der  Grosse;     vom  lOten  Jahrh.  datiren  sich  die  Be- 
'  Itrebuogen  der  Italiener,  sich  zu  vbrtheidigen  und  seibat 
'  za  regieren;   Veränderung  der  Sitten  durch  die  Barbaren;,  ^ 

Lehnayatem ;  Festungen |  die  Städte  errichten  Mauern,  ihre  ' 
[  Bewoliaer  bewaffnen  sich  am  lOten  Jaiiri)..;  die  Stidte 
machen  sich  unabhängig  von  den  Herten;  dieie  gebftt 
3fn  Landleuten  Fj^eaheit  and  .Waffen;  Conatitatiea  dec 
&<laigieichs  Italien  uäter  den  dei||schen  j^aiaerai  Rfo^ 
iigmn'ßif^  in.]preiheit,Tom.|||en,  his,  19tan .Jehth^tr.  Wäh«i 
1^       Papst  ^  d^^  Heitmhi^t  dfs  S^c^9iJi:ck  ^a^tii 
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SEUUehe  VerbinauBg   ier  Glieder 

"Säi  *•»  Kttrt«;  V«i<aig  entzieht  «ich  dem  GehoT- 
1«  ^S^Mte»  im  Oten  J«h?h.  (ß.  42);  Neapel,  Gaeta, 
Tim  6  Ji^farh.  W        U-.bh«ngigkeit  gegen 

T  h.rjTÄd  8m»ii«D;  Abentheur«  •»  dw  Norm.n- 
irunter^A         aa'tBÄich.  ItaU.n,  und  Ital.en,  3 

todet  .einen  Sehnt,  lo  *•«  B^Tat 
S  48  Bündniwe  einzelner  »idttj  ,AniMd  TOB  «.«*»«?» 
FreSiediger  in  Rom;  Friedrioli  L  ^»»»«om  ^  d» 

ÄiirSer  Städte  Italiens  ««'««^t'UjSZ?'^ 
Lombardischer  Band;   Krieg;  WeftMÖttg«»  « 
V^ig;  tnede  zu  Constanz  (23-  Juni  1183,  S.8Ö,  d« 
le  R  fht.  ^er  Städte  und  der  Kaiser  .feMsem.  ^pjk 
«  R&  FortCMg  der  Städte  zur  Unabhängigkeit  »«t 
ftS-Ww  Frieden  (1183)  bi»  ^«  dem  Tode  Fnednd-H. 
SSrSo  13.  Dec.    Hartnäckiger  Kampf  zwischen  den 
fiuKen  »nd  Gibellinto.    Vornehmste  Anführer  d"  rar- 
tabu.'  Welche  Tyrannen  ihrer  Vaterstädte  wurden.  Unter 
SS  rSmehLüd,  £«d«0  da  Rcn,ano     Tyrann  von 

.r^lSn"i-d'ffi.4cl>^    a.r  lombardischeu 
"  «    Vkiiw*«    K^'-Von  Anjou  wird  «ur  UatcrstuUung  der 
Ä  WbeSifcS;  J..  Mecht    seine  Grat^ke^eo 
/c-  'V      Voc«2r^    l^^ii  —  1281«    Cap.  5.  S.  Io7.  Italien 

L«.    Erste  Beispiel«  de.  N.«rtb«.  ^"P-P«^^'^»^ 

88.  Febr.  1297  «nd  1311.  Stiftung  ^«  .«T 
•«r  VdUendnn»  der  Aristokratie  (^.  iy2>-  HeinncÄ^  "Vit. 
Tg  nih  Än.  Vertreibung  dei  '-^''^-^•j^'^^r 
•nd  Binrichlungen  in  Italien  bis  zu  seinem  Tode  24.  Aug. 
SsTcre  8-  207.  (1314-1343).  Grösse  einiger  G.- 
I^-Anfiihrer  (Matteo  Visconti  ügtictione  de  ^.ggtnoU). 
mm  Pittei  MTird  durch  die  Treulosigkeit  und  Inconseciuenr 
JU?K^dwiB IV.  Die  Horeritiner  be.treben  .ich, 

•        ci^M^^t  unter  de«  it.1.  Machten  zu  beb.apten; 
S  M2n«?v«rAthen,  Wrfthervon  Bnenne 

a  Sept.  t3*l'  ai^  Itortw  «««*^ 
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•»  aU'Aüg,  134S  yarjagt.  Qtp.  7.  B.  242*  (1344— 1364) 
Wiederheratellong  d«r.  Wiweiischifteb  in  Ilalien*  Colas 
de  Rifoso  und  der  Versuch  seiner  Bevolnlion  in  Rom  S. 

248.    K.  Karls  IV.  Zug  nach  Italien  1344.    Der  Cardinal 
Albomoz  erobert  die  Romagna  und  die  Mark.    Die  grossen 
Coi^ipa^nien  S.  258«  (von  AbentheLirern\    Krieg  der  Ge-  .  *  ' 
Dueser  ond  venet.  Verschwöi  nnof  des  Marino  Falieri  zu'' 
Venedig  1353.    i^*  267)  Revolutionen  in  Toscana  durch< 
Karl  IV.  bewiikt.     Krieg  zwischen  Pisa  und  Florenz; 
Giov.  Agnello  lasst  sich  zum  Dogen  von  Pisa  1364  ans- 
niien.      Cap.  8.        274.    (1365—1402)  Die  Florentiner 
iordcrn  die  Sii  die  des  Kirchenstaats  zur  Wiedererlangung, 
ihrer  Freiheit  auf.  '  Wildheit  der  Soldaten  der  Kirche  Im 
Freilieilskriege  (wie  in  den  neuesten  Zeiten).    Schisma  der 
Kircfte.   Unruhen  in  verschiedenen  Städten  durcb  Aufstand 
des  Pöbels.    Eroberungen  des  Johann  Galeassd  Visconti«. 
£r  wird  1.  Mai  1395  vom  K.  Wenzeslav  zum  Herzog  '  . 
▼OQ  Blailand  erklärt/  Mehrere  Städte  verlieren  dnxch  seipe 
latri^nen  üire  Freiheit  ^Tod  desselben  «m  3*  Sept  1402 
«n  &T  Pest. 

Thei7  II.  Gep.  9.  S.  f.  (1403  — 1432)  In^rchie  im 
Heriogtbnm  Meilend;  die  Venetianer  nehmen  Padua  und 
Venn»,  die  Florentiner  Pisa  ein*  So  wie  die  Freiheit  inä 
^Sten  Jahrh.  eine  grosse  sittliche  Entwickelung  in  Italien 
bewirkt  hatte,  so  vei  vielfahigte  die  Rückkehr  der  despoti-  • 
sehen  Regierungen  die  Titulobi^keilen  und  Verbreciien^ 
ciie  Tugend  wurde  seltner  und  im  15ten  Jahrh.  war  es 
dub  Verbrechen,  welches  Fürsten  machte.  Franz  von  Car- 
rara.  Die  Florentiner  behaupten  das  Gleichgewicht  in  Ita- 
lien gegen  den  K(>nig  Ladislaus  von  Neapel  und  Philipp 
M<Tria  Visconti.  Frobeiun^pn  (ks  F'ranz  Carma^nola,  Gene- 
raU  der  Visconti ;  er  ging  nachher  zu  den  Venetianern 
über^  nnd  wurde  hier,  wegen  angeblicher  Tyrannei,  ge- 
fiugen  gesptzt  und  am  5ten  Mai  1432  enthauptet.    Cap.  10» 

38.  ( 1431  1454) «Cosmo  de  Medicis,  Haupt  der  Re^ 
pttbhfc  Floren«.  Die  Mailander  suchen  nach  dem  Tod« 
des  letsten  Visconti  ihre  Freiheit  wieder  zu  erlange0|  wer-» 
ddb  aber  von  Frans  Sforsa  unterjocht.  Verschwörung  des 
Stephen  Porca^  an  Rom  und  Hilirichtun|;  desselben  am 
0.  Januar«  Oer  letste  Funke  rtfm.  Freiheil  wurde  durch 
den  Papst  Nikolaus  V. ,  einen  Freund  der  IVissenschalteni 
aber  Feind  eller  Freiheil«  ausgelöscht.  Cap..  11«  61  7ft 
(1454 — 147S)  Italien  verUeri  die  grossen  Minnen  die  es  . 
in  der  vorigen  Periode  gehabt  hane.  Die  Republik  FIo-' 
rcnz  wird  den  Mediceern  unterwürfig.    Krieg  der  Vene-, 

Ailg.  Ütpt,  Bff.  /.  Ä.  ^  ^ 
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duMY  gegen  Osaaneiw  BSnnAbdM  veo  Cy^eni  ^nrok 
Tene^ig»  Titrkitehe  Armeen  dringe«  in  lulieB  «in..  DI« 
Venetianer  maehen  d«n  26.  Jan.  1479  Frieden.  Cap.  12» 
Ö.  m  et 470  — 1402)  Häufige  Vertchwtfningen,  daa  lelstn 
Hiilfsmittel  der  Italien«  Patrioten,  mit  luiglöouicfaeiB  Bifolg. 
Bie  Tyrannen  Italien»  hatten  die  Liebe  der  Landlente  und 
des  PubeU  gewonnen  und  wurden  dagegen  von  den  Ge- 
,  bildeten  verabscheuet  S.  107.  Complot  des  Bernhard  Nardi 
•  zu  Florenz:  gegen  die  Mediccer  l47Ui  iiionürchiscKe  Ver- 
schwörung  zu  Ferrara  zu  Gunsten  des  Nikolaus  von  Este  • 
Verscliwüi ung  des  liieron.  Genüle  zu  Genua;  Verschwö- 
rung des  liier.  Ulgiari,  Carl  Visconti  und  Andr.  Lampo- 
gnani  zü  Mailand  1476;  Verschwr»rnng  der  Pazzi  zu  Flo- 
renz 1478  (S.  112};  Conspiration  in  der  Komagna;  ander© 
'  Mordthaten  (ein  scheusliches  Gemälde).  Die  piegnoni  (KJa- 
gemHnner,.  Weiner)  in  Florenz  S.  13P.  Tod  de«  Loreaso 
de  Medicia  den  8.  April  1492  (dem  Savonarob  die  Abso- 
IntioB  versagte).  Cap.  13.  S.  132.  (1492—1496)  Die  Un- 
abhängigkeit Italiens  unterliegt,  seitdem  es  seine  Freiheit 
verloren  hatte«  £infaU  dea  Königs  von  F.*-ankr.  Carla  VIIL 
in  Italien*  Peter,  des  Loren^o  Sehn«  wird  aas  Florena  wr- 
'  trieben»  nevx>lation  nnd  Krieg  von  Pisa«  Politia^k»  nnd 
leligidse  Reform  des  Savonarola  in  Florenx.  Das  Voft 
gibt  ihn  'auf,  der  Papst  verurtheilt  ihn*  und  er  wird  ans 
23.  Mai  1496  lebendig  Terbranot.  Can.  14.  S.  158.  (1499 
bis  1512)  Die  Franzoseh  Herren  in  Mailaiid  and  Genua,  die 
Spanier  i»  Neapel,  Der  Gonfaloniere  Soderini  in  Florens 
(lÖ.  Aug.  150'i),  rii>a  1501)  6.  Juni  aufs  IVeue  den  Flo- 
rentinern unterworfen.  Ligue  zu  Cambrai  gegen  Venedig 
und  Krieg.  Hevolution  in  Florenz  den'  31.  August  15i2f 
welche  die  Herrschaft  der  Mediceer  herstellt.  Cap.  15. 
S.  fl5l3 — 1530)  Calamitaien,  womit  Franzosen,  Deut- 
sche und  Spanier  Itnlipn  belasten.  Die  grosstm  Städte 
(wie  Ron)}  werden  geplündert  und  ruinirt.  Die  unter« 
drückte  ital.  Nation  verliert  ihre  Unabhängigkeit.  Cap.  16. 
S.  231«  Unterdrückung  Italiens  während  der  letzten  3  Jahr- 
hunderte. Allmäliger  Fall  aller  seiner  Republiken  (die  sich 
freilich  überlebt  hatten);  letzte  Gonvulsionen ,  his  1814 
i^t  dem  Schlttss  (S.  '2m)  i  L'ltalie  est  eeras^,  maia  dfo 
'est  encore  palpitante  d'amoor  pour  la  libert^i  Ja  TOita  et 
la  gloire  —  l*£nrope  n'aura  de  repos  qne  qnand  la  tm,^ 
tion,  qvd  a  aUnrn^  au  moyen  age  le  flambeau  de  la  ciTili- 
^atfofi  avee  celoi  de  la  libert^,  pourra  jouir  elle*»mdm«.d« 
la  Ittmi^e  qv?  eile  a  cte^.  * 
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BiUarMm  DarBteUung§n  aus  der  Geschichte 
ifar  ncu^H  Z»i*  Von  Wilhelm  W achcmkthi 
Dritter  Thcil  aw  dem  iStcn  Jmhrhundcrtc^  Leip^ 
figi  KunuMt  iSXL  VL  318  &  gr.  8«  . 

Folgend«  {nof  Abtcbaitte  (XI-*- XV)  imt.tkwm  6^ 
sciuchte,  in  welehtn  die  merkwiirdigsten  Ereignisse  und 
Personen  des  vorigen  Jahrhunderts  lebhaft  dargestellt  sind, 
enthalt  dieser  Band,  nämlich:  11.  Peter  I.  und  Karl  Xll, 
juit  ihren  Umgebungen,  Rathgebern,  Leitern;  aach  Au-^ 
gust  von  Sachsen  und  Stanislaus  Lescinczky,  und  die  Ost^ 
»eestaaten.  Nach  einpr  kurzen  Nachricht  von  Alt -Russ- 
land und  de.ssen  frühern  örämmen  und  Begebenheiten  und 
den  Zaren  aus  dem  Hanse  Romanow  iTird  l^oter  vor  dem 
nordischen  Kriege  und  seme  drei  frühern  Lehrer  Franz 
Timmtrmann^  ein  Deutscher,  der  Genfer  Ltjort  und  dec 
Schotte  Gerden  geschildert,  seine  erste  Reise  mit  ih^ 
iw  firfolgen  beschrieben  vod  Karls  XH.  bekannter  Che«* 
Takter  angezeigt  fit  folgen  sodann  die  Ereignisse  der  noi^ 
diechen  ÜhegOi  die  dee  erste  Viertheil  des  vorigen  Jehifa. 
«nsteichneten,  mit  maiicheDf  in  die  JNoten  verwiesenen 
Anekdoten  tind  Urtheilen,  ansgeetattet^  mit  Kerle  letstem 
Kriege,  ia  Nordeni  seinem,  webncheinlieh  dnteh  Menefael^ 
■Mild  «m  11*  Dee«  1719  bewirkten  Todo  nnd  dem  Frieden 
n  Hystidr  (10.  Sept.  1721).  Pete»  inneres  Welten«  Oes 
Riesenwerk,  des  Peter  dürch  die  Erhebung  seines  Steets 
iheils  ausführte,  theik  durch  Annahme  des  Kaisertitels  an^ 
deutete,  wird  dargestellt,  aber  auch  an  die  Opfer  erinnertj 
durcli  die  es  geworden  ist.  Die  Vergleichung  Karins  und 
Peters  am  Schlüsse  ist  für  die  Sinnesart  Beider  sriir  un- 
▼ortheilhalt  (doch  f^rösser  erscheint  Peter  immer,  iiatte  er 
auch  Karin  nicht  besie;^t).  12.  S.*  59.  Die  unfesten  An- 
fange des  politischen  Glcicli^ewicfUs  der  europäischen  Staa«* 
tan  vom  Lnde  des  spanischen  Erbfolgekriegs  und  nordi* 
sehen  Kriegs  bis  zum  Auftreten  Friedrichs  IL  „lieber« 
Spannung  (heisst  es  im  Eingange)  hat  aür  Folge  SchlafT«* 
heit.  Dies  Gesetz  fiir  Kraftiusserungen  im'  Gebiete  natür«* 
lieher  Nothwepdigkeit  tmd  mensohlicher  Freiheit  bekundete 
Wtdk  in  Europa  nach  den  beiden  gewaltigen  Kriegen,  die 
den  Wehtheii  im  Anfange  das  Igten  Jahrh.  etsehlittert 
hatten.*^  Fast  mtfolfto  das  GernäMe  dieses  Zeitrsnms  na 
dSstei  eescbeinen;  freilich  gab  es  keine  Regenten,,  nach 
deoen  ea  benannt  werden  konnte,  aber  es  gab  doch  einett 
jrechftKchen  Staatsmann,  Walpole;  ellein  die  Reihe  der 
*         le  ijebt  von  dem  lieizo«;  -  Regenten  in  Frank« 
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reich  und  «einem  MiticWelger  Dübois,  Ton  EHsabetii  von 

Paima,  der  Ursini,  dem  Card.  Alberoni  in  Spanien  und  von 
dien  verworfen. st  tu  Lehrern  der  jun^^n  Imsten  und  den  un- 
sittlichsten luiihgebern  der  altern  aus.    Unerfreulich  ist  die 
Schilderung,  des   deutschen   Keichs   unter   Karl  \  I. ,  dem 
Friedrich  AV'ilht  lni  f.  von  Pjt^usspn   (\  uler  staat>haubhäli e- 
rischer   Einriilitunijrn    uihI    kjni' rali^tischer  -  Studien)  tjn<l 
sein   das  lieerweaen   Insoiptnder  Freund,    Fürst  Leopijld 
von  Dessau,  folgen.    Von  i  riedrich  Wilhelms  Wa&s  gegen 
seinen  Sohn^  den  Kronprinz  und  den  Mishandlungen^  des- 
selben, TorAehmiich  nach  der  Flucht,   zu  welcher  dieser* 
^enttlhigt  -worden  vrar,  viele  AneMoten.    Nur  wid  des 
Kttnigs  Rechtgliubigkeit  sieh  mit  dem  Unrechtthon  irer- 
^ntgen  konnte |  wird  man  noch  aus  manchen  Schriften, 
gewarnt,  ersehen*   Eussland  erscheint  -seit  Katharina  L  als 
Pflegerin  Her  GiinMlinge  •  von  Kaiserinnto.'  Polens  trauri- 
ger Zustand  und  verschiedene  Kriege  end|n  diesen  Zeit*- 
•hschttitti^    t3*'  S«  123«  Friedrich  IL  K(tnig  von  PreneseBi 
Maria  Theresia,    Elisnbeth  Kaiserin  von  Russlandi  Au- 
gust III.  l^önig  von  Polen,  die  Marquise  Pompadcar,  des 
GraflSruhl,  Georg  II.  König  von  England/  Lord  Chatham  — • 
diess  sind  die  Hauptpersonen,    welche   iuti  cliaj akttrisirt 
werden ,    und   der  uiterreichisch»*  Lrblolijekrieg  mit  seinen 
Begleitern  und  der  siebenjährige  AV  elikneg  mit  den  merk- 
würdigsten  Feldherren    die    Hauptbegebenheiten .  w^che 
hier  aufgeführt  werden.     Das  Ende  des  zuletzt  erwähnten 
Kjjcgs   macht  die  Grenze   für  die  diesmalige  Darstellung; 
denn  nur  bis  dahin  stellt  Friedrich,  der  den  Geist  der 
Zeit  bedingt  und  vertreten  hatte,  im  Vorgrunde.  Frauen 
machten  in  diesem  Zeitabschn,  die  IVlelirzalil  der  politisdien 
Machte  aus,    von  detien  aber  nur  Eine,   Maria  TheiasiS| 
unter  den  gekrönten  Fraüen  den  Ehrenplatz  behauptete^ 
wie  Friedrich  unter  den  Männern«    Friedrichs  Werke  unl 
Dohm's  Denkwürdigkeiten  sind^  wie  billig,   fleissig  be- 
nntst«   Den  letzten  Jahren  des  7jahr.  Kriegr  Ist  die  Ueber- 
Schrift:  die  Zeit  der  Abzehrung,  gegeben.   Die  Verdiepsl».- 
Friedrichs  und'  sein  Rohm  sind  am  Schlosse  dieser  Zeit 
m  wenige  Worte  zosammengedrängt  und  zeigen  ihn  «U 
den  Einzigen,  .  Nun  aber  ^tieg  mit  mächtigem  Schwünge 
neben  ihm  auf:  Katharina  11.  von  Russland  und  trat  in  den 
Vorgrund  der  politischen  Bühne.     Daher  14.  S.  197.  mit 
Katharina  und  ihrer  Thronbesteigung  eröffnet  wird.  ,,Sie 
mieffiete  die  Posauneh  des  Ruhms,  und  Lob  und  Preis  ih^ 
xer  Menschenliebe,  ihres  Bedachts  auf  Wohlthün  und  VOl- 
kerglück^  aui  Verediiuig  und  ßittigun^  iialiien  wieder  von 


Digitized  by  Google 


Gesobichte.  »  3|t 

äer  Wolga  bis  zum  ntinnrischen  Ocean/^  Besondefs  W|u»9f« 
sie  fnnsOsische  .Wortführer  der  {fiFeatlicheD  Meinung 

Sewinnen.   Denn  es,  war  üUerhaiipt  (seit  Friedrich)  SiU« 
w  H(^fe,  mit.  den  nVorstimn^ro  der  franzö's.  LUeraUu-^' 
Auf  cjnem  gnlei^  Fuss  zn  stehen*   Neben  i^r  un4  Joseph 
^  Fiiediich  II.,  Gustav  1II«,<  auch  gelFgeptUch* nanche  ihrer 
Staafeisänner,.  wie  Potemkin  —  dann  auch  einige  Päpst^ 
und  die  J?smten  aufgeführt  und  mit  Potemkins  1'ode  (un- 
ter freiem  Himmel  15.  Oct.  1791)  des  Ttirkenkricgs 
Ende  (9.  Jan.  I7l)'i)  schliesst  dieser  Z^  jldbscJinilt,  in  wel- 
chem der  erste  „dreil'athe  X^anderiaub  an  I'uIeD"  (S.  224) 
begangen  wurde,    worüber  alle  Vorwürfe  Katharina  auf 
sich  nalim  fS.  225).     „liier  stehen  wir  (heisst  es  S,  204) 
an   der  Grenze  der  nnn   beginnenden  fnndäeiiiien  lieriili- 
rung  zwischen  der  Aullvlaning,  die  aus  MaclitvoUkooimeii« 
hext  und  Gnade  der  Fürsten  den  Staaten  eingebildet  Wnr* 
dOy  und  dem  Aufschwünge  .des  franztlsii^clien  Volks/  das 
june  Bahn  beschritt,  welche  von  den  Lehrern  jener  Auf^ 
klarung  deiy  sogenannten  Philosophen  vorgezeichnet  w^i^k 
Bis  dahin  erscheinen  die  Fürsten  (zum  Theil)  als  mit  dem 
Strome  des  Zeltgeistes  vorwärts  sich  bewegend ,  nun  aber 
•ffplgt  Fluth  und  Gegenfluth."    15.  SV  207.  Nordamerika 
(das  Tor  und  nach  dem  Pariser  Tneden  geschildert  wird)^ 
Franlclin  r&eb^in  Boifonf  17.  Jaif.  1700,  stiersf  Dnchdrucker^ 
*  bald  Schrtmteller,   |?26  schon  Grunder  eines  Clubbs  i» 
wisseDSchaftlicheo  GesprScben,  1731  8liffer  einer  «fiendi* 
ehe»  Bibliothek  in  'Wiikdelphia^  Würdiger  Vertreter  der 
damaligen  geistigen  Cnhur  seines  Vaterlandes,    S,  278), 
Georg  Woshingto'n  (gt^b.  22-  lehr.  1732,  iui  den  der  J\rieg 
nur  WertJi  hatte,    wenn  es  der  Vcrthei JiiJiiniz  des,  heimi— 
sehen   Grund  und  Bodens  gidt ,    und  dessen  Wahl  zum 
Oberieidh^rrn  15«  Juni  1775  die  wichtigsten  Folgen  hatte; 
^Tjicht  dann,  dass  glänzen  lf-  C  rns^ithoter?  auf  Schauplätzen 
groj-ser  Kample  geg^n  den  i  tincl  veinclitet,  nicht  in  Auf- 
Zahlung   der   Taufende,  die  f*r   ersciikigen,   nicht  in  der 
Masse  erbeuteter  Fa^hnen  und  JKanciuen  etc.  ist  d^r  iiauptr  ' 
Stoff,  den  die  Geschichte  zn  preisen  hat,  enthalten,  son- 
dern io  der  befruchtenden-  un^-  ^hafTenden  liürgertugend, 
durch  die  er  schnöde,   eigensüchtige  .Gleichgültigkeit  und  , 
▼erderbliche  Fahrlässigkeit  zu  Leistungei^  für, das  Gemein:* 
jigite  so  gewinnen  nnd  in  ThätigH^it  zu  erhöhen  Ter«*- 
|aogte'*  $•  286  £)»  Lafayetta  (aus  alt-  und  bochadeligem 
Ceschlechte  entsprossen;  als  Jutrgling  schon  durch  die  neuen 
Philosophen  begeistert  liir  ihre  Lehren  Ton  Menschenrechten ' 
ond  Vläkerfreiheit,  der  ^e  '^ta  das  Verbot  des  Hofes  1777 


'  '  Chritllioba  KiidimigMeUchl». 

im  April  in  Amerika  landete  (St  '293))    Thaddäus  Ko-» 
tciOBsko  (geb.  1746)  u^en  Bnropa  noch  nicht  kannte  und 
dessen  Geniülhsadel  erst  in  Amerika  die  Lauteraog  ttad 
Weihe  zu  dem  spätem  holieii  Ao&chwunge  für  sein  Vateiv 
land  bekam,  der  ihn  unsterblich  gemacht  hat^'  S«  300-  — 
diets  sind  dm  MÜnner,  welche  hier  In  der  Darstetlnng  iier» 
Votgehoben  sind ;  tirie  tie  es  in  der  Wirklichkeit  wareii. 
•  Dal^i  sind  einselne  merkwürdige  Begebenheiten  des  gleich« 
iseitigen  europäischen  Kriegs  nicht  Tergessen^  wie  die  be* 
waffbete  Neatralitit  S,  30(]  und  S.  306  ffl  die  Belagerung 
Gibraltars  seit   1779   und   die   Verthcidigung  gegen  die 
Schwimmenden  Batterien  der  Franzosen  13.  Septbr.  1782. 
(Die  unnütze  Relaoerang  soll  74  Mill.  Rthlr.  gekostet  ha- 
ben.)   Mit  Aniprika's  Unabhängigkeit,    wo  innere  Stürme 
drohten,  die  \Vashington  zu  beschwören  und  sein  Vater- 
land,  das  er  militärisch  befreiet  hatte,    auch  politisch  zn 
erTiiehen  wusste,  schliesst  die  Darstellung,    aber  mit  einer 
allgemeinen  Erinnerung  über  Geschichte   und  ihren  Ge^ 
i)jmaci|  dieser  Bsndf  dem  wohl  noch  einer  folgen  möchte. 

.Christliche  Kirchengeschiohte, 

Compendium  hiitoriae  ecehsiaathae  ae  aacro^ 
Tum  cnristianorum  in  usum  atudiosae  iuventutia 
.  compositum  a  M,  Friderico  Aug.  A  ddp  ho 
I^aehe,    doctore  prii^ato  in  Unipera»  LiipsiensL 
Lipsiae^  aumi.  Schumaani  1832.  yi.  7b7  &  grt  & 

Der  kenntoissreidie  nnd  thStIgo  VeiAsser,  Ai^efdo-' 
Cent  in  der  Universität  und  Sonnabends  Prediger  an  der 
Mikolaikirche ,  fühlte  das  Bedürfniss  eines  Handbuchs  der 
,  christl.  Kirchen  -  und  Religions  -  Geschiciite  für  Studirendci 
in  welchem  alle  in  den  akademischen  Vortrag  unter  die- 
ser Benennung?  anf'^enommf^nen  und  meist  nach  der  Ein- 
richtung  des  Öchrökluschen  Lehrbuclis  ertheillen  geschicht- 
lichen und  literarischen  BelehrnnL^en  zur  Wiederholung, 
Berichtigung  und  Erweiterung  der  erlangten  Kenntnüse 
ausgeführt  und  mit  Anleitung  zum  Fortstudiren  (Anzeige 
der  Mittel  dazu,  der  Quellen  und  andern  Schiirten,  wel- 
che die  historisch  -  theologische  Literstar  sn^ehen)  nnd 
zum  religilts- moralischen  Beurtheilen  der  Schicksale  nnd 
des  gesammten  Znstandes  der  Kirche  In  verschiedAltfli 
Zeitabschnitten!  begleitet  xn^iren.  Dem  gemäss  ist  denn 
di«,AD0rdnn»g  des  Schttfokh.  Fehrbachs  mit  einigeii  Ab*- 
w^obungeii  beibthtlttii.  worden,  de  neuere  FofderQBgvh 
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m  nnetk  ,^gMii  Begriff  4«i  Stnditom  der  dginäkhta 
lUccheogescludbte  iridM  bUrcfeliaiGlrila^t .  weideH  icenam 
'  sini  «usMr  eiolgen  Qa^II«»  trtd  dtn-  ült^rD  /Werk«* 
von  Moshfiv,  Scfirllckh  und  .Heiik»^  bciiondera  dt« 
Sten  Hiiifsmittel  von  J.  Br,  C,  Schmidt,  Neander  und  Gie*^ 
neler,  benutzt  worden.    Denn  ein  durchgängige^,  gleicher 
Gebrauch  aller  Quellen  war  weder  für  die  ßestiinmung 
des  Handbuchs^  noch   für  die  darauf  zu  wendende  Zeit 
jetzt  »u  forderOf   und  sie  sind  wenigstens  th^ils  bei  ein- 
xelnen  DarstellnnJ^en,  theiis  bei  der  Erwähnung  der  kirch-^-  t 
liehen  Schriftsteiler  »^ptiünnt  uVid  überhaupt  ist  das  Hand- 
buch reichlich  mit  Literatur  ausi^estattet.     Was  sich  hier 
ergänzen  oder  streichen,  dort  etwa  berichtigen  lässig  ao«» 
zofiihniii  ist  nicht  dem  Zwocka  -des  Repert.  angemessen» 
Pfur  rmtckem  kann  Ref. ,    daU  et  das  Back  durchaus  * 
nicht  Dur  defi  auf  4er  Univ.  Studirenden,  sondern  ancH  den  - 
daselbst  Ausstudirten  sehr  nütalich  gefanden  bat  nnd  em- 
pfitkit«    Die  Einleitung  geht  von  einer  kurseh  Beschreib 
bong  der  ältesten  Aeligionsfei'nieii  de»  Orients  wd.  Oeei» 
deois  nnd  der  nierkwürdigenii  teoch  fortdauernden,  ans  und  - 
Bebl  mit  folgender  AeusAerung  an  (kun  aueh  ein  Dais^el  Toil 
dar  Alt  des  lalein«  Vortrags  an  geben,  bei  wdokem  der  Hr« 
Vati  darnuf  gesehen  hat,  ut  genns  dieendi,  etsit  npn  eb^ 
gans  ac  rotundum,  certe  non  ineptum  esset  neque  bar«- 
barum  ac  primo   statim   obtutu  intelligeretur ,   quid  nobis      ^.  ^ 
voluerimu.s) :   ,fR^l'gio  »cu  Status,   quo   Jjoino  vitaui  j.uain 
ad  numeii   refert,   cuius  origo  non  tatii  a  caussis  externi» 
quam  ab  ip&o  houiiuis  aniuio,  qui  semina  rerum  div.  con« 
tinet,  repetenda  est,  varias  induit  formas,  sive  numina  quae 
coluerunt  rpspicias,  sive  modum,  quo  pia  sen»a  re  et  Facto 
expresserunt,  »iye  institiita,  quae  ad  vitam  religiosam  alen- 
dan  Talnerunl,  sive  celeberrimos  illos  viros,  auctores  sacro- 
imn^  cobditofes  olvitatuui,  legislatoraSi  reges,  philosOpkoa^ 
vues  saoros  alioaqua  multos,  qui  sacris  itistituendisf  «men«*  , 
daodis,  aagendis  navdlrnnt  operaoii  siire  deniqne  terrae  in 
qntbns  singuli  populi  suas  hi^bueruat  sedes«*'    Es  werden 
auerst  din  bramanische,  buddhaisch'e,  lamaisohe,  iapaniseb^i  . 
dtpeisascbef  babylonisch«,  phtfnieisckei  ägyptis^^e,  griecfa, 
und  i0ai»  Religionin  (tetetere  nor  in  gans  knrsen  Umriasen) 
angeführt ,  genauer  «bar  8.  7  ff*  die  hebräiseke  nod  deren 
Sekieksala'  geschildert  nnd  ein  die  Religionen  der  alten 
Völker  mit  der  ohristUchen  ^mglaiekende^  UrdieH  beige* 
Tü^t,  S.  15.    Dann  ist  (S.  17)  der  BegrilF  der  Kirche  und  ' 
dnr  christl.  Ivircheugfschichle,  die  Theile  nnd  Gegenständcf 
det  letztem,  die  liiilfs\vi;»&euäclialteu^  die  Quellen,  die  vor* 
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züglichsten  Schriftsteller,  mit  der  erforderlichen  Literattrr, 
angegeben,     der  Inlialt  und   dessen  Anordnung  in  Anse- 
hung  der  Gigenstände   und   der   Zeitfü!;:^e  bestimmt  (der 
Verf.  setzt  drei.  Perioden  fest,  theih  aber  jede  in  2  Ab-  i 
•chnitte),  und  erwähnt  zuletst  S«  42  ^-  den  aus  dem  Stu- 
diam  der  Kircbengesehiohte  zu  sieheoden  aUgemeinen  und 
hesondem  Nutzen.    Die  Abtheilungen,  die  er  gemacht  h^t, 
sind:   Iste  Periode,  vbn  Christus  bis  auf  Karl  den  Gr.  . 
(t      800).    1 •  Abschn.  Von  der  Geburt  Christi  bis  auf 
Ckibstantiii  den  Grotten  30&  S*  Abechnu  S.  137*  Von  der  . 
Mt  SU  Karl,  f0m.  Kaiser,  1.  800»   Ute  Per«  Von  Karl  bit 
•nf  den  Anfing  dfr  Kircfaenverbetternng  dardiXtttbor  t5t7«^ 
1.  Abtolin.  8.  237«  Vbn  Karl  bi«  auf  die  völlige  vmd  fort« 
dauernde  Trennung  der  grieehiachen' Kirche  Ton  der  rOau- 
schen  800—1033.    2.  Abschn.  Von  da  bis  1517  (dodi 
ßind  in  der  Ausführung  diese  Abschnitte  nicht  gentn  un- 
terschieden),    lllte  Per.   Von  1517 — ^ISSl,  in  2  Abschn.,  . 
die  durch  den  w^stphäl.  Frieden  bestimmt  sind.    Auch  hier  ^  j 
sind  diese  Zeitgrenzen   nicht  mit  ängstlicher  Genauigkeit  I 
befolgt;      denn  es  ist  noch  eine  ander^  Abtheil nng  (in 
Capitel  oder   Parngr^phen )   nach   den  Materien,   die  oben 
bemerkt  worden    snid,    gemacht.     Jedem  Hauptabschnitte 
.ist  eine  kurze  Darstellung  der  bürgerlichen  Geschichte  und 
Verfassung,  in  Beziehung  auf  die  Kirche,  vorausgeschickt. 
Bitweilen  sind  längere  Stellen  aut  den  Quellen  angeführt, 
vornehmlich  in  den  Abtdinittea,  wekbe  die  Glaubenakh-' 
«e,  anch  der  verschiedenen  Parteien»  'angehen,  die  uher^ 
haupt  etwaa  anaführlich  behandelt  ist,  wo  es  zu  richtigerer 
Behandinng  der  Angaben  erforderlich  war  (&  3S3y  Ü22). 
'In  der  leteten  Periode  itt  anch  die  Getchichte  nieht  nor  .dtt 
,  etoyelnen  Theile  der  Theologie  nnd  ihrer  Studien^  con- 
dern  anch  der  mit  ihnen  verbundenen  Wittentchaften,  m.  B. 
der  Kafechetik  in  den  rertchiedenei^  kirdiltcken  GeteE-  i 
schaffen,  behandelt   Von  S.  643 —  720.  folgen  die'Zeinn- 
fein  der  drei  Perioden,  für  deren  vollständige  und  ?weck"e- 
niasse  Einrichtung  auch  die  Tafeln  von  ]^Io**heim,  Schrockh,  . 
Vater  und  Tzschirner  benutzt  sind ,    S.  721  —  728^  eine  j 
Inhaltsanzeige  des  linndbnchs,    S.  729  —  752.  ein  alphab.  - 
Personen  -   und  Sachregister,      Noch  verdienen  ein  paar 
Appendices  Erwähnung:    8.  605  — 610.  De  innumens  bo-  i 
nis,   qnae  ex  sacrorum  tmendalione  ad  Protestanfes  redun- 
'  daverint  atque  etiamnum  ad  eos  reduodent;  und  S.  75."^  — 
757*  über  die  neuerlich  in  Frankreich  entstandene  and  im^ 
iner  wei^ei^  verbreitete  Partei  der  Su  Sinionittent 
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Schulen-- GescUichte  und  Varfaasung^  ■  - 

-  'Die  Schulen.  Die  verschiedenen  Arten  der  Saliu^ 
len ,  ihre  innern  und  äussern  f^er/iäll /lisse  und 
ihre  BeaUmmung  in  df^m  Entivickeiungsgan^e  der 
MenschheiL  Von  Fr.  H,  Clyr,  Schwarz^  Dr* 
der  Theo/,  und  P/^ilos.y  Grosah.  Baden.  Geheim. 
Kirchenrath  und  ord*  Prof»  da  Heidelbergs  MitgL 
der  histör.  theoL  Gee»  zu  Leipzig*  Zur  f^ollatän* 
digkeit  der  Erziehungslehre.     JLeiptig Göeviten 

im  XXyn.  440  &  gA  & .  c 

SchoB'dar  Titel  seijt  an,  das$  i\e%%  n^ae,  jedem  Fof^ 
«eher  und  Freunde  des  Schalweseiis  stur  genattern  md 
osdnatehi-  Einnclity  nckti»ern  ßeartheiliing  und  libemem 
EiDficlUsiig  desselben  naoa  ,de«  hdhern  Zwecken  nnd  Be^ 

dörfnissen ,   die  unsere  «Zeit  vorurtheilsfrei  anerkannt  und 
lum   Theil  schon   praktisch   bewalirt   iiat,  unentbehrliche 
"Werk,  zur  Lr^anzung  der  18*29  erschienenen  (und  im  Rep. 
angezeigten)  2len  Ausgabe  seiner  Erziehungslehre  von  dem 
ehrwürdigen  Verf.  geschrieben  ist  und  dient,  deren  erster 
Theil  io  2  Abtheihm^en  die  Geschichte,    der  2te  und  3te 
aber  das  vSystem   der  Erziehung  und  des  Unterrichts  ent- 
halt«   iV'icbt  dem  Zeitgeiste  huldigt  es,  den  der  Veri;  als 
einen  schlechten  io  der  Anrede  an  Schulmänner  schildert 
und  bekämpft,  sonders. dem  Geiste  des  Wahren  und  Go* 
ten  in  der  J^igendb^lduitg,  der  das  höchste  Ziel  der  Mensch- 
heit und  den  Weg,  der  sieher  dahin  führt,  vor  Augen  hatL 
Auch  die  Darstellung  der  verschieden efi  Scbulanstalteo  geh^ 
wie  die  £raieiuingslehr8  selbst,  von^dem  Stendpaocte. 4m 
Chnstenthoms  aiu,  den  ;der  Ver£  ße^en  Misdeotoog  mul 
Tsdd  TSitbeidigt.    Des  eist»  Theil  hat  die  Sduflen  ext 
Ak  MB\  Gegenstand«    Hiev  sind  in  der  Einleiiung  im 
aenern  Sohfiften,  welch»  die  Scholen  und  Brsiehnngsan« 
stdten ,  vomehmUch  die  Volksschalen  angehen  and  vem 
Verf.  berücksichtigt  worden  sind,  genannt;    nnr  Köthel 
christliche  Volksbildung  fdilt.    Der  erste  Abschn.  geht  von 
den  Anstalten  für  die  ersten  Lebensjahre  zur  Bewahrung 
der  Kinder,   und   den  Kleinkinderschulcn   aus  8.  6.  und 
träc;t  im  Isten  Cap.  die  Gescfiicbte  dieser  Ahsiahen  in  ver- 
schiedenen l^andern    und  besonders  in   Deutschland  .vor, 
wo  die  l  urijtiji  Pauline  von  Lippe  -  Detmold  zuerst  eine 
bestimmter  organisirte  Anstalt  zur  Wartung  kleiner  Kinder 
anordnete.    Dieser^  Kamen  und  Einrichtung  solcher  Anstal- 
ten beoitheileiiden^  Geschichte  folgt  Gap.  2.      t20b  Yoi* 


J  '  ■ 

•efalag  wfA  Aatbi^ieiUog^  iol«lM*A]MteIt«ii.{8t  di«:Y^ks> 
Bildung  MMEnlegen,  aowohf  die  Bewaliriranftalten ,  'fie  In 
MMms  und  DititBtu  leiotbt  «mfiihHbAr  siodi  ab  ifm  «igent- 
lidben  Klmkiodcfs^hulan^  «h  AmtmgB  ilmr  Ifothwomig^ 
keit,  Ni^sltohkeit  «iid  der  Kosten;  wobei  auch  Fichte» 
unpraktische,  spartanische,  Idee  beleuchtet  wird.  Der  Qte 
Abschn.  beschäftigt  aich  S.  40—  106.  mit  den  eigentiichea 
Schulen  im  gewuhnliclien  Sinne.  Der  Begnff  der  \^o1ks«- 
«chule^  die  Zeit  der  Dauer  des  Aufenthalts  jedes  Zöglings 
in  derselben,  und  ihre  verschiedenen  Stufen  werd  en  aus  dein 
YS^esen  der  ail^emeiiiPii  IjilcJnng  hergeleitet.  Es  folgen  so- 
dann die  einzelnen  Abiheilun^en  :  Cap.  1,  Die  l-^lementar- 
schule,  für  den  Anfang  des  eigentlichen  Unterrichts,  mit 
den  Lehrgegenständen,  Lehrmitteln,  Lehreni|^  Lehrmethode 
und  £chulzacht.  Cap.  2.  MittetMchule,  welche  den  Schii«* 
ler  in  den  aaterialsn  Unterricht  einführt  und  Knehen  und 
Mädchen  sondert,  daher  6.  65*  Knabenacbule,  b.  80. 
if ädehenadmle ,  deren  Eigenthümlichkeil  iind  Werth  bm^ 
jimdei»  angtgeben  wihl«  Cb^»  i,'  S«  6&  Die  Obutsdnä^^ 
^  hUfaere  VoUnadiale,  iimlche  eine  allgemeine  Btldnng 
idweh  den  UndeRicht  in  allen  dahin  gehörigen  Kehntniaaen 
hegriindetf  to  -  wie  isie  fiir  jede»  auf  der  hdhein  Cultnr-« 
«tttfe  etfordert  wird  und  deren  Lehrgegeosürnde  nnd  ^ 
lammte  Etnrichtnng  hetchHeben  wird.  Einen  scheinbaren 
Widerspruch  der  Aeosscrungen  über  die  Bedeutsamkeit  der 
ßchuliiiTclit  in  Citp-  2.  a.  und  Cap.  3.  ü^u  loi»en ,  wird  in 
•der  Uebersicht  S.  XVII.  die  Erläuterung  beigefiigt,  dass  • 
die  Beiiandlung  der  Knaben,  weil  sie  viele  Unruhe  ma- 
chen, schwieriger  sey,  die  der  Jünglinge  aber  mrlir  au£ 
eich  habe,  weil  die  schon  mehr  herv^ortretenden  Charnk- 
tere  schwerer  zu  behandeln  sind;  die  höhere  Volksschule 
also  mehr  pädagogische  I^^insicht  und  Kunst,  die  Knaben* 
«chule  mehr  Gewandtheit  und  äussere  Thätigkeit  erfordere« 
Die  polytechnigche  Schule,  aowohl  höhere  CU8ae;der  obem 
^Volksschule  als  ftir  besondere  Bildung  bestimmte  steil, 
«ivird  nur  berührt,  irif  üheriiau]^  alle  ßir  einzelne  Lebens^ 
gi^fchMte  bestimmte  Institute.  >  firitCer  Abachn«  Die  G«^ 
I^tiiwehuU^  Sf  106.  Ana  dem  BegtttT  des  Gelekrtenslan«- 
iieai  deaaen  Notfawendigkeit  dergeihan  witdL  iat  ^  Begriff 
lieigaleitet  und  daraaf  die  Dafstellung  der  LehrgegenaliDdn 
£9ip>  if  S.  109^  nnd  deren  Grettsen  nnd  daa  ^enttöna«' 
iidiiei  die  Einführung  in  die  Kenntnisi  des  Alterthums  und 
'dessen  clifssische  Sprachen  mit  AViderlegung  der  Einwen- 
-dubgen  dagegen,  begründet.  Im  2ten  Cap.  S.  133.  iüt  die 
V^rtheilung  dci  Lehr^ei^eiistände  nach,  jäeßk  Classen  *  nnd 
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dem  Pidi^  Systeme  nnd  nach  dem  gemischten  odet  Tef** 

mitt^hen  Unternchtssystem,  das  der  Verf.  vorzieht,  abge* 
handelt.  Cap.  3.  S.  142.  Zeit*  und  Cias&en  -  Vertheilung 
der  Lehrgegenstände,  wobei  ein  Lectionen -  Plan  für  acht 
Classen  ange|jeben  ist,  S.  154  ff.  —  Cap.  4.  S.  161.  Lehr- 
^orm,  wo  auch  fehlerhafte  Methoderj  gerügt,  überhaupt  aber  , 
vier  Arten,  wie  eine  höhere  Sclinlc  unterrichtet,  durchge- 
gangen sind.  Cap.  5.  S.  160.  Schulzucht.  (Psychologi- 
«clie  Kenntniss  und  christh'cher  Geist  treffen  hier  allein 
'  das  Hechte,  Guter  und  schlechter  Geist  der  Schüler  und 
]>hrer.  Aenssere  Mittel  der  Schulzucht.  Dem  kl(islefli^ 
«bes  Zotammenleben  der  Schüler  wird  das  Leben  in  ach«  \ 
tnngswerthen  Familien  vorgezogen.)  Noch  wird  Cap.  6. 
0«  178»  die  Gehhrtenschnle  im  Ganzen  (nach  deren  Äe- 
gierung,  dem  Verhältniss  der  LehreTi  den  SelralcobfereDteii, 
den  Sälilera  und  dere»  Behendleng  und  Betchölsnng)  be^ 
trecktet  4ter,  Abechn,*  Einige  Einrichtungen  für  mehrere 
Scholen «  Wiederholdng ;  Rerieion;  PHi&Dg;  Schnlexe»  / 
nen;  SchlilertabeUea ;  Schnizengniste.  5ter  Abeehn«  8. 
208.  Nebenechulen  (nicht  im  Gegensatz  gegen  die  bftwO^ 
liehen,  sondern  nur  gegen  diejenigen  Anstalten,  welche 
einer  völligen  Einrichtung  für  die  ordentliche  liildung  der 
Jugend  sich  erfreuen;  daher  getheilt  in  unvollständige  und 
ensserordentlich  hinzugekommene,  an  der  Zahl  acht;)  an- 
hangsweise S,  237.  von  zwei  Arten  der  Erzieliungsaniital- 
ten ,  solchen,  wo  die  Erziehung,  wie  sie  im  häuslichen 
T>eben  besorgt  wird,  vorherrscht,  und  denen,  in  welchen 
der  Unterricht  die  Hauptsache  ist,  und  welche  einen  Vor-  • 
%xxg  vor  jenen  haben,  weil  sie  keinen  Stdrangen  dee  Le- 
bens ausserhalb  der  Schule  ausgesetzt  sind« 

Zwtit^  Theil,    Die  Schulen  in  ihren  äusserlichen 

■ 

Verhälmieeen,  mit  2  Abschnitten t  Ister  Abschn,  die  Schul-» 
Ubat0t.  Cap.  1.  3.  243v  Bildung  der  SehnUehrer,  für  die 
Sm  eieten  Tbeile  angegebene^  vier  Clnsen  '  der  S^hvden^ 
e«  mch  den  Eyföfdemiieett  diesM  Bfldung ,  b«.  der  Vorber 
leititBg  und  ^  den  Uebnngen  dertelben.  Cept  2t  S«  278> 
Amtettung  der  Lehrer  (gleiohfelle  nach  den  4  Arte»'  der 
Sdmlen) :  a»  PrCifang  derselben,  b.  Uebertregoag  dee  A«*«- 
tes ,  c.  Besoldung.  2ter  Abschn.  S.  294.  Das  SchnlrecKt 
(die  in  dem  Wesen  der  Schule  liegenden  allgemeinen 
Gnindi^atze  und  Gesetze,  ans  welchen  die  besondern  einer 
öfftm fliehen  Schule  abgeleitet  werden)  und  zwar  Cap.  f. 
S«  296-  in  Beziehung  auf  die  Eltern,  mit  Berücksichtigung 
der  Aufsicht  der  Obern,  der  5chuiiölii;^keit  und  bchul-  \ 
pfiichtigkeit  und  dec  Gewährleistung.     Cap.  2«  S»  310*  in 
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Beziehung  auf  den  Staat  (der  Obervormaud  der  Kinder 
ittf  sogleich' das  Recht  der  Bliern  schützt,  durch  die  Er» 
mhung  der  Jogtod  für -setB.cigt^es  Bestehen 'sorgt);  Vor* 
jncht  seia«r  Gesetzgebung  in  seinem  Schulrecht  wird  ei^ 
pfohleq.  Cap.  3.  Has  Schulrecht  in  Deziehnng  auf  dit 
£Lirche,  5.  317-  Die  Volksschnien  sind  ia  der  chnsiliclie^ 
Kirche  iin.d  durch  is^  e&lstenden  (gab  es.  Torher  gar  kern 
-VoULMobulea?}  and  itehen  in  einem  Üefero  Verhältiiiss  mh^ 
Ibr^  dena  1«  heiligt  das  Chrtateatfauiii  das  häosli<:}ie  Leben»  ^ 
%  bilder  die  Kirch«  die  Jugend  darch  den  Reljgioiisaiiteiv 
rieht  und  dprch  das  cbtisHiche  BildttngspriBdp;  .3«  di* 
Schule  hart  k^ine  Selbstständigkeit,  kein  für  sieh  beslekeH^ 
des  Schulrecht;  die  Vorstellung  von  ihrer  Emancipation 
bestreitet  der  Verf.).  otti  Abichn.  Die  Gesetzgebung  füc  , 
die  Schulen,  Cap.  1.  S.  32öf  Gesetze  für  die  Lehrer.  Ver-»* 
Ordnung  wegen  Vorbereitung  und  Prüfung  im  Allgenaeineiu 
Ister  Titel:  Wählbarkeit  der  Lehrer,  Examen,  Schulbe--^ 
horde;  Uter  T»  Beruf iin«,%  An.strrÜnng,  Besoldung,  Hang, 
Titulaturen  derselben;  Öter  T.  amtliclies  Verhaltniss,  Di- 
rectorium^  Conferenzen.  Cap.  2.  S.  337.  Das  Bestehen  der 
Schulen  als  Gegenstand  der  Gesetzgebung.  Ister  Titel;  i 
über  die  Errichtung  der  Schulen  ^Freiheit  für  PrivatanstaU 
ten ,  jedoch  ohne  ausschliesserides  Privilegiua^'wird  gefor- 
-dert,  Schnizwang  bei  den  höhern  Anstalten  yerworfeo}^ 
.2tes  T.  Erhaltung  der  Schule  (Schulplan,  ohne  ^u  gross« 
Beschiiü^inig  der  Lehrer^  Schnkncht»  SehulStnen«  tfffent- 
.laches  Examen,  it  s.  f.) ;  3ter  T.  das  VefhähaiM  der  Scfau- 
.len  in  einander  betreffend  (lireandlicber  Wetteifer).  4tec 
.Abschn.  Das  Schulwesen  itti  Gänsen  des  Volks.  Cap.  1. 
S*  351*  Von  der  Einbett  der  Schulen,  und  wie  sie  mit 
«der  Freiheit  des  Unterrichts  zusammen  besteht.  (Die  Ein- 
heit   soll    aus    dem  Leben   selbst  hervorziehen.  Pflich*- 

o    -  I 

ten  der  Schulbehörden  und  ScJuiliDanner.  ^  Die  Lreiheit 
des  Unterrichts  steht  unter  den  Gesetzen  des  heiligen 
Menschheitäiecbis  für  die  Bildung;  weder  klerikalische 
noch  demagogibclie  C/ewallhaberei  darf  sie  stören.)  Cüp.  2. 
Sf  3üG.  Von  der  Selbstandii;kpit  der  Schulen  (und  dem  ; 
daraus  fliessenden  Gesetz  liir  Lehrer  und  Schulen)  und  ih- 
rer Abhängigkeit  (nach  den  verschiedenen  Classen  und 
Verhältnissen  der  Schulen),  Cap.  3*  S.  38S*  Von  dem 
Schulwesen  in  seiner  Wirksamkeit.  Dazu  wird,  erfordert : 
1.  Vollsten di<^keit  (keine  Art  der  BiMungsanstalten  darf 
fehlen),  2.  Zusammenwirken  (nicht  soWohl  auf  den  Schuld 
planen  als  in  der  That  und  dem  Leben),  3,^ortschreitea 
<nut  £rahea  Aussipiileii  4aniuf}.    5tac  Abschn. 'BeKiminang 
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Gap.  I,  S.  405.  Totberziehung  (sie ,  vereinigt  das  Schuld 
Wesen  mit  der  Politik  it^  der  richtige  Bildungsgang  wird 
den  falschen  Wegen  und  Extremen  gegenübergestellt» 
Audi  die  St.  Simoiiislen  sind  niciit  Vergessen),  Cap,  2. 
'S.  4'i2.  Nationalbildung  (insbesondere  die  deutsche;  lei- 
tende Maximen  iur  die  ^»chulen  der  I\atiori  weiden  auf- 
gestellt). Cap.  3.  S.  4/i?i~  440.  Has  Zieh  (Das  höchste 
Ziel  inuss  ins  .Auge  gc(asst  werden  )  —  Viele  einzelne 
hochwichtige  lieinerkungen ,  d;e  an  verschiedenen  Orten 
eingestreuet  &ind,  haben  wir  eben  so,  wie  die  übetlU  mit"- 
getbeilte  Literatur,  nicht  erwähnen  ktfnnen» 

« 

Morgeiilcindibchc  und  neugriechische 

Literatur« 

Qeorgii  Galilei mi  Kirschii  Chrestoma-' 
tJiia  Sjriaca  cum  Lexico*  J)enuo  edidit  Geor^ 
-  gius  fj  enr  tcus  Bernstein^  TheoL ,  Philos, 
et  lUer^  humanlor.  £)/%,  LL,  OO.  in  Vnh»  LitU 
Vvciihlav,  Prof,  P,  O.  etc.  Pars  prior,  Chresto- 
mathia  e,v  codd.  ma/iuscnplis  emendata  et  aucta. 
Idpsiae,  ap.  Cnoblock  1832.  XXXIL  226  ^r.  & 
(mU  depi  Lex^con  2  Rihlr.). 

Der  ehemalige  Rector  des  Gymn.  zu  Hof  und  Hofr. 
ür,  G.  W.  Kirsch  (gph.  6.  Septbr.  1752),  der  jenes  Amt 
1798  niederlej^te ,  nnchdem  er  ein  Rittergut  in  TJiiirin^^en 
erkvTiyft  hatte,  Avelclies  ihn  niilhiL'te,  sich  nobllitjren  zu  las- 
sen,  neuerlich  aber  ein  anderes  Kittergut  bei  Danzig  an- 
gekauft hat|  wo  er  erblindet  lebt,  besorgte  die  erste  Aua* 
^«be-  dieser  syrischen  .Chrestomathie  mit  dem  W^rterbuche 
im  J*  1769,  die  zwnr  viel  Xtt  wünschen  übrig  Hess,  aber 
^«dL^snt  Wiederbelebung  de«  s>Tischen  Sprachetudiame 
tinler  nas  mitwirkte.  Als  vor' 6  Jahren  dem  schon  Itfngsf 
•is  JCenner  der  tjrisohen  Literatur  enagezeichneten  Hm«  Dr. 

die  neue  Ausgabe  übertra^n  wurde,  war. -es  seine  ante 
Sorge,  heslere  Typen  so  veranlassen.  Es  sind  daher  vntec 
Anleitung  desselben  und  unter  thUtiger  Mitwirkung  des 
Hm.  Tauchnitz  und  xwar  sowohl  grossere  für  den  Text 
und  kleinere'  för  die  Noten,  einfache,  xnsammengesetzte 
und  mit  den  verbciuedenen  Pnncten  versehene,  Lettern 
Den  gegossen  worden,  mit  der  Genauij^keit  und  Schönheit, 
die  man  an  allen  Typen  jener  Schriftgiesserei  und  Oflicin 
«nerikanat  hat.    lilit  diesen  neuen,  sehr  gut  in  die  Augen 
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fallal^en  Typen  ist  nun  diese  Ausgabe  sirntt  giM^  oad 
dar  i(irtte  Thsil,  od«r.^e  Cliröstomathie  selbst  sehen  las 
A^iil  1830  vollendet  wordaib   Hr»  B.  hat      iMcJÜiec  alt 
Minen  Zuhörern  durchgelesen  und  erklärt  und  so  da»  dem 
fAtfrendct  Wörterbuch  bearbeitet,  das  sehr  bald  im  Dreck 
-Srndigt  aeyn  -iMmrd*,  Er  hat  dal  nan  K.  Geianmelt«  bei» 
bnludteoi  aber  sehr  vi«l  Nenaa.  ans  Hanüsdhriftan  fun^Hga- 
fiigt  '«nd  dadurch  für  noch  grtimH  HannichfaltigMl  ga# 
aorgt,  FcUer  entfernt  I  die  nnrichtig  von  K«  darü|>er  ge^ 
setzten  Vocale  berichtigt^  Hclch' einige  kritische  und  htlän^ 
ternde  Anmerkungen,   WO  es  Wesentlich  nötfaig  war,  hin«- 
zugeiiigt.     ]>s  sind  überhaupt  55  Stücke,  cl:e  in  ciei  In- 
haltsanzeige in  4  Abschnitte  «;etheilt,  ab^r  nicht  durchaus 
nach  der  Folge  aufgestelh  sind:   1.  Fabellae  ludicrae  aas 
des  Gregor  Abulfaragius  Bar-Hebraus  Buche  Tergnügcn- 
der  Erzählungen  zuerst  vön  Adler  in  seiner  kurzen  syri- 
schen Spi achlehre,  Altona  1784,  dann  von  Kirsch  bekannt 
gemacht,  wiederhoU  in  Tyclisen's  Elementare  Syr.,  Rostock 
1793,  hier  berichtigt  und  mit  einigen  Bemerkungen  vermehr^ 
St  B.  über  den  Gebrauch  des  Singularis  bei  Hebräern,  Ars-*. 
bern  und  Syrern  statt  des  Piürals  nnd  umgekehrt,  obgleich 
die  Vertauschung  beider  oft  nur  den  Abschseibern  zur  Last' 
i)4it  (S.  3  f.}*    11*  Historica.  A«  an$  des  fier- Heb  raus  syri- 
achem  Chroniken  37  Aufsätze*    davon  hatte       schon  36 
aufgenommen  (S.  4  über  Plate  und  Aristoteles;  5.  7«  von 
Bochtjean^  einem  benüimten  Arzt,  bei  den  Arabern  Boch- 
tiädiua  genannt j  Sohn  Gabrielas;   8*  lOi  von  dem  Amt 
AbtsI- Heesen;  &  13.  von  der  Einführung  det  Oeaandlen 
des  Kaisers  Kona^ntin  an  den  Glialipk  Moktadir;   S«  16, 
von  Scharphoddaula ^  Beförderer  des  astronomischen  Stu* 
diums ;    S.  17.  von  Chaliph   Hakim,  seiner  Grausamkeit 
gegen  Christen  und  Juden  und  ge^en  ügypt.  FraUjen,  und 
»einer  iunteriistigen  Ermordung  durch  seine  eigne  Schwet» 
Ster^     S,  32.  von  des  berühmten   Arztei  Avicenna  (Bar 
Sina)  Leben,  Schrifteft  und  Tode;  S,  36.  von  dem  gefan- 
gen genommenen  Chaliph  Kaiem  und  dessen  lo  eio  Ochsen— 
feil  eingenahetem  Wesjer).    S.  37.  Von  des  Sullai^  Togril 
Beg  Vermählung  mit  des  CiiaUphen  Kaiem  Tochter)  S.39L 
•WOt^  Beelsebub^s  Tode)  von  einer  grossen  Uungersnoth  m 
Aegypten)    S.  41.  von  dem  Vertrag,  welcii^d  der  Sultan 
Alb  Aralan  mit  dem  griach.  Kaiser  Diogenes  abgeschloe« 
sen,  und  wie  dieaer  vom  Snltan  gefai^ne  nnd  «mückge  » 
schickte  Kaiser  erst  Mönch  geworden  ist,  dann^  ala  er  dw 
Regiemng  wieder  an  übernehmen  ancbte,  aejn^Lebtf»  gn« 
•n&t  hat ;       50-  Von  dem  griecb.  Kaiaer  Kicbntl »  dnt 
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M  NtM^oras;  ffiner  tr<Mi  dm  Emir  des  MÜsdidkisclMB 
Moimet)  Kathniachi  Btiniesge&dssefi  dei  Nioephorai^  dt» 
loa  B«n4  nti^         »mu^mt  ward«;    8*  53«  i^n  dm» 
Ui»a€h»B  d«r  Knnsclige  n»d  der  Eroberang  Antiochiens ' 
und  JeruMlems  durch  die  Pranken;    S«        von  einer  grot« 
sen  Kälte";        59.  von  Edessa's  Eroberung  durch  die  TÜT^- 
ket] ,    welche  diese   Stadt   den  Franken  endissen;    S.  63*  . 
von  der  zweiten  türkischen  Eroberung  Edesba-s  durch  die 
Türken 9    nachdem  es  die  Franken  wieder  eingenomroeii 
hatten;    Veraniaü&ung   des  !2ien   Kreuzzugs;    S.  67-  Vott 
i^nünoddaula ,    einem  vortrefUichen  Arzt,   und  einer  aber—  >' 
gläubigen  Art,  die  Pest  zu  vertilgen  (J.  i47()  der  seleucid« 
Aera,  Chr.  11Ü4);    ^  69-  von  der  Gerechtigkeit,  Freig«^ 
Ingkeit  und  List  des  Sinoddin;    S.  70.  von  des  Nuroddia 
Knnkheir,  Tod,  Charakt«r|  That»»  und  Nachfolger ;  S»  71, 
«io»-  falsche  Vorhersagung   einar  grossen  Ueb^iachwem-'  . 
nung;   S.  73.  Salahoddin's  Erobttfnng  leroaaleiiiji  und 
g»biiche  Belagerung  von  Tyrus;   S.  70»  des  Königs  voi» 
SbgUnd  TbateB  iü  Palästina^  voinehmUcli  gegen  Salahod«* 
dia;  8.  93.  Salahoddm'a  Tod  und  Charakter;  8/97.  vcm 
dem  Anfang  dev  Hemeliaft.  der  Mognleo  dder  Tataran  und 
SoliingtschAn,  ihtßm  etsteii  KtSnig;-  8»  100*  Tim  Stldnm^ 
cImd'j  Slfhuea;  S*  101*  von  den  von  ihm  gegebenen  Ue-»  * 
seften;  S.  104.  von  der  Eroberung  Konstantinopels  durch 
die  Franken;    S.  IfjO.  von  Schmgischans  Tode;     S.  108#  * 
von  des  L  catai  Nacidolge  im  Reiche  der  Mogulen  ;  S.  HO» 
von  dessen  Feldzuge  gegen  die  Sinesen  und  den  Söhnen 
der  weisen  K<  ni;^in  des  Sarcutan  Begh;  S.  113.  von  einer 
sonderbaren  Todesstrafe;    S.  114.  von  IMungakan^  nach 
Gnjacchan,    Könige  der  Mogulen;     S.  115.  von  des  Hu-** 
Iftco,  Bruders  des  ^lungakan,  Feldzug  nach  Persien;  S.  l{7* 
^fDO  den  BagdaderBt  die  erst  siegten  ,   dann  yon  HolacQ 
Wd^gt  wurden  und  von  dem  Chaliph  Mostazinii  der  in 
einen  Sack  eiagenähet  tind  mit  Füssen  zertreten  wurde  f 
S.  121*  iron  des  Ktfnigs  der  Ktoke,  Hulacu,  .TJiaten)»  i, 
Ü»  di»a»ii  Anflitzen  hatte  adion  Pirach,  dessen  Anmer» 
ItDfigM  »och  <«Vieder  abgedruckt  sind,  schon  mehrere  Ste)-* 
im  Terbeisert  ui^d  die  Vocale  meist  richtig  beigefügt,  al«  ' 
Im  Hr«  JB.  hat  ewei  Handschriften  der  Bodley^hen  BihL 
ni  Oxford  verglichen,'  und  theils  aus  ihnen  bessei»  Le»-^ 
arten  aufgenommen,  theils  die  Verbesserungen,  die  K.  ge^ 
macht  hatte,  bestätigt,  theils  die  Vocale  nach  dieser  Hand-  » 
sciirift,    aber  auch  nach  dem  Sinn  und  den  Grundsälzeit 
der  8^achlehxer  und  der  Oithograpiue  der  besten  bchrifl-' 
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itelltir   berichtigt ,    und.  noch   manche  andere  Ltsarteii| 
^  nach  dem  Sinne,  der  Grammatik  und  dem  Sprachgebrau- 
che geändert  und  die  gebräuchlichen  Interpnnctions -  und 
I^es^zeichen   angeweod^      Von  «allen    diesen  V^erbeMO« 
jmvgiifn  ist  nicht  nur  in  der  Vorrede  5.  XI — XXIX«  eia. 
Vemiebniis  gegeben,  sondflOrn  eje  nnd  auch  mebt  in  den 
Noteti  unter  den   Texte  angegeben   lind  gerechtferUgl* 
ffen- hinzugekommen  ist  jer  37ste  Aoisats,  die  Vorrede  w 
dem  Cbron.  S*  133*  nebst  den  voransgescKickten . Worten 
^es  G>d«  Bod]«  Dt  und  A.  mit  einigen  Anmerknogen«  (DIm 
yorrede  hette  schon  gTässtentkeUs  AseiBmam  in  der  BUdL 
Or*  T'.U*  bekennt  gemecht,  Obeileikner  in  Qbreiitom« 
Syr.  Wi^n  18!26,  und  Döpke  in  s»  Gloslerio  cbrestom*^ 
th^ee  Syr.  J«      Michaelis  accommodäto,  Götf.  1829,  er«  * 
gänzt  und  yerbeseert,  nicht  mit  dem  besten  Erfolge;  hier 
aus  der  Handsqhr.  berichtigt.)    B.  Ex  Assemani  Aciis  SS. 
xnartyrum  Tomoll.  vier  Aufsätze:    S.  211.  IMartyriuai  S. 
Timothei  (unter  Diocletian  J.  C.  304.    S.  213*  Martyrium 
S.  Apiani,  J.  30(3.     S.  221.  M.  S.  lledesii,  fratris  Apiani, 
unter  dem  Kaiser  IVIaximin  306.     S.  223.  M.  S'.  Agapii 
unter  demselben  Kaiser  30(3.      HI.  Biblica :   12.  Aufsatze 
(von  denen  einige  jetzt  zuerst  hinzugekommen  sind,  wie 
gleich  der  Iste).    1.  S.  143.  Gregorii  Bar-Hebraei  in  Ilor- 
xeum  mysteriorum  praefatio,  ex  Cod.  BodL  A.  2*. 
k  Svengelii  Joannei  cap.  XIV.   secundum  interpretalionem 
aimplicem  (nach  Leusden^s  und  Schaefs  Auegabe)»  3ß 
147«  Evangelii  Joennei  Cap«  XiV. '  secundum  interpfetft- 
tionem  Phiioxeniano-Harklensem  (eX  Josephi  White  Sacrr« 
Evengg.  yersionis  Syr,  PJiilo^enianae  edk*  1799  inJSt  Bfti 
fTom,  U.)  iieide  Uebersefzungen  neben  einender|  A&a  p6 
*  4«  5«  S.  tS2  —  155*  die  .versio  simplex  und  die  TeMa- 
Philox.  HarfcU* von '  1  Koriuth,  Cap.  13.,  die  t*hilooGe«&* 
sehe*  ens  dem  2.  Th.  der  Actus  App.  et  epp»  teooi  catholi^ 
cetom  quam  Paulinampn  Ters.  Syr,  t^hilox*  von  WÜit», 
Oxf.  1799  und  18ü3  in  2'BB.  bekannt  gemacht. ,  Von 
dieser  Uebers.  ist  S.  VIII.  Nachricht  gegeben,  und  Hr.  I>» 
nennt  sie  Philoxenano  -  Harklensis ,   weil  es  nicht  die  nn— 
veränderte  Philox.  Uehers.  ist,  sondern  Thom.  "Von  Harkle 
sie  nach  dem  griech.  'J'exle  verbessert  hat.    (j.  7«  156 
Psalnius   XV.    secundum    inlerpretationem  simplicem  (aus 
der  Londoner  rolyglolte,  und  Psalnuis  XIV.  (XV.)  secun- 
dum interpretalionem  xSyro-liexoplarem  aus  Bugati's  Aus—, 
gäbe  1820,  Müiland  (aber  verglichen  mit  der  Aufschiqif^ 
der  Mailand.  Handsciir.^  die  llr.  Prof.  Dr.  Middeldorpf  be^ 
aiut)  neben  eineiid.ec  «nf^estelit}  .  euf^  g:leiciie  Woae  ft».  Qu 
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MoTgttvlMnduchm  und  neugriechische  litera^«  jgft 

S.  158  —  166.  aer  18te  Psal  m  nach  beiden  Uebersetsnn^en. 
10.  S.  167.  Libri  Jobi  c.  13-  v,  17.  SS.  et  c.  14.  secundum 
interpretationem  siaiplicem  (aus  der  Lond.  PoiygL).  H. 
S.  Explicatio  versuum  aliquot  primi  capitis  Geneseos, 

aus  Ephraem's  Werken  T.  I.  p.  116— -193-     12.  S.  IgÖ. 
Bar-Hebraei  Scholia  in  Jobum,  ex  eins  Uorreo  mysterio-  • 

rum,  secundum  cod.  Bodl.  A. —  IV.  Poetioa.  S,  137  143. 

Paraenesis  ad  poeniteDtiam.    Hymnus  Ephraemi  Syii  (in '  ' 
dessen  ,Opp.      HI.  p.  428 — 430)  metro  veno  composituf.  ' 
(So  nennt  der  Vf.  das  Metrmp  der  Gedichte,  die  nicht  edi 
Venen  euier  und  derselben  Ait^  vsersylbigeO|  siebeneylbi«» 
.  gen  etc» bestehen).  DJle  Strophen  dieses  Hymmts  bettefaen  nne 
nbweehselndett  fünf-  und  siebensylbigeii  Venen.  'Hr.  • 
iMtte  -anfange  die  Abeieht»  eine  gHtetere  Zahl  «yriscber  Ge^ 
diefate  enfimn^hmen;  aber  de  nnterdeeien  *die  bloee  poeti- 
eche  Chiestoniathie  der  Hm.  Dr.  .Hehn  iindl  6seffm  er- 
eddenen  war^  in  welch«  eystef  überhaupt  von 'der  Poesie 
der  Syrer  noMtUfkUicb  und  gelehrt  gehandelt  hat,  so  gab 
er  seinen  Vorsatz  auf.     Am  Schlüsse  der  Vorrede  sind  ö. 
XXX.  noch  eiai^e  Verbesseiungen  des  Drucks  angezeigt« 

Mofieot;  Idvimvtvov  AvToxpaTopog  jwv  lig  iavtoy 
ß)Ja  ijf,     Iltgatatl  f.iidiQfXTivivoa¥io<;  Icoorjrp  ^AuufQ, 

^nmtov  Si(faougm  1831*  21^  Bog.  gi\  &  carioasu  ' 

Eine  sehr  merkwürdige  Erscheinung  in  der  morgend  \ 
ttodiacben  Literatur  und  Schrift.  Ein  deutscher,  aber  ancli 
-im  Orient  einheimisch  gewordener  Gelehrter,  Hr«  Hofr« 
eiMl  Hamnur^  liefert  ehie  persische  Ueberaetsung  des  aH 
moraÜicben,  Belehrungen  und  Grundsätzen*  nichhaMgea 
Werket  Beifügung  des  griechischen  Tea^teti  in  einet 
den  morgenländi^Glien  Geschmack  angemessenen  Schreib« 
an  «nd  nuf  neuen  Typen ,  die  den  Handschriften  nach- 
griftiUet  sind^  auf  eii^e  Art  und  Weise ,  die  deni|  Werke^ 
Eingang  bei  gelehrten.  Persern  und  überhanpt  im  Orient 
irmcbalRy  wo  die  pemsche  Sprache  selir  wrbreitet  und 
ausgebildet  ist.  Aber  auch  abendländ.  Orientalisten  und  vor-» 
Delimlich  die,  welche  sich  mit  dem  Studium  der  persischen 
Literatur  beschäftigen,  werden  au*  dieser,  wenn  gleich  nicht 
wSrllichen,  Uebersetzung  mannichfaltigen  Niitzeu  lür  die 
Erweiterung  ihrer  erlangten  Sprach  -  und  Scluift -Kennt« 
Di^e  zit-lien.  Auch  das  Frontispiz  des  Buchs  und  der 
tJmschl.i^  desselben  mit  seiner  Verzierung  verknüpiea  den 
nMlj;genianduchen  Sinn  imt  der  abendlaodischea  bitte. 

Bjtpu  im  ,£4.  i*      ^.  ^ 
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254   M«fgettlilodi«cka  '«od  Miigri^liiscB»  Literatur. 
.  .  -hm^fm  noy  avO^Qmnhm  nga^ftov,  unk  t&v  d^yatotu-^ 

map  iXmÜ^  pm(pQcto&ftam  wo  K.  1\L  ICovfi«,  Ti^ 
[  lAog  tw^UToq.  yiL  684  S.  gr.  8.  To/nof  a&ufroc. 
^  VllL  §11  &  JJrfwfl  «Je  ^*iMr^/«C«  ^^tvio- 
.  y^ay/ttt  ifrtoM'Aw  ^&i#vXovHC-4«Io»  i^.  Haykul)  183L 

Mit  diesem  neunten  und  zefinttB  Baode  shid  des  Uro. 

Piof.  Kumas:  „Geschichten  tnenschlicRer  Hatodlüngen  (und 
Ereignisse)  von  den  altesteti  Zeiten  bis  aof  ttnsre  Tage, 
aus  den  Aeltern  excerpirt  und,  die  neuere  Geschichte  an- 
langend, aus  den  besten  deutschen  Geschichtschreibern  frei 

;  übt^rsetzt"  beendigt;  ein  in  gebildeter  griechischer  Spracli^ 

•geschriebenes  (in  diesen  Banden  mit  hier  und  da  einge- 
mischten französischen  Wörtern  und  mit  Citaten  der  deut- 
schen Quellen  versehenes),  für  die  Griechen  vorzügliches 
Haadbuch  der  Geschichte.      Das  dritt*^  l'mch  enthalt  die 
fSesduchte  Deutschlands  (und  vorzüglich  Oesterreichs  und 
Preussens),  Frankreichs,  Portugals,  Spaniens,  vom  Jahre 
JJOO  — (^as  vierte  die  Geschichte  Englands  unter. 
Alma  «ttd  den  3  Georgen  bis  1763;-  dann  in  iOten  Binde 
die  Fort»etzung  dieser  Geschichte  vom  amerikan,  Kriege^ 
nebst  den  Kriegen  und  Eroberungen  der  Engländer  in  In- 
di^<  und  Cooks  Entdeckongsreieen ;  kiennf  die  Geschichte 
ScandinavieDs  (vom  Nordischen  Kr^^  an  bb  vom  Tode 
Gnetavs  III.'.  Königs  Ton  Schweden),  Rasstands  (bis  179^ 
der  grieehisehen  vereine  (die  auch  eine  politische  Tendev» 
batten  —  oi  ff  iUXaylui  S.  205  —  336),  in  fingland,  FiMk^ 
reich  und  Deutschland),  der  Türkei  und  der  gri^h. 
triarchen  zu  KonstantinopeK    Im  fünften  Buche  S.  407  ff. 
sind  die  Begebenheiten  der  Völker  Asiens,  ÄfrUta's,  Ame- 
liku'ü,  6Q  weit  sie  in  neuern  Zeiten  bekannt  geworden  sind, 
vom   l'jten  bis  Ende   des    listen  Jahrb.,   vorgetragen  uiul 

,  zwar  zuerst  der  Moni:ülii)ciien  Völker  Asiens  (Chine'.en, 
Tunkinesen,  Cochinch iin  sen,  Tibetaner  oder  Tnngnler,  I)ir- 
manen,  biamesen,  Mogolen  oder  Calmucken,  Japaner,  Ma- 
laien);    sodann    der  *  des   Medischen    Stdmmer,  {\iamvfn 

.  Mf)6txoi  S.451  —  Inder,  Perser,  Tataren,  Georgianei,  Ar- 
menier, Natolier  (/ivaroXZtaf) ,  nnd  5^  48t*  der  des  semi- 
tischen Stammes  (der  den  Othomanen  unterwürfen  Spad^ 
ten  nnd  der  freien  in  Arabien);  der  afrikanischen  Völker 
ünd  Staaten  (namentlich  der  Aegypter,  der  Barbaresken, 
Tripolis,  TuniSt .  Algier,  Fes  nnd  Marokos,  Aethiopiens  oder 
AbjrssiMeilSy  dee  judiidiea  Xtfnigr.  in-  AetlliqmeB,  der 
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-  Mbwr;*  8«^  525.  'itr  freitn  Amefftüier^  der  freien 

gebiUfllMi  Ammkantri  der  «otemürfigen  Amerikaner. 
Vmi'  8.  561.  ein  Namen  -  und  Sach  -  Register  für  -die 
btxten  fiwf  Bände,  welche  die  neue  Geschiciite  '^nufMucOa 
beigefugt  '  .     -  ■ 

•  ... 

Gesammelte ,  Schriften.    ^  .  > 

*  • 

Dr«  Adolph  Gottlob  £*ange'8f  vormaligen 
XLottora  und  oriteä  ProJesMors  ,Mr  KönigL  Preuss, 
X^aadesMchtdß  P/orta,  yermischto  &hrijten  und 
JUden,  ^  Nach  de»  Ferfa.  Tode  geoi  dnet  und  mit 
'^iner  Biographie  Lange'»  herausgegeben  von  Karl 
Go'org  Jacob,  Dr.  der  Philos.  u.  Prof.  an  der 
iMndeeethule  Pforta,  LX.  37S  S.  gr.8.  Leipzig. 
•  Pr.  Fleischer.  2  RUdr.  6  Gr.  1-0$ 

'  *, 

Durch  seilB  enge»  Verhältnis  mit  dem  Verewigten» 
dns  eist  spät  noch  feater  geknüpft  wurde,  war  der,  durch 
•eine  Bearbeitungen  Lneiens  nihmlich  befmint» '  Heraus« 

Sl>er  WF  Samminng  der  Schriften  desselben  x  berechtigt, 
e  gewiae  den  sahlteichen  Schulern  und  Freunden  um 
so  angenehmer  seyn  wiri,  da  hie  mit  verständiger  Auswahl 
und  Anordnung  gemacht  ist.    Von  den  gedruckten  Schrif- 
ten sind  nur  die  aufgenommen,  denen  er  durch  handschrift- 
liche Zusätze  einen   bedeutenden  Werth  gegeben  hatte; 
weggeblieben  aber  alle,    die  einer  neuen  Bearbeitung  be- 
durlt  hatten  (wie:   sein  erster  Aufsatz  über  die  Augen  der 
alten  Stiituen;   die  Anmerkungen  zu  Lanzi's  Abh.  über  die 
Scu?ptDr  der  Alten;  die  Abh.  über  den  Schild' des  Scipio)^ 
oder  eist  vor  kurzem  erschienen  itnd  verbreitet  genug  .wa» 
ren  (seine  Erkliiung  eines  alten  etrurlscben  Va^eogemäl-  ' 
dee){   von  den  nngedmckten  aber  sind  nur  die  in  die 
Sammlung  gekommen,  welche  L.  selbst  für  den  Druck  ge«- 
'  eignet  hinterlassen  hatte«    Die  Schriften  sind  auf  folgende 
Art  abgetheilt:  Die  erste  enthält:  hteinische  und  deutsche 
Schrifoni  zur  Alterthumekunde.   i*  8.  3*  Dlalogus  de  pra«- 
loribui  Teettq  vindioatns,  aus  DronkU  Pf  olegoteenen  su  Ob .  • . 
Aasg«  der  Schstft  abgedruckt,  mit  liter,  . Zusätzen  des  Veirst 
und  des  Heransg.    (So  ist  bemerkt,  dass  Hr.  Prof.  Prot«* 
scher  (ad  Quint.  X,  p.  152)  behauptet,  der  jüngere  Plinius 
my  Verfasser  und  Hr.  KR.  Matthiä  (ad  Cic.  Or.  p.  rege 
Delot.  2^  7.)  nihil  Taciti  di6tioni  dissimilins  esse  posse  ea, 
^nae  m  dialogo  regnat.     INach  einem  kleinen  liter.  Nach- 
trag hat  Hl.  J.  in  den  biogr,  Erinnerungen  S,  XXXVII., 
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^get  äb«iliaopt  auch  ia  manchen  Stellen  Lücken  ergänzt, 
Andentungen  vcrvoMftMndigt,  Gitale  berichtigt,  (jedock 
immer  so,  dtss  von  L's  Schrüt  dies^  Zusätze  untenc||ie* 
4en  sind).  2.  S,  15.  Vindlciae  Tiagoediae  R^maoae  18W 
(auch  mit  neuen  Zusätzen  bereichert).  Der  an  sich  schon 
reiche  Inhalt  der  Abh,  ist  bekannt  und  auch  im  Rep.  zu 
•einer  Zeit  dargelegt.  Dazu  gehören  die  Parerga :  S.  81. 
Loci  qttidem  Diomedis  et  dOonati  tractati.  (Hier  bestä- 
tigt 4er  mI»  atiicK  eine  ehemals  in  .Catull.  Epith.  83* 
ein«  fimere  (st*  tie  funera)  durdh  Ovid,  Trist.  V,  1,  7*  ood 
findere  'Stellen.  %  S.  86.  Acloree  greecu  Actus  teithn. 
Monitores./  3.  S.  80.  QuinctMieoji  quaedam  tcenid  «rpi- 
«neplL  4»  S^.ä2*  Oppoaitonun  et  reletivonim  qoeedem  ra- 
tio; fnigmtnii  inde  nonaiüla  tragieantm  SlnstFata^  5'  S.07> 
3oli«  Lydttf  die  tragoeiia  et  eonioedia 'Romana.  9*  101» 
Loent  in  Platonis  MenexcMb  Tacitos  tragicut.  HL  106« 
Sitvae  Portenses  (aat  den  Aetis  Sen.  Ree»  et  Soc.  phiL 
JLips.  ihrI  den  Actit  PluML  Moneo.  ,,rese«nt  -iii«  qdUe  ad 
serm^nem  fimiliarem,  quo  Langius  interdum  usus  erat, 
pertinebant*'  abgedruckt,  mit  einigen  Ziisätsen)?  1.  Thet- 
iites,  bonae  sententiae  tnrpis  auctor.  2.  S»  108'  Frä^menta 
epistolarum  Comeliae  «puria.  3.  S.  112.  Bentieius  ieviter 
■notates  (seine  Conjectur  in  Hör.  Serm.  |,  3,  34*  f  niit  ei»- 
Bem  Zusatz  zur  Vertkeidigung  der  Lesart  pector«  durch 
Ovid.  Her.  3,  59  f).  4.  S.  113.  Loci  duo  in  Moschi  Epi- 
taphio  tentati mendum  in  schoiio  Theocriti  sublatnm.  5. 
'IB.  115.  Locus  in  Gatuili  Kpith.  Pelei  et  Thetidos  eoienda- 
tos.  6.  S.  117*  De  usu  loqttendi  ciica  nomina  coHectiva 
'  (flHt  ftttcksicht  auf  Ahlwardt's  angegebene  Regelau  7-  S.  1 1& 
I#Ocm  Lmt  XXX,  44.  explica^  0.  &  121.  Aenigmati^ 
CHS  losus  tn  eine«  gvieck  Rpigrainn  Aftdeet  T.  UL  f  .32k 
](XVJIi*)  exptteatvi  (etvm  janders  als  von  Jacobs  geecbe* 
lien,  «ebat  Dntlnia— i  Ltfsnng),  .123.  Ua  4m  Admo 

Pdlione  MOtn  ad  locum  Pbt  in  Caes.  (o.  l(k  S.  124« 
PrnpArtil  kcns  ea^ndmot  (IV,  9,  3&  mit  «neni  2^enls 
Mit  1.).  11.  6.  125.  Odartnn  in  -nrbem  Reniaai  (wk 
Welcmr  der  Melinao  zugescbriebeDe,  necfi  der  Anfedirifc 
in  ShMT^  AiMgabe).  12.  8.  126*  Qninctilianns  (Inst.  Cr. 
Xllf  16,  15.)  explicalor.  S.  130.  iloii  a^tas  (im  Au^u^ 
steischen  Zeitalter)  vindicatur.  IV.  S.  131.  Ueber  dea 
Mythus  von  Amor  und  Psyche  (der  waJire  Schlösse!  zur 
Deutung  \vird  in  dem  Mysterien -Wesen  der  Alten  gefuri^ 
den,  ein  Sinnbild  der  vielen  Prüfungen,  durch  welche  die» 
Seele  nach  dem  Tode  des  Körpers    endlicli    zur  seligeta 

Ruhe  ud  VerNaigQQg  mit  der  güttticbna  i4inbf  gelange 
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VIS*  145*  Achilles,  ein  Beitrag  zur  Charakteristik  der  Horner 
lisch en  Gesänge  (der  Charakter  de»^Achilles  wird  dargestellt)/ 
VJL  B*  152.  Der  Drudenfuss  (aus  Böttiger's  Archäologie 
knd  Kunstgesch.  l.)  — -  das  Pentagramm,  Pentagon  (mit  Ab- 
bild.),  bei  den  Pythagoreern  ein  Symbol  des  Scelenheiii, 
auch    bei  den  Dmiden  wahrgcheinlich  rtligidse»  SymboL 
Vli.  S,  löd.  Die  Iphigenia  des  TiiAanthes,  «ub  Jahn'»  Jalir^ 
inr  Philol.  find  Pk'dag.  1828  (anders,  ai«  fewahnlich,  g«-l 
rtchtferttgli  di#  Vethöllang  des  Gesicht«  avteh  als  Zeichen 
liefer  Travtr  Atrch  andere  Betspiele  erläutert:   VllL  9. 123b> 
AlexaodrTa  odef  AltKändrliu  l(Maft  ]l«be  AkomuMl  «ai- 
AlmmMm  gespfodkeii|  wo  wie  noeb  i»  «adeirii  UügmatiH 
m(sn  doppalt«  QitnitilSI  Toiktfamt.)  XL  8«  fSl.  Atidt»« 
in  OrUKos  (Hov/Epp.  II,  1,  flft  ras  Ma^i  {«brk  fifaci 
Hut  1839*  Sm  Aadenkto  wird  gerettet,  himI  immofkmMp 
lind,  adtt  teims,  2ar  Bezeichnung  einer  gewiMeo  Alf  «TM 
SekuBtbirern  vorgeschlagen).  —  Zweite  Abtheilnng.  Deut- 
sche Schriften  aus  verschieden  Fächern  der  Literatur,  t* 
S.  191.  Die  ewige  I.ampe  (und  immerwährendes  Feuer  an- 
<;e\vcihtef  Stelle,    vornehmlich  in  Gräbern).       Auch  die 
Christen  nahmen  das  Licht  unter  die  Symbole  ihres 
to»  auf  j    so  wie  in  den  heidnischen  Gräbern  Lampen  in 
McDg^  gefunden  worden  sind,    die  freilich  nicht  immer 
hrannten;  so  wurden  auch  die  christlichen  Katakomben  und 
Graber  der  Märtyrer  erleuchtet  und  auf  Kirchhöfen  Lam- 
penhäuset  cniclvtet;    Die  eriüuternden  oder  beweitendeor 
Aomatleangeis  sind  hinler  dem  übst«  der  Abh.  abgedruckt 
ond  auch  mit  einigen  Zusätzen  vom  Herausg.  verniehrt)u 
n.  S.  !K)a  Ideen  über  die  -poetiaGbe  Ansicht  der  Natur 
(denleck  Mm.  1804»  lOlee  H«  ~  die  einzelnen  Gesidiie* 
pnict»,  welche  iÜr  die  poetieche  Anei^  d^  Mttur  fettge-^ 
•«M  werden,  ssad:   der  religiöse;-  der  bMtoiisdie;  det 
lyoMbehe).  m,  8.  334.  Die  SegeTom  Meister  nod  Ge-' 
sAm,  ish  Toriätil^n  Gedeokeii  fiber  des  GemeiiiseM  m 
dm  Velksssgep,   Eine  Vi^lesilng,  wodurch  such  die  Aeka«* 
Uebk^  In  den  Segen  verschiedener  VolkssrtktBme^  «Usit 
wird,  so  wie  der  Ursprung  der  Abweichungen  ;  mit  taefc* 
rtrn  am  Schlüsse  beigefügten.  Anmerkungen ,  auch  von  J. 
Einer  Berichtigung  bedarf  die  Anmerkung  5.  235.  ß^v^og 
hieis  ursprünglich  die  Rede,  die  Erzählung,  ohne  Neben- 
begrüF,  und  nur  erst  später  wurde  loyog  unterschieden  und 
bezeichnet  die  verstandige  Erzählung,   wie  ^v&og  die  ge- 
wohnliche, oft  mit  Üiciitung  verbundene.  IV.  S.  240.  Ueboc 
Scbiüer's  Parabel  und  liaihsel  (auch  aus  dem  Deutsch.  Merc. 

im)  iuM  «bet  ebgeÜint.    V.  5.  84a*  e«iaiikeo  über 
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YtAAm^  und  Dichtung  (mit  Beziehung  aiiC  UQpim  V«|8f« 
hi|}tiuiga9€brift«l«ll»r,  die  Qaichicbt»  ii..Pichtiuig  vmdamitlr 
Mn;  za^iiek  ,wivd  dv  nnermessUch«  Wwtn  -dar  »eiato 
CIcMliialiU  JwB  ▼•Tthmdigt).    VI.  S.  257;  .Der  H^Miimtr, 
snentjn  der  Zeilichr,  Sic  Fi;iiiiutter«i4826  g^druskti  huc 
^iehr  vermehrt.    (Lobred«  «u  dien  Hammer,  mit  Aofiilb* 
rung  seiner  verschiedenen  Arten,  Anwendungen,  auch  al« 
Beinamen.)     VII.  S.  269-  Fragmente  aus  einer  Abenduo« 
terhaltung.     (ßie  schliessen  mit  sinnvollen  Betrachlungeu 
über  die  Zahl  drei,  denen  nur  noch  das  Paradies,  das  Feg- 
feuer  and  die  lUille  fehlen  würden,  wenn  sie  über  die 
Griechen  hinausgingen).    VIII.  Archäologische  und  lirerari- 
ache  Miscellen :    1.  S.  277-   I^^r    Demos    des  Parrhasiuf 
(nicJit  Gruppe,  sondern  einzelne  Figur,  vermutlilich  in  ge- 
wissen bezeichnenden  Stellungen  und  Attributen),    2.  S.  281- 
Ehythmus  in  Werken  der  bildanden  Kunst^  zu  Plin.  4» 
J^r.       ti$  IQ» .  pit  Znaützen'  vom  Herauag. ,  der  auch  de» 
ElUümog  Ymi-numvoahr,  beiatimmt    3«  S.  282.  Zeo^ 
odet  Baccboa,  auf,  #inam  iKarmmalief  (ava  (1er  Ree,  des 
lataii'  Th«  von  BtfttigajrB  Amalthea  in  dar  Leipz«  L.  Z.  — - 
«whieM  BemerkMDg«Q  g^g^n  B»J|.  ,  4^  $•  287«  Panaamas 
(deaaen  TelaajUa  2,  200>  Harodot«,  (deaaep  Pbya  4,  60^ 
Vorbiidar  der  -  Johanna  d'  Ai^  bei)  3c||ill»r  (aeyn'  iplkot 
wogegen  der  Hmusgebar  eiianeit«  dau  dieaa  Parällefe 
Iunke>   Jpriir«  >lbd]^ilung :  Schuliede«:  1.  S.  iQL  Redmt 
bei'  äer  Einführung  als  dritter  ordentl.  Lehrer  an  der  LÄn-» 
deschule  Pforte  am  14.  Mai  1804.    (Die  ernstesten  Be— 
trachtungen,  die  lierzerhebendsten,  heiligsten  Gefühle,  durcK 
den  Antritt  des  wichtigen  Amtes  geweckt,  werden  in  einec 

feist-  und  empfindungsvollen  Sprache    vorgetragen,  die 
'fliehten  des  Lehrers,  die  Vortheile  der  Anstalt  zu  Pforta 
lebendig. dargestellt.    2.  S.  307.  Oratio  de  severitate  disci- 
plinae  Portensis,  habita  d,  3.  Aug.  1821,  adiectis  iis,  quaQ 
Langius  margini  sui  libri  adscripserat  (m'\t  Erwähnung  ^n— 
derer  rühmlicher  Einrichtungen  ^pd  Widerlegung  der  ^e-» 
^  machten  Vorwürfe  —  beigefügt  sind  belehrende  maoiucali^ 
fähige  Aornjerkungen),    3«  S.  336.  Morgengebet  beim  Aia« 
fange  daa  neuen  Cursus  am  3.  Oct.  1822.  (oder  vielmehr: 
Anrede  an  die  Zöglinge  bai  dieser  Veranlaaaung).    4.  S.  340l 
.  Rede  bei  der  Einführung  als  Rector  am  10.  Apiril  1831 
(wozu,  wie  im  vor*  Jahrs*  bei  Anseigf  doraelbem  beö&ftrikt 
V90fifim  ist  I  die.  Stall«  1  Kör.  16,      Mir  iat  .eine  gnBsm 
Thüre  anfgethan.etc.  den  StoSt  darböt).,'  5.  S.  35L  Heden 
(sum  aUgemeiuen  Todtanfeate  26«  Nov.  1826  nnd^  z^lj. 
fimntmng.  an  ahamalige  Zöglinge  dar  Pfbxle  (Dr.  Christ. 
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Heinr.  Kind,  Advocat  und  Cerichtsdirect.  zu  Dresden,  + 
12.  Mai  1820,  Prof.  J.  G.  SteinhäuMr  auf  der  Halle -  Witt 
Utubm  Uoiv.  und  Bibliothekar  ^eoiter  in  Drenden)  mit  tot^ 
•ntgehend«r  Anzeige  ein«r  doppelten  Veranlassung  za  die- 
sen Radcii.  De-n  Schluss  machen  S.  373  Sm  tti^«*  iatejU 
^niAche  und  deutsche  Gedichte  des  Verewigten,  von  dtnen 
des  letat^  an  den  Göns. -Rath  Gernhatd  bei  Mnem  Ah^ 
gange  von  Pforta  iQlJ  genohlaf.  iet,  der  «lutfi 'sm  15;' SepL 
1831  düa  .Weh  v^rfanen  het    Ba  fakibeB  aock  dib  bU^ 


graphiadiep  '£|inttttnui§9p  oo  dem  (%a  Wej^tiMttbe  etti'  92« 
Apht  1778  geb. ,  Juli  1831  «n  Pforte-  .versiii)  Lenge, 

m  welchen  die  Mvn.  Superintp  fiaipüfi  in  NenmlHug  und 
Dr.  HaMitlhaeh  in<  Slettin  Beitrage  gegeben  haben.  Sie 
gehen  von  seinem  Aufenthalte  in  Pforta  als  Schüler  (seit 
1789,  wo  Pf.  gerade  nicht  in  dem  bliiheudöten  Zustand  sich 
Iiefand)  und  auf  der  Univ.  zu  Leipzig  seit  1795  und  sei- 
nen griincilichen  und  wohlgeordneten  Studien  ans.  1801 
kam  er       Hülfslehrer  an  das  Gymn.  zum  grauen  Kloster  in 
Jierfin  und  ward  1Ö04  ord.  Lehrer  in  Schul piorta,  wo  sich 
schon  Vieles  verbessert  hotte,    seit  Dr.  llgpu  i^(y}  Rector 
geworden  war.     Von  hier  an  (S,  XXi)  nimmt  nun  der 
Verf.  Gelegenheit,  des  Verewigten  Geisteseigenthnmlichkeit 
Tind  die  fiigepscheften,  welche  ihm^  allgemeine  Liebe  und 
Artung  und  segensreichen  Erfolg  seiner  Amtsthetigkeit  er-» 
warben,  seine  Wirksamkeit  als  Lehrer  und  Erjliebi^,  sein« 
plitl^logliclie  nnd  - ^cbäologKsche  Gelehrsamkeit  und  d ereil 
Anwendnngf  aeinen  Vortrag  und  Anadrock  im  Untstficbt^n^ 
«•ine  liioalicheli,  coilcrgiaÜMhen  finllifleaeUigc»  Vcrh&ItniM 
m  acUldetn.  und  kehrt  8.  LIL,  zwr  Geriehiehte  adinea'  äna* 
fissa  Lebeqa  bU  an  desaen  Ende«  ziuoci^  dea,tifian  Sokkntm 
wod  bleibende  ,S^hat«chtianieligte,  »    t      -'^  .  * 


Historische  und  liierärische  Ahhandtungen  der 

königlichen  deutscJie.n  GeBelUchajt  zu  Königsberg, 
Herausgegeben  von  dem  ^eiligen  Du  ector  der  Ge-* 
Seilschaft,  Dr,  F,  W.  Schuber  ord.  Prof.  der 
Gesch. j  Geogr.  und  Siaalskunde.  Zuleite  Samm^ 
lung.    Konigöberg^  in  Comm,  bei  den  Gebr,  Born-* 

An  gehaltvollen  Abhandlungen  nicht  Weniger  rei  ch- 
lialtig  aU  die  erste  Sammlung.  Die  Einleitung  setzt  die 
Nachrichten  von  def  Gesellschaft  vom  October  iSSÖ  bi# 
Marz  1832  QU  Jah^e  biodu^Ah)  fort  nnd  zeigt  die  Gegen^ 
ttätd^  von  SO  VemmmluAgm  «d»  <  Die  wgeleMneA  Ab». 
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.^nickl,  thtits  anderswo  oder  iMSonders  in  Druck  «rstthw* 
Mb  So  iit  des  Ykm,  AkA        BoUtn  AbK.  übeF  4at  • 
ThciUtt       Ittdnr  «K  Umnsiott  y<m  Wtltoii^  TlMMt 
in  mmim  in  d«n  Mim  Jahrb.  fttr  wiss.  Xnt  IflSW  fl^ 

feiJmelit,  und  dia  dchiifki  Da$  KfOatiiigsfnl  de»  pmoML 
taates)  gefeiert  dflfdl  3  VortfügV  ^on  F.  W«  fiehabtü 
^2  über  die  Lehre  von  der  politischen  LegltiiintXl,  md^ 
über  die  politische  Intervention)  und  J.  F.  Herbart  (i9>er  dia' 
Unmöglichkeit,    perscfnliches    Vertrauen    im  Staate  durch 
künstliche  Jbormen  entbehrlich  zu  machen),  Königsb.  1831, 
134  S.  8.  —  Die  jetzigen  inlandischen  und  ausländischen 
Mitglieder  sind   sodann   j^enannt.     Die  auffzenommenen  ^ 
Abhandlungen   sind:    8.  \\,  Ueber  den  P>ldt0g  Alexanders 
nach  Indien.    In  der  Sitzung  im   Dec.  1829  vorgetragen 
wou  Dr.  Ptitr  von  ^o/i/cRy  o^.  Prof.  derorient.  Literatur 
in  der  Kdni^k.  Univ.    Nach  einer  etwas  preziös  geschrie- 
benen EinleitifDgi  welche  twei  Extreme  der  kritischen  An- 
iichl  der  allen  Geschichta  betrifft«  aridätt  dar  Hr.  VL,  dasa 
ar  einige  dar  wichtigitaii  Folgamngaft  iilJl  dar-  Oeschichw 
des  Paldaaqja  Alax«Ddart  ainar  strengam  und  unparteiisdiaa 
PriÜbng  nniarwarfafi  wolK    Daaa  gehört  1.  dta  Behang- 
toDgi  dato  Alaxaodar  durch  irin#  Kolomati  gfiaeh* 
d«ng  aaek  Indiaii  gabraaht  ^ba,  data  dar  Zwack  aaiMS 
Saga  dtd  Aaiegung         Ha&dalmrbindttngaa  lait  'dtfla 
Otiaa  jarwtftan  aey;   ihm  wird  graofanlaa^r  BbMaif  «U  ' 
-  HMipliaig  JeilMs  €%arakteri  nachgewies^ ,  ms  MDg  s«tr 
.  GfausamkeM  «lit  Beispielen  belegt,  die  Uebertreibnngen  strl- 
ner  Geschichtschreiher  in  AnseJmnjl  einzelner  Thatsachea 

•  werden  gefügt,   oiehrefe  Namen  von  Städten  u.  s.  f.  aaa 
dem  Sanskrit  erklart  und  zuletzt  erinnert,  da&s  die  Maca» 

*  donier  mit  den  eigentlich  gebildeten  Indern  in  gor  kei- 
ne Verbindung  gekommen  sind,      2.  Ueber  den  schotti- 
schen JNaturdichter  Robert  Bnrns,   mit  einigen  Proben  sei- 
ner Gedichte,   nebst  einleitenden  Bemerkungen  über  den 
schottischen  Dialekt.    In  der  Sitzung  im  Juni  1S30  vor««— 
tragan  von  Robtrt  Mothtrhy,  Lehrer  der  nenem  Sprachen 
SU  Königsberg.    (Der  aohott.  Volksdialekt  hat  nichts  gemein 
mit  dem  QttliacliaD  oder  £rsisohen,  das  io  dan  Gebirgen  daa 
Hochlaodaa  und  auf  den  Hebriden  gesprochen  «wird ,  hat 
»ich  aber  telbst  zu  einer  poetischen  Sjpiadka  aotgebiildjat. 
Die  Varwanditahaft  daa  AiuchcMtisahaa  mit  dam  Altdim«* 
acJM^  mit  dam  DMaohaoi'  mit  dantachan  Dialaktaii  wird 
■■wiwtiu  Eak.  Bma  war  am  2S«  Stau  17SQ  im  aiidwegd. 
fchonlami  gebatao';  aaiB  Valir  ain  arm«  fiauari  fihirnalan 
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■iwBaflhtQiig;  «rwaYti  sich  dmdi  seine  Gedibfife,  Ton  dtnea 
•eh^D^  uad  mlge  Proben  überMlit  sind,  einiges  VermC^Mi) 
Ael  ds  'er  das  .I^todfobeir  mit  der  §taiit  Tertapsehte, 

la  INeik  und  starb  am  Sil  jfufi  1796.  B.  S.  77.  üeber  dib  \ 
SMt4lttiigett  der  Helelia  '  iii  det  Sage  vtind  den  Sitrhrift^ 
t^eifcan  de^  Grfechen.  (Hit  BM^hnng  aaf  GbtKe^a  Heiena.)  ' 
Itt  der  0i»ttng-  am  3(«*i  Mütt  1831  vurgetragen'  -von  ^Dr. . 
£ell»rf,  Obeilelntv  «ni  Friedr.  Gymti.  uhd  Privatdeo;  'nn     '  ^ 
der  Unirers.  Königsberg.    Von  Göthe's  und  seiner  Helena     *  • 
Vertheidigung  gegen  unberufene  Tadler  geht  der  Verf.  aus 
und  trägt  zugleich  sein  misbilligendes  Urtheil  über  rück- 
sichtslose  Uebertragung    antiker  Formen  in  einheimische 
Pofsie  vor,  mit  welcher  sich  manches  2\»tjke  (der  Stro- 
ph«nbdii^  die  Gelehrbamkeir)  nicht  vertrage.    Donn  werden  * 
die  Darstellun^üen  der  Helena,   ihrer  Entlührunn  und  deren 
Folgen  in  dem  Mythus  und  den  Schriftwerken  des  Alter- 
tbums^  v6n  den  Homerischen  an,  vorgetragen  und  (ntir  ztt 
korz)  die  Gdthe'schen  Terglichen.    4.  S.  117.  Ueb^r  das  ^ 
Leinteaiind  Lehren  neuerer  S|nracheh,  mit  untermhchten  Be-» 
Bierftongen  über  Sprachen  tifid  Sprache  überhaupt.    Ih  dfc 
Sitzung  im  Oct.  l(Öl  vorgetr^genr  ton  Roh  Molfn^rby  ett.  . 
(Uebnbg'des  Ohr«  »d  schnelle. und  richtige  Coint^natloil 
wird  tmm  Erlernen  d^  jpraktiscfaen  Gebranchs  einer  leben- 
den S(^nohBf  Sindlingen  'in  ;den  Gei^  eittei"  fremden  Spra* 
dbe  tm  crSndlichen'Kenntiitss  derselben,  nnd  für  Beides 
üe  swednissig^ten  Methoden,  nioht  Mösts  theörei isch,  son* 
dem  Mieh  praktisch,  durch  mehrere  Beispiele,  empföhlen. 
5«  S,  105.  Versuche  zu  Anfange  des  17ten  Jahrb.,  die  Re- 
formation  in  Venedig   einzuführen;    nebst  z\Yeien   bisher  . 
Doch  ungedrackten  ,    sich  hierauf  beziehenden  UeberTesten 
ron  Johann  Diodati,    Zui^leich  ein  Beitro^T  zur  Lebens-  . 
geschichte  und  Charakteristik  des  Fra  Paoio  Sarpi.  Vom 
Con5!storial  -  nnd  Schulralhe  Dr.  Goitlob  Mohnikt  in  Stral-  ^ 
Sund  etc.   eingesandt   iür  die  k('jnigL  deutsche  GeseHschaft 
%n   Königsberg  und  in  derselben  vorgelesen  am  6-  Dec. 
1831  darch  den  zeitigen  Director.    (Schon  bei  Luther's 
lüklNHa  Isnd  die  Lehre  der  Reformatoren  in  Venedig  Ein- 
ging, abl»r  ihre  Anhänger  "wurden  auf  Befehl  des  Senatt 
im  Meere  ertränkt;  bei^  dem  Streite  der  Republik  mit  Papst 
Paul  V.  aeif  K)05|  schien  für  die  Evangeliachen  in  Vehe^ 
iHc  nin  günstigerer  Znstand  anzufangen ;   es  biMete  sich  ' 
«•«st  ein  Verein  finr  die*  Aoibreitwiig  ihrer  Lehre  in  Yti- 
■  .Mffigy  nr  dessen  Spitie  wahrscbeinlich  der  engl,  Gesandte 
Hsior*  Wnttdn  stalnd  nnd  dessen  tbitigstes  Mitglied  "d^t  . 
nebf  IMkannte  GmiYstneuf  'Yon  SünittttKi  Phäspp  Momsy  dtt 
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Plessis  .war,  aus  dassen,  vom  Munter  in  Eggers.  deut- 
schem Magazin,  1789  Quart.  3  lieraui>gegef)cnen  Briefen, 
iMiftonders  zwei  an  den  Genfer  Theologen  Joh.  Diodat^  1609  - 
gMchriebene,  zwei  in  dieser  Angelegenheit;  deren  Erfolg 
pnr  Hiiiurichs  IV,  von  Frankreich  Ermordung  1610  hin« 
derte,  merkwürdig  sind«  Von  Münter  erhielt  Ur.  M^JDyio-» 
daiCs  (der  3.  Octbr.  1649  *t#H>)  Brief  «d  Morofy,  vom 
^Q.  April  1608  und^dio  ]^urze  Nachricht  von  seiner  Reis» 
jp^cli  VeD^d^  .im  Seot.  1608 -in  1  derselben  Angalfgeiilidll 
l»iitenK^nimeij,  die!  bwle  gnm  ans  der  Handschr.  &•  19i£ 
mitgethelk  tma,  und  m,'Wtii}ken:  erbellet,  ilau  5ar^ 
nicht  Proteetant^  weno  gleich  Pemd- des  Papetei  ood  dec 
•Jesttiteii  üt>d  ,,^der  Sinn  des  groaien  ;MaDiie«  eyangelisek'* 
)^an  Zugleich  ist  voo  Sarprft  Geqo4sen,^ra  FalgendQ 
Micanzio,  der  mehr  mit  den  Evangelischen  übereinstimmte, 
und  von  andern  Beförderern  des  Vereins  Kachricht  ertheilt 
und  S.  187-  auf  einen  Brief  des  Hippol.  de  Collibus  aa 
den  churpf.  Rath  Lingelsheim  (in  den  Monum.  piet.  et 
litterariis  S.  HO  f.,  wo  aber  Hr.  M.  das  selbstgemachte 
Wort  navtXßntovgy  d.  i*  ganz  schweizerisch,  mit  Unrecht 
in  navoXh^Qiov^  verwandelt  hat)  aufmerksam,  weil  sicU 
darin  Conjecturen  über  mehrere  schwierige  Stellen  des  Ta« 
citus  .beiipden,  die  vp»  den  neuesten  Herausgebern  des  T» 
übergeogen  worden  sind.  ,6*  S.  209.  Das  iiherwiegend« 
Joteresse  der  Gegenwart  |o  poUtischerf«  gmtiger  und  sittU« 
c\itt  Hiiuidill,  Einleitungsrede  zum  K'ilSiiUDg^£Blt0  des 
Preuss.  Staati^»  am  18.  Jan.  1832,.  vorgetragen  von  deoot 
^eit«  Direct.  der  deutach^  GeseUfeh.  Dr.  \Fri^*  WUh^Mß, 
S^uhn  eto.  (Man  hatt»  e$  dem  Verf«  zam  Vorwarfe  ge- 
mt^fibt,  daa»  er  2  Redeii  der  ▼orhar.  Jahre  1630  ood  1831» 
wie  sel|on  bemerkt  worden  ial,  sugleiob  mit  des  Prof.  Dr. 
Herjiart.  Featrbde  beaoodera  heraasgegebea*  uvA  »iolit  der 
Sammlung  der  Abhh.  der  deutsch.  Ges.  einverleibt  hatte. 
Diesem  Vorwurfe  ist  nun  begegnet.  Es  konnten  übrigens 
in  dieser  Rede,  ihrer  Bestimmung  nach,  nur  Andeutungen, 
nicht  Ausführungen  erwartet  werden;  aber  trefflich  dient 
die  Angabe  der  Ursachen,  warum  gerade  jetzt  die  Alles 
bewegende  Gegenwart  die  Völker  und  die  Menschen  mäch- 
tiger als  je  zuvor  anzieht  und  zu  ihrer  besseren  und  ge-  ' 
deihlicheren  Entwickelung  anziehen  soll  und  muss,  zur 
Erweckung  weitern  Nachdenkens,  Beobachtens  und  Benuz« 
stens,  und  ergänzt  wird  diese  ^inleitungsrede  durch  die  7« 
9«  .227p  folgende  Festrede  des  Hrn.  Prof.  der  Philologie 
an  der  Univ.  Dr«  Fritdr.  Theod,  JSiUndt  Festrede  üboK 
die  BedoKfoiaae  and  Wünacb»  .der  Vdlker  benticsK  ^^^«^ 
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Tffsfieken,1|rit4^  dicilbev  faint,gff^0idffi|i»'Sli««en,  unA 
«vitr  HauptbcdUffnilM  .Epidt^iig0ii,.(|Uifae|  Wegrio«« 
naxig  dcx'HindinrDiue  .ein^t^tillifü)  TMirigkeit,  teitgemlism 
Ui)tem«ht  .imd.froiiuie.'Ge9Ügifinkcit)  mit  P^«ä|higkeit 
aufi^eföhrf  ,  von  det  4f8  ,  UrtbeiL  über        ,  „merk- 

würdige Schwäcbe  der  R^giernpgen,   wenn  sie  sich  durch 
Pöbeltumuhe  plötzlich  zur  Ertheilung  oder  Unterhandlungea 
Ständiger  Veii^s^n^ea  /)^we^f  n^^Aies^e»"  .^^u^^tf  ....  -     '  » 
■      >    •      *    '  '.•■*.• 
Schriften  und  Verhandlungen  der  Ökonomischen 

GeseUscJiaJt/ßn    im  Königreiche  Sachsen,    .  Sieben. 

und  zpiWizig  Lieferungen  oder  Bändchen  in  kl.  8.  . 
.  tfon  verschiedener  Starte  4  theila  niit^  lliei/s  fOhaß 
]  Abbild,    ßresden  1818 —  1832.,  In  Cont/nise^äer  ' 
,  ,iyaflk€r$cfien  Buchh,    Alphab^isehs^  tijSnqlirsgi^ 

Mier  über  die  2$  freien  Lie/e^ung^a  der  Schriflea 
^  und  Verluindlungeti  der  öhoaonfMctffn  GeseUschßf^ 
.  im  ^oni^r.  Sachsen,     DrfS/iMf  g^äfk  Ißi  ^Mom'^, 

,  mi^  i$3U  ,H     iL ^6»  ...  r..«'«  • 

1h%  R«ptrt.  "htit  nodi..hicht  VemhkSQng  gehab^,  4ff^ 
SM  uiMMdcfiialtig  .l^e\0breod«a  «nd^/oicht;  nur  dem,  y^it«»* 
Icnde^  40o^9rp  aiueh^  dem  Autlande  aehr'niitdioh^  .S^min-« 
I|iQg  20  erwäknen,  aber  in  ,Ai\sehung  dieses  Nutzet»  kömmt 
dje  .Anzeige  derselben  nicht  zu  spät;  auch  geht  ihre  Er- 
scheinung nicht  über  den  Anfang  des  Repert.  hinaus* 
Um  jene  Zeil  hatte  die  Hauptdeputation  ihren  Sitz  in  Dres- 
den genommen  und  ihre  Verhandlungen  in  Dresden  in 
zwanglosen  Heften  drucken  zu  lassen  begonnen.  Die  Sta- 
tuten der  Gesellschaft  (vom  13.  Mai  1817)  sind  im  Istea 
H,  S.  1  —  9.  abgedruckt,  dana  die  sämmllichen  ,  damali-^ 
geoy  ordentl.  und  Ehren -Mitglieder  im  Inlande  und  Aus«*  *  ' 
lande  allgezeigt,  hierauf  einige  N^phricbteo  .über  das  Ent— 
steben.  (im  FruhjahK  }763  durcb  «mn  patriotischen  Ves» 
ein,  nm.  dem  durch  einen  langen,  'Vtrderblicben  Krjeg  er«- 
schütterten  Vaterlande  zu  Hülfe  zu  kommen)  und  din 
Wirksamkeit  der  Leipfijgec  d^oomischen^  Societät  (die  ihre 
mt«  fiffentL  VertimmNng  am  Mai  1764  bieltj  bi«  an^  ^  , 
ibre  lieotifie  Vetfasaong  fsia  ift  nun  in  2  Seol^onan,  die 
Iffcoiiomisilie'  nnd  .Mcbno  logische  ge^beilt  nnd  in^  baideni 
anch  durcb  Acffgaben,  die  beanti^ortet  werden,  i^br  tbä^ 
tig  und  ;z|JiIt  .140  Mitglieder)^  Anch.ib  den  folgenden  ^ 
Heften  sind  theils  Protokolle  von  den  Versammlungen» 

Kacixrichten  von  der  Gesellschaft  und  ihren  Verhandlun-  . 

gea^  PieiMufgabeoy,  Auszüge  aus  Prptokol^eu  der  Zweige 
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rem  Heften  Afc^Aiidliitige«  über  alle  Gegenttäiifie,  welche 
der  Zweck"  det  Ges.  umfasst  und  Änstuge  aus  Abhandlan- 
gen initgetheilt  und  zum  Tiieil  mit  Steindruck  -  Abbildun- 
gen beHfeitet.  Da  es  unser  Raum  nicht  verstattet,  alle  ä!- 
tere  Hefte  anzirzeigen,  auch  es  wegen  des  erwähnten  Re- 
gisters über  die  '2S  ersten  Hefte  weniger  n^ithig  zu  seyn 
scheint,  so  ver^'eilen  wir  nur  bei  den  3  letzten  und  füh- 
ren aus  den  iriihern  bloss  einige  der  originalen  Abhandlun- 
gen^ Ausser  den  fortlaufenden  Beschreibungen  des  dermali^ 
neu  ZuStandes  der  sächsischen  Landwirthidiaft  und  des 
landwirtKschaftl.  Baof-  und  Maschinenwesens  und  den 
fachen  Abhandfanfgen  Über  FIac|isbau  a.  Fhchsbereitung  an: 
F3r  iün  Ackerbsn;  Fortgesetzte  Versuehe  drt  (in  England 
tD  ybYthesfhaft  angeWtodftn,  *  bei  uns  nur  in  bkM.  i^rges«- 
^Aen  ^DrfllddfW.öder  €«s  pferdehtcksystenv  (jtta  Einnit) 
in  der  OfMitttilt  IX.  S.  4^'  (vergl.  II,  S.  63;  B«äclim- 
ls\th»  ^r^iB  Teidtt^ts  t»cS  Bautzen  enigelShifen  Coko'idica 
Säf  maschine,  nebst  Zeichnungen,  Tom  GrafeaTon  der  Lippe- 
Oelse).  .  Ueber  zwei  Sachsen  elgenthüml.  Ackergerathei  den 
Kriimer  und  die  Furchenegge,  mit  Abb.  XIV.  37.  Leber 
di'e  Saatraupe  (und  die  Mittel  gegen  dieselbe)  XX,»  57« 
Ueber  den  Einfluss  des  Kartoifelbaues  auf  den  Getraidebau, 
yom  Hofr,  F.  C.  Franz  I,  7f.  und  vom  Oek, -Insp.  Zille 
VII,  36.  Ueber  Verwendung  der  Kühe  ^ur  Ackerarbeit  . 
XIT,  m.  XIV,  45.  XVI,  76.  XXIV,  116.  Ueber  die  Auf- 
bewahrung? des  Getreides  in  ober  -  und  unterirdischen  Silos 
(durch  Beschreibung  der  auf  Befehl  der  Kriegsyerwaltnnga«» 
kämmet  iiyi  Schlosse  Pleissenburg  1826  zum  Venach  ao«- 
gelegten  ober-  und  nnterirdi sehen  hermetisch  versc^hloss«-» 
hen  Getreidebehaltnisse  oder5ilo«  und  der  bei  der  Sänger- 
häuser  Kupferhütte  angelegten  Korngrube,  vgl«  XVIlI^  S&i 
XXiL  128.  —  Verfahren ,  erfrorne  Kartqfteln  nnticbar  zu 
erhalten^'  vom  Oek.  ^  Rath  Geyer  XXUIi  64.  Pm.  Georgi 
Anleltiing  3*er  Vbrthe3e  der  allgemeinen*  BiniUhmng  de« 
KartofTilbrodes  ini  Erzgebirge  XXII,  142»  ~  Zorn  Ohsi- 
&au:  tJebetr  Beferderung  des  Obstbenes  nn4  Terbrettung 
edler  Obstsorten  In  Sachsen,  iiebst  einem  Venekhnlss  vor- 
züglicher Obstsorten  für  verschiedene  Klimans  XXIV,  79.  — 
Zur  Schaafzucht:  Ueber  den  reinen  Ertrag  der  kö'nigl.  süchs. 
Stammschäfereien  zu  Kennersdorf  und  Lohmen,  lll,9f.  V,  7- 
Ribbe  Anleitung  zur  Keuntniss  und  Behandlung  der  bös- 
artigen Klanenseuche  des  Schaafviehes ,  III,  96.  nebst  des^ 
Amlsverw.  INacke  Bemerkungen  zu  diesem  Aufsatze  S.  130. 
und  dem  ia  Aeaneisdoxf  dagegen  ange^fandteii  üeiiveiE^ 
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fahren  S.  f  37*  Ue%«r  die  Traberkrankheit  der  Schaffe,  ge-  -  ^  * 
fiamniplte  Erfahningen  von  E.  C.  Frank  IV,  30.  V,  10. 
lieber  die  Drehkrankheit  der  Schaafe  VIII,  85.  (von  Carl 
Zenker)  und  XXI,  79-  (von  Prof.  Dr.  Prinz).  —  Zur  Oekor 
nomie  und  Technologie  überhaupt  :  >  Errichtung  einer  land- 
■wirthschaftl.  Lehranstale  tu  Tharant  XX III,  31.  nebst  dem 
Plan  der  Forstacademie  zu  Tharant  und  der  damit  verbun- 
denen landwirthschafll.  Lehranstalt  von  18'^0,  S.  35  —  56.  ^ 
/lieber  den  Nutzen  der  Holzsäure  in  der  Oekonomie,  vom 
Prof.  Dr.  J^rg  in  Leipz.  IV,  1^  Ribbe  über  die  An^hrax- 
oder  Miisbnnd- Krankheiten  und  die  \vahrscheiniicheii  . 
Heilkräfte  gegen  dieses  Seuchenüt^l  V,  42*  lieber  den 
Gebraucb  der  griUien  Fichten-  und  Tannennadeln  und 
Zweige  zur  Streu^  vom  Obeiforstrsthe  Cotta,  XII »  38. 
Ueber  d«s  Backen  des  Brodes  bei  Steinkohlenfeuerang  in 
gewIlbnKchfa  Ba^^en  TUI,  80.  Ueber  die  Oppelsilorfe|r 
SchwefelkoMb»  von  J;  A.  Blame,  I,  93*  Beschreibung  ei- 
Ber  neoen  Methode^  Manersieeel  mit  Steinkohlen  sü  bren-« 
Ben»  mit  eibet  Abb.  von  G.  F.  Thomieyer  IX,  56.  Be-  . 
Schreibung  der  engl.  Dreschmaschine  von  Emberson,  die 
von  der  Ökonom.  Gesellschaft  angeschafft  worden,  vom  Graf 
zur  Lippe,  ehendas.  S.  39.  mit  Abb.  Beschreibung  eines 
neuen  Abkühlun^sapparats  zur  Destillation,  von  R.  Rloch- 
niann,  ebendas.  S.  ö9»  Ueber  Bereitung  der  Stärkezucker- 
weine, vom  Bergcomm.  -  Käthe  Lampadius,  XVII,  9J.  XIX, 
197.  —  Auch  aus  den  drei  jüngsten  Lieferungen  können 
wir  nur  die  Abhandiunuen  und  ian;2ern  Aufsätze  anführen, 

OD  ' 

mit  Uebergehung  der  vielen  kleinem  Notizen  und  Lese- 
Irnchte,  die,   wie  in  den  frühern  LielT.,  9o  auch  in  deoi 
nenesttn  sich  beAnden*    25ste  Lief.  1831,  148      n^it  einer    »  ^ 
lithogr,  Zeichnung:,  (nach  dem  Pmrokoiie  von  1830)  S.  49« 
Bekanntmachung  die  ttchniKclie  Bildungsanstalt  in  Dresden  ^ 
betrdFend  von  13.  Mars  f83l)  nebst  Lehtpian.     S.  57.  ' 
f  Baadmibnng  der  Wirthaekaft  in  der  Gegend  stachen  Ca- 
mens md  Baiitaen,  von  Dr.  Wieaand  zu  Jesanits.    S,  84. 
Einige  Benierkanoen  über  den  Flachibaa  in  den  Nieder« 
landen  >  geaanraiett  auf  einer  Reise  durch  dieselben  im  J*^ 
1830,  von  Schnfz.    S.  90.  Ueber  die  zur  Bereitung  den- 
Fatters  für  das  Vieh  in  Sachsen  üblichen  IVlaschinen.  S. 
108.  lieber  die  völlige  Ausrottung  der  Traherkiankheit  un- 
ter den  Schaafen,  vom  Kauim.  Clauss  in  Pirna.     S.  tl4. 
Erfahrunsen  über  die  Anwendunf»  verschiedener  Anstritha 
und  Kitte  im  Gebiete  der  Baukunst,  vom  Bergcomm.^Rathe  ^ 
Lampadius.  178-   Wirkung  des  gehrannten  Thons,  SO        »  . 

wie  dem  Ziegtimeiüs  auf  die  Vegaiation  (vergL  ^XXiily  56^ ' 
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mi  XXVn,  S.  85  —  91.,  wo  die  fortgesetzten  VeTSuche 
von  LaOpadkM  »itgttheill  sind}»  S.  130.  lieber  die  Be- 
handlang  erfrorner  Kartoffeln.  S.  136.  Ueber  die  Fante 
oder  £gelkrtDkheit  des,  Rindviehs  und  der  Schaafe.  S.  148i» 
Milttl^  mit  ^imiig  Müdw  und  Unkosten  die  Abtritt«  g«* 
laddos  aa  iMclMn»  vom  Apoth»  FitcJier  «ngegcbeii. 

Sechs  und  zivanzigste  LieJ*.  Dresden  18^L  Hilr- 
^chersc/ie  JJiichh.  in  Comm.    114  5.  8. 

Nach  dem  Protultolle:  S.  59.  Einige  Nachrichten  über 
dip  Vortheila  jähriges  (altes)  Korn  zur  Wintersaat  zu  ver- 
wenden, gegründet  auf  mehrjährige  Versuche  von  C.  FL  v«- 
'  Kindt  auf  Kuppritz.  S.  64*  Etwa»  ,iiber  feinwollige  Schani-* 
fo,  wie  solche  der  Natur  nach  gezüchtet  werden  sollten, 
^  um  extrafeine  Wolle  zu  produciren,  vom  Kanfm.  J.  H* 
Claosa  sn  Pirna.  &  75*  Einige  Bemerkungen  über  die 
£idune  und  das  Vemagen  der  Kühe  (worüber  schon  XXII, 
31«  43.  XXlUy  4  nnd  S.  66»  das  Gutachten  dar  Directioa 
der  chirarg*  medicin*  Akademie  and  Thierawneisifehnle  ia 
Dresden  mitgetheilt  war),  vom  THierarst  Benedict  in  Planett* 
S,  81.  Landwirthschaftliche  Bemerkungen  über  OherilaUen 

*  (aus  Burgers  Reise).  S.  87.  Ueber  die  Coltur  nnd  Ver- 
wendung inländischer  Getreidearten  und  Wiesengräser  zur 
feinen  Slrohliutfabrication.  S.  91.  Veri>Liche  mit  dem  von 
Heatson  erfundenen  lleibspQug.  S.  100.  Ueber  eine  3Je- 
thode,  IJaume  von  grosser  Stärke  sicher  zu  verpflanzen  und 
alte  Alleen^  welche  Abgang  erlitten  haben,  zu  ergänzen. 
S.  103  Ueber  die  Zucht  langwolliger  Mai scfibchaafe.    S.  105« 

•  Ueber  die  Anwendung  der  Maschinen  überhaupt  und  der 
Dreschmaschine n  inbbesondere  (zur  Vertheidi^iing  derlei— 
ben  aus  dem  Londonax  Journal  iur  IVunste  und  W^en* 

,  Schäften  übersetat). 

Sieben  und  zwanzigste  Lieferung*  Dresden  1832. 

Hilschersche  Buc/ih.    114  5. 

In  dem  Protokolle  vom  1.  Nov.  1831  sind  von  dem 
neuen  Director  der  Gesellschaft,  Hrn.  Geh.  Fioanzrath  ^on 
^intow^  die  neuebten  in  Anregung  gebrachten  Gegenstände 
der  Ti)iiti|^keit  der  Gesellschaft  (S.  2  ff.),  die  dadurch  noch 
meiir  ibre  nützliche  Wirksamkeit  und  ihren  erlangten  Rubra 
unter  einer  so  einMcbtsvollen  Leitung  erhöhen  wird,  an— 
gezeigt.  Das  diesmalige  Trotokoli  (bis  5.  50)  gibt  schon 
Iren  dieser  verstärkten  Thatigkeit  schöne  Proben.  55» 
Fragen,  den  GetreidebaiT  und  zwar  besonders  den  Waizebr*- 
bau  in  Sachsen,  tuid  5.  57.  die  Anspannungsart  des  Zu^- 
irithea  hetxcftnd.   8«  AO»  Daa  -  Amt^ji.  Dr«  Mueynr  la 
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Oelenitz  BescbreilKH»g  Sltllniiiiig  übter  den  Kühen  in 
einigen  Dörfern  des  Ober- Vdigtlandes.  S.  71.  Gutachten 
der  medicm.  Akadeiiiie  und  Thierarzneischule  in  Dresden 
über  den  vorstehenden  AuTbatz  (vom  18.  Aug.  182 1)*  S.  73. 
Ueber  die  ausgebildete  Drehkrankheit  der  Schaafe  und  die 
Behandlung  derselben.  Von  Dr.  und  Prof.  Prinz,  roit  2 
Zeiciinongen  (in  welchen  auch  der  Trokar  zur  Operation  i 
abgebildet-  ist).  S.  85.  Landwiiihscliaftliche  und  Gärtnerei» 
versuche  im  Pommer  lö3i  (wovon  einer  bereits  erwähnt 
worden^ ist);  vom  BCE.  Lampadius.  S*  92.  ßemerkungea 
uber'dM  Wifkungen  des  Winters  1830  und  1831  und  dtx 
WittcniBg  im  J.  1831  auf  di«  Obstbäume,  Weinstöcke  etc.  ' 
in  einem  Garten  bei  Dresden,  voi^  G.  v.  F«  (vgl.  XXlVi 
145}*  —  S.  99-  Einige  Aufsätze  über  DüngmigsoiitteL  ~ 
10&  Dr»  BroDO  über  die  Febricetion  der  FlorenlinerSuoh-« 
liüle»  S.  110»  Vttisdhi^dm«  Alten  guter  Kitte. 

Deutsche  Literatur:  a.  Kleine  SchrÜten*  ^ 

Wort€  der  freundlichen  Begrussun  g  den 
.   Studirenden  Leipzigi  M  dem  j4nfang€  d$9  Studien-*  > 
Jühreg  183i,   ans  Herz  gelegt  vom  gegenwärtigen 
Rector  der  Universität  Leipzigs  Or^  Carl  Klitn* 
JLeipxig^  Stariiz*  16  &  6.  2  Gr. 

Wahrhaft  väterliche  \Vorte,  dem  Inhalte  und  dem  Vor- 
trage nach  vortreiHich,  beiehrend,  warnend,  an  di6  üpTZ 
gellet  und  eindringend,  gewiss  nicbt  vergeblich  ausgespro- 
oien  und  den  hier  Studirenden  unentgeltlich  mitgetheilt* 
F^achdem  der,  jetzt  nur  zu  sehr  verkannte,  hohe  Werth 
def  Univeräitäten ,  die  Wichtigkeit  der  Studien  auf  den- 
Mlben,  und  die  Achtung,  die  deo  Studirenden  gebührt|  die 
ne  aber  encb  selbst  verdienen  und  behaupten  müssen^ 
kiilrig  and  wurmig  dargelegt  worden  ist,  werden  sie  er^ 
nehn^  sich  1.  von  politischen  Umtrieben  jeder  Art  fern  zia 
haben,  3.  ihre  sitthche  Wurd^  durch  Streben  nech*gr^<* 
lerer  VoUhommenheit  zu  erhalten,  3.  regen,  ausdauernden 
Fleiss  anzuwenden,  4.  methodisch  zu  studiren,  mit  beson-> 
derer  Rücksicht  auf  den  Studienplan  für  die  Rechtswissen- 
schaften ,  5.  einen  guten  Hauijhaituni^splan  zu  entwerfen 
Qfld  £u  befolgen,  6.  Scandale  und  i^xcesse,  meist  in  der 
Trunkenheit  bPL;:ingen,  und  andere  unsittliche  sinnliche  Ge- 
zu  ineitleii.  Gewiss  wird  der  freundlichen  Besrüs- 
M^nü  eine  fol;:sDme  Antwort  entsprechen.  Möge  jene  auch 
ausweite  Gehöc  hoden! 
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Worühlr  8tr€it$t  man  }€ixt?  Autxug  mm 
elnir  Rede^  gehalten  von  dem  schwedischen  Bischof 
Dr,  Esaias  Tegner  zu  WexiÖ,  Aus  der  Han'- 
nov.  Ztifung  Ar.  lOÖ.  besonders  abgedruckt.  Han^ 
novsr  1Ö3^  Uahn'sche  Hojbuchh.   20  5.  & 

DieJRed«  ist  schon  1823  auf  der  Universitit  ra  Lunjl 

S ehalten  wofden  mit  derBeredtomkeit,  die  bereifs  sns  endem 
chriften  des  Vis*  bekannt  ist.  Es  wird  gezeigt,  dass  die 
Bessern  nnd  Besonnenen  wSnscIieti,  dass  weder  alle  Ge- 
walt vom  Regenfeiii  allein,  noch  diein  vom  TMke  attsg«li«| 
«ondern  von  beiden  zugleich,  und  dass  das  Gesets  flbet 
Gewalt  und  Willkühr  herrsche.  Dicss  wird  genauer  er- 
örtert und  entgegengesetzte  Ansichten  widerlegt.  „Auf 
.politischer  Vergöhnung,  auf  Besonnenheit  und  i^Iässigung 
(heisst  c5  zuletzt)  beruhet  Jetzt  jede  äussere  und  innere 
SeibstäDdigkeit,  jeder  mi^gUche  Uebergang  zum  Besseren  ^ 

1.  TJehtr  P  r  e  sbyterien  und  Ephorahynoden, 
Beleuchtung  der  unter  demselben  Titel  erschienenen 
Schrift  von  Dr.  Krehl,  Seinen  Amtsbriidern  gfwul- 
met  von  Friedrich  August  Eduard  Äu/tie, 
Pfarrer  zu  Rothschönptrg»  Müssen,  Kliakidu  und 
Sohn  1832.  32  &  8. 

fL  £iit  If^ori  zur  Ekra^nrauung  der  Pttg^ 
tfUrhn  gegen  dis  Anklagsn  und  Angriffe  das  Hrn. 
Pastor  und  Prof,  Dr.  Krshl^  9on  PK  GirardOrf, 
.  Pastor'  ist  SQongel.  reform.  Gsnuinds  m  l>rtsdciv« 
'  Leidig  1832,  G.  PisbdUt^  in  t0mm,  hsi  Prohhtr^ 
ger»   36  *S.  8. 

Der  Verf.  von  1.  sucht  darzuthun,  dass  allerdings  in 
jfen  Fresbyterien,  Manches  neu  ist,  fiass  sie  auf  mancherlei 
Weise  .nützen  können ,  dass  durch  ihre  Einführung  Vieles 
besser  werden  wird,  dass  durch  sie  der  Werth  und  die  Wirk- 
samkeit der  Prediger  befördert  werden,  wird ,  dass  sie  ii), 
Verbindiing  mit  den  Ephomlsynoden  grossen  Segfs  Tor- 
sprechen  I  deren  Zwecke  er  angibt  und  vertheidigt«  Oa^* 
cegen  bestreitet  er  die  von  Hrn.  Kr«  sum  Heil  der.evan^ 
Kirche  gemachteti  Vorschläge  and  findet  si^  weit  vnao*«». 
fuhrbarer  als  die  des  Slinisteriams.  Das  Gansf  ist  sehe 
oberflächlich  gehalten. 

Der  Verf.  von  2.  bleibt  nur  bei  den  Presbyterien  ste- 
hen, deren  Vertheidigung  ihm  FJirensache  ist,  vreil  die 
Preshyterial Verfassung    die   seiner   eignen  KircJie  ist,  und 

GtfvisssnssachSf  weil  nach  seiner  Ufh^eog)umg  das  WoU 
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3er  Schwesterkirche  zu  iehr  bei  diesem  Kampfe  bet  heil  igt 
ist.  .  Er  behauptet,  dass  in  cicr  Presbyt«  Verfassung  keine 
Priesterherr^chaft  errichtet  weifle,  diese  vielmehr  ihr  Ende 
erreiche.  iJie  übrige  Widerlegung  cles  lirn,  Dr.  Krehl  ist 
nUht  ohne  Bitterkeit  ^ege^  denselben  und  unangepehme 
Insinaationen  (S,  7}  Abgefesst»  4er  Ann^rhine  aber,  dess  di^ ' 
Tresbyi.  Verfassung  eben  lo  sweckmassig  und  wüoscbonih 
^rth  elf  zeitgeniäsi  und .  noihwend^g  pey^  f<|lUt  m  ep 
itfingentein  Beweisen« 

Per^/eie/teride  I^em  e  r  k  un  g  en  über  das  fran^^ 
zÖsimcHb  Schulwesen ,  gesammelt  auf  einer  Reise  nach 
Paris  und  als  vorläußge  Beziehung  auf  die  vom  Staat f-^ 
ratk  Cousin  erschienenen  Berichte:  über  das  deutsche 
Schulwesen.  Herausgeg,  von  Dr,  C»  W.  KruMU^ 
.jElöerJtld  1832,  Becker.    42  &  8. 

Dieser  lehrreiche  Aufsatt  war  eigentlich  zum  Osteiv 
prograatm  der  Real  -  und  Gewerbschule  zu  Elberfeld  be^ 
'Stimmt|  lat  «ber,  mit  Rücksicht  auf  Cousdn's  bekannte  *  ^ 

noiit#|  die  der  Vf.  übersetzen  und  mit  erklMreriden  Anmer<* 
knngen  fUf  deutsch«  Pidsgogen  begleiten  wollte,  besonder! 
«bgedtncikl.  Der  .Vf.  hatte  die  letzten  Herbstferien  in  PelL 
■ria  tngebrtcht  in  *  Beziehung  auf  genaneres*  Studium  der 
Sprache  nod  Literatur  der  Franzosen.  'Als  eine  Frucht 
seiner  angestellten  Beobachtungen  und  gemachten  Erfah-«  ^ 
runiien  träizt  er  hier  seine  Bemerkungen  über  das  iran- 
zö&ische  Schulwesen  vor,  ob  es  gleich  nicht  der  Zweck 
seines  Aufenthalts  daselbst  vrar,  die  iuihern  Schulen  kri- 
tisch zu.  vergleichen.  Allein  er  wurde  von  dem  Staatsr, 
Cousin  auch  selbst  zur  lieobachtung  des  dasigen  Scfiul- 
•wesens  t'f'lpitet.  Das  Resultat  dei seilten  i«^t  r  rilljeiiieine 
C^modsätze  in  FranUreich  treten  den  in  Deutschland  und  ' 
beaoodeM  in  Preussen  befolgten  padagog.  Principien  ent«> 
gegen^    das  firziehungsWesen  is{  aristokratisch  geblieben  j 

Scholen^  weiche  allgemeine  ßildnng  erstreben,  bediiT'-' 
#sii  aiaer  grossen  Reform;  die  Specialschulen  sind  vpr^ 
sl^glich '  ausgestattet ;  das  französ.  Schulwesen  dient  me|ir 
Sem  asaterieUen,  das  preusstscfae  dem  physiscIieD  Leben  ;  ^ 
aeaieire»  ^reinzcÄt  sich  hi  seinen  Bichtnngent  letzteres  veiU 
Vrfifct,  TOtt  einem  Gentrum  ausgehend,  überall  Licht.  «Dia 
•hftselnea  Bemerkungen  müssen  wir  dem  eignen  Lesen  and 
Ifadxdenken  etnpfehlen. 

Utber  Faraday^s  nene'^te.   Entdeckung.     Zur  , 
bfftntL  Sitzung  der  kÖnigL  Akademie  der  Wissensch* 
'(zu  Manchen)  am  28.  März  i6i2i  -  Von  Fu  W.J. 
Mlg.  lUpu         Bd.  i«  ^.  5.  An 
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VonUUKd  der  königL  Akad.  dir  WisM.^  örd.  Prof. 
an  4ir  königL  Maxim, Uni9^  Mündun,  YF«^«cAe 
Miß€hh.  tBXL  ZiS.  & 

Die  Physik  kannte  schon  langst  3  verschiedene  Er- 
scheinungen, in  welchen  auch  die  unbeseelte  IMaterie  Zei- 
chen  eines   eignen    Innern   Lebens   zu   geben  schien,  die 
chtmischtn  (materiellsten ,    mannichfalti^sten   und  ausge- 
delmtesten),  die  flüchtigem,  auf  engern  lvi;eis  beschränk- 
.Itn,   €l*k$fi§ch€n  und  di»  auf  den  eogsten  Kreis  einge- 
«•chrünkten  magnititchin  der  Ansiebung  und  Abstoettiog'. 
VrühAi  schon  haben  Deutsch«  vemuthet,  dass  Magoetts^ 
.jBMiBi  £leklncität  und  Gienusmiis  dot  drei  Fon&en  eines 
und  desselben  ProeMes  wären,  den  manr  den  dymmuthea 
Bannte^  und  in  dem  galvattiscliett'*ent|ialten  'se]ra  mibsten. 
Die  EiiAeit  des  elektrischen  und  des  chemiscben  Gegea- 
'Mtves  ist  dnrch' die  Fo/ta^scbe' Säule  kur  nnaweifelhäoa 
'Tbatsaohe  erhoben ;  Otnttd^f  Entdeidtung  zeigte  die  Vcr» 
^  Bindung  der  Blektridtiit  und  des  Magnetismns  während  des 
Geschlossenseyns  der  Volta^schen  Söule  (d.  i.  wenn  die 
entgegengesetzten  Pole  durch  einen  Leiter  verbunden  sind,) 
durch  den  engl.  INaluifoischer,   J'araday,   der,  wie  ehemals 
Davy,  die  elektro -chemisclie  Seite  der  Volta'schen  Saole 
verfolgt  hatte,  aber  ist  entdeckt  worden,  dass  auch  die  gal- 
vanische Kette  im  ge?)ffneten  Zustande  (ausser  der  \'ei  ?ji  nciung" 
der  Pole  durch  einen  Leiter)  den  Ueb ergang  des  i^iagne- 
tismus   zu    elektrischen  Erscheinungen  bewirke,  und  man 
also  nun  im  Stande  ist,  jnit  Hiiile  des  blossen  Magnets 
Zuckungen  in    eben  getddteten  Thieren  und  andere  nur 
dem  elektrischen  Strome  eigen thümUcti«  Wirknnj^n  her^ 
vorzubringen.    Die  Folge  aller  dieser  von  GaWani^ '  Voltay 
Davy,  Oersted,  Faraday  gemachten  Entdedkungim,  de»  det 
letztern,  so  weit  sie  bis  jetzt  bekannt  geworden  ist,  zuerst 
durch,  den  österreichischen  Beobachter,,  da  Fanday^a  Md- 
moire.  darüber  noch  ni^ht  gedruckt  worden  ist,  ihr  Zu- 
sammenhang, wird  in  dif  ^em.  V)ortrage  deotlich  luid  att- 
uehend^dargestellr  npd  diiran  Betrachtungen  über  die  ge^ 
^enwärtige  engere  Einigung  der  Wissenschaften  und  alige^ 
meinere  Theilnahme  an  wissenschaftlichen  Entdeckongea 
junS  db^r  den  Verlust  Gtfthe's  geknüpft. 

Vtrsuch  einer  Giürakter  18 fik  der  McMtsi^h'^minera^ 
. ,  hgiichtn  LiWüiur  von  1800-^-^1832»  Von  Dr.  Ern  e  t 
ffitdrleh  Glocktr.    Brulau^  Max  und  Cdm»^ 
*  1832.  «6  &  in  4b 
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'  Ao£  aUgemeiiie  BemerliiiDgen  über  die  neum  Utert- 
tnr  der  scfalesischen  Mineralogie  folfit  die  speciellere  Clw-» 
itktmtik,  »d^o;  AbsohaittMis  I.  «llgcaiMiiera  WaAa  {tft«K 
dto  gmnutite  «cUflimcli«^  Mweniogi»'  (a.  an  aid»  und  ia 
VcrUndoog  Kt  dar  Naturg^idiicto,  Geogiaphia,  mid  Gai-r 
tebichte  dalieaianay.  nod  in  iftbda?^  aielr,  moln  Uoat  anl 
Schlestan  baitettenden  Scfaiiftani  ond  b^Sd^ats«  3Mt-  u« 
Catalfadia^«-8ohTifton[  über  Tafscbiadane  schlesisch  -  mi- 
neralog.  Gegenstände  zugleicli.)    II.  Geognostische  Schriften 
(a.  selbständige  schies.  geognost.  Schritten  über  das  ganze 
Land,   und  aUgemeinere ,  welche  auch  die  Geognosie  von 
Schlesien  enthalten;    nebst  Anhang:  Höhenbestimmungen 
schlesischer  Berge  und  Oerter.     b.  Sciiriften  iiber  einzelne. 
Gebirgsformationen  und  Gebirgsarten  Schlesiens  (liber  5)« 
III.  Orvkto^noslisclie  und  chemisch  -  mineralogische  Schrif'* 
len   (ubtr  die  gewoamte  Oryktognosie  Schlesien»  und  über 
Iroftfiiiien  aus  verschiedenen  Familien  zugleich).    IV.  Uebat 
Tbier-  nnd  . Pflanzen versteioeroogen.     V«  Mineralogisch-» 
geographisiabe  md  topographiacba  Schriftan:  «•  tiher  Nia^ 
dmchleaien  nnd  niederscnlesische  Granden  und  Gebirge 
nnd  nber  di*  achlesische  Oberlausitz;    b.  über,  die  GraS^ 
•chaft  Glafz^   «..«ibai  Obartohlatian  und  einzelne  Gagan«r 
Aao  nd  Qiitar;  &  Gbar  das  tfnairaicbiaohtt  ScUaiian  undt 
4mn  Tropfet  «d  Taschenet  Kkai*  iniba— nJbiy»  ,  TL 
SdbiAtfn  übar  die  Gnotucbta  und  litarafnr  dair  sdilaai-i» 
icban  Miaarakgia«  ■  VIL  Gaognostiscba  Chaxttn.Ton  ^hla« 
fian*       Ea  nnd  keinaaweges  liockna  Nanaii«*'Odar  TitdU 
Verzeichnisse^  welche  man  hier  antrift,  sondern  raisonni« 
rende  Inhaltsangaben  mit  manchen  eingestreueten  Bemer- 
kungeü  über  auszufüllende  Lücken,   Älängel  u.  s.  f,  nebst 
Anzeigen  handschniilicher  .Aufsätzs  und  Charten,     Um  so 
lehrreicher  und  nutzbarer  ftic  dia  Wissenschaft  aalbit  iat 
dieae  Literatur*  ,  • 

X>i«  vereinfachte  doppelte  Italienhehe  Bueh'^ 

haltung  y  oder  ^  die  doppelte  Buchhaltung  nuch  tiner 
neuerj  und  inen  vereinfachten  Forrrty  welche  dh  Vor^m 
Züge  gewährt,  dass  solche  bei  aller  Vollkommenheit 
und  Volhiandigkeit  der  dopptlien  Italienischen  y  üo— 
endlich  kürzer,  and  vermöge  dieser  Kurze  noch  über- 
sic/iflic  her  Ist,  ai^  diese,  auch  auf  jedes  Geschäft  mit 
leichter  Muht  angewendet  werden  kann:  bearbeitet  und 
herausgegeben  von  C.  D*  Forty  Kaufm»  und  Lehrer 
der  üandelswiss,  in  JJresden,  1832.    Auf  Kosten  des 

Viu  >  JDrudin.  Gäniw*schc  Buchär.  64  &  in  4.  ^  * 

Aa2  . 


in 


-  '  Es  ist  unsem  Zeiten  sehr  gemäss,  alle  C^8cha(t#,  uo- 
^itduidi«t  dsf  (»nmdliehkeit  der  Behandlung,  s6  «banLiuN» 
WMiy.dass  ihr  Gang  uod- Brfolg  leicht:  tibgr|ehen  wrwilwi 
lumn,  nnd  Jeder|  .der  diess  anf  eine  so  lichtvolle  Art  an^ 
liihrt,  wie  et  hier  im  Ansehimg  der  doppeltea  Bachhaltung  ^ 

Ekehim  ist,  Teidienl  «SgeoieiDeii  Dank,  *  Es  giki  be* ' 
idiek'  2  Afthn  dttr  Bttchkelnuig;  dj^  eiqfaclie-  nod  dki 
^ppefoe,  von  deüen  die  elfte,  sehr  idtv,  yier  Bücbillv  dl* 
letiite,  -ttwn  in  der  MtUe  jU«  IStsa  Itdivk^  in  ItsBen  ei^ 
fcndene  und  ia  der  Folge  .VevvoUkbtDiMMtey'  eia  Back  «lekt 
fein  Hauptbuch  zur  Ueberlicht  der  ganzen  liai|dluDg  nnd 
Controle  der  übrigen)  fordert,  und  diess  vorzüglich  brauch- 
barer, kürzer,  übersichtlicher  einzurichten,  iit  der  Zweck 
des  vorliegenden,  in  dieser  Hinsicht  sehr  der  Benutzung 
KU  empfehlenden  Werks.    Wie  er  von  dem  Verf.  erreickt 
worden   ^^ey,  ist  Von  ihm  in  der  Einleitung  angegeber». 
Der  theoretische  Theil  handelt  vnn  den  Conten,  den  Haupt- 
büchern, NebenbLicliern  und  Hüitsbüchern  und  vom  Mo- 
Bstsschluss.     Der  praktische  Theil  gibt  8.  Ii.  den  Piao 
^vod  die  Einrichtaag  des  Geschäfts  und  den-  Geschäftsgangs 
in  den  Beispielen  voa  2  Monaten,  urtd  dessen  Abschlüsse 
eae  im  Einzelnen  an.    Darauf  folgwi  die  Tal^ellen  äbee 
ie  Büoker  ftir  jene  beiden  Monate,  in  3  Abtlieilnngeas 
If.  Hauptbücher  (JouratJ  und  Hauptback);  2-  Nebeabüdw 
(CaaM-*Bnck$  Weerea^Sooatro;  >  Wecmal-Setotvej'CcMe* 
tro'^GiEiiireami-^Buck);    3*  Hälfsbücker  (Factaien*  und 
ddocdatttvea-Bock;  SlBieii'^,  GoatD«,  Cnmaleii * Buela)w 
ha  Aabengt  &  63-  wird  noeh  gezeigt,  wi^  «eidi  bei  wm* 
■dekrteä  <}esokiSftea  vorsttkende  Bockkdtmig  Bodi  ekkU^ 
<eB  lasee,  wodurch  auch  der  Monatsschluss  und  der  Haupt» 
aböckliiss  verkürzt  werden  kann»      .   '  > 


b.  Akademische  ^Schrilten« 


A.  6«  Crßmtr  (JCH  trAntuuM*).  4d  G«i-«^ 
75  &  gr.  4u 

Es  ist  das  Programm  zur  Geburtstags -iP'eier  des  K5--> 
sigs  voa  Däaemärls  Friedrich  VI.  te,28.  Jsn.  1832«  ii«it 
Einladung  zu  der  in  der  Universität  su  kaltenden  Felbn^e* 
Der  Ur«  JBtatsratk  Cramer^  dessen  grosse  Verdteuste  Umml 
Atiiklärung  der  itfm.  literatur  uod  A^lartkuoiskuade  eae^ 
kaaal  siad,  katte  vor  vier  Jahren  bjsi  äkniickeir  Verftnlpu— 
•ung  ditf  Escuzee'  über  den  Gellius  bekannt  gemeckt* »  Dk 
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Gegeüstaiid  der  röm.  Religions-' und  RechtswissenschaIV,  ^ 

die  Vestalinnen  y  über  welche  Gellifis  iib  12ten  Cap,  de« 
Isten  Buchs  zubammcn^eslellt  hat,  was  die  übrigen  Schrift- 
Steiler  nur  gelegentlich  berührt  haben.    Mit  Uebergehung 
de&sen,  was  schon  Lipsius  in  seinem  Syntagma  de  Vesta  et 
Vestalibns  Opp  T.  III.  hinlänglich  erforscht  und  erläutert 
hat,  geht  clor  Hr.  Verf.  die  Angaben  des  G,  stückweise  in  * 
II  .Abscfinhten  durch,   erkiart  ihren  Inhalt  und  Ausdruck 
mit  Zuziehung  anderer  Quellen,   bemerkt  die  Dunkelheit, 
maocher  Steileo^  um  Sie  nach  seiner  ^seiften  Einsicht  auf-  ' 
zuheilen  und  weiset  diB  Quelle»  Terschiedeiier  vom  G.  \  ' 
ailtgetheilreii  Nachrichten  nad  die  Urhebev  einiger  Bin-* 
richrnngcn  nach,    (Die  Haoptquelle  des  G.  war  eitie  Schrift 
des  Antistius  Labeo.)    Gebraucht  hat  Hr.  G,  dabei  «n0*  ' 
Uftndschrift  dee  G.  in  der  kdnigL  Kopeobw  BibL  (ehlfittftU 
ut  der  Gor^'nisdm  m  Ofen),  cüe  an*  sehr  «Itea  und  go«* 
tctt  Handicliffiftett  gefibsseiii    aber  toiv  einem  ubeeligeii 
Graamietikeri  nal  Aadinme  ttiaBcher  allen  Lesarten,  verten^i«  ^ 
datt  worden  hty  ndd  mehren«  ^teve  Ausgaben.   Die  Be- 
merktongeQ  betr^en  das  Alter  der  Jungfrauen,  £e  deni 
Dienst  der  Vesta  geweiht  wurden  (man  müsse  bei  G.  stall* 
VI,  VII  und  statt  X,  XII  J.  lesen)-    die  AV  orte  patlrirous 
lind  niatnmus  (S,  6  —  34)  und  die  Stellen  vieler  Autoren, 
in   denen  sie  vorkommen;    die  Fehler  der  Sprache,  de» 
Gehörs  und  andere,   welche  die  zu  wählenden  Mädchcrl 
nicht   haben   dürfen,  und   andere  dabei  zu  beobachtend«    ''  ' 
Rifck^ichlen  ;    die  l^efreiun^pn  von  der  Wahl        Veslalin-»    •  / 
nen  (die  Worte  des  öchriltstellers  und  die  Sache  selbst);  ^ 
lie  von  G.  angeführte  Meinung  des  Capito  AteuiS  (denn^  - 
dasa  dieaar  Name  viersylbig/  wie  Ga'ius  dreisilbig  gelesen 
werden  müsse,  ut  S»  40^  bemerkt)  *  dass  sie,  sobald  sie  in  i 
das  Atrium  Vestae  eingetfeten  und  den  Pontiücibus  (wahr«« 
acbeiDlicli  der  Vesta)  übergeben  sind)  aus  der  vätevlicbenG»« 
walt  asugehen  und  ei|i  Teatament  machen  kön^ien ;  die  Wahl 
der  Veatalinnenj  YirsprüngUch  vom  Könige  Numa^  später 
taa  Pöotifax  Max.  und  über  dieJBrestimmun|^  der  LexPa«- 
pia  mertiber  (wobei  Hr»  G.  <eln  Glossem  lii  G.«  S.*57* 
wahrscheinlidi  m^clu,  ab^r  es;s\9reifelhatt  lässt,  ob  P^pia 
oder  Popilia  za  lesen  sey);  did  FoimeT,  weiciie  der  Ober*- 
pricster  bei-  der  Wahl  einer  Vestalin,  die  er  mit  d^r  Hand 
ergreift",  capit,  brauchte;  den  Ausdruck  capi  von  der  WaM"' 
ru  andern  PriestertJuimern  ;  die  Benennung  Amata  und  die 
Beschränkung  des  Erbrechts  einer  Vestalin  (wo  die  Worte« 
id  quo  ivure  hat  qaaexitttr^  weder  d^m  i*abeo  U9ch  dem  G. 
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sii|eidiiul»«tt«  sonfleni  für  naedit  geludtn  verfto.  Bttt- 

liAeigefugt,  ' '  ~     .  » 

JFranc,  Pa»$.i>9ii  de  ordine  temporum^  quo  pri- 
ml  libri  gfegias  scripsit   Tibullut^f  •  Commentatio,  • 
XEinladungaschrift  dts  Hm,   Dr.  und  Prqf*  Phü* 
.  Eduard  Huschkt  -beim  Antritt  siines  RutQrmtM  0uf  dir 
l/filV«  Breslau  am  24.  ücU  1831>    ßrutm^  Ünw^ 

Dmck.  1831.  19  S.  in 

'  Es  ist  bekannt,  dass  die  Ordnung,  iit' Welcher  giifedi.  ! 
und  latein,  Gedichte  in  den  Sanuulun^en ,  in  welchen  sie 
•ich  jetzt  befinden,  von  der  Zeitordnung,  in  welcher  sie  , 
abgefasst  worden  sind,  wohl  unterschieden  werden  muss,  .  ' 
und  dass  auf  Erforschung  der  letztern  viel  ankömmt.  Diess  , 
ist  namentlich  auch  bei  dtn  beiden  Büchern  der  £legieea  | 

.  d«s  TibuU  ^«r  Fall  (denn  das  3te  ist  unecht,  der  panegf 
ricus  Messallae  aber   echt  und  die  Gedichte  m  Ceriin 

^  Und  Sulpicift  nicht  Elegien,,  sondern  Briefe)^  Httch  An—  \ 
ftihrong .Vtftichiedener  Meinungen  der  Gelehrten  über  aUen 
dieses  yer^ckt  Hr«  P«.  die  Zeit  der  Elecien  des  1.  B.  so 
SU  bestimmen,  dsM  die  7te  anf  VII.  Cd.  Oet  JL  TQJ  Tti 
fleselsi  wird»  die  erste  «if  das  Fri^ahr  723i  wgMut  18 
Monate  Wich  der  dritten,  die  sweite  deich  saä  seiMV 
Bäckkehr  in  die  Stadt,  dann  die  6te;  due  5te  in  den  Aii<-  . 
&ng  725  R.,  die  lOta  in  die  Zeit,  wo  T.  KBegsdimte 

^  thon  musste,  715.  Die  3  Elegien  de  puerorum  'amoiilms 
inuss  T.  vor  dein  QOsten  J.  d.  Alt.  (er  w^r  695  geboren) 
gedichtet  haben.  Die  nachherigen  Klegien ,  unter  denen 
die  5  an  die  Delia,   die  er  bis  zum  29i»ten  oder  HOsten  J«  i 

'  seines  Alters  liebte,  die  schönsten  sind,  umfassen  einea 
Zeitraum  von  10  bis  12  Jahren  und  schliessen  mit  dem 
Glückwunsch  an  ]\lessalla.      Dann  langt  das  2ta  Budl  «O^  | 

in  .waicheii^  die  Liehe  der  Xiismesis  herrscht»  « 

Mich.  Webtri,  Phil,  et  Scr,  S,  Doct.  primt  Theo!. 
Prof,  (jfi  acad,  Hahnsl)  Kqu,  Aqu,  rühr,  lertii  Ord. 
JEclogae  exegetico-  cr  'uicae  ad  nonnullos  llbroruni  iV,  • 
{  T.  historiconim  locos»  JCl.  (Programm  zum  Weih~m 
nachtsjest  mi,  iS.  271— 298).  —  XIL  (Pro^r, 
zum  Oster f tat  1832,  5.  299  —  312).  —  XIII,  C^um 
Pßngstfe$t,  S.  315  — 333>   HalU  öü  J^iöu  guLr^ 

Diese  geUixlen  und  scharfsinnigen  Abhandlongeii  ^vane^ ' 
th|bidigen  die  Aechtfaeil  des  ScUiMes'  waia  EvangeL  d«s 
Mttcvs  16,  9—20,  aoy.dass  die  Grunde  dn  0^^^  de^ 
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mHi  ftOttdiiigs  äaigtc  AiiiQb«iii  BogestanjUn  wird,  einzeln 
durchgegaogeQ  and  m  lieantwortet  werden.    Die  verschie-* 
denen  SIeinnngen  über  die  Stelle,  die  man  wenigstens  als 
Anhaniz  zum  ächten  Kvan^.  anerkennen  muss,  rühre  er  nun 
vom  Marcus  oder  von  einem  andern  tind  spätem  Vf.  her, 
sind  znvürderst  angeführt.    Der  erste  Theil  handelt  a.  von 
den  einzelnen  Worten  und  liedensarten  und  berücksichtigt 
vorxü^hcli  die  von  Schulthess  und  Fritzs^che,    der  jedocii 
manclie  seichte    Einwendungen    des   Hrn.  Sch,  abweiset, 
gegen  sie  gemachten  Einwendungen ,  deren  Worte  genau 
wiedergegeben  sind  und  mit  jrühmlicher  Genauigkeit,  be^ 
kmoklel  werden;   auch  sind  interessante  Sprachbemerkiui<* 
g^D  eingestreuet ;    b.  von  der  Constmction  der  Worte  und 
der  Art  des  Ausdrucks  in  den  einzelnen  Ven^Q  auf  gItiob# 
Weiee«   Die  saversielitiiclien,  fast  mttohteti  wir  sigeo, 
«ogantmi  Aeusserungen  des  Hrn.  Sek.  verdienten  übrigens 
die  Rttge^  die  sie  5.  29&  erkalten  kabeji.  '  Der  2te  neil  ^ 
filogt  im  2tea  Programm,  mit  de»  (oack  Hrn»  Ws  Urtbeit  ^ 
scheiiib»)  wicktigeni  Secbgranden  Wf  weicke  der  Aeckt^ 
bmz  {enef  Akscknitts  entgegengestellt  worden*  sind*  Bineil 
der  wicktigsten  Ist  wokl  der  ebgebrockene  Sckluss  der  Burf 
sähloDg  V.  8-  und  der  Nickt -Zneimmenkeng  des  Sckhsscs» 
Uieraaf  wird,  freilich  oft  durch  angenommene  Möglichkei-« 
ten ,   und  auf  andere  Einwendungen  bis  V.  1-4.  geantwop— 
tet.    Die  übrigen  Verse  vom  Ijlen  an  sind  im  3ten  Progr. 
durchgegangen,  so  wie  die  ganze  Ansicht  des  Hrn.  Sch. 
von  dem  Evangel.  des  Marcus,  und  die  Behauptungen  des 
Hm.  Fritzsche ,    denen  der  Verf.  die  seinige  mit  vielem 
Gewicht  enti^e-enstellt.    Si  Pergams ^  dexUft  deiendi  po^ 
»vdf  ceiie  kac  deiensa  fuisdent. 

c«  Schulschrifteu. 

Joönn.  Theodori  Voemel^   R€Ct..4i  Prof^' 

gymnasii  Francofort,  Commeniatio  chronoio^ 

gica  de  aetat&Solonis  etCroesi  (Einladungt'*  ' 

9cliriji  zum,  Frühjahrs  -  F^.r amen  im  Gymn.  zu  Franko 

tun  a.  M     Daseläsi  1632,  'mit  BrbnMn  Schrijlm 

gtdr.  6^.Sn  in  4* 

*  • 

Selbst  einige  der  neuesten  Gelekrten  kaben  ii»  Bt-» 

ftimmung  der  Zeitrechnung  des  Pisistrataf,  Soloö  «od  KfU«* 

t  eider  nemacht.    Nur  Hr.  Prof.  Joh.  Matthias  Scbnk 
in  seinem  'Specimen  Apparatur  ad  Annales  Olymp.  49»  4. 
i5t  1*  (Iiiel4ti2ä)  wird  ausgenommen,   iic.  Tfot.  V. 


1  •  •  »  . 

gAirt  itt  gligMVXillgem  Progt«  nneil  Zeitraum  Yoit  134  Jah- 
mi  durch,  Ton  OL  39»  1«  (v-  Chr.  624,  in  velchu  Ju 
Alyatlit  i«tiL  Sad^rftttet .  ab  KOnig  von  Lydie»  «folgte}  im, 
Jtam  J.  de».  Kriegs  mit  den  MUemni)  bis  "OL  73|  3»  (vw 
Chr.,  490),  das  Jahr  der  9chlacfat  bei  Marathon.   Dia  groase  , 
temadfiastefniaft,  walcha  den  Kampf  dw  Lyder  und  Madar ' 
andigt«,  füllt' auf  den  30.  Sept.  610      Chr.  ((M*  ^  3.% 
Geburt  des  Krösus  Ol.  44,  3.  v.  Chr.  600,  'des  Oynis  t)L 
45,  1.  V.  Chr.  599,  Solons  Gesetzgebung  Ol.  4t3,  ?).  v.  O. 
594.    In  den  ^lar^^uf  folgenden  Kpochen  weiden   auch  ei- 
nige Angaben  des  Herodot.  muthmasslich  verbessert.  OL 
52,  2.  V.  Chr.  571.    Reise  des  Solon  viele  Jahre  nach 
«einer  Gesetzgebung,     Tod  des  Aiyattes  und  Thronfolge 
des  KrÖMis  UL  53,  2.  (507  V.  Chr.).     Aufenthalt  des  So-  . 
Ion  bei  Krösus  ül.  54,  2.  v.  Chr.  563.     Nach  seiner  Ab- 
ieise Ol.  54,  3.  562  V.  Chr.    Tod  des  Atys,  Sohns  dies 
Kijtlsaa,  2  Jahrä  ^or  dem  Siege  das  Cyrus  über  Kyaxares. 
Bei  den  Unruhen  der  3  Parteian  in  Athen  kömmt  Solon 
Ol.  54,  4«  561  y*  Chr.  dahin  nach  lOjahr.  Heise  zurück. 
Biaistratus  wird  zum  erstenmale  Herrscher  vofi  Athen  Ol» 
SSi  1.  560  V.  C«    Miltiadet  II.  geht  deshalb  in  den  thrao. 
Chmonat.    Hier  i«t  aaoh  die  Genealogie  dea  Mtknidea 
8^  15  f.  aingeschaltet.    Anfang  der  Regierung  <dm$  Cvnm 
OL  55,  1.  v;  0.^559.  Tod  des  Soion  OL  55,  '2.  t.  a  5581 
(ansfiilirlicb  bewiesAn).    KiHsoi  läset  das  datphtscha  Om— 
kal  wegen  des  parsischan  Kriegs  3mal  befragen  OL  56,  2. 
555  V.  C.    Pisistriitas  wird  nach  6  Jahren  wieder  Tyrann 
▼on  Athen  Ol.  56,  4.  V.  C.  553.     Eroberung  von  Sardes  , 
doTch   Cyriii,    Ol.  56,  4«  552  V.  C.  (mit  Hei  ich  tigung' fal- 
scher Angabenj ;    Pisistratus  von  dem  erbitterten  Megakles 
wieder  verlrieben  Ol.  57,  1.  v.  C.  552,  flieht  nach  Eretriau 
Verbrennung  des  Tempels  zu  Delplu  Ol.  5Ö,  1.  548  v.  C. 
Tod  des  Krüsus  Ol.  58,  4.  543  v.  Chr.    Pisistratus  zum 
drittenmal  Tyrann  Ol.  59,  4.  v.  C.  541»    Babylons  Erobe- 
rung durch  Cyrus  OL  60,  2.  539  v.  C.    Tod  des  Cyrus 
OL  62,  2.  530  v.  C    Tod  des  Pisistratus  OL  63,  2.  527 
V.  C.    Kambysas  greift  Aegypten  an  OL  63,  2.  526  v.  (X 
Ermordang  des  Hipparchus  OL  66|  3  v.  C.  514»  Vei^ 
treibong  des  Hippias  OL  67t  3.  v.  C.  510.     Wif  ikbatw 
gehen,  wie  mancha  Epodieo^.  so  die  Berichtigungen  vott 
Stellen  in  den  mann.  On.  und  StaHan  eher  Sohri&steUer 
und  daran  SohoUen.  —  An  dar  SlsOa  das  venitorb^  AoC 
Lndw.  Thilo  ist  Hr.  PvoC  Hatt  ClassanWirar  I»  Quarte  . 
(hUlm  in  Qoinla)  geworden  und  dessen  £calla  hu 
Jßlu  Xbnrad  A^.  Wüsmanm  <g^b.  m  FksoUIi^  e.  IL 
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13.  Oct  1804,    als  Theolog  nnd  Pliilolog  auf  den  Uniw, 
iu  Tübinj^en  und  zu  ßeiliri  gebildet)   in   dem  Gvmn.  er- 
n ,  (iessea  reicher  Lecdonenpiaa  iür  t)  Clas&ea  bei- 
gefügt ist,  .1     '  »   '  *         •  ' 

'  Xtpophpn^r  JjQinds  auf  AgesUm^M  Au9. dm  , , 
Griiehudiai  überstM  und  mit  trläuumdm  Anrntr-* 
iungtn  begleittt  von  Dr.  £rnst  Theodor  P  i  stor, 
£rste  Hälfte.  Womit  zu  den  am  lü.,  17.  u,  18. 
April  1832  im  Gymn,  zu  Dannstndt  SiaU  fifidenden 
Schulfeierlichkeiten  einladet  Dr.  Julius  Fr,  Karl 
.Dilthey^  Grossherz.  Hessischer  Prof,y  Direct,  det 
,  Gvmn.  etc.  Hierzu  ein  zinkographirtes  Blatt ^  das 
eile  und  neue  Gymn,  (in  Darmstadt)  darstellend, 
Darmstadt,  gedr.  bei  Weiss,  1832.  61  &  in  4,     •  '  • 

Die  Uebendttnng  (die  bis  S.  22.  abgednickt  ist)  zeicb* 
Mt  rieh  durch  Torzügliche  Geeaiugkeit ,  und  VerständUch« 
keit  im  imhI  es  isl  dabei  «of  <^en  von  Weiske  und  Schnei« 
4er  nencbtigten  Text  (daher  auch  ein  von  Schneider  ent^ 

ifecktes  Glo«sem  S.  20*  nur  in  den  Noten  SbergetragenX 
nicht  auf  neuere  Bearbeitungen,  Rücksicht  genommen.  Ja 
den  Noten  sind  die   bes^Kern  und  betoljzten   Leiarien   be—  * 
merkt  uad  geschichtliche  Erläuterongen  gegeben,   von  de-  t 
nen  manche  nur  fiir  Anfänger  und  des  griech.  Aileithuiiis 
ganz   unkundige   Leser  nothig  waren.      S.  23.   folgt  die 
Chronik  des  Gymnasiums,   worin  zuerst  die  Einrichtung 
des  bisherigen  W^iisenhauses  znm  Gvmn.,   das  am  Ende 
des  vor.  Jahres  bezogen  wurde,  besciirieben  ist.    Di©  Ver- 
lebimigen  d«r  (^yniB.-» Bibliothek,  die  gelieferten  und  be* 
ttitheilfen  Programme   (dabei  des  Hm.  Direct.  Grotefeod 
zn  Hannover  mitgetfaeille  Verbeeserungen  der  im  vorigen'  . 
Progr.  bekannt  gemaehten  tOmischen  Steinschrifiten  S«32f«)f 
von  den  Lehrern  heransgegebene  Schriften  angezeigt;  dana 
folge»  zwei  Eechnnngen  übet  den  sar  Stiftung  eine»  Sti«  « 
Mttdinins  fiir  einen  Gymnasiasten  bestimmten. Fonds;  Lehr»  . 
pegeostände,  Zehl  dev  im  Winter  1831  — 1&32  in  Glessen  ^ 
Stttdirendep  (408)»  der  Schüler  des  Gymn,  (^83)«  von  de- 
nen 17  *die  Universität  bezogen  haben  (3  nm  Theologie, 
8  die  Rechtswissenschaft,  4  die  Arzneifcupde,  2  Mafhema« 
tik  und  Cameral Wissenschaft  zu  studireü)^    die  Feierlich-* 
kosten  des  Gjma.  mxi  dtu  Gübau^t^Ut 

'  , '    •  ,  •         •  ■ 
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Jonmalistilc.  '  ' 

Vn  iy  er  s  al-  B  l  a  1 1  für  die  gesammU  Land-^  und 
Staus wirthichaft  und  die  mit  beiden  in  Vei)Hndung. 
Mithßnden  G^tmrle^  und  Hülj9wi$sen»chajten.  Hcr-»^ 
üusgtgehen  von  Dr.  ^utMche  und  Heinr.  Schur^ 
iarth,  unter  MUmrkung  des  Prof.  Dr,  Sch  pr e i  f  z « r. 
Zweiter  Band.    Mit  4  Kit^J^rn.  236     gf.  4.  Jm^~  ' 
zig  1032.  (20  liuniMTn). 

'  'Schon  einigemal  ist  diess  lehrreiche  Jourtial  im  Bep. 
erwähnt  uod .  einseloe  Aufsatze  daraus  gelegentlich  ange* 
üthrl  worden.  Sein  umCassender  Wirkungskreis  wird  im»»  • 
mer  erweitert.  Wir  fuhren  nur  noch  einige  Aufsätze  m 
Nr.  8.  9*  Beschreibung  der  Terra ssireng  einiger  Ländefeieo* 
Nr.  13«  Aphorismto  aus  der  Thierveredlungskonde,  Ton 
Hofr.  und  Prof.  FrUdtUh  Schmäh:^  .  Nr.  20*  (16.  Iiua) 
BeU*s' Getreide  •Mäh- ]tfasGhine  nebst  Abbildung  (von  detf* 
Haaptvenemmlung  des  landwirthechaftlichen  Veteh^  xa 
Weimar  am  18.  len.  1832  mitgetheilt). 

In  derselben  Buchhandlung  ist  eine  andere  Zeitschrift 
bedeutend  vom  Julius  (dritten  Jahrgangs)  an  erweitert  wor- 
den;   dies    Blätter  aus  der  Gegenwart  fUr  niiizlidkä 
IJmtrhaUung  und  wisstagchaftUche  Belehrung  ^  heraus-» 
gegeben  von  Dr*  A.  JDiamann.    Sie  wird ,  bei  der  e«lir 
felilreicken  Unterstützung,  die  sie  gefunden  hat,  nun  ia 
gross  Quart,  mit  kleinem  Lettern,  engenn  Satas,  ia  3  5p 
iMiUttf  der  Seite,  gedruckt,  so  dess  ungleich  mehr  ab 
*sotist,  euf  jede  Numer  gebrecht  werden  sann  und  jedem 
Monate  ein  Kupfer  beigegeben,  ohne  Bihtfhung  des  Preises 
(fiir  S2  Bogen  mit  12.  Kupfern,  Velinpan.,  2  AtUr.  12  Gr* 
jKhiL  Piinum.)*    Allee  Mexliwiirdige  ilsr  Zeit  wiid  um-- 
fisst,  nur  Politik  und  Theologie  ist  ausgeschlossen.    Nr.  53 
und  54«  machen  den  Anfang  dieser  neuen,  vortheilhaftea 
iMndchtung« 

Sumrhatttn  des  Neuesten  in  der  Rechtswifsen^ 
gehaft.  Im  Vereine  mit  Mehrern  herausgegeben  von, 
£mil  Kind.  Erster  Band,  erste  Abtheilung,  Baum^ 
gärtners  Buchlu  Krsu  Lieferung  2LMai;  2i€  Lief^ 
31.  Mai;  3l«  Lief.  10  Juni  (zusammen  144  5".  8.). 

I>iete  neue  Zeitschrift  erscheint  in  period«  (zu  3  Bog.) 
Lieferungen  aller  8 — 12  Tage,  jede  Abtheilong  wird  ans  3 
Iieif.oder  24Bog.  (IBtUr.  8Gr.)  bestellen  und  2  Abthei^ 
langen  einen  Bend  enemeeheu»  Sie  ujX  (naeh  der  Ängelm 

« 
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V  I.    '  » 

« 

in  in  haatwui  VotMmi  SeslWgt  Imrdi  £•  TOfll^geoaeii 
Iiiflbnnigen)  ^jed«vs«it  das  NeoMto  in  itr  ReditfwitMii«  > 
sdiaft  gwNTB,  ikOf  niD  SiGk  wö  msndradwo,  am*  jiiristi«»  . , 
lebtr  ßhadlttirfBr  w&pt      «och'  kaineswages  auf  di«  deat* 
adia  I4tantttr  baaefarilnkt  wasdan«^    Sia  wird  daher  ent-> 
Intltedt  knrsa  Inhallsanizaba  der  neuesten  selbsrständiaen    *•  ^ 
Bücher,  der  neuesten  Zeitsonriften,  der  neuesten  wichtigen 
Programme  und  Disputationen,  mit  kurzen  kritischen  Be-  , 
»crkungen;  Nachweisungen  der  Recensionen  in  Literatur- 
zeitan^en  und  andern  wissenschaftlichen  Blättern,  auch  für 
Kritik  und  Antikritik;    inländische  und  ausländische  juri-  . 
atische  Bibliographie;    Universitäts -  und  andere  Nachrich- * 
ten.    Keine  Doctrin  der  umfassenden  Rechtswissenschaften 
wird  übergangen.    Die  vorliegenden  Lieferungen  enthalten 
voB  der  Ausführung  gute  Beweise  und  das  Unternehmatt 
wird  zur  iMquemen  Uebersicht  der  juiiat.  Literatur  niitzdn  .  « 
und  gawiaa  daa  Baibli*  dar  Litaratoran  uad  der  Praktiker  ' 
«rliaram  «id  verdienen.      Von  Babwra  andam  Zaitaahiii« 
tan  im  nichitan  fitüdu  , 

Ausländische  Lileratiir:  a.  Englische. 

'Ana  data  Werka  dat  UBatriaa  Haar  Haan»  Ali:,  Ba-* 
aaaikocgen  übar  dia  indiadiaii  Hoidiiiiiitiar  in  2  Bänden 
1832 ,  sind  AnszSga  in  dan  litar.  BHift.  der  Börsenh.  682, 
S.  73.  mitgetheilt.  Vgl.  Berlin«  Mag.  für  dia  Literatur  des 
Auslandes  8,  S.  29. 

13  neue  (von  1831)  engl.  Schriften  über  die  Cholera 
Ton  Macmichael,  Pettigrew,  Forster  u.  A«  sind  in  der  Li- 
Unrv  Gazette  778,  S.  818  f.  angezeigt.  '  " 

Von  Nares's  Memoirs  of  ihe  Life  and  Administration 
of  Wm.  Cecil  Lord  BurghUy  ist  der  dritte  und  letzte  Band, 
in  gr.  4*  mit  einer  Abbildung  der  Königin  Elisabeth  er-> 
schienen«  Das  Resultat  engl.  Anzeigen  davon  ist:  Der  ^ 
Charakter  des  Lords  bleibt  dock  aiii  Problem  trotz  der  } 
Quartbande  des  Regius  Professor  der  Geschichte  zu  Oxford. 
VgL  BerUn.  Mag.  fiif  dia  Lit.  daa  Aiislandaa  11,  S.  42. 

Lectnres  on  Anatomy.     Inferspersed   with  Practical 
Eamarlsa.   Bj  Bnnaby  B.  Coopar,  F.  iL  8.  Lond. 
S  Bdm.  &  (Losignan)  wardan  aalir  garikmt   .  •    .  * 

Engliaabe  TaaahanbiidMt  anf  1832  iiad  in  Galignan?! 
London  ^nd  Fhfia  Obaarraf  1832j  St»  !•  8.  It  anaaiaitf»  - 

Bar  Dr,  A.  IK  GrärwUU  bat  1831  ainan,  GaanndU 
W^.Katechismixs  mit  Anwaitung  über  dia  Chokia 
aasgegeben.   London,  and  Paris  Obsarvaz  Ij  8«  3« 
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Von  des  üav..  Garrick  Private  Gorrespoodeoce  with' 
th»  most  coiebrated  Persona  of  his  tioie,  ist  London  1832 
bei'  Colbiiti)  und  Bentley  4n  2te  Band  in  4-  »rf^chiUMO« 
8,  Literary  GfAt|le  78i  (womit  der  Jahrgalig  ^itiSU  m^ 
fängt),  ^,1. 

SoBae  Memorials  of  Jobn  Hampden,  hfs  Party  and  bis 
Tinos.   By  Lord  Nngciit  ^  Londoo  1832,  IL  8  '  Der 
)Mt  theils  dit  Haohricliton  .«tniger  Biographoa  HampdenSy 
*      «in  iieftiger  Gegdes  des  Kdni^  Kul  und  im  Atftl^ 
atiti  thir,  Jbmchtigt,  tketiis  aodoro  ergänst ' 

'  ^Tho  Lifo  Ol  Wrtdatie  ihe  Second,  King  oflViMiio«* 
By  Lord  Dover,  London  183!^9  H-  8«  ist  aus  guten  Quel-^ 
len,  zu  denen  aucli  Thibaut  gehört,  gezojjen  und  duroK 
Anekdoten  intcicdi^dnt.  &•  (Berlin« j  J^lag«  lue  die  LiU  dt^ 
Ami  SUsi.  2.  ' 

Zu  dem  von  Southev  heraus'jeaebrnen  enfil.  nn^ebil— 
deten  Dkhtern  (Uneducated  Poetsj  sind  neuerlich  noch, 
die  Fahles  and  other  Pieces  und  Verse  bv  Marv  Collinu 
Ton  der  j\li&sn8s  ßfo^  MxausgegeboQ ,  Londoa  lb31a''g«-* 
komaien. 

Tho  OAStern  origin  of  the  celtic  nations  {)rove^,  by  a 
oomparison  of  tbeir  dialects  with  the  sanskrit,  greek,  latia 
and  teutonlc  laoguagei  —  by  Jatnes  Cowlea  Prtchard, 
Oxford,  Coflingwood,  1831,  XH.  IM  S.  a  Es  ist  ota 
Sopplement  eu  jdes  Verfs*  Resoarchto  oii'  phjrsical  histoiy 
of-  maiikiiid  und  vird  Toii  Jao«  Grimm  itt  dm  G0tt.  Am*' 
27,  S,  157-  gelobt. 

'  Ade  Meckensie^f  Notoi  im  Haiti,  mtle  dm'ing  a'  Re-  « 
8Mctiioe,2ii  thaft  RepsUic,  Londo»  1830,  siod  Nodsö»  nkmt 
Bwti,  in  der  Zelt,  iar  die  ekg.  Welt  38,  S.  207.  gefiefett. 
r     Membirs  of  eelebteted  female  Sovereigns  von  Mistriss 
Jamisnrij  2  Bde.  8*    s.  Berl.  M^g.  für  die  Lit.  des  AusL 

7,  S.  26.  ;  .  . 

Aus  den  Military  Memo irs  o£  l  ield  Marshai  the  Duke 
of  AVe.Mm-^ton   (Arthur  Welie&ley,   geb.  1709)    by  Cnplaif» 

'Moyle  bherer,  Auszug  ia  dem  Üerlio«  Mag.  iui  die  ausi» 
^Lit..  15,  S.  57  f.  '  '   '  '  ' 

Lfttprs  i'rnm  the  j\orih  of  Kuropa,  or  a  Journal  of 
Travels  in  Holland,  Denmark,  iVorway,  Sweden,  Fin]ancl| 
Hussia,  Prussia  and  Saxony.  By  George -Boileaa  Elliot^ 
Lomtoa  f832,  a  Nichts  Neaee^  .  i^ondoo  aadi  Paijs 
OlMetven  ^«^•S.öS.  ^ 


f 

Digitized  by  Googl 


"  ■    '     b.  Italienische. 

•  / 

In  *  Mdlanä  -ist  •  18^1  ttükUwetk : '  M  BomiBct  f|orm. 
Lettera  di'  nn  Romaiitico.     Daraus  ist  ein  A«azug 
Ludw.  HaKrsch  id  der  Wiener  Zeitschrift  für  KüMt  ete. 
1831.  15-b       1229.  155,  ö.  1237.  mit^etheilt.    Er  erUa« 
sich^  dagegen,  • , 

Istoria  dell*  Europa  di  Pier  Francesco  Glambullari  dalP 
anno  N'^?  94/.  Neue  Au<;L'<'^be,  Livurnn  !8'->l,  III«  Ö. 
Sie  güjiurt  in  die  ausgewählte  üibliotfiek  italien.  Gebchicht«- 
schrejber;     der  Verf.  "wird   der   Italien,   lleiodot  genannt. 

Br  lebte  von  1495  — 1556  ZU  Hofens,  Berlin,  ^{ag.  für 
die  ausl.  Lit.  15,  S.  58  f.        '  •  ' 

Von  den  Vite  degli  illmtri  cittadini  Itdiani,  von  Fran- 
cesco Btnetknif  Mth^  di6  erste  Lieferung  da^  Leben  dei 
-Cola  die  Rienzo.  *  • 

Giambatt.  S^mtria  (Verf.  einer  Storia  dM  beato  Ämi^ 
4m  K.  Duoa  di  Savoia  e  di  Jolanda  süar  Consorte)  bat  Vk 
Febr*  d.  J.  zu  Tarin  in  2  Bänden  beransgegebens  5toriii 
del  di  Serilegna.  Carlo  Tmanaele  il  Grande. ' 
«..•/'Ceber 'jen.  gegenwärtigen  Zustand  der  lidtttnU^th 
\Xjiiiraittr  (sardiniBeht  Siaaitm)  in  dem  BerliA^.  flag. '*filt 
A#  «nt  Litr  28,  S.  109.  än|eselgt; 

.*      JoM€ph  Micaii  Wird  in  p  Bänden  mit  einem  Atlas  her- 

BU5![:!eben :  Storia  degli  antichi  popoli  italiani ,  bei  Mohni, 
loU  s.  ebenda^.  S.  110.     Vergl.  liüüiger  Artist.  Not. 

ÄL      a  22.    Tiib.  Kunstbl.  27,  S.  108. 

Prof.  Eduard  Gerhard  hat  im  1.  Fascic.  der  Annali 
*del  Institufo  della  Corrispond.  archeolog.  ein'  R^pporto  in- 
toroo  i  Vasi  Voicenti  (über  die  Vs5en:nisi?ral)nn  en  in  der 
Genend  d^s  alten  Volci  Seit  4  Jahren  geÜelert.  s.  Böttiger 
•betsdas.  S.  23  f. 

£in  vorzügliche^  Werk  ist  der  erste'  Band  Von  des 
^fii#.  Longhi  Gakografia  propriamente  detta,  ossiaTart^ 
d'lDcidere  in  Roma  coli'  aqna  forte,  colia  BuHino  et  colla 
IHmte  {die  Theorie  der  Kolfst  entbakend).  Maibuid  1830« 
/f.  eb«adas.  S.  2i  l)i     »  ^         .   r  ■  - 

c.  Französische,,  .*     '  ' 

St.  DttoMmt  Yon  Genf  bat  Söuirenirs  inr  Mirabeen  et 
Sur  htM  de»x  premi^s  *  legisl.  (über  die  beiden  ersten 
gesetzgebenden  Versammlungen)  geschrieben  und  diese  nach 
srii^em  Tode  J.  L.  Duv.jI,  I\Tr«s  1832,  herausgegeben.  Aus- 
gug  daiauÄ  in  den  Ülatt.  aus  der  Gegenwart  2t)i  205* 
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28,  S.  523.  30.  BescKl.  32,  254  Ä  (wo  a«t  Pfco  «ia«« 

Cotitrerevolutlon,  den  IM.  entworfen  natt«^  nitgcllieih  ist)» 
Berlin   Mag.  für  die  auöiaiid.  Lit.  ^Sj  S.  71»  ^«»tf» 

Ausland  üü',  8.359.        —        "       r   •   •  n  1 

Lonis  XI.  Tragödie  en  5  actes,  par  Casimir  Uelavigne» 

ist  in  dem  Berlin.  Mag.  für  dija  ausläiid.  i^t.  23|  3,  89  ff. 

im  Auszuge  dargestellt  und  beurtheilt. 

Ch.  Basset  (ein  Geistlicher)  hat  zu  Paris  den  ersten 

Theä  eio^r  Explic^üon  j»isooxice  de  T^pocalypse  ij«r- 

üQfgegeben. 

i      Von  der  Hrri.  Guillemin,  Perrotet  et  Richard  Flore  de 
.^•negainK^  >l  dio  fito  Li«f«^aog  (5  Jiog*  uad  iO 
8iifflüeriMi* 

r  Pill  da»  W«d(:  Bible,  traduction  nonydb,  avee 
rfcÄrro  W,regard,  tc^ompagn^  de«Vpoj||UrVoyelles  et  4m 
accent  toniques,  avec  des  note«  etc.  par  s.  Ca  Ken.  Penta- 
teuque.  T.  L  ,U  G«ite6  1831,  «.  für  Deutsche  kei- 

nen Werth  lwA»,  'Ut  in  de»  Göit       Adi,4S,&  44& 

,be;nerkt.  "    '  ,  ,  ' 

•  Aus  Dfouineau  Manoscifit  vert  Cg^«»  neue  Frea- 
aosenthum  gerichtet)  sind  Auszüge  im  MoiTgenU-  67,  S.26S> 

£8,  270.  gemacht.  • 

Kotice  biographique  sur  le  chevalier  J.  GrSberg  de 
Hemsti,  Consul,  redigee  par  L.  J.  G.  Florence  1831. 
(Er  ist  1776  den  7.  Mai  in  Ganarfor  im  Kirchspiele  Hein^Ö 
auf  Gothiand  geboren.  Von  seinen  Kenntnissen  und  (72) 
iiterarl  Arbeiten  ausfühiiich©  Kachjcicht.    5.  Krit,  Bktl.  Act 

Bör»enh.  91,  5.  104. 

M^rooires  de  A.  Galetti,  Oflicier  neapolitain,  condana- 
trois  fois  a  la  mort,  Berits  par  iui-mtme^  traduils  par 
&  Vt€chiar€ßh  refugi6  italien.    Paris  1831,  8.   (sehr  in- 

teiessant).  "e.  X)*s  Ausland  85,  8.  339  f.  s^bM 
diwtnff^  übersetzt  Meissen,  Gödsche  1832. 
.  •  X  P^  Rosiignol  hat  die  Helena  des  Euripides  grlech. 
Text  mit  fraost^s.  Noten,  bei  Deklain  1832,  in  12*  und 
/.  G€fioiM7/e  .die  Supplicerdes  Aescbylui,  Text  mit  finiix. 
Koten  ebendas.  ih  12.  herausgegeben.  , "  ^  ,  . 
'  Von  S.  Gehende  neuer  Uebenetanng  des  A.  Teet.  wt 
dem  hebr.  Text,  Varianten  und  IJöten»  ist^der>2te  Bn»4 
(Exodus)  in  8.  bei:  Barrbis  herausgekoAinett. 

Von  den  Oeuvres  compl^tes 'de' Voltaire  mit  Anme©«-' 
lungen  von  Auguis,  Daunou  etc.  ,  der  928te  TonO  (33el» 
der  Correspondance)  in  8.  bei  Delangle. 

'  Aus  des  Generalmajor   Clouet  Notizen  über  das  Vet-^ 
ballen  de»  Giale»  von  ÜoufxnQut  iia  Jäiixe  Igl^  (»u  aei«^ 
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d,  Pühitdw.  •  €•  Morgenjändisdie.         «ABS  ^ 

ner  Vertheldigung)  i&t  em  Auszug  ia  dei  Preu89«  Su  ZA 

Polnische«    /     .  ' 

Jos  PoloDiomn  codicibm   vettnbus  .  aisascrlptis  *H 
editiooibus  quibusque  collatis  edidk  Joannes  Vincentius 
jB0lätM4  (Bandtke)  Jor.  utiv  IX  reg.  Alex.  Univ.  Prof.  i 
P.  0«  ^  Vittoviae  1831,  i.  S^mnt,  So4L  reg.  Philoon.  M.  A; 
l^lin«  Mag.  fiir  die  ausL  lit.  4,  S«  15-  '  ■    ■       *  >  - 

Der  Subpnor  der  Carmeliter  in  Lember^^  Ißnaz  Cho^  * 
dontrit^  wird  dasetbait  ein  Lexiko^  der  poliuachea  Schrift«« 
iteOer  in  3  Octavb.  herausgeben« 

Die  polnisclien  Dichter  und'  die  Warschauer  Recen^ 
seDleu,    von  Adam  MUltiewicz  aU  Einleitung   zu   einer  , 
neuen  Ausgabe  seiner  Gedichte  iät  übersetzt  im  Beil«  Mag. 
!    fiir  die  ausl.  Lit.  33,  S.  129.  34,  S.  133. 
I  /.    LT.   Niemcemcz  will  eine  Biblioteka  historyczna 

Poldka  (Polnische  Geschichte  -  Bibliothek)  herausgeben. 

3I(ff^^alski''s  1S27  in  Wiina   gedruckte  Gedichte  (ro-^ 
manliscl^e,  Fabeln,  Legenden  etC«  Sehl  gea^hützt^l  •WeidttA 

ieW  in  Poaen  wieder  gednzdu««     .  j  .  /    :    .';  I 

e,  MorgeHläHdiSiehe.  .  _ 

Die  neoeelea  türkischen  Gelegenheitsge<fichte  hat  - avf 
4er  an  &of»tanHnopel  aeit  Bnde  des-  vor/ J.  erscheinende« 
fitaatasettnug-  Hiv  Hofir«  v*  Haminer  abersetst  in  der  Wm«* 
HCT  Zütachr»  für  Liter*  etc.  5»  S.  33» 

Die  Uaclien^ie  CoUecticm,  a  deseripliva  Catafegno  of 
the  oriental  •  Mannaertpta  ai#d  •  olher  enicic«  *  etc.  coBecMl 
hy  the  Lient*  Col.  Colin  Mackenzie»  By  ff.  H,  Wilson^  ^ 
Esq.  Calcntta  1828,  II.  8-  ist  auch  angezeigt  in  den  Er- 
j^anz.  Blatt,  der  Uail  Ut.  Zeit.  11,  ö.  86-  12,  89-  yom 
Prot  Rüdiger.  '  • 

La  Heconnaissance  de  Sacountala,  drame  sanscrit  et 
pracrit    de  Calidasa ,   publik  pour  la  premi^re  fois  sur  un     '  ' 
manuscrit  unique  de  la  bibl.  du  Roi,  avec  une  traduction 
franraise    et    notes  de  M.   A,  L.  Chezy  —  Paris  1830»  « 
L>orid  ey  -  Düpre,  XXXI.  286  und  Anhang  lÜÜ  S,  gr.  4- 
Gtitt«  Anz«  17,  S.  161  Ö.  vom  Prof.  Ewald  angezeigt« 

Memoire  sur  Pprigine  et  la  propagation  de  la  doctrine 
da  T«o,  fond^  par  Lao-Tseu;  traduit  du  chinoia  et  ac*  ' 
eoaipAgn^*  d^un  comaaentdre  tir^  des  Üvrea  sanscrits  et  da 
Tao^telMOg  <de<  JLac^-lMtty   etabliaaanl  la  «onfonait^  de  > 
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ceilaines  opinions  philosophiques  de  la  Chine  et  de  rinSi 
avec  un  dessin  cliinois;  suivi  de  dieax  Oupanishads  dej 
Ve'tlas,  avec  le  texte  sanscrit  et  persan«  Par  G.  Pau-, 
thier,  Paris  1831,  ^'lÜ.  77  gr.  8.  Dass  die  Tleligion  des 
Lao  -  tsö  (eine  von  den  chfi  in  Sina  herrschenden)  indi- 
schen Ursprungs  sey,  itt  soiciit  «iciiex  «zwieMU.  Gtftt 
^el  Anz.  21,  S.  207  i.  ' 

Montbel  hat  eine  Hiflom  des.Po^ues  Hom^qaet  ib 
fiioleitiuif  SU  den  BemerkmigaD  iibtt  die  liUib  und  Oiy^ 
Me  herausgegeben.  ~    •  ^ 

■ 

-    '  f.  Holländische. 

*  .   •>.  • 

,  •  .  "     *  ... 

- .  Afrika;  en  den^  beirötiecii  toq  M.  N«  G«  vm  Eaai» 
peii  ^  Harfen  1851,  3  Bibido  m  8.  «ut  KupL  D«*  eme 
.Theil.geht  Stidsfnka  •n;  'dfE'2le  ^fordefrike,  iiiffoesondere 

Guinea,  die  Barbarei  bi*  Tunii  etc.;  der  3te  Tunis,  Tri- 
polis, liarca,  Aegypten,  P^^ubiea  und  AbysaumGiL.  Aas  gif- 
ten Quellen. 

Der  Oculist  M.  W.  Mensert  hat  zn  Amsterdam  1831 
in  8«  edirt ;  Veiliandelin«^  aangaande  de  uitfmding  der 
bjrillen.  Er  zeigt,  dass  sie  nicht  die  schwachdu  Swig&m 
Stärken  und  jgiht  ihre  wahre  Wirkung  an. 

Der  erste  Thcil  des  dritten  Bandes  der  Nieuwe  Wer- 
ken van  de  Maatschappy  der  Kederlandsche  Letterkunde 
te:>  Leiden.  Leiden  18^51,  8.  etithält  des  ProL  von  Kam- 
pei»  Abh.  über  den  wallen  und  unterdcbeidendeo  Charak- 
ter der  ßeredsamkeil  der  J^aasel,  der  Geiicht^,  der  ptli^ 
tischen  und  literarischen  Versammlungen*  . 

0tr  Seelieutensnl  M*  J*  -Moder a  hat  sa  Harlem  1830 
Verhaal  (Krcäfaiong>  van  eSAe  Reize  near,  en ;  längs  ^de 
Zuidwestknst  ^n  Ne^rGninea  (1828)  Iferausgeg^^ 

BibliDthiek  der  Nededandsehe  Geschiedsech ryvers» 
onrdeetkuodig  .OTersigt  .der.  inlundsche  GeschiedfwhrxTers 
der  Nederlanden  van  de  Troegte  tyden  af  40t  den  jare 
1815  —  von  S.  de  Wind,  Ister  Theil/  Istes  St.  (von 
970— 155Ü},  IMid^lelburg  lÖJl.  5.  Berlin.  3Iag.  für  die 
au^iaiid.  Lit.  7,  i>.  27. 

Schersen  uit  mijue  Javaansche  portefeuille  hat  G.  H. 
Nagel  7.U  Aiiisierdam  herausgegeben;  diese  Skizzen  ent- 
haheu  Besciuei blinken  veiSchiedener  Reisen  nach  Sama« 
rang  und  andere  l  iieile  Java's,  Nachrichten  von  Sitten  uod 
ixei^iüuchen  in  Java  etc.    Ebenda»,  31>  S.  1?4. 

•  P,  Verkaäe  hat  in  der  Isten  Lief,  seine»  MaiH' 
(Oelft)  die  Münaen  vpü  Oeldeiiaad  beschwbeiu  • 
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In  BattoB  Ist  1889  &  1830  bflwtfgdbiniMir  Tfae  * 
diplomtic  eoiTt^ondma  of  die  Antiicao  RtvolalioQy  by  ' 
/*  Sp^rki.  8  Bünde  8»  • 

EbendaeeliMtt  TJie  Diplomecy  of  tfae' United  States 
(vom  ersten  Tractat  mit  Frankreich  an  bis  auf  gegenwaxüge 
Zeit)  hy  Theodore  Lyman. 

Ein  englisches  Drtheil  über  die  neuern  franz^s.  Gp- 
ßchichtschreiber,  Segur  namentlich,  ist  aus  Blackwood's 
Blagazine  nutgetJ^eilt  »in  Tiie  Londgn  and  Pam  Ob«erYex 
1,      7  ff.  • 

Zu  Boston  ist  1831  erschienen:  American  Librkry  of 
UsefuI  Knowledge,  published  by  authority  oi  Ihn  Boston 
Society  for  the  diffu&ion  of  UsefuI  Knowledge.  Voi*  1» 
eod  11.   £iniges  daraus  in  dem  Anelend  55)  S.  219. 

Gnmmatical  Sketch  and  Specitnene  of  dbe  Berber  Uta* 
gna^e;  preceded  by  four  letters  on  Berber  etymologies  — « 
by  WUi.  iL  HodgMOUs  Eif*  1831*    PJuledelphia ,  48 
in  4«   Der  Verf.  wer  ehemals  ameiicän.  General  -  C(MisttI  * 
in  Algier,    Berbern  heissen  die  von  den  Arabern  pdec  ^ 
Minren  vencfaiedenen  einheimiscbeB  VMkerschaftiin  des  in** 
Bern  11  ofdafiniui's»   bie  Tnarik  (Stihnnle)  eind  cjn  Hanpt«-' 
swelg  derselben.  Ueber.  ihre  Sprache  nnd  Poesie  Cim 
geL  An».  49,  S,  481.  ' 

Ueber  Franz  Lieberes  JSncydopaidia  Americana  (eine 
Bearbeitung  des  Brockhaus.  Conversations- Lexikon,  in  V^er- 
bindung  mit  Wigglesworth  und  Cradiord ,  sind  Berichte 
und  Urtheile  abgeg^en  in  dem  Berlin.  Mag.  für  die  aus)« 
Lau  35,  S.  139. 

CharL  TV,  üpham  hat  Lectures  on  Witchcraft  (Zau- 
berei),  Boston  1831,  und  James  Thacher  An  Kssay  oflt 
Demonology,  ebenda^.  1831,  beraiisgegeben ,  beide  insbe- 
sondere über  die  Betrügerei  zu  Öaiem  im  J*  1682*  a»  BerL 
Mag.  für  die  ausländ.  Lit.  51,  S,  202  f. 

Eine  History  of  New -England  erläutert  von  Lambert 
AiUjr,  in  Philadelphia,  in  Boston  A  brief  nnd  impartial  hi- 
story def  I^beni  und  der  Thaten  des  Präsidenten  Andrw 
Jidksoiif  eine  Geschichte  des  alten  und  neuen  Griechen^ 
Imde  von  John  Frost ,  in  PhihMlelphia  yon^  T«  Good"* 
ipt2a*#»  History  öf  America,  2  Bde.  (spanis^e  Entdeeknn*» 
gen  bif  iSQO)  sind  erschienen» 


V  ■ 

M^.  Rtpt.  i832.  Bd.  l.S$.  5.  '  Bti 
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gg§  Ltipüger  UamniifiL     ,  , 

«Leipziger  UaiTerjulat» 

*  AiH  J4.  Juni  verlor  sie  den  ordentt.  Prof.  <>es  lona. 
lUchts,  Oberhofger.  Rath  und  Beiftitzer  der  Jnristen-Fac, 
Dr.  Jo/i.  Gottjr.  Miilter  im  76.  J.  (ni$ht  77»)  des  AU* 
(geb.  Iftb  Mti  1757  in  d^iJ  Litisitz) ,  tusgeiekhnet  durch 
Ktftttttniit  iter  riten  und  necieti  Blechte,  inthfllioiidere  dir 
Launtsischeii,  Eifer  fior  die  UDtVerlitüt  vaü  ihre  Ztfglingev 
die  er  bis  Oetem  d»  3.  fieissig  b*e|ehrtfc,  Atbeitseitikeir, 
Pttn^iehkdt  jll  allen  Arnttmehifteli,  Recfaäiehkeit,  Wehl^ 
tht(tigkeit ,  melir  ah  durch  Schriftett.  Sein  fifuheres  I^bM 
ist  in  KdCs  Leipz.  gel.  Ta-eb.  1789  8.  ^  HhMu 

Für  das  Sommerhalbjahr,  in  welchem  die'VerleeungeUf 
am  28.  Mai  ihren  Anfang  genommen,  habeo  ilr  der-lMoL 
Facnltät  5  ordentl. ,    2    ausberordentl.  Professoren  nod  4 
Baccalaureen  (ziisaramen  11  Docenten) ,  in  der  jaridtischett 
6  ordentl.  ,   5  ausserord.  Proff. ,  18  i)octoren,  14  Bacca- 
laureen   der  Recluswiss.  (zusammen  43  Doc eilten),  in  der 
medicinischen  10  oid.,  7  ausserord.ProÜ.,  1 4  Ooctoren  und 
1  Baccal.  d.  Med.  (zusammen  32),  i"  ^^er  pbilosoph.  13 
ord.,  7  ausserofd. Proff.,  14  Doctoren  der  Phil,  und  4  Leh- 
rer der  deutschen   t^nd  neuern  Sprachen  (zusammen 
überhaupt  also  124  Docenten  haben  für  die  allgemeineii 
6tiidiett  102  Vorlesungen,  fitr  die  Facultäts-- Studien  164» 
Sttiammen  Q6l6  VorlL|  Repetitoria ,  Examinatona  «nd 
lleire  IMbungeiäi  in  jenen  17»  in  letztem  Ol«  nisanaaen  78 
nttgekSndigt. 

Nach  dem  Namen -Terseidinisie  der  im  Wint«r||nlbi. 
1831  ~ 3t  anwesenden  Stndkenden  N.  IV.. war  die  Ge- 
sammtaahl  der  Studirenden  1082,  von  denen  444-Tk»oL, 
4St  die  Rechtsviss.,  106  Mediän  und  2t  Chirurgie^  14 
rtilosophie,  44  Philologie,  H  die- camersl.  nr  (teoiiott* 
Wiss. ,  die  übrigen  einzelne  DiscipHnen  und  Künste  etO^ 
dirten.  Letztere  werden  in  der  hiesigen  Akademie  der 
Künste  von  Hrn.  Univ.  Zeichenmeister  Schröter,  Stall- 
imeister  Ricfiter,  Fechtmeister  lierndt,  Tanzmeister  John 
und  andern  Pnvatlelirern  vorgehag^n.  Die  Univ.  Biblio- 
thek ist  seit  dem  3.  April  täglich  2  Stunden  in  den  Wo* 
chentagen ,  die  Rathsbibl.  2  mal  wöchentl,  neHfFnet. 

Am  12*  Apr.  vertheidigte  Hr.  Aug.  Albin  StMhördt 
%  (der  zu  Bautzen»  wo  sein  verst.  gelehrter  Vater  Pastor  se- 
cnndarins  war,  am  20.  Febr.  IsSti  geb.,  auC  dem  dasig^ia 
Gymnasium  seit  1814  studirt,  dann  seit  1820  die  Apothe- 
kerkunst erlernt,  seit  1826  aber  die  medic.  ViTissensch.  in 
Leipzig  stndiit  hat)  saine.Inaug.  Dispntatioa»  de  Ckoioii^ 
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Answäitig«  UniTersitäton»  387  ' 

Ms  (b.  Staritz  gedr.  39  S.  in  4.)  in  deren  Einleitung  die  • 
vorzüglichsten  Schriften  über  die  Blasensteine  und  St^-> 
krankbeiten  angeführt  sind,  so  v^ie  das  erste  Cap.  die  If«« 
men,  den  Begriff  und  die  Literatur  der  GoZ/cnfffeme  ins^ 
besondere  angibt.  Daranf  folgt  C.  2.  die  chemische  Ana« 
Irl*  denselben,  C.  3*  Ge^cliiolile  der  Krankheiten,  bei  wel--  / 
Aen  si^  gäliinden  wotden  sind,  4.  die  Eintheilung  der 
^BftllMi»teifie  in  4  GifrsMn,^lj|li€li  :d.Mii'yf.|  5«  itap  PfttkoloN» 
gjte  nnd  6»  ihre  Therapie.  '  ^  .  .  • 

Die  Kinladungsschrift  ttit  Promotion  dieses  Candida* 
MT  ^0m  Um.  Senioir  d^  inedio^  Frot  Dr.  C.  ^«  ' 

JCBteiHMbdft:  *Adiilmmmiü  mi  iiidfetai  tttedicorbm  foMf^ 
conai  a  Fabrieio  im  bibL  graec  vol.  XUL .  eitbibituok ;  iVa« 
Itif  •  VÖ.  it  S.  in  4  1«el6httr  mit  Jacob  Ben  Sadan ,  ei* 
Mfn  «bittä.  Afstei  der  ill  deb*  Hospitälern  zu  Jerusalem 
und  DaiMiMt  (naetieikt^  nnd"  1228  starb,  anfangt  und  mit 
Jain  Kemutechi  schliesst,  überhaupt  10  Aerzte  aufstellt, 
unter  denen  die  beiden  vorzüglichsten  Jahia  Ben  Mosa- 
^mh  (Masue)  nnd  Jahia  Ben  Serapion,  beide  Syrer  im  9«  ^* 
Jahrh.  sind ,  deren  syrische  Schriften  aber  aus  dem  S^xi*^  ^ 
«aheii  ins  Arabische  übexsetst  wurden.  , 

/  .     •  :  •# 

Amwäiiige  UiuTersitätea«  / 

{Jaber  das  Verbtndongswesen  anf  der  Univers.  GöN 
tingtn  sind  Aufsätze  in  dem  AUgem.  Ans*  «U  Dantsc^haii 

«4t  8.  1129.  86,  1145.  * 

Von  der  Jahresversammlung  der  Londoner  Univer«. 
iii  in  der  Allg.  Schulz.  30»  S.  3r2.  Nachricht  ettheiit.  Dia 
Zahl  dar  Sm&mden  beträgt  38S  £S30  beaacheii  die  *ma- 
Cdii.  Voriasoiigen)  j  die  Elemebtarachul«  .iidha  80SdiüIaii. 

0ia  Promofibttea  und  -  ahadamisdien  Schriflen  auf  der 
U«v.  «I  Jana  sind  Tom  Oct  1831  bis  Fehn '1832  'ver- 
MiolMt' itr dam  Int/1lir.der  Jen.  LiV.  Zeit  9»  S.  65  ff. 

Am  30.  Jan.  ist  in  Gtnf  die  neue  theol*  Facultiit  er- 
tffinet  worden,  s.  Darmst.  allgem.  K.  Zeit.  59,  S.  586  f., 
wo  nicht  vortheilhaft  über  ihre  Lehrer  (zum  Theil  Schü- 
ler von  Tholuck  und  Hengstenberg)  geurthcilt  ist. 

Hr.  Prof.  Lobeck  zu  Königsberg  hat  am  18.  Jan.  im 
ekadem.  Hörsaale  einen  Vortrag  über  die  Amnestien  der 
ittern  Zeiten  gehalten.  Auf  derselben  Univ.  ist  ein  /lo- 
mlltÜBchts  Seminarium  unter  der  LaitOQ^  des  Hnu  Prof. 
Ok;  Gebs  er  errichtet.  ' 

In  Giessen  haben  im  diesmal.  Winterhalbj.  360  aus 
Smm  fiioaahanogtham  ttnd  dS^^tttlia^er  (408)  smdirt. 

fi  b  2 
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Am  15«  Jm«  Marb  zu  Born  der  «tioh  als  Schrifateiler 
bekauQte  Cardinal  Te#l/i ,  geb.  18.  Dcc.  1756- 

Am  22.  Febr.  zu  Schleusiiigen  4ec  Tertius  am.Gymo** 
ttuniy  I^i*-  Johann  MulUr. 

Am  19.  Febr:  «tt  Tfurm  ite,  Aot  und  .Wmadam  Bah 
larinl,  77  J.  alt.  '  

Am  9.  März  zu  Dresden  der  Landschaftsmaler,  Prof. 
.  Carl  Anton  Groff^  g^b,  1774  (zweiter  Sohn  des  bertihm- 
jlen  Hof-  lind  PorUättnal^xt^  ^^jbarmj^  im  DiMdk*  Mut* 
Not.  BL  9,  S.  34.  . 

Am  4.  April  za  Rigp  ^et  Freiherr  FrUdr.  Wilh* 
fjng$rn  '  Sternberg  f  der  eine  liafidachriftliche  ^naführli^iM 
luad  gründliche  Geschichte  des  noidMchm  Kxi#0l  JvosN»* 
ttssti  in  7  starken  Foliobänden.  ,  r 

Am  6.  April  zu  Venedig  di»  Griifin  Ju^inm  Mmkr 
MifhUl,  Vfin.  dw.Warks:  Origine  dfJk  (sM.  VMuniM^ 
ji;  Wiener  .äUgem.  NotisenbL  N«  1&  • 

*  Am  13.  April  SIE  Paris  an  der  Cholm  .dar  HisHirimi 
nal«f  Augutiin ,  geb.  1759. 

Am  15*  Apru  '  za  Tübingen  (am  Tag^  nach .  seiner 
Attknnft  dsMbst)  der  von  Geittingen  als  ordentl.  Prof.  der 
Matbem.  und,  Physi^  auf  die  Tüb.  Univers,  heiaieaß  JJr« 

Am  17.  April  an  an  der  Cholera  in  Pi^is  d^.  Hislo^ 
riemnaler  Anthelme  Laufende  ^  54  J.  alu 

Am  18.  April  ia  Mailand,  der  a^sgezeio^M^*  Astro- 
nom Cav.  ^ngelo  Cesaris. 

An  dems.  T.  zu  Rom  der  Maler  Adam  Eberls  (2flL 
März  1805  in  A^ciieo  ^eb.)  s.  vpn.  ibm  lub,  iMpMtbU 
43,  S.  170. 

Am  23.  April  zw  Paris  dsjc^  Hiytqritnmate.  iMhiirt^ 
SlitgL  des  Ipstituts,  71  J.  «It. 

l)er  ganze  Name  des  am  23.  Apr.  zu  Giittingen  vetv^ 
Jitorb«  b^i^mleii  Prof.  d.  Med.  und  Diroct  dos  £atbii^ 
dangsbonses  ist  Dr.  Ludwig  Jufkuß  Caspar  JMiiirfc» 

Am  25»  April  zu  Magdeburg  ErnH  Ja&tph,  Ahxan'^ 
4er  Seyjgrtf  ebomals  Piarisi,  später  übcigetiotiB  mir  ev*» 
Kirche,  gek  an  Btfhmon  Ii.  Aprü  174S.  Nokr«  dossdboat 
Hall.  Lin  Z.  Int  BI.  36^»  S.,  3^2  ffil,  wo  ancb  Ton  .^nomm: 
irefliiclien:  Auf  Uoschiehto  und- Kritik  gegründet^  Iffein« 
SjprisUdlra^  Brandenb.  1798—1802.  V.DB.  und  der  abge-. 
kifzten  Iit.  Sprachlehre  ^  ebe^4.  %^  geiiandi^k  wird. 


Digitized  by  Google 


l'odailalb.  .  '  sgg 

Am  26«  April  tti  Paris  in  BiUhmxtK ,  FtMgoh  *  Ni^ 
€Qh9  Delaistrt,  86.  J.  alt. 

Am  27-  Aprii  zu  Schriealinin  ier  evang.  pro t est.  pfar« 
rer ,  Joh.  Ludwig  £rb$  70  ^  «lt|  cUuch  einige  Draok- 
«ohriften  bekannt. 

Am  28.  April  zu  St.  Petersburg  der  Geh.  Rath,  Qami ' 
-Guslav  9on  Romkam^ff  ench  als  Schriftsteller  bekannt.  1 

An  den».  T*  zu  Agram  der  kais.  k.  wirkt,  geh.  Rath 
vmA  Vice -.Banns  derKan.  Croatien;  DalnMlien  «Ib.  JJohäi 
rm  XtiAoeei^  jn  85*  J-  des  Lebeni, 

Att'  detfie.  T«  n  Moskau  ^d«r  daydb  hIo«  luiturge* 
schidrtlichen  Arbeiten  beluiDute  KatüidomÜMehm 

I»  April  sttPeris  aerDimionseM  derMilitärjastis  im 
KmginniK.  rofi  Mueeel  Päthuy,  geb.  &  Jun«  1768  ,  VC 
■lehreeet  polit«  ted  Uteri  Schriften. 

An  4*  Mai  za  Celle  der  Viceprisident  des  Oberap- 
pellat.  Gerichts,  Dr.  Goitfried  Clirist,  v.  TVerlhof^  im  Ö8. 
Lebensj.  Allgem.  Adz.  d.  Deutsch.  144,  S.  1905. 

Am  5.  Mai  zu  Rom  der  taubstumme  Maler  Adolf 
Sithtri^  Peolionar  der  köo*  Akademie  der  K.tinste  voa 
Berlin. 

Am  7.  Ma!  zn  Halle  der  Senior  dasiger  Universität 
und  der  gelehrten  Republik,  Hofrath,  Ritter  und  Prof.  der 
Bcteds.  Christian  Gottfried  Schütz y  im  fast  vollendeten 
85.  Lebens).  (geb<.  i^K  Mai  1747  zu  Dederstedt  im  Mans- 
feid.  Nekrolog  desselben  in  der  Preuss.  St.  Zeit»  132 1  Sm 
SiSJ.  AUg.  Anz.  d.  Deutsch.  144,  S.  1900. 

Am  8.  Mai  zu  Florenz  der  Fürst  Cünüllo  Borghue^  } 
CewiM  der  Panline,  Napoleons  Schwester.    Sein  grosees 
Teipidgen  laHt  an  aeinen  Bmder  Fürst  Aldobrandlnl. 

Am  ft.  Mai  xa  Colberg  iar  Dr.  med.  J.  AlUtfer 
m-einem  Aker  tob  Jahm. 

Am  10.  Mai  sA  Meimen  der  Proouratür-»  und  Lea- 
dee'^IMiuI-Jastizamtmann)  ^oh.  GoUkald  OirUU  Gm^ 
liUTy  im  65*  Lebensj. 

Am  11.  Mai  zu  Freienwalde  a.  d.  O.  der  datige  Ober* ' 
^lediger  und  Superintendent  IVof.  Wegtner  im  63«  Lebensj. 

Am  13.  Mai  in  Paris  derPair  von  L'rankr  ,  Staatsrath, 
hot  tmd  berühmte  Naturforscher,  Gtor^  Leopold  Christ. 
Fn§dr,  Dagobert  Baron  von  Cavitr  ^  geb.  1767  (odcc 
M^)  ein  unersetzlicher  Verlust.  Von  ihm  s.  Lit.  Blatt. 
<itr  Bürsenh.  714,  S.  333*  Morgenbi.  12^,  4Ü9  f .  143» 
m  145,  575. 

Am  14.  Mai  in  Rom  dec  berühmte  eng^.  Archäologe 

Ed.  Jhktmlf  ^i.jk. 


♦  • 

•  « 

Am  15.  Mai  zu  BerUn  dei  köi|.  Professor  und  I>ire- 
ctor  der  Singakademie  Dr.  Carl  Fritdr,  Zültr^  geb.  1758 
/  d,  11.  Dec.  der  innine  Freund  Göthe's.  Von  seineDi  fcicr- 
IkllMi  Begräbiii«8  «.  Preuss.  St.  ^^eit  139»  S,  566< ,  über 
seinen  Ghmkter  Zeit.  f.  die  eleg.  Welt  119,  951.  J20, 
959. ,  von  i«ia«ia,  L«bM  MoilüHn^  Liip».  Mnt»  Züu  24» 
380—403. 

Ab  dMS.  T.  zu  Lopeig  Dr.  CüH  Ermt  Chrggtiam 

'  .LfliMttkiialm* 

Am  dmt»     sa  Wjmolm  dar  Piot  im  Vhymk  m 

.  dasiger  UntT»  Joiepk  Carl  SkrödMH, 
H         Atti  1«.  Mki  SU  Ptek  dtr  Woitlw-PriliiAMit,  C^tl- 

mir  Peritr  (biibm  MitgesoicliiMftf  Banquier) ,  54  J*  lA«  ' 
1  geb.  1777,  »ekr   beklagt  und  ehrenvoll  bestattet.  Von 
'    ihm  s.  Berl,  Cesellsch.  99,  S.  492  f.    Die  theils  lobenden 
theils  tadelnden  Urtheile  über  ihn  sind  ia  dei  Fita^  5u 
Zeit.  145,  S.  583.  mitgetheilt. 

Aq  dems.  T.  la  Warschau  der  ehemal.  Piof.  dar  CfaiK 
mie,  Celintki. 

Am  18.  Mai  in  Berlin  der  k(1n.  geh.  Oberfinanzrath, 
Director  der  Porzellanmanufactur ,  Fritdr  ich  PhUipf  Jio^ 
senätielj  im  78*  Lebens),  (geb.  1754).    Nekrolog  in  der 
.    Pienss.  St.  Zeit.  144«  S.  381.  Berlin.  GeselUch.  87,  335. 
An  dems.  T.  tn  Berlin  der  kOo.  Prof.  der  Medicin 

*  an  dasiger  Univ. ,  Dr.  Christian  Carl  Wolfart  (geb.  in 
A     Hanau  1778).   Nbkroloe  d«asdb«n  vm  Dr.  SmIu  sm  BmL 

<$M«llic)i.  99,  S.  492  f.  .  '  -        '  . 

Am  20.  Mfti  in  Regenslmrg  dir  titgjwrti « -  UilimH 
«itid.  gtldnte  Biidiof,  Dr,  Jok  Mithmi  9M  IMkr^  im 
81«  liisbenij. 

An  demi.  T.  sn  Grimm«  dtr  daaign  RiHCot  mmm 
^    FümenaelHÜn  und  Pri^fi  friedr,  IFi/üu  <9Mm,  im  70L  J. 
,         det  Akers. 

An  dems.  T.  zu  Leipzig  der  Director  des  Sängerver- 
eins der  btudirenUeo  und  Organist  an  der  raiiÜnerkirche, 
Giitlhelf  Traugolt  'Wagner^  im        J.  des  Lebens. 

Am  Mai  zu  Kiel  der  berühmte  Statistiker ^  EUHS- 
rath  und  l'roi.  Dr.  Aug,  Christ.  Htinr.  Niemann, 

Am  23.  Mai  zu  Paris  dar  bexuluate  Ax£t  S^rulla*  ma 
der  Cholera, 

;  Am  25*  Mai  zu  Berlin  der  designirte  Prediger  an  der 

.  Jerusalems^  ujid  Meoen  Karcha^  JLudwig  ÜM^woidl»  im 
35*  Lebensj.  ^  - 

Am  26»  Mai  sn  Kloater-Enakben  dar«  hA  JcuitB 
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Hfii.  Vater,  dem  Hect.  Prof.  "ll^elmi  privalmfei^  Ge-* 
UaneMmd  SdiiiiUUlkf.  M*  ^dfl^  WitkUm^ 
im  39*  Lebensj»  , 

Am  30.  Mai  na  London  d«  twiflimt» .  Gaitticht- 
tdureiber,  Sir  Jamei  Mac^intoMh. 

Im.  Mai  zu  Paris  d«v  iqptnischo  Rechtsgildnrit  SUmtfi 
VL  «iMT  BibUothtk  dtt  s|iiiiiachcQ  Litmtnr.  . 

Am  3.  Ja»i  m  GvikiiDgea  din*  btriiluDtie.P|i»&  dtvlb- 
dimt  TAcMwcf»  w«  T/ijict«M,  im  70»  Lebtntj. 

An  d«m.  T.  der  barahnt«  Omntalist  Dr.JMftPimr« 
iUmiit«!,  im  46.  LtWasj*  (geb*  5«  Sept.  17S5)  t* 
das  AiiiUod  170,  S.  68a  ' 

Zu  Paris  im  Anfang  des  Juni  Alphons  de  Btauchamp^ 
Vf.  eioer  Geschichte  des  Veadee -  Kriegs,  ^oer  Qescliiciü^ 
i^wigs  XVlll.  etc« 

Am  5.  Juni  %vl  Plohn  der  dasige  Pastor  M»  Goufr*  - 
JSklist  Sirauss  im  66.  Lebensj, 

Am  7.  Jiini  in  London  der  berühmte  politUche  imd 
inatisciie  Schriftsteller  Jeremias  Btntham^  85  J.  alt. 

Am  9*  Jani  zu  Wien  der  als  Publicisi  und  politischer 
Schriftsteller  bekannte  k*  Hofrath  bei  der  Uaf-'  ttsd 
Statiaaaiiabi,  Friedn  v.  G^Mila;»  Im  68.  Lebensj. 

An  dems.  T.  in  Florenz  d«V  bex|iiMn|a  Naimwtik«f| 
JMwmUo  Sesünif  83  J.  alt. 

Am  10*  Juni  zu  Hermsdoif  bai  Frauenstein  der  daa%6' 
'Paitor,  M.  Karl  GouM  KUinpäul  im  46*  Lebensj. 

A«i  14*  III  Wltt^nadorf  im  KltarL  Hau«  der 
4a  8chrift|t4l#r  bälaapta  Dr,  Ern^  MotU^l  SMIUßg  «M 
Iiaif»%«'iinh  angetreten^it  40.  Lebensj« 

Am^  17*  Jon!  früh  in  Leipzig  der  Biudi.i*  vni  Kiiii%^. 
hkadler,  Ern$t  FU'uthtr  ^  33  J.  alK 

Nekrologe* 

Nekrolog  des  (16.  Nov.  1766  in  Krebs  bei  Pirna  geb.,' 
21.  Febr.  d.  J.  zu  Gotha  gest.)  Herz.  Sachs.  Cobur«»-Goth.  ' 
wirkl.  geh.  Raths  und  Kamuierprabid.  Julius  IVilhelm  c. 
Opffti,  in  der  Sachsenzeit.  N.  7*i,  S.  574.  (wO  g^dl  seiu« 
SsliuUltftung  in  Krebs  erwähnt  ist). 

JS.  das.  1743  geb.,  Nachts  Q8— 29.  ^^^r.  im2  zu 
lana  geat,  Grossherz.  Sa<hs.  Weim.  Bergraths  und  ordentU 
Prot  der  Phil.,  Dr.  Joh.,G§»ru  XiiK»  im  l9l«U«       4af  ^ 
lern  Lit  Zeit,  60. 

fiachrichten  von  ChampoUioaa  Tod  im:  AnilaBd  89^ 
&  332.  ttnd  Nekr.  dieM  if$an  JPrm§öi9  CftMV^ItoU 
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3BB.        Bie£6ideruDgea  uqd  Ehienba&eiguQgeD« 

•  ■  »         .      -  . 

^     (geb.  im  Dec.  1790,  gwt.  3-  oacr  4.  Mkra  4832-  84,  335. 

'  86«  343.  94,  375.  Tüb.  J^uo^tbL  32,  120*  UaU.  Lit  Zeit. 

.    lotcU.  Bk  22,  177. 

Nekr.  von  Leopold  Friedrich  Günther  von  Göckingk  * 
(dem  benihmlen  Dichter,  geb.  1748,  geft.  Febr.  1828)  Van 
V.  Lüderaann  im  Berl.  Freimüth.  55,  8.  217  ff.  ' 
*  "  Ueber  den  Tod  des  berühmten  Grafen  Vidua  de  Gofi- 
zaHO  (iuf  Amboina,  durch  einen  Stein  aus  dem  Krater  des 
Vamvt  daselbst,  der  ihn  auf  der  Brust  tödlich  verwuo-« 
dete ,  im  Frühjahre  1831  gest.)  s.  Berl.  Mag.  id.Lit.dL 
Ausl.  28,  S.  112.  das  AuSand  101,  S.  404. 

Nekr.  des  10.  Jan,  in  Reval  gast  Russ.  CablMlKM« 
lert  Kerl  von  Kügtlg^if  von  Billig«  iai-Pwmhi  «tiiL 
Mot  BLT,  37l 

Niikr.  des  16*,  Apr.  ia  Bloskm  (iifä  80^  Leboifj.)  etili 
k*  UM«,  mrkl»  Stastmihft  md  Ftrd.  Ckf»  r««  Lo- 
f(«r,  ans  Riga  ^eb.,  ^«c  ehemab  Prot  m  Jena  ond  HaHs 
war,  in  der  Leips.  Zeit.  119,  S.  1261. 

Nekr.  des  berühmten  Schauspielers  Carl  Wilh.  J^end^ 
XJnztlmann  (geb.  zu  Öraunschw.  1.  Juli  1753,  gest.  2L 
April.  1831  in  Berlin)  im  Berl.  Gesellsch.  76,  S.  379  f. 

Nekr.  der  Mathematikerin ,  Sophie  Gtrmain ,  geb.  1. 
Apr.  1776|  gest.  17.  Jan.  iSälf  im  Ausland  156,  653- 

Beförderungen  .und  ^Elhrenbezeiguiigen« 

Am  1.  Mai  ist  Hr.  Dr.  Theol.  Kirchner  ^  bisher.  Di- 
'  rect.  des  Gymn.  zu  Stralsund  als  Rector  dar  Kön.  Lan-  , 
,  desschule  Pforta  feierlich  eingefiiltfl  worden.    Hr.  PraL 
Jakob  hat  seinen  Antritt  im  JfamaB  4af  Seimla  dotok  «iia 
'  schönes  latfin.  Gedicht  jgefeiait; 

*  Hr.  Paravia  aus  Zara  ist  am  17.  April  snm  Pro^aaMT 
dir  UalUa.  ßtridsamM  an  im  Uoivais.  an  Tonn 
napiit  wbfdan. 

An  dax  Stella  das       dan  GaschKftan  daa  StaatnAinist. 
antbundanan  St,  n.  Cab.  Min.  Gtafan  ▼an  fiefnsloiff  ia( 
daVf  dnrch  philos.  und  potit;  Schriften  aosgaaaiahnata  witU» 
'      Geh.  Rath  und  Staatssecr.  Hr.  v,  .^nciVion ,  Staatsministas 
und  Min.  d.  auswärt.  Angelegenheiten  in  Berlin  geworden. 

Der  AuTüelier    des  Gemälde  -  Cabinets    zu  Güttingen, 
Hr.  Dr.  K*  TV.  üesUrUy^  iiat  daselbst  eine  ausserord.  Pro-« 
,   fessur  in  des  philos.  Fac.  erhalten«  , 

Der  bisher,  ausserord.  Prof.  in  der  philos.  Fac.  tu 
J3resioii,  Hr.  Dy.  Glocktr^  ist  zum  ordeoli«  Froiesfox  cic( 

Miaeralo^a  in  ^ad^f  i^'ac,  ammAi, 
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^   l3e£i$jrd«nuigti»  lind  £hreobMeiguDg«D«  ,303 

ß  '  IK»  tndMK  «nsseffofd.  Prof.  cn  Boiflin,  Hr.  Dr.  Pohl^ 
Sit  ordcrttL Professor  in  der  philos.Fac,  zu  Breslau  geworden.        '  * 

Der  Pfar/er  und  aus&erord,  Prof.  der  Theol.  zu  Erk- 
langen, Hr.  Dr.  Kiat,  hat  daselbst  eine  ordeatL  Pf ofessoc^  ^ 
der  Theol.  eihalten. 

©er  Repetent,  Hr.  Dr.  W^lz  zu  Tübingen,  ist  ZIUI| 
WiSerord.  Prof.  der  Philologie  daselbst  ernünnt. 

Der  Privatdocent  Hr.  Rogg  zu  TübiDgen,  hat  di« 
LehrersteUe  der  JMalhemiitifc  jlod  Physik  Mjgtk  Qyßm»  ma 
JKdiingea  erhakao»  • 

Hr.  Archivar  und  ord.  Profes.  i.  Gesch.  za  ßrfsla^,, 
Py.  Gustav  Adoff  «^lengcf,  hat  das  Piidic^t  aiaesj^ahei- 
aaiD  Ardimathes  erhalten.  '  * 

Der  gefaL  Cebio.-Kath  JFVi{eie  io  Hanover  ist  votti 
JLitaig  TOS  Grosahrit^  an  de»  Fieihexrnstaiid  «(dt  seiner  Nadi*  ^  I 
hMninfoadiafit  i^rhoben  worden* 

Ilar  aassarord.  ProL.dar  Staatswitt,  «u  Marburg,,  I|c.       ^  ^ 
Dr.  Xarl  Vollgraff ,  ist  dMelhst  sum  ordend,  Froi  des 
gtaaiwechts  und  der  Politik  ernannt  worden. 

Am  20.  April  hat  der  Hr.  Kirchenrath  und  erste  Prof. 
•       Thcol.  zu  Kiel,  Dr.  JKckermann,  das  50jähr.  Jubiläum 
fceiner  Einfuiirung  in  das    akadero.  Consistorium  gefeiert 
und  vom  Könige  da^  jCommaadeurkxeuz  des  Danehrog,-' 
O/dens  erhalten. 

Hr.  Prof.  Beris  zu  Würzburg  ist  zum  ordentl.  Prof. 
der  Geschichte  und  ötatistik  auii  dex  Un^v»  zu  Munditll 
«roannt. 

Am  kathol.  Gymnasium  zu  Heidelberg  ist,  nach  Eine- 
xtihnm  des  Prof.  und  Diract.  Fm»  Geo.  Mitaka,  der  2te 
I^ehrai^  Pn>£*  A9  Brummtry  auf  ein  Jahr  provisorisch  zum 
Director  emanot^  die  2te  T. ehrerstelle  hat  Hr.  Prof.  C\ 
CAr.  SchlUUlgi  bisher  zu  Freibarg,,  erhalten  und  Hr.  Pro!.^ 
Or*  BüunuiQrk  ist  Haoptiehrer  der  aberstcn  Oasib  am 
'  Gyflsnannn  m  fkeibnrg  gewordM.  ' 

Di#  Unu  Litronm  und  VUtor  Oou9in  in  Paiia,  tob 
SeMttng  in  MtioohMi,  JttcfA  OrUnm  in  Gdttingen,  £o->  / 
Aicl  in  Kdnigiberff  wid  Jmnii  in  Gotha  sind  ordentBi*  ' 
die  answürtige  Imtglieder  der  philo«.  ^  bislor«  Qasse  der 
Berliner  Akad.  d.  Wissensch,  geworden. 

Der  bisher.  Conrector  am  Gymn.  zu  Stralsund ^  Hr. 
Fio£  Nixztf  ist  Director  desselben  geworden. 

Der  Professor  Sm  Domgymnas.  in  Mandeburg,  Hr. 
Th,  Funk^  ist  zum  Consi^torialrath  bei  dasigem  Consist, 
und  Hr.  Pfnrrer  Möller  an'  der  Barfüsserkirclie  in  Erfust 

iicA  dem  Ckmaist«  in  Eibm  ^um  Gomtoriak^lh  w^i^U 
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xoHk.  Adkronbn  Sttr  CImmi  «Mini.  , 

Dm  bitb«r.  Sttiehtr      BilipiuiMi.wi  KitMf  Hr. 

Namn  cum  Kirckeanm  ernannl  wöfduu  , 

per  bisher.  Privatdocent  in  Göltingtn^   Hr.  Df.  Am 
W.  E,  Hitnly^  m  zum  aussexoxd.  PiofeMox  in  dec  BMdia» 

Facuhat  daselbst  ernannt. 

•  Der  Kön.  Baier.  geh.  Hofrath  und  Profess.  der  Nt- 
turgesch.  Hr.  v,  ^au  ,  hat  vom  Konig«  TOn  PxmiMOI  dt» 
rochen  Adlerorden  3ter  Classe  erhalten. 

\  Am  Ordenstage  in  Dresden  ,  den  Jm'Jm,  hat'dAsCoai^ 
Atnr^Kreus  des  Civ/Veid.  Ord.  Hr.  Ob,  A.  B/im.  FHbL 
in  Bantsen,  Frhdr,  Aug»  Adolph  Poa  GtrwiorJ^  pü  Rit^» 
teifcrenz  (anutr  andeni)  drei  Gelehrtes  Hr.  Amtiprediger 
und  Seminaidtrector  zn  Fr^ber^ ,  M.  Goitiläf  Rrdimand 
JDö/iner,  Hr.  Bergcommias.  Rath  mid  erster  Lehrer  eii  der 
Bergakad.  zu  Freyberg  Wilhelm  August  Lampadius ^  Hr. 
geh.  Reg.  Rath.  Dr.  Job,  Daniii  Mürbach  \  die  Civ.  Verd. 
Medaille  in  Golde  £Jr.  Wag^director  WWu  Friedn  GqU 
in  Leipzig  erhalten.  '     '  , 

Der  königl.  Hoftnedikus  zu  Stuttgart,  Hr.  Dr.  Thio^ 
äoT  Plieninger ,  hat  bei  seinem  ObctDrjnbilätim  im  Fe- 
bruar von  dem  Könit'e  den  Titel  und  Ranfj  eines  Medici* 
nalraths  und  von  der  Universität  zu  Tübingen  ein  emeuei^ 
tes  Doctordipldm  erhalten. 

Ur.  Colleg.  Rath  und  Prof.  der  Astron/^lriif^  mBov«* 
pat,  ist  zum  Staatsrath  ernannt  trorden. 

Der  bisher.  PriTstdooent  auf  der  Univers«  Tübingen, 
Hr.  Dr.  Fischer^  Ist  aussexord.  BtoL  d«  Phltoa.  «n  dL  Uai^ 
v«n.  fxk  Basel  geworden* 

Schicksale  Wim  Geldbrtea  u* 

Hr.  Prof.  Dr.  MMM,  an  der  Eiiaabethkiinhs  n 
Breslau  bisher  Prediger,  hat  amüiciier < Veiiiiltoisse  nregiwsj 
deielbtt  sein«  Stelle  niedergelegt  und  sich«  naA  Hrram 

Sabe  einer  Geschichte  der  erangeL  Kirch«  sn  Bimsipii  mit 
eaa  No^.  1830  hie  F«far.  1839,  nnd  eniaer  Abtdbiedmorto 
a9  seine  Gemeinde,  mit  seiner  Famfli«  naeh  Pwidno  tw^. 
geben ,  wo  «r  priyatisiit-  und.  na  6mmU  Mob  OsMb  gm^ 
predigt  hat. 

Hr.  Prof.  fVekker  «u  Bonn  ist  auf  Antrag  des  K5ii. 
rieu^ä.  Minist,  der  geiMlichaHj  UnteiriUit^r  Uod,M/edic«  *• 
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AsgelegmiMtüi  «MT  4ir  ümMiwg  idn«t  mäUlm  G»- 
tdiilit«  totpefliairt  worden. 

D«i»^g«Bieia  bekannt«  'SArifMelltf ,  -  Vieomte  toq 

CkMau^riond ,  ist  im  Verfolge  der  Unruhen  in  Paris  am 
5»  und  6*  Jun«  in  Paris  am  lö.  Jün.  arretiit  worden,  ein 
Schickeal,    das  der  General  Baron  Hyäe  dt  NtuvilU  und 
der  Herzog  von  Fitzjamts ^    in  den  Pariser  ZeiLscliriften^ 
Stthr  verschieden  beurtheilt,   mit  ihm  getheilt  haben. 

Der  Pfarrer  Juck  %\x  St.  Wendel,  ii>t  wegen  seiner 
aufrührerischen  Predigt  am  letzten  Weihnacht^feste :  Wahr- 
heit, Tugend,  Hecht,  eine  Weihnachtsfestpredigt  zu  Zwei«* 
briichen  geh«  (von  üva  eine  Menge  zum  Aufruhr  anreizen«* 
dn  nnd  ^n  den  meisten  deutschen.  Undem  verbotene^ 
aber  durch  eigene  Boten  yerbreitele  FIngsohriften  ansge-^' 
gangen  sind}  vom  Amte  suspendirt  worden  und  gebäret 
mm  n  dep  schreiendsten  Revolutionärs  in  Rheipbaierni  u 
Zeitschr.  t  die  eleg:  Welt  122,  S.'^OTS.  . 

•  * 

Gelehrte  Gesellschaften. 

~  Ton  d^  107ten  Sitzung  des  Vereins  snr  Befilrdening 
des  Gvtenbaues  in  den  Preuss.  Staaten ,  ist  in  dez  Preus^ 

St  Z.  1833,  S.  m  Nachricht  gegeben. 

Die  Sociale  d'Emulation  zu  Neufchatrf  hat  der  (auf- 
gegebenen )  Literargeschichte  des  Fürstenthnms  NeufchateL 
und  Valengin  des  Hrn.  Grafen  r.  Henckel Dona€rSiiiark 
na. Merseburg  die  goldne  Preismünze  zuerkannt. 

Im  Mai  hat  in  der  Berlin.  Kon.  Akademie  der  Wis— 
seosch.  Hr.  Profes.  Lachmann  über  ahdeutsche  Betonung 
und  Verskunst,  Hr.  Prot.  Grüsen  über  die  Archimedische 
Sandrechnung ,  Hr.  Geh*  E.  E.  Böokh  über  den  Plan  der 
Auhie  des  Philochoros  vorgelesen. . 

Der  Götting,  öoe.  d»  Wissensoh.  hat  Hr.  Director  Dr. 
Grore/«nd  in  Hannover  einen  handscfariftl.  Anfsetai  über- 
ndttdaz-fiova  pericola  onneiformes  inscriptiones  eoodandi, 
nnttn^nlrrti  et  -  anctins  facta  .  betitelt.  Fasciculus  primae 
C^vvi^ügiidi  für  d«»  «weite  und  dritte  Schrirourt).  Hr^Hofr. 
Heeren  Jiat  in  den  Gott  GeL  Ann.  641  ff.  dernbelr 

BmclH  entattei. 

Von  der  Sifsuog  des  Instituts  fiir  Ardiiologieelie  Cw^ 
rnepondenz  in  Rom  am  21*  April  dem  Stiftun>^6ta^e  Roms 
ist  in  der  Treusb.  Staats.  -  Zeit.  151,  S.  ÖTi,  SO  wie  von 
uem  jetzigen  bliiheudeo  Zustand  des  Xo&tituts  I^Iachricht 
gigcbeo,  - 
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306  Zu  «rwarimte  VTßA^* 

^^^^      }  .      ,      -  t 

Zu  erwartende  Werke. 

•  ■ 

*  Hf.  JB.  P.  Dana  wird  1832  zu  Newyork  ein  groiw 
gecgraphitches  Werk  von  Süd-*  und  Nordamerika  mit  Ato- 
lls in  3  Bänden  herausgeben.  • 

Hr.  Prof.  Schlitz  wird  den  literarischen  Briefwechael 
Mines  verstorbenen  Vaters,  des  Hofr.  Schütz,  viele  tinge* 
druckte'  wichtige  Briefe  in  Difi  Weidmannes  BuchhandL  in 
MeisebttTg  herausgeben'i  vorher  aber  eine  Auswahl  der  in* 
teretMuMten  Briefe  in  deii  Z^tschrifils  Sidina  die  Zweite^ 
Bekennt  machen» 

Zu  Leipzig  wird  im  J.  hei  Ludwl  SchtmiMtt 

erscheinen :  Index  locupletissimus  librorum  qui  inflle  ab  e. 
1750  usque  ad  a.  1832  in  Germania  et  confinlbus  terris 

£rod)erunt ,  oder ;  Vollständiges  Verzeichniss  etc.  {300  Bog. 
I.  fol.  Subscr.  Pr.  16  Thlr.,  fiir  die  einz^elnen  Lieff.  mit 
*  1  Thhr«  ö  Gl.  su  bcMhleo.) 

■  a 

# 

Aus  Zeilscliriftcii. 

* 

Das  Alleithum  4er  Chofertf^  ia  den  littr«  BMlt.  der 

Börsenh.  GS4,  S.  93  f.   (Sie  ist  echbn  4771  1  t«dfaet  ia 

Europa  bekannt  gewesen) ,  auch  Tübiug.  Morgenblatt  35^ 
6.  138.  ^ 

Vom  28.  Nov.  vor.  J.  —  15.  März  d.  J. ,  waren  in 
jPrag  an  der  Cholera  erkrankt  3449,  gestorben  14i7i 
in  He//e  Jan.  bis  29-  April  646  erkrankt,  339  gest.,  in 
Wien  und  den  Vorstädten  bis  zum  8.  Febr.  4125,  gest. 
1972.  In  Lemberg  f  Galizien  und  dessen  Kreisen  bis  25* 
Jan.  erkr«  200,083 1  gest.  97,789.  Auch  in  jLendon  und 
der  Umgegend  war  die  .Cholera  im  Febrw  ausgebrochen 
Wo  bis  21.  Apr.  2792  erkr.^  1309  gestorben  eind.  Eben 
«0  in  Punt  in  den  leliten  Tagen  des  M.  MÜrsi  W^  faii 
xmn  13.  April  schon- 8349  ^rknnkt,  9220  gestqriben  wm« 
zen.  Bis  mit  1.  Juni  waren  in  Paris  13,399  «ti  der 
ChoHnre  gesCerhen.  Aach  in  Cahds  und  andern  Orie»  und 
Departements  ist  sie  ensgehroeh^n ,  selbst  in  dem  sudltchen 
l^nkreich.'  Sie  folgte  dem  Laafe  der  Seine.  Von  alten 
Offen  bei  Paris  ist  Grenelle  der,  wo  sie  am  furchtbarsten 
wüthet.  Man  rechnet  bis  auf  7631  iHid  selbst  noch  mehr, 
die  bis  in  der  Mille  des  Apr.  in  Paris  an  der  Chol,  ge- 
storben seyn  sollen,  da  bei  weitem  nicht  alle  Todeslnlle 
-angegeben  worden  seyn  sollen,  bis  18.  Apnl  wenigsteiis 

mOf  \^  20sum  1Q»052*  Auch  hat  hxex  die  Chuicra  meh-^« 
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rere  Perfonen  aus  den  vornehmsten  Stände^  aad.bdjUdii 
.  Ceschlechts  theiJs  ergriffen ,  theils  getödtet. 

Darstellüngen  einiger  interessanter  Entdecknngen  ^ 
Ansichten  der  neuesten  Naturforschung  von  Dr.  J&rn&MtL. 
«er,  im  Tüb.  Morgenbl.  (39,  S.  153.  Maguetis««fc^k^ ' 
scher  Strom,  artesische  Brunnen)  40,  163.  Aefni^OMi 

Bücherrapbote  und  Censursacheu« 

H  4 

Bin  Vaseichnin-.dR  itf  Pmumb  ia  aen  letzten  Jah- 
'^J*'«?»?'"«?«  «Ai^M«Ubp  i,t  in  de«  Lite- 

rA«-S"  ^'i^^U   ^?A»«"hismus   für  DeuUchlanä  ^ 

S^f'Si^grl^dSr" 

TM»  BüiAer,  Zeitschriften  und  Zeitblätter,  ^ie  io  im 
biUiographuchen  Institute  in  Hildburghausen  erscbeiiwn 
•ind  in  den  Kön.  Preuss.  Staaten  verboten  worden  '  wail 
die.  Institut    gewarnt    nicht  aufhöre,  Verxeidmiie  v«^. 

botener  Schriften  und  Schmätuchnfteg  gigtm   ,1,, 

Mfg/tenngtn  zu  verbreiten. 

Börne'»  Briefe  aus  Pari«  .(«.  Börne'»  S«|irift«a  -8lK 
Theil  (1832.  Anhang)  und  Harr»  Harring'»  Mavdbi  dM 
Schwarzea  uu  GiesMa,  «M>d  ia  d«R  KlUu  fmaa, 
Wbotexi.  • 

Ia  Hwnluiii'i.t  dip  Schrift,  .Don  JCguei,  Vsoipator 
a«.  poTtugM^  TJm«,:  ma.B«itr.g  zor  »tÄ«*  <k.chicht. 
PoitagJi  von  eine«  A»t«»»ngM»,  hn  Hoffnuinn  und 
Cmftf  hn  Andiabaw  voa  100  TMr.  Strafe  verboten. 

Sf«*if^M.i«iagen»che  Instruction  für 

■Bf.*  7fi»  .f.  He*p«gu        S.  141.  abgedruckt 

Ao»  datai  Anfi«»  de«  Hrn.  geh.  Kirchenr.  Paulus  i», 
^Mberg   XU  Geichichte  der  Gesetzgebung  über  öffent- 
iHte  GwlankenmittheilnDg,  ist  Eini««  in.d«t  Zoit  £.  dia 
«leg.  Welt  82,  S.  649  mitgetheilt.  *^  .  .^  «'^ 

Der  Pfarrer  LtrchtnmMtr  in  Glött  (Obeidonankrei.l; 
Herausg.  der  constitutionellen  Kirchenzeitung,  .irt  deshalb 
durch  eine  bischöfl.  rJnt«Mughn«^.f,^inminiq-.  nmm 
Piairei  suspendirt  worden. 

Der  Freuinnige ,  Zeitschrift  von  v.  Rmuci,  W*Ui»r 
oad  Duttlingtr,  debutirt  durch  das  biblitMiMh.  laMitUt  ia 
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•Fürst.  iTa$$üUf  %o  auch  9*  Manc  1832  im  Kän.  Prei/tt^ 
T«rbdteii  worden  und  darf  auch  dort  wedet*  diuoh  die  Fom. 
oder'  Auf  andere  Art  verbreitat,  iM»cli  elwat  TOm  Inlwite 
-ift' dit^aeitig«  Blätter  attfgvaoteinen  w^rdaii, 
•  '  ätr  Vorstehar  dfs  «rwihMn  biWdgr*'btHtnts  vt  Ton 
4it  pranasiachen  Kegiertitt|[  wegen  'MUier  AngriA  «of  dite 
nreoai»  EqB*V«iluiiidliii|geD  V^Mtgt  und  id'MKhimgett 
llptitiaditto^  gezogea  woideii» 

•» 

.  •     .       .  .  •  Warnung.      ;  , 

Oegen  TJebersetzung  und  Aufführung  von  y/cfor  lTu- 
gt)'d  Maiion  de  Lorme ,  als  ^ines  schmutzigen,  unsittlich- 
ekelhaften  Machwerkes,  wird  ernstlich  ge\värnt  im  Anzei- 
ger der  Deutschen  51«  S.  676  f..  Dagegen  fhex  i.  XendUi 

Ybmlii.  58,  S.*  759  £ 

'  Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  hk 

andern  Blättern, 

Det  #rile  Theil  von  Reginald  Heher's,  LotAfis^«  "VM 
Cilcntta,*  Laban  und  Nachrichten  über  Indien,  nebet  wk^ 
-Mm  fMtvm  der  Geschichte  des  Christ  in  Indien ,  keraus- 
gegeben  am  Fmdr.  Krohn«*  Beilln  1081«  icl-  in  der  HaA» 

Dia  Pa»  secnnda  Spohn  de  lingua  tt  Iiteiif  Tjaffc.  A«L 
.gyptninuiiy  Li  1831*  4.  lit  von  Hrn.  Dr.  Knsegarien  iS 
Sar  BM.  IM.  Z^i  5t ,  3.  401.  52,  309.  53  ,  417m  nid«: 
günsHg  ^  Spohn's  Versnche,  bemthtüt« 

A  catalogue  of  spanish  an  portngtiese  books  with  oe^ 
casional  literary  and  biographicoi  remarks  by  VinCent  Salva, 
Part  L  1826.  Part  IL  1829.  London  b.  Calero,  XXX.  22* 
XXIX.  225.  S.  8.  ist  angezeigt  in  den  Ergans.  BL  d«  HidL 
Lit.  Zeit.  25,  S.  193.'  ' 

Einige  der  neuesten  üebersetziingen  des  W.  Shake- 
speare (von  Voss,  Schiegel,  Tieck)  sind  beurtheilt  in  den 
Erganz.  BI.  der  Uall.  Lit.  Zeit.  26,  &  201«  27 j  209;  OS, 
217.  29,  225. . 

Des  Hm«  Prüaidenfen  Dr.  Rust  zn  Beilin  Sendsthr«!^ 
ben  ^  ^Hrn. ' Aine.  t.  Harobokkt  Einiges  über  die  Choleri 
(worin  ihre  Contegiosität  behauptet  wird),  isl  MttfitniMk 
angezeigt  von  Hrn.  tiofr«  i)onradt  an  dra  OOtt.  geL'Am. 
m  t  S.  409— 44a 

Dit  Mmiehigiche  BnUgtwyytea  niA  im  QmHnn 

> 
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•  *  ■         '  •  • 

Mi  iintMMkt  v<m  Df.  üna  Prof.  O.  Fkrdn  ChriHä  Baur  * 

m  !FUMfif9D,  dki8#lbftt  teSt )  ist  in        MiSL  liA  {&.  54» 

iL  4es.  46  Im  &  440.       IM  ir.  Colli»  irMbeiUiift.  m. 

ieiaidiMt«»  4«  fciiaiscliiii  JUif»  Ml:  I,  52,  6.  4Ü9.  53»' 

Ebenda»,  ist  56,  fi.  441.  57»  449  ff-  ^st  Corpus  poe- 
Urum  latinorum,-  edidit  Dr.  GmL  Ern<  Weber.  Fascicu- 
las  1.  Frankf.  a.  M.  1831.  314  S.  in  4.  (4  Thlr.  12  Gr.) 
benrtheilt  (verglichen  mit  «iner  Ffoffffiftef  und  einer  engli- 
ichen  gleichen  ^aqinilung  lat.  Dichtei:  und  Weber  oft  ge^ 
tadelt  in  An«ehting  der  AeoderuBgen  de»  X«xtO  und  d$i . 
beige  fügten  Varianten.)  '  . 

Ebeodas«  S.  447.  ist  Dr.  Ltidw«  Ddderlein  Lectionum  ^  . 
HoMtiaftarüm  Heptas  1830  und  S.  4&5$  limd^mim  iSMti^ 
tfüMnim  Di^as  1828.  4.  teeensirt. 

C<o.  Graff'»  (Obefl^rers  ztt  Wetzlar)  Abris«  -ildlr 
Idf««  Getchtehfe  d(B8  Ori^hts  (Mainz  181^  ist  häufig  ge.. 
«M«k  liii  dar  Jen.  atlg«^.  Lit.  Z«lt.  ^8,  8.457  ff«  SU,  465.  \ 

Imdiii0,  i^chib«!)*  Ptdtgfts  «ow  (tlb^r -MO-imim  ^Atten) 
«piM  k  A«i«fiiiMi*  legertat  BD,  B«stt«r^  ^«fi  Cun* 
ifehighifli^  FMfev  et;SI%bMr;  et  ^rftm  •  skois  «MmptariiMii 
^•Ftetem  •kbMrk  lUK  BrWnv  LondM  typis  Taybt 
1830.  49  S.  gr.  &  ist  «ngeeeigt  in  den  Gött«  gel.  Anz.  45| 
8.  446.         '    '  ■  ' 

De»  Hrn.  Prof.  Gerlach  Ausgabe  des  Salustiue^  Basel 
1823  —  31  in  3  Mnden  in  4.  ist  in  den  Gtftt.  geL  Ans^ 
46 j  8.  449  —  459.  angezeigt.  * 

rianUnim  Aegyptiarum  Decades  IV.  quae  vel  pfimm 
descripsit  vel  observationibns  illustravit  Dom,  Viviani  j  in 
Genuen&i  Botan.  et  Hist«  nat.  Professor.  Genaa  IbäOi 
30  Ä.  8.  sind  ebend.  47  j  S.  463.  angezeigt. 

iUnrkead*9  Mtoöires  sor  la  Gr^ee  pour  servir  k  Hit« 
gfolr«        Ui  gberre  d'ind^pendance  ^  areo  une  Introdu- 
Mloo  per  Alphon^e  Eabbe.    Paris  1824     28  U.  8.  wkbä  * 
«fttftMias«  48>  8.  471—478.  angezeigt.  •  ♦ 

Um  Barqtt  dt  Jamini  IntrodnetiOn  k  P^tude  dee  gran- 
Ji0  #oiibimqs«te'  de  le  Btrat^e^  et  d«  la  Taetifoe  nnA  * 
dktfMü  TaMaii  iMlyttqife  de«  pmoipalei  eoanbinaisdDe  ^ 
Im  Gemre  et*  de  lenr'  fapporn  ereo  la  politique  des  4tatsi  ' 
(mbst  h.  WegnefS  Oeb.  der  Ictfttenl  Scluift)  eind  in  den 
BexL  Jahrb.  i  wfsi.*ibtrl  8f.'  4S  ff«  M  6.  374.  *!^eb  BlMe. 
van  Liilienstern  ausiuhilidi  angezeigU 

•     *  • 

*  r 
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.2))iii)^tt  publik  d'apr^s  les  ma^ofcritt  confi^y  on  lüQtt«  ' 
'  Mt,  par  l'aittfnz*!  Grimi.«  Vßm  .1830  t  U.  &  (QaoA 

et  des  omrages  Diwrofry  pfC  JHnt  ib  FaimMy  ^ 
£Ue)  filMl.tngezei^  d^^dfO.  47,  &  &74  Ui  4Sj  ^64^ 

ZwMtcr  Artikel  über  dat  Obtisditot  vitn$  Kmivdf 
Besearches  into  tlpe  -  natiire  «nd  •ffinity'  of  Aneiafnl  and 
Hindu  Mythology,  Lo^d,  1831  ebendas«.^|  364»  und 
50,  von  Poley. 

Die  Anaeigen  von  Schriften  über  Polen  sind  fortgaa. 
in  dem  Tüb.  Lit.  BL  34,  S.  133  IF.    Schriften  über  die 

Tagespolitik  3ö,  S»  137«  36 f  141*  38»  149»  (zuaammtA 

54  Wumern). 

If\  K.  Gesterding' sljehre  vom  Pfandrecht  nachGrund- 
dltsen  dea  xöm,  Hechts,  2t e  verm.  u.  verb.  Auflage  1831« 
Greifawald,  ist  sehr  ausführlich  reoensirt  in  der  HalL  «Dg» 
Lk*  2eit.  61 1  S.  481  u.  fgg.  Numera  bis  67»  536r 

Bvafbii  £ai«|eni  (ini  4ten  Jahrh. )  ^aae  supmnat 
Opuscuh  gnMk**d  fid«m  codd.  Vindobb.  —  illustrata  a 
Jo,  Cbr.  GniL  Atigofti  etc.  Elberfeld,  BiischUi  l&tO.  aiad 
Im  im  Gm*  gd.  «Ans.  4&,  S.  486*'batiitb«ilt 

Znr  Ednoffpng  «n  das  DienatjabilfiiiiB  das  Ceiunli 
Md  Krieg^-^Miuttem  Gnfon..K«rl  Ton-AltMi  (geb.  ^ 
Oot«  1764)  24  Jul*  1833^  foL -mk  12  litbogr.  BL 
in  abeod..  $3 »  8.  521*  angezeigt.  , 

Die  «weite  Abtheüung  des  ersten  Bandes  von  des 
Freihrn,  C.  A.  von  Reichlin-Neldegg  Geschichte  des  Chri« 
»tenthutns  etc.  erster  Zeitraum,  von  Christus  bis  auf  die 
Alleinherrschart  Constantins  des  Grossen  1831  y  ist  eb^a^ 
54|  8.  529  ^.  ausführlich  angezeigt, 

.  Htrbart.kvLTze  Kncyklopadie  der  Philosophie  aus  prak- 
dschen  Gesiahtspuncten  entworter^j  Halle  1831.  ist  ausiuiir- 
lieh  beurtheilt  (und  getadelt)  in  den  UerL  Jahrb.  ^ 

Ksit  65,  S.  513.  66,  521.  67,  5m  von  Hmrichs. 

Von  den  Txansactions  of  the  roedicai  an  phyaical  So« 
eit^  of  Calcuttat  Vol.  IV.  1829.  450  S.  mit  einem  An^ 
hang,  iat  in  den  Gö|t.  gel.  Anz.  57»  8.  561.  58,  569-  00^ 
585.  eine  Anzeige  geliefert;  Ausser  Abhb«  über  seltene 
Krankbeitsfälie  ,  und  iieiliiuttelt;fa9efindet  sieh  dsnae  % 
An  account  of  the  general  and  mi^dicei'  topograpby  o£  thi^ 
Nedgemes  (ein  HpchUad  zwischen  11  mud  12 
76  .imd  77  P.  X^;  ren  paisdisispher  8«|itfiilMit)  V 
Timng..  9t.  iM.  f^^lukupt  dH-  Abbb*  in  dj^sem  tmdm 
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Konigihum  und  Freiheit.  Ein  fVori  ^'sU$ 
preuMsischen-  Provinzial  -  Lai^d9tanfie»  UmeaaU' 
Ißaa.  yoigU  f^m.  23,AS.  gn  S.-  brosch. 

OefFe ntliclie  Clatter  haben  schon  den  Hrn.  Jnstizamtmann 
Ji,  F»  Htnedikf  als  Verfasser  genannt,  den  seine  Preisschrift 
über   die  Widersprüche  der  Kursächs.  ProcesSördnungen 
TOO  1632  und  1724  nebst  neun  Gesetzdesvorsehlagen  biekaoat 
gemicbt  bat,  die  mit  yielem  Beifalt  adfgenommen  worden  ' 
in;  dmen  wird  die  vorliegende  bei  gewissen  Parteien  Voii' 
IHtraf  nicht  erlangen;  denn  ihr  Zweck  iit^  darzuthnn|  dass. 
nur  im  wechselseiticen  Streben  des  Staätsöberhanptes  vod 
des  Volkes  nach  Vollkommenheit  in  shtlichelr  Bildung  die  - 
«  Ge^wtiir  fiir  Verwirklichung  des  Sieitscwetkes  gegeben  s^y; 
dass  nnr,äie  dadurch  erlangte  sittliche  Freüeit  der  YOlket 
tine  geeetsmiisMe  SlaatsTeifassiing^  ohne  belMstigende  und 
beschränkende  Formen,,  ohne  eich  feindselig  entgegen  ste- 
hende Gewalten  gestatte;  dess  eine  Nothwendigkeit ,  die 
Herrschermacht  mit  beschränkenden  Formen  zu  umgeben, 
die  höchste  Gewalt  durch  Theilung  derselben  unter  Con— 
trole  zu  stellen,  Mangel  an  hinreichender  sittlicher  Bildung 
bei  Forst  und  Volk  in  einem  gegebenen  Staate  bekunden 
o.  s»  f.    Das  erste  Hanptstück,  Kön'mthum^  betrachtet  das 
reine -IVÖnjgthum  als  die  beste  und  vollendetste  Regieriings— 
forra ,    deren   Beschränkung   im    Sinne  der  Reprdsentaliv* 
VeriassiiDj^en  mit  Veranlworliichkeit  der  Minister  die  hei^« 
lig^n  Kecbte  des  Königthums  vernichte,  und  greift  die 
Ideen  von  Volkssouveranetät,  Reife  und  Mündigkeit  der* 
Vidktry  Reprisentation  derselben,  politischer  Freiheit,  con« 
stitntioneller  Monardiie^  Verantwomichkeit  der  Minister,  wie' 
sie  hittlig  wiederholt  werdeif,  th^oi^tiseh  und  historisch' 
an  in  zwei  Abtheilungen.    Im  SWeitefT  Hfdptstück,  Fref« 
heU^  S.  61»  findet  der  Vf.,  bei  So  yielen  woMthatigen  Ein-» 
lidmiogen  Sm  Prenssfschen  Staate,  den  Gntnd  nachtheili^ 
ger'£t^cheinun^en  ih  dftftai  Sfeuerwesen  tind  dessen  Dmck, 
a  dM  Sollen  nnd  «ier  Handelssperre ;  er  belenchtet  sodjanii ' 
dieW  Puncto  nUher  und  twar  in  der  Isteti  Abth.  S/84» 
Stenern',  «Mit  'VorschllTgen  zn  besserer  Einrichtang  der«  • 
selben    und    zwar  Abschn.  I.   betrachtet '  er  die  Grund-' 
neuer  (von  Wohnhausern,  von  Mühlen  und  Fabrikgebäu- 
den ,    Kanfmannsläden ,  Niederlagen,  S[>eichprn,  Gevvächs- 
Bfici   Treibbausern ,   Ställen,  von  Gruud  und  Coden,  von 
Bcr^wexkseigenthum) ,  ini  !2ten  Absciin«-'  die  Öteuer  vom  . 
Mlg.  Ktpu  18^  M.  i.  ^  6,  C  6 
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402  Sta«Uwistcsifiha&eo,'  ^ 

1ifW«gUchen  Vermögen  der  Staatsuntertliatfen  (Personen- 
steuer, EinkomintfMliauM^i  .Gewerbesteaer),,  im  3ten  Abscha« 
S.  132«  die  Steuer  von  dem  Verkehr  der  Fremden  im  I^Mide« 
im  4tett*  die  Kontrole;  kn  5ten  Abschn.  wird  dif  vdrga- 
stiilagene  Systeitt  iliiit  d^m  bealehettden  ver|}iGlieii  mid  mit 
Aufgaben  fiir  dA  Steuereystem  vetbabdeii ;  der  fisto  Aiwcliau 
vertub^  die  Einwurfe  ^e^en  du  vorgesehlageoc 
teuersystem  m  widerlegen  und'  ▼erbrütet  sidi  ubfr  Vetr 
fiieilung  und  Aofleguhg  der  Steuer«     Daren  reihet'  «icb. 
S.  172.  ein  Grund-  und  Steuer  -  Kataster  der  Rittergüter 
und  des  Dorfes  Seehausen,    Die  zweite  Abtheilung  schlagt 
S,  18'2.  tiie  uneut^ekljclie  \'er\valtung  der  contentiöseu  Ge- 
riclitspflege  vor,  wo  vorzüglich  die  Patrimonialgerichtsbar- 
keit bestritten  wird.    Die  3te  Abilieil.  empüehlt  S.  204  ff. 
Gewerbefreiheit,  Aufhebung  aller  Innungen  und  Zwangs« 
rechte )  die  4te  S.  212*  d^e,  Verau^exuog  der  5uaUdo^^ 

'    ■  Geschichte  der  neuesten  im  Künigreiclie  Sach-^ 
.  '  sen   statt gejundenen  Staat sumwälzung   und  das 
constitutLonetle  Princip  im  Kon.  SacTisen^  (oder^ 

*  »  nach  einem  zweiten  Titel:    Geschichte  der  Vraa^ 
"chen  und  Folgen  der  neuesten  im  Kofi.  Sachsen 

*  >'  stattgej ufidentn  Staatsumwälzung ;  nebst  Benier— 
"  hungen  über  die  neue  yerjassung»)    Den  neuen 

fVahlmännern  und  ^hgeorc^neien  zur  Ständeuer^' 
Sammlung  gewidmet,    jlUenburg  1832»  äofbuchf^*^ 
'  drucUreu        S.  12.  tari.  12  &r. 

Der  yngen.  Vfic».geht  von  dem  Zuslei^de  Sacheene.  nach 

dei  Rückkehr  des  Königs  in  das  getheihe  Land  seiner  Vä- 
ter aus  und  schildert  ihn  nach  seiner,  oft  unrichtigen  An— 

'sieht,  nur  immer  Tadel  über  türmten,  Regierung  und  \  er«- 
wahung  in  allen  ihren  Zweigen  aussprechend.  Zuletzt 
kömmt  auch  das  dreitägige  Jubelfest  der  Augsburi^.  Confes— 
sion  an  die  Reihe.  Darauf  folgen  die  Verordnungen  in 
Dresden  S.  59  ff.  niit  bittern  Bemerkungen  über  den  ent— 
labsenen  Cabinetgminister  begleitet  und  mit  Tadel  der  gegen 
das  ^  bände nlose  Volk'*  bewiesenen  Milde.  Schnell  gfbt 
der  Vf.  zyx  ne^en  Verfassungs -Urkunde  S.  89*  über  uiMi 

,  gibt  ihrett  Inhalt  an  ,  fasat  5.  10&  daa  W^ohlthätige  uiuL 
Qankenawerthe  in  derselben  zusafumen  und  udelt  nur,  dess 
in  dem  beschränkenden  Waijgeaetze  der  gr(t$a|e  Theil'  i|eHr 
Bürger  Ton  i^r  Tiieilnahme  en  den  Wablen  der  Abgt|— ^ 
ordneten  euageachjlosaen  eey^  und  so  folgt  ^ock  manclier 
andej^e,  n^aBunttuJ  •<j>oA£glegw>  l'edeL  •  Denn  obecheußt^ 
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NcD«s  und  Durob<J»c?ites  darf  man  hier  nicht  erwarten; 
Abgesondert  ist  S.  129  •  Das  constitutioneHe  PrinciJ)  sM- 
MT  Eotsteikoog  und  Eortbildung  nach  im  Kön.  Sdchsetti 
Sia'Beilfag  sur  neuesürn  Geschichte  diestiXandes.  HieiJ 
Winten  nun  die  dev 'Coaititutiori  foige«diei]rii(!uen  Einridl^ 
tUDgen  der  AlioutBrien ,  dat  S(ädte*esetz  und  das  Gesetsä 
Uber  Ablösung  der  Frohnen  und  DteilatbMiLeitvii  in  bäld' 
lob^nd^y  bald  laddilde  Betraehtuf^g  pfBogen,  olitie  tkK 
fbW  d«B  Gdtt  gBWROlmliclMr  Flogschiifte«  sA  eibebttk' 
Doch  ift  der  ScUost.  Jmffimngs  -  «tad''4iehtdig8f^lLr 

Apiif  und  Be/gißa^f  oder. 9  ff(aM,will  der  römi^ 
sehe  Papä^  hocti  im  \neunz0hnjtm  Jahrhtmdärisf* 
Und  was  sollen  die  Aegieri^agßai  MeonUi^Uh 

^und  mit  j4ctfß9ti^chen  hej^ leitet,  yor\  ieinam^FrmMdM. 

'  dßr  Wahrheit  und  aUeeUiger  Ffßiheiti^  lümekuU 

a.d.  0.i^i.   if  ßgnen  410*  ISt  Qr, 

♦  .  • 

Die  Bewegungen,  welche  der  Kiartipf  des  Lichts  mitr 
der  Finsterniss,  wie  im  Staate  so  in  der  Kirche  Europ^*s 
seit  1814  erregt  hat,  ein  Kampf  gegen  die  Civilisation  des 
i9ten  Jahrb.,  dessen  Vorfechter  ein  grosser  Theil  des  Adels' 
und  der  röiniscii-» katholischen  Geistlichkeit' gewesen  sind, 
veranlassten  den  nngenAanle»  Vfir.  'cur'  Ausarbeitung  die^fff* 
Sduift,  deren  Vorwort,  in 'welchem  der  «Geist  des  Päpst-* 
tfciiii  '  ond  die  Ufatmbe  der 'WAnis<:}fen*  Priestbrpart^,  flt^ 
QUd  aoiser  Belgien  geschildert  werden,  mit  den  WoAen* 
lihtiMit:   ^Niabt.  vä  EiiMm  Tag«  üik  «Insr  das* heidnische!^ 
Born  cibant  worden,  aber  der  Tag  ksm,  d#  es  fiel*,  'V^* 
«i,  s^  und  schwach  eeworden|  fallen  ||yisste;  msiii.so^dis 
Iteiiiiitecii christliche  Rbm  nicUt  stürben  wol^n.  duVi4i' l}yp7 
tfüttekberen  Angriff,  abter  darf  seinen  Fall  auch  nicht  ai^«^ 
liahen  wdiett,  iadeia  teaa  es  sMirst:<*    Die  Sokriä  selbst  ' 
(bis  S.  540  g^^^  voft\ehinftch  die  seit  1817  anlangenden, 
Unruhe  und  Aufruhr  stiftenden,  schriftlichen  und  thätU« 
chen  Unternehmutfgen  der  römischen  geistlichen  und  je- 
suitischen Parteien  in  Belgien  mit  ihren  Folgen  an,  wo 
sich  schon  1828  die  ultramontanen  und  die  ultraliberalea 
Parteien    zu  einem   gemeinschaftlichen   Zweck  gegen  die' 
köni;:!.  niederländ.  Re"ierun2  vereinigt  hatten  und  Jesultfs-  * 
mu»  und  ültramontanismus  unter  der  Fahne  des  Ultralibe-* 
ralismus  (eines  de  Potter  und  Anderer)  gegen  den  gemäs-" 
sigten  Liberalismus  '  der  Regierung  enktojpftenl    Von  da 
|eht  der  Vf.  &.  40*  nach  Frankreich  übef,  wo  9as  System  \ 
ies  reactionären  und  revolutionären 'ftonanismns  und  Je- 
IM  dwfik  din  Jol^-Tage  1830  cestürzt  würde,  aber ' 

Ce2 
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tMtiAtit^iifn  «iid'.d«te  Imjitcliichta»'  wo  ebeolrib  ■•hwit 
Ereignisse  xeigen  >,wai  der  Papat  auch  noch  im  19r€« 

Jahrh.  will  und  wie  geschäftig  za^  seiMm  Zweeke  Hoomn 
nismus,  Ultramontanismws,  Jesuitismus  und  andere  Vorfechter 
de»  sogenannten  Stattiialters  Cliristi  sind,  um  ihn  in  seinen 
^fahrlichen  Plänen  und  unsinnigen  Anma^sungen  zu  un-  , 
t«|rstützen. Der  Anhang  entiiait  folgende  Actenstiicke: 
S.  57.  Denkschrift . der  Generalvicarien  des  Bisthums  Gent^ 
unter  dem  18  Oct.  1814  dem  Wiener  Congresse  übergeben 
(mit  vielen  Gegenanmerkungen  des  Ueb.  S.  79.  Gutachten 
der  Bischöfe  des  Königreichs  der  Niedsrlande  über  den 
dnroh  die  neue  Verfassung  vorgeschriebenen  Eid  (mit  einer 
Bemerkung  des  Heransg.  über  den  von  Pins  VI.  vorge- 
tchriebenen  Eid,  welchen  die  Bischöfe  zu  leisten  haben). 
S.  90.  Allgemeine«  Edict  des  heiligen  Gerichts  (Forli  14» 
Mm  1829  von»  dem  OvoMinquisitor  der  Provinz  Romagoa, 
Angelo  Oominico  Apcarani).  S.  99*  Sendschreiben  des  P. 
Pius  VUL  an  alle  röm.  PatriarchADf.PnMten,  ErzbisobOl». 
wd  .fiisoMtf«  X  ad.  Mai  18211  «Qt  dem  Jatdn.  Origind 
^gegea  die  unzähligen  IntlMHaer  und  .falschen  Lehreb^). 
o.  iü9*  Ebendess.  Sclvrtibro  •»  dt»- Buhiscbof  uiid  di«  Bk» 
^cliöfe  der  rheinischen  KircbMjmviiis  -(30«  Jon*  1830  «ns 
der  AschafTenbargv  JfiilbaL-KipdbeA«^  —  Sill3«-4& 
■ind  abcb  tiaitfe  «pfMbträgliob«  Bmeibungen  bmgefögt, 
Vflcbe  ontor  MOfm  dia  «nsgidsfaalB  Widuamkait  &  Jt« 
ipiten  b^trafftou*« 

Ueber  die  Lage  der  Juden  nacKgemm^m  deuf^ 
äclien  Rechte  und  die  Mittel^  dieseib^  im  verbem» 
'  s^rä^  mit  bwn40rer  Berürkaichiifuag  <b«  Könige 
reicht  Hannousr.  Ein,  f^ereueh  von  Uoriim 
Cohen,  Doctn  der  Reckte  und  Adpocaten»  Han» 
m^itr  1832*   Hähn'eche  Bqfbu€M^  XIt  106 

'  In  Frankreich  und  in  den  Verein.  Suaten  Nordame- 
ffl^a^s  sind  bekanntlich  die  jüdischen  Bewohner  vollkommen 
cnxsncipirt,  in  Deutschland  ist  bisher  eine  Verbesserung 
ihrer  politischen  Lage  nur  wenig  begünstigt  worden;  ihr 
wirkten  in  der  öffentlichen  Meinung  üher  die  Juden  lie- 
gende Gründe  entgegen.  Diese  Gründe  oder  Vorurtheile 
werden  in  der  Vorr.,  nicht  ohne  einige  Bitterkeit,  ange* 
führt  und  das  Recht  des  Vfs.,,  für' seine  Glaabettsgenosseii 
xtt  ndeoy  v«ftb«id^g^  dit  UnbafaBgoahM  aiiBW  Dmmwi 
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itütete  Hoffoong  mnkr  Tolttcoaimeoeti  Biiiiiici{>«ticto  der 
Israeliten  ausgesprochen.  Von  den  4  Abschnitten  des  Buchs 
enthält  der  erste  (S.  1  fT.)  hiitorische  Bemerkungen  über 
die  Lage  der  Juden  im  rö naschen  'Reiche  und  Dleutschlanl 
im  Allgemeinen  bis  auf  die  netteste  Zeit ^  das  viele  iahr«^ 
hunderte  hindurch  gegen  sie  angewandte  Schreckenssystemri 
und  die  beld  mehr  bald  minder  sie  begünstigende  Beharnd^ 
lang  in  verschiedenen 'Ländern  und  deutschen  Staaten;  <d«t 
5te  schildert  (S.  16  ff.)  ihre  La^e  insbesondere  im  Kkä 
Hannover  und  dessen  einzelnen  Tiieileö  vom  i2ten  Jalirh. 
an  und  vornehmlich  in  den  neuesten  Zeifen ;  (wenn  biet 
der  \X  die  Ehen  zwischen  Joden  nnd  Christen  in  Sehatic 
nimmt  y  so  hat  er  -oioht  *  erwöget  /  welche  nnangenehm^ 
Ytthikoasst  nicht  ninr' awischen  den'  Gattairi  sondern  anok 
MriickeB  ibtaMi  tittd  denKandetn  fast  drivarmeidlioh  Winnen  «^l 
im  3lctt  &  37.  VttbraiM  «r  ikh  Über  die  Nothwendigkeft 
ttner  Verbesserung  davrLag»  d«r  einheimischen  Israeliten 
(kier  die  fatscha  'PaJwuHijteng,  daWLlfa. 'christliche  Religioa 
auf  Mosdsmoi  *g€grund€t  sey  —  der  £rwei^ 

Notbwandigkttt '  itl  ^romiglich  durch  tlie  Nachthaile  dit 
'^^pm^}iä9titah»k^  am  Jad«B-^f«hrt)'  iM  Mhbr  'dit 


(&  45.)«^^IU&«  MI -fce^kstriUge«.  »Der  4M<ik 
IMm«kiiift.(&f5.}t  VmMh^eiiiif  WiriOTH|«iii 
mhti^n  fibiMrfb- gbgM  tli«  EmwtijhlJiih  cUrAf 
itm  OmkemmAmm^dntr^  die  m  -iw  WJaniA  ^^  iaA 
dbm  apätcrni  ssmelit^  Sditfiftt»  h«rg^öoiateMi4iftd|  ToMg* 
lieh  '«ngegehtn  ist^  Wae  «t»  den  jodieihvii  ^ake»  Alttikn^ 
tuiigan  beseitigt  werden  könne  und  müsse); 
ist  S.  101  iF.  eine  gedrängte  Uebersicht  der' bärgeiipohra 
Verhaltnisse  der  Juden  in  einigen  Staaten,  welche  ihnen 
eia  volles  oder  iikodi£ciites  Suatä  <- Burgenecht  erthailt  ha^ 


TaQiXC^  bu  Reehirches  iur  fhütoire  et  Us  änti^ 
"^pcfi^  desPSeHeriea  de  in  Ruade  mindionale.  Avü 
'  un^  Ptanchey  ji  Sl  Peietaboarg  de  l*Tmprtm*  ''di 

Im  J.  im  hatte  der  Keiiw  Rnssi  !i|mUkhe  StaatsaeA 
v$m :  KUMtf ,  - oste  bflifibmler  Landsmann ,  einen  b eson^ 
dein  AbatüBk  e««i!  ^  im  ^  Jlefl9«kk  Ahnd.  d»  Wm 
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I^.J^I-'Blutxiirf  'Am  BMxdnminwk . hxw  ks  mÜtgtSU 
i«K  <da  Littorjil  di^  rb'SaiMti^aet  .idfetiRoalMtiim  «ir  tat 
JhftRitfm  {}ue  tUs  Gretes  optcaMonl^s  1  Aefaillei«t'«iiifc  «nw 
tH^.'Mro^  de  .  TrQie  (U  fiihC  Absciininen^  ^1  S.  gr.  4. 
isit  2  Churten  und  einer  Kupfeit«,.  die  ein  altes  Relief  mit 
^i^ch^  Unte]f»chrift  darstellt).  —  Von  diesem  gründliclien 
juoid.  t^charfsionigen  Gelehrten,  der  auch  neuerlich  darch 
«ikie  .  genaue,  Bevrthoilung  von  RaouN Kochette's  unedirten 
]>#ilkiiiälern  die  seltne  Eigenschaft  eines*  sorgfältigen  Foi*- 
#flh^ra  und' Erlätiterers  des  Alterthnins  -bewälirt  hat,  rülirt 
die  vorlieg«ii4e»  «ichtr  \*eniger  wichtige,  Abhandlung  her, 
|p  welcher  ausgewehhe-  Nachrichten-  von  dem  i^enu&se  der 
f  isk:he  Uherkaupt.  und  in  dem  Aherthüm  insbesondere  ge- 
gthen  And.  V.DcCstfnt»  AhschD.- liandelt  zuvörderst  S.  iU 
JTM  dem  .Wort  iugtjjßg^  (.iiberhdcvtfft^fj^^^  oder  anf 
varschiftdeoe  (Art  -zur  Aufbewakn^  «mereitetWiAetsoiii 
•Pftbeg^ndete  eing>6a&icne  oder  marimrl«'  FiscJiO| 
iifoi  -.däB  Sabfi^iadtt  ^nch  deii^AmdrudL  n^tmg  *  Wfyijpir 
l^tenchiedipQ  .wt^d«)  >iMid -deren  Znttereitong.  Toii^  den 
Ga9|^a0fm<il  imd'fGiDifaMndsua.Rooi  jiMft^m  ikmi, 
^then«'  dm^^Skjjükmi.vntr.  dm  yKfitl^'imdmmeuMm  woir^ä&im. 
ftdbfiadb  ;gefaliitbfalioli*  I^^ommim»akmhimdmm^»ik 

||l*niJUMrlMltte0wilHit  J'Dm  Alle«  fcamitan  .htoondtM  dift 

jEMili0iQBi(Ukdeii(4diii6pe^fiiii  dM$  iHflS^fillkic  *  ITwioliowuvd^ 
StiliaStt  «ar«  Qttiav^  m-^MbfiselMiß«^ Pai«il»piiii% 
^sodotiA,  .in,filiCu£ropontis,  ün  lAiollMpiDt*  'fitfw  Alfc 
dnl  iaiiififahMi(f^tiys)urkiterv^ 

Fischerei' d«s  Thum  Taricbos  des  mittelländ.  Jleeces^  QfiBL 
cfaenlands,  Spaniens,  und  der  Länder  jenseits  der  Säule 
des  Herkules,  Kl^ii^^i^l^iei^s,  ^Tiens |;  I>(ord -  Afrika^s  ,  des 
Nils,  de»  Müris Indiens ,  der  Ichthyophagen  ;  den  Schlads 
tr^#qi^  das  <  VQji  I^onstantiaiis^  P.oi;p^^Qg^n,  erwähntr  Ber- 
Silicon ,  nach  Tzetzes ,  eii^  TariY:,iij(>«  pper  Fi^ch^e  aoirdem 
Fiuss  Öxus,  vielleicht  unser  Caviar  (S*  25  f.).    2t^  Ah«chn. 

öÖ.  Verschieden h ei ten  des  Tariclw>f.  jpie  Alten  unter« 
scheiden  die  dazu  gebrauchten  Fische  /  nachdem  sie  ira 
Meere,  in  Seen,  Flüssen,  Bächen  oder  stehenden  Gcwas— 
^rn  waren,  gbfahgen  wordem  Verschiedene  Thesit  des 
Fisciies  wurden  iartder  ZuberaiHing  dleir  T.'gabiatichi  ;r 
nil  X  und  dhai  .itf Ci^'— *  Jaltaa  *— »S»  ^mmt^kmm^  a.  a.  £  tfasa 
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oder  halbgesalzenes 5  ^aher  verschieden^  Namen;.  T.  zum 
'Hausgebrauch,  und  zur  Ausfuhr.    Die  3.  vorzüglichsten  ^t- 
ten  des  T.  waren:  'an  der  Luft  oder  Sonne  getrocknete,  , 
gesalzene,  mariniirte;  jdiese  letzte  ^ri  war  die  geschätzttftCt 
^nd  thftoerste ;  sie  vnVde  io  thöoiurneri  Gefä'ssen ,  die  mit . 
SaUwasier  ' angefüllt  waren,'  ausgeführt.    Von  die- 

^sem  marinirten'*  T.  und  den  Amphore^  zur  Ausfuhr  i^t 
.  kürzlich  im '3tep 'Abfcho.  Nachricht  (Sl  $7.t)  gegeben, 
'Det  4t9  (S.  39.)  zeigt  die  veracfiiedej^eh  Arten  der  Zube* 
rehuDg  des  T.  fijr  die  Tafel  an ,  i^6|Ba|  'd^h  v^rsoliiedeijieii 
'gnetliMcheD  oder  lateiniscbeii  NaH^  der  Fische  oder  des 
'Tirkhos  (s.  B.  uXrir  .r,\oan()ag  (r^nzii^r)  t.).  *5teir  A. 
$.44.  TOD  d^m  graMä  Verbfauch  d^^^ 


VeAXnfer  des  T.  gebtfiteif        äjcd^  *  VoUtej 
[finige  berieteherten  ifictt  sbi  durch  'diesen 'IlBojel.  oasä  sm 
ihre  eigneft  Kottaif  dSese  Waare  kowiitn  einfahren  lae-» 
'sm;  Dl»  mnieik  einiger  griech.  l'arUhfis  *  Verrkaafer  oder  ' 
%rer  SiShne' Werden' angeführt,  ne1>s^  (ä^  50.)  'verschiedet 
neq  Preisen  des       in  Athen  und  ftöm  beim  Detail-Ver- 
Icauf.    6ster  Abschn.  S.  52.   von  dem  ilchtep  Gares  oder 
Carum,  (0  ragi/rjQog  yuQog^,  tü  ix  iagi/ti^wv  f^^vcov  xü^I 
"xQtfuv  nXaiTOfitvov  yagov)  aus  d?r  M'aferele  (scomber)  be- 
reuet und  einem  Surrogat  desselben.;  von  der  muria,  einem 
^flüssigen  Lebensipittel  aas  dem  Thunfisch  gemacht  (S.  54. jf 
insbesondere  der  Müria  von  AntibeS^  und  ihrer  Zuberei- 
tung nach  Cassianus  Bassus,    von   dem  uXi^ ,   alec,  det 
dickeren  Substanz,  die  im  Grunde  der  Gefasse,  wo  Garos 
oder  Muria  bereitet  wurde,  zurückgeblieben  war;  von  ei- 
ner neuen  Art  des  Alex,  deren  Hauptstoß  aus  der  Leber 
des  mnllus  ^der  SeelDarbe)  gemacht,  iqtjXri^  S,59*  Der  Garos 
warde  zli  vefschiedehen  Miichunaen  mit  andern  Speisea 
jkeljräucht.   Theureir  iSreis  des  muSus  ,  der  wegen  seiner 
ttmonefi  'Fenerfarbe  von  dem  Dichtet  Matron  pu^'ionaonac 
genannt  wurde.   Die  Muria  hiess  vorzugsweise  UXfiiii  vUM^ 
iii^ialtiger  Gebrauch  der  dura  oder  matura  muria.    tter  A« 
aber  den'.Tarichos  als  Heilmittel  nach  Xenokfates 
i^e  alinieotis '  e^ .  äq;uatiQ        SteT  A,  8^  69«  In  Rom  war! 

am  heslfen  süljier'eitet  J^pitfüs'  und  die  .Mäütis  . 
tefeilen  den /'meisten^  T«  nadi  Griebhenlaod. '  iTöi/ddnii 
lEUnllel  damit  ist  Übst  hur  der  Cäviar  ü^rig  geblieben,  ieti 
nur  «ein  berühmter  Als^  aus  SiphnoS|  Diphllus,  Zeitgenosse 
it»%ikkm  LyumacliOs.Von  Thracien,  in  einem  Bnxchstückt 
l>Qim  Athenkus  erwShilt  (td  to/v  laqiiMV  cScc).  Hiissiget 
Civiar  konnte  weder  nach  Italien  noch  nach  Griechenland  * 
trao^poriiit  werden.    Der  trockene  oder  feste  Caviax  Wttxdk 
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m  Aktrtliiiiii  tiiioht  geachtet  Dagegen  i^Mi^  Qtviar  in 
]MttDdaogen  <de8  Bugs  und  dfs  umefiiefe,  des  Asofi^schan 
Meeres  opd  des  Phasis  als  sehr  geachtet  in  Griech.  ood 
^Italien  von  Schriflst.  des  15.  u.  16.  Jahrh.  erwähnt.  "Com 
schwarzen  und  rothen  Caviar.    Ausfuhr  desselben  aus  den 
Häfen  und  Douanen  R^sslands.    Preise,    Pie  Mündungen 
des  Don  lieferten  die  grßssten  Provisipnep  des  trocknen 
Caviar.    Ueber  die  Melandrya  (T.  aus  dem  Rücken  des 
Störs.    Der  Gebrauch  des  Garos  und  der  Muria  dauert  docK 
in  der  Türkei  fort.    Qter  Abschn.  S.  75.  Die  Erneuerung  der 
alten  Zubereitun«i  der  Fische  wird  als  sehr  wichtig  für  die 
Gouvernements  des  siinÜchen  Russlands  dargestellt  bei  der 
grossen  Menge  von  Fischen,  welche  jene  Gegenden  ent'- 
'mlten ;  dann  könnnte  viel  von  der  Einführung  des  Marings 
erspart  werden,  indem  die  Häringe  des  weissen  Meeres  b«i 
weitem  nicht  für  den  Verbrauch  des  Volks  jetzt  zureichea^ 
eben  so  würde  die  Einfuhr  der  SardeUen  und  Anschoy^n 
entbehrlicji;  die  Voriirtheile  des  Volks,  j^egeo  gewisse  Arten 
uni^hlbarer  Fische  der  Wolga  würden,  verschwinden. 
Iiame  darauf  an,  11  die  alte  Art,  den  S\ör  und  verschieden« 
Gattungen  des  Thunfisches ,  die«  Makri^le  nnd  die  r^fhm 
Barl^e       ^ariji^ren  ,  wieder  hersostelien,  2*  auf  die  vor- 
theilhafteste  Art  die  Fische  zu  dürren;  wozu  wohl  die  Der 
'bandlung  des  lCa(ieljau^s ,  «Anleitung ';^^b^ ,   3.  die  Sardellea 
'und  die  Brühe  trpij  diesen  f^ischen^  ^ta{^  de^  G^ros  ttnd(  der 
Miiria  iler  Alten^za  vprtreiben.    X)ie  taurisclie  Halhiiisel 
und  das  lehwarse  ^fj^r  liefern  Sardelle^  im  grOssteo'  Ue* 
Iberfloss.    Man  köanti^  euch,  den  0rund|in^  rCohio^^  der 
Allen  ^  bei  den  \B[asifen' Bnitcliok}^!  .und  die 
WestL  Theils  des  mitteJIand./Meere^ .  (bei  *  den  Gnecliea 
^u(>diVo^,  und  einen  andern  kleinen  1(^isch ,  Scoranza  ge- 
nannt und  zum  Geschlecht  Glupea  gehörend,  den  man  llt 
ungeheurer  Menj;e  zu  Scutari  fischt,  dazu  benutzen.  lOter 
Abschn.  S.  8'2.  Von  der  Gewohnheit  der  Griechen  des  frü- 
liesten  Alterthums,  auf  Stateren  aus  Elektrum  und  Gold  von 
unregclmässiger  Form  und  roher  Arbeit,  Fische  bald  allein 
bald  mit  andern  Figuren  gruppirt,  darzustellen;  denn  diese 
einem  hohen  Alterthum  angehörenden  Metallslücke  bezeu- 
gen, dass  die  Griechen  diesen  Handelszweig  schon  ergrif- 
fen hatten,  ehe  sie  noch  die  Kunst,  ihre  Münzen  regel- 
"  pässig  zu  bilden,  begrifFen.    In  den  folgenden  Jahrhunder- 
ten haben  J>ee-  und  Ufer-Städte  an  grossen  Flüssen  lange, 
Zeit  ihre  Münzen  mit  diesem  Synobole  ihres  Reichthuou 
und  WohUtandes  bezeichnet.    Sei|  mehr  als  30  Jahren  bat 

nm  mh  luitex  deo  Ueberretteo  yoö  Olbi«  kleine  bro»- 
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•Me  Fische,  wi«  Münzen  geprägt,  gefunden.    Sechs  davon  /   ,  . 
•sind,  aal  der  Kupferr.  Fig.  1 — 6.  abgebildet;  «wei  iuib«a 
4cr  platten  Seite  di«  Aoisdmift  ^Q'XO  (fo^o^),  iwf 
öoem  steht  &v,  apf  einem  andern  Ov  (OtipiNii,  Schwans 
des  Thunfisches).    Nach  der  Vermuthung  des  Vf».  eine 
Ai€  Mönzzeichen ,  wofür  di*  Arbeiter  bei  der  Fischerei, 
mlirtcheiiilich  Scythen,  «00  den  Stadtmage^inen  fmchea 
Tbiafscb  mici  Stör,  oder  Tarichos^  d.  i.  Stücken  ged6rr- 
•1w  odet,UMMtUT  Fische  eKhielteB*'-  &»  könnten  aach*^b«i 
4eQ  .BädiLero  uiid',)vleinbSndleni  .^hsancl^  ; werden« ,  Eine 
Winz^f  welch«  ani  dem  Avers  den.  belorbeeiten  Kopf  <lc# 
'Ap<41oy  »nf  dlem  Revejt  OXftiO  tWßd,  dfin  Kopf  niul  Hab  . 
*  cinw. Fisches  darstellt,  .ist  Fig.  J.^ab^eb^ldft  (ans  Uronke). 
Darnach  werden  (xrossbronsen  vo^  Olbfi«!  erklärt  (S.  d(>.) 
\d'i9  Fig.  8 — 14.  auf  der  Tafel  s^  ^ehen|  .mehrere  mit  der 
Aofschrift  Aqi/,  »  keine  tesseicaeb    Ausserdem,  enthalte^  noch 
Glänzen  Von  Olbia  auch  Getreideätiren  und  Bilder  der  Ce- 
res, die  sich  auf  den  reichen  Ackerbau  bezieJieo.  Itter 
'     Abschn.  S.  88«  Geschicklichkeit  der  alten  Völker  in  der   ^  ' 
Zubereitung  des  T^richos  und  in  andern  Zweigen  der  In- 
dustrie. Felle  machten  einen  Theil  der  Ausfuhr  des  schwar- 
zen Meeres  aus,  daher  Hr.  v.  K.  in  Polyb.  XV,.  3Ö,  4.  die 
X.esart  ötg^iaxa  (S.  89*)  in  Schutz  nimmt.    Man  machte 
auch  Tarichos  aus  Hirsch-,  Ziegen-  und  Schaaf-Fleisch,  auch 
Salzeier.     Rom  erhielt  im  Zeitalter  des  Polybius  grosse 
Fuhren  von  eingesaizenem  Fleisch.    Schweinefleisch  wurde 
eingesalzen  und  dann.geräu/chert.  Diess  geräucherte  Schwei« 
jicficisch  war  im  Alterthum  sehr  gesucht.    In  Born  pflegte 
«Mn,  um  das  .Fleisch  ml  entsaizep,  esjtisl  in  Milch,-. dana 
.in  Wassai       ^ßchim*    Auch  di»  ivilden  Völker  salzff^ 
Fleisch  ein ,  wie  '.es.  JMCh  bei  migß^  ^ki^^'  Völkern  mit  ^ 
dem  Fleiscil  veisdiiedener  Thiere  gemacht- wird;  die  Akrir 
dopthegen  lalzien  ond  dörrten  Heuschrfckfii  «nfd  genos#ea 
sie  aaf  verschiedene  Art.    Von  findern,  zum  Theil  ekel«-  ^ 
Ji^flaa  NahrangsmittAhiiy.die  man  a^i)salzte^  ist  noch  Tf^ch»» 
Vicht  ertheib«    De^       Abschntt|eii  folgen  S..S3.ff;..4io 
jUoiO  dtirteii  oder  ganz  angeführten  BleweiisteUea,  ins  do» 
sicB  uns  nur  Einiges  unser«  Grinsen  anznliihren  ver/ite'tten» 
& .  96-  iet  die  Frage  berührt,  ob  Fythagqras  nn^  diia  Py« 
tfaagorSer  nch  d#s  Flmschgennsses  gans  je^tlfalten  l|ab«ti| 
8.  107«  über  die  Figuren 'der  Polypen,  Mnschelo,  Krahhe« 
Us  5.  f. ,  die  man  hanfig  enf  Hänzen  Unteritaliens  nnd  Gern« 
men  sieht;  S.  108.  über  ein  berühmtes  Gedicht  des  Alter« 
thums ,  die  Gastronomie ,  das  aber  auch  unter  verschiede- 
Bcn  andein  Namen  ^ngeXlihrt  wiid«   Die  gtosse  Belesenheit 
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4m  iricht  nur  'Schriften  dds  AlfeitlirQtiis,'  son^oti^ii^ 

^en*  Kirchenvätern  und  Cbnciliehaeten'Vnd  äen  altera'ttM. 
'  «neuem  Werken»  der  NaKurforsch^  bewandirtert  Vf.  lial'tAl 
Mahn  bMOodm  Bmeikiuigeii  nöith  Gelegrah^  gegeb^« 

Vei  sudi  'ubei\  die  römischen  Plebejer ,  als  Ein-r 
p  JUitung  zu  einer  i^llaUindigen  QescfHchte  des  Volht^ 
.  - tribunats ,  bearbeitet  von  Dr,  G.  Strasse r*  Ml'* 

'    v  MyJßUL        äechw.:  ^  S.  &  in  UmcU.  12  6#3. 

"  '  •  Dar  MUi  'f^dMb3e'VI.  gesteht;  däsH  '«r  .iii'Niebitiii\ 
fömischer  Gesdhiehtif'  iMiidie'HtiTptpuiief»  '^«foto^en  habe, 
svtiratiglich  wiTs  die  alifdiigliche  Steilöng  Aef  Plebejer  gegen 

-die  Patricier  betrifft ,  -worciber  er  Iraüm  'in  dem  Wcrkb 
Äclbst,  viel  weniger  ausser  demselben  eine  Begründung  der 
neuen  Ansichten  angetroffen  habe,  und -daher  IViebuht^Ji 
Arbeit  zwar  für  ein  geistreiches  und  belehrendes  Geschichts- 
"Werk,  aber  nicht  für  röm.  Geschichte '  halten  könne  und 
Wünschen  müsse,  daSs  Keinet,  zum  wenigsten  Keiner  ohne 
'Niebuhr's  Geist  auf  dessen  Grundlage  fortbanen  möge.  Was 
»  "et  nicht  nur  gegen  N/,  sondern  auch  gegen  WachsroutU 
lind  Andere  gesprochen,  will  er  als  einen  geringen,  be'— 
'fifch eigenen  Beitrag  zur  Wahrheit  nach  seirten  eignen  tJn- 
tersofehungen  angesehen' wissen.  Er  geht,  wie  billig,  vob 
^eti  Quellen,  Irorzügirch  Livius  und  Dionysius  aus,  and 
l»ear(tWortet,  um  dM  At^sehen  beider  Annalisten,  besondeili 
4il  Betreff  ihrer '  Nacfirichte^n  ^you  d%r'  «ftesten  Verfassung, 
,Hü  rietten  ,  die  Firä^ert  :  1^  -t^^fe  die  frühem  AVinilisten  ihre 
Quallen  (Lieder,  Sagen,  Annaleh  P<Äfüfices  und  alta 
.«H^nikaly)  b^nüts^t'^habeh?  2.  tvie  'LISc^^^  DToar.''dia 
lhi4|Mi  (Verstanden  ütid^  benützten  ?  '  3.  W  fard  ,es 
«Mbt^aayv  dnnkl^  PbfÜ«§kf  iiWd'!9iigeif  hhtöritch  zu  dW- 
tisW^  -'4'.  'waa'V^^^  %atiigedr;  Wiilk^ .  die  ^ 

«iaiir'  y^iAiifAiaif '^(^i'  Bi'^atrc&kisthaiiy'^G^i^c^^^  obabao, 
ihi^  Hämt  «  Ga^chta»'  «6  «brauchatf^  M:^''"IM  'W  qtp. 

rutig  der  *PliR%ie;Ar.- '  *  Dia  firiAa^^m 
fähnl^tilfigen  gedtattekl'bicht^'in' ^  4frstap  £H^iic^ '  ^0»^ 
«  'rhtleMafifo**<r<lh  RTiS^be^n^'hiid  HIrfeir-za' sehav ,  sondern 
«iiireisen  auf  eini^-'atis  ^iner  laiihischen' Sia^t  (Alf>a)  ausge— 
"gangene  Kolonie  hin,  'Ih  ganz  Italien  *gab  es  damals  nüt- 
S^atTone  und  Clienten  (Herren  und  Unterjjebene)  und  die 
Ürsteren  Hessen  nirgend  einen  dritten  Stand,  eine  Plebs, 
^  "Ätifkoramen.  In  Rom  aber  gaben  die  nach  Stiftung  det 
Hblonie  angekommenen  Einwanderer  Gelegenheit  7ur  Bil-i-  • 
^ung   eines   Plebejerstandes.     (Sollten   nicht  frülu^re  freie 

Jnsassen  der  achoa  bewohnten  AnitÖhen,  aus  denen  Hoa^ 
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.iAraA^J  notb  bli«f  IttüT  TMiititMl'"lM(bMi?)  Di»  '(SMlAr 

r»t)'  ivÜMrBdbt'  0«W«1»  gib  ditf  ffolVli  fthr  di«  <kw«H 
mr«c»  '1lbtr' «eliM'ClitDl«!!  (mit' gewiss««  MtSrlloft^fi 
Mo^fioMsonen).  D«r*«m«j>r0«hetidit#  BegriflP  «Ines  Cften- 
ist  fiir  uns  :  eiir 'H^riger^  ein  Erbunterthanig^r  und  Li  b» 
^iDspflichtiger  ohne  uri^priinglich  freie»  Eigenthum.  Die 
frei  nach  Rom  in  das  A.svl  Gewanderten,  <\*enigfetens  die 
BemiUehen ,  gründeten  den  dritten,  freien  Stand  der  Ge- 
neioen.  Von  den  Fremden,  welche  nach  und  nach  Rom 
▼ergrüsserten ,  macht  der  Vf.  3  Classcn:  1. '-einzelne  Arr- 
kömmlinge  aus  verschiedenen  Völkern  und  Standen,  2.  or- 
dentliche Kolonien,  di*  freiwillig  und  nach  Vpffrag  in 
Rom  einwanderten  ,  ■  3'  solche  Völker  oder  liii r^crijchnffen, 
die  mit  den  WafTen^  bezwungen  nacJi  Rom  verpllanzt  oder 
dem  Staate  einverleibt  wurden ;  die  von  der  letztetn  Classb 
wareD  weder  Patrone  noch  dienten,  sondern  traten  in  den 
Mittehtand  der  freien'  Plebs.  Anders  verhielt  es  s^ich  inft 
An  Sttlnoem  des-  Tatim.  Durch  sie  erhielten  die  Plebe^et 
.gaff  keinrä  Zuwachs;idU  ein  sabinischer  KUnig  bUeb»  s6 
ttniseteo  auch  Senatonsn  di«Ber  Völlig  seyn,  wie  auch 
IHoo.,  Plutardi- und  Zonaras  Mfteugen ,  tind  der  Vf. 
lamhit^  d«r'grOiste  Theil  W  cWjllt«ta  Hundert  d%if'iS«Mi^ 
Mtli  fty  «US  di^n  ^ifbuienoi  wenigV  acb^iieb  Selben efii  ^ifL 
viAmm  worl«l.  -'D#r  '«lbaiiSMiie'Kid^  -wird,,  im  ResuUH, 

Vstncliiet  tmd  gegen 'Nieb.  gesclb»k^V«rtll«idlgf  (T^i^  'Stlil 
^Ritm  wiinla**lKidlt'fitfiiter  gltlerhstitij  init  ilto  ZVhldiir 
fiMMtom  TimMltirri  «md  ttag«k»hnt'dkrMriiiiwiiineii*ket<» 
im  Gmnd^  dlMi  Ctftticineti  -ikni'R^imtnSl  su  tvehiW;  {»iL 
trei  ml  «qtiitMfkälllHi  iiitkl»  «Iii' «i«kiltf«r!  gemeit^  udd*  idib 
<>entunae  •qi>itiim  waren  sohoti  vür  'Berviüs- nicht  feith 
trisisch,  aber  auch  die  VI  neuen  Cöntunae  er|c|.  des  tjer-^ 
Tkrs  bestanden  nicht  aus  lauter  Plebejern.  Die  Siege  Vor 
dem  Sdbmerkriege  brachlep  nur  Plebe|er  in  den  Staat 
und  so  waren  die  ans  ihnen'  genoiiiuienen  Reiter  auch  l^leM- 
iMier;  es  gab  auch  ausser  den  Cenitiriefn  Reitei^,  lühd  dar^ 
Unter  sicherlich  Plebejer;  nur  der  König  hatte  ^dais 'Recht, 
in  die  militalr.  Körperschaft  der  Centurjen  zu  bernfevi:  Der 
tTiStersehied  zwischen  Rittern,  die*  ^in  Staatsrof^s  hatten  und 
den  Reitern,  die  ktincs  hatten,  und  noch  andere^'l^^t^cHi 
und  Steilen  der  Schriftsteller  werden  berührt,  und  zuletzt 
erinnert,  das»  b^  den  pidoie^  viele  Sjtaatseinrichtungen^ 
besonders  die  innera  Verhältnisse  der  besondern  Stände^ 
von  deiDi  mi  iMtt  bei  ^nderb  Ntftionl^h  findet,  sehr  ver^ 
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theiluDg  der  romischen  Barger,    Zuvorderst  hielt  ^«r  Vt 
«s  für  nothwendig  ,  die  Theorie  des  Uro.  Prot  Wacfaa- 
«mth  von  der  Corieneiqtheiiaog  vollsfaodig  zu  wideriegeii. 
Nach  ibm  tind  di«i  Tribns  4en  Cenlurko  uotergeordoet  und* 
in  ihnen  enliuilH»|  uifprllsglich  £pM«  imdi  Dassett»«  aut 
.den  Rittcfceaturien  .  g^wftep  und  dieM  venchiede«  von 
Celerci,  nnd.Jbttbcn  bloss  für  deif  Kijeg  g^hdirtw  Akr* 
MD  BehauptmigVii.itt  das  Zeugniss  des  DionytHis  entgege»» 
CgttftcUt,  der  nicht  die  Tribus  des  Servius  mit  dm  wkm 
▼erwechaelt  iieben  kenn;  es  lasst  sich  moht  erweken,  dbis 
,4w  Tribut  tpiter  eMstHndem  «ml  «It  «Ü«  Carieni  deaU 
iPNrden  nocJi  aodlm  GHtnde  Md  Gegtaigri&ida  .dmrchgi  » 
gangen,  und  dWmbrigen  AoiühiiMni  de« -Hfli.  W.  btMittw 
W  ittmuf  gabt  dfir.Vf*  C  i.  &»7«  Mr.AllgenManhlit 
.dar  pufiiii  übar  iwd  bthaaptet,  gegatr^isfanfar^  dcta  dk 
Tribus  «od  Cttriea         fOloitoheii.  Bei]ger  talbiakeamd 
nicht  «or  die  PatriMr  nit  ihven  CÜeoten , '  sül»dern  auch 
die  Plebejer,  wenigstens  die  angesessenen das  Recht  m 
den  Curiatconcilien  zu  stimmen  gehabt  und  geUbr  haben;' 
denn  da  der  Plebejer  in  deai  Ciirien-\'^erband  beine  l«a&!en 
trug,  so  musste  er  auch  darin  seine  Burgerrechte  und  na« 
jocnllich  das  Stimmrecht  ausüben.     Diess  wird  aus  der 
einstimmigen  Ansicht  aller  Quellen |  der  Natur  aller  Zeiten 
und  Völker,  dem  Verhaltnisse  der  röm.  Könige  zum  Se- 
nate, der  eine  Oligarchie  einzuführen  strebte,  erwiesen. 
Durch  den  dritten  Stand  konnte  die  k/inigl,  Partei  ein  Üe- 
bergewicht  erlangen,   was   durch  mehrere  Beispiele  darge^ 
than  wird,  so  wie  durch  andere  die  Ausübung  der  Rechte 
der  Piehejer.    Die  Stellen,  aber,  welche  Niebuhr^s  Aosicbl 
.9,^Xhßltpu  sollen,  besonder«  des  Gellias  (15,  27«)  und  Ci» 
.de  «pp^b|.  beseitigt;  5^  87  ff.  aber  Hr.  Pmi  ddbubs  in  Go«^ 
ih«  in  B.  Schrift  über  die  VolksversammluDgeo  der  Römer 
»riderlegt    lüe  VoffMchte  der  Paldcitil  «ind  S.  90  t  auf- 
ß^ellt;  daraus  erg^'lieb  von  selbst  der  rechtliche  iMtmwA 
dar  andam  Stltadi^  -md  was  Servius  für  die  Plebejer 
iat      60 anga^jabaa.  '  ^£r  Uess  deo  Patriziern  immar 
p0^fh'Mn  groaiaa  Uabctga^abtO        lobalt  dar  £dJigaadaii 


«(Capital  {5-^  12)  diasar  Gaaahidita^  bia«  anc  GaiflteMbntf; 
dfgr  12  TbU»  ist  &  M  &.atogaaatgt^  .  Wir  Mhi,  dar  V£ 
viad  uohli  an  lange  darapC  irafian  UiMb:!.  « 


Alte  Kunstwerke* 


Ein  Alt "  Aihenhches  Gejäss  mit  Malerei  und 
In^lw{Jl^  beka/mt  gemadU  und  erklärt  ^  mU  Aam^ 
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ntnüngm  ttt«p  tUn^,ya$mgai§fmgf  Dr.  Fri^ 
rieh  Cr9Ult9r%  GrMJk^  BadUehem  G^imm^th^ 
ord.  Frofi  tL  ahm  ^LiUraiUr  »•  MHteetor  deß  phi-^ 
ioL  Seminars  an  der  Unip»  Htid&tbtrgi  ord»  aua^ 
ipa'rt.  Mit  gl,  des  InatiU  von  Frankr.  Akad.  der  In^ 
9chr,  u*  »ikunen  Literatur  etc.  Mit  einer  colorii  ten 
Kupferl.  und  mit  2  Fignetten  ^  gleichfalls  nach' 
unedirten  g riech,  Gefässen,  heip&i^  a.  DarmstadL 
JLaä€  im   78  &  ^  gr.  8. 

Zum  Schluss«  des  fünften  Lustrums  des  philologischen 
Stminars  in  Heidelberg  schrieb  der  ehrwürdige  Vfr.  dies© 
gründlich   gelehrte  Abhandlung.    Im  -Einlange  bemerkt  er. 
mit  vollem  Recht,  6ass,  seitdem   in   diesem  Jahrhunderte^  ' 
ein  nicht  geahneter  Keichthum  von  nemalten  Gefässen  zu 
Tage  gefordert  worden  ist,  die  Oslrakographik  und  die 
€)tmJu>lofiie  überheiipt  in  Kurzem  einen  der  ersten  Flits«^ 
In  den  ATtertboinswisseDtclMlften  einnehmen  werde ,  diese 
nneiBcb^^fliche  Qaell«  antiker  Kunst  nmi  Gelehrsamkeit;'  ' 
was  nait  den  Zeugnissen  des  Merehese  Hans  nnd  des  Pmt 
Gethard  S.  49  ff.  belegt  ist,  wo  ineh  die  ^rmehiedeneii  . 
Benennongen  und  Arten  dieser  Vaseii  angegeben  nnd  benr*»* 
Ikaik  aM*   Denn  nicht  bloss  die  grosse  Menge,  Sendern 
Mick  die  anandttck»  Mannidifisltigk^  dieser  FSctiUen  Sn 
Fonneai  Bildern,  MeleSreien,  wn  denen  ftst  jeder  Fand  ^ 
aiwaf  Rente  da?kieM,  naakt  ai»  Toixüglich  -nerkwiMie« - 
Beim  Yor  makremn  Iriiren  kat  Hr.  Gr«  das  Toriiegende 
Geftaa  von  dem  bekannten  Negodanten  in  Venedig,  Hm. 
/nfcofm  jy^Hd  HV^f  Besitzer  nnd  Kenner  Ton  Werken 
der  aken  und  netten  Mnnit,  erkalten-,  der  es  dnroh  Zufall 
von  einem  nach  Rnssknd  reisenden  Athener  Kaufmann, 
wenig  beschädigt,  bekommen  hatte,  nebst  einer  genauen 
Zeichnung,  welche  der  hier  beigefügten  colorirten  Abbil-*' 
dung  zum  Grunde  liegt.     Dieser  constatirte  Ursprung  der 
Va5e  hob  bei  dem  Hrn.  GR.  Cr.  jeden  Verdacht  neuer  Fa- 
brication ;  ob  und  wo  sie  ausgegraben  worden,  ist  jedoch 
.nicht   angegeben,  und  so  könnte  leicht  der  Gedanke  »nf- 
kommen,  das  ganze  Kistchen  des  Athen,  Handelsmanns 
habe  firzeü^nisse  einer  Venet.  Fabrik  des  Pietro  Fondi  ent»  ' 
halten,    allein   Hr.   C.  weiijs  nicht   nur   ein    paar  andere' 
Zweifel,  welche  aus  der  Richtung  der  Inschriften  und  der 
Verschwindung  der  hellem  Farben  bei  einigen  Buchstaben 
entstehen  konnten,  eu  heben,  dorch  Anfuhrung  ähnlicher- 
*   Beisiiiele  (S*  7*)9  sondern  auch  den  ganzen  Habitus  dea 
S^SmBjjmk  mmm  ninaalnen  Xheile  m  Vaitkatdignilg  dev  - 
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Aecktheit  tii*  &«iMiMi<«nl  ihm  «tifAHf  attflli  jkt-  Zeugniss 

des  Hrn.  Baron  von  SUckflJberg  (desae^  wichtige  Abbil- 
dungen griech.  Antiken  nooh  immer  nicht  haben  erscheinen 
können)    bei,     Das  Gtjfass  hat  eine   konische  Gestalt  und 
gehölt  zu  der  Classe,  weiche  man  Balsam-,  Salben-  oder 
Tiir  inen-Gpfasse  (Fläschchen)  genannt  hat  (v>.  ü6.)  und  ent- 
spiiciit  der  üescljreibving  des  PÜnius  II.  N.  IX,  35,  56.). 
Athenäus  und  Pollux  haben  die  vielen  Formen  und  Namen 
der  Gefasse  aller  Art,  deren  sich  die  Allen  bedienten,  an- 
gezeigt nnd  Hr.  PanofLa  ein«  eigne  Schrift  «her  die 
XMI  I^amen  und    den   verschiedenen  Gebrauch   der  griecli, 
ViAen    1829   herausgegeben.     Es   «^eliurt  zu  der  Classe  der; 
g(HHrttli|BUfik  sogenannten   «gelben  Vasen ,  deren  Oberflache 
atlcuiM  MhwvMa6»rhB>  derselben,  ^mit  auf  den  schwär^ 
zen  idia  Figuren .  gumiJl  lind  ^  •  überziogen  ist^  so  das»  die 
£iglurfA  Oiid  Vevsieruqgen  die  natürlicli  r4^l)üich  gelbe  Farbe 
lUt  gfbfaiiiitfo.  Th<9M  behallei)  h^hpit^^  fi»  ui  federlei«kb 
lind  ans  dSm  feinst«^ -Thon  gearbeitet^' üiVMidig  hat  «i«' 
die  ^atiirlache  Fasb«  dM^-Mafiarl^k  nad  «a  seigt  keioA 
Spur  TOD   dem«  •Oiitt».;biswei]eft .  yorkommendeo  Ifrnern 

Ujabiirsug         mtii¥tmnt  F«r^  -  md  EmiUegUnz ;  dit 
^SuahWim  auf  der  Imsfam  ObeiiläcHe  fpiek«  ine  GränUdMi 
yfifiB  ma  feinen  Fictiliaa  amiker  Fabtiutur.   Der  Hr.  GR»- 
ustencheidflt  3  Knnflstyk«  i$t  grif^h^Vurnmalem»  den 
sogen  uNiIeD  Miudoägyptif «ben  |  dem  »fchaigch-giieoiwscteB«^ 
und  deo  Tolleiidei  gi:ie#his«lien«   D^ia  «^eiten  St>I  gehö- 
ren die  Volcentiicben  .G<i&ue  C$»  Gerbard  Rappoito  inUmo 
i  Vasi  Volcenti  im  3ten  Tbeife  der  AnnaU  del|'  Jestitaloi 
di  gurreäpond.  archeol.,  Kom  ib31),  welche  von  Künstlern, 
des  jonisch  -  attischen  Stammes  herrühren  und  durch  den. 

^  Handel  nach  Etrurien  gekommen  sind  und  auch  diess  Ge- 
fäs»  an ,  welches  sehr  dünn ,  sehr  fleissig  und  aus  dem 
feinsten  Tlion  gefertigt  ist;  der  Kunststyl  in  der  Zeichnung* 
der  Figuren  kündigt  sich  als  einen  altern  an,  und  nament- 
lich den  alt -attischen.  Auf  der  einen  Seite  der  Oberfläche 
ii^t  die  Aufschrift:  HIAIN02  EllOlElEN  (?vame  des« 
Töpfer»),   auf  der  andern  ErrAOlE^ .  Der 

Iij^MBe  HiXivog  erinnert  an  einen  andern  ipler  einer  vol— 
cen^ischen  Vase  HioxvXog  und  gehört  also  in  ilas  Ver/.eich- 
niss  der  Töpfer,  die  S.  ]5u  genannt,  so  wie  V/oS  (eine 
aUi<pbe  Wortform  für  tpaxiCf  S.  55.)  unter  die  Vasen-  j 
xnaler;  die  Buchstaben  TCinrathen  eiq  Zeitaher  vor^d«"'  Ar- 
ebop  .Giiklides  Ol.  84»f       erst  di«  $i|&onide7»^hen  Buch- 

'  tiabea  ^,  V*  eingefiil^  wurden  (3.  56  f.)* 

Fmb  dM  GtfiiMM  in  btfcM  mfMhnp4#ibtf4(  O^vioig^  - 
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der  BestioMWül  ,ibr  Fonnen  m^simi  Tfpo§  g«^«f«i' 
Soroitlpfli(naep  ^arcK.  Cliristie  u.  A.)  «Ii»:  den  ndtiinbieaH 
artigen.    Andere  (vnm  icbon  Plinius)  vergleichen  ^9  hg^ 
'  msoban  Sal^g«fäs8«  mit  Mus^h^b«...         hßt  mf)|r«t«^ 
ulühß  Mtmifi^  f|if^  4«n  Vasenbild^«) ,  und  von  >  einend, 
grittih.  ThoDge^MiM  4d  '  der  GräQ»  ^ibtch'selui«  Swmbmg' 
jft  auf  dar  hi«r-;«m^  Aiifiiig  der  AÜi.  «ioa.  Fria,  die  in  diev. 
liokeB  «nen  Bana^lcwMg  mit  der  WeihlttiMl^y'  in  d^Aedi«i£ 
t«i  die  ItoDit^.  Elaeche  tragt«  auf  den  balben  Iieib.tiad 
in  verjüngtem  Miia$>tab  abgebildet   tkifictOJifQV  «nd.ofirS; 
wurde  ein  Salbgefass  phoe  Rücksicht  auf  das  Material  gir> 
rannt  (S,  21  und  59  ff.);  uKaßuojQOV  oder  ukaßaoTov  hiest; 
ein  solches  Gefa&fi,.  weil    es  keinen   Henkel  hätte  (von; 
Aufir,),  so  wie  es  auch  keinen  1  uss  liatte  und  an  Riemen, 
gelragen  wurde  oder  mit  eioera  hohlen   Deckel  bedeckt 
■war;   zum  Aufstellen  und  Aufbewahren  desselben  dienta 
eine  Capsel,   die  ebeufaiLs  mit  Malei*eien  versehen  wurde, 
(jijch  Deraosth.  de  L  leg.  p.  415.  Reisk.)  von  mitielmäs-; 
«j^en   und  treiifLicbep  ]V}aIern,  wie  Philochares  war.  Ob- 
gleich Ualsam-  oder  Salbenflaschen  (iecythi ,  alabastra)  slüSl 
vtr^chievlenen  Materialien  gemacht  wurden,  so  wurde  d 0 c Ii :  ^. 
ia^gemein  Glas  gebraucht  (vaXog  ist  zwar  vieldeutig,  bezeich-^ 
mal  aber  auck. wirkliches  Gla$),  dergleichen  das  Matth.>26f7»t 
Marc.  J4,3.  er^^iabntegeweaen  am  seytv  scheint  (5.25  6S0***^^ 
DaM  die  Cri^Q^ie^  -.iiiid  Römer,  hetikel-  und  fasslose  irdenes 
Gefiisae  liiit,.^b9Farzemi.Uehersug  und  heller  Malerei  .avck-» 
t)abastra  genaniit  haben,  ^ei^weileltiilir.  Cr.  und  nennt! 
daher  «eio,  Gfifäsf^:  emt  Ijicythus  vön  der  Form  des  A1a-< 
battreo»  uiid.^dif.^eiast  aua  walcjieai  der  junge  ManaSal-»/ 
beo jirat,.  ein  Xißu^m^  ^attfV4  gptturiouai      66*>f  vai  >  * 
auf Reltalii  nod-yi^iigfiiiädeii  hi&vfig.  vorkömmt*  Eta  aolcbea ' 
Ht  (S.  40.)  aa  e^er  jn^eiBer  Vignejtte  abgabUdeten  Seena  von ! 
eioef  Vfse  ip  jdpf  Gräfl*  Erbad.  SaainluDg  za  aahmi*  SoW 
che Lecythen  hingen. .an  Rienea  odker-fiiliideni  in  der  Hand' 
der  Personell,' die  aiel^  ihrer  bedienten.   Das  Doppeliiandl 
▼aar.  Pnrpiviarbe  und  der :  pqrpnrltrbige  Krans  anf  .dam  1 
Kopfe  des  Jünglings,  der  aus  dem  Bade  entkleidet  gekom-i 
men  ist  und  der  Büschel  am  Hinterkopfe  desselben  in  der 
Gestalt  des   acharner  Epheu's,  deuten  auf  eine  bakchische 
Scene  ,  indem  dem  Diony^iuö  und  seinem  Gefolge  die  ro^  " 
the  Farbe  eigenthüroJich  war.    Der  Jüngling  giesst  nach 
dem  Bade  die  Salbe  auf  die  eine  Hand ,   wie  day  Salben 
nach   dem  B^den  oder  vor  den  Leibesübungen  oewühnlich 
war   (S,  Ö5.)»     i^ic  Athener   waren    vorziii^ljch   Liebhaber  ' 

VQ^  SalJ^aA  mii  »W^  voo  koaliiaren  und  tbeuien ;  ^nocki 
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hoher  stieg  der  Salbtti-Lnicäft  imer  Mta  KNiem;  4alrtr 
^he  heschränkende  VeTovdoubgen  über  das  Salbenwesea 

und  Verwerfung  des  Gebrauchs  Her  Salben  hl  der  christL 
Kirche.  (S.  31  ff.  und  S.  69  f.)  über  deo  UntenchM  stv»» 
aeheo  iXiUpiO^^  und  jjf^iiot^m,  wovon  dai  erstere  anck  • 

.  weiter  aosged'ehnt  worden  ist  anf  Uoieiticlffeiri  fifsieheo, 
iof  Sitteo  und  Geattie  (8*  70  f.).  l>sr  Jungliog  'bmitt*- 
sidi  dttrch  das  Salben  «a  den  festUchtfo  dionysttcheiiTVilise; 
di«  Saibe  soQ  ans  der  oAnen  Handi  iir  welche  er  sie  giesst, 
auf  Vlas  damoter  liegende  Gewand-  fiiessen ;  denn  die  Sittei 
KleidnngsstticlM  mit  WehtgeHieheni  Salben,  Oelen,  sa  hm^ 
netzen,  ist  sehr  alt  (S.  71  f*)*  Gewand  ist  ein  bonles, 
mit  Figuren  von  Btutten  nnd  Thieren  durdiwir^tes  oder* 
bemahes,  wie  es  dem  Dionysos,  eis  -Herrn  der  bunten, 
ve|;etabilisclien  IValur,  und  seinem  Gefoli^e  eigenthümlich 
war.  Das  Gewaiwi  liegt  auf  einem  zusammenlegbaren 
Kiem-  oder  Feldsessel  (otcXadlag  i)t(f  (]o^)^  dergleichen  von 
Sclaven  iliren  Herren  nachgetragen  wurden,  auch  bei  Pro- 
Cf ssionen  von  Jungfrauen  getragen  wurden  (S.  37»  73-). 
Die  schon  im  Tanzschritt  sich  bewegende  (eben  nicht 
scliöne)  Jungfrau  auf  der  andern  Seite  der  Vase,  ladet  mit 
ausgestreclt fem  Arme  den  Jiin^hng  zum  Tanze  ein.  Sie  hat 
über  das  Oherkleid  ein  geflecktes  Kehfell  ('^'fßQiQ)  umge- 
hängt, als  bakchisches  Kleidungsstück  hier  anzusehen.  Die 
swei  Stabe,  die  sie  in  )eder  Hand  trügt,  sind  Klappern 
oder  Castagn^tten  {xgiftßaXa)  womit  die  ältesten  Griechen ' 
ihre  Tanze  begleil(iteo  ^  die  noeh  jetzt  unter  den  Glieehea 
im  Gebrauche  sind  und  häufig  -  auf  Vasenbildem  gesehen 
werden  (5*  40.  74*)^  A«ieh  das  sierliche  Blätterwerk,  weU 
ches  die  beiden  Seenen  Tdh  oben  nach  uhten  dnCasst^ 

/SHrd  in  Betrachtung  gezogen  (S.40ff«)v  Einige  halten  es 
ftiff  Nafibafamnng  you  Farrenkränt^m,  wie' bei  denv  lUimeia 
pctefie  filicatae  oder  felieatee  vorfcommen,*  Andspe  illr  jkau^ 
nntben,  noch  Andere  tn  freie  NachbiUnng  4n  Lotue« 
Uitter,  md  die  ägyptische  Wssseffianxe  pasat  asich  M 
einem  dionysischen  Feste«  Endlich  wird  noch  S.42*  des 
Ganse  der  Handlung  als  athenisch  angegeben;*  in  AtftMi 
gab  es  ewei  grosse  TUplerquartiere  nnd  die  irl^neo  Ge- 
^sse  waren  vorzüglich  dem  Dionysos  gewidmet^  daher  eof 
ihnen  dionysische  Scenen  am  häufigsten  abgebildet.  In  - 
Attika  sind  nach  und  nach  mehrere  Dionysos -Culte  ein— 

feführt  worden,  wie   die    unter  Amphiktyon,   unter  Kc—  ' 
rops  IL  (S.  75.),  und  zu  den  Einweihungen  in  die  dion. 
Geheimlehre  diente  inbbesondere  die  Bekleidung  mit  der 
NebriSi  die  Dionysos  t^ibst  bei  i^ioscuiuig  seiuec  Gebräuche 
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in  Theben  getragen  Jiaben  soll.    Auch  bei  der  Feier  der 
Elensinieo  >var  die  Einkleidung  in  Rehfelle  gebrauchlicli 
(5.  4i>  f.).    Zuletzt  ist  noch  der  Inhalt  beider  Scenen,  nacb^ 
den  zur  grö2»»ten  Wahrscheinliciikeit  gebrachten  Ansichten 
des  Erklärers  (denn  eise  Brautscene  kann  nicht  so  darga« 
stellt  seyn)  und  ihr  Zusammenhang  kurz  angegeben:  dift 
eine  ist  ein  Katharmos ^  die  andere  ein  Nebrismog  (Tans 
im  Freien)  aus  den  ländlichen  DionysUn  der  Athener  dar« 
^stellt.    Ref«  hat  nur  das  Hauptsächlichste  aus  der  hhhm 
wie^Tfcqlen  k&ioeQ ;  in  den  (S.  49*  anfangenden)  Antatr^ 
kai«§en  sind  miidl  viele  und  bedeutend«  Äsibenbemerkuiif 
biiiilcviingeii:  mid « Vesfaesserungeii  von  j$teUen  aker« 
Dcaondera  griech.  Aotomi.  siim.Tireil  «lu  Mli  ▼eiglichttiea 

Musee  Blacan,     ^tonumens  grecs^^  elrusqne.t  et 
Tomains  ,  publies  par  AI,  Theodore   P ano j h 
Secrtlaire  de  tJnstiLui  de  Correspond,  archeologi^ 
que  t   membre  de  l'/4cad.  d'Herculanum,  Tomm 
'  premier,    Vases  peints,    ih  e  et  Paria  ^  dß 

Frirea  1630,  48     in  Fol.  ^  Xf^I  Ki^pßT. 

Nadb  ^  DedieeHoB  des  WeriM  en  den  Herzog  von 
Bleees,  dessen  San^mlong,  so  wie  seine  antiquarischen 
Einsichten,  Vorzögliclt  gerühmt  werden,  folgen  S.  1 — (3. 
allgemeine  Bemerkungen  über  die  Gegenstände  der  gemal- 
ten V^Men«  Sie  bilden  jetzt  ein  Jlieiligthum ,  in  welchem 
die  alten  religiösen  Vorstellangen  der  Griechen  in  ihrer 
ganzen  svmboliiclien  Tiefe  niedergel^t  sind,  wo  die  Ue- 
beriirierangen  der  Localmythe  sifh  in  ihrer  ursprünglichen 
Reinheit  erhalten  und  die  treuen  Bildet  des  häuslichen 
Lebens  sich  mit  allen  allinaligen  Entwiclvf  hingen  einer 
f orischreifpnden  Civilisation  wiederfinden.  Millingen  habe 
Jn  ^Werken  vornelinilich  die  Mythologie  in  diesen  Vasen 
erfoncht«  Uei  diesen  mytholog.  Bildern  habe  man  auch 
Creuzers  gelehrtes  Werk  benutzt,  das  in  Guigniaut's  Ue-* 
bersetMBg  mit  neuen  wichtigen  Untersuchnngen  bereichert 
vordM  isS|  Rdttiger  und  Welcher  haben  .soerst  die  Auf-* 
nerksMikeit  auf  die  dergestellten  Heiraths ^Gebriac he  und 
UsbMignn  im  Gynnssinm  gelenkt.  In  Beziehung  euf  Kunst 
»«warten  «Kest  Vsseo  »nödi  ihren  Winckelmlnn;  nur  Hit'» 
lM£.Anif«ttS  der  Untersuchung  deraslben  .  .nancke  Beleh« 
übe»  die  PnnQt|»fen  der  ßaokanistjiflbtfpfeii  lUkinen. 
lleliMsn  Jhreige  dcf  AWhüokigie  sind,  noeb  nschniso 
tsnifciitntt  wte  sie  es  veidienten»  Manche  AntM^narier  Im- 
%m  .dmdk  ü»m  Systeng^t  die  Monnmente  im  Koost 

Mlg.  Repu  ISaX  M  1.  ft.  6b 
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verstellt.    Die'  symIboKteh«  8|>rl«hd  ist  4ie  te'Mttth«« 

Alterthtims  und  ihre  Regeln  sind  so  unverSoderHch ,  dass 
tnan  daraus  bald  die  Principien  einer  wahren  Grammatik  - 
herleiten  könnte,   und  so  inanche  irrige  Meinungen  besei- 
tigen.   In  Ansehung  der  abgebildeten  Gegenstände  hat  der 
Vf.  die  gemalten  Vasen  in  4  Classen  getheilt ,  sie  sind: 
1.  Bilder,  die  »ich  entweder  aul  die  Bestimmung  oder  die 
Gelegenheit  der  IJebcrgabe  der  Vase  bezielien;   5.  snlclie^ 
die   nus   den  Mythen   oder  den  lieioischen  Zeiten  entlehnt 
indirect  jene  bezeichnen;  3.  die  beide  Arten,  Wirklichkeit 
und  Poesie,  vurl)inden;    4-  wo  Beides  eine  emb1emati«che 
Composition  bildet.     Von   allen  sind  Beispiele  ange^^bcn. 
In  Ans«i^ttog  ihrer  Bestimmung  in  drei:  Freisvasen,  Hoch- 
zeltvasen und  Grabvasen;  sie  waren  die  gesuchtesten  in 
Qiiechenland  und  man  fand  sie  stets  in  grosser  Zahl  in 
den  T(>pfer  -  Fabriken.    Auf  den  Preisvasan  sind  5cenen 
des  Heldenleb^na  dea  Hercules,  Thesaus,  Perseus  und  Bel- 
lerophon dargestellt,  mit  der  meisten  Wiederholung  nnd 
Einförmigkeit  der  Malereien ,  selbst  bis  in  die  kleinsten 
EinseJnheiten  der  Figuren.    Dia  Glesse  der  Hochzeitvaseia 
unterscheidet  sich  durch  Reichthum  und  Venehiedenheit  der 
vorgeitelltan  Mythen  nnd  histörisohen  Ztige*.  Es  geliViem 
dahin  Wegenrennen  ^*  wo '  die-FüreieiK  Grieehenlanäe  üwe 
Ttfchtev  den  Siegern  cu  Pfeifen  aneldhen,  ^eie  Dinene 
nnd  Oenenan'Sf  Begebenheiten,  wo  Helden  den  ^yeihem 
Gefahr  zu  Hittie  keinen  Uder  tiäi  ilmett  bei  thien  Ontei^ 
nehnungen  -  nntafetülsi*  würden  e  Hefculea  die  Dejioli»  voii 
Nessns  belraieiid'f  Berteut  die  Atidromeda  rettend^  Bel-^ 
lerophon  Gatte  der  PhilonoU ,  nach  Tödtung  der  Chimära ; 
Medea  den  furchtbaren  Wächter  des  goldnen  FeHes  zum 
Vortheil  des  Jason  einschläfernd ;  Theseus  den  Minotaurus 
mit  Hülfe   der  Ariiidne  besiegend;  dei-sclbe  als  Besiegcr 
der  Amazonen  aus  Liebe  zur  Antiope  —  dann  die  wahren 
Hymens-Feste  des  Bakchus  und  der  Ariadne,  Pirithons 
und  Hippodaroia,   Neptunus  nnd  Amymone,  Pelens  und 
Thetis,  Hercules  und  Hebe,  Hercules  und  Omphale  ,  Me- 
nelaus  und   Helena,  Jnpiter  und   Alkmene  ;   endlich  die 
Fntfiihrungen  der  Helena  von  7'iiesettS  und  von  Pdris,  rl »  r 
Knropa  oder  der  Taygete  duixh  Jnpiter,  der  Alcvone  durch 
ISeptiin.  —    Wtxs  die  mythos  funebres  anlangt,  so  tntl'is 
man  dieselbe  grosse  Mannigfaltigkeit  und  dasselbe  Interesse^ 
Es  gehören  dazu:   Pluto  die  Proserpina  raubend,  Borea« 
die  Orithyia  verfolgend,  Aurora  die  den  Gephahia  auim 
Anrora  ihren  vom  Achilles  getödteten  5ohn  Memnon  weg 
tngeodi  Thenetna;  den  Ktfrper  de§  von  Omtee  geiWiieie 


Digitized  by  Googl 


Alte  Kunstwerk«.  419 

Neoptolemiw  wegschamod ;  Tod  der  Medusi,  des  Orpheus, 
Opfer  der  Iphigenia^  Tod  des  Troiliis,  de»  Patroklua,  des^ 
Hektor,  des  Achilles  und  die  letzte JVacht.  von  Troja;  fer- 
ner Gegenstände  .  der  römischen  Sarkophagen :    Jagd  des 
kalydonischen  Schweina;  Kampf  4?r  (jötter  mit  den  Tita- 
nen und  mit  den  Giganten;  Tod  des  Aegisthus,  der  Kreus«^  | 
Bestrafung  de»  Actaoa;   endlich  Seinen,  die  sich  gerade 
auf  das  < Reich  dea  Pluto  beziehen;  die  Todten  in  dem 
Nachen  des- Charon,.der  Hermes  Psych opompos  unfL  e^d**. 
lick  die  Sirenen  {für  alle,  diese,  Qiegenstä^d^  sind  Beispiels 
aus  den  bisherigen  Vasen -^am99l^ng|eA;(a^geiul^j•.t.  li^pch 
sind  6»  8.  einigo  ilkmorkuDgen  i^bet  4i%  W^irter  n^fLOMiBf^, 
ymd^lu)  MmkoQp-jmmuie^'       ,die  Vereiniguvg  des  Guten,  und 
Schienen  in  cliMi«<Beatr^|]|ungen  ,d«r  Griechen.   S.  9«  fangen 
dia  JErläütemng««  dfr rKjBpfert.  an:  1.  Der  Dichter;  Qi^Uff 
kon^     Die  Vas«  ist   vornehmlich  der  Inschriftei^  Vf9gn 
.»aBkvviidig;.idqtin  iMipJichfl^  biJ^hy»  Parstellang»;!  iLom« 
aiCM,.a«f  miMreii  .üsniiltop*  und  andern  Vasen  vor. ,  pi^ 

Segenwirtige  ist  z«^  P.rei#  ßijc  Biqlitctrf  det  jn  ,4^ 

ionysiechep  Spielen ^geiiegl  lwly«>estii9ii|i|t;  auf  der,1(ehr«» 
Mite  ttdit  mun  'ein^nfjang^n*  |i44«j^MlP  i^^m  ^%iPmfm 
State  in  det  HeodI;*  4o(  der  •  V^irderffi^^  ei^e  geflüßelt« 
Wmm  (8iegsg«ltiii}/  4ie.em  einer  Kan^ei.pJüssiges  .(Wein) 
«Ute  ScJuide  giesef.  (4er.  Kcqpf  ditf  .Victp^ia  fehlte,  unj 
mt  restnirirt  wordeti  m^ck  einnin  älfern.'iind.^ohiejrn  B^14« 
d«r  Tictofis;  die  im  Text  erwäbi^te^  Aufschrift  Nixtf,  fiß^ 
det  Ref.  auf  der  Ta£  nicht;  auch  auf  d^c  Kehrseite  ist 
der  untere  Theil  der  bekleideten  Figur  antik ,  sie  hielt 
wohl  ursprünglich  eine  Lyra  in  der  Hand  und  der  Kopf 
war  mit  einer  mitra  bacchica  bedeckt).  Unter  der  VictooÄ 
»teilt  ein  Dreifuss  mit  drei  5tufen,  auf  deren  oberster  kür« 
Zern:  jima^uvTig  tvixa  (pvXe  und  auf  der  untersten  läDgst^il 
steht:  rX.uvx(oy  xalog  (in  demselben  Grabe  zu  Noia 
noch  eine  zweite  Vase  mit  der  Aufschrift  FXavxvjy  xoAo^ 
und  eine  dritte  mit  demselben  Namen  in  einem  der  Giabei^ 
von  Vulcia  gefunden  worden;  aber,  obgleich  die  Vase 
Dolaniache  Fabrik  ist,  so  stammte  doch  der  Komiker  nicht 
daher,  sondern  war  ein  Atheniepser).  Erläutert  wird  nui^  '  \  ^ 
diese  Angabe  durch  das  argumeptum,  V^pa^um  des  Aristo- 
pfcanes ,  welches  ÜT*  P«  ö.  9«-  J^o  ergänzt  unfi  verbessert s 
iSt^ux^  Wespen  des  Arist.)  int  oeg/^ovrog.  Äfi,v\lot} 

\L  Clir.  G.)  iw  %j)  mUh  'Olv^mdÖi  ind-'  ' 

p  uirivixa'  xal  hfixa  iiQwioq*  ^iX^idtig  Hgociytopi 

^V«rkampf,  Titel  det.Stiicks  des  K^^mikttfS  Philon}|  /7.av^ 
tmt^  JM9ßSßiu*afiftf0S:  jGb«4^oa.lmi9,.jdso  mit  seinen 
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gesandten**  den  Jritfert  Priis  eilialten :  Der  Dreifuss  war 
das  gewöhnliche  vtxt^xi^Qtoi^  in  den  bakchischen  Festspielen. 
jeaXof' ^bedeutet  aiich  den  braven^  wie  Hr.  P.  durch  eine 
Antike  in  <Jer  Sammlung  des  Grafen  PourtaUs »- Gorgier 
(S.  8.)  beweis«.  IL  Preisvfesen«  :Bäng-  'und  Faustkampf;  , 
xwei  Paare  Schwaiger  Figuren  oder  Ringer  sind  zweimal 
VÖrgetteUt,  auf  dettr  K(frper  der  Vase  grösser,  anf  dem 
HaMe  -dehi^en  kleine*,  die  letzlere 'DtrsteHung  ist  iiutv« 
essant^^  wtdl  anf  j^der  Seite  ein  Kampfrichter' in  Itngetn 
Kleide  mit  deln'  Stab^  in '  der<Hmid  steht  und  die  Bewe-> 
*  gung  der  Rihgern^cli  l^hafter  ausgedrückt  üt;  9mi  glei« 
cto' Weise  ä^  F^mtkimpi  doppelt  datgestellt;  die 
teüapfn  ibittdetf  'ttiMtl«  fcewaflhet,  liabe»*sciiM«M&Mf^ 
MiWe  ausgetklült;  irle*^U  aui  d«r  'NtM'4tM  'mnMi  atriK 
üibivde  Blut  b^nri^lkettf  ^  2il4selHnB  4mi  ''ftwidufi  Pflfli^dimpfeffii 
Htkt  f  Ntm&^tHii  InoiKTiy.  Vermuthllili  w«r  dM« ,  wqA 
f^^iUi^f-AtiMlü^^  Att|  'wehiw'Bttigf'WiMMBiMi 

iiii3iite;  Glicht  beMdlr;  •  fi^ndeM  iii««^  g*lMfti 

so  ^ait  sch^n^' KgiM«<aiiif  gelbün'^ml  mI  «it<'M 

Ik'df^elirift  Nüne&tirtg  enötrjaep.    hn''6ttfnd#*  einer  dieser 
Vasen  in  der  Form  einer  Kylix,  der  Medusakopf  vnd  acti 
der  einen  äussern  Seite  Thesens  de»  IVflnotaurus  todteod, 
attf  (der  andern  ein  vor  der  Minerva  knieender  Kri«g0r. 
DerSfelbe  Kopf  der  Gorgöne  ist  im  Grunde  einer  andern 
RyliiC   zu  sehen,    dere«  Malereien  auswärts  theils  einen 
Krieget,  def  zwei  Streitet  ru  trennen  Strebt,  theils  den 
Aeneas  seinen  Vdtfet  Arichises  "tragefid  und  von  Ascanins 
begieitet;  darstellen:    Auf  dem  dritten  Lecher  ist  nur  ein 
Mann  und  ein  Ziegenbock  gemalt.     Da  man  zu  Vnfcia 
Sehr  "^iele  Vasen  mit  den  Worten  tft^itütv  (der-  Töpfer) 
tirid  ij'^afjrcTf^  (der  Malör)  aufgefunden-  hjtf,  auch  aiidere, 
^  nur  auf  der  lidssern  nicht  bemalten  Seife  blos  aiotiatw 
iÄ?t^  einem  Nameti  steht ,  so  erklärt  Hr.  P.       11.  die«  i 
^iäi^^y  dttss  der  Verf^tfiger  letzteMiP-  ztfgkith  Töpfer  uwk  I 
Mahir  M^arj  typa^m^  aber*  den  d^r^T^^i^erei  unkundigen  J 
IVtalls^  *lw«eichne.     lU.^  Toiiettfen  -  Vaie.   Vertnählung  des 
Didpysos  imd  Arradne.    In  der  Mitte  -die^r  beiden  Pei^- 
üönen'  iir  an^dmeklToIl(Bt  Stellung  ist  auf  deii  Saken  «Im 
ia^zenäe  tind '  e|^«  dS^  Beckei^soMageRde  Fmiensperaai»| 
Tafel  ist  coldnVt;  a»  Vas^/  eitt  llf)pt»alldä  8«.  Inm^ 
t^mi^'  aineili  hA^von  (^orinf  ain  -waila  mit  gellao-lPtÜ*  i 
1^  jgMal'fAf  Alttdi)/  ain^  Cyatbül^  (Wisrabf  «ein»  Vaoiis) 
tn^  luna  Oi^oaMv^  in  ainam  GrAa'  Hm  IMk  gelMan 
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beim,  mnd  g/tmam^  mtk  tio  Beii^iel  to&  4er  vieUHrbtg«« 
Sculptar  «ti  geben/  so  -lnpie  too  .4eB  TAohteii  deff.:^ied)w 
Oemeii  luid  im  Farbeki  des  Stofep  iu^er  Zc&t ;  die  graue 
Fetbe  fipclet  man  selten  ^e  hier^  Inschnfteik.'fehleey 
die  £]Uilrung  vote  Bionysee  Lpies  .(di»ni  B^eier)  ynid 
duvvh  eine  Stelle  des  Flnterch.,  Queeat*  Symp«  ÜI,  6>  4. 
unterstStst.    Die  b«riiliilite  Borghes.  tnarm.  Vase,  euf  dar 
ttian  jetxt  auch  die  Hochzeit  ,  deü  Bakcbiss  und  der  Ariadne 
zu  sehen  glaubt,  hat  viele  Aehulichkeit  mit  der  vorliegen-  » 
den  Vase  aus  terra  Cotta,  wekiie  eine  der  jiellensten  ist  und. 
ciuiclj   die  Vergoldungen  den  Preis  erhöhet;"  dieser  Ary— 
bailos  haue  bei  seinem  Auffinden  noch  einen  Parf um -Gsir  ' 
ruch  und  war  wahrscheinlich  zii  einem  Hochzeitgtfi^vhenk  * 
bestimmt.    Man  kennt  .hat  weniyje  Vasen  dieser  Art,  dia 
S.  l4'  vprzeiclmet  sind,  und  über  die  drei  Gruppen  tlet 
Vase  ßotghese  (MilÜn  Gal.  Myth;  LXVIII,  265.  und  Clarac 
Mus.  de  vScnlpt.  pl.  131.  n,  711.)  verbreitet  sich  der  Vf. 
3.-15«,  wobei' auch  des  /i/idvt'ao^  /[**A.no^£vo^  gedacht  ist, — 
IV.  S.  16.  Hochseitgeschenk  an  eine  junge  Veiheirathete : 
in  einem  KreJse  .eine  sitzende  Fräuensperson  und  6  ste- 
hende^  Ton  denen  fiinf  die  Bbiächrift  haben:  iU«tt  (Clio), 
Svm^fnif  Qmkfta^  Kukhon,  JUkv  Pia  (Polymnla)  und  die 
nbenannte  scheint  Urania  seyn  zu  sollen  (wenn  überhaupt 
diese  Inschriften   antik  sind»  deon- .die' Attribute  dieser 
seynsoUenden  Musen  sind  von  des>  gewi(hnlicliett  sehr  vjqi- 
ecldeden.»    Die  sitzende  •  Figoc  ist  die  Baoptpersou,  der 
die  andern  Gesclstnke  'darbiibgen  etn  Tage  naeh  der  Hoch- 
zeil,  der  fisaeXisi^  Avmtakimj^^ia  *}d99$)0  Die  stehende 
Figur  ohne  IVaaien^'  die  sieb  bewundesnd  gegen  die,  ein 
Kästeften  tragende  •  Frao^nspeison  (KalBope)  kehrt,  '  h4t 
der  Vf.  f&r  die  Malter  der  Verbearatheten;  Eine  lu  Nola 
gefundene  bfdila>  rnt  den  Namen  sind  fi^dem  dreier  Mu-  , 
svtt  ist  S.  18«  erwähnt.  —   V.  VI.  Gastmahls -Vasen«*  Die 
Tyrrhenier  bei  Tische.    Diese  Kylix,  deren  Malerei  der. 
Kindheit    der  Kunst  angehört,  stellt  auf  der  einen  Sfite 
4  Gäste  in  schwarzen  Figuren  auf  einer  xXtv?;  ruhend,  zwei 
mit  einem  weissen  Peplos,  zwei  mit  eineiu  violetten  be- 
kfeidet.     Vor  jedem  sind  2  Schüsseln  aufgetragen;  die 
weisse  Masse  auf  der  einen  Schüssel  ist  vielleicht  liack- 
ut-rk,    die   schwarze  auf  der  andern  Fleisch  oder  ein  an- 
deres Gencin;  vor  )eder  Küne  stehen  Fussschenuiiel ,  \vo- 
durcli    man    die   hronzenen  IVTiibtln   zu  Pompeji  erklären 
kann  ,   die   man   lange  ^iiir  Tafeln  gehalten  h.>t ,  weil  Ynan 
nur  dadurch  begreifen  konnte,  wie  man  aui  die  hohen 
Sitze  gelangte«    hUa  nahm  an^dass  die  Öitxe  weoigei  , 
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•rliaben  gewesen  aU  die  Tafeln,  aber  man  vergass,  desf 
4ie  Alte»  liegend  eseeii;    Ware  die  Tafel  viel  ht^her  ge- 
wesen eis  das  iüsMn,  so  hätten  die  Gaste  keine  Freiheit 
«ck  Sil  l>eWe^en  gehabt.     Ändere  Gegenstände,  welelie 
1)eweiseB|  dess  die  ^oene  eioee  Gastmahls,  das  der  Haus- 
hm  seinen  Fiteunden  gab,  dargestellt  ist,  sind  effklKrt*  Die 
entgegengesetzt«  Seite  stellt  drei  Zweikempfis  von  Kriegern 
pder  %la3ietomi  -deri  denn  eine  lro)ataiisehe  Scene  möohte 
es  wohl  nicht  seyn«   Man  weiss  eber^  diss  in  Gsmpeoiea 
Ohidi«tontt*Ptare  Bei  den  GestnUilevn  nut  «inender  lämpf- 
itn  (eine  sehr  engenehnmTisch-UnterUsllnngt)  Etsckmt 
'  elso  eine^Locftl'-'SoenA  ans  dem  Pkfvalleben  des  ^nd— » 
wo  man  diese  Vase  fand,  dargestelH  «i  seyn.   Hr.  P»  gibt 
8.  31  £1  acht  aus  den  dargestellten  Gegenstioden  herge» 
nommene  Beweise  für  den  etrurischen  oder  campanischeti 
Ursprung  vieler  solcher  Gefä&se  an.    Im  Innern  dieses  Be-  ' 
chers  ist  ein  Hirsch  (T.  Vi.)  zu  sehen   und  die  schöne 
Zeichnung  dieses  Thieri  in  Medaillon  contrastirt  sehr  mit 
dem  archaischen  und  rohern  Styl  der  aufwendigen  Malerei. 
Üebrigens  ist  ein  Hirsch  auch  auf  andern  Vasen  abgebildet, 
ohne  dass  man  den  Grand  davon  angeben  kann.  —  T»V11. 
und  VIII.  S.  23.  Die  Göttinnen  von  Saraothracien ;  IMvste- 
rien  — Vase.    Man  hat  bis  jetzt  nocli  keine  Vase,   die  eine 
die  Mysterien  -  Lehre  enthaltende  KoUe  darstellte,  derglei-  • 
chen  in  den  altern  Zeiten  vorhanden  waren,  entdeckt.  Die 
'  Malerei  dieser  Vase  besteht  aus  2wei  Zeilen;  die  untere 
hat  5  Figuren:  eine  ithyphallische  Hernie  einet  mit  Myrte 
bekränzten  Gottheit  (alles  deutet  anC  den  Jakchos);  zur  Rech- 
ten ein  Baum  i  dessen  Zweige  und  Biallei  sich  nach  dem 
Bodenj  neigen,  den  Hain  der  Proscrpina  andentend,  mag 
•s  nun  eine  Weide  oder  eine  Pappel  seyn;  an  der  SeiSn 
des  Banmes  Orpheus  mit  einem  weissen  Pappelkranz,  den 
Cerberus  an  der  Kette  haltend,  damit  er  nicht  awei  ai«b 
^den  etysäischen  Feldern  nähernde  Menschen  angreife ,  Toa 
denen  der  eine  ein  Bphebus  mit  dem  PetasnSy  einer  Gilänn  . 
'und  2  Lanten,,  der«  andere  ein  Pädagogns  mit  einem  ge-  ! 
krümmten  Stabe  ist;  hinter  dem  Orpheus  finrydice  mit  einmn  [ 
weilen  Peplos,  auf  einem  Ftisen  sitxend;'  neben  ihr  nlae  ' 
Myrte,  Symbel  standhafter  Liehsl  beider  Gatten,   Auf  dnn  : 
obem  Plan  Venus  ganz  mit  einem  durchsichtigen  Gewandt  : 
bekleidet,  auf  einem  Kissen  sitzend,  in  der  Linken  einen 
Fächer  haltend,  mit  der  Rechten  einen  Schwan,   der  aui' 
ihrem  Schosse   ruht,    umfassend,   vor  ihr  der  geliiigelle 
Eros  in  der  Linken  Bander  haltend,    über  dem  Epheben 
Mercuf  auf  seiner  Ciilawys  sitzend)  iiun  i^egenUber  I^ao^ 
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BOch  iungf  i»s  fjfaupt  mit  dem  strophium  umgeben»  aui' 
das  pedum  ^estützr,  dem  Mercur  die  Syrinx  hinhaltend, 
der  untere  Theil  seines  Körpers  geht  in  Ijockslüsse  aus. 
Jn  wiefern  nun  alle  diese  Darstelln n^eii  die  Mysterien  an- 
gciien  und  die  Goüheiien,  die  von  Samüthracien  sind,  hat 
der  Vf.  S,  25  f.  darxnthun  gesucht  (ohne  den  Rel^.  zu  über- 
zeugen) und  erwalint  eine  sicilische  Vase  mit  den  Auf- 
hclmkea  Eiiog  xu/.og  ^  Omg  xaXog;  der  letzlere  soll  Phae-* 
llion  seyn und  andere  Vasen,   auf  denen  Pan,  Blercnr, 
^'enus,  Amor  und  Pothos  vereinigt  sind.     Die  Kelirseit« 
der    Vase    (T,  VIII.  S.  98.)   stellt    den   ^Iphebus    dar,  det 
vom  ersten  Grad  der  Weihe  zum  zweiten  übergeht  und 
IninxtiQ  wird ,  wie  die  zu  seiner  Rechten  stellende  Person 
sei^tf  die  in  der  einen  Hand  eine  Lance  trägt  und  mit  dei; 
•ädern  drei  Banden  darbietet;  eine  Frau  Quellt  eine  Libetioft 
in  die  Scaphe  des  Jüngling^i.  'Uebelr  diesen  Gingeweihtei^ 
erblickt  üjr«  P*  einen  gemoe  hermephroditus  und  in  dem 
drei  FigoreBf  die  jeneil  umgeben,  den  Pothos,  .die  Aphrodite 
und  ihren  Gatten,  Ares  oder  Helios.   Der  Krater  war  xnni 
Geschenk  fUr  einen  Jüngling  bei  der  2ten  W^ihe  bestimmf. 
~  T.  IX.  S*  20.  Hin  cSneiden,  «ach  eine  Mysterien-Vese^ 
detm.die  jungen  Weiber,  die  sich  mit  den  mit  Weeier  an* 
geilten  |lydiien  dem  Waeeerleflee  nähe»,  erinnem  ao  die 
Senfe  der  Denaiden,  wovon  >  der  M^ler  nur  einen  Theii 
dargestellt  hat.    Der  Pitho»  eracheint  hier  nicht  wie  in 
dem  berühmten  Basrelief ,  das  denselben  Gegenstand  «vor- 
stellt,  im  Grande  dorchlöchert  (Mos.  Pio-Ctem«  IV,  36*}«. 
Das  Yasengemälde  enthält  eine  Scene  des  andern  Lebens 
in  Beziehung  auf  den  nihir^  dabei  sitzenden  Eingeweihten^ 
lind  diese  korinthische  llvdria  scheint  auch  zum  Geschenk 
ä\n   Ta^-e  der  Initiation   bestimmt  i'cwesen   zu  sevu:  die 
Arbeit  aber  unvollkommene  Copie  einer  altern  und  schö- 
nem. — •    T.  X,  colorirt  (schwarz,  weiss  und  rotli  an! 
i4elbein    Cijunde)    Gorgoninni    (grosser   IVIedusakopf  mit 
Schlanze n kröne ,    von    grossem  loteresse   für   die  Kunst, 
daher  auch  die  verschiedenen  altern  und  spätem  V«)rsteU 
iungen  der  Gnrgo  S.  31  f.  angefiihrt  sind.    Die  Vase  (vase 
funf'raire)  i^^t  eine  korinthische  hvdria  und  die  Malerei  ein 
schünes  IMusler  des  Grandiosen  des  allen  Styls.    BtM  diesei 
Veranriassung  wird  vom  Vf.  eine  irrige  Meinung  in  DctiefV 
des  von  Pausan.  1,  24,  7«  beschriebenen  Medusenkopts  aui 
dem  Schilde  der  Minerva  des  Parthenon  angezeigt  und  be- 
merkt ($.33.)  9         Gorgonium  •  nicht  nurrdas  Haupt  der 
Medusa,  sondern  auch  die  Gegenstande,  an  welchen  ^es 
sur  Verzierung  angebiacht  war,  bezeichne  und  Philergus 
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Kop^  auf  dieser  schreibt  Hr.  P.  einem  etruskischen  Maler, 
vielleicht  des  Ortes,  Tarquinii,  wo  sie  gefunden  worden 
18t,  zu,  —  XI.  1.  (S.  34.)  Ein  heroischer  Gegenstdnd  i 
Perseus,  fortschreitend,  io  einer  Hand  den  Dolch,  in  der; 
andern  den  Medusakopf  haltend  in  einem  öack  i:nd  die 
geflügelte  (oach  dem  alten  Styl)  Medusa,  der  der  Kopf 
abgehauen  ist,  mit  herabslrömendem  Blut.  Die  Figuren,  wie 
auf  den  nieisten  Vasen  des  alten  StyKs ,  schwarz  auf  rofhem 
Grunde.  Beim  Perseus  die  (nach  Kef.  IMcinunt^ ,  unpas- 
sende und  später  beij^efiigte)  Inscliriit  TltnatQ  xaXoq.  (Hr. 
P.  hält  ea  für  den  IMamen  dessen,  dem  die  Vase  geschenkt 
Wurde,  und  erläutert  die  Nachrichten  Vom  Tode  der  Me^ 
dusa  und  der  Entstehung  des  Pegasus  aus  ihrem  Halse.)  — 
T.XI»  2.  Toiletten -Vase:  Thetia,  mit  einem  Delphin  m 
der  Hand,  fliehend  und  Peleos  sie  verfolgend«  Die  OecH* 
taog  auf  Peleoa  wird  gerechtfertigt  durch  eine  ausgegfetMim 
Vud  (Stamnoa>  tu  Chiusi  mit  der  Aufschrift  :  i^iirocrr^aroc 
juiX«c«  falsche  Meinung,  dais  die  nieimB  Composi* 

tiofien  des  bildUches  Aherthuma  neck  einem  getnetnaduul* 
liehen  Typas  gennchf  und  nicht  TerÜnder^-w^eydeti  wUm^ 
wird  S.  38k  widarlegt.  —  Heroisehe  Gegenstände.  T.  XU' 
'Clyssea  und  die  auf  die  Finthen  eilende  Lenkolhe«,  teil 
den  Bmchfiften  i  Oihaawg  KoXh  (^nen  am  der  Öd/a- 
iee  kommen  sahete  anf  Vaaenmaleieien  tot;  dleae  ooeb 
adf  keiner'  bisher  entdeckten.)  Auf  der  entgegengesetsten 
Seite  Oedtpas  als  Bphebe  vor  der  aaf  einem  Felsen  sis- 
senden  Sphinx.  Allgemeine  Bemerkung  über  die  Vasen, 
wo  den  Fit^uren  KaXog  oder  ]\ul{:  beigefügt  ist,  ohne 
Namen  der  Person  ,  über  die  Bezeichnung  öffentlicher  Wei- 
ber durch  das  Bild  der  Sphinx,  —  Pantheon«  Ursprung 
der  Tragödie.  T.  XIII.  XIV.  XV.  (S.  40.ff.)  Von  den  vie- 
len in  Uoteritalien ,  Sicilien ,  Etrurien  und  Griechenlaod 
gefundenen  gemalten  Vasen  enthalt  weniiJstens  ein  Vier- 
theil bakciiische  Scenen  ;  denn  die  Geschenke  aller  NatoT^ 
erzeuguisjie  waren  zwischen  Dionysos  und  Ceres  ^et heilt« 
iDem  ersten  verdankt  aucli  die  dramatische  Kunst  ihren  Ur* 
Sprung  und  ihre  VcrvollkopimnuDg ;  Keramos  (Töpfcf-Erde) 
war  ein  Sohn  desselben  und  der  Ariadne;  er  war  ancb 
Gott  und  Richter  in  der  Unterwelt«  Eine  Bakchantin  mit 
einem  Thyrsus  in  der  Heohten  geht  der  mten  Gruppa 
iroraus  (T.  14  ),  sie  streckt  die  Linke  gegen  aintn  Silca 
hin,  der  die  Doppelflme  bläset,  hinter  diesem  ein  eher 
tS^n  (Silenos  Pappos)  der  das  linke  Knie  bis  zur  £rd« 
'Wigl  (T.  }50,  wafaisahcinli^  ma  A^  Tüia;  Fnm» 
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»  • 

ckxen  Araitt  and  HÜhde  vom  Peplus  bedeckt  sind,  ist 
(T,  13.)  g^g*"   den  Bakchiis  ,   die  letzte  Figur  der  entge*- 
gengesetzten   Gruppe,  gerichtet.     Diem  Bakchas  hält  in 
jeder  Haod  eioe  Haifre  eines  zerstückten  Bocks ^  iodein  et 
g»g«B  «nen  Altar  sich  wend^,  wo  Feuer  dM  Schlacht- 
Opfer  erwartet,     tto.diit  einer  Nebria  bekleideter  Silen 
gebt  vor  ihm  voraus,  nnd  bhckt,  die  Doppeiflme  blafMI^y* 
mßi  Ihn  snriick  (T.  13.).    Diese  beiden  die  Ptote  blasemfe» 
Mbaeo  haben  das  Mundleder  (ipoffit^p);  et«  dntter  Silen 
m  der  Stellang  des  Silenos^  Fappdf  (mit  eiti«ti|  Ki^e  atf  - 
4n  Brd«)  ftlgt  T.  XV.    Eine  andare  B^eiuiAtifi,  dM  Üih- 
1m  Ann  mk  dtm  PintheiMI  bcdeekl^  tto'  der  Rechm 
Mi  Tl^fM»,  «tfBAi0t  di#  PfMwiiicte  ««f  dfioser  S«it»/  Di» 
MiMM  Figuren  iittd  itiit  ßphe«  tt^kkttokt.   Bakchczs ,  ««( 
dfftMi  VOT«bmitg  fich  die  gan^  Wu6hff»  ist  nklit 

db  Gott  des  WeinSf  ltiinkeii|  daigeetelltr  Der  Bock  dlento 
mekt  mm  Prtit  der  Dichter,  sotuteii. ' «n m*  Opfer« >  TXm 
KUMeti  odet  Zifher  spielenden  Silenen  auf  solchen  Monä^ 
menteo  deuteten  den  Dichter  und  die  Acteurs  des  Lust-  ' 
Spiels  nnd  des  Trau  erspiele  an.  Ein  Bruchstück  in  Thofw  ' 
waldsen^s  Sammlung  mit  der  (ob  ächten?)  Aufschrift 
^t^vQafxff  og  wird  S.  42.  angeführt.  Der  tanzende  Silen 
mit  dem  Horn  ist  Akratos ,  Symbol  des  un vermischten 
Weins.  Er  theilte  mit  dem  Komos  die  vertraute  Freund- 
schaft des  üakchus  und  wurde,  so  wie  Komos  durch  den 
Namen  Marsyas,  mit  dem  Namen  Oinos  oder  Hedyoinos 
beaeichnet  (S,  430'  trägt  gewöJinlich  einen  Schlauch, 

eine  Amplioia,  einen  Ivantharus ,  eine  Phiale ,  selbst  dai» , 
Horn,  die  älteste  Art  der  Trinkgefässe.  In  dem  Silenos 
Fappos  erkennt  Hr.  P«  den  tragischen  Dichter.  Ihn  hat 
der  Gott  des  Drama  inspirirt  zu  der  besondern  Art  des 
Tanzes,  dio  er  alt  Dichter  und  Chorfiihrer  eoaführty  und 
des  Ganze  wird  angeeeJkftt  eis  eise  Procession ,  welche 
dar  tragische^  begleitet  von  der  (der  einen  Bäk- 

€kaotio3^  m  ^ie  FhKe  des  Molpos  oder  vielmehr:  dee 
THAymttkbos  die  Stimme  begleitet,  durch  Proserpioa  zum 
Dion^rtos  gefolut,  vor  ivolimeai  Komot,  -  Akratot  ood'  dio 
lUfiHtiim  irormsgelieili '  Vm  den  übrigen  Vofttoiliangeii, 
dio  aiolit  ingeniie  ab  wakreckeiiilreh  siod^  nefaiMii  wk 
mr  dio  BeMerkoog  eitti  deee  dteis  ISevoilde  Mn  toediam 
Bciepiol  dee  «Iteii  toad  eineten  Styls  -  ia  eeiaer  geMit^ 
Seiitehoit  eey«  Ifta  Mbt  wm  leicht,  wtoom  Hr.  P.  ee  «in 
Peotheon  Benaf;»  ^  Die  ktztera  Veeeogearillde  (T*  XVI. 
color.)  sind  S.  46  fF.  unter  die-  eHgemeine  UebereehtfAf: 
Vases  Grammalic^ues  gebracht.    Es  und  !•  2«       der^a* ' 
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Jirik.  An  ^iffUti^f  4af»  «»{  ÜMü'Xyiift«  .sau  attlMwwl 
vorkttmoit;  htw  üt  im  md  btidmi  8d^$m  «vwihot,  aiif  ^ 

leinen:  inotiatr,  ;auf  der  andern  ^(>;fiXfc  <no(£0<F 

(wahrscheinlich  wurde  der  Fehler  der  letztern  durch  di« 
xweite  verbessert).  Im  Fond  des  Bechers  ist  ein  Medaillon, 
ein  Epliebus  zu  Pierde,  dargestellt;  iu  der  Zeichnung  Endet 
man  ^anz  den  trocknen  antiken  Styl.  Die  Va&e  ist  in 
den  IXach^rabungen  Nola  gefunden  worden.  In  der 
Sammlung  des  liaoses  Candelori  zu  Rom  sah  Hr.  P.  noch 
5  Bruchstücke  einer  ähnlichen  Kylix.  mit  der  AufschrUt: 
uigxixXtg  utnoudiv.  (Der  INJame  wurde  also  von  den  Ar- 
beitern verschieden  geschrieben.)  Noch  S.  47.  nemerkun- 
gen  über  die  Ausdrücke  inoitatv  (der  Fabncant)  und  ty^u^ 
tygay/iv  (der  Maler).  Viele  schone  Vaaen  zeigen  die 
.Namen  der  Künstler  nicht  an;  mehrere  in  Grossgriecheo- 
land  gefundene,  #us  den  Zeiten  des  Veridls  der  Kuaft, 
haben  die  Namen  (wie  .ITalaidas,  '  Hegias,  IVit^o»thtiie»]^ 
4»  49*  Die  NachgraboDgatt  zu  Vulcia  heben  12  Aamen  mk 
iaioif(Tfy,  moht  mit  tygtup^v  bekannt  gemacht  (S.  4Ö.  vtt* 
xmlio«!)«  Zwei  Vases  d*hospitalite  XVI,  3.  4.  5» 
II.  &  ein  cymbimn,  mit  des  An&elirift  auf  der  Spitts 
Jkufl»  (von  otoiof4ai^  aoodoofmi  hergt}eiitt  ,iitid  übmtMi 
•elve  oder  vilTat).  4  5»  «n«  wiXtf^  uich  sa  der  ChsM 
ifmu  gehtfnmd»  mit  der  Aaffchiift:  x^(^  mu  nm  (bibe)  ip 
(to  wie  QMiD^  {90ei4ic>  ^  Sumpiiac  sagte)«  Im  Imm  eia 
m«deiUoiVf  na  den  Kopf  zurii«UijKigeiides  Reh« 

.  I  Real  Museo  Borhonico.    VoU  VllI^  Fa9cicolo 
■  29  e  30.   37  Taf.  mit  Text.  MapoU,  Slamp.  Reaim 
im  (32).  8  Rihlr.  16  Gr. 

T.l.  Armide  und  Rinaido,  vortrefTliches  Oid^emalde  des 
Augustin  Caracci,  Bruder  des  Annibai  C.  ,  9  l^^lmen  breit, 
6|-  P.  hoch,  aus  dem  Hause  F&rne&e,  von  Avellino  erklart.  IL 
Zwei  pompejanische  Gemälde:  die  halbbekleidete  auf  einem 
iSeepferde  sitzende  uad  die  lyra  spielende  Venus  (?)  — 
eine  mit  Blumen  bekränzte,  mit  einer  rothen  l'unica  und 
violettem  Mantel  bekleidete,  sitzende  Frau,  nach  Quarao— 
ta's  l:!rk]arung  eine  Providentia,  III.  Die  3  unbekleideten 
Graiiien,  pompej.  Gemälde,  2i  P. ,  die  mittlere  kehrt  den 
hucken  zu;  mit  l'ext  von  Avellino.  IV.  Die  verlassene, 
dem  Schifl'e  des  Theseus  weinend  sachseheiule,  Ariadne, 
Pompejan.  Wandgemälde,  wovon  nen  eine  color.  Abb.  mit 
Text  von  Böttiger  beftiut^  Toni  Qu^uranta  erklart.  V.  Alteii 
Gemälde  zu  Ponipt)i  in  dem  (Bd.  7«  T.  A.  u.  &)  bekwMH 
gemeehtei)  ,iiau9p.   Einet  .uUen4e  sobiSne  FiiUy  oebon  der 
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Amor  stellt;  nach  Bechi  ist  es  Phr^n«.  VL  V^nus  ann^ta 
(halb  bekleidfft»  mit  einer  hasta  in  der  llanJ,  und  Ueui 
kleinen  Lros  ihren  Gürtel  in  ein  Kd^tclien  iej^end.  Ueber  di^ 
Kv&tgtiu  iVQTiXog  hat  Hr.  Qa^ii  anta  Vieles  beigebracht,  aber 
darüber  vergessen,  zu  sagen,  wulier  tiiess  Oemälde  gekoui-^ 
men  ist.  VIL  Ein  AlhJet,  Statue  aus  griech.  Marmor,  aus 
der  Farnesischen  Sammlung.  Der  Erklärer  B'inati  stimmt 
'NV  Jnkelmannen  bei,  der  darin  den  TypüÄ  der  griech.  bcul- 
ptur  vor  den  Zeiten  des  Phidias  erblickt.  VlII.  Eine  .gana 
ähnliche  Statue  eines  Athleten  ans  jjriech.  Marmor  gear*- 
beitet,  eben  daher  (vielleicht)  ist  eine  oder  die  aodv^ 
Copie.  IX.  Ahes  Gemälde  fVön  Stabiä,  Zwei  Jüoglingl^ 
•iotr  bik  ein  G«fiiMf>der  andere  in  «iperHand  eine  Strahlen^ 
ktaiM,  in'  der  andern  einen  Fächer.  X.  Alte  Wandgemälde, 
anf  der  einen  Neptun  ^  auf  den  Ton  Delphinen  und  Beepfer- 
den ,  die  ein  Triton  lenkt «  geiogenen  \yagen  mid  eine  pi- 
stnar;  enf  dem  andern  die  Venus  marine  enC  einem  Seepferde 
reitend,  das  Atnor  am  Zügel  fuhrt,  voraus  ein  Triton  upd 
ein  DelpUn  (von  Quaranta  ausitilurlicli  erklärt)^  XI,  Ve^ 
fchiedene  Ponpeiai^eehe  Groteske«  von  Friesen,  von  Beclii 
•tlinlerf.  XIL  Opfer  von  einem  lllkdchen  den  Bil^ui, 
der  enf  einen  hoben  Aber  nit  dem  Thyispe- Hebtet .dinr- 
.gebrache,  Pompejan.  Gemidde,  deeaen  ebgente  Erfindnng, 
frfier  und  ddioeter  Stvl  von.  Queientfr  geriUunt  ymL  XIU. 
Gloekeni^mi^  genauet  Geftss,  sn-&ri  gefanden,  1|  P. 
hoch,  1^  P.  im  Uurehmesser,  aus  der  Sammlung  der  Hro. 
Vivenzio;  Th^eus  den  marathonischen  Stier  tödtend,  dem 
eine  fliegende  Victoria  einen  Kranz  bringt;  auf  der  einen 
J!>eiie  steht  die  Pallas  ariiiata  bei  ihm,  aiit  der  andera  l'i- 
rnhüus  mit  Schild  und  langer  Lanze;  Uie  3  Figuren  auf 
der  entgegengesetzten  Seite  stehen  damit  nicht  in  Verbin- 
dung, sondern  zeigen  eine  Einweihung  eines  Jünglings. 
XIV.  1 — 3.  Eine  silberne  Schale  mit  2  lleliefs,  4.5.  Sil- 
.i)erner  Durchschlag  von  schöner  Form.  6.  Hirschkopf  aus 
Bronze.  XV.  Zwei  bronzene  Vasen ,  die  eine  aus  Tümpeji 
mit  dem  ganzen  Fuss  2i  hoch,  mit  2  Paaren  von  Kam- 
pfern als  Handhaben,  von  Finati  umständlich  erläutert;  die 
andere  aus  dem  Herculanum  If-  P.  hoch,  in  Form  eines 
kleinen  Krugs,  oben  ein  stehender  nackter  Hermaphrpdit, 
^flügelt,  unter  ihm  die  Protome  eines  geflügelten  Genius, 
an  Fnss  drei  Sphiogce^  XVI.  Fünf  alte,  bronzene  Schnell-« 
Tragen  nit  Andeutung  des  Gewichts  auf  dem  Wagebalken 
nit  den  schtfn  gearbeiten  Ketten,  Gegengewichten  und 
Schale«!  von  Quaranta  erlMtitert. 

SOsias  Heftt  T«  17«  EmorduDg  Abeb  durch  Kein 
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(fdhMckliches)  LeinwM^aliUb  e)'P^kooil,  4|P.  ImA^ 
'von  ]>oii«Ro  Spada^  wi'dna  Hansa  Birnaaei  von  Pinad 
Mnc  Nachriditen  von  dam  KIbalier  be gUiM.  XVUL  FrtK 
c^saioaan  und  lern  Pnapos  ood  dm  Uwwfm  dargabncfalt 
Opfer  mit  19  Figurafl  Kif  sahwafiaii^  fM.aimgar  Ayclüfe 
tectwran  stt  Poini^e)i  gemalt,  von  Biralä  «tUiirt.  XIX.  Oa« 
mülde  aus  äein  Hmuhmom«-  fl.  BaaMfung  daa  an  einen 
bäum  gebundenen  Marsyas  { ftinf  Figuren  ,  mit  Apollo}, 
b.  Orestes  und  Pvlades  mit  auf  den  Rücken  gebundenen 
Händen  zu  König  1  hoas  geführt,  um  der  Diana  Taurica, 
deren  Statue  in  einem  Teinpelchen  steht,  geopfert  zu  war— 
den  (ti  Figuren,  zu  kurz  von  Quaranta  erklart).  XX.  Vier 
Gemälde^  zwei  aus  dem  Hercul.  a.  Thron  der  Venus, 
auf  dem  eine  Taube,  ihr  Symbol,  sitzt  mit  2  Amors  zur 
Seite  ;  b.  Thron  des  Mars,  mit  einem  Helm  darauf  lie;;end^ 
2  p,eüügehe  Genien  zur  Seite ;  beide  Throne  mit  Fnssschem— 
mein.  (Im  ersten  B.  d.  Pitt.  KrcoU  t.  29»  ab^ebildet.^ 
Zwei  Gemälde  aus  Pompeji,  jedes  1  P.  11|Z.  lang:  a.  ein« 
Hirschjagd,  b.  Jagd  eines  Hasen,  beide  durch  geüiig.  Genien, 
abgel^ildet  Pitt.  Ercol:  T.Ii,  t.43.,  von  AveOioo  trklärt. 
'XXI*  Herdulan,  Gemaida:,  «in  mcklar,  bärtiger |  sittender 
Mann  mit  Faunes  ^Ohven  nmi  einem  iBifanstab,  das  Ge^ 
aicbt  gegen  2  ihm  **witt  Seite  aMkande  und  sieb  maX  ihm 
anterhaltenda  Damen  gerichtet,  Ton  Bechi  arUihrt%  Oben 
em  Sims  noch  ein  kleines  Gem.-^  XXU.  Vier  antäe  Oou 
fliftlde:  e.  Medeal  (engebUeh)  im  llegiiir^  ütre  IGbder:  mt 
Wdten,  b.  Flora,  'e.  Diana  nie  Segen  md  Pfeil,  d.  Liedn 
mit  dem  Sehwan)  alle  4  Fignren  «iahend*'  XXUL  Zur«! 
tancende  Bakctiantinnten^  Gem.  «na- Pompeji.  XXIV»  Altec 
Gem.  ebendahert  ain  Jüngling,  dar  "eine  Bakdiantia  um« 
armty  die  Ihn  mit  dem  Thrysua  atSsat;  XXV*  HereoIaQ. 
•  Wandgemälde r  iö,  noch  mit  den  Hdrtieiii  am  Kopf,  nn- 
terhalb  derselben  Argus  anf  einem  Felsen  sitsend  mit  deui 
Hirtenstab,  vor  ihm  Mercur,  unbekleidet  stehend,  dei 
'jenem  eine  Syrinx  überreicht,  mit  sonderbarer  Gestalt  des 
Caduceus  und  Flügeln  «n  den  Fü^äen  (ron  Quar,  so  er- 
klärt). XXVI.  Zwei  Brnchstiicke  alter  Gem.,  durch  die 
Lebhaftigkeit  des  Colorits,  das  raan  freilich  hier  nicht  siebt, 
ausgezeichnet ;  das  eine  ans  dem  Hercul.  stellt  ein  Feld- 
huhn (starna)  und  ein  Gefass  von  terra  cotta  mit  einer 
aseruen  Tai^se  bedeckt ,  dar  das  zweite  aus  Pompeji 
Vögel  auf  einem  Seil  sitzend  und  andere  Phantasien  dea 
Malera»  XXVIL  Ein  vas  fictile  aus  Pompeji,  darauf  gn^ 
malts  ein  nackter  Satyr  mit  Bocksb((mern  auf  einem  Fan- 
tbef  reitend  I  mit  Fadmi  und  ferab;  unter  iimi  ein  Hnaae; 
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ihm  9imt  Mfkt^if . Ifeifagif übet  Hirn  ein  Genius 
herflMflgodUiil  fÜegeail^ :  iiinter  ihm.  ein  Satyr  mit  Bockfi^ 
iidrnero,  einen  Korb  trigtod;  auf  der  Kehrteit«  mntS$Xpt 
mit  lLefflbifide^  eine  ferula  und  ein  Käilehen  tnceMdii  §9^ 
I  gegen  eine. ihm  folgende  Frau,  «le^Mn  £renz  JQiii 
«iMft'Zwvg  mit'Be^^  ntod  Bindettb.Mnnd  (höchst  4»i- 
v^hnlbM,  ^bgefaygr  ipoii .  Cm  Qata^ft).  .  JCW^.  Ciftt 
eeaeiwihiWitliiiiinnwii^JiMoit  (geflüMhiNi'&iMdMBX  •«wtf^ 

iettMlbeH  «MaiiliiiisanttittMt  .^XXI^  «leiMf  de«  Amh 
mhpi  -wm  ftun  ooltmy  71  P.^imfay»  mlPäui^i  gefnadtef 
tmoJln.  Attafcaf !  fldiien ,  dah^  ilneMclM^  isttf  fiiri  ttw»tt 
Aqiiter.  ialteoVMi^iFiMti  ^nd  '«odi  anddee  gfoaie«Statiieii 
•tae  term  doCte  angefähst.  XXX.  Thali»^  St.  aus  marino 
grecchttto,  54 hoch,  eine  komische  Maske  halteiKi^ 
aus  dem  Herculan. ;  (Soiavi  hat  sie  7{iir  Tbalia  re&taurirt}^ 
XXXL'  Sehr  schöner .  bronzener  Candelab er  mit  !2  Lampen« 
XXXli.  Pferde -Geräthe  (prostomis,  psellion,  phalara  oder 
proflietopidci}  aaa  htoaz^yvon  Q^ante  eriaiKerC*.  :  / 

.'  .  '         »        I  •!>  .'.  it   i'  !      !     w   f  ■  »i,v  »i,     j*  •       '«»,  '"]\ 


U.  Sampt.  Sch&iäÜäri  1832/  JC/.  66^1«  12.  - 

Vor  drei  JriiMi^tteohte  ^er  mit«  «dem  gi#Mtett  #focili 
Bsdner  seiir  vkvtmafm  «bd  am  d««'5f«dtAm  deivdbea  bdebit 
rmMem^  Ciiiim«»/Be«>Anfa»g,  'dierPbilippisdiett  M«ftni 

DMb  lebr  iwwbrtwdt  «sd  ah  «ineitt'sereduBisiige« 
CwaiiiiiUii  t Jbwedtug^bemf '  Jeitl'folnt  die*.12te' PHilipp. 
Rod«**  B«  Im!  mmm&Jnm  «ben  gHif^^-lbritieehMi  Abmi-* 
i«l  #rinl|tt;  dM^Hfilri«fas  tind  Sie  eUftiifllKeb^n  Haod^ 
iiibili»  sdet  Dwp,  iMil  <d*.*wet  PibL  w  Wien  (für  gegen-' 
wMge  Rede  *  dm) ,  die^^  R«bdiger'sche  >  iri  Breslau  ,  die 
Haadedir.  zu  Bem^  Tevglich^r»  und«  die  Linden brog*ichen 
Varianten  ihm  mitgetbeilt  worden, '«iihI  ^bsserdem  ist  der 
reiche  Vorrath  der  fVüh am  Herausgeber  hi» nutzt.  Ejr  vet^ 
i|fricht  eine  IVotitia  codicum  Demf^stheniconim ,  die  über  i 
dfie  Kritik  der  Heyden  des  Dem.  viel  Licht  verbreiten  wird. 
Die  Pl^legomenetii'Stellen  die  Lage  Philipps  und  der  Afhe-^ 
nienser  mit  chrooolog.  Genauigkeit  dar.  Nach  Endigung 
49$  HiocenttiicttM*  tjiege  vmi  AttlnaiuBe^PbÜippe  m  ^ 
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Ampluktionen-VenMiaiiiliiiigi  scUug  Dem,  mn  ata«« 
Wegt'äin  anzugreifen,  ein.  Alle  Unternehmungen  ^es<» 
IÄHi  mathte  er  vencUichtig  und  iMtzt*  das  atb.  Volk^^^ 
geil  An  aufl  Dieser:  hielt  ) dagegen i  sich*  dea  tW«g  nach 
AlAtf-iiifed  ki-idM  Ji^eidjpoiUies  offen ,  die  gemachten  V-er« 
hi^lsf^tigen  aibct  .«diitttt^  «r  •  üiclM.  *  Er  tbat  vielmehr  ^ 
&^nihkti  davoft  ^Md  ^^nute'übflvall^dof«^  BeatectengM 

gOtitiu  Mst  iffbUt^l  fftl  die  TlMwMli^r  4m  obttti»  Ov»-' 
dtenland-  beilegen^  •dMftn  im-  mtmu'Oikicbilfllmid  •4i«i.La« 
cedimonifT  diivoh  Idi»  iibHgih  .PelepQMMicf  nild  dn  A|he* 
nienser  aioh  tan/tkrimien  ^  «od  f«iWllcfa-««i^'dba'*SiittftMi 
von  gans  GrieclMiDlaiid  di4»PeMe»>  angreifen^i  Um  voA 
allen  Seiten  Mcher  zu  seyn,  bezwang  er  zuvörderst  (durch 
eine  schmähliche  Kriegslist}  die  lllyrier  344  vor  Cl,  in 

'  demselben  Jahre  eroberte  er  Pherä,  ohne  Kriegsankiindi- 
gufig  (denn  im  Bundeegenossenkrieg  hatte  er  noch  keines-^ 
Wegs  di«  Festungen  Thaesaliens  eingenommen);  nhtef  dein 
^  Vorwandp,  die  ehemalige  Verfassung -Thessaliens  und  Ein- 
theilung  tlei  Alevaden  wieder  herzustellen,  vernichtete  er 
die  bisherige  Gemeinheit,  setzte  in  jedem- der  vier,  jetzt 
wieder  bei)timmfen  Theiie  einen  Telrnrch  und  l'ur  j^anz 
Th,  Pecemvini  ein;  \intcr  jenen  war  Thrasydäus  (niclit 
Thrasylaus),  Tetrarch  von  Pelasgiotis;  unter  den  Decemvim 
wird  Eudikus  (vielleicht  auch  Simus)  genannt;  er  nahm 

*  nuch  die  Einkünfte  der  Städte  in  Besitz ,  wusafe  das  VqUl 
und  (die  .Vornebpie9  durch  Gastmah^r>  \bel  denen  er  mit«^  ' 
zeclife ,  in  gewinnen'  und  heiratheta  swei  Theisalierinne«» 
Iii  Athen';^ran|e  rin  deni  Vetintittilangttii1i«bl  von  Philipps 
Bfiffidigungen  de]K.Griji^«ii  gesprochen  ^  uti^  oiao  sah:  ein, 
dilir^ei«  'LwmtL  'mxn^tmyt  aich  den  Palajponnes,  in  weU 
€h»m  es/ witiandarwirts^  iMe  FactkfMa  gab,  die  «r  afc 
iilit«rhi«lt*,  zu  i  ^intf nperftm .  Di»  Hfmchmht  -  d«r  hmon^ 
dümofiier»  di«  ien-  Itincipat  im  MopoRim  ^riteder  nr  «^^ 
bttsen  itrebDen  .und «die  JllminttfiMPiiitad.Argiver,  .liwiclm 
PjbSipps  Bei«li«i4  gegen  jene  ftirftteiah,  gabao^m  mnmä 
neMeii  Kriege  Gelagtoiihmi*  und  adion.  wn'.'Pyiipp  bemi^  | 
mit  einer  grMS^  Ataim^infLtk^mnk  muMbn,  ah  Oe^  I 
mosthenta  aaf  AbielMliingifvim  Ges4ndt»»  in.  ded  Pelopoimes 
antrug,  and  mr-'aedbat  übernahm  fmit  Hegieaippua,  dem* Verf. 

,  der  Cr.  de  Haloneao:  diese  Geaandtsohatt  (Ol.  109,  1.  344 
V.  C. ,  die  erste  Gesandtschaft,  die  Ilr.  V.,  gleich  andern, 
ehemals  mit  der  zWeitfen  verwechüelt  hal^  und  suchte  tlio 
Messeniei  und  Argiver  vom  Bütxdni&s  mit  Philipp  abzu*- 

haJ^eAi  i«dp^  i  oi^ao  ,#Uen  jgüostigon  ikJMg*  iU>iug^ 

m 

/ 

» 
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dessen  Hioterliil  "Mn  entdeckt  iirar;  -^ichielite  den  Pythciit  - 
TOP  Bysanz  oder  'den  Python  rwk  Aenof  nach  Atbenvui» 
sidi\ük«r  «Im  fkÜMtrauen/- das, )inilnr< gegen  ilm  «rii^e,.v<ta 
bescbweien ;  et  M^v>lle  ttkk  geiiit  d«n>  Athenieatmr  vilKBi«» 
rig  s*3nt9  md  >in6'ge  «ei*»  ISMinni^iiiift  init'  ibm  -mn? 
BeiieguDg  'liler'Strekigkilteii  ttÜd  'BMoiitigung  1«»  Pimm 
drar  iMAniMltey.  '"Aiiclk  dl»  MeMieiii«r'ttnd*  ^r^vir  Uag- 
ten  dorcb'  Abge«Mlitl0  iMtmi  «Un^tdi»» Alhmi£r  4Mir  4e^ 
Lecedümoniern ,  die  nach  d«r  Obfurhor^jichAft  Im  Peloppmes 
strebten,  susammMiiiielteii.  Das  kobhten'frfllich  die'  Athen» 
nicht  leu^^nen  nnd  waren  in  Verlegenheit.  Dehi.  trat  nun, 
natli  andern  Rednern,  welche  es  leugneten,  da^s  Philipp 
sich  Zinn  ilerrn  von  GnecLenland  maclien  wolle,  auf,  und  . 
entwickelte  die  wahren  Absichten  und  die  List  Philipps, 
die  Gefahr  der  Griechen  und  die^  Nöthwendigkeit  eines 
Bündnisses  gegen  den  gemeinschaftlichen  Feind,  so  dasa 
selbst  Philipps  Verbündete  ge^stan den  ,  Dem,  hab«:  wahi^ 
gesprochen ,  und  so  wurden  wieder  Friedensbedingungen 
festgesetzt,  die  8*  57  f.  der  Prolegg.  angegeben  sind.  Aus. 
der  Aeusserung  des  Dem,  über  die  derr  Gesandteti.  Philippa 
2tt  gebende  Antwort  (6,  28.  dieser  Rede) :  tovj  ijfdiy  A^'^mi^ 
und  der  fehlenden  Antwort ,  hat  man  zu  übereilt  gescUaart 
mUf  di«  2te  Philipp,  sey  nicht  yollständig  erhallen  wcmh 
den.  ABein  theils  wid^rleet  Hn  V;  dieaa  durch  ricbligeM 
Btkkianmf:  imft  Stalle  in  dem  Cemtbentar  p.  36  f».»  .fbeile  / 
ist  dimft  ^genaue*  Zeigkedemng  der  Rede  (Prolegg«.  p.  32.» 
ssw)  dargetban/Mhul^  sie  vollständig  sey  osd  aiebta^.datiitf 
deaa  Zwecke' g^fliss ,  fehle.  *  Der  Text  der,  uotett^dmn 
Aielm  Lydakus'  OL  109^  '344  v.  Obr. ,  MbaltenmiriM» 
dm  Dem«  Üt-f  ttebat  vonusgescbiekter  Inhidtaanseige'  des 
Iibaniw,  'gH)ifeerti  Thttb  a«^  dea  Hm  Pief.  Inn.  Bek4 
ktr  Reeansiofi' abgedruckt,  ausser^  wo  beaaei;«!  .durch  dkl 
aea  vetg^ibenefi  Jiaiidaehriftett  besiitigte,  LaearlBa .  ,«mt 
Beilebtigung  Idxdelteii^  die  aucb  der  Sinn  «iidj  Zweck  des 
Bedae»  aad  adii*  Spraohgebtanch  miterstttlste,  .Daher  amA 
in  den  «nfergeaetaten  Noten  die  Varianten ,  mit  Beaitbel«) 
lung,  und  die  gemachten  Conjeoturen,  mit  Prüfung  ange«« 
geben  und  auch  die  Interpunction  berücksichtigt;  in  dem 
abgesonderten  Commentar  aber  ist  der  5inn  der  5lelieD, 
die  Bedeutung  einzelner  Wörter  und  Redensarten ,  des 
Spraehgebrancb  des  Dem.,  die  Gedanken,  das  Geachichtr- 
Ücbe  und  das  Rednerische  genau  erläutert,  bisweilen  mit 
Binschaltiing  der  Erklärungen  früherer  ausgezeichneter  EAir* 
toren;    und   Benutzung   Anderer.     Mehrere  grammatische 

ibemorkauigeo  betctcheyn-.  uai  benichttgen  die .  göachiisbn 
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mQ'Stk^MA  dtm  Optoüt  h^i  den  Attikern  in  euMm  FinaW 
s«ts.  Um  so  »obätsbaTer  ist  das  beigefü^  gemeiotfebift«» 
Kditt  Register-  über  die*  trklärten  Worte ,  $^cbto  ladi 
Sohrift  st  eller/  Die  Macedonilches  Geschifhudüreiber,  wtl^ 
«Im-  Aw*at§9m4uAttU  Philippt  i|»clk  ^then  ^i^ftltfichtiDlifili 
^fnolAMt.'lMkbeo,  nod  i  u»  Eingang»  ip%  .GqHmb,  mkathA 


, .  jDßmoMibenis  0.r,at^o  in  j§ndrolionenu  EdidU 
\^arotu8  M^rfß^ß^^^  Fünkkaenelf  Doct. 

Philos*  (und  nun  CoUßb.  an  der  t^icofai -  Schule). 
•  I^ipsia^,  ap.  fFuiimannos.  1832.  XFUL  162  S. 

Diese  Rede  ist,   nach  aller  gelehrten  Forscher  Jkici— 
Binig,  die  erste  Staatsrede,   dje  Dem.  gefertigt  liat^  und 
jSwar  nicht  lange   nach  dem  Feldsiug  nach  jLuböa  in  OL 
j05,  3.  gpgen  die  Tliebaner,  jm  J.  d,  Ol.  10(3,  2.  v.  Cbr, 
355,  als  der  Redner  zwi&cben  27  und  30  Jahre  alt  war. 
Euktcmon  hatte  die  erste  Rede  g^gcn  den   A.  gf?ha]rrn, 
daher  konnte  Dem.  sich  in  mehrern  Puncten  sehr  ku£« 
fassen   und   zur   Beendigung    des  Strcithandels  forteilea^ 
'Dmwm  y&it  forderten  Kläger  und  Beklagte  am  Schluss  Am 
Haaptvede  Freunde  Mii^  sie  durch  ihre  JBeredsamkeit  n 
mnterSt^ttftOy  .  und  solche  zweite  Sprecher  kiesAen  9v9^fä§i9i^ 
•^«diMOU    BisEweilen  iraim  »wei  ^t^ye^oi  auf  (daher  x(>a^ 
yoXo/^  y'  d^trif  Aoy&» »  Tpttohiyia)  ,  die  äiGH..Irt»lick  km 
iMbn  t  notiteii r  dbrvdie.  Zirit  jdeli. •.Rednern  tot  Gerickie4 
saoemMMil  ^vrab    Dem.  hatte  dies«  Aedo  Itir  eitm  Dio« 
jImi»  geoMcllli  der  nach  deü  £ukteto<>»  ap£tr«teB  «oUi^ 
IM«  FMiidüchafIto  .btider  gtg^tt  AMLrOtfon,  «i«id  io  d«ii  Pi^ 
legg>.&  5..MigM0tgt*  Andr«.  wund)»  mnUvuI,  ^hw  T#<» 
»olraM  trag  ««£  ein  «»luii  Cmts  •li',  <wcidili^ 

Process  «1,  idwr  wollte.  Hr*  F.  der  vtrfiegiuadeii  iBütde^ 

die  gegen  Tiim>kfaM.Ji»d  AristdkmeirgeMknelm 

fügen ,  musste  aber  ikr»  Bterbeitong  aiaf  Mne  spatere  Zeit 

Terspnren.    Von  den  MäseeTQ,  die  itt  diesen  JPrOcessea 

und  Reden  Hauptrollen  haben,  i&t  in  den  Prolegg.  Nack«- 
ncht  gegeben  und  die  Schilderung  derselben  heurth^'jJt, 
vorn»ih«i}ieh  die  des  Androtion.  Dirser  i).irte  einen  Volka-i^ 
beschlms  ausgebracht,  der^  Senat  der  500  ^olle,  ob  er  gleicli 
Bieht  die  schiddigen  Schiffe  hatte  erbauen  las^o ,  wa^ 
seine  Pflicht  war,  da  nach  einem  Gesetz  des  Tiiemistokles 
des  dienet  :^äbdÜck  Jl^  iftUfie  iiiu^lie  .uhm»u  laiiCA«  dia 
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gew?>hnliche  Ehrenkrone  erhalten.  Euctemon  und  Diotlor 
kla;>ten  .  ihn  nun  weLieo  constitutionswidrirjer  Handluns 
(naQavofÄtov  ygaffrjj  an,  sowohl  wegen  des  iDhalts  jenes 
Volksbeschlusses,  als  wegen  der  Art,  wie  derselbe  wir 
durchgesetzt  worden  {angoßojiXtviov  ip^ipiOfta) ^  ileno  es 
durfte  keine  Sache  der  Voikeveitaiiuiilung  yofgetregen  wer«  - 
den,  ohne  vorher  vom  Senate  genehniigt  zu  seyn,  <wn  A. 
durch  iKcischiedene  Ausflüchte  am  entschiildigen  wosste« 
Uebrigens  worden  noch  2  andere  Gesetze  zur  Klage  ge- 
gen ihn  benntst;  diese  und  dann  die  in  der  Rede  des 
vorkommenden,  im  attischen  Genchtsverfahren  gewöhnli* 
chen  AosdHitke  ifutywy^j  f^Q^ytl^i^t  ^ä^uv  nqog  %iv  ßa- 
oüJuy  werden  in  den  Prolegg.  belehrend  eildirt.  Da  dem 
Heransgeber  keine  unbenutzten  Godd,  zu  Diensten  atan« 
den,  so  mosste  er  sich  an  den  Text  und  den  Apparat  der 
neofttten  Heratugeberi  Bekker  und  Schjiferi  halten«  Er  hafc 
sie  «ber  mit  eigner,  grnnitlicher  Prüfung  und  Einsteht  be- 
nntst  und  er  weicht  ^aher  nicht  selten  von  dem  Urtheile 
sefoer  Vorgänger  8ber  die  Lesart  ab,  sondern  widerlegt 
tnch  unnöthige  Aendernngen,  oder  Vermuthungen  von 
Olosseroen  (z.  B.  S.  126).  Vorzüglich  aber  war  es  um 
richtige  Erklärung  der  Rede  zu  thun;  denn  auch  hier 
folgt  er  seiner  eignen,  auf  Sprach  —  und  Sachkunde  be- 
gründeten, Ansicht.  Der  unter  dem  Texte  mit  klÄnen, 
aber  sehr  lesbaren  Lettern  gedruckte  Commeniar,  in  wel- 
chem die  kritischen  und  erklärenden  Anmerkungen  nicht 
['-trennt  sind,  enthalt  daher  ausser  den  Varianten  der  von 
Andern  verglichenen  Handschriften  nnd  der  von  ihm  selbst 
nachi^eselienen  Ausgaben,  und  den  Lrtheilen  über  die  aaf- 
genonnmenen  oder  verworfenen  Lesarten,  die  Bestimmung 
des  Sinnes  einzelner  Stellen,  die  Darstellang  des  Ganges 
und  der  Wendungen  der  Rede,  die  Angabe  der  Bedeutung 
leltner,  vornehmÜch  jnristischer.  Ausdrücke  und  Redens^ 
arten  ^  die  nfithigen  Erlauterungen  au$»  der  Geschichte  und 
leci  attischen  Kechtsalterthümern.  Manche  Nachtrüge  ent-  • 
Uten  die  beigefügten  Indiees  (z.  B.  über  nuqu  faxf^p, 
mo^gtßia&at  u.  s.  f,)|  denen  noch  besondere  Addenda 
pl  0»*^genda  folgen.  Es  verdient  daher  diese  Ausgabe 
Uychi  nur  jüngern  Lesern,  welche  eine  Bede  des  Dem. 
■ln#  BcEthiitfe  eines  Lehrers  lesen  und  verstehen  könneoi 
krdera  noch  denen,  die  ihre  giiech.  Sprach- und  Alter- 
■iinsii  nnlninii  bereichern  wollen,  empfohlen  su  werden« 

XTcpiea  ei  de  eophisUcie  elendM*  BdiUa  eiereo^ 
Mlg»  Kfpt.  1Ü32.  Bd.  I.  St.  6.  E^e 


,rpn.     LipUae,    snmt.   et  typ.  TamA^  VeOO. 

^  &  in  16.  (oder  Ür^anon  Pars  I.).    9  Gr, 
Vorausgehen  die  Argumenta  aieser  Bücher,  vor  denoo 
des  Porphyriu»  Itfgoge  (««i  »Ä»  niwH 
druckt  ist.  '  ' 

'     Ar'ittotelia  Analyliea.priora  el  posleriora  ad 

'  T^!^yj^^'^r,lsen.H  16S2.  Oder  Organon 
'   Pars  II.         232  &  i«  12. 

Inhaltsanzei-cn  beider  Bücher,  v^odarch  «ach  amdw  ; 
Autdrücke  eiklait  wnd,  gehen  voraus.    .  ' 

^riHoteUs  Metaphvsica.  '^^f*j?^'^J^;T 

Dmüdis  od«  viembn  Bücher.    Denn  des  erste  ist 
o     Zu  »».1  wnd  betitelt:  Ulipa       (xtttßtv  und 

Ä  U^VTli^  I.  brevior,  «J  i«  der  lohaW 

Z  Ä«eA««g  ge«.cl.t:  Hic  Liber 
'  aUud  idque  bAvio.-  exordhMD  e«  totuif  open.  (und.  et  in 

hoc  0,  ere    quia  trewitttm  fecit  •<!  diaquwUoBW  de 
•  "„ua,   .  uac'tlen  lÄe  »P«  »equitur.    Aoch  be.  «n»|e« 
i^  Pen  üuchern,  wie .  bd.  de«  5t.n,  ^  g^; 
i„n.runsen  und  e.  wäre  «tt  wuntchy  geweeen.  d^  tg. 
„od  anderwärts   über  d.e  ga.««. 

Theile  aus  de..  ne..ern  kr.tMKAen  l^J^^^^^^^J^ 
da.  Wichtigste  %vare  in  fruchtbarer  ^^"f^W^^T^T. 
den,  was  ohne  bed.uteude  Vermelinuig  der  Btttt«  ge- 

aohebea  fconate. 

Arislotelis  de  partüu»  ammaluM  LibnlF. 
el  de  iieneraiione  animaüam  hkn  F.  '  ^e«***^ 

Aoüone  et  de  ^piriLu.     EdUio  tUnotypa.  ibt^ 

Ueber  fie  beiden  ersten  Schriften  ist  das  Urtheil  d« 
Ga«  Tlieeeelonich,  der  «e,  nebst  der  Th.eri;esch.chti 
des  A  znewt  kteioUob  übemnt  hat,  angefiikrt:  hoc  opx, 
CU.I.  sequenti  (de  part.  enii«.  und  de  gen.  «um.)  wir 
p,  u  .tanüseime  pertinere,  q»e  nnquam  scnpt*  »hj 
Iniiaii,  so  Wie  a«  der  Mgenden,  M  WnJiek  «gi^eb«. 
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Art 9toteli$  Meteorologien  et  de  Mundo  Li-^ 
her.  Ad  optimonmi  Ubrorum ßdem  aceurtifB  edii€U 
MdUia  Hertotyfa,  Ihid.  1832.  H.  m  S. 

Die  Meteorologie«  l^e^tefaeo  aos  4  Bochern.  tJcbei 
die  zweite  Schrift  ist  am  Schlüsse  nur  Bemerkt:  Hunc  de 
Mundo  libellum  non  ebbe  Aristotelis,  non  est  dubium» 

Arietotmlie  ProUemata»  Ad  o/^timorutn  tU 
iroram  ßdem  aeeuraie  ediUi»  BdHw  sArwiypa* 

4 

Es  sind  38  Abschnitte,  Von  denen  jeder  mehrere  Pro- 
bleme enthält.  Der  Inbahsanzeige  der  einzelnen  Abschnitte 
(nicht  aber  der  dnrin  enthaltenen  Probleme)  ist  fol^enda 
Erinnerung  über  das  AV  erk  vcransi^rschickt:  Dignissimum 
iectu  atque  utilissimum  hoc  quaestionum  soiationumque  T0<* 
hörnern^  quarnquam  non  totam,  ettamen  magnam  partem  ab 
jjpso  Amiotalf  prolettoni  esse,  non  dubilcii  debet;  q^ 
ul  aiMi  ontDia  teraiti  aaturie  solertissnnas  inifagator,  ubi-> 
canqiM  in  ra  ant  arte  aut  diaciplina  aliqaa  tnctanda  inci- 
dent  ia  qBaastloaeoi  aUqnam  peculiaram  axpedito  di£6ei* 
l«ai,.apa  attiDas  teparato  aibi  volnmiaa  Adaotarat,  hac  naus 
Cmm:  QMDodo  fit  ot  etc.?  —  Fortasia  <|iiia  ate«  intar* 
dw  farnün  etiam  ooUa  addita  aolitttotie«  «  Id  voltman 
amdi  potaat  dtioda  ab  diia  ansf  ■  ampliftottnmque  aas« 
^OBn  qnaastiombiii  tofli  aokitionlb»;  aicati  aC  atrioribna 
fanoriboa  dü  aKttkafunt  limilimn  problaniatitiB  anefores, 
ot  jMslaidbixs,  Äkxamfar  Apbrod«  Ganiof^aa,  qaoma 
doomm  problemata  olim  cnn  Aristolalicia  a  Sylburgio  sunt 
edita,  et  ioter  reoantiorea  Zimar»!  Scaliger  et  alti.  —  Qnod 
autem  Aristotelicas  attinet  qnaestiones,  hoc  hic  praemonen- 
cum  videtur,  textum  librorum  in  hoc  magis,  quam  in  ullo 
alio  opcre  comparere  corruptura;  maxime  in  solutionibus« 
In  qua  re  omnino  hoc  teneat  ieclor,  Jonge  potiores  sibi 
tfsse  debere  ipsas  qnaestiones  vcl  longissimis  solutionibus ; 
||uae  nuoquam  a  quoqaam  in  plerisqae  his  rebus  ita  aut 
^nt  datae  aut  dari  nnquam  possunt,  ut  vcrior  solutio  in- 
1  jreniri  nuIU  qneat,  Textum  nos  sequimur  Casaubonianum; 
loiaTimusfjue  locos  in  problcmatibns,  in  qoibus  de  iisdem 
yiebus  agitur,  numcris  plcnimfjue  diiobuS|   quoraiQ  prior  ad 

glectioocm,  aitei  ad  probiema  leiertor. 

Aristotelis  Mechanicn  prohhniala  (voti  den 
meisten  wird  bt^liauptet,  cjuod  btilum  attinet,  sapere  anti- 
quam  aetatem,  quaedam  forsitan  serius  addita),  de  Ii- 
UM  iß8ßcabiJibus  (zuerst  griecfa,  von  Heiar*  Etienne 
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^1557  herausgegeben ,  nebst  der  Parr^plirase  des  George 
Pacli\ melius ,  tiie  iiiiliei  gedruckt  erschienen  war),  dt 
audibi/i  1)118  (inehr  Brnchbtiick  als  ganzes  ^\  e^k,  von 
Porphyrius  erhalten)  de  coloribus  (von  Andern  dem 
Theophrast  oder  dem  6trato  aus  Lampsakus  zugeschrie- 
ben), Physiognomica  (der  Schreibart  nach  zu  urthei«- 
len,  nicht  vom  Allst.) i  VenCortim  sUits  et  nomina 
(▼erauithlick  Fragment  des  Werks  n^j  o^fuknf  /J'f*^ 
vair)»  de  pianlie  (ganz  verschieden  von  dem  ächtea 
«ristot.  Werke,  des  er  selbst  und  andere  Alie  anCiüireo), 
de  miräbiiibus  audilie  (oder  de  admirandis  narrelio- 

.nibus),  de  Xenophanef  Zenone  et  Gorp^ia  (sejic 
llickenvoU)  Frägmenta.   Ibid.  1832.  X.  3id  5. 

Unter  den  Fragmenten  befinden  sich :  Peplus  (iipi- 
grammen  auf  die  Homer.  Helden,  nicht  voQ  Aristot.)  de 
Bobilitate  (bei  Stobaus,  zweifelhaft),  £udemus  (Brachstücke' 
aus  diesem  Dialog)  Fragmenta  de  rebus  pubiicis.  Sjpistn-» 
iae  (nur  die  drei  letzten,  kürzern,  acht).  Der  Paean  oder 
Stolion  in  Hermeam  ist  nicht  wieder  mit  abgedrackt,  woki 
Uber  S.  268.  die  Vitäe  Arist.  von  Diog.  Laert. ,  Amsuw 
jiius,  Dionysius  Halic.  und  Strabo.  Ur«  M.  Weise,  te 
die  Ausgabe  besorgt  hat,  gibt  S«  VI  von  der  Ordnung 
dv  Bacher  det' Arist.  I  den  Ausgabeui  d^ren  Text  abg»* 
druckt  ist,  der  befolgten  Interpunction,  den*  weggelassenon 
unechten  Schriften  zwar  kurze,  aber  befriedigende  Necb^ 
riebt.  Am  Schlüsse  ist  S.  294  ff«  im  Catalogus  autiqu»»« 
vum  Comnientatonuiii  et  Intetpretum  Aristotelif  ex  CtMuboai 
odltione  beigefugt. 

IMit  diesem  Piändchen ,  d(^s,  wie  alle  vorherige,  sehr 
sorgfältig  stereotypirt  erscheint,  ist  die  höchst  correcte  (so 
weit  es  bis  jetzt  möglich  war)  Ausgabe  in  IG  Bandchen 
vollendet,  die  nar  4  Bthir.  18  Gr«  kosten.  Dank  den 
^  würdigen'  Verleger  und  Vei vollkomm oer  des  Stereotypen- 
drucks  und  dem  einsichtsvollen  und  ileissigen  Herausgeber. 
l^Tun  kann  man  doch  und  wird  gewiss  den  Aristoteles  mehr 
lesen  und  wohlfeiler  besitzen.  Denn  wohlfeiler  wird  man 
wohl  überhaupt  nicht  die  griechischen  und  lateinischen 
{bis  jetzt  stereotypirten)  Autoren,  haben  können,  als  in  die 
ser  aus  180  Bänden  und.  70  vollständigen  gtiecb*  un 
latein.  Autoren  bestehenden  Ausgabe.  Den  Aofopfenui 
gen  des  unermudeten  Verlegeis  entspricht,  ihr  Veitrieb  " 
•Uen  Eidtbeilen» 
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•    Die  Sammlong '  der  den) '  Arist.  mit  Unrecht  sugea^ßhiier  ' 
beben  W«i^e  War  lA^oik  etwa«  fdUi*  e^ckienm?  ► 

AriBioteiis  quae  feruntur,  Moralla  Magnat  Mo^ 
-  ralia  Eudemea  et  de  Virlutlbus  et  i'iLLia  Libelttia, 
jid  optimdriiDi   librorum  fidern   acvurate  edita, 
Editiu-Uti  toLjüu.   Ibid,  1832.   ir.  272  S. 

£a  ist  «iui;g»niaehr;  iiass*  die  Utagri^  MoraHa  niclft  T<na 
Arbt  kerttihrM ,  ^ondbtn  ein  fidhrt>tM;H  zte  -  Gebraueli# 
▼on  Vonrägeni  ^iftd^^'  votf  ^i^end  -  einem"  sptfCern  lll^ot 
und  grtfssCentheitl  ilM"d«ii  .Ethicii^'kd  "MSdetaeebnm  gesogen  ^ 
sind.    DeD»  frsbceitig  gab*etf'tfnr#t  d^  Pe^patetikem, 
die^   zwar  itf 'dto  JUblfSfeif  gan^  ^om  Arist.  abhangend, 
doch  in  der  Anordnun;»  und  FoIf(e  derselben  ihren  eijjnert  ' 
Weg  betraten,  bisweilen  auch  die  Aristot.  Leinen  mit  de- 
nen   anderer  PWlosoplien    zu   vereinigen    suchten.  Nur 
Alexauder  von  ApliroJiöinm,'  der  zu  Alexandrien  die  Phi- 
losophie lehrte,  v^i'Hefes  die  fremden  LeHtsalze  und  kehrte  'v 
«ir  achten  penpat.  8€hn^e  zunick  und  ist  daher  auch  vor- 
züglich Anriet; PF  des  Arist.  ^jenannt  worden.     Jene  unter- 
geschobenen  Scliritttn  sind  jedoch  nicht  unbrauchbar.    INfaa  ' 
kann  aus  ilinen   manche  Stellen   und  Ijehren   in  den  Eth« 
ad  Nicom.  ,   erijanzpn  oder  erklaren,  aber  auch  den  Unter— 
schied  zwischen  dem  ächten  Öchnft^teiier  und  wahren  Phi- 
losoph und  den  Nachahmern  erkennen«  Warum  diese  2  Eli- 
dier der  Moral  d^n  Namen  Magna  MoraHa  fuhren,  daron: 
ist  weder^ein  äusserer  noch  ein  innerer  Grund  angegeben/ 
(Im  Mittelalter  gab  man  gern  Schriften  solche  glänzende  ^    -  ' 
ttltd  anziehende  Titel.)  —  Die>  Eudemea  können  vieUeicht 
U9n  £iidehiiB  aas  Rhodus,  der 'ein 'Schüler  des  Arist*  sa^  ' 
We^n  seyn  soll , '  henrShren ;  sie  sind  aber  auch  anf'  aea 
eitetOt;  S<;hriften  c<A»|»§Urt  «ind  zwar  stimmilli  B.  IV^W*^ 
Mit*  den  Erik  Nicobi.  B«  Y-^VIIi  in  W^men  und  Gedan- 
ken flberehi;'  dto' finde  ' des  Weite  ist  i^ehr  verstümfbelt 
ttitdf  ceirotDpirt/  Für  di»'  Krttilc'  dte'-Btb.  '  ad.  Nieom.  kt 
dem  Badi  nichtig,  weil  es;  viele  he^^  'JiAumh  datbie^- 
tst*    Es  ist  hier^  wie  diu  TÖrhergebende^  trach  der  Casaub«^. 
Ausgabe  abdruckt.  —  Die  Solinft  de^Virr.^et  Vit.  ist 
eine  mm  'dem'  StobUfis  (wo  Sie  ib<  mehreni  HattdschrifteD 
detn  Aristoteles,  iif  einigen  einem' gewissen  «Alcibiades  mge«  ^ 
schrieben  wird)  entlehnte  Sammlung  von  Deflnitioneil'  ein- 
zelner  Tilgenden   und   Lasier  und   Beschreibungen  ihrer  * 
Folgen,   oiis   Jen   achten   oder  verlören  gegangenen  arist. 
Schriften  gezogen,  nicht  unhrauckbat  fiir  die  MoxalwiM^^«* 
Schaft  und  deieu  Ges^hiciae^      ,     V:    .  :  . 
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KltOf^T^dovg  xvxXixTjg  O-m^ia^  fa%i(i(^mif  ßißh'a  Svo, 
Ex  recensione  Jani  Bakii^  cum  potiori  scnpti^ 
'  rae   discrepantia  et   adnotatione   edidit   C  a  ro  L 
Christ,    Theuph.   Schmidts      Lipsiae  1832. 
a  //.  F.  üanmanru  XXL  116  &  &  16  Gr. 

Die  mathematischen  Schriftea  des  griech.  Alterthmm 
lincl,  vßeh  d€tk  2^it«a  dtfr  Wiederherstelliiag  «U«r  Wiisen- 
f6}uk£t«iif  W4il  s^tner  b^rbeitet  nod  heratugegeben  woi^ 
den»  «b  andere';  die^  Ursache  dtvon  läast  sich  leicht  eal- 
decken.  Selbst,  den  4^*  gelehrten  W«rha  TOQ  Qm- 
dioi  Ftd«iBäiis  hat  i^Mi*  ia  34  Jahrhu^d^Vten  nur  einmd 
^•drackt,  und  da^d«*  «tlitst^  Ausgabe  fom.AJbb^  H4mi 
$Q  Milefrhikft  iei,  to  irira  woU  «ina  biMam  Amgab» 
ttoaa  aintoalikupdigenlifttbanfettaker'odor  «iaein  mthamatikr 
vmtSndigeii  Philologen  .•«hf  xa  !{iriiiiMli|)li9  an^Hül&nail- 
lalo.  dasn  faUt.  a»  i»  KUiotliekiio,  fmb  j#  dar  atab*  Lata- 
ül«r»  aiabt.  £än  beatf Na  9chidKSfd  biitrElpklMks  gahabt, 
obiia  4aaa  man  noch  ^a  pn«  hjtiMh«  «|Md  swaobnässig 
•rlüiilarta  Ausgabe  nicht  varaiHan  spUta«  Einjge  andeia 
Schriften  griech.  Mathematiker  sind  «eoarlich  von  dftut^ 
Qchen  Gelehrten  edirt  oder  übersetzt  worden.  (Die  neue 
englische  Ausgabe  der  Werke  des  Archimedes  von  XoTelli 
Lat  Mr.  Schtn.  zu  erwähnen  vergessen,  so  wie  eine  fran~ 
zösische  von  Peyrard.)  5chiilbücher  sind  das  freilich  nicht 
und  auch  Schulausgaben  nicht  erforderlich;  aber  auf  Uni- 
vereitäteii  keimte  über  manche  derselben  eben  so  nützlich 
gelesen  werden,  wie  über  Schriften  des  Hippokrates ,  des 
Celöus  und  der  Kirchenväter.  Des  Kleomedes  '/.eitaher  ist 
UQgewiss,  doch  setzen  ihn  die  Meisten  jetzt  ins  L?te  Jahrh» 
Jf,  Chr.  und  Einige  fialten  ihn  für  einen  Schüler  des  Posi- 
dooius.  Aus  des  Cieom»  Schriften  fioJirt  der  Herausgabax, 
Gründe  an,  rwamm  er  ihn  in  das  'ite  Jahrh*  vor  Chr.  GeW 
und  z^ar  am  wahrfcheinlich#^n  in  4i*  ,Zait  des 
BlaleflM99  odar  noch  vor  derselben.  Er  war  Tmivthiich 
ais  Maiagher  PbiloMpk,  Gegner  dier  Epiki^wtarl  Dass  dla. 
|<er/aipa  mikh  -^^9  «ai  gewöhnlich  übersetzt  ist,  4ubiim$a^ 
mudMtn  Muperc^  at^e  cQt^lHtia.  (nach  Qi^i»)  sind,  wild 
«aigt.  Sein  Wark  eothliii  «üna  ^enautra  Betrachtung  dar 
JMm  Aar  Uimmaitkirper  (Gnatinia),  n^cli  dan  Lalmik 
dar  .StawAnndig^n  (dar.  Inhalt  dar  ainscibiaii  Gapp.  iai  9L 
Xl.ttf-XlV»  Migag(ilMMi)'.«iid  dar  Zwfok  nMR,  dSa 
ganaa  'Atfrononi»  Mi  matbfUiatiacfcii  Ociaffaplu»  vma^ 
tMga«,  foiidm  msf.itfk  M^sivr  gaiMiiani  Kanntoiia  dat«* 
iaiban  %xl  bahnan  und  dia  [id^rt  Mr  StdÜstri  inabaaonder« 
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des  PotUomoi^        der  Natur  der  gaastto  W^lt,  fWn*  tti 
BpÜLomr  za  Teidunüs««*        9mm  Amelten  fihr  Av« 
fiteev  in  de?  AttioaoMk ,  <  lür  <Jctelitoiil«  der  YtdidiMii 
FluloK>pUe,  für  niiedi.  Bpriehkoftd«,  ^i«iid     XV  £  dv^ 
gethaai.   Et  itt  liMIg'gbgeidmelpili,  ^gMffden  and  '  «i '^tiiid 
dalwi  ^e  llMiirt.liWten  Toriueiden,  zto^Tkeü  lUt  SdllcH' 
Son  und  Gloatep  imd  den  «uafiOurlicliera  Cemmenttfriea  des, 
Pediesiiiras '  Tenriiea.    Geo.  ITelhi  ;liat  seioe  nacblässige 
tind  ieMerKafte  lateili.  ITebersetzung  zuerst  1488  heraus- 
^ipqebert.    Dann  ist  es  "riech,  und  lalcin.  mit  Aristoteles 
de  Mundo,  Basel  151).j,  i;eclrucLl-    Jiieiauf  griechiscJi,  Pa- 
ris 1539,    per  Conr.  INeobaiinm,    aus  einer  einzigen  selii> 
verdorbenen  Handschrift,  und  nachher  im  IGten  Jabrh.  öi- 
ter»  an  Verschiedenen  Oiten  oline  Berichtigung  des  Textes« 
Erst  za  Anfange  des  17ten  Jalnh.  ersciiienen:  Cleomedis 
meteora  graece  et  latme.    A  lloberto  Balforeo  ex  ms.  cod. 
bibliothecae  ühistr.  Cartlin.  Jovosii  (Tliolosano,  aber  auch 
aus  andern  Quellen)  mullis  inendis  rc'|iur;^nta,  Intine  (bps- 
§er  ai»  von  V alla)  versa  tt  perpetuo  cotnnientario  illustrata, 
Boordeanx  1Ö05*    Hr.  Schmidt  arbeitete  schon  an  einer 
Beaen  Ausgabe,  als  ihm  Hr.  Prof.  ßake,  mit  seiner  Aus- 
|abe^  Leidiea  18120,  savorkam,  der  Mr  Berichtigung  des 
Textes  zwei  Leidner  vorzügliche,  2  Pansen  Handschriften 
(mm  Tiieil  mit  6cliolien>  «od  de«  Kulenkamp'solieii  kliti- 
sch^n  Apparat  W  einer  neuen  Attig*  'de»  Cleodi.  aus  der 
Götliogfr  BibL,  vortreniicb  benutz^,  eine  verbesserte  ieteim 
Hyfcenetzoiig.  bcigeüigt  und  des  Balfore  Cotnnientar  mit 
nnin .AonMiiunigeB  beretel^ert  hat,  in  denett  er  jedoch 
Buht  die  nathanier*  GegMietände  und  dam  BrklMrangi  eoiH- 
ibm-die  Erläntetung  der  itoiachea'  Fbilolofdiie,  ^neeer  da: 
Spmelw»  barüdbidttigr  h«tw  Der  GeMute  luinn  atni\«ller« 
«Ige  ^rae  theuxe  Aiiegebe  aidbt  eodiebrai/  allein  el»en  so 
iraatfg  dia  voiliegäadia  -wohK^iara  nnd*  naek  aMiKr  verb««^ 
aamr  Aibgebe  entfalhen  tind  diese  leidiHr  «ich  enichkifeii» 
Dar  Herausg.  hat.  dazu  die  Lesarten  aUer  Leipz.  pergam., 
von  Hrn.  Prof.  Hermann  verglichene»,  eher'  leidet!  nicht 
vollfcUndiiJ'Mi,  }  litndschrift  benutzt,  die  von  den  Bakischea 
Bfaonscripten  oit  abweicht,  und  daraus  manche  Stelle  ver- 
bessert, wie  1,  1.  p.  (>,  !2(^  der  L.  llandschr.  XiAXOW 
txigov  Ti  Twr  nunu^iXrjtjlwv;    die  Variani*  ii  dieser  Hand- 
schrift und  die  vorzüglichsten  andern  sind  unter  dem  Texte 
beigefügt,    bisweilen   mit   dem  Urtheiie  des  l.eidher  und 
d»  Naumburger  iierpusgehers.     Der  genau  berichtigte  U'ext 
ist  p,ul  uufl  schön  gedruckt    und  der  spr;ichh?äfid?p»»  T.r^er 

wird  cina  iaiem.  .{JebeiaeUuug  odei  dtt&stahirLeUe  hrUuie- 


Digitized  by  Google 


440 


nilig  niclit  venufssen.  Es  sind  jedoch  in  die  Adnotatio 
S.  99  — 116.  die  nÖthigsten  Erklärungen  der  wichtiger« 
Sielkii  Ton  Dalfore,  Bake  und  dem  HVrausg.  selbst  aüfge« 
BOiiimen  i^nd  der  letzte  fügt  muk  Schlüsse  noch  hinzu: 
Quae  Cl,  de  planet,  motu  dicit,  non  satis  aecurate  tmdibi 
•OBt;  Md  d«  bia  at  alüa  alio  looo  at  laiDpon  plom  di- 

«HDUf. 

H  ephae  ationia  Alexandrini  Enchiridion  ad 
Mss.  jidem  recensitum  cum  notia  variorum^  prae- 
cipue  Leonard  i  H  otchhia  ^  A,  M.  curanlc 
Thoma  Gaisford^  A.  A/.  aedia  Chriati  alum^ 
no:  Accedit  Prodi  Chreatomathia  grammativOm 
JSdüio  nova  et  auctior.  Lipaiae^  aumpt,  Hart^ 
mannU  183Z   XJf^.  569  S.  u.  3  S.  Corrigmda  ei 

'   Die  englische  Ausgabe,  voa  wekher  dieaa  ein  Ab- 
druck ist,   erschien  zuerst  in  Oxford  ISIO  und  ist  dort 
schon  sehen  und  auch  theurer  geworden,    da  sie  aller- 
dings grosse  Vorzüge  vor  den  frühern,  der  ToumeboeuP- 
achen  und  de  Pauw'schen,  hat.    So  wie  dort  am  Rande 
die  Seitenzahlen  der  zuletzt  erwähnten  beiden  Ausgaben 
angegeben  sind,  so  in  dieser,  vermehrten,  Leipziger,  die 
Seitenzahlen   der   de  Pauw^schen   und  ersten  Gaisford'- 
sehen.     Die  Zusätze  betreffen  !•  das  Handschriften  -  Ver- 
zeichniss,   indem  noch  von  einigen  Handschriften  Nach- 
richt gegeben  ist^   und  dem  Exemplare  der  Schrift,  dem 
Villoison   am  Rande   einige  Bemerkungen  beigeschrieben 
hatte,  qnod  Bastius  poaaasait,  ys^e  es  heisst.    Dann  sind 
dem  Taxte^  den  Scholien,  den  Noten,  Angaben  der  Citata 
iumIl  nenam  Editionen,  Vauantan  der  altem  Ausgabe  and 
der  Braahaar  Handtohr*  in  dar  Rahdig.  Bibliothd^  V«r-> 
l^easerungen ,   die  .Recensenten  vorgeschlageo  habeo,  und' 
andere  Wat»  «iogtachaltet  oder  beigafiigt ,  aber  dtnrdMM 
iA]lUaiDmern  geschlossen;   unglekk  wenigere  dem  Ani 
Zuge  ans  Aristidaa  QointiL  de  Mosica  und  den  Noten  iraB 
Unldiii  nnd  6.        S.  407«  folgt:  Ex  PrecÜ  ChreaMa»* 
Ihia  grammatiea  Photii  Fatriafcbae  * C  P,.&seef{itau  Com 
Mtia  A«  Schotd,  P.  X  Nnaneiu  et  F*  ^UnumL  Ace»» 
dmt  intagnoria  operi«  Fnq{menia  ex  T^Fchaenü  BiblsellMen 
,  Litt.  veC|.  et  noT«  cnm  aninad^enimiilras  &  &  HejmiL 
Wm  Bei  der  Laips.  Heiausg.  beigefügt  {S.  412) :  [nQud 
novi  nuperrime  ad  PkocÜ  Ghreatom.  protalil  lMgip>Bairk« 
in  ediüone  ana  Photii  (Berol.  1824,  4}  Vol.  II.  p.  318  sa. 
hi^  ob  certas  caussaa  reciper^  nohuinus^'J.   Die  vier  Eegi«- 
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stei  über  die  cilirten  Schriftsteller,  die  Wörter  im  Heph» 
und  dessen  Schol. ,  die  erläuterten  Sachen  und  das  Merk- 
würdige im  Prolvlus  sind  aus  der  Londner  Ansg.  nach  de-' 
ren  Seitenzahlen  abgedruckt;  ans  den  Corrig.  uud  Add.  sind 
zwar  die  kleinern  Verbesserungen  am  gehörigen  Orte  der  " 
Leipz.  Ausg.  meist  gemacht,  aber  die  grössern  Zusätze  in 
den  Leipz.  Corr.  et  Add.  gelassen,  so  dass  man  dieae  ijieilhi 
Gebraadbie  immer  <ia(;ixseheki  mim. 

Moeridis  Auicistae  Lexicon  Aiiicum  cum  Jo* 
HuiUonUf  Sieph,  Berglerif  Claudü  Sal/ierü  ^  aüo^  ' 
.  rum(fue  NoÜ€.    S^cundum  ardineat  Mutorum  re^ 
.  stiiuiä^  smendapUf  amirnrndtm-sionibus  iliustrauU  - 
J oanm€$  PieraonikMm  jittedii.Aelii  Herödidni 
JPhiietaerus  f  ^         mune  priamm»  edilMz/i  iHa^ 
m^adem  Fragmenium  e  Mm9^  mnmdaiiu^' * »igM 
*  aacliiM.  [Eäitio  noua^  4m€iiot^  cui  addiia  Mtud 
J^iMTWÜ  -y^iaimilia.]     Lipsiäe,:  sumpii  Ü^iA 
manni  1831.     XLIX,  38»  «fc  gr.  &    A  Pi^f^ 
Momi  ymwmi&uuk  idbri  dunf.   Lijma^f  mänpt. 
Barinuum.  ISO.  i&l  S.  gr.9.  2  Rlhltr^  16  Ov.^  i 

.  Btbmiitlich  h%lm  vm  tat  Vongen  J.  (1830>  ei»ea 
Heaea,  sehr  schönen  Abdruck  des  Piersonschen  Möris  et-i 
Balten,  den  Hr.  M.  Koch  (jetzt  Lehrer  an  der  Thomas-* 
schule)  mit  Zusätzen  iheils  aus  Fischer'jj  AnsL^abe,  die  Pier-« 
•OQ  za  ungerecht  heiabwüiUigte,  tlieilü  aus  seinen  ei^^nea 
Sammiungen  ansehnlich,  sowohl  in  den  Anmerkungen  zum. 
Texte,  als  auch  in  den  versciiiedenen  Registern  vermehrt 
liat.  Auch  der  nngenannte  Herausgeber  gegenwartigen  2teii 
I3rucks  hat  an  eini^ieu  Orten  in  Klammern  j^eschlossene  klei- 
nere  Zusätze  von  Citaten  alter  Schriftsteller  und  neuerer 
Philologen  ,  und  Verweisung  auf  die  grammat,  Schriften  ' 
▼OO  iVlatthiä,  Buftmann,  Bernhardy  gemacht,  einen  etwas 
läogem  am  Schlüsse  des  B.  S»  über  den  Gebrauch 
des  Wofts  iMifMtfla  St.  m^uwalap  nach  Suidas  in  riatona 
Cbädottf  id«n'«b«rrdar  Uarausg.  in  Pktons  Gorgias,  fiude^ 
(wo  in  den  mtitten  Handschriften  naqmtQif  steht,  wogagea 
«ber  woh}  aus  des  Photius  LexlkoB,  tttS  wekbem  aucl^ 
4i0  ganse  SttU«  in  d«n^ Saidas  gekommen  zu '  seyn  scheint/ 
SU  lesea  aeyn  möchtet  Iv  nu  nidtwvog  (des  Komiken) 
•lKWi)«  Dft  MHWoU  dem  Mtfris  alt  den  .Vetisimilibui  Pier-» 
mfaif  denn  Bands^en  in  diesef  Ausgabe  beigefögc  sind» 
m  «MM  der  Heranag;  die  Make  des  UmäniWriia  dei  Sei-«  - 
fiiMililjiii  io  dep  lUgietesn.  Oer  Dnick  iat  fibrigens  Uep« 
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pfer  Hüll '  etMogter  ■Ii  .Üt  dtlj  MhMl  Xtipmiger, 

•  '    A^Uäni  dß  nftUura  animaUum  Libri  XVII^ 

rieUB  Jacobe*  ■  ^diecii  $uat  Jndices  Ferborum 
*'€Hfn  Add^ndin  0t  Coni§ciurU  iaedilis  Jo.  Jao\ 
Kmtö.   JenaSf  imp,  Frommanni  1832.  (In  2  Ab- 
iheiitMgen^  <»ber  mit  foriku^enden  SkUenKahUud 

-  '  ,In  der  Anzeige  des  eisten  Banrles  (S.  177  ff.)  sind 
»cTion  die  fiir  Berichtigung  des  Textes  gebrauchten  Hülls- 
tnütei  genau  angezeigt  worden,  und  fiber  die  einfriclHS* 
voHe  Art  ihrer  ilsnatzuog  und  den  hohen  Werth  der  Auf^ 

£be  darf  ReC  bei  der  Becrbeitung  eines  Mannes  von  to  inr^ 
»SMidteB  Kfontnisvenf  to  bewahrter  Uebmng,  »o  ger^lvr 
Biiiliruiig,  so  Tieljähriger  BescMftigiMig  mit  seinem  Autor 
hthk  allgenieines  Urtheil  beifügen ;  er  betohiäskt  sich  auf 
dH^  «Mtaiaclie*  ADSti|*  .  dev  Beschaffenhtit  di«s«r  mnsterhaf* 
ttH  Atftnerkiingen.  Er  mnot  nsitierhsft,  weil  sie  dem 
Zwaeke  und  der  BestimaiiiiDg  d«r' Ausgab«,  d«m  UBsfsaga 
de»  Weil»,  dem  Vortrage  und  Ausdrucke  des  SduilMu» 
ht§f  d4ll'  Bedärfiiimii  det'- Flulolegt«  gtWs  eniemesseo, 
Iwrs,  in  wenigenr  Wertes  ' Vid  «Dtheltend,  ohne  mjl 
Onmn  dodl  Um  idoreidimideD  BrUi&mngto  «nd  £iliiiit#* 
Hmgeii  'gunig  belegend,  Letee  Toreossetsen,  wddbe  in  det 
grieck  Lhesttor  nieltt  Aftfifaiger  eiiid ;  und  itaeollim  m  M»* 
Stent  dfeiie»  kttnfiett  Kr  die welolie  nMit  in 
Barum  fnach  dem  Willen  der  Verleger)  deutsch  oder  latei- 
nisch anlateinisch  ihre  Noten  schreiben.  Wie  die  Ausgabe 
ganz  kritisch  ist,  so  sind  auch  die  Anmerkungen  grÖ5i»ten-* 
Iheils  kriti&ch;  sie  theilen  die  Abweichupf^en  der  verachie« 
denen  Handschriften*  und  anderer  Quellen  mit,  sie  recht«* 
fertigen  die  auigewahhe  Le&;irt,  sie  theilen  murhmassliohil 
Verbesserungen  mit,  sie  erklären  einzelne,  seltnere  'SVöTter 
nnd  Bedensortei) ,  sie  geben  den  Sinn  ganzer  Stellen ,  wo 
es  ncithig  ist,  an^  sie  weisen  die  Steilen  alter  Schiittsteller 
nach)  welche  mit  den  Angaben  des  Äel.  verglichen  wer- 
den können,  sie  lassen  Schneiders  und  Anderer  Noten  nicht 
vermissen;  auch  ausgesuchte  grammatische  Bemet^nogeii 
sind  eingeschaltet;  der  Druek  ist  mil  sehr  kleinen  ebee 
g«t  lesbaren  Lettern  gemackl,  und,  ohne  undeotüch  xu  wen* 
^m.  In  den  Andeutahge»  der  Handschriften  und  der  Nm^ 
mm  eitirler  Gelehrter  verkürset,  durchaus  auf  Spamng  6w$ 
Rewns  efaigehchtet«    Biigefögt  sind:  S^  SSlOi  Index  remai 
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•I  ifirhmB»  qua»  in'  «wiotttionibiiii.  aBoalniiW  >(Uii|ip3fil 
nh  EinMhaltVBg  «nigev  iimieii..B«WMtfreUet|};  B^r-G^f 
Add#iMlA  «M^tttioM». .  (Hr«  Cd|.  Hoir»  X  erl^dUr  poq 
ipiiir  dftt  ÜOsteii,  .28«t«n  «and  80aM  H«lt  des  CUssi^  ^ 
Joamal,  worin  Stackhou^eV  G^jactortq  üi^er  AeL  ftjsheQi 
MM  deaen  Nao|itiüg»  sn  dan  artteii  fünf  Biicheni  g^^oow 
naa  aiod,  mit  Irarser  Bmrtheilong  seiner  Versuche,  Aber  ^ 
aach  andere  erhebliche  Zusätze  trifiFt  man  hier  an  ;  zur 
Interpretation  insbesondere  über  tzuquxoXov^hv  S.  6ij?),  und 
noch  einige  ISacfurage,  von  Ihn.  Lorenz  insbesoii cltre  S, 
668,  und  S.  (iby.  Zusätze  zu  dem  Index  verborum.  — 
Jo.  Jac.  Kciskii  Animadverbiones  ad  Aeliani  de  natura  ani- 
xualium  libros.  Hr.  J.  erhielt  sie  niis  der  köni«:!.  Bibl  zu 
Kopenhagen,  als  eben  der  letzte  bogen  seiner  Anmerkun- 
gen gedruckt  wurde.  Er  hat  stin  Urlheil  dnrüber  tind  ' 
Berichtioangen  hin  und  wieder  eingeschaltet  und  die  '^B'- 
wahnliciie  XfOsart  gegen  unoöthijga <  Aeoderungen  in  ^dmtz 
genoauasiao,  .  ,  i'  s 

Recl  Iis  Wissenschaft  '  ' 

GetchichU  der  deutschen-  Straf /resetze  vorn  Dr: 
Cari  j4ug.  Tittmann^  Kön,  Sätha,  H'^f-^  uftd 
Justizralhe  und  gfh.  Rejei  ,^  Ritter  des  K.  Sachs, 
Cii'il-  f^erdienst- (Jrde/is.    Leipzigs  1832« 

XIL  324  *S.  8.  *       '  .     '  :^'  »-'  • 

*         .         *  •  '-^ 

Daa  Vorwan  baaaichiEicit  ala  arsla  Grvndlaga  das..vort) 
Cegendan  Werftt  fio  Haft,  nach  walehm  dcor  nthmKchif^ 
^kanal»  Hr.  Varfaiisai  anarft  im  Jahra  1707  akadamiaoht 
TorianmiMtt  inXaipzig  hielt.  Dia  Einleitupg  ^ehlider^jd^«^ 
Zaatand  dar  Dantaehan  In  4^  arilen  4  Jahrhonctert^n  t^ta 
eineii  gesetzlosen,  nn?  durch  .Gewohnheiten  geregelterit  ihra 
Ansichten*  über  Verbrechen  und  Strafen,  und  die  Haridh?i-T 
bung  der  Rechtspflege.  Sodann  unterscheidet  der  V^rf» 
fiir  den  aufgestellten  Zweck  vier  Zeiträume,  1.  von  defi 
Zeit  der  Völkerwanderung  bis  zu  dem  Abgange  dei  Cato-; 
Hoger,  2.  bis  zu  Abfassung  der  Carolina,  3«.  bis  in  die 
l^Iitte  des  18ten  Jahjh. ,  4.  die  neuere  Zeit»  Für  den  er- 
sten wird  über  den  veränderten  Znstand  der  Deutschen 
überhaupt,  dann  über  die  Gesetze  dieser  Zeit  und  die  Ca- 
pitularien  der  Frankischen  Könif^e,  die  Verb)  eclien ,  ,  dio 
Strafen,  das  Veriaiiren  gesprochen.  Bei  dem  zweiten  wer-p. 
den  in  einer  ersten  Abtheilung  die  Quellen,  die  Strafen  inat  ' 
Ai^fDMinaa  imd  4iic  aiaaalaa  Gattfingan  von  yerba^ec^hfif)^ 
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Sie  Strargericht«  tinä^dM  CreHehtsverfaimiii  in  eiifer  €^^U 
ten  in  Orddieii  nsd  Feng<»ichloii  in  ihm  Kigenthiiailicli-»' 
k«it  und  mehrfteher  Beriehuqg,  danelieiir-^e  V«fbreifong 
des  cnnonischen  und  römisohen  Rechts  und  dessen  EiDflliss 

geschildert;    bei   dem  dritten  insbesondere  die  Vorg«tig0 

vor  Abfassung  der  IlalsgericlUiordniing,  deren  Einführung,- 
Charakter  und  Schicksale  besprochen.  Der  vierte  Abschn., 
der  kürzeste  von  allen,  bescliaitigi  sich  mit  Andnitiiogeii 
über  die  wissenschaftliche  Bearbcituog  des  Criminalrechts 
lind  deren  Folgen. 

De  praeceptU  de  noa  eati^endo  praetermMeeo* 

Commenlatio  iuris  iudiciarii  Saxon.^  qua  Chtm 
J ac,  Kisenstuckio^   munua  praesidia  supremi 

coliegiL,   quod  in  Sax,  iurisdittionem  regit,  .  .  « 
gralulaliir  Dr,  Ca/.  Aug*  Guil^chalk*  Drenls 
.  im.    ViU,  40      8.    .  ... 

In  ähnlkktr  Weise»  wie  wir  sie  ans  den  Selecl.  dis« 
eeptetionum  cap.  kennei/,  spricfit  hier  der  gelehrte  und  be— 
tuhmle  Verf.  übet  einen,  in  mehrfacher  Beziehung  schwie^ 
rieen  Gegenstand.    £r  behandelt  im  \%Wck  Cdp.  den  Cha^ 
filklet ^  4f t  %ftbkiDganrerbol«,  leitet  ihren  Ursprung  %m  dem 
iSÄu^chi^.»,  befonders  deqi  ^ohs.  Geriohubraiwhe  e^,  ixnd 
Irtiigti'  d^  IM  tos  den  Gesichtspuncte  eines  Healerr«stt*eii- 
m^h^  «Indr   Dm  2te  Cap.  bes«iitftigt  ^ch  nif  der  sächs. 
Gesetsgebnng  über  ZahlnngsTerbote ,  gedenkt  der  Ve«n- 
^  Ussang  m  Abfiissuog  der  27.  Dee,  yan  1661  ^  erliutert 
dMn '  Djs{»08itkNll ,  bemerkt  die  Versdiiedene  Andeguo^ 
der  Dieasterien  ats  Anlafss  zu  dem  er^änzefiden  Oener.  "voih 
1721 »   wd  betrachtet  dessen  Inhalt  im  Vergleiche  mit  der 
frühem    Üecision.      Im    3ten  Cnp.   wird   ausführlich  der 
Nachtheil  bet rächtet,    den   eiti  Stillstliweigen  iSeücn  des- 
Schuldners  dessen,  der  das  Zahhmgsverbot  sucht,  oder  Sei- 
ten dessen,  wider  den  es  gesucht  wird,  wahrend  der  ge- 
gönnten dreiwöchentlichen  Frist  nach  sich  zieht,  und  die- 
ser in  dem  ViMluste  der  Einreden  gefunden,  welche  ge;:en 
die  Zulässigk^il   des  Zahlungsverbots  offen  gewe^tMi  sevn 
würden,  wähi  cndl  alle  Excrptionen  gegen  die  Ilauptschnid  , 
des    einen    oder   andern   Theils  unverändert  forfhrstefien, 
I'Linzelue  Andeutungen  zeigen,  dass  Stoil  zu  mancher  neuen* 
ergänzenden  Bestimmung  vorhanden  ist.    Dem  Referenten 
scheint  es,  dass  auch  hier,  \Vie  in  manchen  andern  Puncten 
der  Verfassung  nnd  Gesetzgebung  mit  sehr  geringer  Nach- 
hülfe gebessert  werden  könnte,  keinesweges  aber'  es  rath-  • 
sem  leyn  laOebte^  die  besCeheoden  Gmindsälsa  aiifiiag^bea. 
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BCt  diesem  Bande  ist  die,  immer  mehr  TeiVoIlkooim«- 
atle  Beerbeitnng  der  Pendecten  vom-  6ten  and  ,7ten  Theile, 
oder  dem  SOsteo  Bache  en  bis.  snm  SOsten  vollendet« 
Waon-Heil  von  «iner  immer  melir  venroUkommneten.  Be- 
erbeitoDg  spricht  ^  so  bezieht  er  ^  diess  nicht  ^nf  einseloo 
Theile,  sondern  eof  das  Ganse;  die  Uebersetsog  hat  dorcli 
die  gowadisene  Erfahmng  iind  gestirkte  Uebung  gewon- 
nen; der  Text  selbst  ist,  besonders  in  diesem  Bande,  an 
m  eh  rem  Stellen,  geprüft  und  zum  Theil  berichtigt;  die 
Zakl  der  erklärenden  Einschiebsel  in  den  Text,  wo  sio 
nothwendi^  hcliienen,  ist  vermehrt;  noch  mehr  die  Ejläu- 
terungen,  Nach\veii>ungen,  Sprach  -  und  Sachbemerkimgen 
in  den  iNoten,  wo  auch  nicht  selten  die  Auslegungen  zwei- 
felhafter Gesetze  und  Stellen  von  andern  Gelehrten  (z.  B, 
Unterhol^ner  S.  301)  bestritten,  die  verschiedenen  Meinun- 
gen mehrerer  Heciitblehi  Hr  über  Vei  bessiTung  oder  Erkla-^ 
tUT}^  des  Textes  angeführt  und  gepiult  worden  sind  (s* 
S.  000  f')'  ^I^^t^  würde  zu  viel  fordern,  wenn  man  überall 
noch  bestimmtere  Angaben  erwarten  Wollte;  sie  sind  bis-, 
weilen  kaum  mögHch,  wie  S.  ßl.  über  manche  Gegen- 
stände, welche  der  Verzollung  unterliegen.  —  Es  wird  df- 
Iber  iiicbt  nor  der  Studirende  nnd  der  Geschäftsmann^  soiH* 
dem  auch  der  gelehrte  Kenner  dieser  RechtsquelTen  der 
Todlxegenden  Uebertragung  und  Erläaterung  nicht  eiitni-» 
theo  und  letzterer  sie  bei  eignen  Untersuchungen  benu{seii 
können.  Das  Bedürfniss  und  den  INutzen  derselben,  bewel« 
Set  die  in  der -Vorrede  zum  4ten  B.  gerühmte  „grosse  und 
weitverbreitete  Theilnehme'^  so  V8^e  sie  selbst  wieder  diff 
schnellere  Foitsetsung  der  Arbeit  ohne  Kachtheil  für  die 
Gründlichkeit  der  Ai^it  bewirkt  hat.  Das  39ste  Buch  ist'* 
vom  Hm«  Dr.  C  Feusi  in  Fürth  unter  der  Redaction  de% 
Hrn.  Dr.  Sinteais  übersetzt,  wacher  letztere  mehrere  An-i 
amikuDgen  dazu  ^macht  hat^  das  40ste  von  Ibn«  M.  JRo^ 
heri  sAneidmr,  Privatdoc.  an  der  Leips.  Univers«  unt^ 
derselben  Red.,  das  4iste  von  Hra.  Dr.  ^mftniV selbst, 
das  428te  von  Hrn.  Dr.  Georg  Carl  TreiischLe,  Beisitzer 
tlex  Lteij^.  Jui. -i'acuUät|   das  439te  und  44i»te  von  Urn. 
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Dr.  SinUnitf  du  45st«'  von  Hfn.  Oberlandesgerichtsrath 
Juagnvghter  in  Naombarg  unter  Red.  des  Hm.  Dr^  äin- 
Xtm^  das  46ste  von  Hrn.  IM.  Rob,  SrJiniider  «dM  Rad* 
des  VbtfK  Prof.  Dr.  Ouo,,  das  47ftte  und  48ite  tob  Hrn. 
Dr.'Siniems,  dai  49st6r  vöq  Hm.  Dr.  C  uitter  R«d« 

dM  Hrn.  Dr.  Sintmiä,  Voib  letzten  Bache  sind  die  eraiea 
15  Titel  von  Hrn.  Du  Oewg  Cw4  TMisIMe,  d^r  16t»  u. 
17te  von  Hrn.  M.  Schmidgr  tibers.4iild  erltfutert  Zn  Ende 
des  labres  1832  wird  der  Codex  nnd  su  Ostern  18^  das 
SaifKe  Hbit  dem  6ten  Bande  vollendet  seyn ,  dem  eneb  dio 
erforderlfcheb  Register  iflier  aHe  Btode  beigefügt  tren^ 
sollen.  Dem  Werke  ist  ein  kdnigl.  sadis.  Privilegium  anf 
10  Jalire  ertheilt  worden. 

Uebersicht  der  Quellen  der  in  den  deutschen 
'  Sundesataalen  gellenden  Land-  und  Le/uu  echte, 
riebst  Sammlungen  derselben  und  Nacliufeieung 
der  darüber  vorhandenen  Commentare  und  Sclin/-^ 
te/i ;  von  Dr.  Carl  //  g  US  t  Gr  ü  nd  l  e  r  ^  Kön^ 
Jjciier.  HoJr,  und  örd.  Frof.  der  Rechte  auf  der 
Unii^.  zu  Erlangen,  Ilmenau  1032,  FoigL  JLFL 
'  674  &  gr.  8.  ' 

Ein  für  Alle,  weiche  sich  mit  dem  Studium  der  deut- 
schen Land^  und  Lehnrecbte  bescfaiftigen ,  wichtiges  uxti 
geliiitvones  literar«  Werk,  wiis  es  sdion  Pvitter  wttnsciitei| 
^nn  auch  (und  mit  Hecht)  nicht  ganz  nach  seiner  vor« 

Seechlagenen  Methode  anegeerbeitet.  £s  emhält  nicht  mn 
ie  Angaben  der  Oesetsei  mit  voransgesthiekten  historischen 
Notizen  und  Gesetzsammlnngen ,  sondern  «neh  den  in  fO 
Rnbrlfcen  systematisch  geofdneten  nnd  Vorrede  8.  VL  an* 
gegebenen,  Schriften 'darüber,  so  viele  deren  dem  Tetf.  be^ 
xenikt  gevroideq  waren*  Altere,  grOsstent&eils  mengd« 
hafte  nnd  nach  der  neuerti  dentschen  Btaetsvevfassc^g  na« 
bequeme  Verzeichnisse  über  Land-  vnd  Stadtrechtd  »Mt 
iA  der  Vott.  S.  VH  C  ao^eeeigt  Die  der  jehetgen  Ver* 
faisnng  angemessene  Ordnung,  welehe  der  Verf.  befolgt 
hst,  ist:  1.  Kaiserreich  Oesterreich  (insoweit  dessen  Staa^ 
fett  zum  deutschen  Bunde  «eh^^ren):  1.  allgemeine  Gesetze, 
Gesetzsammlungen  und  Sciuiflen  darüber,  2.  in  denselben 
3  Abtheil  ungen  über  die  einzelnen  (6)  DestandthciTet 
Erzherz.  Oesterreich;  Herz.  Steiermark;  Königr.  llhnen, 
Kärnthen,  Krain,  Grätz;  Tyroi  mit  Trident  nnd  l^rjxen; 
Königr.  Uulunen;  IMaikgraithum  Mähren  mit  dem  Antlieil 
bciilesiao,    IL  üüDigreich  Preussenj  in  4i^^^>^g  der 
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* 

mm  deutsch««  Bond«  gelitfreiidwi  Staaten  tind  d«r  fite«* 
desbemchaften  «od  zwar  a.  Geschickte  der  Gesetsgebao^ 
(m  i«t  übcthaupt  und  übendl  »ine  biftoiiteli'-statUAselM»  . 
Nctis>><ib«r  di«  BUddng  uod  GesflIzgebiHig  din  «iotelMi  ^ 
teMMi  vomugmbuktj,  aUgsnoMBiaa  Geiets«^  GasetsMUm* 
fangOD  «iid  lAwator ,  V  in  Besag  auf  »itiseliie  (7)  Kro^ 
yfUMn  (BrMidMibur^f  Poanneni,*  Semeaieit,  SachiMii  WefltH 
phaleui  Clelr«  ««d  Berg,  Grosib«Hiedenr1iein).    HL  Kltel%r: 
Bncn»   Die  Einthethiug  des  Reicht  und  .dlie  Anteile  Jet  - 
Standel^erTScbeften  ist  vorausgeschickt;    dann  folgen  a« 
die  allgameinen  Gesetze,  Gesetzsammlungen  und  Literatury 
b.  die,  welche  die  einzelnen  Kreise  (i^arkreis,  Unterdonan-  * 
kreis,  Regenkr.,  Oberdonaiikr.,  Rezatkr.,  Obermainkr.,  Un- 
fermainkr. ,  Kheinkr.)  betreffen.    IV,  Königr.  Sachsen:  Be- 
sundtheile,  Gesetze,  Geset/samnilange«,  Literatur.  (Hier 
hätte  wphi  die  Oberlausitz  besonders  behandelt  werden  solien.) 
V.  S.  385.  Königr.  Hannover:  Eintluiluiig  desselben;  all- 
gemeine Gesetze,   Gesetzsammlungen  und  Literatur;  die^ 
\7elche  sich  auf  einzelne  (3  Pioviiizen  (Landdroi^tei  Hanno- 
ver, Landdr.  Hiidesheim,  L.  Lauenburg,  L.  Stade,  L.  Auiich 
oder  Fürstenth.  Ostfriesland,  L.  Osnabrück)  beziehen«  Auf 
ahnliche  Weife  sind  nun  ferner  von  S.  4lO«  an  folgende 
Staaten  mit  den  au  einigen  gehörenden  Standesherrschaften  ,  -  * 
behandeh :  VL  Königr.  Wiirtemberg,  VJ!»  Orossh,  Baden, 
VllL  Knifürst.  Hessen,  IX.  Grosah*  Hessen,  X.  Heiaefth* 
Holstein  und  Lauenborg  oder  die  vom  J^tfnii^r.  Daanemark 
warn  denlsehen  Bunde  gehörenden  Staaten,   XL  Grossherz* 
tiOxeniibnrg,  XU.  Groatberz.  Sachten- Weimar •  Eise nacbd' 
XIU— XVI«  Hersogthümer  Sadisen  (H.  SaobMB-Ck»biiigp- . ' 
Getha,  H«  Saehien-iUtenburgy  H«  Bediaett^Metmogea- 
HÜdbtvdwneB},  XVH.  Heis.  Bniinaehw«ig-WolfanMll& 
^1,  XVUL  Hefi*  Natsan,  XIX.  XX.  Orossh«  Meeklenbnrg^ 
Schweri»  md  Streiks,   XXf.  Hefx»  (Groeihei»,  mmm  ee 
jetzt  heieaen)  Oldenbnrg  (in  7  Kmees,  nebaf  2  füllte»* 
thümern  Lübeck  oder  Eutin  und  Krkenfeld),  XXÜt-XXlV» 
Herzogthümer    Anhalt  -  Dessau  -  Bernburg    nnd  Köthen» 
XXV.  XX  VL  Füiälenthümer  Schwarzburg  -  Sondershausen-* 
Rudolstadt.    XXV'IL  XXViU.  1  urstentbümer  liohenzoliem^ 
Hechingen  und  Sigmaringen.    XXL\.  l'iirstenth.  Liechten** 
atein  (nur  eine  ganz  kurze  Bemerkung,  da  der  Hr.  VerC 
wahrscheinUcb  mciit  m  den  Stand  gesetzt  war,  die  Lücke 
ausziüuiien).    XXX.  XXXL  FürstenfKümer  Reuss  -  Graitz- 
ISchler/  -  Lobenstein  -  Ebersdorf.      XXXIL  XXXIH.  Für- 
stenthümer  Lippe- Detmold  -  öcliauniburi;.     XXXIV.  Fürw 
etentbum  Weldeck.  .  XXXV«  Land^ra^sch.  Üeswa-Hoair- 
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bürg.  XXXVI— XXXIX/ Freie  Städte:  Lübeck,  Ham- 
burg, Bremen,  Frankfurt.  In  diesen  Niimern  von  VL  aa 
fallen  die  Gesetze  tür  einzelne  Provinzen  weg;  .  nur  bei 
}UX  £>  sind  eidst  die  gemeinschffftiichen  QuellenaamailaB- 
gen  und  Literatur  für  b^id«  Meckloob.  GrQ&ab«isogthciiii«% 
da09  din  besonders  für  Schwerin  und  Strelitz  angeftihrt. 
l^Iit  grosser  Bescheidenboit  nennt  d^  Verf.  seine  Arbeit 

•  fifn»n,  blossen  Versuch,  der  «uf  VoUkoounenbett  keioB  Aa-* 
Sprache  machen  kOnne;  d«S  gilt  wenigstens  nicht  von  dete 
grässten  Theil»  derselben,  und  literar.  Werke  diteser  Alt 
Min^n  nur  nach  nnd  nach  dnrch  Berichfigungen  nnd  Zu- 
sÜtze^  TervoUstandjgt  werden,  und  dieee  darf  aneh  der  Hr« 
Vi(rf.,  der  schon  sq  viel  geleistet  ha^  erwarten;   aber  «n 

■  Sto£P  zu  Nachtlägen  wird,  es  auch  dio  Gesets*  und  findi- 
uuc)ierei  unsr^r.  Zeit  nicht  fehlen  lassen» 

Medicinische  Wissenschaften. 

E neyciopädie  der  medicinischen   f Pissen^ 

*  Schäften  nach  dem  Dictionnaire  de  Medieine  frei 
bearbeitet  und  mit  nölhigm  ZuMäiJsen  peraenetim 
In  Ferbiadung  mit  mehr  er  n  deutechen  Aerzien 

'  herausgegeben  von  Friedr,  Luduf,  Meieener, 
t  jDr»  der  Med.f  Chir.  und  Geburtshülfe^^  academm 
'  PriPi  Doe.  etc.  und  Carl  Chrietinn  Sehmidi^ 
Dr.  der  Med*  und  Chir.  Achter  Band,  Lepi^ 
'  dium  —  UiepeL  Leipzig,  1832»  FesVeehe  Buäüu 

•  S.  gr.  8. 

Der  rasche  Forfgang  des  Werkes,  ohne  Nachtheil  iat 
zweckmässige  und  gründliche  Bearbeitung  desselben,  muss 
jeden  Kenner,  Freund  tind  Liebhaber  der  medieiniachen 
Wissenschaften,  der  sich  über  mehrere  Gegenständo  ecbndl 
uu4  genau  unterrichten  will,  erfreut.  Auch  dieser  Band 
fUthäJt  mehrere  vollständig  auagearbettete,  wohlgeordnoln 
lip4..nach  den  neuesten 'U.ntersuchuugen  ereänste  AitiheL 
Wir  verweisen  auf  Leprstf  Leuconrhoeai  Lichen~^(botani»li 
ttikl .pathologisch) ,  Licht  (physisch,  chemisch  und  aack 
aeinem  Eiofluss  au(  den  Körper),  Lithotoa-nnd  Lithotonia 
(sehr  autfuhrlich),  Luft,  Longe  und  IfUngenenfzondungi 
Lnxatio .  (mit  mehrern  Zusätzen  aus  Cooper  und  Andern, 
die,  wie  immer^  in  Klammem  eingeschlossen  und  dadurch 
von  dem  übersetzten  Texte  unterschieden  sind),  Lympha* 
tisches  Gefässsystem ,  Magen),  Magendarmentzündnng  und 
mid  jL^ia^enentzüuduuij^  IfXagn^tibmus,  ]l^%nn«  (mit  einoin 
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kioiit  MepbitbniiSi  IfotlbirkWie  .^^Odi»  Elitär,  Milr 

WiWifhr  (Webst  Ver-' 
sele&nitt  der  meisten,-  mk  sehr  viAvn  2tisärzen  die  deüt'^ 
Bdh^n  betreffend),  —  !^inenWunftch  u^rdüticktRef.  nicbt^' 
dess  Hauptschriften  über  gewisse  Gegenstände  etwas  genaaer|' 
nacii  Zeit  und  Ort  der  Ausj^aben  etc.  angezeigt  würden; ' 

....  .  .    ■«    1  ,  .  .  i         •    '  > 

imr  und.  D9^0mh§t  1831  ^  Bätlüt  atgMU^i.tmdf 
,  luchrUbtn  von  Dt;  Aobäri  Jfr^or^ep.  .liU.  9i 


gemaUmi  Kupfer  tafeln^  :  WMnknt^  .ttandu^MUr 
Cömpt.  1833.  90  6:.  in  4w  A  Rthtr. 

Für  Alle,  welche  die  wirklich  von  der  asiat.  Cholera' 
Befallenen  nicht  za  sehen  Gelegenheit  hatten  und  doch'sie- 
•lamal  behandeln  oder  beurtheilen  sottvnv  iniantb ehrlich,' 
für  Andere,  welche  sie  gesehen  haben,  kehlig*  Der  Hr*' 
Vf.  hatte  sich  selbst ^  ehe  er  nachr Berlin  kam,  aus  den 
Be»chreibangeii|  die  «r  geteteoj  ein  ganz  anderes  Bild  von'  - 
der  Krankheit  gemacht,  ab  tr  wirklich  fand,  und  daher  -lT 
gldi  stt  dieser  Abh.  tbtwUoss,  Andern  äinsiioldie  TüaSdttiag^ 

ohne' «ine  jMithol.~anhtbm.UntersQohm)g,  \ 
iia.  Von  Hn*  Dr.  Phäbuä  erwhrtbt  ^v^,  fiber  ^«  Cholera* 
MirasldltB,  beschri&nkto  ar  sbh'  anf  Dai%teUnng  darsalbatf'' 
Im  JjApn  und  naeh  jdam  Toda  mit  genau. ausgemalten  Kuptf 
mteeiiaw  Von  dnigeii 'iHrigirand^a*  A)»teh  ireiadiia^BaK 
OiMlira^Hailattstdtany  inid*  naali  den'  BtoMhtoogatt*  te  v 
eh*  ood  ihrer  Formdii  in  BevUa  In-  ^len  (>eiden  kfailba 
Mmian  das  iror*  *Jid<res ,  was ,  ba»  d^  Mossan'  Vaisohio» 
dMiheit  der  Symptome  in  versehiedtoaii  ndileft'  «nd  OitiPt 
nie  vergessen  werden  darL    Nach  Eraleitongi''dia 
diese  Bemerkung  weiter  ausführt,  giebt  der  VU  ].  ellga- 
meine  Bilder  der  Formen   der  as.  Ch.  in  Berlin,  nämlich 
a)  der  Diarrhoea  cholerica ,    b)  der  Ch.  orgastic»  ( auch  ^ 
erethica  genannt),  c)  der  Ch.  asphyctica,  nebst  diagnosti-w 
scher  Tabelle  über  die  Formverschiedenheiten  und  Krank- 
heitsgeschichten der  einzelnen  Formen  mit  ihren  Ausgän- 
gen (in  7  Numern).     2.  Beschreibung  der  einzelnen  Sym- 
ptome der  as.  Ch. :  a)  Symptome  der'  Ch.  während  der 
Krankheit:  «.  Störungen  in  den  Eigenschaften  der  Haut' 
und  des  Zellgewebes ,  Zi^ammenfallen  der  Haut  und  des 
2ellgew.  (7  Numern  :  Zurücksinken  der  Augen  in  die  Au- 
gcilhöhlen,   Einsinken    der  Haut  über  der  Fossa  canina, 
EinfaUtn  dar  Wangen  etc.);  ß.  Mangel  der  Eiasdeitäl  deji- 
.  JUg.  JUpi.  1832»  M  t  Sf.  6.  Fl  ' 
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Hwf;  ,y»  Tcmperatu«  .  der  Haut^  J.  Farbe  der  Ha«t^  J|V 
SUfrf[|ageo.)j^  ;der  Iii uxbewegiuig  (Puls  der  Arterien  qb^ 
4ef ;  Herzens;  ^fmg^iche  Wärmeyertheiluog} ;  c.  St|fnM|ft% 

^llrtPiff ^ng  (]Blut;  Jäctspij^op^;  a,  5töniDg6D 
iß^^lfih-^  iiod.jjLnsspndeningfii;  ^a.  .^t^roBge^  .  de«.  V«^ 
dbi^  Harnabsonderung  5  y. 

&i;^^Hi$dtt99nip      e.  .  SUi^g9n  4er  Muskeltbft^kmt  ijm, 
.  AÜgenmpim  io;  ier  StMi^^  Jixiimif^ ^^M^d  (^ojD^niotio^i^ 
f)  Störungen  tit  Empfindiiiig  üä  des  ioatera  Sinoe^y  des 
ABgtv^^d  OkfM;  G«flHdi^>(det  liuMm  G^föhb 

^ilK^^dbi^GvoiHog^Amb^  1fr  finolbeiaungen  m  dm'^ge- 
DioMMi  (OeiftivWaiej  OenütiH  Bh^siognpmie) ;  h)  Sym- 
ptoaf^ -dci- OlidL  <ttoh' dem  Tod«  (allgem^Ddr  Httbim»  der' 
Choleraleicken),  pttd*' dittia  noA  Ton  *6  spemllea  Theileiu 
Jjie\  T^Ieln :  iteUef|i  {4#f '  4<  ^snjM .  äQjähr.  IVIannes  Kopf,  der 
i^A  der  asphyi^,  Foim^  der  Clu  litt,  8  Stunden  vor  dem 

3 Jode  gemalt;  2.  Kopf  eines  II  jähr.  Kual^en ,  12  St.  nach, 
en^  Tode  gemalt,  3.  Au^en,  Zunge,  HaQtfalten,  4.  Hand, 
Cipger,  Fuss,  ^.  durch  Erbrechen,  durch  den  Darm,  durch 
V^-ip  ausgeleerte  Steile,  6-  die  Unterleibshöhle  und  Ein- 
^w^de  bei  /d^r  Gh. )  7«  Gefassinjectionen ,  ein  Theil  des 
fieum  etc.,  S-  lCecken höhle >  Niere,  Harnblase.  Diese  Ab- 
bildungen sind  auch,  in  die. klinischen  Tafeln  aufgenommen 
«virer  besitzt,   erhält  ^a^MB^iWUgM^ 

^gb4St  .eUeia,         :rhj^.  6.  Cx.. , 

U^ber  die  Kranklisüea  dßß  ^Phrs  und  G^$oir9^ 
vmU  Ak}Hd4§9^  genuiker  Beschreibung,  OfT 

n4mehörorgane.  Eiß  JS^th-  w^JJiiifabiichUin  Jur^ 
.  ^aiU'  Gehörkrqail^^  fftmleieh  Mtm  nuuUchm  JOaimd^ 
^t^ebrw€h0  J-Ur  ^luigiemndß  prftiUefihß  Anrzin  ußd 

-'^üti  Iriu^ftiiF^  HnMM  und  mit  4mr.  jPLMi«  e^fwiMr 
.   Ifirtarofflwy»   »nd  Mrrticher  Bsobacimngm  harMkmt'  'mmd* 


Der  Hr.  VL,«  dw  tüt  1824  ftelit  andere  Volkssclirif*' 
ten,  grösstentbeib  d|t  Gesundheitslehre  angehend ,  heraus«- 
gegeben  hat,  vpn  d^nen/er  am#SchIusse  der  gegenwärti- 
gen ein  empfehlendes  Verzeichniss  beigefügt  hat,  wollte, 
durch  letztere  einen  Mangel  an  populären  Schriften  über' 
das  Gehör  y  die  Jbwianiiheiten  dessel|>j;q  mid  dejcen  Vexliii* 
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MeaicSdiMlii  WiweiDMiMrten«         '  «t 

tUDg  und  Heilung  ersetzen.  Von  25  AbschnirteD,  in  welche 
sie  nach  einer  Einleitung  zerfallt,  welche  auf  den  •  nach« 
rtfeüigpn  Einlliiss  des  Mangels  oder  Verlusts  des  Gehf)!*s 
«fmerksam  n^atht,  enthalten  die  beiden  ersten  die  Beschrei- 
bung des  Banfes ,  der  nitiirl.  BeschalTenheit  und  Verrick- 
ttäng  der  Gehörwexkzenge •  nebst  Erläut-erüng  der  Abbildnn- 
ge/i  und  einer  Zugabe  iiber  die  Musik  und  ihre  W'irkung 
auf  Menschen  und  Thiere ;  der  3te  handelt  von  den  Feh- 
lern des  Gehörs  oder  niehrern  Arten  der  widernatürlich 
erhöhten  £nipfip|](|t|pg  )  'der  4th  gibt  ,  dif  JCeilnzeichen  des 
schweren  Geh($rs  und  der  Taubheit  an.  Im  5.  — 10.  A. 
S.  07—93.  9m4-^  iCmitkheiten  des  iktstern  *  Obn  und 
deren  Ursächen  «dnroh.  verschiedenartige  .^Verschlitemi^i 
Ttfnmbsasg  «Mer'Vei^Stopfung  desV  ätmam.  GehOr;^'anget|  ' 
winehner  oder  'VerähnteHei  Absonderung  des  Ohren-»  - 
Bdbiw)zes,  ;durcbgegei^«ll\'iiiid  it*<^J5^  llOi  di« 

Krankhehen  des  innern  tihd  äussern  Ohrs  zugleich:  Est- 
tSndmg;  BiteTningndi^:0^es;'  '6«Mfeiilk  slv  Folgen  des 
Xotstiidim^V  0*iiOtMile|i  •'ioi*  SAnm^tt'  tfdmr  kstinJisKu 
idite  UsfdiOijMBsjt  doroh  Verschlelnung  dsr  ObrmnpM 
«vii  nommeOilftile  {  H«t«torigkeit:  nscfc  .Erkilhung.  Umim^ 
itnds'MiHi^de,  dis*T«ttldieit  tu  hesfo«»^  ist  15*  A*  tttt^Zi* 
lüiimfo  Vfti  begleitet  «id  Hshfs:£iii  Bolhhd)  AVh. 
ifbür^iM«  Ilefliii»g*  det  Tattbkeit  dara1i.iBifitprii«iiBg  in 
SmMi^  Obertronvpete  durch  den  Mund.    Im  18*  trügt  der 
seine  eignen  Beobachtunseir  und  Erfahrunnen 
■Wir^die  h^lsame  Wirkung  des  Quecksilbers  gegen  Rheu«*- 
nitfifnius  chronicus  et  Üxus  capitis  ,   als    eice  i^e\v{)hnJicfa# 
nnd  ha dige  Ursache  derHarthöngkeit  S.  122.  %or,  und  t^. 
^-  130.  des  Reoim.  Chirurg.  Pöschel  Heilung  einer  BHnd^ 
heit  und  Taubheit  d\irch  den  Brechweinstein,     (Man  er* 
Giftet,  dass  diese  MiHel  nicht  ohne  Zuziehung  eitles  Art- 
tes  werden  r^ebrancht  werden.)     Dann  kehrt  der  Hr.  Vf. 
nieder  zu   den  Gehorfelilern    zurück,  erzeugt  20-  S,  132» 
dmch    fehlerhaite   B^schaftenheit    cIps    Trommelielfs ,    21.  • 
^lach  Aus$chlagskl^at>iheiteii  und  deren  Versetzung  (wobei 
13t*5.  Dr,  Ludw.  VogeJ's  wirksames  Mittel  zur  Cur  der 
At»fiit«se  aus  den  Ohren  und  S.         Vier  Beobachtungen 
de«.  Vfs^  ib€r  df»',  eUtsändlichen  Chrtr«kter  hydropisch«r 
Stände  nach  vorausgegangeneBiSeklrkohßeber  mit^etfoeilt 
rind.    -22.  Durch  VerleteuDg  der  innern  Gehörwerizeuffti  . 
1^3.  durch  Ueberfüllung'der  9lQtgefMsse,'!l4  durch  dchtnbt 
che,  Orack  0dM  LShmang  des  Gehömervens.    Der  letstt 
Abkku:  (9*  161.  35.)  ^tfhmdeh!  di»  krankhaft  etklShf 
l?«iakriokeit /  VttfslimmttBgi 'd€t  ^GikS»,-  Okvi^hscIiMiDn^ 

Ff  2 


4ltft>  nicht  blotft  tnf  >Bicilit-^lradi«]iev  ^ri>«l^  gobimci 
&eiMi '  sotadm  indh  tvl  Aartstf  .io  diwr  Miallliidigeri '  ImH 
-eben  sowöhl  anf  'BMtr«utbii  QbeKtii  ,c|as  hkh«r  Gahftf 

•K^nde  veteinigenclen  als  eigne  Erfahmiigep.  und  Vorschlägt 
««nittheileoden  und  daher  baidea  zu  empfehlenden  Schrill 
Rücksicht  ganommeil  kt.  >    .  \       i  *   ;>  --^^ 

« )'  u       FraiLKösbche  Literatur.  ' 
•  ♦ 

J      Die  EigenthümltQhleitisn  der  französischen  Spra- 
,^tihe^  in   einem  Grundrisse  jur   mündliche  yor^^ 
träge,    dargeslelU   von  Professor   J,   R.  Wilh* 
^.  Beck 9  off,  Lehrer  der  franz,  Spr,  an  der  Uni%\ 

•  ff«  ;   •  ,  • 

T'  fiei  ao  vielen  .flanschen  grösaasn ,  Lehrböche^  dar 
iians.  GramAaliki  ^ita  sich  täglich  in  verschiedener  Form, 
MOifttehmlich  zum  angeblichen  Schulgebrauch,  lüiiifen  uaA 
4ntitf.Thaü  liili .  ^nänder  aüssdiitMben)  iahlta  es  dotli;  an 
«iner'  .genaoen ,  umfassenden  4  iüsai|jmdnhilnga»laii  OnA 
joiaht  zu  weitiiofigen  Darstellung ;  dar  Idiotismen  dmiaUlf% 
'^«ia  itte  hier  vjon  ttndm,  dnnch  phÜosaphitehen  Forackong»» 
'g/Attf  ioniga  MkaitetMhaft  teit  dato  üu/k^  alaiMirhi»  Sptia*' 
jbMKiaBtod  Afmmmi> -imlilUmgp^  Stndltamn  dai  6aim.,^iiK 
4ibaL)aror«nd  naak:&niKaYMitiMiia.!lKl  l«ad*  ^Mutt-^nmA 
•d  '4an  TOTztiglichabn, 'Iham  und!  oaiiaan  ßaliriftafeillem^ 
üteg^üd^tan  .txml  .dviiah  tiafe  und  :faina  Uoiaii«dbmngen. 
aMliSaobiQht|Migton*!aü8 'seitian  Qnailt.  4^  oHgutibos  Un^ 
«naa  i^neog^K  CI8IO),  LntÜdit»  Sh  im  Unterricht  in 
der  fr.  fipr.  (1823^\  durch  seine  Vorttiga  über  dieselbe  in 
Schulpforta^  alr  Lehrer  der  neuern  Literatur,  und  auf  hie- 
iig^r  Univ.  nicht  für  Jünglinge  allein ,  sondern  auch  für 
Männer,  bekannten  Gelehrten,  geliefert  ist.  Aus  mehrjäh- 
rigen akademischen  Vorlesungen  ist  dieser  Grundriss  ent- 
standen, der  nicht  nur  Studirenden,  welche  die  ersten 
Elemente  der  Sprache  erfasst  haben,  sondern  auch  dem  grös— 
Sern  Publikum,  das  sich  nicht  mit  den  gemeinsten  Kennt- 
nissen begnügt,  nützlich  seyn  wird,  obglekh  er  das,  was 
der  allgemeinen  Sprachlel^e  angehört  oder  den  Vorlestm— 
gen  vorbehalten  bleiben  musste^  ausschliesst ,  aber  an  ei- 
nige Vorkenntnisse  sich  anschliesst.  Vielleicht  wird  da- 
durch ein  grösseres,  dem  nach  und  nac)i  erweiterten  Vi<» 

fBK^adita  öbax  dio  priirohiacben  IdiodimaB  nhnUdM^  Wcvfc 
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V  lüinwiig  4iiofifaMi4A%iidto  «irid  #K^vKtfiMb«a9v^ 

litaTtAbMiMi:  «ira«i.aMtendU«i.  (JbiOiraiittir  m4 
AlkiiBiff if »ImmiiIw  JEjjgtartWhnUBhlrüien»  hmbK^^,  üm4 
fmji  Tiiii<yii:a€i:Amfcii;Wirteri,  4iogdU«;500»  «IphiH 
iMteÜ  •■«tfilMffc>  4«tfii»T&aa  imi;ilMi.AlnneIi«ii<.^ 

AflMir,  J^^HitHBtwt»  iM|eictiwit».fgrt<wi,Hiler,  fifPMr 
MM». dos  Vefl»a.iMdigtf{iier.£cinjDgiti»imiMA.T 

^wmonKpmg,  oainc  fl^iaMr  &  70^^  4eri.Mdds,  dar 
Mgei  ldBiWofttiilUil^l^  dn  Vmtm»äng  ivwtzü^h€h  m9hr- 
l%),(^o|i  ^fn  A^tfMhmb  (S.  95)^Pj^paii|iown,-Conjun-:. 
tfioanii  Inl^eaiotiMK' «ebst  S;  l02k[«wetiy^rsekHAi«sQPC 
dnri  wmndicheQ.  PoimmiDalverben  und)  dtrpr,;  die)  «urr 
gleich  Mtivtt  rind:  iatreQMlive  htdeutmg  haben.)  Der  3taj 
A.  giebt  S.  105- Jf*  ftJpbabet.  Verzeicjinisse  solcher  Sub-r: 
^antive,  Adieotiv»:iiib4  Adverbieii ,  Verben,  die  eine  ei<9^ 
nenthümliche  Bedeutung  haben  oder  Nebenbegriffe  enthdUi 
ipu,  welche. sich; in  andern  Sprachea  nur  durch  Umsehrßirr 
bttJigeii^  oder  :  neugebüdete  Zusamn^en^tzungen  iibertrageilj 
iäteen»  ^  Einen  bedeutenden  Satzfehler  haben  wir  S.  83*' 
Z:>  4>  V.  u.  betnejrl^tf  in  ' den  Wol*te>d  :,fD«fl  perticipe  pa$s4 
de»  verbe  neutre  wird  niir 'flectirt  «.  e.'w.  Die  beigeiet*—' > 
ten*  Diispieie  zeigen,  dasfi  es  „riie  ilectirtV  hettSMa  moleeta 
-'Iji;>K  f.         '  i   )•'!•       *     .f  V      '..  .    .  .\...  '''    •  ,T 

1»  "^HiMtaire  nuniimaitgu^  de  TEveoke^  •t  priritipaute  \ 
i.iitiege,  depüis  Uß  Un^ps  les  plus  reoules  jueqt^,  a  la  re^i 

-  Union  de  ce  payt"  a  ' la  republiquä  fran^aUe.  CompO064' 
Sur.  igg  imhumtns  originaux  par  I§  G^mke  <i4  T^^iHff'eled 

^  JSrtidbäch  €t  accvmpagnee  (hxGräi^tire^ y  de9  pritßoi^  ^ 

-  paies  m^daiilety  nMai^ions  ^  JttoM'tt  .rrtp\inais.,iQunr^t  i 

V  qtii  p€ut  Jairß  auiie  a  'fhisCoite  du  pcpys  .de^  Ijiege  dif"  : 
r  Jerens  yiuteuriL    Jä^tixelUß ,  Remy  itySO-  XS^i*  füüfjff* 

,  Dai  Bisthum  :{d»urtll  SU.  Mater nuss  S.  Sfrvesiue 
Asjd^e  :berühiat)  ortdi  JfiiwÄenthum  J^if^^^«?/*  Jipben  ifii.4.e<^ 
Geschichte  immer  ei^e  nidbt  unhed|^^tpn4ei!RoUe  geitp^eki 
und  itiideo  KJk»etei«jiund:AbteiftQ  befindet)  MC^  noch  Yie^i> 
ban^hriftliche  €hri^nikeo<  Ch^paMMUk^J^^t  1812  »MeMt/ 
ifi:BiiQtiArtbändea  Gesta  'pontifiiioMriliepdi/tp^um  hftreuige<t.f 
0«Mk>^te^  am! jBeoeMtli  JUewea  «u^'H'i^^ffi^^  du  peyl>  df(C 
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''«l»t'<6imibkinc''vciii  Utkr      44600' mükmi  ^  iiiimiiHtA 
(Mi  IHifiUUrrAvfinae^,  dwilnUv^  däM 

«CHMUfttr  r  lUbrnkünr  M)lMih9tciiii»r>  jUM  ^..]i«ra 
Mbls:,  «li«Hyh4etaMc«lr';I«m,,)etiir'«iiriMAt^^ 

IktfO'  Mf n tcvbiMIt»'  *  bnitseii^ .  '  i^mr  >  ««Rrtridioh  '-»oihin^— 

Müti^eH  >sif^  int  ^e^tY\vil]rUfff^''$a^iDUifig  an^cnomtneB^« 
g«h«iu  a'bg^biUist'iii^  besckrieben    atieh' «Biaiiche  Irrthümec  | 
Anderer -SchriftfitläUer  becichtigt.    jIh  einigen  grossem  (Sw  ' 
X.  Xlv  der'\^fcrb  '^«hgiifiihrfen  Werlöen  über   die  Gesetz» 
und  Gebräuchey  diB^Mäwi^Edicte  Tcm  1477  bis  16^3  und 
dieiOrdonn9nB-  <^it  16*i5  ist  doch^mir  Wenig  über  dieMün-, 
»eti" 'gesagt.  " Vownsgeschiclit  i«t'  vom  .Vi",  eine  Münzge* 
schichfe  LntHchs^  "VTiorin.  vom  Reölit^  Münzen  zu  schlageo, 
das  der  Bischof  Hicker  vom  Kaisei  Ottö  l.  erhielt  umr925, 
Von'Miinzst{itt«ri>,  'von'  den  Insoinriften  tayf  den  Müni^s, 
den  Wappen  «af>  ihnen  gehaüdek  isti     Ein  chfonoiogw  i 
solies  Vereeiohnisk  de<r  Q2  iÜschdfe  vom  Ii.  Maternus  (geft.  i 
384)  bisFrafnvAntoh,  Grafen  vtmMma^^gmi»  i8(M2).ists«ii*  | 
de)r L'arrt  de  T^Hfiei^let  dates^  ilri  ftni|[|i1n  5i  ■■fj^wioniw 
aa»8e«ekim>tfg  idlvfiiMbitfe  dntck  ^inn^mcheiiy  y«ü1db*' 
nen  Müasett  vorhandep  sind«   Die  mit  Einsicht  iwdScifg* 
feit  ^msthte  I^escMmlMing  der^^iissUen ,  Ieti«nk\  und 
Mirtisen  der  BnobUfe  iittd  FiiHt^  j^lJätliA  §k^^ 
Htige  I.  (94&^47)'^'  vnd  ßüiit^4ioli^  nur  die  got-Ay 
biidtton  Miiiik«i^44is>  BisolH^fo  kmi*^«^  i 

ketefv^t  pragtfiiv|iik^  sbBd«np'  «Mh'4i#  Air  SsdKte  . 
ciitfm'tihd«^«.^m^«r  M<fbi^  Dftwui 

tm^VW  kn»  Mmgm^ki^^^iite  die  Mom4« 
Am^lM^ti^.inth^pA^  d«tCUt- 
l^ales'  (von  St.  Bsitli^lemt«  St.  D^ois,.  Su  M^rtmyASc 
Psoly  Tongern)  9  Abbsyes,  Monast^res  et  Corporations  da  | 
lAod^stf' de  L%ge'  (ebmtibte^  d«s  ftb^Vioiras  zn  H^tselt, 
Confr^tie  du  ^l^^lr\»dient)ii  D6«  li  litr  Beschreibung  geX  ! 
bt-iitlchten  Zei^h«li  '  und  Abkürzungen*  "sind  voraus  erklärt, 
dM  'Besitser'det  Stucke,  wenn  sie  niobt 'im  Gabinet  des 
Vf».  -sich  befinden,  genannt,  das  Gervncht' der  Münzen  oic^t 
übersll  angegeben.  Er' macht  (S.  iXL)  diobt  nur  BU'tfiaem 
Supplement  diesc/s  V^suchs,  sondtirtr  taacii  zorr«  VoUeii- 
düts^  -^ines  »^imi^  iW^inks  tibei  £k  JtUfmtginMt)nchtpr^;f^ 
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fitamlaDgen  über  SWO'^ltlhzk*  eiöL'lTtn  Örlginal  ihid' «Km. 
ime4ilMi,  SehnA^oHiM  4i%  Münzen  des  17  Vicvxaz^p  mit 
^«icl|lWB§iKi  vo^t  ^ltH^iiHüIy  200G  Stücke ^^es^t^t) 

Loon  dient.  Anmrdeia  be|it«tiiNt;ilMi^  cWtij^oIg| 
Too  Bielir  ab  1300  Miumitmpeln  ens  Budhstxnnihofay'^die 
Mnni^pipl^  en- 
dm  9Mttidi|Mtir0ii  JSieg^to^iniL  dßwmik0k  I^v^lAt»  .l^as 
Qaw  von  ^oUh<wi^B%g^  A<bei^'.v^pHnd  m>  Jetoimii  A%ii* 
.^«6^.  g«©i6fttn-^^^'\  Nu    -v,      .  .V..  ,      »'V  '"v  .  >..O.V 

.<;.  *      .11.'.»    ,'.      -iU  A     '        yrr'  .  -      .  .«'ja 

*  Aa4  \FbL  OM  km  ^t.  ^ 

'•'Af  JWfty^iL"'  » "t  M  -   'i       ..^..!^  jx.'ot  n-iiob  fcmt 

Die  spaniscke  Akademie  hat  znm  t)irectoir  3en  ifj^o^ 
Gabiiel  de  Silva  ^  Meneses ,  Waldstein  y  ]Öazan  ,  Märmiel 
d«  Sta.  Cruz,  Bit^r  des  goldnen  VJiesses  und  kÖn.  Kam- 
merhrn.,  19  ordentl.  Alitgl.,  acht  überzählige  ;und  7  t^^^^^s^ 
ausländ.)  Ehrenmitglieder..  Die  seit  1822  verstorbenen  11 
Mitjlkiier.vitod  taxth  veraeichnet.  Die  gegenmrürti§^>lii8- 
gibe«ist;  den.  orthographischen  \]U§eln  detv  ^Jcadenüe  t«^ew 
pust,  die  fröhec  eingescididii^nen  EehleB  /^ndi  iNyci^^ 
»f  wie  die  ganzjj  Einrichtujpg  ;,sie  istv|}edeutfl^d  vermei^rt« 

ie^I^  £^site  ist  in  drei  ^Spalten  gctbciU.  j',dc^i^^««f>iscten  Er- 
jiVoQ^eii  .der  Beäeutün^ien'  d^r  MVöit^  ^upd  Rf  depsai^a 
sind  jdi^  entsprecl^enden  lat'einucheif  Vc|^e^gf  3  ]ap|}^mrta 
>föfter,  die  i  ge;?^.^cn  Disc^^^^ 
n?;tljcl^9n      ^^Wy  ».ll^a(;  durch  jfBge^j^^^ 
wgd^U^I  und  mn  langes  ^Uwypd^s  yerzeichm^^  diefe» 

Wg,.fhet  docktsehj  J«fbw  und  gleich >.^^uch  <;qi[rM^j  J^^^^ 
^«ijiße  Satzfehler  sind,  am,  ßnde  ;apge?e|gt  und  ^^jf  2^  Sei; 
lOl^eine  Ergänzung  iiii/^A^Örterbuch/ \veg^el«se^er, 
icitntifischer  oder  artistischer  Ausdrücke  angehängt.  aAS 
^i^ter  neuen  Aasgabe  wire  wohl  ein  spanisch -deutsches 
Handwörterbuch  auszugsweise  abgefassl  zii  w.unsclieii^ 'gas 
b«i  dejC  neuem  V^^ib^p^u^g  4«  ^»{»jPft^^^jppj  L}tejratHij|  sehr 
üHUJicb  leyn  wild.;,.,  ,         ,  .| 

Memoires  oJJlcieU  s^r  la  Pologne*    PrccU  de  nfgo- 
cialioM  €air$  U  Marikhal  JFoikiewiisch  ii  U  Comnm»^ 
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456         .  jif^a^ßt^iffiumt, 

*  '  >  Wichtige  Acten  stücke  von  der  Rä'umuDg  Warschati^s 
in  bis  zum  Uebergen^e  der  poKti^eHen  Armee  auf  das 
prmsshche  undt'^tfMrreich.  Oebiit|  v^4lstaiiiiig  von  einciy 
Attgenzeiigen  mltgctheilt;^^  '*  ' 

'   An  introdn€iory  LeciUre ,  detiverid  in  Kings  College, 
'  London.    Noi^'ember  2.  1831.    By  A.  Bernays^  Prof, 
'  öf  ihs  Gwwmn"LanguagB  and  Literat ur€  to  the  College, 
Jjgndon  ,  Fellowes ,  Bookeeller  and  Publieher  tü  tiuSM^ 
Ug0,  2hiu4i€l  and  Würm  «te,  183i.  a&S.&. 

bievG«9c|ikIil»'4«i  Aeutiehen  iipHkchA,  i^^f^tit  alt 
ist,  nnd  AlurertMiiiid^tren,  nnd  dtr.  d«tttschen  lAttmiariron 
einem  vi«! .  jHOgera  JD^tam  Qod  Vpri^gglicb  vom  h  1740 
und  deren  vorzüglichsten  altern  und  neuern.  Erzeugnis«» 

ist  in  einem  kurzen  Abriss  lehrreich  vorgetragen,  der 
"Werth  der  .Sprache  und  LiteraUur  bestimmt  und  allgemeine 
bemerkungten  föef  *  die  deutsche  Sprachlehre  mitgetheilt, 
endlich  einige  geschichtliche  Angaben  in  den  Anmerkun- 
gen S.  58  ff-  erläutert;  das  Ganze  |echt  zweckma^^ij  für 

'  eine  solche  Antrittsrede  behandelt.  '  *  '  * 

j,X  •    ' •  .X'm\    ,       ■  <  •  ■  ' .  .1  "  f  * 

Ausser  dem  Schluss  ides  Aufsatzes  Von  Nodier  entHal- 
Un  'diese  Li^feirun^en : ,  S.  iB8»  Les  Sbii;^es  d'Artistes  von 
äfai  S,  i^.  t'a.  conciVrgerie,  Episode  ^'une  vio  66)^M 
^cmi  Üh^rles;  S.  l63.  Les  biblioth^ques  publiqu^Ü  von  Isf^ 
coD,'  bibliophile;  S.  178*  ChanSon'  ^  M.  de  Chatesdbriarii 
vott^de  B^rang'er  und  dessen '*Am Wort  darauf  in  pross, 
L*inj'fatrtüde  pdlitique  Von  de  Jouy  ;   S.  209.  Üne  ' BÖt 


ty&^Ubo '  tääkon      . mmU  von  ^föhnier. 


TOD  Pirifl  OQ  U  Livre  des  Cent  et  un,'"So  Wie  die  36ftt^ 
Lieferung  (ö4  S.  in  8.)  den  vierten  Theil  anfängt.  Die 
einzelnen  Aufsätze  zeichnen  wir  nicht  auä.  da  sie  au^  dtt 
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ii^mtmi  frinf*  I^eramr  Mcaniit  nnä  ihr  A|ulnidij^^M^ 
ia  idea  vorigen  laeflBruD^eoi  sehr  cefällig  ist«  y  u  i-^^ 

:  Deixteclie  literatiui;  au  Kleine  SchdÜteu* 

Grund-'  und  Gluub  enssä^M0.  der  ei^an^elisc/i- 
proiejitantisc/ien  Kirche,  entworjen  i^n  Dr.  Johann 
Fr  iedr  ich  Röhr,  Ai^s  dem  NoUzenblatt  der  Jfji^it, 
Predii^er  -  Eibl,  XJIL  Bd.  3  IJeß  Sonders  abgedrucffi^ 

'  Der  neuere  Streit  über  die  Fra«© »   ob  ein  7:ur  leiten- 
QfTi  Norm  def  religieisen  üebcrzeugting  gemachtes  kirchlf- 
chcs  Bekennfnids  nothwendtg  sey^  öb  nicht  dadnrch  di«^ 
potestantiftchte*  Gewnsensfreiheit  beeinträchtigt  werAe  uri^ 
Olaobenseibhclh,  die  man  einst  hoffe  und  \yiiiie«^ej 

gefoniert  weif^ihi'  Itmsse,  veranlasste  den  Hrn.^  Cien.-^  / 
inf€T.  Dr.'.R&hr,  der  in  dieser  Forderang  Ahm  Hrn.  DW 
viOR  Colin  md  Dr.  Schuld  in  Breslau  gegen  Hrn.  Dr. 
SeUiiemMieheT  'Mtvitt ,  ^io  solohe^  auf  die  h.  Schrift ;  de-( 
ren  St^n  '  Überill  iMichge^friesen '  siäd ,  begründetes  6^ 
kemtoifi  tfnr  'Ä»fd^dmilig  der  Gtaübettkeitoheit  itt  'd4tt>  er/ 
Kirehe  ■ut'£rh|diün|g''  -der  theolög.  LehrfMtiktit  yj^'%i^ 

aaog  der  etran^.  GemtiAd^n  üMi  ent^rfeil,^  %itt  B<^fce»ll^ 
r'te  ill« 'gl»ikirtibalttl»n  Grtind  - 'tlndr  GltftifteiusMtz^  dek" 
:  «mgi  Xiültli;  ttb  sbibere«  T4H^frdhruligst^itt«l  kiklit  ^tf 

Mniilttli  4€ft  Kirthe,.  -«^elc^  consHtüiiTer',  ntid^kttA 
WMÜtie,  %v^che  regulativer  Natur  sind,  und  zeigt;  dtM} 
^eon  man  die  Sthriltmassigkeit  des  (alten)  theologfscshert 
SjÄfetDS  in  Zweif^el  zieht,  man  nicht  den  Prbtestantismu» 
»nf^ebe  oder  ve^nitlftö.  Der  erste  Abschn.  fiihrt  daher 
difl  constitutiven  Grundsätze  der  ^vangiÄ.  protest.  Kii^fche,' 
*^VOo  der  ßrkenntnissqiielle  des  christl. '  Glaubens ,  b»  Vt)it^ 
^em  Wesen  der  ohristi.  Gottesverehrnng  J  c.  von  der  Eltt-'' 
nchtODg  der  christlich -kirchlichen  Gesellschaftsverhältnissa 
8»  13  ffT  auf  und  erläutert  sie  genauer,  der  2te  aber  fS. 
1\)  die  regnlativen  Glaubenssätze  der  ev.  protest,  liitclir, 
»  über  die  Person,  b.  über  die  Lehre  Jesu,  letztei-e  in 
<ier  dreifachen  >Bezreh«ng  auf  die  reinste  religiöse  Erlench^ 
lang  dei  Man^hcriy,  auf  die  iiddliste  sittliche  Veredelung 
pn«  auf  die  vollkoiatteBSte  BeMlttigong  und  Böseligunj^ 
ditseDitii«    Am  Schluss  sind  die  weientiicbeii  I*ciumi  de» 

i  • 
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B^Dgdioms  nidi.  des  Hrn.  V£s.  Aiiaidbt*  )£Xttt  2ii^mefi4 
gefasst«        ' -  '  "^-i  ^"  a.'^...v  .  i*  m. 

4äa^  und  Oker  Dräck^,  welche  in  der  'Jemals  'Kh}f. 
^Mainziscfun  y  jetzt  Kän,  Baier^cJ^er^  Hof-  Bibliothek  zu 
^ieHdffkhburg^aüfhei4fa/ire  Hferden^t^hf  os  ephMe  r  he 


ifH^  WinCim  ii§£nVB  hinigriäi&ai^'MamiadMui 

>  Die  erwähnte  Bibliothek  war  früher  Privatbib!;  des 
Kurf,  von  IMainz  Friedr^,  Karl  Jq^ph*s  ifon  Erthal  ycd 
wnrde  bei  der  ersten  Einnahppe  von  Mainz  1792  oa^h 
AschaiFenburg  in  Sicherheit  gebracht«  Sein  Nach£olgei| 
(1^2)  f  Car/  von  Pqlbe^gt  bestimm^,  sie^z^m  Eigenthum 
itßi  fjirj^  ^9ii«Pftp^ttjrgt  hf reichert^  sja  [voa  ISOfil — t&kA 

K'\  neuern  Werken,  auch  erhiel|;^si|^  t^arch  YersiächÜHIil 
\  ÖMci'sthofm*  voi\  J@Kth{4  dessfi^.  Jyqpfpfpi^iohsäfniiDlkMi^ 
von  6|wa  15000  Blättert?  und  30ü0.i(|i|9fil|fitBiicher; 
A)erg  itl^er  ^atte  eiq^ii^T^eil  des  dQgfii^Inten  Friodericiinj 
FpiifU:.»^  Erhaltung  Hiilrt  Erweiterung: 4ilBW.  ftW.  i**4 
itlHUPIt,'  Nachfta«» JPaiberg  ßUiGsVigtkSmViS^,.^mMmMtm 
Mll.f^f^Of  iSlfaitfii  .yiiw^hj[ft  .b|U«9.«<soHte  .«m  nmlk  ^tsu^n 

4KfW«'(1787-rl803),  iV*i&Aw jr^v?/  (wm  »ciiöflriiiid.'Sft« 
.»Ätop:  i«  Fwi^yOi.^/iV/^  J&vg'W  XfiW  1813)4  Dr.  ^ 
^cAmoiii».  (i^t^t  2yi«4io«  BfBth  u.  Prol.  in  ß6nn)  um  <im 
iif^l  werden  6.  ,6  f.  gerühmt.  Hr.  M.,  hat  die  sehensles 
lucunabeln  (bis  1533),  abjßr  nicljt  in  .«treng  befolgter  ohro-. 
nolpg,  Ordpu^g ,  meist  pii^  Verweiaung , auC  Ebert's  biblio«» 
graphisches  M^Örterbuch,  bisweilen  mit  ßingeschahetcn  cig-» 
nen  und  Heinsens  Bemerl^^ngen ,  aufg^luhft :  und  S.  19— 
24.  IJeinse's  Unheil  üjjqr  die:  Histprii;  s.iprovidenti«  b. 
yii^gi^nis.Mariae  ex  ,c^^^,9fi^  canticorum,  iind..Ue8treirung  :det 
Äleipoflg  Meermann's , ;  ,daf{»  ein  Bürger  r:*UijÜ«rIem ,  Lau-* 
H^pz.  gpqannt  der  Rüster^  schon  1428;  dif^  J}|icl^druckerkunt% 
«D^  hdlz^rnen  Lettern  ausgeübt  hab^^  iwollfti  f jedoch  mgi^^ 
«fanden  >vird,  dafs  wo^l  ip  HgUan4        SmIM  ■■iih)L  io 

Siinulää  Aftänae,    £didfi.  Joannst  TAöi^ 
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^'  .Mit^Recht  ywtljBidigt  ;Hr.  Prof.  Kt.  in  .der.  ypiredt 
die»  lateinische.  Verskunst  und  dje  Uebung  iKres  .Qebf»)^iil)l| 
8«  .Wcl<»',yf>^.r?J«i>^^    der^  «l^i.ßedu^f  ^  ^lAii^em 

*f¥»g"el«f  iJprach^  dff  AlleftlviWl,»Wlw>^"  *  vnd  wi| 
.  O^t  getiiigerm  Ke<t^.^.f  i^l^i^t-.fr  diese  mannig(aItig^.Sammt 
loog  smei  i^eiiu^ßp^i^htf»,  .nic^;.  dem  ;Bftiif  i^l  des; 

tius,  nur  mit  iipA^^W  R^W4f»JV*  ÖW^  . 
Moaera)  Silvulaf,  die  aber  an  aDtikem  Geiste  mandie  SiU'  * 
vii  iibeitr«ffi|^, .  Y^l^l^  -wlreA.  tfähei[.,*In«eip'  gedrocit^ 
•ndeie  enckeinen  jetzt  zum  eisten  mal  bffentlich.   Es  sind 
tUifiAUbtrQ^Ak^f^X!^^  a^iiMil  FKtan»,  atn  HA.  Ge« 
MfilMiper»  9nnM|yKMev*bei*  «dinei^  4)o(Btorproniotioii^'sa 
Wittenberg  1812;  Todtenopfer  4M*i^fMAork  Heyne '1818  > 
gev^met,  Si^cul^^-g^icht  Kum.,Jttb?Uest  d«r  Refori^ation 
^812,  Jubel^cdicht  tuf  die  50jäl?r.  Regierung  t]es  lvä?»ig| 
Friedricf^  August   lS(ß;   Glückwün^jchungs^edicht  an  dfm 
Ober-  CoDsistorial*- Vicepräsadenten  ,  ,IJr^i}^errn  von  Fi^>c;^ley 
IbiS)  ;  zehn  elegische  Gedichte ,  d,a9  e|Site  auf  den  Tod 
Friedrich  Au^^usts  ai»  5.  Mai  18^7  ^it  danebenstehende^ 
dtatbcher  Uebersetzung ,    auch  in  ,  elegischer  Verisart,  von 
Um.  Chalybäus  gi^madit.    Wir  zeichnen  von  den.  iibrigeri 
«Oif:  Lucerna  Cleanlhjs;  Soteriop  Tbeodoro  Medico/(Urt 
Keuhof,  Arzt).    Das  Elegidion  ad  Caiuip  ICtum  eiusque 
convivas  ex  ^qodice  rescripto  erufuj^  et  Carolo  fratii  C^tiijn 
Hrn.  Appell.  Rath  Pr.Äreyssig,  dofi^^^ip  Ckemnitz^  jetxft 
io  Dresden)  sumotos  ,ip  ,  iuri^pfmde^itiA  .l^onores  a.  d^  XI^ 
Cai.  Jan..  ciQiiocccxvii.  it^fiptam »a  TheopbüOf  ]?bilf4«fif 
S.  47  ff,        ^i^^l^pitbalaniiw«.,(>ii;?^t  Caiae,  e^!,iQ^j^  i 
nff^f  emtnm  eV  fr^tn  cariss.  cum  Betty,  prirgina  lectissij^ 
«9ptuunl^  sollennift  a.  d.  XL  Ca|«iJun;  1820  qelabr^^U 
iDspriptani'  n  TheophUip^  P^iloL,^find..      :  £inleitni^ep^.,fiitt 
(M^jktang  ui^d  ;Vefanl|^jini»g  hetr^ciid«  und  mit  ausgesuch'* 
ten  r  Mltbfften  .Anqaft^^ngen^  n^l^  jSpraeb^^i^^prii^ 
AlMrtoiunei^  fpif l|tc|i^eUen  ;erl<i^      fOfgesti^el,  .^fo^ 

m^h  vnqcI^^^J^eiiM;.W^ 

wk,  Bei^p^nl  Jii^  fiatfii^  ,n^ge»chickte  late^ii» 

«^*Tenpi#cKer;;  4.  &  76^  ß^^imfi^ 

'     Parodia  la  Gerberiiixi .  bibuojlhepae  cpstodem : 
,  Cerberai/  hlc  %H^'  eit;  aolor*  huic  et  cura  libelli; '     '<  /* 
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und  N.  23  — 4a»  (flU^>  EpignmiMfta  ex  i^inmülo'  i^-* 
none  in  Latinum 'T«iBii'j(iait  beigefiigida  4eutaiDl|eo  Qn^i«» 
nalen  von  Kästner.  Lessing,  IVikoIai,  Langbein,  Voi^^ 
,  Cöckiligk  v.  A.)  Mikn  ^  diesen  Gedichten  jind  idiätzbane 
0piieb  lind  ati^f^^  I^Metknngen^  beigegeben ,  ' ^e '  ebed 
ib 'batinigickig^  bUehr^^*  W  die  ächtrJateiiiiiefteK  ^o\^ 
dm  'er^etfuir.  £*»1d«i  Ikiis&t '  t^mrMfiiit cj^b^a ,  ^ 
K^r;dav,Veil(a|lb"dlHer  6ediclite**^ik  jbliitte  pMds'C» 
Mtideik  beetiini^iit  'ilit;  v^Utke  m  d«t  S^i^  ^ 

Mi  ^br.  Afra  «aichill^ti ,  w^khe*  mk  EVfbJg  }in  diet  lütiitli- 
älfhto  Fbiib  •ich'. fil^ff^  eH&Ok  WiBtlbn'  toVett.   '  ^ 

r  H  Detitschö  Journalistik.    '   *  ' 

'  \  ^ilgem^ine  ScMieilung.  SrsU  AhiiU^ifan^.  Für  üIm 
n  ,^*Mg09n0in0  und  rpUmf/kulfi^tmn^  J^t4mg»1ß3SL  Ikarm^ 

it^^  "  Jahn ar:  St,  1.  Wesen  oder  UriWesen  der  Univers^al-» 
Methode  von  Jcr(^ö/if</,  beschlossen  2,  S.  9.  (gegen  ihre 
fcll^emeine  Anwendbarkeit,  aber  auch  ^egen  einen  Aufsatz 
in  den  Blattern   für  litei^.  Unterh.)     4-       "25.  Etwas  übef 
as  Stottern,  rticViichtlich  seiner  Natur,   seiner  UnsacJiea 
icind'seiher  Heiluhj^.    5,      33-  Prof.  Äöchstetter  zii  Ks?ifin-* 
KW  vertlieidint  sii:h  ;^\?^'eti  den  ihm  we'ien  seiner  Umarbei- 
tlittj^  Vqii  Kebaü'? 'Nnt Urgeschichte  für  die  Jhgcnd  gemach-^ 
tih  Vorwurf  einci'TlagiaH,  worauf  deh-  Rtetertsent  antwör-^ 
hft.  >*S.  40.  Von  'dtl^  Prk  Lcohh.  Tafel  zu -Ulm  Verpftan  - 
fnrig^  der*  Hamiltön^ichi^ii  Methode  feti  ^Eflt^rtiung  ^freiAa«r' 
SprAcJien  noch  DeutseHHnd:     6,  S':*4ir  Des  Rector  Br! 
Öräfe  Jahrbüchleih  'det  de^utsch^n  'liäda^ö^ithen  Litcratoi*, 
1.  Bd!  1826,  rcc^b^iit  1832,  nieht  gfidfbt.   7.  ^.  49i'v.Tii»  " 
Aii4«dttingea  tlbi^  ^die  N^thwei^igkeii  d^  EiVidhtung  ^ati 
if^itoenschuieii  UBa^f^^^^^öknftfssl^e'fiioHil^g  ii»  grtfs- 
ih^^  SlMateif.    ^}  SK^lii'  i)qtirbiir|  e^^'  SRmtota'^^ 

feBult  imr  junge* Drifte;  'Ufe-Übe^  Wihn  alt  s^nd,  gestifter. 

S  57.  T.  gT  to^^tefs  Ge^MUgiscRaTib^^tf 'fcdr  fiUfh^* 
terung  der  BQroj^isdi«rH8li^tenge^c|iklite  e^/'  9terTlleil.' 
lbBe1829,  receiili»iftV%etidfatign;'  5r6f  .  /lizeige  ntt^ 
lU^len  Warfens^e  ^mpachei^^^  er^äiieten  mänji^^ 
EHfefehttnosaristah  (dtifcfi  -Fricdr'.  Fröb^l' (tSSI)  ucld  Xav^ 
Schnyderj.  S.  64.  Ueber  die  Schulen  in  Sp^ltiien  und  Ge- 
sellschaften für  den  Unterricht,  und  über  den  Verfall  de^ 
Schulwesens.  9,  S. -65.  K.  Lf  Beckers  >Veltgeschichtc,  ötts 
Ausg.  bearbeitet  von  J.  W.  L^^hell,  mit  den  I  orlsetzungen 
von  Wob^Mitn        UM/fk  %^  -      ^  ^Vilk• 


Digitized  by  Google 


CUfcfrichle  äpt  JU^iifj^,  VfViitf'  ^  '1,830  (M^r^ttadelO^ 
S.  70*  SolotharQ.4  72*  Von  ;4^r  Kltflnkinilerschule 
Arnstadt.  10,  9r,  73.  11,81.  IXiHurgeschichtliche  Ef4- un4 
Jldenschenkunde,  ein  sehr  we^ei^jtlicher,  bis  ^etzt  versäum'^ 
ter  oder  in  seinen)  Umfange  nicj^t  gewürdigter  Unterrichts- 
zweig  in  den  Volksschulen,  yoip  Pfarr.  ß.  von  Taubern. 
3.  80.  Ueber  das  fil^mentarsch^lwesfn  in  Frankreich.  11  j 
S.  8Ö.  OetfentMcJier,  Unterricht  in  Nojfwegen.  S.  80. 

Des  SchuldireQt.  Th«od.  TetJcner  zu  Langensalza  Allgecnei- 
pe.  Geschichte  fiic  Bürgerschulen  :et9^  :  Z^eipzig,  Dürr  183U 
yi.  8.  recensirt  uo^  empfohlen.  S.  92.  Eine  Bemerkung 
zur  deutschen  Sprache  (über  die  Partikeln  als  und  wie)| 
¥09,£wich.  S*  03.  Von  wandelnden  SchuUehrern  in  Npr«* 
Ufegeo»  :  3*  94^  yon  ein«r  wefkwiirdigen  Erziehungsfo« 
stalt  zu  Brümsel.  Anzeigen  von  8  Jugendschriften^ 

14)  S.  105.  und  Februar  15«  o«.  HS^  pie  Behandlung  der 
.Bealijtn  in  Volksschulen,  Fortsetzung  n.  Beschluss«  .  S,.  1Q9^ 
«iid         Nene  die. doppelte  Verneinung  in  der  deutsp^eq^ 
%idie  gMissbUligt,  vergL  Abtheil.  1.  1831,  8. 
18,, S.  127.  17,  18,  19,  bis  S.  15J.  Mehifor»  J^nrnf^^f^, 

Eleu  Dr.  Ktftbe's.  GbmtUdk»  VollnibilifaiDg.  .30,  S%.]<53; 
oll  ein  Udner  Behreg  sar*  8pr«cU^».4w  DeyfUy^Pg 
betondti»  fihr  d«s;|C#pi|el  yon  der  JMiMpmha  too  IL^^ 
Hff*  S.  tSS»  Vqil'dAii  nuiiMiicli&ltigea  Aoftalton  Deraiw 
stedt  §m  Bildmig  in  dop  prakt»(^eiit(A(Vjsfentob#ftfQ~. 
&  161.  ißtt  in  ;dri^te  Jehrgang  dies  Wfndt*sdioii  Miiieii*^, 
^enaehs  md  besonders  yon  Sohlc^oelf  literar.  Schfrse-  re-. 
^nsirt.  22.  S.  169'  Ueber  das  Net^rseichqen  ^n.  f^C 
Sdimidt  (Verlheidiggng  desselben  von  Ewich).  23.  24., 
^3nzeigen  mehrerer  8chul-,  Unterrichts-,  Historj scher  Schrif- 
ten, 25,  8.  193.  Falkmann's  stylistisohes  Elementarbuch, 
3le  Aufl.,  Hannover  1831,  angezeigt.  S.  197.  Uebersjcht; 
der  in  12  Gouvernements  des  Österreichischen  Kaiserstaa-, 
tes  bestehenden  Unterridu^.- ^  QUdnnge-  und  Erziphunglh*,' 


jiOgemnne  SchuluUwig.   ZHMiit^  uibtheUung.  1832:' 
Januar,  Februar»  *  ' 

Nr.  1«  ist  des  Baron  Von  St»okeU»eig  A^Uotempel  m 
Bwä  in  Aroedien  1826  angefangen  zu  recensiren,  fortge*^ 
letzt  2,  S.  9..3,  17«  4,  25.  5,  33.  6,  41.,iimI;  »ehr  vielen 
ßerichrigtiogon  yom  geh«  Rath  .Friedr.  Greuser«  S.  43.  G« 
F.  Ranke  (za  Quedlinburg)  Pollux  et  LucianqS|  QiMdÜiib» 
1831,  37  in  4-  l^eweiset,  das*.  LaciAn>  Rkeloram  Prae*,, 
imUifib  gegen. Kölln  VtrCi       Ononifül^  f^eikhte(| 


* 
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'    ist;  '  BetneilAifigM'MidibAr  von  K.  9r.  H!  '  4fii. 

den  tindl  Leiden  d4«'SelMdilitmis;  l'rögrai^iiaft 'ttes  ßir.  und- 

'  Prof,  Wüh.  Ernst  Webei*  in  Bremen.  '  7,  S.  49.  Brcvis 
annotatio  ad  quinque  Libittti  Declamationes  (im  4ten  Th. 
der  Reiskihchen  Ausg.,  vom  Hotr.  Jacobs),  fortges.  8,  S.  57* 
S."  55.  VerbeÄsenmg  des  Getchrtenschulenwespns  im  Chur* 
fürstcnthum  Hessen.  S:  56.  Verein  tur  Aufsuchung  von 
Alterthtimern ,  in  Rotweil  gesfiftet.  8,  S.  64-  Von  dem 
IMiinzoabinet  d^S' v'erstdrb.  Staatsminist^»rs  vi  Voii;t ^  dai 
nunmehr  von  dem  Grossherzog  für  die  öllentl.  Bibliothek 
erkauft  wordefi  ist.  9,  S.  65.  Caecilii  Statii  fraj^menta,  ed. 
Leotf.  Spenge!  1829,  recensirt,  ergänzt  «nd  beschlossen 
S.  73  ff»  "von  F.  Osann,  S.  74.  V^on  der  Sitzang  des  1d« 
stimts  für  archaol.  Gorrespondehr  in  RiQm  am  9.  Deceaali, 
und  den  gehaltenen  Vorträgen.  lO«  S.  76.  Anzeige  der 
3  Dissertationen  in  Heidelberg  1831*9  ^-  Kayser  Nota# 
criticae  in  Philostrati  Vitas  Sophittamm  (Nelir  54,  S.  8*}  ^ 
F.  A.  Finger  de  primordiis  geometride  apud  Graeeol,  ebttt» 
d»ielbt«  ^  S«  ~  F.  H*  Weitmeiiti  d«  diworibns  et 

SfMtlilms  I '  inbiCtis '  epnd  Romanos  instrumentis^  bei' Rd* 
•rd,.  20  S«  4«  S.  80*  Ji»  SpftOMB  sind  fem  nur  td 
Ükrmshttten,'  too  denen  Salämtncay  ValMolid  iumI  AImIii 
'  d«n  Griten  Rang  ehmehmeii.  If,  S.  ftt«  Rede  M  der  JBnf* 
Itzling  der' AbitttrieDteii  des  Gyrnn.  in' 'Königsberg  m  dMF 
Meomerk'  am  30»  Sept;  1891 1  gehftltttA  Tüfn  DoMM  jtp^ 
naid.  12,  S.  89.  PtoU  D.  ä.  Sehvoeder  CoiispeMs  ^dwto«' 
graphicus  insigniohim  locoram  e  geo^raphia  Teit'  popnW^ 
n^nr  delineatus,  eiccentus  graeci  et  syllabamm  quantitativ 
diligentiore  cura  habita,  in  usum  gymnasiorum.  Sundiae, 
sunit.  Tirinii  1831,  X.  107  S.  8.  angezeigt,  nicht  ^^erahmt;^ 
und  ergänzt  vom  iProf.  Gotthold  in  Königsberg-  S.  94 
Kleine  Beiträge  zur  lateinischen  Wortfor»chang,  von  Konr. 
Schwenck  (^/lectere  beugen,  pkctere  flechten,  schlagen^ 
clavus,  clava;  flaccns,  weik).  S.  9t).  Progr.  des  Snbtect. 
£rnst  Friedr,  lionuchel  zu  Zeitz:  De  orj^^ine^,  «oiisiÜ^ 
•^ue  actis  foederis  Soialcaidici,  14  S.  in  4. 

)b'ebruQr:  J3,  97.  J.  'U.  H,  Becker  Anmerkungen 
und  Excurse  zu  Tacitus  Germania  Cap.'l  — 18.  Hanno- 
ver 1830,  8.  10!2  von  Petersen  angezi^igt  und  Ofrers  ge- 
tadelt. Ö.  101.  /o«.  Am.  FudiB  de  vifriefate  fabnlarttw 
^  Troicarum,  Köln  am  Rhein,  Popper  1830,  VL  196  Sw  e«- 
pfohjefi.  S.  103.  Dr.  /.  K,  ^olf  diss.  de  divina  mundi' 
noderatioDe  e  mentc  0.  CorneHi  Tedti,  Mlirburg  1830^  8-' 
engezeigt  S.  104*  Von  den  neueeten  Pompejan.  Amgim** 
ImiigeB,  de&i  Hadi«  det  F«an«i'iinii'2'Moi»ikett$  dar* 
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Ni(|Btrom^  Schlacht  Alexanders  am  Graoikus  darstelleo^f 
14,  S!  105.  Thehais  und  Epigoocn,  auch  des  Amphiam*lf 
Ausfahrt  (f^/P^(Tif)  und  Alkainacnis  genannt  (man  schreibt 
die  Th.  ^em  Homer  zu;  die  Epigonen  müssen  von  ihr  ge-r 
trennt  werden).  In  15.  S.  III.  ist  von  Passow's  in  Bres-* 
laa  NotilUft  df>  Qrionis  Thebani  Anthologio,  1831*  (Nacil 
SttjdM  -wird  es  ins  5t e  J«lurii.  Cht,  gesetzt.  ProL  Chia-t 
rini  zn  Warschiaat^ifFili  es  entdeckt  haben.)  Die  Abhandl. 
Thebais  und^pi^onen^  isf  15,  8.  113.  i6f  \S^  121.  17,  12^ 
18,  19,  20,  S.:  155.  21»  S.  164«  «Wlgew«  der  Inhalt 
beider  thebia^cher  K,riegsgedicht9-aiigegeben).  —  16,  S^1^0i 
Dt,  IL  A.;  Schmidt  (Oberlehrer  su  ^Stettin)  Quaestionei 
4eJocia  fBib««dam.Xf|topboiitia^'  Isooriitit|  Lociani,  1831^ 
fn^ezeij>u  —  117,  läSk.  Ycm  jer  .Sc)»d»  n -Flmbvii 
vmi  einigen  Progr^mpieuD»  die  dort  In  den  letstem  J|hii4 
eiscJuMico  lind.  1^  •  9«  A&%  In  ^n^  Bibl.  mn  Orleenk  M 
au  eine  Asfgfilie  tdM  Ci^era  iSSSiPti*  ant  vieleii'  hA^ 
geschdebenen  .Verbesmungen  jron  Hmmt»  8t^hiiiiu  ge-* 
toden.  Jn  21,  S,  164  ff»  ist.  yo»  der  Ttilogie  des  Adv^hy^ 
Tos,  die  sich  auf  jenies  Epos  gründet^  sn  handeln  engefaii^ 
gen,  fortgesetzt  22,  S.  Iö9.  23,  S.  177.  von  des  Earipides 
Trauerspiel).  S.  180.  Struve  Anzeige  von  Buttmann's  aus-* 
Cuhrlicher  griech.  Sprachlehre,  Ister  Bd.  2te  Auflage |  d^e 
nicht  vexbesfer^  jod^r.  vermehrt  ist.  .    «  -  .  .  i  . 

MinsrP0i  ^tn'  Journal  Tß9ibri9chm  und.poUii^ 
'  Mb»  IMaU. ' , rin  "Dr.  Fr  i eHr  fc^  B^an.  Wielen 
ManJi:  JaHuir^  Februar,  Mär*  1$32.  Jina.  Bran*Mki 
Muthh.   480  Ä  '  \  ,  ' 

r     Januar:  3.  1.  Die  französische  Paine  und  die  Reform 
def.  englische;!  Parlao^epU,  Fortsetzung  (diessmal  S.  2  fF.}i 
von  der  lUsform  .d0s  .9ngL  Parlaments  (und  der  Wahlen 
der  Parlaments rDepIltirten),  voii  K.  £•  Sohmid.   2.  S.  43»' 
Denkwürdigkeiten  aus  den  Papieren  eines  hohen  Staats«' 
bftHBt^n  1796..  (Nach  den  M^moires  tir^s  dea  pap&ein  dV» 
homma  4'4ut,  Tome  IV.  Farn  163J>  7-  ^riedenaMrtiaDd4r 
hi|g^  mßh  lbf^^  im  Octobar      1796—1797.    5.  6B. 
Fn«a#  IftiC  dln  Papst  la  Tokntino*  19*  FAbniat  1797«' 
Uf  B0i>«pertaV-nicli  Oeatemick  LAobaaee  PräliiniiMr^' 
Hedtt  il,  Apn  S»71;      Aiifltamg  dea  Staats  Ttikedig 
1»  79.  Fned^aavntArltodliingea  mit  Oesttnrewh  «a  BfontiM-^ 
Wik)  nnd   au  Udina  am  6.  Mai  S.  97*  —  Sturz  Camot's 
lad  Barthelemy^s  im  Directorium.    Friede  zu  -Campo  For- 
Uio  bei  Udine  17»  Üct.     S.  104.  Der  Frhr.  von  Thugut, 
^tx  jusu^xtfik  Üelle^de,  dex  Mai^uis  de  .Caiio  sollen  im  £in- 


1641*  dntmbritiid  (der^WaaUkniRlMn  nl  lemen  polifH 
Selm  AtnMii«^  wmd-  Mitav  araeM  *8cMft;.  Da  b  non«» 
Tftllr  propdsstimi  rttiihr«  ao  bioAifcMln^nt  Ohuiet  X 
er  it  tli  PmiiIU  *1831),  nnA  Thiers  (seiii  Gtf^en 
Schrift :  La  motiifetik  k!e  1830.  ^  tMi«r  die  llnrdlätimi  i&$ 
Joli  _  Stellung  der  ileu^n  Monatehle  tu  den  Parteieo). 
.^' •  Februar:  S«  165.  Brachstücke  aus  Georg  KcppePi 
Reise  über  den  Balcan  im  Jahre  )829.  A.  d.  Englischen. 
Fortsetzung  (von  dem  russischen  L.iger,  dem  Feldmarschall 
Di^bit^ch  —  warum  er  nicht  nach  i\onstantinopel  mai<* 
tchirte?  S.  198).  S.  'il'i.  Chateaubriand  und  Thiers  über 
die  jetzige  Regierung  Frankreichs  (die  Regiernngsmittel  der 
lieuen  •Monarchie;  S.  232.  unmuchtigcs  Zusammentreten 
ier  Parteien  gegen  die  Monarchie  von  1830).  S.  243- 
Brnchstiicke  aos  den  M6moires  der  Herzogin  von  Abrantes 
(^Ho*chEeitfeiern ,  Bälle,  Verschwendungen  etc.).  S.  286« 
Geschichte  der  Restauration  von  Decazes,  Fortsetzung  (die 
kOnig).  Femilie,  der  Hof  etc.).  • —  Miscelien:  S.  307.  Neue 
Anssiohtea  (in  Frankreich) ;  S.  312.  Elemente  der  Volk»- 
anM^nila  in  Farii..'.&  äl9*  l^otlan  daa-£ribgtftandas  m 
Snrope. 

e  4därs:  5.  Geschichte  der  Restankatida  Yon 
cazts.  Fortsetzung  (die.  periodische  Preiae«  Centnigesetz 
upd  dessen  Wirkung.  ,  J]^a  ▼oraüglichsten  Jonroale.  Die 
Parteiep  und  i^ie  Regieriing;  voni  Jam  his' Deceinb«  1814)* 
S.  S73:  Graf  HeinV^ch  Van  St.  Simon  (Obdde  Henry,  ^b, 
t7dO'M^V<ria;*gaif;  dan'  19.  Mai  1835.  /fijr  war  mit  de» 
Athaiamoa  aitf|etretan  und  aucbte  dann'aeina  Be'mhigun^ 
3»  (Golf  «iM' BagiiktÜnng  aaüiet  aUgamaiden  menschL 
illio^affloA  tn  aihar  «ioan  Religion) ,  von  JT»  JB.  fthmid, 
UUit  ^QtaM^aadiiakiflr  AubteUang  dea  8t«  Simoniaoms  nod 
dar  Schnfte»  dtrifber.)  S.  402.  Denkwürdigkeiten  Loid- 
wig  XVJII.  -  Von  ihm  selbst.  Herausgegeben  von  dem 
Duc  de  D  (wofür  man  dem  Herzog  von  Doudeauville 

gehalten,  der  es  aber  abgeleugnet  liat).  Die  Aechtheit  die- 
ser IVlemoires  ^vird  behat^ptet.  Mehrere  Bruchstücke  sind 
daraus  mit^'ctheiiL  vornehmlich  die  Halsband^eschichte  be^ 
treffend  (S.  444).  S,  474  —  480.  Beschiuss  des  Aufsatzes: 
Die  iranzös.  Deputirtcn  auf  der  Tribüne  (Perail^  Ptoejj^ 
QuizQtp  OdiUoa  fiarxot,  JÜeiaborde  und  andere). 

■ 

JH isc ellefh  aus  der   neuesten   ai:s/ändischm  X.i(e» 
ralur.    Ein  periodisches  H^erk  poUtisohm^  historischen^ 

stßUU^fä^^  ^^niipäuc&im  und  .Uumimkm  iHhaifn 
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rm  Dri  Ft^  iBr0n^  LXJbiw  ,Jß,amL  tßiH  %iM  itm 
Miß,  iSXL  J0ßa,  ,Jfran!§9A0  ^JSucAh^  484  &        .  • 

EtmUs  Heft  (Januar):    S.  1.  Gemälde  der  neuesten^, 
lievolutioneo  in  DrasiJien  (mit  der  frühern  Geschichte  seit 
Körn^  Johann  VI.         wi'e  Don  Pedro  von  Cäbaitfn  um- 
strickt gewesen  ist),  von  Aug.  de  St.  Hilaire,    2,  S.  33« 
AaNz  über  die  lauulie   der  Mauromichalis  in  Maina  itn 
rdoponnes.    3,  S.  47.  Bericht  an  die  englische  iVIissions-  \ 
geselischaft  (von  der  Mission  in  den  Gesellschaftsinselp,  au3. 
dem  Journal  of  Voyages  and  Travels  by  the  llev.  Dan; 
Tvfrmann  and  Geo.  Bennet  between  the  years  and 
London  1831,   U.  Voll.  8.    Die  Sitten  der  BeNvoh-, 
ncr  und  die  Hindernisse  der  Mission  \^  erden  geschildert)» 

4,  S.  98«  Historische  und  politische  Anecdoten  aus  det 
Zeit  der  französ.  Expedition  nach  Algier.  Fortsetzung  (bis 
xor  Capituhtion  des  Dey).  S.  143— 156i  Die  Ersticker 
20  London  (ua&'Leiichea  die  Aaaloiiii«  su  erJudttn  und 
üurt  Hinrichtung.  '  ^ 

Zimit€9  Hiß  (Februar):  Die  hiitorischen  ünd  polid^ 
sehen  Anecdoten  ens  der  Zeit  der  fren^ds.  fixpedhion  Jttch 
Algfer  und  Üf — 184*  bescKlosseo  iiiii,gebd^  tod  dei^ 
Cepitahtioii)  dem  Benehmen  Bpaimonl^a)  sa  dessen  Becht-*«. 
/emi^nn^,  deir«  Cessauba  u«  i.  f.  Nachnolit  Oer  Beiictit  «n 
die  .Xiondoner  Mlssionsgesellsduft  ist  Sw  184--r22&' fqrt^« 
gesetzt  und  handelt  vornehmUcli  vonEimeo,  von  demKll**, 
nig'Pomair»  anf  Taluli  i  S«  19^9  ^on  den  SfhdifAchinaaln 

5.  210.  und  deren  Bekehrung.  S.  229^  8ir  John  Sinclair*» 
Erinnerungen-  Ton  seinen  Reisen  (ans:  Thf*  Correspon*-»' 
deoce  of  the  H.  Hon.  Sir  John  Sinclair  etc.  II.  vols. 
London  ^18j1.  (Die^smal  S.  231.  von  Kaiser  Joseph  II. 
1786,  S.  2oÖ«  Kaiserin  Katharina  II.  und  ^em  damaligen 
Grossfürst,  S.  24Ö.  vom  König  Georg  HL,  S.  252.  Fried- 
rici'i  \V  lihelm  II.  König  von  Preussen,  5.  225.  Gustav  III. 
Konig  von  Schweden).  S,  262.  Georg  Canoing's  (geb,  im 
Aprü  1770)  politisches  Leben  und  Wirken  (aus  eines  Un- 
genannten französ.  Histoire  de  Miniatre  Canning  elc.  Paris; 
1828,  H.  und  Stapieton's  Political  Life  of  Canmng,  Lond. 
1831,  III-  VoU).  Diessraal  bis  iiber  die  Üaiite  des  Jahrs 
1S24).  S.  312  —  325.  Lord  Brougham  (j^Ut  Wdiunzie«^ 
lea  England.    Von  seiner  Beredsamkeit). 

DriiUs  Heß  (März);  Canning*a  Leben  und  Wirken,. 
Eeschluss  (vom  1.  Jan.  1825  bis  zu  seinem  Tode  8*  Aug* 
S27  3  Uhr  50  Min.  früh).    S.  388.  Georg  Sinclair  (alte- 
Jtor  Sohn  ,des  Sir  John  Sinddr,  de^  mit  sei«m  Führer 
Mg.  JUpt.  1832.  Bd.  /.  ft.  a.  6g 


.  ,   .  :    . .  Todeblalle.     '  '* 

d«m  Geist  Ii  clien  negtl  aus  Gotha  bei  eifiev  Reise  nach 
Leipzig  180t)  unter  ciie  frauzös.  Armee  und  in  Gefahr  ge- 
rieth,  fiir  einen  Spion  gehalten  zu  werden)  vor  Napoleon 
im  October  S.  4*i0.  Gegenwärtiger  Zustand  des  Ne- 

gerhandels auf  der  atriknnischen  Küste  (Auszug  aus  eineoa 
noch  ungedrucktem  Tagebuch e  eines  engl.  Seeofiiciers  (von 
den  verbchiedenen  Niederlassungen,  den  Orten  des  Sciaven- 
handels,  Preisen  der  Scifiven,  von  der  Insel  Fernando -Po 
S.  454.  und  der  dasigen  engl.  Kolonie.  S.  466.  üeber 
den  Zuwachs  der  Bevölkerung.)  S.  469.  üin  vergiftetes 
Thal  (auf  der  Iniel  Java,  das  durch  seine  Atmosphäre  alle 
lebende  Wesen  tädtet,  von  Alex.  London  beschrieb«ii}. 
S.  471*   Mässigkeit8*>  Vereine  (besonders  in-  NordMMÜlBi 

ttiid  die  Hemnaog  der  Tnmkeucht  dardi  dieteUmi. 

, *  ...» 

TodesföUc  . 

'  "Am  36.  Febn'  tteib  tu  Berlin  der  Doet«  ved.  Sa^/c$ 
Jo9iph  /r«//*  (Israelit ,  geb.  1736.  Von  ihm  «nd  stmen 
Sbbifbn  f.  Uoret  PJenet  148» '  8«  591. 

A«i  16«  Mei  tu  Meiningen  der  dasig»  KeamBfidb 
Philipp  H^wrieh  Harimantk.  Von  seinen 'Veniienileii  s. 
AUgem.  Attt.  der  Deutsch.  164,  S.  2168. 

Am  25.  Mai  sü  Alpeck  bei  Ulm  der  (bekannte  Viel- 
Schreiber)  Decan  und  Pfarrer  Samuel  Baur^  im  ÖJSten  J. 
des  Lebens. 

Nachts  vom  31.  Mai  bis  1.  Juni  zu  Pesth,  Dr.  Karl 
Constcmtin  Haberie,  dfienil.  Prof.  der  Botanik^  geb.  su 
Erfurt  1764. 

An  13.  Jnni  zu  Dresden  der  Professor  der  Bfelerciy 

Kiedrich  Christian  Krieger^  im  58.  J.  des  Leb, 

Am  16.  Jnni  in  Halle  der  Diakonus  an  der  Uhriche-» 
Idrche,  Christ iati  Carl  Böhme,  im  4?.  J.  des  Alt. 

Am  17.  Juni  der  als  iSchriltsteiier  bekannte  Haupt- 
mann von  Firch^  von  seinem  scheu  gewordenen  Pferde 
geschleift. 

Am  18»  Jnni  in  Königsberg  der  dastge  ordentL  IVoL 
der  Medicin,  Dr.  August  Georg  Rirkter. 

Am  20.  Juni  zu  Rerlin  der  (18.  Aug.  1776  geb.)  Chef. 
Prk'sident  des  Ober  -  Appeiistions  -  Gerichts  tu  Posen,  Caj/>. 
Heinr.  i^on  SchüMrmark^  Htkt.  in'  der  Prenst.  8t;  ZmkU 
Wir.  198*  S.  795. 

Am  22.  Juni  in  Paris  der  l/IceprXsident  des  Setii»^ 
tribunals  erster  Instmn,  Dufa^^  nnd  i^er  Meier  iVSt^^ran 
(76  J.  alt)»  beide  «H  der  Cholefe.  ' 
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Am  VI.  Juni,  der  Pastor  zn  Horboig  wad  laebttM^ 
Joh,  ll  il/i.  Kloss^   im  58-  Lebensjahre. 

An  dems.  Tage  zu  Gössnitz  der  Dr«  med..  Cof^ 
ioi  Manheim  Heinighe^  im  31.  Leben sj.  -  * 

Am  24-  Juni  bu  Darmstadt  der  K#iii«lreclner  und 
IImI^  SdtfütattUer  iöigcMicliii^  groaabemosl.  Hof«> 
l^^er,  Dr.  Emst  2Umm§rmanth  ooeh  mobt  46.1i^.itl$ 
m  tnrückgetretener  Kopfroso. 

Am  25.  Jmbi  zu  Mladirgow  im  Bunzlauer  KreiM,  itt 
QlibMiakatb,  em«ril«v  ^'^f^***^!»  Studiendiendlrector  etc, 
Frmtm  Joseph  Ritter  von  ÖTSiner,  im  TJ*  Lebensj. 
^    An  98l  Jum  in  DmdeD  dar  AGciftina|if«t,  «od  Btdklt- 

A91  Endo^  des  Juni  mot  dem  Linde  bei  Bristol,  die 
fttmt«  Joimnbdinfttt^llerioi  Wm  jtmmU  MaHm  JPoHer, 

Am  2»  JoS  ta  BeiUa  der  inrirkl.  Obeieimiittorialre^, 
Bitter  det  Mben  Adkrapdeae*  3tet  Cksse,  Joh.  fVilhelm 
Mint.  Nolt^  (daselbst  am  27.  Nov.  1768  geb.)  9  auch  als 
S^riftsteller  bekannt»  Nekxw  desselben  Freuss.  5t«  Znu 
2(Xi,  S.  811  f-^ 

An  dems.  Tage  zu  St.  Petersburg  der  aU  dramatischer 
Schriftstellec  bekannte  Garde  -  Capitän^  Ptttt  iiem^fwMf 
4k  J.  alt.  '  t 

Im  Anfange  des  Juli  zu  Paris  Hr.  de  St,  Martin^ 
Mitgl.  der  Akad.  der  Inschriften  etc.,  ebemai.  Voist^iijQf 
dei  Arsenalbibliothek^  an  der  Choler*. 

Am  ^  ioli  i»  Baden  der  bekannte  Dichter  JLuäMng 
Am  JO.  iiiü  WOL  Dxeeden  der  ObeDacbnun^sratb  JoJI^ 

Am  i  1 .  Juli  zu  Zossen  der  dasige  Oberpiredigyr^  /oAi» 
CkHäiüm  Friedr,  Schale,  im  68.  Lebensj. 

Am  14*  Juli  F^räinmd  Grautoff^  Prof.  am  Gyma^u 
m  Lübeck. 

Am  15v  Juli  zu  Laosigk  der  dasige  Oberpfanrer  nnA 
Adjunct  der  Colditzer  Ephori^,  M«  Carl  August  Heinr. 
FUmnAng^  geb«  23*  Juli  1750^  destell  dOjitur*  Dieostjubi* 
km  ans  5*  Decbr.  1830  im  Repert.  angezeigt  wönleo  ist; 
HAj«  Le»a.  Atta  0t»  30*  &<93& 

Am  32*  Juli  ra  Glaiwlia  der  Sehdnburg.  Regiemiigi* 
md  ConiBit«^Batli»  JUani»  AnguMlim  CaepaH* 

.  la  Pafii  ist  Im  Joli  der  Profeeepr  des  Grimlwlreeht« 
wd  das  4ävilpiOQesM.iiqd[\MitgL  der  Kmer  Joriaten^Fa«» 
colcat  DmUm  CrouMithnc^  nnd  der  OperndieUeri  Birt^ 
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4H  *  ^     Beförderangen  und  Eh^enbezeiguDgen« 

d«r  Sohn,  an.  der  Cholera.  gettorBeo» An  derselben  7%ii* 
roty  Mitgl.  der  Acad.  d^s  Inscr.  und  Professor  der  gnedi. 
Sprache  am  College  de  France  (Uebersetzer  einiger  S\'erke 
des  Aristmeles),  62  J-  alt  (das  Öte  IVIiiglied,  welches  die 
Akademie  der  Inschriften  io  eiisem  Jahre  (nach  Champul- 
lion  d*  Kemiiiati  St  Martin,  Cuvier^  Montes^uiou)  v%t~ 
Wien  liat)« 


-  Beförderungen  und  Ehrenbezeignngem  * 

Die  Herren :  Geh.  Rath  von  Birnau  and  Geh.  Legat.- 
J^atlk  Günther  in  königl.  sächa.  Diensten,  haben  Tom  iwö* 
nice  voh  PreuSMD  den  lothen  Adlerorden  ^er  Claas«  er- 
liiUeii. 

Dar  doreh  seine,  die  italienieeke  und  ^nfsche  Lite-«- 
tatur  aogeheoden)  Schriften' ausgezeichnete  Hr.  .Holrath 
und  Canon,  des  Stifts  Würzen,  Di^  Joh,  Gmrg  JS3ntf  ist 
sniB  OeduiDt  des  dasigen  CapitnU  geiMUt  und  am  jt»  J«U 
eingefiikrt  und  verpiiätet  weiden«  .  Denelbe  Ist  voa  des 
Beel  Academia  Esjpafiola  sn  Madrid  sa  ibma  Ehnaniu» 
|Mede  ernannt  werden,  der  era^e  Dentscke^  den  diese  sehiitt 
KMb  m  Thml  geworden  ist,  der  «cble  unter  den  neiwSr* 
tigen  Ehrenmitgtiedera.'  ^  Ein  anderer  Dentscher/  dler 
ebenfalls.  Ehrennutglied  ist,  der  Jüttseetisehe  Consnl  Hr. 
'9^ki^  iKtn  -fiäber,  der  sich  aber  TäUig  in  Spanien  nahtnli«^ 
sirt-  hat  und  seit  mehr  als  30  Jahren  in  Cadix^  lebt,  iai 
.  wohl  kaum  noch  als  Deutscher  zu  betrachten. 

Der  als  Schrifti>teiier  über  die  Tonsetzkunst  berühmte 
Hofgerichtsrath  Hr.  Dr.  Goltjr.  Ii  eher ^  ist  zimi  General-^ 
£t3at«!procurator  beim  Grossherz«  Uessischen  OberappelL'- 
Geliebte  zu  Darmstadt  ernannt. , 

Hr.'  Pastor  JEduard  Niemann  an  der  Aegidienldrcbe 
stt  Ifannover,  ist  tum  dritten  wirkbehen  Hofprediger  .wid 
Conslst.- Assessor  ernannt  worden* 

J^uf  der  Universität  zu  Freibnrg  ist  der  Privatdocent, ' 
Hr.  Dr.  Spenner^  aus^eiord.  Prof,  in  der  medic  Facultet 
geworden. 

Hr.  Prof.  Dr.  Nebel  in  dessen  hat  den  CbaEaktex  ei«» 
>^s  geheimen  Medic. -liaths  erhalten. 

Der  Hr.  Geh.  Staatsrath  von  Küster,  ktfnigL  pi 
ensserord.  Gesandter  am  baier.  und  würtemberg.  Hofe,  ii 
snm  wirkL  geiieimen  Rethe  mit  dem  Frtdieet'fimUM» 
ernannt. 
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.  BofijfderonigQft  und  EiireiibeaeigttDgeii,  46B* 

Hr.  B^iTon  Syifealrs  de  Sacy  ist  an  des  Ilrn.  von  Su 
Martin  Stelle  Inspector  der  raorganländischen  Tjtptll  dkft 
kdoi^  Druckerei  zu  Paris  geworden.      .  :  -  ' 

Hr.  g^h.  Jüstizrath -Df .  C^eor^  Joöcb  Friedr.  MtUim^  ,  ^ 
Ordinarios  der  jujrist.  Vntv  und' Hr.  Oberbiblioth.  Jerernum- 
J}ai^id  R9iiss  in  GtfttNigen  )  beid«  RMw  des  Guelphen- 
ordensy  liaben  daselbst  am  4.  Jttoif       auch  die  Prttsvvt^ 
theiliing  an  die  dtttdiimtai  Stttl  faad-i  -ik*  5Qh^*  <Aiiits«* 
Asiiiilinni  gtffttiWl«-  t.  Gött,  gel.  Ans.  i05»«&  1043*     t*^^'  . 

'   Der  Oberjagerm.  Hr.  i^on  Siersiorpff, '  nxxAi  lebender** 
GrBndcr  der  Badeanstalten  zu  Driburg  (iin'.J.  1782),  bat* 
bei  der  Jubelfeier  ihres  50)ahr.  Bestehen«  am  15.  Juli  183'^ 
vom  Könige  von  Preussen  den  rotlien  Adlerorden  2tex  Classe 
nnd  mehrere  Beweise  der  Achtung  erhalten. 

per  Privatdopent,  Hr.  Dr.  Rö st el  in  Bejlin,  ist  zum  • 
atfMerord.  Prozessor  in* der  juxist.'  JFac.  'dasSgec- Uoiveirsität  . 

CnmmindiwlrJ^iaigi^ea  ßu(jlp^no|?ens.  nn^  ifp  R*»^ .  ei- 
se« GeMnumajors  •rliakeii  lyid  Hr.  Kansleidirectoi:  frfd^r! 
mejer  ia  G(Htingen  uk  rem  Viceprasideal  d«S  Ober-Apf  .-^  ' 
Geöofati  in  .Celle  ^annti  ^  '  \  r 

Der  Generalmajor  Graf  Alexander  Sirögonoff' isX,  prS- 
ftidirender  Generaldirector  der  Resierun^s  -  Commission  des 
lanem,  der  ,  .gf^st]ij({)ien  ■  ;V^d  ünten[i<^itj^r^i^^U|gen]lfiten 
34a  ivöaigreiche  Pol^  geworden.        -  . 

:  .  Hr.  Oay  Lussac  ist  rrofpssor  (^}B^mxQ  am  iji^tiif'*t 
Jli^tor.  Museum  zu  Tojis  geworden.  \ 

Der  Profesijo^  d^r.  Aesthetik  und  Geschichte  der  Rün-^  - 
ste  «Ic».  aa  der:\There8ieD-JFUtterakademie.  in  \Vien,  Hr.* 

Hirfbwrgtheaters  iq  ^yieij'  ^mapnt.        ;\       '  i  - 

.  ,  Der  t)r4«9ia)|||f|tV^l,  tLr.  Dr,  ^tT«^  zui  Sfppkhoim.ut^ 
zmH   P^^a\dfihtß^,J^ex^^^\gen^öß]^  der  Wis-j; 

i90MckßÜBn,  Geschichte.. |H^4jteftl|iixnei^'^',|ij^  Ur.tPjro£i 
Bimt  «utt  Vi«^8i4,eBtei^.  gf^äbk,^f4fifl*  #  :l 

,  JdUv  D^4ppd.  J^^^\i|)^.jiiiin  vausseroiid.  ,P^^  11^« 


Jkn  dps  gtflüi.4«^,IVWorb.  l^aran^ypp  Cavier  ist  iBr.. 
Dn/ji/i»  dfi:«h^«|ia|  ÄIito)iede  4^  ßff^$.  Akt4j^i^, 

.  Jkm  dl0  StjoJJ/e.^^ejii^Wni  Rectfl|rat  des  Qymn.  . 
•ii^'befiljrderlen  ^ri^  Dr.  'JPinxger  Jst  Prorettor  des  GypjVj 
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r  geworden  und  desteo  Stelle  kat  d«c  Schnlamtf- 

CiUididat  Hr.  Emil  Pin%g€r  erhalttn. 

Der  Privatdocent  tu  Giessett)  Hr.  Dr.  J*  X.  Ktaup^ 
recht,  ist  daselbst  sani  ausserord.  ProffUpf  in  dem  Forst- 
und  staatswirthschafU«  Fache  ernannt. 

Der  Weihbischof,  Hr.  JFittmmtM^  »s^^ ,S«ilm  Stilb 
Bkfihof  Ton  Begensburg  geworden. 

Die  Hrn.  Marquis  de  Chateaubriand ,  Dnc  de  Fitw^ 
jame&j  Daron  Hyde  de  Neuv>iUe  sind  am  30*  Jnni  in  Frei«* 
heit  gesetzt  worden,  weil  kein, AirfmjMim^  «Piomsavm 
ntfü  gegen  sie  vorhanden  aey.  '  ^ 

Hr.  De  Jfo&t  Clirist,  MtäUr  iit.  zi^m  er^en  Prof.  det 
Theologie  in  der  su  Marburg  m  €|rifikt enden  kaihoi.  Fa- 
cultät  und  Hr.  ^u.^kUu  'SefigJtr  lofl)  ordL  twU  der  TImqL 
•bfndaselbst  ernannt  worden. 

Ur,  Dr.  Kari  .Friedr,  ^^rma^ii» '^iiher  in  Heidelberg) 
bt  ordeotl.  Profesfor  ätr  PhUoiogl^                    Hr.  Dir. 
Coi^neL  fioet  MUM  A^itihiu  eb6B4«t«,mi|^ei'ord.  Prof«  der  AW 
t%HhiAbätBfad«',  ,VrrTX."-^tMf  'JfuBU6\Leitu9t'  d«  «km 
G^^cMchte  iibM^Mrt  m  Aoi  V^d|M   

s   J^^eipzi^ei:  Sfihuln  achrichten  und 


*  '  Zu  der  ersten  öffentl.  PrSfbng  der  hier  erriclÄeteti 
Handels^  Lehr -Anstalt  hat  ihr  Director,  Hr.  Schiebe,  «rn 
Prbgrainta  übet  di«  Entstehung  der  kaufmännischen  Buch- 
haltung geschrieben^    Die  angehängten  Nachrichten  über 
den  Stand  der  Sehnte  geben  die  Zahl  der  Lehrer  ausser 
dem  Directör  an :.  Hr.  Stohiebe  seH)St  lehrt  di6  hOhern  Han« 
delswissenschafhm ;   inKbaiöndere  Handels  -  tind  Wechsel- 
recht;   Hr»  Prof.  Erffmann  Physik  tind  Chemie;    Hr.  Bf. 
Jf^cHhet  tmA  Ht.  |li  iy*wÄ«'if«  deutsche  Sprache;  die 
Hrn.  Mefer,   Berggr  Wifd  Rhein  die  fVa^ösisthe ;  Hn 
Xbnicte  Geogt^^ie  nnd  Geschkbte;    Hr.  M.  Niechm^iim 
Arithmetik^  Geotiietri«'  und  iride^  ülath.  WisstoMhaften  ; 
df^  Hm.  SM^^^^'*tlik9         Quixrih^  dieser  anch  für 
einige  Zweige  der  HitffiMiwiiitifi^afteni  S^gnphie^ 
HVn.  iSkr^ftoA  iuTd ''il!Bto     SeldittAiAitl  «m  Iite 
JStöchnnng  ilifVtidn AsM» An  dSIk  SiAtle"^  4teii  Hm.  H 
der  ein«  witsentohi^elie  Rcfise  uoflniilttM;  «ffl  fih 'JW^ 
Uh  bWv  LehM  mr  ti^^«  sn  Gere,  «ugleieb  A§  LehidK 
drftllfondebwisseiisbhaltbtt.  ftJglinge  imM  in  de»  «Ii 
Hlmptittnlieilung  "^n  Öst^*  89  (B&n|i**HkMHangs 
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Leipziger  ^^cvei^^uiid  ||ad^yt|^d«iungen. 

finge^  la.dti ^jbitra  .UpteniM...4$,  in  «Ifr^Sf««« 44^  in  in 
>«p,  42^  Die  Fxü{ai%.«<^o»ft.Hv«.PM  JErdmnn  ji^ 
^iiMv  Bedff«  -  '» 

Am.2td.  Jmi  ww^e.^u  dep^ betonen  ToiikviiMler 
lind  .Caotor,  Jo/«,  ^ä^m  Bilier^  ajof  "Kofteii  eitler  ^ankt^  . 
TCO  ehemalinen  Sclmlcrib,  Frau  TMla,fiffiika,  g«b..^V)^d^* 
leska  (mit  Theilnahme  ihrer  3  Schweftern)  von  Hrn.  Fu^k 
aus  Pirnaibchem  ieiwen   ^Sandstein  unter  des  Hrn.  rrofesi, 
Schnorr  Leitung  errichtete   f)enkmal  mit  seiner  Ijübte  un'd 
SL}jönenJleli€£s,  iünter  der  Tliomawchule  aui  der  Proinenacie, 
duf^^edeckt  und  durch  Gesang,  Keden  und  MumU,  früh  uin  ' 
6  Uhr  feierlich  eingeweihet.      M.  s.  die  aiusfülirliche  Be- 
»chreibung  im  Leipz.  Tageblatt  Nr.  18*2,- S.  1S53  ff-  183, 
1865,  wo  auch  die  Beelen  niitgetheilt  bind,  und  Leips^ 
Zeit.  156,  S.J657.    Des  Hrn.  Prpf.  fichnw  ilÄftcilltflit  Zf^i^ 
lue  dia  eleg.  Welt  12^  &  lOQl.     '  i  * 

.  Leipziger  akademiMhe  und  andnre 

• '   •  •  •  •  Vei'ündernneen..  !" '  '    ' "  ' 

«     Hnu      Zudi^.  MSffitm  Bt •hteemidvBttn  la  S«ol» 

Facoltit  stt  L^p^g  tfo^racto  weidttL  y  '  •  ' 

D«r  toiugL  baitr.  Kiräciimth  und  ordend.  Prof,  der 
Theolop»  ui  det  Unhr,  su  £k;ki^ei|^  Hf.  *BT,^ßMrg)S^  s 
tud&ci  Heiner ,  ist  zum  5ten  ordeotl.  Professer  der  TheoL- 
•uf  lueaigM  Univ.  ernannt.    Adöh  ist  ihm  der  Ghaiakler 
eii^e^  königL  sacht.  Jvirchenriths  ertheüt  worden.     '  ' 

Nachdem  der  JHr.  Hof-  und.  Jnttizrath  Dr.  ff^lh^lm 
Perdifiand  *SV^maafr«r.  in.  Dresdeoyi/auf  sein  Ansuciien,  ist 
aU  Appellationsrath  bei  dem  Appellation»gericht  d^^iclbst 
aogestellt  worden,  hat  der  bisherige  Beisitzer  der  Juristen- 
Facuilat  in  Leipzig,  Hr.  Dr.  Karl  Quhtau  Müller^  die  er- 
ledigte Hof-  uÄ|i  JuikbiftiaUy»t€Ü£  im  lAaiid(»^iustie*«CQUe-* 
^^Oin  erhahen. ,  .  *    i  "  *^ 

J.ei/j:,'ig  hft  nach  den  neuesten  Con3Qmenten- Listen 
43,159  Einwohner.    Die  spe^aUüB  lleBethMnig' s.«  in  Leijpzl 

Iti^  fi.  1790.  imd  emtUche  £igäiizaDg  i7(V^  17Wi 

,        • "    t  tf> *      . . j  .  ,  * .  '         i'  I 

Oer,  unlängst  Tfittorb.  elnerit.  R^t^  der  Färsteilschule 
^  Grimma V  Jkfim^^  BfUdr.  .iMiiüSmktty  hat  £«dg<^^  ' 
O04#  £tirton|#|i  iMeiiMTealeliiedb  gkoMdit:  ^200&TMr^ 
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latttiniiolM  tmd  .-oMjIntaliaoli«  Plii(i>b|^  .ireibMrf^^  i^ngen  * 
Mmib  ta  sorgAiifrkiw'VmDehrung  »iner  Ktootnifit  fött 

aasiger  pliilosoph.  Faqrftät  erthftM^  ^etdl«o  ^Hmi  ;  iMMO 
'mt  dt«  Wittwea  4«r  LMiiHr  io  b»ide'ii6tidtMliiiAi«  io  GriMpu ;  ' 
1500  TMr.  fiir  die  Wittww  ^i^'  Leiirer  m  G7iBii.*stt. 
ÜM»'  wo  dar  Vai^wigta  ehbmalii  Profetior  eloqn,  war; 
^^«TMr.  für  die  Witt^Mii  der  'L«rhrer  an  der  Thotaas^ 
^liille  aa  Leipzig  (auf  welcher  er-sMne  BHdnng  erhielt; 
2000  Thir.  für  vermö^enlose  Personen  in  Grimma  (Witt* 
-wen  lind  Töchter  Von  dort  wohnhaft  gewesenen  Gelehrten, 
Geistlichen,  Beamten,  Landschullehrern  und  Vätern  aus  den 
höhem  bürgert  Ständen^  1000  Thlr.  für  schwächliche  und 
Jiranke  Arme  in  Erbisdorf,  Brandt  und  St.  Michael  im  Ge- 
birge; iOOO  Thlr.  für  die  armen  Angenkranken  der  Lcip- 
9siger  Heilanstalt*"*  '  {Das   übrige  Vermög^ii  erhält  leia 
-Adoptivsohn).  ,       ,  )*..r  »  • 

Das  AuguBtenstift  zu  Coburg,  ein  Denkmal  kindli- 
cher Li«be  des  regier.  ?lerz.  Ernst  zu  Sachsen-rC^urg  und 
Gotha,  ward  am  IQ.  Jan.  1832  zum  Ap^enken  an  seine  tS» 
Kov.  1831  geat.  Mutter,  Herzogin  Auguste  Caroline  So- 
phie", errichtet,  HA  etder  Ansahl  atinav  Midahen  Unterricht 
uad  Unteraeiitsong ,  auch  Amsutcong  xa  iTeitgiiaffaaif  ^  m 
AlJgem.  Schals.  1832«  X.  AMb^  a»i  A.'562.  '  -  • 

Gd^ehrte  imd  atpdere.  GeseHschaftefu**. ' 

II,  IMerktfou«  mSikiaelie  dtaMJiiJtoto*Oe*DidiA;«dP(^^ 
iam  hat  «n  21/ lU.  ilnre  .Hiflpti^erieiMiliMig  (dae  MilH 
jebi9).  gehaltem  ...Vwldn  PrtMragUi  XUid  «^crgeleae^M 
.  Abhaodliiiigen  iafe.üi«*.dfB  Piütti.  6t.  . Mi  1S3,  A;:*iK&> 
HlllMijiu  ^egalMDiiwii ^  ^ • 
«<i  *XH0  Mademie  der  WitBetischafteti  au  St.  Teter^llinrg 
bei  «m  ,S3*  Mai<  des  ganzen  Demidow^schen  Preis  Voit 
5000  Rub.  dam  grossen  Werke  des  CoUeg.  Raths  uoÄ 
Prof,  der  Math,  und  Astron.  am  Gymnasium  ill.  zu  IVfitira^ 
Üra«  Dr.  Georg  Pauckery  zuerkannt:  Metrologie  Russ— 
lands  und  sf^iaci . deuUthen  Provinzen,  nach  den  Queilesa 
lllMl^beilfrt.     i  i  "  '   '  ^ 

Von  der  philharmonischen  GeselUchaß  in  London, 
einem  thätigen  musikaL  Verein,  ist  ip  dem  Berl.  fuc 
die  Lit.  des  Aiisl.  55,  220.  INachricht  gegeben. 

Io  der  Sitzun»  der  Akad.  der  WissenSch.  zu  IVIiin— 
«hen  hielt  Hr.  Geh.  Rath  f.  Schelllng^- mneit  Vortrag  Über 
flie  denkwürdigaii  Spieia  des  Zufalls  bei  den  folgrreich«* 

#ltti.£i>|dej4mige)^}  fli»n  r^.Mmim  ^m  4mkMt^klMa^ 
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SNnd  der  Ureinwohtier  Brasiliens ,  Geb«  Rath  Baron  von  ' 
Horr/iayr  die  dritte  Rede:  die  Baierii  im  Morgenlande^  iht  * 
Aotiieil  an  den  Kreuzfahrten  etc/  '     *   '  • 

Die  prachtvolle  Feier  des  lölj^hriijen  Stiftungsfestes  des 
J^ereiri'i  zur  JJi/l'rderun^  des  Gärtenl'iiue<t  in  den  Prcuss, 
Staaten  zu  Berlin  nni  17.  Tan.  (mit  vielen  seltenen  Biu'^ 
jnenarten  und  Gartentriichten)  ist  'in  der  Preuss,  St.  Zeit. 
173,  799.  beschrieben.  Vergl/' Bert.  Voss.  Zeit.  N.  l45i 
wo  auch  die  ^Fieisaiüfgftbeti  und '  ^eisTertbeilcui^eii  yeir«  '  ' 
michnet  sind.  i  * 

Vori  der  öffentl.  Sitzung  der  Alcr^demie  der  Wissensdu 
in  8t.  Petmbiirg«]ib  Anfang  d4S.Ma/ii.W  ihrra  Ötiftungs-«      * ' 
taoe ,  ihren  neneo  Mitgliedern  und  Conrespondenten^  ihren ' 
gelehrten- Arbt^iteik'  tod  ÜntemehiÄungen  ini  vori|g#n  Jahre, 
Bt  in  derlMidifer  Abfttdaek;  144  ,  8*  57ft  145,  580^ 
I4ft  584.  (▼ttvndhflyiek*YOB'8toj«^VRMiltt  lind  "  . 

ütkunden       die-  mss.  Geschichte),  so  wi«  147j  588^  ~"  r 
r^k  4»  Pefeisb.'  Aohodi.  be^elbchaft  gesprochen, 

■  ■  .'Älterlliiüuer.  .,  • 

Aus  des  Major  von  Prokesch  Tagebüclie  s'^er  RHser 
sind  in  der  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst  etc.  s^ine  Unter- 
suchungen Öber  die  Griechen  des  Trojan.  Kriegs,  den' 
Standplatz  ihrer  Schiffe  u.  s.  f.  mitgetheilt ,  St.  lö  ff.'lÄM 
achiossen  23,  S.  177  —  187.  Die  ganze  llias  ist  djuehge^ 
gengen  und  der  Gang  der  Handiangen  erlautertJ  ' 

Von  dem  soqen.mnten  Hause  von  G?>the  in  der  Stradib*  , 
della  Fortuna  zu  Pompeji  nnd  dessen  Verzierungen,  8.  No- 
iixeoblatt  dieser  Wiener  Zeitschr.  N.  (j.  Sp.  ö.  '  - 

Von  Pompeji  ist  Nachricht  ertheilt  in  den  Blättero 
tu  dL  Oegenw.  19,  S.  145  ff.  beschl  21 ,  162  ffl        ,  . 

Bei  den  Aus^Vabahgen  bei  Bösoo  tre  Gase  hat  hian^ 
Mtängst  eine  Vierte  Terschilttet^  alte -Stadt  entdeckt ,  die 
Mii.  für  des  alte  Tauriinia  gehellen  li4t'(j^  Torone).'^  E»[ 
mMm  aber  >i^Ar  Oplontik'  W^Ye^;  du  näher  bd^ 
lonpcfi  le|L''  '  -  ;  r '  . 

DH  HtniMeioul^'lhehetti  ^eht  ^Hbet*  tfe  '^oti^  M 
Ibnilf««  GommlnMn^'W  CHympW^  geliihdeiien 'BildyMk^^' 
im  Jonni.       Bt^tnft  Pete  1831;  ist  "im  kmtagb'iSb^ 
•em  im  Tüb.  KnnstUeft  20,  8.  77  ff.  (Kampf  des  - 
flobs  tttit  deitf'-khMfedhett  8tief).      ^  '    ^  - 

-  *  hm,  -19.  }.  ist  deri  d^  früisCfo.  Be^ierung^  , 

TMS  Vlcekflitig  Ton  Aegypten  geschenkte  Obelisk,  -me-lfi^ 
4el  der  i$Jeop«tr«9  «a  Alexandrien  eingeschifft  NWotden  «nf 
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im  TnianMMtfiJ^^sfQge  Law;  di«.0|pmtiM  IfiMe  dtr 
'  li^^mnr  Lobas.  .  Täbk'MorgenUL  'TOt  &  380« 

VoD  Vittty  Forsebungea' an  6aMbmd«tid  1829— 31, 

|.  Töb.  KuBStbL  22»  S.  83  i  Di0;^auptgegeDstäiMia  des 
«  Älteithums,  die  ec  im  PeloponneSf  bemiaeri  in  Sparta,  ge<* 

fanden. 

Zu  Lot^ardore,  in  der  Nahe  von  Cremona,  ist  einf 
schöne  bronzene  Statoe,  wahrscheinlich  der  Kaiserin  Fau« 
stina,  in  der  Gestalt  der  Veni^  Pud^  gefunden  ^oidei^ 
Das  Ausland  83,  5.  332. 

Sehulnachirichtanu 

Von  d^r  Prüfung  in-  der  Bildongsanstalt  der  Blinden 
in  Hamburg  8*  Aprli,  die  erst  seit  7  —  8  Monaten  besteht^ 
kl;.  \n  ,  den  OiigiMÜsa  ^  50»  &  ^93*  ecfrensMU  huih^ 

In  Köpigsbeig  ist  am  1*  Not«  wpU  J*  die  J^Lne^b^Sfr  < 
sehe  btfbere  Biirgersehnle  feierlich  za  einem  GyaHMSUW 
eingeweihet  worden,  an  welchem  Kr*  Dr.  Ohlert  enisff 
Lehrer  ist.    Ein  PK^granini  hat  dte  Hr,  Oberlehm  JU^ 
g/M|di4abi94  H(^iMesUoiwa|i^  Anria|Msnii»' SpttcuMi. 
•.  .IkM  PyitfirftBftiwria  ^ss  'Prtwüiaiihtiii  MinHläniiins  üImk 

auiisiflfaaldung  vod.  fiiB^^Sfiigef«  mri  ^fM^efbicMssi  ^in 
«v'-^iK»  Pedlioa  üer  sohlediplmi  I^msialatiliidtV 
ist  im  HsspMvs  1832.  117,  &  ^  118,        119  ,  43^ 
%bge<fafQ^  (^hr  wichtig).     •    ,      ;  . 

Am  18*  Mai  ist  ^u  IJelten  im  Königr.  Hannover  ehM( 
neue  Realschule  eiüllae^  worden,  s.  A^lä*  Anz«  d.  Deu^sciv^ 
$46,  S.  1926. 

Die  Zahl  der  Sonntagsschulen  in  Englax^d  ist  in  dei^ 
a.  d.  Gegenw.  49«  S.  391.  angegeben.  • 

H;'.  Dr.  GeiMt ,  Lehrer  am  akaciem.  GymnasiuoA  zu. 
Glessen,  hat  ein  Programm  geschrieben s  Disquisitioo^s^ 
Homericae  (in  4  Abschnitten:  1.  de  vocabulo  ti^i/oio^. 
'2.  De  elisione  litterae  c  in  dativo  singularis  tertiae  declin. 
ap.  Homerum.  3.  Q^id  sit  ^  xata  difOGfiov  ßiXovXxia^ 
Disputatur  de  vocabulo  SiafAu^gig  et  9ZT4ft4<<^»  4«  De  Ilia*«« 
dis  Rhapsodia  quinta,  multa  singulari^  ^ybi^fütSi  V  il##r 
W  G<itt.  gel.  Anz.  187^      863  f. 

In  St.  Pa^räburg  ist  am  9,  Mai.«ia«j^«U  liir.  Qir 
vil-Ingeoieiiis  sok  iüUmig  füs  6tf »s|ii<i|i w  *  Baamt» 

«li&at  wotdaa».  •  '* 

« 
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ltaif#g«b*n. :        .  r-  ü  •:    /   7  .•  , 

Von  der  durch  einen  geistvollen  liftokesen,  Seequahyam,  ^ 
fiemahkten  Erfindung  eigner  Schriftzeich^n  für  die  chero-  • 
Stil  oder  irokes.  Sprache,  ist  in  «Lea  BL.««  d*  G^gfXK^^ 
tt5  »  S.  373  f.  Nachricht  gegeben.. 

Verzeichnisse  Ton  Kapellmeistern  und  Organisten  ai^ 
der  Markuskirche  in  Venedig  (vom  16*  Jahrh.  an)  nnd  an 
der  Domkirche  in  Mailand  (vom  17.  J^hxli«^.  enthjük  di»  • 
Aü^.  Leipz.  musik.  Z,  17  y  S,  279  f«;  .  ^ 

Ebeodat^  8.  281  £  literarische  Nachrichten  von  deii| 
fpanischtn  Schriftsteller  }n  des  .crfioo  Hülfte  des  l&Joihriu 
Padre  MmMtro  Fr.  Baoito  Gtfotiiao  F«yiQ^*.iuid  #ttii|lt% 
Miriften.  '  f  :  i      .    .  •  »         t  J 

n  .  Jic  Grüffar  häl  tchoii  früher.  •  etn»Bibliothec«  AiUtriAca 
nnd  jetzt  wkiUr  ein  ntue^  VsrztifakDisS  Von  ^Verkt^{iiber  4«ll 
Kais.  Oesterreich  hmntgegtlM,:  ii.iMo|pllilnUv       W^MI  . 
?tllidMr.  4i  »Mit  »t?  y*  1 

»•  '  •  • '*  ."^  •  ..»I  i'iU.v.^^  f, -'-.j..  ,^wim:i  , 
t  .  .   5 '  :   .  IC  n  ZeitSchriftOTL.';  '  "  i:  • 

\  '>  Jaf  ¥uwiikliBt|(  >  düi  Hm>3>gJ         kii0t  jH^HjCMMi^ 

—li'ianihiUi  >  ^viqHwdn  ylingt^ es >>nify  .da—  wir  dinelb*« 
Mldigw '  tte.  foitMS«  •  »fficefl«  pottro  ut  percutiaroa« ..  «oin 
Apopolmn),  iiti  InteiU  BL  der  HalL  L.  Z.  34,  5.  273. 
i      In  dems.  Int.  B1..35,  S.  283.  ist  über  Faraday's  ^m-»  *' 
d«ckung   der   Ji^lektiicitats ^ Erxegang  .diuch  MagneMHmU« 
Nachricht  erthcilt.  *         '  ."•5  .      '  '  . 

Die  Zahl   der  verschiedenen   misIgUchen  Zusammenn  . 
tttzuDgen  der  (25)  Buchstaben  des  Alphabels  ist.  iq  den 
BL  a.  d.  Gegen w.  49 r  8.  392»  angezeigt.  ><: 

Audubon  hat  in  Carolina  und  Florida  viel  Qtoi^^fis 
fem  von  Vögelb  Entdeckt.    Das  AosL  153^  612.      '   /  , 

In  dem  Unit^eraalblatte  für  di«  Ladd-  und  Havf*^ 
wirthicb.  2.  18.  8.  209.  19,^217  ff-  20,  234  fT.  U% 

Uhitßiiihm  .  Ahh»  (Paris*  1837) -über  den  Maikäfer, 
dw^  EngerUngy  dessen  VedMmuigipi  MuL.  l(o|iiw«Mi%Mr 
der  Vertilgung»  ilb«|MlSt. 

Dia  Weltsystvn»  ^voiütt  MenM0l  (au»  seiner  fteis«  « 
aach  Oestemieh,  im  MorgMibL  136,  S.  ShL  .iäT^vä^ 
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47d.  '     Aus  2^«iacbri^»B#'  '  • 

Uebe?  ^ie  im  lTrf}gebirge  in  iar  Cregend  von  Katlia— 
Tinfnbnrg  entdeckten  Smaragdeny  die  härter  sind  als  die 
orientnlischen  ,  ist  aili^  dem  Rnsji.  13 ergwerks -  Journal  in 
der  Preus».  St.  Zei«.  16j,  665.  Nachricht  crtheiU,  vergl: 
Ausland  195,  S.  760;  von  apd«in  grossen  ÖJiiacaj^dhyi ua« 
Letpr.  Modez.  50)  Si  4li  .  .  ' 

Die  (Revolution  iö-  der)  Vend^  ff.)  und  deij 

^Bliiferiifieg  (tind  dcr  iäkniiche)  in  Schottland  von  WaUe^ 
Scott,  ist  benrtheilt  in  den  Lit.  BU:tier  Börsenhidle  71% 
8r  309  ff.  u»d  aeri.nMlg;' £i  di»  ^.  ämA^m^  J^^Si^ 
«äs  det  Bcv«  eirc.  •  »*■  -  :\,v. 

'  Datk  untei"  HfHednch  II.  König  '^wiPwtwnn  weni^^ 
'  stens  in  dai^  letzten  jAhifen  sdner  Regienui^.koi^.Pfiflii«« 

Uebar  das  Tün  ^tii  Engländern  in  Ofdodienibifidpa 
V«HMtttiiesg^tm^tf|yiiiniA«tets  mm  MiWUi  Bi*r.  ar 
Mb  BMj'Mt^.-  ii^^i  i&foiUu  Antl.  6(^i  &.  äd»  fc.  Iii  ■null  I 
^  '^tidtM'  d«r  AmlMlirift  iDi»  V«riMM*ad>m  IMyam^ 

ist  die  Geschichte  Karls  X.  und.seinÄ  iFimilie,  itt^üde^ 

f-Iamb.  Originalien  erzahlt  und  68,  539«  und  70,  553  ff. 
der  an  sie  g  omacjj^;  An  trag,,  dien  \nsp|Ü<<lien  auf  die  Krone 
ge^en  eine  Oeldsimime  zu  entsagen  und  der  Vervveriaog 
d^sselb^n^  75,  &  Hie.  echre>  Qf^urt  des  Sohnl  der 

fierz.  Von  Berry  von  ^dera  GelnirtlBhelf er  Deneux  .  bezetqgf- 
'"  'lieber  das  bertrahtigte  (sogentinntB  üaier.  G^nstiUir-, 
tion^fest  zu  Jianf,baehs^9inem  BergscJilo.sse  bfi  Neustadt  a«. 
der  Haardt,  am  57«  Mai,'tirid  excentruchen  Ausschweiiun-' 
gen,*  besonders  in  den  Red^n  des  Dr.  W  irth,  .beündat  sich 
^in  kur»er  Benciu  in  ^^pJL%it,  iur  die  cIp^.  Weh  117,  S. 

VergU  Hcsp.  135,  539.  als  „das  poliUiciie  Gftrnwai'>- 
I«ehei4i6h  geotochi  midiem  Bed^sFMiaiiitlu  ri3,  489. 

Dte»  berfihintapi  Dlfj4>il>><tfaai^.  iii  i  JParis  Method«  in 
Behandlubg  der  CMemm  jak.  il»  4eKFs^lif.ifiCv^  ltia^  .6SIU 

«Ageztigr;      '       '   -Ol.!  l.ni  •    Ml  j        1  t 

'    «  Von  der  Theepfladm^(in  CMno)  und  dkn  Thee  (dm 

4666  flach'  ei»^la«y^  knto);.  JUffaa^  (Mtmb  in  der  Beere 

des  Jasfnitiunil  Ai«^bjclMiy':dr«t>ii^  d».^starn  MldCI^  Jas 

Jahrh.  ifiack  W^^dieii'^ifttatizt)^': Acw<ipeo'd^^^ 

1^hiiobi«M>io,Vaidile  i<^; Blfaoa^e  dMMexV»' «kai  OhliM 

dien^  in  ^an  Bi.      d*  Gegenw«  99^fta4^4r^  *     %  ■  '  ^-^ 

Von*4MU<  iMlM^^haf,  ^aept^niuiwiia'idwi  KUsoe* 

UlldEBip'.igäla&t^  h«»,  .»t  iin.!to,«LlaiTia..6«gMm  WfSJ« 

20&-  29 1  223.  3i;»  2^iira4hiic])t  4^e^bep,<.^  ««ugl^ 

■ 
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M9*.2^it9üto9äm        *       '  _  477. 
ist  von  Jena  ülkoa  wa^  den  Piodi^tefv  Ö^^M&^claQdf  0^  13«) 

Ueber  die  Fabri.cariort  d^s  Porzellans   (aus  LfUrdoer^s 
Cab.  Cyclopaedia]  in  den         a.  d.  Gegenw.  28,  8.  219- 

(in  CKio«)  20r.m  3ä»,a6k  3»«  m  iU^  £^m>  37t 

Die  Polizeidiener  der  Natur,  ut  ein  .Aufsatz  im.  Allgi 
Ans»  der  Dtutach«ii  i^tMolbri^Nn  69,  S.  913  ,  der  den  / 
Nachtheil        .Wjqgiqi^llig  / 
lüttr'duthiit» 

i  «Hr.  Pm&  Of.  Oertel  hat  daselbst  a«D.G«bi^ch  dpä  . 
Um  Waaisf^'Sum  Waachen  .nndixTmhaii  gegan  iiif  ((J)m^ 
km  ftifrigst  empfohlen  70»  &  633»  i      '  *  ' 

'  Bbti^  74,  «a:fl6&  äbar  ^uüutlltra  Seit  im'&al 
laBtectmiiia  hiirgeilMkam^Var  Berichtigung  fal« 

ichar  fif fmhnÜQng^  r     :  i    r-n-^        r  .   <  ^ 

•  Biafcto  «inar  Nnaimi  -(inalriaoh^^)  UehaiaeiEang;  daa 
Haintft  («M  dafc  Ödyssee)  too  einanr  >ungen  Dichter  iihi 
injdcr  Mitternichtzeit.  126,  S.  102*  27,  S.  lOö.  ge-ebcn, 

Ueber  die  Wanderun^^en   der  Säugethiere ,  der  Vögel  , 
und  der  Fische  sind   ebenda«,  28»       .lijJ       ^g.   l>i&  31, 
122.  jNaciirichten  gegeben.  ,      ,  • 

Mehi-ere  Aufsatze  aus  dem  Warke  einer  Engländerin  ^ 
iiber  die  Mohamedaner  in  Indien  sind  in  das  Tubinger 
Tagbiatt,  das  Ausland,  auij^enouimen  (wre  7(3«  über  die 
Faiar  .des  Moharrem ;  77,  78,  79»  die  religiösen  Qebrau^ 
che;  8?.  der  NeLijahrstag ,  Astrologen;  84.  abergläubische 
Gebräuche  und  Heiirtiittei,  90,  S.  358»  beschl. ;  über  ihren 
Putz  und  Ivietdnng  95,  S.  381.  {)7  fuO^.HwäÜUM^.MfLT, 
»ik.iiDd  .VergÄügaDgen  105,  4180  i  >  , 

'  -  :*Zareitaa  Fragment  über  da:^  Ministerium  B^si^aUfii^' ttiuL 
Dacazes,  im  Ausland  77,  307.  78,  310. 

Im  ATlg.  Anfe^  der  Deutschen  77,  sind 
niga.BedM^f'iibar.MalBioth'a  .Th0aaw 
OtoMfti*  vakgalmgan.  \ 

Ebendasr  80,  S.  107&  & GrilirAi;;t«liar  dia  nichtig»  ^ 
SdbmhMrr  daaUanMia  .Albart  WMaaali^JBiuiabiiia  iToA^ 
aaiil>a  (afcht . Wldlautaia)^  gab..  lS83ty  unil  Mina  FamÜM. 

.  Bbanilaa..  lOBl  C  82,  1097.  83, ,1113.  ter^ 

giaidbenda  Aoaichleii  über  Cansurswang.  imd  .Fraihait  der 
tmmmj  au  ViaMoa,  fit  dia  £iaie  .PjnBaa»  und  gegen  äia' 

Ein  fossiler,  .mehrere  Meilen  weiter,  Wald  ist  in  dar 
Gafaod  von  Horn  eiudeckt  word&u ,  s.  ßL  a«  d.  GegenW. 

.  29,  S.  232.-        i    ,  ,     ,  ,         .   .  .  •  .  . 

■ 

I 
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47$  Aus  Zeiuchrifteii* 

C*'^  Isabella  An^niitii^  it^  erst«  binikmi«  Schauspieleria 
Jn  Italien  in  der  2ten  Hälfte  des  16tcn  Jahrh.  (gest,  1()04)| 
ist  in  der  Zeit«  f.  eleg.  Weit  64|  &  505  65.  5i& 
g«clu!dert.  -  .  '   "    '  ' 

'      Des  Prof.  IV*  Hofmatm  Bericht  über  den  im  Febr. 

X  erfolgten  Ausbruch  des  Vesav9  ist  in  der  Freust»  6^ 
Eeit.  93,  S\  379.  abgedruckt.        '  -        •  ' 

lieber  die  Cholera  befindet  »ich  «in  medicin«  ÜMMi» 
idie;r  Aufsatz  in  der  Liter.  Gazette  787  <  97. 

Die  unter  Leitung  und  Schutz  der  Ke<^iemiig  gestiUt« 
Attswunderuttg,  als  eih  Mittel,  der  UeberTdlk«raiig  iRrie  der 
Handelsstockung  gleichzeitig  abzniitlfe«i-|  iü  hm  Maifti»i 
41  >  S.  161.  42,  16&  empfohlen. 

üeber  ludeothum  und  aekie'UMiliifi  ebend»  42^  166* 
4St  170*  (eine  sehr  Jktirte  tind  ungeniljgeMde  DentelioD^ 

Iii  Hindosfall  (m  tiaem  Tempel  im/  Fort  tob  Seria« 

Rjiatttam)  find  iieeli  Vet  einiger  Zeh  Meaichenoffar 
eimlieh  und  ohne  ▼oiwiueii  der  Biwtendef;  yw^  Bieiii!  i 
^en  «ngestelh  werden,  e»  Berk  Mag.  f  attillfiid,  ISm.  29» 

Ä.  108.  '  » 

•  fTefcee  beul  mmdinide  Bieehe  Int  Tkebplmit  «v» 
vehnt  und  nen^Iieh  Hancock  inOnieiM  entieekt,  e.  ebend» 

0.  106.  Bl.  a.  d.  Gegenw.  31 1  3.  247.  das  Aasland  106, 

8.474  •       ,  ' 

In  'Persien  haben  Pest  «.  Cholera  zusammen  in  meh*- 
rem  Provinzeni  besonders  in  GiuUn  |>  der  Einwohoer  eui->> 
gerieben. 

Hr.  G.  R.  Dr.  C.  W.  Hufeland  hat  die  Resultate  sei^ 
net  bisherigen  Beobachtungen  und  Erfahrungen  über  die 
Cholera,  eine  neue,  auslandischei  ansteckende,  aber  Dicht 
tperrbare  Krankheit,  in  der  Pienss»  St.  Zeit.  99^  &  403. 

Bkitgetheilt. 

Im  Beiblatt  zu  dem  Berlin,  Gesellsch.  N.  4.  (S.  973.^ 
Ist  des  Hm.  E«  Lösch  Rede  im  Nürsb.  Verein  von  Kunst-* 
lern  gehalten:  von  dem  Einfiuss,  welchen  Ort,  Zeit  und 
Volk  aof  die  Entfaltong  einet  Genie's  äussern,  abgedruckt. 

Briefe  ans  Griechenland  Von  TAtmeA  sind  fortgesetzt 
im  Tüb.  Morgenbl.  80  >  S.  317.  (von  Aegina,  Athen)  81, 
S.  323.  62  ,  32&  (Grab  dee  Leomdes)  8»»  m  (6rim) 
84^  8.  334. 

Dass  die  Aufregung  der  gegewKrtigen  Zeit  naekt  tat 
Terbesaerten  Volks -Unterrickt  ihren  Gfoiid  kebe,  in  m 
Beqlenis  SO',  8.  f97.  81,  m  82,  lOT.  damtken. 

;  Der  Briefvvedieel  «imeken  Medikk.  MWieltt  b  K«-^ 
tilg  von  Prenssen.  und  dein  Feldpred^tt  IKIUk  (äef  Am 
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Krönfnrinz  Friedrich  ^im  Gefiiitoglii&s  zn  bearbeiten  hatte) 
ist  ▼oiistindiger  im  Hespenis  51 ,  S.  !201.  C^on  1730),  ^ 
SB,  S.  211.  54,  215.  als  bisher,  bekannt  gemacht.  •  ' 

Briefe  berühmter  Zeitgenosseli  milzutheilan  ist  in  der 
Zeit.  i.  d.  clcg.  Welt  71,  S.  561.  der  Anfang  gemae^l^ 
teitrit  Briefe  der  Therese  Huber)  beschl,  80,      tK53.  mit 
dem  letzten  Bonitottea'ft  an  Frieder«  hmn  yomk 

flg.  CiL  1831.  .       -  ^ 

In  der  Prenss»  St.  Z.  106|  S.  427  in  em4  4kt^ 
iSoMmÄ«  Widerlegaiig  der  Angriffe  in  den  Briefim  ant 
Hfdra  gegen  den  Priisideaten  Capodistriaa  anf^enoiiiRien.^-'' 

Gaachichto  ^es  Kaffees  (und  seiner  Wiidkangen)'  iit 
db  Aoimts  im  VmTmalbktt  fdr  die  getemmte  Land 
H^M•wiltlnelfc  10,  S.  114--116*  (von  Zankte)  fllMndiri^ 
Wb  I  An  aohilfttwie  HjidifidiM  BnaiaunenaMUt  ' 

Bin  koia«^  Abfiaa  der  Ge<clueht««dea  A^kerBanw  (roofi 
dia  MlMataii'myiliisokin  Mten  an)  ial  In  demselben  Um-> 
▼amiblatt  eto.  ttitgetkeik  11,  S.  125.  (^egypter).  ' 

Ueber  die  Cholera  (die  tellnrischen  Ursprungs  und 
aus  der  im  Allgemeinen  elementarisch  vermehrten  Ans- 
dünstting  der  Erde  erzeugt  seyn  soll)  und  deren  Einiluss 
auf  die  Handels  -  und  Industrie-Verhältnisse  ist  ein  Loa- 
dottar  Aufsatz  übersetzt  im  Ausl.  109 «  S.  434  f. 

In- der  Berlin.  Vo^sischen  Zeit.  St.  98.  hat  Hr.  Kläden 
Nachricht  von  des  grossen  Astrologen  M.  Stößer  Ankün- 
digung einer  allgemeinen  Sündlluth  die  1524  erfolgen 
sollte  und  dem  Schrecken,  den  diese  Ankündigung  eiregt% 
gegeben.   (Der  Banexnkrieg  erfol|>te).. 

Geograpiiische  und  geschichtlich»  '  / 
,  Nachrichten.  i 

Die  Insel  Ferdinandia  (bei  den  Engländeni  GtahiflAl 
1)  in  den  sicilischen  Gewässern  tat  *«ied*r  vmchwnn— 

s.  Gesellschafrer  57,  S.  258-  '  ' 

*  Von  der  £iffi^(ßi^jphal,  ffdt»  Land),  einem  Land^ 
Mini»  der  Rheinprovincenj  aind  in  der  Zeit  fir  die  eleg. 
Wflit  72,     SH'  l  Nachriditen  gegeben. 

'  Di«  Ürb^ wohner  der  Ineel  BivwQ,  von  JDaUon^  im 
Andinde  99>  &  ubertetast»  Fernere  Bmdtle  «na  Bor-> 
nnoy  abMidee.        8.  51t. 

Von  dar  lUfenttbiH  *  nnd  ibren  Folgen  ist  der  erste 
Aitike!  in  den  Literat»  filätt  der  Btfrseah.  702,  S.  288 
niitgetbeilt. 

Von  dem  ph^'sischen  Ungemach  (vori^ahmlich  durch 
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/  lasteten)  bei  einem  Aufenthalte  in  Indien  ist  in  dein  Der-* 
.  hn.  Ithgüzm  £ur  die  LaU  des  iiudlajides  33,  &•  132.  ^«cIl- 
.  rieht  ertheilt.       '  * 

Ebendas.  S.  132  f.  von  dem  Tmibeit  ix  du  Sudse« 
(«ua  den  Nouv.  Ann.  d.  Voy.).  ,    "  ' 

lieber  den  neuern  Zustand  Portagais,  die  Grqtisamkei- 
ten  Don  Mi^uel's  etc.  sind  in  dem  London  and  Paris  Ob- 
£erver  (von  Galignani)  Naciuriclxtea  aiUgeho]>ta 

U3— ua  354,  135. 
Der  Ungarische  Keiclutag  im  Jahre  1830,  vom  Gra^ 
fen  Mailath  bMisiwiebfa  ia  d«ii  liltr*  d«r  BMfloh« 

S.  247. 

.  Pas  südliche  Frankreich  im  Juli  und  Aoguat  ISIS* 
'Ans  den  4rit|»a  Bande  der  Geschichte  der  He$taaratio9  V9K^ 
«inem  ^taatsmanne  (CepefigM«)'  ia  dep  Btiüflu  Mag»  fiüc  diM 
maländ  Lif.  35,  &  437* 

Von  der  Gniodang  dar  Stadt  Nicdajiff  iSS$fi  dM  Obff^ 
tlefehlababevs  der  tttia,'  Fiot^t  iirf  d«m  •«hjiwMia  Matw 
durch  Potamkiii  1780»  f.  Berfim  Magas.  liijt  dU  ftUll  Ijst, 
35||  S.  240.   Das  Ausland  119,  S.  475».  ^ 

SUz^eii  «la  Spamcm  tiod  Tom  ProL  V«  Hobtr  im 
Ibedin^  Fjreimötb.  mit'jetheilt  71,  5.  281.  72,  73,  74.  Dn 
alte  Mayorazzo  7ö,  S.  302.    Der  alte  Guehllo  77,  SwdOSw. 

vVon  CA»'/2a^5  Handel  mit  dem  Auslände  sind  in  dem 
Berlin.  Mag.  fdr  die  Lit.  des  AujUaades  34,  1^.  Na«ti^ 
lichten  gegeben. 

'  Ebendas.  von  den  Mhi«hf  e^fH  Y^lkeisdialt  dei  ia«* 
dlschen  Hochlander.  ; 

Von  Jacqiienionf  s  Reisen  und  Entdeckungen  inv  In- 
dien, Bericht  in  dem  Aushind,  lO.i,  S.  419  C 

Die  «^efzeDwai tiiien  Belierj ^chci-  Abiens  und  Nordafrik*».'« 
sind  aus  dem  Journ.  osiat.  ebendas.  lUÖ,  5^421.  1Ü7»  42^ 
lja«ch1.  114,  S.  453.  angeführt. 

Michaud's,  Callier^s  und  Stamaty^s  2Uisaa.iin  QoMlfc 
ebendas.  S.  423  f.  112,  .5.  447  beschl. 

Von  dem  S«it  .l4Ö3  erbaueten  Klostex  der  heiL  Aaisa 
in  (Comens  sind  or]|iiod^dip  Nachrichten  von  Hm.  Heinr. 
Grave  la  dem  i^Igemt  kxa^  der  .PeKtsj^beiir'O^  &  1321« 
^egpben.      -       '  ■ 

Von  den  Einwohnern  der  Insel  B<di  bei  Java  ist  in 
dem  Berlin.  Mag.  für  die  Lit.  des  Auslandes.  i37f  &  14y& 
an  dem.  Ausland  129«  S«*  ^^5«»  9eclinaJ|t.  gegeben. 

j  Sülm  <Ur  J)iaF$  auf  Bpruto^.  ans  Dalton's  Rainn-^ 
notizetf  sind  in  dem  Bedtn,  Mag.  für  ausländ.  Limutaw 
3»,  $.  355.  übeiseiat   ..         ,    ,  . 

t 
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neuesten  in«  und  auslaucLisclieu 
Literatur    für  1832, 

r 

Vierzehnter  Jahrgang. 

Ii  c  r  a  u  s  g  c  g  ü  b  c  n 
voa 

einer     Gesell  achafl  Gelehrter 

und  besorgt 

Christian  Daniel  Beck» 


Zweite  r>^  Band« 


Leipxig,  1832. 
Jiei     C«rt  Gnobloeh. 
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Lateinische  SchrÜlsleller. 

PuMm  Vir^iu9  Maro  pari&M9  t^eiiönii  ei 
ptrpHua  adneiaiiöPie  iÜHsiratus  aChr  i  $  t^Oottk 

Heyn%.  Eäilio  quaritii  Curn^H  G  9*  Phil.  Bber-^ 
'  härd  fV ag ner,    Volumen  quartum,  Carmina 

minora*  Quaesliones  f^irgilianae  et  Notitia  iitC'' 
raria,  (Mit  dem  ji^tveite/i  Titel:  P*  Virgiiii 
Maronis  qiiae  t*u/go  Jeruniur  Carmihn:  Culex^ 
Cirist  Copüf  Morel  um,  Recensuit  et  Heynii  stins- 
qtie  obserpationes  addidit  J u  Ii  a  8  8i  lüg*  Ltip^  ^ 
siae,  mmt.  übn  hahnianae  1362.) 

Es  war  sclion  bei  dem  eisten  Bande  angezeigt  wor- 
den,  dass  dieser  Band  früher,  als  der  zweite  und  dritte' 
erscheinen  sollte.    Bei  dem  grossen  Apparat,  dessen  sorg-^ 
faltige  Benutzung  ftir  die  neue  Ausgabe  gefordert  wurde 
und  in  der  That  erfolgt  ist,  kaim  ein  raseäerer  Fortgatig 
nicht  erwartet  werden«    Wenn  man  an  einem  vorzüglichen 
Beispiele  Sehen  wlli ,  welche  bedeutende  Fortschritte  die 
kritische  und  «xvgetische  Behandlang  der  altan  Schriltstel^ 
1er  in  den  letzten  30  Jahren  gemacht  hat,        fester  sie  . 
begründet  I  wie  zweckmüssiger  und  ▼oUkonmener  aie  'ge-* 
worden  ist,  eo  darf  man  nur  die  Torliegende  Ansgabe  'mit 
der  von  1803  Vetjgleichen,  nnd  wie  weit  stehen  der  leix-* 
tem  die  iforhergegangsinen  nachf  —  Hr*  Oberlehrer  Dr: 
Siliig  ht  Dresden  hatte  schon  vor  9  Jahren  mit  derBear^ 
heifciog  dieser,  dem  V«  beigelegten,  kleinem  Gedichte  dem 
Anfang   gemacht   und   yoi^nehmlich  auf  Vermehrung  derf 
kritischen  Apparats,  durch  Vergleichung  von  Handschriften  > 
vorzüglich   (da  die  altern   Ausgaben,  mit  Ausnahme  der 
traten  l^ariser,  von  der  Ciris  und  der  Aldinischeh  von  1517 
.venig  Ausbeute  geben)  Bedacht  genonamen,  in  Paris  die' 
fandschriften  der  köniiil.  13ibl.  vf^r;:!ichen ,  mehrere  nach-* 
jer  entweder  zur  piijnen  Ver;]leic})un2  oder  doch  ihre  Col- 

ODO 

ation  erhalten.  Dieser,  seJir  angewachsene  kritische  Vor- 
•3t ji  marlite  es  notfuvenJiq,  Heyne's  und  die  eignen,  noch 
^ahlreicliern ,  aber  durch  Ölernchen  und  Kiammern  unter- 
chiedenen  kritischen  Noten,  nicht  unter,  sondern  hinter 
lern  Texte  jeden  Gedichts  mit  kleinen  Lettern  drucken  %a 
ifssen,  und  bei  dem  Texte  nur  die  alteto,  theils  von  Hefne^* 
keile  noch  öfter  Tön  Hrn.  S*  verbesserteii  Lesarten  anzn-' 
l^bea.  Es  ist  nun  keine  Stelle,  deren  Lesart  zweifelhafkr 
unberührt,  keine,  ohne  wirkliche,  *nach  kritischen  Grän« 
Mig.  Rgpu  4^  M.  II.  S$.t.  A  # 
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c'en 'geipacLte,  Verbesserung  oder  wahrscheinlichfn  V«r- 
socb  derselben  gebkeben ;  denn  bei  diesen  QedKkten,  Toa 
Irenen  nicht  sehr  viele  und  meist  s^br  verdorbene  Hand» 
.Triften  -v,orhMid««^siDd,  ^ar      yHM  erUnht»  auch  Aeo« 
Bertlingen.  «|i  »Mhen,  yovenschlfgen  und  selbst  in  den  Teact 
mfsMnehnett,  di«  ?9ton  iler  gew<(hnJii«heii.  Usart  laelir  oder 
ivemger  abweiehegl  und  vw9t  iticht  diiirch  HaDdAchtille« 
%ber  durdi  «ndm  Grund«  ..ooCV^vfBf  sind.   Doch  sind  di« 
liandachrifcen .iMGh||t.ufil^rUckai€fatigt  geUssea  worden  und 
ihr«  irrigen  Lesarten  haben  biaweilen  cur  Auffiodoi»^  der 
yifihtigera  hingelvitfit.     Die  Conjeclureii  enderer  Kritilccr 
sind,  auch  we^- sie  verwerflich  waren,  doch  erwühot. 
Die  kurzen  Erklerun^pn  des  Textes  von  H^yne  sirid  unter 
dcoiselbfcn  unverändert  beibehalten.    Aiisfiilirlicher  Erläute-  ' 
tungen  bedurften  diese  Gedichte  nicht»   -),/\d  inanem  doctri-  | 
nae  ostent.itionem  multa  molrri  meum  non  est**  sagt  Heyne 
am  Sciiluss  der  wieder  aboedruckten  Vorrede«    Den  An- 
fanj;  macht  Culex.    Dass  Virgil  ein  Gedicht  unter  diesem 
T.'itel  gescluieben  habe,  ist  i^ewiss,  dass  es  das  vorhandene 
ist,  niacfit  Inhalt  und  Sprache  zweifelhaft   und    H's  «Jarailf 
und  auf  die  Gewohniieit  der  spatern  Zeit,  in  den  rhetori- 
£clien  Schulen,  iVachhiidungen  und  Erweiterungen  der  Vir- 

Silian.  Gedichte  «sa  liefttrn  gegründete  Schiufts  ist:  ,)Ha^ 
ere  jioa  «^furmiaia  fundum  ali^uem  VirgtlieiMmi^  interpola* 
tufU  190100  et  oneratum  infinitis  aliorum  laäniis  intextis  et 
interpositis/f , .  jyhoi  Sitimnt  in  dem  Epimetrum  editoris  Dres- 
den^is  dieser  nicht  bei,  und  behaupter  vielmebri  V.  halio 
ii^  früherm  Alter  eioige  Veree  «üeses  inbaits  geMcht,  obor 
4«i  gme  Ced^ht  sey  «necht;  denn- auch  it«  des  99  Vor- 
$eo,  wolohe  H».vjpf|  deo  4l3  des  Gedichts  üir  echt  htfll^ 
lioclot.  er  durpl^i|0  oic|itS|  was  nkht  jedor  mit  der  poeti« 
tcbeiv  Sprache ,  nicht  ganz  unbekaoote  Mano^  hütte  sofaioä- 
ben  kÖnne|9«  und  die  sahireichen  loterpoIafiooeD  nicht  aohr  • 
wahrscheinlich,.  Der  Aoföhrung  eines  )etzt  in  dem  Co- 
di cht  e  gelesenen  Verses  bei  Nonius  J^aroelhis  kann  Man* 
ches  entgegengesetzt  w^den  :    die  Stelle  -kann  im  NodIos 
interpolirt  seyn;   das  Machwerk  rührt  vielleicht  schon  «us 
der  liten  I  lallte  des  ersten  Jahrh.  nach  Chr.  Jier;     die  Iir~ 
Wähnunji   oder  Anfiihrun;?  einer  8udie  aus  einer  an^eblicii 
alten  Schrift  beweiset  noch  niclit  ihre  Aechtheit,  wie  Qu  a— 
liliaus  Citation  des  Anfangs  der  gewiss  unechten  Üeclam, 
SaUustii   in    Ciceronam    zeiot.      Schiefe  Vertheidiqnneen 
des  Gedichts  werden  nacfidriicklich  widerlegt  und  Fehler 
des  Gedichts,  die  man   dem  Virgil  nicht  zutranen  kann 
auil^edeickt»     X)ah^  eoUteht  eioa  doppaito  Öchwioc^^g^iL 
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der  Emendation  dieses  Gedichts,  die  allgemeine  und  eine 
diesem  Machwerk  eigenthiimlicheb  .'Hr^  S.  hat  vier  Hdnd- 
fchrificD  der  k^^ai^l.  Bibl.  zu  Parisy  die  ebeoMls  ifl  der 
BibL  von  Colbert  sich  befanden,  Ton  denen  zwei»  dritf 
lOtiiQ  Jahrh.  zngeschriebeo  werdeii|  ein  ebendaselbst,  ehe^ 
l&als  IB  de  Tiiou's  Bibl.  ans  demselben  Jahrh.,  die  Helnoh» 
Stidltr       Wolfesbättel '  ^  der  Mitte  des  ISten  JahriK 
^dera»  Vamaten  He^rw .  nmi  warn  Theü  '^Katte'  aikfühivB 
4i|{iiottt)i  die  4er  Liiideiibroch*scfaeü>  Ausgabe  beigefügten 
LMarten  elBer.alteii  Habdsehrift^  die  Vei^laic&Mig'det  Vie^t?-^ 
iflfien  Haadi«lnri(^  die  Hr.  BiU.  Jüdr 'b^katiiit  gemaefat  het^' 
vmd  die-  Aldte.  Ausg.  1517  verglioiMVii'  ^  Uebergang^  ist* 
avck  mcht  der:  ,,uhra  quam  mdt -|M>tes^'ridicolus  et  in^ 
eptDS  liber^'s  P.  Virgilii  Maronis  CXilex,  oarmine  gallioo 
redditus ;    a  contextu  latino  Petri  Bembi  Card,  eiiisque  ad 
Ilercul.  Strozratü  Dialogo,   Parmindi  Spencerique  imitatiO"* 
rijbüs,  J.  H.  Vossii  versione  metrica,   conimenuriis  integris 
Josephi  Scaligeri,  Um  manni,  Heynii  (keinesweges  integris) 
huiosque  Ciilice  probahilirer  restituto,  novis  denique  inter- 
pretis  notis  et  emendaiionibus  instritctus.    Ah  Henrico  de 
V.»l(>rio,  Comite,  Fratre  Milite  Ord.  Milit.  et  Rel.  S.  J^oann. 
iiieros.  Parisiis  1817,  l'i-    —    Uebngens         lir.  S.  sich 
genöthigt,  von  des  Card.  Bembo  Recensiofj  oft  abzu«^ehen, 
da  dieser  nicht  sehen  Conjecturen  in  den  Text  aufgenom- 
men hat.    S.  47*  folgen  die  kritischen  Anmerkungen,  in 
welcba  aofdi  sämmtliche  Varianten  der  Manoscripte  aufge-» 
Mflaaan  sind,  und      114«*  Heyne^a''Ciilex'^probabiIiter  re- 
atitalos  cum  notatione  tnterpolatiotkuiiip  (Insüs  ingenii  et  hio. 
estOy  scblifisst  die  mte  Note).        S.  125;  P.  Virg.  Maro*«^ 
nis,  ot  vulgo  fertur,  Ciris.    Die  Meinungen  über  die  Echt«^ 
bmk  <Ies  Gedichts  sind  g  et  heilt*   Heyne  fühlt  die  Grönde 
baidar  Tbailei  Voraehmüjbh  des  vertheidigenden ,  an  nnd* 
ach^ankendy  wie  tfft^rs,:  verainthet  er  ancb  bier  'Tiele-b-«' 
laffpoiatianen  eines. alten  Gcdicbts,  Ton  warn  es  ancb  ber^ 
lafare.   Ein  längeres  Emmetium  edil^s  Dresd.  iskS*  ISS'fiv 
btigetügt«   Darin  werden  1.  die  geamuMi  belebe  das  ,Ge-* 
dtc£t  nencErlicb:  gerühmt  und  dem  >  Virgil  sttgeschiieben'  ba«' 
ben,   TonBÜglich  aber.  Schradet^s  GtSbde- dafUr  angefifllif 
imd  bestritten.    Dann  ist  2.  Scaligers  Meinung,  v.  habe 
diess  (Gedicht  zuletzt,  nach  den  grössern^  gedichtet,  wider- 
Upjät,  o!j;:tleicli  zugegeben  wird,  dass  der  Verfasser  des  Ge- 
diciits  nicht  mehr  Jii  der  ej^ten  Jugend  gelebt  habe,  zu- 
;zleich  aber  gezeigt,  dass  V.  nicht  dieser  Verfassör  seyn 
JkOtine  ;    3«  die  scheinbarere  Behauptung,  es  rühre  vom  C. 
CorneiittS  GaUos  iier^   i^ekampic  und  ejinnert ,   dass  J*  H« 
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Voss  nur  bewiesen  habe,  es  könne  diess  Gediclit  Ton  Corn. 
GalUis  geschrieben  seyn,  auch  der  Meinung  Widersprochen, 
als  bezogen  sich  di^  (in  der  Ciris  wiedertiolten)  Verse  Virg« 
Ecl  VI,  74  —  77.- ditsentGallus.    Kürter  ist  4.  S.155flfl 
K^iin's  Angabe,  Catullus  sey  Vertasner,  abgeieriigt.  Dage- 
gen sind  5.  diei  Gründe  zusanimengestelU,  welche  das  Ge^ 
.^cht  selbst  darbietet,  es  für  ^as  tj&rawi^niii  eioes  oob«« 
lunntOD  Dichters  zii  halten,  der  „non  inelc^an»^^  geoaimt 
inrird)  das  durej^  ZtkMi  den  Vii^  Gcdiclitte  beigefügt,  in 
der  Folge  seltner  abgeschrieben  wordcR  sey.    Hr*  &  iitt 
jkn^^.  dsr  Seltenheit  d^r  Handschriften  ungeachtet,  benntzen 
lUNiOsni  die  VerglfMbisbg  der  Rehdigerscbs»  Handschiifik 
IQ  BrtsUui  die  .  dsik  wstorb»  Prof*  Wdkuer  gemacht  hatto^ 
«iid  aas  welcher  Siso^he  bessere  Lesarten'  oder  Verairfes-* 
sangen  st^mutbmasaUohen  Verbessemogen  genoanmen  sind^ 
eioe  «weile 9  .  ebendesetbst  m  der  kötiigl  Eibl.,  twar  erat 
SU  iAn&ng  des  Ifiten  Jahrlionderts  geschriebeil,  doch  reiob 
an  guten  Lesarten «  aber  schon  Ton  'J3*isten  Verspan  aioii. 
endige i>deu ;  die  HelmstÜdter ;  die  Basler,  welche  Hr*  l^ro£ 
Gerlach  vergliiDhen  hat,  die  aber  nur  eioe  Abschritt  der 
ersten  Ausgabe,  Rom  1471,  ist,   welche  Hr.  5.  selbst  in 
Rom  verglichen  hat.      Durch  diese  Hülfsmittei  und  die 
Verbesserungen  anderer  Gelehrter  unterstützt,  hat  der  Her- 
ausgeber mehrere  bteiien   berichtigt  oder  doch  den  Weg 
zu  Verbessernngen  gezeigt,    iibrigens  bewiesen,  dass  nicht 
so  viele  .Slelien  inlerpolirt   sind,   als  Heyne  annjlim.  Iis 
ist  daher  auch  die  liera  Texte,  dem  erklärende  Anmerkun- 
gen untergesetzt  sinJ,    S.  199.  folgende   Annotatio  crilic* 
ansehnlich  nicht  nur  durch  kritische,  sondern  auch  gram-* 
matische  und  philologische  Koten  bereichert.    Für  die  Cb/>4i^ 
ein  Gedicht,  das,  wenn  es  auch  nicht  von  Virgil  herrührt, 
idem  es  in  manchen  Handschriften  beigelegt  wird,  doeb 
Weder  dem  ^T»  Valgitis  Hufus,  noch  dem  Zeitgenossofi  Hn^ 
diiaj^s,  FioruSi  mit  Wahrscheinlichkeit  «ngesch  rieben  wep^ 
deirkann^  abiir.^ibwias  ein  £rsei^niss  des  goldoen  Zeit« 
alters  ist,  hat  weniger  gethan  werden  htenen;  nechdeoi 
schon  Wernsdorf  und  Hr.  CoQsi8t«-Rath.  Dr.  Ilgen  meli« 
xere  .  Stelleo  berichtigt,  haben;   doch  sind  nach  hi^r  tf» 
von  den  Vorgfingem  beigebrachten  und  die  voo  Hm.'  SC* 
gefundenen  Varianten  der  HandsohnAen  sorgfältiger 
untst  worden  znx  Verbesserung  des  Textes.    Die  necinn 
kritischen  Anmerkungen  sind  nnte«  die  fröheni  der  He>nQ. 
Ausgabe  eingeschalteti»    Die  neuesten  Verdeutschungen  von 
Fr.  fiedler  und  Zell  sind  benutzt.         S.  299-  Da«  Afo- 
rßUtm  sd^rieb  Heyne  dem  Virgil  zu,  getäuscht  durch  Vii^ 
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gUs  angeblich  yön  Donatas  geschriebener  Leben ,  in  wel- 
chem aber,  so  wie  in  des  Servins  Leben  des  V.,  die  be^ 
Iten  Pariser  Maiiivscripte  diesö  Gedicht  nicht  erwähnen,  80' 
wie  aucit  in   oiehrern)  Handschriften  desselben  de/  Name 
des  Vfs..  fehlt,  und  der  diditerische  Vortrag  von  dem  des 
V.  abweicht.    Die  Meinung,  dass  Septimius  Severus  Ver- 
fasser sey,  schon'  von  Tl^eh  bestritten,  wird  auch  hier  mit 
naehrern  Gründen  obj^ewi^-sen.    Wie  für  Jie  Copa,  so  sind 
auch   für  das  2'*IZenwartii"e  Gedicht  mehrere  Handsclirifren 
(in  Paris  14),    dann  die  Helnistedter ,   die  Gude'sche  ,  die 
Dresdner,    die  Leipziger'  (der  Aathsbibl.)  jdie   von  Hrn. 
Prof.  Moser  bekannt  gemachten  Variiinte^n  einer  Stuttgarter, 
and  die  Toa  Hrn.  BihL  Jack  mitgetheil(^  Varianten  einer 
Caibach«r  verglichen  und  ihr  Werth  ht  (Epim.  306*^) 
bestimmt,  aooli  eine  einzelne  Ausgabe  des  Gedichts  (Leip^ 
cig  bei  Thanner  1503  gedruckt)  nachgesehen»  r^Hr.  &  recls^ 
Hat  das  Gedicht 'Sn  ddfi.UylieD)  d«rgleiefaieiitSopKron,  deqi 
Tbeolurit  (14  l&  QI«)  saehkhmtft,^  gntadit i hat f und  glaubt 
Hlslwaoade^ey  aüf  «di^  Btatrkmig  clas.Sthrailwrs.cin«ir  Mai»* 
Kddiadten  HMlsohrift  .gactntst^  daaa  ^Paithanitti'  «m  ffde^ 
diiachat  Gedicht  dUiMt*  ArtijrarlerHget,  atidmo  Jatdb^ 
t«r,  sey  e«  Yirgil  ödes«  ein'  anddres  Diohttt  des  %Mmm 
Z«iliIieM  geweieo  ,   das  aainigü  »ki^eliltlol  Mibe^;  * 
Haac  ward  Vcm  ^m'  Mtfpser  t(iDortariiim)*  abgebildet  und 
daher  Vossens  Uehersetzung:   ein  I\Iörs8r<^ericht ,  ^ebilligti 
Die  Adnolatio  critica  folgt  S.  318.  dem'Gedichte,  nnd  wir 
dürfen  wohl  nicht  erst  dwrch  Beispiele  beweisen,  wie  sehr 
die  Heyn.  Anmerkungen  in  der  neuen  .Aufjgabe,  dnrcJi  die 
viel*»n  Varianten  deir  1  bndsciiriften  und  die  dadurch  ver* 
aola^sfe  Beürtheihinf;»   der   Lesart,  vermehrt  forden  sind. 
Einige  Heyn.  MathiHassurigen  sind  durch  Tlandschtiften  b^* 
.«tatigt   und    in    den   Tpn^   anP^enommcn.      S.  333- — 33(3» 
Sind  Register  über  die  in  den  cxe^*  tiscfien  und  kritischen 
Koten  zu  den  vier  Gedichten  erläuterten  Sachen,  W^rtei'i 
latmvt/  nnd  rgriechi  IledensaFten  und  'Sciiriftsteller  beige-« 
Cogt;   III  deb'Addendiä  sind  noch  fiiirfF  ' Handschriften  ia 
in  Münchaer  Bibhf,  .^x^lche  die  kleinem  Gedichte  des  V* 
mthalieni  tmd^auei dreien  die  Variahten,.  die  Hr.  v.  Jiaii  - 
tum  Morefttm  excerpirt  fbat^j  mi^getb^ln->-pt^  >8.  SdQ»  Vif^ 
|iln  Cartalecta  (d.  ii  tn-  numerum  relata,  oonsenpta,  eoHeotä 
«mmott),  die  ihm^l^vahischc&nlick  'ndGh.' einer  Kltem  Sitge^  . 
Tott'  Amonins  im  4teti  JQirh.  iugescfaiieben  ^^erden.  *  Hrj 
iL  Wagner  ha(k'aier}kBrh4{tet  nnd  swiaj^)  >Evegcn  dwM^^ 
leltofenhait  ikam  ikeWt  vardoehenei^  *Texle>  Jtind  der  gerio«^' 
Attahmte»-  wMbm-dbf  iahak  md  jlica"Abadmiten;di»^ 
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bieten  9  nur  kurz^    Er  hat  daza  die  H^lmstädter  und  die 
Kehdigersche  Handschriften  (die  aber  beide  sehr  fehlerhaft 
sind  und  meistens  mit  eiiiand«r  'fibereinstimmerj)  benutzt  und 
wahrscheinlieiie  MMthamsiiDgeii  In  den  Text,  def  ketora 
Sinn. gab,  aufgenommen,  aber  diese  Aenderungen  in  dera 
Noten  gerechtfertigt.  *  Ks  sind  14  meist  kleioer«  Geilicbte 
tnnd  (15)  Fragment  eine^  Briefs  des  V.  an  August  über  seTM 
'Atoeide«   S«377«  Exoirsus  ad  Gat*  il.  in  G*  Anniiim  Cim- 
bnam  rhetor4m,>  «Iii  Kpigrämtni  das  Qaiotilitii  (VlU,  3»  28. j 
■dbm  Virgil  betlegt  (»it  Rüdksidit  sof  das  Hm.  Frofl  Or* 
JEIttschk«  Abli.  uDtt' dieieo' Rhetor,  und .  nmche«  ^igne» 
.Vempintliinigen).  &  398.'  Phil:  IVagneri  Qnaestione»  Vir- 
fiKanaa,  tink  foigthmn  Framnonitani:   ,,Qa»cstiones  fast 
•Virgil Janas,  aliquot  abliinc  annb^iam  perscriptas,  quam* 
-quam  faadd  inatil«»  (gewiss  sehr  nütslieh)  fore  spem  "Vll 
•ad  orätionenl  VirgiHi  expÜcandam  Vcl  ad  tettum  mendis 
purgandum,  tarnen   »on   ita   liciilt  expolire  et  perficere  ut 
jion  Jüc  illicatit  desit  aliquid  aiu  oielius  tractari  puiutTtt« 
•Est  etiam,    quam  recidissem,    nisi  aUquoties  lectorem  ia 
'Notis  et  V.  L.  ad  eam  remisissem.    ]\ec  dubito,  quin  fu- 
turi  sint,  qui  quasdam  res  Lexico  potins  Vir^iliano  reser- 
.'Vaodas,   quam  in  his  Qnaestlonibas  exp onenJ a«»  fnisse  in- 
dicpiit.    Vere   illi    quideni    fortasse,    si  linins  ipsiiis  Lexici 
propetlieni  emittendi  potestas  esset."     Es  bind  4l  Anfs.uze, 
die  Wir  nur  gnnz  kurÄ  angeben  können.    1.  Von  der  i^ra- 
position       (bfei  V.  vor  Corisonanten  und  «war  insbeson- 
dere nur  vor  J)  L,  R,  S,  T,  nur  wenn  sie  den  Ort  und 
Ursprung  anicj^t  \anh}^  nie  mit  PassrHs  so^  dass  sie  S(» 
aeiel  bedeute^«  als  lieber  ifie  Präposition  ex  (fünf 

SiJln  sind  angegebe«, : wo  sie  g^wtfhnlich,  jedoch  aidlt  ioH 
\  inerin  allen,  bei  i¥*^^bräacht  wird).  Oe  £ariiui  nwi^ 
num  prolniocäm  (ans; den  Griech.;^' in  iioi^  nnd  «a,  alM 
nieht  in  itäb  Nemin^  die  Endignng^  ws .  (statt  Ifii)  scheint 
y.  nur  gebraneht  sn^Jisben/  wento  ^s  !das  metnun  foidcrlto). 
4«  De  graeois'  lemfinntionibus  nciliiilnm  secnndae  dedin*f* 
Otf  et  Oft.  Hier«s<ft^iht'VJ  keine  lasse  Hegel  befolgt  x& 
beben»  6.  D*  ttensnaliöna  'tert*  {»ei«.  ,ptnra£  Perfecll  in* 
die.  actiTi'(ärunt  und  lere,  in  der 'Mitte  vom  Vers  eUifiii«- 
gend ,  atfa  Schhisse  gewöhnlich  erunt).  6.  De  mMir  et 
temporibus  verborum  confusis  (in  den  Handschriften),  mit 
mehrern  Beispielen  bele^jt,  die  der  Hr.  Verf.  ans  einer 
grossen  Menge  aus*»e\vähh  hat.  7.  permutatioi^e  Prae- 
»entis  et  Perfecti  (mit  m^hrern  Bemerkungen  über  den  Ge- 
brauch dieser  tempomm,  besonders  im  dichterischen  Vor- 
k^}«^  &  Ds.  nomexi»  verborum  yermtslis  (ia  da<  Hand» 
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tditfft  nit  Aagab»  -dltr  OiicUcn'  di«Kr-T«rWei^se1ung}. 
9.  Da  «Ma  Ntfniiniim  permoföfo  (ztiglelch  mit 

AlriclitiKvog  «ibigar'' L«iftrten ',in''d«t  Aeneide)..  lO*  Da 
peitDutfttloae  praepOiltiOfiQiik '^ncf  et  sik  («pdf '.üb^i'' den  Un-* 
tancliBcd  •  dimr  Pl-äposrHoiMo  in  -  n^lnrttn  -  Rfe^ehsirirten). 
11.  De  Hiata  (der  beim  V;  votfta^lkh^stntt  finfti't  K^^'dj^ 
BiidsylKe  eine«  Mf<elteen  langen  Vocaf 'lrti8geh1endeir,W<n^^ 
hergeleitet  Yon  den- Griechen,,  die  s?6h' Weit  öfter  le|iieti' 
hiatus  verstatten,    als  die  latein. 

»yllaba  arseos  vi  producta.     13^»  t)e  caesüra  post  priihuirf 
pedem  (mit  Verbesserung  einiger  Stellet!  niclit  mir  im  *V.J 
aondern  v  uch  inv  Tibul!.  ;.     J4»  He  pJ*aep<^stione         et  Kim 
a.  et  e  rion   roro   in  cotld.   vel  oanss.i  temere         adiecta,  * 
15.  t)e  verbü  «'.v/  v^i  otnisso  vel  adiet  hi  fjh  dnri'HaridscIir,' 
und  Jen  Ursachen  Jav^^nV    jt).  Lpcticnr-s  e  \'eterunti'  Grafn-' 
Xnaticuru ni ,    maxime  Sprvii,    Commentfiriis  orlae  (aitch*  ans' 
den  IM uthmassun^en  der  ulren  Graminaliker).    17.  He  pro- 
nomine  ia  (das  mit  Unrecht  zu  den  demonstrativen  i;ezahh! 
vird,  da  es  dock  seiner  Natur  nvch  ein  persöhlicHes,  ist| 
und  über  .den  .Uotflirsohied  deMJbeti  ^<)n  v  iiic).   .18.  De' 
ftquommt  ipt^'*  (Ot-Ist       "is  und  d§i^'Pkrtikel  pse  entr| 
ttand^B»  «»'wie  m/«  aas  U  ttod  iden  l^art.  ^p'  gebild^r^T  da«» 
kei  werden  die  Bedenfangenf  ibgeUirety  19*  VroHo/^ 
mioe        (der  de}«^  •SKl^  De  '(^iM^kninö  A/c  ^dtfs  oieUr  de-^^ 


tmofaiivo  qitU^%i  l^«ft''Cdie' dartiber  Tidrächiedifriidil.Miri« 
nuiigeii  der  GnunMlilKer  ,wetdMi  ''ingeittft|:t  untt  W.^ 
LvecMUikt  sieh  niwuattf  den  5]^riieliget^vaci6h  der  Vi;  jj^a  «ij 
gläubig  dew  aiclb.^ine'ellgeaieine  Rege?  hieilTber  Vii^ht  feet*^ 
letxen  laiee).    23.  De  adverbio  hic  (ai|f  bestibimte  Zehl^ 
oder  Ort  bezogen).    24.  De  partic;  /a/«  (in  Rücksicht  aiifi 
eine  andere,   verj»onj:ene  ,   «^e^^enwürt»;^«  oder  kiinl|ige  Zett* 
gebraucht).    2.'),  iJt.  adverbio  tum,  //-/rie*  (^worüber  Hr,  Dil*» 
I.i  u^uniuini  jn  t>pec.  I.  de  adverbio  latino  gPScKneben  hat,' 
Da  üuth  hierüber  di«  IVIeinun^en *  d<?r  neuern  ( iranuuauker 
"verschieden  sind,  so  schlagt  Hr.  W.  einen  Mittelweg  ein, 
iLod  zeigt  insbesondere,   dass  V,  nie  tiinto'  vor  einem  Con- 
sonanten  j^eseizl  h.iije,   besonders  aber  handelt  tr  von  der 
Bedeutung  der  Part,  lum  .    '27-  De  adverb.  ullro  (\v\e  ul- 
Ua,  Abidtiv  von  dem  veralteten  alter).    *i8i  Primus',  pri-' 
mum;  primo,  (üas  letzte  könvmtibei  V.  selten  vor.)  29« 
De  parlicipiis  (ihrer  Vertauschnng  mit  einander).    30-  De 
lafiiiitiTo  ebaoliUa  (gewtfbiilicli  des  Juetom«he  lo&oitiv  ge« 
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Mimtf ..«n^tt  wixUklL  motimht^  upl  ^  warn  Um  ftlMb- 
)i'ch  anginommcii  liAt|,  .«dir  dit  XtiWft  %n  isdeni  üt^ 
31.  De  intenrogatione  (spwoU  mit  deo^  Iftdiqüir  als  OMt 
de»  CenjiuictiT),,  32;  >De  copula  jtmtr'mqm  *(im  lefar 
bjjuifig  TOA.dtB  Abifhytibam  vaitMiKlit  worden  iind.  Nach» 
ihr  Q^braiv^,  bei  V.  genau«  ertfrfeit  worden  ist,  geht 
Hr.  -W.  S.  536*  zum  Cicaro  «ber  -oed  deaaen  Gebrauch 
dieser  beiden  Trennangspartikeln).  33.  De  appositione  et 
epexegesi  (nur  im  .Allgemeinen  behandelt).  34-  De  copti« 
Iis  et,  ac,  que,  alque,  inaequalia  orationis  inembra  inngen— 
tibus«  35»  De  varia  significatione  varioque  usu  copularum 
^  €ty  que^  ac  et  utque  bfeyis  exposilio  (bei  V.).  36.  De 
jparticula  p§  (di|B  aus  pel  abgekürzt  ist,  daher  ihre  Bedeu- 
tung —  auch  S.  379.  über  die  Partikel  neue,  oder  neu 
und  nec,  die  bisweilen  pit  einander  vertauscht  worden 
lind«  37*  De  pa|:ticula  (und  ihren  sehr  verschiedenen» 
G;p))ra^c^  b^i  y.  ,39r  Virgilius  herokis  quaedam  temporibue 
^.uei)^,  quiw.p(|fte^ior^,£ufrunt  aetatis...  (Ptolepaeiii^wi» 
fie  auch  bei  andern  graten ,  StobriCUtoUern  gefunden  w«^^ 
4f9*).  Vii|gi|i||f  dormitans  aliquando. (in  Ansehung  sei-*  . 
ne£3*«licbreibungf n  vpn  Qfg^dent  Oertern  eto.).  41»  Uebet 
Geqrg[«,.  3^  -527/«  epul#e  .^«|»Mtie«s  (Das  Wort  badeutet^  et- 
gütlich  »yeii^  viy^  .^gWMB^  linafiWüte ■)«  Vöraalglkh  wird  . 
dif^s\fojt  yjf^  4lP(^^^*°^"^  Oaitttihlera  f^btmdti^ 
luid.  ij^i^Aenr.  ]|n  «idd  VHWva^fponefe  liad  «pnlas  in«* 

staurare  mil  iiiiyapdftr  verbiUldeii»  •  De  bekanatBcb  die  «pu^ 
lae  Poplificuiii  ubc.Iuxuritft  .wetea  ~  .und  ven  solche» 
epiilif  is(  ia  dpct^d^  Äedo  — *  9o  veraCebt  Hr.  W.  nnier  ep. 
rep^  die  uotitiae  qual^s  /arant  epiibfiim4emficahn«i  (na- 
lin^ntlicb  wonl  <|ie,  >yelohe  die  menta  aecunda  ausmachten). 
S.  599*  sind  noch  einige  Zusätze  zu  den  Catalecten  bei- 
gefügt (vornehmlich  aus  den  Anmerkungen  in  einem  Pro* 
gramm  von  Fiedler  und  aus  Lenz  Anmerkungen  zu  den 
lyrischen  Gediclilen).  —  Der  letzte  Theil  dieses  Bandes 
entiiält  folgende  Abhandlungen  Heyne's  aber  mit  vielen 
Zusätzen  aus  volbtändigern  und  genauem  INachrichten  und 
I^rscheinungen  vom  neqesten  Herausg.  bereichert.  S.  603, 
Codiciim  ElenchuSi  ad  quos  quidem  Virgilii  adiiuc  recen« 
sum  factum  esse  constat.  S.  633.  Notatio  Codicura,  qui  rts 
varr.  lectt.  et  in  elencho  anteced.  laudantur.  5.  035,  De* 
Virgilii  editipnibn^  (ohne  und  mit  den  Commentarien  des 
Servius),  bis  auf  die  neunte  Zeit  (ISäQ)  üortgetetaL  ^4St^ 
De  «nfi^oie  VirgU^.imMprelibiif. 
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Doctiaaimorum  Interpretum  Commentarta  in 
JH»  TuLUi  Ciceronis  Üraiione/n  pro  P,  Sulla. 
JPost  Gaspar»    Garatonium  dermo  edidit^  intec^ras 
JSrnestii,  selectas  Beckii^  Schultzn,    Wolßliy  Mat-* 
thiae^    6uasque    adnotationeM    adiecU  Carolin 
■  J-Jenricua  F  rot  schert  PhiL  Dr,  et  Prof,  Ei 
Um  in  Univ,  Litt.  Lipa.  Schoiae  NicoL  ConrecU 
mi  BM»  Sfioat»  Praef.  IL   Accedunt  prmet^  tndi^ 
tm9  MCBMManoa  Sehoiia  Ambrosianm  cunt  integrU 
uiitg»  JUaiif  selectisque  Orellii  atque  eäitoris  ad- 
maiationibus.  Ldpuam  1832.  Qwdim  äbr.  240 
flu  »  .       '  -  '. 

Jüngern  Philologen,  welche  diese  Rede,  von  weichet 
Hr.  Prof.  Fr.  im  vorigen  Jahre  pinen  verbesserten  Abdruck 
mit  wenii^pn  kritiscfien  Anmerkiini:en  besorst  hatte,  für 
sich  und  ohne  Beiluilfe  eines  Lehrers  od^r  mehrerer  Aus- 
gaben lesen,  und  solchen,  welche  daraus  die  kritische  tmd 
exegetische  Kunst  studiren  wollen,  mnss  ps  angenefim  sevn^ 
hier  das,  was  über  die  Rede  von  au$gi*zeichneten  Man« 
nern,  und  wie  es  gesagt  worden  ist,  beisammenzufinden. 
Der  Herausgeber  hat  die  Rede  selbst  in  der  Schule,  'um 
die  er  läch  so  ^ehr  irerdievt  macht ,  erklärt  und  gewis^ 
gefanden,  was  noch  manchem  jungem  Leser  Atistoss  Jgc^ben 
Jufho.  £eioe  Arbeit  beschränkt  sich  daher  auch  nicht  auf 
^eoane  ZösAmmenstelluüg  der  verschiedenen  Demerki^hgeii 
in  chronologischer  Folge,  auf  Ergfin^ung'  der  pitate  ii^  ded 
fiuhern  AnsTegtmgeir,  nnd  andere  solche  klftine  immejr  Vifer->* 
iSiensdiche  Bemühangen,*  er  hat' auch  mehrere  eigne',  di^ 
liesarCe«  beuriheilthde  und  den  Text '  erläuternde  ZtisMz# 
cemacht,  liber  .aucl^  denl  ^nnchtsvolTeli  Leser  nicht 
Gelegenheit,  seljbst  'die  Irrtnitmet  inandieV  Vorgünger  on'J^ 
deren  Quellen  aofstifttiden  und  zu  prtifeh^  genommen.  8i . 
193.  sind  die  Commentarta  antiqna  nach  der  dritten  AiiB'^ 
gäbe  in  Ang.  Mail  Classicorum  auctorum  e  VaticC.  codd« 
cditorum  Tomo  IJ.  auch  mjt  neuen  Anmerkungen  ausge-^ 
stattet,  in  deren  Eingang  auch  die  drei  Ausgaben  (seit  18 14) 
genauer  angezeigt  sind.  S.  215.  folgen  :  *  Variae  Lectionei 
in  C:c.  Or.  p.  S,  ex  ed.  Graev.  deproinptap.  Die  S.  227'if. 
bej^efiigten  Register  ijber  die  erläuterten  Stellen  alter  Schrift«* 
»teiier,  die  erklärten  Sachen  iijul  Worte  hat  ein  Schüler 
des  Herausgebers,  der  ^t^  aa£  der  Universität  studiit|  Hr. 

J.  F*.  Palm,  gefertigt.  !     Z  , 

•i 

M»  TuLLii  Ciceroni s  Oratio  pro  Licinia 
Archia  po^fa,   Rßcsnmit  Rudalph.  Siu^r^n'*- 
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|0  X^aeinUcIie  SchriTuteUer, 

.    bürg,    jiccedunt  j4nnotaiiones.    Lipsia€f  sumpim* 

-*  Baumgär Uieri^  1832.   XXiL  192  «&  gi<%. 
?  .  ' 

Der  aus  Ostfriesland  izebiirtf^e  TFeraiistjeber ,  ZÖLiHnj? 
der  L*and  sc  fülle  Pf'orta  und  seit  einigen  Jahren  Mifglied  des 
pKilolog.  beminariums  in  Leipzig,  ausgezeichnet  durch  kri« 
tischen  Scharfsinn  und  rühmUcho  ßprachkenntniss,  wurde 
doMk  des  sei.  Lang«. 'Erklärung  dieser  Rede  in  Schulpforta 
noh  m\l  derselben  .mehr  ^  beschäftigen  bestimmt.  Früktc 
^Mieigt>-  iio  fiür  utlacht  ^  halten,  obgleich  sein  Lehm 
^cn  so  wenig  als  Orelii  darüber  völlig  entschieden  hatte^ 
bat  er  doch  bei  längerer  Uotersochiihg  gefanden:  ^QoMnk^ 
quara^  q^o^  ad<.ree  gremmetieea.  etliiiet>.  Dibil  {tforsfis  in 
bao^oratione  invenlejur,  qaod  repijgnet  Cic«  dicebdi  con-» 
lluetudini,  tarnen  xisvnr  et  .  in  singuiis  sep^teüüia  et  iQ.uoi* 
yma^  ^orstiojrils  confprination^  npn  raro  Jesideres  nolam  * 
pjAprpDJS  di|jgeajtiam »  epparebit ,  opinor ,  oratorem  vi?ito 
;iusö^pisse  negotiuip  pro  .Archia^  4icendi',  ooit  gnod' 
jp^uiia  ^Ärchiom  d^f^nsipne  nafatierh^iQdignum,  sed  quia 
mopter  van^Utem  argumentorum  Gratianorum  nihil  lere 
Juil,  in  quo  posset  explere  summi  orafori»  partes.  —  Quar« 
cum  ei:5  iiommibns  duLliü,  t|ui  lauUs  laudibus  solenl  ef-» 
fprre  hanc  oruljunem ne  ego  qnidem  ullo  modo  po&isuia 
consentire,  sed  pqtius  ex  mediocrium  esse  contendo  na-*j 
inero,  quae  non  sunt  lam  pauca*»  numero,  quam  vulgo  pu- 
tatur."  So  hatte  sglion  vor  (dem  i>e^itrf i.ler  der  Aechlheit 
der  I\ede  Schröter)  Klotz  in  Act.  Lit.  p.  50.  und  bc- 
TfMts  (]cr  Verl",  des  Diah  de  Oralt.  c.  37.  gf urlheilt.  Nach 
llrn.  ivirchenr.  Malllüa  hat  C.  nur  d^s  üiothwendigste  und 
dftO.  Anfang  auf^e^^ichnet,  was  die  Schnellschreiber  nach- 
gejj^hriebeii  iiottep^  .bf&i  Sei|e  gelegt  ui^  nicht  wieder  iiber« 
eftbeimt „(Iii  icominentariis  leliquit),  Rede  ist,  nach- 

^n^'sie,  tinmal  öffentlich  erschienen  war  (wahrscbeioUch 

teijäfSer  sc^öqeo  Gemeinplätze  wegen),  öfters  abgeschrie- 
(^Q  \\|rörden.  wo^ycoh  natürlich  viele  Abschreibefehler  .eöt-,  . 
efaiij^^i^/Ma »  Wo  denen  einige  in  allen  Al^svhriften'  vor- 
IpipilnilD.:  iJas  gtOsste  gewicht  legt.fir.       Aem  ^rtiurtei:' 
jyUn^ycripte'  bei,,  d^eni  VanAliten  Ü^r./^rof.  Wunder  so 
genett':yerglichen^  -pi^fl  t><?jkannk  gemacht,  hat.    Diese  trea 
gpferf igte, und  w%|]|^ehfein1ich  aus  einer  altern,  in  welcher 
niaf  cH^/!orrectionei^  ,afi  .den  lUn^  geschrieben  waren)  ge- 
flossene^ Handschrift^  hat  nachher  spätem  9ttr  Grundlage 
gedient,  und  auch  in  dieser  Rede  nicht  selten  die  einzige' 
richHge*  Lesart  »ufbewahrt,  und  manche  verdorbene  Les- 
arten »derselben  Id^ea  sich,  iexciiler  berichti|^eii|  als  durch 
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in  .anf?ere   Handschriffen    anTgenommene   Confccturen  ' 
der  Absclireiber.    T^avnn  sind   beispieW  S.  ^III  ff.  ange- 
führt.   Denn  der  Veiiertijier  des  Cod.  Erf.  hat  auch  wohl 
2Vlanches   in  der  alten  lliinHschr.,  die  er  vor  Au^<^n  Jjatte, 
Tiicht  recht  pelpsen  oder  l  eliler  df»rse]bpn  wiederholt.  A\icji 
einige  (flosseine  mögen  sich  daher  schreiben.     Nicht  min- 
der erkennt  Hr  i^r.  den  Werth  der  Ambrosischen  (Mai- 
Imnd.}  Handschrift  y  von  welcher  Hr.  jyiai  eine  viel  ge«* 
muere  Ver^eichung  angestellt  hat,  als  die  frühere  war. 
In  Anseliong.  dtfK  Verbesserung  des*  Textes  und  des  der« 
selben  iMOgegebeo*!!  geleimten  Scholiasten,  in  Ansehung  de? 
£rlä«t»rQi»g  .meh^erfir.  geschichtlicher  Unottinde,  nn.  Bei 
dieser  Veranlassimg  ist  S.  XlXl  die  Vermnthung  aufge- 
stellt, dtsft  in  «tn«r  StieUe  des  VblL  P«t.  Hist.  Rora.M5v4l 
statt  TersBtam,  Welches  dort  «U  i!llair.  Kolotiis 'mi^rftllirt 
asr,  wilveiid  es  in  d«r  Rede  p,  Ajck,  m  dsii  *Muns0f|neft 
gtMät  istf  9mB''^im  slten  Haiwisdir»  Forsiitaai  geUstn 
vpsrden  müsasv  Was  leicht  vom  Afaschvelber  In  da«  bekannt 
tere  Tar,  v•rwaDdel^  seyn  könne.'  (Inswsschen  ^mr  in  dmi 
Zeilen  seit  031  J.  B;  der  Wachsei  dst  Znstandssr  dhr  dta^' 
Midfa  so  hänfig^  dass  aach  Tarent,  «rtt  Kolonie,  daatt  nm« 
nicipium  gex^orden  seyn  könnte,)    Dass  ex  provineia'deoe'tÄ 
dere  nicht  blass  von  den  Magistratspersonen,  weiche  die 
P/ovinz  vprl*»i>i>en,  gesaj^t  werde,  ist  8,  XX.  durch  ein  Bei*» 
spiel  erwiesen.  —  i>thün  aus  dem  bisher  Angeführten  Jasst 
sich  leicht  erkennen,  mit  welcher  Sor^iialt  und  Gewissenhaft 
ti«keit  der  Text  hier  bearbeitet  und  verbessert  ^^  ord«u  i§t* 
^Vie  selir  er  von  dem  Orelli&chen  abweicht,  beweisen  die 
unter  denselben   angeführten  Varianten  des  Letztern,  I>ei: 
Ttxt  mii   diesen  Vnrinnten  nimmt  den  ersten  Bogen  ejfi^ 
Von  S.  Aj.  an  folgen   d»€   Adnotntionps,     v^ie  sind  tiicht 
hk»S9  hritisah  <iin4  r^htfertigen  die  ausgewählten  Lesarteny^ 
Tcstheidigca  aber  auch«  die  von  Manchen  qnreciztmassig  an« 
gogriffnnen  ,8teUctr|  sie  enthalten  Mehreres,  was  die^  iSi|«ra«t  " 
che  des  Cicero  und  der  ktein;  Schriftsteller « der  besserst 
Z-cit,  die  Stellung  der,.Wörtar  «nd  den  Numerus  der-  Hedsb 
iMtiiBSt.   Je  -wichtiger  und.  ma  Theil  susführlichi^r  di'es^ 
Bemaikttngca  'si9d|>  df sto  vneiHbiihrliflier  mrd  «in  kliN^(^ 
lUgiatar  darnbavi  *  das*  man  si^h  .selbst.,  mijsohon  ^nd;  hjpao^. 
seisan  kanoi  um  die  Stellen  leiiah|e7  anfftttfindafi.''  11^1% 
sieht  ttbrigai»  acoh^  ans  dieser  Peilrbeitniig,  w^e  .Vjial^wfiN 
tar  man  in  der  alten  Sprachknnde  und.  dem 'Erklären  pnd, 
Banrtheilen  der  Werkt  das  Aharthnfns^, gekommen  ist«  nn^ 
auf  wie  faits  Gninds  ss  in  »cMfr  Zeil  soräckgabra^^ 
wordall  iat.     .  .  ^  -    .     .    .  ^- 
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'  •  »  'O.  Cornelii  Tacili  Opera  minora  ad  optlmortini 
^  *  lihroruni  ßdeni  recognopU  et  annotatione  perpeiiia 
triplicique  incUce  in  slruxit  Georgias  lex  an- 
.'  der  Ruperti»  f/annouerae.  Uhr.  aulica  HcUuiii 
'  m2. .  jLs^ä.  gr.  6.  2  Mihk.  !^  Gr. 

-    i    f.  t 

;  •  ^  Diet«  Bearbeitung  macht  eigentlkti  -dm  4tsn  7%eil 
'  >  fA^n^  kwuen  Ausgabe  des  Schiiftatellers  aut^  welchen  der 
*  H»^  Genefal -^uperiot.  der  Herzogtbüiuer  Brenm  uod  Vet- 
4»tk  und  Coiiewt»>-*Rath  Dr.  G«  A»  Bupecti  herauszuiipbeii 
fedenkt,  und  ^ei»  Migt  auch  «Hl  »yetter  Titel^  C.  Cor« 
lielii  .T«Gili  ^Opera  etc.  instmidt  «tc^^VoL  IV.  —  so  wiv 
■Oeiftilbe  «hanak  deib  lAvUü.taat  eimn  UMtindiidi^ 
fonitieiitar  he|«iisgene%eA'  hatf  dn*   Dbdi'  iriiil  der  g^cn* 
wirfig0<'ittel''^6llstäodligiev  'nnd  dusföhiUdier,  im^M  die  kri* 
iMoiMB.  aowoU  ttb  .diie  '  exegetMohen'  retchiBii  flamiiung— 
imhmff^,  r.<UelMr  diADetlfmiiung  deM^bcn  siiid  wir  in  :dcip 
adbMn  Ttenrede  nicht  belehrtw  «ie  efid»hfo  Uew,*  dtsi.  dw 
HU  l^erfeger  gewünscht  habe,  dast,  -  da  «die  -  Ausgaben  det 
T.:  sich>  jetzt  einand^^r  so  drängen,  er  wenigstens  eine  «rfi^ 
Sere  Pjrobe  der  iuip.   bekannt  maclien  könne  ^    um    Le:  d*'£ 
Concurjenz  nicht  zurückzubleiben.    Und  dazu  passten  aller-* 
diu gs  die  drti  letztern  kleinen  Schriften  des  T.;  die  für  sich 
he&tehen  und  aus  deren  Abgang  IJr.  H,  auclr  ioljjern  wird, 
trelchren  J  lil^rar.  und  bocliiianfllerischen   Kriol^  die  ^)n?te 
Ausgabe  haben  möchte.     Ks   ist   nur  in   der  Vorrede  die 
genauere  Anzeige  der  Varianten  der   Fjrnesischen  Hand- 
schrifr,  Weierle  der  sei.  INiebuhr  in  Neapel  verglichen  hatte 
)      Waid  deren  Lesarten  'Hr.  Prof.  Bekker  in  der  neuetteo  An»* 
g«be  des  T.  1631  befcanrnt' gemacht  hat,  als  schon  voü  der 
|«gilttWärtigen  die  Adnotatio  zum  Dial.  de  Orat.  gedruckt 
Wisr^  Hiitgethailr.    Der  Zweck  der  Ausgebe  Itt,  wie  aus 
/  dMr' Attsftthniiig  «rbellt,  nicht  nqr  dirf'AmneHBaiigeii  nnd 
BMferdAgen  der '  bishengen  Helwiisgebcil^  «nsammeonii^^ 
btti'  «kht  '«elteii  iiii)"liei|4sfUgteHi  tsienen  Oitheil^  eottdem 
dlieK'  6iB>  Mwhtiiässnti^eh  «nd  'Avilegungei^^  die  in  iehr 
^0leti  «neaera '5ellrirf«h'zmtrettt  aiiM,.  «a  •s^mneli» 
dlii«milheM<ta|'  die  XJi)tMfaobiingen,  die>  in-  gMTsierti  W^fkcit 
B.  iiber  des  alte'  Deutschland  und  'dessen  Vdk«r  nod 
Gnuen)  angestellt 'xiT'örden  sind,  zu  beiratzei^  und  eof  dies« 
Weise  einen    recht  vollständigen  Commentar  über  diese 
Schriften  zu  liefern.    Dieser  wiirde  bequemer  kdnnen  ge- 
-    braucht  werden,  wenn  ].  die  Varianten  der  Codd.  et  edd. 
nebst  den   kritischen  und  grammatischen  Noten  ganz  von 
den  übrigen  getrennt  und  besonders  aufgeführt  waren 
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3.  in  ien  SaebwUtatinuigefi '-»ttf  leichtere^  llv6it^ 

mcht  Rückskht  ganomiM»  iiHSft« '  D«ti  Afi&»g  mcht  deipi 
libellus  de  situ,  moribus  et  poptiHs  Getmaniae.  Voraii^ 
g«ht  das  Breviariufli'te^Bi^clu»  DifMin  folgt  j^H  Capi^ 
tel  #inz«la  uad  »it  gräMrk  L«tt0n)  geset«t|  hintar  dm-* 
s«Ib»]|  d«r  taichlMltige'*CoiDaMtttar,/der  Im  Eingange  ti^ 
alphabetisches  Veiseiohiiiss  der  »eineii  da^'v^  benvMaor 
Scfarifteia  nktliaUt;  ^Nnr  tob  Kiesliog'a  gleiahaaitiger 
Ausgab«  könnt»  nocE  kein,  GebnmcJi  gemaabl  wefdeto. 
Su  207..  Jolii  Agncolaa  Vita,  atif  dieselbe  Art  bebandclt» 
S*  33^  Dialogut  ^de  oratoribus  S»  da  ^ii^is  corruptae  elo-* 
quentiae.  Hier  verweiset  nun 'der  Herausgeber  .  wieder, 
was  die  Beschatfenlieit  und  den  Verfasser  der  Schrift  an- 
langt, auf  das  PiQoemium  zum  l-sten  liaiide.  Aber  die 
Untersuchungen  über  die^e  Gegenstände  gehorteo  ganz 
▼orziiglich  hieher  und  hallen,  da  ja  doch  diese  Bücher 
von  den  übrigen  abgesondert  sind,  ihren  Platz  hier  finden 
sollen.  Dagegen  sind  die  Indizes  ad  Taciti  Opera  voll«* 
ständig  abgedruckt.  L  S,  107.  Inrlex  Herum  (et  nominiim), 
IL  S.  671.  IndfX  verbonim,  zugleich  erklärend,  besonders 
io  Anseliung  der  Präpositionen  und  Partikeln.  III.  S.  799« 
Index  Latinitatis,  in  welchem  noch  Vieles  zu  den  Anmex^ 
luuigeii  ian  *2ten  Index  hinzngasetat  ist  ^  But  Tfalan  acfait»« 
baven  gnunmatischen  Bamaxlutiigan, 

C.  Pl'inil  Secundi  Naiuraäa  HUtoriue  Libri 
XXXFJJL  Mevoj^novU  et  parietalem  lectionkt, 
euUecit  Julius  SilLig^    VoU  i L   SumpU  IPmA^ 

Dieser  Band  ^entbiat  dal  tjt^f  SlO)  $10«  lOte,  fil»^ 
l^te^  I3ta  Bwth^  flsit  gleidien  Pleisle  wio  dar  erala  Band 
bcarbaitet  l^ch  'dato '  voibandenan  HüKsmitMn  iai  dar 
Tt«f  an  mahram  Stailao  berichtigt  nnd  as  sind  dia  aeir 

Hardtiior  von  Aodam  bekannt  gemachten  haOdschriftlichen 
Lesarte»  niid  tnathmasslichen  Verbesserungen  an  gehörigen 
Orlen  eingeschaltet.  —  Die  iled.  fügt  hier  noch  die  aus 
der  Leip/..  Zeit.  (St.  147,  1573)  eninoramene  Nachricht,: 
die  eine  ganz  kritische  Ausgabe  des  Plinius  erwarten  lässt^ 
bei ,  dass  durch  die  Veranstahung  der  königl.  sächsischen 
and  der  köniul.  spanischen  Regierungen  eine  genaue  Ver- 
glejcliung  der  alten  Handschritt  der  ISatnrnrscfiichte  de«, 
rlinius  Toledo  durch  2  gelehrte  dasi^^e  Canonicos  ge- 
macht und   dje  Collation    in  einem  starken   l'oliobande  be- 

leüB  io  Diaadeo  angekommen  jey  {  dass  die  k/ttoi^k  haiar.. 
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,  \  *  y  «  » 

;  •  •  • 

jL4  ISririitthr  Schrtfrwii, 

f  * 
♦  , 

lle«!eiting  durch  Hrn.  v.  Jan  bereits  HandscTinfien  in 
l^aris  und  Italien  habe  vergleichen  lassen  (wovon  auch 
Hr.  -v.  Jan  Proben  in  dem  Stiittg.  und  Tab.  KunstbiaUe 
St.  32  ü.  gegeben  hat)  und  ungenannte  Berliner  Gdehrli 
•ine  Vergleidiung  zweier  Handschriften  zu  Leiden  veran»  « 
aiftket  haben,    Vergl.  Aligem.  Noiiftfiiiiktt,  Beilng«  Mr 

Kiritische  Schriften. 

Petri  Pauli  Dobree,  A>  M,  Graec,  Litt» 
'  nuper  Prof,   Regil  jidi^trsaria^  edente  Jacobo 
Scliolef  i  eld ,  M,    Graec.  "Lit,  Prof,  Reg. 

'Torni  prioris  pars  posterior,     Cantabrigiae^  ^^P* 

9umU  acad.  1831.   A  und  ^7  —  642  &  gr.  & 

Wie  der  erste.  Theil,  «nthätt  «och  dieser  einige  rrrös« 
sere  und  ausgefiihrtere  Bemerkungeo ,  theils  kleinere  Ver- 
muthungen,  Verbesserungen  u.  s.  L,  die  er  vielleicht  dea 
Schriftstellen  beigeschrieben  hatte«  Zu  den  erstem  c^^ö* 
ren  in  diesem  Bande  die  Deiiioitlienica.  Der  sei.  D.  iiatte 
iiämlic!i  die  Absicht,  eine  neue  Ausgabe  des  Demosth.  za 
besorgen  und  darauf  ganz  vorzüglichen  Fleiss  gewandt. 
'  Hier  machen  den  Anfang  einige  wenige  Citate  iiber  die 
Orationes  Spuriae.  Dann  folgen  die  ludrn  von  der  ersrca 
Olynthiaca  an  (auch  wieder  mit  Einschaltuni:  der  nnäcluen, 
jigjiy  die  {)rooemia  (mit  dem  Uitheil:  satis  mihi  iiquet  spu-» 
IM  esse  prooemia;  sophistae  tarnen  uon  iu  inepti  la&um) 
EpistoU«  (procul  dubio  spuriae  et  sophi|tüe  ia^ptissimi  lu- 
ftus)«  Die  Anmerkungen  selbst  sind  yon  dreifacher  Art: 
1«  Citate  aus  altem  Schriften,  deren.  Ausdrücke  gebraacJit 
kat  (wie  Plato)  und  der  spätenii  4m  ihm  nachahmteifc 
/(ym  Joh,  Chrysost);  2.  lateinische  und  englische  Uebe»- 
setsungen  nencher  Stellen  und  SpikchenläuteraDgeii;  3» 
WHIerlegiiDgen  Ton  Taylor,  Reim  moA  .Herbesseraiu^ 
wschiedeaeK  Stellen,  sum  Theil  an»  ihsencJiritiflcfatD  Ap* 
|mt^ ;  dfinn  auf  ilie  fiekkerechen  hat  &6cfc  nicht  IUhs«' 
.siclit  genammen  werden  k($nnen.  Und  hier  hatte  ntm.des 
Beg.  Prof,  Sch.  Wohl  nachhelfen  sollen;  Amt  er  hat  amc* 
Löcken  im  Manutcript  des  Vfs*  Ksweilen  ergfimt  un^  holl^ 
deswegen  keinen  Tadel  su  Verdieneni  *^  S.  627*  Snppl. 
'  Indicum  Reiskianoram.  ^Index  Graecitafb  (mit  Beontztuig 
anderer  Schriflsteller,  welche  dieselbe  Redensarten  bAuchen), 
S.  o5'i»  Iudex  ilisloricus.  —  563«  InSophistas  (Lesbonax, 
Uexodes.  AntUiheues^  Go^i^i^«   —  S«  559t  Mi^LeUaBen> 
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Notae  in  fabulas  Aesopicas  (ein  paar  Stellen);  in  Phala- 
ridia  Epistolaa;  in  Dion.  Hsriic.  ed.  Reisk. ;  de  couipos* 
Verb-;  S.  562.  in  Pausaniam;  S.  563.  in  Lncianum ;  S* 
565«  in  Longinuin;  S;  5Ü6*  in  Achillem  Tafium;  S.  567« 
Mk  Afiatidem;  in  Themistium.  S.  568.  In  Novam  Testa- 
B€iitttm  (Evangelia;  ad  Rom.,  ad  Cor»  1.  Ii;;  ad  Gal«|  ^ 
adl  £ph. ,  ad  Timoth«  l.,  «d  IJebhieos).    —  Philologicvs 

5.  577.  ne  Lexicis  graecJs  antiqui«^  S.  578.  in  I'oliiioitai) 
i»  Moerin;  S.  580.  io  He^hiom;   S.  583.  in  Timaeutlk^ 

6.  584.*  In  Harpöontionem ;  S.  589  — 613«  iti  Photiuiu; 
8w  tl%  in  Snidam;  S.  617.  in  Scipulam.  S.  Otd- 
BcUtri  AntdöU  graaca  (Phrynicbot  Aoti-Altiobta  JStnh^ 
aymyri  Xcfcw  ^^^ü4f4Ufr).  S,  621#  Za  Mütllii  gritch.  Cütni^ 
.mtik.  Indices  S.  625*  dar  behaadriteii  Admiksteller  3  8; 
630.  graecus;   &        lAtilMtt.  • 

•  •  • 

Hora  phiiohgieih  ot  ConjeciureB  ort  the  ittuctu^ 
ri  of  ih%  Greek  Language.    By  fVilL  Seweil, 
,   FeUouf  of  Exeter  College^  Oxjoi  d.    Oxford^  Tal-» 
,  boys  1830.   //.  137  Ä  8.  -     .  t 

Der  Verf.  nennt  es  nur  eliien  schwachen  Versuch ^ 
inzwischen  zeigt  er  sieh  wenigstens  ats  Selbstfienker  lind 
{»hüosoph.  Sprachforscher,  Die  -einzelnen  Ge|[e9StÄnde,  dift 
er  behandelt  hat^  sind:  ISebraach  . (1er  Sprache^  ^Bild9ii|^ 
derselben;  Elntheilnng  des  iVörter;  griechischt  vesdsf 
S.30*  griechische  CrMpositionen ;  $•  42.  Beugung  dfs'l^d«) 
menis;  S.  66".  Inflexionen  des  genus;  S.  62«  Bilduu^g  d^c 
Sohjective;  $•  74.  Inflexionen  der  Adjective  ;  S*  Qi.  das 
Adrerbiuni;  &  82«  d^s  Pronomen;  'das  Verbum';'  die 
IVatnr  der  Pir«|>ositionen  (S.  93);  S.  96.  Bildung  des  Ver- 
bam.  S.  103«  ist  ein  neues  Schema  A^t  T^tixen  eingerückt; 
über  den  Subjunctiv.  S.  117.  Griechische"  Partikeln^  ne^a-- 
live,  illative.'  —  Auch  ohne  unser  Erinnern  sieht  man,  die 
ganze  Behandlung  geht  die  griech,  Sprache  an.  (Hier  sind- 
wir  freilich  schon  weiter  vorgeschritten  und  vollstandi^er- 
unterrichtet.)  Ein  Anhang  entwickelt  des  V£s.  Vz\iiQi^ifj\ 
noch  etwas  genauer. 

The  philological  Museum,  First  Volume*  Qam^ 
bridge,  Deighlona  etc.  1S31  und  1832  in  8.  Di4ik 
Uejte.  ^  ,  j 

Nr.  L  Norembcr  18S1.  Y«  906  a  a  An  dk  Stell« 
des  linseani  Cnticnni  Caatabrig.  (und  mmt  Theil  auch  des 
<tbeaifalii  eingegangeotA  QblfiiBal  Jönnal)  soU  diessi  ^eue 
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treten;  das  erste  scheint  es  freilich  noch  nicht  zn  eirei* 
§hvkf  inzwischen  ist  es  an  guten  Aufsätzen  nicht  unfruchl» 
l>ar.  Unterzeichnet  hat  die  Vorrede  J.  (X  IL  (Hare^.  — 
8. 1  —  73«  Uebat  die  Names  d«r  Wochentag«  tob  J.  C. 
hm  dtn  GflMhen  und  AtHnern ;  si» werden  von  den  Qlu^ 
hen  an  den  Cyklus  in  den  planetarischen  Stunden  herge» 
leitet«.  8.  74^85^  Ueber  die  Zahl  der  dem.  appho&S 
beigelegten  Oiaosieii)  .von  H*  F.  C  £ine  Liste  von  SB 
Sindwii  ist  S«  60>  «sfgettellt  (nedi  Aristoph«  113),  dato»* 

£jior24*Mtynsdio.  S.  96^95.  Von  denselben;  Uebei 
firitMra  jonitehen  Philosophen ,  mit  Rfickticfat  auf  1U^- 
tMPW  \  &  96  10&  lieber  gewisse  Conftnietionen  deo  Con« 
jnneäVit  a»  nber  die  Con^tmction  itea  relativen  IVononem 
c^er  der  reiatsveil  Fartilwitt  itiit  dem  Snbjunctiv  ohne  £r« 
S.  106  —  121.  Ancäus  von  Tegea,  der  arkadische  Held,  den 
das  calydonische  Schwein  tödtete  (als  Legende  betrachtet). 
S,  122.  ISotiz  voni  Numi  veteres  civitatiim,  regum,  gen- 
tium et  prövinciaruro ,  Londini  in  Museo  Rieh.  Payn9 
Knight  asservati,  ab  ipso  ordine  geographico  dcscriptL 
Lond,  377  S.  4.  —  S.  126.  Göttling's  Ausgabe  Ton  Ari- 
stotelis  Oeconomicus,  Anonymi  Oeconomicis;  Philodemus 
de  vitiis  et '  virtutibus,  Jenae  1830,  mit  Bemerkungen  übet 
einzelne  Stellen  angezeigt  von  G.  C.  L,  —  S.  142. 
tJeber  die  Messapier  in  Italien  von  C.  M,,  der  sie  für  ei- 
nen Zweig  und  Kolonie  der  Messapier  in  Lokris  halt» 
S.  144.  Poemata  Latina  (12,  W.  S.  L.  unterschrieben). 
S.  150  — 176.  Ueber  Ursprung  und  Wachsthum  der  L»« 
titu  als  einei^  belondem  Classe  des  röm.  Staates' und  über 
das  Jus  Italican  ans  dem  Deutschen  des  Hrn.  G.  J. 
Säujgny  übersetzt.  —  S.  176.  Uiadis  Codex  ikegyptiacnaf 
mit  Schriftprobe.  Es  ist  die  auf  Papyma  gtschriebeno 
llandschrifti  welche  Üt»  Wilb.  Job.  Dankes  auf  der  Inacl 
El^bafkllne  auf  Aegypten  zurückgebracht  hat,  enthält  nos 
diA*  iMsle  Bhapsodie  der  lUada  und  acbeint  in  den  letxte^ 
ZMI^n'  der  PtolemKer  geschrieben  za  seyo.  StemtUclii 
t^Mlabten  vom  127«  Vera  an  ainä  von  Hm.  G.  'CL  L  ge-r 
Akii'iblte^theilt  Vermischt»  Bemerkungen  t  6.  189. 

Ueber  die  Stelle  Thno.  3,  91.  Peyronie  Conieetnrs 
Jlu^cu'xijg  yijs  mh  neuen  Griinden  nnterstütst.     5.  196. 
SaVigriy  und  das  Edinburgh  Review.  —  S.  203.  Heimanna 
OpüScula  4ttr  Bd.    S.  204.  Dobree's  Adversaria. 

Nr.  11.  Februar  1832:  S.  207—426.  —  S.  209^244 
Prof.  Scholefield's  Aeschylus,  Cambr.  1828  (dessen  Text 
grösstentheils  aus  der  Wellauer.  Ausg.  abgedruckt)  ausftihr- 
lioL  jdiuchgeg&ngen  nad  in  mebrero  SteUen  verbeasert  votf 
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J.  W.   —    S.  245  —  279.  Ueber  das  Zeitalter  des  Skylax  ' 
von  Karyauda,   des  Küötenbesclireibers,  von  J.  C.  H,  au«; 
dem  Deutschen  .des  sei.  Niebuhr  übersetzt.    S.  281 — 304- 

I     Leber  die  Fabeln  des  liabrius,  von  G.  C.  L.  (24  Fabeln 
sind  mitgetheilt,   verbessert  und  erläutert.      Vorher  sind  ' 
IVachrichten  von  d^x  Fabel  überhaupt  und  vom  Dabrius  ' 
insbesondere  gegeben).    S.  305  —  358-  Ueber  Üfuse's  Hei- • 

'    fas  non  C.  T.  manche  U^fSende  Oejn^uogen.  —  S.  359* 
D'Uk  «jDglischen  Adjectiven,  von  W.  —  S.  373 — 381*  Piu- 
Tipp  von  Timggel»  (o  QtayytXtlg),  ißn  Athenaus  erwähnt» 
£r  gehört  zu  den  Schriftstellern .  Alewide»  d«s.  GrossejK 
(von  C.  Tf).    S.  382.  £nglische  Üebersetzung  einej^  Tk^^ 
d«t  euten  Buchf.  4«»  4^tÜ«**  A  387.  Ueber  dio 
^•f  TiuroobefteigttQg  im  OfuiiVt   $oh^.  ien  Hyslupiir 
(omA  Gnu^^  -m  yör  C%rM.  iu>4  Xbtx%9  486i)4~' 
gleiph  Tad4  cUt  Kmoii:  dps  PtpMmäuj»,  vpn  ]9.  F.  Gi 
&394~403»  Voo  damtflbifi;  Qn  spm^  pf#filge4  ]|i  th^ 
QTÜ  aod  i.liter^y  CH^towAQgf  ol  ixr^ecp  (io.dem  äritlei^  ' 
Ttwiltt  der         Helleo^iy'  von  CKntoo;  .Berichtigung  e^ 
aiffit  Stellen,    besondeits  io   def  syrisch  -  mioedonischen 
Gesehicbte.    S.  405 — 4 IQ.  Ueber  das  Wurzelwort  tilto) 
und  einige  davon  her»^eleilete  in  der  griechischen,  lateini- 
schen und  deutschen  Sprache,  vom  If.  W.  H.  (das  Stamm- 
wort muss  vielmehr  iku)  ^eyn),    8.  420  —  426   The  Jour-» 
nal  of  Education ,  and  Vpte  by  B41i»t  ii|  tiie  Athemi^  . 
4^te,  von  G.  C.  L.  '  .  .  * 

^'r.  III.   May  1832:  IV.  S.  427  —  706.  —  S.  427i>^ 

Imaginary  Conversation.  Solon  und  Pisistralus  (deren  Feh- 
I  1er  darstellend,  von  W.  S.  L.).  S.  439-  Ueber  die  histo- 
rischen Beziehungen  und  Allusiopi.en  ipn  Flora?,  aus  dem 
Deutschen  des  s^i.  Prof.  Bu^Untfnn  übergetragen.  S.  484. 
Ueber  Xenophon's  HellenicHi  aqs  ßeiia  peutschen  des  ver- 
storbenen G8tR.  Ni^^ujßr.  —  S.  497» .  Xe\\ophon,  Niebiifir 
(der  Anklager  Piatons  und  Xenophon.),  un4  Delbri(^ .  (der 

Vwjheidigcr  beider  iiy^S;:  öq^r.  .1828  K%182^^    ▼on  C  T. 
sehr  unpafteiisch,  aber  nnenticbiedeii  «Dgeseigt.    S.  536» 
Xl#iier  «inig^  »Stelipp*  im  vitfrMn  fitod  JRInften  Buch« i  des  .  > 
Vimmas  d#  Ai^t«fi|pii^  voo  W.  iWi--« ( WiUui^).  r  fi>4f  (  , 
MkMubUtii  Sl4lcA  .»df  lU»  Ulf  St  4»f 

&  7»  10*   Iii,  A  2«   UI,  5,  i)V,  U  7.  ft.ia<*. 

IV,  2,  l.  2,  2.  4^  IV,  3,  a  6.  7r,  IV^  6,  1^  4-  ^  JVw. 
7,  5.  8i  1«  IV,  fr  (DtfBftdi  «i{iM.4iKi  wi^/Aii€h..di9^ 

ZÜhlangaben  der  Bücher  in  dejr  Uebmchrift  dei;  Abh«'. 
bessert  werden.)     S.  555.  W.  W  —  s.  Ueber  eln#  Stell« « 
io  Xenophons  Hellen.  1,  6*  die  uüi  den  Augabcui  AndfW 
JUl£.  Ktpu  im  ßd.  JJ.  SuU  B 
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rer  über  den  Tempel  der  Minerva  Polias  streheo,  S.  558 
bis  608»  kömiflche  Dichter  Antiphiaes,  von  H.  F. 
(mit  Zuziehnng  von  Meinecke^s  Spec. -seonnd.  Qu«e»tiotu 
sfcenic.  Nachn<shteti  von'  seinem  Leben ^  seiner  Zeit,  sei-» 
ner'dit  mittlem  Kdmödie /abgehörenden  Dichtung,  nebst 
SammlqDg  dejr  gewissen  Fragmente ^  und  (5(5  nnbe*  . 
etimnihten  und  »ehr^m  einzelnen  Wörter).  S.  609  —  627«, 
tJeber  die  Namen  der  ^iürheltentsdkei»  Bewohber  Griechen- 
Itnds  (besonderer  FeUsger,'  Dryoj^r',  Leleger,  Kankottco), 
Tofo  J.  K.  De  Pansentae  stHo^  ^D^i.Boeekhii-Pio* 

Hsio  ätiideäiica,  18»;  S.  63^-^63ir  Ueber  gexvisse  Frag- 
mer^e,  die  Von  dem*  Orinimaitket  Uerodian'  in  ^dem  Bnch« 
yngi  fiovi^Qovg  XtinoQ  t^irfwerdeft,  ^<m  3J  A.  O,  S«'  840 
Bis- 67^^.' lieber  englläehe' Orthographie,  von  *C.  HL  S. 
67§— ^5.  lieber  di«  ingiischett' DkHinaliveii.  Vei^ 
«mischte  Bemerkimgeti.  S.  687* 'Btyniologie  ies  Namens 
Gylippus  (Pferd  von  gelber  Farbe).  2.  Conjectnr  über 
Aesch.  Prom.  441.  (vorgeschlagen:  täy  iipöjoig  d'  ivgriua-» 
Td  j4xovaaif  )^  von  H.  F.  T.  8.  <S88.  Verbesüej>ung  einet 
Stelle  des  Eurip  Iph.  Aul.  im  Eingang:  st.  nnoti  des 
A^jametnnon:  antvdf,  ton  H.  F.  T.  S.  ()S9  Üeber  WiU. 
Jones  limtWeilnn^  des  Tages,  von  J.  C,  IL  —  S.  (592.  Ei- 
•r?ge  Verbesserun'^'en  und  Zusatte.  S.  693.  Register  Uber 
die  im  Isten  Bande  btiiandelten  Schriflsi;  Her,  S.  697« 
erläuterten  ^griechischen ,  S.  702.  lateinischen  und  S«  7^X3. 
derer  aus  neuem  Öprachen,  —  Jedes  ^tiick  kostet  2  Thir« 
,  Gonv.-Geld.  •     '         •  •  ^    i  ' 

Petri   Weaaelingn    ObaeruationuPn  Variarum 
'  Ldbri  däo.   jitcutale  edidit,  Eio^iänk  PFesMeängii 

*  pratmisU  wasqut^  adnolalionea  atque  iaditea  locu" 
'  fiifeiMimbs  'a cfi vdt  Ca  r  olus  H e nricu  a  Fr  oi^ 
'  ach  e  r  ,  Phif,  -  ür*  ki  •  Prof,  E.  D»  in  üniv.  hips.^ 

•  SchoL  P^ir.  Conr»  et  BibL  Senat.  Praefeclua  IL 
OApatae  1833.  SäliHn^.  Lihr.^XVL  23i  &  gr.S. 

Die  Wesaeling.  Obkervatioileo  ( 1727  sii  Amst )  gn^ 
Mrtieii  «hftmalsy  wie  Ref.-  aos  weitn&t  ^gdeA  sich  noch  er- 
idne^f ,  xn  «den'  fleisiig  amdirten  tMd  benotiteo'  Sehrifte»» 
Sir  sind  lädgsf  bliebt  -  tnekr  ia  fiachhandel  and  daher 
Manchen  ^ergAsseo.     W«  hat  «ick  hernach  dimli 

g^rttfsere  Wethe  uBd*'einnelne  Abbandlun-^en  bekannte  Ver*  * 
dtenirte  erworben.    Hr»  Prof.  Frotscher,  dem  wir  schon 
den  sehr  niitslichen  Abdruck  mehrerer  plnloJo^isch  kriti- 
scher Schiiitea  vaidä^ak^a^  ^iie^^t  luchl  uux  inj:  Coiiecüieit^ 
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0ili  «nd  Wolil£tilli«il  desselben  ruhmlkh  zu  sorgen,  son- 
dern ihn  Mich  DOck  theils  selbat,  dmb -durch  Frenndi« 
wiehlivh  aosiiiflittf  Q.  Diess  ist /auch  hier  geschehen«  V<^- 
«IM  g«lit  ein  sditfiies  elegiK^he»*  Dodications* Gedicht,  an 
Hm«  Pint  und  Btefor^Nobha,  «eiden^^lhmn  und  Fi^«Qnd, 
JSf  folgt  B.  VU.>  te.^gpnm  Pet.  W«tti£»gHy  nnpey  Jr 
U.  D«  iwiir  nal«  et  anbl«  Rom«  Gfltmämoi,  .*Bloqa.,  aistos^'  > 
mnm  %d  gmcM  lingnae  Prof*  in  Aoad^rrlVai^ctinft  ad 
Bhonam  (so  vieh  LefarSinter  bekleidet«  er  zn  gleicher  Zeit) 
es  l^hh  Ad«  KIot<ii  Act  Litor.  VoL  IL  P.  U«  p«  239  ee. 
(wobei  Hr«  F.  »och  tfiehrere  ender^/biofr.  Beiträge  über 
Hin  ongefShrt  hat).    In  dem  Texte  eind  nicht  nur  die  on^f 
gegebenen  Stellen  nach  den  besten  und  neuesten  Apsg.iben 
genau   üngefiihrt,    sondern   auch  zahlreiche  Anmerkungen 
untergesetzt,  in  denen  W's  irrige  Behauptungen  widLi  iegt, 
der  längst  verbesserte  Text  vieler  Steilen  angezeigt  uod 
viele  andere  und  mannich^tige  Erlauterunnen^gegeben  sind. 
Aach   sind   die   drei  Register  der  Schnilsteller,  Sachen, 
^VLrter  und  Redensarten  neu  bearbeitet.     Endlich  bind  m 
oerj  Addendis  S.  224  aus  Jacobi  Klsneri  Schediasma  criti— 
ciTji .    IJer.  1744 ,   4.   das  ebenfalls  seltner  ge\vorden  .ist, 
dessen    Gegenerinnerungrn     und    BefttreitUllgjUI  mehzesec 
Steilen  in  W'e  Ohser w*  mU^eiheijU.     .  .  i 
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Friderici  Platneri^  j^ntecessoria  quon dam 
Lipsiensis  pro  liiiguae  latinae  titilitate  in  repu-^ 
bUca  lillerar la  Dtjfensio.  Quam  deccin  excarsi-» 
buM  histoHco  -  Uiei  ai  ii  s  itisifuctam  et  pariis,  cum 
Platneri  i'psius ,  tum  Chrisliani  Aäolphi  Klotzii 
atijiie  Jnhannis  j^ugusti  Ernesti  opuaculis  huc 
tneclantibus  adauctam  edldit  D.  Emilius  (j^eni.) 
Fe  r  di  n  an  du  s  V  o  gel^  in  Vniv,  Litt,  Lips»  ius 
atque  pliilosopliiam  privatim  docena^  Ltipaiae^ 
Ubr.  Hini'icha.  1832.  AJC//.  152  S.  Är.  ß. 

i       '  .  I  •  ,   »  •  .  . 

Dr,  Friedrich  Platner,  geb.  den  5^ Juli  J750,  gest.  zu 
Leip/ij^  nm  15.  Sept.  1770  als  Professor .  der  Pandekten 
and  dttü  Jvirchenr.,'  Domherr  zu  Aauniburg,  und  Oberhof-» 
gerichtsrath ,  hielt  diese  kraftvolle  akadem.  Rede  1770  *a 
tiner  Zeit,  wo  es  in  Leipzig  unter  den  RechtsgelehrteA 
manche  Nichtkenner  und  Verächter  der  ächten  Jaleinischen 
Sprache  gab,  und  verschiedene  endere  Lelner,  welche  die 
htcitt  bnmanioiei  eb  iitera4  MOCttlftEei.Yef warfen«  XiiiU^ 

•  .  >  B  2 
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gefien.  A 
htfiben  Hl 


und  erfolgreich  arbeiteten  Ba^h,  Platner,  J.  A.  Ernesti  ent- 
Aber  es  fehlt  auch   jetzt  nickt  an  lieahsten  und 
[ uma nisten  y  denen  diese  »Red^^«  eben  ao  wie  dw 
Jugend j    zu  enipf«hleh'  ist;    dena  sie  •seigt*  Itbkak  deo 
Mutsen  der  lateinJ'^j^raobe  für  alle  andar»^  Sogenannte  bd- 
htf  ,  WissenscHafm^   Sie  ist  in  a  Alnibniüc  mhuk,  bii 
abgedruckt  und  in  untai^esetstep  'AnMrhmigeii  er- 
Aiuteirt.    Bci.*wütem  dtn  grteslen  Theil  niroist  die  eiga* 
Arbeit  dei  HsMODflg;  "mn^  wdofae  eiraelii«  faieber  geiribvo^ 
OegcDitfMa  :wtitdK  dkaföhit,  and  dabei  längefe'  uimI  kÖr« 
%9r%  Austilge  .  m  ivmchiednMii  'Schrifteo.  Atidmtr.  ni^ 
liieilt,  die  eben  so  utäMitcMBthig  belehi:etid  ab  an^eoebm 
«iitinrhalteii^:eiady  tn  latein.  ^tid  deiitseiier  Spifeolui«  Bei 
hat  4ie  atiag^bitfeM'Mesevbeit'  des  Heraiitg«-o&  bewdn* 
iImI   Dat  iOrtifc»t#  ^findet  hier  dae  Maatte^  vta§  or  in  dle«^ 
ser  Mliterie  bretwhtv  vollständig  gesaatoelry  dafgestelk  vmA 
verarbeite?.    Ref.  kann  nach  dem  Zwecke  des  Rep.  nnr 
die  Leljer^c Griffen  anführen.    Excnrsns  ( X . )  hisrorico  lite— 
lÄÜj'  expositioiieiii  praecedentem  dilncidiiis  passiia  illustran- 
tes.  •  Ihr  Zweck  i^t  auch  in  der  Vorr.  S.  XVI  fl*.  angeoe- 
ben.    L  S,'53.  De  geniripo  linguae  populorum  vincentium 
ffptrd  su|'#erÄto$  valore  et  efffecrtu,     II.  S.  33.  De  Annaliinn 
Jitteiaiiüi  um,    latino  serroone  conce])toruiD ,  inStgDl  utilitate 
ne  propter  hodiernam  quidem  studio rum  condjtionem  in 
dubium  vocanda  (seit  1  ( j87.    Acta  Erudd.  —  die  in  Dres- 
den ^emacliten  \  ersuche  zu  ihrer '  Wiederher&teiUing  bind 
nur  dem  Ret.  genau  bekaoatjj.      HI.  S.  137*  Quaeritur, 
^uatenus  scriptis  in  pulcbVariun .  artium,  «tque  ütteranuA 
^alttria  iyersantibus  semo  vemapoloe  ipso  iatioo  aplior 
ceoaendM  aijt?  •  JV«  De  ep,  quo  praecipui^  latinae  U^,{9ae 
in  Jure  Rom,  ^xpopemlp  usus'  pptmie  forsan  defendi  p9t« 
Sit«    V«  5*  449^,pe,  ÜS|,  oosa  io  versionibus,  sciiptores  vei^ 
9il9qfo  sermoQ^  exhib?i?tlbus,  prAecipim  d^sideranda  videan- 
ttir,    yi.  S.  48.  jOe  iUmitatp  Ijnoitfe.yeniaculae  in  refbos 
thepl^ogicis  pertractaiidii 'USU|  Itai^d  .r#ri^  9[Iu4«sd  Qocifaio« 
yiL  S«  51»  Da  W9  cM9ß,  cot,  ^  in  aprrtum  eraditsoni« 
Spsins  detrimentnm^  tantns  .  compendiofum  '  litteraioniMy 
an^menil  fnjrm-  IiMi^^seiiptonnl  /deftidtnsr  uliiBiui^iie  auK^ 
•blBi««i«  ^  VUL  %8«r  *56L  Da^aeatu^ia  ab^egetiea  fttniinas  anis 
pSitnMlsliöne^  bodte  i^primis  emxer.da^derantla»   IX.  S.  67« 
I>e  priAiilm '  eMramtn '  m  -S^oMtiek  eonitDissoniai  origine 
iongeque  pateBtff'  ipsorum  per  sequentia  quoque  tempora 
valote*    X.  8.  77.  De^genuinis  qmbubdam  uiwsticismi  phi- 
losopbici  atque   theologiei,   lere  ubique  Jiodituum  conäpi— 
fiViip  oau&ia  et  eiieoubu«;^  bis  5*  Üä*  •  iüeiauf  folgen  i>. 
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die    nicht  weniger    beaclihinnswertlien    Additamenta :  I, 
ehr.  Ad,  KlotzU  proliisio  de  vrra  causa,   cur  hoflie  quo-  . 
qoe   latina  Üngua  studio«!?  ndfliso! ur  ?  8c)ielleri  lib.rD  uri- 
liss.   qui   inscribihir:    Anleitim«   dm  al(en    lat^ln.    S<  ]irift- 
steller  in   den  obern  Classen  der  Schulen  phiioi.  lind  kri- 
tisch zu  erklären.    Halle  1770.  praemisso.     II.  Jo,  Ait^ 
JSrnsslii  oratio  cte  Vera  humanitatis  disciplina,  1742  (mehr-^  ^ 
mls  gebruckt,  wie  in  den  Noten  aageführt  ist).    IlL  S«  116* 
Chr,  A(L  Klotzii  prolcisio   de  pi^ulari   dicendi  genert« 
{171)2  suid  dann  öfters  gedruckt,  mit-  onigen  Anmerkun-^' 
geh  von         iV»  Desselben  Oratio  de  rerum  cog[^iri<  ne  a 
verborum  scientia  seimgenda.     V.  S.  t28>  JPrkL,  Plat^ 

I  Tfitri  episn  aid  Jb.  Aug.  Bachium  pro  iuris  conaiiltUi  .qiii 
itttena  homemorea  contj»eMitttit  (Safyre,  1760  gedra«kt)^ 
VL  S.  135-  Eiesd,  oralicKipro  ralMlis  (von  gleicher  Ten- 
teis  nnd  An  (in  Placneft  Lame  aatnra  1758).  VI].  %.  141. 
^  JU  SimtUi  indicium  de  tia  rTationibna  >  secandom  qnas 
res  phüoaopliioae  hodie  quoqoe  aarmone  pure  latino  per»  « 
tefiari  possint  VIII.  S.  14Ö.  C.  A,  KlouU  prolusio  de 
Iräiice  theologomn  quornTndam  in  studiis  liberaübus  di- 
indicandis  aevrbitate  (vor  dem  ?»ien  15.  s,  Act.  literar.). 
Diese  Additamenla  sind  mit  kleinem  Lettern  und  enger 
gedruckt,  aU  die  vürJiergegangenen  Aufsätze.  Gegen  das. 
Ganze,   fürchten  wir,  werden  nur  bisweilen  Tadel  der  zu 

'     freigebigen  Lobbpendung  und  AusstelluDgan  an  der  Laüoi- 
Mix  des  V  is.  gemacht  werden, 

I  Auji^ahen  zur  Bildung  den  Intel fiisrhfn  Stih  für 

I  iniltUre  Ciasseri  in  (iyfnnasien ,  aus  eleu  bf-^iltn 
neuern  Latinislen  entlehnt^  durch  fortlaujende 
Anmerkungen  erläutert  und  mit  steten  Hinweis 
I  Mungen  auf  die  Grammatiken  von  Zumpt  und 
Ramshorn  ver9§h€n  von  ALlbert  Forbiger^  Dr.  - 
der  F/ül,  ^ten  9td*  Lehrer  an  der  Nieolai$cluä€ 
und  Docenten  an  der  Univ.  zu  Leipz,  t^eipsig^ 
Hinrith^eche  Buchk.  mZ   X  216  S.  gn  8. 

k 

Eine  mit  grosser  Einsicht  auf  eine  andere  als  die  ge* 
wSKnÜcHe  Art  engelegte  «od  'iiberans  sweokmflssig  ausge-^ 
fiihne  Sanmlangf  «ehr  empfcblongiiwerth ,  1.  weil  die 
Stöcke  so  gewählt  aind,  diese  die  Schüler  nicht  so  leicht 
die  OrtginaTe  en|decken  kdonen  (wonach  sie  immer  so 
iaht  strebtn);  2.  weil  nicht  euf  das  (an  sich  schwierige) 
Ferttchreiten  vom  Leiekteri^  «nm  Schwerem  Riicksicht  ge-> 
nonuttstt  ist,  was  auch  bei  mittlem  Chttsen  ner  G*  wohl 
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niclit  nSthig  war,  sondeni  Haaptaafgaibeii  mi  vaoh 
dea  Gattangeti  des  Stils  zusammengestellt;  3^  bloss  soI<» 
che  Stellen  ausgewählt  sind ,  die  kein  anderer  Vorgän- 
ger zu  diesem  Zwecke  benutzt  hat;  4-  sie  mögliclibi  irtu 
ins  Dentsche  iibernetra"en  sind  mit  Beobaciituii;;  des  Ge— 
»ius  der  deutschen  •  Sprache ;  5»  den  untergesetzten 
'  zahlreichen  Anmerkungen  nicht  bloss  die  zu  gebrauchenden 
Ausdrücke,  bisweilen  mit  den  Gründen,  anf^ef^eben,  sondern 
auch  theils  grammatische  feinere  [jeiiiLMli.iinL;Kn  ein^estrenet 
und  besonders  häufijj  die  Unterschiede  der  mit  ünreciit 
Ton  der  Jii-jpnrt  verwechselten  oder  falsclilich  fiir  synonvna 
gehaltenen  Wörter  im  röa^ischen  Sinn  bestimmt  sind,  7.15. 
simtilare  und  dissimulare;  hic,  iste,  iile.  Dazu  kommt  die 
grosse  Wohlfeilheit  des  Verkaufspreises.  Das  Ganze  zer- 
iäUt  in  4  Abtheilungen:  1.  Briefe.  2«  Historische  Auf- 
sätze. ^  Bhetorische  Aufuitze.  4«  Vermischte/  Ueber  dia" 
Arty  wie  der  Schüler  zu  verfakren  hat,  belelul  noch  di» 
Voned».   Ein  Woif«*  und  Sack -Register  ist  angehängt» 

jinhilnng  zum  Uehersetzen  aus  dem  DeuUehfn  * 
in$  LnUiai^ehe*  Mit  laieinücher  Pkrauologief  mU 
grammaiUehen  und  spraektichen  '  Astmerkunge/t^ 
zum  Gebrauehe  für  dut'  miUUren  Claeeen  der  Ge^ 
lehrten'^ Schulen  vereehen  von  Friedrieh  Kart 
Kraft,  Dr.  der  TheoL  und  Phitoe.^  Direcior 
\  und  Prof  dea  Johanneum^e  in  Hamburg.  Br^ 
eier  Oureue ^  enthaltend  die  Geechichte  dee  romir- 
echen  Staates  von  der  Gründung  desselben  bie  zur 
Schlacht  bei  j4clium,  Leipzig f  Djksdie  BuciUu 
1832.   XXI f^.  289  S.  gr.  8. 

Der  unermiidet  thätige  und  verdienstvolle  Hr.  Dir.  Kr. 
hat  bekanntlich  schon  (1815)  ein  Handbuch  der  Geschiebte 
von  AIt"riechenhind ,   auch  als  Auleituni:  zum  Uebersetien 
aus  dem  Deutschen  ins  Lateinisc!ie  horansi^eiiehen,  wovon 
in  Kurzem  die  vierte  Ausgabe  erscheinen  wird.    Zwei  Ab- 
sichten wurden  dadurch  erreicht:   Sclnilern  ein  zusamm^n- 
hänj2endes  Lehrbuch   der  alten   OebchiclUe  und  ein  lliills- 
buch  der  Stylübungen  mitzutheilen.     üb  durch  den  Man-  • 
gel  der  Abwechselung,  die  Wunsche  der  Jugend  befriedigt 
Werden,  wagen  wir  nicht  ,  zu  entscheiden«    Die  gegenwär- 
tige Sammlung  von  Materialien  heiaoszngebeni  wurde  ür« 
Dr»  K.  durch  in  der  Vorrede  angegebenes  Localbedürfnisa 
▼mnlasst  und  die  Sammlung  ist,  nach  S.  IX.|  nidbt  bloss 
ffir  die  mitdeni|  sondern  auch  die  obera  Clsssea  dar  ge-» 
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Jeluten  S^nltii  te^toimt  und  gewiss  in  doppelti^n 
'▼orher  angezeigteo  Hinsicht  bnmehjbsr»    Die  mamiichfal- 
Ilgen  ErbJurungen,  .lexikalischen  Stadien  ond  Arbeiten  h»-/ 
ben  ihn  n^ttirlich  in  den  Stand  gesetzt,  die  Bedürfnisse  der 
Schüler  genau  kfonen  su  lernen  und  zu  berücksichtigen, 
namentlich  in  der  Einrichtung  des  deutschen  Vortrags  und 
den  Anmerkungen,  welche  den  \Vört«»r*;e brauch,  die  Phia- 
seologie,    die  AntiquitdU  Ji  und  die  iioliere  Grammatik  an- 
•^chen  und  ^\  irnnngen  vor  unlateinisclien  Ausdrücken  ent- 
iialten.    ]u  der  Vorrede  beurtheilt  der  Verf.  mehrere  sei- 
ner ifühern  und  neuesten  Vorgänger  und  gibt  das  Eigen— 
thiimliche  der  meisten  Anleitunj:5en  zu  StyKibungen  an;  et 
-crwalint,  was  jede  der  neuern  iatein.  Sprachlehren  Vorzüg- 
lichem hat,  äussert  sich  kurz  und  kräftig  gegen  die  neuem 
"Verächter  und   T'psfreiter  latein.  Stylübungen«     Wie  weit 
dieser  erste  Cursus,   zu  dessen  Bearbeitung,  was  das  Ge-> 
schichtliche  und  Alterthümliche  anlangt,  die  vorzüglichsteil 
neuem  Untersuchungen  und  Schriften  benutzt  sind,  in  145 
Abschnitten  die  Geschichte  fortführt^  zeigt  der  Titel  an*  ' 
JDsjran  knüpft  sich  die:   Zeittafel  zur  röm. 'Geschichte  von 
der  Gründung  Roms  (754)  vor  Chr.  bis  zur  Schlacht  bei 
Actium  und  deren  Folgen  (30  v.  Chr.)  und   endlicb  eia 
Registar  bhtt  die  deotschea  Ausdrücke  und  Redensarten« 

Theologische  Wissenschaften« 

Zeitschrift  Jür  die  Jiistot  isi  he  The.olo[^ie,  Tn 
J^erhindung  mit  ilti-  hisl,  fJieol.  Ge.HelUciiaJt  zu 
J.e^nzii^  heraus^et^eben  von  Di\  Christian 
Jr  t'ieärich  1 1 ! is  c.  n ,  ord.  Prof.  der  TheoL  zu 
Jjeipzig,  j^weiLe  ri  Ii  an  des  erstes  Stück. 
Mit  vier  SteindruckU^cin.  Lttipzig  1632,  Barth* 

Mannichfaltige ,  allgemeinere  und  speciellere  Aufsätze 
gediegenen  Inhalts  enthält  .iueh  diess  Stuck  der  erfreuli- 
ciif'n  fM^rtsf tznnj^  der  ZeitSLlinft.  "I.  Ueber  die  Kntwicke- 
lvjn;;sp|)nL}ien  in  der  0\schiciue  der  Menschheit,  von  Dr. 
C/irisüan  Ferdinand  Schulze,  Prof.  am  Gymn.  zu  Gotha« 
(Die  Bf"5c}ujlVenheit  solcher  Epochen,  ihre  Entstellung  aus 
den  Eigenthümlichkeiten  der  menschlichen  N.Ttur,  wobei 
nicht  der  Zufall,  sondern  die  göttliche  \Veltregienin:;  wal- 
tat|  ihr  Emporkommen  und  das  Unvermeidliche  der  Stürme 
und  Kämpfe  dabei,  und  der  durch  sie  herbeigeführte  Auf« 
ichmuBg  lifx  Manichhail^  werden  geschichtlich  dargestellt.) 
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VL  8»  17«  Theologittf'  PlaiilinM  brcrro  «q^oiltio,  meiore 
Frid.  OuiL  Ekrmfr.  JSiwlic/,  PhiL  Dctet.  et  IVof.  F.  0.^ 
Soholae  TbonaiM  Rectore.  (OsterprogtaiDA  vom  J. 
10.  8.  36.  Unpr^g  oad  Umbildong  d«t  tltnordischen  Gil^ 
dien  odfr  festtichen  Zataoaineiiliüafte.  Vöii  Dr,  l^Uin  Mt^^  \ 
nmmy  Prof.  der  Phir.  und'^eli.  Arehmr  tn  Kopenhegco.  j 
Aus  dem  Dänischen  von  Dr.  GoUlieb  Mokntke^  Obercoti-  ' 

'«istorial-  und  Schulrathe  und  Pastor  zu  St.  Jacobi  in  Stral- 
sund,   (Es   ist   eiQ   Biüchslück   aus  den   Vorltsungen  des 
berühmten  Vis.  über  die  Ynglinga  Saga,  aljer  aucl»  beson-  , 
ders.  ausgedruckt.     Oer  Uebersetzer  liat  nicht  nur  eine  kurze 
literar.  IN ac bricht  vorausgeschickt,  sondern  auch  einige  Kr- 
läuterun^en    bei^^efügt.)     IV.    S.   4t.   Nacliucbt    von  einet 
inerkwiirdigen,  in  der  Stadtbibliothek  zu  l'ritr  beiindiitiien, 
Irland  seh  rilt  über   christliche  "Weissagnnpe  n  ,    von  Dr.  J&h, 
Cfiristian  IklUt.  Auguali,  Consistorialr.  und  erstem  Prot 
der  evangel.  theol.  Fac.  zu  Bonn.    Sie  ist  auf  115  Perga« 
XDPnt-Biiittero,  mit  Majuskeln,  692  geschrieben :  Liber  pro« 
missionam  et  praedictorum ,  promiauones  inpletae  et 
plendae  ratii^ne  Christi  sub  nomine«    Proben  sind  mitge- 
theilt.     V.  S.  51  —  198.  j^Ualon,  Bischof  von  Rtfskild* 
und  Erzbischof  von  Lond  ,    Eroberer  der  Insel  Rügen  mid 
Bekehrer  derselben  zum  Christeothani ,  als  Held,  Steele«' 
menn  und  Bischof»    Von  Dr*  Hector  Friedrich  Jansen 
£sir^,  Prof*  za  Soröe.    Ans  dem  Dänischeo  cibenefst 
and  mit  Anhängen  vermehrt  von  Dr.  OciiUtb  Moknike^ 
Cenaist.  und  Soholretbe  elc  (Rügen,  die  ntftdlichale  eller 
Provinzen  des  cigeatlidien  Deatschlande,  lange  hattniekig« 
Feindin  des  ChnstenthumSt  wer  die  letzte,  wekhe  et  »n«  . 
nahm.   Estrupe  Schrift  über  A)>i«  erschien  im  Orig^  1826 
und  enthält  vieles  deutschen  Lesern  Unbekannte  ut>d  dnch. 
Wichtige,     Absalon  war  1128  geb.  und  starb  2!.  Mär« 

•  120t  im  Kloster  Soröe,  Sein  ßrustbild  ist  S.  sim 
ganzes  ßibi  auf  seinem  Leicliensteiue  S.  198.  dargestellt  j 
sein  Grabmal  aiit  dem  darin  gefundenen  Kelch  etc.  I. 
die  Stücke  der  bei  der  Leiche  gefundenen  Beiplatle  mit 
der  Inschrift;  die  bei  Skjalm  Heide's  Sarge  1774  gefun- 
dene nejplatte;  T.  II.  S.  198 — 202.  Zugabe  über  Fj-nn' 
lövlille^  Absalons  Geburtsort.  Erster  Anhnn<»  von  IM^  b[nkfi: 
r)ie  Zii^o  der  Dänen  i:e'Ten  die  Wenden  in  I'i  >  m  m'-rn, 
Jlügen  lind  iMecklr  nburg  unter  dem  Könige  lirik  E^umn, 
"Waldemar  1.  und  Knud  VI.  aus  der  Knytlinga  Saga  c.  I 
bis  130.  (die  erst  vor  wenigen  Jahren  allgemein  bekannt 
gemacht  worden  ist).  2ter  Anh.  des  Bischofs  Dr.  Pet,  Erat. 
MüUer  Chronologie  des  Heeieizege  ILO&igs  WaUemere  1. 

»  • 
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Norwegens  und  Dänemarks  SagengescMchte  oder  von  det 
Glaubwürdigkeit  Saxo's  und  Snorrc's.^  Kiöbenh.  1823.)  * 
3ter  Anhang,  S.  2(iO.  Von  Erzbischof  Absalons  Habgier  * 
und  von  einem  Bauer,  Ans  (Jern  Isländischen.  (Eine  Le- 
gende; wohl  nicht  ganz  unwahr!)  4ter  Anliang,  S.  264* 
Bericht  über  die  aut  königl.  dftnischen  I5etchi  im  J.  18'27 
angestellte  I ntersuchung  des  Grabe*  vom  I'.rzbijjchof  Ab- 
Salon  in  der  Kirciie  zu  Kopenhagen.  {Vorn  Can/lei r  i :hö 
Christian  Thomsen  daselbst).  VI.  S  28o.  Erläutern n^ea 
über  das  Religionsgesprach  zwischen  Katholiken  und  Pro* 
testanten,  angefangen  zu  Worms  1540,  fortgesetzt  und  be- 
endigt zu  Regensbnrg  1541,  ans  angedruckten  Quellen, 
von  Dr.  Carl  GoUliiö  Bretschneider ,  Ober-CoDsistcnrial-» 
Rftlii  und  General  -  Sapefint.  zu  Gotha*  (Insbesondere:  1. 
S.  205.  Die  UnMka  von  MeUnthons  pk^tzlicher  Krank-* 
bcit  b«i  seiner,  ersten  Reise  nach  Hagenau  zur  ßröITnnng 
des  Gesprrülis.  •  2.  S.  289.  Von  deni  aogeblicheii  Ver- 
gUoh*faaodlangeti  auf  dem  Reichstag«  sii  Augsburg  1530, 
aof  welche  die  KethoUkea  stt  Hagenau  zurückgehen  woli-r 
ton.  3»  S.  292.  Ueber  düe  redlichen '  Absichten  dete  Kat-^ 
wie  bei  dieaem  Geaprieh.  4*  Von  der  von  Regenaborg 
ans  an  Lnther  in  Juoi  1541  geschickten  Gnandtschkft* 
$^8.995*  Uebef  den  wahren  Verfasser  des  Regensburg. 
Inttrin  (Gropper).  6'  S.  303*  Ueber  einen  angeblich  von 
Melanthon  in  Regensbur^  gefertigten  Vergleithaan&atB  vom 
Abendmahle. 

jßticyklopädie  und  Methodologie   der  iheologi^ 
sehen  ff^isMpr/fichnftfn,     F on  l)r,  J.  i\  Ld  DanZm  ^' 
W€unar  1832,  hoijinann.    X^IIL  Ö20  S.  in  & 

Bekanntlich  sind  in  den'  neuesten  Zeiten  mehrere 
iheolog.  Encvkiopädien  und  IMetho  lolo^ien  verschiedt  ni-r 
Art  erschi^n^n,  ünter  denen  die  itn  Rep.  neulich  angezeigte 
des  iJrn.  Dr.  Clarisse  unstreitig  die  vollständi''sle  und  be- 
lehrendste  ist,  die  Hrn.  geh.  Consist. -Rath  Dr.  Dnnz  noch 
nicht  bekannt  seyn  konnte.  Die  seinige  verdient,  nach 
das  Ref«  Uebersengnng,  als  Uaadbuchi  nicht  als  Lehrbuch,  . 
d«a  Vorspgi  einmal  wegen  der  ganzen  Anlage  und  Aus- 
fühmng,  sodann  wegen  des  deutlichen  Vortrags,  nnd  end-* 
bah  wegen  des  grossen  Reichthums  der  Literatat  nnd  den 
Cteraria^en  und  geschichtlichen  Bemerkungen.  Was  jene 
bsiM,  SO  belumdeb  eine  fiinieitnng  auf  144  Seiteni  a*  die 
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•ngtmeia«  (\n«teiMclMift  imd  WiHfMdMfti«« .  Gekfais^m- 
fceit) ;  allgemetiiAAind  beiondey%  Mtt*le  abd'rtal«,  tyiten^ft-» 
tiKbe  und  «Iphabft;«  WiMtBschaftskond^ ;  Stadiien  aad 
6tQdirende;  G«lehrte  als  eigner  Stand;  Methode,  Metho* 
dologie;  Uotarrickt  and  Untanichta-AiiatalteB;  UniTer« 
sitaten  und  UnivmitiilB  *  Wissenschafte  n ;  Stadifcn  auf 
Universitäten;  Zweck  und  NotKwendigkeit  desselben ;  Mit- 
tel der  L  niver.sersitatbbildiu]^ ;  riodegelik,  b.  Die  spe- 
cieile  (Religion  als»  Gegüiii>tund  der  issenschaft  der  Theo- 
loj^ie;  verschiedene  Arten  der  Religion;  das  Christen tKuiti ; 
chrij»tliche  Thcolo;^ie ;  christliche  Rcligionswissenscli^^ft ; 
"Inhalt  und  Restandtheile  dprspl!>en ;  lNothwendii:keit  und 
Werth  einer  wissenschaltlu  licn  Fieiiandhing  der  clu  i.stlichen 
Religionslelire ;  wissenschaltliche  Autfassungsweiseo  der 
christlichen  Theologunienen;  Rationaltsmus  und  Superna- 
turalismus;  die  chrisliiciia  Kirche;  Kirchen parteien ;  kircb» 
liehe  Denkart  und  Sinnesweisen;  die  chris^tiiche  Kircheib 
M^issenschaft,  deren  Inhalt  und  Raitaodtheiie;  Studiam  der 
chriatlichen  Theologie,  insbesondere  «ufXJniveraitaieo ;  Kn— 
cyklopädie  und  Methodologie  des  Studiums  der  christlichen 
ÜThjeologi«;  Zweak  und  JN'utzbarkeit  denalbani  Qesc^bttt 
und  Literator  der  tbeol«  £Beykiopiidia,  und '  Jletfaodologia; 
Bücliarkf»nntniaa  sum  Stadium  .der  Theologie  und  Aiuei- 
tung  dasu).  —  Sollte  nsao  glanbeiii  dai^  von  dieaeit 
terieii  manche  hätten  ab  bekannt  ▼oraswgesetsf  wefdcun 
kOnneui.  ao  darf  man  nicht  vei^gesaen«  dasa  dieaa  Handbnck 
sonÜchal  für  tmgthwtfU  Studireode  bestimmt  -ist,  denem 
verschiedeile  Gegenstände  vielleicht  nur<Avenig  bekannt  wah- 
ren ,  und  da.«8  der  Zusammenliang  aller  sie  forderte.  Wir 
niüobeu  bei  dem  Inhahe  des  eigentlichen  ^V erkes  uns  kür- 
zer  fassen,  A.  Encyklopadie  der  chrislliciien  Religions- 
wissenschaft.  Erster  Theil:  S.  147.  Aufgabe  der  heuristi- 
schen Theologie,  sonst  die  exegetische  genannt  (die  Quel- 
len, die  heil.  Schrilten  ,  ihr  ^V'erlh,  Autiienticitat,  Glanb- 
^vii^digkeit,  Inspiration,  Integrität,  Brauchbarkeit,  Sprache 
11«  8.  f.  Kritik;  ilermeneutik).  Zweiter  Tlieil:  Techneti- 
sche  Theologie  und  deren  Aufgabe;  /  sie  ist  in  2  Abthei- 
lunj^en  gebracht:  e*  'syntaktische  oder  systematische  Theo- 
logie, JÜabei  auch  Tom  Urchristlichen,  NormalchrislliiJieny 
Accommodatiön  u.  s.  f.  b.  IM  etataktische  oder  historischo 
Theologie  (füstoriKche  Forschung  und  deren  Geschäft; 
christliche  Dogmattk,  ^  Sittenlehre,  patristische  Theologaetp 
christliche  Dogmeogeschicfale ,  Geschichte  der  chtietlicJiea 
Moral).  Dritter  Thail»  S,  331*  Fraktiache  (anwendendn) 
TheoIo|^e|  deren  Aufgebe]  WiMeBacbaftliehkeit  dendi» 
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ben;   nolliwendii^e  Leistungen   ^er  t)ieolo£»5scfien  Praxis, 
Katcchctik,  Momiletik,  Pastoraltheolo^ie ,  Missionswissen- 
fchaft",  A pologeh k.     B.  Encyklopädie  der  cliristlichen  Kir- 
chen Wissenschaft  oder  Ekklesiologie.    }>ster  Theil:  S.  373. 
Theoretische  Wissenschaften  (und   deren  Äufg^en ;  die 
christliche  Kirchs;    kirchliche  Parteien;    die  evangelisch-  ^ 
protestantische  Kirche).    Elemente  des  christlichen  Kirchen-  * 
wcteas:'  |.  £lement  der  GttseUschaftlichkeit,  2.  Element 
d«r  lUligtoi]«    (Hier  auch  Ton  kirchlicher  Archäologief 
Kirclifiireclitswissetttschaft,  a«  s.  £»   Geschichte  der  Kirchen-  '  « 
|Mirteien  und  Ketzereieli.)    Zweiter  Theils  Kirchen prakt»* 
sehe  Wissenschafttiii  1,  rtickstchtlioh  des  eesellschaftlichen 
EiemeDts  &  424»  und  2*  &  43(k  rikkskhtlich  de«  reügitf--  . 
«en  Etement»  (wo  auch  Too^Poleroih, ,  Irenik,  Heaotih, 
Utorgie.)     S.  459«  Methodologie  der  theolog.  Wissen«  - 
fchaften,  dma  Begriff  und  Theiie>    A.  Allgemeine^  theqL 
Methodologie*  5«  4Ö0.     Erfordereissb  tum  Studium  der 
Theologie.    B.  S.  493.  Besonder«  Methodologie  (dvt  exe- 
getischen, der  systematischen,  der  historischen,  der  prakti- 
schen). — *   Die  Hauptsätze  sind  in  Paragraphen  vorgetra- 
gen,  die  beijtiiinnte   Definilioncti  ,    einen   gedrängten   und  ^ 
doch  sehr  fasslichen  Vortrag  enthalten,  —  Die  mit  klei- 
uern  Leitern  gedruckten  literarischen  Anweisungen  gehen  : 
von  den  frühesten  Zeiten  aus  und  verweilen  bei  der  neue-  , 
sten  Literatur  jedes  Absclinittes  und  Gegenstandes,  wo  man 
Dicht   lejclit   etwas  vermissen  wird;    bei  tuuern  Schrillen 
sind  auch  die  Ladenpreise  beigefügt;    in  manchen  Capi- 
t^in  sind  die  Schriften  chronologisch  geordnet;  bisweilen 
sind  Urtheile  hiosugesetzt ;    ans  manchen  Schriften  sind 
widbäge  Stellen  ausgehoben ;    dem  Lehrer  bleibt  im  Ali«* 
ftmeiiien  die  Auswahl  und  Empfehlung  einiger  überlas- 
sen.   Möge  diess  Werk  recht  lleissig  gebraucht  Warden!  • 
IHa  Aaseigen  gehen  sum  Theil  bis  1S32- 

C/ei«r  ISy9iitUmu9  und  Pißli8mu$*  ZwH  Vör^ 
l^mngM  von  Dr.  Carl  FriBdr.  Aug^Fritx^ 
9.€hß%  ord^  Prof.  der  TheoL  und  Meii»  Deean  der 
iheoL  Pac.  Mu  RoeiQck  HaUej  Gebauerech^ßuehh.  ' 

1832.   Jr.  95      gr.  8- 

Diese  Vorlesungen  sind  am  Schlüsse  des  Winterseme- 
Sters   vor  StU4Jireiiden  und  andern  gebildelcii  Zuhüiern  )e-  ^ 
den  Standes  in  Rostock  gehalten  worden  und  waren  ge- 
^vi-^s   nicht  überflüssig,  da  in  jener  Gegend  auch  Tractät- 
iiiso  ausgastreuet  woidea  siad«    Die  Gronddat^e  des  eiix- 
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trtM^gen  Vis.  nnä'  bÄannt.    Ocir  Zweok  wat»  den 

genttand  in  das  Licht  2ii  stelleOf  wftlohes  Vmmoft,  heil, 
ßchriit  und  Geschichte  angezündet  haben  und  ohne  Ver- 
letzung  einer   Paithei    das  Wahre   und  Rechte   mit  dem 
Geiste   der  Liebe   darzustellen.    Lebhaft   und   nicht  sehen 
begeistert  ist  sein  Ausdruck ,  hier  auch   mit  Versen  au» 
Dichtern  bisweilen  ausgestattet.    Die  erste  Vorlesung  han- 
delt natürlich  vom  MysHcumus  (nach  einigen  B^^ifrdi^^'en 
zur  Geschichte   des  Pietismus  in   den  letzten  Jahrhunder- 
ten, dessen  Ursprung,  Wesen,  Unterschied  vom  PictTsintis 
(^br  Mysticismus  gründet  sich  auf  die  Vorstellung  von  der 
iDnigen  'Liebe  und  Vereinigung  mit  Gott,  der  Pietismn» 
miC  die  |dM  vbo  der  günzlichen  Verdorbenheit  der  mettseht« 
Natur),  den  verschiideaeb  Arten  dctMysiidmift  (dm 
gtfoUind.,  sinnlichen,  contemplativeii,  actiirea  «te»)  und  d«a 
groma  r^Mfathoil  desselben,  dir  bisweilen  selbst  in  Fma^ 
ümm  acMSTtet.^  Die  2te  Voriesnng  S.  47«  b«M:iiliftigt  stdb 
Bat  dem  Pittisame  oder  dh*  piedstbckea  GtffiUileriätitiig^ 
di*  in  ibrtn  Aeassrnngea  und  Forg«  för  des  ^tiHcib^  aii4 
reKgitfte  Lebea  aeck  ▼erdecblkher  •ey*   Die  Dogmen» 
dba  ihr  angeh^lrea,  sind  iQ%eiiihrt  and  gezeigt,  dae«  S9# 
«nwürdige  ße&ril^e>OB  der  M«i«stät  Golfee  and  det  Kraf^ 
der  menschlichen  Natnr  eathaken,  deshalb  auch  die  Sitt- 
lichkeit der  ihnen  Nachlebenden  bedrohen,  ausserdem  eben 
so  wenig   in   t>ich  selbst   zusammenhängen   als  sie  in  der 
heil,  Schutt  gegründet  sind  und  dem  Geiste  des  Protestan- 
tismus nlclit   entsprechen;    dass   die  durch  sie  bestimmte 
pliantostische  Gefühlsricfitun^  von  dem  acht  rehgi^^si-n  Leben 
ablenkt  und  die  tiieohigische  Wissenschaft  in  ihrem  Fort- 
schreiten  hemmt,     dem    Öffentlichen    snnchoniripn  Cuhus 
schadet,  ja  seihst  das  bürgerliche  (7 Kick  untergräbt  und  die 
politische  Ordnung  bedroht,  die  Fortschritte  der  theolog* 
Wisaenechaften  hamiat« 

Ußber  die  Grundprincipien  der  eimHgetiachem 
J%eologie  und  die  Stufenfolge  gäütieher  Offinba^ 
rumg  in  lieiliger  SvhrifL  Antwort  an  Herrn  Pro^ 
feeeor  Dr,  August  Hahn  in  Leipmg,  voi»  Dr* 
Karl  Qoitlieb  Br^eieehneider^  Obetemei^ 
etorialrath  und  Generaleuoeriniendeni ,  mu  Gothas 
Mi  dem  MoUo  aue  Pauiue  Rüm.  10,  2.  Alten-* 
bürg  iSXL  Im  Liier.  Comitdr.    Vh  S/OS.  gr.8, 

"Wir  aiad  es  der  Unparteilichkeit  des  liter.  Rep,  schul- 
dige da  die  Jiahn'sche  AogTiilsschn[t  angezeigt  wgidea  isl, 


auch  diese  Vertheuiigun^sschrift ,   deren  Erscheinung  und 
jbtrber  Ton  vor«u92Uj>ehea  war,  zu  erwühoen,  beschritnkeii  ' 
und  aber  aul  eine  einfache  Anzeige  des-^IohaltB.    Ein  Ur« 
ikmi  k#aiflit      obttekin  dem  Rep.  m  den  «i^iattn  FÜllefi 
skht  svk     Ein  Vorwort  bis  S.        verbratet  aich  über 
des  GjqgPtn  Urth«U*  von  ihä  ^nd  bestreitet  es.    £)ie  Schrift 
besteht  soS  10  Abschnitten:    1.  S.  18.  Beweis,  dass  Hr»  - 
Dr.  Htho  ilicfyr  die  pfUchtnässige;  Sorgfalt  angewandt  hat, 
flwhie  GTondsi^t80|  die  er  ahklagen,  .wollte,  kenndki  w  ler- .  • 
•en  und  za  Vsritehen  (ans  frühem  Schriften,  seU  t8Sü% 
%  S.  25,  Beweis y  dass  Hr.  Dr^'^H.  das  Meistfr,  wO 
gesagt  hMl^e^  knn  Knrs^ichligkeit  oder  bOsem  Willen  ent- 
stellt nn&  ohiie  Grand  znm  schlimmsten  Sinite  ge()eute^ 
hat  (in  weichet  "Hinsicht '  mehrere  Sellen  und  Einwurfe 
durchgegangen  \<rerden),    3«  S.  Gl.  Beweis,  d^ss  Hr.  Dr, 
H»  meinen  Aufsatz  Tin   der  Schrift  über  den  5iiiionismus)  * 
weder  verstanden  noch  die  in  ihm  aus^jesprochenen  Ansich- 
ten über  Bibel  und  Theologie  widerlegt  hat.    4.  S.  81.*  Das 
walire  Prinzip  der  evangel.  Kirche  (die  prophetischen  und  | 
apostolischen  Schriften  des  A.  und       Test,  sind  die  ein-* 
zige  Richtschnur  des   Glauben*»).    Zugleich  Beweis,  dass 
Hr.  Dr.  11.  es  weder  richtig  versteht,  noch  conserpient  an-  ' 
wendet.    5.  S.  104*  Das  Prinzip:  Scriptura  scripturae  in^v, 
lerpres  und  dessen  rechter  Gebrauch.     Zugleich  Beweis^ 
dtss  de/)r  Gebraiich,  den  Hr.  Dr.  H.  mit  den  äherh  Theo- 
logen davon  gemacht  hat,  nichts  ist  als  ein  verkappter  i 
lUlioaaltsmus.    6.  S.  13S«  Angebliches  kritisches  Pupzip 
der  ^angel.  Kirche  oder  der  Beartheilong  desienV  V^s 
der  Schrift  göttliche  OflfenbaruÜjg  sey.    (Sein '  aofgestelltes 
Xrinzipy  sägt  deJ^  Veff«,  könne 'diutch  dSA' gegnerische  we<^ 
der  0rset2t  noch,  widerlegt  Werden),  .!7t^»  i4a  Das  ilogma-^ 
äsehe  Fkioxip  der  evangeL  Kirchentehre,'  oder  d{e  ereröfe 
Stenden    Beweis,  -dilss  die  Bibel- diese  bebte  nicht  kennt 
&  S.  172.  Beweis^  dass  Hrn.  Dr.  H*s  Darstellang  wn  der 
Erbsünde  in  sich  widersprechend  uild  in  ihfer  aüsseVbibli- 
sehen  Begründung   grundlos  ist.'    9.  S.  187»  Darlegung 
meiner    sciion   seit    8  Jahren  in  meinen  Schriften  (dem 
Lehrbuch  der  Religion  insbesondere)  ausgesprochenen  (und 
hier  austüiirlich  dargestellten)  Uebcrzeugungen  von  Offen- 
barung und  heiliiier  Schrift  (von  Vernunft  und  deren  Ver- 
haltniss  zur  Offenbarung),    b.  Schlusswort  o  lei  eine 

•rnsltf  Ond   jedoch   wohlgemeinte  Krmahnung  an  Ilm.  J)r. 

H.  —  Die  Bestimmtheit  rmd  Usuünihkexk  des  Vexis«  im 
Voma^  ist  hakfoat» 
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80  TlMologUoh«  Wima>^h>ftea, 

•  ^  Votum  über  eine  neuerlich  geforderte  repräsen^ 
talive  Verfassung  der  evangelischen  Kirche  y  be^ 
-  sonders  in  den  jjM^ünschen  der  evangeL  Geistlich- 
'  keit  Sachsens^\  abgegeben  von  Dr.  Karl  Gott^ 
*  lieb  Br etschneider^  OCR,  u.  G^neraimsOm #lf« 
1  Z^ig  tm,  Vog4i.  FUI.  b2S.  gr.  &  gek. 

"In  den  Wünschen  der  evangel.  Geistlichkeit  Sachsens, 
die  Verbesserung  der  Kirchenverfassung  betreffend  etc. 
vom  Hrn.  Pastor  M.  Zehme  in  Städtehi  herausoeceben. 
sind  Anträge  gemacht,  die  keinesweges  die  Ansichten  und 
Wünsche  der  gesammtsn  evangel.  Geistlichkeil  Sachsens 
jiusdriicken,  Widerspruch  erfahren  haben  und  daher  we* 
njgstens  übereilt  scheinen.  Zu  ihrer  GeschidUe  gibt  die 
Vorrede  za  gegenwärtiger  Schrift  Beiträge,  dl«  aas  ä  Auf* 
SStzeo  l|,e8tehet :  1,  S.  X*  Ueber  die  X^uoiie»  aus  denen 
BDsn  eine  Veränderung  der  Kii^henve^fassung  für  notli» 
wendig  kalt  (unrichtige Gründe  und  ungegründete  Vorpns*-. 
setsongen  scbaden);  v<^roeh«}ich  2«  9.  22.  Bedarf  es  ei-* 
&er  besQDclern  Repiiiseiitatiön  der  Kirche?  Die  besonders 
Kiicheorepraseatation  ist  ein  übeiflössiges  und  stOrendes 
WeV|c  und  die  IfationilrepräseotatioQ  yoo  selbst  die  Rfr« 

iiräsentatiott  der  Idrclüichen  Inleressfn. «  Kirche  mi  Ge^al«* 
ichkeit  sind  in  evangel.  LMnaem  UolängliA  Tertretci^ 
Wenn  einige  der  yörnehmsten  GeistlicKen  vernit>ge  üiret 
Äemter  stets  mit  zur  Nationalrepräsentation  gehören  und 
allen  Geistlichen  nicht  nur  das  AV^ahlrecht,  sondern  auch 
die  Wählbarkeit  gegeben  wird.  3-  Ueber  Pfesbyterien  und 
Synoden.  Triftige  Gründe  dagegen.  Eine  solche  Orga- 
nisation des  Kirchenwesens  enthält  doch  in  sich  selbst  eine 
Versuchung  und  einen  Anreiz  zu  hierarchischen  Bestre- 
bungen durch  die  Möglichkeit,  sie  zu  befriedigen,  — 
vielfach  lehireichi  aoaprediend  und  unparteüscbl 

Predigten  über  Gfgensiände  dßs  bürgerlichete 
Lebens y  von  Dr*  Karl  Ernst  G oitiiek  Hü^ 
dely  Diak.  an  der  Nikolai -Kii*che  in  Leipzigm 
^'(^^i^ch  unier  dem  Titel:  Feslpredigten  und^mie^ 
reden  von  Dr,  K.  E.  G.  iLüdjTLele^  LiemiMm 
Köhler  1832.   VI.  227  S.  gr.  a  . 

Jede  neue  Aus'^abe  des  Hrn.  Vfs.  ist  eine  wahre  Be- 
reicherun«!  unserer  homiletischen  und  liturf^ischen  Litcra— 
tur,  die  gegenwärtige  insbesondere  geeignet,  den  christ-* 
lieh  frommen  Sinn  im  bürgerlichen  Leben  immer  mehr  an- 
sobattsji  ond  su  pflegen.   JDie  Piedigten  haben  das  eiiof» 
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derliche.  Zeitmaas,  um  gehört  oder  gelesen,  onch  behalten  zu 
werden;  sie  sind  nur  von  wahrhaft  cfirisllichem  Smn  be— 
itbt  und  dculen  kein  dunklrs  Religionsi^eftihl  an ;  sie  zcigh— 
OfFB  sich  niclit  durch  ausgesuchte,    rednerische  und  künst- 
Itrische  Dictioii  a06,  aber  iie  empfehlen  sich  durch  ge- 
wtihUett  ivintn  und  berslidieli  Vortrag,  wie  durch  Ord- 
fittB«  in  4«n  Äbtheilungen  und  in  den  Gedankeh.  Di<r 
acht  erttcn  Predigten  sind  bei  dem  ehemals  gewöhnlichert 
iMiehen,  Rathswecbsel  geiialteii:  '  1.  über  Spr.  Sal.  XI, 
11,  durch  den-  Segen  der  Frommen  wiril  dine  Stadt  erho- 
ben, indam      dofoli  üin  an  EKrA*  uAd  Ansahen,  an'NaÜ- 
mtt^  und  Wohbtaod,  to  Ruh«  untt'  Sicherheit,  ^n  sftt^ 
liclieni  tfkid  reUgtOaenr  .Geiste  gewiiinh'   %  Ehr^trciit- Vor 
Gott  heiligt  lüe  Bunde'  des  hürgerfichTe^  liebens  ^ubcfr  Jes^ 
36,  9  } ;  <lenn  sie  bewahrt  e«  eben,  sowdhi'irer  Missbrancli 
der  Gewalt  als  vor  Üngehorsau  gegeik  Ge^tt  Qnd  Obrig- 
keiten, sie  fuhrt  b.  zur  Schonung  aiif  der  einen  und  schützt 
gegen  Tadel  auf  der  andern  Seite;   c)  sie  nährt  herüf)Ias- 
teode   und  Jielfende  Liebe  und  unterdrückt  zu^leicJi  Miss— 
gUDSt  nnd   Ilass;    d)  'sie  erinnert  an  die  Pflicht  des  Bei- 
spiels  und  macht  dabei   den  A\  illen   Gottes  zum  Gesetz, 
3.  über  Spr.  Sül.  XXII,  5.   Die  Ungleichheit  im  biirger- 
iichen  Leben,   ein  Werk  der  göttlichen  AVeisheit ;   5ie  ist 
f'*rr  dje  Wohlfahrt  im  biirgerliclien  Leben,  für  die  Tugend 
und  selbst  für  die  Richtung  des  Gemiitfis  auf  das  Himm- 
lische nothwendig  und  erforderlich ;  daher  die  Verbindlich- 
keit, die  Weisheit  Gottes  auch  hier  ehrfurchtsvoll  zu  er-i' 
kennen  und  anaabeten  und  ihren  Absichten  gemäss  zu  han^ 
deltt^  aber  auch  die-  Gleichheit  aafzu£|nsen,  in  weichet 
ynt  schon  Alle  hier  vor  Gott  stehen  kf?nnen.     4.  über^ 
Bta.  14,  19*  Wie  viel  das  bürgeriicfae  Leben  durch  den 
Ceisi  dee  herrschenden  Zutraaens  gewinne.    Erst  wird  die 
Walirh«it  dieser  Behauptung  bewiesenyttnd  dann  ^eseigt|^ 
wodnrcb  wir  Alle  ^een  Geist  nibren  nnd  pflegen  k9n-' 
neife«  '  5.  über  Spr.  Sei.  11,v  14  Wodoreh  wSr  Alle  ans  dem' 
hüQslichen  Leben  .  wdhlthätig  in  das  bürgerliche  Wirken 
k<Mineii}  a»  dnrok  die  ^rene,  arit'delr  wir  da  whken; 
^ch  die  Siftenreinheit die  wir  d«i  «flegen;  c*  durch  den 
Frieden,  den  wir  da  lieben;  d.  durch  den  religiösen  Sinn, 
den   wir   da  nähren,    fj.  Jer.  29,  7.  Di"?  ächte  Liebe  zur 
Vaterstadt:  wodurch  sie  sich  kenntlich  macht,  ihre  Quel- 
len, Aeu5i»erungen,  Folgen  —  mit  vielem  Feuer  geschrie- 
ben.   7.  Phil.  *},  1  —  4.  Der  Gemeingeist,  der  beste  Pfle- 
ger gemeiri^chaitlicher  Wohlfahrt,  indem  er  a.  den  Man- 
(cjUi  des  VerjassuAg  ahhiüt^  b,  OAVOfiiexgesehe^en  Uebela 


«teuert;  c.  bei  Aljem ,  was  er  thut,  auf  die  Nachwelt 
blicket;  d.  hauptsachlich  aus  der  Religion  entspringt;  e. 
dem  Parteigeiste  entgegen  wirkt.  8.  Ps.  33,  12.  Dass  die 
Religion ,  mehi*  als  das  bürgerliche  Gf^^etx ,  die  gemein- 
schaftliche WohllaKrt  befördere;  sie  reinigt  die  Sitten  griind- 
liche^,  schärft  die  Treue  im  Berufe  nachdrücklicher  ein, 
knüpft  die  jLiande  der  Liebe  fester,  Verleiht  den  Ilechleo 
9Uichti^en  bchutz.  D^h«r  die  VerpiUchtung ,  ohne  den 
iMTgerlicheii  Q«|^ze  die  schuldige  Achtung  zu  ^ersegeai 
iie  HeligiiMi.(^i;  IMühvt^  . *u«it  im  Sfaxe  za  erUiffft 
Vod  Jeden  mit  Liebe  zvk  vim£f^w,^  ifT  «c|i  al»  'würmOt 
trma  Freund  der  BjoJjgKlll  fleigjt^  Die  folgendea  3 
predigten  haben  ander«.  Veranlassungen  (S«i|j4  &);  9>  DMi 
die  scboneödja  Ii«ba  Torto^U^M  der^biiWMleB  Zeit  ibran 
Werth  oOnibawt  {mSKt.  8*  n,  Tmm  1830^1folli.:  18^ 
-^36.):  ^«  i}^^  ^nf(  9«h0t  stiftet. Fjiedaa  um  «is 
bar,  Milet  Gptte»,  Segen  auf  qpara  ilnteroabimiiifwi  iMwah* 
]Ua.  2t^  Tiu4l<e  wir4  POi«ht<t  i^ltllbrdamgfo  wa 
dieaar  Liebe,  welche.  Qott  ia  aiMr  solefaan  Zait  an  mn 
Ergehen  lässt,  nicht  unbeachtet  zu  lassen ,  eingeachärft. 
10.  Am  17ten  Sonnt  nach  Trinit,  1831.  Eph.  1,  4--^ 
iDas  Band  des  Friedens,  das  kräftigste  Mittel,  die  gemein- 
schaftliche ISoth  zu  erleichtern :  denn  wenn  es  die  gm-^ 
meinschaftlich  Leidenden  umschlingt,  wird  mit  mefar  In- 
nigkeit Theil  genommen,  mit  mehr  Bereitwilligkeit  Hülfo 
geleistet ,  mit  mehr  Geduld  getragen  ,  mit  mehr  Festigkeit 
Gott  vertraut.  IvraftvoU  sind  die  daraus  fliessenden  Er- 
mahnungen ausgesprochen,  11.  am  Sonnt«  Jubilate  1828« 
Das  Lehrreiche  und  Ermunterungsvolle  in  dem  Blicke  aal 
Vklil  Fremdlinge  in.  untrer  Mitte  (l«v.Pet.  2,  11.  20l) 
Di^er  Anblick  wird  betrachtet  ab  aio.  Antrieb  cor  ^Bl^ 
irandbrnng  der  gduUchap  Waiahait,  ißh  -ailm  Auflorderuiip 
zur  wahren  Liebe,  als  aio«  Erinnerung  an  unser  Pilger^ 
Ubm  ^  4lar  £r4e.  Pif^  %2t»  Pii«4ig|i.ist  vor  der  Einfiib« 
r^fxg  .des  neuen  Mpgiftti^ali  g^Mprtf hfn  %  «ilit  «nch  die  u»» 
If^ugbaran  Verdi^oite^  4«s  f  Voriga»  .iriipbt  iMMrWikiit  liafll^ 
an  5.  Apr.  1631,,  x«igt,,  4««r.bai  >ato.«»iltn  Vtila»* 
sung  dag  ni^  «Itara^t  WortrdbM  Hwpi  4i»  #mi«  Bflii— 
liaban  aolL  Diaaa  Wait  gybiatet,  bma  JE^taiH:'  n  di» 
.iimia  Verfaasang,  Gott.za,  m^btvn  und* dt«  jBriad*r'S«  Ina* 
ben  ^  daa  Wohl  Aller  Ina  Auge  zu  faaaen ,  anfiv  daa  All- 
mächtigen und  Allgnadigen  in  der  Htthe  die  Hoffnung  zu 
bauen  und  uns  Alle  ejiuaudec  mit  wechäelaeitigem  Zuaaoaa 
zu  umfa^cm. 

* 
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BeuUche  lateratur :  a.  Kleine  Schrift^  > 

2>#r  fälscht  JLih  e  rali  s  miis  unsetwr  Zeit.  Ein 
JßiUrag    zur    Geschichte    des    LiberalismitR    imd  einü 
3fTah?iung  j  'dr  kiinfii^e  VoLksperircier.     f  om  I^roJ es^or ' 
Kru^r  ui  Leipiig.    Leipzig 9   JiMÜnOM  1032* 

Gerad«  vor  zekn  «Mum  gab  di^r.  Hn  Veif^  mm 
9£bichüuh»  DmleUung  des  Libaralisam$  ditr  pod  aeoMr 
Stil.  JürauA  und  machte  «diOQ  <UniaIs  aiifineifaMi  danof, 
itm  <Mk  4«  Ubentitmos  mim  Verixiungen  und  Au»«» 
acbwinftiiigeti  liabfi  ivodbifich  «r  «om  Ultrilibttnüumaik 
mdm  kapvb  .  JMUUi;  Juit  lU»  «pittm  Zeit  diMt  nfit  m 
aabr  Uüiligtr  .D«r  Vfc^.  Uktakmiis  febgaitfii-^t,  b^i* 
g%wßß  dilMT  ftsÄ  lii^iiAi'  »  YoriM^gmder  ^ohnft,  «o  ^m 

mit  iridseitigen  GrUndeii  und,  da  MttVMttfüdiUM«' ode^ 
ptrteiisdhe  Ansichten  bereits  seine  kräftig  aosgesprochenea 
Urtheile  über  Zeilereignisse,   s«  B.  in  der  polnischen  An- 
r^elei^c'ahait,   theils  angelochten,    theils,    was  freilich  <3as 
I.eichrebte  ist,  geschmäht  haben,  so  hat  er  im  Voraus  sol- 
ciieu  Anfeclitungeo,  denen  auch  sein  Urtheil  über  den  £al* 
sehen  Liberalismus  nicht  entgehen  möchte,  in  der  Vorrede 
begegnet  und  zngleiöh  seine  milde  Ansicht  der  schon  viel 
ntisverstandenen  und  befehdeten  Ö  Artikel  des  Bundcstags- 
l^^schlus^es  vom  28-  Juni  und  der  auf  6  Jahre  errichteten 
^liisicbts- Commission  «lifgetheiit.    Nachdeia  im  Eingänge 
tler  falsche  Liberaliamas  als  Gegensatz  des  echten  übei^ 
hac^  ist  betrachtet  wofde»,  sind  insbesonUeie  aoht  Gege«-» 
siitse  beider  in  eben  so  vielen  Absdinitteiii  in  Bezug  auf 
dae  Aicht  (Princip  des  «chlefi  Liberalismüa,  Wülhior  Prin- 
csp  des  CaUchen)  auf  die.  geselsttche  Ordnung  (der  ikk 
der  üUÜam  LtberaUsoM»  Hagem  fugt)  S.        in  Besag  auf 
Irmg  Bud  Fii^deii  (WM^m  will  des  echte,  enterader  fal* 
«Im  UWidinu)  &  1&,  in  ^eng  mi  Fönte»  pnd  V«!^ 
hr  Su  3iu  (der  «ehtft  eebn^chelt  btidep  akhtt  mdm^ 
sy  ibMft  offim  lud  £eainäUiig,  wa»  er  ala  wil»  erkemili 
d«  lilMJie  tdunSht  die  FäistePt  «dMseickelt  den  VtflkeiA 
bis  aar  niedrigsten  S^rvilität),  auf  Oppoaimi  (S.  3'i.  wea 
der  echte  Liberalismus  nor  bei  Vertheidiguog  der  Wahrheil 
nad  des  Hechts  thut,  während  der  falsche  sich  gegen  Al-^ 
opponirt,  was  seinen  egoibtischen  Absichten  widerstrei- 
t*f),    in  Bezug    auf  die   gesetzliche  Pressfreiheit   S.  38« 
(die  der  echte  Liberalismus  verlai^  da  dar  lalache  unb*-^. 
Mlg^  JBLtpu  X^  Bd.  lU  Si.  U  C 


^         Oeatsclir  literatttrs  til  Kleine  Scbtiften» 

dingte  fordert,  die  zur  Presifr^cliheit  fiillt*,  in  Belüg  «ui 
Retorin  (die  der  echte)  und  Revohition  (die  iler  ial-che  iL. 
Wrlati'jl)  S,"  45.."  "i'rjd  iW  BeztJ;^  anf  ^lai*s!giinj^       4>^.  l  in- 
dem  der  echte'  Liboralisnius   it>    allen  Üin^eii ,   auch  den 
(politischen,  Zfel  und  Maass  iialt,  der  falsche  wirft  sich 
gern  rint  da«  A«iis*erste  mit  Spott  über  da»  ,,)u$te  milieuV^* 
Die  Belege  so  ^diesen  Gegensätzen-  sind^  vo^nehoilich  eos 
4er  neuesten  französ.  Geschichte  und  deren  Zeitschriften 
«j^ll^hnV.     Det  -Schlhss  bednt\^orttt  *  dfie-  Kfftge*    wai  die 
Plett6o  -lüUfewil^n  '^Httrch  ihr  bisheriges  R^den  *mid  Han- 
deln  beitritt  hrilen  (in  Frankre^ith'  ünd  DettteeMen^)? 
tadi  %yttä'VdltH*Veitreter  in  l»nMito^ii!Mjli^  V^mattmlpn^ 
And  ^ereti-Währlei<  W  iMfobachtMt*  tiaben'«  tio^  eodj^t  mt 
^  Wt>rfeii  eiitefr^inAkhtBV^^llifnVUicht^g^^UhrMiit  y^^lti^AaH 
'  ütieMl  iHt»  li)^d«tlflcl^ft*  Teilltliilllitteft-  iin'ti'^e  Vurnmift  iot' 
VV)raiti  fuhreint^^^CMVchte  doteh  «Q«llr>illl»Hll  die  VeMirfl 
dtram  gering  iMgebildH  %tyn\  'tototd  Ate^ 
iiüdi  hinzusetti«'«.);'***/'         *        .  '       ■.  .i,./ 
*  .        >  1'*.  ^''^s'''  *  J  r  *,  U.:. 

./A^£i/U  wirf  ,f^e/i..^|>fK#pAfii;  Rfcf^i^g6i4tfif^tii  üur  P^Ufu^g 

..X^U»    AoUsnann^  t  A//.  61  S,.  gr.  Sr  '    '  • 

r  >  ^\'cnn   ninri   die  Dikaiopolitik  des  Hin.  \'rrb. 

mifmerksam  ge^e«en  ht»t,  so  wird  man  die  völlige  Ueber- 

'ein»timmung  seiner  -Hier  unci  dort  vorgetragenen  Grundsätze 

lei«h|  anerifretllien  und  den  Vei€.  Vegen  der  MisvetvlKod^ 

iia^  bedbi^ern.    Dib  Viorrede  otid  *die  Einleitung  nimoit^ 

darauf  einige *lieeieliilbg.    In 'der  ersitit  A4>theiliiiig' öt<4'C^I 

wird  de»  Protekbtions- Recht  im  »ARf^meioen  betmfalm 

ünd  gezeigti  it^  wekhen  Fällen  tte  nreeht^' und  «wedtnilf-jl 

eit  ist,  dasi  Hie^Ven^fA^isohen  (einzilnen)  and  \aiö4 

nlw^hen  iPerioAliiif  «l4*steii  werden  kanfc;,  deM  «Ine  UeiiJ 

0«g|4imrstell»i«g 'imli '  keine  PralMtAtibn  «ey;  dees  asenj-l 

*  me,  psendonynie,  oder  eokhe  UnlemshHIlt  tintis  ffro  imiXm 

tiB^  onztildnig  sey ;  «ndHcb  eHnnerti  diM  die  ProfeettfioH 

ihreCD.vrehren  tfitm  o^er  ihrer  1  et  stell  Tendiph«  neeh  eine  mt 

dnrecte'  Bedrohung  mit  Widerstand  oder  Gewalt  iBum  SeimtzJ 

df/Ss  eignen  Reohtes  sey,  ^enn  sonst  keine  HüKe  anf  deiiN 

geeetzhchen  We^e   oder  bei  einen»  competenten  Gerichtal 

erlün<it  werden   kiinjic.     In   der   'iten  Abth.  S.  ||.  i^t  datj 

Prole&taQUscha  Ilei;kt  liinsichtlich  der  deut^ciien  Buj)de»be<J 

f   '  •        « \  ■  *      •  *  I 
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D^otsdi« 'Literatur;      Kleina  Schriften,  >  3& 

Schlüsse  betrachtet,  e$  werden  zur  lichtTgen  Beurtheilung 
iJerselben  3  Hauptmomente  aufgestellt:  1«  jene  Beschl^f^ 
wurden  angekuodigt  als  ^^Maassregeln  zur  Aufrechthalti/n^ 
tier  gesetzlichen  Ordnung  und  Ruhe  im  deutschen  Buiide^^^ 
%  sie  wurden  „von  allen  deutschen  Hegierongen  mit  v^l-« 
ler  Einstimmung  gefasst";  3.  sie  wurden  „nicht  als  neua 
Verordnungen,  sondern  als  FolgeruDgeri  aus  der  deutschen 
Bundesacte  und  der  Wiener  Sciilussacte,  zum  Theil  auch 
4ÜB  Wiederholungen  früherer  Beschlüsfe, » tua  'ti«  voH 
IMC1D  In  Kraft,  su  setaea^  ^«ng'eküadigl.  '>i8o  wie  nun  hteip 
falsche.  Amiijfifi  widwÄfgit  Mnd^'co  "nrnd^h  ^.24fil 
die  sechs  Beschlüsse  geiunaff  oiW' wahre i£ina 

ticht 


g^o^  trddHr^h' 4^6^  ^^^^^li^^**®  gehoben;  ;5iD(i  ttni  Vmcläe«« 
dtn^  Uvtheüe'.üb^t^dift  Bei(bhltt88e  erwähnt. 


• » •  •    •  \ 


,SKredift*%aitk 'Constitutione fest§  bei  dtm  ahad^nu 
CiHUMdienste  ^a^A,  Sept.  1832,  gehaiim  Dr. 
\Suat  Jifihn,    ord.  ^i^.  äen  Th^L  ßn  4^  iVßf^* 

^i{f  Verlangen  und  zum  Besten  einer  arn^^ 
i/jPama0  in  Pruc^  gegeben.  , 

Der  Text>  Matth.  5,  17.  der  im  Eingange  treftTlfth 
zergliedert  ist,  bietet  den  Hauptsatz  dar;  dass  wir  init  l/o-^ 
her  Zuversicht  eine  glückliche  Zukunft  erwarten  diirOnj 
^enn  unser  Volk  Gottes  Ordnung  heilig  halt;  denn  dann 
Ärird  1.  die  erwünschte  Verbesserung  des  bürgerl.  Lebend 
(die  nicht  in  einer  unbedachtsamen  Auflösung!  aller  bijMM'^ 
tigeü  Ordnung  besteht)  in  gesetzlicher  Weise  uiAemom* 
*i*  wt  den« i  erforderlichen  (seehtmassigen)  MnttflA 
•usgefUhrt;  3.  mit  dem  rechtM  Sinne  (mit  Mässifuilg^ 
obiM  U«ber«iiaDg}  aufganommen  werden.  Wir  beklagen 
es  nur,  da^  Mrir  von  den  vielen.  eingestriiptteOy  feioaOi 
dtfialUcheBi  staatskUigen  Bemerkungen  nichts  ensheben  kön« 
ftMi  iiod  empfehlen  daher  ihr  ileissigi%^  Leaen  und  i^nhor 
ü^ea.  den  kiwdgeiicLanditäg&deputirten« 

>  *•»••,"' 
fVaä  geacKAen  nuUse^  wenn  dU  neue  FerfkiBtm^^^ 
§äeJkn$ehm  FoUf§  Mrklich  'Segnen  bnngm  »IL  A§d§ 
.  M  dgr  tmAL  FAr  d§t  QfAMtiiutiom  am  4k  8^  1832 
.  in  dwr  St,  jiJrarKmAß  fm^JItdmm.g^akm  pon  Dn 
.  August  Ludwig  Go$üM  Kifeht..  IUis$§n,  KUn^f 

'  C2 
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90*  '  /.  b.  laKndi&che  Journalistik,  ! 

' ,         Die  mit  Sorgfalt  und  Freimuth  aufgestellten  Bedln« 
glinj^n.  Unter  weichen  die  (zum  Theil  noch  zu  erwarten- 
4«)  neue  Verfassung  dem  Volke  Segen  bringen  ^rd,  sind:  .! 
^au  die  Regierung  weise  und  gerecht  (yvas  von  der  unsri-  ' 
geo.  schon  vorausgeaetKt  werden  kann),  dass  die  Landes- 
versammlungen fest  (klag,  einsichtsvoll,  gemässigt  und  lei» 
*  dMatichdftsloaJy  die  Staatsdiener  geschickt  und  treu,  das  Volk 
bescheiden  und  ruhig,  Gott  gnadig  und  bannherzig,  ist. 
]lilan  »iejit,  <we)eii  «in  religiöser  Geist  bei  um  in  Ansehon^ 
der  gegebenen  ntid  byfimuhimden  VeräoAnrungen  hantcltt; 
4ppwht  Mch  mmdk  m  aniem  ^müfjUm,  «ad  Ba^W,  dm 

„Der  Christ  in  der  Freiheit  urujL  Fülle  seines  Glau- 
heru"  und  „das  herrschende  If^ohlipolle/t  des  Chri&ten,^^ 
S^^wei  Predigten  heim  FriiJi^oltesdief\jStß  in  der  4t^angeL  * 
llüjkirche  {zu  Dresden)  den  iOtf(k  und  Hiqi  p.  Trin* 

gehalten  und  auf  Verlangen  in  Druck  gegeben,  | 
,    •  P<m  Dr.  J.  E.  R.  Käuffery  Hofpredigmr.  J^Mudaih 

iNich  18.  1^  werden  snerst  Viet  Eigenschaf- 

ten tind  Bferkixiäle  der  Glaubens -Freiheit  und  i'iiUe  des 
Christen  erkltlrt,  die  uns  der  Raum  nicht  gestattet,  zu  wie- 
derholen, und  im  zweiten  Theile  die  vier  Verpflichtungen  ' 
des  Christen,  nach  fenen  Eigenschaften  zu  streben,  erwo- 
gen. In  der  2teu  Predigt  über  1  Thess.  5;  16-  ist  zuerst 
die  BeschaAenheit  desselben  (in  3  Stücken)  oenau  etkhiit,  ^ 
K  soduna  dargethan,  dats  dasselbe  ein  nothwendiges  Merkmal 
cioer  wihrliaft  christlichen  Gesinnung  sey;  endlich  sind 
einige  Mittel  angegeben,  welche  uns  4iie  Aof^ignung  dresei 
hohen  fugend  erleichtern,  sichern  können«    Und  aUe  diese 

ia  «ineai  aaifgachandtp  Voita^  dt«dkk  , 

« ■  •  . ' .         t         ■      »'  I 

«iti  ♦  I 

P ädagogische  glätter,  It$rausge gehen  t'on  Dr. 
Wilhelm  Bernhard  M bnnichy  Direcior  der  ho^ 
htm  Bürgerschule  %u  I^ürnherg,  Nifrnberg^  ScJirag^ 
1832.    FII.  127  S.  gr.  8.  brosch.  '  f  !  , 

>    -      D#r  eiambifWHa  oImI  atfafanie  Verf.  fangt  «k  ahaam 
'  jSCNck  aina  Zeits^ft  an,<  die,  wie  Iii  diesem  Hefte,  nkht 
tUiu:  Apiichten  uild  Vocsehläge  Anderer  zusammenstellen 
.  und  prüfen  y  sondern  auch  eigne  niehrjähh|^e  Eifahrungen 
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fiidl  MIM  Utfti  miuheileni  lo%li«h  ni^hi  rUn  dm  gewAo» 
Ikheti  pfidaffogischeD  JoiiiMl«i,.(aiil  ^TAtoeil  |M»J.  fthdhm 
Novitäten  aüer  Art)^  geaiSiik  W«t4^  Um  •(»  .«uhr 

ist  ihr  gedfihlieliet  Fortgang  tu  wtuiMlMP»\:Cii#  t^f^  b»- 
JUhrenden  AbimidluDgei»  diwir.SillcbjWi  i,  a^|#  V^btt 
;  znnehinmide  Stu^irsncht  (in  PiwftrMiiid  (Mi  Ampk 

^    Umcben,  .  ffie  iajt  ^ocfi  akht  makr  tgaifs  so  iHe 
▼oc  dnigen  ^alirea.).,  22.  Üelier  höher«  BürgeTfchu« 

f   lea  c^der  Realschule» '  (Die  Bcdiognngen  ihres  Gedeihens 
sind  S.  28.  angegeben,  so  wie  die  Unterricbtsgegenstfkide). 
3»  S.  51«  Vorschlag  ein  Normalgymnasiuca  (iir  Kealbildung  \ 
ZQ  gründen  (Anhang  zum  vorigen  St.).     4*  Blick  auf  die 
gei>chichtliche  Eotwickeking  des  Begrifls  dei  Realgymna- 
sien (den  man  sehr  verschieden  gefasst  hat).     5«  S.  67.  ^ 
BegritV  das  Satzes.    (Mit  Rücksicht  auf  Herllng  und  einige 
andere.)      6.  S.  89.   Aphorismen  über  den  Unterrieht  in 
der  MntlerspTache.  (Gegen  die  philologischen  und  teohnO*-   -  - 
lo^iicheii  Veräichtec  des  Uateczi«ht»      dee  Miitterqpiaaiiej 

Jahrbücher  der  Literatur,    Sieben  und  f  unf%ig^  • 
,    Bt$r  Bandy   1832»   lanuw.  üebruar^  Jdär%,  IVien^ 
Gn^oUL   268  &  ,  .  .       '    «  .  i 

ÜMgeaeigl,  heui^mlt^  mit  DeMaAoBgsp  6igUit#i  mdhi 
^  if.^Pt6h^ch  firinileitii^eil  aus  Am^^^l^^jeA,  Jilein^ 
arfetf,  aiir  Baiyd;  ^l«r  1831.  j8.  iX  P*  ßftikdgudh 
Mieii  ti.  UJ^t«rinichti^fBtt  iv  finwihitriwid^  1>  8.  Bäoft^j^oA 
<>Mis^);  .IS;  BbseUnä^dar  Atesefig*  derMMl 
«B  P^Igypte,  ttnd  ahrntn  iü  Viirlvargehfnfdbii  BMb 
angegebene^  6gypt.. Reiielwiehiteifcöogeri  (^BÜlol  Htad^ 
ner>*S.  88-  Un>Hsnr^«ds  adliie«!  SKiaiiMhiwM  ^  Ok- 
dlnfborg.  Kammerhemi  tf,  RemUnkampf ,  1.  2«  TMfl^ 
Hannover  I8'i8.  S.  98.  G.  N.  Treviranus  %rwch^\mm^4,ik 
Qod  Gesetze  des  organischen  Lebens,  neu  dargestellt^  Erd** 
j  «|tn  1831,  tster  Theil.  S.  J21.  Le»  Pastorales  de  Lon- 
'  ges,  traduetion  de  Jacques  Acnyot  per  Paal  -  Louise  Couriei^ 
5te  Aasg.,  Paris  1821;  Conles  inedits  de  mille  et  une 
«nits,  £janzr>s.  übersetzt  von  G.  S.  Tr^butien,  Pari*  1828, 
)  Rde. ,  Victor  TIn;^o  Notre  Dame  de  Paris,  1831.  S.  l43k 
i  The  Life  of  lieliiwrius,  by  Lord  Mahon,  London  1829^  -*»  . 
St  156.  Dr.  W.  Eisendecher  über  die  Enti»tehung,  Entn 
vidceluog  und  Anshildfung  des  üiiigefrechts  im  alten  Roo3| 
Üadibofg  1829.  —  S.  169.  Fortsetsong  der  Aoaeige^yoil 
ieirtetmeck  Histoiie^  de  la  Literatur*  £s£anola^  spanisch 
festsetzt  und  ergänzt,  Theil  1.  1829»      vor.  Bd.       &  2081 

%  ScJuifteA  Baiems  G^ichichte  ai^b|fi4  ii^VsmtM  pt^  ^ 
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Xiftng  fttiem  alte  Gi^fschäftttri  und  6miüb|||  Nnnilwrg  iSSt- 
»OtftmDinbtitiS'  di^lomaflco-criticus  super"  duplttsc  privile- 
>grtnti  «nsfriacutt  Fi^idttri^t  I;  et  IL  impp.  ' —  S.  246» 
'MaK  V;  Soh^okMlI^-^ftbcher  ^aehUi»^  S.  250.  v<» 
4Wdl}b>T9dctnkjllMtet  8/1^  aus  B^ggim»  Briefw«a>«il* 

Anzeigebl.  Nr.  LVlI.  38  S.  S.  1.  Ueber  eini^Je  noch 
«nediite  Gediqhte  des  Mittelalters  Von  '/Mexander  deci  Gr., 
fdn  Ferd.  Wolf. '  S.  24.  Chr.  Küffri fei;  Geist  und  Leben 
*d6r  britt.  Dichter^ldes  IQten  Jahjrii.  ^ 'S.  36,  Che v.  de  Carro 
sAJii'änjicti      GailfibätlSSi: '    T       :i  .r- •  , 


•»  »£ 


'Acht  und  f unf'zifr^t^r  Ban<L  April^  Mai,  Jmtk 
M^näas.  2m  lind  M  k  .'  ■ 


r'"  Hr.  V.  liamnier  hat  S.  1 — 80.  von  sohx  vielen  neuern 
Rfisen  in  Afnikä'{näiti!ich  1,.  nach  Niibien  und  Äbyssinicn, 
\^jMch  Fesun  und  ibvoinn,  3.  nach  Sudan  und  Tambuktu) 
ur^tej;  12  Npmcrn  eine  lehrreiche  Uebersicht  gegeben.  S. 
"811'— 145.' i^^t  df  1  Schluss  der:  Forsclum^en  aus  den  Ge- 
*«'ühifcKten  ( )( sttnreichs  und  Baierns  mit-etheilt.  ^.  t45  — 
174.  On  LiL^ht.  By  J.  F.  W.  lierschel,  London  1830, 
from  Proi,  Littrow  'Fecemirt; '  i  S»  .  175;'  Der  zehnte  (von 
Jiartensdhneidfii)  ^mf.eüfte  (vQjDi:S«hatf^nl}erger  aod  Her« 
Jböjsn)  Barid  kler' l^irtlliciien  Topographie. 'vaq  Oesterreich. 

'20S.  Akiast.  Qtön?»  ficrmanzenkranz!: !  Der  Jetzt«  i&itter» 
Mmtdlien  1830,  MaT.  Lflwenthal's  ßesdkht :  der  Cid,  WUo 
Ludwil  ^^  Fradd's  Habibiii9lied,^end.  i^2i  -4 
%tül4>  Lutiln«  AK>»t'Mii  iLoliartagM^,.  ein  Hei«) engedicht 
4MI  dept  H9^'^<C<e«'^en«VoiMfti,r<»<Brag  1^.^  ^6. 
jBO'IKv'PdrtaDUmig  dar.  AtoMgdjdoin«^*  AmgaU  von 

-""  ^DaÄ  'AirteiJ^blatf  'Nr.  LVllI.  enthalt:  S.  1.  Anawg« 
#bW?'  Hans  liolbein's  Todt^htanz  in '53  genau  nach  den 
ff6lz86finitten  Jitlio^raphirten  lilattern,  herausgegeben  voa 
Prof.  J,  Schlotthauer;  Mtuichen  T832  (mit  inehrcrn  Ijterar. 
JlJiiihrichten ,  von  Prof.  Masj^mann).  Sojuti's  Leben  öod 
Schriffert  (^des  Schafiitischen  Scheich  Dachelal  -  ed  ^  dln  Abd - 
ei-'-i-i-ahman  Ben  Abi  Bekt  es-Sojufi  (oder  Kl  Oi»)uti3  geboren 
1*45.  '143Sehriften  desselben  sind  I««r  v«r»eichDet)  S.  40» 
IHiftheilnngen  hti^  'Kletnäsien  Srcwn  lOberstlieut.  von  Tro- 
Itesoh^Ostfen  (l.  lleise  -von  Smyrrtä  durch  Mitylene  nacii 
Ä!^xRndria,  Troas'urfd  Asses  1826,  vdniemUcii  voa  Ätao«). 
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Cdtips  •  and  ;d«n  tffl^ioB^eil'U.nt^rricHt  .bei^ellt^lHAiiiJoMK 
sduillehmr  io  Kvrhfsw^ibetreifeDfiy  vofl  Vifcnir«   28,  $»*Qi7l 

der'd^.  LasjjJifi'bchen  (  LeJir-  und  Li'^iejuin^ü  -  Anslalt  ia 
Wiesbaden.  iMehme  Sijiwlschj iiieii  i^n^fez^i^^.  29,  J^^'il/^U 
piegtftrweg's  Schul  -r  Lcs^b^icfi  und  Ai)leitüi>g-2um  'Gebrauclu 
debi»eiben  1^531,  \V  eltJief's  TUiiiiuger;  Lif^^cff  Jö^Jl  ^ti-n 
gtf^ei^tV^  SOi  l^^tl^  Arcfiiy  dfr  .Geselischaft  für  äl- 

\(^^  dkutäche  Gei»dUiclil>ki^^^de,  (jtrtr  Caiid  [^Iji,  BeiuUxArü 
Qibeilectionen  und  and&>rG^  Sdiriften,  ^tngny.ev^t,  Mehreroi 
S/^huLpachrichteo  aus  vd^Epfr  S^iiv^eiz.  .  )ir,  Ur.  Mud  rrof.,Pauli 

hahei^f^  3^1,  S.  241-  l'rwiader^ng  .aut^  Ui^  ilK  dier.  AJi^ow 

i^l^g^a  deui^lveja^j^||i|t-/»jr^ini»|tl|f««,vv^.<'<  C.  Uiciat^ci 
,L.)f  ce^St  ÄimvoBt;  .des  ll^q^ftOtJ^p.      S.  Vqiii 

.•JiJpipkfiid^^i^l^^ioaSwgai^^^^  3^  s.  24a  DiQ  hart 

AjÄfi^.^egierui^ßsle^irt.^^  I^O^e  i«».  ><*8fiflM 

Qa«  jYpq  Mite«?  feljn  tSÄngei^t.  It4PÄI#ö<»i^t«y 

iii  HenoekaRro4i,  ^U^.Anf.  ^^r  D^^tnOLT?«  S. 
iVt durch  laiKles^^rrl.  Patent  vom  ,2$^..Fabi^  ^ j^jflfeWtÜdMn 
i^übLiU  anerkannt.  33,  S.  257.  Das  äl|esf^  rwni  Q\ÜM\ . 
ilQ  yton  Jahrhundert  veriasbte  hoehdeutsc^t)  Gedicht,  ,  .naok4 
deti  drei  i^ieiclufoiti;;f?n  zu  ^\  ien,  München  und  Heid^li-t 
^Ig  f  ^^eüudiichöa  U^.n,d.schriftcu ,  kfi^isch  herau^negebeÄ;. 
Xi^cio^  G.  (irajf,  K<aii^^bbe|g  1831,  gr.  4»  receu{iirt. 
S.  ^'»y.  Des  i.'revl. .  und  Uectovs  zu  INeuj>tadt  -  Eber$wal4eV*f 
4f^t  Dan.  JVlart.  KiKhnei  Deutscher  Spi;acliunterricht,  s^n-t 
gAwl^ft  an  dip.TJ>.tjor;g  dfr  Salkie.  Erster  Cursiif,  sepat»4^f 
tcnd" :  die  unausgebilfletieii.  Nominativ  -  w.ij^  Vocatiy-5^.^?eV» 
Bfflio  JÖJü,  4..,(gfttfidfilt>  ,  :S,.  262,  Die.  cheToke^ifc^ft^.r 
Sdjple'n  in  NoT)Jaqien]f(^,Caos  dem  Aplil^xHle  Njr,  4y>.)^  -S»<^ 
J^,^,  l,n  Münster  wird  ein  ScWUbWr  ^^^»"^^1  ^^'^ic'^^''*' ^ 
^  .S.^205.,  üeber  lU»  cAchensingen.  S.  ^73k.  Uftb^j^.rdeu/ 
(H^Mfl^fn)  Volkw;erriölit  in.  der  Gegpnd.pron  Lypp.  33^« 
liut37a»'DfS  I^U,.<i\W>         Mßdrßch  Erste  A|ilei>i4^r, 
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BDgenügeai  «m»  ÜMeigmr  vtm  4  VWfMMfti«  tnrf  ¥oile-» 

geblattern.     S.  278.  .Ueschreibang  der  Binweihang  einea 

neuen  Schulgebaudes  zu  Alzei  in  Rheinhessen.  36  An»  ' 
«eigen  von  UnterrichtÄScliriften  für  die  Jugeml  von  Borott. 

Httrschclmann ,  Sickel      37,  S.  289-  38,  297.  39,  305?  ' 

Wesen  und  Charakter  des  Gelehrten-  und  Bürg  erstände«, 
Forderung  und  Nothwendigkeit  einer  zweckmässigen  und 
geeigneten  Bildung  des  letzteren,  mit  besonderem  Beziige 
auf  die  baierischen  Studienordnnngen.  Ausserdem  sind  ia  ^ 
diesen  Stücken  mehrere  Schriften  angezeigt  und  Nachrich- 
ten von  Schuleinriühtnngen  etc.  gegeben^*  auch  S»  312.  Ton 
dar  Taabstummen  -  Anstalt  in  Münster. 

ApHi;  Nr..  40t  ^*  31&.  NroKi  der  Schul«-  geTte  da»  « 
lüliaii,  sondern  dem  LebvD^  äiiie  Schulrede,  von  Briicfc^. 
ner.    41,  S.  321.  Anzeige  Toit  des*  Depot.  Winter  Com- 
nisiloMbaiieiit  ober  das  VoMUtdliahrafni  Me.  HcwMbejg 
189Jt'  i^mi  SahtAcfariften;   S.  827.  Vön  4ef 

WMtüehük  sa  (^org ;  Stiftnag '  doas  Vanktt^  fii^  »ut 
S^httl  *  und  BnicInift^waMii  litt  -Gantoj»  Oknia.-  ^  KE: 
8«  33d<  Anseig»        Deckei's  AhMtuftg  m.AMmiw 

^        Alg^ra  für  (ftlideii  efo.  1831  (Mangel  wtm.  BffltMto 
iiild'  PlüdMon),     43»  S.  347*  Katechel^be  Untermiung; 
fÜNnr'Liik.  12,  16  —  21.  am  Aerndt^feete  des  Jahres  I83li 
44,  8.  345.  MuhPs  Formen-  und  Raumlehre  fiir  Volkf*- 
Sühulen,    Trier  1830   (nur  zum  Theil  gelobt}.     S,  350:, 
Volksschnlwesen  in  Baiern.     S.  352.  Schulnichrichten  anr 
Berlin,  Lingen,  Regen^burg,  Prenssen.    45,  S.  353.  Hofr.- 
Dr.  Poppers  Technologische- Bildergalleri^e  €tc.  Stttttg.  193!, 
angezeigt  tind  empfohlen.      S.  359  f.   Hr.  Snperint.  Dr. 
Bäomler  in  Weissenfe!s  rechtfertigt  sich  in  Ansehung  des*^ 
sen,  was  über  den  Director  des  Schollfeiurerseminars  ,  abflqr 
nicht  von.  ihm  ,  geschrieben  worden  ist.    46,  S.  361.  4Tt 
46,  bis  5.  384.   Wie  sind  mit  dtte  Unterridit»  in  M 
dentfch^a  Sprache  die  tögmnntefl  Unoiittel baren  DenlM 
Übungen  zu  verbinden?    Fifftsetzung  von  1831,  St.  105/ 
Ml«  bis  19te  Stufe»   Angezeigt  sind  S.a6&  Georg  Nagelr 
Vmrlss  der  Erzrehangsaiifgabe  fiir  das  gdsdiniinte  Indüstm-y 
SchnU  nnd  GvninaBiiltreMiiV  ZürioH  F.  ML. 

de  RMoeatiim  pobfiqiit  coutid«!^  d«ii< 
M^c  14  'di6Telopp«ffa«ilt  d«i  Fiieolt^   Pinil  iSS&d  4Bf^ 
&  389*         Den^frifcR«:  Br^iehun^sailsralf  tS^  KnAop- 

Ml  der  BerostmM  in  Ihreri  GnmdatttkMi  'iiBdt 
EMinchningen ,  1)«icMi!bett  'im  d^b  'l^Mtaheni  IMiiiftit 
und'  »rl-  BiM^^r.    50,  S.  392:  Dr.  Cr^umknath  ^mnlar«' 
Mirrd^r  teelinischeii  Oeometiie  für  Bürger  ^  ond  G^vml»^ 
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•cIiiiIeD,  f  .  TlieU,  Fmiikfart  1830  (^^vr  g^täiM).  S.  S98i 
9r.  £rnst  K«pp  Beimg  snr  BegrikiiliiDg:  ^ines  n^herti  Gäur* 
get  ilea  {vereinigten)  geschichtlich  -  geögraphasclwn  Unter4 
nth%  mit  betooderer  Kück^ht '  auf  diet4iiltoiB  Gfm^üMA 
hiMaagtlafc.  ^  Mtia^.         4<-<ggMi>>>  .  ->  C 

•     yfllgem^e^  ^hji^U^^  ^^^^ 

L'Btod)  Hiwwwr  18^1,  von  Obbanus- angezeigt.  No.  25r 
S.  103.  Fr.  H.  Lud.  Ahrens  Comm.  de  Athenarum  statt» 
politico  et  literario  inde  ab  AcHaici  foederis  interita  uscjue* 
ad  Antoninorum  tempora.  Gött.  1829.  (VandewhWck)  ange^ 
zeigt,  26,  S.  201.  Chronik  des  Gymnasiums  zu  liielefefctf 
vom  Dir-  Dr.  Kästner  zü  Linj^en.  27,  S.  210,  28,  217^ 
Fortsetzung  des  Absatzes:  Thebais  und  Epigonen,  aachs 
des  AiupJuaraus' Angföhrt  und  Alkmaonis  genannt  (von  der»: 
Kpigonen  oder  Alkmaonis  nach  Inhalt  und  ComposJtionJr 
fon^c&etzt.  29,  S.  225-  (die  Trilogie  des  Aeschylus},»^' 
30  bis  S.  235.  31,  241.  '32,  249.  «ec.  von  IlMm^. 
dift  cYcIicae  reliquiae.  D^paault  ete«  £.  K»  de  Leiiitscli? 
Gtfm  'lSafi^  oiid':Nacbtrag#  'dMii«Allgem.  1831V  Now^ 

57.  mit  ixiaii€B(e»>Btfiäerkimgen,  von  Pi^f;  -  Welqlnr.  '  32^y 
S.  251.  13^8  L«b^  aes  Diiv  4et  Gy«Ri.  zu  Cleve ,  Or.  C 
&  6r  UtiMl .  durci^  Flu  v.  Ammon  tod  Dr.  Thepd;  Ee4 
sdUt»  €lm  401»;  II.  g.  gettfUil.  '  4»  •  :£  2S&  ITefi^  M> 
gibit#  M»  14.  Öet^iSJl  »  iteMi"  attsgegrÜwAeuMo«« 

MidAgea        Pifef«  OMtitt,  Mfcfah  34  9.  (2iHfatsr 

ddM  dii^  iMliÜfcilWfc  4i«iMr  dte  ftiiwv  MiidkÄig.)  A^aSiT^ 

35,  272  3(3,  2dl.  J^indemann  Corpus  Gi^afraniiticoram'Xeia 
▼«tr.  von  Spreftget  feoensirtv    35,  S.  278.       Fr.  Diteracif 

OpusGula  poetic»  lafina  angezeigt  ( Meissen   1829» ).  36.« 
Ucbersetzungen    au»  der  *  griech^  Anthologie   von  Konr» 
Sc/in^efick.     37»  S. '289.  Dr.  h\i%,  kik.  Lo«be  Specimen 
quae$tiotJLun  cfttleaTtim  de  correption»' diphthnn^orum  aniei 
consonas,  Altenb;  1831.  recensirt  titid' seine  Vi  i tlieidi^un^ 
»ler  V'erku>7.uhg  der'Üiphthongen  vor  Gonsonanten  versvor— 
ien^  heschL  38,  298.  ^^  S.  302.  ProL  Krebs  kurze  Ac-. 
centlehre  der  griech.  Wörter,  angezeigt.'  .&  304*  Des  Dir. 
HUpeden    zu  Celle   Di^.  de  Periclis    laudatione  funebri 
Thttc.  2»  35*      «agmigl.  39>     305-  Ueber  die  Ztit  dec 


Krbauohg  des' Apoll o  -  Tettlp^ls  zu  Ba»^  bäi  Plii<»aliü.  Von. 
C  O.  MtiUer  (zur  Kechtiertigung  der  Aeussrrun^en  deshel»- 
beu  Verfabsers,  in  den  Abhh.  de  Phidiae  Vilti  et  operibus 
ly^  pc^l4-  unB  in  dem  Hahdb.  des  Arch.  S.  86.  und.  in 
Bezug  auf  die  Bemerknng^a  von  Ci  cuzer  in  dieser  ßcbulz. 
^832,  No,  1.  S.  6ii;  Gegen  die  aus  Pausan.  841,  5-  ge- 
2agierre  Fdgtfning/)  ^^Anf<tmitimgen  ifliii'^deo^jmigeii  Stand 
der  Studien  und  der  Gymnasien.  ' 

•ehtn  jBuhnej  anii.Zeiial|ci>-»4#]i  £ic4ro9  ¥oil  J.  Qi^mrX. 
(«airV^ivola^ut^  ^MM» t^scf^  oülii  <<lti  Altpnhiimeniitottl 
I^19>P^$  gflüiiui^n-«»  AChWwepi;4a>  lam«Ü§«v  Zeitiwlili: 

41^  &  321.  >42^  3I0oXAMktt«n  wifari»«  m^sGov^b  SWh 

li^Mvif'  und  .  PffimtkHO  dt»  TWilf^. .  *  01«  A^4Hes.««»n 

si$l)ei  iHOl  dtt  PfaeT^  ur^i|iiii*hWm  <dM  Oefcl«^,  .KoikW 
•UwoSpiek  zu  -g^^^)  <S.  328.)  recblfeitligt  Mv  Dr.  Scküm 
moh  und  andere -Pliilolo*»^*!  gegent  •diAeo-^AA^Ü  ini  £re-f. 
ihittfiii    S.  336.'  Vreriwiditiiss  der  Lehrer       Gymnasiur«  za 
freier«»  im  Üreiögaii,  .44'.  S.  345.  45,  3j3.  46,  3ül.  1  oit- 
set£4in(;  der  Abb;  vfen  C/J.  CO'sar  .  iiber  den'  Zusttind  JeE'. 
tibiBi.  Bühne  u.  s.  w..(voii  der  Theilnahtiie  der  R^fniei  aa^ 
d«ii  Theateröpieiea>  j  d^a' Zeicihen  de».  Beifalis,  d^r  Kun4t^ 
^fer'  Schaiispieler  Si  355,   inid  ihrer.  Achtung.)    be^chl,  4T^\ 
lö9#':'(H"on   Hoscins  und   Aeso[>iis).     B.  374  f.  vpi  thc-jti^^t.-» 
£idfihoü^  zu  Crelfi-d  ^seinen   V^ei^iuh  über   den  lEifmiov^; 
48^Sa377.  Fr.  Xhi^r^ch  .üc^r  dett  artg^bücheu  ie$uiÜÄ'-c 
nnt' und  Obifoi|nMitisfiui|irid^^  biier.  ScliulpUn»  8iiit&  l*ebr^ 
ia09.rf«3(>.  aag«i0igh\u^D3^.  u.  46 ,  I^^S       Dr.  .fti{>b. 
]kiilmei^8.f/LeJireiCaiitiiiydiriasmini  zU  Hdomimr«  TersilcJ^« 
Mnee  nei^an  AtioiHptiii^/dM'<gi'i^hi9QhQli:S()i^]|»tiixe,  mit  Bei- 

Xdv  ^  Ciawsn  ^Elnirfiyi.  >  idj»  <  Oramwüdiirf.lgrtie»^  jßtolpnii^. , 

ritU  E^Ulolalad'^Aiigtu^iii  'o^  •«•«iiifti«l<jä.8MeI,:'iJK^.i 
GvM/jrefm.  iMD^ICHtaod.  Saimidt.  400.  4maif^UMtm^; 
Im  ätt*  GiiMbmidk.fiBbgi:.  liSSH**  de.ri^iQ  pirloril^fts  ItMifti 
linpsadüfi«  S.  40dJ>dait;  C^ftM-^Rtfiletiiitf,  d  iibefS.'^ 
^n  Prof.  Bräwmr.  -  nit!~  histos.' :  Ei tikirfi^  i  )P:it»  uu  4  n n d eira\ 
Noten,  Düsseid.  1830.  (getadelt,  mit  tjini^en  Conjecturen.)^ 
52,  8.  409.  Crieclmche.  u4d  lÖMUscike  .ipsuhrilten  (jMo.  126 
14O0  von  Ow^nn,    ^     '  •  '  •  **  • 

•  I     »     :    j      i       »»^    •  * 


•  "   *.  .  ,«•..■  ;  ^ 

Ref^ue  ency^clopfdi'qtiei  puhliee,  par  Th,  H,  Cürnoi 
et  P.  Leroux,  Janyier  \H32»  i^Far^s^  M*^rCrwicl),  157«^f 

'    fiMben  AttUtze  ertjffnen  dioss  Stück:  S.  f.  Delatvii^ 
deoc«  oouvelle  des  id6«8.    S.  %  tDe  la^Societ^  $aait««S»ft 
JMiimi«  (UvMdtoi  ihres  U73q)rhings!aiäl.:F(Mtgiii|t>.tHiA 
Jim»  Jiffnttndl  /.S.      -Lea.  trcisTrioe^es.  Homt,  Vienvi^  . 
JBtxity  f<OD  O»*^  ilKdliVr.  Mift  Oibl  («te  :dca' Groadilitnif; 

Amirv  Coii8iMrMiofe8  nir  Im  Fi«B«ei  U  Fmö«  «t  dit 
JEtia-iMiis  Cmi£  VtarililiistuDg  d(er  DitfoMiibMn  der  Hnrratt 
Sninwr,  F^moTOf  Cooper  und«  Geberai  Bernard);  S»  102* 
AidL  Geoffroy  ^  Saint '"JiiUnfiB  sur  leä  ' variatiofis  generalei 
de  la  taifie  chez  les  roammif^res  et  dans  les  races  humai- 
»es.  S  108.  C  Souvesire  (Schulkhrer  zu  Nantes)  de  Vis^ 
dncation  publique  ( für  dieselbe  und  gegen  die  hauslicha 
Erziehung).  S.  1 10-— 130.  Adelaide*  Montgolfier  Fragment 
aor  la  Valachio  (selir  nachtheilig).    S.  fängt  das  Bul-« 

bfin  bibliographirjue  an.  S,  13(3  sind  die  cingaksischen  Ge-i 
dichte:  Vakkum  JN'atannawa  (System  der  Dämonologie)  und 
K6tan  NatannaN^n  (Maskerade}  von  Callaway  ehglisch  über-, 
aetzt  1829.  Lond  )  angezeigt.  6.  M4.  IiUi>iiin  Kcnkel  dft 
MMni&matique  ancieDne{«lo.  (Preisschrift)  Paris  1830.  IL'  8^ 
fr'^.'2ü0.  Nouvellaa  actentifiques  (5.^89.)  ubeK  die  Rniht 
W^tnron  SoluiTio  in -3ieif&en.  —    Si  !^45.  Nekrolog  daB^armn 

Friedr,  IMnr.  JuL  iK  S9d0k'  (g^fc«  1754 
»ÜH^erg  1S3I).  •  '  ^  -  !    .  ,       '  i 

'  Fourier:  8.  249^  De  PindüF^iice  poÜHqiie  et  S.  1260 
de  M&mäoratkm:  ein  aiatito /d'ioipAt  ^nJ^Iiau^i^  6^  271Ji 
Doctrlo«  d*association,  par  Charlu  Auri$r  (aua  3  VMicliteK 
denen  Schriften  desselben,  1808—290  S.  300«  Jl.  Qtu^  ^ 
ll/ef  de  riaftqei^«^  d,es*sai^i|s.snr  les  fMoIt^  d«  rh^trmme»  . 
moM  3  Aufsätzen  deaselbeq.  S.  30iB.  .  Qe  l^^tabUpsefpent 
d*iiR  ehemiii  de  fer  de  ißray  4  Verdun.  Mit  einer  Charte. 
5.  'S24.  ExpleritiOfi  de  Niger  (au^  der  Gebr.  liBodetiBt^ise). 
9.^341.  Ch4rdoD  über  Lonis  Boulanger'a  S(eindrtick4;  iM 
£eu  du  cial.  S,  3Ö*2  fangt  das  Bulletin  bibliouraphique  aÄ 
und  S.  45v)  die  Nouvelles  scientifiques  et  lilteraires.  S, 
589»  Nekrolog  von  Joh,  Jos,  llep/iaei,  Mitglied  der  Brüssa-» 
Akad.  und  des  niederländ.  Instituts  (+  19.  Febr.  1832.' 
sehr  alt)  und  des  ehe  mal.  Depudrtcn  Deiacrvix  FrainMk^ 
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Mara:  S.  513.  Catholicisme  du  peuple  a  l'ac- 
casion  de  Cholera  von  Karl  Didier  (sehr  unbedentend^. 
S.  S?8  t)e  Passiette  de  l'imp^^t.  E>catDen  cridque  du  travail 
de  la  Commission  tle  la  charnbre  des  deputes  Sur  le  Budget 
des  recettes.  Erster  Artikel,  von  £mil  Pereire.  2lcr 
Art.  April  S.  21.  S.  562.  Demi^res  Pages  de  Goethe  ex«* 
pfiffeMit  ä  iVülei»l%i^e  les  sujett  de.  p&iosophie  mtnrdla 
cootroverses,  au  Mn  de  rAcad«  de  sc  de  Paris  (ans  dA 
lahrb.  für  wiss.  Kritik,  übers,  von  Dothliock.  Ister  All; 
bis  2ter  Art.  S.  54^  S.  574.  Zweiter  Axükel  über  dk 
dteg  Gebr.  Richard  und  Jos«  Leüdec  ^zi:^  Erforscfang 
Z«afifs  «nd'  der  Mändang  dt«  Niger,  ans  d.  Engl,  übeim 
Medme  Lonke  8w.  BiUeo  (yon  AdtUidt  MpntnIteX 
a  509^  6001  Viiioa  d'H6b««,  olef  dHin  CImi  fioesseis» 
l^pisode  tMr  d#  viBe  des  Bxpjpfiobt  Mir  M.  BaHewchft 
¥m.  1831.  ^  10  fän^t  das  BdUetiii  kUiognmk  ^ 
-  A^ril  (dMftil  fifaigi  T.  UV.  Attf  4  Mm  ist 
von  den  Junius  -  Erei^dlssen  Nachricht  gegeben.  Dann 
folgen  S.  1..  De  la  necessite  d*une  representation  sp^iale 
pouc  Ics  prol^taires,  Ißt  er  Art.  — '  Zwei  Forfcsctiungen  vom 
März,  s.  vorher..  S.  69.  Leroux  de  TinRuence  philo« 
eophiqud  dei  Stüdes  orientales  (der  neuerti  morgeDlaadi— 
sehen ,  auch  auf  Vorbreitmig  der  Bibel).  Analysirt  ist  von 
J.  Jiaynaud  6.  83»  Amaron - Satacam  (erotische  Antholo^m 
des  Aniani)  traduite  du  sanscnt  par  A.  L.  Apiic?r,  Fans 
1831.  —  9*^.  Bulletin  bibliographiqiie  (unter  den  fran^i 
söe^  ein  sonderbares  Buch;  Messianisme.  ßnlietin  da  Pn« 
siion  ««ntinomianne ,  Paris  1832.  (<tie  Doctnne  Messniqvi« 
de  ML  Wronsky  .iet.  dei9elegt>.  S*  183*  Nouvelles  scxeiH' 
tifiques  et  litt^rairee  (demnter  Ampere»  des  Vaters,  Cle9sifi4 
eatiön  des  connoissances  hümain^s  S.  223.  Aiftp^e,  der 
SoltA,  küadigl  &*  230  mmm  Qwm  de  Hti^MM  Bcttdi;* 


The  Edinhurs^h  Rp^neft*  or  Cr  ideal  Journal»  VoL  IsVm 

'  No.  109.  A^rU  1832.  '^d     gr.  ft. 

Ulf  Artikel  wM  ttt  denselben  17  Ainsei»en:  S.  f.  Me^ 
ehenisiD  of  the  Heavens.  By  Mrs.  Somen  UU'^  LonJ.  1K3I* 
8.  (Ein  Auszug  aus  Laploce's  IMccJiaßic^ue  Celeste  mit  Liri- 
sicht  und  Popularität  gemacht  von  einer  Vfrin.,  die  schon 
durch  andeio  Schriften  bekannt  ist).  .  S.  26-  The  Life  of 
Thomas  Ken,  DD.  deprived  Bishop  of  Dath  and  WeBs 
(j;eh.  im  Jul.  1637  in  Herfordshire ^  gest.  tn  Lougleat  \% 
IViaiks  1711.  74J*ait)i  viewed  ia  €OiHiexion»\vith, pubfa 
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Events  and  the  Spirit  of  Times,  politfcal  and  religious,  io 
which  he  lived,  ioduding  sbme  Account  of  the  Forlunes   '  • 
of  Morley,  Bishop  of  Wuk  bester,  hi»  Hut  Patron,  and  ihe 
Friend  of  Jsaak  Walton,  Brother  -  in  -  law  of  Bishop  Ken^ 
By  theKev.  IF.  L..  Bewies,  M.  A.  etc.  Lohd.  1830.  II  Bde, 
8»  (Beitrag  zur  Kirchen  -  und  Staatsgeiu^hichte  Kngland«  * 
in  der  2ten  .Hälfte  des  IJten  Jahrb.).   8.  43«  An  Histort» 
fsi  loquiry  into  the  Prodoction  and  ConsnmptTon  o£  the  Prent 
««mMmU.  By  PTm.  Jacob,  fisq.Lond.  18^1.  II  Bde.  8.  («Ü 
Btaliitzuog  von  Humboldt  u.  Storch  ).  S.  Öl.  Wftverley  Vbif 
veU.  Neiv  Edition  with  the  Anthor's  Notes,  Edinbnrgh  t639<^ 
32«  nnd  Tales  of  mj  Landlord.    Fourth^apd  Upt.Strieü 
Ebeml.  1832.  .  &  79*  ^eteh  of  the  Rvottm  SyMm»  of 
AsTmiw  AckntoistratjoQ,  Lond.  f831«  (  ^n' Pcnohleli ,  d« 
tur  Kenntlliss  iler  TeiMhiedenen  Parteien  der  englisch -in» 
disoken  SUMnliiiMr  dient).  S.  108.  Memotr  of  the  Ufe, 
WiitiDge       GxfetpbiideMie  of  J^^in^t  Ckirm  M»  D*  (el->  ^ 
B«e  bcriihaiteD.Antes,  geb.  1756*  ra  Amuidela).  Edited 
by  Iiis  Son,  William  Waliace  Gurrie,  II  Bde.  &  Lond.  1831«  ^ 
(Anch  seine  politische  Correspondenz  ist  wichtig.)    S.  144. 
Fonr  Essdys  on  Colonial  Siavery.    By  John  Jeremie,  Esq# 
Lond.  1831.  (Der  Vf.  war  selbst  erster  Präsident  des  kön, 
GcrichuJiois  zu  St.  Lucia.)     S.  182.  1.  Sapphus  Lesbia*e 
Cartniaa  et  Fragmenia        corom^iiiuitravit  H.  F,  M.  Vol?*  . 
ger,  Lips.  1810.  ib.    2.  Sapphus  Fragmenta,  Specimen  ope- 
rae    in  omnibos  artis  Graecornm  lyricae,   e>pcept0  PindarOy 
collocandae  propobuit  C.  F.  Neue.  Herl.  1827-   3.  Scriptorfü 
Graeci  minores,  quoram  reliquias,  fere  omniam  melioris  nc^ 
tMly  ex  ediL  variis  excerpsit  A.  B.  Uxon*  1831-  8*  (soglaicb 
voa  firiäero  Sammiaagen  griech.  Schrüiitettennnea  Voic>-> 
tdhiäge  in  mmtPf  srnwÄ)*  S.  208*  £o^e  Jbm$  a  Tei«t  * 
By  the  Amhor  of     Pelham,  Devcfreux^' Tfiiilweri  Lind« 
1832.  3  Bde.  80    S.  220.  1.  Thoughü  on  the  prescnt  State  ,  • 
eHeeeign  Affairs*    By  an  Englishman,  L.  1831.   2.  Ui^  ^ 
ÜOiy  Oi.Pobnd  (aas  LivdMi^s  Cabinet  Gyoloj^dia«  3» 
Mi<«iohei  e«r  \m,  Pologtt»  et  las  Menfift  depuis-lTSS  Jnt^ 
^41etedel81&  P^Mich.  I^ski,  Buris  182&  &T<hi 
wm^  &       4»  CoMtitoKonal  Charter  of  the  Kiwdom  of 
Poleeid.      18ai;  ^   S.  271.  Mevoi»  of  the  Life  «sd 
AdmwisliotUMit  of  the  R.  Hoo^  William  Cedl  JLohl  JSmt^^ 
hjy  Secretary  of  State  dn.Üie  Reign  of  the  £.ing  Eduard  VL 
and  Lord  Hii^h  Treasurer  of  England  in  the  Reign  of  Queen 
£liz«ibptb.    Containing  an  llistoiical  View  of  the  Times  in 
which  Jie  lived   and  of  tlie  maiiy  eminent  an J  illustrioos 
Peeeoas^  witii  whom  he  was  co^neded^    with  exUaos 
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fibm  im  piii^tt  iaä  .iffiMal^  ooirespottäMiee  and  other  P«^ 
'  peH,  iio\r  first  publishe^  ürona  the  Originale.    By  the  Rev« 
£dufard  Nar9S,  D,  D.  Reg.  Prof.  of  modern  Historv  in  the 

JW.  of  Oxford.  Lond.-lSiö  — ai.  J 11  Bde.  m  4.  (Wie 
lür  Titel,  so  ist  das  Werk  gigantisch).  S.  297  ff.  "Ver- 
«eichniss  der  "neuen  Werke  von  Jan.  —  Apr.  183^.  —  lü 
den  bei^clü'^ten  Chronometer»  S.  1.  sind  Nachrichten  von 
neoeit  engl.  Reisen  gegeben;  im  Anliang  S.  12.  Auszug 
einrs  Driels  von  Capt.  Hess  an  Parkinson  und  Frodähamm 
und.  von  Andprn  an  dieselben.  — '  Des  Sir  W.  Meredith 
Bart,  im  Hause  der  Gem.  am  13*  Mai  1777  gehaltene  Itaii 
üb«r.{geg«a)«die  .T:odessUra£»  ist  wieder  ebgerfmckt. 

Bihlioteca.  Italiana  o  sia  GiornaU  di  Letter atttroA 
^tßcUnze  edjiHiy  comp  IIa  to  de  varj  JMtßrali. 
^*.(47(er  Jqhr^an^^.    1832.  " 

'  Jmnuurt  NrJ  193,  S.  3«*  Vier  itetieo.»  UtinraHMimi 
'  tinselnbA  Tnuursfaefen  und  den  gmattr  Traqewpelett 
Am  ShÜMiffeere,  ^  18^0  od  1831  r  ^ind  «ngeseigt.  S.  2&. 
Oes  Dir«  Peter  LichtentfaiL  £slietiat  ossik  DottniM'  del  Ulla 
«  dblle  irti  beUe,.  MeUaad  183!«  .  .  8;  45*  Oes  ProL-.Ds» 
^piani  deUe>  strdttnra  degü  orgvi^  elelnentäri  ndb  Rante 
»  delle  loro  fnozibni  nella  yita.'TegetabHe,  Genoa  18^1, 
3Ö4S.  8.  fortges.  Pebwiar  S.  194  —  202.  S.  5Ö.  Tadini 
di  Tarie  cose  all'  idraulica  scienze  appartenenti,  Bergamo 
1831,  4»  8.  79.  ^cerbi  über  dj€  l  urtbchriUe  der  Cholera 
in  Uedschas  und  Aegypten.  S.  lÜX  Poemi  di  Esiodo 
Asoreo,  recnti  in  italiano,  Parma  183|,  8.  oline  Namen  dey 
lJ«*bersetzeri>  (lai  Uuduttor  dei  traduttore  d'  Esiodo).  S.  125. 
A<nihndung  eines  alten  Schatzes  «von  Münzen  bei  PaviÄ 
(von  L.  ArlvadiuH  bis  Anastasius).  S.  12&  Ambrosiuai  Co«* 
losaal&tatue  des  Pro£  Marc  fiesi ,  gerfilimf. 
t  '  jP^hruar^  INr.  194.  Fortbetzung  der  Anzeige  von  lieber- 
selsai^eD  des  Shakespeare.  8.  15t)*  Ciceconis  EpiMoles  sA 
Jfamill.,  ad  Att./  ad  Q.  Fratrem  item  ^ae  wJg<K  CMmou» 
et  M.  Bruti  feTabtttr^  -tenponftm  ordiae  dispot^itae  ed  «pd^ 
mas  edd;  codd.  Alis,  praesenim  Anbrdsiaoos  coUetaey«  v»^ 
lectiofittm  et-aeleolifl  interpretum  notis  novisque  auctae» 
Cnvante  Franc.  ^BentivogUo,  Mediolani  ]S26--rl83K  .i^ürif 
Binde,  bloss  letaintsch,  10  tnit  der  itaK  Uebsmelnnig»  «--^ 
8.  Iti8*»  Classieorcraü  sttatomm  0t  eodd*  Vatice,  sb  Angeli» 
MsMVeditorom ,  Tom.  IIL  et  iV:  ^  8. 175.  Der  fünii» 
Bead-Mvon  -Giaeiiito  AuMdi  Rkerche  storico«*cistieo«*SQimi«e 
''ivfich^  auUe  origiai,  scepMlSt  ioVeDiioiii  e  peifesioon»» 
alMiiA:^ttfc>aeUsi  Uma»^  nelk^  b  mSm  ^miM,.  Miilsalli 
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(Siy,^  75#  8.  6.  (tfon  der  Typograpiüe  handelnd) 
•ng#zeiqt.  S.'1203.  Melaiigts  sur  les  langüe»!  dialectes  et  " 
|>atoj5  etc.  mit  vorauhgeschidktem  Veritrch  über  die  Geo-^ 
£»raphie  der  Iranzös.  Sprache,.  Mailand  J83l#  —  S.  *ilO^ 
Mich.  Leoni'j*  italien.  Uebersetzung  von  Sahistii  I.  Cetil,  et 
Illfurth.,  Parma  l83f,  8.  213.  Sangio  sulI»  storia  . 

dbila  letteratura  nei  primi  25  ^nni  de!  secolo  XIX.  Mai- 
lana 1831,  ^48  '9-  8^  — S.  22£.  C«nni  *u  gli  avaiizi  dclP 
imdca  Salunri3i  per  Dooieh.  Le»  F^e  ^ietrasanla  t<ÜWft«k«K| 
d^rradifalco,  Paleriiia  lUueU^tione  di  lin  inHco  Vaaw 

üttHe  per  lo  itesso  *  autore.    Ebendi^^A  ah'eieeiB  Kupfer^  \ 

"Gefass  *  i«C  ein  '  balsaoaariuib,  atif  TotlTein>*  Oumci« 
schwam  Figtiren,  «bÜrtiger  Mercur  mit  dem  Petasiis  «i»d 
C^dntens  und  Mio^lr^a),  •  ^«  '£k'925.  iy£Pii#«i^«;IliÜ« 
Mch  Bicfliei»)*  jst'.iltiieti»  übersetzt  mit  rAnn^rkuii^tf  'TöA 
P^rtmmJ.  MsikiRl  f83l^  <-^  *T^ii.'dct  Abai»  OwKtt( 
]R0mantiU  Viaggi«r>'4i  !9otiipej^  »  ^C  ''Pm4  •  ^  Rft>riiä^äi 

ei>clitei»eR.  ^/  'Mtflvrerk  madiciik' SblttibM  imA  iiigmA^ 

t>*  2tiO.  V«rmi8ciite  Nachrichten.        •  »  '  ^.     >  .  .  . 

I.'  jUarzo:  'Nr,  19.%  i>.  '^73.  Anzeige  von  des  Coriolafto 
di  Basfnoia  'i'eatro  tragico.  Vol.  t.  (Kodoguna,  11  Cidj 
PüliuUoj,  Tniin  1  >S3().  S.  290.  Von  d©n  Memoria  »pet- 
tanti 'alla  stoua  tlella  Calcografia  delconte  Leop,  Cico^nara^ 
Prato  1831,  Sü2  S.  8.  mit  18  Taf.  in  Fol.  (erster  Arnkei); 
S.  301«  Opere  vari6  it^jliane  e  Irancesi  di  Ennio  Quirine 
Visconti,  raooolta  e  pubbiicata  del  Ür.  Giov.  Lahns,  MaiL 
1827  —  1831,  4  Hde,  8.  mit  80  Kpf.  2ter  AuKzn-.  S,  307i 
L«eziooi  dl  Fisiologw  di  Loren^o  Martini,  7ter  u.  8ter  Th/^' 
Tario,  Pomba  (das  ganze  Werk  ist  1831  in  12  Theife^ 
^Mociigt)«  8.  3241  Uegli  '  statfiti  Novaresi  ^  Commentario 
Mi^  Qi^nmGfUPaneUiynLixA^^^         8i  r8l3d24 

Blidaxione  di^^lctim  öggetti  d'iaDticbit4  kcopelti:(182d  f*) 
preaso  ^a  .mprst  dölla  citta  di  Piak:enaa  dft'«cav.  €orteai^ 
^aceAza  183f>  58  in  4.  mit  12<  Kw^M.'  16.  36«.xiH* 
]%o£*  Isaak -  iUfgioupdetisthe  Utbenvtaabg'dci' Bu^^'iJ^ 

«ogcwafidtM. Chemie  ]rda«Pi(y«n|  V^wdkkiS^U 
Heft,  lud..  CMJoAt  ih— rtt.  pcJkji^chfl  EJmiaDlar^-ClMmte, 
•ni^ewaodt  fliif Madicln »  Ackarban'^^HMBilej.etc«  Naapel; 
IHiO.  S.  3M*  Von  UKtotttr  ErklMning  de«  .a«f  «ten  talii-» 
man«  Hemds  daa  Kara  Mustafa  geschfiMenea^  Oharadiark 
(aus  dessen  Schrift:  Wiens  erste  aufgehobene  Belagerun^^. 
^uktih  die  '^üiktin^^.Pesth  ^1829'     &  3i^7*  -Aua  einer.  AbC 
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ffeä  JW>»  Oker 4b ^Ibiiaib  mt  Pim^ftHi.  8.  401.  Von* 
*Atm  hai.äntttn  gefauNkwea  ^Alt^rthiM^^n.   5.  407.  Nekro* 
.log  de&,A«tronoAet]  AngBlo  CßsarU^  geh,  28.  Oct.  1749, 

gest.  SU  Mailaad  18«  ApiÜ.  1632)  mit  Ver^eicLaiää  fieiuer 

bcljLfiXteTi.  !    .    .  * 

Aprlle:  Kr,  196)  Gfo  TJil.  Von  det  Grafen  Cicognara 
Memorie  über  die  Geschichte  der  Kupferstech^rkunst  (Prato 
1831)  i«t  der  12te  und  letzte  Artikel  (Spielkarten,^  Litho> 
graphie,    Siderographie,    mitgelheilt.     S.  16.  Opere  dell* 
Abate  Antonio  Mene^heili,  P.  O.  Padua  18^0  —  31,  6  Bde. 
8.  (Im  1.  2*  ßde.  Elogien  mehrerer  Italien.  Gelehrten,  wiö 
AMeriy  Gravioa,  Ce«arQtti,  Beviiacqua,  Gntü  ek^).    S.  23* 
Neue  Ausgabe  von  Joh*  Andre$  dell^  origine,  progretsi  • 
•mto  attaaTs  di  Qgui  leltecftta»  <VaiMd%  1830  flF.  8  Bde.> 
39«  De  Sessorianis  praeoipuis  Passionis  D.      J.  G.  II»» 
Üquiis,  Rom  1830*  (Veri  ist  Pater  Don  Lmidro  di  Gor- 
lieri).    6.  50.  Achter  und  Qter  Theil  vom  Loren co  l^fartini 
h^^^m.  di  Fisk>logia  (Turin  1826*^  1831,  llher  Thoill 
>  e2*  J>r.  aoi::.Med.  Jo4.  jß<^  FmmMt  dilb  Prak 
XNaifliok)  6aggio,  JMUI«id  Uaa  &  78.  Zwai  ilrfiomyK 
oino  dratscbe  ttnd  «ioe  fieiiMMIt«.8dwift  Mliar  d&t  KofaM% 
hmtni^n  44b  too  1832*    K  ga  Or«  /^«fta»  (PM:«n 
Giitua)  iloHo  ocrottuf «  dtgÜ  orgoni  «lomtttori  imHo  Piwr 
to  «10.  jGooii*  1831  (dilttor  Art.).     8.  108.  fi.  X 
über  <Un  FreihACra  von  Venedig»  Wien  1831.    Unter  den 
liuizen  Anzeigen  S.  113.  Defendente  tSacchi  Varieiä  lette- 
rarie,  Mailand  11.   l'i.     S.  129-  Dei  ^i/<rx.  Lenoir 

Brief  über  meiisicdQiäciie  Ah«rthumer,  aus  dem  Journal  des 
Artist^»  üb  ersetzt.  S.  141.  Von  der  Herren  de  Christo* 
fori  und  Pjof«  G»  Jan  trrichtetea  ßeselischaft  für  NttOs« 
gosckichte. 

Maggie :  Nr.  197.  S.  145.  AppUcazione  di  alcaiiii 
principj  dl  critica  lettc^aria  alP  opera :  Dell'  origine, 
gressi  %  st&to<  attuale  di  ogni  letteiatiura,  deil'  ab«  Gio^ 
Andres;  miovai  edus.  2ter  Artikel.  S»  |||i3.  oagoaeigtt 
dolb.£l^l»ioQe|  lUwot  ftoo  die  Paolo  Costa,  a  cni  ii 
a§ginigi  M  Äi^ieö>MOHlo  di  Feodoro  AcHo  salle  mA 
Mberali  o  t«Uo  Mime,  Maiknd  1831  (der  29ito  Band  4m 
fiiblioteca  sodte,  bei  8ilyattri)w  S.  1^^  ComtmHlQopofi 
B«!  i83l9  osaio  »diaia  otaltt  e  locentissime  iiitoniö  •  q^K 
M  oapitoli  o  l^U  ttsi  o  coftiMi  di^  jaoi  akiMoij.  I^i^ 
blaoate-dal  aav«  A^oato  jL  Bmmtu  Gotoolm  tflftl  (Stot 
IriÜi«!»  vergl,  FoiNr.  •  1632).  8.  17&  y/.  AiOilj  8oggio  di 
fottio  iUmonao  reott»  in  vmi  itaUani,  Mailaad  1832« 
>i  184.  LftSutt  ISbbiadi  Wm^  gMMIa«k  fomU  edixicm« 
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M  Sig.  DmmA,  mit  hAm  mH  BiliiittiHingen,  vom  Prof.  ' 
Barthol.  Caten».  Text  2ter  Bd,  (5ter  des  Werks),  Mailand  * 
1832.  S.  18t).  Brouhsais  2  Vodesungen  über  die  Cholera, 
ubmeUt,  1832,  8.  angezeigt;  von  der  aus  dexn  Fratizös; 
übersetzten  und  vermehrten  Biograüa  universale  antica  ö 
BJoderna,  der  Il48te  u.  65*^0  (letzte)  Band.  Venedig  18.'|t 
(jeder  Bd.  6  ital.  Lire).  —  Aus  dejn  ital.  Theih  fiippoL 
Roiellini  hat  eine  kurze  Gedächt  nissschrift  auf  Champol-*» 
ÜQQ  d.  J.,  Pisa  1832,  in  4.  herausgegeben  (S.  22^);  Dl». 
Giov,  Pallazini  hat  das  Leben  und  Sciirilten  des  Prof, 
loh.  Ant.  Piccineili  zu  Bergamo  (geb.  im  Oct.  1754,  ges^ 
1.  Aug,  1831)  WMfarieben,  Bergamo  1831r  Von  *  dl««  ^ 
Opere  inedite  e  rare  di  Vinc«  Monti  ist  der  tste  Bd.  prcp^ 
aaischer  Sauütan,  Maiknd  1832  (S.  233);  von  rJer  Colie^ 
ziooe  delle  opere  classich«  ital.  dal  wolo  18*  Tomi  134. 
135»  136,  Madbnd  1832,  erschieneiu  .Von  der  CoioieeU 
Statoe  Gi^rl  £menaeJ8  III»,  Königt  -^od  Serdimeiiy  8eQ)}itot 
vom  Bitter  Pompeo  Marciii  ist  &  277«  Ntehndit  gegeben^ "  - 
fctt  Geleg^iheil  der  AbblUnng  dmdfaen.  in  FdL  Vdtt 
imm  Hanie  dee.Femm»  in  Pooipeji  .itlMl»4  ^chttnen  MtMel^ 
ken,  S.  275  Prof*  Melcfa.  Misstrini  etil  Mie  poteiM 
M  Gern  «uiUer  belle  Arti  (1831,  BioHmz),  ä.  242«  j4n(on 
Quadyi  La  |iiatze  idi  &  Meicd  vVenezia  considerata 
cooie  monumento  d'arte  e  di  storia^  jnit  16  Tafein,  Ve* 
nedig  1831   (8.  244)  geschrieben.  \  *  ^" 

Giugno:  S.  289-  Suil'  ui>o  da  farsi  della  Storia  neile  * 
fettere  e  nclle  arti  (erster  Artikel).  S.  299-  Des  Prof.  Ca- 
remz  Osservazioni  intorno  ai  Vocahuiarj  della  lingua  ita-  - 
liana  etc,  Turin  1831,  angezeigt.  8.  312.  Der  Thesaurus 
Patrum  in  5  Banden,  Mailand  1827*— 1831,  die  Coliectio 
eelecta  Ecciesiae  Patruin,  Voh  VIII.  P.  I.  Mailand  18321 
diillon  Corso  d^eioquenza  sacra,  6  Bande^  1830*^  32"* 
5.  327.  13er  elrUie  Band  von  des  Prof.  Anton  Scmrpa 
Ppttfcoli  di  chirurgia,  Pavia  1832,  in  4.  (7  Abhandlnngett 
flMMltend).  S.  3&.  Reise  des  Hrnw  tr.  Humboldt  stt  «ton 
Bevgwvrkca  des  Ural  und  des  Altai,  än  die  Grenzen  voil 
ohioes«  SongarisA  und  dem  caspischen  i Meere.  'Mehrere 
klmie  Anzwgen.  8.  366.  UrbaM  Umptedo  iM  des  Gl^ 
ctnro  Uebersetsimg  von  Aratos  PheeoeMen«  IteL  übets^tt^ 
Neapel  1831.  £  306—412.  Vw  «nigen  Dmckleliltni 
im  den  beffolmitiSteB'  Ans|{«iieii^  •SdifeibeQ  ymi  Angelo 
Sieca»  —  8«. 412«  Uelrar  die  Pspii%  div  BlDgeboraen  neu- 
GniM's» 


AÜ§.  Bipt.  1832.  Bd.  //.  Si.  1.  D 
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'   •  Von  Umrersitäten:  a.  Leipziger.*' 

>  .  Am  Aug.  ffWit*  jUr'Vtiim  hiaiiger  ]iQfli8op«dd<t> 
•dm  Aente.  dm  6i<tttohttuMtag  aaiiMr  Stifttuig  tov  3Mft>- 
181k  m  JubelfiHlt  *  dcft  bodontt  dct  ^dfteii  dtr  liondp^ 
pathi^dbati  Medidn,  Hm«  Uofr.  Hahneaumn*   Die  4ahm 

gehaltenen  Vortrage^  die  kleiaen  Reden  bei  dte  Gastmäkle 

'und  die  übrigen  Feierlichkeiten  sind  am  genauestea  ange«- 
,  geben  in  der  Sachsenzeitung  Nr.  201,  S.  lÜOl  ff. 

Am  6ten  Sept.  verlor  die  Universität  eioen  würdigen 
Lehrer  der  bei  langen  körperl.  Leiden  uocli  im  Winterhalb- 
jahre 1831  — 32  i-fine  Vörlesungen  nicht  ausgesetzt  hatte, 
den  Dumlierrn  zu  Merseburg  und  ordentl.  Prof.  des  Cri- 
inthalrechts  etC.  Dr.  Christian  ErnH  Geisse ,  im  bO^ten 
Lebensjahre,  geh.  am  19.  Novbr.  1755.     Kelir.  im  l.eipz. 

Tageblatte  74,  ö.  ^*  (mit.  machen  Druck  -  imd  en- 
decn  Fehlern). 

Auf  das  nächste  UDiversitätsjahr  vom  31.  Oct.  1632 
bia  1833  ist  der  zweite  ordeoU.  Professor  der  Medicia 
{•m  Hr.  Dr«  AmdrtoB  Unum»  sum  Beetee  gefvilkk  tud 
bftitiitigt  wonteD» 

Am  7ten  Oct.  wurde  der  neae  Hr»  Dhrector  der  Leipc* 
Bürgerschule,  Hr.  Dr.  phiL  CariChrutojAFhg^  aiogtfiilif^ 
neckdem  Hr«  Lt^Am*  JV*.  GatUob  0»äiä9  abgegangen  wir^ 
dauen  VerdieDSle  um  des  grotee  Institut,  ssk  seiner  Gruoi» 
diu^  iinT«(gesslicb  faleibeo«  Bei  j^oer  Fetedidikeift  wudeii 
tuiltc  Mdtni  Reden  Ton  den  Hsmea  6ladti«tk  P«racAe^  sk 
Vorsliliery  Sopeiioc;  Dr*  Cfoimimm$  Dr«  G.  iL  Uswi»  sb 
Vereleher  der  Sledtverordnefeii,  und  f^^fe/,  dessen  Ireff* 
liehe  Gmndsätze  und  getaüthUcker  Vortrag  sehr  ansprachen« 
lir.  V.  ist  in  Arnstadt  geboren,  hat  früher  in  Wacker— 
barthsruhe  Unterricht  ertheih,  dann  in  Berlin  da^  Schul- 
amtscandidaten  -  JLxamen  gemacht,  in  Torgau  eine  Bürger^ 
schule  zu  gründen  angefangen  und  nach  Grafeld  versetzt, 
die  dasige  höhere  Bürgerschule  hegründlet  und  nur  sehe 
migern  hat  ihn  Grafeld  nach  äeinem  Wunsche  entlassen. 

Der  ordentl.  Professor  des  Natnrrechts  und  vieljaiirige 
verdienstvolle  Docent  auf  Jiiebi;^cr  l  nivers.,  Hr.  Dr.  Otlo^ 
verlässt  sie  und  geht  als  russ.  kaiseri.  Hoirath  und  ordentl, 
X^rof.  des  bürgerl.  Hechts  rtfm.  und  deutschen  Ursprungs  mit 
«nsebnlickem  Cahak  und  Reisegeld  eof  die  Universität  2>or/>aS» 

In  dem  diesmaligen  Lectionen  -  Verzeichnisse  fiix  des 
Winterhalbjahr  1832  —  33  sind  (da  noch  einige  ordent- 
liche Lehrstellen  in  der  juristischen  Facultat  onbesetsl 
122  Docenlen,  2ä0  Vdrlesabgea  (mit  Aoudiliiss  der  im 
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Katalog  angegebenen  Ton  Otto  xtn^  einer  andern)  und  73* 
Examinatoiia,  Dupotatori«  und  aodezo  Uebungs - Goilegien 
«nfgelahn»         '  ^ 

'         .b«  Auswärtige;  . 

In  Br§$lau  studiren  in  diesem  Sommerhalbjahre  1058 
(257'mDgel,  238  iuthoL  Theologen,  281  Jaiiiteii,  Uff 
Hedic,  187  Philos.  und  PhUoL  9).  ^  . 

Vom  10  —  12.  Jan.  beging  das  Athenäum  zu  ^/iw/«io^' 
dam  die  «weite  Slioularbier,  von  welcher  im  IntelL  Blatte 
der  Hall.  Lit.  Z^.  14|  S.  105*  ansfÜhrUebe  Nachricht  ge* 
geben  m^  mnen.  Aoszug  ans  der  Rtfde  des  Prof.  Dr.  D.  J.' 
van  Lennep,' 

Aof  dbr  Universität  «u  Bonn  ist  ein  Seminar  für  die 
gvftanimten  Naturwissenschaften  gestiftet  woidea.  $.  AlJg. 
öchulzeit.  1832,  2te  Abth.  30,  S.  240. 

la  Greifs wald  ist  eine  medicinisch- chirurgische  Lehr- 
anstalt bei  der  Umv.  gestiftet  worden,  s.  Allg.  Schulzeit. 
2tc  Abth.  33,  S.  264. 

Von  den  spanischen  Universitäten  ist  in  den  Blättern 
ans- der  Gegenw.  43,  S.  337.  44,  345  ff.  45,  354  f.  (Buch 
in  dem  Morgcnhlatte  U\,  S.  481.  13?,  486.)  Nachricht 
gegeben.  Sie  werden  getheilt  in  Universitäten  vom  ersten 
Range  (mayores :  Salamanca,  Alcala  und  Valladolid},  nnd 
▼öm  zweiten  (nniversidades  mandres,  24). 

Der  15te  Jahresbericht  über  das  klinisch  -  chimrgisch- 
«tgenirztliche  Institut  der  Univ.  zu  Berlin  ist  Yom  Dire- 
cCor  Hm.  Dr.  Carl  Ferdinand  i^oih  Gräfit  beraosgegebett. 
S.  Preass.  St.  Zeit.  153,  S.  619.  ' 

Die  kltnigl.  Univeis.  tu  London  bat  das  Redit  Docto-*  - 
IM  iia  allen  FacnltS^  zn  creiien,  mit  Ansnabme'  der  iheo*- 
logischen,  erhalten; 

TJobev  die'  Umvenitit  CrSitingm  in  den  Aügem.  Anz. 
der  Donisch.  120,  S.  15S>3.  (gegen  2  Anfsifitzo  In  Nr.  84 
«od  86,)     '  ' 

Ueber  die  Bergakademie  in  Fiviberg  ht  nicht  nor  In 
BreieAaupt's  Bergstadt  Freiberg  S.  129—1^2.  otod 

Lampadius  Anleitung  zum  Studium  auf  der  Bergakademie 
1822^  sondern  auch  m  einer  in  mehrern  Zeilschnltun,  z.B. 
Hall.  Lit.  Zeit.  Intell.  Bl.  37,  S.  297.)  abgedruckten  :  Nach- 
richt für  In  -  und  Ausländer,  welche  auf  eigne  Koi)ten  auf 
der  königl.  Bergakademie  zu  Freiberg  studiren  woilen,  Be- 
lehrung erilieilt.  ,  - 

Nach  einem  Gxossherz.  Badis^en  Rescript  vom  Qten 

D  2 
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SSI      •     BeiÜideruugen  und  £hrenl>ezeigungeii. 

Sept.  d.  J.  soll  die  Universität  zu  Freiburg  der  rerÄerb*- 
Ucnen  Richtung  wegen,  die  aie  seit  längerer  Zeit  in  poli- 
tischer und  sittlicher,  dem  grössern  Theile  nach,  genom- 
men hat,  da  nicht  einmal  Drohungen  gefruchtet  haben,  1. 
*eine  zweckmässige,  die  seitherigen  Gebrechen  beseitigende 
Reorganisation  in   oh-  und  subjectiver  Hinsicht  erhahen; 
das  Ministerium  des  Inbem  wird  mit  den  Vorschlagen  und 
Entwurf  dazu  beauftragt.    2.  Bis  zur  Verkiindung  der  neuen 
Einrichtung  wird  sie  geschlossen.     3*  Sämmtiiche  Studi* 
iMMle^  die  nicht  ihren  beständigen  Wohnsitz  daselbst  habtn, 
sollen  innerlwlb  48  Standen  in  ihre  Heimath  ruhig  ra- 
nickkehren.  —  Am  6ten  Oct.,  ist  die  Reorganisation  dia-> 
wn  Universität  ,  ins  16  Artikeln  bestellend«  bekannt  ge- 
macht.   Sie  erhält  wieder  einen  Curator,  einen  ekademip« 
•dien  £(jMMt  (ettgerh  Anssohnis}  und  eine  Plenervenamm» 
Jnng  sämmtUcber  Profestoien»    Die  Univenitit  ^mtA  en 
ISten  Od»  wieder  eififfnet  und  die  Vorfesnngen  fanden  ans 
Stell  Not«  uu  Dei  Senat  besieht  aoa  33  Mitgliede»« 

r 

« 

Beförderungen  und  Elucnbezeigungen« 

Director  des  Gymnas.  zu  Stralsund  ist  Hr.  Prof.  Dr* 
JSrnst  Nizze  geworden  ,  das  Conrectorat  hat  Hr.  Prof.  Dr. 
JFitrcL  HcLütnbaig,  das  Subrectorat  Hr.  Dr.  Friedr*  C ramer 
ejiiaUen. 

Der  k.  k.  Hofr.  Hr.  Joseph  Hammer  ist  vom  Ker- 
nige von  Dänemark  zum  Commaudeui  des  Danebro^-Oc^ 
dens  ernannt  worden.  * 

Der  gelehrte  russische  Mö'nch  Jakim,  der  12  Jahre 
Vorsteher  der  rnss.  Missionen  in  China  gewesen,  ist  von 
seiner  Mänchspilicht  entbunden  und  als  Hofrath  im  aus- 
wärtigen Minbterium  angestellt  worden«  Zeit,  fiir  dan 
eleg.  Welt  204,  S.  816. 

Der  Prof«  Spich  ist  von  dem  Lyoeoln  ra  CoBClanz  an 
dao  Gymnasium  zu  Fieiburg  in  fireisgaa  Terfetat  worden. 

Der  Oberlehrer  am  G)rmnif.  zu  Zerbst,  Hr.  Heinrich 
RUiw,  ist  Director  deaselben,  nnd  Hr«  Dr«  I^mtrUh  Sü^ 
imU  snm  Oberlehrer  an  demsetben  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Reetor  «a  Ottemdoif,  Ha.  Htrmtum,  iat 
Lehrer  der  dritten  Claaio  em  Gymn.  wa  Qtfttiogea  mit  dem 
Titel  eines  Conrectora  geworden.  ' 

Der  vormalige  S'olotinzer  in  Berlin,  Hr.  WOh.  Hm^ 
gmn$UUr,  ist  daseibat  Vnipmitäte^  Tanzlehrer  geworden. 

Der  evangeL  Consistorialrath  im  Königreiche  Polen 
Dr.  der  Rechte  und  Prof.  an  der  Uni  Verität  zu  War^ciiau 
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H,  uilexander  JSiagMe^  iiat  dea  Suniilao« « Ordmi  ifbift 
Ciasae  erhalten.  '  '  ' 

Der  Musikdlrector ,  C.  Lom$  zu  Stettin^  hat  von  ^er 
Univemtttt  «i  Gxeibwald  die  pluhwopluach«  Doctorwüid« 
•üiuilteii» 

Hr.  Dulong  ist  in  Paris  an  Cuvier^s  Stelle  leb^ns« 
Hoglichet  Semtär  bei  der  Akadeaiie,  der  WiaaenscIudErep 
gfmorden» 

Hr.  D§  Slainpiik  hat  ebendiaelbet  die  von  Cnviet 
Mleidete  PiotHBm  der  veigbiclieiideik  Anatomie  eni  Jar«> 
dia  des  Plantee  erhahen. 

Ui;  Prot  Dr«  iWifr  an  Ski  liet  den  Charakter,  einei 
Etaalsnithfl  erluJten. 

Die  Herrens  Alumnen- In speetor  Seebtck  nnd  Ober^ 
lehrer  Salomon  am  Joachimsthalei  G^^mo.  in  Berlin  haben 
den  Pf ofessor- Titel  erhalten. 

Hr.  Weihbischof  fVittmann  zu  Regenaburg  iat  vom 
Könige  von  Baiern  in  der  dasigen  Kirche  zum  Biachof 
(Sailer's  Nachfolger)  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Nachmittagsprediger  an  der  Peterskirche 
in  Leipzig,  Hr.  M.  C,  E.  Raabe,  ist  Pfazrei  in  SeuasUt^ 
Wld  Merschwitz  bei  Grimma  geworden. 

Hr.  M.  Conrad f  Herausgeber  des  Gradua  ad  Paznai^ 
hat  das  Rectorat  zu  Königstdn  erhalten. 
Am  25»^8e|yt.  feierte  der  Hr.  Superintendent  Wegtner 
SOjähriges  Amtsjubiläum  (beschrieben  in  der  Berliner 
Voae*  Zeit.  Nr.  182.  Preu9S.f8t.  Zeit  218,  S.  873.)  und 
cil&«lt  zu  dem  früher  ertheilt^n  Totfaen  Adlerorden  dxillif 
CUiae  die  Schleife  nebst  naehrern  Glückwünschen. 

Der  bisher.  Redaeianr  der  Preosa.  St.  Zeit.,  Hr.  Hob; 
Dr*  ^ohn^  ist  zum  geh.  Hofrath  ernannt  .worden.  ^ 

Hr.  «fiiii'aii  i0t''PtdfeiMbr  det  chtne^hen  S^ 
Br«  ElU  db  Beaäthdni  Ptofeaaor  der  Geologie,  am  Collie 
^Fr^ee  m J^aris  geworden;  Hr.  DiinM^  PvoC  der  Che^ 
mie  im  botanischen  Gar^en^  Mitglied  der  Akademie  da« 
Wissenschaften.     "  '    *  *   •  '       ^    •  , 

Hr.  Jj^ugene   Burnouf  ist    in  Paiis    an  St.  Mirrtin's 
beeile  Mitglied  der  Akad.  des  Inscriptions  gewo/d^nl  doo** 
Der  Qt^t  Ossolins  H,   Dr.  der  Theol.  und  Pr^,  am 
Ober-Seininarom  ziz  Warschau,  iat  zum  Archidiakonua;'rQn 
Podlachien  ernannt. 

Der  bisher»  Director  des  Gymnasiums  7.u  Oanzig,  Hr. 
Prof.  Schauhj  ist  Schulrath  bei  dem  Provinz -Sc  1ml -Coi- 
jium  und  der  Re^erung  zu  Königsberg  geworden. 
Di^  6  eiledtgfin  Profesauren  bei  der  mediciniachen 


^acultät  in  Paiis  iind  nait  den  Herren  DD.  JForget,  DU^  , 
hoia  (aus  Atiii60ft)|  Hourman%  Fidal,  MaMin  und  OiMv 

fQ$  besetzt. 

Der  MdrcKeao  ArdUl,  Dixectof  dts  Ma^eo  Botboiiioo 
in  Neapel,  hat  vom  Könige  von  Preamn  dni  lotfactt  Adv 
Itrimdffli  ^er  Ghs«e  ethalten« 

,  ^  Die  Heuen  Fjofeemen  N9gfU  und  SMfmnr  in  Het-t 
delberg  sind  vom  Grossherzoge  zu  Beden  sa  GefaeiaMi 
Blühen  zweiter  .Ciasee  krn^nt  worden*  «  • 

Hr.  PrcifL  prSrMubBrg  in  Dei|nst«at  hat  die  eibdigl« 
ordentliclie  Professur  der  Mathematik,  Physik  nnd  AsttOf» 
pomie  auf  der  Univemiiiit.m  T^bing^n  erhalten« 

Der  Licenciat  der  TheoL  fn  Greifswild,  Hr.  Konrad 
Siephan  Matthies ,  \iaX  eine  ^usserordet^tL  Professur  bei 
dasiger  Univ.  erhalten, 

Hr.  Staatsrath  Krug^  Mitglied  der  Akademie  der  Wis^ 
$enäciidften  zu  St«  Petefsburgy  i^t  zqm  ^iiklichea  Staats- 
|ati^  befördett. 

Hr.  Prof.  der  Astronomie  Dorpat^  Ihr»  S$rw§^  hat 
den  Charakter  eines  Ötaatsratlis  erhalten. 

Der  Scholrath,  Hr.  Dr.  Lucas,  Verf.  der  Geschichte 
des  ätol.  Bundes,  ist  Director  des  Ivneiphüfschen  Gjmmati 
a||pp^  ^u  Königsberg  in  Preussen  geworden. 

Der  Priv^t4pc|eat,.  üf,  Dr.  RicJmiti  su  Königibeiy  m 
Pimnssen ,  hat  ans^erord,  Prolessar  ii|  4sir  plalosopli, 
FacQ^tat  dasiger  Univ.  erhalten« 

Der)Liicenciat  de«  Theol.,  Dr.  f/.  XFegpenh  ebendaS«  hJt 
9tpr  «TllBg«  Px«4ig«(  ao.S«li9ak«i».in.jPieuHen  gewotdegik 

.r '  I  ..  \        :  ToJc&lalle«    :  • 

f    ,  Am  18.  April  sUurb  m  Dien  la  y^wchaft 
cheyiraih,  Decan  nnd  eiESte  Stadfpfarrev  daselbli,  SmtmH 
DiUh^y,  geb.  22»  Jui|i  i770*    s.  Daimst«  AUg,  Kirchena, 

UU     984.  . 

An  dems.  Tage  in  ^Wiesbaden  der  Prof.  der  Reciite 
pn,,^.  Universität  zu.BQpn,  ,i)r.  C,  A*'y>  J)raU^liliUhoJ[p 
noch  niclit  39  J.  alt.  ,  ' 

tn  "^^^  ^2.  Juni  211  I^Iailand  der  als  Botaniker  und  Na- 
IPfj^n^üker^  auch  durch  Schriften,  ausgezeichnete  üitter 
Ludwig  Cauii^ltoni,  im  75.  J.  des  Alu.,  m  Wiener  fi^otir 
a^ablatt  zur  Zeit  sehr,  für  Kunst  Nr.  33. 

2  An\  27.  Juni  zu  .5to|sburg,  de^  fM^-  TheoL.  un4 
Orientalist  Dr.^  Dahlor^^  ,   ^  . 

,      .fiSfK  &  J[|U..  in.  Beden -<^Ba4^.' 4er'  lebr-  gaschätete 
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Schriftsteller,  JLüdufig  Robert,  geb.  in  Berlin  1779L  *  Von 
ihm  und  seinen  dramatischoo  PTf^  i,yjli!t^ltf^i«^lifcriftrt|  J[|.)ftfnjL  * 

G«wllsck.  121,  S.  603  f.  y,\  .  '  * 

Am  19*  Juli  zu  Kupferzell  d«r  grä£L.  ]BrbaQb«.llQfi)|M]||  . 
Karl  Web^r  («If  3<^iftite)ler  durch  seine  Briefe  eines  in 
DsntBchUnd  leiaml«!^  pMiUja^ci^  difi.  ^wiuafi^  «l4  an* 
am  bekannt.      ..^  v  :  ,v  ,     "  . 

Am  21.  JuU  SU  Altet^i^arg  der-  henagl.  CkmU 
stomlmtli  und  ^N^li^RijUttMnajU  Ctin^  iQ^qr^ 

jyUig»  im  iio«fei:a4«bt  y«»lf«p4i^||,48||entl«^e|isj4hre»  geb. 
am  31*  Aug.  1784«.-.  ..^         V...  ^  t 

Aa  23*  JttUvsn  Farn  dar        ,^d  einer|t(1Q|]^zt, 
Dr.  Farial^  Bturan-PnUidenl  dejr  madUiawAkad^iifjflta,  im  , 
Oiaiatt  Itbwiij., . geb.  5.  Um.  1742..  *  ;  ^  ^ 

Nachts  Tom  28.  Jnli  m  Wien  der  k.  k,  Hoftheater« 
8eä*ttftir  und  Dramaturg,  Joseph  iSc^f /  (ab ^]j>\chter 
auch  unter  dem  Namen  TVest  bekannt).*:    .   •  ;  * 

Am  29>  Juli  %a  Paris  der  Gr sl  C/iaj^iai,  ehemals  jy^r^ 
Bislar  des  Innern  unter  Napoleon.  . 

Ab  dems.  Tage  der  Sqperint.  zu  ^a||l)^  AL  Xf/^Ai^ 
am  Abend  seines  5ä&ten  Geburts|a^es.  . 

An  dems.  Tage  zu  Leuben  jy||9](i,dÄ^a  J(^a9toi  ^Wf« 
Gülthold  Fapstorff,  fast  81  J.  alt.   '  .  '    *      '  * 

Am  30.  Juli  zu  Paris  der  Präsiden^  des  Consistoriun^s 
der  reformirten  Kirche,  3/arro/>^ ,  7Q  J*  ak^  und  seil^SOi 
Jaiiren  vezdiaDStvoilar  >Pradigar  dasiger  ^xelonn«  fü^cl^e* 

An  dems.  Tage  z^i  Posen  der  Ef^ex^ogil«  U|id  M^'^  ' 
dicinalratb,  JXt..UiH9iim  QoUiifilf^ifpik  Gumpfr^  ^im  58. 
Labensjaiiva»  , .        V  *  '  . 

Der  auagaaeioknete  nitajichfr,,  P|ichtay:  Jlomanomtsch 
J>mr9ehawm  O^erf.  der  Oda,  an  Gott)  ist  un  luli  Kli£  aei-  , 
nem  Ltndguta  bei  Nowogrod  ceatoflm«'' 

Za  Boda  des  Jnli'  dar  kaäol.  iPdmaa  Ton  Irland  nnd 
Bmbiaahof  Vcp  'progl^de,  Dr«  €k»rUu»f  v^lAvk  pli^ktQ^  im 
flOatmi  h  daa -Iiabenf ,     \    ^.  .  r''        .  *  \        »  . 

äm  1.  Aug.  au  Torgaa  dar  amaiil»  «ifte  Lehrer  a«il 
damger  l'öchterKbixl«^  ^L  Johap^  Gottlob  Duuiqhmam^ 
im  bO.  J.  des  Alt.        '  . .   *  . 

Am  4*  Aug.  der  Oberbürgermaixter  zu  Breslau^  Frei-> 
fcerr  fH>n  Kospoth,  an  der  asiat.  Cholera,  65  J*  1  Monat  alt. 

Am  10.  Aug.  zu  Bern  der  Altschultheiss  ifon  JVat^ 
Unwyl^  ein  höchst  verdienter  HanOi  der  erst  1Ö30  "^o» 
der  Regierung  abgetreten  ist. 

Am  12.  Aug.  zu  Florenz  der  Abbe  Zannoni,  Antir 

dea  CxossherxQga»  Sacsetiic  dar  Aoad.  dalla  Gruaiuu 

•  * 

m 

$ 
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56    «       .  Nekrologe« 

'  \  Atk  17.  Aug/  /Mfaeben  der  Mnigl.  ImkiE.  Ldbmt 
WieMe(i*-*RAtli^Di^.  Jatob  pon  DUteWrunner, 

Am  20.  Aug.  zu  Grossenhayn  der  Rector  dasiger  Stadt- 
schule^ JoÄ.  Gottfr,  Kühn,  70^  J.  «U. 

'  An  dems.  Tage  zu  Berlin  der  Prof.  Karl  Giesebrecht. 
"  '  '  Am  23«'  Aug.  der  köoigl.  preuss.  See-Lieuten.  Hans 
von  Jargow  (Jagow)  in  Paris  ^  wo  er  sich  zu  einer  wis- 
t^nsbh^hlichen  Reise  nach  Afrika  vorbereiten  wolhe,  aa 

Cholera.    Sein  Geschletht  ist  mit  ihm  erloschen. 
*    -  Ahl  27.  Aug.   zu  Mailand  der  berühmte  Wundarz^ 
Physulc^  und  Astronom  G.       PaUtta^  im  8^^*  Lebens). 

9fb  3^*  Aug.  in  dem  Invalidenhause  au  Ckeltea  der 
berühii^te"Ph7sioiog,  Baronet  Bp$rard  Home. 

Am  g.  Sept.  zu  Berlin  der  geMale  TookUnilltt  B^rn^ 
'  hard  Klein,  ^  h  liu 

hm  Itt.  Sept:  der  ktfnigl.  Grosibrih  be^oUmädtfigt« 
Minister  am  königL*  sir6hs.^3ofe^  E.  M*  Ward  (Schwages 

4^  In  firidktol^'         J.4les  h\3u 

.  Am  21«  Sept.  sa  AbUtarirfofd  4er  -^kieegjhiali  adM«« 
ibciie  JXcbier  -nba  ftotkaumeaMlmito  SeoU. 
s.  PiranM.  St.  Zeit.  2T4*  «oi  Tliiica^  ^6«b..  S6»  Aognsl 
1771}*  'Ihsnw  'Biographie,  Tofi.  Zell,  üaöl  • 

Am  27.  Sep^.  zu  Atünchen  der  durch  adlie  ^pkSUiophd 
ißW  iä&Mi'  Schriften  bekannte  Dr.  K  Okn.  Fit:  Kuum, 
geb«  zu  Eisenberg  im  Herzogth,  Aheoburg,  l4.  Mai  1781» 

An  dems.  Tage  in  Leipzig  der  thatige  Buchhäodlmv 
Carl  jtndrä,  im  angetretenen  56sten  Lebensjahre. 

Am  28.  Sept.  zu  Zwickau  der  ehemaL  Rathsherr  in 
I^eipzig,  Dr.  iur.  Christoph  Friedrich  Wolle,  -aQfili  dwob 
fioige  gelfhit«  Dissertationen  bekanui,  90  ^ 

Nekr.  des  <Är  Jüterbogk  18.  Miin  1763  geb.,  2a  Äpn 
1832  zu  Berlin  gest.)  Dr.  n.  Prof.  der  Botanik -an  der  Uw«» 
j^u  Üerlin  'jPr*>^fr.  Gottlob  Haytie,  itiit^  Vewreichniss  seiner 
SebViften,  in  derPreüA.'fit  Z.  167,  &%Mfr'liftlL  Life.  Smbr 
Int.  Bl.  43,  S.  345  f.   .  .  -'^ 

■  ;  'Nekr.  des  (1768*^»;;*  1832?  gfeV.)  Sir Moctit^ 
mh  CVb.  der  yiiid|6& 'Mllicat]     dta4iin.  «acmte 

'  'HMu:  itt%  (%  Md'1778  in  äamni  «eb.,  le^^Oai  1832 
in  B^liQ  gest.)  Dr.  ^.  ord«  Prof.  der  Hefilkaade  m  Berlin, 
Citfi  Chn9UtmH^lfari,  'vfin  Dr.  Sachs  im  EtiL  FmimStlu 
117,  8.  465.  lld,  4t>y.  119,  473. 


\ 
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üilr«  MB  Joh.  ^olfganff  i^.  Götthä  (geb.  28.  Aag. 
1749,  gest.  22.  März  1832)  in  HaU.  Zflit.  iM.  fiL 
38,  6.  m       313.  40,  321. 

'SAx.  ▼OB  /iOB  PUrrs  Mmusai  (g«b.  5«  Sfjpt  1788^ 
ge^  4-  Jwi.  1832}  TOB  W«  LnjgmanB'  aai  BtiiiB>  Fui^ 
mikh.  126,  &  501.  . 

Tftki.  Au  18b  Jbb»  1831  gest*  Hftd..&/tU#  Omnak^ 
(i,  Toc  Sl^)  Bai  TOB  ihrea  ^ecNnttriscfaeB  Bsd^phyBikd« 
Schfiftm ,  Btttt  ms  dLn  G^gmw.  58,  S.  24 

Nekr.  des  8.  Oct.  17ü3  ^eb.,  am  6.  Febr.  1832  att 
Felsberg  in  Niederhessen  gest.  ref.  Pfarrers  Dr.  Karl  Ckri-^ 
stian  ^on  Gelirtn,  in  dei  Jeu.  LiU  Z«  Inteil«  BlaU  ib,  S« 

140  f- 

Von  OeOm  Leop.  Christian  Friedr,  T>a^ühert  Baron 
Ciiiier  (geb.  25.  Aug.  1769,  gest.  13.  Mai  Nekr. 
Hall.  Lit.  Zeit.  Int.  4^  3Öi  i«,  von  Dr.  öa&h«  im  irrei- 
miith.  174,  S.  6931 

Nekr.  des  Dr.  Ernst  Zimmermann  (geb.  18.  Sept# 
1780  zu  Darmstadt ^  gpAU  das.  24*  JuB».18ä&)  im  ÜBsp^ 

n»  174,  S.  693  f. 

üjr.  Geh«  Bath  Z.  i^on  6tromheck  zu  Wolfenbüttel  hat 
Waosgegeben  (CeUe  1832.  16  S.  in  4.)  IViUulm  Gottft. 
van  IV^rUiof^  Dr,  d.  Rechte,  Vicepcftud.  An  Ob.  App.  Ger« 
ZU  CtUe  (geb.  4.  Oct  1744  in  Hannover,  gett  4*  Mai  1832» 
Mchdem  den  Tag  vodm  sein«  Gattin  gestorben  V«r).  Eint 
'  i^z9  avaas  htbmm.  (&  wttt  iast  46  JMur«f  uk  VSh 
UiBd.)  / 

Nekr«  det  BiUiotli.  lU  MitgL  i.  ^kad.  d*  iBiohie.  fi| 
Piffis,  J§aa  Saini^Mariin  (KeBBtrt  der  tnatB«  Sprache) 
ud  TOB  Miaen  Wecken,  yob  KlaprotE  ia  dea  Ut»,  9liUt* 
der  Börtenh.  731,  S.  470  ff. 

Sehr  verschiedenartige  Urtheile  Sbet.  -  des  Minirtf*- 
Präsident  Casimir  Pikier  sind  in  dem  Ausland  208,  832. 
aus  dem  Monthly  Magazin  au^eluhit^  wo  er  auch  getadelt 
wild.  *  * 

Nekr.  des  (10.  Jun.  1776  geb.,  10.  Marz  1832  gest.) 
Pastors  ia  Goüme  ChtLslian  Aug,  Leber,  Kästner  (des  JVIne^ 
ipopitora)  in  der  Darmst,  Kirchenz,  liä  S.  957* 

»       *-  • «  . 
  «  «  • 

Leipziger  Messkalalog. 

Alig^fnM09  ytTMUhnU»  der  BücJier,  welche  in  der 
Frankfurttr  und  Ldip%iger  Michaeüsmuse  des  i^'lnten 
Johru  mUnwifr  n€u gtS^ucJU jodtrnm 4t»JjftUgi  timrdm 
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Mftifiu  ÜMtluktolog. 


Mnd,  auöhdirtfp  dU  kfinßig  hiramtommm  mlimu  Lnp^ 

Mg,  JVüdmamUche  Buch,  S.  27^—577.  gr.  a 

Ref.  hatte  wohl  die  Absicht,  bei  Durchsicht  dieses 
dem  vorigen  an  Starke  gleichen  Verzeichnisses,  seine  Ge-* 
danken  über  die  gegeowäitigd  Bach-  (und  Macnlatar-) 
Mach«rex,  das  Jonnialwesen  und  die  politischen  Scribe« 
leien  vortatragen ,  «ber  er  sieht  #ich  jetxt  durch  Zeit  und 
Gescliäfte  zu  sehr  beengt  und  erinnert  nur,  dass  diese 
Biichermacberei  sich  €ber  alle  Ficher  sehr  verbreitet^  «ucjt 
das  Mumanistiscbe,  vro  'es  selbst  Gelehrte  gibt,  die,  ihrei 
Nameas  tmd  EiuBusses  tmeiogedeuk,  eine  Ausgabe  nach 
4er  aodeni  mit  einigeö  ZusKtzen  und  wieder  mit  neuen 
Zugaben  liefern  und  ankündigen,  dus  mati  nicht  geschwind 
genu^  kaufen  kann?  —  dasr  sie  dadurch  ftusseirst  verd(erbÜcifc 
wird;  dass'  man  das  öfit  viel  Bessere  und  Brauchbarere, 
aber  Aeltere  vergisst  und  das  Neuere,  aber  Sclilechtere  oder 
'  Compilirte  anschaift ;  denn  unsere,  oft  jungen,  Recen.sentea 
kennen  bisweilen  selbst  das  Frühere  Dicht  oder  scheuen 
die  Mühe,  mit  dem  VoTherj^egangenen  das  Neue  zu  ver- 
gleichen und  dessen  Mangel,  Uebereilungen ,  Ansschrei- 
bereien  bloss  zu  stellen,  was  nur  bisweilen  geschieht.  la 
den  Jonrnalen  mnss  man  häufig  da^sflbe  lesen*  wir  erwäh- 
nen m  dieser  Hinsicht  nur:  die  Blatter  aus  der  Gegen- 
wart ;  dag  Ausland;  das  Berliner  Magazin  für  die  Literatur 
des  Auslands;  das  letzte  erfüllt  überhaupt  die  früher  ge— 
vreckten  Erwartungen  gar  nicht;  die  blossen  attslandiscneit 
(halben)  Büchertitel  (mit  Uebersetzpng)  helfen  su  nichts, 
^s  neigt  sich  Immsr  mehr  zu  einem  Unterhaltungsblatt 
hin/  Doch  genug.  'lA  gegenwärtigen  VenL  sind  447  Vek^ 
lege^  anfgefiihrt: 
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HttraDMugebendo  ScJblifUn, 

Dass  nun  darunter  nicht  auch  einige  höclut  schätzbare 
"^V'cike  vorkommen  sollten,  wer  wollte  diess  nicht  glauben  ? 
Es  enthalten  407  Schriften  in  ausländ,  Sprachen,  mehrere 
iniercbbante  Anzeigen  (wie  Le  Roux  ain4  Fragmen»  anti- 
qurs  recueiUies  dans  les  ruines  du  Temple  de  Vesta  k 
JtLoux^  und  in  dea  ^Uü.^üoitigeo  maac^  irohe  Üoi£iiuQg«iit 

'  Heraiui&ugebende  Schriften,  - 

L.  4^«  iMellkr  iuit  ysi  PetenOHurg  ing«ktuidig|;  Dx^ 
diqiuitir^  abregt  des  kngue^  petsanoti  Utii«»  tmqne»  g4oi<« 
gienae  et  armeDienDe  k  Tiuagd  des  Toxageiu«  eo^A^e,  e| 
Cl0lisUmtino||le|  /amiliers  «vec  une  des  langnes  firaDfaise^ 
fasset  anglaia«  M  latiiie^  in  2  Bänden.  |(r.  8. 

Hr.  Dr«  Piu.FJC<i  #w  Subald  Jiat  Kippoo-AirchiY 
xar  Besdueibimg  tod  Japan  nnd  dessea  JNeben  und 
Sehlitsläadern ,  jetso  mit  dfo  sjadKclieii  KviVen,  Krafto, 
ICqoi^i^  imd  d^tt  Iii}]»«- Inseln  nach  japanisoben  nnd  en^ 
ropäiscben  Scbiiften  nnd  eignen  Beobachtungen ,  in  deut-« 
tcher  und  holländischer  Sprache,  in  20  -^25  Heften  a  ^ 
—  8  Bo^en  mit  lithogr.  Taf.  angekündigt,  der  Inhalt  ist  im 
Attsl.  227,  S.  907.  aogegeben,  auf  Subscr.  in  allen  Buchh. 

SoUa,  .der  bereits  eioe  Gtjsdüdite  Italiens  von 
1789  —  1814  in  fünf  Bänden  herausgegeben,  wird  eine 
Fortsetzung  der  Geschiciite  des  Guicciardini  (die  neu  ge-« 

druckt  wird)  von.,  1334  ^Vk  XJS^/^^  10  fiüadexi  m  Paris' 
drucken  lawo*  . 

^  "  ff    •  » 

I 

m  ^ 

* 

Geographisclie  uiid  gescluclxtlidie 

•  •    Nachriohteii.  -  ^ 

I>ie  Toledostrasse  in  Neapel  ist  iaa.Tüb.  Moigenblatjl 
40t  ^'  157«  41,  162.  beschrieben. 

Sthx  nacbdbäiUlt  •  wird  über  die  JB^kfUr  und  ihre  Ar-^ 
9M#  geinthettt  io,  d^ieit  f«  d^seleg,  Weh  38 1  SOdr  % 
*  .  Von  dem  engl.  Staatsmiaister  >Loid  Gmr  ans  deqi 
Haw  MojoüAy  Mag<  in  dem  Beil.  Kh^'  fiir'  cU«  Lit;  des 
Äoalandes  3,  S.  9.  4,  S.  14.  5,  S.  19.  Vom  Füisteii 
Taii^md  wiV  eioer  irancös.  Scbildening  ebendas.  7^  S* 
25.  8,  30.  (von  letzterm  ebendaher}  das  Ausland  51 1 

201*  52,  54,  58,  229.  59,  235. 

Die  Negervölker  südlich  vom  Aequator,  eine  ethno. 
graphische  Skisze  d.ti  Um.  Douville  i*t  Ubers,  ia  dem 


£0     Geographische  und  getchicfatUoh^  M^chriohUtt» 

f 

Der  Ausflug  in  die  Provinz  IVCnas  -  Geraes  (Nr.  5.) 
i«t  ferner  fortgesetzt  in  dem  Äusiand  Sf^  S.  197*  5%  200U 
(Nr.  6.)  70,  8.  277.  74,  m 

!  35  Cauäie  sind  in  Nordamerika  angelegt  oder  im 
Werke ,  •  und  3  dasiga  Euenbahaen  werden  aageföhit  ioi 
Atttknd  54,  S.  216. 

Die  Beichuldigaogen  gegen  dea  K^nig  der  Fransosea 
find  aus  dem  Jofumal  des  Debats  in  Äa  Litti;  Bl&tL  dflt 
Mrsenhalle  687  f  S,  117.  nuitgetheilt. 

Eine  Andeutong  sor  geraehten  Würdigung  das  Grafea 
I&hann  CopodUiria9  von  £.  B3nreii  steht  in  dena  Fmi^ 
tttith.  «pder  BerLsConym.  Matt  35,  8.  137* 

In  4em  Nwjalinbhtta  IHr  Baaeb  Jngand  183S  htt  dar 
flieg  dar  Sid^oü*«  über  die  OeatamieMt  in  der  fleMaaKt 
4>ei  Dörnach  22«  JuL  1499  baaehiieltn.  a^  Itib«  BloisenbL 
*  45,  S.  180.  '  •  ^  ^ 

Portugal  in  der  neuesten  Zeit  ist  gesdilMeit  in  dana 

Ausland:  79,  S.  313.  Öl,  322.  63,  331.  84,  333-  87, 
345.  88  ,  349.  89,  353. 

^  Von  dem  polo.  General  Skrzynezki  Bericht  des  Adam 
Gurowski  im  Ausland  60,  8.  317.  Öl,  321.  82,  3Sli* 
83,329.  ; 

Ueber  die  Bevölkerung  der  28  Verein.  Staaten  von 
Nordacnerika  nach  f  eoimore  Cooper,  182^     AuUaod  8fl^ 
.0,  344. 

*  Das  Hospital  von  AbusabeA  in  Aeg.  ist  ebfndas.  8& 
&  351*  beschrieben. 

Nene  Forschungen  Uber  die  Ruinen  Ton  PaLanqnn  in 
lAaxiko  im  Ausland  87 ,  347.  -  ^  ^ 

Die  Reisen  der  Gebrüder  Lander  in  A^ierika  sind  ao^ 
der  Family  Library  Nr.  28  ff.  (vgl.  Lit.  Gaz.  791,  S.  161.) 
beaohrieben  in  den  Blätt.  a.  d.  Gegenw.  30,  &  233.  32t 

i46.  34,  265.  36,  283^  37,  289«  LIm  BÜti;  1  Biteandi. 
699,  S.  209.  702,  233.*  -  * 

Fnvatsi»iiieibaki  ans  Braallian  «cUldatt  din  Unrahan 
in  -Rio  da  Janeiro  im  Oat  183i  w  den  QiigiMdinii  STf 

S.-289.     '  •  •  . 

Des  baier.  Rittmeister  SiekB$  (tiewe^ung  der  Böhmen), 

Bcvölkerang  von  mehrern  europäischen  Staaten  ist  im  Hes- 
J)eru3  fortgesetzt  39,  8.  155.  (von  Frankreich)  40,  157- 
42,  168.  43,  169.  44,  174.  u.  folgende  Num.  (Nieder- 
lande), ()0,  239.  (Königreich  Praussen  —  Statistische  Ta- 
belle von  Preussen  18'^8,  12,726,110  Einwohner)  ebendas. 
80,  81,  S.  319.  86,  343.  —  88,  S.  351.  Russische»  R«^ich^ 
GrosabritannisQ,  K(taigrai«h  öiciiian,  Polen  ^  NoidameEilia. 


Statistische  Tabellen  über  das  K^nigriieb  der  NMer« 
hnde,  im  den  1«  Jan.  1830  (von  Geldern,  Nord»  nndi 
Siid-HoUadd,  Seeland,  Utrecht,  Friealand)  ebendai,  * 

Ueber  die  Oberfläche  Frankreichs  ans  dein  J«anial 
i^grlcaltw  d.  JhyB^htm  ixt  dem  Beil*  Mag.  L  d.  aasi«  Litt. 
28,  a  112. 

Staiktik  iPdB.Piiiii  u  Witm  m  der  Gegenwwt  31. 
«.  248. 

Ton  dttt  fifienbabaett  in  den  TeieiB.  8taaf«ii  von  . 
Nordamerika  vnd   einem  dort  «ettgekü^digten  fiisenbalin- 
Journal,  ebendas.  S.  112. 

Das  jetzt  anfs  Neue  merkwürdig  gewordenen  jiaeona 
ist  in  den  Blättern  aus  der  Gegenwart  3i|  S.  241*  33| 
257«  beschrieben. 

Die  Erzeugnisse  des  brittiscben  Amerika  sind  eben— 

dat.  S.  248.  angegeben. 

Die  Börserihaile  in  Hamburg  ist  Von  einem  Äugen» 
saugen  in  der  Voss.  Berlin.  Zeit.  St  84.  beschrieben. 

Ein  Schreiben  von  Vonsulat  über  Bethlehem  und  die 
Bewohner  der  Stadt  ist  aui*  dem  Franz.  übersetzt  in  deit 
litt.  Blätt.  der  BOrseabaUe  99»  >  215.  MorgenUatt  79^  * 
8.  314.  beschrieben.  '  ^ 

Napoleon  in  der  Krisis  von  1812,  nach  Gouvion  St» 
Cyr  ist  in  der  Preuss.  St.  Zeit«  100»  101»  6.  4t  t*  hit 
106»  S.  442.  davgestaUt.- 

Aasp^r^s  Berieht  iiber  aeiMn-  Anfentlult  iil  Sloefc-« 
Imfan  ist*  aiia  der  Bavua  da  Paria  tfbersetat  im  Mag«  f.  d. 
litentiir  daa  Aasl.  30,  S.  147*  Vgl.  Liter.  Bbtter  der 
BUraenhalle  662.  «.  707.  70a  (Sklaae  des  Noidans«)  Daa 
Ausland  121,  48t.  122  ,  485.  124  ,  494.  <    ,  1 

Von  Bomholm'  s.  Berlin.  Fraimuth.  60,  S.  300- 

Der  gegenwartige  Zustand  der  englisch- westindischen 
Kolonien   ist  geschildert  in  dem  Tageblatt:   Das  Ausland, 

116,  S.         117,  464.  118,  470  f.      '  ^ 

Rossbnd  im  Jahre  1832  ist  dargestellt  in  dem  Au8-> 
W  111,  S.  442.  112,  44(3.  117,  466. 

WoHF's  Reise  nach  Kabul  und  Bokharai  Auszüge  aoi 

acioen  Cnefen,  im  Auslände  118,  S.  4^)7. 

Aus  dem  Foreign  Qnarterlv  Review  ist  die  Gescliichte 
des  £ranzös.  Kriegs  und  der  Eroberung  von  Algier  in  Ga- 
lignani^s  London  ad  Pans  Observei  abgedmcik  Nr.  354^ 
».  129.  .    .  ; 

IMa  Kämpfe  des  mssischen  Heeres  in  Daghestan  sind, 
anq  der  aotdiaabaa  Bia&a»  befahiiabaa  ioa  Ausland  12CV 
Ä.47ft 


✓ 


lieber  das  Vorkommeö  des  Goldes  in  der  Eddtt  (Bder), 
£e   sich  in   die   Fulda  ergiesst  (schon  seit  dem  14CM 

^Jahrh.)  ib  den  Liter,  ßlattern  d.  ßörsenh.  707 ,  &*  375. 

^  Von  Joä^ph  &Mom^^  dem  tapfera  Polen ,  dar  ah 
fran2.  Hanptmaan  In  einem  Aufstand  au  Cairo  1798  ««t 
Leben  kam,  ans  «inam  iranzös.  Tagesblatt  biograpiiiicii« 
Notic  in  daa  lAVa,  Blättam  Btaanli«  JOBt  &  285  ff. 
ttitgetheilt. 

Sondavbart  Xiakban^  nni*  Begrabmst-GebiSiu^  in 
Smr^Mm  aind  im  fiarliiu  GaidlMhafter  7(i  ß.  374.  bo« 
•cJuiaban« 

Oia  Erinnarangan  aw  CAü»  «ioi  in  den  Blätt.  ~a.  d. 
Oaganw«  41,  S*  324*  fortgesetat. 

'  Von  Bombay  in  Ostindien,  8.  Blätter  a.  d.  Ge^eawv 
42,  S.  335  f.  -  * 

In  den  Literar.  Blatt,  der  Borsenh.  709,  S.  289.  Pa- 
ris und  St.  Cioud  am  18.  Brümaire^  Brtichstiick  aus  einem 
noch  uDgedr»  französ.  Werke  (ßernadotta^a  Varsuche  gegca 
KapoleODS  Unternehmen)  betreffend. 

Ebend.  S»  Scene  aus  dem  spanischen  Befreiungs-« 
kriege  ans  dem  3ten  Bande  Von  Sonthay'a  Gaachiolrta  def 

JVfieges  auf  der  Halbinsel. 

Dass  nicht  die  Ordonnanzen,  sondern  der  Kampf  sveieC  * 
Principien  seit  1815  (das  der  Kammer  der  Repräsentanten: 
Volkssouveranität,  wählbares  Königthnm,  drei  Farben,  und 
das  des  monarchischen)  dkRafVoIntioa  im  Juli  1830  bewirkt 
haben  ,  hat  Graf  Polignac,  sich  gegen  die  Gssohielita  d«c 
Aastanntioo  vertheidigend,  in  seinan  politisckan  Batndi« 
tungsn  darzathan.  gtsadit^  .c«  Litanuf*  BUtt,  das  BOntnlu- 
110,  &  297.  . 

Literarische  Nachrichten* 


/»  7.  RoU8$§au*9  IiÜQsBcfaat  Laben  und  Tod  ist  im 
Tüb.  Morgenbl.  125,  S.  497.  126,  501.  127,  586.  128. 
512.  129,  5ia  lao,  519.  (wo  die  5tückelei,  aber  nur 
des  Isten  Art.  beschlossen  ist)  geschildert. 

Von  Göthe's  liieiar.  Nachlass,  den  Hr.  Dr.  Ecker- 
mann in  15  Bänden  herausgeben-  wird,  ertheilt  dieser  in 
Hesperus  107,  8.  428.  in  einem  Schreiben  einige  iVach- 
licht.    Vgl.  Wiener  Zeitschr.  f.  Kunst  etc.  61,  S.  492  f. 

Ueber  die  Bildnisse  der  beiden  Nikol.  Kopemlkus^ 
Vaters  und  Sohns,  sind  in  dem  Berl.  Mag.  f.  die  Lit.  d' 

Auslandes  54«  2i&  Naahrifihtaa  aua  ainam  polii.  Jooraal 
ertheilt«  ' 


Aul  dtf  R«me  ie  Pttis  ist  äie  Charakteristik  Gnic- 
dariia'i  liiNaem  B«iL  Mag»  t  d.  lai.  4.  AuiL  55,  &  217 
1  übmetst    .  -  ^  '  ' 

Der  Petdonolfie»  .du«  NoT^IUf  von  d«m  Bibüolliekar, 
P.  L.  Jakob  j(Paria)  Ist  «Ii  Prob«  mw  Manier ,  ebaiidA^ 
S.  218  f.  56 ,  S.  a22f  u>e»et«t»  .     ^  . 

Einige  ungedruckte'  Briefe  von  Jeut  Pittl  sind  in  dem 
Berlin.  GeseHschaften  88,  S.  437»  89  ,  44?.  90  ,  445.  91, 
451.  abgedruckt  (voö  keinem  liter,  Werth), 

Bio*;raphische  Nachrichten  von  dem  baier.  wirkl.  ge** 
hei  III  en  iiath  etc.  Karl  Frieih.  von  IP^iebeling  (geb.  /u 
WoUm  in  Pommern  dco  25.  Jtil.  17(32,  nebst  rasonmren*  ^ 
dem  Verzeichniss  seiner  deutschen  und  franzüü.  öchntlea  ^ 
im  Hesperus  121,  S.  4öl.  122,  486.  123,  4ÖÖ.;  bebt  de*- 
sea  grosse  Verdienste  hervor. . 

Der  Zustand  der  Wissenschaften  in  Italien  ist  in  dem 
Äaslande  geschildert  und  zwar  1.  St.  156,  S.  in  Sar-* 
dingen,  (fortg.  157,  626.)  2.  Das  lombard.  venet.  König- 
reich 203,  S.  809.  205»  äl7.  206,  023«  208^  Ö2&  2iU 

841.  242*846.  ^         ,  ' 

Mmo  Frieder.  Brun ,  gel?.  Miinter,  bat  im  MorgenbL 
C^tnttg.  Q.  Tüb.)  134,  S*  536.  ängezoi^,  daat  ihr  Brief- 
mcbel  mit  Matthisson  ohne  ihr  Voiwi3m  und  gtgen  ih« 
M  Witttn  gedruckt  worden  iat.  r 

Ein-Englaodtr  Black  hat  erwiesen,  dass  dw  Compasa 
beititi  SU  Bodo  dea  12taa  Jahrh.  bekannt  und  gabnacbyi 
nwlen  aty.  a.  Allg.  Mod.  Zeit.  51 ,  8.  427.  « 

Dentsche  Literatur  im  AnaUnde,  MüUn§i^B  ScbnUl 
ins  Holländische  und  Schillar'a  Fi«aka  ina  .Eraliacha  über«* 
letzt,  im  Berliner  Magasin  Bis  din  litaiatnr  dna.  AnaL  7% 

Von  einem  Sonderling,  Frdnft  pon  SaimenBirg  ^  dem 
Verfasser  des  Donadou  in  2  Banden  (den  Göthe  irrig  von 
Bielefeld  genannt  zu  haben  scheint)  hat  Hr.  geh.  Hofralli 
Jacobs  in  der  Zeit,  für  die  elegante  Welt  140,  S.  1U8^ 
Nachricht  gegeben.  (Er  hat  aich  in  Jena  aus  bcUwarmem 
SOID  Fenster  lierabgcstiirzt.  * 

Lord  ijvron's  ürtheil  über  Frau  von  Slael  ist  über- 
telzt.in  dem  Beil.  Mag,  für  die  Lit.  des  Anal.  77,  8.  305. 
—  Vdn  aeiner  aharglaabigan  Denkart  a»  ebandaa*  83» 
S.  332- 

Jobatfn  Keppler^s  Leben  und  Wirken,  nach  neu  auf- 
gefbndanen  Manuscripten ,  hat  Hr.  Staatsrath  Freiherr  pon 
BmUt^wm-t  bearbeitet.  Stuttgart  1831t  &  •.  Gm  g«L 
Ani.        &  1145—56. 

T 
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04  LItmriache  Nachrichten. 

_       ■  ' 


mhtT  hdchtt  unbedeutender,  Angriff  auf  <Jie 
Philologie  ist  in  dem  Allgem.  Anz.  der  Deutsclien  190/ 
S.  2493  ff-  gemacht.  (Was  nützen  denn  die  Philologen?) 

üeber  das  Leben  und  die  Werke  Holberg's  ist  ein 
AuCsatz  von  /.  J.  Ampere  in  dem  Berlin.  Mag.  fiir  die 
Lit.  des  Auslandes  5.  3O89  79i  315  U  aus  dem  Istm. 
ftbmetzti  mitgetlieilt. 

Von  den  grossen  Honoraren,  die  Lord  Byron  von 
seinen  Verlegern  erhalten  hat,  s.  Berlin.  Mag.  für  die  Lit* 
d«t  Auslandes  78,  S.  312.  zusammen  23540  Pfd.  St.). 

£bendas.  von  des  Buchh.  Niccoh  B^Hi^i  im  Maikad 
grosm  litcrar.  Thätigkeit.  £r  hat  5  Drackereien  in  vciw 
f chiedenen  Städten  und  in  25  Jfthraa  niigvfiihf  5  MiiKon— 
Bünde  drucken  lassen. 

Ueber  ilie  Fortschritte  der  Geographie  und  ihn, 
imtur  io  den  3  lahMii  1829»  1630  und  1831  m  der 
in  Florans  •rschdotnddo  Aniologie  übertetst  in  d«m  BtiL 
Mag.  för  die  Iii.  des  AniUndes  80,  Ebendi«.  St^ 

S.  335«  Forttchritte  der  Geologie 'in  den  Umn  1890  nnd 
1831  (in  Fienkreicb  und  enohm  Ländern  ^  wodx  iniiei 
.Enropa). 

Der  Besuch  des  engl.  Chenikert  Johnsfone  bei  Ber» 
zelius  in  Stockholm,  ist  ebendas.  S.  31Ö  geschildert, 
auch  sein  Privatleben,  sehr  vortheilhaft. 

Von  den  ölientlichen  Bibliotheken  in  Frankreich^  vox- 
aehmlich  der  Pariser,  s.  Ausland  !210,  S.  840. 

Ein  vollständiges  Verzeichnis^  von  IValter  Scüii\^ 
Schriften  ist  aus  fianzö's.  Blättern  mitgetheilt  im  Auslai^tle 
218,  S.  573.  Von  ihm  nebst  seinem  i^ortrait  Q54^  S  10)5. 
Von  seiner  Persönlichkeit^  s«  Berho.  Mag«  für  die  Lü«  des 
Aoslandes  98,  S.  3d2. 

Zur  Geschichte  von  Lord  Byron^s  Chiide  Harald  (seit 
1809  —  jetst  vollständig  iiki  8ten  Bande  der  neuen  Aua- 

Sabe  seiner  Werke)  Berlin»  Mag.  für  die  Litt  des  Aoala»« 
es  85.  S.  338.    Lord  Byron  in  Genua,  aus  dem  Tage- 
buche der  Gräfin  Blessington,  ebendas.  90,  S.  357.  108» 

B.  429.  110,  440.  Ausführlicher  im  Ausland  266^  &  1W3. 
STQ,  1076.  271,  1081.  272»  1085. 

Jf^tithington  Irving  ist  nach  der  Daistellnngr  efaiet 
6aaa<ls»  Kritikers  geschildert  in  dem  Berlin»  Mi^.  fiir  di» 
lit  des  Auslandes  88,  S.  3^.  89,  355. 
-Gegen  die  Aechtheit  der  Denkwürdigkeiten  Ludwigs 
XVm  (so  wie  mancher  andern  neuem),  sind  wi^tige 
Gründe  aufgestellt  in  einem  Aufsatse  der  Liter.  B&IU  £n 
Börsenh.  739,  S.  634  t  740,  541  f. 
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M  DiHtM^  Orö^ihd  {hlmhaa^Mkk  eiDgereichte) 

Noya  pericula  cuneifofmes  inscriptiones  enodlandi  emenda- 
tius  et  auctins  facta,  1832.  Fasciculus  II.  et  III.  1832, 
Sind  in  den  Gott.  gel.  Anz.  122,  S.  1209  t  vom  Hrn.  liofn 
Heeren  erwähnt  und  die  lateinische  Uebersetzung  eines 
lascfaiiü  za  £hieii  dof  Kdnigs.  Darios,  mitgeli^eiit« 

.  Kirchengewäüahüiche  N«*ri«ht«. :  ^ 

1 

Die  Gemeinde  KarUhuld  bei  München  igt  zur  prot«<^ 
itanti sehen  Confelsion  übergetrclea  imd  iwisd  näfli|ttftag  ttk 
fieo  eignen  Pfairacar  erfaakeik 

In  Brügge  wird  ein  neues  Biatliviii  emplltit« . 

In  London  ist  die  Kirche,  wo  EtUä^  Jr^ing  mhbdtk. 
isglhlichen  Gabe  der  {mnaen  UafogiiHtehi*  geeehlemn  wohr 
den.  ,  m.  fl.  von  ^Mum,  AthvfHkmmt  Tüb*  MeraeoUett  BU 
S.324.  82,  m  c.i 

Die  LebeosbescIifeiboDg  des  Ignes  Yoa  Loyoh,  Stif- 
ten d«r  GeseUechaft  JdUy  ist  ans  den  Pcpreign  Review 
vhm.  in  des  Iii.  Wiiu  der  Btfrsenli.  693,  &  161.  «94  £ 

Bin  cweil^  Artikel  v  über  ^ea.ßaiot^'jKmoiiismus  (za 
B''».13*  140»  das  Glaubensbekenntnisfl  Enfautin^s  and  eak^ 
4^  Schriften  angehend,  steht  im  Berlin.. Mag.  der  ausländ. 

S.  105  11.  28,  111.  29,  113  f.  Ein  dritter  Art. 
tWndt«.  71,  S.  281.  (schlechte  Grundsätze  über  JEhe  und 
Ehescheidung;  SpaltuDg)  72y  286.  (Untergang;  geschicht- 
liche Wiciiügkeit  des  5t,  Siaonismus).  Vgl«  das  Ausland 
122,  S.487.  124,  496. 

Der  englische  Kanzelrodner,  Daniel  IVilßQUp.UX.  9tt6S 
von  Calcutta  ernannt. 

Das  Trappistenkioster  Oelberg,  bei  Miihlhausen  im 
EbasSf  ist  vooa  Papate  zur  Abtei  erhoben  und  der  bishex»' 
boperior,  Petrlis  KJadsener,  zum  Abte  ernannt  worden. 

Die  AaOiebttiig  des '  Collegiom  der  Cborbeuaa  des 
S^ifb  zom  groesen  Münster. in  Züriob  ist  in  dam  gfossea 
IkMk  daselbst  am  IQl  .  April  beschlossen  worden. 

Am  ftl.  Bec.  /ror«:Jb  ist  der  JBntwurl.  eiaei  altgeineaaea 
Biglsaieou  föc  die  peetesiaal«  Kirche  ika  russ«  Reiche  tron 
kc  Cottaiisssos  nnter.'lieitiaig  des  8Saeten',Gsate  lü^seat 
^Wü  aad  das  Bisdhob  !Sioa  Finnland,  Dr.  Cygnaus  (nach 
338  Sitsangea)  ToUeadet  and  anterScfariebiai.wordett.  JEr 
«Mt  Geaets  \  für  dia  aTangel.  latberiscba  Kiieba  in 
■ndiad,  2.  laatraeftiim  för  die  GeisdieUceit  nadr  Behllsdaai 
1  Agende,    s»  Allgete«  Kirchenzeit.  62,  S.  512. , 

Im  theol.  Lit.  BL  46,  S.  369  ff.  ist  Dr.  Köthels 
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1830,  iög^igt.  ^ 

.  Di^:6oitislik^'  dvT'nligietoeii'  Patern  in  d«»  Tcteiii« 
SMton  iW-NerdAiÜeciU  Sftt' ia  Hesp^ms  74»'S»  294»  75, 

Von  der  Sqflntigdeltr'  m4  Am  «nglitoli«ii  ScUBki  kt 
In  den  Blittem  ans  der  Gegenwart  40,  S.  318.  Nachii^ 

gegeben.'  :  ^     '  .  ^  » 

Der  schottische  Prediger,  Edtsmrd  IrPing^  StiFter  der 

Secte  der  iieiiiden  Zuml^'  h,  ist  am  3.  Mai  in  einer  öffentl. 

Sitzung*  des  <  scho(ttäciieti   CoDsibtoniiins   fiir   unßiiiig  zaix. 

Ausübung  des  Predi^tamtes  erklärt  worden.     '  * 

Vier. Flugschriften  fiir  önd  diei  gpgen  den  Cftlibat  des 

Klerus  sind  •  im  Hesperus  9^^,       '^  '9  ^    anj^r'zeii»t/  Vergl. 

obermals  Etwas  übfer  den  Colibat  mit  einigeji  kircheohiilor« 

und  kirchej^Tvcbtl/  FKCttiaen,  ebenda»,  97s  45^  Si3» 

155,  62a  15Ü,  Ü22.  '  ' 


■  -   •  •  f 

•  Gelehrte  GeseUschaften.    ^    -  < 

Ifl'Jder  Siteutig  der  kMnigh  Akad.  der  Wistensch.  zu 
-BerlinNam  Jdm  las  Hri-Prof..  L4ichDiann  eine  Abhand« 
Jung  des  Hrit  G.  J.  R»  übtr  den  Schutz  der 

Minder)ähi<igen>  bei  den  Römern  •  und  »die  lex  PJaetovin, 
Ur.  frofc  MtUr-^io^  Abk.- über  die  Gescbidite  der  IEm^ 
deokung  de»  «AiUMSfclidn  Gebirges  tw;: 

^  Vbnf  Jlert^.  Arbeiten  der  Pariser  Alsad.  der  MGssemUu 
im  J.  1830,  von  Cavieri  s*  Berlin»  Mag.  fiix  din  «wliliidL 
iiit;  7,*S.  27  f.*  ^'^  •     r-       •         '  . 

Die  ^n  der  Berlin.  Akad.  diMr  "Wi^ensclu  im  Jan.  and 
Ftbr.  vorgelesenen  Abhandlungen'  sind  in  der  Preuss.  St. 
Zeit,  öl,  S."j948r  verzeiLhnet ,  darunter;  Direct.  M§in€cd:ä 
über  den  Dichter  Khiaou^  au^  Kreta. 

Der  kWnigl.  Societat  der  Wissensch.  zu  Göttiogen  ist^ 
am  14.  Jar».   1832  eine  sclinliHclie  Abhandlung  des  Hm^| 
Ariliitrdii    iJo//J^  2U  Cassel   überreicht  worden:  wii.seu 
schattliche   be|j;tTjr^dun^  der  Ddukunst  als  schöner  Kuns 
aus  welcher  Hr.  Hofr.  Hepren  in  den  GOtt.  geL  Ans» 
&  441.  einen  Auszug  mitgetbeiit  hat.' 

In  Dublin  i«t  .itnlangst  sine  soologis«^  G 
gestiftet  worden.  -  f 

Fonf  im  Monat  Mlin  in  der  kö'nigl.  Almd.  der  Wl 
ftnsebalien   zu  ßsrlin  gehaltene  Vorlesungen  (damnter 
Ehrenbetg'.iibec  die  Natur  der  JLoraUenbäQke  dt«  rot} 
Meaiit,  iMid  Ung  Btttiige  woat  lmmmiitk-*¥mßm  Ton  ~ 
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Agasctf)  siad  in  der  htusi.  St^ts-Zeit.  91,  S.  37&  äh^ 

Von  der  ncneaten  ThStigkeh  der  gelehrten  Gesell- 
fel^fl  m  Bf edail  ist  m  einer  Correspondenz -Nachricht  in 

S?*^!  ^'  '^^'^  8chlesischen  Gesellschaft 

»r  Oiltnr  ebendas.  100,  399-,  und  von  der  GeaeUftchaft 
Kr  ▼aterfend.  Coltur  S.  400.  Bericht  ertheilt. 

Die  Vorlesungen  in  der  Sitzung  der  Akad.  der  Wis- 
senschaften zu  Paris  am  30i  Jan.  (unter  andern  ein  Schrei- 
ten über  das  Vcrscliwinden  der  Insel  Nerita\  üod  am  14 
Febr.  sind  in  der  Halh  Lit.  Zeit.  25,  S.  201.,  «od  di«  in 
der  Sociale  de  g^ographie  im  Jan.  und  Febr.  (nnter  ab« 
dern  Capt.  d  UrviIIe  über  die  Inseln  des  grossen  OcMQt 
und  den  Ursprung  ihrer  Bewohner)  ebendas.  S*^04.  dto 
in  der  oeographischen  Gesellschaft  io  Berlin  em  4  Vefcv 
«Tid  3.  März    imgleic^n  die  in  der  phys.  nMitbemetiscli^n 
Qasse  der  Akad.  der  Wissensch,  zu  Turin,  der  Akad;  der 
WisseMch.  «I  Brüssel    der  Londner  kdnigL  Gesellscfaeft 
nnd  der  esiatasciMo.  Geaelhdiaft  daselbst  26,  S.  209  ff  an- 
gesnigt»  *  X 

Alterthümer» 

,  Der  Anssog  ans  dem'Bnlletino  delP  Institato  di  Cor- 
respodenze  archeoL  Ton  iS3Ü  und  1831  ist  in  dem  Noti- 
seiU>ia||  sor  Wiener  Zeitschr.  iixi  liuast  etc.  Nr.  31.  be* 


Im  Journal  des  Savans  Avril  1832  hat  Prof.  Rossionol 
2  Fragmente:  eines  von  Aristophanes,  das  andere  Von  Eu- 
ripides  (aus  der  Melanippe)  jedes  von  3  Versen,  aus  dem 
Le!  des  Luri^jiJes,  von  Moschojpulos  in  Cod.  bibl.  9. 
Oenovefaei  bekannt  gemacht. 

Von  den  am  4.  April  in  Pompeji  und  zwar  in  der 
Caia  di  Goethe  r;emachten  Ausgrabuogea  voo  Dreifübsen, 
liampen  etc.  in  Gegenwart  der  Herzogin  Max.  von  Baiern 

ist  in  der  Preuss.  St.  Zeit,  235,  5. 942.  Maobricbt  ceseben 

IfHu.  der  Allgem.  Zeit.).  .  ' 

Alis  einem  Aufsatze  des  Hrn.  JDäfimu  d$  ia  MalU 
aber  die  viel  bnher  stehenden  Ohren  dei'  ägyptischen  Sia^ 
laen  und  Momien  als  bei  den  Europäera^  so  dass  daeObrA 
loch  auf  einer  Linie  nut  dem  Mittelpubele  der  Augen  sieh 
beindet,  was  man  aoph  an  den  beotigMi  JCopten  g^ehmdcn 
lat,  50  dass  diess  ein  eigner  ägypt.  Typus  und  Varietät 
^  der  kaukasisoben  (?)  Race  sn  aeyn  scheine,  Ist  Einiges 
m  der  Zeit,  fdr  die  «leg.  Welt  203,  S,  815.  mirgetheilt. 

E  2 
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^  '  Alteithümer* 

Aus  Delaborde^s  Voilesang  über  die  Ob^tken,-  IhiIm«- 

sondere  den  nach  Paris  gebrachten  von  Luxer ,  Auszog  in 
dem  tüb.  IVlorgenbl.  209,  S.  836. 

Catalogue  des  pierres  grav^es  antiqiies  par  S.  A.  le 
Prince  Stanislas  Poniatowski  (oJnie  Jahr  und  Ort),  Rom 
1831,  XXIV.  IJÜ  ^  g^4.,  an«;ezeiot  Ton  ProL  Tölk^n 
in  den  Berlin.  Jahrb.  tüi  wissenscli.  Krit.  39  (B.  11.  1832), 
S.  3011.  40,  3(r-5  — 3m,  enth-iUend  2001  Steine,  1037  mit 
Inschriiten  der  ISamen  der  Künstler,  mehrere  grosse  Ka- 
meen mit  solchen  Namen,  aber  die  Namen  sind  oft  so  aus- 
gedrückt, so  fehlerhaft  geschrieben  und  manche  willkürlich 
gebessert,  dass  Ur.  T.  S»  31ä  ff»  ^  modein  und  voB^ 
^•entliehe  Beträgtm  hält* 

Das  Museum  des  Stastsr/^ori  Bhrmnhcrg,  heileliend 
•ns  Bransen,  MarmoiSy  .VsseOi  Urnen  und  Münzen,  meist 
in  Tatirico  aasgegrabeii)  ist  aaa  in  der  Stidtbibliotiick-  ift  I 
Odessa  aufgestMh. 

Kfitisohe  (uttangenelun  Mi«luokelf»X  Bemefkbiig«!  cur  ' 
Kunstfiescliichte  des  Pbauis,  tod  Di;  Liidw,  voft  Jan  (sa 
.08800*11  Vergleicbung  des  Cod.  in  der  Riccard«  BibL  in 
Floren«  und  aus  dem  Bamberg.  Cod.)  im  Tab.  KnastbL 
33,  S.  128.  33,  132.  41,  164.  42,  168.  43,  171.  44,  175. 
4  ),  179.  46,  184.  47,  187.  48,  191.  (wo  S.  188.  ein  Zusats 
SU  Sillig  Catal.  8.  300.),  beschl.  49,  193  f. 

Zu  Pompeji  ist  der  mit  44  Säulen  umgebene  I'iatz  dei 
Cdsa  dl  Goethe  unmittelbar  hinter  dem  tricliaium  ganz  auf- 
gedeckt. Am  Ende  des  Platzes  ist  ein  kleines  Gebäude  ^ 
mit  mehtem  Nischen,  wahrscheinlich  der  Ort,  wo  die  Dii 
Penatei»  starulen  ,  zu  selu  n.  Es  ist  also  nua  diess  grösste 
Haus  von  Pompeji  aiif^^pctpckt,  s.  Preuss.  Staats- Zeit.  . 
Ö,  lind  Voss.  Beriin.  /lif.  St.  102. 

Ueber  die  Alterthitmer  von  Athen  in  ihrem  gegenwär- 
tigen Zustande  sind  einige  Nachrichten  in  der  Zeit.  fÜt  dit 
^J^eg^  Welt  105,  833.  von  K*  (Theod.-  Kind)  gegeben. 

Ein  Brief  des  Herzogs  Serra  di  Falco'an  Prof.  Ger- 
hard im  Ballet»  dcU'  lost,  di  Corr.^orch.  Nov.  1831,  nber 
die  Metopen  von  Selinnot  übeisotsti  im  Tiib.  KiinsÄ|c4lti 
b.  163.  42.  167.  ■  ' 

Historische  Forsohungen  in  BatreiF  der  Tiiim}  W^*; 
£he  bei  den  tffientlicben  Spielen  in  vAom  e|scliienen  lfaid| 
(£lephanten|  Panther^  Bären,  L<lwen.efc;)  vc^n  Mamgmm\ 
itbeisetst  in  des  Zeit.  Inr  dlo  «leg.  Wsb  107,  S.  6«9.! 

Ueber  die  Indisehe  PeieonilicaHott  der  Chohrn»  ZnitL ! 
fiir  die  elsg«  W«It  1Ü9,  S.  865.  110,  87ü.    E»  ist  der 
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tttzenjl«  Gent  Mahadeva  mit  4  Armen,  in  defen  j«dnn*  er' 
einen  inen&chlichen  l^opf  hält  (Symbol  der  zersttfretiileii 
SonDeokrelt  oder  des  verderbenden  Princins),  nech  Moor« 
ToC  34.  ebgebäde^  und  yom  Hrn.  Hofir.  Ik5ttiger  erttoterr, 
mit  Vergleichong  anderer,  indiseher  Abbildungen  des  Ma- 
Indevft  und  neuerer  der  Cholere«, 

Tttb,  KuQstbL  44»  S,  173.  45,  177.  46,  181.  üeber- 
uclil  der  archäologischen  Nenigbeiten'  in  den  Jahren  Ib^iO 
und  1831  (aas  Gerhardts  BuUettioo  etc»)« 

Ueber  die  Entdeckung  einer  Küche  in  der  Casa  delL' 
Ancosa   zu  Pompeji  am  2ß.  Nov.  1831    mit  verschiedeneu 
Utensilien,  Ain[)!iorcii  mit  griech.  und  lateiu,  Inschriften  in  . 
schwarzer  Tinte,  Krügen  mit  zu  Pulver  gewordenem  Wein, 
eSneoi  Franengerippe.  in  den  liter.  Jülatt.  der  Börsenhalia 

p  - 

Bücher  *  Verbote« 

Durch  Beschluss  der  deutschen  Bitndesversammlung 
sind  die  im  Crossherxogtham  Baden  erscheinenden  Zeit- 
jdiriftens  dar  Freisinnige,  und,  der  Wächter  am  Rhein, 
im  ganzen  deatsohen  Beiche  verboten  und  die  angeblichen 
Redaeloren  derselben  sollen  binnen  5  Jahren  in  keinem  Bui»- 
dfsetaaf  bei  keiner  Ühntichen  Schriit  ««gelassen  werden. 

Bestrafungen  mehrerer  Redadpren  politisch  schädlicher 
Zeitschriften  ^in  yerschiedelien  deutschen  Ländern  sind  in 
APgam«  Ans«  der  Deutsch.  168»  S.  2476  i  angezeigt. 

Jht  in  der  Hofbachdmckerei  zu  Altenburg  gedntckto: 
'  Politik' Preossens  seit  dem  Tode  Friedrichs  des  Grossen, 
TOP  Dr.  Gkich^  ist  im  Kdnigr.  Erenssen  und  auf  dess& 
VoiBDlassong  im  Königr.  Sachsen  verboten  worden. 

Die  Fortsetzung  von :  Der  Weimarsche  Landtag  von 
1832  (bei  Schieibti  in  Jena)  ist,  weil  er  in  Form  einer 
Zeitschrift  heftweise,  ohne  Genehmigung  der  Landesbeiiör- 
den  erscheint,  verboten  uud  das  ei>te  Ueft  mit  Beschlag 
belegt  worden. 

Woilgang  IVlenzers  Reisebrieie  über  Oesterreich  und 
Wien  sind  daselbst  verböten  worden.  ^ 

Der  hohe  lUindesta"  zu  Frankfurt  a.  M.  hat  am  IG- 
4ug«die:  erscheinenden  Allgemeinen  polltisc/ien  AnnaUn, 
herausgegeben  voi>  K*  v\  Rottecii,  wegen  ihres  der  F^rhal- 
tun;;  des  Friedens  und  der  lltthe  in .  Deutscl Jand  zuwider- 
laoleoden  Inhalts  verboten,  auch  soll 'Hr.  Hofr.  und  Prof« 
V.  Rotteck  binnen  5  Jahren  in  keinem  Bundesstaate  bei  der 
AidMbm  «ui0f  äholicbeii  Sohiifit  zogelaisen  weideiu 


TD  Au*  Zeitschriften. 

Durch  andern  Boadestagsbeschltiss  vom  6.  Sept.  ist 
die  inSturtgart  erscheineade,  ,iPeut$che  allgetneine  Zeitong% 
der  in  Hildburghausea  erscheinende  ,,Volksfreund,  eio  Blatt 
für  Bürger  in  Stadt  und  Land*^^in  eilen  dentschen  Bon* 
deeetaaten  verboten.  Der  Redacteur  der  erstgenannten  Zei^ 
tung,  C.  A*  M^ld,  soll  binnen  5  Jahren  in  keinem  deut^ 
ich^n  Bundesstaate  bei  Redaction  einer  Kiinlidiett  Schrift 
sngelassen  werden. 

Der  eigentliche  Redactenr  des  reiboteneii  Freinnnigni^ 
diand.  Giehne,  und  der  des  IVäefUm  am  RJukh  Dr.  Fram 
Stromaier,  sollen  ebenfalls  binnen  5  Jehren  in  jkeinein  dcüt- 
sehen  Bondesstaate  za  RedL  togelassen  werden. 

Aus  Zeitacliriften« 

Einem  Aufsatze  über  die  Benutzung  der  Wellenkraft 
.  für  die  Schiffahrt  in  den  liter.  Btätl.  der  Hamb.  Börseoh. 
69!,  S.  152.  ist  eine  lithogr.  Zeichnung  des  dazu  anza- 
M/:endenden  Gliederschiffs  beigefügt. 

Die  Dankadressen  aus  der  Stadt  Heidelberg  bei  deta 
raben  Schluss  der  diesitihri"f n  Ständeversammlun"  in  dem 
Grosshcrzogth.  von  Baden  sind  itt  üespenis  abgedmcht  8^ 
S.  29.  9,  36.  10,  38. 

Beitrag  zur  Geschichte  des  KartofFelbaues  in  dem  AUg. 
Anz.  der  Deutsch.  57»  745  (seit  John  Hawktns  «ad 
1580). 

Die  Vossische  Berlin«  Zeit  gibt  St.  59^  ein  chronolog» 
Terzeichniss  der  merkwürdigsten  Ereignisse  des  J. 

Die  Frattenwohnungen  der  indischen  Muselni^ner 
wWrden  beschrieben  in  den  Blitt  an»  *  der  Gegenwart  34» 
8«  185  ff.  26|  203  f.  Ueber  das  Kostam  der  Mohamed«- 
neiinnen  in  Indien  Mor^enbl,  )S9,  S.  275* 

Eine  Sitzung  des  Otaheitischen/ ParlameBts,  ipt  ans 
,4^dgle/8  Denkwürdigkeiten  tibersetst  in  den  litex.  Blitt. 
der  Btfrsenh.  692,  8.  153.        '  ' 

Von  dem  Gärtner  in  London,  Renschy  der  9^  ^It 
wurde,  33^Kioder  zeugte  und  die  erste  jährliche  ßlumen— 
©usötellung  stiftete,  und  einem  seiner  Söline,  der  KVi  J. 
alt  wurde,  35  Kinder  zeugte  und  die  Cultur  der  Moosrose 
einführte,  ist  in  dem  Beiün^  GeselUch«  33^  S.  164.  I^ach- 
rieht  gegeben. 

•  Die  russisclien  Mililarkolonieen  sind  (aus  Rcnoiuird's 
Voyage  en  Russie)  geschildert  im  Tabing.  MorgenbL  56, 
8.  221.  57,  226.  58,  231. 

,      Von  deu  neu  ei^i-       -  «nd  bearbeiteten  jjpianmim^ 
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^FemgHinra, '  vro  ^ischeo  2  Glfistiii  ein  flüssiger  KHr^ti . 
(aus  $ciiwefelkoM«ti»toff^   statt   der  Lii^se  «iDgescli losten 
94^  wild  in  dem  .Wiener  Allgem»  NbtisenbL  Nr«  IQi  Nach* 
riebt  eitbeilt.  '     <  ,   •  * 

£in  Besuch  bei  Jüidy  Eather  '^tanbopeiio  Syricbi  mit 
Nechrichlen  von  abr^r  imposanten  Würde,  ihrer  Freigebig* 
IsmH  etc*  ist  ans  Pamoiseatt^s  Reise  nach  «Syrien  übersetzt  * 
in  den  Blatt«  aus  der  GegenW.  25,  S.  194.  27,  211.  ' 

Ein  rassische^  Dorf  wird  ixt:  den  Bla^.  '»US  der  Ge- 
genw.  26,  S.  203.  beschrieben.       -      .  ' 

Uns  eniilisch«  Volk  und  w'le  es  jbt  — ^.wird  besclirie— 
ben  in  dem  Berlin.  Mag.  fiir  die  Lit.  dei»  Auslandes  17,  18, 
'  (S.  70.)  —  so  wie  das  Entstehen  und  und  die  Ausbildung  ' 
des  brittischen  Heeres  aus  Giei^^ä  Labea  bexuhmtei  batt.* 
Generale,  eben  das.  20,  S.  79.  '  .  , 

Das  Leben  des  Marschall  Laurent  Gojfvton  Staint  -Cyr 
Cg^b.  13.  April  1764  in  Toul,  gest^  17.  März  l830)  »t 
mam  den  Mömoires  pour  servir  ^  Thistoire  militaire  sous  !• 
*  DlKVctoire,  le  Consulat  et  T  ßmpire  par  le  Maröchal  Gou* 
▼ion  St.  Cyx  beschrieben  in  der  Prenss«  St.  Zeit.  80,  S.  329« 
U#ber  Gonv.  St  Cyr's  Ansichten  vom  Feldauge  1813  hat 
B.  V.  L.  in  der  Prenss.  Suats-Zeit,  125j  S.  5i0>  136^ 
S*  513.  127,  51&  m  221-  MarginayM  geBefert. 

Nach  einer  zu  Xabpa  in  INeuspanien  ersc!ieinenden 
Zeitung  lebt  auf  eiuer  Tiianzung  eine  147  .*»iliie  alle  l  ran,  » 
Maria  CoUetta  Mendez,  die  noch  alle  häuslichen  GcscJuUre 
verrichtet.  Das  Ausland  70,  280»  London  starb  ani 
1.  Juli  vor.  J.  der  älteste  Matrose,  Patrick  Gibson,  III 
Jahre  alt  (13-  Juli  1720  geb.,  diente  von  1757  bis  1810), 
MuternacJitszeit*  %  S.  30. 

Von  Düreau  de  la  Malle  Notiz  von  einev  (angeblich 
neuen)  Varietät  der  kaukasischen  Menschenrasse^  der  !iopti— 
sehen  oder  «gyptischeUi  ist  in  dem  Notizenbl.  zpr  Waenet 
Kttnstseitschr.  Nr;  11,  Sp.  7*  8.  Nachricht  gegeben«  * 

Die  ?.ahl  der  vom  franzQs.  Convept  vom  21«  Septbr« 
17^2  bis  lo.  Sept.  1795  aufgeopferten  Männer  und  Fraoei^ 
wii  d  zu  2744  angegeben  in  der  AUg.  IVIodezeit.  17,  S.  137. 
(wo  auch  nach  den  einzeliit  u  Clasicu  erwähnt  sind. 
Der  älteste  war  Ütipm  von  Toulouse,  87  J.  »«lO?  ^^^^  ^" 
dem  Berlin,  JMag.  fiir  die  ausländ.  LIt.  15,  S.  00- 

Ueber  die  menschlichen  Gemeine  in  den  Knochenhöh- 
l^n  des  südlichen  Frankreirlts  (sie  sind  wohl  nicht  »aus  ei-r 
nec  vorhistor.  Zeit)  Ti^b«  Morgenbl.  44t  S.  175« 

Bemerkungen  ü^t  dej|^  Giaul^  an  das  lumnterbfOM 


/ 
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72  ^         '  .Aas  Zeitschnften» 

chene  Fortschreiten  der  WelAnltnr/  «btid».  45.  S. 

4Ü,  S.  182.  von  C.  F.  Vogel  (dagegen). 

Mohamedanische  Leichengebrauclie  nach  den  l!2jdhr» 
Beobachtungen  eines  Engländers  in  einer  indischen  musel— 
niannischen  Famüie^  sind  ebeadas.  47$  &  185*  4b,  190»  * 
beschrieben. 

Neue  Ueobaohtangen  aa  Infusioosthierchen ,  ebenda»« 

47,  ß  186. 

Zu  Prag  sind  bis  zum  9«  März  d.  J.  an  der  Cholera 
3427  erkrankt,  1407  gestorb«n|  in  Hallo  Jbis  2fm  7-  Man 
3^  erkrankt,  207  gestorben. 

^  Nach  der  PreuBS.^  St»  Zeit  ,thil  in  den  ktfnigL  prenss. 
Staaten  (Halla  noch  nicht  gerechnet)  nach  dem  bis  End« 
Jaquar  dngagangenen'  Nacuiohten  an  der  Cholera  eAiaakt 
58,773»  gestorben  30,927. 

Dr.  Znooatini  lurt  ▼«»  don  Mällrehon  i»id  Kinder* 
spielen  in,  Griaehenlaad  Nachricht  gegeboi  in  dum  Aniland 
i7,  S.  225.  59>  230.  beschL  61,  242. 

Die  grosso  mdt»  'Ulme  iit  HatiieM  in  Massadmsct» 
,  (Nördameiika},  nnweit  des  Bodens  34  engL  Fnss  im  Durah- 
»esser»  nnd  die  grösste  -Blame,  'Rafflesia|.  in  Sumatra  maA 
lesohrieben  im  Morgenbl.  49,  S.  195.  ' 

Die  Zusammenkunft  des  General  -  Statthalters  von  Ost- 
indien mit  dem  Maharadscha  Kendschit  Siiigh,  Fürsten  voo 
Pandschab,  im  Pvov.  1831,  ist  in  dem  Berlin.  Mag.  fiir  die 
ausländisch«  Lit.  54»  S.  210  ^P.  aus  deih  £ast  Xndia  ilifiag. 
übersetzt. 

Von  dem  Berge  ^Vingen,  einem  Vulcan  in  Neuholland, 

ist  ebendas.  S.  212*  i>iach][icht  graben  (aus  dem  Asiatic 
Journal). 

Ueber  die  Englische  Fuchsjagd  (einem  Lieblingsver- 
gnngcn)  ist  aus  einem  neuern  engl.  Werke  von  Mowbray 
(in  Lond.  and  Paris  Observer  3t)  1,  S.  240.)  Bericht  er- 
theilt  in  dam  Ausland  146,      561.  147,  ^  149, 

150,  598.  '   '     '  ^ 
Vergleiclinng  der  Fntchtbarkeit  der  alten  und  nooaa 

Welt  (in  letzter  grösser),  ebendas.  S.  583.  15ft  509* 

Von  Casimir  Parier  (gab»  1777),  vezstorbtnem  Prisi- 
daaton  das  lranz(toii  Minist,  nnd  seiner  Familie,  ebandai? 
149^9.593« 

Uabcf  dia  Ragantsciiaft  in  SraMim  herichtet  ain 
dantschar  Offizier  in  hntSlL  Oienstan»  abendas.  150,  S.  597. 

151,  602,  152,  606. 
Oaber  dia  Temperatur  des  Meerwassers  .in  verschiede^ 

nen  Tiefen  |  nach  Böiaxd,  eb^das,  5.  603. 

i    *  . 

4 


V  Auf  Ztittdbriftva.  .  73 

Bin  trefflich«  AuBatz  «bttZoMVimMikgtiiigdarCrundl« 
*  stücke  und  deren  BeRirderung  von  AMtswfgen,  steht  in 
dem  IToiymaiblattt  fiii  dl«  Land  <-  Qod  Haoswullttchaift 
17,  S.  193  —  20a  ' 

H«ix  Prof*  ZiiifQm  19  Wim  Imt  in  aciiicr  Schriftt 
Ucbcr  dtn  g^ßirchtetvO'  Kometaa  des  gogenwftitigoo  Jaliret 
1832  (den  Bie1a*schen,  so  genannt  •  von  don  cmdoektr^ 
Btela,  einetD  Ofllcior,  sn  Josopfkstadt  mm  28.  Fobraat  18 IG 
OBfdockt,  dessen  Unlanfkeit  6  Jafm  270  Tage  beträgt) 
«nd  iiber  Kometen  überhaupt,  Wien  1832,  brwieseD,  dase 
in  keinem  Jahre,  wo  der  Komet  nicht  in  den  leteien  Ta^en 
des  Dec.  durch  seine  Sonnennähe  geht,  was  in  diesem  g^n« 
ztn  Jahrh.  nicht  geschehen  wird,  etwas  zu  furchten  sev. 

"Von  den  Naturhistorischen  Unterhaltungen  behandelt 
III.  die  atmosphärischen  Verhältnisse  in  Beziehung  aaf  Ge-» 
Sttodheit  oder  Krankheit  der  Menschen^  Thiere  und  FÜUk^ 

sen^  im  Hesperas  124|  8.  493«  125. 

Des  Prof*  JB.  F.  HoehBUiim  fiede  am  Scbilleisfesto 
18S2«  bändelt  von  ScbiUeis  Natiifdiebtongen«  Tffb»  Mor- 
gsnbUtt  m  S,.5I7. 

0eber  das^  Graben  des  Bernsteines  bat  ein  Gelehrter 
SOS  Posen  einen  Aufsatz  in  der  Genfer  BibL  nniversello 
aiitgetheilt»  dei  in  dem  Tüb*  MorgenbL  41,  5.  366.  über« 
setzt  ist.  f 

Verschiedene  Begrifie  antiker  und  moderner  Völker 
ilber  Freiheit  und  Voikswohlfahrt,  von  C  ien  Tex, 
Prof.  der  Rechte  zu  Amsterdam  (1823)  —  ist  aus  dem 
Holl,  übers,  im  Hesperus  ö4,  S.  253.  67,  265.  68,  270. 

Die  Färber  Gesellschaft.  Der  Salon  des  Malers  Ge^ 
rard  ist  besc^eben  im  BeiL  Mag«  fiii  die  ensL  UteYatoc 
38,  S.  149. 

Eine  See -Jagd  (auf  Hayfische)  ist  nach  Capt.  Bnsil 
Hall  in  dem  Berl  Mag.  für  .die  müI.  Liu  30,  8.  154  U 
beschrieben,  ' 

Sceneo  ans  deto  Leben  nordamerikan*  Völker  sind  im 
KorgenbL  8$,  S.  338  t  86,  8,  343.  mitgetheilt 

Die  veiglabten  Burgen  in  Schottland,  ebendas.  S.  341* 

87,  346.  88,  350.  89,  S.  364.  beschl. 

Die  Nachtseite  der  Natur,  ein  Versnc}i  von  Dr.  ^ur/L" 
urger  f  ist  aufgenöminen  in  das  Tiib.  Morgenblau  98,  'S» 

009.  99,  393.  100  ,  399.  101,  402.  102  ,  405.  103  ,  411. 

Eine  physiologische  Skizze  der  Cholera  ist,  nacli  einer 
Schrift  des  Dr.  Elsasser,  entworfen  im  Tüb.  Morgenblatt 

lOOi  &  iMKK  iüU  404i  iSM,  406»  106«  433.  107  ,  427. 
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7il  KnU  Anzeigen  Qeuex  Schriften  in  andern  Blätun« 
108/ m  109  ,  436.  127,  507.  m,        129,  5i&  130, 

520^  (beschi.  Gottlob  1) 

Zwei  VorsteUungstage  am  englischen  Hofe  im  J.  ISäl« 
(Twenne  Presentaüons  dager  wid  Engelska  Hofwet)  aus 
dem  Tagebuche  eines  reisenden  Schweden  sind  in  deai 
BwL  Mag.  für  die  avkdand.  Lit.  40  >  167*  .41,  lfi2«  (in- 
UlMMmt)  beschrieben, 

J.  Onchterlony  und  £•  SotttrbleCt  habton  in  schw«- 
{dUchwt:  Sprache  BemeilaiDgen  obe^'  dl»  epidemiacile  «fi*- 
liidfaie.  Qiolera  heransgegebni,  ' 

\     Uebet  einige  der  merkwurdinten  epidei&itebeii  Krank* 
hsiten  ist  in  den  Blätt  aus  der  Gegenw«  39  #  9*  307*  be- 
richttt.   (Pest,  das  iieilige  Fener,  der  schwarse  Tod  — 
'  über  letstern  vergl.  man  aus  Dr.  Acier'a  WeAe :  der 

schwarze  Tod  im  l4ten  Jabrh.  Berlin  iS^%  den  Ißreiniütfa. 
oder  Berliner  Convers.  Blatt  84 ,  S.  33*i.     Von  Hec^er^a . 
M^erk  Krit.  Blatt,  d.  Hamb,  liuibeuh.  Üü,  S.  1410  i^^^ges, 
332,  (Veitstanz.) 

In  dem  Allgem.  Anz,  der  Deutschen  116,  S.  1537- 
il7>  S.  1553  ff.  hat  Hr.  Regier.  Advoc.  F.  £.  Röäiger 
Z\x  Sonder»liau*>en  in  einem  Aufsatze:  Ist  da»  Studium  der 
alten  Sprachen  wirklich  die  Grundlage  aller  höhern  geisti- 
j^en  Dlldung?  sich  dagei;en  erklärt*  £#  Wird  nioht  an  an- 
dern Beantwortungen  lehlen. 

Hr.  Prof.  OerUl  in  Anspach  hat  einen  Verein  der 
Wasserfreonde  (nämlich  für  die  Wasserkeilkondej  gestiftet;, 
s.  ebendas.  119,      1 584  f. 

Poiteau^s  treifliche  Abb»  über  die  Cultor  der  Ananas 
(Bromelia  Ananas  L»)  ist  ans  den  Annales  de  la  Sqc»  d^- 
Hortieuhare  de  Paris  43*  Livr.  1831  übersetzt,  nit  erlfia- 
temden  Anoerkk.  in  dem  Universalblatt  für  die  gesammte 
Land  -  und  Hausw.  n.Bd.  13,  153^  14»  160  ff.  17,  20001 

Bemerknngei»  über  die  EntStehnnp  (n|^l  dunrb  Ein« 
schleppen^  das  Umsichgreifen  und  Wütben  der  aasatiachien 
ChoUra  m  ,porU  steben  im  Moigenblatt  10^  S*  415* 
105,  419.         ■   '   *  • 

Ueber  die  ensserordentliche  Feinheit  der  Fiden  dee- 
Spinnengewebes,   nach  Kirky  und  Speoce,  in  den  Xiter. 
Blatt,  a.  Büi^enh.  708,  S.  288- 

Kritische  Anzeigen  neuer  Sclu iften  ixi  au-* 

dern  Blättern. 

In  Bern   bei   Jenni   ist  eine  nu  i  kwiii  rlirje  Reibe  nach 

dem  ^imX  Oino^  gemacht  in  üegieiuii^         Anwhl  Au^ 
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KiibAiiMig«bii«i«8el«lteB»  aritmI^^  TS 

Wanderer  bef€|imben  (1831  nod  32  in  Briefen)  von 
NiioL  Jost,  gewes.  SchuUahnr  in  Obtitlui.  «..MoigtnbL' 
146,  S.  584.  148p  m 

Denkwiifdigk«slen  über  die  Hdng^oleL  Von  dem  Mtfnch  - 
Hyekiiilh«   Aus  dem  ttnuischen  übevsetst  von  K.  F^. 
Borg.   Mit  Kapt  mid  einef  Ghtrte.   Berlin  1832,  ist  in 
.des  Krit«  BUttt.  der  BOrsenhelle  104 ,  S.  203  ff.  benrtheilt; 

Eb^ndas.  S.  205  ff.  H^'s  ;^rosse  Jenseits,  nun  anschau- 
lich gewiss.  Eine  freudige  B  itschafr.  Von  Ludwig  Hof ^ 
acher,  Tübingen  1832.  (Verthnd i ^ung  der  Träume  Über 
die  Geisterwelt  und  Geistererscheinungen.)  i 

(^AlbBrt  Krtuihage)  Mittheilungen  über  den  Einflufi 
der  Philosophie  auf  die  Entwickelung  des  innern  Lebend, 
Münster  1831 »  nnd:  Fr,  T>aum9r  Andeutung  eines 
Systems  specületiyer,  Philosophie ,  Nürnberg  1831}  sind  in 
den  BerL  Jahrb.  für  wtss«  l&it.  112^  S.  893.  114»  909« 
Ton  Prof.  Rosenkranz  angeeeigt. 

/•  Burger*$  Reise  dnrcn  Oberitalien,  mit  Rücksicht 
auf  den  Zustand  der  Landwirthschaft.  Wien  1831 ,  IL  Bd. 
•bendes.  ensfuhrlich  angezeigt  114,  S«  910— 116,  bis 
8.  923. 

Bemerkungen  über  den  1.  Band  von  Lindemanns  Cor- 
pus Grammat.  Lat.  in .  der  Hall.  Lit.  Zeit.  IIÜ,  5.  2Ö1« 

ö-  117. 

Notizen  von  (dem  niederland.  Maler)  C.  Krusemann 
in  Beziehung  auf  dessen  Kunstreise  (seit  1821)  und  Auf-» 
enthalt  in  Italien  gesammelt  und  herjusgegeben  von  LUnh 
Stirk,  Aus  dem  Holland,  übei.s.  von  C.  Meyboürtu  .JBm- 
dtn  1831,  angezeigt  im  Tüb.  Kunstbl.  52,  2ü5  X 

Die  dritte  Ansgabe  von  Winer^^  Grammatik  des  neu-* 
testam*.  Sprachidioms.  Leipzig  1830«  ist  in  der  Hall.  Lit. 
Zeit.  121  -^123»  (IL  Bd.  321  —  341.)  Ton  Frittscbe  xe^ 


H.  F«  Jaeobson's  kiithenrechdiche  Versnche  tnr  Be« 
grSadung  eines  Systems  des  Kirchenrechts Ister  Beitrag. 
&anigsb«rg  1831 ,  sind  in  den  Ergänzungsblätt  der  HaU» 
Ut.,Zcit  61,  8.  481  —  63,  500.  ausführlich  recensirt. 

Aug.  Gfrörers  Krit.  Geschichte  des  Urchrislenthums, 
Ister  Bd.  Philo  und  die  alexandr.  Theosophie,  oder  vom 
Eioiiuss  der  jüdisch  »ägyptischen  Schule  auf  die  Lehrer 
des  N.  T.  Lster  Band,  1.  o.  2.  Abth.  Stuttgart  1831 ,  8. 
ist  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  124,  S.  347.  125,  126  b.s  .S. 
368.,  wo  Scheffer*s  Quaestiones  Pfiilonianae  duae.  !\iiin- 
b^S  1839  tu  <tla  (de  iiiigenio  moäbui^ue  J^daeorum  per 


•   /  ! 
Ploleinaeoram  Saecnia  und  6%  vsu  PliiloilU  hl  ifiMpfVMH 
tlon«      T.r  S.  368.  erwäliiit  siiitl. 

Zu:  Jobann  Reuchlln  unj  seine  Zeit.    Voft  Dr.  EmH  j 
arSWdb-  Majerhoff  —  Berlin  1830.  ^Zusätze  und  Berich- 
tiguQgen  in  de»  B^rL  Jahrb*  für  Witt«  KiiL.I,  116  t  S« 
fB4— 118|,S.  944*  von  Ftfntemaoii* 

Dm  Pnii.  CL  JI.  «Wtifs«  87810111  der  Aeethüik«  I 
•b  Wissenschaft  toh  di^  Ide«  der  Sebönheil.  Leipz«  1830»* 
IL  &  ist  in  der  ^enaischen  lit.  Zeit«  121,  (Bd.  Hl.)  S.  1 
•^123,  23.  sehr  ausführlich  benrtheilt  und  getadelt.  ' 

Dr.  Val.  Chr.  Friedrich  Aost's  deutsch -griechisches. 
Wörterbuch,  vierte  Auftage.  Göttingen  1829,  H-  8-,  das 
in  den  ersten  Anzeigen  sehr  gerühmt  worden,  Avird  &trpng 
getadelt  in  den  'Erganz.  Blatt,  der  Jeuaischeo  Lit.  Zeiu 
49 1  (11.  Bd.)  S.  1  —  50,  S.  16.  ^ 

Anzeigen  der  Werke  der  epischen  Dichtung,  fortges. 

!tn  Tub.  Lit.  Blatt  67,  S.  2öi  (Nr.  21 -r  220  68,  27L 
(bis  Nr.  26.) 

Phaedri  fabulao  ed.  Orell.  ?te  Ausg.  18!^2,  sinfl  vom 
Hrn.  Prof.  Bernhardj  in  den  Berl.  Jahrb.  iiir  wi&s,  KriU 

II.  4.  5)  S.  25.  ausführlich  angezeigt. 

Des  Dr.  Karl  Herzog  (interessantes)  Taschenbuch  für 
Reisende  durch  den  Thüringer  Wald.    Mit  einer  Karte 
Von  Thüringen.    Magdeburg  1832  (Heihriduhofen),  ist  ia  1 
der  Hebe  8f ,  S.  64L  82,  649-  angezeigt. 

Mein  Feidzug  nach  und  in  Litthanen  —  Ton  Heinr» 
Demblnaki  (General),  heniusg.  von  Dr.  Spatier.  Leipzig 
1833,  ist  in  dem  Tüb.  LiteratorUatt  70,  S.  '279.  angezeigt. 

Bbend.  8.  279«  F.  Kurowski^EichenV  noeU  WerSs» 
Briint  1831»  IV.  8* /häufig  getadehi  vomehnikch  die  Uei« 
n^ni  Gedichte,         •  ' 

Schrifteja  und  Gedichte  der  altdeutschen  nnd  ahnor* 
divchen  Literatur  (von  Hosenkranz,  Mone,  *Bothe  und 
Vogler  etc.)  sind  ebeudas.  71,  9.  282.  72,  285.  73,  290. 
Angezeigt. 

Der  Monismus  des  Gedankens.  Zur  Apologie  der  ge- 
genwärtigen Philosophie  am  Grabe  ihres  Stifters.  Naum- 
burg 183'i,  88  8.  8.  angezeigt  in  den  Berl.  Jahrb.  f.  wiss. 
Krit.  II,  10,  S.  71.  11,  bis  S.  84.  (auch  von  der  Uegei- 
sehen  Mctliode  in  der  Phiios  )  von  llinrichs. 

Vier  Schriften  von  Frähn  über  Ibn  Fossian  ,  arabifiche 
Münzen  *  Muster  und  Inschriften  |  sind  in  der  Jenaisrheo 
ÄUgem.  Lit.  Zeit.  132,  S.  89  f.  angezeigt.  '  | 

Reynders  Ausgabe  von  Plato's  Symposinin  1825,  und 
Wilfattann's  ton  Plat  Apologla  Socr.  (Lmso  1888)9  wank 
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häufig  getadelt  in  der  JeDais'cbeii  Lit,"Zete*  iSXif^UL  ÜBl 
&.  97.  134,  105.  135,  i06  bis  119. 

Die :  Geschichte  votf  Fnofcreich ,  (>e6oadm  dw  doiH 
tigeti  ,jGei9tes^iitwi9^e]ung ,  von  der  Einwui4^niiig\*i«k 
Grieehen  bi»  ^xnl^  Tpde  tudwigl  XV%,  Leipzig,  BmiAp^ 
Imu»  lä29>  958      &  (▼on  Staatsr.  iat  in  den  1. 

Gött  gel.  Ads.  S6»  S.  969  tf*  angezeigt.  (Qas  Werk  filnaf 
idi  den  GftUicäni'  im  fiteo  Jahrh«  vor  Chr..  Geb.  und  CeE^ 
ten  an.j      ^  .        ^         "  < 

A  compendioiis  Gvemmar  of  the  Egyptian  Language, 
as  contained  in  the  Coptio  and  Sahidic  dialects;  with  ob^ 
servatlons  on  the  bashmuric  etc.  by  Henry  Tatiani.  With 
an  Appendix  consisting  of  the  lUidiuientö  of  a  Diclionary 
of  tiie  ancient  egyptian  Language  in  the  encliorian  chara- 
^tcr  bv  l'/iomas  Yüim*^^  M.  D.  Lond.  It^äO»  &  ist  0hs%r 
(Im«  1U3>  ^»  1^4^^  ^-  '^^^''2  angezeigt. 

Januarii  "Nepotiani  epitome  libronim  Valerii  Maximi 
edifa  ab  Angelo  Maio,  Dibl.  Vatic.  praefecto  etc.  (im  3» 
'  Bde.  der  ISova  Culiectio  Scr.  vett.)  Accedunt  excerpta  ff 
Jatii  Taridis  (der  älter  i&l  aU  Nepotian)  epitome  eorum«« 
dem  librorum  (wichtig.  >fiir-£mendaUon. ,  des  V.^M.)  Cell^ 
1831 ,  36  S.  in  4.  ist  angeseigt  ift  der  Hall.  LiU  Zeit^ 
Ergänz.  Dl.  64,  511  f. 

G&beroois  Vpr/inarum  Libri  VII.  Ad  fidem  Codd.  rosSf 
lecensuit  et  i^  C.  T.  Zumptius.  Berl.  1831,  8.  (6  Rfh4 
12  6rO  sind  Iii  der  Hall.  Lit.  Zeit.  13S,t  &  433.  13i& 
441.  137,449. 

Plütarchi  Aristides '  et  Cato  Major  ed.  fitotenis  ist  in 
aea  Ergans.  Blett.  der  Hslli  Ut.  Zeit.  66,      521  ff«  und 
'  Kühneres  sämmtliche  Anomalien;  des  griechischen  Verbs 
in  attischem  Dialekt  auf  Analögien  zuriickgeftihrt,  Haonp- 
\er,  Hahn.    Ebendas.  St.  67,  S.  5129  ff.  beurtheilt, 

Euripidis  Electra..  ^Recognitis   duobus    libris  scriptls 

SPatisB.)  additaque  adnotatione  edidit  Petrus  Camper.  Lug- 
uni  Bat.  1831,  XII.  450  ö.  8.  s.  Gott.  gel.  Anz.  ^yQ^  ^ 
.  Ö.  i084  —  88.  (getadelt.) 

In  den  Gott.  An«.  liO,  111,  112,  S.  1089  — 

ftOR.  ist  ausiuhrlich  ani^pzeigt  des:  Qiiatremtre  de  Quincy 
lli&toire  de  la  vie  et  des  onvugps  des  phis  cel^bres  ar- 
chitectes  du  XI.  si^cle  jn;^(|u'a  la  ]in  du  XVill,  (mit  An- 
sicht des  merkwur4ig$ten  Gebandes.  von  jedem»)  Pirii 
1830^  «IL  Bd.  m.  47  Kupfern. 

Die  Philosophical  Transactions  for  1830.  Pirt.  L  Iii 
and  lU.  sind  ebendas«  112,  S.  1116  f.  bngeseigt 

hk.  der  AnMigo  vooi  ^esduestbui^i  .d«t  Glj^lhds 
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düt  KUnigs  Lud^cvig  L  von  Baitnt:  «rcliirecton.  ThiH  ▼oa 
Kl0tM«,  V«rzeiohiuii  d«r  Bildwerke  und  Gemälde  von  ILm 
Soiw^.  (Miiiioh«D|  Cotta  1830,  210  S.  &)  i»  den  GCStt. 
Amu  S.  1131  —  43.  iMt  Hr.  Piot  Mülles  stfai» 

B<«wifcoi>gm  iSbr  ii0  Bildwerke  •Mtit  nttgellteilt 

■ 

Die  Bibliotheca  graeca  curantibus  H.  Jacobs  et  V.  C. 
F.  Rost  ist  18'i7  ff«  ?  etwas  spat ,  anzuzeigen  angefangen 
in  der  Jen^ischen  Ailg.  Lit.  Zeit.  76t  S.  121  £•  (J^^o^ 
Delectas  epigrr.  graeca.) 

Die  gHech.  Antliologie  für  Schulen  von  J.  Gfr.  von 
Jlerder  (Jacobs  Text,  Herdfer's  Ueb.)  Giessen  1805,  und 
epigrammatische  Anthologie  aus  griech.  und  röm.  Dich- 
tern, 1.  B.  2.  Bancicfif^n.  Frankf.  a.  M,  1828,  sind  in  den 
Ergänz.  Bh  der  JenaiscW  Juit.  Zeit.  1832  »  30 1  S.  239. 
mdicettagvo. 

Dia  vielfachen  Fehler  und  Uebel  in  der  jetzigen  liMas-» 
iichenr  und  öffentlichen  Erziehung  mit  Andeutungen  zum 
Vermeiden  derselben  nick  der  nothwendigen  künftigen  Stel« 
Iimg  der  ErziehuQgswiisenschaft  Bine  dringende  Mahnung 
an  Eltern ,  Lehrer  und  Erzieher  von  Dr.  J.  J.  Sachs,  Ber* 
litt  1830 1  ist  sehr' empfohlen  in  den  Tab*  Liter.  BL  4D^ 
8.  157.  42,  43,  45,  bescfaL  46,  8.  181.  (58  Schriften.) 

Mehrere  Erziehungsschriften  sind  in  demselben  Blatt 
Nr.  39,  40,  41  angezeigt  (S.  163.)»  von  des  3Ir.  Otto 
zwei  Gebrechen  der  gelehrten  Schulen  (183§),  unter  ih- 
nen 39f  S.  155.  Dr.  J.  B.  Graser  Divinitat  oder  das  Prin— 
xip  der  einzig  wahren  Menschenerziehung  zur  festen  Be— 
criindung  der  Krziehungs-  und  Unterrichtswissenschalt.  L 
Theil ,  3te  AuÜ.  1830.  und:  System  der  Pädagogik.  Ein 
vollständiges  Handbuch  c!er  Tiieoneen  und  Pr.ixis,  dec 
Literatur  und  Geschichte  des  gesammten  Erziehungs-^  Un- 
terrichts- und  Schulwesens  von  J.  W.  W^rlein.  In  9 
Bünden,  Ister  Band  (pädagogbche^Grundlehre)  1830. 

tJeber  Dr.  Adolf  Stahr  Aristotelia .  4.  Ttu  (Laben  das 
Aristoteles}  sind'  mehrere  gegründete  Bemerkungen  in  des 
Jenaer  Lit.  Zeit.  77,  S.  129-  (Bd.  IL)  und  78  gemacht. 

Ebendas.  wird  79,  S.  145  i.  die  Platoniöche  Aesthetik 
dargCi>te]lt  von  Arnold  Rüge,  Halle  u,  S.  150. 

Dr.  Kduard,  Bobrinn  i)iss.  de,  ideis  innatis  sive  puds 
jpCO  principiis  iiabitis ,  Ivünigsberg  18!29)  in  4.  gerühmt. 

In  der  Jenaischen  Lit.  Zeit.  80!,  ^*  155.  ist  Dr.  Friedr» 
A^Uer.'s  Grundriss  der  Mineralogie  ki  hUhem  fiahttlanstal* 
ten^  Cassel483l ,  häufig  getadelt. 

Def  eme  .Xiifa  m  JBiAr'a- Ausgebe  die  HModotan 

« 
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In  ii»  4«r  HdL  Lü.  Zete.  70»  (B^*  I*)  &  m  uVTl,  S, 

561«  mit  Bftinerkongeo  libM  eioselBfe  SVilbn  begl^iuu  ; 

Die  Schrift:  Die  Wehqnschauung  des  Tadtus  von  Dr«' 
Karl  HoffkMPisWr  (wA  mterdem  Titel  f  Beitrirgb  i|ot 
«enschaftl.  Keni^toito  dei  Oeiitea  der  Alten/  Erstes -Bltndi 

chen,  Essen  1831),  ist  ebenda«.  72,  8.  509.  73,  j77.  (mit    .  ' 
Wiiierlegunj;  mancher  Behauptungen  angezeigt.) 
'»        Olfried's  (im  9^^»  Jaluh.)  Gedicht;  Krist,  nach  3  Hand- 
schnltPii  herausgegeben  von  G,  E,  Ornff,  Königsb.  1831i  4".  • 
(5  Kililr,)  ist  ebendas.  74,  S.  585  ff* ,  tinÜ:  der  arme  Hein- 
rich, ein  erzalilendes  Gedicfit,  m'etriscb  übersetzt  von  Karl  \ 
'  ^Omroci.    l^erlin  1830,  S.  5ÖÖ.  und  75,  510.  von  Wak- 
luwruagpl  angezeigt.     •  '         ^  ^ 

\Aus  des  Staatsr.  Cousin  Bericht  über  den  Zustand  des 
feffenlL  Ünterrichts  in  Dentschland  etc.  1.  Abth.  Alton« 
48312  f  -iat  Einiges  ausgezogen  und  mit  Bemerkungen  begiei'* 
tat  in  den  Krit  Blütt.  der  Börsenh.  96>  S.  143. 

Das  X  ^iHipgarteo  ■* Cinaius  Lehrbuch  der  chöstHchea 
Dogmengeacfaiclite »  1,  ti. 'i.  Abth«  Jena  1632,  TimstSnd-« 
heh>  ric*  und  in  mehrern  Stellen  getadelt  von  Dr.  Marhei^ 
Tuekß  in  den  Berlin.  Jahrb  für  wiss.  Krit.  I.  67,  5«  ^  16«  6K 

m  bis  S4&  Ö4i  U  071.  65^  mi  &,  6. 691;  Jl,^ii  9,  t 

WsdK  Ml*9^Ümähinch,  der  PtnivfifetenlRinde,  Dras^ 
den  8m      in  den  Bei^l.  Jahth^  fiiT'^ww.  Kiit.  I,  71,  5.  ' 
561.  angezeigt -tOto'Kefer^feiit.  *  ' 

Aus:  Odlhe<ai]a  näherem  pers^hÜchen  Umgange  dar«^  » 
gestellt,  ein  nachgelassenes  Werk  von  Johannes  Falk,  Leip* , 
»ig  1832',  ist  ein  kleiner  Auszug  ,*  den  Unsterblichkeits- 
Glauben  betrell'.  in  den  Krit.  Blätt.  "  der  Hamb.  Dörsenii. 
97»,  S.  147.  mitgetbeiit.    Vgl.  Berlin.  Jahrb.  f. 
103,  S.  817  fF.  '  '  ■  ' 

Dos  seh.  Hofr.  C,  Schlosser  rAn  Beurtheilunj!  Na- 
poleons  und  seine  neuesten  Taiiler  und  Lobredner,  beson^ 
ders  auf  die  Zeit  von  1810  —  1813.  Frankf.  a.  M.  1832, 
Iste  Abth.  gehört  zu  seiner  Gesch.  des  I8ten  Jahrb^,  iaC 
^b«r  nicht  beqnem  eingerichtet,  s.  ebendaa.  8.  148.  ' 

Dr.  Legis  Handbach  der^eltdeutschen  und  nbrdiscBea 
Gi^tterlehr«.  .Leip^g  1831,  und       ■  \ 

J>r.  Hauschnick  Handbach  d^  classischen ,  germani« 
ichen  und  der  damit  verwandten  Mythologieen,  Lei^ 
»g  1832,  Hinrichs^  «ind  ebendas.  8.  150  £^  angezeigt. 

Uaber  des  Hrn.  v*  Quandt  Schrift  über  Preisaufgabelt 
fiii  bildende  Künstler,  Dresden. fStdf  ^nd  laritische  Be« 
mdnmgen  gemMbt  in  Tob.  KnastbL  34,  &  134»  35,  137. 

r 
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ßO   ^iXm  Anzeigen  nea«r  Scliriftea  ia  aodeni  BläUem. 

Der  erste  Band  von  Platner's  und  A.  Beschreibuog  d«r 
Stadt  Korn,  ist  ebeuda^.  ^6,  S.  141.  37 f  14^  30,  "14flL 

befcJiriebeq. 

^     ^  Historische  Trauerspiele   sind  beurtheilt  im  Tüb.  Lit. 

Blatt  47,  S.  185  (4).  4^,  1S9  C^— ö).  4%  liß  4Wi.  äO 
(11^,  51,  281  (BeschL  12,  2'2).  ' 

Des  Prof.  Cii.  F.  Hochstetter  zu  Esslingen  popnUm 
Botanik,  Stuttgart  1831 9  2.  Tiifil  &,  wioi  in  dtt  i«iiMK 
Lit.  Zeit.  88,  8.  220.  (Bd.  U.)  empfohlen. 

Des  Dr.  Ludwig  Kufahl  Geschichte  dey  Deutschen  hm 
mir  Gründung  der  gejrmanischen  Reiche  im  turestliciien 
ropa,  1.  Theil,  Berlin  ]831 ,  ymd  in  deiielben  Uu 
90,  S.  233.  91i  241  ff.  häufig  getadelt.   .  - 

£\rald's  und  Gesenius  hebreiache.XJrilAliuliken  (kts— 
tere  nach  der  lOten  Ausgabe  ]831)|  SiQ4  TW^eben  «ai 
Ketutheilt  in  dei^  Qe|L  Jehrb.  £Ur  ttriti.  Kik*  -61 »  6iL 
.  Bd.  I  B2,  bii  S.  6S&       Dr.  Kos^giMii.  .  . 

.    Z«rM  neue  iidd  bedeutende.  ScJiriitMi  4ibev  die  Cholera 
(tTou  Prot  Dr,  L.  W.  Wl«hi  in  Königsberg  u.  Dr.  Leop. 
fieo  ia  Wranchan)  .sind,  in  der  Preuss«  St,  Zeu.  1^2,  S. 
«rwiüiDt  "  m 

In  der  Hall.  Lit.  Zeit,  ist  85,  S-  33.  Bd.  II.  Johann 
Keppler's  Leben  und  Wirken  nacli  neuerlich  aufgefdnde* 
uen  Manuscrjpten  bearbeitet  von  J,  I4,  Frcihro*  VOtt 
Ikeithchwert,  Stuttg.  1831*. 8-  ^md: 

87,  S.  49.  der  zweite  Band  von  Joseph  Hel/er's  Le-» 
ten  und  ^V^erken  Albr.  Diirer'Si  LeipS^^  IJirockhaus  läälp 
(1090  S.  5  Ktiilr.)  angezeigt. 

87,  S.  5^.  88,  57.  89,  65.  die  holländischen  Schriftem 
K*  Ö.  Kiesewetters  und  F.  J,  FtlU  Über  die  VenlieaM 
der  Niederländer  im  Htien^  15ten  u,  16ten  Jahrh,  «n  ^ 
Tonkunst  (Amst.  1829) ,  angezeigt  und  beurtheilt 

Das  chronologische  Ver^ieichniss  Vorzüglicher  l^istec 
lier  Tonkunst ,  nebst  ^vfopc  kurzen  Ueberaicht  alim  ^rn 
etungexi  von  Dr.  C,  Gr^aMAHm,  Bfaiim  133f^  ScbotA 
S^hne^  ist  in.  Uni^^  Planet  119,  S.  ^3.: 

Die  Entdeckungen  der.  Carthager  Md  Gradmi  «b£ 
dem  «^lautlichen  Öceaa^  ^ue  dem  Polii:  äbersetsn  Mk 
einem  Vorworte  Toa  Prot  Ritter.  BeHtp  1831 ,  sind  ia 
doKi  Berlin.  Jahrb.  Our  wksetMub*  Kritik  87|  S.  ö9L  u.  88y 
angezeigt.  .       .  ,  -  , 

•  IMe.  Notifia  linguae  Sinicae  auctore  P.  Prem;ire,  Ma- 
laccae  1831,  290  S.  in  4.  ehendas.  bÖ$  S.  ö^i^.  und  Ö9# 
S.  705.  von  Wilh.  Schott. . 
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Schöne  Wissenschafteiie 

I  *  *    # 

Für  Freunde  der  van-  Frielick 

I    Roehliim.'  VierUr  Band.  Leipzig  1832.  Cnob^^ 
iodL  IX.  V9  S.  gr.  iX  .  ,  . 

'      .       .       '  • 
*    »«Dieter  Band  besehliesst  jia§  BqgIi.^  -  biete  tinjl  iie 

I  einzigen  Worte  des  ßandeSy  -Reiche  MUvergnügen  erwecken  ^ 
werden.    Denn  wer  wollte  «ich  nicht  gern  ferner  vom  Vf. 
angenehm  belehren  lassen  ?     Aber  auch  ihm  müssen  wir 
Kuhe  und  Muse  gönnen  mit  dem  inninen  Dank  für  das ,  was 
er  uns  gegeben  hat.    In  der  Vorbereitung  zu  diesem  Theil 
wird  der  wahre  Kunstgenuss ,  das  Eigenthiimliohe  der  Ton—  / 
kuDSt,  die  Behandlung  der  Geschichte  der  Tonkunst  und 
deren   Fortschritt  in  JJetrachtung   gezogeij.     Es  folgen  8. 
2Ö.  Grundlinien  zu  einer  Geschichte  der  Gesangsmu.sik  für 
Kirche   und  Karomer  in  Deutschland  und  Italien  während 
der  dr^i  letztea  Jahrhunderte getheilt  in  iiiiil  Perioden,  die 
mit  Beethoven  und  dessea  swei  Missen   und  Oratoriaqn 
echiiessen.  Natürlich  ist  es  uns  nicht  laöglichi  die 'feine  Cha^ 
rakteristik  der  Perioden ,  der  Musik-  und  Gesengtarten«  der  • 
eioaeloeii.  eo8ge|ieichneten  Männer  wi^er  zu  geben;  man 
moss  ^seUbtt  fesen ;  ^ie  Nieclerländer  gfhen  voran ,  die  }re- 
licaer' folgen  fiod  diesen  die  Deptscl^o;  alle  Hauptforjo^n 
eigeodich  kirchlicher  QeiuiQgsmasili  weren.  aohon  in  der  2tea 
Per.  «ufgeTvndeR'  .nQd  .^.Gebäude  der  Kemmernnsik  stand  ' 
Me^a  ifMfi  't  in  d^r  ite«  P.    150.  sieJUo.die  benuohen  (injit 

(  Geo«  Fr«  Hendel  and  Seb.  Ba^eh)  vpren.Knd  die  JtaKfner  fol^ 
gen.  lieber  die  fünfte  sind  (S.  211.)  nur  einige  Haupt- 
pancte  besprochen  und  nur  wenige  von  den  Meistern ,  die 
in  ihr  glänzten,  angeführt.  —  S.  243.  Faustina  (geb.  Bor-« 
doni ,  zu  Venedig  1700  geb.),  nachherige  Hasse  (ihre  Bil- 
dung, Talente,  Lebensgeschichte).  —  S.  271.  A'a/-/  /Vz*- 
lipp  Emanuel  Bach  (Sebastians  S.  geb.  zu  Weimar  1714, 
in  Hamburg  ausgezeichnet). —  S,3I7.  Musik  und  Musiker  in  . 
Wien,  zwei  Briefe  vom  J.  1822  (aus  des  Vfs.  ruhigen  Stun- 
den ganz  wie  sie  waren,  bis  auf  einen  kleinen  Zusatz  am 
Schiuss  des  2ten  Schreibens).  — -  S.  365*  Der  Komponist 
(4er  den  Text  ,  zu  liefern  haQi  ein  lehrreiches  Gespräch.  — 
^- 397-  Seb*  fia<i^s  grosse  PaSttODsmusik,  nach  dem  Evan- 
gclisteii  Johannis  (in  Paititur  und  Klanriterauszuge  bei  Traut- 
«ein  in  BetUn  erschienen  ,  hier  genau*  erläutert).  —  S.  448.  • 
"^ersQcb  eii^er  mu^ikaUidi^  BeUe  itti  Be&eiongsjahse  1813 
(sehr  oiiterhalteod).  '  \  \  -  ,  \' 
Mlg.  Rgp.  1038.  JM.  IT.  ^       '  .  F  . 
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Harmonien  pon  A  Iphonse  de  Lamartine 
für  Freunde  der  heiligen  Dichtkunst  deutadi.  be- 
arbeitet von  Chr.  Fr,  Karl  Schi  r Iii L»eip~ 
migf  Schumann  1832.  FL  130  8.  gr,  8. 

Wer  von  den  vorhefilichen  gpistlichen  Gesängen  des 
de  Lamartine ,  der  jetzt  auf  einer  Pilgerreise  in  den  Orient 
begliffen  ist,  gehört  hat,,  und  die  Originale  nicht  lesen  kann, 
dem  mqfts  gegenwistige ,  durch  ein 'Gedicht  an  die  Leier 
eiogeleitete ,  treue,  inrohlgebaute  und  die  Herzen  anspre^ 
chende  Verdeutschung  sehr  erfenlich  seyn.    Sie  folgt  auch 
dem  Veremeas  des  Ohgiuels ,  ist  dichteriech^  ohne  in  Con- 
etnietioii'  nnd  Sprache  verschroben  m  hjtu   De«  enteBueh 
•nthält  11  Hamoflieti :  die  Anrufong^  Hymnat  auf  dte Nacht; 
Hyninns  auf  den  Morgen ;  die  Tempellampe  oder  die  Seele 
Tor  Gott;  der  Seegen  Gottea  in  dbr- Einsamkeit ;  an  die 
Chfialen  in  der       der  Pröfang ;  Hyiftnns  eines  Kindes  hei 
seinem  Erwachen;  Ahendhymnns  ia  den*  Tempeln;  ^ne 
Thräne ;  Poesie  oder  Landschaft  in  dem  Golf  Ton  Genua ; 
die  Abtei  von  Valombrosa  in  den  Apennihen.    Im  2ten  B. 
befinden  sich  13Harmonien:  Gedächtniss  der  Verstorbenen; 
der  öonnen  Untergang  j    das  \  eiscliw  inden   des  Anio;  d:»^ 
Unendliche  in  den  Himmeln;  die  Quelle  in  Hen  W  äldern; 
Eindruck  des  Morgensund  des  Abends,  ein  Hyixnini;  Hy- 
mne  auf  den  Schmerz;    Jeliova   oder  die  Idee  von  Gott: 
Fortsetzung  des  Jeliova:   die  Eiche;   Fortsetzung  des  Ge- 
sanges von  Jehova :   die  IMenscliheit ;   Forts,  des  Jeh. :  die 
Idee  von  Gott;  Erinnerung  an  .die  lündheit  oder  das  ^vei** 
hmgene  Leben  I  Sehnsucht* 

Eiruelne  Stimmen  (Sopran^  jtiif  Tenor  und 
SaeB)  Euhi  ersten  des  praktischen  Chorfreun^ 
,  deff  einer  Mustersammlung  retigiäeer  Gesänge 
der  besten  Ueieipr  älterer  und  neuerer  Zeit^för 
iirchliche  Chöre  und  3ingpereine  uberhaupi,  eo 
i^iefür  Pianüforteepieler  in  Holt  geweihten  Siten^ 
den  der  Eineamieit  und  im  Zirtel  Jrammer  jRa- 
miiien;  angeordnet  und  herausgegeben  ^^om 
Kohikae*  Preis  alier  4  Stimmen  Tklr.  Sin 
VerMUcht  gut  Kihographirte  Noten  mAlfeiler  ss» 
liejern^  alt  sie  durchs  Abschreiben  hergestellt  u^er^ 
den  tonnen.  Ilmenau  1832.  verlegt  und  lithagr. 
hei  B.  Fr.  Voigt.  XII.  S.  und  jede  Stimwe  96 
in  12.  Ausser  den  einzelnen  Stimmen  ist  ciuch 
die  Pai  tiiur  für  16  Gr.  zu  haben.  ' 
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tXm  KBtsIfehkait  di^te  ChoiEremite,  .wtlolMn  der 
He»of^  als  EntUngsveBiiMli  botnchtet  vüfischty  Ist  so  dh* 
Uachteiui ,  dass  tnan  sie,  •scb.ohBe  dss  Vis.  Vorrede  zu  Je-^ 
i>eD,  erkennt.  Die  durck  die  Lithographie  Von  dem  inclu- 
stiiüben  Verleger  bewirkte  unglöublicho  Woldfeilheit  des 
Prei&es  wird  freilich  Klagen  titji  IN otenabscbreiber  veranlas- 
sen; inzwischen  hörte  man  soiclie  Klagen  auch  nach  Erfm- 
duDg  der  Buchdruckerkunst,  "und  «^iüwere  Werke  werden 
immer  noch  iiHufii^  ab;j;e.schrieben  werden  müssen..  Der  Vf. 
lialte  iibrii^ens  seine  Arbeit  dem  Oberconsj^iLorjnm  zu  Eise- 
nach  zur  i^riifung  vorgelegt,  dirss  liess  die  Ail)cit  von  ei- 
nem Kunstverständigen  untersuchen  und  von  diesem  ist  sie 
„als  vortrefflich"  befunden  worden.  71  '  Numera  meist 
iiekaontet  Gesang  sind  in  diesem  Hefte  enthalten ;  in  den 
folgenden  Heften  ^ird  man  Arien  und  Motetten  aller  Art» 
dann  wieder  vierstimmige  Choräle  für  Männer  finden  und 
iedks  Heft  soll  100  Nnmern  liefen»  Der  Notendiruck  ist 
»cfit  voU  ond  idkwais  und  dalwr  ndut  gut  an  die  Aug«n 
iaikiid.  . 

Novellen  von  /.  Satori.  Erstes  Bündchen^ 
Für  Goit^  König  und  y<U€rlanjd*  Zis^eites  JBänd^ 
dien*  JlßOuiat  J-Jerzogiri  von  Savojyen*  Boja ,  da» 
schöne  äirienmädchen.  167  S*  Drittes  Bandcheiu^ 
Kampf :  unä  [Glaube.  144  S.  Uipzig  im*  £ß^ 
gßbnamu  >        -  ^ 

\\  itren   nicht  Satori's  Romane  und  Novellen  langst 
(auch  mit  ihren  Mängeln)  der  eleganten  Lesewclt  bekannt, 
wir  würden  bei  Entwickeinng  der  eigenthümlichen  Vorzüge 
U'.-T  nejienwärtitien  länjjer  verweilen  müssen.    Die  erste  No- 
veile  hat  ihren  Schauplatz  in  Brüssel  in  dem  Hause  (Ines 
reichen  Kaufmanns  und  in  der  'Zeit  der  Tlnruheii  und  Ge- 
vvaluhäti^keiten.     Die  Ermorduu;^  des  Ivauhnanns  und  die 
Vermahlung  seiner  Töchter  mit  ihrem  Geliebten  endigen  die 
i>ärsteUung,    die  mannigfaltige  Chairaktere  derbietet. 
Lodse  vonSavOyeh,  Königin  vo'n'Frankrdch,  und  dereii 
^n  Carl  yon  Bourbon  verschmihte  Lteljit }  mit  der  Rache, 
die  jene  nahm,  nnd  deren  Folgen  ist  uns  aus  der  firanzOs« 
GmU^lite  bekannt.    Die  boshafte  Leidenschaftlichkeit  der- ^ 
edben  ist  lehhaft  deigestellt  und  in  ihre  Geschichte. die  der . 
Adellifid  TOB  Seibbbneei  venHokelt,  deren  Vater  am -Gikl-. 
g«s'eisvben  milsste;.  r—  Boje-  iet  eiiie' heidnische  frenssin  i 
«Mi 'dem  jelnj^en  Snmlond I,  Tbehter  einet  Hello,  die,. nechr*. 
dem  sie  jChi^n  ^#worden  wer^  in  dem  dadmch  sich  zuge-^ 
Mben^n  H^Me  ikres  Vater&  ibten  Untergang!  fand», -r^  .iQin.i 

"  .  '  F  2  ' 


Begebenhelten  des  dritten  Bandcliens  fangen  mit  dem  Jahi 
1338  an  und  ihr  Schauplatz  ist  gr^sstentheils^Schweden. 
Die  Charaktere  der  dabei  eingreifenden  Personen  sind  im 
Eingänge  oescHildert,  besonders  die  Kf5ni^in  IMari^aretha, 
die  von  flem  Todesbette  einer  frommen  Dulderin  eine  ernste 
,  Stimmung  mit  sich  wegnahm.  —  Papier  und  Druck  zeich* 
nen  sich  durch  eine  solche  Eleganz  aus,  dal's  sie  Leserinnen 
an  sich  ziehen  müssen »  die  Verle^hendkuig  and  Dnidbe- 

Ehrenprohen,^   Historische  J^rzählung  aus  der 
,  neuesten  jieit  für  die  reijende  Jugend  gebildeter 
Stcuidey  von  A.  H,  Petiscus,  Professor ^  P^er^. 
der  Jugendschr*:  Die  Geschwister  aus  der  Fremde, 
Mit  einem   (^schönen)  Tiielkupjer,^ IV ,  437  & 

Wie  an  «ndm  Sdirifte»  des  Vit.,  ao  ist  miek  Inet 
Wahrheit  und  Dichtang  cum  Zwecike  beMitendvr  ÜoterhaK" 
tung  vereinigt.  Die  Scenen  sind  ans  der  neuesten  französ. 
Kevükitionsgeschichte  und  deren  Kämpfen,  die  Hauplperso- 
nen  aus  dem  gr^il-  Hause  Anibüison,  genommen.  An  sie 
sind  Handlungen  nnd  Ciiaraktere  anderer  merkwürdiger  Per*- 
sonen  der  neuem  Zeit  angeknüpft.  Die  Erzählung  ist  daher 
sehr  abwechselnd,  inannigfüJtig ,  unterhaltend  und  gewiss 
die  leifere  m&nniiche  Jugend  anzifhend, 

.MecUciu. 

Giiktseligheitsielhre  filr  dae  ph^nsche  Leben  ^des 
Menschen^  oder  die  Kunai,  das  Leben  zu  benuizen^ 

und  dabei  Gesundheit y  Schönheit  ^  Körper-  u/id 
Geistesatärhe  zu  erhalten  und  zu  verpollkonimnen^ 
Von  P Ii,  C.  Hartmanny  Dr,  u.  i>JJtfiiL  Prof. 
d,  Medicin  an  der  Univ,  zu  f^Vien»    j^ti^eite  verom 

Auß.  Leipzig  bei  L.  Voss  183Z  8.  XIL  374  S. 

*  • 

Da  di«  eitte  AnOag»  dieser  Stitelft,  wekhe  in  J.  1803 
mdiieni  irtrgnffmi  und  doeh  oft  noch  ffadifrage  nach  dfl^ 
selben  war,  so  entsohfess'  sieh  der  Hr.  Terleger  so  «Her 
»SttSQ  Attfiage  und  übertrug  die  Besorgung  derselben  dem 
Hrn.  Dr.  Alb.  Hanel.  Derselbe  konnte  nur  wenige  Notizen 
benutzen,  welche  sich  in  den  Papieren  des  verewigten  Vfs. 
für  eine  neue  Ausgabe  vorfanden,  und  glaubte  es  dem  An- 
denken HarUnanns  schuldig  zu  seyn,  so  wenig  als  nur  im- 

mex  mdglioh  ^  in  dessen  oigenex  DaistsUang-stt  «adexn»  Kr 
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begnügte  sich  Malier,  blot  kleine  ViilMl^.g^i^  dlit  OmiI«« 
l^dUkeic  des  Ausdmd».  «tu  beseitigeii|itBd  WMcheit^  4u«^ 
1^  gliicUich,  lohbii'  wetde,  tmm  jOAttdietd-Veviddereii^ 
gea  fite  '.wtiUiclie  Vedbibsttangeo  «luttwhen  geneigt  sevC 
Ds.Ref.  ^»atmt  Ai;£i9abi  dfesaer  i^äskseligbBitelelm  nicht 
bMitKti  um  .Ü9  mäb       Kumten  ver^i  eichen  .tat,  ktfmien  ^  so 
»1  eff^-ttidit  im  StMidi^.^dlafpb  einige  Beispiele:  zu  beweisen^ 
wie  glücklich  «die  von   dem  Hrn.  Herausg.  angebraduea 
Veränderungen  des  Ausdrutkö  ausgefallen   sind.  Ausser 
diesi*n  Verbesserurigen  Hat  Hr.  Dr.  H.  auch  Hart  man  ns  Le- 
bensbeschreibung und  ein  vollständiges  Verzeichniss  seiner 
Schriften  beijtefb'gt;     Es  ha'tte  daher  wohl  verdient,  dass 
diese  Ausgabe  darum  nicht  blos  auf  dem  Titel  als  eine  ver-  - 
besserte,    sondern  zufjleich  auch  als  eine  vermehrte  an' e- 
fef'ndir:t  worden  w.tre.     S.  77.  ^lat  der  lir.  HerausiJ.  sich  in 
einer  langen  Anmerkung  über  die  Nachtheile  der  Schnür* 
brüste   und  der  sogenannten  Blankidieite  ausgesprochen. 
£r  befaapptet,  dafs  dieselben,  anstatt  eisen  schlanken  Wuchs, 
irie  man  behauptet,  '  zu  befördern,   denselben  geradezu 
verderben,  und  verweiset  zu  Bekräftigung  des  Gesagten  auf 
Schmidts  Ratbgeber  bei  dem  Schief-r'und  But;keUgwesden^ 
liHpng  1831*1  waKmchleudicä  /W^res^  die,  iimastt  ^Schrift 
diese«  Inhalte  war^  denn  eoad  wnfade  fiRfma^aringa  Preii^ 
•cilfift  gewiss  den  Vorsag.  verdient  habeu.    Biiie  «weite. 
Anlueiltoog  (S.  2l3ir)  .aehaist  die  Uebmeugung  d^a  tink 
Dn  H.  tm  dem  greasen  Einäneae  der  Einbudungakieft  dak 
Mutter.  e«f.  die:Friiclit  enandeuteii;  -  denn  ea  wiid  ereShlt^ 
daJe  eise  Sohwangere  ,  welche  der  Hinrichtung  eines  Solda- 
ten durch  das  Rad  zu«:;esehen  hatte,  ein  Kind  geboien  habe, 
dessen  Knochen  an  allen  den  Stellen  zerbrochen  gefunden 
worden  wären  ,   welche  das  Rad  bei  dem  Missethäter  ge- 
trogen gehabt  hätte.     Die  dritte  Anmerkung  (S,  '2*20  )  er* 
"/rthlt,  dass  neuere  Schriftsteller  der  Diätetik  Frauen ,  wenn 
lie  sich  schwanger  fühlen,  und  besonders  nach  frühern  Miss- 
ftlfen ,    den   ^eschleciitlichen  Umgang   mit  ihren  Mannern 
oatersagen.    Aber  sciion  Schurig  (Syllepsolog*  p.  53.').)  fuhrt 
Autoritäten  für  diesen  diätetischen  Rath  an.         Der  Vf.  hat 
Sttuen  Gegenstand  ao  bearbeitet,  dafis  er,  necb  vorausge-* 
«cbickter  Einleitung,  zuerst  von  der  natürlichen  Bestimmung 
des  Menseben  gehandelt ,  dann  den  Einftuss  der  Cultor  auf 
die  Glüekeeligkeit  des  Menschen ,  und  endlich  die  nattirliT 
efas '  Lebeaaart  des  Menseiik»  in  Beneiditei^  gezogen  hat* 
0b  'Reiehhattigkcit..diaBaa  dciftea  oder  leteten  Capitels  hai 
dm  VL  geatfdiigli  'dasselbe  ia  swei  Abschüttle  su  theiteu^ 
ifwoor  ^eh  d^  etsHie  die«  aatafgemüsse  Befiiadigung  der 


uiyiti^cü  by  Google 


86  MMiAu 

dikmalMD  BadüifDilMi  luid  Tridb*  des  MenscKhi»  4n  leCa- 
t«r«'dle  natorgidillsb»  AnAildtopg  oad JUdedigung  der  g«i* 
tUkgnk  Aiibgea>;ii0di  Tncte  des  MtnadM:««»  GceenttmU 
vMuiigbditr '.BtUmnig  ge\yäUt  lat»-  'Den  Bes^bü  d«9 
Weike«  maclit'eiii  ilalung  von  dear  Anlagt a.ra  JttawkheU 
ten.  De»  Badi  rvwdieitt  Ten  jedeei  GflbiuCrte»,  •  dem  seiM 
Gesnndheit  theoec  ist^  flemig  gelesen  i;^  befolgt  n 

JI7i«  Gebärmutter  und  dae  Si  dee  Meneeheu  im 
.  den  erUen  Sehwangerech<\fi8monaien  naeh  der 
Ifatur  doißestelü  von  Dr^  Buirbh.  Will^  fiei^, 
ler,  hon*  eäehi*  PpJ",  ^"^^  Mfd^rrjßathe,  Direei^ 
der  tlur^  med^^Akaä. •  Prqff  a.  jfnßtom.^  FhjrnoL 
und  gerichtU  jirzneih*^  Inapect,  d,  anat.  Samm^ 
lufigen ,  des  hön>  säcks,  Ord,  für  VerdienU  und 
Treue  Ritter^  d,  medic,  Facultaten  zu  Kasan 
'  Pesih  auswcir tigern  ^  mehrerer  geL  Gesellsch,  or^» 
dentL  und  correspond,  Mitgl,    Mit  XII.  Kupfer- 
tafeln,    Dresden  in  der  li^* aUhtf^clhea  äo/bucfUu 
,  1832.  FoL  38  5. 

Dei  würdige  Hr;«Vf»  mht  eicii:  «nt  diessn  Weike  enC 
rine  ehienfoUe«Weise'den^^eliiteirlfiiqpeni  en,  iireldie  in 
den  neuem  SSeiten  Bettiüge  si  der  Lehne  übet  £eMtwkkeiii^ 
de«  Gebünanttefn^d  des  Bbbiyb  in^^stclfiedeoeff'Periodefc 
d«r  Schwapgerseheft  geliefiart  hsBen."  BhienroU  neniftrBflfr 
dieses ^necmieeten'  des  .Vfe  en  jene  Mltmer,  -wäLcr'din  so 
sehen  Torko^nnende ,  aber  ihm  zn  Theil  gewordiciie  Gilei» 
genheit,  in  einem  Zekraume  von  12  Jahren  30  schwangvre 
Fruchthalter  ganz  gesunder  Frauen  aus  verschiedenen 
Öchwangerschaftsperioden  zu  zergliedern,  so  vortrefflich  be- 
nutzt liat,  dass  manche  in  der  Entwickclung  der  Fracht 
noch  obwaltende  Dunkelheit  aufgehellt,  manche  bis  jetzt 
tlurch  Thatsachen  noch  nicht  hinlänglich  bestätigte  Ansiciit 
fester  begründet,  mancher  als  ausgemaclite  Wahrheit  ge— 
gölten  iiabende  Irrthum  verscJieucht,- und  eme  Reibe  von 
Präparaten  geliefert  worden  ist,  welche  die  Hauptmomente 
der  Entwickelnngen  während  der  Schwangerschaft  in  Ge«» 
barmntter  und  Frucht  d entlieh  nachweisen«  Um  übevdies^, 
Gebilde  mthv  Aufschlüsse*  an  erhal)ten,  untersuchte  er  sie 
enck  bei  mehrem  Süngthieren ,  bei  «relcbed  die  Befmohr* 
4ung$eeit  ^enani  aDgegeben  wesdevi  kabOi  und  eteike  dlnnee» 
lialtenen  Resultate 'mit  eigenen  mad.  freoiden  Beobhcbtnogei 
^n  ekrie^enden'Thienett  sussnadea* .  -Anf  diese  Weise  hoA 
er,  nnd  naoh  Bef«  Didärhidten'iiinit  Beoht,  eine  ziehtige: 

uiyiü^ed  by  Google 


Ansicht  über  varSchiedene ,  bis  jetzt  iioA  zweifelhafte  Mo* 
mente  in  der  fraglichen  £ntwickelungs  -  Geschichte  erhalten 
sa  haben.  —  In  den  Bogen,  welche  Ref.  vor  sich  hat,  iat> 
msieoige  enthaltea,  was  der  Hr.  V£  über  den  Menschen^ 
'beobechtet  häX^  die  an  Tiiieren  gemachten  Beobachtungen 
wefden  nächstens  heftweise  unter  dem -Titel:  f/ntersucium^  \ 
g'tn  Uber  einige  JheiU  de$  JSies  und,  äe$  Embryo* s  i/on 
Q^hUmh  erscheinen«  t^nd  in  denselben  soB  euch  eine  deut- 
liche Vorstellung^  von  einicen  Theilen  des  menschlichen  Eies, 
wtlclw  man  in  diesem  wimfend  ihrer  frühesten  Bildong  uni 
Vereinigung  mit  de»  JBmbryo  noch  nkht  aufgefunden  hat, 

die  NabelUase.nwl  Alkntciis  gegeben  weiden.  —  Der  ^ 
I&u  Vf.  weiss,  es  «was  wohl  y  dass  in  der  Reihe  Ton  PrSpa^ 
nCeni  welchii  et  beiinfsen  konnte«  zwischen  den  eistisii 
Spuren  der  B^iraeblnng  tind  dem  schon  ausgebildeten '  Ei« 
mit  vollständig  entwickelter  zurückgeschlagenen  hinfälligen 
Haut,  noch  einige  Gebärmütter  fehlen,  welche  den  Anfang 
der  Bilduni'  dieser  Haut  um  das  Ei  herum  wahrnehmen  las-» 
»en ,  und  die  ersten  Spuren  des  Embryo's  auf  der  Dotter-i 
blase  zeigen,    aber  jene  Präparate   bezeichnen  doch  die» 
Hauptperioden  dieser  Bildungen.    Wir  sind  daher  dem  Hrn/ 
Vf.  für  das  Gelieferte  vielen  Dank  schuldig,  und  hofTeji  und 
wünschen,  dass  ein  glücklicher  Zufall  einmal  diese  Lück©j 
ausfüllen  mMge.  —  Die  erste  der  beiden  Abtheilungen,  wor- 
aus gegenwärtige  Sthrift  besteht,  enthält  die  Erklärung  des 
l^npfertafeln  und  elne^  Uabersicht  der  von  dem  Hrn.  Vf.  ge^' 
nachten  Beobachtungen  über  den  Fmchthalter  und' das* Ei 
des  Menschen  ui  den  enten  Monaten  der  Schwangeochafil^ 
in  der  sweiten^lungegen  ist  eine  genauere  Erzikhlmig  dieser  ' 
Bflob^ichtungen  tind  eine  kritische  Prüfung  der  verschiede«» 
ata  Heii^ngeif  übir  den  hier  snr  Spnohe  gebrachten  G^^ 
genstand  gelieftri  worden«  Mtfge  der  Hr.      die  8. 6.  ge«( 
Mchte  Hoffnung,  die  Entwickdungs-Gesdiiehte  der  ein-* 
'  nelnen  Organe  der  Frunht  euf  eine  iÜinlidbe' Weise  susaiimeB 
nnsleDen,  baldigst  esfUllen  können!   EU[£.  g^snbt  die  erst^ 
AbtheiL  mit  Stilhichweigen  übergehen  sn  £tf nnen , .  theib 
weil  die  vom  Vf.  gemachten  Beobachtungen  In  der  zWetteä 
Abtheilung  vollständiger  erzählt  werden ,  und  theils  weil  Ä 
für  die  zweite  weit  wichtigere  den  ihm  zumessenen  Raum 
ganz  benutzen  zu  können  wünscht.    Diese  zweite  Abthei*^ 
lung  besieht  aus  4  Paragraphen ,  welche  wieder  in  kleinere  ' 
Abschnitte  zerfallen.    Ito  Isten  Paragr.  sind  die  ErscheiniiU'^ 
^en  in  dem  Eierstocke  nach  einer  fruchtbaren  Begattung  an- 
gegeben.   Das  Graafsclie  Bläsciien,   nm  welches  sich  ein 

g^füsareichgr  W^ti»ildet».  erhd>^sicUjegen  die  0{3!nsflMbn 
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iks'  EiifttoolBN'i*:  tb  Im  es  flufA'  a«i'  BwMMinilgfcHiug 
"aiigrfiichiBimert^  dieser  üebemitf  ooi  die  Hiiilii  tlei  Gtaef- 
gbfcen  Blfiecbent  eemuten/'devInlMlt  deeeelbeii  ergieeel  Mk^ 

und  iirird  darch  die  IVIuttertröinptten  in  d«n  Frachtliilter 
gel iilirt  j  in  der  Mitte  de»  gdfässreichen  Wulstes  befindet 
sich  eine  OefHiung ,  weiclie  zu  der  vorJier  von  dem  Graaf- 

'  sehen  l^Iäschen  eingenommenen  Höhle  {iihrt.  Hat  sich  die- 
ser Wulöt  zurückgezogen,  so  erbljckt  man  eine  mehrere 
Tage  nach  der  Befrucjitung  offen  bleibonde,  und  zu  der 
Höhle  des  ontlpertpn  Bläschens  führende  ISarbe,  nm  welche 
sich  der  gelbe  Körper  bildet  und  die  Narbe  verdrangt.  Mit 
der  Flüssigkeit  des  geplatzten  Graafsclien  Bläschens  hommt 
•ogleiob  du  von  v.  Har  aufgefundene ,  und  auch  von  dem 
Vf.  im  Menschen y  Hunde,  Rinde  und  Schweine  beobecb^ 
tete  Dläflbheii  oder  Eichen  in  den  Fruchthalter.  Da  sieh  WK^ 
weilen  mehrere  Narben  und  frischt  gelbe  K^per  finden, 
nur  ein  Ei  in  dem  Frnchthalter  liegt',  io  iflet  WihfcKeHi 
üch,  dass  bei  einer  froehtbefen  Begattung'  swer  mehrere 

>  Eier  befrachtet  werden  können ,  nber  onr  eins  nnr  AaM^ 
dbng  lEommt  Die  fintwiokelnng  nnd  Beetimmw^  der  gel- 
ben  Körper  verdient  noch  eine  wiedeAoke  genaoe  Unterso«» 
dhnnfk  Für  jetat  binn»  der  Hr.  Vt  dht  eeiner  koetipleli^ 
Mb  Ontenachnngen  nngeachtel,  nnr  vevoinllien,  das«  neck 
3er  ersten  BntwSckelung  des  GriafiKhen  Bklsdien»  deni  aidb 
entwickelnden  Ei©  noch  einige  Zeit  lang  NahmngsstoflT  zngm^ 
führt  werde,  und  dnss  die  gelben  Körper  vielleicht  mit  d«r 
Entwickehing  neuer  Graafschen  BlascJien  in  Verbindung  sie— 
^Ltn.  In  den  ersten  Tagen  nach  der  Empfängnis»  sind  dio 
Trompeten  blutreicher  und  rcirlier  und  enthalten  viel  weise* 
liehen,  ja  auch  röthlrchen  Schleim.  - —  Tra  2fen  Paragr.  wird 
die  Kntwickelun'j  der  Gebärmutter  und  der  Häute  in  deisel- 
ben  erörtert.  Jlire  ganze  Suhstnnz  ,  besonders  ihre  innere 
Haut  wird  schon  in  den  ersten  Tagen  nach  der  Kmpiaogniss 
aufgelockert,  und  mit  einem  weissen  oder  r{>thhch weissen 

'ßthheime  Überzogen,  vorzüglich  bemerkt  man  diess  an  dem 
VenelB.  r  Die  wahre  hinfällige  Haut  ist  nichts,  als  die  innetii 
Hant  des  Fruchthalters»  Durch  die  Steigerung  der  Bildungs« 
thhiiqkeit  im  Ei  ersteche  und  dem  Fnichth  alter  wird  din 
dchleimhai|t  des  Ist^Dsrii  Safjgelöckert,  ihnBlntgefässe  ansgn* 
deliiit^  tind  ihr 'Zi»samm>nliang  'mit:daii^unles  ihr  hegenlejs 
¥h«il^fl  fd  lockeir,  dass  Sie  ^eh  <^  gen  das  finde  des  dtitfett 
Bohwaftgerschafts-»  Monats  leicht  ebcreunen  lisstL  Daher 
eeUägr*der  Hr.  einen  neuen  Namen  fttr-  sie  ¥or:  rnem-* 
hiena^ateri  inttirmi  eyeldlB  ^  irnieve  Geblirmttlterhent» 
def^Jt-i  wo  swlsclien  ihr  und  der  zünicfcgeschlagenen  hior 
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iMigMi  H«it  ifit  HMile  bett«ht,  ymm^mm  die  doppelt^ 
getiau  mit  eintitder  vereinjgNi Platte |  tin»  äussere,  lockere^ 
(•fiisireiche,  und  srin»  Innere,  dikilie^  nach  B|{J|faii;Mli 
^nüi  uft^  gefMdose  nnterscheideiw  Die  letzte««  Jut^nMIM 
mM'mn^  strifoen  Haur  Ai^hnHchkek,  .aberiilw  Ge^ihn^lRI 
jBMk  ▼erschieden«  Unlers^hiede.beidir  Ybo  dnand^«  Naiib 
sei  BiidilAg  des  ^nttefliiickeas  «nd'nMli'dfai.  Vmebwiodeii 
der- dl«  BiSib  bÜdcnden  •  Plane  der  membraan  daeidna 
lexa  Vflklinit •  Iriok]  alknelig  die '  Inaera  Plafte .  d«r  .membrana 
inaidnn  Tem^  ««nd  'n^an'Mtin  in  deii-  letnten  Schwanger-^ 
Schafts- Monaten  nur  eine -kaam  eine  halbe  Linie  dickoi 
leicht  von  der  Innern  Fläche  des  'Frächthalters  trennl»are, 
aber  hh  jlui  Geburt  die  innere  Llaclie  desselben  überzie-^ 
heitde  Hafitplatte  nnterscheiden.  Kotyledonen  sind  in  kei^ 
ner  Schwangerschaftspcriode  auf  der  innern  i^iache  der  hin- 
^  ia lügen  Haut  angetroffen  worden,  eben  bo  wenig  Sah  der 
Hr.  Vf.  Gefassspitzen ,  welche  zwischen  die  Gefasszotten 
des  Fnichtkucliens  eingreifen,  sondern  diese  Zotten  lieneil 
mtmittelbar  an  der  glatten  ,  nur  aufgelockerten  und  geX«»s^ 
Teichen  tnembrana  decidua  vera,  ohne  alle  unmittelbas# 
Gefässrerbindung  an.  So  wie  sich  die  .zurückgeschlagen^ 
Ittofaiiige  Haut,  und  die  innere  Platte  der  wahren  hih&lUv 
gen  Hmu' gebildet  haben,  hört  die  Ireie  Verbindung  det 
Trompeten  und  des  Mutterhalses  mit  der  Höhle  des  Fwoht- 
UteTS  iof»  —  Die  zurückgescklagena  hinfidlige  Haut  winl 
W0a  der  wahren  Innfäiligen  Haut  aus  ab  «iae  eigne  Haat  B9 
das  gaBse£i  her  dm  gebildet;  deshalb  durfte  die  Benen"» 
amgf '  taembnina  crvi  uterina,  Gebäfnmttnrjt  J^aut»  paii^nAl' 
s#ya»  Ihv- Gewebe  ist  lockeif,  spröde,  .leicht  aemiiiabar) 
geftsslos,  and  in  der^dem  Choriop  zugekelqctea  Fliehe  IM  ■ 
sie  kleine  Vertiefangen ,  woria  «Üe  Sangflocken  des  Eies 
stecken.  Sie  hat  der  Vf.  in  allen  gan&  gesunden  Fruchthai-* 
tcrn  an  dem  Theil  der  entwickelten  innern  Gebärmutterhaut 
befestigt  gefunden  ,  welcher  der  vordem  Wand  dieses  Or-^ 
gans  angehört.  Zwischen  der  hintern  Platte  der  Gebärmut-^ 
ter- Eihaut,  uAd  der  hintern,  zum  Theil  auch  seitlichen 
l^'and  der  Gebärmutter  war  eine  mit  röthlich weisser ,  ei- 
weisstoffi^er  Flüssigkeit  anjjefdllte  Höhle,  welche,  in  der 
zweiten  HaÜte  des  dritten  I\Ionats  hei  immer  mehr  fort- 
schreileodcr  Entwickelung  des  Mutterkuchens  vei-schwiodet* 
I>enn  nun  verlieren  sich  die  Saagflocken  auf  der  äussern 
Flüche  des  ChorioaSällmälig ,  die  Membrana  ;decidua  reßexa 
lagjtaioh  von  dem  Bande  dis  Mutterkuchens  aus  dioht  an  dis 
äassere  Fläche  des  Choi:ions  an,  bildet  einen Biag  am.deft 

SÜDlSsskiidMa  haioai^.iaid  cnilsgfc  -di(^:tiHSSteo.,Piatla  das 
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Oftotftokil  nua  di§  Membrana  decidua  reflen, 

^/gdH  iTöllkömmencT  ^ntwickelong  des  Muttwkuchens 
lllisere  Platte  des  Ghonons- ^twiMxlen  ist,  an  detn  Mutter^] 
fcitirileil -Bande  ibit  der  die  inner«^  Fläche  des  Frucbthahtnt 
Slielllltlwiileariltmbrmilai  decidoa  vera  ziemlich  dicht  ^mtm* 
l^igt -fielet |  Khexnt  esi  als  schlüge  sie  sich  Yon  dem 
IUii^'4«iMatlcikuchens  und  der  la«r  liegendeo  MemteMi 

,  dfteidHA'Veni  um  jdbs  <jliorion  heram ,  und  idahec  riülit  Bbn- 
fM^'lkMHUMiog-^dkmHaiii:  Memtaiiift  d^idim  reflexa^  ~ 
Der  dfkte  Paarten"  l>«tMchtet  die  Saagflockni  !de»  Ek» 
die  Bildung  d«».Miitttrkiioheii8»'   Atil  d^r  tosaehi-FteBhi» 
des  Cborions  büdiiL^aich  ia'den  eriftn. Tagen  dtat  Botwickei^ 
lung  <ies  Eies  wilsse^  iior  dttireit  «dte  Sukräkkop  za  ent^ 
deckende  Flocken*,  welche  allmälig  grösser  werden  und  un- 
streitig bestimiTit  sind,  '^ie  eiweisstoffige^   von  Jer  Mem- 
brana decidua  veia  abj^esonderte ,    und  in  der  vorher  be— 
Sfchriebeneii  Hölile  befindliche  Flüssigkeit  einzusaugen.  Dem 
Vf.   erschienen  sie  ohne  Canä|e,  'aus  einem  zarten,  dtirsli— 
scheinenden  Schleim-  oder  Zellgewebe   gebildet   zu  seyiu 
im  dritten  Monate  begingt  die  Entwickelung  von  Bintge— 
liSSen«  in  einem  Theile  -jener  Saugflocken.     Diese  werden 
2um  Theil  zur  Grefassbildung  des  Mutterkuchens  verweil«» 
del,  <SfUm  Theil  sohrumpfen  sie  ein,  fallen  ab  "und  wer» 
deii'  mhrsoheinlich  eingesogen  (  doqjb. .  hat  der  Hr.  Vf.  noch 
im  TÜBtten  Monate  Saugi^pcken  2WJScIten*^deQ  Bhifgefaneii 
lliidj«!»  den  £ndspitzen  derselbea  gefuDdss«    Die  Anfangs 
•iwelii  atebenden^  Geüüaflockeii  werden  imnler  zahlreicher^ 
fimgmmn  iich  su^gruppiren ,  liegen  jedoeh  Doch  lose  a«bt» 
einMider«  • .  WätinDd  'dies^  Entwlokelnng  yerachwhidet  Äm 
M^mErana  dcviduii  reflexe  dal,  wo  der  Motteikoclieo  sich 
Inldetiv  seeflieasUjvihrsokeiiükbttiid  wird  eingesogeD«  Die 
weilielV  Bildobg  me  Motterkuobeos  muM'ia  der  &hnft  dtem 
Hrii.  Vfs.  selbst  Bedigebsen^werden.«  ^>Aiiie*Miner  genauen 
Darstellung  ist  erseohtliofr,  dast  man  nur  die^ Membrana  de- 
cidua Vera   als  Gebürmutterkticben  odf«  den  mütterUchen 
Theil  der  Placenta  ansehen  kann,    Ina  vierten  i^Ionate  bind 
alle  rTheile  des  Eies  imd  der  Mutterkucken   so  weit  ent- 
wickelt,  dibß  weder  ein  neues  Gebilde  hto'ankomtat,  noch 

^cin  vorhandoneg  verschwindet.  Von  diesem  Zeitpunkte  an 
erleidet  der  letztere  noch  einige  Verändern n«»en.  Denn  die 
Gefässe  verweben  «ich  immer  dichter,  bilden  gr  issere  L*a^— 
pen,  welche  sicli  im  siebenten  bis  achten  31onate  immer 
mehr   zu  einem  ganzen  Ganzea  vereinigen,   welches  der 

^orm  eines  Kuchens  ahnlicher  wird.  Im  neunten  Monatn 
•cblieascn  sieb  ;M»bffiohiMifib  mebrexe  (dar  fainan  fjaftif 
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c6en7  ^Ml  mm  hmuBt^  auA«  i|Mh'g«l'g«IdiigeQen  hühmi 
Einspritzungen  dM '  Ftuchtkachens ,  zwischen  den  eingeN« 
fpritzten  Gefässen  aus  dichterem  Zellstoffe  gebildete  Tasera 
voriindet.    Endlich  überzieht  ein  schleim  -  oder  «cIlstofBges 
Häutchen  die  Lappen  des  E  ruchtkucherts ,  und  entzieht  ihii 
der  kräftiger  nährenden  Einwirkung  d^r  Gebärmutter.  — • 
Im  vierten  Paragr.  äussert  sich  der  Hr.  Vf.  über  die  Eihäute 
und  den  Embryo  so,  dass  er  in  allen  untersuchten  Embryo- 
nen, auch  den  aller^ileinsten ,  wahrscheinlich  pus  der  dritten 
M'oche,  die  Unterleibshölde  «geschlossen und  dai  Nabele 
bläschen  wenigstens  eine  Linie  weit  Ton  derselben  enge«* 
troffen  "habe.    Für  ^e  früheste  Zeit  dcf  Entwickelung  des 
£itt  cnd  des  tEmbryo^s  bei  MaasoliMi  focht  «ter  Hr«  Vt 
^dges  dmch  seine  Beobachtungttt^  aiv  Thieren  zu  ergäfMsai 
.weicW«ir  auch  dazu  benutzt  ,  um  das  AIter4a^  EmbryoiMii 
in  abofdmtt'fiifni  inr?so  frühen  fintwickelun^s  -  Pertodea  wd  . 
bMtimmftD»  ^'  Aw  drafin  der  yeraprochmtefli  Schrift  «htrai^ 
nioe  TheiU  «des  £iwiuid  fimkvjo's'  belThiaren  imtsiiiht»* 
l«»d«nlThalBiichai.<heflt  Hr.Hofr;  S;  folgende  Reetil« 
•me  leise»  Bibbaobtoiigett  ndt.       bat  wn  BSf  »oefit  mi4 
Jttflislerbaft  biachri^faeoe  Eichen  am  den  -GfeaboheD  Btät^ 
«hen  Ist  wahtsAeinikh  die  Onmdiage  ztir  Entwickehmg 
.des  Eies  und  Embryo's,  und  attch^on  dem  Vf.  nicht  alleia 
bei  mehrern  Tiiieren,  sondern  auch  beim  Menschen  bcob-  ' 
achtet  worden.    Mittels  des  Mikroskops  sieht  man  dcütlich 
«ine  Haut  Ja»  Bläbchen  bilden  und  in  demselben  einen  dun*« 
iLeln  Kern,'     Es  kommt  daher  nicht  das  ganze  Graaischo 
Bläschen  in  den  Frucluhalter,    aber  mir  der  aus  dem  zer^ 
-platzten  Bläschen  ergossenen  Feuchtigkeit  noch  ein  kleines  ' 
Bläschen.     12.  Dieses  Eichen  nährt  sich  in  der  ersten  l.nt- 
^ickeiungs- Periode  durch  Ijnsan^iing  einer  eiweis^toiligao 
'fiassigkeit y  wovon  dasselbe  umgeben  ist*    3.  Ob  die^äasi» 
•sei^e  Haikt  des  Kicbens  (von  Bars  Sellalanhaat)  sieh^enai 
«Clterion  entwickle,  -wofür  v.  Bar  allerdings  wichtige  Gnhi» 
dBj*Dflibit ,  oder:  cdb^  dietelba*  «fst  in  detn  Fruchthalter  um 
die  Dotterbl^sa  gebildet  werde  /  daiüber  kl^  der  VI.  nbdk 
-sweifaihaft.  No^> zahlreichere  Untersuchungen  miiaeeh  daa4i 
»UbefT  entschandeo.  '  Das  von  ihm  in  der  JHqttertroinpM  ih* 
-fimdene  Eichen  'aeheiat  iÜr  dtär  Melniing  tu  qprech^n,  Stm 
-Mb-  hei  dem -Menschen  die  inseeve  Haut  des  Dläaehent  «ds 
'  Anm  Eaefatoohor^a  d^dtChoTion  entMcikele;  '4%  Zwischen  im 
BnadmffenhmnjAeei  Eicbens/  ^wie  'ea';aite  dem  Graefeel^ 
Bläschen  kommt,  uod.dem  Eie  didr 'Gebl&rmiiitef  in  der  Ans^ 
bildungy  wie  man  dasselbe  bis  )etzl  bei  den  Saugthieran 
-anil  schon  .Wnc  TI^eii  eiitwickeitam.£iDbr)ro  »alu|»dki  iuit^ 
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fMbtMcil  eine  £nr  jiliC  n^  iwäk  v>9t^AhätlB 
IM^IiiliglVD  9sm  Vösebiera  «laifiälbare  LüdLO  italt*   5»  Dtf 
MgadtoM  N«belbitelntf  kann  dMf.HrA'Vüi^'ift'  mm  Vw^- 

wid8<faa£i  find  er!.df6*DQfterb]is«hän  mit  BandipUH» 
dM  ganzen  Rrnnpf«!  Btid  Hals«s»btt<  nun  .Kopfe  in  Vmia«> 

ämng ,  wo  sich  noch,  keine  Spar  von  £inge weiden  zeigte^ 
und  die  Kiickgrad&spalte  noch  nicht  geschlossen  war ,  nnd 
glaubt,  daher   au£  eine  ähnliche  Bildung    beim  Menschen 
^Bchliessen  zu  kOnnen,    Erst  später  D«ch  vollendeter  ScIJies-^ 
«ung   der  Brusthöhle  und  begonnener  üildung   der  Leber 
hän"t  ienes  Bläschen  nur  noch  mit  den  Rändern  der  beidea 
Jiautpldtten  zusaauiicn,  woraus  sich  der  Dann kanai  biidet| 
und   verdient  den  Narrten   Dartnsack   oder   PS abelbläfchery. 
6*  Nun  erst  iängt  die  Ijildung  der  Darme  an,  indem  die  bei- 
den« mit  dem  Mabelbläfcchen  xusamntenh&ngendeo  Banchfal'- 
Itn.  sich  SU  einem  Canale  vertioigen,  und  eine  Darmschlinge 
vom  Rücken  des  Embryo^»  ans  gegen  da*;  MaUtlhiiiichen  hjuto. 
gebildet  wird,  die  sich. vi^^g.ttbiieastyriiiid  von  dem  DaTm#> 
•eck»  oder  Nabel bläsoben  absondert.     Der  Hr*  \L  glmb^ 
^ass  das  Nabelblaschett  «Weht  mit  dtm  Blinddärme  |'  sondetm 
mil;  tiiim  Sttkk«  de«:<engiufti>arm^  in  Verbiodaag  staba. 
Nbcli  der  Bttdnng  dto»  Dmilutiik*  folgt  die  BotcricitcJQng  ^ 
der  B«tteiidehft»V  d4e^£lÄciiMF.  liehen.. «ob-  ane  der  Nahei 
eehtefMfcMide  umtmA  f.  utad.dte  fiemfibttbk  eeblieest  aWa» 
7*  Dae  beftäodige^.VecbendaaBeyn  «mtf  dfianeo  Hau«  moi 
der-iMmntFkebe  dee  Chmricm  1ind^ehie.init'ei!iirenitoi&ger 
Flüssigkeit  zwischen  derselben  <  nod  dem  Amnion  liegenden 
liühle  lassen  an  dem  Daseyfi  <  der  Allantols  nicht  zweifelli. 
8.  Das  ia   der  Entwickelung  begritrene  Li  des  Menschen 
besteht  abo  zuerst  aus  dem  Nabeiblä&chen  und  d«^m  Cho- 
Don ,  etwas  später  kommt  noch  das  Amnion  und  die  AiUn- 
teia.  hinzu.     Ausser  dem  Nabelbläscheo  und  der  Aiiantois 
existirt  kein  driues  mit  der  Unterleibshühie  in  .Verbindung 
stehendes  Bläschen,   dergleichen   Porkels  als  Vesictila  erv- 
tiuoides   angenommen    hat.  — ->    Nach   dem  Beigebrachtea 
•glaubt  Ref.  die  grosse  Wichtigkeit  des  gegenwiurtigen  Wexke 
jiiffdia  Entwickelang  des  mensohtichen  Eies  niofalaocb  besoabr* 
^ere  lähmen  zu  düeleii^  «nd  ec  freut  sidt^eahon^aaf  die  mmi 
«ig£ache  Belehrung  im  'Voraus ,  welche  er  aus  den  aagekön- 
Jagten  Uotenuchungeo  über  eioiga-Tbiiiedevfiiat  mddas* 
-fimbiyo'sToii  ThieMi'AobtfpfeB  iHud.  f 
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dicinfiir  Gesetzgeber  j  RechUgelehrUf  Aerzte  und 

ff  'undärMte,  *  Sechster  TheiL  Des  maLeritlleri 
-  Theils  der  gerichtlichen  Medicin  zweite  Abthei'* 
'  lung.  Erster  bis  dritter  j4üschniit*  Von  L.  /.  G 
'  Mende,  Dr,  der  Med,,  Ritter -ties  Wasa^Or^^ 

dena\  ord*  Öff*  L0ehrer  der  Med*  ii,  Dir.  der  kötii 
'  Kntbind.-  AäBt*^  tu  Göttumm  >  Mit^  L  d.  Lun,  Soe, 
Wies,  das*  u,  s,  u^.  Mit  einer  V ovr»  von  Dr, 
^  C,         K  Ii  h  n .  off,  ord.  ProJ\  d,  FhyeioL  ii»  Pa-^ 

thoL  in  Leipzig,    IMpsug  in  def  JDjyts^hßs^ßuskki 

Ralry  dlcoi  4ep  ehrearv^^,  tbir» mit  schmerzlichen  Er- 
iDoerooglni  an  den  V^rlnsr,  den  die  gol«lirto  Welt  durch 
^Mk  Tod  des  berühmten  Vfs.  erlitten  hat,  yerbundene  Auf* 
ti^g  zu  TheUr  wvrde^*' «HetcQ  -Aand^  dtitan  Alidniek  d»t 
Vmrwigte  tnx  feifo  suin  fönften  Bogen  triobtOy  so  berot^ 
wmtoDy  mtoniiauar  iuch  dio  Anzeige  in  gegeimXitign 
Mütteia  I  weil  mt  die  Iniheni  Bünde  diaoes  für  die  getieht«! 
Beho  Aftncfwisienschai^  wichtigen  Werks  eosttzeigen^  dea 
Auftrag  gehebt  het*    De  er  MhoD  firfiher  ifber  die  Ton  den» 
sei.  Vf.  befolgte  Behandlungsart  def  ittedioim8ch-gericht<< 
liehe  Materien  sein  Urtheil  ausgesprochen  hat,  so  hat  er  über 
den  gegenvvarli<^en  Band  im  Allgemeinen  nichts  Weiter  zu 
Sü^^en  ,  als  dass  sich  der  Vf.  in  der  Ausarbeitung  desselben 
Vüllkoaimen  gleich  geblieben  ist.  —    Die  zweite  Abthei- 
lunt^ ,  welche  dieser  Band  enthalt,  zerfallt  in  drei  Abschnitte, 
wovon  der  erste  die  Gesundheit  und  Krankheit  in  rechtli- 
licher  Beziehung  betraclitct.     Nach   einer  'allgemeinen  Re-» 
trechtung  beider  wird  von  den   vorgespiegehen  l^^rperhchen- 
Kxeiikheiten  ^  und  der  Unterscheidung  der  wahren  von  den 
'l^Ürgegebenen  ;  dann  von  den  angeschuldigten  und  verhehl«* 
ten    k<$rperlichen  Krankheiten  und  Gebrechen  gehandelt* 
Hieianf  gebt  der  Vi^  enf  die  Psy«he  forti  ttnd  aacbdem  wc> 
euch  hier  soerst*  die  :sweife1  haften  Seeleosnelüiide  in  teob^. 
Jkfiier  Be^ebi^n^  überhiupt  in  Betrachtang  gezogen. bet,  fo. 
gebt  er  hibrnedi  die  krenkbefren  deelenibuse'raDgen  in  ge^ 
iMitfieh ' nMdioinitcher  Hinficbt  >  dwrob,  seigt . die*  recbüe». 
elf  eil  Wirkungen  devaelben  nnd  beweiset;'  dete  eine  genehti««« 
llrxtKehe  ^teftochung  ^obt  ellein  ztfr  Erkenötnise  sweifel-«^ 
linfter  Seeienrasf ände ,  sondera  encb  itts  rkbtigen  Betirlhei- 
lang  ibref  rechtfiohen  Wirkangen  notliwendig  sey.  Der 
zweite  Abschnitt  beschäftigt  sich  mit  den  imbetttounleBKOi«« 
per  -  und  Seelenzustcinden  ,  und  dem  Sinnen  -  Mangel ,  in  eOi 
fem  eie  ia«?hren  rechtlichen  W;irkii|^gea  Aehnüchkeit  mit  denr: 
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Seelenkrankbeititi  tiilben,«  o4«r  thn^j^  rirfdi  yenlHit  wtfw 

den.    Der  dritte  ikbsch.l»itl  «lidlicii  hainoMt  dje  durch  äiusero 
mechanische  UrsacU^n  bewirkten  VedetAangeq  und  die  «e- 
richtlich-medjcinijich^  Untersuchtiiig  derselben  «n  Lehendeu 
und  Todten  ab.  —  Nach  dieser  Angabe  des  von  dem  \  f.  m 
diesem  Bande  belolglen  Plans  erlaubt  sich  Ref.  noch  ejni^o 
specielle    Behauptungen    und    Beobachtungen  anzuführen« 
Unter  den  vorgeschüi^ten  Krankheiten  kommen  aiT^h  die 
Gichtschmerzen  vor.    Die  Bemcrkui)^,  dass  iliestlhen  wah^ 
jrend  dem  Vorweilen   in  Federbetten  helliger  würden,  wird 
im  Ganzen  für  unrichtig  eilddit.  —    Bei  Untersuchung  *oV- 
.th/n  Personen,   weiche  ein  Unvermögen ,  Nahrungsmittel 
am  sich  iu  iiehmen.|  voHohikzen^  wird  den  Aerzten  be^ 
merklich  gemacht,  daaetiie  üch  «t  die  Austtittelung  der 
Wahrheit  Mibst  hindern  ifürden^  wenn  sie  vb»  der  feUclun.' 
Vorstellung  ansgiBf^n,  dass  ei^  >\^oclMa,  Monate ,  f% 
Jahre  lang  fortgesetfite  Enthaltung  vo^  Nahrangsaiitteln 
üg  urnndgUeh  ae^y  de  i»  «n  vtflüg  aiit«4ttfiiMeii  Baiipie^ 
|«B  nieht  fehle.  Der  Vf.  kaoqte  «äbat  ein  gebtMetofti  etwa. 
30  Jahie  altes  A^aaenammer  |  das  &  Afooale  hmg  nur  m»^ 
eerst  wenig ,  und  in  den  letatM  43  Taget),  ihre«  Lebena  «oa* 
aar  ein  paar  fiasMela  voll  Wamri  tiigiichf  eUeT  BtttMi  d«r 
Angehörigen  und  dea  Aretea  ungeachtet,  gar  mohts  au  sich 
nahm,  weil  sie,  ihrer  Versicherung  nach,  nichts  hinunter 
schlucken  könne.    Nach  ihrem  Tode  fand  sich  eine  au^sser—  " 
ordentliche  Verengerung  des  Schlundes,  des  iVlagens  und 
der  Gedärme,  mit  Verdickung  ihrer  Wände-  —    Der  V£, 
hat  einen  Menschen  gesehen,    der  umher  reisete  und  fdc/ 
Geld  sich  todt  stellte.    Er  bheb  vor  den  Augen  des  \ 
eine  volle  Viertelstunde   in  einem  Zustande,   in  welchen»; 
man  ihn  für  todt  liallcn  musste.  —  Eine  Betriigerin  schiiti^tef ' 
weil  sie  niclit  arbeiten  und  den  \  erdacht  eines  benangeneU/ 
Diebstahls  von  sich  entfernen  wollte,  eine  völlige  Lahmnofl|| 
baidax»  Arnie  tot«  «  Die  so  hoch  gestellten  Mahrtingsmitte^' 
dasa  aie  nnx  nut  eufgehobenen  Händen  erreicht  werden} 
konnten,   Hess  sie  drei  Tage  lang  unberührt  stehen.  Ale 
aber  der  Vf*  eier  Tasse  Kaffee,  den  sie  sehr  liebte,  in  ik^ 
m  Gegenwart  ninacbenkte  und  zn  den.|*fahinngtmittela  bin-* 
gellte,  ao  trank  ale  nach  Bntfereung  'Aller  dieaelbe  ana^ 
weil  aie  dieidbe  nicht  iube  wollen  laaai»n  kalt  weidan« 
Bai  .einem  .Betniger,  der  an  .Blittfauaten  «m  leiden  T^i^gabi,. 
lind  der  VF«  auf  jeder  Seite  swaldum  .den  Wengen  niNi  de« 
Kusnlade  .einen  mit  Bluit  gelrinkten '  Schwamm  Hegen,  ~ 
tlebelriecbenden  Atbem,  weioher  bisweilen  alaGmnd  an  ei- 
Scheidungsklage  ao^geben  wird|  beobajchtet^  4fr. 
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hei  einer  fungen  Fraii,  die  in  nntirtliMbner  Bbe'  lebt« ,  tmi 

«o  langwieriger  Kntztindtifig  der  Eierstocke  litt,  und  heilte  iho 
•durch  H«bbflg  des  krankhaften  Zustandes  der  Licrstöcke. 
Der  Vf.  kannte  eine  Familie,  in  welcher  2  Kinder  irinter  ein-  '  . 
«nder  schon  im  ersten  Jahre  Spuren  von  Blödsinn  zeigten,  ob- 
gleich b«ide  tltern  gesund  wnren.  Zufa1li;>  entdeckte 
man,  daSÄ  eine  tiltf  Wärterin  den  Jvindern,  um  Me  ruhig  zu 
erhalten,  immer  Opium  gegeben  Jialte.  —  Es  würde  dem 
Bef.  nicht  schwer  fcallen  ,  nöch  mehrere  Beweise  der  Wich-» 
tigkeit  des  angezeigten  Werkes  für  die  gericlitliche  Medicin 
^fzaliiMi«]K  \Er  gUabt> jedoch,  dass  die  beigebrachten  hin^ 
reichen  werdsni  um  unser  Bedauern  zn  rechtfertigen ,  dam 
^Ar  VU  di9i$w  wicktigd>  W«ik  nidit  hat  v^liaaden  JrttiiiiMu  - 

j4rchiv  für*  jinatomie  und  Physiologie,  In  Vcf" 
hindung  mit  mehrern  Gelelirten  herausgegeben 
von  Joh,  Fr.  Meckel.  Sechster  Band.  Ar.  /. 
Und  //.  Leipzig  bei  Leop. '  ^om  1832.  &  ^62  & 

ten  Hess  ^  dass  dsess  ^Fithti^  ZMtMhHIt  ftu  «rschMoen  attf« 
gehört  habe ,  erhalten  ^ir  unverholft  zu  unserer  Freude  des  . 
sechsten  Uaiidis  zwei  ersten  HeftÖ  und  eilen,  die  Inhaltsan^ 
«eise  unsern  Lesern  mitzulheilcn.    1.  üeber  die  erste  Ent- 
wjckelung  des  Auges  und  die  damit  zusammenhängende  Cy- 
klopic.    Von  dem  Hrn.  C,  Tiuavhke ^  Prof,  d.  Anaf.  in  Jena,  * 
Mit  1  Kupf.    Der  Vf.,  welcher  die  liiidungsweise  der  Sin-^ 
ni siwerUzeuge   zu   einem  Hauptgegenstand   seiner  Untersu-  , 
chuniien  gewählt,   und  Jiierüber  eini^je  schnt/.bare  Abhand-* 
luDgen  gt lieft rt  hat,  wollte  auch  die  Entstehung  des  Spal- 
tes io  den  Augenhäuten  bei  den  Wirhelthinren  ausmittelD^ 
und  stellte  deshalb  im  Sommer  1829  und  1830  xnikrosko- 
jaiuHBM  Untersuchungen  am  bebniteten  Vogeleie  an.  Diesel-» 
bm  setzten  dlm  in  dea^  Stand ,  nicht  nur  ^ber  die  Bedeutung 
d«t  Spaltes,  sondern  auch  über  die  ganze  erste  Metamor-  ' 
pboM  dbs  Auges  überhaupt  üedbensohaft  abzulegen.  Dis 
mm  enfe^  Tage  der  Bebrütuugf  ab^  hi^er  hinauf ,  ab  es  ' 
wii  -Bir4n  der  £Dtwickeloags<«6esdBühte  derTfaieye  ge- 
thuahsty  -istM^  Vfc  -init  seinen  .UmtwushungHi  soTtickge- 
gaogmi  .und  but '  gete Je», '  dasr  daJi  Auge-  wepiiingHcb  als 
«io  Jialbkand'ioiid.  cmr  ^s  «ioe  Grabe  der  Aeimhaiit  er» 
«d«iiie,  ^ekh*  Ton  einen  Wulste  der* PrimitiTfahen  oder 
Räckenplatten ,  womit  der  £uibr3ro  aus  der  Keimhaut  her- 
vortaucht, unten  umgeben^  oben  hingegen  offen  ist.  Zu 
£jide  de^  srweiten  Tä^ed  und       AnUu^e  dej^  diitte^^  sieiit 


feM  xodUt  i^  Pom  itihetlJeiiiera  io  i^n  giUtimi  Coatd» 
itn^dM*  Äuget  («cteiclHieten  ^KrtifM  4ie  Linse  -ntrtatiift. 
Dtr  Augtoipalt  entspricht  fiüta  Inr^i^i%tbi«|ii|pihe  4m 
gohädelir.  —  l>«r  GUtk^ipw  und  dib  Um  Jm*«!  kMctt 
gameiBMlMidicikflii  Vn^nrng,  W«M  *dflr  Bobrjio  2  Tag« 
und  einige  Staaden  all  tit)  so  encMbtTtitotaKeii  m  Um-* 
lor  Xjreie  in  den  frtkMmm^  «od  dea-yoder  todte  Aage  wui 
nun  lebendig,  diese.  VerilwiciEuiis  umhiikt  et  der  Linse, 
welche  TOT  Ende  f  ee  9:0mit»n  nwd  deflf  Aa&nge  des  dritten 
nicht  entsteht.  Ihre  Ktpetl  att  ein  Stitck  deräu&sern  lute-- 
gumrnte  ,  das  sich  absondert  und  in  das  Innere  zurückzieht, 
um  Jann  wieclfr  vou  mehrern  Häuttu  betieclit  zu  werden, 
—  In  der  vom  Vf.  umständLicher  beschriebenen  üilJungs-r 
wclse  des  Auges  findet  nach  seiner  Vermuthung  ein  ange- 
borener Dildungsfehier  dieses  Sinnorgans  —  die  Ca  Idoprn- 
hildnng  —  grossentheils  seine  Erklärung.  —  2.  Thejfung 
der  Luitröhre  durch  eine  Scheidewand  bei  der  bettgan» 
(Aptenodyles  demersa).  Von  Dr.  (7.  J^is;er,  Die  Luftröhre 
ist  durch  eine  in  der  Mitte  der  Länge  nach  gehende  Schei-- 
dewadd  in  2  seitliche  Ginale  getheik,  welche  etwli  aii  den 
lOten  Luftröhreoringe  häcUig  anfing  und  gegan  den  QDtara 
7iieii  der  Laftiffbre  mehr  uild  neh»  Festigkeit  durch  die 
von  den  Ringen  fortgesetsteli  Streifen  von  Knochenaiibalaai» 
erhielt.  Sooderber  ut  es»  da^  diese  BtHkjtffmnhmt  dct 
Laftrdhre  tod  den  Natoigeschickfii- Forschem  ubaxaaiica 
worden, ist.  t)ie  angegebene  Einrtehtiing  der  Luftröhre  hei 
der  Fetzens  soll  dasu  dienen,  theik  daa  ^ederholte Einr 
ethosen  derselben  Luft  nMI|lich  sn  naehen«  thmli  die  Er* 
»enartuig  dar  Loftisu  erleichtern*  — .  3»  Beiträg  w  Ana^ 
tomie  des  LtfWe^.  Von  Ut.^O^Jägtr.  Dar  VU  hatte  t^i^ 
legenheit,  einen  etwa  5iMhrigen  ntämUchan  Ltfipi'en  zu  zer- 
gliedern, und  theilt  seine  Bemerkungen  über  den  an  der 
Schwanzspitze  in  der  Mitte  des  Haarbüschels  bcrindlulieo 
Stachel;  über  die  auf  dem  vordem  Drittheile  der  ILunge  ste- 
henden starken,  zum  Theil  hornartigen,  rwckwärts  gekehr- 
ten Stacheln;  über  die  Schilddrüse,  welche  durch  die  in  der 
INIilte  liegende  Luftröhre  in  zwei  Hditen  getiieilt  war,  auf 
deren  vordern  Seite  iich  der  Stamm  der  gemeinschaftlichen . 
Vena  thyreoides  herabzog,  in  welchen  sich  5  oder  tl  grös- 
sere Gefässe  von  jeder  Schilddrüse  einmündeten  h.  s.  w.  mit» 
~  Beschreibung  des  überzähligen  Fnasas*ainaa  KalbaSf  e« 
weleham  die  Muskeln  in  FettoiAbstanz  verwandelt  waren» 
Von  Dr.  G»  Jäg^*  Der  überzählige  Fuss  bestand  ans  swni 
nnter  sich  ▼ersehmoIsetfeB  Füssen  ünd  hatte  seine  Leg«  ur» 
^riingliefa  ohnoZwiiiel  ia  J*MillelM*-«lMii0ipm 
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oda  nach  oben-,  aQs  Welcher  er  vatars^einlich  schon  in- 
nerhalb derGebänmitter  nach  der  rechten  Seite  hin  gedruckt 
wurde.  Vergleichang  dieser  Misgebnrt  mit  einer  ähnlichen, 
früher  beschriebenen.  5.  Gleichartige  Beschaffenheit 

der  in  der  Leiche  einer  Frau  gefundenen  Gallensteine  mit 
den  15  Jahre  vor  dem  Tode  abgegangenen.    Von  OT«.6r. 
Jo^er,    Derselbe  fand  seine  im  Bd«  VI.  des  deutschen  Ar- 
chivs für  Physiologie  geäusserte  Verrauthiing,  dass  die  Gal- 
lensteine durch  ihr  längeres  Verweilen  in  der  Gallenblase 
eine  theilweiae  Verwandelung  in  Kohle  erfahren  möchten^ 
nicht  bestätigt.  —    6«  Ueber  das  Ganglion  oticum  Arnoldi« 
Von  Pfof.  JoA*  MiUUr  su  Bono*   Das  Ergebniss  seinw  Un- 
tarsoebiiQgta  aber  diesen  Gegemtand  ist  folgendes  S  «r  fand 
dieses  Ganglion  beim  Menschen  und  bei  den  untersuchten 
TJitafeo^  als  Kaib,  Schwein,  Katze  und  KaQiQchen;  hfl 
der  Katze  ist  es  sehr  Idein ,  beim  Kaniiiohen  zweilappig. 
IM«  «Miaaloatt  Cmmii,  ans  dimiii  Ganglioii  ^bmnskoiiiiiiaB-» 
den  Nemn  b«im  Halbflif  .Ochaao  vnd  Mansahan  sind  ma- 
stiodliab  hcaebfii^ieii.    Bei  den  beiden  .eistern  fiuid  er.di« 
Vm^mimg  d^f  Knotos  nicht  gan«  ao«  wie  sie  Arnold  all« 
^e^eben  haft|  spndero'  es  Ist  eben  der  Nema- bnceinatomi^ 
bei  dessen  Ansttitte  ans  dem  Stamtoe  des  diptten  Astes  von 
Trigetninus  sogleich  V^rlundnngen  twischen  dem  Ganglion 
und  ciem  Nerven  eintreten.    Die  -merkwürdigsten  Nerven, 
welche    aus   dem  fraglichen  Gailglion  kommen,    sind  der 
Nervus  ad  tensorem  tympani  und  der  Nervus  petrosns  sn- 
perhcialis  minor  Arnoldi.  —    Beim  Menschen  hat  der  Vf«^ 
nnter  7  Fallen  G  mal  das  Ganglion  gefunden;  es  ist  kein  ge- 
Ossreiches  Zellgewebe  ,  und  hat,  nach  seinen  Beobachtun- 
gen ,    eine  andere  Verbindung  mit  dem  Nervus  trigeminuSf 
als  beim  Ochsen  und  Kalbe;  es  steht  zwar  auch,  aber  min-  • 
der  deutlich,  mit  dem  Nervus  buccinatorius  in  Verbindung, 
dagegen  hängt  es  mit  dem  Nervus  pter/goides  internus  und 
denn  3taaiiie  des  dritten  Astes  des  N.  trigeminuS  innig  zu- 
-sanimea«   Sehr  meri^^Wärdig  ist  beim  Menschen  ein  ansehn-^  i 
Uoiiec  gnatter  Nerve  ^  welcher  vom  hintern  nntem  finde  dag 
GMi^Iions  zum  N«  lettiporelis  Sttpefffielalis  gehtf  gerade  da^ 
WQ  die  Art^  spiAosa  am  Ataftulge  {eoca  Nerven  vorbeigeht» 
Am,  Ende  dieses  Aübailaäs  behanpM  der  Yf«  gegen 
Scarpa,  daae  die  Nervi  eonmunioai^es  intef  nenr&m  sympa- 
tliicitm  sowohl  mit  der  hintern  ^  ab  Tordetn  Wnrset  des 
Spindnerven  durch 'Verlheihing  der  Faden  in  Verbindung 
stehen ,  so  wie  es  schon  Wütaer  gefimdM  bstte*  ^  7« 
»ige  Bemerkungen  über  den  Bau  und  die  Dimensionen  dea 
mensclilicJien  Auges.    Von  dem  Prof«  d.  Anat*.und  Physikoi 
AU£.  ^ep.  Id32,  Bd.  II.  Su  2»  ^ 
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-zn  Hannover,  Dr.  JEf,  Kraus.  Nebst  2  Knpfert.  Dt  di0 
von  G.  R.  Treviranu»  in  s.  Reitr.  zur  Anat.  und  PhysioL  d, 
Sinnwprkzpuge ,  *Dfehr>en  I8*i8.  mitgetheilten  Ausmessungen 
zwar  alle  die  vön  ihm  angebteilten  an  Genauigkeit  übertref- 
fen, jvdoch  nach  des' Vfs.  seit  8  Jahren  gemachten,  sehr 
'•Ählreichen  Ünler&uciuingen  manche  l.ücke  und  Unrichtig*  ' 
*keh  Btt  enthaUeti' «cheinen ,  so  sucht  der  Vf.  diesen  Mmiui«» 
^etk  ei<lft  grossere  Genauigkeit  zu  «^ebeo,  . weil  er  nberreagt 
ist,  4a8S  sie  aUd«i>n  üir  die  Physiologie  und  Optik  fracht* 
hw  Mrerden  können«"—  Ueber  die  Entzündung  nach 

Biikro^kopiicheii  Versuchen.  Voo  Dr.  C.  F.  Kaeh^  Medic«. 
A$8*  SU  Ma|;debarg.  In  dieaem,  riQ'Mteo  ttarken  kx£^ 
Balte  hat  der  VF.  'th»iU*  die  tob  Andern  engesteUten  Beob« 
ac|iturtgen  dieses  G^genetandei ,  thefls  df s  bei  seineo  eige« 
tieii  VertacheB»  mit  'dem- Vergrifsaerongsglaae  Wehrgenooi* 
nene  susamaengestellt ,  tun  des  Leier,  in  den  Stand  wm, 
BH«eB,  dee  für  gewiss  AAsanebaieiide  vm  dem  Unge^dHdwB 
imd  Zweifelliaflen  tu  sondern*  Er  liat  dis,  «ae  durch  Uo- 
bereinstimmung  der  ileobecbfongen  als-|(ewiBi  ensuerkennen 
ist,  S.  170  f.  zusammengestellt.  Es  sind  folgende  H  Sätze. 
•1.  Auf  die  Einwirkung  gelinder  Reize,  oder  auch  stärkerer, 
unmittelbar  nach  ihrer  Anbringung  erscheint  eine  ansehn- 
liche Beschleunigung  der  Blutbewegung  zugleich  mit  Ver- 
minderung des  Umfanges  der  Hoargefasse  an  der  afficirten 
Stelle,  'i.  Die  vermehrte  Geschwindigkeit  lässt  in  längerer 
oder  kürzerer  Zeit  nach,  und  geht,  zumal  nach  einer  kräf- 
tigem Reizung,  in  eine  langsamere  dergestalt  über,  dass  die 
Blutkügelchen  dichter  auf  einander  folgen.  3.  Demoäcimt 
wird  die  Bewegung  der  Küg«lchen  >  in  den  HaargetasseSi ' 
welche,  bisher  gleichförmig  ,  mir  in  der  Nähe  der  Schlag» 
aderti  nach  dem  i^ulse  derselben  in  bestimmten  nnd  gleichen 
Zeiträumen  beschleunigt  war,  ungleichmassig-stossweise 
mid  hier  und  dort  verschiedentlich  osciUiiend.  4.  Nach  ei^ 
niger  Zeit  legen  sich  einzelne  Kiigelchen  an  die  Wände  der 
Haergefäste  und  eerathen  in  eine' vollstttndige  Rohe»  9iB 
bilden-  naoh  allmMig>  erfolgter  Vennehnnig  eine  nndttrck* 
'  sichtige ,  braanrothe  Mnsee ,  in  welcher  die  frühere  J^^wm 
der  Kügelchen  •  nicht  »ehr  itohthar  ist«  Hiermit  ist  eim 
wohl  um  das  Doppelte  gesteigerte  VergrOiaerung  der  Hamv» 
gefiiese  ▼eifninden.  5»  Dif  Kiigelchen^  lilsoB  sieh  dann  im 
Serum  enf  und  geben  diesein-eitie  gleichmiseige  lebhaft;  rotl&o 
durchscheinende  Farbe.  6>  In  der  Umgegend  der  Haarge- 
fasse,  in  welchen  das  Blut  zum  Stillstande  gelangt  ist,  sind 
die  unter  1.  2.  3.  angegebenen  Erscheinungen  wahrzuneh- 
men^ und  twax  tunachst  die  unter  3j  enUemtex  die  unter 
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9«, MB  entftrntttUn  die  unter  i.  7*  Die  erweiterten  Ha«r*» 
gefiitse  kehren  nach  längerer  oder  kürzerer  ^eit  »a  ihreoi  *  « 
BOimalen  Durchmesser  aod  dieBintbewegung  in  ihnen  zu  der  « 
gewöhnlichen  zuriick|  and  swar  in  der  nämlichen  Reihen^ 
Sllge  der  £rsclieinnngeii|  in  wejdier  die  Entwickelung  der - 
Krankheit  Tor  «ich  gegangen  ist.  &  Neck  Schnitt-  und 
Sctckwanden  erfolgen  die  nämlichen  Brscheinangen  ^  wie  ,  ' 
9ech  Einwirkung  von  andern  Reizen.  Nachdem  Anhäu-^ 
&ng  der  Blnlktigelchen  eingetreten  und  die  Bewegung  lang- 
•amer  und  stosaweise  geworden  ist,  vermögen  plötzliche 
Bewegungen  des  Gliedes  od^r  manche  Reize  die  vorwärts 
gehende  Bewegung  auf  einen  Augenblick  wieder  herzustel- 
len ,  der  frühere  Zustand  kehrt  jedotli,  wenn  die  £nt/ün- 
dung  einen  hinreicfiend  grossen  Raum  eingenommen  hatte, 
in  verstärktem  Maasse  wifder  zurück«  10.  Je  heftiger  der 
Reiz  (innerhalb  einer  gewi&ben  Grenze),  desto  schneller  er- 
folgt der  Stillstand,  desto  grösser  die  Ansammlung  der  Kii- 
gelchen  und  die  Erueitenui^  der  flaargefabse.  11.  We'i  »tär-  . 
ken^n  und  ausiiedehnteren  Hntzn'nd u n;2en  nehmen  die  klei- 
oeren  ^^cllla<'adern  und  Venen  an  den  Verändertinqen  der 
'  Usergefässe  Theii.  Die  aus  diesen  Beobachtungen  sich  er- 
gebenden Kesoltste  fasst  der  Vf.  in  5  Fragen  zusammen,  W9- 
Ton  er  die  vier  ersten  von  S.  173-^259*  2u  beantworten  f 
iueht;  die  5te  Frage :  lässt  sich  der  ursachliche  Zusammen^ 
hang  zwischen  den  V^eranderungen  des  Blutgefässsystems 
und  den  Producten  der  Entzündung  mit  Gewissheit  oder 
Wehncheittlichkeit  auffinden  ?  iat  wegen  der  WcHläafigkeit 
dee  bat  hierher  gelieferten  Aufsatzes  einer  endern  2eit  vorbe-« 
heben.  —  fll  Ueber  den  Zo^ammeahang  der  Pars  thoracic« 
send  eympathici  mit  den  Wurzeln  der  Spinalnerven«  Aus 
einem  Bnefe  dee  Bro£  Retzina  in  Stpckholni  en  d^A  Frof^ 
Midlmr  in  Bonn« 

V 

Die  JVuth  der  Hunde  als  Seuche  ^  nach  eignen 

Seobachlungen  Meschiidert ,  für  Aerzte^  Tnier'^ 
ämle ,  Püii^eibenurde/if  Jäger  und  Hundeliebha" 
berj  von  Dr.  Carl  Gottlob  Prinz,  Prof,  der 
praht.  ^  Thierheilh.  und  Direct,  der  Thierheitan-^ 
stall  an  der  hon,  Phierarzneischule  zu  Dresden^ 
KreisLhierarzt  u,  8.  iv.  Mit  einer  co/or,  Kugfert» 
J^^ipzig  bei  J^eop,  Voas  1042.  8»  XIL  114  S»  ^ 

Der  durch  mehrere  literarischc^Arbeiten  von  einer  vor- 
tfaeUhaften  Seite  bekannte  Hr.  fheilt  in  gegenwärtiger 
6eiizi£t  eeine  ficCdizuageii  über  eines  wichtigen  Qc^enstaud 
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Jer  Thimrzneiwisfteniichafc  mit.  Dieser  Erfabinng^ii  ist 
Keine  kleine'  Afizahl^  d^nn  binnen  6  Jahten  hat  er  tu  der 
Thierheilansfalt  zu  Drerden  1800  känke  Hunde  behandelt 
und  |die  gestorbenen  zergfiedeit,  unter  lA^elchen  gewiss  nichT 
wenige  gewesen  sind^  welche  die  Wujih  hatten.  Der  Gang, 
welchen  Hr.  Ür.  t'r.'  bei  seiner  Abhandlung  genommen  hat,  • 
ibt  folgender.  In  der  Einleitung  wird  eine  Geschichte  der 
Wuthsetichen  ui)ter  den  Hunden  zu  «eben  Versucht.  Vor 
der  christlichen  Zeih eLlmiing  ist  die  AVulh  der  Hunde  als 
IJrsaLhe  der  Wasserscheu  scliun  bekannt  ^euebtn.  (Hier 
konnte  üIh  r  die  äheste  Rrwiihnung  der  Wasserscheu  Hecker 
in  V.  Grale  s  und  V,  Wulther's  Jonrn.  d.  Chir.  II.  Q,  S.  3*15. 
an^^pfülirt  werden  Ans  th>r  an^^rliihTt'-u  und  misverstan- 
denen  Sirlle  des  Cohns  Aurel,  ist  C'nrien  zu  einer  \ns*A  ge- 
macht worden).  LJenhachlungen  über  Wdfhseuclien  kom- 
men vom  Ende  des  l(jten  Jahrh.  an  Hffer  vor.  Da  Dresden 
durchaus  nicht  zu  denjenigen  Städten  gerechnet  werden 
kann»  Wö  die  Wuth  unter  den  Hunden  alljährlich  oder  stets 
häufig  verbreitet  vorkomint ,  so  hat  der  XT,  um  die  Ursache 
der  (Mselbst  in  den  Jahren  \S*28  —  30  beobachteten  Wuth- 
Seuche  aüsznmitteln,  auf  die  Krankheiten  s^hie  Aufmerfc« 
samkeit  gerichtet^  welche  in  den  Jahren  1^4 — 30  unter 
den  Hilndeil  geherrscht  haben.  —  Die  erste  Abtheilaog 
Aimmt  auf  die  Wnthseuche  unter  den  Hunden  in  Dresden 
Rticl^icht  nnd  betrachtet  zuerst  die  Entstehung,  und  Ver— 
breitung  der  Krankheit ;  sie  fing  im  Aug.  1828. au,  dauerte 
das  ganze  folgende  Jähr  fort  und  hOrte  erst  im  Junins  iSSO 
auf»  Hieyauf  werden  die' allgellieiben  Dmstande  in  Be- 
trachtung gezogen,  welche  auf  die  Entstehung  und  Ver- 
breitun'<i  der  Wuthseuche  Einfluss  haben  konnten.  Unter 
denselben  stfeht  die  Ansteckung  oben  an.  Die  domalir»© 
Wtithkrankheit  der  Hunde  ging  durch  den  Biss  nicht  auf 
Menschen  iibeij  oder  erzeugte  bei  ihnen  die  Wasserscheu. 
Sogar  heftige  GcnuiihsbewegUngen  brachten  bei  den  Ge- 
bissenen keine  Übeln  FoI;2en  hervor.  Um  auch  dnrch  Ver<;n- 
che  über  diesen  Punct  li^Iehrung  7AI  erhalten,  wurden  zw^i 
Versuche  angestellt.  R(  f.  gesteht  aber^  was  der  Vf.  auch  sel!;?t 
gefühlt  7.11  haben  scheint,  dass  dieve  Versuche  vif]  zu  einzeln 
(iastehn^  und  uberdem  zu  Knde  der  8euche  vorgenommen 
wurden,  alit  dass  sie  kategorisch  beweisen  könnten ,  dass  die 
Wuth  sich  durch  Anstiecknng  nicht  Verbreite,  Ausser  der  An- 
steckung hat  der  Vf.  auch  noch  d'm  Jahj^eszeit  und  Witte- 
rung, die  Eigenthüihlichkeiten  der  von  der  Wuth  befalle« 
neu  Hunde,  z.  B.  di^  Rkce,  das  Alter ^  das  Geschlecht  und 
die  Gesefalechtiverfl^tuaj^  die  LebMAttt  nnd^fiesti&imnnxt 
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und  Jen  körperlichen  und  geistigen  Zustand  als  solche  Um- 
stände in  Betracht  gezogen ,  welche  £inf)uss  auf  die  Ent- 
stehung und  Verbreitung,  der  Wuthsenche  haben.  —  '  Bei 
der  Beschreibung   der  Krankheit  hat  der  Vf.  die  zur  ßeif 
Zeichnung  der  yersciYecteneii  Arten  der  Wuth  zeither  ge- 
I>ii(ttchÜchen  Natn«ii^  wenn  sie  anch  gleich  zum  Theil  als 
ungeeignet  erklart  werden,  beibehalten  ,  und  führt  die 
falle  und  den  Verlauf  erstlich  der  TölKvuth  und  dann  der 
5|iAw|itii  an,  geht  dann  auf  den  i3efund  dei"  Leiohen^iffiun- 
gen  fprt  i^nd  .betryclit^t  e^idlich  die  nutgeth^ilte  Wathl  "-Di^ 
«ioijge  Juer^angeluhrfe  ßeobacKtdng'  soB  daraaf  imfmerf^m« 
m^fhvni  'dass  «ie  d urclk-. den  Bis»  ^Yoller  Hunde' vertfilässte 
kmtiMt  der  ^^tttlT  sehr  oft  nicht  ähnlich  Ist.  —  T^ib  2tf 
ABtheifung .  epYhalt  Betrachtungen  über  die.Natüc  iiltidf  £nt^ 
steluiDS  der  ^.g^h^^H^^^®       der  YlTuth  überhairpf.   1.  Als 
Itfiperbcfift  KranKh^t'^ betrachtet,  bietet  sich  diesem  Seuche 
xaemlich  deutlich  als  eine  nerv^ise  Mn^enentzirndun"  dar« 
Da  .die  MiU  so  ausnehmend  in  ihrer  IJcHchaATenheit  vcräin* 
dert  bei  Leichenöi]'nungen  toUer  Hunde  angetroUen  m  jkJ,  so 
hat  der  Vf.  die  Locliprüche  I\leinungy  dass  diese  \  ei Hinde- 
rung dieses  Eingeweides  als  die  Ursache  der  Wuth  ange- 
belien  werden  miisste ,  einer  {^enauern  Prüfung  unterworfen, 
nnd  ist  überzeugt,  doss  das  IM il/.leiilen  der  \\  uthseuch«  zwar 
eigen,  ein  Begleiter  oder  eine  Folge  der^el^ep  5py>  aber  die 
AVutli  selbst  nicht  Jiervorbringen  könne.  —    Der  Vf.  iindet 
eine  grosse  üebereinslimnuing   der  körperliclien  Krankjieit 
kl  der  ^y^lthseuche  mit  denen  Xieiden ,  welche  unt^r  deiQ 
üamso  Milzbrand^  Ofier  Anthrax- Leiden  bei  den  pflanzen- 
fressenden Thieren  nm  häufigsten  beobachtet  werden.  Et 
glaubt,  dass  hiit  der  Ansicht  der  AVuthseuche  von  dieset 
Seite  swat  viel  cewomien,   aber  freilich  nicht  Alles  nnfue- 
klart  sey.  —     2.  Als  Seelenkrariklieit  verdient  die  Wuth 
eWnfalls  genau  betrachtet  zu  werden.    Die  IM^atur  der  Wuth 
«tir^^Thieiveelen- Krankheit 'betrachtef^'  w^^   jn  einer  dttl^öli 
^IgraiikhaAe  Veistimniung  und  Steigefuh^  des'  Gefuhh  Über«» 
missig  pthÜlftB  und  einseitig  zur  Ra$efei  nod  Mords'abkt 
VMiuBderte  WiUenstliatigkeit  gesetzt,  ~ '  Bei  d^r  U^lersu^ 
chuDg  der  Enttstehung  der  Wotlikrf^yheit  bieten  sich  zwei 
^Vege  dar,  d!e£n&&^ 

entvv«^der  entwickelt  sich  d(e  Krankheit  aus  einer  ^hlerhÜf-* 

ten  Mischung  der  Safte,   namentlich  des  Blutes,   oder  die 
Nerven   sind   uihpi iinglich  in  ihren  Verrichtungen    gestört,  ' 
ihre   iiberuiiishige ,    falj>ch  gerichtete  Tliiitigkeil  hat  einen 
nachtkeiligen  Einlluss   auf   alle  Verrichtungen/und  bringt 
neben  den ,  eigentlichen  ^eivenzuIäUen  die  Veiäoderungeb  > 
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in  3cf  Mischung  der  Säfte,  Jie  Entzündung,  den  BrancI 
xmd  andere  Erscheinungen  hervor.  —  Das  Verhaltoiss  der 
AVuth3CUche  zur  äcliten  AV^uth  der  Ihinde,  und  die  An- 
'fteckungsfahigkeit  der  ^Vnth  überhoiipt  i.st  noch  am  bchliisse 
dieser  aweiten  AhtliriUing  von  dem  Vf.  in  Betracht  gezoj^en 
inror4cu.  .  Die  dritte  Abtheilung  dieser  Schrift  ist  der 
Behandlung  und  Verhütung  der  Wuth  het  Händen  gewid<- 
fbet.  Der  Heilplan  des  V£s.  fiir  künftige  geeignete  FiUe'S<h- 
.  wobl  der  'VVuth,  als  der  Wuthseuche  unter  Hunden  geht 

fegenwürtig  vorzüglich  auf  die  Halten  Begiessimgen  des 
ranlcen  Thieres  bis  zur  Erschöpfung  desselben,  oder  bis 
Versohwinden  der  WuthxufäUe.  —  Umgang  mit  tol- 
len Hnnden  und  Verhalten  gegen  dieselben*  —  Eodlidi 
wird  von  Verhutong  der.Woth  bei  Hunden  sowohl  diirdk 
%wiit  und  Veralten  der  Thiers,  als  ^nch  dorch^idae  Bon«> 
deordnnng  nnd  Aufsicht  gehandelt  / 

Der  schfParwe  T^d  im  vi^whnHn  Jahrhunderte 
'  Kach  den  Quellen  fiir  Aerzte  und  gebildete  Nicht- 
'^HtMie  bearbeitet  uan  Dt\  J,  E.  C.  necher%  Prof. 
nh  .  d€r  Friedrich-' Manheims- Uniiß.  mBerJua^ 
Miigl*  der  med.  Obgr^Examiaaiiemm^Cbmm»  mmd 
'  mehrerer  get.  .O^etfeeA.  Berlin\bei  Itiedr.  Am* 
Um-big  ie&  8.  FL  ms.  . 

Diese  ^Vehseuche  hat  sicli  durch  ihre  allizemeine  Ver— 

D 

treitupg  über  den  bewohnten  Krrlkreis,  durch  die  über  alle 
Vorstellung  gellende  Menge*  von  JiinweggeratYten  Alenschea 
und  durch  den  äusserst  nachtheiiigen  Eintluss  auf  die  Mora— 
litat  jeni^s  Zeitalters^  in  welchem  sie,  wüthete|  so  merkwür- 
dig gemacht,  dass  es  nicht  zu  verwundern  ist,  dass  swel 
berühmte  Geschichtschreiber  der  Arzn^ (Wissenschaft  sie  zum 

.  Gegenstande  besonderer  Abhandlungen  gemacht  haben» 
Gurt  Sprengel  lieferte  im  ersten  StÜche  des  ersten  und  ein'- 
»igen  Bandes  seiner  Beitrage  zur  Geschichte  der  Median  Sw 
30  — 11&  eine  aus  gleichzeitigen  und  andern  glaubwürdigen 
Quellen  geschöpfte  Beschreibung  dieser  furchtbaren  Seuche« 
£r  gestand  indessen  ofien,  dfss  bei  aller  ßemühungi' iDcc 
darüber  vorhaiydenen  Quellen  habhaft^zu  werden,  doch  Ihm 
einige  entgangen  sevn  kannten,  Sey  es  nun»  dass  der  ge- 
lehrte, und  littoarisch  «ehr  thütige  Hr.  Vf.  überzeugt  war, 

.  aiiehrere  Von  seinem  Vorgänger  nicht  gebrauchte  Quellen 
benutzen  zu  können,  oder  dass  ihn  das  Interesse  dieses 
Gegenstandes  anzog,  g^^nug  er  übernahm  von  neuem  eiue 
geschichtliche  Darstellung  jener  mörderischen  Seuche  de» 
|4tea  Jahihundeit»^  und  machte  sie  zuetst  im  22sten  Bande 


«einer  liter.  AtinaL*  cl.,  gesammten  H!fiU^      1 — 26.  »»^'Sw 
142 — 194.  bekaont.  ;  JDer  Gegerystaijd,  i^t  aber  nicbrblofs 
^  für  den  Arzt,  sonder.n  für  jeden  IMqnn  von  Bildung  so  ior 
teressant,  dass  ein  besonderer  Abdru<?k  jene^  AufsalzeSiViisI^ 
Jaltig  «gewünscht  wurd/!" ;   und.  der  Hr.  V^f.  rverdiepf  un^ecii 
J)aok,  dass  er  diesen  Wünschen  ein  ^^enei^tes  (>eHö^  .^e;r 
•gönnt   hat      Di^  Qvdiinn^,  in  welcher  .dlefei!  .Ge^eoj^tf^ 
•*i|gehao4«lt.WO»ii9l..f«t|:  i^,^QtK«*i}44« .  .N<ap.fe  einioen-  vor^f^^ 

feachickten,  allgemeinem:^  ßenierkungen  wisrc^t^a»,  l()ld  'l.i^^ 
•fi«|}9,  iiber  deren  Zufall«  un^  Vt^ri^^f  .j^m^jfiF.fni^i*  '^r9& 
liiMelS^cJi  erbaUeif  i^nd^.^ntvvorff Ort!  (ß«iMr^.eMI»:0ii4i^ 

itrgnnbn ,      '|iefti({iH^rßru$||M:baierzr%fi^l.4i?  iK^rankofift^. 
«vitirile*aii9gtlm»t0t.  upd  d^r  At^^%  W.^TfUft«  eio^  ve/iper 
il«nd0|i.  Gerfich.^--  \ , .jrl^erojif  >^ef/^e^ ^flW^Urjpdien .der  f^fvt 
^he  aiiF*^UQht:  uqd  i^^'^^^^^rbreUn^l  jje schildert.    j\Iatl^|v^e  • 
-Lmwalzungen  waren  in  di:m  rirdorg;fni6inn»i  vor^insgp'^an^i^ll, 
Gros^  Üeborsclivvemnmn^en ,  vvekli^  man  dem  K^^^^öA  n^^ht 
zuschreiben  konrUa^  fiirciiterliche  fc^rdhi-Ui'n  ,  nuch  welcheö 
sich  die  Erde  an  tausend  ^^tellpn  öllnete  und    i»cliad liehe,  ' 
atinkegide  D,uns>le  ausströipte ,    ^rpsse;  und  ijehnne  .M^tt^ore 
l)eurkttndeten  diebelben.    Zur  Ver!)reitunj^  trqg  <lie  Anstek«^ 
kung  der  Völker  ^nter  ein:indfr  auf  den  t;ro«»$i9fi^[ie^rst|fi9^pp. 
otid  in  den  Häfen  des  nüft^lUndischep  iMoeres  bei. '.-r-  , 
VeilW^U'^et^        sc  »wjrzew,  Tode^, waren  u>^^hei<er.  .:OS(p 
Stimme  der  in  i.v  Sfra^tea,  ^wit  Eii^^f;  4M».fi^r.ü«rfu*HIK> 
Deuischlaiajd  ^nd 4fr  ;iy)inpriteD  jn  Italign^ia^^illfser  Kjankr 
ypriJ^rbenei^;,, betraf  45{^(j34.     JK^Q^«*  ap<}h  die%^ 

-f«f  4<lgl»)>ep  ;leic4|tüyf|rw^lf«ttigt;(\verxle^Äii^^  würde  . 

jtf«n  «werden 4m  -^Hr^a;}!?  d^n  |4^%hrfi||<.^  iatärkt|*|i 
WiUfie^»!  j«n«r  S.^i^cl^  »yop.  >:j47r,bi^:l35Q  i^enigstew 

Fp^^i^n,.  weLifhe.dfK.s^jiv^^ffi  JiOd  vfr^nj/^s^te^  wari^A  ftiii^l»- 
I^JIcb;  roaii  ie^r<|if^iU^(VfMbtu^g.Mo^ca'c^^      Withi-ida  - 
i>(iin'^i's  und  anderer  . Zeitgenossen.  t^^TVon  ,  imd  es  witdiEI- 

neni  Grauen  und  liiit!>el4e,i^^niiüninj.en^  Dte  Jj^ntsteluing  d^r 
Geisseier  oder  Krenzliaj^er ,  welche  die  Lander  durchzogen, 
um  durch  Geisselung  ihrer  eigenen  Leiber  den  Zorn  des 
HöG^tta  XU  be&aiütigeO|  und  die  Achrecklichste  Judenvei-* 
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»* 

Abschnitt«  bftMrftf  jbff  Vf.  tüh  deh  LelMdtgen  -^er  Av^vtte 

^bei  dieser  Pestseuchd  nnd  beweiset,  dass  ihre  Erkeont^iiss  |, 
der  Krankheit  keinesweges  gering  gewesen  »ey.  Freiltch 
contrastirt  mit  diesem  Urtheile  das  Gutachten  der  niedicmi« 
sehen  Facoltät  zuParrs,  der  berühmtesten  des  14ten  Jahr- 
hunderts, über  die  Ursachen  des  schwarzen  Todes  und  über 
leine  während  ihrer  Dauer  2u  befolgende  Lebensweise  gar 
sehr.  Aber  ein  Gentiiis  von  Foligno ,  ein  Guy  von  Chan- 
iiac,  ein  Galeazzo  di  Santa  Sofia,  ein  Chalin  de  Vinario, 
ein  Mich«  Savonarola  uv  a.  m,  bestätigen  durch  ihre  richtigen 
tJrtheiltf  übec  den  fraglichen  Gegenstand  die  Wahrh^  des 
roti  dem  Utik  Vf.  gethanen  Ausspruchs.  ^  in  diesem  ZiA^ 
iltsr  erschien  hach  die  erste  Verordnung,   wodurch  mm 

faliseStMdte  t'or  dem.  Einbrache  und  def  Ausbrtttodg  der 
«ftseuciie  eehvts«»*' Sil  ktfnneki^laubte:    Si«  rülnM 
deitt  yisoonte-Beniabo  her  (1374>  .  Geinndheitspiss«  mA 
^6«i|ekte«Aiislehea&iittdft  spältf^iiir»    ilesi"^ie  B4tfm- 
laiiog  einer  40tägigea  Mit ,  ^kBet  tidl  die  einer  wiefc 
iMmtettKimUieit  Tisrdliefati^  Persoiifeii  in  den^^feBleitt»- 
,  Ansfahen  nntttwerfen  oinesten, -''M^  itrrtliflheU  'Ow i 
liebe ,  wtMler  SOA  Th^l  et^s  Air  LArTirW  "ii^e  «tiillhlilllli 
Tagen  henoleieen  sey ,  Wird  noäl  am  ScMaM  ÜttfMr  M|u 
reichen  Abhandlntlg  behauptet,  und  es  werden  melhäre  Befu 
spiele  von  dieser  40tägigen  Periode  ^on  der  Daner  der^tf»^ 
fluth,  'des  Aufenthalts  von  Moses  auf  Sinai,  des  eben  so 
i'iinge  fortgesetzten  Fastens  des  Heilandes  in  der  Wüste ,  der 
sächsischen  Frist,  des  Wochenbettes  aus  Wedels  Exeroit.  de 
quadragesima  medica  angeführt.        Im  Anhange  wMrd  IJ  das 
alte  Geisslerlied  in  seiner  ursprünglichen  Sprache  und  einer 
gegenüber   stehenden  Uebersetznng,    und  '1.  ein  ProtocoU 
über  die  Verhöre  der  des  Brunnenvergiftens  beschuldigten 
Juden  mitgetheiltv  —    Bei  einer  genauen  Vergleichung  die- 
ees  Wiederdracks  mit  der  frühern,  in  den  Annalen  befind-» 
.  'Kchen  Bekanntmachung  dieses  AtiliMzes  liat:  Ref.  überall  die 
'bessernde  Hand  des- Um«  Vf.*  tv^rgen^mmeti.     Es  "wied 
'dem  Pttbliknm  gewb$  angenehm  ityn ,  bei  dieser  Gelegen» 
'heit  zn  ei&hten,  dass  Hr.  PVof.  H.  sieh  Jelir  mit  dev  ans 
"Qoellen  gesohtfpftett '  Deschreibüiig  einer  andern  epidemi* 
"•dien  XrimUiett;  Ht^qb^  deh  gftMn  ftntftdei  15t«a  Mv» 
^luliidssfs  von  Endend  int  über  S^rtok  V«riMtMr~'  ^ 
'tag^sclian  3cli#ei8sUbttii  ^  bMdOAM. 

* 
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'    *  8taats»im»istoftttä  |0| 

^     Stcmtswisseh^ohoftenv*    •  t??-'-'  : 

Encyclopädie    der  Stnatscvissenschaf ten,\  Von 
Friedlich  BüCau,   Docenten  dot'  Staats --und 
R echtswissm^  an'  der  Univi  Leipg§§if  Luwaig ,  Qiiff 
'  4chen  imi  f^JU  2Ö7  ^.  jfn  ^  j    /      :  -r 

Zwti-Btt4Micht«n  bcstimmteD  den  Hrn.  SrivatdocniMi 
dwStoatfwisMaikhafteh  Dr.  Bülau  zur  Bekanntaiachuoi;  diifer^ 
Mt  zwar  kufs.  ab«r  fehrreMh  abgefaMen  Eneycbpädie:;  !• 
Oer  GIaab0y.««|«(rM4Mr  geiHraeni  BmioMialig  des  Begriffos 
md  dtr  GfsiAfcm  d^nr '  vmchiedAncn  .<stalitswis»enacbi Wdb«| 
disaiipluieQ'  Md  '^u-  mimt ^sw«ckiiäteug9rii <  ^tiofdiiang.1  d«i 
de  WBubammd^ii  Systami  Vei^atragen was  auch  'MÜnnerth 
mBi"Faclia  nbht^iDangenHim  aäyn  kann ;  3/  dar  WiiD|c||V 
m  einar  Zavr,  wo  dha*  BedirfniBr  «hm' gii^  t^oliti^ 
Sehap  Bildang'  idimer  fühlbarer  wird,  d6te-Laieci'«b0r''deii 
fielst  und  da§  Wesen  dieser  wichtigen  Zweige  des  vetttc^ 
lieben  Wissens  Aufsciiluss  zu  geben,  ihn  zum  weitem 
Nachdenken  über  diese  Gegenstände  aufzurenen  'und  dazti 
■die  leitenden  GrunJsatze  hervorzuheben  und  aufzustellen. 
dDaa  Werk  ist  also  nicht  alleiij  oder  vorzüglich  für  Geiehrte, 
sondern  zunachbt  fiir  Laien,  aber  nach  eigner  Ansicht  und 
eignem  Forschen;  es  sind  auch  nur  die  Schritten  angefiihrt, 
weiche  df»n  Laien  insbesondere  specieller  unterrichten  und 
seine  Bildung  beiordern  können;  Mancli' s  ist  ancfi  nur  an- 
gedeutet. Der  Grundbegriff'  der  Staatawissenschafren  wird 
dahin  erklärt,  dass  sie  sich  auf  die  Erreichung  der  höchsten 
Z^eck^  des  Staats  beziehen.  Als  Yorbereitung8leh|ren  wer- 
dG^ii  angeführt,  Natur-  und  Völkerrecht ,  (philosophische 
Sechtslehre) ,  Natioöatekonomie  (die  L^hre  *  vom' Verhält- 
^iaa  des  Menachan  zu  der  Güterweh),  Camerailrissedschaf- 
4Hv(OekoQOiBie,  Teeknobgiay»Hand^kunde  ,  welche  das 

."VMitftfnsa 'das  Manheim  »i  ^jv^Acia».  Gatem  angdbeiOf 
Jit  StaatswjMnasluiftan  abes  sdbat  .in  *  3  Uauptthail»  gsr 
1.  spkbe^  walchedUsMiiiafvBtaateBlaben.bitmffait 
-(ans« den.  SSwadlM  des  Btaat»  dassta  Racbta  md  Piiatneii 
mt#sekeby  ilie*  Milfel,  sich  diastn  Zwecken  aamtu^bem, 
-ttngebetf  mm  die  Wtrknngen' prüfen,  wielobe  daa  alM«tt|jl)s 
beobachtete  Verfahren  auf  die  heutige  Lage  der  5taa.ten  ftot* 
eort;)«.2.  solcfie,  weldie  d:is  äussere  Staatenlcben  bolreffen 
•und    die   Staatenwelt  in  Hftiathtung  ziehen.     Deir  -erste 
HaupiÜieil  begreift  ali,o  die  \\  issenscliaften  des  innern  Staals- 
lebens  in  ^ichr    l.  das  phüosophiscJie  Staatsrecht ;  .  2.  die 
Politik  j^Vjefi^aösung^poiuik,   VemalUuig;^politik)f  Z^vG^" 


ichichto  der  europaUchen  Staatsformen   (in  3  Perioden : 
Lehnswesen,  Landeshoheit,  Rechtsstaat).    4.  S,  13^^.  Dar- 
stellung der  Verfassung  und  Vcnvahnng  der  europ.  Staaten 
(reine  Erbmonarchie,   die   von  Lehfii&tanden  beschrankte 
Erbmonarchic ;    von   Volksvertretern    (theils  altern  thciU 
Heuern  Ursprungs)  beschränktes  Krbköni^tlium.     An  hang 
weise:  Provinziaistande  einiger  tisterr.  Provinzen;  preosi. 
Provinzulstande;   Genua ;  - Fümenthum  Lichtenstein  etc^  | 
dioiaoh'  ^  holsteiniMbe  Provinzialstand«  ;  Adels  •  und  VöHot* 
Herrschaft;  Repräsentativrepublik;    reine  Volksherr$chaft. 
'W^Mrtach.    Staatenbund  in  der  Schweis  nnd.  in  D«Qlii4r 
Iftnd  O.  s,  f.    5*  S.  189*  Statistik  und  Classen  der  Staaten  in 
iHtiitiaoiiBT  HinstdU..  llter  Haupttheil :  Wissentfib^lten  des 
Utfssenl  Snutdebem:  i.  das  p>iofopWtA»:fit«MeiitfPchl 
807^   3.  I^^J^XMbmfoMk.       ^.«327.  6esi»l^ie  des  , 
«Bropni<tlilieD  !iStt»tefuy8teqM  (S^Pentdeo-,  K^wiBff  nm  d»  | 
ITmv«idalhe#ftdhaft;  {ä>Iiti8che«  Gkicb^wißlit  der  Maobt(  ' 

iHas  praktMhe  -earofiliBclie  V^lkeavetht  (^etandteondu^  ; 

Kriegsreelit,  Seerci^t,  Verträgt).    5.  Da»^  poaitive  Staaten*  \ 
recht,'  dessen  Zweck  und  Umfang  S.  !i7li.  —    Tiefer  kön-  • 
rnen 'wii"  nicht  ia  iJas  st;hüu  gegliederte  und  zu.snminenhttn- 
gende  Gebände  eiogelien  und  eiu^elne  Xhjeüe  oaii«c  J>«- 
/trachten^    ♦        '        f-»         '    -       :  •  * 

. .  ^  tyorin  haUeh  di^  Unruhen        JSeiV  porsisgli^h 

.   ifiren  Grund?.   Nach'  dem  FolikUhen  'und  nach  ' 
Grundsätzen  der  Naiio/ialokonomie  btleuchlet  und 

den  SLandtn  dar  deiitsclien  Stadien  i^eividmeL  von 
0,  G,  F,  Kraust^  Luru  preiiss»  Staatfirathe  a. 
.    Hitter,  etc.  Jime/iaUf  f^oigt.  Tl  S»  gr.S.  geh,  1832. 

'  ^     Der  Hr<  Vf««  der^  SQnächat  «uf- dieiUrsachen  der  Unr*  , 
fohen  'in  Dautschlat^',  aitltf  abtr  dia  «asigwligen  (die  je«- 
•dooh  sUtfh  in  fietrtoht  geiiogen  w«lrd«ii  miimii}  AwcHirihi 
-niinnft,  gibt  Vorn^hnilkk  !)  HMiptaraaiBhd»  m:  l.  dkgroti» 
'  Vemhttldimg  >alte$  'Beiitathii«»  «  n^ekbe  FMhsll^dl  ao»  doR  ' 
Gesette  der  gkioht»  Erl»fo<jge  flielM^  8,  4m  allgerneiBe  Sy4-  , 
••tem^        wie  dii» '.Uagleiehheit  der  Biclwierpng    «'Diw  , 
GrUnd^  ^deii  Ui  den  beiden  Ab»elimlt«n  dhr  -Sdurift  (6.  3.  . 
«nd  35.)  ^Mtendlich  durchgegangen  wmI^  aaMloiw  treftade  | 
einselfle  Bemerkungen  darüber  gemaelit , , -eber  an»eicb^ 
k^ftVnen  sie  nicht;  es  j;ibt  noch  viele  giehrere  besondere,  d»- 
hin  «eh(5ren  aristokraii^jclie    Uejjtrpbungen ,    besontlcr.s  mel^ 
jej  er  V(;in  iiohen  und  niedern  Adel,  die  sich,  zu  eriieben  und 

Aodefe  zu  vexdranj^ea  sacken  ^  zumai  wenq  sie  gilben  im« 

■ 

*        *  ' 

■ 

uiyitizcü  by  Google 


UIIigetwaiM  soHick^esetzt  zp  seyn;'  Has^  g<^gc»n  elnzdüf  . 
Personen ,  die'  -nelMicht  im  Wege  ifj^hen ;  '  Begierde  jaflg«^ 
IVfenscheDi  sieh  empor  za  schwingen;  Schnldien,  deren  man 
nicht  ios  werden  k^tsn  ohne  RevolutTon;  Hoffnung  eigneoi 
<3Kicks  überhaupt  von  einer  gänzlicheii  ^mlbdening  det 
Dhige  n;  s.  f.-  D^nrch  Menifeheb  dieie|^  i^rt  wir<l  ^rtr  dafc 
gemeine  Volk  anfjjpwiegelt.  Ihm  I^ichtfreile^seiner  La^ege^ 
«eigt,  envdie  er  verheer;  nicht  debh^te;  EM^artnngeo  erregt, 
die  nielkt  erimh*  werdM  können , .  ibm^'Oeld  geeebev ,  nm 
Verbrechen,  RSnbereien,  S<!bandthaten'zn  begetien.  Dass 
aber  auch  aofrichtige  Wünsehe  nach  nothwendigen  Verbes- 
serungen unter  den  Ursachen  sind  und  seyn  können,  ist 
gewiss.  Es  i5t  eine  ansteckende  G^i^uog  des  Zijeitalters 
vorliandeo«     .  .      . .  . 

■ 

Preu3sisclie  Staats-  und  ßec]it3Terfassung^ 

Der  preuMMche  StaaHburger^  in  alhn  ärinm 

HechUptrkäknisaen.  Ein  nölhigBf  Hülfe-'  und: 
Handbuch  för  alle  UnUrlhanen  des  preussieihen 

Staates,  Turgau  und  Leipzig  l^äHL  Wienbrack" 
ädie  Buchh,  yUL  '^7  8.  gr,  8.  '  : 

'  Zweck,  Bestimmang-  und  Anwendbarkeit  des  gewiss 
^  eehr  nützlichen  Buchs  spricht  die  Vorrede  jus.  Nutzfich 
nennen  wir  es,  insofern  es  in  einem  deutlichen  Vortragt 
ToUstindig  aber  nicht  weitläufig  die  Aechte  and  Pflichteli 
4es  Staatsbüigers  in  allen  Verhältnissen ,  auch  mit  Bfmer^ 
knog  der  Verschiedenheit  einselner  Proteosen,  'darlegt.-  Dib 
Art  der  Aosfohfniijg  aber  ist^Ton  dem  uti genannten  Vf.  gar 
nidit .  angegeben ,  'sotidem  er  fängt  gleich  mit  einf^r  ge« 
' fchichtlichen  Einleitung  an,  darauf  fölgen  die  Capitels  !• 
allgemeine  Begriflb  nnd  Vorkenntnisse,  Ton  Personen,  Seu- 
chen und  Handlongen ,  2.  Eigetothum  nnd  Belitz  Überhaupt, 
3.  unmittelbare  Erwerbung  des  Gigenthums,    4.  Contracte 
überhaupt,   T),  CIO)  einzelne  Contracte,  6.  Aufhebung  der 
Contracte  und  \  erbindlichkeiten ,    7.  Erbschaften,  Testa- 
mente ,  8.  Ehe,  Ehescheidungen,  9«  Verhältnisse  zwischen 
Eltern  und  Kindern  und  den  iibri«4Pn  Fawiiliengliedern  ,  10» 
von  unehelic fiptn  Beischlaf  und  unehelichen  Kindern,  Ii, 
Vormimdschaften  ,  19.  Verhältnisse  zwischen  Herrschaft  und 
Gesinde,  13.  ßüi^prstand  und  Stpdfenrrlnnn;^' ,  14.  Bauern- 
stand ,  15»  Vorsicht  vor  imerhiubten  llanrHungen  und  Ver- 
brechen. — ■    Die    Preussische  Gerichtsordnung.  Erster 
Theil  S.  155.  Die  Prozess -Ordnung  (in  Lll  Titeln,  ^velche 
auch  "die  eiazelaen  ftosesta  inn£»en«^   AUgemeioe  Ger 


1^       pißVL^^afhß  S{aUs^  pnd  Xlecht^YQi;fü£suiig. 

jichuordnung,  zv^eiter  Theil:  von  dem  gecichtlichen  Ver- 
S^hien  in  den  nidit  ^trfhigen  Angelegenheiten  (in  6  Titeln), 
X)ritter  Theil :  Von  den  Pflichten  der  bei  der  Jiutiz  apge- 
;itellten  Personen  (7  Titel  von  den  Landes- Justiz- Collegien 
bia  zu  den  Untergerichten).  S.  1270,  Allgemeine  Ilypothe- 
i,efi- Ordnung  für  die  gesaoimten  kein.  Staaten  vom  20.  Dec. 
i783  (3  Titel).  S.  303^  Allgemeine  Deposital- Ordnung 
£ür  die  Ober-  und  Untergerichte  der  .«ammtL  kein«  preuss. 
lande  vom  15.  äqpt,  1783  (3  Titel).  .  &  314.  Criioinal- 
iOrdriung  fiir  dt^.p^q/iai^chen  Staaten^  Tom  11.  Dec.  1805 
Iß  Titel  von  Cliiiiio9}gerichten ,  Untersuchung ,  Vertheidi- 
^«pg^  KikeniiauMfa  rtc»  Jkpstt«i.in  Crinunabacli^ii« 

^'  *  Hnndhiich  des  Preu.tsiscJien  Civilrechts,  Von 
jr,  D.  H.  Temme^  Stadt-  und  Landgeric/its^ 
yfasessor  zu  Limburg  in  IFestphalen  etc.  Leipzig 

v.l.m  Kol/mann.  XXL  341      gr.  8.   £in  nath^m^ 

.  ,Jf4iffirUif.  (^i'ipa.sbsadaM^  eu  &,  341. 

•«  Ein  tpocieiler  GegtnglMMl|  #ln  fcdiitm  Zwttk^  m\n» 

mis^i^zeiehn^tere  Befetimoinog  (nicht  bloM  fiir  den  Diirger) 
iiaben  nothwendig  von  diesem  AVcrke  eine  grössere  Aus- 
fühi  lichkeit  und  Gründlichkeit  gefordeit  (als  im  vorherge- 
lienden  Werke)  und  man  wird  sie  nicht  vermissen;  auch 
hAt  der  Vf.  sich  zu  nennen  weder  Bedenken  noch  Ursjciie 
gehabt.    Sein  Zweck  ist  vorzugsweise  auf  Kntwicke/nng  und 
JDarlegung  der  allgemeinen  Grundsätze  des  pr,  Civilrechts, 
w»uf  dessen  Darstellung  in  seinem  wissenscliattl  Zusammen- 
Jb*Po®  gerichtet.    Dabei  hat  er  sich  der  Aufzahlung  der  eln- 
zeln^P  positiven  Bestimmungen  des  Gesetzes  nicht  enthal* 
.ten,^iw  sein  Quch  auch  deq;i  Praktiker  brauchbar  zu  ma- 
,fhf ^  .und  atfe  auf  die  einzelnen«  Miuen  des  A.  L.  H.  Kin- 
^uss  aosübendje  Ministqrial -Resoripte  in^eDUiirt^  ol^leich 
,dtifl  Xii0orie  tie  nicht  als  «(itbentische  Interpretationen  aner- 
jui^tn  kann*    Die  Trennung  des  Civilrechtf  von  den  i^bri-* 
*^Wli.Maierian  des  A.  L.  R.  ist  hiolangUdk  veftheidigt»  ab«c 
■  n^n.  80  gut  «RMliveine  pafcai^pfnijiafeng  dieser  Arbeit  hm 
90  fdelen.aohoPt.wJiUidenen  sobiubaren  Bearbcitongeo  des 
.pr.  ^echta  enllcbold^gi  Sie  bat  dofl^  man^e^  ^igenthiiin- 
Wie  ii^ ,  f  mpüehlt ,  wie  die  Inhalts  -  l/eber^icbt  da^ 
legt..-.  Allge^ioer  Xbeil.  Srsle  AbHieiloiig  von  den  preuaf. 
.Gfael^ifn  überhaupt  nnd  dena  Prielip  aer  pr.  Gesetzgebung. 
•  ät^Abtb.  vonAecbten  und  Verbindlich)Leiten ;  Iste  Unter- 
abitb»  Subject  der  Rechte,  2te  U.  Object  derselben,  3.  V- 
Grund  der  Rechte,  4.  U.  Rechte  selbst.     Besonder  ei  Theil 
^«  22.  Uter  Theil  iVrsoneu-Redae.    Iste  Ablh.  FamiiieO'- 
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Pxeussische  Staats-  und  Rechitsverüsssung. 

cht ;   Iste  Unterabtli*'  VerliÄltnisS'  der  Ehegatten  zu  ei9an- 
der  (^nletzt  auch  von  der  Ehe  zur  linken  liand).  UteJÜ. 
Vei hall iiii>>e  zwischen  Eltern  und  Kincierii,   Jstes  Hauptst. 
Entstehung  und  Natur  derselben»   1.  Ab.schn.  von  Jvin dern 
.ms  standesinassigen  Ehen,  2.  Abschn,  von  Kinderri  ans 
nichtigen  und  nnüültigen  Ehen.    3.  von  Kindern  aus  einer 
ii.he  zur  liüken  ll  md»    4.  Adoptivkindern.  5.  uneiieliclieu 
KTnclern.    ().  IMlegekinclern.     2tes   Hauptst.   Endigung  der 
Verhältnisse  zwischen  Ehern  und  Kindern,  ote  Unterabth. 
von    den  übrigen  Familiengliedern.  Verwandtschaftsrecht 
(von  Vormündern  und  Coratoren.)    Uter,  Theil  S.  74.  Sa-^ 
cheoreckte.    1.  Abth.  vom  Beaitze  (an  sich  und  in  Bezie- 
|l0ng  auf  das  Recht  zn  demselben).   2«  Abth.  von  din^-^ 
{bdien  Rechten  überhaupt,  3«  Abth.  von  eigentlich  ding^•^ 
eben  Rechten  (vom  Eigenthume,  von  RaaUervitttten ,  ge»  ^ 
^etzlichen  Verkaufrechten)*  4.  Abtheilun^  von  uneigentlick  * 
^nglicheä  Rechten   (auf  die  Substanz:  vom .  Pfandrec&T^ 
Uotftrp&iid,  Hypothekenrech'ta,  Retentionsrecht;  dinjgßcho 
Reeht«  anf  dtn  Gebraach  fremder  Sachen ;  NiMsbranch^ 
«ngeschfänkte  Ntttsangsradite*  JUter  Theil  S.  139»  Obli-  , 
gatioostachtef  1<  Abthl  Entstehen  der.  persönlichen  Rechte 
und  Verbindlichkeiten;  aus  Willenserkläningen ,  aus  Ver- 
trägen, wo  die  einzelnen  Acten  der  Verträge  genau  duVch- 
gegangen  sind,  auc^i  Schenkungen  ;  vo«  Hechten  und  V'^er- 
bindlichkeiten,  die  keine  Willenserklärungen  hiiid,  aus  nicht 
unerlaubten   eignen  Handinngen,   und  HandUingen  dritter 
Personen  'ans  unerlaubten  Handhinizen ;  —  'ite  A.  von  Ver- 
folgung, Ausübung  und  Coliision  der  Rechte»  3.  A.  Scbüz- 
'/Ain^j^  und   Conservation  der  Rechte;    4.  Abth,  AuHiüren  ' 
der  Rechte  und  Verbindlichkeiten!  Verjährung  durch  Nicht- 
gebrauch und  durch  fiesitz.     5.  Abth  Wiederherstellung 
aufgehoberter  Rechte.    IVter  Th.  S.  271.  subjective  Ge- 
mMnschaf tsrechte  :  f.  Abthw  subjective  Gemeinschaftsrechte, 
(gemeinschaftliches  Eigenthuni;  GeselIschärftsvettrag ;  Gesell^ 
Schäften  im  eigentlichen  Sinne,  Gemeinen  und  Corpora-« 
tiooen).  2te  Abth.  öbiective  Gemeinschaftsrechte  (Erbschaf- 
ten, £rbfolgerecht,  Intestattirl^olge ,  Recht  der  Verwand«r 
feh,  der  Ehegatten ,  Intestaterbl^lgereeht  aus  andern  h^^ 
<ODdem  Ursachen;  Inteitaterbfolgerocht  des  FiacM.)  Vtey; 
bat  deii  'IntestaMihfoIgerechts).   Q.  Abeehn«  vom  Erbfolge^ 
recht  und  Testamenten:  von  Testamenten  iitsbeeoiidere^ 
ton  Codidllen.  ^3«  Abschn.  vom  vertragsmässigen  ErbfoU» 
gerecht.  .  3te  Unterabth.  Erwerbding  der  ErbschnfteA;  An^ 
Tretüng   mit  und  ohne  Vorbehalt;  von  VermlichtnisstR | 
bcht^nkuu^en  von  Todeswe^^eni  Krb&chaftskauf.      «.  .       *t  < 
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|1P      FreuMUcbo  StaaU»  und  RechtiTerCusong. 

*  Das  preusaische  Stempel  -  Gesetz  und  der  Stent'^ 
pel"  Tarif  9  nehst  sämmtlivhen  bis  zum  10.  Septm 
1.832  bekannt  geufordenen  Erläuterungen  und  Er^ 
gäfizungen  in  alpliabeiischer  Of  d/mng.    Für  Ge^ 
i  rn  /its  -  und  f  erumltun^s^  Behörden  und  ßeamlg 
jedsr  jäf  l^  von  einem  Beamten*   Torgau  u,  Ltip^ 

fPUabfAct  schc  ßi^/üu  1832»  1^  &^  br. 

Dos  Stempel^esetz  erscheint  hier  in  einer  neuen,  all« 
Vorhergegangene  iibertrelFende  Bearbeitung,  da  es  auch 
die  F>gänzungen  und  Erläulernugen  bis  znm  10.  Sept.  d, 
J«  beiückbichtigt  und  niclit  bloss  fiir  Rechts«;elehrte ,  son- 
dern auch  für  alle  Behörden  und  ßeamten  brauchbar  ein- 
gerichtet ist.  Das  Gesetz  selbst  ist  bis  S.  58-  votous^^^ 
5chjckt.  Dann  fot^l  8.  f)0.  der  Stempel  -  Tarif  (mit  Er- 
gänzungen) in  aiphabet.  Ordnung  (mit  vorausgehenden  S. 
59*  allgemeinen  Vorschriften  fiir  den  Gebrauch  des  Stem- 
pel -  Tarifs.)   Den  Beschlusi  macht      131.  eine  T«tbelle 

StompeUiMoh  Pirosentefi« 

Preuasens  Miiilair-'f^erfaaaung.  Aua  dem  Fron-' 
.  'MÜaiachen  dea  General  von  Caraman »  mit  Berich^ 
ti^ungen  und  Zuaätmen.   Ilmenau  1832 1  f^oigim 
IV*  108     in  8»  eartonn* 

Diese,  1831  in  Paris  erschienene  Schrift  hat  daselbst 
theils  des  all^^emeinen  interessanten  Inhahs  wetzen,  thcjls 
ITvegen  des  klaren  und  lebendigen  Vortrags  niciit  geringen 
Beiiall  gefunden.  Dem  Ausländer  mMSS  es  angenehm  seyn, 
sa  erfahren,  welche  Aosichteii  in  dem  gleichfalls  militä- 
jrisch  gebildeten  Fiankreiiii  herrschen. '  Der  Verf.  wollte 
und  konnte  kein  voUfti&ndigei  Gemälde  der  pveass.  "Armee 
entwerfen  y  seine  Absicht  War|  die  wichtigsten  Erschei« 
Mngen  in  ihrer  Organisatien  detsnatelien»  die  sehr  ge- 
liUimt  werden  und  &b  frntiM*  Aegiernng  auf  das  Bedürfe 
nui  einet  Sjateom  ^nftnerhaam  ea  machen,  wekhci  dem 
fians»  Staate  eme  starke  nnd  kiifligei  seinem  Bange  nntes 
den  übrigen  enropäischdn  MXebten  «ngeaseaaene  mid  sieb 
Tor  Allem  enf  einen  mllitirischeo  Oeial  stiit^ende  Verl»-» 
sunff  gewähre.  Der  ungen.  ITebers.,  dttreü  eUe  jene  Be- 
trachtungen zur  Verdeutschung  des  Werks  Vewogen,  Iwt 
'die  meist  nur  Frankreich  angehende  Vorrede  weggelassen, 
einzelne  Unrichtigkeiten  des  Originals  verbessert,  Zusätze 
entweder  dem  Texte  einverleibt  oder  in  Anmerkungen  bei-» 
gefligt.  Alles  •  diess  hätte  durch  ein  beigefügtes  ü«  ¥oa 
dem  Frangtfwachea  untexsciutdeii  werden  soUen» 


AltMlhitawr-  '  11^ 

Der  PrtussUthe  Subaltern^Oßtziantf  oder  Samm-^ 
lang  der  die  jinstellting^  Beförderung^  Besoldung^    '  ' 
Penaionirung  und  übrigen  V erhällnisse  der  hÖJiern 
und  nieder n  Subalterri-Beamten  betrej^endeu  ' yor^^ 
Schriften,  Ein  Leitfaden  für  alle  Diejenigen^  wei'*' 
l  ^he^Äneleilung  suchen  oder  sie  ber^iu  mrlangt  lusn 
ben,       an  einem  Beamten.    Torgau  und  iMpiigA* 
1832.  I^ienkrack.  IV.72&  iL  8w  cari.  , 

Noch,  war  keine  solche  Zusammenstellung  der  die  Of«  ' 
ficianten   im  Preussischen  angehenden  Verordnungen  er- 
schienen.   Mühsam   müsste  sie  aus  verschiedenen  Werkea 
oder  ex  usu  geschöpft  werden.    Sehr  nützlich  ist  daher 
gegenwärtige  Schrift,  auch  für  Auslander,  die  preussischa 
Dienste  suchen.    Sie   zerfallt  in  folgende  Capiiel:   1.  von  ^ 
wem  die  Anstellung  erfolgt  und  VerhandTungen  über  Ge- 
bühren und  Stempelfreiheit  der  Anstellungen.    2.  Allge-  r 
meine  und  besondere  Bestimmungen  über  die  Berechtigung 
zum  Staatsdienst  (für  Invaliden,  Freiwillige  eCc);  3«  VOn 

Pmfaog  und  Anstellung  (der  Auscultanten,  Referen- 
deritD,  Dicht  studirtea  Justis-  und  Regierungs- Subalter-  % 
Ben  etc.).'  4*  Besoldungen  'und  Emoluni^nte  (aästig  bei 
vielen  Arbeiten).  5*  Disciplin  über  die  Beamten  et6.  Sit 
Uebrigft^  das  UienitverhaltniM  berührende  Attg^elegenheitea 
der  Biemten  (Cautibnsleistnng,  Amtswohnung^"  Urlaabser^ 
theilong»  Henteth^'fCotoaensi  Gehalts -Absäge  stitm  Pen-- 
.sioos -FoiMb|  Schttldenwesen  I  (jerichtsstand  der  Beamten 
H.  £}•  '7*  Warte^elder.  8>  Penaioniruug  (in  der  Regel 
tritt  der.  Ans^rüch  auf  Pens,  erst  'nach  dem  ISten  Dieost-* 
fihre  ein).  9.  Sterbe  -  üni  CnaÜell  -  Qoartal.-  —  Üebet 
die  AnsteHnng  u.  r.'£  der  8chnl><-'ilnd  Lehramts- Candi- 
daten  ntod  Schulmänner  etc.  findet  man  hi'er  nichts«  Ge» 
hören  sie  nicht  auch  zu  den  Beamten  des  Staats? 

Alterthühier«    ;  .  % 

Chrom§r  antiquariech§r  jtjtlai  öder  AhUtekueg 
d9t  ^züglioheten  Dmikwuiier  •  <ler  alUn  WmU  Mm  ^ 
miner  wUemmehaJtlichen  Begründung  ehr  AÜer^  ' 
thumstunde 4-  nach  den  f^or trägen  im      t.  Uiinm*  - 
und  Ani,  Cab,  zu  PVien  von  Anton  von  Stein^ 
bjchely  Director  des  genannten  k.  k,  Cabinets^ 
ord»  öffentL  Prof  d.  Alter thumskunde  an  d,  Wie^ 
ner  Univ.    Herausg.  und  lithogr*  b,  Trentsensky 
in  H^'ien.    Drei  Hefte  in  Fol,  (das  Hejt  zu  6  Li-- 
tAggr*  uad  bei  Pränunu  <Uif  das  Gofute  i  JFL  30 
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.        Heft  mit  «o/or.  Bßilagm  3  JFL 


^  .  Alle  IMonate  sollen  2  Hefte,  auch  mit  Text,  erschei-» 
«e«.  Den  Zweck  des  Werks  zeigt  schon  der  TiteL  Die 
Ausfi?hrung  hat  unsern  Beifall  nicht;  1.  hätte  eine  bessere 
Ordnung  und  Bestimmung  der  chronolog.  Folge  gewählt 
werden  sollen  ;  2.  der  Umfang  ist  für  den  Zweck  viel  zu  • 
gross  und  es  wird  daher  zu  kostspielig  ;  3»  der  Steimiruck 
ist  schlecht  ausgefallen  und  undeutlich.  Es  wird  ein  ganc 
e\vÖhnliches  Bilderbuch,  1.  Heft,  Felsenbauten;  ia  Hin- 
pstan.  T.  !•  a,  zu  Keneri  apf  der  Insel  Salsette,  nach 
^prd  Valentia,  b.  zu  ^lavalipuram  auf  der  Küste  Koro- 
maodeli  nach  Daniell.  T.  2.  a,  zu  Carli  jn.der  Pjrovinz 
Attr^oH ' Abäd ,  nach  Valeotia..  b.  zu  EIqii^  nach  DeoieUL 
In  Aegypten:  T.  3*  a.  zu  A^^tissambu! ^  nach  Gau,  b.  zu 
]ttont-Barkalj  iiach  CailUaud.  Säulenordnung  der  Grie- 
chen und' Römer:  dorische^'  jonische^  korintbische  Säule, 
ptbk  Piraoesi;  Karyatide  Tiac|i  3toert;  ' /dorisches  ^  köiin« 
f^iisches,  römisches  (nacli^Rodö  iu.yitTavU  joowches  Ca- 
pital, nach'Stilärt:  f welch«.  AuswaÜn  'liUu^etk:  T.  4ß 
a.  alt -etmskische  Stadtmauer  von  Cpssa  (nach  Ifficali); 
h.  das  römische  Opus  reticnlatom.«  n^ch .  Piranesi«.  T*  S» 
Säulengebälke  der  dori^ichen  Ordnung,  nach  Piranest|  Elev* 
und  Schlangenzung^n ,  architekt.  Verzierung,  und  notefe 
Flächen  der  J\ ranzleisten  ,  nach  Stuart.  TcmpelgeBaade : 
der  Hindus:  T.  6.  a.  Grundriss  der  Pagode  von  Jagrenat, 
nach  Langds,  b.  Hindostanische  Pagoden  an  der  Küste 
von  Coromandel,  nach  Sonnerat;  Säule  aus  dem  Tempel 
Viss  Vissha  zu  Benares,  nach  Hodges.  —  Zweites  Heft: 
Tempel:  T.  7-  Grundriss  des  grossen  Tempels  zu  Edfu 
(ApoUinopolis),  nebst  ein  paar  agypt.  Saulencapitälen  und 
Säulen  der  Griechen  und  llümer.  T-  8.  Tempfum  in  An- 
tis  (nach  Stieglitz);  Qrun^vrise  des  Tempels  der  Venus  zu 
Pompeji,  nach  Gell's  Pompejanä  und  31azois  Huines  de 
PoMipeji  1827«  P^  IV.  pl.  1&  T«<ihi Ansicht  der  coloss. 
Ji^iter- Statue  von  PhidiaS'  in  dem  Tempel  (Hypaethroa) 
tu  Olympia  (nach  Quatrem^rarde  Quincy).    T^  10.  Tem-' 

Sei  (proKtylos)  des  Hercule^  sa  Cora ;  a^lSkea  Gemälde, 
•n  Höfraum,  einei  Tempels  verstellead^  aadimt  der  dann 
^ersammeltea  Volksmenge,  ans  dem  HamL  Hnmke  Tarn-- 
pelgebäude:  monoplam ;  dipterots ;  nach  vernhia^anm  Ab- 
bildungen. Theater:  T«  I.  Das  Theater  %su.HaroQla|MinB* 
T.  XII.  MamoT -»Relief,  Darstellung  imti  Scan«  ate  Ta- 
lent« Andr.  V,  2.  Antik^  Gemälde  a«a.  Hezcnlaiupi^  Yoc- 
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trag*  von  Gedichlen  unter  Begleifung  einer  Doppelflo'te  und 
einer  Leyer.  —  Drittes  lieft:  T.  ]3«  Aus  dem  Cod.  Va- 
tic.  Terentii ,  Maskeo  der  Schauspieler  in  verschiedenen 
Auftritten,  mit  bei^eiügten  iNaiiien;  antikes  Wandgemälde. 
T.  14.  Antjkes  Grabmal  des  C.  Calventius  Quietus  zu 
Pompeji,  mit  dem  biseiliiim ;  antiker  Uronzsessel  zum  Zu-* 
«ammenlegen,  aus  dem  Hercul.  ^  iitatuo  des  Euripides  mit 
d«ai  Veraeichniss  seioei  Sliicke,  Marmonrelief  bei  Ronda« 
wanij  einen  Dichter  vorstellend,  dtr  mehrere  Masken  be- 
frachtet, bei  Wink.  Mon,  ined.  —  Amphitheater.  T.  15* 
Dm  Colosseum  in  Rom  im  Grundrisse$>eio«  elfenbein.  tes-« 
sera  gladiatoria«  XVi.  1.  Der  Holzstoss,  «of  weldiem  Pa- 
txDkios  Leiche mit  einem,  Menaohenopfor«  verhraimt  wer« 
den  »olke,  wob^i  dift:lodi  glad«  gegiündet  worden  seyn* 
toUen}  aftlilLee  Wandgemälde  in  Pompeji,  SMcet  aieh  irii« 
•»»fide  Gladietofen^  Geeichtsmaake  Yoa  Eisen;  über  dev 
SArn»  die  fieite  »dies  Kupferbeades^.  womit  sie  an  dem 
Ihlm  Mesti^t  war;  im  Amphitd«  an  Pole  gefunden^ Mar«*' 
morstufen  nut  BeaeiclinQDg  nnd  Abtheilung  der  Sitze* 
XVJL  XVllI.  Grabmal  des  Capricius  Severus  mit  den  Stile- 
tt—Relieib,  welche  Gladiator -Spiele  daisltllen  (und  Jag- 
den), mit  einigen  Auibchiiften.  XVllI.  Zwei  Gladiatoren 
zu.  Ffenie:  üebryx  XII.  und  N»  biiior  XI.  (bieger),  Kampf 
eines  I'rovocalor  und  eines  Samniters ;  ein  Thrax  und  ein 
J^iriäiUpy  2  Retiarii^  2  5ecutores^  Thieikatupie. 

«  Denkmäler  der  atten  Kunet^  nach  der  jiusu^ahL 
und  Anordnung  von  C,  O.  Müller^  gezeichnet 
und  radirt  von  Ca  r  l  Oester  Lej.  GutLinge.n^ 
JJi€lrii/iS(  he  BucJiIi.  f832.  JßrsLes  lieft,  JLf^  'l^a^^ 
Jtln^  Q  Seiten  2  ext,  QuerquarU  ^ 

Auch  sie  sind  TOizüglich  zur  Erläuterung  der  archäol« 
Vorlesangen  des  Hn«  IVoL  MüUer  bestimmt  (da  die  Samm- 
Imig  Ton  AbbaldttDgen  bei  der  nenen  Aosg,  von  Winekel-^ 
anons  Werken  und  Meyer  offenbar  nicht  mehr  aalreicht; 
aWr  diese  hister*  Folge  von  Büdwetken-  «eiehnet  Sich  'dttrch 
aevgfidtige  Auswahl,  chronologische  und  na£h  den  Antiken 
«M&'Gegenstsadei»  selbst  getr^Eene  Anordnung ,  gnt^  Dar<& 
aldUttng,  kurze,  aber  zweckmfissi^e  Erläuterung  von  dem 
lerhergehenden  Bilderbudie  rähmlichsl  aus ,  wie  folgende 
lnhaltsanzei(;e  beweisen  wird.    Erste  Periode  der  sriech. 
Rnnatgeschichte.    Incunabeln  der  Kunst.     I.  Arohitcktoni- 
scbes  IjilJwerk.    Das  'ilioi   von  Mykend  mit  den  daiilbf-r 
»teilenden  Löwen,  aus  der  mythischen  Zeit  der  Macht  von 
Jtlykend,  nach  Gell  Argolis.     IL  üüUexbiider  der  äit4ist<in 
AUg.  £Upt.  1832.  Md.II.  Su%.  U 
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Säule,  nach  eintt  Münze'  yotn  Ambrakift^:  ^  Herme  mit 
Vorsprungen  statt  der 'Arme  zdm  Aufhängen  von  Kiänsea 
(wohl  kaum  sn  den  antiken  KuMtwerhe^-  zu  rechnen,  so 
weni^  alt  bei  uns  üfanliche  Apparate  cuia  AnfhÜngen  von 
Kleidern,  Hüten  etc.)  4*  Herme  des  Dionysos v  eU  Phal^ 
Ins,,  die  im  Dienste  deseelben^  gewaschen  wird;  Mos* 
Worsley.   b«  Palladien ^  S«*  der  elnffiehsfen  Art,  von  einer 
Thonlampe  mit  mehrem  Figuren ;  das  Troisch«  P*na(dio« 
von  Diomedes  gei«itbt;  P.  von  «Troia*  vi  dem  Knsaodm 
sich  rettet,  Vases  de  Lamberg  II.  24.  ^  Ander»  elter-* 
thiuiiliche  Schnitzbilder:  T.  11.  tS.  Hera  von  Samos,  nach 
einer   spanischen    IVIiinze;    9»    wlinliches    üild  derselben, 
Miin^  von  Hyp-ipa  in  I^vclien.    10.  Die   Gutün  Chryst 
in  I.einnos,  Millingen  Peinlures   de  diverses  coli.  51-  mit 
4  iNamen  der  Figuren;  11.  Artcniis  Liisia   in  Arkadien; 
ebenclas.  T.  3^?.     1'2.  Ephesiscfie  Artenii«?,  Statne  im  Mus, 
V\o  (jiem.     13.  Ephes.  Artemis,   Gemuiie  bei  Lip[)eil.  !4- 
Artrmis  Leukopliryne  von  ]\In;^np?in,  Mn'nze.     III.  Rohest-? 
Arbeiten  aus  Terra  cotta,  Thonbiid  aus  einem  athenischen 
Grabe,    Walpole  Mem.  pl.  2.     IV.  Vasenmalereien  der 
Üitesten  Art»    T.  III.  16.  Vase  von  der  Classe  mit  schwar- 
ten Figuren  auf  rothgelbem  Grunde  (ein  Krieger  etc.)  17* 
,  V.  derselben  Art  mit  dem  bärtigen  Dionysos  (beid^  bei 
Millingen)  und  Satyren.    18.  V,  mit  schwarzen  und  n>th- 
'  braunen  Figuren    auf   hellgelbem  Grunde  (Eberjagd  des 
Thersander,  Dodwell  Ciass.  Tofir  T.  I..  IL  am  Deckel.  Das 
*  Hauptgemälde  mit  vielen  Namen«     ZwUt  Periode  dee 
grtedi.  Kunstgeschichte.    Altgriecb.  Styl.  ,  \,  Teropelsta- 
tuen,  T.  IV.  19— !I3,  Werke  verschiedener  Art,  die  ski» 
auf  den  ApoUon  Philesios  im  Did^maeon'  bei  Milet  besse- 
ren; Manzen';  iÜI«  bronxene  Fignr  des  •  ApoUon  im  biitf^ 
Mnseiun;  22.  Marmorkopf  dessäben,  ebend.   2^.  Gemofe 
mit  derselben  Figur  des  Miles.  Apollon,  Lippert.  IL  Sculp«. 
turen  von  Tempeln.  24.  Metope  von  der  mittlem  Borg  von 
Selinus;  Perseus  den  Kopf  der   Gorgo   abhauend,  aller— 
thüml.  Styl.    T.  V«  25.  Metope  von  demselben  Tempel  r 
Herkules  mit  den  gefangenen  Kefkopen.    26.  BmchMiicL 
einer  i\ietope,  ebendaher,  Torso   eines   sterbentlen  Krie- 
gers.   27.  Dnjchsiück  einer  Metope  ebendas. ,   eine  Göttin 
im  Kamplo  mit  einem  Gij^  nuen.    b.  Statuen  aus  den  Gie- 
Lelfeldern  des  Athene  -  Temppls :   T.  VI.  Nr.  2S.   u.  Vif 
INr.  29.   i>taliiengiuppe    des   westlichen   GiebeltVldes  :  der 
Kampf  der  nriech.  Heiden  besonders  aus  dem  Stamm  idea 
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troklus,  zum  Theil  nach  den  Originalien  }n  der  Miiochner 
Glyptothek.    T.  Vlll.  Nr.  30«  Statuengnippe  des  östlichen 
(Giebelfeldes.    Kampf  des  Herakles  und  des  Aeakiden  Te- 
iamon  ge^en  die  Troer.    (T,  VIlI.       entlialtpnd  fünf  der 
Statuen  beider  Giebelfelder,   nach   den  Ori^inalien  in  der 
Glyptothek  gezeichnet,  sollen  mit  den  2ten  Hefte  nachte-»- 
lielert  werden).     III.  Andere  Werke,  theils  des  altgriechi- 
schen ,  theils   des   scheinbar  ailerthiimlichen  (archaistischen 
öder  hieratischen}  Styls.    a.  Runde  Figuren:  T.  IX.  32« 
Broi»e£gur ,  wahrschtiolich  Fms  eines  Spiegels  mit  dem  ^ 
Planen,  IloXvxQatif  oye^m,        PaciaudL'  Nr.  33.  Die 
alterthümlichen  Statueil  am  heiligen*  Wege  zu  detn  Apollo,  v 
HeiJigthum  bei  Milet,  die  bustroph.  Inschrift  auf  eimem 
d«v  TlixoDiiue  im  Leake..^.  AlterthüinL  Pallas  der  ViUa 
Albaiii,  nach  Winekelmaiio.   35.  Dw  tüauvrpdle  Peotelopt 
in  Mas.  Pio  CV  otfib  Raoal-Rocheito  Iffiott.  liML    T.  IL 
Hr.  8&  AUerthüniL  .P41as*S|irue  ia  Dreaden,  Nacbah«. 
nMog  cinea  mit  den:  paaadieB.  Peploi-kekleidefen  Hob* 
bUdes.    37«  Heiealan..  Pallaa  im  hievet.  Styl,  MilUngen, 
3ä«  Attemie  in^  Mtts.  pa,  Neapel ,  aaoh.  dem  'Muaeo  Bor«<* 
bon.    b.  E^hobne  Arbeiten.    T.  XI.  Nr.  39.  Marmorplatie 
aus  Samothrake^  Basrelief:  Rathsversammlun«?  der  griech.  » 
Fürsten  von  Troja.  Millin^pn,  Clarac.    40.  J'>^lie{  der  Villa 
Albani,  eine  kinderpflegende  GtiUm   (xovnoi  oocpog)  Zoega. 
4i.  Vorderseite  des  13resdner  Dreilusses:  Kampf  des  Apol- 
Ion    und  des  Herakles  um   den  Dreifuss  des  pythiscJien 
Orakels.    42»  Relief   einer    Brunneneinf  issnng  TPntefd)  zu 
Korinth:  Apollo,  der  die  Cither  genommen,  und  lierakles 
(Gerhard  .Ant.    Uildw.  Cent.  J.)    T.  XII.  43.  44.   nnd  T*. 
Xlli«  45*  Dreiseitiger  Altar  mit  den  12  Göttern,  Villa  Bor- 
^hese«    Visqonti,  Clarac.    46*  Relief  zu  Eliren  eines  in  ^ 
jmuikalischen  Wettkampfen  gewoiweDen  Sieges,  Mus.  ^ 
Nmp*'    T.  IV.  Nr;  47«.  Miü  .Citberapieler  (in  der  Gestalt  dee 
ApoUoB)  erhalt  von  einer  Sie^sg^5ttin  Wein  zur  Libatiod, 
nach  Clarac.  Mnfk.   .:T.  XIV.  Nr.  48.  Ein  Feldliprr,.  4er 
der  Faliae  PoUa«  von  Athen  für  einen  durch  die  Nike  re- 
piimtirteii  Sieg  dankt,  t  Mua.  Nap*. .  T.  iV*  11.  Nr.  49» 
HeeaUes,  die  attadiai^he  Hmdin  übeiwilligeady  Britt.  Mme» 
30^  Kaator  alt  PfefdebShdiger,  «beiad.  £pec;  of  apc^  a^ulpt. 

liriieiSgiiren-  aql  gebraiiiiter«.Efde:  Toa  der  Insel  Meloar 
PeMenS  die  MediAa  hauptend  -^/Bellerephon  di»  Chi«* 
mütsk  eriegetkd.  ReÜel  ans  gebiaiiotei  Erde  von  Ae« 
gioa.  IV.  Geschnittene  Steine.  T.  XV,  54.  55.  Gemis^ 
tu  Scarabäen  -  T  urm  mit  Fii^uren  ei n.e»  Namens  nnd  einer 
ookiox.    5(ii  57>  GemBi«  im  alUiUxuiul.  ^t>l  mit  Thtfifi- 
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goreii.  58.  Zur:  Vsi^gkieliuTig  ein  Oi4fiito  in  Bronz«,  mk 
einem  von  L^«fi.  zevileisohten  Hir^',  nach  Gerhardts 
An^«  Bildwerken.  59*  Oedipns  die  Sphiux*  Mfdlend ,  ntcli 
Lippert»  60»  Bin  Wolf,  der  einen  Bock'V6i^liit;;Lippen« 
61.  ApoUöo  niit  «mer  Hindin,  MilKiu'  62*  Aitemis  nü 
*  der  Fiok*!^  liei^denifellieti'  Plenr. ^gtm'^* 


J^etfrB  äM.  U  JJiuc  de  Luynes  s^r  les  Graveun 
^efi'  iilonnaißs,  Gfec/q^e0$  pqr  M^  J^ (^oul'^A achet- 
1^4.  M^ibre  de  t Institut^  CofUeKvtUßur  du  Cabi-* 
,   t^ei  des  MtdailUß  ,€t  Anliaues,    P{irisy  Tmpr.  Rf^* 
;  1831.  49  S.  8r.  A.  mit  4  liMjffßrLj  §iatr  iüU^  m 
[  Schliuwign.  • 

"Der  Herzog  Tiatte  »«Ibst  die  Frani»  über  ge\^sse  Mün- 
ecn'Siciliens  und  Grossgrlech.  nnfi^esullt,  in  welchen  m^n 
noch  INaiMen'  mit  sehr  feinen  Schriftzü^ert  und  aui  eine 
accessorische  Art  gestellt  antrifft,  und  verjunt liet ,  dass 
tarnen  der  IMünz  -  Oraveurs  sind.  Dozn  kotumi,  da>s  raan 
Auf  einer  Med,  von  Cydonia  Ntvuvtog  mou  liesct.  Dtess 
kann  nur  der  Kam©  eines  Künstlers  seyn.  Hr.  RR.  und 
Andvie  haben  tfaohher  noch  andere  halb«  oder  ganrze  Na<* 
fDM  ^tuf  MÜD2«n  entdeckt,  die  sie  auf  gleiche  Art  «rklä«» 
rina  müssen  glaubten.  In  den  Städten  Siciliens '  wad. 
firötsgri^cfaenlands  scheint  vornehmlich  der  Getmach  ge* 
Herrscht  zu  habet  ^  dass  die  Künatkir  ihr»  EigenoameD^- in 
«et»r  kleiner  Schrift,  meist  veHiorgeii'  Sb  SjfmbolHi'  odte 
•ioz^lnen  Tbaiitfo  di» '  Kleidung^  ang^ibcii.'  Di«  yron  ihm 
entdeckten  stelb  dvr  bissig  forschend»  tind  kenntnlsmicfae 
Verfasser,  nach  -dem- Styl  u^d  der  PeBrik  der  Mfmteii 
«elkst  •^eordnvti^'  el^  atif:  Flur  Sicllien  (Syrakus ,  Kafan»^ 
Maxos, 'Kftmerinar  feamenes  (^ffryiot)),  Kiiifbn>  Bwint* 
«osy  EutbyiD08|  Evdlildes,  Sosis ,  Nikon , -Nuklides  {Nov^ 
x^iiJa),  rarmeiridei,'  Exakestidas,  Apollonios,  Ghoikeon, 
Prokies.  —  Für  Grossi^riechenldnd  (Neapel,  Velia,  Me- 
*  t;i|)ontinm ,  Thuiiuiii,  iaitnt,  ilt-iakle«»)  :  Angias,  PhiÜ- 
■sttun,  Kleudoros,  Sostratos,  Agesias,'  Hnphas,  AriMippos, 
Aristoxenos,  Pürmenides  ,  •  ApoilonioS ,  IJjophanes,  Arteoii- 
«ios ,  ]\[oloi;iOi» ,  OIvmpis.  Einig©  dersell^en  liabfn  sich 
vereinigt,  so  dass  ble  Avers  und  Revers,  jeder  besonders 
prnvi'rteh;  Andere  Jiaben  lür  versclliedene  Sfädte  ziif^Teich 
gearbeitet.  Aber  auch  ausseihalb  jen^r  Lwnder  ist  die  Ge- 
^vobnheit  nicJu  ant>«kännt  gewesen,  dass  die  Künstler  ihre 
NainrMi  auf  die  Münzen  setzten.  Daher  werden  noch  er- 
wähnt:  Nivafzo^  and  der  Med.  von  Gydonra  in  Kreta, 
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llvS-odaiLtoc  auf  einer  M.  von  Aptera,  AomtoftovXog  auf 
einem  Chrvso«?  von  Lysimacliia ,  j^(tn7j)g  (falsch  gelesen 
SohAov  auf  einer  Tetiadraciniie  vun  Tersea,  S.  47  ff. 
Ueber  diese  Künstler  und  andere  desselben  Namens  sind 
noch  mehrere  Nachrichten  beigebracht,  die  wir  übergehen 
müssen;  auch  irrige  Lesarten  auf  manchen  iMünzen  berich«« 
tigt,  z.  B.  S.  45.  AQiaiifnv  st.  ZwnvQtfor,  VJeberhanpt- 
sind  41  Münzen  autgeiührt  uad  abgebildet,  jueist  sehi^ 
•ekene,  *•=    .  . 

Letlre  ä  M.  Schorn  ,   Professeur  d*  Jrcheologie 
'a  t  Unwersite  de  Munich,  par  M.  Raou  I  -  Ii  o- 
cheAte,  Conset  v.  diiCabinet  den  Mcdailh'^  tt  An^ 
ti(j>its  de  La  ßibäoUi,  du  Aou  ,Fard6,  JJtdol  Jreres 

Ja  4"  Heften  der  7t^n  S^ctipn  des  Bunetin  tuiiversel 
des  Sciences,  Jan«,  Jul.,  Aug«  Sept  tvar  diese  sphc 
rachl^lti^e  Abbandlang  gedruckt,  |hr  ^Tolbtfindiger  Ahr 
dmck  konnte  nur  wtinsclienswertli  seyn.  Sie  enthält  Be«* 
licktigangea  nnd  Vermehrungen  von  SiUig^s  Catalogus  ar- 
tificuin,  zu  welchem  auch  noch  andere  weniger  beti^ht* 
liehe  Beiträge  geliefert  worden  sind,  aufweiche  der  auch 
oer  deutschen  Sjjrache  kundine  Hr.  Prof.  IUI.  in  dieser 
Schrift  grus^tenlhtib  Ilüclisicht  genommen  hat.  Sie  betnllt 
1.  S.  3*  Namen  der  Iviinstler,  die  bei  Verfertigung  der 
Vasen  gebraucht,  und  deren  Lesart  zum  Theil  zweifel- 
haft ist,  aloliabetisch  aiifi^p führt.  2.  S.  16.  Namen  der 
Gerornenschiit  iü er,  ein  Gegenstand  von  der  grössten  Schvvie-, 
ritjkeit,  da  in  neuem  Zeiten  so  viele  und  inan])i'^rilti"0 
IJelrü^ereien  ausizeiibt  worden  sind,  woriibcr  auch  ^^ciinl- 
ten  von  Visconti  und  Kühler  angeführt  werden.  Das  luer 
a&fgeatelhe  aiphab,  Verzeichniss  enthält  68  Namen  (aus 
denen  auch  wohl  noch  manche  ausgemersU  werden  müs- 
sen, wie  Pyrgoteles).  3t  S.  54.  Zusätze  zu  dem  allgemei« 
Ben  Slllig^scheh  Verzeichniss  der  Künstler.  Es  sind  un-^ 
ter  ihnen  auch  mehrere  Vascularii.  Es  sind  69  Namen 
angestellt,  welche  theils  auf  den  Denkmalen  und  Kunst-- 
wierken » -  theils  .in  Inschriften  erwähnt  werflen*  Von  den 
▼ieten  einzelnen  Bemerkungen  sowohl  iiher  diese  und  an- 
dm  alte  Künstler  als  über  verschiedene  Monumente  und 
einzelne  Stellen  kennen  wir  keine  ausheben^  nnseirm  Plane 
gerren»  Noch  sind  in  einem  Anhänge,  S.  91  ff*  einige 
kurze  nnd  verschiedene  Observationen  beigefügt:  Ober  An- 
rios,  einen  Architekten,  L.  Cocceius  Äuctus,  Dion,  C.  Jn- 
Ima  Pü^phuruÄ,  Nuioi5iu:>,  beia^iü,  öuter,  J?islor  (st.  Pictor 
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in  einer  Inschrift  zu  Verona  zu  lesen  richtig  vorgeschla- 
gen), — -  IMaa  sieht  schon  aus  dieser  Ueb^rsicht,  >vie  eifrig 
und  thätig  jtftzt  das  Studium  der  Archäologie  Letneben, 
wie  es  erweitert,  wie  hprichtigt,  wie  mit  Kritik  (die  aile 
Faclier  der  Wissenschaüeti  dmclitlnngt)  verbuutlen  \vird< 
wie  sie  selbst  sich  zu  dpm  Kanve  einer  pTi»nen  und  abiie- 

r>  o 

sonderten  Disciplin  erhebt.  ]Vlt)gen  manche  UntersuchüH' 
gen  geringiiigig ,  manche  Ausbeute  unbedeutend  erschei«* 
nen ;  keine  Wissenschaft  gedeiht  ohne  genaue  Unter&u- 
chuog.  auch  der  kleinsten  sich  auf  sie  beziehenden  Untes^ 
Sttchungen,  und  Charlataaerien  gibt  es  i&beraU, 

Geachichte  und  Altertimmskunde. 

Der  Ober-DonaU'-Kreis  des  Königreichs  Baiern 
unter  den  Römern*  L  jibtlheüun^ :  Die  Römer-' 
Male  voa  jiugusia  Rauracorum  bi9  Augusia  Fin^ 
d^lii^oram.  Von  Dr.  v.  Kaiser^  tön.  baier.  Rtg» 
Dir.  im  O.  D.  Kreise  etc.  Mit  2  Kupfert.  1  Kar^ 
ie^  1  Segment  dmr  Peuting.  Tafel  und  89  bildli- 
cAe  Darstellungen  etUhaUendL  AugAwrg  iääüm 
RiUte^hB  Buchdr» 

Der  Vf.  hat  die  beste  eijine  Veranlassun^j  und  Gele- 
genheit  zu  eignen  Untersuchnnupu  und  vielfache  ünterstüz- 
zung  i^efnnden,  dass  sich  sein  \V  erk  durch  Umständlichkeit, 
Genauigkeit  und  Gründlichkeit  auszeichnet.  Von  Augusla 
Rauracorum  ist  S.  18  f.  ausführlich  gehandelt,  von  Vindo- 
»issa  8.  20,  von  Vitodurum  S.  23,  Brigantia  S.  26,  Lin- 
dau (receptaculum  Tiberi)  28,  über  den  Isis-Cultns  in 
Bhälien  imd  Vindel.  S.  35|  von  Campodunum  S.  40|  (Ho- 
-  strum  Nemaviae  ,  Rapis).  Die  ^rt  befindlichen  tOou 
Inschriften  und  DedkmaUi  die  Rttmerschanxen ,  die  lüm. 
Strassenzüge  sind  engegeben. 

Zweite  yihtheilung.  Die  Römer-Male  vom  Coe^ 
lio  Monte  bis  ad  Castra  Vetoniana.  Von  deiii  '^el^ 
ben.  Mit  einer  grossen  Kupfert.  (mehrere  Gegen- 
Hände  klein  abbildend.)  Bbend.  mU  m  S.  kL  ^ 

Rtfm»  Geographie,  Römer- Orte  ^  Strassen  -  Züge ,  und 
Uebemste  aas  der  Römer -Zeit  an  der  Donau  von  Ulm 

bis  Abensberg.  S.  7-  Castra  Phebiana  oder  Febiana;  S.  19. 
Guntia  (Günzburg  und  Transitus  Giintiensis  ;  8.  Lauin— 
gen;  S.  45.  von  Drusomagus  (Druislieim)  •  S.  {il.  Limes 
tfansdAQLibiaDLUi  die  Teofel^mauer ;  8.  (K>*  Ac^uileja,  A^dea. 
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Seitnäge  fdr  Kunftt  und  AltertJium  i/7i  Oberdo'* 
nau  -  Kreis,    Kine  Zugabe  zum  Kreis  - In leltigenz^ 
hin  Ii  %'oni  J.  1830.    Redig  irt  und  mit  eignen  Bel-^ 
tragen  und  Monographien  ausgestattet  von  dem 
Meg.  Dir^  BMim*  yoa  Raiaan  Ebendaa.  02  S.  in  4» 

18  Äiifbatxe.  Kunstwerke  darf  man  kicr  gar  nicht  sa- 
cTien,  auch  unter  den  röm.  Geralhschalteo  ist  vieles  schon 
oft  da  "eweseii.  Wir  zeichnen  nur  aus:  S.  1.  die  liur«» 
Angelberg  und  der  Markt  '^l'iissenhausen.  S.  S-  (J^pate, 
aber  nicht  seltne)  rüm.  ivaiseriiHJD.'.en.  S.  17.  Neu  ent- 
deckte römische  Grabhügel  bei  Mergentau.  S.  90.  Von 
Jvissinij  bei  iMerricntan.  !>5.  Meiirere  röm.  Grabhü^jel- 
Gruppen.  S.  33.  Grafschaft  Edelstetten.  S.  50«  Zwei  In-r. 
taglien  a.  Carneoli  «io  Priapus  - Qpfer,  irt  Angsh.  h.  Onyx; 
rtIcD.  Adler  mit  ausgebreit.  FJügelOj  daneben  2  iieioe  Al-^^ 
tare^  bei  Djruisheim  gefunden»  ^ 

Geschichte  Griechenlanda  vom  Anfang^  g^- 
schicktlicher  Kunde  bis  auf  unsere  Tage\  uoa  /o- 
hann  Wilhelm  Zinheisea^  Privdtdocenlefä 
der  GeacK  an  der  Univera*  Leipzig,  ßrajter  TkeiU 
Daa  jiUeHhum  und  die  millürn  Zeilen  bis  zu^ 
dem  Heer  zage  König  Rogera  von  Sicilien  nnck 
Griechenland.  Leipzig  im,  fiatth.  XXUL  B63 
S-  gr.  8 

Line  Ul  i hc  von  zu  Dresden  in  den  Wintermonaleri 
1828  und  18,29  vor  einem  gebildeten  Kreise  gehaltenen  Vor- 
trügen hat  die  Entstehung  dieses  neuen,  auf  gründlichen  und 
vielseitigen  Forschungen  beruhenden  Werkes  bewirkt,  pa- 
Iitr  ist  auch  gegenwärtiger  Band  in  12  Vorlesungen  ge- 
theilt.  Sein  eigentlicher  Zweck  dabei  war,  die  Dunkel-* 
heit  der  Schicksale  Griechenlands  während  des  Mittelalter?, 
und  der  letzten  Jahrhunderte  dufzuhellen.  Sehr  nalitrliclt 
■nusste  der  VU  auf  das  griechische  Alterthum  selbst  zurück«, 
gehen,  dessen  Haoptmomente ,  wenn  gleich  die  spätem', 
IS«wohnef  Griechenlands  nicht  melir  durchgängig  die  allevi 
waren,  doch^die  Schicksale  der  spätem  Zeit  znnadist  be- 
gründeten. Neue  Aesullate  tieferer  Forschung  über  die 
Gesehichte  Altgriechenlands  war  nicht  de"  Vfs,  Absicht' 
(sie  bleiben  auch  meistens  unsicher,  was  die  älteste  Zeit 
anlangt),  sondern  nach  einer  aus  selbststandigem  Quellen- 
♦»tudiiim  gewonnenen  Anschauung  aii  diejenigen  Deziehun- 
izen  und  Momente  aiib  dein  Leben  und  der  Geschichte  des 
ailheUembchcn  Volkes  zu  eiinuejn,  welche  ihm  iur  Uie^Vüi-. 
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dignog  itt  spKtern  Gtsobichte  GridolraoUiidi  vm  Wkli- 
tigkeit  sa  seyn  sohieoeii.  »«Die  EtforschaDg  dev  vcalitlle^ 
irischen  G«schicW,  angeregt  durch  die  leteten  Etvigirisa» 
seit*  10  Jahren.,  hat  freilich  noch  nicht  ismt  fortröclLen 

können  und  der  Vf.  rousste  theils  sich  selbst  die  Bahn 
brechen,  theils  unabhaiiiiig  von  Andern  forschen."  Zum 
Aniangspuuct  der  neuiiellen.  Gescliichte  macht  tr  den  Un- 
tergang des  achäischeD  Landes.  Selbst  die  Schicksale  Grie- 
chenlands unter  der  Herrschaft  der  Rrtmer  und  bis  zur 
Trennung  des  est  -  und  wf  sli Ömischen  KpicJi>  waren  bisher, 
wenn  man  etwa  die  Zeiten  Hadrians,  üeciua  und  Julians 
ansnimmt,  bisher  wenig  heaclitet.  Hr.  Dr.  Z.  hat  aiTs  den 
Onellrn  (Gescliichtschreibern  und  Hednern)  die  iVaciirich- 
ten  mühsam  aufj^esucht  und  zusammeniie&tellt*  Noch  mehr 
Schwierigkeit  macht  die  byzantinische  Periode,  in  welcher 
-nicht  nur  die  byzantinischen  Historiker,  sondern  auch  die 
Kirchenschriftstelter  und  mehrere  abendländische  Chroniken 
gebraucht  worden  nind  (einige  Ns<yhnchten  nnthalten  dock 
auch  in  neuern  Zeiten  bekannt  gemachte  arabische  nnd 
persische  Schriftsteller,  aber  allerdings  nicht  sehr  zuver- 
lässige}, lieber  die  Art  und  Benntznng  der  Quellen  dieser 
spätem  griech*  Geschichte  will  dalr  Vf*  in  der  Vom  wem 
3ten  Bande  ausführlicher  sprechen«  Zwei  Werke  (denn 
die  ephemeren  dickern  nnd  dünnem  Werke  werden  tnil 
ftecht  nicht  erwähnt):  -die  Geschichte  der  Halbinsel  Mo»- 
rea.' wäiireod  des  Mittelalters;  ein  histor»  Vei^och  voo 
Prof.  J.  Phil.  Fallmerayer  (und  desselben  Geschichte  des 
,Kals.  Trapezunt);  erster  ,Theil ,  Unterj^ang  der  peloponne« 
sischen  Hellenen  und  AViederbevölkei  an^  des  leeren  Bo- 
Gcns  darcli  slavische  Volksslarnme.  Stuttg.  u.  Tüb.  ]8'*>0; 
und:  The  hisiory  of  modern  Greece  from  the  conqoest  by 
the  Romans  B.  C,  146.  to  the  present  time,  bv  James 
Kmerson  ,  Lond.  1830.  Vols.  haben  ihm  nur  wenige 
Hülle  geleistet,  theils  weil  er  selbst  seine  Forsciuiu^en  schon 
geiT^acht  hatte,  theils  weil  Emerson  nur  für  die  Gesciiichte 
des  neuem  Gricclienlanrls  sei!  üzbare  Beitrage  enthalf,  theils 
Weil  seine  Untersuchungen  ihn  zu  andern  Resultaten  als 
Hrn.  Fallra.  geführt  haben.  Die  leitende  Idee,  Plan  und 
Gedankengang  des  Werkes  sind  in  der  ersten  Vorlesung 
und  zugleich  eine  Uebersicht  der  Geschichte  bis  auC  die 
Zeit^  der  ^tfglichen  Befreiung  Qriechenlands  von  der  os-* 
panischen  Herrschaft  gegeben»  Die  2te  Vorlesung  be- 
trachtet Griechenlands  Lage  nnd  natürliche  Beschaffenheit 
im  Verhält ni SS  zu  seiner  Bestimmung  und  seiner  Geschichm 
(wo,  wie  Ref.  glaubt,  dio  bedeotende  yerschiedtnheit  dm 
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«Ihzelntn  Ilauptstamme  in  Denkart,  Lebensweise/ Bildung,  ~ 
Interesse  etc.,  welche  nie  GriechenLind  zu  einem  «2ewis- 
»en,  selbst  gerinL^en  Grad  von  P'inheit,  nicht  einmal  im 
fAÜhern  persischen  Zeitalter  kommen  liess  und  cndlich'gans 
enfzweite ,  hätte  mehr  noch  hervor«;ehoben  werden  köa^ 
nen)  und  untersucht,  in  wie  fern  durch  jene  BeschaiFea*» 
keit  die  Interessen  der  Hauptmächte  Europa's  aa  den  fer-^ 
nera  Schicksalen  Griechenlands  liediiigt  werden*  Die  3t» 
VorL  S.  HO»  ist  Altgriechenland  gtnmwitt^  und  geht  da- 
Won  waSf  xri»  sich  die  Ansidi^  vom  griechischen  Alter- 
thume,  unter  dem  EinfloBse  wechselnder  Schicksale  'ge- 
bildet hat,  bis  lAif  die  neaere  Zeit,  besonders  bei  de« 
Franzosen.  Dtni|  wird  (S*  110  ff.)  die  Mytlkenweh  uilA 
des  Herbeneker  im  Veriiältnisse  vdar  geschichilielteii  Zeit 
in  geneoere  Betiachtnng  gesogen;  endUeh  sind  &  125  S. 
Bemeritunoen  jiber  die  BeTldkenmg  Orieohenlends  und  die 
Bildung  ose  griech.  Volkes  bis  zum  trojanischen  Kriiege 
mtgelhedr*  Daran  knöpfen  sich  in  der  4ten  VorL  S.  1^ 
Politische  Bildung  Griechenlands  nach  dem  trojan.  Kriege; 
die  dorischen  Wandeninsen  und  ihre  l  oljen  ;  "riech.  l\o- 
lonitin  in  Osten  und  Westen  und  ihr  Einiiuss  auf  die  Ent- 
wickelung  der  Hellenen  im  IMauerlande;  Entstehnng  und 
Charakter  des  griech.  Repnblikanismus ;  Demokratie  und 
Ari>>tnkr.irie;  Stammverschiedenheit  im  heilenischen  Volke 
(die  DOL.ii  weit  dctaülirter  dargestellt  werden  konnte,  dii,^ 
von  ihr  fast  der  ganze  Gang  der  <:r.  Geschichte  abliangt 
und  unter  den  Doriern  und  Joniern  es  wieder  mehrere  »  v 
besondere  Verschiedenheiten  gab,  so  wie  unter  den  Nord—, 
und  Süddeutschen ;)  Doiismus  und  J^nismus  in  ihrem  Ein- 
Busse auf  die  Bildung  der  Staaten ;  Perserkriege;  Sparta  , 
und  Athen;  die  Lykurgische  und  Solonische  Gesetzgebung 
Die  5te  Vorl.  S.  188.  beschreibt  den  Znstand  Griechen- 
lands beim  Beginn  der  Perserkriege  (wo  schon  Uneinig-i 
keit  statt  fand)  nnd  die  Geschichte  dieser  Kriege  und  de- 
Ttn  Folgen  bis  zam  kimonischen  Frieden  (der  nach  Dahl- 
manns und  Andeitr  Unteisnchnngen  nicht  wirklich  abge- 
schlossen worden  Ist,  ähnlich  dem  Aufhören  der  Kriege 
anröchen  England  nnd  Frankreich  am  ISten  Jahrhundert). 
Athens  Grösse  nnd  der  Zwietraoht  Anfang  in  Hellas,  Itte 
VorL  S.  236«  Perikles  (zu  dessen  Charakteristik  -  doch  noch 
Züge  hier  und  da  zerstreuet  sind)  und  der  peloponnesische 
Krieg  bis  va  dem  l  iieden  des  Nikias  und  dem  Aultreten 
des  Alkibi.ules.  Die  Jte  Vorl.  S.  299.  uui iasst  den  Aus- 
gang des  |jt;IuponjiPsischen  Kriegs;  Sparta 's  Gewalllierr- 
schaft  in  Heüas^  Jierstellung  der  Demukraüe  in  Athen» 
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J^aoefung  in  F^serkrlege  uod  den  FiiadMi  im  Ant^l" 
kidu  (387  t.  Cfer«  nniMlurlich  mid  iduiiadiToU,  aber  für 
Sparta  am  wenigsten  nachtheilig  —  vielmehr  sehi  vor« 

theilhaft);  Thebens  Erhebung  und  kurze  Gnisse.  BteVotL 
S.  ;i07.  Zunehmender  Verfall;  der  heilige  Krieg;  Einmi- 
schung PJiilipps  vcm  Makedonien  in  die  Streitigkeiun  der 
Hellenen  ;   die  Schlacht  bei  Charonea  ;  Vorherrschaft  IVIa- 
kedoniens  iiber  Hellas  bis  zum  Aus^anj^e  des  Demetrios 
Polioiketes.      Hellas   wurde,    als   Gegenbtand    des  Kit^en- 
nntzes  der  makedon.  Herrscher  seit  Pliilipps  Zeit,  gleich- 
sam im  Spiele  des  Zufalls,  das  ihm  Frejlieit  und  Sklaverei 
im  schnellen  Weciisei  brachte,  immer  mehr  erschöpft,  zet* 
1-iittet  und  vernichtet.    (Dazu  kamen  die  Hinrichtungen, 
Verbannungen,    Todes&üe»   Aurvvanderungen  (besonden 
nach  Aegypten)  mehrerer  griecb«.  Gelehrten,  Staatsmeoner 
etc.,  so  dass  Griechenland  seine  grossen  Geister  fast  siaunt«* 
lieh  verlor).    9te  Vovl.  S.  411.  Die  leUten  Freiheits^  und 
•Veraielitnngskiunp£e  der  alten  Hellenen.  Sieir  über  die  Ke^ 
ten;  die  (immer  uneinigen)  Bundnisse  der  Achte  itnd 
Aetolier  (nachdem  schon  in  mehrern  Städte^  sich  Sjm^ 
ptott#  monarchischer  Uaurpstienen  geMigt  hatten) ;  Roms 
fefswungene)  Einmischong  in  die  Verhämisse  von  M^ce- 
donien  und  Hellas  bie  snm  vtd&gen  Untergange  der  Frei^ 
heit  der  hellenischen  Staaten*    lOte  Vorl.  S.  490»  Grie« 
chenland  unter  der  Herrschaft  der  Römer  und  als  Theil 
des  byzantln.  Kaiserreichs.    Griechenl.  als  jümische  Pro- 
vinz zur  Zeit  der  llepublik  und  unter  den  Kaisern  bis 
zum  Ausgange  des  Hauses  der  Antonine.    Entwickelt  wird 
vorzüglich,    wie  Rom   das  hellenische  Leben  (mit  allen 
seinen  Fehlern)  auffasste  und .  wie  diese  Auffassang  auf 
Gripchenland  zurückwirkte.    Einfluss  der  römischen  IVo- 
vinzialverwahong.     Verfall    alter  ^^itte,    Art  und  Knnsf. 
Der  Widerstreit  rfimischer   und    «irieciiischer  Eiijenthnai- 
iichkeit ,  bei  der  römischen  Auffassung  der  griech.  Litera> 
tur  und  Kunst,  ist  hervorgehoben.    Ute  V*  S.  525«  Die 
Schicksale  Griechenlands  vom  Ende  des  zweiten  bis  zum 
Anfang  des  siebenten  Jahrhunderts.    Nene  Elemente  der 
Bevölkerung  (dnrch  Germanen,  Gothen  insbesondere,  West«« 
und  Ostgothen  und  Sarmaten,  slavische  Völker  seit  demi 
3ten  Jahrh,)  und  des  geistigen  Lebens*    Einfälle  und  An^ 
siedelung  wendischer  Völkersc|ieften  germanischer  und  sln^ 
Tjscher  Herkunft.    Das  Ghristenthum  (und  dessen  Verbrei^ 
tnng  seit  dem  ersten  Jahrh.  n.  Chr.)  un^  die*  Kirche  (und 
Kampf  bei  gewaltsamer  Unterdrückung  des  Heideothoms)« 
Ueberhaupt  Itiad  die  Völkerstürme .  jei|er  Zeit  umstündlidi 
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dargestellt  mit  ihren  Folgen,  in  den  vorletzten  Jahrhun- 
derten. 19te  Vorlr  S.  709.  Griechenland  vom  Anfange 
des  7ten  bis  um  die  Mitte  des  12ten  Jahrb.  (zugleich  mit 
Beziehung  des  Charakters  der  byzantin.  Kaiser  dieser  Zeit.} 
Hiickblicke  auf  die  Innern  Verhältnisse  der  Provinz  Achaja» 
Ifeue  Einfalle  der  Slaven  (deren  Ausbreitung  nach  SädM 
•cif  einige  Zeit  dnrch  da^  Ersoheinim  der  Bulgaren  an  det 
Donau  gehemmt  wntde«)  Erweitemng  und  fernere  Schick-* 
sale  Ihrer  Niederiassnogeti  auf  althellenisohem  Boden«  (In 
^esw  Aosfiiliraog  wird  nun  Hr«  Fallm«  itffers  berichtigt; 
S.  773»  über  die  Mainoten,  die  der  W.  mit  Recht  füt  * 
Griechen ,  KiiegeE]Sch-wil<fo  Bergbewohner  hUt»  ob  er 
gldch  gern  einräumt  |  dass  die  nrsprüngfich  rein  heUeni* 
«eben  Mainoten  eich  in  spüterer  Zeit  mit  slavucben  und 
nlbenischen  Ankdmmlibgen  vermischt  haben  und  vornehm* 
lieh  nach  Aufhebung  der  nationellen  Scheidung  durch  An- 
nähme  des  Ciniätenthums  im  friedliclien  Verkehr  mit  den 
n.ilien  Slavencantonen  Vieles  von  unhellenischen  Sitten, 
Gebräuchen  und  Redeweisen  angenommen  haben ;  hier  sind 
auch  des  Benjaroin  von  Tudela  Nachrichten  von  Griechen- 
land 5.  779.  aus  dem  hebr.  Original  seiner  Reisebe^clirei- 
bung  erläutert).  Einige  Lichtpuncte  in  der  Dunkelheit 
des  JOtfn  und  Ilten  Jahrh,  npHihrniiL^en  mit  dem  Abend- 
laode  (in  Unteritalien  und  durch  die  iVormannen).  S.  826. 
Die  Heereszü^e  der  Normannen  nach  Griechenland  unter 
Hebert  Guiscard  und  König  Hoger  von  Sicilien.  Ein  An^ 
hang S.  837-  trägt  noch  Etwas  mnsu  über  den  Namen  ^Iforea 
(aas  der  slaviscnen  Sprache  abgeleitet«  wo  I^Ior  das  Meer 
be^ichnet)  nnd  noch  einige  Bemerkungen  zu  Fallmerayers 
Geschichte  von  Morea  im  I^Iittelalter.  (Gegen  seine  Hy- 
pothese von  der  völligen  Auscilgnng  der  alten  Helleneii 
und  gegen  den  Machtspruch  einiger  Recensenten,  dass 
•eine  Geschichte  von  Morea  ,,ein  historisohes  Meister^ 
werfc^*  sty).'  Die  Vorzüge  des  gegeqwirtigenWeihs,  tretie 
und  durch  Einsicht  geleitete  Forschung  und  geordnete  klar« 
Darstellung  ihrer  Ergebnisse  dürfen  wir  nach  der  Inhalts« 
Übersicht  nicht  weiter  hervorheben.  Der  2te  Band  wird 
die  Geschichte  bis  auf  die  neueste  Zeit  herabföhren,  eine 
chronol.  Darstellung  der  neiigriech.  Geschichte  in  tabella- 
rischer Fora»,  ilcgister  und  eine  Charte  Giiüchenlauds  mit 
geschichtlichen  Erlautenmgen  enthalteo. 

Erinnerungen  aus  dem  Leben  eines  Deutschen 
in  Paris,  von  G.  B.  Depping,  Leipzig,  ßt'ock^ 
Imm  im  Xiy.  618  S.  gr.  12. 

s 


X24  '  Geschichte  und  Aller thum&kuiide. 

Aeusserllch  elegant,  innerlich  für  die  Geschichte  der 
neuern  und  neuesten  Begebenheiten  in  Paris,  die  der  Vf. 
erlebte  und  zum  Theil  mit  aqsah,  wichtig.  Hr.  D.  iit  durch 
grössere  gescldchtliche  Werke  schon  berühmt.  Die  Schrift 
ist  in  15  Capp.  getheiU,  enlhahend  1.  Hauptzüge  aus  dem 
Leben  flcj>  Vfs.  2.  Anekdoten  verschiedener  Art  und  Uo- 
ierhahung.  3»  Naclirichtcn  von  ölfentlichen  und  Staats- 
angelegenheiten. 1.  Heise  des  Vfs,  aus  Älünsier  ,  seinem 
G«hartsort,  nach  Holland  und  Paris  1784  in  einem  Alter 
von  19  Jahren.  Vom  Fürstbischof  Maximilian  und  der 
pfeuss.  Besetsaiilf  Münster's.  2.  C.  1603.  S.  38.  Nur 
Privatereignissa  und  AheoteuMC  der  männigfalfigsteo  Art; 
&4803 — 6.  S.71*  Unter  andern:  die  polymathische Schule; 
Friadricb  Schlegel ;  Napoleons  Kaiserüium ;  Göbefs  'Erxie- 
huiigsinstitQt  4  S.  III.  180G — 7*  Andere  Eraiehnoga« 
iMitate/ •  Erfter  literat«  Versuch:  Soirecs  d^hiver,  ▼öb 
nicht  güdstigeili-  Biiolg*  Känatlerlaben  ia  Paris,  Dar  V£ 
erthailt  jungen  Leoteti  Unt^vichr.  5.  J807 — 8.  S.  141* 
Vom  College  de  Fraoc»,  Prof.  Gail^  Piof.  Bredow  in  Pa* 
ris ,  Baggesea ,  -  Bröndstad  |  Oeälenachläger ,  Malte  ^  Bmn^ 
']\Iillin,  Chardon  da  la  Rodiatte,  Sur  Fr.  Eferton;  Gxaf  . 
ßchlaberndorf,  6.  1808—1811.  S.  183.  Solvyns  und  sein 
Werk  über  die  Hindus;  Gall;  Zacharias  Werner  in  Paris. 
Viele  Anekdoten.  7.  l8ll — 12.  l^ernardin  de  5u  Pierre. 
Biographie  universelle.  Choiseul  ~  üoullier  und  sein  \\  erk 
über  Griechenland.  Maltp-Brun's  Streitigkeiten.  8.  1812 — 
13.  S.  277-  I^ise  nacli  München  und  von  einigen  dasigen 
Gelehrten.  Phiiotechniscfie  Gesellschaft.  Au!^gabe  von  Le- 
Vesque's  Gesch.  llnsHlnnrls.  S.  311.  Traiin^es  Schicksal 
eines  iieiländ.  lült  hi  annes  unter  K.  Paul  I.  9.  1813 — 15. 
S.  318-  Anfang  der  neuen  iionrbonisclien  Regierung,  ihr  • 
ßturz  durch  JVapoleon^s  Rückkehr;  Männer  der  antiquari- 
schen Gesellschaft:  Alexander  Lenoir,  Dülaui^e,  Moreau  da 
St.  Mery.  IQ.  1815  —  20.  S.  357.  Zustand  der  Gelehrten 
in  Paris  wahrend  der  100  Tage.  Schlacht  bei  Waterloo*  . 
Zweite  Einnahme  von  Paris  durch  die  Allürten«  ^  Llorente^ 
Saint  Simon.  Ermordung  des  Hetz.,  von  Berry.  Wieder-* 
ainführnng  der  Censnr.  Mülin's  Tod- (1618>  11*  1820 
•^26*  S«  404-  Belzoni  vnd  seine  Reisebeschr.  von  Ae» 
gypten*  Des  V&.  liter«  Arbeiten  ond  Preissdhrifien :  Hee- 
reszüge der  Normannen ;  Handelsgaschiobte  der  Levante  im 
Mittelalter  (von  andern  fremden  Preisscbriften  über  die  Ge- 
schichte der  Juden  iin  Mitlelaher  nnd  die  gnostischon  Se- 
elen''. Der  Prediger  Marron.  FenAsac*»  Bnuetin  noiverseL 
12.  iÖiü  — 30.  S.  46ü.  Malte- Brun ^  Tod  (iö2ü;.  Lui- 

« 

j 


L.iyuizcd  by  Google 


dMchichte  «od  Alterümmskonit.  125  ' 

thromiog  Karls  JC.  ün^  Rütkblick  auf  a«ine  teUechle  Re-' 
'igienrng.   Die  fiaf^datioiutag«* 

•  - 

The  Georgian   l'J r  a :  "Memoirs  of  the  jjiost 
eminent  Perso/is ,  wJio  fiave  ßaurislied  in  Great 
ßritain ,  Jvoni  tlie  accession  of  Geuri;  e  the  ßrst  to 
.  ihe  demise  oj  George  the  fourüu    In  four  y olw 
mes*    f^olume  L    The  rojal  Family»  the  Preten^ 
*   4d€r3  and^ihur  jidhgrMU^  Churchnten;  Diase/Uers 
'  and  Slaleamen.  ,  iiOndony  Vitetelly,  Branston  and 
,  Co.  1832.  6Ö2  fg*            Mit  dem  Hildn.  Georg' 9  /. 
ifl  Stahlstich^  and  9  TafeHn  UfdiMoliHiiU^  d^mA 
\  /ule  12  &agfü.äar4i0ili.  

Eine  zweckmässige  Sammlnnj;  von  kurzen,  belehren- 
den  und  unparteiischen  Lebensbeschreibungen  der  ausj^e- 
zeichneten  Personen  aus  dem  vorigen/ und  diesem  Jaijr- 
liundert  in  England ,  gelheilt  in  diesem  Uaude  in  folf^t  nde 
Abschtiilte  :  I\i»ni;;liche  Familie  (männliche  und  weibliche) 
an  deren  Spitze  Georg I.  mit  seiner  Gemahlin,  Sophia  Do- 
rothea, &leht;  54  Personen,  die  Jet^^en  im  Anhang  (S. 
473.)  sind :  Prinzessin  Victoria,  ^1*.  des  Herz*  ßduard  v. 
Kcnt,  geb.  i3.  Mai  1819,  Georg  Eriedr.,  Herzogs  v<m 
Cumbcrland  Ernst  August  S.,  geb,^  27.  ^J«  1Ö09«  Prinz. 

-  Elisabeth,  T.  des  Herz,  von  Ciarence ,  geb.  2.  Dec.  1820t 
gest.  4  Mär«  1821  ,  Prinz.  Garoüoe,  T.  des  Herz,  von 
Ctobri(Jge,'geb.  19-  Jnli  1822 , .  getanft  Cärölin0  Charlott^ 
SInabefh  Mana  -Sophia  Luise:  2«  8.  245.  Die-  Pliteii-f 
denten  (der  ersfe,  Jakob  Priedh  "£dnsrd  Stnarti  S.'Ktfnl 
Jakobs  ];)  nod  deren  A^bänger  (von.  Wilh.  Gordon'  ^is^ 

.  cooot  Kenmnre  S.'  1^  an  bis  tnil  Geo«  Mackeneie,  Barl 
of  Craonirlie),  zQsammen  43.P^soneil  (mit  denen  im  An-' 
hange).  3.  Die  (orthodbice)  Ktrcbe  und  deren  Priester 
iTnd  Gelehrte ,  incl.  des  Anhangs  127  (darunter  Tkle  aus- 
gezeichnete Männer  (von  Thomas  Tenison,  Erzb.  von  Can-  *  * 
terbury  S.  195.  an  ;  Carl  Jakob  BlomHeld,  B.  von  London, 
geh.  I7e5,  raucht  S.  2(j4.  den  lieschiuss).  4.  S.  267.  der 
J^en.it  (Staatsmänner,  incl.  des  Anh.  114,  der  erste  Robert 
Hailev  Enrl  of  O^.ford  und  IMortimer;  sehr  ausliilii liehe 
Nachricht  ist  von  Eduard  Burke  gegeben  S.  318 — 329-,  eben 
80  von  Karl  Jakob  Fox,  geb.  13.  Jan.  1749^  g^st.  13.  Sept: 
"  J806,  von  S.  345  —  360.,  Geo.  Canning,  geb.  11.  Apr.  ^ 

1770,  gest.  8.  A^-  1827.  S.  401—408.)  -  5.  S.  423  — 
470;  Dissenters,  suaammen  47«  ^  D^nUl  /Villi ams  ist  der 
erste,  geb.  J(j44,  gest.  26.  Jan.  1716.  Eduard  Irving  der 
letzt?«   5.  475.  iwgt  der  Anlumg  «1  n  allen  5  Ghnsen ; 
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12Q  DeuUche  Llm.i  tk,  Ueber&icbt  et«  Taschenb.  1833« 

die  meisten  hier  aofgeDommenen  g^ht^ren  zxix  3ten— 5teir 

CJ.  —  Brustbilder  sind  von  144  Personen  (unter  den  Jiier 
aufgeführten^  geliefert  in  llul^äclmiii,  nicht  äeiix  anxieheodU 

Deutsblie  Literatur,    a«.  Ucbersicht  der 

Taschenbüclier  auf  1S33. 

Wir  haben  schon  oft  erinnert,  sie  machen  einen  TKeil 
unserer  Literatur ^  niclit  blos  der  epliemeren,  aus,  unii 
diürfeR  daher  in  einem  Kep.  dieselben  uioht  übergangen  w«f* 
4^09  wenn  sie  gleich  nur  kurz  angezeigt  werden  l<önn«a« 
Wir  weide«  dahac  4ie^  deren  wir  kablM^  werden  ktfnnen^ 
eniiibxeii« 

7'Ä  eodulla,    Jahrbuch  für  JiSusliche  Erbauimg  auf 
1833,     Mit  DeiirHi^en  von  yiibtrti.   Enget  ^  von  Fou^ 
que,   Franche ,   C^irardtt ,   Gittermann  ^    II.  Hoffmann^ 

*  Jiundeiler^  Köthe,   Lulz,    Münckner ,  Oesfeld,  Lina 
^einliardt},  AT.  Z.  (7.  Schmidt,  Schorch,  //.  Am  SehoU, 

'  Um  Schott,  Schwabe,  If^eicker,  JVolff    A,^  heroittgegehen 
voh  Dr.  C  B,  Meissner ,  Dr.  G,  Schmidt^  £0 
'  Hof /mann.     Siebenter  Jahrgang.    Mit  vier  Jfittik^ 
blättern  (und  einem  Tltetk,:  doB  ThalJo9aphat^  Grtis^ 
Henning.  ATY.  3i20  'S.  8. 

Ref.  kann  nur  im  Allgemeinen  versicliern,  dass  dieser 
Jahrgang,  den  vorigen  nicht  nadislelü ,  ja  manchen  neuen 
trefflichen  Aufsatz  enthalt  (wie  S.  11  —  28.  Gott  ist  nicht 
fern  von  einem  Jeden  unter  uns,  vom  geh.  Kirclienraih 
Schott)  manche  JVnclilüldung  ansUindtschf  r  r>zeu^nisse  (^ei- 
ner rnssischeh  liegende,  nus  dorn  lüngiischen.)  Die  ein- 
•Zölnen  Absclinitlo  sind  iibers(.]ii leben :  1.  die  Ahnung,  als 
{Einleitung  von  iirn.  Super,  und  Cons.  Ass.  Dr.  Meiiisner^ 
erläutert^  2.  5^  115.  Das  AVisseu,  auch  als  Einleitung 
von  demselben.  3*  249'  l^^s  Schauen ,  ypn  Ebendemi» 
als  Einleitung  erklärt;  das Titelkupfes  ^  voai  Hrn*  Ardü* 
diak«  Djt«  S«;hmidt  S.  306 — 3lt>*  erläutert  Deae  akkt 
auch  manches  Mittelmüatige  mit  unterläuft,  leugnen  wie 
nicht  und  rechnen  dazu,  vprnehmlioh  die  Versificetionett 
des,  Hro*  Caod«  d.  kathoi  Theo!»  Hnngari  in  Mains« 

Penelöpe.     Taschenbuch  für  das  Jahr  1833»  Är- 
ausgegeben  von   Theodor  Heli.    22r  Jahrgang  mit 
'  ö  Kupfern.   Leipzigs  Jiinrichi sehe  Euchh.  3Ö2  «y. 

An  |)ro4ai«c^|^  ^«ber  seht  .nannig&l^^en  Aufsätzen 


peuUche  Litef.;  a«;  UeUrsicht  dL  Taschtd^  1833.  127. 


reicher  als  an  poetischen:  1.  Das  Gewissen,  Erzähinng 
von  C.  V.  AVachsmann.  Die  Scenen  sind  in  England. 
Die  Erzählung  enthalt  ungleich  oiehr,  als  der  Titel  an- 
kündigt und  scliiie.s^t  mit  einer  Verbindung  von  Geliebtea«- 
S.  97»  Der  Schleier  der  Königin,  Novelle  von  Frieir» 
Heyden  (eine  graiisenvolie  franz.  Ge&chieh|e  aus  der  nfaem 
Zeit).  S.  161«  öer  Rauber  Spatolino.  Mtttheilung  au» 
Beiseerinneruogmi  'von  Th^od.  HelL  Er  befand  sich  in 
Gefängniss,  ftls  ^tr  Vf.  g«gen  das  Ende  des  Oberhenr«» 
sobaft  <Ur  Franzosen  in  Itaiim  Rom  besuchte  ^  und  hatte, 
eine  groM  Räoberbamio  Commandirt,  die  sich  naoli  seiner 
Gelbagentiehiaiiiitig  sevstreuete.  '  &  !!210i  Jocobea  von.HoI^ 
fand.  Von  €kmrtoU0  Giumm^  gfh.8pohr.  Ihre  Aben- 
teuer  in  HoIUad  sind  nickt  vnbdktnnt  Sie  ▼ertanscht 
Itter  die  Fürstenkrone  gegen  den  Kiene.  8.  260.  Unglück-»' 
liebe  Liebe,  Nov^obouqnet  Ton  Lsop*  Sehe/er,  sdunen^' 
Heb  nnterfaihend  bii  aojt  den  Sdünss^  dar  doch  eine  glück-«v 
liehe  Verbindnng  herbeiführt.  Die  Reihe  der  Gedichte 
eröffnet  /.  CaaUlH  mit  einer  poetischen  Erzählung :  die 
JXutur  (der  auserwählte  Romanzen^  erotische  Lieder  u.  s.  f. 
folgenj,  aber  den  ganzen  Jahrgang  ein  Gedicht  des  Her- 
ansgebers auf  die  heil.  Apollonia  (gest.  Febr.  249) »  deren 
Bildniss  gemalt  von  FeUx  Schiavoni ,  in  Stahl  gestochen 
(nach  dem  Orig.  in  der  Gemäldesammlung  des  Hrn.  de 
"Rosetti  in  Wien)  den  ersten  Platz  einnimmt.  Zwei  an- 
dere trellliche  Stahlstiche  Von  Wagner  in  Nürnberg  stellen 
den  Spatolino  (S.  1()9.}  nnd  die  Gianettina  5.  173.  dar.—* 
Den  Schluss  macht  die  Bildercbronik  der  theatral.  Zeiter-* 
eebeinnngen  fiir  1833*  1.  Köni^  Enzio,  histor.  Trauer- 
te! in  5  Aufzügen  von  Raupadi.  %  De«  Malers  Mei- 
eiAstäck,  Lustspiel  in  2  Aofz.  von  Johanna  Von  Weissen- 
thurn  3*  Das  Medcbttt  ana  der  Peenwelt,  oder  der  Bauer 
ak  Millionär,  dramat  Originalzaubermährchen  in  3  Auf- 
nSgen  von  Raimund.  4«  Teil,  grosse  Oper  in  4  Aden 
TOtt  Roatini^  Act  1«  Se.  1.  Aucb  diese  Kupfer  sind  aebc 
ehecaktaiisttscb*  Voesuglieh  anadradtaYoU  ist' daa  TiteU 
kapfer:'Jaeobaa  wn  H<diand. 

.Ta9ch€nbuch  Jilr  die  i^alerländUch$  0§ec/ucht§^ 
Merau^egehen  i^on  Joseph  Freiherrn  pon  Hor^ 
mayr*'  Neue  ./\)/s;e.  Vierter  Jahrgang  1833«  Jdiin'^ 
ehen,  Front.  JUX.  340  &  2  Rthlr.  12  Gr. 

Der  erste,  mit  römischen  Seitenzahlen  gedruckte  Auf- 
tatz  setzt  die  Kriegsgallerie  der  Baiern  fort.  Das  Leben 
Yon  fbl^ enden  viec  Generalen  m  exsaJüt«  5«  VU.  üarn- 


1^  Dtuticlte  Liier.  :  a.  Ueb§«icht  cU  T^chtnk  i833> 

hard  Erasmus,  Rcichsgrai  von  Deroy,  wirkl.  geh.  Rath, 
kön.  BaieV.  (^»en.  itr  Infanterie  etc.  geb.  17.  Mai  1743,  in 
der  Sclilaclu  vor  \Vilr>a  18.  Aug.  1812  tödtlich  verwundet. 
&  XXVI.  Xaver  Jobef  li   Ignatz    FreUierr   f^on  UerUing^ 
g«b.  1780  28.  Juni,  jetzt  Generalmajor  und  Brigadier  der 
ersten  ArmeedivMion.    S.  XXX.  Carl  Theodor  FrUdnd^ 
Gref  bnd  Herr»  «u  Pappeoheini,  geb.  1770  17.  März  -,  seine 
Kriegsthaten  und  Unfälle  werden  hesehriebeo.  &XXXVljEL 
Fürst  ConstantinLtfwenatein,  liai«r,  Generalmajor  etc.  gebt 26» 
Min  i78&.  (VoA  eUen  vieren  BnisibiUbr).  5.  XUIL  An« 
mtlicttiigen}  wegen  Künftiger  Fortsetzung  der  AhnoBralet  dfi 
Heof es  5la<Hon J  iind  UeJbersifiht  (dw..  Ao^itee  i«i  hktm- 
sehen  Archiv  nnd  in  diesen  TASchtabuehem  (doeti  Islir 
^nge  ineh  som  Uebeidoss-vom  Vedeger  «ss  Schlosse  an- 
gezeigt sind).    8.      Dia  'Hohanstauffen.  <nitnahai8siges) 
Gedicht  von  J.      Seodlner.    8»  &  Baiarsche  Reisende  aus 
der  Vorzeit.     9.  Ulrich  Sehodedefs  TOn  Straubing  ^i  d- 
amerikan.  Keise  in  den  Jahren  1534^ — 1554*     10.  8.  lij. 
Albreclits  Grafen   zu  Löwenslein  Pilgerfahrt  m  das  heilige 
Land  1561    und  (j'i  (▼on  ihm   selbst  beschrieben).    3.  S. 
50.   Oie  Grafen  von   \Vittelsbach  zu  Grata  (drei  sie  be- 
treilencie  Urkunden   von  1712 — 14.)     4.  S.  3(3.  Heinrich 
III.  Kön.  von  Frankreich  auf  dem  Hin  -  und  Herweg  aus 
Polen,  beim  Pfalzgrafen  und  Kurf.  Fn**drich  und  in  \Vien. 
5.  S,  45.  Burgen  (48.  Bnr^'litz ,  Jagdscliloss  und  SXzzX%^^^ 
fängniss  der  böhmischen  Könige,  beschrieben  von  Friedr, 
Ji^inr.  fon  der  Hagen  ^  mit  Anmerkungen  S.  /Ö  ff.)  6^ 
S.'68-  Die  Wallfahrer  (zu  gewissen  heil.  Orten  in  IM^ 
meny  s.  B.  zum  Gt^ht  des  Nepomuk)  nnd  (S.  91«)  diar 
Deisten  (im  Chrudimer  Kreise)  in  Btihmen  (1782  nnd 'da», 
ren  Bittschrift  an  Ivdnig  Friedrich  U.  von  Preussen  S.  0&> 
7.  S.  90.  Marx  Waber  an  Chriatoph  Gewold  über  Am- 
tin  (Tadel  dasselban).   &  S.  103.  Gottfried  Hcinfidi  Gnf 
l^ai>penhei]D  (Oadicht  von  Sendtner). '  9»  S.  llOl  Din 
HnsBitenschlacht  anf  der  Dihkme  (westKah^  iron  Aossig)  iaa- 
Jv  1426.    10,  K  tf&  Was  die  Geisdiehkeit  nnd  andern 
nnterschiedlicheOrdensl^ute  a/f61tt'in  dar  Stadt  Prag  und 
dem  Kön.  Böhmen  überhaupt  für  jährliche  Deputate  aus 
den    bölimiscliLn  Kammergefallen    haben  (34741  Schock 
IMeissn    20  gr.   \ind  nocli   241  Sch.   28  gr.)    H.  |22. 
Stiiilibmch  des   Grälen  l>rnebt  Peter  von  Mansfeld  1624 
(auf  der  Fahrt  nach  Kngland.)    12.  S.  132-  V^on  der  Steite 
Krieg,  Gedicht,     13-  8.  J33.  Sitten  und  Gebiäuche.  Luxus 
lind   Feste,    Handel   und   Cliarakierzii^e    der  Vorzeit  (|8 
JNumexDy  dazunter  !«•  die  iUuhrUiec  iin  ÜHcn  JahximndaitJ. 
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b.  Ahdtwiitcte  «ad  SehfdMkditeb«  £}9 

14  Volkdied  mf  dtt  pIWiKclie  HiAsch^deo  j^^nig  Lt- 
diAiT  PMlhoBOi  «tti  33*  Not.  f547  iii/Ffiig.   15.  &  13& 
Soiid«b«fM  VmcliWMden  ^det  Fnindäraiiarri  Pablius  Vt* 
Bwlifi  Gaigl  (1770).    16L       162/  UntreiM  schlügt  ihreii 
eigtttii  Hem  (in  ein  paar  Betapiefen).  '       S.  173.  Did  ' 
Behf msch   Schlacht  (Oedicht).     18.  S.  177.  Das  Stahl-.  ' 
schimen  zu  Nürnber«;  im  J.  1579.  aus  Nürnberg.  Chroni- 
ken.    19.  S.  186.    Uie    Helageriing   der  Stadt   Pauia  vom 
Frintzosen  ,   auch  von  der  Schlacht  im  Thiergarten  1525 
Men  Tag  des  Hornung  (ein  Gedicht).    20.  S.  195.  Sagen 
uqd  Legenden,  Zeichen  und  Wunder  (von  N.  143 — 155- 
tum  Theil  ausführlich  erzhlih).    'il.  S.  232.  Stibor  (Essi- 
bor)  Vaida  und  dessen  Macht  (und  i^miluss  in  Unj^arn  im 
l4ten  Tl.   Ifitfn  Julirh.    sL  zwischrn  1417  —  20;  riehst  Ge^*  ' 
bthlechts-Tafel  und  Anzeige  der  btibor  seilen  iJesilzungen). 
2ü.  S.  263»  Ein  Gedicht  vom  Ungehorsame  der  Venediger. 
23*  Aeise  Huf  dem  Mittelgebirge  und  dem  Erzgebirge.    24.'  - 
fi*  27&  i^eiteste  Verhältnisse  zwischen  Böhmen  und  Bai- 
reot,  Ton  Oesterreicher.    25.  S.  297.  Die  Juden  in  l^lau 
(und  deren  üble  ehemal.  Behaadlang).    26.  S.  Be-' 
nobiiDg  und  ZerMörung  Waldsassens  im  landshut.  Erbfol- 
gekrieg (Gedicht).   27.  S.  314.  Gustav  Adolphs  (Kön. 
Schwee»)  Güterschenkong  von  dem  Püml>istriunie  Würs-  ^ 
bofg  tn  die  Lttwessteine;  vom  Archi^rifh  OttUmiehtr^ 
Üa  S.  323.  Bio  8oh(»nes  Lied  von  Vilshofen.   29.  327& 
bis  Burgen.    41*  Schanmberg  (zwisehen  Scliidkett  und; 
Katsbeig  im  Hennebergschen)  vom  Arehivreth  Oenierrei^ 
fhir,  30.      335.  Ain  (efb&rnliehes)  ne\v  Lied  von  der" 
srosseo  Niderlag  vor  der  Stadt  Terwen*  dnreh  nnsem  e1- 
lergned.  Herrn   den   Kayser,    und  Künig  von  Engelland 
leider  den  Ivaui|*  von  Frankreich  (gegen  Ende  des  lÖtea  ' 
lahziumderts). 

'  •  . 

h  Akademische  und  Schulschriften« 

DfaiaUm  ^inquagmmum  ßexitpn  — •  GuiiUlmi  //• 
JBUetorU  e#  LandgravH  HaasMe  in  ac^*  Mturhurg. 
dL  28.  JuL  e$kbrandam  indieii  Car»  Franc*  Christ. 
Wagn%r.  /ite«4  Chronicon  Pari  um  adnotatio^ 
"TtibuM  illuBtratum.  Pari.  L  Epocha»  coniUum.  Mar^ 
hurgi  typU  acad.  1832.  32  S.  in 

[  Bekanntlich  hat  der  Hr.  Vf.  diese  immer  sehr  roerk- 
IKrdiget  «hronolog.  Veraeichnist  der  vorzüglichsten  Epo- 
|tt  der  griedk  Gesi^hichte  Ton  1582~264  Ghr*  schon 
Ullg.  Rgp.  1832.  Bd.a.  Su2.  I 
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ISO        '  k  AfcUtmiMh«  luid  MukAiakmu 

m  h  1790  grieclüsch  mit  dentsdier  Uebmetwog,  Erlau*  ' 
fMungen   und  V^r^idigniig  woet  Aacktheit  gepn  Ro* 
B«moii  henusgegtlMa,  ««Ii  voii  Motm  8cbi«lttMD  «otf* 
fubrlicher  gthandelt«    Da  je»«  Anfgalni  ichon  seluner  ge- 
worden ist  'uiid  Muttchen  diese  £podi«n  uobekaant  iiiid, 
so  hat  Hf.  Prpf.  W.  einen  neuen  Abdruck  denelben  naek 
der  correctesteo  und  vorxüglichslen  Cksndkr'sciien  .Aui^ 
^ab9   in    dem   ersten  Programm  vlltiisuhet,    und'  «WW 
den  griechischen  Text  ^enaa  nach  den  einselnen  Zeilen,  . 
wie  sie  in  dem  Marniur  selbst  gefunden  werden,   Anden*  ^ 
tuug  der  Lücken  sowohl  als  der  Ergänzimg^versuche  ^  die 
lateinische  Ueberselzung  aber  zur  Seite  nach  den  Epocher, 
nebst  unterj^esetzten  Varianten  fans  andern  Ausgaben^  und 
vorausgeschickter  Darstellung  der  Anlfinoun«^,  ursprunoli^ 
eben  Beschaffenheit,   verschiedenen  Meinungen  ir.^d  l>e- 
]^dlungsarten  des  Chronikon.       Die  Apmeikiiagco  daxu 
aWk  wid  in  einem  »weiwn  Prdglr.  eothelteai 

NataUm  iricefiimum  primum  Friderici  Guilielmi, 
J^rincipis  Mlecloraiis  Cunsoriis  Reblin.  Jlassiae  ttc*  w» 
acad!  Marb»  d,  XX,  Aug»  celebranduin  indicU  C  i\  C, 
IVaffner.    Inest  Chrcn.  Par.  etc,  ParU  IL  €xhiha^§ 

Einzelne   geographische,   hislovlBikef  ' diMioIngiMlie 

und  andere  Angaben»  der  Tafel  sind  durch  TergUiebong 
und  Anführung  anderer  mytiiologisciier  und  historisclter 
Schriftstelier  bis  zur  79sten  Epoche  oder  Z,  9*i.  de«  gr. 
T.  so  erläutert,  dass  aucli  Aninn^ern,  welche  diese  Chro- 
nik lesen,  keine  Stelle  un\ er^la ndlich  bleil|l  und  endere 
L^sex  das  £r£orderÜGhe  gesammiet^Änden.  ' 

XJ  ehe  r  diej^erajilassung  zu  der  jetzt  foKt  J<4ei^ 
all  herrschenden  Aufreguug  und  ihren  Ursprung»  Reds 
am  Geburtslage  Sr.  K,  H,  des  Kurjursttn  atn  US.  Juli 
1832,  im  JJÖrmie  der  Unip.  gehaiiea  ron       JFrm  C^r. 
gner*  ,Marbwg,  £iteen,    ^  8h  in  A* 

Der  Hr.  Vf.,  der  im  Eingange  die  nnmhigjeii  wd 
zum  Tbeil  gewaltsamen  Auftritte  in  verschiedene«»  sttch 
deutschen  Landern  kurz  schildert,  findet  die  VeranllBMOng 

sn  den  Bewegungen  in    dem  Nordamerikl  FreUjeHikneg 

und  dessen  Folgen;  der  diückeiiclen  Herrschaft  der  AöSto- 
kratie ;  den  Verschwendungen  und  der  Schuldenlast  in 
Frankreich  ,  während  Voltaire's  und  Rousseau's  Lehren 
sich  immer  weiter  verbreiteten;  in  der  nicht  überall  er- 
folgten £iiullung  dex  in  W^eo  veisfjrocheaeo  Knfnhntng 
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freierer  dentscher  Verfassungen.  Mit  den  besten  Wün-» 
eeheu  und  Hoiinuogea  begleitet  Hr*  ProL  W*  eeioe  Uei- 
feiidea  BemeriLungeil, 

X)'e  fidei  mo<ie/ttia,   nostriB  temporihus  maxim^ 

opcre  cummendanda^   Dissertaiio  j  qua  Vh  ü  Rev.  J.  C, 
£ciermannv  Theologo  KiLitnsi  lange  celeherrinio  etc* 
Muneris  Profess.  ord,  per  L  annus  gesti ,  solemnia  c/, 
JVA.  ctlcbranday   Ordinis  T/ieoi,  in  jlcad.  (hristm 

Ulbert i HCL  nomine  gratulatur  Dr,  JFrid.  Burchard, 
Koester^   eiusdem   Ordm  JJecmut,    Kilim  ßx  qffiG^  . 

Mohr.  im. 

.J0  wibesoheidener  md  «htfräter  man  m  neuer  Zeit 
wiA  swar  nicht  bloM  Ton  einer  (der  rationalistischen)  Seite 
in  Glaubenssachen  verfährt,  desto  nothwendi^er  und  schätz-  * 
barer  erscheint    uns    gegenwärtige  Schrift.     In  logischer 
Ordnung  und  biblischer  Hinsicht  geht  ihr  ehrwürdiger  ¥£, 
von  einer  genauen  ErklHrmi^  der  nlartg^  des  so  oft  gemis-  » 
deuteten  Begriffs  und  der  Natur  derselben  rnch  dei  heil,  z'* 
Schrift  ans   (ridiicia  in   D<^Tinn    et   Christum,   quam  S.  S. 
susquam  discernit|  und   deren  iirmitas   und  iundamentuoi 
•nipfohlen  wir^);  dann  bestimmt  er  den  Begriff  der  mo- 
dmsUa  nnd  die  wahren  Grünzen  des  Glaubens  und  zeigt^  • 
«hss  weder  die  heil.'  Sehr,  noch  die  friihern  Reforinatoren 
«Dsrer  Kirche  die  immodestie  begiinttigen ;  geht  dann  (S. 
30u)  zu  nneern  Zeilen  über,  die  nient  wenige  Beispiele 
«■Mi'  nnbetelieidenea  Glanbene  darbieten^  und  twa«  mcbt 
Uon  «ntet  dte  Gelebrten,  iotuieru  euch  deat  .  Volke  (KöÜ« 
brgleobe).   Drei  Ursaoheo  dieeer  CTnbenciieidenheit  werden 
angegeben,  vornehmlich  das  Verhältniss  der  neUem  Phi* 
losophie.     Aber   auch   die  Heilnaittel  sind  S.  39  ff-  ange- 
zeigt  und  zuletzt  S.  45.  die  Wichtigkeit   dieser  Beschei- 
denheit, besonders  für  die,  weiclie  geistliche  Aemter  b&- 
kleid^Q^  dar^estelh.     So  ist  Alles  lehrreich  umfaasty  was 
füeseo  bedeutenden  Gegenstand  angeht,  g 

Stimmen  ans  den  Zeilen  der  alltn  griechischen  und 
römisthtti  Lla.ssiker.    Mine  SchuUchriJt  (zum  A!ärz  d, 
y.)  f^on  M,   Carl   Gottfried  iSiebelis^  Rector  des 
Qymn,  zu  Bautzen,    Angehängt  sind  kurze  Schulnach- 
^Tickten  pom  perßosa.  Scimljahr.  Budisufh  1832#  Monae.  . 
^  und  ö      in  4u 

•Din  AndfaoQianlftea  Iwbeo  hKoig  idam  Allartliwi  den 
Vuirmutt  gemaditi  dast  das  Leeeo  •einer  SokiifbteUer  di« 
J  uMend  /veideriM»  Hief  findet  man  da«  tfSchfte  (nad  dock 
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liodi  leicht  zu  vermehrende)  Sammlunn;  von  Stellen  der 
Alten  (mit  den  erforderlichen  Krlauterungfen),  welche  dm 
baiiieo  Theile,  auf  welchen  die  SittlicUieit  bmht,  £r^-- 
fchuog  der  Wahrheit  und  llandeloi  betrfiffetti  und  zwac 
richtige  Erkenntpiss  und  die  Art  sie  2a  erlangen,  die  noth* 
wendigsten  Gegenstände  des  Lernens  nnd  Denkiens,  die 
Frömmigkeit,  dai  SittUöhachöne,  Mässignng,  Selbstbeherr- 
schung»  Gleichiniitlk  t  Gerechtigkeit^  Besonnenheit,  Mäffo-. 
lichkeit  und  TapfeAeit  ,  grossarti-e  D<riik|irelse;  Weisheit; 
dann  aber  auch  (S.  30.}  handeln  betreffen«  Welchen  weitet» 
Stoil  enthalten  solche  Stellen  .Itir  den  Etkhirer  zu  kurzen 
sittlichen  ljemerkunr»en.  Ref.  dankt  dem  Vf.  fiir  die  viel« 
Mülie,  die  er  aut  diese  Zusammenstilluug  gewandt  hat.  — 
54  Schüler  haben  in  dem  Schuljahre  aus  allen  Classeu  die 
Schule  verlassen;  47  i»i"d  eingeschrieben  worden  und  bei 
der  diesrnv^ligen  Prüfung  betrug  die  Zahl  der  Schüler  in  4 
CUssea  2ÜU»  wovon  in  der  «rstea,  allein  84^  sich  befanden, 

Journal  JTir  die  neuentin  Land^  und  Seereisen.  /?e-' 
digirt  i^'üTi  1)r»  G,  G.  Fr  ledläncier.  J'er/in  i83J.  7*//— 
eher,    {^Siebzigster  Band  oder  neues  Journal  40.  Bd.J 

'  389  &  8-  '  ' 

Jimuar:  S.  1.  Beechey's  -Reise  neefa  dem  stiUeo  Mecfr' 

ist  fortgesetzt.  S,  lt)0.  Spanien  und  Marocco  (aus  Henry* 
D.  Inglis  .^pain  in  1830.  (Lond.  1832)  und  Sir  Aniuir  de 
Capeli  Jirooke  Sketches  in  Spain  and  Marocco  (ebendas. 
1831}.  S.  63.  Zeitnng  der  Reisen  (S.  von  der  Ent- 
deckung^ neuer  Inseln  im  Stillen  Meer  durch  eine  amerikO 
Goelette  Antarcliqiie',  Capt.  Morell  1830).  S.  6.V  Literar. 
Nachrichten.  l^ebruur:  S.  97.  Ff>'ts  von  Spanten  und 
Marocco.     S.  Beechey's  Reise,  iortsetzung.  Märzi 

S.  193.  Schluss  von  Beechey's  Reise.  (S.  230.  AleutisoW 
Inseln  —  alle  Hoffnung «  den  Hauptzweck  der  Expeditioa 
zu  erreichen ,  war  verschwunden.  Von  den  $tämnien  der 
Nordwestküste  Amerika^s)  S.  260.  Spanien  nnd  Maroceo, 
Forts.  (Weg  zu  Lande  nach  Gibraltar*  Belagerang  Gtbril- 
tar^s  1782  nnd  Rettung.)  S.  279.  Oekonomie  und  Inda- 
«tri»  der  Abassen.  S.  282*  Von  '  d^  Havanna,  jipril:  'S. 
289-  ist  die  Heise  nach.  Marocco  fortges«'  utld  die  dasigen 
Merkwürdigkeiten  jeder  Art  sind  beschfieheo  —  von  Te~ 
taan  —  der  neuen  Dynastie  der  Sultane  von  M.  und  ihre 
Geschichte  S.  33Ö  *  Jedem  der  4  biiicke  Üler. 
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JVachrIchten  uhd  Zeitung  der  Rei«pn  bei^efil^t.    Itn  4.  St 
jS.  345.  Briefe  über  clen  Orient  vön  jVIichaud,  S.  i362. 
iiociizeitgebräiiche  in  Abyssioien,  S^3(j3.  Die  Bewohner  der  ' 
IVeilgherry  (biaueo)  Berg»  in  O^Mndioa  (die  Tud^  oder  ' 

'   *  März 3  St. '35.  S.  281»  Aabcbluss  Über  äen  i»  Uiisrer 
Z^l  •i'i!^dcheiideD  .Ha$9  .  gftgen  das  <]hiifttefithtna  (eff  'wiid 
dem  vriUen  ^eit^euft  ^tu^aebrietUMi).  ..3&.  JUrch(9iohianik 
»ndr iMU«ji.r ; 'S«.  280t«r  Veduodlahgea ^«ber. 'ii)«a'f BistBram  % 
mti  C«pitol':z»*FkiUliy,ü]>Br  die ;Be9ol4iuig  4dr GristüclioR 
und  >  Kirchmdienär  '.:ia  JKnrhm«^. ,  auf  .'dem  .  Landtag^" 
Matborg;    S.  21)3.  Voii^^iet  Tubbger  Eitiladung  ziir  Ab^ 
fassuD«^   eines  Lehrbuchs  der  ehr.  Religion    für  die.  pbera  ' 
Ciasden  der  (/yiuijabitjn  (die  Pjüiichiiilea  5ind  bis  iilt.'r)ec. 
an  Dr.  Steudel  in  Tü.b.       schicken,),    S-  293.  Ueber  Por- 
taiis Antrag  in  der  Oepiitirtenkamme^,  das  Gesetz  vom  IS. 
Nov.  1814  über  die  Leier  der  i  est  -  urtd;  Sonntage  abzu- 
schaffen.   S.  21^6-  "^iber  die  «;vrischen  Christen'  in  Travan** 
core  oder  Tirawankacl^  aut  dem  sUdvye&tl.  Th^ile.der  asf4 
ifid.  HalbiD«#l  .(aas- TyÄipfc9|lMit  ujid  B^nneü.    37.  S..  297i 
U«bef  *diie  *  neufl  •Org^Blßafion  iex  eyansg.  Kirck^n|i^gjl)egttK  ' 
liiaiteD  im  Kön.  Sachsen.       300.  Gas  PrQQkipations -G^t« 
|ef7.  fiij!  Katholiken,  im  IvtfU.  W^cinberg^  S«^i<304»^4^ 
^Miborg  brauet  Kkii  4ae  ^dft  ^^VjSu  Simoidstfiirlfmm 
waioT  aas»  i38.^.  ä03»  D^s  W^mh  d»f.Utvygiifitoi 
lesvUedstMi  (mlt-Gt geheijQtlniingjei](i4llfl.  J9f raiisge  '39* 
&  3 1 3« '  BttBÜnf  »«ngatti « »bev  dio{  ifßUgUSsV  f «  Eh? iefanng . .  d^t 
Kiitder< '«tis  geoifeohted;  Eben  in  WUrrecnbeig.    3«  3i7« 
Was  ist  und   was  soll  die,  chriätliiche  Kirche : im  Veriläk-^ 
ni5^e  zum  Staate  sövn       S.  318  L  Von  ■  den  sieben  deul-» 
sehen   (Würtemb.)  IVDlünien  langS  dem  Flu.sse  Kuan,  den  j 
i\lJs^ionell   (Jlliin   und   den  vier  <  vängel.  l'iincn  da^^bsty 
tinter  denen  üelentindü.f  1  ifn  siitlltcheti  DijUiKie  (jrOQrgienll 
dl'-   irinoste  ist.    S.  310.  liunüschrcibeu-  »les   iiihcbofs  zti" 
Trier  von  Mouimer,  :.die  öiuioniätis<iben  Uj^riebe;  b^tref"*' 
feod.    40.  S.  32i..Geigen  des  Di.  i Keller  ini  ZUrloh.  (unge- 
rechten) .VoiiAcblag,  dM  .Gcossmünit^rstifl  aur^abebeii.  .  .ifi« 
327>'<Ueber  dl«  Spaltnqg^.iu.  Yvei-dun  und  die  Aussdiwel- 
iangsti  d«t  Sc)»ara|SM^ii^.— Im  T^ol.  Liter.  Blatt  30. 
241«"^  ist  <Wf  (4rSt9^TbaU  Von  Pv.  und  Prof.  zu  i^reiburg 
«nd .  gebd«  Bäitbs  « H«iot#  Sfibreibier  Lehrbuch  '  See  ^foTaI-» 
thcologia  mensist  ^untj.  i|i  .elnigei\,$t:#llen  getadelt.  .  4L.  S* 
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329.  42.  337.  Reform  der  Kirch  en-  und  Schul  Verfassung 
im  .Kön.  Sachsen.     S.    333»  Von  d^m  öfleutl.  Ueber^^^ng 
des  Prof.  Freijirn.  von  Reichlin -Äleldegg  in   die  protesr. 
-Kirche,  zu  Freiburg  29.  Febr.  ia  der  evangel.  Kirche  da- 
selbst.   S.  33  »  ff.   Im  Kanton  St.  Gallen  verlangt  die  ka- 
-  thol.  Geistlichkeit,  dass  der  Bischof  Syopden  halten  solle. 
S.  336.  Nekrolog  des  26.  Aug.  1761  geb.,  10.  Jan.  d.  J. 
gestorbenen  Pfarrers  der  Georgenkirche  zu  Dessau,  J.  Fr. 
äe  Marpes.    43  S.  34'>.  Bemerkungen  zu  dem  Sendsclirei- 
,  '    .Ben  an  Hm.  Dr«  Fiv  Sohleiermacher  (A.  Kv  Z.  1831.  197» 
1625  ff.)  von  Diw  SUuM.   44  &  353.  Die  Predigt  wird  . 
doFeh  dieBiofulirung^iiei  UltigisdieB  Gotteidieoites  nidlt 
veiKereoi  soadem  garwinneD.   S.  3S0*  Wi«  duf  die  Se» 
formatioii  der  keihol.  Kirehe  in  DeitUcbleiid  nicht  stitt- 
fiiiden?  —  Idi  Theo!.  lit.  Bl;  »t  31,  &  249.  die  twdle 
Ausgabe  von  Prof.  Feilmoser^s  Einleitung  in  die  Bä^et 
des  Neuen  Bundes  1830.  Tiib.  (der  olt  dem  Dr.  Hog  wi- 

'  derspricht)  beurtheilt,  beschl.  32,  S.  257.  —  33,  S.  264. 
Die  2te  Ausg.  von  des  Finanzraths  Panlas  über  die  Uo- 
sterblichkeit  des  Menschen  und  den  Zustand  des  Lebens 
nach  dem  Tode,  8tnttg.  1831  (viele  Visionen),  S.  268- 
Dr.   Karl   Fikenscher    biblisch -praktisclie  Auslegung  des 

*/Ev.  Johannis,  I.  Bd.  Nbg.  1831.  (schlecht).  —  N,  45.  S. 
361.  46r  369.  47  ,  377.  Votum  ge^eiv  »tdfiBgUflbes  £iQ- 
luhj^en- -voll  Kirch0ng9het3if9r9ehrifim  unter  demronnditi« 
fin  Namen  von  Agendm.    Von  Dn  Ftuiiii  »Heidelberg 

'   (mit  •  einer  Binieitung  ifl»er  dieStifilmg  der  «uspiüagL  Kir-i- 
*  elletige<»r2Uiehe^  tedS  aiM>AbefidMVi«       36&  Feieittcl» 
AiilnaJiai»  d«s  gewMeneii  kethoL  Pl^rr-Vioerl  Joseph 

*  SAu^  3&  Febr;^  Id  di»  pfoteit  Kinihe  Wubfingea  b«& 
Heidelberg*  S.  375.  Von  der  Snektitig  der  St«  Simooistea 
sti  Airis  unter  Enfantin  nnd  Olindes  Radrigues.  S.  3SC 
Öes  Papsts  Ernennung  von  10  Eribischöfen  und  18  Bi» 
leh^fea  in  dem  geh.  Consistorium  in  iloni  24.  Febr.  — 
'  48.  S.  385*  Die  evangelisch  -  Protestant.  Kirche  im  Herz. 
Braunschweig.  —  Im  theol.  Llt.  13 1.  35.  sind  die  ersten  4 
Werke ,  welche  von  dem  Ausscliuss  der  Gesellschaft  zur 
Vei breitung  der  guten  Bücher  für' die  Katholiken  heraas- 
gegeben  worden)  angeaeigt  and  getadelt.  36.  5.  294.  Das 
■eue  Testamest  onseres  Herrn  und  •  Hcaiendes  Jesa  Ckr» 
Neu  übersetzt  von  einigeii  Theologen  Augsb,  Confes&ioity 
Zliriciuia  1830.,  gelobt. —  49-,^«  393  50,  400.  Einige 
Bemeikangen  über  den  prdvisorfseh  eiDgefakrten  Bedieokoti 
LtiideaketechieaiUi  veranlesst  dlireh  eitle  in  HeilbiWQ  nt* 
iohiewine  Sefanft  daUibeb  &  406  &  Uehtt  dift  UebttititI 
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t]es   Frhrn.   von  J^eichiin -MeJdegg  zur   protest.  Kirclü^ 
^.  408.  i3ie  Schroib«!!  d«r  (bekehrten)  Algonkins ,  Nipis-- 
Jiogt.tiQid  Irokesen  an  den  Papat^.  womit  sie  ein  Geschenk 
an  dpnselbeii  begleitet  haben  tollen.    51 ,  S.  409.  Uebes 
die  YorUboOgen,  und  Prüfungen  künftiger  .Pirediger  ktL  Ha«* 
at^emehen  (gegen  niaoobeBe8chriikkungen.<S2,Si»4l7*.VoA 
,  «km  Salat«*SinionisBuis  in  Ffankr.  Bk4M*  Heber  daa  A^oL 
Seniaar  der  refarairtett  Kirdia  Iii  .den  yerein»  Staaten 
Kofdaaier.      Im  thaot.Lit.  BL  iat  38,  S.  31 1  f.  die  Schrift 
(eines  angesehenen  kathol*  Geistlichen)  Wie  lebte  und  starb 
Ganganelfi?  von  luiaiaji,  Reichenbach,  1Ö31.  (worin  die 
Sage   von  seinct  Vergiftung  bestritten  wird)y  angezeigt. 
In  30,  S.  313  f.  sind:  tl  is  Archiv  der. Kirchenrechtswrs^ 
s'-nschaft  von   Dr»  K.  E.  Weiss,  3ter  Bd.  183^1.   und  die  , 
Annalen  fies  kathol. ,  prdtest.  und  jüdischen  Kirchenrechts, 
keransg.  von   Dr.  11.  L.  Lippert,  Istes  Heft  :  1831.  ange-  ^ 
zfigt.  —  ^pril:  53«  S.  435«  ßeleuchtung  eines  von  Thoodi 
Moodt  an  den  Blütt.  f.  Uu  Unterh.  1831.  283,  ä.  VMI^ 
»tisgesprochenen  Satzes  (gegen  die  kath.  Kirche)  von  dent 
iuihol.  Pfarrer  Fk^ian  Sauer.    54,  S.,4a34  Probeatiiok  dev^ 
Pft]Isabifter*5cbefi  kathoL  i^irebenseltunf  liü Jmw  Miahaad*-' 
btog  wtirnnuuiiseherSehoftsteller.    &  4Sßk  Gadaaiken  ^SbiHe 
lie  Vorbefeitnrig.  ziini  Oonliiftnandenttntenidhte'  m  "deif  avi/ 
Schalen  Karlantlie'a,'  Sl  43S»  Uaber  dir  Sll"fiidbcnii8itichn' 
Religtoii*    S<  440*  Apologetisches   und  Pelemisches;  zur 
tKeot.  Praxis  (aus  einer  Abh.  des  Sup.  iuiieb.  Fischer); 
Dinter  und  seine  Erlahrungen.    55«  ivirchenchronik   und*  t 
Mi&cellen  vonLübecik,  über  Past.  Funk,  der  ein  hicrarchi- 
si  her  und  zankiöch  unveräöliniicher  Martn    f:;pnannt  \vird  5 
von  Bremen  —  der  Schweiz.  —  Im  tlieol.  Lit.  Bl.  N.  40i* 
m  rrreensirt:  Der  Entwurf  einer  Abende  iür  die  evangei» 
proteat^.  Kirche  des  Grossh.  Baden        Von. Jäh.  Horimith^ 
Pred.  io  Sandhofen,  Mannheim  1831.  8*  —  57 r  5«  457. 
•)^,  465-    Merkwürdige  Stimmen   aus   der  Vergangenheit 
:!7ÄJ-^S8)  mitgetheilt  zur  ödherzlgdife  rtif  unsere  Zeit 
(sQl'2!äifeh Verhsudlongen  vbn'udd  mit  J.  J.  Hess). 
&  464.  Von  den  Betlsten«  itn  Kanto«  Waad:*  S/  472.  Von 
der  Ananjubelfeiar  dea  lOk  CkMs;  Bnth  Dih^  MahMk^  zu 
Hannover.    59,  i).  '479.  I9a9ph  Fihi9  tlurg,  Bbchof  wr  ' 
Mainz  (wird  gerütfmt).    S.  462.  sind  di^VelMtnia'av  ted  * 
l  m&tHnde,  welche  den  Uebertrilt  des  Prof.  Dr.  vonlieiufc— ♦ 
lin -Meldegg  in  die  protest.   Kirche  19.  i  ebi.  veranlasst, 
(a  ihm    anfgenöthigt  haben,  angegeben,    60,  S.  497-  Aus 
tieoa  Tagebuche  eines  evangel.  Geistlichen  (bui  ts.  von  196? 
i  1831.) —  Im  tbeol.  Lit.  Bl«  45>  S.  .36&  ist  eine  da-  ' 
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oische  kleine  Schnft  von  P.  C  Stenersen  Gadi  5 es  däni- 
gehen  Predigers  misliches  Verhältniss  zum  Ritual,  eine  n<?- 
thige  SelbstvertheidigunLi,  anf^ezeij^t.  —  61,  S.  41 C  All;;e- 
meine  Preu«s.  IVlilitair  -  Kirchen  -  Urdaung  ,   fortges.  t>'2  ,  S. 

505.  63,  513.  64,  521.  beschl.  65,  529.  yom  J.  1832, 

d.  12.  Febr.  S.  528-  Zur  Warnung  gegen  dM  Gift  Qu 
Siiiioiiiiti|ipher  Lehre,  schreckliche  Geschieht« /«Ines  Dop« 
yehnordet«  -56,  532.  Weiss  das  Christenthum  von  Pfiici^« 
ttit  gegeil  vsn$  teLbst?  (bejaht)»  /&  536.  Dr.  SebmiUmbtg 
Ifiber  (k»«finiwrionsäclunne.  669  537«  8t.  /Stmotiiaoiii»  nad 
eiirisluiiiaiiitu.,  von.  a  Schttler.  &  543.  Dr.  ScUeim»- 
chBT  smtlieidij^^  inch  g^g^Q  Dr.  SttudeL  &  543«  NeoMtei 
aus  d«r  AitnBiiitdkm  Kirche,  vom  AychimaDdrit  Dr.  Mich. 
Sallantan ,  Vorsteher  der  armen.  Kirchen  zu  Moskau  (aus 
einem  bald  erscheinenden  \\'L'rke  desselben^.  S.  544.  Der 
Oiienbacher  Sectirer  ProU  ist  nach  Nordamerika  gegangen 
in  den  Sitz  des  würtemberg,  Bauers  Rapp.  67,  545.  Kir- 
chenchronik  und  Miscellen  (aus  der  Schweiz,  Baiern ,  von 
dem  zur  protest.  Kirche  übergetretenen  Pfarrv'icnr  zu  Kr»rls- 
huld  im  Donaumoose,  worüber  noch  mehr  in  Uesperu^  zo^ 
lesen  ist,  aus  Genf,  München,  Mannheim).  TheoL  Lit. 
Bl.  N.  49»  u.  50.  Karl  Friedr.  Eichhornes  GrundBUge  det 
Eaichenrechts .  der  kathol.  und  evangeL  Religionspartheien 
in  Deutschland,  1.  Tito'  Gött.  1831.  gerühmt.  51,  415. 
Ginc  Aug.  Lehr«  Kästner,  £p.  Golimensit  Past.  Mnemoiii- 
e^iqnftedam  in  &cr«'&  vestigia.  (bloss  in  dildHchan  B«« 
Gehangen  entdeckt,  —  Glückw*  Scbr.  an  Hrn.  Snp.  Sterke^ 
Delitsach  1831«  &  ^gezeigt.  ^  68.  Nekrolog  des  8.  Oct 
4763  geb.,  6«  Febr.  1832  gest.  Dr.  Carl  Chr.  pon  Gwk- 
reu  (ehem.  Pred.  in  Kopenhagen).  S.  556.  lieber  des  Dr. 
und  Prof.  l  ihrn.  v.  Reichlin  -  Meldegg  Confessions  -  Ver- 
änderung. S.  560«  Uebec  Aulhebung  des  Coiibati  dea  km- 
thoU  Klerus, 

H€,id$th0rg$r  Jah^hupher  dmr  Literaiür^  unitr 
dtr  Redaciion  der  vier  Facultäten,    FünJ  und  zu^aa^ 
.  zigater  Jahrgang.    lieidelberg^  J Finter  1832> 

:  ^  Erstes  Ueft  Januar:  Achtzehn  Recensionen  und  An« 
neigen.  Wir  heben  davon  ausi  .8.  1.  Johann  Reuchlia 
lind  seine  Zeit,  Von  Dr.  JSrnst  Theodor  Maverhoff,  Mit 
einer  Vonr.  des  Hm.  Pm£»  Dr.  Neender.  Berlin ,  Scakr 
^83a  (von  Dt.  Paolns  geiiihmt).  &  23.  Confesiio  Ango- 
stanii  eaqne  inveriata  ex  editione  Melenchthonis  pondpe 
ao^nrate  reddita  noBnuUisqne  animadw.  histor.,  exeg.,  dogia. 
et  critiGis  illnstia^.  Praemissa  est  epistola  Joh.  &entü  ad 
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benmatiniiin  Halensem  de  eomituil  AägHStanis.  Halle  1830»  ' 
58  S.  4.  Confesuö  AugnsUo«  «/'1540.  a  MeL  edtfa,  V«*^ 
liata  Ulft.  A«cimte  redditü  DOniiillt  anlmadvms»  hist.  «xeg. 
dogm.  et  Mit  illtulrafa.  £>».  1830.  50  8/  in  4.  Beide  /voa 
D».  Sfieh,  Weber.^  £beiideas*"£claga»  exegetico^-eritKNie 
•d  nonnollos  N.  T.  locos^  ib.  1827.  220  S.  in  4.  —  S. 
33.  The  Catechism  of  the  Shamans ;  or  tU©  laws  and  regu- 
lalions  of  the  Priei>tliOüc]  of  fjuddlm  in  China.  Translated 
from  the  Chinese  original  by  CA.  Neu/nann  (^der  sehr 
viele  budtHMiht.  Werke  gekauft  und  nach  Berh'n  gebrnclit  * 
hat)  London  1831.  8.  —  S.  59-  Dr.'  Fr.  X.  Biiinde  Ver^ 
such  einer  svstemat,  Behnndlung  der  empirischen  Psycho- 
choiogie.  I.  ßd.  2«  Äbtheil  Trier  183t.  sehr  empfohlen 
▼OD  H.  Schmied.  S.  77«  Chr.  Fr.  Lessing  Reise  durch  Nor^, 
^i^en  oech  den  Loöbden  durch  LappUod  und  Sohweden; 
Nebst  einem  botanisch  geogr.  Anhange  und  ejrier'^Kefte; 
B^Un  1831.  8.  P.  Qridü  'Nmiiis  Uevoidef  et  A< 

Sttbiiii  E|liitoMe. :  Rebemait  etc.  etc..  f^itm$  Loen*  InsKat 
^Miee  leetiottetf  CKIL -Codd.  separatim.  eKeueee*  Pete  L  Ce-' 
loetee,  DiiiDeiit«-8cbattberg  t8S0.' 8;*»(voi).  C/Selvwars)« 
'S,  95.  Die  Zfihringer.  Eine  Abb«  von  dem  Urspratige- «nd 
den  Ahnen  der  erlauchten  HSaserr  Badeti^  «ind.Oeelerreich| 
Ton  Dr.  Ern6t  Jul.  Leichtlen ,  Archivrath  etc.  Nebbt  eiJ» 
f^em^  Anhang  über  den  Lr^prung  der  Wappen  und  über 
die  ältesten  BacJi^chen  Siegel  im  Besoodern ,  voi>  Ülr.  Fr* 
Knpp  etc.  Freiburg  (831.  8.  —  S.  10L  A.  JV.  Diln- 
neniiinn ,  Stammbuch  der  Preus».  Brandenburg.  Hegenten, 
öder  genealog.' Darstellung  der  Kegentenfolge  zu  Brandenb. 
.Mit  20  Tab.  IV.  138  S.  8.  —  8.  107.  Psychologie  als 
Wissenschaft.  Von  Dn  Aug.  Ernat  ^mbreit*^  Heidnib» 
laat.  —  S  tiO.  Fr.  Henr»  Bothe  Poetae  scenid  Gzeeco»^ 
Tom,  VoL  IX.  et  X.  (Aesehylus).  L.  1831-  8%, 

'  Zweites  Heft,  Februar:  Acbt.Heo^  ondAnzeigen,  un- 
^  ihnen  von:  Dv.  H.  L«  Li^pert  .Annelen  des-  icatboU«^ 
■eben,  proteatantiaeben  iind  jädsKhen  Rirohciif^bta.  L 
Bef^.  Frkf.  1831,  a  (S.  14&)  --^  S.  ia&  TJie  intw»^ 
dactory  Discoarae  deliireied  in  Boatofn  .before  the  Convea^ 
tion  of  teachera  aad  othet  friends  of  ^edxicmtiea  ata^ :  fio* 
«ton  1831-  '  '       •  ' 

Drittes  Heft,  März :  Beurtbeilungen  von  12  Bachern 
und   kleinen   Schriften  ,   vorzü'^lich:   S.  201^  —  38.  Kritik 
des  Rationalismus  in  \V  e^sclieiders  Dogmatik,  von 
Steider,   Berlin  1830,   (von   Paulus  mit  Recht  getadelt.)  . 
S.  2ti2 — 299.  Die  Geschichte  der  Deutschen  bis  zur  Grün- 
dang dei  gmnamachea  B«i6he..iai  weatUchen  Eiuropa^  voa 
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Dr.  Luduf^,  Kmfahlf  IsM  ThtSl  (bis  warn  End«  aes  Maiw 
komann.  Kmga  180  n,  Chr.)  gerühmt  von  IVIitilcr,  S.  299 
— —  308»  Versuche  zur  wissenschaftlichen  Begründung  d-ec 
griech.  Syntax  von  Carl  Lic/i/wßl  Erstes  Heft !  über  den 
loiuuüv«   Greield  löäl  (voo.  BtoL  Hermann  emjpfohleii» 

, :  .     .         2.  Ausländische. 

BLbliotheuue  unH'er seile  des  Sciences,  Bellen  iMtren 
et  ylrts^  redigee  ä  Gencre,  j'aUant  UÜtß  U  ia  Mil^U  Üri-^ 

tannjL^ue*   ^KliiM  ^lui^t  1832* 

•    LMAratnr» «  T<m  XUX.  Janvim  (drstts  Htft). 
Dft^  h  PoM*  d«*  Anpienb  /«t  d«§  ModiBme»  «m  dem  Dtfü» 

fohen  (in  dt«  Nachtragen  vol  Snlsert  allgem.  Theorie  d«f 
schönen  Künste  VU,  !2.)  übersetEt.  S.  23.  De  la  Statisri- 
que  criminelle.  Von  Alph(onse)  DC.  (De  Ciindülle)  sehr 
interessante  Betrachtungen.  Vermischtes:  60«  Xa  Bi* 
blioth^qne  de  mon  Oncle  (Roman).  S.  101.  Zweiter  Aus- 
asujj  ans  Sam,  p.dward  Seaward'n  Narrative  von  seinem 
Schiftbruch  ^nd  Entdeckung  meiirerer  Inseln  im  Cara'i'bi- 
^chien  Meer,  nebsl .mehrem  Ereignissen  seines  Lebens  von 
^733  —  1749  nath  seinem  eignen  Tagebuch  bekannt  ge— 
«lacht  von  MUs  Jan»  Porter.  LoBdoa  titölf  3  Bande* 
&  12a  Todesanzeige  des  Omri  Fietor  sio»  JgmttUUm  (ßS 
Mtt  alt  %n  Genf  3«<F#br«  gest.V. .  ^ 

Scittice»  d  Art».  T»  XUX*  EttM  Heft,  JtHMt 
S.  1.  Zweit«  Aftihd  von  des  Dr.  \Fu»inini  Mto«  tpf  k 
treneport  det  iubstAneei  pondtfraUes  par  k  foudre,  ant  dea 
Am.  dftlk*  teienE«  del  Regno  Lombardo- Venetfi, 
»%  Oct.  1831.  S.  15.  Revne  de  quelques  ouvrages  r^cem- 
•jiient  publies  sur  le  genre  des  5aules  (Salices,  seit  Linn^ 
^764).  S.  127.  Note  sur  i'Anacacha  (ihre  Cultur).  32. 
Catdlogue  contenant  un  choi>c  des  phis  heaux  Dahlia  cul- 
tives  a  GenAve  dans  le  jardin  de  J.  Walker,  1831  in  4» 
(mit  Nachrichten  von  dieser  Plianze  und.  ihren  verschjede- 
iien  Arten.)  8.  37*  Notice  sur  la  maniere  dont  ou  trouve 
Im  Sacam  «o  leinit^  ^pec  Ignace  I^liekynski.  S.  43*  Ob* 
servatione  Sur  k  m^tisssge  dei  chevres  de  Thibet  ave« 
dift^rentes  rem,' per  Mr.  Bona/ous.  5.  47*  R^sum^  der 
Arbeiten  der  mediotn«  .Gesellschaft  iaa  Cantofi  Genf  ^  Wik* 
«and  dee  J;^l83l*t  vom  6eer.  Pteehien  S.  Sä»  Dr*.  jp.  J7ift- 
über  die  HonHopathie  (für  tie).  80  und  112. 
Nrae  Nachrichteii'  von  .dei;  ClMkiau  S.  83.  Notis'vwi  % 
■wteotplogiicheii  jahrKchen .  DaigteUuogen  von  1331  Sut 
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mUehen»  lecfiiüicheii  etc.  Nachrichten  befindet  sich  aocd 
5.  lÜü  f.  die  Anzeige  von?  if^iii/Ä^r  Literatarar  scieor 
tiae  rerum  nuturaluau  in  Dania,  INorve^ia  et  liolsatia  us- 
que  ad  a.  1829  enchiriüion ,  in  usum  physicorum  e|  mer 
dicarum.    Havniae  1829,  233  S.  8. 

Fiprier:  Litt^raturc :  S.  121-*- 131.  Auszug  aus:  The 
miffch  of  Hannibal  from  the  Rhone  to  tiie  Alps,  by  7/. 
X«  Long.  liOnd,  1831  (die  nur  aum  Theil  mit  de  Luo 
ÜUloire  di^  pmn&e  des  A]fe»  per  Hannibal  1818»  2t0 
if^paiS. .  1826  und  mit  CWkkhwetA^  Cr«ker,  die  ^  akfat 
genannt  haben)  {Map.  sur  le  passage  des  Alpes  par  Anni- 
b«l  1820,  2te  Aua«,  1828  überannininil)*.  &  132-^ld& 
Vdyage  i^gioMi  ^nuMxiaki  du  a^o^wiMli  coatiaent  par 
AL  &-  Hamboldl.  01' A*  Bonpland,  redig^  par  Alex«  im 
Haf«boUt;  Ii»  da  To««  XU:  «t  «MMuceneitt 
XUt  d«  r^A.  in  &  Perifl  1831,  Aiumg.  157.  Yoyii- 
gts^  *ldst«riqoes  et  litteraires  en  Italie,  ^pendant  les  iuiimSmi 
1826,  27  et  28,  ou  lUndicateur  Italien;  par  M.  Valery 
Paris,  Lenotiuand,  8.  I(i4*  ßarnave  par  Jules  Janin,  4 
Iii.  12.  18.iI  (viel  getadelt).  Mehrere  Gedichte  und  bei- 
leliiät.  Schriften  an;^ezeigt.  —  Sciences:  Prof:  Hansteen 
Sur  PintensUe  du  i^iab©  terrestre,  nos  den  aslronom.  Nach^ 
ricfuen.  S.  127  —  140.  Reciierches  uir  la  forcö  electro^ 
motrice  du  Magnetisme  (aus  der  Antologia)  par  MM.  No- 
biü  et  Antwoiii  <  147*  T^eod.  de  Saussure  de  Paclion 
dts  Imilef  Sur  le  gas  oxig^ne  k  la  temp^rature  atnu||pli6fi** 
tgtm^  aus  den  Meitk>irea  der  Gente  physikaL  uad  fiatviurJl* 
Ges.  T»  V.  8.  163w  Obant  «Aia^sia»  da  In  tnoqMranc»  at 
da  k  coulaor  (J^atmospblfre  al  da  h  taiota  daa  objets  voa 
(teia  FMoigoainiBDi  (Abb.  ana  St.  Petaraborg  aingescbickt)^ 
&  177#'  Dafaalbi^  daa  laaa  ad^  8.  187.  A.  ?.  da  CacM 
dofla  Motice  aor  la  i^  at  las  4erita  de  Fran^ois  Hobar 
(^eb.  2.  Jul.  1750  zu  Genf,  gest.  22.  Dec.  183 1>  S.  267. 
JVichrerc  AuibHUe  und  8clirifteu  Über  die  Qioleca  u.  kuraa 
Anzeigen  von  Schriften. 

.  .  JSlars  1632.  Litt^rature :  S.  233.  Bruchstücke  aus  dem 
VlTerke :  Feldzüge  und  Krenzzii'!«  zu  Vetiexueia.  in  Neu- 
Grenada  und  dem  stüieu  Meere  von  1817 —  1830.  Lon- 
dou  1831  •  3  Bde.  in  12.  —  S.  247*  Quelques  pa<i  en 
itaiie»  Bruchstücke  ^vom  Thal  Maurienne;  Mont-Ceois; 
Haanibals  Zug;  Hafao  von  Genua;  La  Villetta;  Musaim 
des  Matkia  de  Negro.  S.  260.  Le  Saaerdooe  Utti^raire  o« 
kl  Goamanamani  daa  QjMunaa  da  Laltraat  Centilogie  an- 
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3  aofes.     Per  Bt.  Aristophan« ,   c\toyn^9  PiKs. 
$632  f.  getadelt.       27&  Iie  ^Mamiscnt  vert  pr  Gast«T« 
1>IS6aineatt»  2tift  «iisgi    Paris  I83t',  'B;'  &  * 'genau  ^r[  mft 
vhd^  dl^  Mangel Jgeiilgtv  &        Dritter  Anstog  am  Sir 
Cd. 'SlrawaiNl  Beise  '  itc.  («rod  Mieir  Jana  Pöff er-' heraus^.) 

316.  A«t8  Btieii^e^ DüliidiitV  bekttfnttftf,  toh  DISval 
herausg.  Souvenirs  snr '  Bfirabciaa  etci  **S.  333.  Nekrolog 
von  Hegel  ,   ans   dein  Deulbcheii   übers,    S.  33«*^.  Ciillena 
Ütt^raire  (Larminier  philosophie  du  droit.)    S.  o4l.  liihlio- 
th^iie  protypographique  oder  Bibliotheken  der  Künige  Jö- 
liann,  Karls  V.  eto.  von  J.  Barrois,  Parib  1830,  4.  S.  3^. 
Der  Prof.  FJlions  Boctlior   und    A,   Causiin  dd  Percerai 
Dictionnaire  lran9ais - arabe ,  Paris  i-S^S,  IK  4«  (A'ulgat 
■arabisch.)  —    Sciences  '8  Aufsätze  ail$  Physik  etc.  theils 
aas  Geselbchalts^  tmd  ZeitsehriPren)  n^ti:  S.  225  —  2äi« 
Id^ee  da  M.  Ampere  Sur  la  chaleolT' et  aor  U  lumi^r«; 
•Sm  231  —  59«  (Mutier  äbai  ainigei'attronoRK  BrtcbeinDn* 
gen,  die  1832  atatt  findaa  weidetii    3.  <I71  —  84.  Phifc 
*'Bruhn0t^8  KU  Bern  M^*  aurlnwliäe  cltei^n«  de  Patmo» 
ipfa^re.  S.  285-^304.^  Neite^  Unteieochungea  über  dia  Na^ 
4ur '  und  Behandifitig   der  epldeaniechen  Choleta  Indian«, 
^oti  T)r.  Matthey.    §,  305;  Docuilieoty  'iSbi^  ^die  Cboler». 
S.  313.  T.  Lindley's  Genera  and  Speeles  of  Orchideous 
Plants.    Lond.  11.  8.  1831 ,  m.  Kupl.  in  1  ol.    5.  3i9 — 
3ö.  IVUlanges  et  Bulletin  saeotiL>  ^  -  -  Meteorolog.  Ta* 
bellen.  ,  -  t 

'       j4pril  1832.    Literaturer  6.  349-  angezeigt:  Ties  cIls 
hommw  illustres  de  P liitarque ,  traduites  du  grec  par  J^, 
Ricard  (mit  Charten,  Basreliefs  und  Porträts  nach  Anti- 
ken).   Paris,  b.  Du bois.  Heraus^.'  f 828  u.  1830,  Tom 1. 
Iste  Lief,  und  2te  Lief,  von  T.  ,XiL        ^  (genihmt^} 
'S.  364.  Zweiter  Artikel  sur  les  Romances  £apagnob  (t^ita. 
vom  Märe  1831*  Ueber  ihre  Gegetistämle;  Var&aaer ; "Pra-* 
5«  397  —  417.  Dmchetück-  einer-  Reiae  io  Joacaiia 
Hl83(*(von  VelteYra,  &  41 K  voa  deva  Nsientii  dea  Hm 
Mario  «Goaniaeio)).  ^  S;-  499^*-«*  435.  "^on'dem  maa.  Siebter 
Alexander  Paachkin  (und  in  der  Biiileitung  aitiigea 
Andern).  •  S.  435.  UAedirfe  BnidistScI^  des  Prinzen  von 
Ligne  über  sein  lieben  (öter  Artikel ,  zum  Decemberheft 
1830.    Ariele  merkwürdige  politisch  -  militärische  und  an- 
dere Aussprüche,  Anekdoten  von  Füllten  etc.).     S.  44^. 
^eue  Ausgabe  von  Malte -Brun's  Precis  de  Ja  Geographie 
nnivcrselie,  verb.  u.  verm.  Auil.  von  J.  J.  N.  Iliiot  Th.  L 
Gesch.  der  Oeogr;»phie ,  Par.  1831»     8.  452.  Degeranda 
Coiua  noimal  daa  io^titiiteua  praiiiaireai  oa  Diieodoss  to- 
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Jaüves  a  TKcIucation  physique ,  morale  et  intellectuelle  daiis 
Ica^  ^öles  primaires,  Paris  1832.  —    S.  454.  Ucber  die 
verschiedenen    anqpkiindjoten    nnd    wirklich  erschienene» 
Geographi  graeci    minores,  bei  Gelegeoh^t  des  Isten  Tll«  . 
ctfiC:  Jiern haril suchen  Au^^g", 

Sciences  et  Arts:  ö.  337.  Experiences  relatives  a  la  " 
transmiawD        Calorique  rayonnant  par  divers  liquides, 
Bm^list»  eines  Schr^i^ens  von  Maced.  Mellooi '  an  Pro& 
Pravost.    S.  34t — ^371.  Famdafs  Becherdies  exp^rimen- 
tales  relatives  k  lV|ectrioit^*    8.  37  t«  H^marque  Telatire  aW> 
Magn^ime  da  Globe  lerrtitre  (iiber  Bdrlow^^,  AWib  im 
Mirsheft>   8«  877«*  &  dal  Nf^po  HowÜH  Exp^iieacesl 
nlAtiVcs  k  r««tioii  da  M  i^^n^tiamb  «tur  bi  ipnAles  Üectro^* . . 
dynsttuqttes.    S*  38V-  MataMs  und  Maree^9  Untenn-f 
ebongen  über  die  Entstehntig*  dea  Acote  in  den  animeli^ 
sehen  Substanzen.     S,  408-  »Endlicher  Flora  Posoniensis 
jÖ3U  und  S.  413.  Leasings  Heise  durch  Norwegen,  Berl- 
1831^  angezeigt.    S.  419.  Documens  sur  le  cholera-mor- 
bu»  (aus  London).    S.  433.  Ware  es   nicht  leichter,  der 
Cholera  zuvorzukonmiun ,  ab  sie  zu  heilen/  Anzeigen  von 
der  zu   Genf   erscheinen(]en   Bibliotli^qne  iiomoeopathiqne 
T.  I.    S.  438.  Gfr.  St.  Hiiaire  liechcrches  sur  les  grand»  . 
Seuriens  troay^s  a  l'^tat  fossile  (Teleosanrus  und  Staneo-^ 
Sftiirns)  1831.  —   Jos.  Gem^  über  den  Apalus  bimacnlatoi. 
«lad  die  Kanthariden  überhaupt.  ~  Diißiach  Flon  J^liuaiHl* 
•tc   Heia.  1831v  .5.  442.  Nebolog  von  Cnvkr.  •  . . 

The  QuarUrly  Riiview,    Fol  XLFL  No.  XCJL  pu- 
blUhed  in  Januar y  ibüU»    JLondoa^  Murrar*   S*  31$. 
—622.         6  ScAiU.  .      .  *  '   .  ? 

Ausführlich  angezeigt  sind  in  9  Artikeln  50  Schriften: 
S.  ol3.  Meraoires  de  Madauiösia  Ducheb^e  d'Abrantes  (Ju- 
not),  ou  Souvenirs  histor.  sur  INapoleon,  la  Revolution  etc. 
et  la  HebtJLiration.    Paris  1831,  4  ßde.  (Auszug.)  S.  336. 
Der  germanische  Ursprung   der  lateinischen  Sprache  und. 
des  röm.  Volkes,  nach;;e\viesen  von  Prof.  K.  Jäkel,  Bresl. 
1831  (zu  wenig  beurtheiit).    S.  349.  Drei  kleine  Schriften 
von  1831  Über  Armengeseue,  EtnigratiooeD  nach  Canada, 
Blasohioen Wesen  und  dessen  Besultate  für  die  arbeiten^ 
Classe.     S.  3M0.  A  Letter  to  Lord  Howiek  on  a  Legal. 
Proyiaion  for  the  Ifish  Poor  eic»    By  Na— au  JV.  Smiin : 
Pirof.  oi  Political  ficcmooij  in  Khig's.  College,  Londcn 
1831«*  &416**  A  Letter  te  Lord  Howiek 'on  Comamia-: 
tiitt  of  7ifhee,  and  e  Provision  fov  tbei  rRcAnaa.Calhdio* 
.OeigFs     ilnbttdy*  Ton .  deoaettm  JSMior,  'ft!f  Aiii(«be>/ 
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1831  (über  Irlands  Zustand,  and  Ansnditen  uberiMopt)» 

Ebendas.  History  of  ihe  Civil  Wars  of  Ir^Iaod«    By  W- 
€L  Taylor  Esq.    Edinburgh  1831,  13.  2  Bde.  0m  Cott* 
üibMt  MiM«U«iy.)   &  461.  Oi»  Omsoi»  d*  P.  J. 
ränget  (ake,  neue  ünd  nngedracktB).  PeMs  f63t  («ut 
ken).   6.  477.  Tbe  Hiacory  of  En^UslK  DravMiM  FowUry 
igjl       time  of  SheAkspeare  and  Aaaaif  of  tfc«  to  th« 

Besloration.  /  By  /*  Payns  Collier,  £sq.  London  1831, 
3  Bände.  8.  8.  518.  Tour   in  Englaod,  ireland  and 

France,  in  the  Yetrs  1828  and  1829,  with  Rem^irks  on 
the  MannerS  and  Customs  of  the  inhabitants  and  Anecdo- 
tes  of  distinguiehed  public  Characters.  By  a  German  Fhnce 
(die  beiden  letzten  Theile  des  Werks  des  Fürst  Pückler). 
London  1831,  2  Bde.  12.  S.  544  ff.  Neue  kieine  poU- 
tische  Schriften  aber  den  Zustand  des  Laadea^  die  Heforafr* 
Bilit  4aft  Haus  der  Gemeinoil.'  Voilgifliciiiuig  dkss  BovokAil^ 
Ufa  Ton  l&MK       Ifiaa  • 

Ko.  XCIJL   Vol.  XLVIL  pnhlished  in  Marsh  1832. 
London ,  Murray,     300  a^*  gr»  &  und  ILigUUr  uum 

\  4&Uca  .Bande  ^.  623-729; 

ht  7  AYtikd.  sind  18  AMwign  ▼tttbttit  und  ein 
Anita ng  Truo  Ganses  of  tko  Riots  «ad  Rebellion  zu  Bristol 

und  Nottiogham,  aus  einer  Petition  an  den  König  gezogen 
9n{  16  Seiten.  Dim  Anieigen  betrelien  schon  bekannte 
Warke.  —  S.  261-  The  Progress  of  the  Kevülutions  of 
1640  and  1830.  Lond.  1Ö32.  Den  Anfang  macht  die  An- 
zeige Von  4  altern  Schriften  von  Twestnn ,  Hermann  und 
Creuzer,  das  Leben  inid  die  SchfittSlI  des  HesiodftS  aofio* 

ktad,  dia  «twas  »i  sfät  kömmt. 

d*  Leipzigei^  UmNrersitXt» 

,  i  «  »  *  • 

VIk  isigSM  mebror»  iMtsdbMiftt%  fiic  jofat  okM  Boob- 
aalrtnng  dar  .ZeMblgo  tfi« 

^  Za .  dar  tob  Hm«  ¥fot  Kl^rfaer  mm  \%  flspt-gilisK-* 
tSMi  Bnastiselieir.  Gadiafaliiiss.-llcda  (fnaotsda  awmaali 

poaitnm  sk   in  historia  ecclesiastica  ad  evangelium  caaa 

fructu   praedicand(iiii)   lud   der  Dechant  der  philo«.  Fac., 

Hr.  Riiler,  Prof.  u.  Dr.  Gott  fr,  Hermann  mit  dem  Pro- 
gramme eins  De  Pauli  epiaioiae  ad  Gälatas  iribuM  pri— 
mis  capitibua  (16  S.  in  4.}*  wird  gezeigt,  wie  von 

den  Ausleijern  vorzüolich  auf  ErlftuterunjT  der  Gedanken— 
bildung  lind  Verbindung   (die   nicht  selten  von  der  griecfu 

Gew^liahui  abwaifthtj^  Büdi airht  'fianattuaaü  iMtdaa  siyiia^ 
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nfl  ib  Bt^piel  werden  vartfiigiidi«  die  %  Cap.  dbs  Br.  ca  i 
di«  Gd.  mg^föhirt^  i»  welchen  eieii  die  bdkeiiDt»  edim»-* 
fig«  StMItt  iMfttMiet^  deren  Sim  mk  HülÜr  lUs  ZoseamieQ*- 
iMoge  «riiteteft  *wM.   „Spedel  tot»  diipatetio  t^orem  «app«  > 
ad  iUeai  vriigiesem  fldei  natioiiein  ^  qua  ptfrsoesto  de^Jeea 
mauere  divino^  quae  fons  pi#tatis  et  via  ad  aeternam  bea- 
titatem  sit,  cogitatur.  **"  '  Hier  wird  11,  2.  xaia  unox.  er— 
klärt:   explicationis   causa,    i.  c.  ul  patefieret  inter  ipsos 
qaae  Vera  esset  Jesu  doctrina.    V.  6-  wird  interpungirt : 
dno  öe  t.  Jox.  tivai  ri  —  bmotoi  noti  t^aar  ifvßiv  fioi  ^i«- 
{pt^H'  Tiooa.  &.  d.  ov  Xctifß.  —    V.  12.  wird  (mit  Lacli- 
maan  St.  ijXi^Qv)  gelesen  Tjld-tv,*^  Vom  15.  V,  fangt  di© 
BeelreituDg  der  die  Nothwendigkeit  der  Beobaelitung  dee 
mos.   Gesetzes  Vertheidigenden  an:  dm  voftmff  V» 
BÜmL  ov  umttkvom  (dee  mosaische).    Der  Zasemmenheog 
dar  eobtilem  DiepolitiQD  im  3*  Cep»  wird  mrziiglioh  er« 
Ifaf^rt»  V.  Sm  nfiöiyfAfti  («nte  oeoloe-fnai.  pmedktio  CJuir 
etil  in-  cmeem  eobleti)*      |1,  i%  land  sor-ErUitinig  ei»*' 
gesefaakety  die  Dunkelheit  der  Steile  Uer  so  edentetainMe^ 
ioehti  *  Die  folgende  Stelle ,  in  welcher  der  Apostel  em» 
Argnaentation   der  gemeinen  Fassungskraft  näher  bringt^* 
Lautet  liier  so  :   Iliimdrnim  quoque  testamentnm  ,   qaod  le—  , 
gitime  conditum  est  et  sancitum,  neo^o  re&cindit  aut  ad— 
ditamentiä  vitiat.    Atqui  Abrahamo  et  semini  ejus  data  est 
promissio:  qiiod  »emen,  qoia  numcro  sin^ulari  dictum  est, 
de   Christo   est   accipienJum  :  ergo   lex   IMosii»  ,   quae  430 
enoi»  post  illam  promissionem  lata  est,  non  potuit  ei  quid- 
^em  yaut  derogare  aut  abrogare«'^    Nach  Erläuterung  die^ 
ser  und  der  folgenden  Beweieföbnmgi  dass  auch,  nachdem 
der  Seame  wirküdi  gekommen  ist^  dee  Gesetz  nicht  mehc  . 
gniten  ktfnne,  ist  nun  die  Erklärung  der  neohherigen,  wo 
fU&k^  snerftt  «elttvücii  M oset  ait,  kiekt,  und.  wohl  mil 
Recht  wundert  sich  Hr.  H.,  deae  über  304*BrUi|ungfW> 
demelban  wrhattden  eeyn  loHen:  i9U§rPmior  auUm  nm  • 
tfe#  Wiitu  (d.  i.  wo  ein  Mittler  iet,  de  müaeen  weo^gatepe> 
xwei  seyn,  zwiechen  denen  «er  die  Mittelsperson  enemacht): 
deus  aulem  unus  est  (also  kann  bei  Gott  kein  Vermittler 
gedacht  werden,  da  er  der  Einzige  war,  der  die  Verheis- 
sung  gegeben   hat.    Die  weitere  Erläuterung  müssen  wir  " 
dem  eignep  Nachlesen  überlassen.    Die  Worte  o  ovv  v.  k. 
T.  ^n.  beziehen  sich  nicht  auf  das  nächst  Vorhergehende, 
sondern   auf  den   ganzen  Gedanken,    Dabei  wird  erinnert, 
da&s  Paulus  „impeditius  et  confusius,  im  i?olgenden,  dispu- 
invit^*'  aber  auch  die  Ursache  davon  angegeben.  Man 
mehl  sngWfibi  webho  wehse  «nd  fnm  i^ieiiel»  - 
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tu      AmlM.  mwniii  1888,  ».MmOnuAm, 

» 

hiitgt^^  £«  "mcht  bloü  im  d«r  EatUamng  eiaadmfl/n^ 
ttr  baitsht,  der  ntioiieliMi  Theologi«  JeiiM 

'  Zn  der  vom  Hrn.  Lieut«  Victor  Carl  von  Carlowitz 
gehaltenen  grail.  ßcstuchefl--Ruininschen  Gedächtnisbrede 
(Je  occupationd  bellica  am  22.  Sept.j  lud  diessmal  der 
DechatU  der  theoL  Fac,  Herr  Domh.  Dr.  IVinzer,  ein : 
Explicatur  locus  Paulli  ad  Romm.  epistolae  Cap.  IX,  1 — 5« 
(XI  S.  in  4.)  IVachdem  der  Inhalt  des  ganzen  Cap.  anLje- 
geben  ist,  werden  die  einzelnen  Ausdrücke  upd  der  Zu«» 
MmaGutnhAiig  der  Gedanken  erklärt  und  gezeigt,  dass  iw 
JCQtotfp  nicht  ein«  öchwurformel  sey,  sondern  bedeutet 
qaip^e  Ch risto. eddietue,  *lt  Gluist;  &vfifju\ii»  n  ffvp^  fiov 
vird  durch  Interpunetiea  getrennt  und  ^  mr.  of^  mk  e^ 
yfHfi**  verbunden inftroctne  quippe  spiritu  eenctjo.  fiijc^ 
fiijiß  4^§ilmm;  in  imd'^  Jum  dno  Xf*  findet  Hr.  W*  dett 
Begriff  der  TWnmMt^  yon  CbrietnSi  qnee  non  sunt  ed  vt^ 
Tam  reeecendä  et  com  pulviscnlo  excntiende.  ofejhoibi  etn« 
tue  fiUehun;  iil^n  Symbole  der^gOttUcben  Gegenwart*  und 
Majestät.  TO  xaxä  0.  hamana»  ^t  naturalis  conditionis  iia~ 
bita  ratione.  Nothwendig  ist  es  freilich  nicht,  die  "NVorie 
0  eSv  u,  s.  f.  von  den  vorhergehenden  zu  trennen,  vvolil 
aber  nach  dem  biblischen  Gebiauch,  der  so  nur  die  ge* 
wi>iiaJUdien  Doxolo^iea  von  Gott  ausspricht* 

Ausländ.  Literatur  1832.  a.  Französische. 

*  ^tig,  NoUet  bei  iMcian  de  celumnia,  griech.  Text . 
mit  fraDi(fe.  Analysen  und  ^oten  bei  .Deleletn  in  12.  (4-f 
B.>  bereusgegeben,  Ebendet.  ist  erscUenent  Comdim» 
N^pa»  de  e- «KceUentiam  Impp«  tarn  notis  gaOxcie  7^B^ 
10  48»;  Phamlri  Fabnlee  (die  elten  5  Bncher  und  die 
nra  entdeckten)  ntek  Biotier  Ausg.  »k  ImiBito.  Noten» . 
6ti      in  12.  . 

F»*  Ragon  hat  des  Horatius  Ars  poetica  nnd  dersel- 
ben Epistolae  in  Verse  übersetzt.  Paris,  Maire-Nyon  in  8. 

*  ■  Von  der  neuen  Leb.  des  Liuius  von  A.  A.  J.  Linz, 
N.  A.  Dübois,  V,  Verger  ist  der  löte  Band  in  8.  bei 
Fancoucke  erschienen  (73ste  Lief«  der  .BihL  iatine  - 
feise). 

Lucairiy  prepare  pour  Fusage  des  etudiens  par  Nau« 
det ,  Par. ,  Guyot;  Selectae  fabnlae  ex  libnfr  metamm. 
Ovidii,  nebst  einigen  £ologie  Vilgitii.  £dilio  zeceptior  b. 
Beneid  in  Lyon.  18. 

Aus  des  AcfulU  Murat  Esquisse  morale  et  pratiqne 
dee  Biete-  Unie  .do  VÄn/^atffm  dn  Kord  iet  .«um  Kaelinglit 


Digiii^LLü  Uy  GoOgl 


AwiMaä.  LiMiatar  1832-  %  timmaaikA^  145 

Upc  Allg.  Moa»->Z^k.  51 ,  427* 

Hr.  ülp^Ung,  DifMow-Chef  M  jlw  grossKerzogl. 
Begieraog  so  Luxeinbarg,   hat  daselbst  herausgegeben: 

Tableau  analytiqae  et  chronologique  des  principaux  faits 
de  rhütoiie  du  grand  duche  et  de  la  YÜle  de  Luxem«* 
bourg*  '  • 

_  Die  Zahl  der  in  Frankreich  1831  gedruckten  neuen 
M^rke  beträgt  5063,  worunter  4849  in  französ.  Sprache, 
s.  Dresdn.  Abendz.  148»  5«  5Sö*  Blatt,  a.  d*  Gegenwart 
59,  S.  32. 

Der  fraDz($e.  Arzt  bei  dem  franz.  Hospital  in  Galata^ 
der  Vorstadt  Ton  Konstaatittopel,  hat  d|welb«l  drucken  las- 
ten s  Memoire  «nx  la  fi^vre  algide  subintzantei  dite  choien' 
ambus  et  son  tnltemeot  sp^cifique.  ' 

Ueber  die  jetzige  fninttfsasch«  Litentor'  TOtt  einem' 
engl.  Knttker^  üben,  in  dem  Beil«  Mag.  für  die  Lit»  des 
#naL  69,     275.  70,  277. 

Enri^idie  Helena:  treiiio  htina,*  reeeneoit  h  P«  Roi*« 
aigno!  in  12.  bei  Oelelain. 

Homere  et  ses  ^rits ,  par  le  Marquis  ds  Fortin  rf*- 
Urban  y  Paris  1831^     (Für   die  Perbönlichkeit  Homers  und 
die   Einheit  seiner  Gedichte  gegen  F.  A,  Wolf.^  8.  Berl. 
Älag.  für  die  Lit.  des  Ausl.  2(:i8,  S.  271  f. 

Die  Societ6  rov,  des  Antiquaires  de  France  hat  den 
9ten  Band  ihrer  Memoires  et  Dissertations  Sur  les  anticjui- 
t^s  nationales  et  Strang  eres ,  Par.  1832,  8.  bekannt  ge- 
macht. 8.  Revue  encjdop«  März  S.  659  ^.  Darin :  Ca- 
stellen  übex  den  Marsch  des  Marine  in  der  Ebene,  wo  er  die, 
Ambronen  und  Tentenen  schlag  Anüiätse  über  die  Am- 
ylittheater  zu  Firnes  und  Arles. 

Ebendas.  über  die  Archives  historiqnes  et  Htt^nures  da 
jNotd  de  la  France  et  da  Midi  de  la  Belgique  par  Aim^ 
Lnroy»  Dr«  L^glay  et  Anlrar  Dinanx,  VafeneieMie  1829 
n.  1833.  —  8.  664  f.  —  S.  696  ff.  Die  Neuvellee  eden^ 
tifiqnes,  litt^ire»  et  indnetriellee ,  eus  Amerika,  England, 
Frankreich  u.  s.  f.  S.  752.  Nekrolog  von  Frans  Haber 
•OS  der  Genfer  Bibl.  univ. 

Die  bibliographische  Statistik  Franhreicli»  im  Jahre 
1831  i8t  im  Ausland  188,  8.  751.  heschlossen. 

/.  DouvüU  hat  eine  merkwürcljge  Vovnge  a  CongO 
und  nach  dem  Innern  von  Alrika  herausgegeben,  1832^ 
3  ßde.  in  8.  und  ein  Atlas.  Fr  hat  die  <'cfahrvoil<^-  Reise 
mit  mehrem  Begleitern  unternommen,  s.  BerL  Mag.  füc 
a  Lit.  des  An^.  83,  8.  330.  64>  332. 
jai$.  Kgpu  1832.  Bäk  II.  Si.2.  K 
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■  Sirrm  faul  juiafQ*iiMte  VtMmAmgtn  io  Ben^ 
orcanischa  MisbadiiDsen »  Mmantlkli  a«{  «a  der  Rkto- 
Chrifttina  und  Shnliehe  ZwaUogsgeataltaii^  wh  20  Abb^ 
„nd  H.  Cloquet  die  ante  Abthailoiig  attiin  baMthraüwiidM 

Anatomie  (Üsteologie)  herausgegeban.         ,         ,  ^. 

Histoire  de  la  vie  et  de*  ouTiages  da  M.  aa  CI»* 
teaabriand,  par  i»f.  ScnpUon  Merin.  Paris  1832,  2  Bd«, 
/daraus  sind  seine  traurigen ,  frühern  Schicksale  seit  17|K?, 
\fQ  «K  an  dem  Feldzuge  der  Emigranten  Tlieil  naJiin), 
iiiieezogen  in  den  Blatt,  a.  d.  Gegenw.  69,  Ö.  65. 

Eine  Charakteristik  des  französ.  Dichters  MJ'r^d  de 
reab.  1798  in  Loches)  von  G.  Planche  ist  im  BerL 
Ib^^fiif  ai«  U3U  das  AttsL  87|  &  Sßä.  88,  äSO  t  iibai- 


Von  dem  Bibliophilen  P.  L.  Jacob  (eigentlich  Paul 
Uarmx),  geb.  27i  Febr.  1808,  ist  iui,BaA  FreimUai.  157, 
S.  625.  158,  029-  Hachrifikt  gageben,  aebü  VtreawbMti 

seiner  Schriften.  ,  '    '    .        a      •    '  u-j* 

Von  der  adiim,  9iikst  veimebiten  Anagabe  von  te*- 
ler's  und  Herrion's  Dictionnaire  hiatoriqne  (allgem.  bi«g|r« 
Lexicon)  ist  der  2te  Band  (And— Bin)  enchienai.  Daa 

Ganze  enthält  20  Bde.  ,  .  »vi 

In  Paris  erscheint  eine  Biblioth^que  populaur^  Dtr 
lata  Band  enthalt  die  Einleitung  von  Grandsaigne,  der  2» 
die  Geographie  von  Jbrankraich  von  Jomard  und  Tarisot. 
(Mar  Band  \  Fr.) 

-  7.  P.  Rfwignol  hat  des  Euripides  SappUces  griech. 
mit  Noten ,  in  12.  bei  Deialain  herausgegeben,  -  Eben  sa 
ffn4  die  ßacchae  erschienen. 

Dea  Hofen  Werbe  erscheinen  bei  Perrier  in  Lyon  m 
6  Sniichen  (lat.,  span.,  ital.,  franz.,  engl.,  deutsch),  theils 
in  vertan,  tbeilt  in  P»oaa,  in  6  Lief,  in  8.  Das  lale  iL 
enthalt  die  EinMtnDg  nnd  entea  Buch  der  Briefe. 

Prof.  J.        Rmn  bearbeitet  Cicero'a  Weibo  in  im 
Bibliotheca  claaaicn  latina.    Von  den  opp.  riietor.  et  owt. 
ist  dar  2te  Band  bei  Lefnailo  tiiebienen  (de«r  13W, 
Theil  der  68sten  Lief,  der  BibL  lat.  «L) 

Von  Lebeau  Histoire  du  Bas- Empire,  nem  Au^gMi 
berichtigt  und  vermehrt  von  de  Saint -Martin  ist  der  l2t» 
Band  (bis  11.  Jan.  845)  bei  Didot  in  8.  erschienen. 
,  Casimir  Belavigne,  eine  Charakteristik  dieses  Dich- 
ters fßab.  zu  Havre  1794),  von  A.  Pichot  in  dem  Berl. 
Mag.  fSr  die  Lit*  dea  Auaiandea  92,  &  305*  371- 
94i  374. 

BioovnDbs  oomidtetiii^  biakoc«  et.  cariH^nea  aar  Smf 
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fror  Tft  le  livre  de  Flmitatioii  de  J.  C.  etc.  Paris  1832. 
Die  Schrift  wird  dem  Canzler  Joh.  GmoD  zogesohiMbeii*- 
t.  Äevue  encycL  April  1832,  S.  157.  '  ' 

Die  Preisschrift  von  F,  Bonnaii  lUdierches  rar  !• 
mAeuotmm  d«  la  voix  humaiat  ist  in  Paris  enchftnen. 

SWndas.  ist  des  Griechen  Dr.  Sophiinopulo  Bandit 
über  di«  Cholera  in  dtr  Moldau^  in  Ungarn,  G«Usi«ii 
Wmif  «Bt  Annerkk.  imi  BriKisnis  hmnsgakraaMB. 
.  Dm  Hm.  «T»  /•  Amperm  £ml«it«ig  lo  den  Vorlmn» 

El  fiber  «Ii»  «candinaitisclM  lÜMVitiur  ist  ' in  den  hMxu 
g.  fdr  die  Lit.  des  Ansl.  53,  S.  209  £  54»  214.  nber- 


£d,  Frh^B  hat  zu  Ronen  Pragmens  litt^raires  de  Lady  ' 
Jeanne   Gray ,   nebst  Nachrichten   von   dem  Leben  und 
Schriften  derselben  herausgegeben. 

Des  Raoul  -  Röchelte  Lettre  a  M.  le  Dac  de  Luynes 
inr  les  graveurs  des  monnaies  grecques,  Paris  1831,  49  S. 
8.  u«  4  Kupf.  sind  in  dem  Tüb.  Kunstbl.  41«  S.  16! •  an«'' 
gezeigt.  (Verzeichniss  der  Namen  mehrerer  Stempelschnei- 
dev  io  Grossgriech.  nnd  SiciUen  überhaupt  auch  über 
Namen  auf  Kunstwerkes,  aus  Sicilieo  13»  ins  Grossgr. 
14)  beschl.  42f  8»  165*9  von  Streber,  mit  eignen  Anmerkk.  n 
M^moires  ponr  eervir  k  i'histoire  militaire  sons  le  Diu 
Sistoire,  le  Censnial-  et  Ceo^ite  per  le*Mef6chei  Gonvion 
^Cyr,  Pteis  I88I9  IL  &  e.  MHielr  Beri.  Jabib.  ftr 
Krit  65,  8«  750  V.  fgg.  besebL  97«  B.  771*  übn  den 
TbeU  ebendes.  III,  S.  883  «-892.  / 
Nouvelle  tb^rie  de  PaetioB  capillaire  per  S.  D«  Fois- 
son  etc.  Paris  1831  j  4*  Ausführlich  ist  der  Beriebt  über 
dies  Werk  io  den  Göttinger  gelehrten  Anzeigen  66,  8» 
649  —  663. 

Zwei  franzKs.  Schriften:  Observations  sur  la  Disser^ 
tation  de  M.  Biener,  relative  a  Tusage ,  que  Cujas  a  fait 
des  Basiliques.  Par  M,  Berriat Saint  ^  Prix ;  suivies  d'un 
examen  critique  d^un  Manuscrit  des  Basiliques  par  M.  Lon- 
gueville,  18299  8*  md  desselben:  Recherches  sur  la 
]<^gislatioo  et  la  teane  des  actes  de  T^tat  civil ,  depuis  les 
^mains  jiisqn'4  oee  joiirs  .l8»li        ebeod.  6Qr  &  673^; 

Geber  EMtgm^  Scribe  (von  dessen  Theater  1828—31 
tf  Btede  ersdueneii  sind)  nnd  dee  jetsfgr  frans«  Lustspiel, 
B^L  Mag.  Bir  die  Lat  dee  AnsL  68,  8.  3Sl.  5%  335. 

Houeewi  c«aie  de  g^ographie  g^nMle,  physique,  p<H 
litique ,  hisloriiine  et  nuiteire ,  conspos^  principalenent  df 
c^aites  et  de  tabieaux  synopti^aes ,  par  M*  A.  fi^naii  (et- 

K  2 


Digitized  by  Google 


I 


148  b/HoBittHMhc*  ' 

wm  gesohUktMl  (v^odiHflii)  ift  la  LkftfraDgeii,  wovon  i«k7 
^  32  mhuk  mdÜMieai  und  in  der  Jtnutoiwa  Iii.  Zflit* 
106  (IL  Bd.  &  361.)  tngezeigt  eiad.        "      ^     .  ^ 

Prof.  Tlf.  H.  Porti,  Suppl^nt  de»  tettir*  Conio,  M 
einen  Coürs  d'histoire  de  U  pHloeoplue  ancienne,  Pens 
1832 ,  3ö  S.  ia  &  herausgegeben,    s.  'Bevoe  9nofdof, 

Jmr.  S.  161  ff.  .  „       '  m^u 

Von:  La  Bible,  tradnction  nouvelle,  mrcc  rfcebre«  e* 
regard,  mit  Noten  von  Rabbi  Cohen,  ist  der  2tei  Band 
erschienen  (Svil  scr.  Vr,  jeder  Bd.  4  fr.).  Da»  Ganae  wiid 
eins  25  Bdn.  bestehen. 

Lettre  a  M,  de  Mommerqu^  snr  les  Romans  des  douze 
Peiis  de  Franoei;  ei  Notice  des  manuscrits  da  roman  ea 
Ten  jß0rte  aas  grans  pi^s  (zum  erstenmal  in  wenigen 
Exemplaren  in  12.  1832  gedr.)  par  Pneiki  PmrU,  bei  dea 
Bendsohr.  der  hte.  Bibl.  angestellt,  e.  Fernssac  Bulletin 
l«31i  7ta  Sect.  Octob..S.  92.  123.,  wo  die  Voir.  m 
Fem  ebgedrüdifc  ist   die  viele  liter.  Notizen  e&thilt« 


Von  des  Beson  'Loeri  Legislation  civile,  commercialie 
et  criminelle  de  k  Franoe  iai  zvl  fm  der  Slite  und  leiM 

^and'  erschienen. 

.  Von  Bertholon  de  Pellet  franz.  Ueb.  der  BocoBoi  des 
FirgU  ist  die  2te  Ausgabe  (erste  18Ü9)  mit  dem  Texte  er- 
.  schienen  1832.  —  Von  PlaiUi  Comoediae  com  selectis 
varioriim  notis  et  novis  commentariis ,  cnrante  J.  Natseist^ 
Volumen  secundum  (132ster  Band,  Theil  der  Ü'ibttn  LoaL 
der  iiibliotheoa  claaaica  latioa)}  bei  Leouire. 

b«  Hplländische» 

Hr.  A.  J.  Lmtrad§,  der  schon  durch  eine  Denkschrift 
von  Mie^erkoda  Befreinng  bekannt  ist,  hat  die  erste  Lie* 
üaning  eines  Veisnebs  .einer  Gesch.  des  Kön.  der  Niete*- 
bade  von  1815  —  1632  heransgegeben  (Proeve  eeaer  ge- 
schiedeniss  van  het  Koningrijk  de  Nederlaaden  vao  ldl5 
tot  1832)^  SQ  Amsterdam  1832»  die  aoeh  für  die  Geaelucbsn 
der  Vereinigung  Belgiens  mit  Holland  18t5  wichtig  ii^ 

Aus  fV,  BiUUrdyk^8  Nachlass  sind  so  Leenwarden  ge- 
druckt worden:  Beginsek  des  woordvorsching  (ctymol^> 
Forschungen)«  *  * 

Der  Oberste  Nahuvs ,  ehemal.  Resident  an  einigen 
ostind.  Höfen,  hat  zu  Breda  Briefe  über  Bencoolen,  Pa- 
dang,  Menangkabau,  Rhiou ,  Singapore  herausgegeben« 

Von  dem  Holländer,  JsaaJi  Tusmgh  (geb.  «tt  Am- 

stardam  174Q» .gsat« :w  Paus  ut^Mwb^  lS12»ikc  33  J«hi» 
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im  OihBt  zugebracht  hattj^und  Rath  in  Batavla.  hoIIKnd* 
Gesandter  in  Japan ^  Peking  u.  a.  O.  gewesen \var  und 
von  dem  Schicksal  seiner  Sammlungen  und  Manuscripte, 
aas  dem  asiat,  Journal  Bericht  .in  dMBk  Bexi»  Mag«  fux  dia 
Lit«  des  Ausl.  59,  S.  2li3, 

Japan.  Voorgesteld  in  schetseo  (Skizaen)  oTtr 
Zeden  (Sitten^  en  gebruiken  van  dat  ryk,  byzonder  ovi$ 
de  lAgaattaaan  der  atad  Nagasaky  door  F.  M^ijlan. 
lütgegeven  door  -Mc»  J.  IL  Tobias,  Amsterd«  1830,  & 
£io  Aussog  WM  dieser  Schnit,  welcha  d^e  Verwandlsaliaft 
Amt  Japaner  mit  den  Chinesen,  aber  auch  die  Vorzüge  ja«« 
aar  vor  diasan  bastilligt,  ist  in  den  Barl.  Jahrb.  fiu  wisa* 
Knt  lOi,  &  801— 80&  ganaoht. 

Von  das  Prof«  JV,  mi»  Kampm  Gaschiadania  van 
Gfiekonland  uit  ooda  an  latara  Schriivers  (alten  nnd  neuem 
Schriftst.)  samengesteld  ^  ist  der  4te  Band  (von  Alexandeir 
dem  Grossen  bis  zum  Untergang  des  acliaischen  Bundes 
nod  der  griech.  I  reiheit)  Amsterd.  1831 ,  erschienen«  S« 
BaxL  Mag.  iur  die  Lit.  des  AusL  65i  8.  259. 

c.  Morgenländifiche« 

X 

Von:  Hitopadesas,  id  aal,  lostitnlio  salutarls.  Tex- 
tdn  eodd.  mss«  aoUatis  recensuernnl^  iolarpratatioDam  la- 
tinnm  et  adootionaa  critiaas  adjecentnt  Aog.  Ga*  a  8chl»^ 
gd  at  Christ  Lassen  ist  Pars  II.  Commentariam  ciiticam 
t«Mna,  Bonn  1831»  XVL  904  8.  in  4»  haraosgekomman. 
a.  Gtftt.  geL  Ana«  46^  8.  479. 

'  0aa  Laban  Lao-fsan's  (von  daaftsohon  Abal  Raimisat 
vk  dien  Mteoita  anr  la  via  da  Lao-lsau,  philos.  cliinoia 
ds  6a  nMa  nvallt  ndtre  ^re,  1825,  nnd  noch  firöhar  Moi^ 
rison  in  den  Horis  Sinicis  18 12,  neuerlich  Pantfaier  in 
den  M^m.  sur  rorigine  et  le  propagation  de  la  Doctrine 
du  Taoj^  fond^  par  Lao-tseu,  traduit  du  chinois ,  Paris 
1831,  gehandelt  haben)  aus  dem  Chines.  ins  Franz,  über- 
setzt von  Klaproth,  ^us  dem  Frana.  ins  Ueutsche  von  iL 
W.  Carov^  im  Ausl.  101,  S.  403. 

lieber  die  japanesische  Sprache  ist  nach  einer  javane- 
«iscTien  Grammatik  von  GeriJte  Nachricht  gagaban  in  dam 
Bairl.  Mag.  für  die  ausU  Lit.  35»  8.  138. 

Von  W.  H.  Madhnrst  ist  zu  Batavia  ein  Vocabnlaiy 
£i^sh  and  Japanaaa  ans  japanisohan  Waik^n  sasamaMn^ 
getragen  hatadsgekommen. 

Zo  Maoao  iat  1829  atsehianan :  Grammalica  ktina  ad 
vmm  Sinansinm  juyemim  a  J.  A*  Gonulye^}  congreg.  am- 


sionls  presbytero  und  ebendase^st  von  demselbeo  in  por^* 
tagias.  Sjfrache:  Arte  China  constante  de  alphabeto  e  gram- 
matica^  comprehendendo  modelos  des  diiferentes  composiU 
9oens;  composta  par  J*  A.  Gonzalves.  s.  Berl.  Mag.  Tor 
die  Lit  des  Ausl.  45,  S.  180.,  wo  es  Kehr  gerühmt  wird. 

Die  Titel  einiger  andern  arabischen,  pexs«^  ümkhtii. 
Werke  sind  ftbendas.  45»  St  180*  angezeigt« 

Sieben  zu  Caicutta  in  flinakritaa.  ^pfün  gtmknmh^ 
und  gedruckte  Wark»  Von  Ei«g«bonarea  (danioltr  «a 
MDakritan,  Grammatik  vom  Vöpadeva  und  eine  Vedanta 
fara  (Element  der  TheoL  nach  deo  Vedas}  aind  in  dtaa 
BerL  Mag»  fiir  die  Lit*  des  AoaL  erwähat, 

Viar  arabiaehe  Werk»  aind  yon  Prof.  EwaU  kk^im 
60n.  geL  Ans.  reeenairt  St.  02  f*  oäialioht 

1.  S.  609.  (des  Persers  T^Aari  AnnaleD,  «iim  dar  il- 
testen  glaubwürdigsten  arab.  Werke) :  Tabaiistanensis ,  L 
e.  Abu  Dschaferi  Mohamed  Ben  Dscbarir  Eitaberi  y^nna^ 
les  Regum  atque  legatorum  Dei  ex  cod.  ms.  BeroL  arabica 
edidit  et  in  latinum  transtulit  Jo.  Gfr.  Lud.  Kosegarten, 
Volumen  prixmun«  Giypiuiwald**  Maoritius  lääl»  XXVIÜU 
268  S.  in  4.  , 

2«  S.  6f3-  Abulfedae  historia  anteislamica ,  arabice. 
E  2.  codd.  Pariss.  \QU  et  615.  edidit,  vmioae  lat.,  ootis 
et  indicibus  auxit  M.  Haitr«  Aug«  Fkiscliaf»  Ltpaias  1831» 
Vogel.  X.  262  S.  in  4. 

,  3*  S,  616.  Speciman  caitionm  exbibens  bcos  Ibn  Kli^ 
eanis '  de  Ibn  Zaidontt  ex  nass.  codd.  bibl.  Lagd.  Bat.  st 
Goth.  edidit  lat.  redd«  et  annot  Blostr»  itar.  Engdions 
We/ers^i  Dr.  bogd»  lat,.  Lnchtmans  1891  f  312  S.  ib  4» 

4»  8«  620*  Liber  eoociDaitatu  somiiioni,  i.  t.  Vltae, 
iHnstriam  Vlroftom  «aetoie  Alm-Zacaejah  Jabja 
PäuL  £  cod.  ms.  Gotting,  arabice  ed.,  lat  veitk,  anoolaife. 
edidit  Henr.  Ferdin.  Wustenfcld,  phil.  Dr.  Sectio  prioMy 
qua  continentur  praefatio  et  Mohammedis  vita«  Gottif^ai^ 
Dieterich  1832.  Vlll.  lÜÖ  S.  in  4. 

J,  Schmidt  hat  zu  St,  Petersb.  eine  Grammatik  des 
mongolischen  Dialekts,  russisch,  in  4.  herausgegeben. 

Von  Zoroasters  Vendidad  Sade,  nach  der  Zend-Hand- 
sehr,  in  der  kön.  Par.  Bibl.  mit  Commentar,  neuer  Liebers. 
und  Abhandl.  über  die  Zendsprache  Ton  Eugene  BoraooL 
Text ,  gte  Lieferung  1832.  Eia  Baad  io  FoL  aus  10  UaCi 
(jede  xtt  15  Fr.)  lithographirt. 

Ueber  die  chineMchen  jährlich  erscMnenden  Alm»* 
Bache  ist  in  dem  BerL  Mag.  for  die  Lit.  das  Anal,  bsnclitsl 

73> «.  292»  Bl&lt  a.  d«  Gsgaow«  04»  S"-^  e 
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EUf  Tonet  .des  3wv^  eakliqne  pparii  1822  -*  37)| 
Mlitt  den  BepQitoire  der  ersteo  Sdiie  do  Jourii.  asiat/sioa 
in  den  Ergäns.  Blätt.  der  Hall«  lat  Zeit  69,  S.  545.  70» 
553  ff.  angcÄcigt    .    .   .       ^  . 

Am  123.  Juo.  hielt  die  Oriental  translatioD  committea  , 
ihre  Jahres  -  Zusammenkunft  in  London.  iJr.  Dr.  Steii£,Urf 
der  schon  PacJma  Purani  Specimen  früher  edirr,  hat  die  in- 
dische Dichtung  des  Raghuvausa  von  Kaiidas  mit  üt^b. 
herausgegeben.  Hr.  Dr.  Rosen,  der  in  das  Versrändniss  der 
Vedas  eangedriin^en  ist,  bearbeitet  eine  Hymnen -Samm- 
lung aus  den  Kigveda;  Hr.  James  j^lkinson  hat  das 
Schah  -  Nameh   übersetzt«     (£r  und  Stenzel  haben  die 

Soldne  Medaille  erhalfeii.)  Hr.  Graveji  Th.  Haughton  hat 
es  Amt  eines  Secretärs  der  Geeelbeh*  übenioillllieil*  1» 

Krme.  8t  Zeit.  206^  S.  837. 

d.  Schwedisclie. 

äm  der  (nobedeotenden)  schwedischen  Schrift:  Ge- 
danken über  Tertchiedene  Gegenstande  vom  Kronprinzen 

Karl  Angnst  von  Schweden ,  dargestellt  in  Briefen  von 
ihm  an  den  Prinzen  Nebst  kurzem  Bericht  über  dea 

Tod  des  gedachten  Prinzen  Mai  1810)  und  über  die 

sogenannte  Ermordung  des  Reicfismarschalls  Grafen  Axel 
von  Fersen ,  33.  Jun.  1810.    Stockh.  1831,   Auszug  in  d. 
BerL   iMü-.  für   die  Lit.  des  Ausl.  21,   S.  81.  Ü'J,  S.  86. 
Schrecklich  ist  die  grausame  Xödtoog  des  öOjähr«  Graien  - 
dnch  4ien  Pöbel  dargestellt. 

Ans  dem  (schwedischen)  Tagebuch  des  Petrus  Lästa.* 
ixoMf  während  des  ersten  Jahres  seines  Aufenthalts  als 
Ifisdonair  in  Lappbnd.  Stockh«  1831 ,  ist  ein  kleiner  Aus- 
tag,'  die  Heirsthsbewerbong  in  Lappland ,  in  demselben 
M^«  2%  S.  92.  gemacht« 

Pie  Berichte  über  die  Eevolntion  in  Stockholm  180% 
13»  M&rs  von  Adlerspanre,  Adlercrents  nnd  Andern  sind 
aas  einer  wichtigen  Sammlang  von  Beitrigen  sar'GeSchicfcta 
ausgehoben  in  dem  Berlin.  Mag.  £  d.  Lit.  des  Ausl.  49, 
S.  193  f.  — ^  Ausserdem  sind  mehrere  schwed,  Uebersez^ 
Zungen  deutscher  Werke  S.  195.  angeführt.  —  Die  vor^ 
her  erwähnte  Sammlung  führt  den  Titel:  Handlingar  (Ac 
tenstücke)  rörande  Svcnges  äldre,  nyare  och  nyaste  Hi* 
storia  samt  historiska  Personer}  wovon  St.  S«  1S9  V 
Necbricht  gegeben. 

Von  einer  ansgexeichneten  schwedischen  Dichterin, 
Ulrike  Caroline  H^id^röm  ,  von  der  schon  1799  erotische 
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Gaaitng»  mdufnoi  tbd,  iit  t^a  SomliWiawr  in  dbr  Wie- 
»er  Zestschr.  fiur  Kuiut  &l,  Sp  50a  Nipimcht  vai  RohM 

ihrer  Ppesie  ^egebep» 

f«  Spaimclie#  . 

Sie  besteht  jetzt  meist  aus  Uebersetzungen  aus  dem 
Engl,  und  Franz?is.,  Sammlung  früherer  Dramen,  äusserst 
\irenigen  Zeitschriften,  «.  BerK  Mag,  f.  die  Lit.  des  x^osL 
43 1  B.  169*  46t  ISl*  (Sammlung  spanischer  Romanzen). 
\  Von  des  Don  JgMiuiü  Durm  Saounliing  der  a!t«n 
spanischen  und  maurischen  -Homanzen  ist  der  4te  Xiicii 
.herausgekommen,  welcher  den  Isten  Band  der  Komaneet 
Gfballerescos  y  historicos  el  siglo^  }iVlU»  enthälC  *•  Wie- 
ner ällgem,  Ngtizenbl.  N.  19» 

Von  der:  Colepeion  de  piesas  romintices  7  aovslat 
ill  SU  Madrid  der  5te  Band  erschienen. 

Von  dem  Diccionario  geografico  universal  der  4t«s 

Von  llem  XMcdonario  biografico  des  hombrat  ilhstrei 
der  fiinfte. 

Des  Don  Manuel  Josef  Quintana  Vidas  de  Espanoles 
^elebres,  Madrid  1807,  1830.  2  Bde.  sind  in  dem  ßcxl. 
Älag.  f.  d.  Lit.  d.  Aubl,  60»  S.  23Ö  f.  angezeigt. 

In  Madrid  ist  in  2  Banden  ersciüenen :  Tradado  hi- 
storico  sobre  el  origen  y  los  piogressos  de  la  comedia  jT 
del  histrionismo  en  lispana. 

Von  DoQ  Jvian  Antonio  de  la  Vega  ist  der  IsteTheil 
seines  Ensayo  de  un  compendio  de  deredio  civil  (Civil- 
r^cht)  de  Espaüs  erschienen. 

p.  Jos4  Ganga  ArgU€Ues  hat  zu  London  hermtge« 
ge&en;  Observaciooes  sobre  la  liistorie  de  la  guem  dt 
J^spana,  j^ue  esmvieron  las  Seoores  ClarhO|  Sonthey^  Lon-* 
donderry  y  Napier,  worin  er  zeigt,  dass  der  hoh^  speniache 
Adel  eben  so  sehr,  wie  die  übrige  Nation,  die  frapsQSi 
Usurpation  gehasst  habe.  Persecuccion  de  klglesin  (dnrsli 
Wapol.  Bonaparte  1J9()  — 1815). 

Ein  Manual  historico^dogmatico -moral  für  Protestan- 
ten aller  Seelen,  die  in  Spanien  1823 — ^1827  zur  katho- 
lischen Kirche  übergetreten  sind,  ist  ersciÜenen«  s«  BerL 
Mag.  f,  d.  Lit.  d.  Ausl.  68,  271. 

•  Ueber  Hernando  de  l  lerrera  (einen  zu  Sevilla  im  An- 
fang des  16-  Jahrh.  gebornen  Geistlichen,  und  den  Cha- 
ratt(*r  seiner  Poesie  in  kastilian,  Sprache  und  seine  Prosa) 

s.  ikr).  Mag«  i,  d,  l4t,  d*  Aualt  93,  320.  (aus  dw  Cor- 
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Id  S  BiMn  Ml  «la»  Hlrtorf«  d4  ks  doft.rfäoi  (M^ 
imBaUgMtegen)  daSMcagoiM  (1806  iL  1869)  «ndn^neft^ 

Dm  Dorna  Vimta  Mitiimiift  d$  GuOmm*  lut  dar'^ 
OfigUMl-NoW]«!  Soplik  y  Htari^aey  und:  EamjüB  poe«« 

ticoSj  herausgegeben«     v  - 

g.  Portugiesische« 

Das  Schreiben   eines  portugies.  Edelmanns  über  die 
Hinrichtungen  von  Anna  Boleyn ,  Lord  Rochiord ,  Brere-  ' 
ton,  Norris ,   Smeton  und  Weston ,   ist  portugiesisch  mit 
innzös,  und  engl.  Uebersetzung  in  P^uis  erschienen»  s» 
BerL  Mag.  t  A  Uu      Aull.  GOf  276. 

Parecer  sobre  es  meios  de  se  restaurar  o  govemo  19^ 
presentativo  en  Portugal  eto*  (über  die  Mittel  in  Portugal 
tbie  Repräsentativ- Verfassung  herzustellen)  2teAusg.  ing^ 

O  Vinhateiro  (ein  Werk  über  Weinbau  und  Verfer- 
tigpng  der  Wnnty  in  »onadichea  Heften  |  1«  Heft;  Paria 
4  Bog.  in  8« 

h.  Nordamerikaxusche« 

John  Jf^are  hat  Bemerkungen  über  den  Verlauf  und 
die  Behandlung  des^  Delirinm  tremens  zu  Boston  heraus-* 
gegeben. 

Eben  das.  ist  auf  1832  ein  Taschenbuch  für  Gesang 
herausgekommen:  The  vocal  annuai  or  singer^s  own  bock« 

JtembranfU  PeaU  hat  zu  Phüadelphia  1831  Notes  on 
Italie  herausgegeben,  die  TomehmliGh  die  Schönheiten  des 
Natur  und  Kunst  schildern. 

1«  Golleccion  de  las  antiguedadei  Mexicanas,  qne  ec- 
cislen  en  «1  Museo  Nactonal  y  dan  •  Inz  Isidro  I^aza  Ifitm 
dro  Condra«  LicogHfi*das  per  Feder*  Waldeok  i  impre- 
sae  por  Pedro  Robert«  Mexico  1837.  7  BL  er.  FoL 

%  Hiatoria  de  M^ico  eacrita  poB  an  escTaresido  aon^ 
^obtador  Hernan  Gort^$  aamentada  eon  otro^  docnmentoz 
j  notas  por  D.  Franc.  Anton.  Lorenzana>  antiguo  araobispo 
de  iMejico.  Revisada  y  adaptada  a  la  ortografia  moderne. 
Per  D,  Manuel  del  Mar.  Neuyork  ISÜb.  614  S.  gr.  & 
Beide  Schriften  sind  in  den  Gott.  gel.  Anz.  N.  lOli  S, 
1001  ff.  angezeigt,  N.  1.  ist  aus  Manj^el  des  Absatzes 
nicht  fortgesetzt.  Diess  Heft  enthält  4  Tafeln  mit  einem 
Gemälde,  einem  Steine  mit  Reliefs  aus  der  ahen  Stadt  ' 
XochimilcOi  einer  Handschr«  auf  Papier  aus  den  Blättern 

im  Agiva  Aioar«  nlt  RildeiK»luifl  md  «na»  tbtSnaiim 
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Mm*  kt  Wiederabdrack  des  1770  ^«drncktm 

'Wcfitt  Bil  nmmBt  Oftktogcfkdm  «inerNotieb  4eii«f4 
iwii  Goort^  imd  2  Stmdnislwiii  den  kcsten  Kuntg  m  IL 

lassun^en,  s.  Bt  der  Charte  von  iS4U 

Nordamerikan.  Literator,  Beredsamkeit  und  Poesie  ia 

den  Vei einigten  Staaten.  Von  einem  Engländer  darge» 
stellt.    Uebersetzt  in  dem  Berlin.  Mag.  £,  d.  LiU  d«  AusL 

81t  S.  321.  82,  327.  83,  33t. 

D.  Zn  de  Zai^'ola  hat  zu  IVeuyork  herausgegeben:  Bn- 
historico  de  los  revoluciones  de  IMejico  (1808—30.) 
Ur8prün<;liche  und  jetzige  Civilisation  der  neuen  \\  elt, 

ia  den  LiU  fii.  d.  büumutu  73^  ood  734,  S.  4ÜlS.  besobL 

L  Literatur  Australiens« 

i 

Za  Sydney  iat  las  evMe  Pfoduct  dasiger  Pteüe  1631 
mcluenent  Qqiintiis  Servuitöai  •  tele  feonoed  is^n  inci* 
dbnte  ef  real  boewrrenoe* 

In  Sydney  (Neu-Siid- Welee)  ist  eine  Geecfaichto 

und  Beschreibqng  der  'brifischen  Kolonien  in  Australien, 
Neu  -  Süd   Wales ,  Van  -  DiemensUnd  und  am  Schwanen- 

Siuns  erschienen. 

Von  den  Herbart-Town-Almanach  für  1832  und  deia 
Van  -  Diemeniiland  -  Almanach   1832,   S.   das  Ausland  217* 

S.  868.  In  Hexbarts  -  To  wo  erscheinen  5,  in  Laonoeatoa 
U  Zeitungbn* 

k.  Englische. 

British  Americcu  By  John  3f  Gregor,  Esq.  E^wr 
iMurgh  1832.  2  voU.  a     Lit.  Gas,  1832.  790,  S.  14& 

In  The  Cebinet  Cycloneedie  VoL  XXVllL  London 
1832  b*  Longman»  ist  enthalten  t  Lives  of  Biitish  MiHlary 
Gonftnandfrs,  Vol,  II»  by  iZ.  €Ueig  (Loid  Pelorboroug^ 
HetB.  von  Bferiborough ,  Oen«  Wol£) 

The  Chrieiien  Phtloimpher ;  designed  to  exhibit  in  Ae 
Outlines  of  Natural  History  and  the  Elements  of  Phvsics, 
the  Wibdom,  Beneficence  and  Supenntending  Providence 
of  the  Deity  in  the  Works  of  the  Creation.  Bv  //'///. 
Martin,  London  1832.  Hamilton.  504  lÖ.  *ehr  em- 
pfohlen in  Lit.  Gaz.  1822.  790 /l51. 

Coleman  hat  eine  Mythologie  der  Hindii's  mit  Nach- 
richten iiber  die  ind.  Berg-  und  InseUtämme  hcrausgegt* 

bea^  MouchUU  ein  topogcaphioal  Dictaonary  ol  l^pe^"^»- 


Digitized  by  Google 


4 


^  ITiniailii . 

rtilt  twt  attillinhhii      BIi»»  Jfmm  MUmmtt  A  Tfm^  ' 
Imm  on  th*  ^ni^inilm  Otography      wMtem  iUia^  2 
Bde.  Ldsdoii.  '  #  '  >  . 

Pmry  hat  ain»^  Exposition  of  Sl.  Paulis  Epistle  to 

tha  Romans  herausgegeben. 

Von  Graves  ihX  die  vierte  Auflag«  aeioei  Ablu  Oo  thf 
Peatateach  erschienen« 

Von  der  Fauna  Borcali- Americana,  or  the  Zoology 
of  the  Nortiiern  Parts  ot  lirititih  America ,  containing  De- 
scriptions  of  the  Objects  of  Notnral  liisiory  collected  ob 
tha  lata  Northern  £xpedition&  under  command  of  Capft 
John  Franklin^  ist  Part  Second,  the  Birds  (V«^alj  hj 
W.  Swainson  aod  J«  Aichardson,  Lood.  1832.  erschienen« 
iu  Ottlignani  Lood.  and  Pania  Obatmr  358,  8.  lOSt 
«Qt  dam  Monthly  Review* 

Uabort^John  M*  Gttgor'a  Biitiak  Aniaric«,  Edinhurgli. 
^BSh-  3  Bde.  in  &      Gtligoam  London  aod  Pari»  Ob- 
forror  359,  S.  309» 

8.  T.  ßhoft^ld  hat  daa  Nona  Taat.  griaehiacli,  mit 
krir.  philol.  u,  exeget.  Anmerkungen  in  engl.  Sprache ,  in 
2  liden  herausgegeben. 

Von  Sir  Roger  Gri0sley  ist  erschienen ;  Life  md  Pon« 
nhcate  of  Gregory  the  Vll.  8. 

Thotrms  Baillie,  Oberaufseher  der  Neu-Brannschweig« 
Krön  -  Ländpreien  ,  hat  herausgegeben;  An  Account  of  tha 
Provioce  of  New -Brunswick,  die  sehr  genau  abgefasst  und 
für  britische  Auswanderung  vortheilbait  beschrieben  ist. 

JSl  Jaaaa  hat  in  London  1832  heranagegebeo :  Glean- 
iogi  m  aatmral  laatory  ,eto*  (Aehrenlaaa  anl  dem  Gebiet« 
dar  Hatorge8ch.)|  worin  mehrere  intarasaante  Beobachtun«* 
gan  der  Thiere  angezeigt  sind.  s.  Bl.  aus  d.  Gegenw.  44» 
B.  3!^i  £  46,  367  I.  das  Aasland  151»  604»  London  «nd 
Mi  Obaarvaf  360,  &  337* 

Von  Tha  livas  of '  Ulali|rioiu  and  diMiognulwd  Scott* 
OM  U(t  daa  lita  Heft  aiochianen. 

Dissertation  on  the  Calandar  and  Zodiac  of  aneiaiit  - 
Egypt,  with  remarks  on  the  ^st  iotroduction  of  tha 
diac  among  the  Greeks. 

Der   26ste   Band  von  Lardner's  Cabinet  cyclopaedia  ' 
enthält  den  dritten  Theil  der  Gewerbe;  PorcaUan*  und^ 
Glasmanufactur. 

Der  Poeta  iaureatus,  Jlob.  Southey^  hat  Essays  moral 
aod  poütical  in  2  Bden  Lond.  1832  herausgegeben,  über  i 

welche  im  BaiL  Mag.  L  d.  lat.  d«  Anal.  50»  S.  m  U 
borichtol  tft» 
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im  Titb.  MorgenVL  119,  S.  473.  120,  47& 

Etitutional  and  ecclesiastical  histoiy  of  Eogltnd  from  tbe 
decease  of  Elizabeth  to  the  abdication  of  James  II.  hj 
Robert  Vaughan  London  183t.  11.  Ö.  Sehr  treflBUch  gc* 
ait>ejtet.    s.  Berl.  Jahrb.  f.  wiss.  Krit.  90,  S.  713.  o.  91. 

Das  Philobiblon ;  a  treatise  on  the  love  of  books. 
Von  Richard  de  Bury,  Bisch,  von  Diirham.  Geschrieben 
im  J.  1344;  übers,  nach  der  ersten  Ausg.  vom  J.  1473.  Lond, 
1832 ,  ist  angezeigt  in  dem  Berl.  Mag.  für  d.  ausi.  Lit.  32, 
8. 205.  Vgl  Galignani  Load.  and  Paris  ObMi<rer  564,  5.29& 
i  The  United  States;  Dom estic  Mann ers  of  tht  Ameri* 
catii.  By  Mrs.  TroUope  etc.  II.  8.  London  1832.  Gft- 
fignafii  Lond.  «nd  Paris  Ohs^rrer  360p  S.  m  den 
Qairterly  Rev«  Iii  «imgta  dantsehMi  Zeitadur.  sind  sdboD 
Auszüge  daraus  gemiahl,  B.  Id  den  BL  a*  d.  Gegenw» 
49,  8.  385.,  über  de»  UrcU.  ttad  veligklseii  Zustand  50^ 
393.  51 1  403.  (Yon  dim  Sekwilraierdea  «iner  Stola  in  ]k>» 

yen  kirchlichen  Versammlungen). 

Aus  des  Cäpt.  Skinner  Excursions  in  India,  includ- 
iog  an  account  of  a  voyage  of  1200  miles  up  the  Ganges 
etc.  Lond.  1832.  2  voll.  8.  ist  Einiges  in  den  Bl.  a.  d. 
Ge-enw.  G(i ,  S.  55  f.  68,  S.  63  f.  von  der  Messe  za 
Uuxdwar)  70,  S.  71.  74,  87.  76,  95.  mitgetheilt. 

Anatomy  of  the  Pcerage,  Lond.  1832.  24  S.  in  FoL 
^(Geschichte,  gegenwärtiger  Zustand  nnd  Verhahni&s  der 
Pairs  zum  Staate;  t^nent^eltlich  unter  das  Volk  vertheilt). 
An^ag  daraus  im  Berl.  Gesellsch»  126|  &  627«  127 ,  IM 

und  im  f.  128,  «40*  130,  648. 

'  '  C.  BMagB  Jial  an  London  1832  keransgageben :  £coj> 
nomy  of  Mannfactores ,  einen  Schaft  praktiaclier  Weishail 
«nthaltend,   a.  Berl.  Mag.  f.  d.  Lit.  d.  AnsL  84,  S.  333. 

BL  a.  d.  Gegenw.  69 ,  3.  68*  (Anaang)  71 »  S.  77.  74» 

85.  7(5.  93.  '  \  •  . 

Talboys  hat  zu  Oxford  eine  historische  Skizze  dÄ 
Sanskrit -Literatur  herausgegeben,  deren  Grundlage  Ade* 
lungs  Werk  ist,  s.  Berl.  Mag.  f.  d,  Lit.  d.  Aual.  84,  S» 
335  f.  fSanskrit  heisst:  verziert,  veredelt.) 

John  /{ar/ord's  Uebers.  des  Agamemnon'»  von 
Aeschylus  mit  einer  Abh.  über  das  griech.  Trauerspiel  etc. 
London  1832.  Murray  260  8.  und'2Äom.  JEdn-'in's  l Ubers, 
desselben  Trauersp.  Lond.  1832*  Pickeriog  90  8.  sind  in 
dai  Lit*  Gas.  1801«  &  222  i  i^Uchen  sn  £dwin'« 


Digiii^LUü  by  Google 


L  EbgUicliti' 


157 


VoHtheil,  obgleich  auch  Harford^  d«r  «ehon  d^n  Prometheos 
übersetzt  hat,  gelobt  ist.'  .  •   ^  '   ■  » 

Dei^  3l8te  Band  von  Lardner's  Cytslopaedia  (Londoo^ 
IjODgman)  enthält  die  Gescliichte  der  Schweiz.  , 

Smith  bat  Grecian  anti(iuities  heraus^jegeben» 

Von  Lucie  Aikin  bind  Memoir$  über  (Un  Hof  und 
Ciuraktei  t%.ön,  Karls  I.  erschienen. 

England  and  France;-  or  a  Cure  for  Ministerial  Gal* 
kflMnia  Lood.  Ein  an  hedeutangsvolJen  Ansichtea 

über  db  aeomlti»  QitchMlitr  and  Dqpiomatie  midibillig«* 

^Contarini  Fleming,  a  psyehological  atitDbiography, 
LMdL  1832.  4  ToU  Dm  SalbatlabemlieMiimbuig  einet 
Uaiinttigen,  devimid^  detpcsat,  Iftahirlieh  itt,  mk  waA 
Amimn  täneeht»-  D^leraeti      jiing.  soll  *Vfir«  teyn.  . 

Pen  and  Peneil  SfcetebeS«  being  a  Journal  of  a  Tour 
in  India  by  Capt.  Mundy.  Lond.  Ib32.  Der  Vf.  beglei- 
tete den  General  Lord  Combermere  bei  dessen  Visitation 
Indiens  als  Generalacijutant.  Auszug  aus  s.  Schrift  in  Ga- 
lignani  Lond.  and  Paris  Observer  370,  S.  393.  Ueber  die 
\Veike  von  Mundy  und.5kinnex  vgl.  das  Aualand  235^ 
8.  940. 

A  Grammar  of  tlie  Turkish  Langoage:  with  a  preli« 
minary  Discoiicaa  on  tbe  Language  and  Litefatnre  of  the 
Turkish  Nations;  a  copiona  Vocabulavy;  Dialogues ;  aCk>U' 
laotioa  of  £xtracts  in  *Proto  and  Veno;  and  lithogiopfalcal 
Speeimena  o£  fifiooa  anclent  and  modern  Manntoripti« 
^jfriiur  Immity  DmiiU,  Lond*  1838*  Parbury  306  8. 
Dieao  8pbrift  -eiaea  iangoft  Mannes  von  noch  mebt  '21* 
Jaluo»  iNffd  aobr  gerühmt  in  der.  tit;  Gas*  804,  &  360  & 
800,  S.  407. 

.  Afbrief  Descripdon  of  Thirty  two  aneient  Greek  Vases. 
Lond.  J04  S.  Ö.    Es  sind  die  merkwürdigsten  Campanari* 
Vasen.    Die  Beschreibung  riihrt,  wie  wir  aus  dem  Dresdn. 
arfist.  Nolizenbl.  15,  S.  60   sehen,  von  dem,  wieder  in 
ikopenliagen  sich  befindenden  Ritter  Bröndstedt  her. 

Letters  on  natural  magic.  Bv  Dav.  Brewster  (Family 
Library  N.  23.)  s.  Bl.  a.  d.  Gegenw.  71,  ö.  79.  73,  5. 
81  f.  Tüb.  Morgenbl.  209»  ÖäS*  Bad.  Mag.  £.  d«  Idt. 
d.  AniL  97 . 388.  .    ,  • 

A  geoaial  and  heraldic  Dictionary  of  the  Peerage  and 
Baronetage  of  the  British  Empire.  By  John  Burke^  £sf« 
X^emdm  18i2»  Ü*  8.  Sehr  voUstündig  und  bis  auf  die  neue« 
•in  Zeit,    s»  Galsgnanr  London  and  Paaa  Obawrrer  37tf 


Lord  Mthofi.  Lond.  1832.  Mwny.  394  S.  &  Do  VI 
gehört  zu  den  Torys.   «.  Lit,  Gas.  606,  S.  40I.  ' 

Von  Sir  Jonah  BarringtonV  Personal  Sketches  o[  in§ 
OWn  Times,  ist  der  3te  liancl  1832.  43Ö  S.  8.  erschienen. 

James  AtkiDSoa  hat  das  Scba^  Nameh   des  iMidusi  - 
fibersetzt.  ^ 

Zn  Malacca  ist  t831    gedruckt:   A  Narrativ©.  of  the 
lata  Naoning  Expedition:  containing  a  simple  Detail  of  tkt 
Operations  of  the  Troops,  from  the  Öth  of  the  25th  Aog. 
/   1831.   By  an  OfBcer  of  ihe  £xpoditioii.  49  &  &  i. 
Gw.  807 ,  S.  420. 

Von  QMrlat  LvoU's  fisq.  Pr»ciples  of  Ooolog^;  Mag 
*     mt'  AHmdI  to  oxplaia  the  former  Changet  «f  the  Eartlni 
Snrfice,  ist  der  2l»  Bd.  I«ond.  18331  hm  Umntf  eieolb- 
nm*  i«  Lif.  Ges.  764|      4ft  Galignaoi  LoodL  «od  Mi 
Obe.  N.  35& 

•     J.  B.  London  hit'  eine  BneycklQ|riidie  dee  GarteoWeü 

mit  700  Holzschnitten  und  eine  neue  Ausgabe  seiner  Ea- 
cyklopädie  des  L;tndbaues  mit  fast  1100  Holzschnirten, 
ein  3Iagazin  der  Naturgeschichte ,  wovon  N.  24.  erschie- 
nen ist;  J,  de  LindUy  eine  Encyklopadie  der  P^aozen  mii 
fast  lOüOO  Holzschnitten,  geliefert 

Der  Capt.    Basil  Hall  hat   eine    zweite   Reihe  von 
Reiseskizzen   (Fragmens  of  Voyage»  and  T/avelsJ  3  Dde, 
•    in  ö.  herausgegeben,     s.  Lit.  Gaz.  792  >  S«  1^1«  BL  e.  d* 

Gegenw.  34,  S.  270  ff.  36 1  287.  37,  362. 

Von  des  Thon.  Murray"!  A»  M*  The  literary  Histof]^ 
of  Galloway,  einem  Wethe  von  grossem  Wenh,  ist  die 
weite  Ausgabe  txx  Ediabini  163S*  346     &  swidiiiese 
e.  Lit  Gas.  788,  S.  113. 

TheFemilyLibmy  N.XXVIL  Bckiih  Motefi»  Stolp- 
teii  eod  Arohiteots.  Vd.  V.  3118.  in  19,  K  Monray  (ree  i 
Jameeone^  Ramsay,  Bonniiigton  n.  A.)  mir  oin^r  £ioItitaBj 
von  Cunningham:  Geschichte  der  schottischen  Kunst.  S. 
Galignani  Loud.  and  Paris  Observer  303,  S.  2/0  f* 

The  »acred  Hlstory  of  the  World,  as  displayed  in 
the  Creation  and  subsequent  Events  of  the  Delugei  at- 
tempted  to  bo  philosophically  considered  in  a  Series  of  . 
Letters  to  a  ßon.  By  Sharon  Turner^  F.  S.  A.  etc.  Leo- 
^  doo  1832.  520  S.  a  s.  Lit.  Gaz.  789^  S.  sehr 
eoifiihriiches,  physikal.  theol.  Weilu 

Memoir  wittlen  by^  General  Sir  Harn  Dalrympk  ef 
hie  ftfieeeedingi  es  connected  with  the  effiurs  of  Spaio  and 
the  commencement  of  ihe  Peninanler  wer«  Load.        (Zo  • 
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seiner  Rechtfertigung  wegen  der  Co&TfntiMil  Ciotra 
laOS.)   8.  Gdtt.  geL  Anz.  52,  S.  505. 

Die  Miscellaneous  Works  and  Corretpoildtnce  tlit 
Eev.  J/uam-  Brpähy  (de«  berühaiten  tön.  Astronomen  st. 
J7€3.)  Hnd  VI  4mi.  Berlm.  Jahrb.  f.  ynu.  JknU  L  68,  S; 
»4  a3,  407.  fi4.  505.  «»geieigt 

Ein  Bück  tut  die'  nTeaere  eagÜsche  Lilevetar  ▼an  Ak» 
aMsf  Mi)n9gomiry  iet  Itbcii*  im  BerL  Mag.  £^  d»  Lit»  4«* 
AosL  82,  S.  125. 

Observations  on  the  Mussulmans  in  Hindonstann ; 
descriptive  of  Uieir  Manners,  Customs,  Habits  and  Reli-» 
gious  Opinions.  By  Mrs,  Meer  Hassan  Ali.  Lood.  1832. 
2  vols.  Die  Vfin.,  eine  Engländerin,  hat  einen  vorneh- 
men Moslem,  einen  Syadd  oder  Ahkömmiing  von  Moha- 
med  ,  ^eheirathet  und  in  dieser  Familie  12  Jahre  verlebt. 
Sie  verdankt  viele  l^achrichten  ihrem  Schwiegervater,  Meer 
Hadjee  Shah,  der  auch  die  Bibel  las  und  achtete.  Die 
gegebenen  {Nachrichten  sind  eben  so  lehrreich  aU  unter-^. 
haltend.  %.  Galignani  London  «id  Pam  Obaemt  352» 
S«  07  ff-  (ana  dem  Spentator). 

Viait  to  tbe  Conrta  of  Sweden  «nd  Roaaia.  By  Gapt 
GobiUe  FranUaad  etc.  Lond,  1832*  H  vola.  Bin  Tage^ 
buch  mit  fielen  Anekdoltn*  a»  Galignani  Obaarm  252« 
&  102  f. 

Den  28—30.  Theil  der  Family  Library  bildet:  Nar- 
lative  of  the  aventures  and  bufTerings  of  Richard  and 
John  Lander  doring  their  expedition  to  discover  the  ter- 
mination  of  the  Niger,  3  Bde  kl.  8*  Das  Journal  of  an 
expedition  etc.  von  Beiden  ist  in  dem  Berlin.  Mag.  f.  d. 
LiL  dL  AuaL  -40»  3.  159*  angezeigt.  Vgl.  lit.  Gae.  792» 
&  182.. 

Cheskian  Anthology  (Geschichte  der  Literatur  derBöh* 
man  ^  nebst  Uebersetzungen  als  Probe.  Von  John  Bowring. 
Iiwdott  1832.   a.  Berl.  Mag.  f.  d.  Lit.  d.  Ausl.  34,  133.' 

An«  Bonchette'a  British  Dominiona  in  Noitb  Ameiicn 
atoliM  Anazüge  ebend.  36,  S.  143. 

A  Deacription  of^a  singular  aboiigiaal  Rae»  (die  To«» 
da»)  inhabiting  the  Sammit  of  tbe  Netigheny  HOIa  or 
Bkitt  Mountaiaa  of  Coimbatoor  in  the  Soothem  Feniatala 
of  India  (zwischen  !!•  und  12*  N.  Br.  76— 77*  O.  L.) 
by  Capt.  H,  HarkntBM.  175  S.  8.  London  1832.  s.  Lit. 
Gaz.  1832.  790,  S.  145.  791,  166.  BerL  Mag.  d.  aual. 
Lit.  36»      151.  Daa  Ausland  133»  53i. 


CeogriphiidM  m|A  fW<liiilitMcht  RafibiiditeB, 

« 

GeographiAOlie  und  geaofaiDhtli^e 

Nachrichten. 

■  ■ 

Btwit  ttb«r  dl«  Chlattttdiieii  Kuwnmm,  wMk^  {Hb- 
lidi  Mck  üifpa  sieben,  t.  Mag.  f.  «nsl«  iit.  39^  S.  356. 
,  Erinnerungen  en  Chili ,  von  Henry  Vtmey  sind  in 

den  Blatt,  a,   d.  Gegenw.  38|  S.  40,  315.  43,  348. 

46^  3ti6.  47,  369.  übersetzt.    Vgl.  das  Ausl.  121,  S.  483. 

Der  durch  viele  Stücke  hindurch  geschleppte  Aufsatz 
über  die  Fortschritte  dei  Industrie  und  des  Ackerbaues  im 
Kifnigreich  Neapel  seit  der  Einfuhrung  des  neuen  Tarifs 

1824,  ist  im  Aoiknde  113»  S.  44&  114»  467-  119»  474. 
beechloasen. 

Ueber  die  Bteilinehme  von  Neuseeland  dimli  Um 
Engländer  (1820).   S.  das  AuiImmI  96,  3.  283* 

Die  Hebräer ,  oacii  ihrer  gegenwartigen  Gesammt- 
Bevölkerung  auf  der  gpnsen  Erde  (in  Bor^«  1^18^053» 
Asien  736,000«  Aliik«  504^000,  Amctik»  5700,  Anünlin 
SO  Indi^iiiiien ,  snaemmeD.  3|l81,303i  woranter  15^000  St* 
maritaner)  im  Heapenis  JB3»  S.  331. 

Die  Ciunargue  des  BJione  in  der  Proreliee  iai  mk 
dem  Delta  in  Aegypten  verglichen  nod  ausfuhrlieh  be« 
schrieben  in  dem  Ausland  128,  509.  129,  513.  142, 
5Ü(i.  u.  fgg,  Numem. 

Die  Pest  in  Marseille  und  in  der  Provence  in  den 
Jahren  1720  u.  1721 ,  ist  aus  dem  Isten  Bande  der  Ge- 
schichte der  Regentschaft  von  Lemontey  beschriebea  in 
dem  Bcrl.  Mng.  für  die  Lit.  des  AutL  43,  S.  Ib9. 

Nachrichten  von  der  geiürsteteu  Grafschsft  T^rol  sind 
im  Berl.  Gesellschafter  76,  S.  377.  u.  St.  77«  gegeben. 

*    Ebend.  77,  S.  383.  78,  388  f.  La  Vemia,  Capaldofi 
nnd  VaUombma  Ton  Hm«  Profeeaoc  Dr.  Kad 
adirieben. 

Ueber  die  Selaverei  in  Brasilien  a.JUftt.  ans  der 
Gfgenw.  43,  S.  340.  45,  355.  48,  382« 

Von  der  ConCnrens  und  den  Resnltaten  der  AatifioH 
turnen  (über  di«  belgiscbe  Saebe)  s.  Iii.  iUitt.  d«  Bfl^ 
senh.  711,  S.  309. 

Neueste  Nachrichten  eines  Missionärs,  des  Schwei* 
äers  Gobat  ,  über  Abyssinien,  im  Ausland  132,  S.  528- 

Fortschritte  Aegyptens  in  Civilisation ,  Künsten  und 
Wissenschaften  in  dem  Aush  13%  S.  539  (zu  1831,  Nr. 

250.  1832,  Nr.  880* 
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Kunstgeschichte. 

Leben  dtr^  auMgezeichneMen  Maler,  Bildhauer 
und  Baumeister^  von  Cimabu0  bia^  zum  Jahrm 
1567 1  beeehrieben  von  Giorgio^  f^aearif  Maler  und  ^ 
Baumeieter*  Aue  dem  lihüeniechen*  Mit  den 
wichtigsten  Anmerkungen  der  frühem  Berausge^ 
her^  eo  wie  mit  neueren  Berichtigungen  und  Nach-^ 
Weisungen  begleitet  und  herausgegeben  von  Lud^ 
wig  Schorn,  l^ter  Band^  enthallend  der  Origi-^ 
nal" Ausgabe  Isten  Tkeil.  Mit  30  lilhographirten 
Bildnissen,  Slull^art  und  Tübingen  in  der  Col" 
tauschen  Buchh.  1832.  2  Jithlr.  16  Gr. 

Ks  war  kaum  zu  erwarten ,  5ass  wir  Deutsche  dies 
zlemUch  bandereiche  Hauptwerk  der  alten  Kunstgeschichta  ^ 
nach  all  seinem  Wesentlichen  vollständig  in  unsre  Mutter- 
spiach«  äbeitngen  jetzt  noch  und  eben  jetzt  erhalten  wür-* 
den*  Jetzt  noch,^'  da,  'wie  bekannt,  von  dem,  was  bei 
VfHam  die  Meisten  in  ihm  irachen  —  Notisen  nämlich  und 
'mnm  wieder  Notisen  — *  sich  die  Fülle  bei  neuem  Autoren 
fiodet,  welche  aus  dem  ToUhaltigen  Quell  geschöpft,  and  da 
dii  Ksnntniss  der  italienischen  Sprache  jetzt  in  Deutschland 
^ibrehet  genug  scheint,  um  sie  den  nicht  eben  Zahlreichett| 
^che  es  mit  dem  alten  Vasari  genauer  nehmen,  zuzutrauen; 
7)eben  jetzt,"  \^'o  durch  Uebe]treibunf;en  der  Altertiiiimlec 
Inder  bildenden  Kunst  die  Liebe  zum  Allerthum  in  dersel- 
li*nsehr  geschwächt  worden  sevn  soll,  und  wo  man  über- 
di«  Bücher  von  beträchtlichem  Umfang,  was  auch  sie  ent- 
fallen mögen,  nicht  im  Gerin^st*»n  zu  hebpn  scheint,  ja 
eine  Unzahl  I^esender  sich  vollkommen  und  ausschliesslich 
kgnügt  mit  Werken  von  einem  oder  einem  halben  Bogen 
Stdrke  —  mit  Zeitungen  nämlich  und  Unteraltungsblättent. 
Aber  Vasari  ist  kein  blosser  Notizenmann^  er  ist  wirklicll 

SB  Gcschichtschreiber  und  gehört  selbst  zu  den  Classikern 
Jner  Nation;  sein  Werk  in  der  Ursprache  ist  in  Deutsch- 
d  keineswegs  gäng  und  gebe ,  auch  oft  nur  um  theuem 
is  SU  erlangen ;  durch  jene  Uebertreibungen  ist  nur  die 
thümelei  selbst,  nicht  aber  die  Liebe  zum  Altertbnm 
thwächt  worden ,  und  zwar  in  der  bildenden ,  wie  in  je- 
tindern  Kunst,   rlie  Poesie  mit  ein  "geschlossen  ,   und  die 
'nke  von  eines  oder  eines  halben  Bogens  Starke ,  wie  sich 
wie  nun    einander  selbst  aufzuzehren  anfangen  und  ange- 
ligt von  ihres  Gleichen  an  Kraft  und  Saft  zusejiens  veri«d- 
Bupu  1832.  M.lUSSf%.  l» 
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len  io  werden  sie  )•  enaUcsh  auch  ihre  Patrone  anzuwidern 
beoinnen  und  es  wird  ellmählig  ein  vemünfoges  Verhältnis^ 
zwischen  den  Lesende«  and  dem ,  was  zn  lesen  xv erth,  sich 
wieder  herstellen.    Ueberdiess  kann  wohl  auch  |ede  gut« 

ücbersetznng  eines  Hauptwerks  irgend  einer  fremden  Lite- 
ratur an  und  lür  sich  als  eine  Bereicherung  der  vaterlaodi- 
schen  angeschen  werden  ;  die  hier  angeführte  UeberselMHg 
ist  aber  wirklich  eine  gute,  und  man  erhält  auch  mcht  Woil 
eine  Uebersetzung,  sondern  zugleich,  wie  der  Titel  wr- 
spricht,  die  wichtigsten  Anmerkungen  der  frühem  Heraoi- 
fieber,-SO  wie  neuere  ßerichtigungen  und  ?vach\veisangeD, 
und  auch  5n  diesen  Zusätzen  sind  gute  \Valil ,  achtungs- 
Werthe  Einsicht  und  beharrlicher  Fleiss  nicht  zu  verkennen. 
^  Hr.  Dr.  Schorn  erklärt  sich  in  der  Vorrede  tiber  seinen 
Antheil  an  dSesein  deutschen  VasarL     Die  üeberseizung 
fuhrt  nicht  von  ihm  her,  (sondern,  sind  wir  recht  imtei. 
lichtet,  von  Hrn.  Platner,  jetzt  sächsischen  Consul  m  Horn), 
er  hat  sie  aber  durchgesehen  .und  mit  dem  Originale  ver- 
glichen ,  die  Anmerkungen  etc.  beigefügt,  und  was  sonst 
zur  Herausgabe  erforderlich  war ,  besorgt.    Bei  der  Anortr 
nung  des  Ganzen  ist  besonders  zu  bemerken,  dass  nttr  öer 
historische  Theil  des  Originals  (allerdings  nach  der  »weiten, 
gänzlich  umgearbeiteten  Ausgabe  des  Vfs.)  aufgenommen, 
das  bloss  Theoretibirendc  oder  Beschreibende  aber  hw weg- 
gelassen worden  ist.  Und  da«=  nicht  mehr  als bil hg ;  denn  dies 
Theoretisirende  oder  Beschreibende  würde  jelzi  nur  Künst- 
ler interessirt  haben,  und  selbst  diese  kaum ;  da^  Fnich  aber 
wurde  dadurch  beträchtlich  weitläufiger  und  iheuiei  gewor- 
den sey«.    ,Dem  üebersetzer  ist  es  zunächst  um  grc^bte 
Treue,  dann  aber  auch  darum  zu  ihun  gewesen ,  daüji  Va- 
sari*s  alterthümlicher  und  novelknartiger -Tod  dem  Ueut- 
'  sehen  zd  Ohr  komme.    Nach  Vergleichung  verschiedener 
Studie  mi|  dem  Originale  ktfnnen  wir  versichern ,  dass  das 
Erste  m^oHchst  erreicht ,  das  Zweite  nicht  verfehlt  worden 
ist.    Allerdings  behält  die  natiouelle,  geschweifte,  wW 
umslandljch    verllochtcne ,    bald    pomphaft  geschwungsw 
Schreibart  der  alten  Italiener  für  unb  etwas  Sonderbares  WMl 
wir  müssen  unsem  Geschmack  daran   erst,  wie  an  «Wi 
fremdartige,  kostbare  Speise,   gewöhnen;  ist  dies  aber  ge- 
.schehen,    so  beweiset  sie  einen  eigenen  Reiz  und  liaii 
mochte  dann  selbst  z.  B.  den  Boccaccio  schwerlich  in  einer 
andern  Sprache  lieber  vernehmen,  wie  viel  wenigerden 
Vasari.    Was  die  Erläuterungen  und  Berichtigungen  anlangt, 
(bekanntlieh  giebtV.  zu  den  letztern  nur  allzuoft  Geleijen- 
heit),  so  konnte  es  nicht  die  Absicht  scyn,  die  gross«  bumm  ^ 
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dessen ^  was  In  dieser  Hinsicht  von  der  Folgezeit  gethan 
worden  ist,  hier 'zusammen  zu  stellen;  man  findet  jedoch 
beigebracht  das  historisch  W^sentliche,  was  Dottari  und 
della  Valie  in  ihren  Ausgaben- des  V.,  nnd  wns  T/nn?!,  d'A- 
ginconrt  ,  C  icognara  ii.  A.  in  ihren  Schriften  zerstreut  mit- 
getheilt  haben;  auf  Humohrs  ^italienische  Forschungen** 
wird  öfters  hiagnwiesen.  (Rumohr  hat  auch  selbst  diesem 
deutschen  V.  manche  bedeutende  Anmerknngea  beigegeben). 
Die  Bildnisse  sind  Copien  der  von  V.  der  ersten  ^us-« 
g«l»e  seines  \S erks  zugelegten  Holzseimitte  und  nntor  Lei- 
tung des  Prof..  Schlotthauer  in  Münrchen      der  *  seine  «ns« 

Eeichoete  Geschicklichkeit  för  Arbeiten  dieser  Art  erst 
»lieh  durch  seine  Ausgabe  difs  Holbeinschen  Todtentan- 
ses  dsrgethan  hat  — '  nit  Sorgssmkeit  nnd  Fleiss  anf  Stein 
gezeichnet.  —    Also  ausgestattet  enthält  nun  dieser  erste 
Band :  V's.  beide  Zueignungen  an  den  Herzog  Co.*>imü  de 
Medici ,  die,  der  ersten,  nnd  die,  der  zweiten  Ausgabe; 
seine  Einleitung  zu   den  Lebensbeschreibungen,  und  von 
diesen  selbst  die  des  Cimabne,  Arnolfo,  Nicco!a  nnd  Gio- 
vanni Pisnno  ,  Andrea  Tafi,  Gaddo  Gaddi ,  Margaritone  von 
Arezzo ,  Giotto ,  Agostino  und  Agnolo  aus  Siena ,  Stefano 
and  Ugoltno,  Pietro  Laurati|  An^^rea  Pisano,  Buonamico 
Buff^lmacco,  Anbrnogio  Lorenzetti,  Pietro  Cavallini,  Simon 
und  Lrippo  Memmi^  Taddeo  Gaddi,  Andrea  Orgagna,  Tom'* 
aeso  genannt  Giottino ,  Giovanni  da  Ponte  ^  Agnolo  Gaddi, 
Baraa,  Doecio,  Antonio  Venesiano,  Jacopo  von  CasentinOf 
SphieUo^  Gherardo  Stamina^  lippo,  Don  Lorenso,  Tad- 
MO  BartoK  nnd  Lorenzo  di  Bicci«  —   per  Herausg.  Ter^ 
spricht  zum  letzten  Bande  des  Werks  die  zwei  Vollslindi«» 
gen  Register  des  Originals  —  das  Iste  der  Künstler  -  Namen,- 
das  !2te  die  Orte,  wo  sich  die  beschriebenen  Kunstwerke 
zur  Zeit  W  befanden  —  nnd  dem  letztern  beizufügen,  wo 
sich  diese  Werke  jetzt  beünden.     Die  Erfüllun«:»  dieses  Ver- 
sprechens werden   ihm  alle  Lcspt,  du-  des  letztern  1  heils 
cie-*-selben  noch   besonders  die  lleisenden  nnrl  die  sich  zu 
einer  wahrhaft  nützenden  Reise  vorbereiten  wollen,  verdan- 
ken, obschon  wir  in  den  letzten  Jahren  schon  zahlreiche 
Nachweisnngen  dieser  'Art  in  Rumohrs  Forschungen ,  in- 
IT.  Qnandts  AnmeilKangen  zu  Lanzi's  Geschichte  der  Malerei 
liod  sonst  noch  hin  und  wieder  erfiahen  haben« Der 
pjreis  des  Boehs  ist,  nach  VerhähiiisAV  sdur  missig* angesetet,' 
ist  aber  auiJh  anf  Löschpapier  gedmekt«  '  " 
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.  Naturgeschichte« 

Descnption  d'ossemens  Jossiles  de  Maiutnijt'ns 
inconnus  jusqu*  a  present,  gui  se  Irou^erU  au 
Museum  grand-^ducal  de  Dai  mstndi  ^  avec  Jisu- 
res  lilhographieea.     De  die  a  R,  Mgr.  le 

Grand"' Duc  de  Hesse  et  du  RJiiriy  par  Jean^ 
Jacques  Karnp^  Dr,  en  philoa.  Fr  emier  Cahur^ 
tonttaant  le  genre  Dinotherium  y  (l^apirus  gigan^ 

gferiafein.  , 

Die  UDf«  dem  Grofaheisog  Ludwig  L  «iigQfa^gviit 
Simmliuig  Ton  fottilen  Uebenreiten  der  Tmara  der  Vorweh^ 
vomeKmlich  der  Mmmfereoi  vennehrt  eieh  imner  mdic 
und  schreitet  tchoell  zu  einer  grosMn  VoUkommenheit  fort, 

da  sie  zumal  theils  bisher  ganz  unbekannter  Thier« ,  theils 
noch  niciit  eiU  beschriebener  Thiere  Knoclieii  enthalt.  Um 
80  mehr  Dank  aller  Naturforscher  verdient  Jer  Vf.,  dass  et 
sich  dieser  Bchchieibung ,  die  aus  mehrern  Heften  bestehen 
wird,   unterzogen  hat.     Denn  rühmlich  zeichnet  i»ith  diese 
Besclirpibnn!:   chircli  Sorgfalt   und  Genaui}:keit   und  durch 
umsichtsvolie  Beiol^ung  der  Methode  ausgezeichneter  For- 
fcher,  wie  durch  bewehrte  ILenntniss  des  bereits  Voriian de- 
nen aus.    £r  hat  seine  schon  ausgearbeiteten  Hefte  durck 
Hrn»  Haas  ans  Neufchatel  in  der  Schweiz  fransösisch  über- 
sataen  lassen,  aus  Griiadea,  die  man  leicht  enrathen  kann» 
Diess  erste  Heft  beschäftigt  sich,  wie  schon  der  Titel  lehrte 
mit  dem  genua  Dinotherium  und  stellt  T.  1,  Palatum  Dino- 
tbarii  gigantei«  T.  3*  Dantes  molares  supexiorea  D.  g.,  T» 
3«^  Dantes  D.  g,  (von  beträchtlicher  Grösse ,  T.  4  die  mn«-  < 
xilla  inferior  D.  g.    T.  5.  Dinotherium  gig, ,  in  Verglei-  I 
chunsf  mit  Cuv.  An^al  en  dar.     Die  Erklärungen  der  Tuiela  l 
geben  vorzüglich  aucli  das  Neue  in  den  Exemplaren.    Um-  I 
'  Ständlicher  aber  ist  S.  1  ff.  die  Beschreibung  des  Dinothe-  \ 
rium  ,  mit  welchem  N.'  nien  Hr.  K.  schon  18'i9  in  der  hiS 
den  Tapinis  piLinnt.  Cnv.  belegt  hatte,  dem  er  in  Ap5^t*i'n:ng 
der  backenzahue,  sowie  auch  dem  Mastodon  clephantcicies  ' 
ähnlich  is|»    Die  umständliche  Beschftibung  der  Zahne,  die  [ 
Vergleichnpg  derselben. mit  denen  beiCuvieri  Arbeichan  noi 
Carlat  können  wir-  nur  dem  eignen  Nachlesen  ampfehlaii»  — * 
Inüurzem  werden  noch  vier  andere  lieforangao  folgen  und 
eine  Beschreibung  von  21  Arten  oder  gana  neuen  Gesehlech-» 
tarn  und  darunter  2  Art<n,  wonabar  man  nur  ungewisao  An« 
gaban.hat,  anthahan» 
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Bandbuch  Jür  den  Liebhaber  der  Stuben-^  itaue^ 
und  aller  der  Zähmung  werihea  Fögel,,  muhalund 

die  genauesten  Bnckreibungen  «an'  200  europäischen  F3gd- 
erun  und  eine  gründUehe^  auf  vielen  neuen  Beebaehtungen 
henAenäe  Jnwtisung^  die  in-i  und  uueläntUichen  Vögel  zu 
fangen^  einzugewöhnen ,  zu  füttern ,  zu  warten  f  fortzu-pßan» 
£«n,  vor  Krankheiten  zu  bewahren  und  von  dey^selhen  zu  heilen. 

Unter  Miiivii kunß  des  Herrn  Pelix  Grafen  vom 
G ourry  -  Droila u m Ott t  Iieraus^^etreben  von  Ch.  B,  . 
Ii  r  eh  m  ^  Pfarrer  zu  RenÜLtmioif  e.tx\  Mit  acht 
ganz  treu  und  sorgfältig  nach  der  JSIutur  gezeich- 
neten lUiinLinirten  Kupfer  tafeln»  Ilmenau^  JKoigU 
XXXyi.  410  &  gr.  ö.  cart. 

Bekanntlich  hat  Bechstein  sich  um  die  deutsche  Orni- 
thologie sehr  verdient  gemacht,  aber  anch  Ilr.  Past.  Br.  ist 
schon  als  Ornitholog  durch  AnfsäUe  in  Terschiedenen  Zeit- 
sehrifiten ,  die  ans  eignen  Untennchlingen  vnd  Erfahrungen 
gtfloMen  srad,bekimnn  Aufgefordert*  das  gegenwärtige  Werk 
SU  schreiben,  das  gewiss  Allen,  die  Stubenvögel  halten,  höchst 
angenehm  seyn  wird  und  eher  su  viele  als  zu  wenige  auf- 
genommen hat,  um  alle  Wünsch^  zn  befriedigen ,  wandte 
er  sich  an  seinen  vieljaJirigen  Freund,  den  auf  dem  Titel 
j^enauiUen  Grafen,  der  seit  18  Jahren  eine  grosse  Menge 
Vögel  unterhalten  und  seine  darüber  gemachten  Beobacli- 
tiTHi^en  Hrn.  Ilr.  mitgetheilt  hat,  der  sie  meist  mit  seinen 
cigti rn  Worten  hier  wieder  giebt.    Sein  A\  erk  ist  nicht  nur 
dadurch  umfassender  noch  als  das  Bechstein'sche  g'^wo i  den, 
sondern  auch  dadurch,  dass  nicht  blosae  eigentliche  5tu- 
henv^gel^die  man  in  der  Stube  haltso  kann),  sondern  auch 
Hausgeflügel  aufgeführt  sind.    Vorausgeschickt  ist  sowohl 
mn  lohaltsverzeichniss  der  Reihefolge  nach ,  als  S.  XXli  ff.  « 
«m  systematisches  Inhaltsverseichniss  (23  Geschlechter)  und 
oioa  Erklärung  der  Kupfertafeln;  ein  alphabetisches  Var- 
salchniss  aber  am  Schlüsse  beigefügt  und  so  wird  »an  leicht 
fioden  können,  was  man  aus  verschiedener  Absicht  sucht« 
Iii  der  Einleitung  wird  zuvörderst  die  Liebhaberei  an  Stn- 
benvögeln   gereciulenit^t  ^    dann  ist  S.  4  —  22.  eine  Abh. 
über  den  Vogelgesang  überhaupt  und  den  der  rSatlUigalien 
und  SpTOSser  iiisbesotiJere ,  nebst  Bemerkungen  über  die 
ßeli^ndlnng  und  Pflege  der  letztern  in  der  Stube  nach  viel- 
jcifiriuer  Beobarlitiin;^  uJid  Erfahrung  von  F.W.  K....«.r^ 
«•in^f  ruckt,    iiierauf  folgen  (S.  22.)    3.  Aufenthaltsorte  der 
Vtl^;«!  (Käfige).    4*  Behandlung  frisch  gefangener  und  das 
i^i^ewlihneo  dar  VögaL   5*  Nahrung  dar  (venohiedenen) 
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Stttbenyögel. .  -6.  Wanang  denelben,  7«  die  Kunst,  sb  nhm 
zd  macheo,  &  Fortpflaasang  der  StubenyÖgeL  9*  Ktaiik- 
heiten  derselben.  .  10.  Fang  der  Vtfgel  (Garnen  und  Nctxe, 

Vogelheerde ,  Dohnen  und  Sprenkel ,  Leimrathen).   IKe  S. 

61.  anfangende  Beschreibung  der  Stuben-,  Haus- und  der 
Zähmung  werthen  Vögel  hat  folgende  Abtheilaogen  :  1.  San- 
ger ersten  Ranges  (Sprobser  und  Nachtigallen).  IL  S.  ^ 
Sänger  zweiten  Ranj^es  (27  Arten).  III.  S.  194.  Sän^ier 
dritten  Rani^es  (31  Artenj.  IV.  8. '243.  !3an^er  vierten  ilaii- 
ges  (33  Arten ,  die  24ste  mit  einigen  Unterabtheilungen). 
V.  S.  279.  Vögel,  welche  sprechen  lernen  (8  Arten).  VI. 
S.  280.  Vögel ,  welche  ihrer  Schönheit  wegen  in  der  Gefan- 
genschaft gehalten  werden  (24  Arten).  VIL  S.  320.  Vögel, 
Welche  aus  besonderer  Liebhaberei  gehalten  werden  (6  Ar- 
ten) und  S.  327*  verschiedene  andere,  wdche  ans  besonde- 
rer Liebhaberei  gehalten  werden  (über  57  Artend  VUL  &  - 
360«  Vögel,  welche  des  NnUens  wegen  gehalten  wtrdea 
(Haustauben,  mit  mehrem  Unterabdieilungen) ,  Haashiihier 
(eben  so),  Enten,  (6  Arten),  Anhang:  Etwas  über  die 
ländischen  Vögel:   1.  S  388.  Mehrere  (10)  Papageien.  % 

5.  390.  Mehrere  (ö)  Kernbeisser.  3.  S.  390.  Mehrere  aus- 
ländische Ammern ,  die  sogenannten  Paradiesammern  oder 

'  Witlwen.    4.  S.  391.  Mehrere  (4)  ausländische  Finken  uüd 
Stieglitze.     5.  S.  391.  Mehrere  (3)  Merlen  oder  Tonagras. 

6.  Tukane  oder  PfelFervö«;el  (Uhamphastos) ;  Kolil'n^.  S» 
394.  Die  Blaumeise.  Die  Wachhold erdrossel.  Einige  Nach- 
träge sind  5.  385«  angehängt.  Auf  den  8  Tafeln  sind  48  Ab- 
bildungen der  vorzüglichsten  Vögel,  gut  colorirt,  darge- 
stellt in  verschiedenem  Maasstab,  und  noch  eine  besoodere 
Abbildung  eines  grossen  KMfigs  beigefugt.  Ref.  veitpricH 
da  die  Zahl  der  Liebhaber  und  Liebhaberinnen  der  Sttibcn« 
Vögel  so  gross  und  wissbegierig  ist,  dem  Buche  eine  aDge» 
mein  günstige  Aubahme* 

Naturlehre. 

Vorle$ungen  über  die  i^aiuriehre  y  £ur  Beleh- 
rung derer,  denen  ^e  an  mathematischen  ror-^ 
kenntnieten  fehU.    Von  Heinr.  t9ilh.  Bran- 
,   dee,  Frqfeeeor  in  Leipzig.    Dritier  TheiL  iu/t 
6  Käufern.  Leipzig  1832.  Goschen.  FIL  (Ai  S. 
_  gr,  8.  * 

M^ir  haben  nicht  ntftfhig,  jetxt  erst  auf  den  hohen 
Werth  dieser  Vorlesungen,  in  denen  auf  den  g^enwaitigsa 
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Aistand  dejT  Naturwissenschafren  and  die  neuesten  Bericbti- 
gongen  ,  Ansichten  und  Entdeckungen  Rücksicht  genommeis 
ist  und  die  wn  aUgemeiii  fasslicheri  reiner  Vortrag  belebt^ 
«ofiaerksaiii  su  machen ,  nach  der  genauem  Anzeige  der  er- 
sten Bände«    Diese  Vorlesnngen  sind  jjedem  Gebildeten  Hn^ 
ratbehrlich.   Zwei  und-  dreisaig  Vorlesungen  nmfasst  dieser 
'  Band.  Hier  möge  nur  ihr  Hauptinhalt  Platz  finden.  1.  War- 
me (die  Lehre  davon  schliesst  sich  nahe  an  die  Lehre  vom 
Licht  an).    WärmestuHe.    Ungleiche  Ausdehnung  der  Kör- 
per bei  ungleicher  Temperatur.    Messung  der  Wärmeunter- 
bcfiiede  durch  Thermoinf'ter,  Genauere  Bestimmung  der  Aus- 
deiinung  tropfbar  Htissi^^er  und  fester  Körper.  AusJelinung 
elastischer  ( luftlurmiger )   Flüssigkeiten.  Luftthermometer« 
DiiFerenztheroiometer.    Pyrometer.     Thermometer  für  die 
grössten  nnd  kleinsten  Temperaturen.    2.  S.  22*  £rschei- 
nangen,  wobei  die  Ausdehnung  durch  die  Wärme  merklich 
ist;  Compensatio nspendel.     Unregelmässigkeit  in  der  Aus- 
dehnung fester  Körper.   Wärme  des  Wassers  in  tiefen  Seen 
nnd  im  M^ere.    Wässerltfcher  auf  den  Alpen.  Luftströ- 
mungen,   3*  S.  34»  Strahlende  WHrme*  ZnrSckwerfnng 
'ond  Brechung  derselben,    ßrennspiegel  und  Brenngläser. 
Wärme  der  einzelnen  prismatischen  Farbenstrahlen.  -   Bre-  , 
chung  der  Wärmestrahlen  beim  Durchgang  durch  durchsich- 
tige Körper  und  roeluere  Glaser.     Abhängigkeit  der  Wär- 
mestrahlung von  der  Deschaffenheit  der  Oberfläche.  Leslic's 
C*hotometer,   J^thriometer.     Gegenseitii^c  Erwärmung  durch 
Ausstrahlung.     Anscheinende  strahlend^?  Kälte,     4.  47. 
Leitung  der  Warme  durch  Strömung  in  flüssigen  Körpern. 
Gesetze  der  Abkühhing  in  der  Luft.    S.  55.  Fourier's  Un- 
tersuchungen über  die  Fortpflanznng  der  Wärme.    5«  ti5. 
Bestimmungen  der  Qrade  wahrer  Wärmedifferenzen.  Spe- 
cifische Wärme.    5.  (38.  Lavoisler^s  und  Rumford^s  Calori- 
meter«    Bestimmung  der  specifischen  Wärme  durch  die  Ab- 
l^lungszeiten.    Ungleiche  specifische  Wärme  der  Lnft  bei 
ungleicher  Dichtigkeit    Aenderung  der  Wärmecapacität  in 
festen  Kdrpern.    Vergleichnng  der  Wärmecapacitaten  mit 
den  Atomen^ewicbten.    Frei  werdende  Wärme  durch  Aen- 
derung der  Capacität.    Erregung  der  Wärme  durch *Reiben. 
Feuerschlagen,     (j.  S.  85.  Warrae,  die  bei  Aenderung  des 
Aggregatzustandes  latent  wird.     Ausdehnung  des  Wasb^^rs 
beim  Gefrieren.    Polareis,  Gletscher,  Schncelinie ,  Schnee- 
lawinen.    Absoluter Nullpunct  der  Waruie.    7«  S.  100.  F^nt- 
siehung   und  Elasticität  der   Dämpf".     Firscheinungen  des 
ivochens.     Mittel,  die  Eiasticilät  der  Dämpfe  bei  hö'heren 

Temperaturen  zu  bestimmen.   Grösse  dieser  ßUsticität  lur 
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grösste  Dichtigkeit  haben  unll  der  nkLuft  gemischten  Dam- 
pfe. Dichtigkeit,  latente  Wärme  der  Dämpfe.  8.  S.  119* 
Anwendttng  der  Dämpfe  zum  Heizen^  zum  Kochen  u,  s,  w. 
Dampfkugel.  Aeolipile.  Dampf^ebläse.  S.  Vlo*  l^ie  Dampf- 
maschine«  Bestimmung  des  Eilects  der  Dampfmaschinen, 
Anwendung  bei  üampfschHFen  und  Dampfwagen.  Daropf- 
kanonen.  S.  134-  Gefahren  bei  Anwendung  der  Dampf- 
'  maschinen  und  Ursachen  derselben.  Mittel  zur  Sicherung. 
9»  140.  Ausdünstung  und  Regen.  Hygrometer  (verschie- 
dener Art).  Bestimmung  der  Feuchtigkeit  der  Luft  doldi 
die  Verdunitottgskülle  und  durch  den  Condeo^tionspund 
der  Dämpfe»  Andere  Anwendungen  der  Verdunslungskältn* 
Psychrometer.  10*  S*  155*  Nebel  und  Wolken»  Ursachen 
ihres  Entstehens. '  Huiian^t  Theorie  des  Regens«  rDonk^ 
ler)  Ursprung  des  Hagels.  Der  Thau.  Künstliche  EisbiU 
dnng  in  Ostindien^  S«  167.  Einzelne  schwierige  Elc&hei- 
Hungen  bei  der  Erhitzung  flüssiger  Körper.  Leidenfrost^S 
Verbuch.  Ungleiche  Leitung  der  Wärme  in  gleichen  Me- 
tallen. 11.  S.  173.  Das  Verbrennen.  Die  zur  Entzündung 
nöihige  Hitze.  Davy's  Clillilampchen.  Oefcn  und  Feuer- 
lieerde.  Löschen  des  Feuers.  19.  S.  185«  Flammen.  Lam- 
pen-Erleuchtung (und  verschiedene  Arten  der  Doclite).  S. 
Gas  -  Erlenclitung.  Davy's  Sicherheitslampe.  GebJc;>e.  Ge- 
brauch der  tlamme  vor  dem  Gebläse.  P^ewmaonsches  Ge- 
bläse, Knallgasgebläse.  Brewsters  Mittel,,  |MseUkzezut 
be^\'irken.  Entzündung  bei  niedrigen  TemperaTureo.  S. 
202.  Selbst  -  Entzündung.  Entzündung  des  Wasserst offgas 
durch  Platinschwamm*  Schlnssbemerkungen  über  die  Theo-* 
rie  iet  Wärme  (mit  bescheidener  Unterscheidung  des  Ge- 
wissen Ton  dem  Unsichem).  13«  S.  205.  fangen  die  Ui^ 
tersuchungen  über  die  ElektricitSt  an ,  die  ganz  der  neuem 
Zeit  angehören.  Erklärung  der  Elektricitüt  durch  Reibung. 
Anziehung.  Mittheilung  der  Elektr.  Gegenseitiges  Ab— 
stossen.  Leiter  und  INichtleiter.  Metalle  werden  durch 
Reiben  elektrisch.  Elektroskopc.  Elektrometer.  Einige 
Versuche  mit  den  letztern*  Verlust,  welchen  die  clekirisir- 
ten  Körper  in  des  Luft  leiden.  Entgegengesetzte  Llektrici- 
täten  der  beiden  geriebenen  Körper.  14.  S.  *2?6.  Die  Elek- 
trisirmaschine.  Einige  Versuche  mit  ihr.  Entgegengesetzte 
Elektricitäten  des  Reibzeugs  und  des  geriebenen  Körpers. 
&  235.  Franklin^s  Theorie  ,der  elektrischen  Erscheinna-* 
gen.  Dualistischo  Tii«one.  Näher»  .Bestimmung  der  Ge- 
setze der  Anziehung  und  Abstossung  elektrisirter  Kiffper* 
14  &  244*  Elektriseho  Encheinungen  durch  VerthmluDg. 
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Vertheilung  der  EL  bei  zwei  Körpern ,  die  beide  geladen 
sind.    VertJieiluDg  derselben  auf  der  OberilacLe  eines  ein- 
zj;:en  Leiters.     S.  255'  Tiieorelische  üntersucliunnen  über 
das  Gleichgewicht  der  El.  an  der  Oberflache  der  Körper  (voa  - 
Poisson),    Wirkung  der  Spitzen.    Lichtenbergische'  Fig||«> 
ren.   16.  S.  2G5.  Erfindung  der  eiektr.  Flasche  (durch  Can-  , 
ton  1753).    Die  el«  Flasche  (in  ihrer  ietzigeo  Gestalt).  Ver-» 
scliiedene  Versuche  mit  derselben*   Platten  unter  gegeniei-* 
tigern  Einiluss  geladen.    Ladung  und  Entladung  der  Fla- 
sehe»   S.  279«  Die  eiektr»  Batterie.    17*  S.  281*  Condens«- 
tor  (von  VolU  1783  erfiuiden>    S.  285.  Der  filektrophor, 
dessen  Erfindung  und  4>lwendun£«    Elektrische  Lampe»  - 
18.  S.  291.  Der  eiektr.  Funke.   Ebktr,  Licht  im  luftleeren  '  * 
Baume  und  dessen  verschiedene  Farben.  ^  Wirkung  der  El« 
auf  den  Geruch.    Mittel,  um  starke  Wirkungen  der  El.  her- 
vorzubringen.    Entzündungen    durch  den   eiektr.  Funken. 
Schmelzung  und  Verbrennung  von  IMetalidrahten  u.  s,  w. 
Versuclie,  welche  die  mechanische  Gewalt  des  Fnnkens  zei- 
gen.    Chemische  Wirkungen.     19.  S.  306.  Aehnlichkeit 
des  Blitzes  und  des    el.  Funkens.    Blitz  -  Abieiter.  Vor- 
eichts- Regeln  bei  Gewittern.   Wirkungen  des  Blitzes.  £r^ 
•cheinungen ,  welche  der  Blitz  und  Donner  darbietet.  Elek- 
tricität  in  der  Luft  bei  heiterm  Himmel.    Entstehung  der 
£1.  in  den  Wolken  und  Erscheinungen ,  welche  die  Gewit- 
ter begleiten«   Hagel,  Wetterlicbter.   Eiektr.,  welche  durch 
Druck  entsteht «  durch  Erhärten,  beim  Verdampfen ,  beim  - 
Verbrennen.   Der  Tunnalin.   20.  S.  396.  Gaiponfs  Ent^ 
de^kung  neuer  eiektr.  Erscheinungen.   FoUa^M  Fundamen- 
talversuch. Reihenfolge  der  elektromotorischen  Leiter.  Wir- 
kung der  Leiter  der  zweiten  Art.    Verstärkte  Wirkung  der 
zusümmengesetzten  galvanischen  Kette.    !2].  S.  ov>0.  Volta- 
sche  Säule.    Elektrische  Spannung  in  der  ungeschlossenen 
Säule.    Die  trockne  Säule.    Bohnenberger's  Elelui  ometer. 
Verschiedene  Apparate,  um  die  Volta'sche  Vtrsiarkun*;  der 
Berührungs -Eleklricität  zu  bewirken.    Geschlossene  Volta- 
ache  Säule.    S.  349.  Physiologische  Wirkungen.  Abhän- 
gigkeit der  physioL  Wirkungen  von  der  Zahl  und  Grdsso 
der  Platten  und  von  der  Leitung.    S.  354*  Die  elektrischen 
Fische.    22.  S.  357*  Wasssnersetzun^  durch  die  Volt 
Säule.    Andere  Zersetzungen  in  der  Schliessung  der  Säule« 
Chemische  Wirkungen  der  einfachen  galvanischen  Kette, 
'  Sicherung  des  K^pferbeschl^^b  der  Schiffe  gegen  Oxydation* 
Dnvy^s  Untersuchungen  über  die  Gewalt,  mit  welcher  die  - 
Zerlegung  hier  .bewirkt  wird  und  über  das  Hinüberfahren 
der  Stoffe,    S,  371*  Elektrochemische  Theorie.  BesonJtie 
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'  chemisclie  Wirkungen.  Nobili's  elektro  - cbemische Figuren. 
Ungleiclie  Anziehungswirkungen  der  positiv  und  iiegati? 
^kdenen  Leiter.  23.  S.  379-  Chemische  Wirkungen  in  der 
üäule  selbst.    Absorbtion  von  Sauerste ff^zas.    Die  Einwürfe 

*  gegen  die  Volt.  Theoiie  werden  S.  38 1  ff-  boantworfet.  S. 
585.  Volt.  Säule  aus  zwei  ilüssigen  und  einem  festen  Kör- 
per.   Widerstand  dLer  Leitung  des  Stromes.  Verandertei 
Zustand  der  negativen  Platten,  Ladungsphanomene.  Das 
Wogen  der  Kraft  in  der  Kette.    24.  S.  394.  Die  Darstellung 
Aet  mannigfaltigen  Wirksamkeit  der  Volt.  Säule  wird  fort- 
gesetst»    Funken  aas  der  Volt  Säftle.    Erhitzang  and  Glä- 
Jiea  der  SciiUessungsdnihte«    Vergleichung  des  Leifangswi- 
deistandea  in  metallischen  Schliessungsdrähten.  Uoipolaie 
Leiter*  Blektröchemtsche  Bewegungen  in  leitenden  Fliissig« 
keiten.    25«  S.  407.  Anziehende  Kraft  des  Magnets  (anf  den 
der  elektrische  öiroui  auch  einwirkt).    Richtung  desselben 
iiacii  den  Weltgegenden.   Mittheilung  der  magnet.  Kialte  an 
Eisen  und  Stahl.   Anziehnni-;  der  ungleichnamigen  Pole  und 
Abötussung  des  gleichnamigen  künb.tlic]ien  Map^nets  und  de- 
-ren  Verfertigung  nach  verschiedenen  Metlioden.  Magnet- 
mdein.     Bestimmung  der  magnetischen  Kraft,  welche  sie 
erlangt  haben.    Boussolen.    Compass.  Untersuchungen  über 
die  magnet.  Kraft  der  einzelnen  Theile  des  Magnets.  Ab- 
nahme dei  magnet.  Kraft  in  der  Fern«.    Andre  Versnchei 
die  das  Magaetisiren  und  die  Anziehung  und  Abstossang  der 
Folev  betreffen.  !26>  S;  427.  Neigung  der  Magnetnadel,  Ast>- 
tische  NadeL   Ungleiche  Neigung  der  Nadel  In  veTSchiedf« 
neu  Gegenden  der  Erde.    S.  433.  Die  Erde  ist  selbst  ein 
Magnet.    Abweichung  der  Magnetnadel.    Linien  gleicher 
.Abweichung     Schwierig!. eiten  bei  der  genauen  Bestimmung 
der  D^ciinahon  und  Inclination.    Intensität  der  magnetischett 
Kraft.     27.  Aetiderung  der  Neigung  und  der  Abweichung 
der  Magnetnadel.    Jährliche  und  tagliche  Aenderungen  der 
Richtung  und  Stärke  der  magnet.  Kraft.     S.  448.  Theorie 
des  Hrdmagnetismus.    Magnetische  Eigenschaften  des  wei- 
chen Eisens  unter  Einwirkung  des  Erdmagnetismus.  Ein- 
fluss  der  Wärme  auf  den  Magnet*    Das  Nordlicht,  in  den 
Polargegenden  häufiger  als  bei  uUS,   28.  S.  463.  Poisson'i 
Theorie  der  magnet.  Erscheinungen.    Magnet.  Einwirkoog 
anderer  Körper  im  Zustand  der  Ruhe.   Einwirkung  rotiren- 

*  der  KOrper  auf  die  magnet.  Wirkungsgesetze  dieses  Rote- 
^  tionsmagnetismns.   Einfluss  der  Trennung  der  Theile  aof 

*  den  Rotationsmagnetismus.  29.  S.  478.  Magn^Ptische  Wir- 
kungen der  Eleklficiidt.  Der  Oerstädt'sche  Versach  ete. 
Andre  magnetische  Wirkungen  des 5chiit:>:)Uü^&leiteiS» 
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pir^s  (des  Vaters)  Versuche  über  die  gegenseitige  Anzie- 
ham§^  und  Abetoesiuig  eiektriscker  Ströme.  Seine  Theorie 
der  elektromegnetischen  Erscheinungen.  Einwirkung  dee* 
firdnagnetisiniis  aof  ^Nadeln  mit  elekuiechen  Strömen  um«* 
wanden,  Einwirkung  des  Magnets  auf  die  elektrischen 
SMoie.  30«  S.  493.  Ma^netisirun^r  des  Stahls  und  Eisens  ' 
(dnrch  elektr*  Strifme.)  Schweiggera  Mnltiplicator  odes 
Uaivanometer«  Einwirkung  der  Reibungselektrieitit  aof  die 
MagnetnadeL  31.  S.  504*  Paraday's  Entdeekongen  der 
elektrisch  -  magnetischen  Rotationen.  Amperes  fernere  ün- 
tersoclmngeo  über  die  i^egenbeiti^en  NVirkungen  elektrischer 
Siroine.  Magnetisch- elektrische  Rotationen  (und  Kotations- 
Apparale).  Rotationsbewegungen  unter  den  blossen  Ein- 
iliissen  des  Erdmagnetismus.  8.  515.  Einwürie  gegen  Am- 
pere. TransverSxTlmagnete.  32.  S.  519-  Thermomagnetis- 
mus.  Gesetze  der  thermo  -  elektrischen  oder  thermo-ma- 
gnet.  Erscheinungen.  Elektrische  Ströme  durch  blosse  Nähe 
elektrischer  Ströme  des  Magnetes  (auch  zur  Vertheidiguog 
der  Amp^reschen  Theorie.  Magnetische  Funken«  Aussidi« 
ten  auf  künftige  Eotdeokungen  beschliessen  diese  Vpriesun- 
gen  f  deien  Inhalt  wir  genau  angegeben  haben  ^  um  auf  den 
grossen  Reichthum  der  naeh  dem  gegenwärtigen  Stande  der 
Naturlehre  Taflstandigen  Behandlung  derselben,  wie  sie  frei- 
lich nur  gebildete  Männer  brauchen  kOnnen,  anfineiksam 
SU  machen ,  ohne  die  vielen  Anzeigen  auflMndischer  Schliff» 
Itü  y  Ansichten  und  Entdeckungen  erwähnen  zu  können« 

Handbuch  der  pharmaceutisch-  mathematischen 
Physik  und  Chemie.  Zum  Selbststudium  Jür  an^ 
genende  Chemiker  f  Aerzte  und  Apotheken  Nttn 

einer  venehiedenartigeit  ehemUehen  Aequivalenten»  Scale  und 
28  teheUari$ehen  UeberMtehten^  iämmtUeh  mü  den  ndthigen 

Erläuterungen  über  il^re  Einrichtung,  Oehrauehi»-  und  Nu^ 

zungs  -  yjrt  versehen  pon  Dr»    W  iUiel  til  ll'eLfikol  2. 

Ilmenau  1832,  Voigt.  XXXII.  37C  u.  90  &  gr. 

Ein  solches  Handbuch ,  wie  es  Hr.  Dr.  Weinholz  sa 
Brannschweig  ausgearbeitet  hat»  war  wohl  wie  überhaupt 
denen,  für  die  es  dem  Titel  nach  bestimmt  ist,  sa  insbeson«* 
dere  den  Apotheker  -  Lehrlingen  ,  die  gewöhnlich  ohne  die 
erförderliche  Vorbereitung  in  die  Lehre  kommen ,  sehr  nÖ- 
thig ,  in  welcher  sie  auch  nicht  immer  mit  allen  Kenntnis-« 
sen,  die  sie  brauchen,  geh/irig  ausgestaUet  werden.  Und 
doch  wird  jetzt  von  einem  jungen  l'iiaimaceuten  viel  ver- 
langt. Bisweilen  k;inn  er  sich  auf  einer  Universität  foi  ibiU 
dao  I  aber  audi  dazu  ieliit  bald  aa  (ielegenh^it ,  bald  aa 
* 
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.  O^U«.  Doch  koliiit«  die  Enrerbong  VMtfaaMt.  Kmotoisie, 
in  na  weit  ne  dem  knoftigeii  Ai»ollieker  nothwendig  iil| 
wohl  tos  dem  Untemchte,  wie  er  jetst  in  den  eUermdstefli 
Bürger-,  Volks-  und  tecfamsolien  Schnlea  ertlieilt  ^smd, 
Toraosgesetct  werden  und  also,  necfa  des  Ref.  Aniicht ,  die 
ganze  erste  Abtheilung  in  1 1  Capiteln^  welche  mit  den  Glei- 
chungen scliliebsen ,  betitelt:   Allgemein  Vfrst;indliche  An- 
leitung zu  den  zur  phaim.  Thysik  und  Chemie  unenljjehrli- 
chen  arithmet.  und  algebraischen  Vorkenntni^^e^,  die  S.  17. 
der  EinleilLinii  (in  welcher  auch  die  vor^ü^ziitiisten  ^chrif- 
ten    über  (]>e  nacliher   l^enannten   Abtheil.    an^eliiiirt  sind) 
folgt,  ganz  wegbleiben,  zumal  da  &ie  doch  absichtlich  ouz 
mangelhaft  ist. '  Desto  wichtiger  ist  die  zweite  Abtbeilung  S. 
139.  376.  io  27  Capitelo,  welche  (mit  Erklärang  der  Be- 
griffe) Berechnungen  der  stöchiometrischen  Zahlen,  der  ^C* 
sehungs  -  Gewichte  »  Verhältaisse  und  G ehalte ,  der  absokH' 
tm  'Mengen ,  Substanzen  und  Flüssigkeiten ,  der  G>ml>ina- 
tioneni  der  Analysen  sosammengeeetster  Körper;  die  Be-  | 
Stimmungen  möglicher  Verbindungen  und  des  cttbisehen  In- 
halts der  Gefiisse ,  die  Regeln  cur  Conrection  des  Berometer» 
Standes  und  zur  Bestimmung  des  Volumens  der  Gase  und  tu 
Correctionen  der  Aenflerun^»en  der  Gasvoliimina^  die  Be-  \ 
Stimmungen  des  specjüächen  Gewichts  der  Körper  überhaupt, 
der  festen  und. ilüssigen  insbesondere;  die  Berechnungen  der  i 
Substanzen  nach  ihren  absoluten  nud  speciiischen  Gewich-  ' 
ten,  der  Alkoholometergrade ,  der  Gewichtsverhaltnjsse,  in 
denen  sich  die  Substanzen  verbinden  und  der  Gewichtsver- 
hältnisse der  Bestandtheile  der  Combinationen  und  ihres  Vo- 
lumens; die  Bestimmungen  der  specifischen  Warme  der  Kör- 
per und  Berechnungen  der  verschiedenen  Temperaturen ;  dia 
Berechnungen  über  die  brennbaren  Körper,  um  die  erfordere  ^ 
liehe  Wärmemenge  hervorzubringen  un^  der  Menge  Brenn- 
materials, um  eine  bestimmte  Quantität  irgend  einer  Flüssig- 
keit  zu  destilliren^  vortragen  und  erläutern.    Die  driiU  Ab- 
tbeilung (mit  besondern  Seitenzahlen^  theih  die  TabeUsn 
und  andern  Hülfsmittel '  mit ,  welche  mit  Vortheil  ,und^siir 
Bequemlichkeit  bei  den  in  der  pharmaceut.  Physik  und  Che- 
mie vorkommenden  Berechnungen  anzuwenden  sind  (auch 
der  gebräuchlichen  Zeichen  und  Abkürzungen)  nebst  Anwei- 
sungen zu  einem  zweckmässigen  Gebrauche  derselben  (in  !29 
AbschniUen).    Noch  wisre  die  Beilii^ung  eines  kleinen  Wör- 
terbuchs ,  worin  der  Ursprung  und  die  [Jedeiihin^  der  tech- 
nischen ^Vörler  und  Ausdrücke,  besonders  der  ausländischen, 
genau  und  kurz  angegeben  wiiOi  nöthig^  de  je  wohl  auch 
Aerzte  darüber  ungewiss  sind» 
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.  VarU^gm  Ober  die  Natur  lehr«  ßlr  Fnmm^ 
Zimmer  j  von^  Pr»  Kries,  Prof.  am  Gymnas.  zu 
Gotha.  Erettr  Band.  HU  4  äihograph.  Tafelm 
Leipzig  in  der  Dyk^eehen  Buchhandlung.  1832,  & 

Da  die  von  dem  Hrn.  Verf.  in  den  Jahren  1791 — 93 

besorgte  neue  deutsche  Uebersetzunji  von  Kulers  Briefen  an 
eine  deutsche  Prinzessin  ,  die  viele  Anmerkungen,  Zusätze 
und  neue  Briefe  eihahen  hatte,  vergrillen  war,  und  eine 
neue  AuJlage  derselben  von  der  Verla»>shancJlung  gewünscht 
wurde,  so  würde  dieselbe  bei  den  schnellen  Forfschritten, 
v^'ekhe  die  Physik  in  den  neuesten  Zeiten  gemacht  hat,  noch 
weit  mehrere  Anmerkungen  erhalten ,  und  grössere  Umande« 
mngeo  erfahren  babeny  als  die  «nie  Ausgabe.  Da  hi^orcJ» 
aber  die  Leotlur»  dieses  Werks  ermüdend  fiir  Frauenshnmey 
geworden  seyn  wurde,  so  entschloss  aldt  der  Verf.,  an  dui 
Stelle  einer  fremden ,  dnreh  Antnerkungen  und  Znailtaa  ver-  ^ 
Meerten  Aibeit  eine  eigene  na  setien,  nnd  die  frülier  statte  ^ 
gefandene  Briefforai  in  eine  andere  inr  seinen  Zweck  tangl^« 
cbere^  nmnudimelsen.  Die  dabei  befolgte  Methode  entfernt 
sieh  von  einem  eystematitchen  Vortrage  der  Nitorlehre,  weil 
derselbe  wegen  seiner  Trockenheit,  und  wegen  des  Abgangs 
eines  an  wissenscha  Fl  liehen  Unterricht  gewöhnten  Verstaiides 
für  Frauenzimmer  \Yeniger  geeignet  zu  seyn  schien.  Die 
befolgte  Art  des  Vortrai^s  hat  Ireilich  das  Unangenehme,  dass 
nicht  Alles,  was  von  einem  Getienstande  der  Aoturlehre  jie- 
sn'j't  werden  kann,  an  einem  und  dem  nämlichen  Ort  bei- 
sammen  steht,  sondern  an  verschiedenen  Ötellen  des  Bucha 
leffStrent  ist*  Der  Hr*  Verf*  glaubt  aber,  dass,  wenn  die 
jedesmalige  Darstellung  nur  den  gehörigen  Grad  der  Dent«« 
Üchkeit  habe ,  diese  Zerstückelung  nichts  /n  bedeuten  habe, 
nnd  dass  auch  die  Ungewisshett,  an  welchem  Orte  die  £iw^ 
limtemng  über  manohen  Gegenstand  tu  stwhen  seyn* durfte, 
gegen  diese  ZersInckeKing  keinen  beeelitttngswertben  Sin— 
warf  mache,  indem  theils  ein  genameree  InhaltSTerzeichniss, 
Aeils  ein  am  Bode  des  Werks  beigefügtes  Register  dieser 
Unbequemlichkeit  vollständig  abhelfe.  Endlieh  Snssert  sich 
der  Verf.  über  die  \\  ahl  der  abgehandelten  Gegenstände  da- 
hin, dass  er  blos  solche  gewählt  habe,  welche  er  für  Frauen- 
zimmer passend  und  anziehend  hielt ,  und  welche  mit  hin- 
läoglidier  Deutlichkeit  erklärt  werden  konnten. 

Der  gegenwärtige  erste  Theil ,  welcher  neun  und  vier- 
zig Vorlesungen  enthalt,  zerfallt  in  zwei  Abschnitte,  wovon 

4ex  eiste  die  £idB  ab  M\feltkikf«  betni6htet>  und  die  £x^ 
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scbeiniingen,  wtlche  sich  Jiier  darbieten,  erklären  5iic!it^ 
der  zweite  aher  die  Atmosphäre  und  die  sogenannten  Luft- 
erscheinungen  zu  seinem  Hauptgegenslaade  gewählt,  mit 
denielben  abe^.Jiuehrere  andre  Gegeostäiide  in  Verbindung 
gebracht  hat*  —  lief,  will  «us  jedem  Abschnitte  ^eigci 
tnm  Beweise  infuhren,  dass  in  dieser  Natorlehre  Gegeo* 
Stände  abgehandelt  werden ,  woTon  die  Kenntniss  einem 
wabrheft  gebildeten  Frsuenziminer  niolit  abgehen  solta. 
Dass  die  Btde  atoli  mit  einer  bedenteiideii  Geschwindiglttt 
«in  ihre  Anhse  drehe »  wird  dem  UngebiMete» ,  "weil  er  tob 
dieser  Bewegung  nichts  empfindet ^  unwahrscheinlich  TCi^ 
kommen.  In  der  achten  Vorlesung  sind  die  Einwürfe,  wcl- 
.  che  man  gegen  diese  Umdrehung  der  Erde  gemacht  hat,  be- 
antwortet. —  Die  Sonne  stellt  sich  dem  gemeinen  Manne 
als  um  die  unbeweglich  ruhende  Erde  heniiu  kreisend  vor. 
Copernilius  zerstörte  diesen  Irrthum;  er  lelirte  eine  bessere 
Ansicht  des  Sunnensybttais ,  welcher  man  den  I\ amen  des 
Copernikanischen  Systems  gegeben  hat,  dessen  Anerken- 
nung als  unbezweilelte  Wahrheit  dem  berühmten  Giiilei 
Gefangnissstrafe  Ton  Seiten  der  Inquisition  auf  nnbestimmtf 
Zeit  zuzog.  — •  Vom  Monde,  dem  Begleiter  imsrar  Eids, 
seinem  Einfluss  auf  die  letztere  und  von  den  Sonifett-»  und 
Mimdfittstemissen  ist  in  der  ein- und  zwansigsfftni  zwei  -  und 
Tier  ond  swanzigaten  Toilesiing  diellede.  —  Der  sweils 
Abschnitt  betrachtet  die  Atmosphäre ,  und  die  in  den^ben 
Statt  findenden  Natnrefscheinungen ,  und  wird  dia  Anüpiiefk« 
samkeit  der  LeseriniieA  gewiss  sliliker,  als  der  erstere,  an* 
sieben  und  fest  halten.  Bei  der  Betrachtung  der  Luft,  wel- 
che die  Erde  von  allen  Seilen  umgiebt ,  und  in  .verscliiede- 
jien  Höiien  eine  verschiedene  Schwere  und  Dichtinl^pit  be- 
sitzt  (denn  die  Luft  in  einer  Höhe  von  10  Meilen  ist  7OO0"i'd 
dünner,  als  an  der  Erde)  wird  die  Frage  berührt,  ob  es 
möglich  sey ,  mit  Hülfe  eines  Luftballons  bis  an  die  Gr?in7» 
nnaers  Luftkreises  zu  kommen.  Am  höchsten  hat  sich  Gay- 
Lüssac  im  J.  1804  in  eiliem  Ballon  erhoben,  nämlich  gegsn 
2lfiÜ0  Fuss,  oder  ungefiihr  2000  Fuss  über  den  Chimbo- 
laseo«  In  einer  höhern  und  folglich  dünnem  Luftschicht 
hlnm  der  Mensch  nicht  leben«  Von  der  Schwere  der  hak 
vmA  mehrem  d«von  abhängigen  Ersdieinwigen,'  z«  B.  vtm 
dem  Aubteigett  de»  Waimera  in  Rahm  beim  SangeOp 
▼CO  den  Wassmrpmnpen ,  den  Stechhebwi  dem  gemehisD 
H^ber ,  und  der  A'nwendung  'desselben  anf  die  BrUäfnng 
solcher  Quellen  ,  wekhe  nicht  ununterbrochen  tliessen.  Die 
Brechung  der  Lichtstrahlen  in  der  atmosphärisciien  Luft  bat 
einen  ^o  wichtigen  Einilus  auf  viele  Erscheinungen  sowohl 
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auf  dez  Erde ,  als  am  Himmel ,  dass  man  dem  Hrn.  Verf.  ge- 
visf  noch  läoger  mit  nngesohwächter  Aufmerksamkeit  ge-* 
folgt  seyn  wurde,  wenn  er  von  diesem  Einflüsse  der.Strah- 
lenbrechoDg  noch  mehrere  Beispiele  hätte  beibringen  wol-  * 
len.  —   Die  ä3ste  Vorlesung  beschäftigt  sich  mit  der  be« 
wegten  Lulit  oder  dei6  Winde,  seinem  mennigfachen  Nutsen, 
den  Ursachen,  welche  die  Luft  in  Bewegung  zu  Temtzen 
mmögen,  der  Geschwindigkeit  des  Windes,  der  unge- 
hevern  Gewalt,  welche  der  Sftinn  auszuüben  vermag  n.s.w« 
—  Die  Cetrachtun^  des  Wassers  nach  seinem  verschiedenen  * 
Zustande  als  Eis  ,   als  tropibar  iiusi>iger  und  dampfförmiger 
Körper  fuhrt  auf  die  Erklärung  des  Thaues,  seiner  verschie- 
denen Arfen,  des  Reifes,  des  Regens,  bei  weither  Gele^en- 
heii  die  Blut-,  schwarzen,  Schwele!  -  und  Münnaregen,  des- 
gleichen die  Steinregen  erwähnt  und  erklärt  werden.  Die 
letzten  veranbssen  den  Vf.,  der  Meteorsteine  und  der  aus^ 
der  Luft  herabgefallen  seyn  Rollenden  Eisenmassen  zu  ge^ 
denken.    An  die  Betrachtung  des  Regens  knüpft  sich  die  des 
Hegeubogens,  der  Höfe,  Nebensonnen,  Nebenmonde  und 
Heiligenscheine*   Des  in  der  Luft  behndltclie  Wasser  kaim 
durch  Entziehnng  der  Wärme  erstarren ,  und  bildet  Schnee, 
Gnapelo  and  Hagel.   Beim  Schnee  werden  die  regelmiUsi«  ^ 
'gen  Figuren  desselben,  die  rothe  Farbe,  welche  man  bis- 
weilen an  demselben,  so  .wie  am  llu^tl  wahrgenommen  hat, 
nnd  der  Nutzen,   welchen  er  gewährt,  unter  andern  bei 
^\  lederherstelhing  erfrorner  Glieder  etc.,  aogefülirt.  —  Lieitn 
Hagel  werden  die  Hagclableiter  erwähnt  und  ihre  Unzii- 
JanglichUeit  erwiesen.  —     Die  letzten  (3  Vorlesunf^en  be- 
schaiii^cn  t>icii  rnil  der  Klektricitat ,  den  davon  herrührenden 
Gewittern,    dem  damit  verbundenen  Donner,  der  I'urcht 
vor  Ge wittern ,  den  während  derselben  zu  beobachtenden 
Vorsichtsmaasregeln,  einigen  andern  leuchtenden  Erschei-. 
nuDgen,  als  dem  Wetterleuchten,  dem  St  Elmsfeuer,  des 
Irrlichtern,  Sternschnuppen,  Feuerkugeln,  dem  Nord-  und 
Zodiaklichte.  —    Dieser  kurze  Abriss  ist  •  hofientlich  hin* 
reichend,  den  grossen  Reichthnm  von  Gegenständen  anxn«- 
deuten,  welche  der  Hr.  Ver£  anf  eine  den  gebildeten, 
Frenensimmern  frssliche  Weise  abgehandelt  hat*   Ref*  em^ 
pflehlt  daher  die  Leetüre  dieses  Buchs  allen  Frauenzimmern, 
welche  Interesse  an  der  richtigen  Kenntniss  dieser  (legen— 
stände  nehmen.  —    Druck  und  l\}pier  sind  \on  einer  sol- 
chen Güte  7  dass  dieses  Buch  auch  aus  diesem  Grunde  keine 
Toilette  veruoueien  wiid« 


Digiii^LLü  by  Google 


176  AngMdMilkniiat. 

■ 

Augenheilkunde. 

Handbuch  der  jiugenheilkunde  zum  Gebraucfle 
bei  seinen  yoriesungen.  Von  Ca.  Jo.  Beck^  der 
Med.  u,  Chir.  Dr  ,  Grossherz,  Bad,  Hofrathey  o/- 
denlL  öJfentL  Prof.  d.  C/ur.  u.  yjugenheiit.  Dir» 
der  chir,  u,  ophUu  Klinik  an  hohen  Schule  m 
Freiburg,  Medic.  Ref^  des  Hofger*  d.  Oberrhein. 
Provinzen  u.  s.  w.  Ziweiie  Perm*  und  perb»  Aufl. 
Heidelb»      JUeipz,  in  V erl.  d,  neuen  aladm  Budüu 

Ca.  Grooe.  1832»  8.  XIL  657  Seit. 

Im  J.  1823  erschien   die  erste  Auflage   dieses  guten 
Lehrbuchs.    Welche  grdsse  Fortschritte  die  Ophthehnu^ 
seit  dieser  Zeir  SBU  ihrer  grSssero  VeiToIlkoinnnaDg  genscht 
liat|  ist  Jedermann  ,  welcher  sich  mir  einigermassen  um  den 
Zustand  der  Heilkunde  bekümmert,  hiolänglich  bekannt'  fis 
konnte  daher  ein  Lehrbuch,  welches  im  J.  182S  Alles  est- 
hielt,  was  den  Zustand  der  Augenheilkunde  za  jener  Zeit 
vollkommen  übersehen  lies^  im  J.  1832  grosse  Lücken  sd- 
gen ,  und  bedeutender  Zusitse  und  Veränderungen  bedarf* 
ti^  seyn,    Dass  gegenwärtige  Ausgabe,  wie  der  Titel  ver- 
heisst,  ansehnlich  vermelut  worden  sey,  zeigt  schon  die  be- 
deutend stärkere  Seitenzahl,  und  die  angebrachten  hauiigcQ 
Verbes5ei un;;en   lernt  man  aus  einer  genauem  Durchsicht 
kennen.    Die  erste  Ausgabe  hatte  440  Seiten,  die  r.weite 
zahlt  deren  657.  Wenn  wir  hierbei  auch  Etwas  daraufgeben, 
dass  die  frühere  nicht  in  Paragraphen  ,  wie  die  jetzige  ,  ge- 
theilt  war,  und  dass  die  mit  kleiner  Schrift  gedruckten  An- 
merkungen jetzt  gleich  in  den  Text  aufgenommen  worden 
sind ,  so  haben  doch  an  dieser  vermehrten  Seitensahl  auch 
die  hinzugekommenen  Zusätze  ihren  wiiklichen  AntheiL  — 
Die  Literatur,  welche  in  der  ersten  Ausgabe  den  Aafiuag 
machte,  kommt  hieir  erst  nach  tabellarischer  Uebersidit  n 
stehen,  und  wenn  dort  alle  angeführte  Schriften  in  xwei 
Haufen  getheilt  waren,  wovon  der  eine  die  Literatur  der  ge- 
sammten  Ophthalmologie,   der   andre   die    der  einzelnen 

Krankheitsformen  enthielt,    so  sind  in  der  neuen  folgende 

  o 

Kulnikeu  gemacht:  1.  iNosoIogie  und  Therapie,  2.  Ge- 
schichte, 3.  iSomenclatur ,  4.  Zeitschriften,  5.  Bündenun- 
terriclit,  6-  über  Arzneimittel,  7.  über  Instrumente ,  8.  Zei- 
chencleutung  des  Auges,  9-  Abbildungen  und  rndlich  10. 
Augenkliniken  und  Auiienheilanstalten.  Alle  bciirihen.  wel- 
che  einzelne  Krankheitsformen  angehen ,  sind  da  angeführt, 
wo  die  &iankheits£orm,  der  sia  SttitiichJieislioh  gewidaMt 
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Und ,  TcAotmU  R«t  will  stin  Bedealm  übi^  die  Pete- 
lieikkeit  diesef  Anordnaiig  iuterdifiekeii|  aber  sein  Bedcnefa 
über  die  groiee  Menge  "von  Drocklehleiti«  welche  Idas  ganse 
BaA  vemiittalteii  y  und  besonders  bei  Namen  und  Jahres- 
zahlen, worauf  bei  Biichertiteln  so  viel  ankommt,  so  sehr 
Ja^tig  sind,  kann  er  nicht  unterlassen^  öffentlich  auszuspre- 
chen.   ^Mehrere  sind  aus  der  ersten  Aufloge  in  die  zweite 
mit   übergegangen.     Ein    flüchtiges  Durciiselien  weniger 
Seiten  hat  Referenten  sogleich  folgende  finden  lassen.  S. 
30.  ji>t  bei  W.  Kowiey's  (nicht,  wie  gedruckt  ist,  Ran^Uy) 
bchrift   eine   doppelte  Jahrzahl  1773  —  1790  angegeben, 
wodurch  man  zu  glauben  verleitet  wird,  dass  dieselbe  in 
zwei  Th eilen  erschienen  sey,  wovon  der  erste  1773,  der 
andere  1790  hevansgekommen  wäre.   Allein  beide  Jahres- 
zahlen, gehlen  zwei  veischiedenen  Schriften  desselben 
Ver&ssers  an,  wovon  die  erste  anter  dem  angeführten  Ti^ 
tel  1773  herraskam,  nnd  von  Cht«  Fr.  Michaelis,  Breslaa 
dentsch  übersetzt'warde,  die  »weite  1790  erschien 
nen,  den  Titel  fühlt  i  A  treatise  on  ooe  hnndred  and  eigh- 
teen  diseases  on  eyes  and  eyeUds.  Von  der  nnanttelbar  ' 
Vorhergehenden  Chandlerschen  Schnitt  ist  sn  Leipzig  1782 
ebenfalls  eine  deutscJie  Uebersetzung  erschienen.  Für  deut- 
sche  Ophthalmologen   war  die  Anführung  dieser  Ueber«* 
Setzungen  wichtiger,  als  die  der  Originale,  welche  einzu- 
^ellen  und  zu  benutzen^  wohl  die  Wenigsten  Gelegenheit 
iiabea   dürften.    S.  33.  heisst  der  Uebersetzer  von  ßaratta 
riiciit   Görtz ^  sondern  Günz.    Eben  daselbst  ist  Kitterich 
zu  einem  Herrn  von  gemacht,  S.  31»  Z.  24.  steht  Sageio 
St.  Saggio.    5.  29*  21.  15.  accout  st.  accountw  EbenBas. 

26.  anstomiae  st.  anatomiae«  S.  30»  bei  Trofa  o  chi  st« 
occhi«  fiti  Chandler  theier  st.  their.  S.  34«  WaUrotk  st» 
AYaUroth,  und  Mandere  st  Maoclerc.  &  5&^Piattner  st. 
Plaiiier*  S.  2S&  kommt  bei  der  LIteratnr  der  Hemeralo- 
pie jiMi.  sermo  sept.  vor«  -  Abgerechnet  den  Dnickfebler 
Aetti  St.  Aetii»  wird  das  Werk  dieses,. der  Mitte  des  sech« 
stm  Jahrhnoderts  angehörenden  Arztes  gewähnlich  tetfa- 
biblos  citirt ,  und  die  angeführten  Stellen-  befinden  sich  te- 
trab.  II,  serm.  3.  c  4ti  u-  48.  Keins  dieser  Beispiele  ist 
in  dem  angehängten  Druckfehler Verzeichnisse  aufgefülirtv 
Kef.  erlaubt  sicli  nur  nocJi  einige  Beispiele  von  Aenderon- 
gen  und  \  ermelirungen  anzuführen.  Anstatt  der  frühern 
Kintlieilung  der  Entzündung  in  wahre  und  falsche ,  sthe- 
bische  und  asthenische  nimnu  der  Verf.  jetzt  ^.  48.  den 
Verlauf  der  Entzündung  aU  einei^  Ein theiiungsg rund  an, 
weicher  praktische»  V^rth  habe.  Uebarhaupt  ist  das  ia 
JlXig.  Aäp.  1032.  Sd.iL  M  f 
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äiesem  Paragraphen,  und  dem  folgenden  Enthaltene,  in 
'   welchem  der  FntsiHidiuigs<-ProoaM  durch  das  Mikros^lop 
aufzuhellen  gaaucht  wird ,  tia  Dauer  Znaats.        Die  Ur- 
.  aache  der  vermalurtaa  Blulmapga  in  dam  gereiztan  Tlieilfl^ 
und  die  kmdiitak  varanlaflate  JßatsiindiUBg  liegt  nicht  ia 
der  yennahrtaii  Triebkraft  d«a  Harsam  md  d«r  Schlag* 
ndern,  sondam  im  Qluta  aalhsl«  ~  Dia  AnigMnge  dtw  Ent- 
zündung haben  a^ia  andre  Stdle,  und. eine  waitare  Aus- 
einandersetzung erhalten,  als  früher.  —    Bei  der  speciel- 
len  Betrachtung  der  Entzündung  ist  <iie  dermatiich  -  celki- 
löse  Entzündung  mit  ihren  6  Formen,  nämlich  der  Hle- 
pharitis  phlegmonosa,  erysipelatos»  ,  iurunculasa  ,  an^^ulanji. 
impetiginosa  xind  variolosa  umständlich  abncJiandelt ,  und 
•         von  der  Entzündung  der  schleimige»,  iibiöseii  und  serösen 
Parthieen  des  Auges  geschieden.  —    Die  ÜriÜen,  welche  : 
in  der  ersten  Ausgabe  5.  ]77>  in  einer  kurzen  Anmerkung 
abgehandelt  wnrdan,  aind  jetzt  umständlicher     275 — 77«  1 
betrachtet  worden,  — >    Daaa  die  Hemeralopie  angeboren  ' 
teyn  kSonOi  hätte  angeführt  werden  kcinnen.    Einige  Falla 
hiervon  finden  sich  in  des  Hrn.  Prof.  Radios  Scriptt.  oph- 
thalm.  minor,  tom.  III.  verseichnet   Bei  der  Lheratnr  der 
Myopie  konnten  Gambarinfa  Observatt.  in  nnperam  myo- 
piae  aetiologiam  djfnamicam  ana  des  eben  angefuhitenSemai^ 
lung  beigebracht  werden.  Bei  der  Amaorose,  deren  . 

Abhandlung  jetzt  beinahe  noch  einmal  so  weitläufig  , 
in  der   ersten   Ausgabe   ausgefallen   lüt,   wird  S.  2'i4-  die 
durch  sichere  Erfahrungen  bestätigte  Beiiauptung  angese- 
hener neuerer  Aerzte,    dass    ausser  dem    Sefinerven  such 
noch  einige  Zweige  des  fünften  Hirnnervenpaares  Antheil 
an  dem  Sehvermögen  habe,  als  unbegvundet  verwoileo.  — 
Die  griechische  INomenclatur  ist  mitunter  unrichtige  nnd 
zeigt  von  -tier  mindern  Bekanntachaft  des  Verf.  mil  dieaer 
Sprache,  z.  B.  S.  225*  iai  die  ungriechiaehe  Benennnwg 
Myodesopsia  beibehalten.    Das  in  C.  Kühn,  qpuae,  «cad. 
IL'p.  284*'  hierüber  Gesagte  hätte  vielleicht  dpch  so  viel 
▼erdient)  daaa  bei  der  griachiachen  Ableitung  dea  Wottea 
daa  Smchwtdrigo  deaaelben  knrs  erwähnt  worden  wire. 
8.  lOL  wird  die  Znaammenietaung  dea  Wortes  ßkgmm^ 
goia  ans  ßUwPog  nnd         abgeleitet»     Aher  ßXimf^g  för 
Schleim  existirt  in  der  griech.  Sprache  nicht.     S.  113- 
kommt  Gräfe's  Benennung  des  letzten  Zeitraums  der  an- 
ateckendeu  Ophthalmoblennorrhöe :  LogadohLennorrküc,  vor, 
welches  Wort  von  Xoy«^,  das  Weisse  inj^Auge,  abgeleitef 
wird.     Allein   Xo/ac  ii»t  ein  Adjectiv,  und  bedeutet:  auj- 

gucunmeUp  nie  aber  •  daa  WeiMO  im  Aiige^  welchea  «2 
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%OYx&S$^  htim^  xnm  «iidars  ^«  Letait  det  Etvnioi, 
vTkhtig  iit,  weldi«!  dieses  Wott  eriiUirt  dtirsii  tii  M 
if^tSifmv  XwiAf  Uogegeii  Ton  Ho^'aJcc  behauptet,  dsss 
dwnoter  ▼«rstsndeii  wünient  of  mmo^i     not*  dwayictj 
yivono  ixn^fnpai  aiQUiiav.    Hesychius  und  andre  Gramma- 
tiker behaupten  jedoch  ,  dass  Xoydöig  bei  einigen  Schrift- 
stellern die  Au^en  im  AlIgemaioeii|  bei  andern  blos  das  « 
VVeiase  in  deoseiben  iüeasei 

£rziehungsäcluiften* 

Geschichte  der  Erziehung  und  des  Unterrichts 
im  Alter  thume  von  Dr,  Friedrich  C  r  ame 
SLibrektor  am  Gymnasium  Stralsund,  Erster 
Hand,  Praktiscde  Erziehung.  V on  den  ältesten 
Zeiten  bis  auf  das  Christenthuni  j  oder  bis  zum 
üervortreUn  des  germanischen  Lebens.  (Auch  un^  ' 
'  ter  dem  noch  umfassendem  Titßls  Geschichte  der 
'  £r Ziehung  und  des  UnUniclUs  iß  welihistori'* 
scher  Entu^ickelung  von  Dr,  Fn  CrameTm  Mr9ier 
Band.  XXX  f  III.  ölO  S.  gr.8. 

Der  Gegeostand  des  Werks  ist,  nach  der  Einlei- 
tung S.  XX. ,  eine  fortlaufende  Darstellung  dessen ,  was 
bei  den  verschiedenen  Völkern  für  die  Vervollkommnuns 
der  Jugend  durch  Erziehung  und  Unterricht  geschehen  ist, 
mit  steter  BerücksichtiguDg  des  allgemeinen  sittlichen  und 
Mistigen  Zostandes  der  einsäen  Vttlkertiidividoeii  odar 
4er  Brzieknng  kn  Grossen  und  Ganzen  ,  so  vn9  der  ver-  , 
schiedenen  Örtltckefe  und  zeitlichen  Einwiiining ,  durch 
welche  jener  Znstand  wesentlich  bedingt  ist;  zugleich  Dar- 
steUuog  der  fortbcbreitenden  BeCreiaDg  tob  der  NatWi  der 
mnehniendeii  Anfentehaog  des  Geistes,  der 'w^chsendeii 
HeDSchenerhthmig«  Von  den  afwei  ersten  Binden  enthalt 
der  vorliegende  die  fortsehreinmde  Darstelltmg,  wie  bei 
den  einzelnen,  theils  zerstreut,  theils  in  einem  Staaten- 
•verbände  lebenden  Völkern  im  Grossen  und  im  Kleinen 
erzogen  und  unterrichtet  worden  ist^  So  dass  bei  jedem 
Volke  nachgewiesen  wird ,  wie  das  specielle  Gebiet  der 
^  Erziehung  und  des  Unterrichts  in  der  allgemeinen  Ent- 
wickelnng,  den  Schicksalen  und  den  geographischen  und 
historischen  Verhältnissen  der  einzelnen  Völker  bedingt 
ist.  Nach  einer  Erklärung  des  Verlegers  wird  S.  XVill. 
der  zweite  Band ,  der  im  Verlauf  /  eines  Jahres  erscheinen 
mehr  4ie  Theorie  1  d.  i  die  ^iehungsiysleme  der 
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misgezeicbn eisten  jyianner  des  Alterthams  darsteUen.  Dann 
soll  sich  dann  die  Gesohichte  d«$  Uotenichts  und  der 
firBiehuDg  im  Mittelalter  anschliessen  und  dai  Weik«iO 

^  «twa  in  6  Bänden  eine  ToUitündig«  Emeliangs-  und  Un- 
temcbta- Geschichte  der  gesammtea  MeoacUieit  fatldü. 
Es  ist  gewisS'i  ein  Weri^  Ton  dem  Üw&iige  und  disw 
Teodenx  besitaen  wir  noch  ^nicht;  4«r  VL  benrtheih  selbit 
•eine  Vorgänger  und  insbesoadei»  d4Mi  emen  Band  du 
Schwarz^scfaen  Ersiehungslehre,  ,,der  za  sehr  den  Chml- 
ter  einer  nur  gelegentlichen  Sammlung  in  sich  trage,  i» 
der  der  I\Iangel  des  eignen  und  durchgehenden  Quellen- 
studiüms  (das  Ref.  doch  nicht  in  den  wichtigern  Ab- 
schnitten plaubt  veimisst  zu  haben),  so  wie  der  Einheil 
und  der  klaren  historisclien  Ansciiauunj!  oft  nur  allzu  deat- 
lieh  hervortrete  und  der  überdiess  mehr  einen  Ueberbiioi 
der  pädagog.  Theorieen  einzelner  Manner,  als  eine  geoaue 
Einsicht  in  die  verschiedenen  Erxiehungsweisen  der  ver- 
schiedenen Völker  gewähre»  Die  Schwierigkeiten  eiaei  , 
solchen  Werks ,  wie  er  ausarbeiten  will,  verkannte  er 
hidit.  Absic^^^'^^^^  ^  Theorie  von  der  Praxis  ge- 
trennt, damit  das,  was  aasgezeiehnete  Männer  über  Ei- 
aiehung  und  Unterricht  gelehrt  jnnd  geschrieben  haben,  ia 
fordanrandM  Ordnung  systemartisch  entwidiolt  werden  kOa^ 
DOi  nod  die  Uebersicht  dessen,  was  praktisch  geübt  wer" 
den  I  nicht  durch  Eioschahnngen  gestört  werde.  Die  Q<m1- 
len  und  Erläuterungsschriflen  sind  imtuer  in  den  Kot« 
angegeben.  Die  EinleiUuig  5.  XJLX  —  XXXViil.  gieLt.  nur 
den  l^egriÜ'  dieser  Geschichte,  sie  zeigt  auch,  wie  wichn:; 
für  sie  die  Geschichte  der  Rcij^ionen  bei  den  verscliieiit- 
nen  Völkern,  der  Gesetzgebung,  des  Bildungszu^tandes  bfi 
ihnen,  dann  über  die  Völker  selbst,  die  hier  aufgenom- 
men sind  und  ihre  Beziehungen  zu  den  Erziehungs-Zwek- 
ken  und  Weisen  und  die  Systeme  der  Weisen,  die  dar- 
über Schriften  hinterlassen  haben.  Die  einzelnen  Abschnitte 
.folgen  so:  5.  2.  Die  Periode  der  sinnlichen  Erziebaa§i 
die  sich  vorzüglich  bei  den  wilden  amerikanischen  ow 
afrikanischen  Völkern  seigt  nnd  also  im  Caasen  «iw^ 
mrQpäi9eh  und  au$9»'^miaii9eh  ist  Beispiela ,  von  dea 
Gebriuchen  mehrerer  Völker  jener  ErdtheUo  sind  aoge- 

-fiihrt«  Dann  folgt  Asien  und  hier  swar  S.  20.  suerst  Cbtaa 
„das  Land  der  beginnenden  geistigen  Erziehung  deS'Klft- 
des.**  Nach  den  dasigen  niedrigen  Begritfen  vom  weihli- 
chen Geschlechle  geschieht  doit  für  die  geistige  Ausbil- 
dung  desselben  gar   nichts.     Die   grosse  Achtung  für  das 

Alter  und  die  Lehiei  ,  welche  der  maoniichen  Jugend  eüi- 
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geprägt,  der  Untenioht,  den  sie  erhält,  die  mjUfungen  der 

jtiiigen  Leute,  die  verschiedenen  Arten  der  Schulen,  das 
Aussetzen    der  Kinder    sind   (aus  beht  verschied enarti^en 
Quellen    und  Zeiten)  angeführt.     Von  Japan ,  Ostindien, 
Pegu,  Tibet,  Ava   sehr  wenig  (der  Unterschied  der  Bra- 
manisien   und  der  Buddhisten  hätte  wohl  mehr  hervor^ze- 
hoben    werden  sollen).     Von   Indien  ist   S.   42   iL  nach 
Menu ,  den  Vedas,   den  verschiedenen  neuerlich  edirtea 
Sanskrit -Schriften  und  Benchten  über  dio  neuesten  Ein* 
richtungen  Nachricht  gegeben.    (Hier  ist  also  von  dem 
Aherthum,  das  überhaupt  in  Ansehung  der  indischen  Quel- 
len grossen  Zweifeln  unterworfen  ist,  allein  nicht  die  Rede«) 
70>  Die  Perser  9  bei  welchen  eine  National -Erziehung 
stattfand^  euch  kein,  sp  starrer  Despotismus  und  strenge  . 
Sonderong  wie  in  Indien  und  China  (keine  Kastenetnlhei- 
Jung)  hensehte.   Der  Unterricht  der  .Knaben  beschränkte 
sieh  Tom  Sten  bis  20t«n  Jahre  auf  Reiten,  Bogenschiessen 
und  Einprägen   der  Wahrheitsliebe.    Einen  wesentlichen 
Unterricht  luacbt  die  in  Zend-Avesta,  die  weder  in  Per- 
sten  nuc]i  für  Perser  geschrieben  war,  vorgeschriebene  Er- 
zielmngbweise.     Die,    welche   in    dem   angeblich  Piaton. 
Dialog,  Alcibiades  I.  und  der  Xenoph«  Cyropädie  besclirie- 
ben  ,  hält   anch   der  Vf.  nicht  lür  historisch,   in  der  Sa^e 
aber  von  des  Cyrus  Geburt  und  Erziehung  hndet  er  wich- 
tige pädagogische  Ideen ,  insbesondere  die ,  dass  mit  gros- 
sen Männern  schon  vor  der  Geburt   Grosses  vorgehen 
müsse  und  dass  gewisser massen  die  Gottheit  selbst  ahro 
Ankunft  in  der  Well  verkündige;  dass  Erobemngen  und 
Bhttrergiessen  vorzugsweise  das  künftige  Leben  derer  be- 
Mchaeten,  die  von  wilden  Thieren  ernährt  wurden,  Lieb- 
r«  und  Anmuth  der  Rede  aber  denen  eigen  ist,  auf  de- 
ren Lippen  die  Irenen  Honig  sammelten.    In  Babylon 
C^«  93.)  war  das  weibliche  Geschlecht  ganz  unter  politi-- 
sehe  Maassregeln  und  religiösen  Aberglauben  untergeord-«' 
net  und  also  gewiss  auch  das  häusliche  Leben  sehr  zer^ 
riittet.     üriterncJit    der  Knaben    (vornehmlich   aus  edlen 
Geschlechtern)  in  spätem  Zeiten.     Hierauf  geht  der  Verf. 
8.  9,').  zu  dem  Judenihume  über,  wo  es  nun  schon  mehr 
Quellen   und   folglich  auch  Materialien  zur  Erziehungsqe- 
schichte  giijt.   Aus  der  Geschichte  der  Juden  sind  die  hie- 
her r gehörenden  Hauptmomente    hervorgehoben    und  die 
Fortschritte  des  (doch  nicht  allgemeinen)  Unterrichts  bis 
in  die  Zeiten  der  Mischna  angegeben  (die  Leistungen  der 
Synagogen  aber  zu  wenig  berücksichtigt).    S.  114.  Die 
PiMSnicier  (wesentlich  von  ihren  Haehbtts,  den  Judeni  vec«* 
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^emchende  trincip,  hn  den  Phtfn. 'der  Ventand*  üeber 
die  Erziehung  der  ^gend  in  Phdn. ,  wie  in  dessen  Kolo» 

nie  Karthago  tehlen  uns  alle  Nachrichten.  Aegyptm^^ 
S.  118.  Die  Abgeschlossenheit  desselben  bildete  den  trü- 
ben und  iinstern  Volkscharakter.    Der  Vf.  betrachtet  die 
Aegvptier  au»  dem  Standpunkte  des  Knaben,  der  in  den 
Elementen  unterrichtet  wird.  Doch  soll  Aegypten  die  Vor- 
schule Griechenlands  gewesen   sevn.     Die  Nachricht  de« 
Porphyrius  von  der  dreifachen  Schrift  der  Aeg.  hätte  nicht 
bezweifelt  werden  sollen,  da  sie  ja  nun  durch  Denkmale 
hinlänglich  bewährt  ist    „Werden  wir,  sagt  der  Vt  Su 
142. 1  dnroh  «nsserliche  Zeugnisse  auf  Griechenland  hinge- 
wiesen,  so  geschieht  dies  noch  mehr,  wenn  wir  den  in* 
nein  Zusammenhang  in  der  Entwiekehing  der  Bfensdien- 

Seschicht^  betnehten ,     und  handelt  nnn  bis  S.  344  ven 
er  Unterrichts««  und  Erziehnngsweise  d^elhst  bis  in  die 
Zeiten  der  in  Giieehenhnd  erHchteten  Schulen  und  gehaU 
tenen  Vorlesangen  im  4ten  Jahrh«  IK  Chr«  G«   Wir  kUn- 
nen  nur  den  Inhalt  der  einzelnen  Abschnitte  eingehen,  u» 
nicht  za  ausführlich  zu  werden.    Allgemeine  Bemerkunpen 
über  die  Griechen  gehen  voraus.    Dann   foli^en  1,  S.  1,V^ 
Erziehungsgeschichte  in  der  Zeit  der  Heroen.    2.  S.  170. 
Erziehung   in  den  dorischen  Staaten,  besonders  in  Sparta 
(wo  die  ganze  Gesetzgebung  eine  Erziehung   der  iVatioo 
und  der  Jugend  war,  wenigstens  dahin  abzweckte).  S.  *2(^. 
Bildung  und  Unterricht  in  den  dorischen  Staaten :  a.  lo 
der  Musik  (unter  welchem  Namen  man  sogar  die  ganze 
geistige  Entwickelung   begriff;   spartanische  Lieder);  bw 
Gymnastik,  c.  Orchestik.    Erziehung  des  weiblichen  Ge- 
schlechts.   Hier  sind  S.  226-  Kreta,  S.  230.  die  Lykier, 
eingeschaltet,   3«  S.  231«  Erziehung  in  den  ionischen  Staa* 
ten,  besonders  in  Atlien.  Erz,  der  Freiheit,  der  Ztigello-» 
sigkeit  und  der  Unfiteiheit  in  den  Tersohiedenen  Zviteltera. 
Die  Ephebie  war  ein  Hauptabschnitt  in  der  Jugendseit  der 
Athener.   Von  der  Waisenpflege  (nach  dem  attischen  Ge- 
setz).   S.  249.  Eingeschaltet  sind  S.  233-  die  ionisebea 
Kolonien  (wo  eigentlich  die  griech.  wisseubch.  Bildung  ih- 
ren Anfang  nahm}.    Von  der  Knabenliebe  S.  255  —  273- 
Unterricht  in   den  jonischen  Staaten  ,  besonders  in  Athen, 
Vor  Sokrates,  Musik,  Poesie,   Gymnastik;  S.  297«  Unter- 
richt in  denselben  Staaten,  besonders  in  Athen,  nach  So- 
krates.    Schulen  der  Sophisten  und  lihetoren.    4.  S.  307- 
Geschichte  der  Erziehung  in  a.  Theben,  b.  S.  315«  Ma- 
cedonien  y  namentlich  unter  Philipp  .  und  Almandar.  An- 
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sehen,  welches  die  Beredtsamkeit  erlangte.  Manche  Un- 
terschiede iur  Bildung  und  Unterricht  harten  au^  5.  S. 
329*  Erziehung  der  Griechen  überhaupt  seit  dem  Unter- 
ginge ihrer  Selbstständigkeit,  Ton  Alexander  bis  zur  BU- 
doDg  des  griechtschen  Kaiserthams*  Ueber  den  Volksun- 
ttmcht  in  Athen  wissen  wir  meto«  Alles  Streben  ging 
sor  Unterweisung  der  Erwachsenen,  besonders' in  Philoso-^- 
phie  nnd  Rhetorik;  Unter  den  rdmischeii  Kaisern  wurden 
die  Schulen  beider  Wissenschaften^,  bisher  Priiratanstalten, 
tu  tiffentlichen  und  Staatsinstituten  und  die  Lehrer  zu 
Staatsbeamten  gemacht,  deren  Geiialte  selbst  höher  waren 
als  in  den  webtliclien  Provinzen ;  bald  entstanden  heftige 
iW^ibunnen  unter  ihnen  und  Parteikrimpfe  unter  den  Zuhö- 
rern, beber  die  innere  Gestaltung  dieser  J^chuien  und  die 
Metliode  des  Unterrichts.  .S.  343.  Ausser  Athen  nnd  Ale- 
xandrien wurde  das  geistige  Leben  vorziigiich  in  Klein- 
Asien  genährt  (zo  PergaoiDin  etc.).  S,  349«  Geschichte  des 
Unterrichts  bei  den  Etruskern  und  Römerri.  Die  griechi- 
sehe  £r»iehnng  war  eine  rein  menschliche ,  die  römische 
eine  mehr  auf  ausserliche  Zwecke  gerichtete ,  mehr  redne« 
rische;  bei  den  Etruskern  alle  Bildung  und  Erziehung  nur 
eine  aristokratische,  ein  Eigenthnm  der  LnkumoneUi  keine 
Volksersiehang^  nnd  jener  Unterricht  und  Erziehung  be- 
zog sich' bloss  auf  die  Religion,  die  Divination,  die  Wis- 
senschafr  der  Blitze ;  die  Schulen  der  Etrusker  waren  vor- 
zugsweise Priesterschulen,  Die  Musik,  insbesondere  das 
Flötenspiel,  wurde  unter  den  Etr.  geübt.  Von  den 
mem  S.  363.  Ihr  Sinn  für  Frauen tngend.  Die  erste  Er- 
ziehung itn  älterlichen  Hause  erstreckte  sich  bloss  bis  zur  . 
Erlheilnng  der  toga  virilis.  Erste  Periode,  (S.  385.)  Er- 
ziehung und  Unterricht  bei  den  Römern  von  den  ältesten 
Zeiten  bis  auf  Augustus«  Hausliche  Zucht.  Auch  nach 
Enheilnng  der  toga  vir.  noch  strenge  Beaufisichtigung  der 
Jagend«  Unterricl^  S.  397*  Frühzeitig  Schulen.  Die  röm. 
Bildung  hatte  eine  praktische  Richtung  auf  Nützlichkeit 
imd  Egoismus«  Körperliche  Uebongen.  Einfluss  der  Schau- 
•pielo,  der  At^Uantn,  S.  404.  Die  Bildung  der  Landbe* 
wohner  in  Italien  war  eine  ganz  andere,  us  die*griechi- 
iche,  viel  weniger  mysteriös  als  die  der  Griechen.  Vom 
17ttn  Lebens)«  an  wurden^die,  welche  sich  dem  Staatsdienste 
widmeten,  in  die  Umgebung  einer  vornehmen  Magistratsper- 
son, eines  berühmten  Juristen  j^ebracht.  Zufeile  Periude^ 
S.  425.  Erziehung  und  Unterricht  bei  den  Römern  von 
Augnstus  bis  zum  Untergang  des  weström.  Reiche  (476 
Um  Q,j    a«  Zustand  der  BUdong  im  Allgemeinen«    b.  Un- 
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temcht  durch  Grammatiker  und  Rhetoren.  Schon  Scholen 
des  gegenseitigen  Unterrichts,  wie  auch  bei  den  spätera 
Jaden.  Eine  htfimre  Unterricbtsstufe  der  Giunnatiker  war 
die  Erklärung  der  Dichter  und  Einführung  in  den  Gast 
und  diejAnschaiuiBgea  derselben  (S.  444.)»  den  der  Uoter- 
richt  im  Griech.  vorausging.  Dazu  kam  Üe  Unterweisii^ 
itt  der  hdhem  Grtmmaük,  der  Mefiik  und  dem  guten  Siu 
(und  doch  wurde  tfeser  von  Tage  su  Tage  Schleching 
sEum.  Thefl  durch  die  Lehrer  ^  denen  es  an  ächtem  Ge- 
schmacke  fehlte),  c.  Unterricht  in  der  Rechttwissenschaft 
S.  449.  S.  452.  Aufzählung  dessen,  was  von  Seiten 
des  Staats  und  der  Kaiser  für  Erziehung  und  Unterricht 
geschah,  OeiFentliche  Bibliotheken,  besondere  Schulen  (der 
Philosophie,  der  Rechtswissenschaft  und  der  Arznei  Wissen- 
schaft). — -  Der  Vf.  lägst  auch  Universitäten  zu  Rom  und 
zu  Konstantinopel  gründen  S.  469-  Von  Galiien  (S.  477-)t 
Massilien  S.  480 1  von  Spanien  S.  485  y  Britannien  S. 
4äÜ>  (über  Irland  und  dessen  Zustand  erbittet  sich  der  VX 
in  der  Vorr«  noch  bestimmtere  Nachrichten  von  Kennern). 
S.  490*  Armen«  und  Weisenpilege  im  römischen  Reiche. 
Trajanisohe  Stiftung.  —  Am  Schlüsse  ist  S«  503  —  510^ 
ein  ausfülirliches  Inhaltsreneichniss  beigefügt.  Aber  wir 
haben  schon  durch  diese  UebsfSicht  die  Leser  in  den  Stand 
gefetzt  über  den  Reidithnm  und  die  Branchbaiiunt  des 
Werks,  das  freilich  in  manchen  Stellen  noch  mehrem  ci^ 
foiderti  ensuerkennen  und  zu  beurtheilen« 

Geschichte. 

G$Bchichte  Baierns  nach  seinen  alten  und  neuem 
ßeatandtheüen.  Für  Gebildete  dee  In-  und  Au/t- 
Itmdeef  vor  allem  ßir  Baierne  reifere  fugende 
Von  Dr.  , Karl  fVUh.  Böiiiger,  off.  Prof.  A 
Geeeh*  und  Liieraiur  zu  Erlangen  %  VnivermaU^ 
Bibliothekare  etc.  Erlangen^  Heyder  1832.  FL 
410  5.  8.  1 

Es  wsv  gewiss  kein  laefates  Unternehmen ,  nach  so 
inelen  und  yeischiedenartieen  Vorgängern  (WeMnriedei^ 
Bachner,  Mannert,  Zschokke  eto*)  die  Geschichte  Baienis 
in  dem  Um&nge  und  Geiste  m  schreiben.  Der  Hr.  V£, 
dessen  Allgemeine  Geschichte  für  Schule  und  Haus  schon 
cum  fünften  Male  (aubser  einer  von  Goldwitzer  für  di» 
k^thol.  Lehranstalten  bearbeiteten  Ausgabe)  und  Deutsche 
Geschichte  Iiu  Gymnasien  und  Schulen  zum  dri^n  üÜUk 
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flwhiRdkt  ^iwdMi  tuilf  hak  Üb  cinjptMlwiMi  SdviN^Ivrig* 
Eeitm  «nf  Mgende  Weife  gUtcUich  betiaglt'Da  er  bei 

sehnmaligen  Vorleaangen  über  Beierns  Geschichte  und  Sta- 
tistik bemerkt  hatte,  dass  die  Mehrzahl  der  Zuhürer  za 
wenig  historische  V  orkenntnisse  dafür  mitbrachte ,  so  hat 
er  zunächst  auf  sie  und  die  mehr  gebildete  baier,  Jugend 
Rücksicht  und  Manches  aufgenommen,  was^  bei  vorher- 
gegangenem hinreichenden  Schulanterrichte  Torausgesetzt 
werden  konnte ;  er  hat  aber  auch  noch  einen  andern  Zweck^ 
gebildete  In-  und  Auslander  zu  beiehren  und  manche  ge« 
wöhnliehe  Irrthümer  va  bericlitigen ;  Lelarecii  aber,  welche 
diess  Lehrbuch  erkl&rtn  woUeii|  ötoff  genug,  der  eof  ver-« 
eclkiedene  Art  bemitst  werden  kann,,  darsnbieten,  dakn 
aneh  VeiÜMiiing,  Gesetzbücher^  Staatsanstdlten ,  Sehulan^' 
etalten,  geistig  und  iiättsliclies  Leben  fleisaig  beroebaiA- 
£gt .  sind ;  er  hat  sich  an  die  Quellen'  nnd  Reaollatn 
neuer  gmndfiehen  Forschungen  von  dem  Aitter  T.  Langen»' 
A,  gehalten,  ohne  jedoch  sie  und  die  Literatur  überhaupt 
anzuführen,  was  für  den  Zweck  des  liuchs  überflüssig. 
Sellien,  für  Kenner  unnöthig  war  (nur  eine  Anzeige  der 
Hauptquellen  und  Schriften  hätte  Ref.  in  der  Einleitung 
gewünscht; ;  der  Vortrag  endlich  ist  rein ,  gedrängt  und 
reichhaltig,  ungeschminkt.  üie  Einleitung  enthält  eine 
kurze  Chorographie  des  Landes.  Das  )etZTge  Kön.  Baiern 
seifallt  in  2  geograpiusch  unvereint  gebliebene  Gebietet 
1.  das  östlich« grössere y  von  der  Donau  fest  in  gleiche 
Hälften  getheilt;  2.  das  westlich  -  kleinere ,  östlich  vom 
Ehein  begrenzt»  (Rheiubaiem)«  Vorgeschichte  (S>  3— . 
bis  xur  Bekanntwerdnng  eines  bkjoaiischen  Staates  nnCet 
Agilolfing.  Füiaten  (der  Vf.  nähert  sich  des  Rittais  von 
Laug  Idee,  welche  die  3  HpmptslänHie  der  Baiem,  Fran-* 
ken  und  Schwaben  neben  einander  .sieUt)«  btes  Bnchi 
Aeltere  Gesdu  der  ehemeL  und  jetaigen  1>aier.  Lander,*  - 
vom  Auftreten  der  Bajoarier  bis  zur  Erwerbung  des  Hera. 
Baiern  und  dei  Pfalz  am  Rheine  durch  die  Wittelsbachei: 
Dynastie,  500 — 1180.  1.  Abschn.  Vorwalten  fränkischen 
Einilusses  bis  zur  völligen  Einverleibung  Bajoariens  [ins 
Frankenreich  500  —  788  (auch  mit  einem  Blich  in  das  in- 
nere Leben ,  die  Gauen ,  Gesetze,  Abhängigkeit  des  Lan- 
desherzogs vom  Frankenkönig,  der  Geistlichkeit,  Klöster, 
unreinen  5itten).  2.  A.  Bajoarien  oder  Baiern  unter  den 
ILaroÜngern,  Hauptland  des  Frankenreichs  diesseits  des 
Rheins  788  —  911*  letzten  Könige,  Ludwig, 

bewährte  sich  das  Wort  der  Bibel:  Wehe  dem  Lande^ 
dessen  König  ein  Kind  ist^   Grosse  Veribidetiin^en  im 
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iaiMiD  kirchlichen  und  poliu  Zustandle.    Proben  dtr  M^B-^ 
und  I  der  deutschen  Sprache,   3*  A;  Buiern,  ein  grosies 
deutsches  Nationalherzogthum,  e.  bis  auf  die  £rblicbk«il 
deeselben  iai  Weliieciien  Hanse  911—1070  (mit  Tefriii- 
gertev  FünfenBaeiit) ,  des*  Hersogs  Sprengung  des  Gtn- 
^^erbandeS)'  wozu  dieXirolia  das  Meiaia  beitrug,   b.  Bslem 
erbUeh  in  dem  Hanae  der  Weifen  bis  «u  deten  Stnria 
1070  — 1180.     (Die  Maibgrafschaften  waren  nun  dsTOo 
getrennt,   die  herzogliche  Gewalt  gemindert),    ßaiem  hat 
etnige    ausgezeichnete   Geschichtschreiber.     Utes   Buch  S. 
85.  Mittlere  Geschichte  der  baier.  Länder.    Zeiten  der  Er- 
werbungen undi  Theilungen   unter  den  Wittelsb.  bis  zur 
Festsetzung  der  Untheilbarkeit  1180 — 1508.     1.  Ab^cho. 
Der  Wittelsbacher  Lande  und  Lehen  bis  zur  ersten  Thei- 
lung  in  Ober-  und  Nieder- üaiern  und  Pfalz  1180 — 1255. 
%  A«  Gescb*  der  drei  Hauptländer  Beierns  bis  zu  den  Ta- 
gen Ludwigs,  des  nacbher.  Kaisers,  1255 — 1204»  Oe* 
aBhiahte  FranlEem  (dessen  Herzogthnm   in  diesem  Zeil- 
raunte  aofliörte)  und  der  wichtigsten  Städte  (Nürnbeig,  Ra- 
tb^bnrg,  Windaheftm,  Oinkalsblibl,  Augsburg,  Regem* 
bnrg,  Landshaty  Stiaobing,  MnncheB,  Pessaa).    Oaa  An- 
sehen der  Herzoge  stieg  mit  ihrar  mehr  als  verdoppehan 
Hansmaehl.  3*A.  Beiern  in-  seinem  hOehateo  Glanse  ^müw 
lend  des  MStteblters ,  oder  die  grossen  Tage  Ludwigs  IV., 
des  ersten  röm.  Kaisers  aus  dem  Hause  Wittelsbach  1294 
1347«     i^eJ^  Grimm,  mit  welchem  die  Kirchenschrift* 
steiler  von  iihm  sprechen  und  die  Liebe  und  Treue  der 
Reichsstädte   zu  ihm ,  werden  als  Zeugnisse  der  Vortreff- 
lit  likeil  des  Kaisers  angeiiiJirt.    (Die  Urtheile  über  JieJMo- 
raiilat  seiner  Politik  sind  allerdings  verschieden).  4. 
Theilungen  und  Länderverluste.    Die  Söhne  Ludwigs  des 
Raiern  bis  zum  Entstehen  der  3  Linien  zu  München,  In-^ 
00lstadt  und  Land^hnt  1393*    Die  Linie  Straubing -Hol* 
land  bis  zn  ihrem  Aussterben  1425.    Die  Kurpfalz  bis  s« 
Rupredas  HL  Tode  1410.    (Hier,  nnd  in  der  Folge  w«^ 
den  kofse  GeschleehtstaCelQ  sor  beqaemern  Uebersicht  ge^ 
dient  haben).   Geaobjehte  Frankens,  der  wichtigstell  Städte 
(Nürnberg,  Augsburg,  Lindau,  Regansbm^  n.  a.}  und  der 
innem  veihMItnisse  (Entstehung  der  LandständeJ.  Zwai 
neue  Aufzeichnungen  des  einheimischen  Rechts.    Die  Cul- 
tur  des  Volks  ging  nicht  mehr  ausschliesslich  vom  geist* 
liehen  Slnnde  aus.    Gelehrte  dieser  Zeit  in  Baicrn^.    5.  A. 
Gesch.  de»  Herz.  Baiern   und  der  Pfalz  bis  zur  Mitte  des 
15ten  Jahrh.  (die  Theilung  von  139*?  bitte  Unfrieden  und 
I  rüdarzwist,  Schwächung  der  Staalskralt  und  des  Woäi- 
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Standes  der  Emzeliftoll  verursacht.    EinbrticK  der  Hussiten. 
Auch  in  der  Pfalz  wnrde  die  erst  angetangene  StaatskraU. 
durch  die  Landestheilung  unter  Ruprechts  4  Söhnen  ge-^ 
schwächt.    6*  Ö.  178-  ßaiern  und  Pfalz,    Franken  und 
Schwaben  (wo  sich  Vieles  fester  gestaltete);  die  Städte  • 
»nd  die  innem  Verhähnisse  bis  gegatt  das  Ende  des  A£lt«  '< 
telalten  lä06).   Die  Felm^eiiehte  Inden  im  15. 

lahrli»  imi^Br  mebr  Eingang  inBaienL  Immer  melurSohiir-^^  ' 
ka«  Hhes  Boeh:  Neuere  Geeeh.  der  ahamaL  mid  jetzigem 
Mer.  Lünder  Ina  aiaf  die  ivnieeta  Zak  (dar  Kmiifala  bia  , 
auf  ihr  Vereehwiiidaa  ans  der  Heike  dentsaher  Staaten^ 
loOS — 1832.  1.  Abth.  Geech.  der  baien  Länder  bis  zum. 
weitphäl.  l  iieJen  (1648«  1651).  S.  214.  1.  Abschn.  bis 
zur  Feststellung  der  landständ.  und  kirdil«  Verhältnisse 
nach  der  Mitte  des  10.  Jahrh.  (Wilhelm  IV.  Albrechl  V.) 
Die  Landstände  vertheidi£en  ihre  Freiheiten  und  Rechte. 
Boiiernkrie^  Der  Herzog  WilfieJm  ,  Vorfechter  des  alteA 
Glaubens  und  der  Hierarchie  in  Deutschland,  ist  wahr-« 
scheinUch  die  einzige  Ursaeha,  dass,  nicht  ganz  Deutsch-- 
land  protestantisch  geworden  ist.  $ein  Sohn  Albre^t  V« 
trat  gena  in  die  Fnsetapfen  des  Vaters  (der  6.  März  1550l 
gestorben  war)  und  vollendete  dae  doppelte  Werk  derUn^ 
terdrückong  der  Reformation  ond  der  BesohrftnkvBg  der 
Stände  auf  eine  Stellang^  'die  ikr  Wesen  und  ihren  Zwack 
aufhob,  und  nur  den  NameA  £nl  ab  eine  Beliquia  baai#>« 
hen  liest«  Andeia  geelaltata  es  sich  in. -der  mit  Beiern. 
TenchwistertiHi  Rhein--  and  Oberp&ls*  Beiems  Stelktn^ 
zum  deutschen  Reiche  bildete  sieh  aus.  2*  A.  Gesch.  der 
(jetzt  haier.)  Länder  unter  Wilhelm  V.  und  Maximilian  L 
bis  zur  Erwerbung  der  Kurwurde  für  das  Herzogthum 
und  den  Verlust  derselben  für  die  Rhein pfalz,  1579  — 
j()'}3.  S.  276.  Anhang  von  Franken,  den  Fürsteothümern 
Ansbach  und  Baireuth,  dem  Hochstift  W^iirzburg,  deni 
Bisth.  Bamberg.  3.  A.  Gesch.  Baierns ,  der  Pfalz,  Fran-  ' 
kens,  der  Städte  und  Innern  Verhältnisse,  bis  zum  west* 
phal.  Frieden  1648  undMaximilians  Tode  (27*  Sept.  1651)» 
der  nach  der  Rückkehr  aus  Salaburg  ein  verddetea  tmd 
imwildertes  Lend  wieder  fand.  Verfall  der  Unirers.*  In- 
golstadt, vornehmlich  durch  die  Jesuiten.  3te  Abth«  S« 
3S0.  Gesch»  der  baier»  Ländev  bia  aof  die  aaiieste  Zaitw 
A«  Dia  Zeiten  der  Kurfürsten  Ferdinand  Mana  und 
Maximilian  Emenoel  1651—17%  der  Knrpfals  bis  1742, 
Frankens t  der  3  Reiehsstüdte  (Nürnberg,  Augsburg,  Re- 
gensburg) und  der  innern  Verhähnisse.  Die  ^lisgnJfe  der 
bnier*  Fürsten  werden  ani^egeben  |  Theiiaahme  ao^  au^iwai- 
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j  tfgen,  Baiern  fremden  Kriegen,  verderblicher  Einflnss  des 
]\lönr]i8  -  nnd  JesLiitenwesens  anf  die  Nationalbiidiing.  2.  A. 
Gesch.  des  Kurf.  Baiern  unter  Karl  Albrecht  und  Maiü- 
milian  Joseph  (III.)  bis  zum  Absterben  des  |tingern  vrit- 
Uläb»  Mtnnsstaoimes  1736  — 1777*  (Mit  Maxiaiiiian  III. 
Joseph ,  g«b*  1727  kam  eine  bessere  Zeit  für  Baiern  ui 
poUtisohtr  und  gei»ligw  Hinsicht^  durch  di«  timelDen  An- 
offaungen  bewiSift.    3^^  A.  Pbls  und  Baicni  ▼«reinigt  bis 

.  mm  Verlust  der  Bfaeiimlids  und  sor  Srhebun^  Baieriis  sa 
eineoi  KOnigreicfae  (Pbam  mii  Beiern  weren  30«  Dec.  tct« 
«nigt  woiden;  FrMe  sa  Teechen  31.  Mei  1779-  Mexi- 

*  Bitliin  !•  Joseph  enm  KiSn.  TO'n  Baiem  eusgemfen  tu  BAoo- 
chen  1.  Jan.  1806).  Karl  Theodor  in  der  Pfalz  allein 
1742-^77  und  in  Baiern  bis  1799,  wo  mit  ihm  16.  Febr. 
die  Sulzb.  Linie  abstarb,  und  die  zweibrück,  znr  flegiening 
kam.  Gesch.  der  llhiminaten  vor  einigen  50  Jahren.  Ge- 
schichte der  zweibrücker  I#inie,  Frankens  und  der  grossem 
lieichstädte  1777 — 18CM3  (Anspach  und  ßaireuth,  die  frank. 
Bisthümer;  Nürnberg,  Augsburg,  Kegensburg].  4-  A.  S. 
382«  Gesch.  des  Kdn.  Baiern  unter  Kön.  Maximilian  I. 
Joseph  (grosse  Umgestahungen).  Constitution  Tom  ^26^ 
Mai  1818»  die  ans  Max's.  Herzen  ^  aus  des  Min.  Zentner 
I  Feder  kern.  5«  A.  8.  400»  &tfnig  Ludwig  und  sein  Beiefo, 
mit  Hervorhebung  der  glänzenden  8eite  dieser  Regicrang* 
So  ist  ebo  diese  Geeehiohtbach  weiter  als  die  faisherisen  -(los 
ins  gegenwärtige  Jahr  fbrlgefitiirt  und  empfiehlt  sidi,  ma^ 
«er  den  innem  Vorsögen,  auch  dorok  die  Wohifeilheif  der 

«Preises  bei  gutem  Draek  ttnd*Pepi«r. 

hatiena  \Schich»aie  seit  1789  bis  Ende  1831. 
Leipzig  1832;  Engelmann.  IV.  237  &  & 

Diese  historische  Skizze  ist  theils  an  sich  sehr  schätz- 
i  bar,  theils  für  die  richtige  Beurtiieilung  der  neuesten  Er- 
eignisse wichtig.     Bis   zum  J.  1814  hat  der  Vf.  (der  sich 
wohl  unbedenklich  hätte  nennen  können)  sich  vornehmUch 
anBotta's  ausfuhrliches  Werk  ab  Quelle  (mit  Ausschinss  der 
feindlichen  Aeusserungen  gegen  Napoleon)  gehalten,  aber 
überhaupt  die  Facta  und  Meinungen  mit  Beweisen  belegt 
und  zusammenhängend  und  gut  vorgetragen.    Die  Schrift 
.  ist  in  folgende  28  Absdinilli  getheik »  1.  Italiens  (frahere) 
ZerMckelung  und  Zustand  beim  Ausbruch  der  fianc  Ee- 
▼olution.'  2*  (Sehr  yerschiedener)  Emfluss  der  franz.  Re- 
'  Volution  auf  Italiens  Hdfe  (welche  die  Ideen  derselben  gar 
^'nieht  fassen  konnten)-  und  Völker  (die  sie  begierig  ergnf- 
feo}*   KiiegserkläruDg  des  Coovepta  gegen  Sardinien.  £r- 
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Mmag        mffs  Mlzugs  1792.       Die  Engl-indsr  an 
ToscftDft's  und  Genua*«  Küste«    Peldzug  in  Savoyen  und 
Piemont.    4.  Venedig's,  Genua's  und  Toscana's  ßenelmien. 
i^chlacht  von  Loano  (22.  Nov.)  und  Massena's  Sieg.  5- 
Feldzug  1790.    LJonaparte's  Auftreten.    Schlacht  bei  Mon- 
tenotte   (10.  Apr.)  und   hei  Miilesimo  (15).     Friede  mit  ^ 
Sardinien  (15.  Mai,  welcher  Savoyen  und  Nizza  an  Frankr^, 
brachte).    Erobern nc^  der  Lombardei.     6.  Brandschatzunff 
iu  Parma  und  ]Modena  (und  an  andern  Orten).  Aufstand, 
in  Pavia.    Kampf  bei  Borghetto.    Waffenstillstand  mit  dem 
Papate^  mit  Neapel,  Friode  mit  Neapel  1&  Oct  UDia 
FiSrsteti  itaÜens  legten  es  damals  gleichsam  darauf  aO|  ihre 
«Boralisch e  Würde  zu  vernichten.*')   Wegnahme  Toscana'a. 
Schlachten .  bei  Caatiglione  (5*  Aug,},  Roveredo  (4.  Sept.) 
Caiaiera.  (13*  Nov.)  una  an£  der  Brücke  von  Arcöle  (16. 
Hov.;^  Feldzug  1707.   7-  Repnbliken  Italiena.  Demüthi^ 
gang  Italieoa«   Demütbigung  des  Papstes  (durch  den  Frie<- 
den.sn  Toleottno  19*  Febr.).  Friede  zu  Campo  Formio  17* 
Oct.    Venedig's  (letzte  Begebenheiten  und)  öhtergang.  8. 
Genu.i's  Untergang.     Cisalpipische  llepubijk.    Kölnische  Re- 
publik (nach    einem  Aufstande  des  Volkes  von  ßertiiier 
20.  Mhitl  proclarairt.    Wegfiihrung  des  Papstes).    9.  Neuer 
Krieg  in  Italien  1798.    Vernichtung  des  Throns  von  Sar-  ' 
dinien  (mit  Atisnahrae  dieser  Insel).    10.  Vernichtung  des 
Tlirons  von  INeapel  (23.  Jan.  1799)  ;  Hauber,  ßundesge- 
nossen  des  Königs' Ferdinand.  Gontrerevolution^aMToscana 
von  den  Franzosen  besetzt.    Neuer  Krieg.    Zwei  Schja<;h-* 
ten  bei  Verona.    11.  Schlachten  von  Cassano,  S.  Giolianö, 
an  der  Trebbia  bei  Tortona,  bei  Novi        Aug.,  in  wel«» 
chev  der  frans«  General  Joubert  blieb.    12.  Rückkehr  des 
SHoiga  nach  Neapel;  legitime  Greuelscenen  (daselbst).  Fall 
der  parthenopuschen  JR,epabUk  und  d^r'  rdmischen«  £r«> 
oberung  Ancona's  dorch  ^  die  verbündeten  Kus|en  nnd 
Oesterreicher.    13.  Napoleons  Marsch  über  die  Alpen*  Ca- 
pitulation  von  Genua  an  die  AUiirten.    6cblacht  <von  Ma* 
Tenge  (14.  Juni ,  wo  an  einem  Tage  20  Siege  des  usterr.  . 
Feldherrn  Kray  und  des  ru&s.  Suworovv  durch  Napoleon 
und  Kellermann    in  Nichts   verwandelt    wurden  (l800). 
Macdonald's  Zug   über  den  Splii^en.     Friedenstractat  mit  . 
Neapel.    VeränderunL^cn  durch  den  Frieden  von  Lnnevilie 
bedingt.    15.  Napoleon,  König  von  Italien,  neuer  Kripg  ^ 
1806.    Joseph ,  König  von  Neapel ;  Greuelscenen  in  Cala- 
brieo.    16.  Mürat ,  König  von  Neapel  (da  Joseph  das  Kön. 
Spanien  erhalten  hatte),  Ursprung  der  CarboDM*i's.    Pius  VIL 
und  Napokon  (den.  ien«  exeommumcirte.   »  Wsr  bei-  der ' 
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Kirche  Dank  zu  ärndten  hofft ,  wie  fler,  ^reicher  die  nn- 
ersattliche  zu  befriedigen  suclit.")  Krieg  1009.  17.  Ge- 
fangenschaft des  Papstes  (schon  seit  ll:^);  Beruhigung 
Calabriens;  Ereignisse  in  SicUien  (das  noch  Ferdioandea 
gehörte}.    18.  Sturz  Napoleons.   Rückkehr  des  alten  He-. 

ftments  in  den  meisten  Staaten  Italiens.  19.  Krieg  des 
Lön,  Mürat^  g^g«n  Oesterreich  (mit  seiner  HinrichtiiBg  g»* 
'  endigt);  RHckkehr  der  Bourbons  nach  Neapel.  2a  Rnck« 
kehr  der  alt^  Masdme»  in  Rom ,  SatdinieD'i  Ne^eL  31« 
Revbiation  in  Neapel  J821.  '23«  Binmaneh  der  Oester- 
reicher.  Reaetionsmaasregeln.  33»  Ra^okrtion  In  S«rdi« 
nien  1821.  24.  Einwirkung  der  Revolution  Neapels  auf 
das  übrige  Italien.  Gang  der  Dinge  von  1822  —  1830. 
(25.  u.  26.  fortgesetzt).  27-  Begebenheiten  des  J.  1831 
(vornehmlich  nach  der  Julirevolution  in  Paris,  insbeson- 
dere in  Rom  und  im  ganzen  Kirchenstaate).  28.  Jetziger 
(noch  keine  IJerulii^ung  versprechender)  Znstand  der  Din- 
ge. —  Durchaus  ist  auch  der  Einiluss  auswärtiger  £reig* 
nissö  und  di^lomatischez  Verhandiangan  berührt. 

Geschichte  des  jtuf Standes  des  polnischen  f^ol^ 
les  in  den  Jahren  1830  und  1831.  Jfiach  nuthon» 
tischen  Documenten^  ReiehsiagsMen ,  Menufirnn, 
Tagebüchern  t  eehriftlichen  und  mündUiAon  iÜl^ 
iheilfMi^en  der  porxüglichsien  JVieilnehmert  ifon 
Mimtnrd  Otto  Spazisr^  Dr.  d.  Phiios.*  Br^ 
*  ster  Band,  XXTL  426  5.  gr.  8.  Zweiter  Band* 
354  S,  Dritter  Band.  X.  476  S.  Alteaburg  1832. 
J^Ucr,  Coni^Loir*    cat  t. 

^  Unstreitig  ist  diess  unter  allen  bisher  über  die  m^rk- 
Wiirdigste  Bei»ebenheit  der  beiden  letzten  Jafire  erschiene— 
neu  Schsiften  die  vollständigste,  die  begründetste,  die  ge- 
mässigste.  Der  Vf.  versichert,  den  Wunsch  der  würdig— 
sten  Stellvertreter  des  polnischen  Volkes  and  zugleich 
Pflicht  der  Dankbarkeit  für  die  vielen  Beweiiw  des  reinstess 
Wohlwollens  ^nd  herzlicher  Liebe  eiflilltj  MMer  dett  ge-» 
druckten  allgemein  bekannten,  wenn  auch  selir  sentrene* 
ten,  ofEdellen  Actenstücken  und  Nachrichten  noch  viele 
ungedrackt6  Documente  und  mündliche  Mittheilnngeo  be« 
nutzt  zn  haben;  er  fiihrt  in  der  Voir^  snm  I»  B.  &  XIL 
16  Memoiren,  Tagebücher  nnd  Abhandlungen  tOi  di« 
Ihm  zugekommen  sind,  und  S.  XIII  iF.  23  Civilpersonen« 
50  zum  Theil  sehr  angesehene  Militairpersonen  nnd  ^1 
Inäurgeutenchefs  und  Landboteu  von  Litthaueo,  Samogitiexi^ 
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Podolien,    Volhynien  \md   der  Uhrnine,  ille   ihm  milnt^- 
liehe  Berichte  ertheiiteo;  auch  die   pötnischen  Zeitungen, 
iiio  er  vergleichvo  konnte.    Zwar  hat  einei  der  aui^^einhr» 
UD,  dfr  Marquis  Wielopolski,  sich  in  Öffentikhen  Blättern 
nicht  Tortlieilhaft  über  den  Vf.  geäussert,  dieser  ist  aber 
die  Antwort  nicht  schuldig  geblieben,  und  dem  Fremden 
«ad  Zettgenosien  bleibt  das  Urtheil  Uber  die  Art  des  Ge- 
brauchs QDQitlglich«    Doch  sind  im  Ende  des  3*  Bsndes 
kk  3  Nun^m  Belege  zar  Gesch.  von  Verhandlongen  über 
das  Baocmgesets,<  ein  Veneiobntss  der  polnisehen  Streit- 
kräfte am  Tage  der  Schlacht  von  Ostrofenka  und  andere 
Documente   am  Schluss  des  dritten  beigefügt ,    die  man 
%vofil  für  authentisch  zu  halten  berechtigt  ist.    Endlich  ver-      ^  / 
Steht  er  überhaupt  mehr  aU  seine  Genossen,  mit  Anstand 
und  Würde  zn  schreiben.     Das  erste  Buch   wirft  einen 
Blick  auf  den  Charakter  und  die  Geschichte  der  Polen  und 
Russen   bis  zur  letzten  Theilung,   die  Bestrebungen  zur 
Wiedergewinnung  ihres  Vaterlandes  von  1794'— 1Ö04  und 
1006 — 1816,  und  die  Kämpfe  zur  Zeit  des  neuen  Kc!- 
idgr.  Polen  1820—1827  iö  3.  Capp.    Im  2.  B.  S.  III. 
(I.)  sind  die  Vorbereitungen  zum  Aufstande  die  Nacht  des 
2(hten  und  die  grosse  Woche,  di^  Folgen  |  die  Zeit  det 
eesetsficben  Dictator  vom  21*  Dec«  bis  sor  Abdankung 
Chlopicfci^s  17*  Jan*  1631  beschrieben  in  4  Capp.    Der  t 
Inhalt  der  folgenden  Bücher  ist:  Ul,  Blick  auf  Litthanen, 
Adresse  der  Litthauer,  Podolier,  Volhynier  und  Ukrainer 
IL  s.  f.    TVoclamation  des  Reichstags  an  das  Volk  (3Capp.) 
^.  4 17.  Maniiest   des  Kön.  Polen.     Ilter  Bd.  IVtes  Buch 
vom  Einmarsch  der  Hussen  bis  zum  17ten  Apr.  und  den 
Insurrectionen  inLuthaiien,  3  Capp.  V,B.  Vorfalle  in  Wilna, 
Aufstände   in  Litthauen   und  Volhynien  ,  2  Capp«    VI.  B. 
2  Capp.  Vorfälle  auf  der  Sclilachtlinie  bis  30-  Apr.  Erste 
Uneinigkeiten  auf  dem  Reichstage.    Schlacht  von  Ostro- 
lenka  28*  u.  29.  Nov.    Illter  Band  VII.  Buch:  Mehrere 
Gefechte.    Tod  des  Marschall  Diebitsch.    Erster  Volks-^ 
tnmult  in  Warschau  29'  Juni,  3  Capp.    VUI.  B.  Feldzng 
hl  Lilthauen.    Paskiewicz's  Ankunft.    Uebergang  der  Rns-^  ' 
sen  'über  die  Weichsel.   Tod  des  Grossf.  Constantin.  Ab« 
satsong  Skryneclu*s»  3  Capp.     IX.  Buch:  Kmkowiecki 
und  die  Volkspartei;  or  selbst  Präsident  einer  neben  Re- 
giemog.   Lage  der  militair.  Angelegenheiten«  Absetzung 
der  Generale  Dembinski  und  Ostrowski.    Sturm  auf  \V  ar« 
schau  und  Uebergabe  der  Sladt  an  die  lluäijen.  Auflösung 
der  Regierung  und  des  Reichstages.  —  Dass  Ref.  nicht  in 
das  Einzelne  eingehen  und  die  neuen  Nachrichten,  die 
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IM  Uar  «ntrifflt,  bencdittlen  kam»,  badarf  aliaa  ao  wtolg  ' 
all  die  UmftMndliahkait  der  Enahloog  aine  ßDtachuUiguiig. 

Taschenbücher  auf  1833. 

Cornelia.  Taschenbuch  für  deutsche  Frauen  auf 
das  Jahr  1833.  Herausgegeben  ron  Aloys  Schrei- 
ber. 18.  Jahrgang,  Neue  Fvige  10.  Jahrg,  Mu  8 
Kupfern*   JieuLelb^rg,  JSngii/ruitia*    FL  3i20  <S« 

■      So  «.annigf J.ig.  wie  die  Gegenstände  der  Kapfer,  s.nd 
'  Aucb  die  der  yier  Abhandlungen.    Ab  Titelkopfer  ist  die 
KroDpnDseBsin  von  England»  Alexandrine  Victorine  (Toch- 
ter des  vmx.  Herzogs  vonKeot,  geb.  24.  Mai  V6\%  nack 
dem  Gemälde  von  Wm.  Fowler,  anf  Stahl  gestocben  von 
Fleischmann)»    2*  Der  Kircbenbaa  in  Aaehen,  in  idteiec 
Zeit  ansgeStlnt  (nacb  dnerLegende),   3*  Landachaden  Ton 
Steinach  (ßligger  von  Steinachi  genannt  der  Landschade, 
einer  der  gransamsten  Wegelagerer).   4»  Die  todtn  Biant 
(auf  der  Burg  zu  Lauf  oder  Neuwindeck  spukend).    5-  Dia 
Burgfrau  von  Baden,  dem  festen  Schlo^^se  Rheinau  gegen* 
über  (auch  nach  einer  Legende).    Die  Abhandlungen  iia- 
ften  drei  Verfasser.    Der  Sackpfeifer,  auch  eine  schotti- 
sche Geücliichte  von    Gto.  Döring   (aus   den  Zeüen  der 
bürgerlichen  Kriege  in  Grossbrit. ,    der  schottischen  Cove— 
naots  und  der  Wiederherstellung  Carl  Stuart's  des  Zweiten. 
5.  102«  Der  Jehuist,  historische  Novelle  von  Malbert 
Schonm»    Die  Jehui^iten  werden  als  eine  furchtbare  Gt- 
nossanscbaft  in  Frankreich  dargestellt ,  die  sich  nach  und 
nAch  auflöste  (noch  vor  der  Reatanration),  theils  well 
mehrere  Mitglieder  hingerichtet  waren ,  theila  weil  ander» 
sich  von  der  Gemeinschaft  snriickgesogeiH  hatten.  —  S. 
188*  Schatten  auf  Bergen,  historisohe  Brzahlong  von 
i§im  Blummhagtnm  Dia«  mo.  man  schon  ans  andern  ahn- 
liehen Aufsätzen  die  Manier  des  Hrn.  B.  kennt,  ansie- 
hende Erzählung  der  Begebenheiten  fällt  in  die  Zeiten  des 
Jahres  l(j92 ,  am  Hofe  deb  Herzogs  von  Hannover,  Ernst, 
und  ihr  sind  mancJie  Bemerkungen  eingefugt,  wie  S.  324« 
.  Fiirsten^unst  \ind  H(  i rschbegier  sind  die  lu  iden  Pole  an 
der  Aciiüe  des  Hoflebens;   nur  um  sie  drehet  sich  das 
Leben  der  Holiinge.^*  —     S.   75*^).   lieber  ]^de  Aeigung 
Liebe.     Novelle  von  Geo»  Döring  (mit  kleinem  Lettern 
gesetzt)»   Daau  gehören  2  Kupfer^  so  wie  zum  Sackpfei^ 
Ut  «ines.  Dar  bekannte  Sats^  dass  die  Liebe  begeistert 
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«1  iDe  mim  HiigoDgen  'Imiegt ,  Ist  mil  tiingen  ang^ 
nAm  vorgttrageiMii  OMSpiakn  belegt. 

Berlins  KaUndtr  auf  da$  Gmeinjahr  1833.  Mit 
Xup/ern*  Herautigtgßbm  pon  der  Kön,  Premn,  Kakn^ 
d$r-Depuiaiüm.   (Das  Tuch*  B»  220  u.  175  6L) 

Wie  immer  zeichnet  sich  auch  dieser  Jahrgang  durch 
die  Feinheit  und  Zartheit  der  Zeichnungen  und  Stiche  ans. 
D«s  Tileikupfer   zeigt  uns  die    einnehmende  Gestalt  des  * 
kön.  Prinzen  von  Baiern  und  Königs  von  Griech.,  Otto; 
die  Monatskupfer  aber  1.  das  Erechtheion,  das  Parthenon 
und  die  Propyläen,  2»  das  Kloster  Megaspelia  (von  Kaiser 
Andronikus  Paläologus  gegründet^  von  etwa  450  Mönchen 
bewohnt,   beide  wie  das  3*  4«  und  5«  i>n  vor.  Jahrg.  ans 
Do^well's  Views  in  Greece  entlehnt.)  3*  Der  Tempel  des 
Apöllo  Epikarios  aaf  dem  Berga  Kotylion  ioi  Anadia«;^ 
micfatet  von  den  Bewohnam  der  banacbbartan  Stadt  Phi- 
galia ,  wegen  des  Beistandas »  den  ihnen  A«  bat  einer  Peel 
geleistet  haben  sollte.    4-  Der  Iflthmus  von  Korinth,  zwi- 
schf  n  dein  saroiuschen  Meerbusen  in  Osten   und  dem  ko- 
Turtiiischen  im  Westen,  da^  wo  er  am  schmaLten  ist,  etwa 
1  Meile  br. ,  auf  welcher  Landenge  Korinth  liegt;  beide  ' 
aus  \V  illjauis  Select  views  in  Greece.     Die  folgenden  8 
Mon.  Kupf.  enthalten  Ansichten  aus  dem  westlichen  Theile  • 
des  preuss.  Staats,  den  Umgebungen  des  Rheins,  der  Mo- 
sel und  5aar,  nämlich  5-  Ansicht  von  Trier,  6.  Ansieht 
von  Engers,  7»  Ansicht  von  Saarburg,  8*  Kloster  Marien- 
berg bei  Boppard,  9.  SoUoss  und  Ruine  Sayn,  10.  Roina 
des  Klosters  Marianbni^  an  der  Mosel,  11.  der  Casteller 
Barg  an  der  Saar,  12.  der  Rhainfalsan  an  der  Saar.  Drd 
Atfaandln^gen  sind  geliefert  t  S.  1--154«  Gaaahiehta  dea 
grieahiachatt  Bafiraiungskfiegaa ,  Fonaetanqg  (von  1821  an^ 
wo  3  den  Griaafaen  günstige  £raigniasa  sor  8ao  (dnidi 
Andr.  MiauUs)  das  Vorspiel  eines  fnraUbaren,  aber  fitfe 
sie    ruhmvollen  Kampfes  gaben,   woran   Marco  Bozzaris 
vorzüglichen  Antiieil  hatte,  aber  auch  bald  sich  der  Geist 
der  Zwietracht  zeigte ;   türkische  Zerstörung   von  Chios.  ^ 
Seesiege  des  Miaulis  20 — 25.  Sept.  1823  u.  524.    Fall  von 
Ip^ara  und  Missolnnj^hi,    Unterhandlungen   der  verbünde- 
ten IVIächte,  besonders  über  die  Grenzen  bis  1Ö30«  Lon- 
doner i^rotocoll  vom  4  März  1830.  S.  144.  —  Neuer 
Zeitabschnitt  mit  dem  Namen  des  Capo  d'Istrias  be?eich- 
net  S.  153.  und  Schlnss  von  Mano  (im  Juli  1830).  — 
B*  155—220.  Johann  Graf  von  Capo  d^Istrias^  oder  die 
▼lar  letstan  Jahre  dat  provisoiischan  Ragiamog  Gxiachan«» 
AUg.  Ktpu  1832.  JBd.  iL  S)tv3.  IV 
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latifls  (bis  9.  Oct.  1831  und  seine  frühern  und  spatern 
Schicksale),  an  welchem  Tage  er  von  Constantin  und 
George  Mauromichalis  (Vettern)  meucheimörcierisch  er- 
schössen  wurde,  von  FrUdr,  Buchholz.  —  S.  170-  Die 
Reise  nach  Italien  (eine  ansprechendei  dnrch  manDigfaltige 
Charaktere  aasgezeichnete  Dichtung  von  Johanna  Scho- 
fienkau^tm  —  106  Seiten  nimmt  die  mit  dem  l&m  Juni  d. 
J.  geschlossene  Genealogie  der  hohen  Häneer  nnd  «ndevsr 
furstL  Personen  in  Europa  ein,  79  des'  beiicfatig;te  V»- 
zeichniss  dei  Postcourle. 

VßMta,  Taachsnbueh  ßir  daw  Jahr  1833.  jiufKo» 
Mim  des  Herausgebers.  III,  Jahrgangm  G9dr.  k.  Franst 
Ludmig.    ^im.  308  &  & 

Trefflich  ausgestattet  durch  Jviipfer  und  mannigfaltige 
Aufbatze  ist  dieser  Jahrgang.  Titeikupfer :  Roxolane,  gex. 
von  Prof.  nieder,  g^st,  von  Passini,  das  Orig!naIi;ein3lde 
in  der  Ambrasser  Sammhing.  2.  St.  Augustin  (mit  einem 
J^naben),  in  Oel  gem.  von  Fendi,  gest.  von  Passini,  das 
Original  in  der  Gem.  Samml.  d.  Chorherrnstifts  St«  Flonea» 
3»  Die  Unentschlossene  (zu  dem  Gedicht  S.  7«  gem«  von 
Fendi,  gest  von  Fasiim)*  4»  Dar  zerbrochene  Krug  (zu 
dem  Ged.  S.  9*  gern*  und  gest.  iron  Draselben.  5-  Gu* 
tenstein  nach  der  Natur  gas«  und  in  ,Oet  gem.  yon  Endaüi 
in  Stahl  gest/ von  Axmann«  6*  Dar  Papagei;  nach  cinam 
Gern*  von  Van  Schalken  in  der  Privatsaamdong.  des  Hrn. 
RaddKOWsky,  gez.  von  Theer,  gest  von  Pasiini.  7*  Sie 
£ber>  in  Oel  gem.  von  Gauermann,  in  Stahl  gest«  iren 
Paösini.  Ö.  Vignette  S.  17.  Kückkehr  Fiiedriclis  desSchö- 
nen  aus  der  Gefangenscliaü  und  Zusammenkunft  aut  seiner 
erblindeten  Gemahlin,  in  Holz  geschn.  von  Prof.  Höfel. 
Mit  U^^bcr^ehung  der  zum  Theil  lieblichen  und  kindlichen 
Gedichte  führen  wir  nur  die  prosaischen  Aufsätze  an:  S. 
12.  Die  liergruine  Gutenstein  in  Oesterreich,  bei  uem 
Markt  und  Servitenkloster  Gntenstein,  und  in  dieser  Vei»te 
sah  Friedrich  der  Schöne  seine  Gemahlin  wieder^  eine  Zar- 
sammenkunfr,  die  etwas  sa  wortreich  beschrieben  wird.  8. 
39*  folgen  WaldklMoge^  ein  Liederfcranz  von  Vogl.  S. 
^—98.  Ein  Tag  in  Borgbello,  Erxählnng  Ton  F.  G. 
Weiskampf  (vomämlich  von  einem  Gemtter,  das  dieEr<« 
innerang  an  eine  waltende  Gerechtigkeit  lorädiiess).  Sw 
122  — 153.  Lebenslust  und  Liebesmnth«  einReiseabeBiener 
▼on  J.  A.  Stoy.  S.  166.  Singunterriehl  der  Vögel,  eiM 
inorgenländische  Sage,  von  Hrn.  von  Hammer  in  Verse  ge^ 
bracht,    5.  170«  Drei  Gediciite,  aus  d&m.  iliabi^chen  ms-» 
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Irisch  ttbamtzt  von  Our.  Wilh.  Hüber«  &  172.  Dfts  Na- 
k«a  Jes  FnihliDg9|  cus  de;n  Timnniameii  des  Achmed 
Ibn-Arsb*Shah  (sl.  1450),  im  Venen«  S.  175.  £>er 
Liebe  Flehen ,  Kasside  von  Mir  Mohamed  Hossein.  —  S. 

181  —  261.  Roxolane,  eine«  mssische  Sclavin  und  spater 
Gem.  Sultan  Suleiman  des  Grossen,  im  16,  Jahrh. ,  ein 
Beispiel  des  seltensten  Glücks.  S.  207.  Die  Zusammen- 
kunft am  Brunnen  ,  Lustspiel  in  einem  Act  (nur  von  viejc 

Personen}  und  in  Versen,  von  Bauer oleld» 

* 

Tatchenhuch  der  Liehe  und  Freundschaft  gewidmet' 
1833.  Herausgegehen  von  St,  Sc hiit  ze,  I  VatiLJ urt 
a«  M,,  H  ilnhauii  Verlag,  336 

Die  von  Heideloff  gesaichneten  und  von  versohiede* 
Bcn  Künstlern  gestochenen  feinen  Kupferchen  stelleii 
2Snckm  dir  Zeit  in  8  Bilder» »  rom  Heransgebar  erkiftit 
in  Velsen,  dar.  ^  Lnxua  (mitVemaahlis&gung  der  hilns.» 
fichan  Gesohäftdll  2*  (Lächerlicher)  Kanstenthnstaamoa.  . 
3.  Anfirnhr.  4.  Streit  nm  die  Herrschaft  (swiachen  vei^ 
schiedenett  Partelen).  5*  Mystidsinns.  6.  Schwelgerei. 
7.  Gottlosigkeit.  8.  Humanität*  Sie  sind  sehr  charakte^ 
risch.  —  S,  1.  Der  Postillion ,  Novelle  von  IVilhelm 
Jilumenhtigen,  (Viele  Abenteuer  auf  der  Fahrt,  in  den  ■ 
Posthäusem  und  dem  Einkel^ren  ,  mit  einer  von  Ramberg 
gez.,  von  Schulze  gest.  Abbildung  bei  S.  80.)  S.  109. 
IVlinne dienst  (Gediclite  von  Adalbert  i-on  C/utmisaOf  mit 
eineoi  Bilde ^  von  demselben  Hamberg  gez.  —  S.  114. 
Die  weisse  Resy,  Brzählung  von  Carl  Barromäus  von 
MiliUm*  (Ihre  mannigfaltigen  Schickaale,  deren  Anden« 
ken  des  dreifache  Felsengrab,  von  den  heutigen  Bergleu- 
ten der  Dreistein  genannt,  und  allerhand  Wundergeschich« 
ten  arhalten  haben,  mit  einer  Abbild.)  S*  IfiQi  Gedicht« 
von  X«diM%J?ec'As#em  (Fiirbilter;  darTodesengel;  derfirom* 
asa  Ritter,  Sage).  S*  199*  Dintenseppohen,  Novelle  Tnii 
Ladttfm  Siorch  (eine  abentenerliche  Geaehichte  dea  einige 
Zeit  in  einen  Dintenjnngen  -verwandelten  Mädchens).  Sr 
229,  Gedichte  von  St»  Schutze  (an  die  Grossheraogin  von 
Wtimar,  vom  Verein  für  Blumiätik  und  Gartenbau  da- 
selbst; an  einen  Liebessanger ;  der  Khe  Lauf). 

Urania.    T^eeJkenbuch  auf  da$  Jahr  1833. '  MU  9ie~ 
hm  StaklsHehmu   Leipzig,  Brockhausm  ISSSt  iXX,  367 

S.    2  Rthlr.  . 

Die  schöne  BUdexschaa  der  Stahlstiche  theils  von  aus- 
wIbrtigaD.  thaila  von  daatiahaa  Künstlam»  vornahmliah  in 
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CSirlsnih«  gtuMltt,  eföffoet  DamicclMi'a  Bildgin,  gkkk 
Mm  Eiogftpg«  ^  Ihm  folgeo :  der  Uein«  Schornstduifegery 
Meli  einem  Genklde  von  Dayal  le  Camus;  Aosicht  Yen 
Neapel,  nach  einem  GtaXlde  Ton  Turpia  le  Crisse  (ei^ 
gentlich  nur  Aussicht  auf  den  Vesuv  und  den  Golf  vom 
Quai  St.  Lucia  in  N.  entworfen);  die  Kosaken  ,  nach  ei- 
nem Gemälde  von  Peter  Hess  in  der  Le"hclitenbergscJieii 
Galleriej  die  Fregatte,  nach  einem  Gem.  von  Letanneur; 
Cüvinna  auf  dem  Vorgebirge  Misenum,  nach  dem  beruiim- 
ten  Gem.  von  G^rard ;  Ariosto  unter  den  Käubern  von 
Garfagnana^  nach  einem  Gem.  von  Maugaise.  —  S.  I. 
Wilhelmine,  cSne  Erzählung  in  Briefen  (mit  zu  grosser 
Bescheidenheit  von  der  Vlin.  selbst  angekündigt;  in  2 Ab 
riieihingen),  S.  III.  Idus,  Novelle  von  Poageru  (Idni  lie- 
«et  «ach  S.  133»  mit  Begeisterung  Verse ^  die,  'wie  die 
ganse  Erzählmig,  die  polnische  Geschichte  engehen.)  & 
Die  Ahnenprobe,  Novelle  von  la^m.  *ru^  (reich 
ansgeslettet  und  mit  dem  günstigsten  Miliiss  begleitet.) 
8i  289.  Der  blejehe  Ritter,  eine  Erzählung  von  Oth- 
lenschläger  (aus  dar  ersten  HSUte  des  14ten  Jahrh.  ,,Jung- 
frau  Else  und  der  Ritter  Aki  reichen  einander  endlich  die 
Hände.  Und  der  heilige  Geist  bciiwebt  über  ihnen  und 
segnet  den  Bund.) 

Minervik   2\8»ekmbu^  ßir  das  Jahr  1833*  Ihd 

und  stwanzigsUr,  odtr  neue  Fo/ge  zweiter  Jahrgang, 
\  Mit  8  Kupfern.    Leipzig,  Fr.  Fleischer.    JS^L  4006'. 

Die  Kupfer  machen  die  eUfie  Lieferung  zu  Göthe's 
Werken  und  stellen  Scenen  aus  dessen  Leben  Torquato 
Tasso^s  dar.  Wie  der  Dichter  den  Streit  zwischen  Zeit 
nnd  Ewigkeit  befriedigend  gelöset  hat,  so  ist  dasselbe  me- 
kriseh  veisttoht  worden*  M.  s.  die  Eialeitong  snr  EiUi- 
mng  der  Knpfer/  Es  sind  die  Momente  des  Drama*s  ge- 
wtdilt,  welche  die  Handlang  fortleiten  und  in  Unmasaa 
ein  Ganses  bilden*  Das  TiSdknpfer  stellt  die  Liebesver- 
klärung Tasso's  und  der  Prinzessin,  wie  in  einem  Altar- 
bilde mit  bedeutsamen  Einfassungen  des  Raiimens'  dar. 
2.  Die  zwei  Kranzwinderinnen  in  einem  Garten,  sich  über 
Tasio  unterlialtend.  3.  Die  Dichterbekränzun"  Tasso's  durch 
die  Tochter  des  Herzogs,  4.  Die  erste  Beg»*gnung  (Tas- 
so's und  der  Prinzessin).  5.  Die  Ausfoderung  an  seinen 
kühlen,  verständigen  Freund  Antonio.  6-  Die  zarte  Be« 
sänftigung  (des  gefangenen^  trotzigen  Tasso  durch  Leonore 
SanritaleJ.  7-  Die  verletzte  Scheu.  8*  Die  männlich» 
Fasanng*   Der  Inhak  des  TascheabiMbs  aal:  Der  Wondsr- 
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Antt,  Novelle  von  A,  Sarturius  fund  die  datnaljoen 
Umtriebe  unte^r  dem  Churfürsten  von  Brand enb.  Friedrich 
Wiliielm  1(385).  —  Gedichte:  S.  103.  Der  Tempel  des 
AtthmSy  eine  Vision^  von  Neuffer  (im  elegischen  Vers- 
maaii).  8.  107*  (Sechs)  Lieder  der  Liebe,  nachtrügliche 
Biuthen  aus  der  Jugendzeit  (die  meisten  von  Demselben), 
5.  117*  Aucossin  und  ^icolette,  allfnazö'sisches  Fabliaa. 
Dem  Originale  getreu  naeherzählt  von  O,  L,  Wolff 
(fluit  imtemisditen  Venen).  S.  165*  Isabelle  9eD  Felice, 
Me  dem  Reyolotions  •  Kiiese  Neepeb  Im  J«  1790>  (Naeh 
Feeriliea^ Papieren«'  bebeUe  starb  unter  der  Hand  des 
Henkers  und  soUoss  die  Reihe  der  UogUioUielien,  welofae 
als  Opfer  der  Treulosigkeit  Nelsons  fielen,  dessen  ehrlose  . 
Liuhlenn  bich  gerüiimt  iiaben  soll ,  dass,  Wenn  man  ihre 
Vermittelung  nachgesucht  hatte,  sie  die  Verurtheilte  würde 
haben  retten  können,)  S.  21t.  (Acht)  Ron^anzen  von  E. 
Ortlepp  ( z  11  ni  Theii  nach  Volkssagen,  in  seiner  bekann- 
ten Planier).  b.  239«  Reise  -  Erinneninf^en  aus  fiüherer 
Zeit,  von  Johanna  pon  Schopenhauer  (dem  Aufenthalte  in 
Frankreich,  besonders '  von  Mercier,  dem  Taubstummen« 
Institut  des  Abb^  Sicard  nnd  von  Massieu,  und  von  Uur£- 
dorf  und  Pestalozzi.  8.  297.  Schuld  und  Busse ,  Novelle 
von  Nopia  (mit  einem  recht  frommen  Schlüsse  bedacht). 
S.  333*  Theodor  und  Adelheid »  eine  Novelle  von  Ernst' 
Ortlepp  (mit  der  Lehret  Dahin,  nämlich  zum  Grabe 9  fiihrt 
unglückliche  Liebe!)  Sonst  pflegte  die  wähligere  Pallas 
nicht  alle  Darbietungen  von  solchen  Verehrern  anzunehmen« 

Vergi»9m€inniehtt   e^  ToMohmbuch  fiir  1832 
und  1833.   re»  IL  Clauvn.   Uipug,  Uo.  526  S. 

Tielvanntlich  erschien  dieser  Almanach  der  Zeitumstände 
wecken  ^die  sicJi  jedoch  nicht  gebessert  7:u  haben  scheinen)  - 
im  .1.  18352  niclit  und  man  vermisste  ihn  eben  nicht;  der  ge- 
ge/iwärtige  ersetzt  durch  seine  Stärke  den  Verlust  am  vori- 
gen, und  doch  enthält  er  nur  2  Aufsätze  des  Herausge- 
hm*i  einen  dichterischen:  der  Vormund,  S.  1— '228.  mit 
sehr  mannigfaltigen,  etwas  zersttickten  Situationen  (die  doch 
am  Ende  kurz  abgebrochen  sind)  und  Charakteren,  unter 
denen  eine  Grilfin  Niestateezwosczowska  und  ein  Kastellan 
Bogoboymyowoski  (flir  Leserinnen  angenekni  auszuspre- 
chen) sich  befinden;  und  einen  historischi^n  S.  229—526. 
Anna  ^oleyn  (Bohlin,  unglückliche  Gemahlin  Königs  Hein« 
richs  Vin.  von  England).  Den  Titel  ziert  das'  Brustbild 
der  Fürstin  Auguste  von  Liegnitz.  Ausserdem  gehören  zu 
den  Au£:»ätzen:  da«  liildniss  der  vorlun  eiwähnten  poini-* 
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gehen  GASfia  w&  im  langen  TTimeii  nnjT  ihm  Kamer- 
Wienerin ;  der  Kiffee  (oder  die  KaffeetriiikeriB ;  swa  Mid« 

chen ,  von  denen  die  eine  cur  andern  spricht:  hei  giilar 

Stund  stois   ihm  diess  (einen  Dolch  haltend)  in  das  ver- 
lätherische  Herz;  ein  Burgunder  Landmächen;  eine  Dame, 
der  die  Worte  in  den  Mund  gelegt  sind;  Geh,  Aher,  und  \ 
sage  dem  jungen  Coraiblac,  dass  er  mir  wilikummen  «evn 
wird.    Der  biographischen  Notiz  von   Emil.  Carol.  AVil- 
helmine   Vestris    (geb.    16.  l^ebr.  1804,  als   Solot^inzenn  i 
beim  Theater  in  Berlin  angestellt  ISIS»  verheir.  mit  dem  1 
dasigen  Solotänzer  Hoguet  1821,  veiüess  sammt  ihrenn  Gal- 
ten das  Theater  1829  und  lebt  nun  im  Kreise  ihm  Fa* 
.nilie  an  Berlin)  iet  ihr  Bildniis  beigefügt,- 

Rosen  j  ein  Taschenbuch  für  1832  und  1833»  Lei^ 
zigp  Leo.   434  4$. 

Es  hat  gleiches.  Sehicksal  mit  .dem  öligen  gehabt,  ist 
eher  von  dem  ungenannten  Heransg.  reieher  eusgestatttt 

Hr.  Leo^  der  Verleger,  hat  es  mit  folgendem  kleinen  Ge- 
diclit  an  die  Leser  eingeführt:  " 

Yor'm  Jalir  hielt  diesi  Biicblein  ich  znrückey 

Weil  Krankheit  schwer  anf  vielen  L&odern  lag« 
Heil  mul  ea  glinat  aeonehr  eia  beaarer  Tag^ 

Und  milder  aetgen  ena  aieh  die  Geschicke» 

8o  geh*  denn  hin  dieaa  Jahr  mit  nettem  Glocke  ^ 
Da  kleiaea  Bach ,  and  wo  dea  Haraeaa  Schlag 
Fiic  Liehe  noch  and  Freandschaft  klopfen  mag  9! 

Da  lieh*  auf  dich  der  Aogen.  heitre  Blicke. 

Beat'  ihnen  dar  aoa  zweier  Jahre  Kaumen 

In  Wort'  und  Bild  Gclnngncs  mancher  Art, 
Wie  gera  der  KuQStfreoiul  wieder  es  gewahrt, 

Und  luss  den  Guten,  die  aus  Dichtungs-TräumeA 
tin  Para(!ies  sich  bilden,  rein  nnd  zart, 

Das  Leben  sich  mit  Liciit  und  Daft  amsaameiu 

Dem  Titelkupfer,  ein  Mädchen  mit  Rösen  bekränzt,  roA 
einem  zweiten,  Nanny,  die  Guitarre  spielend,  ist  ein  Ge- 
dicht, Herbst  -  Röslein,  von  Agnes  Franz  heigegeben.  Di* 
iibrigen:  Rosa,  Valeria,  Arabella  Beuoni  und  Leila.  t)« 
Scliluss  macht  das  Bildniis  der  Julie  Glev ,  Hofschaii-pi*- 
lei  in  in  Wien.- —  Auisatze:  Das  Pland,  Erzählung  aus  der 
jioLicsten  Zeit.  Von  }VUh^  pon  LUdemann^  (Die  See- 
sen sind  in  Graubünden ,  der  Schweis  nnd  Fiankrdch.) 
S.  75.  Valeria  (in  Spanien  und  7Avar  in  dem  manrisehan 
Zeitalter).  .Von  ^  NMy. ,  S.  123.  Künstleis  Rosen-  nid 


Digitized  by  Google 


muhhag«^  (Dmw  wom  %vl  gelehrte  Erzählong  endigt  mit 
mmt  traoT^n  Mocd«-  und  HimiichtaDgs  -  Geschichte)*  S, 
237.  Benoni  und  LeiU  oder  der  Stiixs  der  Janitschtreii  im 

i.  1^2ü.  (Nicht  rein)  Historische  Novelle  von  Dr.  Zeh- 
n^.  S.  291'  t)ie  Gespenäter  oder  tlie  sonderbare  Hucii- 
zeitnacht.  Von  Heinrich  Conrad  ToUke,  (Die  Erschei- 
nungen iuJirten  eine  Scheidung  herbei.^  S»  397*  Gefühls- 
etinnexuug  von  ^/m«  J^rant* 

Hitiorisches  Taschenbuch,  Mit  'Beiträgen  von  CronSf 
Haumer ,  Ka?  nhagen  i-on  Ense^  F'oigt ,  TVaagen,  her^ 
aus;regtben  yon  Friedriv  h  von  Raum  e  r.  Vierter 
Ja/rrgang,  Mit  Ruhens  Bildnisse  Leipzig.  Brockhaus 
im,  376  S. 

Die  Auiiätse  der  mf  den  Titel  geofimten  Gelehrten, 
die  nicht  erst  eingeführt  nnd  gerühmt  sa  werden  hrauchen, 
lind:  Das  Fest  des  Fürsten  von  Sdiwsrsenberg  sn  Pasis 
in  Jalire  1610.  (Aus  persönlichen  Denkwürdigkeiten.)  Von 
K»  Vamhagen  von  Ense,  Es  war  das  Fest  am  1.  Jul., 
bei  welchem  der  Fürst  Joseph  v.  Schwarzenberg,  alterer 
Bruder  dts  Gesandten ,  bei  dem  plötelichea  Aubbiuch  des 
\beuers,  seine  mit  dem  neunten  Kinde  schwangere  Gemaii- 
lin,  die  verbrannt  war,  verlor.  Der  Vf.  war  selbst  ge- 
•^enwartig  und  sciuidert  den  schrecklicJien  Eindruck,  den 
die  SS  Ereigniss  machte,  nachdem  erfreulicliere  Nachrichten 
von  dem  damaligen  Glanz  des  üoles  und  dem  Ansehen, 
in  welchem  die,  Oestenreicher  standen,  vorausgegangen  sind. 
S.  45.  Stimmen  aus  Rom  über  den  päpstlichen  Hof  im 
ISten  Jahrhondert,  vnn  Johannes  Voigt.  Sie  sind  nnr  aus 
Quellen  gezogen,  die  dem  Vf.  allein  sngänglich  waren, 
sehr  vielen  vertraulichen  Originalbri^fen>  welche  im  Ver*« 
lauf  de»  15ten  Jahih.  von  Gesandten,  nnd  GeschäftsmSn- 
MB  am  päpstlichen  Hofe  an  ihre  Fürsten  geschrieben 
mid  das  Wesen  nnd  Treibetf  der  römischen  Curie  auf  eine 
eben  so  interessante  als  belehrende  Weise  schildern  und 
SU  der  LeLierzeugung  führen,  dass  der  damalige  Zustand 
des  kirchlichen  Kegiments  und  des  papstlichen  Hofes  nicht 
lange  mehr  fortdauern  konnte  und  dass  an  die  Stelle  des 
tiefgesnnkenen  und  ausgearteten  Lebens  der  Kirche  und  ' 
•  ihrer  Verweser  ein  gereinigtes  und  veredeltes  habe  treten 
müssen  ,  wolier  es  auch  immer  seine  neue  Gestalinn»^  er- 
halten haben  möchte.  Die  amtlichen  Verhaltnisse  und  der 
amtliche  Stand  der  aus  Rom  berichtenden  Männer  (Procu« 
ntoren  odex  Genai^l-^Frocuiatoian  des  deutschen  Ordens 
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atn  rHm.  Hofe,  seit  1314)  sind,  nm  ihre  Glaubwürdigkeit 
zu  bewahren ,  angegeben ,  auch  der  Umfang  ihrer  diplc- 
mat.  Gescliäfte  am  päpsth  Hofe  dargestellt;  dann  wird  dai 
Yerhältoiss  der  Päpste  su  den  Cardinalen  y  die  iustizpBege 
von  3  Behi^rden,  beschrieben.  Unersättlkhe  Geldgier  und 
die  schamloseit»  Bestechlichkeit  standen  m  der  Spitze  al«> 
1er  Laster  dl^s  päpatl.  Hofes;  die  WcüuMchtsgeaolmki^ 
die  Geaehenke  a»  «inea  nenaa  P^ptt»  maoiiigfahige  anden 
Venolataungen  wa  Gescbenk«!!  ^  «iieli  an  di»  Gwdüitfa^ 
Adyocateii)  Gtinttliiig»  dar  PSpsta.  Mahrera  Aaussanmaft 
fibar  dan  achlachtaii  Charaktar  nnd  das  aowurdiga  Vamh- 
ran  dar  PSpsta  S.  169  ff*  md  dar  Galstlichkait  S.  176  ff. 
—  8.  185.  lieber  den  Maler  Peter  Paulus  Rubens  von  Dr. 
G.  JFr,  fVaagen,  Rubens  (geb.  zu  Antwerpen  29.  Juo. 
1577 ,  gest.  daselbst  30.  Mai  1640)  wird  als  Künstler  ver- 
schieden beurlheilt  wegen  seiner  lebendi;:en  Auffassung  der 
einzelnen  Naturerscheinungen  und  Ausbildung  des  Colonts, 
seiner  Rehandlung  des  gesainmten  Kreises  alles  Darst*?!!- 
baren,  sein  Drang  zur  dramatischen  Auffassung  und  sein 
vorwaltander  Sinn  für  das  Uabarmächtigay  Gewaltige,  Darb- 
sinnliche^  w^lfher  ihn  fast  nie  Btt  einer  feioern  Auffassung 
der  Fora,  äusserst  Alten  snm  würdieen  Ausdruck  etlia-' 
bener  nnd  edler  oder  gar  sanfter  nnd  müder  Ghanklera 
gelangen  liesSt  die  Vorliebe  für  allegor.  Daraiellangeiiy  der 
.  Drang  snr  Darstelliing  starker  Gegensätse  oad  heftiger  B*» 
'wegungen  (wobei  die  ergreiCsnde  iVtfkoog  dwali  eine  enifc 
äohiedene  und  meisteduift  dtircb|^{t3ine  Bde«ehimig  ei^ 
toht  wird),'  und  denti  doeh  aueh  wieder  die  Darstellang 
des  harmlosen  und  einfachen  Naturlebens,  so  dass  dieser 
Kreis  idyllischer  Vorstellungen  nächst  dem  der  dramati- 
schen das  Vorzüglichste  enthalt,  was  Rubens  als  Histo- 
rienmaler geleistet  hat.  Alle  diese  Urtheile  sind  mit  Uei- 
Spielen  seiner  Werke  belegt,  die  überhaupt  sorgfältig  durch- 
gegangen sind.  Aber  auch  von  seiner  Einsicht  in  das 
Wesen  seiner  Kunst,  wie  sein'es  Studiums  der  Antiken  ist 
ein  Beweis  duich  Mittbeiltuig  einer  Stelle  im  latein.  On^ 
<  ginal  mit  Ueb.  ans  einen  von  de  Pilas  bekannt  gaoMKhten 
Aiifsatse  S.  272  f.  gegeben.  Emsthaft  beschäftigte  er  aidi 
auch  mit  den  eigentlich  wissensckaftlichen  Theileii  seiner 
Kunst,  Perspectiv,  Optik,  Anatomie  nnd  PtopoitionsleiKraw 
Die  Ansaht  dar  Sehmer,.die  er  bildete  i  is|  *  gross md 
auch  von  ihnen  ist  einige  Nachricht  gegeben»  Endlich  ist 
anch  sein  Charakter  und  sein  hSosIiches  Leben  dargesteOl; 
Ausdrucksvoll  ist  sein  Brustbild ,  das  den  Titel  ziert.  S. 
2ä3«  Vorlesungen  iibei:  die  Geöciiickte  dei'  letzten  ^O^^hre 
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von  Eduard  Gwis,  Es  sind  zwei  Vorlesungen  aus  der 
Zahl  der,  geluilt«iieii  aa^gehobeQ,  die  später  so  sind  ni»* 
^argM^Jurtebm  waff<dMi|  wie  si«  fnüier  frei  gehalten  wor- 
den weren.  Die  erst«  verbreitet  sich  über  die  Grönde 
6mt  irwat,  -Bevololion  «nd  de»  Ciiankter  der  FmnsoMii^ 
dar  sie  sn  dem  Volk»  der  neneni  Revolatiom  macht ,  'dia 
sweita  über  dt»  AoMpmch  Lodwigs  XIV. :  der  Staat  fatii 
teil!  Oder  dia  franx,  absolute  ManarcKia  «nd  deran  Fai« 
gen.  (Beide  haban  dan  Raf.  nicbt  aben  begierig  naah  dem  > 
Ganxaii  gemaeht.}  —  S«  3^27«  lieber  Ehe  abd  Paaiilia^ 
von  Friedr,  v.  Raumer.  Der  Aufsatz  enthalt  in  den  er- 
sten 15  Abschnitten  allgemeinere  CetraLluungen  über  den 
Zweck  der  Ehe,  Eherecht  und  andere  sie  betreffende 
Gegenstände,  gehört  aber  dem  iiistor.  Aimanach  an,  da  er 
von  S.  !?5t^.  on  Nachricht  aus  der  alten  Welt  ans  Asien, 
Afrika,  Amerika,  Australien  und  aus  Finnland  lieibiin^t, 
welche  zeigen ^  wie  sich  Ehe  und  Familie,  im  Gegensau 
der  vollendetsten  Form,  diir  germanisch- chnstlichea^  bei 
andern  Volkern  gestaltet  haben. 

Cr  otJi  eil  scher  (j^encalo^lsclier  Jlof  -  Kalender  auf  das 
Jahr  IbviJ.  Siebtnzigster  Jahrgati^n  Gotha,  i'erthea^ 
330  122 

Auster  dam  Kalasdar  nnd  wüi  m  diasam  gabOr^  ast^ 
Idilt  diesar  Jahrgang  dia  Geneatogia  (Ista  Abtiu  Gaaea- 

der  europ.  Regenten,  wie  derjenigen  eiirop.  Abkunft 
und  aller  lebenden  Glieder  ihrer,  nut  Verweisung  aut  die 
in  den  letzten  3  Jahrgängen  enthaltenen  geneal.  Uebersich- 
ten,  Ite  Abth.  Genealogie  anderer  fürstl.  Häuser  mit  ge- 
schieht!. Bemerkungen,  welche  zum  Theil  gan-^  neu  und 
ausführlich  sind).  S.  239.  Verzeichnis»  der  seit  der  Aus- 
gabe des  Alm,  auf  1832  bekannt  gewordenen  Todesfälle. 
S.  243.  Zeitponete  des  Regierungsantritts  der  jetzt  leben- 
den Kegenten  aurop»  Abkunft.  S«  245*  Diplomatisehes 
Jahrbuch  (in  einer  weit  grtissem  Ansdahnang  als  bisher) 
Bach  der  Buchstabenfolge  der  Staaten  geordnet  und '  mit 
Tieka  statistisdtan  Nachrichtan  avsgestatiat.  —  S.  !•  Syn«* 
ahronistischa  Ragantanfafaln  bis  S.  14*  GascUelifs-» 

taMn,  am  ausföhrliahsteii  in  dan  nanasten  Zakan,  insba* 
aaadera  der  letaten  Jahre  1830,  31.  S.  88*  Chronik  irom 
1*  Jul.  JS3I  bis  30.  Jun.  1832,  anch  sehr  vollständig. 
(Wir  verliehen  vielleicht  die  etwas  dunkeln  \yorte  de^ 
\  urworts  nicht  recht,  wenn  diese  Uebersiclilen  mit  <lie— 
sem  Jahrgänge  ^««c/i/o«««/»  werden  sollen.  Angenehm  würde 
as  nicht  «eyni  wenn  sie  iiir  die  neuere  Zeit  aufhorUn^ 
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U«bm«tst  Ulli  ^Ichtigt  toU»  £m  IMbümciiicci  »  Atnt 

fratizös.  Ausgabe  «uf  1834  erscheinen.  S.  102.  Vetzelcli- 
niss  der  deutschen,  vormals  reichsittäodiächen ,  jetzt  &tan<* 
desberrlich  untergeordneten  fürstlichen  und  grailichen  Fa- 
milien. Mit  Angabe,  welchen  das  Prädicat  Durchlaucht^ 
und  welchen  Erlaucht  gebührt,  S.  105.  Statistische  be- 
bersichtstafeln  der  europ.  Staaten  (vervollständigt  und  be- 
richtigt). Nachtrage  zum  ganzen  Alm.  sind  vorausge  sc  lackt 
und  eia  Register  beigefügt.  LeopoM,  Gro&sh.  von  Baden^ 
Ludwig,  Grossherzog  von  Hmmo,  IFilh^m,  Herzog 
Brmnsdiweig^  Karif  König  .von  Surdinien,  Ferdinmid 
JPhiüppf  Hercog  von  Orleant,'  fraas,  KioopiiiiZy  EaH 
Grwf,  ^ngL  StaatsnuDiitmr,  Baron  Broughwm  si  FamXf 
Lofikaoiiler  von  England  in  der  grosaen  Amtapeiuke^  C»-  I 
wnir  Pdrür,  frens0s,  ConseS- Präsident,  geet*  1&  lU 
1832  9  nnd  in  den  aebön  geaibeiietea  8  Monatski^Cm 
dargestalk  . 

GmfiologiadeB  Ibächenbuch  d#r  deuisebm  gr&fiickm 
Häuur  auj  das  Jahr  1833.    Siebenter  Jahrgangs 
Gotha^  P^rtluB*  FUL  d66  &  in  guehmaekpoUem  üm^ 
.  schlag  1  JUhlr.  8  Gn    (DU  6  vorherigen  Jahrgangs 
kosten^  wenn  man  sie  zusammen  nimnU^  2  Rihlr,) 

Vorgesetzt  ist  das  Brustbild  des  Kön.  Preuss.  (nun  ab- 
gegangenen) Staats-  und  Cebinets* Ministers,  Grafen  Chni- 
stian  von  fiernstorff.    Öohon  im  vorigen  Jahte  war  dieses 
lahrgang  angekündigt  worden«  £r  ist  mit  grotwm  Fleisse 
«ad  ioait  daiikenswairtli^  Uatefslnlsng  von  melueni  Saitea  j 
lier  (oli^leick  aicbt  von  allen»  denn  daau  £eUl  es  «i  deat« 
Schern  uemeingeiste)  ausgearbeitet  aad  gegen  die  vorigen 
Jahrgänge  gehalten,  sehr  berichtigt  and  bereichert.  Die 
Eintheflung  der  geneal.  Artikel  gründet  sich  auf  die  Be- 
stimmungen des  Bundestages.    Iste  Abth.  Graf  mit  Landes- 
hoheit; Wilhelm  Gustav  Friedrich  von  \Benlinck ,  nebst 
der  Abstammung  des  Geschlechts.    II.  Abth.  Genealogie 
derjenigen  grailichen  Häuser,  deren  Häuptern  in  Folge  der  ' 
Besciilüsse  der  ßundesversammiuDg  das  Pradicat  Erlaucht** 
zukömmt.    III.  Abth.  Geneal.  anderer  gräflichen  Häuser  io  I 
aiphabet.  Ordnung  bis  b.  517.  und  mit  sehr  häuiigen  ge- 
schichtlichen und  Statist*  Nachrichten.  S.  518»  Verzelchniss 
der  seit  der  Ansgabe  des  Taschenbuchs  an£  das  Jahr  1831  > 
bekannt  gewordenen  Todesfälle  (zur  2ten  u.  3ten  Abth.)«  i 
8»  529*  Classification  der  deatschen  beim  Bandestage  nicht 
stimmberechtigten  fiiistlichea  und  d«r  graBichea  HSaser, 
aas  dem  Geeichtspueel  ilw  voimal^ea  Reichsstandsfihsfr^ 
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h  FäntBcbe  Hauser  ndt  Sitz  und  Stimme  «tif  dea  Rmhs* 
tagen,  II.  a.  Rewhtfyiittni  mit  Sits  und  Stimme  in  den  Ort-  - 
fen  -CoUegien;  b.  FSiiteo,  wekha  Mher  Sitx  und  Stimm 
in  den  Grafen  «•CoUegien  hatten.  DL  Reiolislliistliche  HiSn- 
aer  ohne  Sita  und  Stimme  anf  den  Rei^stegen«  IV. 
Reiehsgrafen,  welche  Sita  und  Stimme  in  den  Grafen-Cd- 
legien  oder  ein  ReichserbanUt  gehabt  haben*  V.  Reichs- 
graf  mit  Landeshoheit  ohne  Reichsstandschaft  (Bentinck). 
VI.  Deutsche  Reichs^Tafen  ohne  Sitz  und  Stimme  im  Gra- 
fen-Collegio  (mit  den  Jahren  ihrer  Erhebung).  S.  553. 
Verzeichniss  gtail.  Familien  nach  ikiei  Ansä^i^keit  in  den 
verschiedenen  Staaten.  v 

Wielliehchm»  Historisch'' romantiscJies  Taschenbuch 
für  1833.  Von  ji.  p,  Tromlitz,  Ind,- Comptuir  in, 
Leipzig.  436  «S.  &  mit  6  %u  dm  jßrzäJdim^en  gehö^ 
rmden  Kupfern.      '  .  ' 

Drei  Aufsätae  dee  Jüngst  bekannten  und  gern  gelese- 
nen Braählefs:  1.  Der  Ordensbruder  (des  deutschen  Or- 
dens^ ,  Eraähluqg  ans  der  Mitte -des  I4ten  Jahrh*  (Hier 
ist  der  Gros^iurst  von  Litthauen^  Knystnli  des  in  dieser 
Eraählung  bei  seinen  Kriegen  mit  dem  Ohrden  eine  be«* 
deutende  Rolle  spielt,  bei  S.  14.  abgebildet.  S.  229-  D«r 
Zweikampf  zwischen  einem  deutschen  und  einem  ffanzüs. 
Ritter  in  den  Rheingegenden,  unter  Maximilians  I.  Regie- 
rung. S.  373.  Die  Berennung  Hohen twiels  (im  3Ü)ahrigen 
Kriege  ](;44)  durch  den  baier.  General  Mercv^  und  Ge- 
schichte eines  2nm  Tode  Vernrtheilten  ,  der  <::;erettet  wird. 
Beigefügt  ist  eine  artistische  Zugahe  der  Verlagshandlung; 
Die  Zerst&rung  Babylons,  Gedicht,  mit  eiuein  Iknpfer* 

Taschenbuch  zum  geselligen  p^ergnügen.  Mit  Beiträ^ 
gen  pun  M'".  Blumenhagen ,  L.  Kruse ,  /.  Castelliy 
H,  Meynert ,  K.  X.  Kannegiesser,  C.  Mori-'ell  und  An- 
dem.  Auf  das  J.  1833»  «  Ztüfs^ig^  Hartmeum^  I^reU 
2  Mhlr.  403  «9* 

Statt  sechs  konnten  daessmal  nur  2  schUne  StaMstieho 
(das  deutsche  Mädchen  und  die  Waise)  geliefert  werden, 

wegen    einer  Augenkrankheit   des   Hrn.    Fleischmann  in 

München.  Dafiir  ist  eben  auch  der  Preis  um  5  Gr.  ver- 
mindert. Gefeierte  IM  anner  haben  den  Jahrgang  ausgestat- 
tet: Prosaische  Aufsätze  i  S.  1 — 103.  Verirrung  der  öelbst- 
suciit,  Novelle  von  L.  Kruse;  S.  113  —  21(3.  Kain ,  No- 
velle  (aus   dem   15ten   Jahrh,}  von  lilumpuliagen ;   S.  229 

«^2&4*  ikavenuto  Csilioi  und  seine  lüwhe,  Lustspiei  in 
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einem  Act,  von  K.  L.  Kannegiesser  (Probe  eines  drama- 
tischen l\i8chenbuchs,  das  er  her»osziigebeii  gedenkt}.  S. 
307  —  a&7.  Die  Giftouscberin  (OMMa) ,  Nowii«  von  U. 
Meynert.  Dazwischen  Gedichte  Terschiedeoer  Art  ond 
Verfasser.   Lie  längsten  «nd:  S.  255  —  292.  Der  heilige 

'  jBee^  titthenische  Voikesege,  Dr.  (X  Monrell  (eis  Probe 
einer  damoilting  romenttscher  Ersählnogen  des  Vft«,  im 
poetiichen  Gewende,  die  beld  encheioen  wird).   S.  396 

'   — 403.  Der  Ekenwmi  nit  der  Pkllie  (tebr  tt&terheltend> 

■r 

Deutsche  Journalisllt. 

Minerva*  JSh»  Jw/wü  hUior.  und  palii,  Jkhali» 
4mn  Skr.  Fri^dt.  Bran.  ttHaUr  Sand.  ^pril—Jumi 
1832.    Jena.  484  S.  8. 

April:  S.  1.  Der  Congress  zu  Wien,  Septemb.  1814 
hie  Febraer  Aus  der  Uistoire  de  ia  r^stauration  per 

na  homm«  d^ten  Paris  1831.  T.  II.  ein  voUständigee 
und  nnveittndertee  Capitel,  wichtig  für  die  Beonheilaog 
mehrerer  VerhendhtngeD.  2«  Apologie  des  deutschen  Uni- 
yersititenwesens.  Von  Prof«  Sehtibkr  in  Jens,  e»  &  65k 
Ueher  die  en  der  zweiten  bedisohen  Kemmer  ToigetcU»* 
gene  gi&nsBehe  Umgesteltang  des  dentsehen  Uotvetsitit»- 
Wesens,  b,  S.  79.  Prüfung  der  (hier  mitf^etheiken)  Peti- 
tion der  Heidelberger  Hochichiiler  um  Autiichung  der  ake- 
dem,  Gerichtsbarkeit  und  aller  damit  verbundenen  Trivile- 
gien  (am  19.  Mai  1831,  mit  62  Unterschriften!)  c.  Sw 
114.  Der  Bericht  der  Petitionscommission  (ebenfalls  stren«* 
und  würdig  nepriifQ,  S.  157»  Die  Mutinv-Bill  in  f^n^- 
land  (^lt)8Ö  öfters  erneuert).  S.  163.  Anzeige  von  dem 
Catalogue  systematique  de  la  biblioth^qae  de  fea  Dr.  Isaec 
Haffna  etc.  Stresb.  1832.  —  Mai:  S.  166»  Brionemngen 
an  Mirabtau  eus  Et.  Dumont's  nachgelassenen  von  Dnval 
1831  herausgegebenen  Souvenirs  sur  Mirabeau  et  wat  les 
deux  ptemi^res  essembl^s  legislatives  (zugleich  kmxe  Le- 
"  '  benspeseh.  von  Domont),  noch  nicht  beendigt.  S.  33& 
Die  kttnftige  Verfassung  (Verhältnisse  solbe  es  woU  'heie- 
sen)  Schleswig  -  Holsteins  su  Dünemafk  und  «tmi  deut- 
schen Bundestage.  S.  2ö2.  Geschichtlicher  Ueberblick  der 
leuten  Revolutionen  in  der  Schweiz.  Nach  dem  Französ. 
von  Carl  Didier  von  Genf  bearbeitet  und  ergänzt  durch 
K,  H — V.  M,  (von  IS14  — 29  und  dann  vorzüglich 
von   1831    f.  sehr  ausfiihf  lieh.)     Juni:  S.  329.   1^«- hinss 

der  firlDQeruugen  an  Mirabeau  aus  Dumool  (sein  gei^iliger 
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und  mi^IiclMr  Ghftfakier  wivd  aiislÜfliA  getehSldert|  «Iw 
•nch  S.  389.  stin  5iFentIiek«r.    S.  408  —  443.  Die  Jtimiten 

nach  :  Les  J<^suites  anciens  et  nouveaux  par  F.  L.  Simon,  . 
Paris  1832  (von  ihren  GeliiLden  und  Eintheilung  m  4 
Classen ,  Auszug  aus  ihren  Statuten  S.  417-^  neuer©  Ge- 
schiciite  S.  439»  unti  Breve  des  Papstes  Pius  Vli.  zu  Gun- 
sten deibeiben,  von  12.  Au*j.  1823).  8.  444  fF.  Irland 
(Anwachs  der  Bev^ilkerung,  Lage  des  Landnianns  und  der 
i'achtex;  dia  Ifländer  gehören  zu  dem  ältesten  Mensokea«^ 
stamme  in  Europa;  ihre  früheste  Geachkhte  475« 

Miscellen  aus  der  neuesten  ausländischen  Lileraiar 
etc.  i'on  Dr.  Friedr,  Bran*    LXXlsttr  lioocU  lÖJt2« 

— iUß.  Jsüa.  4X6  iS.  S.  - 

Fu¥U9  Heß:  8. 1»  Portugal  seil  1814  C^nft  dam  Ediit<- 
iMcnrgh  Review  vomehmBch  ans  den  neuesten  Jahren ,  seit 

I\ligaer»  Usurpation,  nnvollendet.)  S.  49.  Geschichte  Djez- 
zar's,  Pascha's  von  Saint  Jean  d'Acre ;    Fragmente  eirier 
Reibe  des  Hrn.  Uamoiseaii  in  Aegypten  und  Syrien.    S,  73. 
Eine  Excursion  auf  den  Pic  von  Tenerilfa.    A.  d.  Französ. 
Bertfielot  an  seinen  Freund  Guerini  (vom  21.  Sept.  1827, 
von  Klima,  Produkten  etc.).   S.  94.  Bemerkun-^fen  und  An- 
sichten eines  in  Deutschland  reibenden  Englanders  (Journal^ 
of  a  liesidence  in  Gertnany.    Written  during  a  professional 
Attendenoa  on  their  Roy.  Highnesses  the  Duck  and  DudeM 
of  Clarence,  during  their  visite  to  the  Courts  of  thad  conu-^ 
try  in  1822,  1825  et  182&  hyfV.  BeaHie  M.  D.  Lond.  1831. 
IL  Bd*  8»  Reich  an  Anekdoten  von  Gent,  Liebensteini  Lnd- 
wigsbiirgy  Frankfurt  a*M.  etc,  S.  131^  Qianipollion  ^kurze 
Sckildening  seiner  Verdienste«)  S.  143— 160»  Eine  Sitzung 
des  Parlaments  von  Otalti  und  die  VerKandiungen  in  dersel- 
ben über  Abschafinng  der  Todesstrafe.  —   Funftss  Heß  : 
Entdeckungsreise  in  Mittel  -  Afrika  von  Hrn.  Doni^ille,  des- 
sen lleisebe*>clueibung  unter  der  Pfebse  ibt  und  nächstens  io 
3  Banden  in  8.  mit  einer  Charte  und  20  color.  Kupf.  er- 
scheinen Wird,     (Boroba  ist  das  aussei ste  Z\b\  von  dieser 
Reise,  die  Residenz  des  mächtii^bten  Fiirsten  ;  Schilderung 
des  Wegs,  den  D.  genommen.)    i  etisciusmus  der  besuch- 
ten Völker.   S,  178.    Schilderung  seiner  Reise  nach  Bihö 
'  and  Cuhinga  und  Beschreibung  der  Bewohner  dieser  Städte, 
ihrer  Religion,  der  Gebrauche,  des  Betriebs  des  Sclaven- 
bandels.  8.239.  Portugal  seit  1814*   Fortsetzung  (diessmal 
▼on  1828  an).  8.  275.  PoUtiscbe  Processe  (in  l^rankr.  gegen 
Lnb^oytoe,  Nay,  Lavalette ,  Aug.  bis  Decemb,  1815.) 
dem  3ten  Bande  der  Histoire  de  lo  Restauration,  8, 313  bis 
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206.  Aj^ndische  Joannli^tik. 

320.  üeber  Eisenbahnen  (und  die  grossen  Fortschritte  m 
der  neuesten  Zeit.) —  Sechstes  Heji,  Juny.  S.  321.  Poll- 
lifGhe  Processe.  (Ans  der  Histoire  de  la  Restanration  T.  Iii.) 
Beschlass.  (Proces&  von  i\€y  und  Hinrichtung  des&eiben.) 
6*  384*  lieber  die  5clav#rei  in  den  französ.  Colonieea  aiidl 
liaiiptsächlich  in  Guadeloupe,  von  ML  X«  Tank,  Stti»tmit 
du«  kdnigL  Procnr.  beim  Tribunal  Ton  Largentäi«,  Pads 
1832«  '(^^^®  SckTewi  ist  weit  härter  and,ttnnieDschli«b«r 
ab  dit  irgend  einat  «ndan  Valkas  im  Altarthum),  S.435*  — 
Auch  Ton  den  Maitona  odar  antlaafanan  Sckvan.  &  425 
•tc.)  S.  448*  Baschaffanheit  daa  Bbtea  bei  Cholankrankco 
(aus  der  RoToa  bntann.)  S.  453*  ChampoUton ,  2ter  Aitikal 
(seine  Fehler  in  der  Ansicht  und 'Erklärung  der  Hierogly- 
phen), S.  4ü8-  Bevölkerung  der  Staaten  des  Papstes  (1827 
in  den  14  Provinzen  2,592,,i29).  ts.  475.  Literar.  INath- 
richt  von  der  bei  Treuttel  und^Vürz  in  Strassb.  erscheinen- 
den ISouvelle  Biblioth^ue  classiqiie|  00  Üanda,  ä  21^19 
wov(m  äOJtianda  schon  haraus  sind* 

Ausländische  Journalistik* 

PoUgrafo  GiomuU  di  Seiende,  iMUn  td  ArU,  Ihm» 
IX.  ii^t$8  Heß,  Januar  1832*  Ferona,  RomoMainu) 

Zur  Physik:  Caoni an  divarai  aigomenti  hsico-chiroici 
di  Angelo  BtUani  (ana  ainam  noch  nngedr.  Warka  übar  £rd- 
«leban).  S.  8»  Nupva  espariensa  intomo  ali'origiDadelP  eiet- 
tfiaiti  terrestra«  Memoria  di  Sgori  Franceaco  Zantadascfai  a 
Fedr.  Mayer  (1831.)  &  19«  Girolamq  AfaWri.AnaUai 
apologetica  daUa  teoria  de  sali  etc.  (mit  Vargleichung  der 
Lehre  des  Prof.  Berzeiius,  Annali  scientif.  S.  c>l.  Oer  Mad. 
jSt  L  kt:r  de  Seaussiirt Sciki,  Je  i  LJucution  progressive,  |Paris 
T.  I.  angezeigt.  —  S.  39«  Vila«:gidiLire  de  liizanlini 
sul  Bosforo  Tracico,  Opera  del  P.  Luca  it^^i^i  tradutta  dal 
P,  Chtiubino  Aznavor.  Venedig,  18'U,  ni  [J.  —  Anzei- 
gen von  meist  bekannten  Gedicliten  oder  deutsciien  \  exlags- 
biichern  übergehen  wir.  —  Die  Anzeige  von  des  VicehibL 
BastaL  Ganiöa  dei  Volganzaamenti  Italiani  delle  Opere  dl 
rirgUio,  dicaria  bibliografica  (H.  18,  S.  405)  ist  &  100  ff. 
fortgesetzt  (aua  dem  Jaiirb.)  S.  123.  Bar.  ßiondelU  übet 
die  Ausitellung  der  achtfnen  Künile  im  Pallasl  Bitin  aia 
Mailand  (1831).  S.  137.  Nekrolog  daa  den  26.  Oct.  1756 
geb.,  13p  Jon«  1830  geat  Rechtagelehrten  and  Dichters  Ber^ 
nardino  Maria  Caiura  ans  Venedig.  S«  145*  Des  Grossen 
Ercole  de  Taasis,  geb.  15.  JuL  1749,  gei»u  12.  Apr.  1831.— 
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S.  151.  Fmnx  Negri  hat  Epigrammen  d«v  gldacli«  AfiUioL 
italienisch  übtrsetzt ,  Padua  18^1»  8*         '  .     '  . 

Februar:  S.  169'  Cenm  sa  diversi  argomfiiid  ftico^ 
dMinici  di  Angelo  B^lUmi.  Articplo.lL- del  tormonittrp, 
S.  Des  VfoL  Alb«  Gabba  Macanice  alemenUra,  Biaacia 
1831»  angaaaigt.  S.  199r-21&  P.  Dommit»  Bhrei  Ra- 
gionamanto  iatoriao-filolooico -Stefano  oheltaliafu  niaestra 
lo  ogni  genet»  diacibUe  aiP  Euiop^  intera  (stark  gesagt!); 
nelle  helle  arti  rivale  di  greci  a  di  latini;  neilc  poesia  e 
nelie  musica  biiperiore  a  tuttele  nazione  tanto  antiche  che  mo- 
derne; S.  217.  Bianchetti  dell'  esercizio  della  critica  letle- 
raria  in  ItaHa.  5.  Ü45.  Der  Cav.  Luigi  Slrocchi  hafVii  i^ils 
Georgia  übersetzt.  S.  253.  f^cr  l^ihchoi  Enianuel  Lodi  von 
Udine  hat  das  dasige  beimnarium  wieder  aufgebaut.  S,  255, 
da  calcogralia  propriamente  detta  von  Jos.  Longhit  exstec 
Theily  Theorie  der  Künate,  Mailand  1830 1  angezeigt. 
8.268— 312.  (Tagebuch  von  Göthe's  Reise  von  Tyrol  bia 
zum  £nde  aflnes  Aufenthalts  in  VeoecUg.  8«  ^13«  Nekrolog 
des  bekannten  Petßr  Foman$ri^  gab«  20»  Jun«  1747 1  gest« 
30.  Mäw  183a 

MarMo:  8. 322*  Colpo  d'oadno  atorieo*criticO|  ne  quale* 
uaioatra  che  i  Goti«,  Vandali^  i  Longobardi  ad  altri  Popoli 
stranieii  non  fnrono  aatoti  de*  maggiori  danni ,  che  ha  aof«- 
ferta  Fltalia  nel  dominio  i  nelie  incursioni  degli  stranieri  e 
che  gli  llaliaiu  blebü  üono  stati  i  principali  srnimeiili  della 
liropria  calamita.  Versuch  von  Sebast,  CLa/npi>  im  kaiserl. 
koni-J.  Athenäum  24.  1  ebr.  1^32.  S.  338.  Relazione  in 
lorno  alla  forza  elettromotrice  del  majrnetismo  del  Prof.  Franc. 
Ab.  Zante  Desrhi.  vS.  356-  Jo^.  BcLIls  Curso  elementare 
di  Fisica  sperimentale,  Mailand  lb30  f.  H.  8«  angezeigt. 
&  Ö81<  Ragionamento  sulla  voce  Aleppe  (im  Dante)  deU' 
Atv*  Dr.  Bertol«  Measedaglia,  S.  399«  Grassa  e  Ceresio 
&tto  atorico  Veronese  del  secolo  XII.  von  GiroL  Ortiy  2te 
Ansg.  Mail»  1831  angezeigt.  8.  410.  Jos.  Borghi'a  Jani, 
Flor.  1831«  angezeigt  mit  Proben.  P.  425.  Petrar<fa,  Julio 
Celso  e  Boccaaio^  illnstrazione  bibliologica  delle  TJte  degii 
noauni  illustri  etc.  von  Dr.  Domen.  Bosetti,  Triest  1828* 
400  S.  8.  angezeigt.  8.  436«  Ueber  eine  Statne  dea  Inno-» 
cenz  FraecatfoU  vott  Verona.  8.  449*  Pinacotheca  delP 
J.  U.  Academica  Veneta  delle  Belle  Arti,  illustrata  da  Franc. 
ZunulLOy  Ven.  1830  angezeigt.  S.  45(>.  Von  einem  neiiea 
Gemälde  des  Corrcggio ,  das  Dr.  Frigerio  zu  Mailand  be- 
sitzt. Vermischte  Nachrichten,  —  S.  458.  Dr.  F.  M.  Mar- 
colini  sulle  raummie  (mittler  Zeit)  di  Venzona,  Mail«  1831f 
Bibliographie  I  schiene  Wi^nsch.  und  Reisen. 
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Tomo  X.  22stes  Heft,  April  1832.  S,  3.  Alcuni  stndj 
filosolici  dl  Gioi'.  Biancfieiti.  J^tiidio  secondo  (erstes  im  JqL 
1631).  i'  ür  die  Geschichte  der  Philosophie  nicht  unwichtig. 
8«  25»  des  t'rof.  Dr.  Salpator  lialNeg  ro  zu  Padua  Nuofe 
esperienze  ed  osservazioni  elettro-magnetiche ,  Padua  iS^f« 
Ä.  29.  des  Dr.  und  Prof.  Puah  Safi  Ornitologia  ToKani, 
«.  Thoil,  Pita  1827  ~  31.  angezeigt.  Für  GeMhiclittt:  &3& 
Deila  prim*  •  dellt  Mcond«  Giovanna,  regina  di  Napofi*« 
da  Domen.  Criy^Ui^  Padua  1832.  6*  enan^Ornpü^^ 
nonl  Brevt  Memoria  aalla  vita  e  soi  fatti  di  Giaa.  Lnosi)  Mi- 
ra ndoltno,  Grosariohter,  Jastkminister,  Gnfeo  und  Stnaiar 
dts  italienischen  Reichs,  Mailand  I8v3l  (geb.  1755,  ^^sl. 
1.  Oct.  Jb-V)^.  —  Schöne  W  iii^enschaltm.  Alrien'a  Tu^ü- 
dien,  Goldoni's  Komödien,  Alb.  Nota's  Jvoii^idien,  S.  45.—  | 

5  f>8.   Uei  Vol^arizzamenti  Italiani  delle  Opere  lVi  Virgilio, 
j  )icpria  bibliografica  d'i  Barlo l  CamlfUj  Forfst-tzun^'(s.  Il^he* 
lleit  S.  lOO). —  S.        Verschiedene  Schriiten,  welche  dif  , 
schönen  Kiinste  angehen,  Rossetti  über  das  dem  Dante  stt  j 
Florenz  1829  errichtete  (von  Ricci  verfertigte)  Monnmeot.—  I 

6  103.  Wagner's  Ausgabe  der  Werke  de»  Giordano  firoa»  | 
Von  Nola,  1830.  —  S.  UÖ.  ßiographi«  von  Göthe,  vo» 
Negrellu  S.  135*  Nekrolog  des  Prof.  der  oiientai.  ä^chen 
und  hebr.  Alterth.  zu  Warsehaa,  Luigi  Chiarini  (gest.  % 
Febr.  18S3);  nebst  seiner  Handschr.  ond  gedruckten  Wefkeo, 
8.  140.  des  Grafen  Giänfranc€$co  Gaieani  NaxUm$  (gab. 
Sil  Tino  I.  Nov.  1748,  gest.  15.  Jul.  1830,  rieb«  V«- 
zeichniss  seiner  Schriften).  — -  Sonette.  —  £ibliogrophiet 

fkßcUoloXXm.  Maggie  1832. 

S.  161.  Dritter  Art,  von  An^  iJellani  Ccnni  so  direrti  • 
argonienti  fisico-cfiemici :  Stil  meto  iiiokculare  dei  .s "iidi,  e 
sul  Iimite  deil'  evaporazione.  S.  171.  Antrittsrede  de»  neuen 
Prof.  der  höhern  Anat.  und  Thysiol.  auf  der  Univei^tat  iQ 
Padua  den  27.  Nov.  1831  —  (über  physiologische  Gcgeo- 
stande,  31,  S.  8.  S.  181.)»  Specimen  Bryologiae  RoaiaMe> 
auctore  Elisabetha  Fiorini  Mazzantl,  Rom,  lb31*  angeteigt« 
Sie  theilt  die  Moose  in:  Astomi^  Gymoostoaii^  Aploperi- 
Storni  tind  Di^l  i^^ristomi»  'S.  190*  Des  P^f.  D.  Ga5i>.Fe* 
derigo  zu  Padnaf  Topogralia  fisico medica  della  cttlft  di  Ve* 
nezia,  delle  sue  isole,  estuarj  e  lagune  etc.,  Padua  1831.8* 
—  Advbc.  Giambait.  Pagani  zu  Brascia:  »nl  languaj;i;io 
filologico,  Abhandhing,  S  ÜU4  — 2^'.  -  S.  228.  Briefe  ^ 

jiingern  Pliniun ,  übersetzt  und  erläutert  von  Pier  Alas*» 
Parai^'ia,  Ven,  1(S30.  ol.  Gelobt  von  Bianchetti.  —  S.236' 
Neue  Verse  der  Tiierese  AlbareJü  Vordoni  aus  Veiona  und  , 
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andere  Gedichte ,  bis  S.  261.  —  ß»  262.  Osservozioni  allo 
»critto  bopra  ie  sedici  colonne  presse  il  Tempio'di  S,  Lo* 
reozo  ia  Milan o  (Fortsetzung  von  H.  lÖ).  —    S.  274» 
Schreiben  an  den  Grafen  Venfimigiia  zu  Turin :    Sui  pozti 
e  suUa  Fontana  trivellate  in  alcuni  luoghi  della  Germanift*  '  * 
&287»  £in  lateinlpcber  Brief  des  Justus  LipsiuB,  übersetit 
mn  A.  Dalmistro  (seine  Reise   durch  Westphalen), 
&  292*  ViU  di  Aug.  Guglielmo  Iffland ,  Timso  1830. 
S.3Q0>  FartaetspDg  (von  H.  18.)  der  Hotuen  üKor  das  L«. 
b«D  und  di«  YleAm  de«  Obentea'der  ArtSIerie^  AotosClMi- 
dio  OakUTQ  (gee^  zu  Padi»  10^  Febt.  183t>  Saue  Be- 
lebmlroBg  de«  Amphithetteii  is  Poh,  S.S02  ff»  mitgetheilt. 

—  Bibliographie :  darunter  des  Prof.  Franz  Puccinotti  Le- 
i\Qm  dl  I^ledicina  legale,  Macerata,  2  Bde.  —  Schreibeo  des 
Giovenali  Vegezzi  j^iotizie  intorno  agii  scritti  di  Manoel 
äkxjia  Barttß^a  delBovage^  poeta  Portu^l^se.  Turin  1831«  8t 

7%$  foreign  QuarUrly  Rfpi^m  Fbf.  IX  No.  XFIL 
260  S.  gr,  8.    rfebst  (Um  Regittir  über  den  achten 

Band  S.  629  —  36. 

lo  15  Aitikeln  aind  29  Schriften,  theib  aosriilirlicher, 
theils  kürzer  angezeigt,  auch  iinehrere  franz.  und  deutsche 
Schauspiele.  Wir  erwähnen  nur  die  nie|kwürdigern  Schrif- 
ten. &  1  —  40*  Die  aus  Handachrifmi  yoUendete  Ana- 
gäbe  Ton  den  M^moires  conipleti  «t  autbentigues  da  Da€ 
de  Saint'SiäM  ffur  la  Si^le  da  Looia  XIV.  et  h  Rfaen«  ' 
ce,  vom  Marqn.  da  St,  Simon.  Paria  1829.  30.  Xä,  & 

—  S.  41  —  78.  Stnrlnnga  Saga  adr  Islandiga  Saga  etc.  (von 
der  isländischen  literarischen  Gesellschaft  herausg.)  Ko^ 
penh.  1817  —  20.  4  Bande  in  4.  (Mit  literar.  Nachrich- 
ten von  Societäten  in  Island.)  —  S.  90  —  124.  Antiqui- 
ties  of  Mexico:  comprism^  Fac-Similes  of  Ancient  IVTe- 
xican  Paintings  and  Hieroglyphics  preserved  in  tlie  Koyal 
Librairies  of  Paris,  Berlin  and  Dresden;  in  the  Inip.  Li- 
brary of  Vienna  J  in  the  Vatican  Libr. ;  in  the  Borgian  Mu- 
seum at  liome;  in  the  Libr.  oi  the  Institut  at  Bologna; 
and' in  the  Bodlaian  Libr.  at  Oxford;  together  with  tha 
Moniunania  of  New*8pein  by  AL  Dopeix,  with  thair  te«* 
•peotiT«  acales  of  Measurement  and  accompanjing  descri- 
ptiona.  Tha  whola  iUustrateil  hy  many  TalnaUa  inedited  « 
Maniiacripia.  By  AngufiiM  Agiio.  7  Band«,  gr,  Fblio. 
London  1899.  BaAffderung  dea  Lord  Viaconnt 
lüngaborough^  eine«  ir^d,  Edlen,  an«  Licht  gebracht.  Pr, 
120  Pf.  St  mit  achwarsen  Kupf. ,  175  Pf.  St.  color.)  — 

S.  145  —  175.  Des  Baron  Jucheceau  de  St,  Denya  Conei- 
Ml^.  Rtpu  mz.  Bd.  IL  Si.        .  O 
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deratlons  statistiqaes,  hUtoriquet,  mültairei  et  politiques  tni 
la  Regence  d' Alger,  nebst  einem  Abriss  der  Expedition 
von  1830.  Paris  1831.  8.  (Kolonisation  Afrika's.)  S.  182 
—  212*  Zwdlf  Schriften  über  die  Stabstik  und  den  gegen- 
wältigen  Zustand  der  Schweis  und  der  einseinen  Cantani 
und  di«  nanatttn  Streitigkeiten.  8»  212— -217-  Uete  & 
Abgaben  tob  aoaländischen  Büchern,  nach  einer  M^Ii- 
s^en  und  einer  firaaideiechen  Schrift.  S.  218«  CooitaDtis 
Batiiifhkav'a  Venoche  rustiecher  Poem  und  Prosa,  Sc 
Peleisb.  2  Bde.  &  8*  223.  Hiitor.  Seeoen  der  Coknobt- 
•oben  BffToliitloa,  miedirtee  FfegmenL  5.  232.  2wei  In* 
Ken.  bktomcbe  Ertibbrnge«.  8.  243.  lilmr.  WKmcMn 
(«ameiitlicb  «ns  Russland).  , 

Nr.  XFiU.  Mai  1832. 

^  Enthalt  folgende  Anzeigen;  S.  2(31.  Opinion  de  M» 
Christophe  Vigneron  sur  les  Prohibitions  et  Ja  Liberte  du 
Commerce.  Paris  1830.  kl.  8.  (über  das  Reprocitats  -  Sy- 
stem.) S.  590.  Briefe  eines  Verstorbenen  (des  I  ur^ter 
Piickler  -  Muskau) :  ein  fragmentarisches  Tagebuch  aus 
Deutschland^  Holland  und  Frankreich,  geschrieben  in  den 
Jahren  1826,  1827  und  lft28.  Theil  lU  u.  IV.  Stuttwt 
1831  (mit  Bemerkungen  gegen  den  heftigen  Tadel,  den 
das  Quarterly  Re^ew  über  das  Werk  ausgesprochen  hati 
&  312.  Tragedie  di  Ugo  Foscolo  (geb.  1777  oder  1778 
«m  Bord  einet  Schiffs,  enf  wekbem  sein  Vater  als  C3n- 
iQig  angestellt  war)  preeedote  da  un  oenno  biog^co  sotf 
Autoren  Lngano  1829t  12«  (nebst  13  andern  Scbrifisn 
desselben,  deranttt  seine  itaL  Ueb.  Ton  Calliaachns  de 
Coma  Berenices,  mit  Cooim.  Mailand  1803,  und  seme 
Discorso  storico  sul  testo  del  Decamerone,  London  1S24 
lind  Discorso  sul  teste  di  Dante,  Lond.  1826«)  und  ISr.  15. 
Vita  di  Ugo  Foscolo,  scritta  da  Gius.  Pecchio,  Lu^dn.. 
1830.)  S.  346.  Die  3  ersten  Theile  von:  Paris  ou  Ic  Li- 
vre  des  Cent-et-un.  Paris  1831,  32.  —  Vict  Hngo 
Feiiilles  d'Automne,  1832.  —  Romans  et  Contes  phüe- 
sophiques  de  M.  de  Balzac,  2te  Ausg.  —  S.  374.  Codi- 
eis  Theodosiani  Fragmenla  inedita:  ex  Cod.  palimpsesto  BibL 
E.  Taurinensis  Athenaei  in  Incem  protolit  atqne  illustrarnc 
Amad,  Peyron ,  Aug.  Taor.  1824.  4.  —  Theodoitani  Co* 
dicis  genuini  Fragnifnta  ex  Membranis  BibL  Anbros.  Me- 
dioL  nunc  primum,  edidit  Waith.  Frid.  Qossias  etc.  Tab. 
1824.  Codicds  Theodosiani  Lih|^  V.  pnores— rtcogno* 
Tit— amdt  ete.  a  F.  Ckt.  Wenek,  Leips.  J82S*  &  — ^  8. 
308.  PolUTat  PoeaM  Alsxandim  Pnsbkina«  Petersb.  1829- 
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{PmUüi  wird  im  BptntfiaMkQ^  genannt).  Aach  tob 
«lim  Gbdkbten  deiidlMn«  8j  41ft  VUm  d#  EspaüoUs 
oriebiti  por  Don  Bbmiel  Joerf  Qaialaiia«  T.  I.  II.  Ma» 
dnd  fe07,  1830.    (Im  1.  Th.  Leben  des  Cid,  des  Gux- 

man  des  Guten,  Roger  Lanria,  Prinz  von  Viana,  Gonzalo 
de  Cordova,  der  grosse  Feldherr ;  im  2ten  Vasco  IVuilez  da 
Dalboa  und  Franz  Pizarro  —  alles  span«,  zum  Theil  nach 
handschriftL  Quellen.)  S.422.  Eme&t  de.Blossville  Histoire 
des  Colonies  pönales  de  l'Angleterre  dans  l'Australia^  Par. 
183!  (Preissschrift).  S.  438.  Fundgruben  des  alten  JSoXh 
dena,  bearbeitet  und  herauag.  durch  Di,  Gnat  Thonpod 
Legis ,  Leipzig  1829  —  31.  —  Vauln  -  api«  daa  ältesie 
Denkmal  germanisch  -  nordischer  Sprandi«  —  von  Ludwig 
EttmöIIer,  Leips,  1830  (auch  über  die  nord.  Bunen).  ^» 
447.  Das  Theater  Yen  StciUen  in  8  Bdo.  Par.  1828— 3Qp 
und  drai  Draaaen  deaeelllaDi'  daxnmec  die  Opera  BjobatI 
der  TenfeL  S*  455.  Bamdirqnea  enr  h  Politiqae 
jiaale  de  k  Phiaae«  Heab.  1631  (aahr  getadelt).  &  470. 
Die  Memoiren  'Ludwigs  XVflL  an  4  Bdo.  Paris  1832.  ~ 
8.  483.  Critieal  Sketchea  (Ton  7  Schriften,  darunter:  Thi-> 
baut.  Pens^es  sur  PHomme  ,  ses  habitudes  et  ses  devoirs, 
Par.  1831.  S,  486.  Leon  Ilenouard  Voyage  en  Russie  — • 
Par.  1831.  —  S.  493.  Walhalla  oder  Biographieen  der 
berühmtesten  Deutschen  etc.  Ister  Band,  iMüiKhen  1831. 
—  S.  496.  Homere  et  ses  Ecrits  par  le  Marquis  de  Fortia 
d'LTrban,  Par.  1832  (gegen  Wolf).  S.  499.  E.  H.  LangJois 
£asai  hiatorique  et  descriptive  sur  la  Peinture  sur  Verre 
ancaaone  et  moderne ,  Rouen  1832.  S>  510*  ^^rzeichniaa 
der  neuen  Werke,  Jan«  —  April,  die  auf  dem  Continent 
encbienett)  ond  S.  518  ff.  Begiater  iiber  den  XXtap  BimdL 

Leipziger  üniversilät. 

Die  Ges^Ilachafk  Rur  die  homiletiaehe  Preisalilbng  «i^l 
Andenken  dea  aeL  Oberhofpied.  Or»  JhiahoFii,  beatefaend 
ana  Hm.  Domh.  Dr.  Witiser,  Hm«  Aveliidiak.  Dr.  6oM- 

horn^  lim.  Hofr.  Dr.  Sickel,  Hrn.  C.  Ass.  Dr.  Dörrten 
und  dem  Hrn.  Prof.  Hasse  als  Secretar,  hatte  über  den 
autgegebenen  Text  1  Kor.  10,  13-  22  Predigten  einge- 
aendet  erhalten,  nach  deren  sorgfältiger  Prüfung  dem  hie- 
sigen Stud.  theol.  Hrn.  Ernst  lieinr,  Pfeihchmidt  der  er- 
ste ,  Hrn.  Cand.  Karl  Gottlob  Schettler  der  zweite  und 
Hrn.  Cand.  Christoph  Ludw,  Schumann  (jetzt  in  Mauna 
bei  Meiaaen)  der  dritte  zuerkannt,  aber  auch  unter  deife 
übrigen  manche  kbenaiwüidig  befanden  worden  iat« 
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413  r^üfzign  JSai^rw^Mü. 

Am  3li^*€)tt.  (dm  Rtfomatioiiif^ta)  fah^  ^er 
•l«t««recl»«l  «tm^t  Hm-Domli«  Dkv  Käen  übergab*  das  irom 
-St:  (kf.  18M'  gtfttbm  RMUvnt,  'Mnmd  6/$mtn-mt9B9 

Mitbürger  anfg^notttnMi)'  vä  iMMrBodd»  wdd» 
s^r  den  YmokMagMi  im^  GegeniliD&n.dci  FftslM  trWiilj 
auch  die  Ereignisse  des  Jahres  <lar8tellte,  seineai  Hsm 
Nachfolget,  Dr.  und  Prof.  JJaase^  der  in  seiner  Rede  aueb 
*Gott  dankte,  dass  die  Cholera  von  uns  und  imserer  Uni- 
Irersität  f»ntfernt  geblieben  ist.    Die  Verdienste ,  die  Hr. 
Klien  mit  grossen  Aufopferange n  von  Zeit  und  Arbeit  sich 
«rworben  und  die  unvergcsslich  sind,  waren  schon  in  der 
TOransgegangenen  Festpredigt  von  Hrn.  Dr.  Goldhorn  ge- 
ttihttlt  and  die  bereits  bewährten  Hoünungen ,  welche  das 
fteue  Rectorat  gewährte  ^  berührt  worden.    Es  folgte  so- 
fdann  die  gestiftete  Reformations -Festrede,  gehalten 
Hrn.  Mr.  Joh.  Carl  Friedn  WeUan,  Nachmittagspred 
-der  Pentinerlarob^:  de  rite  recolettde  Gnstevi  Adolpht^ 
tnii  tfccleiii*  «triDg^lieae  propugnatom  meinofi«.  Dan 
iiatte  der  Jetzige  Dediaut  dar  theoL  Fae.  Herr  Domb.  Dr. 
JFV.  Iliffen  eingeladeii  mit  dem'  Ph^graatm:  Ineet 
PaUani  dr  ocmeilio  uohreneK  et  Bbero  epistola  gm— 
-datius  edita*  aifque  praefilkme  adnotationibiitqne  ilhutiala 
(b.  Staritz  gedr.  22  S,  in  4.)    Diess  für  die  Reformations- 
geschichte   überhaupt    wichtige  Schreiben  des  berühmten 
Humanisten  Antonio  degli  Pagliaricci  (denn  dies«  war  sein 
Italien.  Name,  s.  Sdxe   Onom.  HI.  p.  1830j  den  Papst 
Pius  V.  5.  Oct.   1569  liinrichten  Hess,  wahrscheinlich  zu 
Anfang  l545  (noch   vor  dem  April)  abgefasste  Schreibeo 
an  Luther,  Meianchthon,  Bucer^  Calvin  und  Andere,  war 
»war  schon  von  Schelhom  in  den  Amoen.  Hist.  eccl.  T. 
aber  sehr  fehlerhaft  edirt  und  von  Salig  in  der  Gesch.  d. 
Aogsb*  Conf..  .Th,  IL  ein  deutscher  Auszug  daraus  gelie- 
fert worden ;  allein  Hr.  Dr.  Ulgen  erhielt  neaerUch  mae 
genaue  Abschrift  dea  Biiefii  vom  Hm.  BibL  SchOoemaan  m 
W<dfMibiittet)  ans  dar  Handsöhrift,  die  sich  m  wm 
-fiandä  bandet,  der  «rtlSBtentfaeik  Acten  des  Rekhstaga  «i 
Worma  «nthidt»  Der  Henusgeber  ist  dadmrch  in  den  Sasad 
geaetat  worden ,  ihn  richtiger  nritautheilen.   Br  hat  muM 
nur  die  Varianten  und  Verbesierungen  des  Textes  in  den 
Woten  beigefügt,  sondern  auch  andere  gelehrte  Erläuterun- 
gen  einzelner  Stellen,    so  wie  in  der  Einleitung  andere 
geschichtliche  und  literar.  Bemerkungen  hinzugesetzt.  Er 
Ät  für  das  nächste  Jahr  Dechant  der  theol.  Fac. ,  in  der 
inrist.  Fac.   ist  der  Hr.  Exrector  Dr.  Klien,  in  der  medi- 
cia.  Hr.  .  Dr.  und  ProL  üohi ,  in  dar  phiiasonh,  heeuhmt 
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bleibt  es  bis  zum  !>3.  April  k.  J.  Hr.  Prof.  Dr.  Hermann 
UDcL  das  iVocanceilanat  derselben  verwaltet  hi&  zum  21* 
Febr.  Hr.  Iloimth  B^fk^ 

TodesfäUe. 

Am  20«  JoU  starb  zn  Kupfersell  in  Würtemberg  der 
ehemalige  Gräü.  Erbach'sche  Regier.  Rath  Karl  M^eber^ 
66  J>  4itt,  durch  mehrere  Schriften,  ioabefoodere  die  Mdin« 
dmi  <töl8  -  20  m  Bde^  a}  beiuDPt.  ' 

Am  27«  Aug.  SU  IjDwion  der  bekennte  Theolog, 
jidam  Ci0rJt€f  im  60.  J«.  d«  Air,  an* der  Cholera,  dahw 
iiicht  gettettet' worden  ist,  seinen  (ieichnam  in  dem  6ra|>-. 
gOw9lbe'4ei  Dr,  Wetley  beisnsetzem 

Der  Graf  von  Laiour  uiu^erf^ne ,  der  in  einem  Cho- 
lera-Lazareth  die  Functionen  eines  Inbpectors  unentgelt- 
lich \  ari»ah,  iöt  daselbst  am  30.  Aug.  au  wiederholtem  Au«» 
fall  jener  Krankheit  gestorben. 

Im  Aug.  der  in  der  griech.  Revolutionsgeschichte  be- 
rühmte Fürst  Demelrius  Ypsiianii»  e.  Preuss,  5l  Z.  301f 
S.  1207.  '  '  ' 

Nachts  31«  Aug«  —  1«  Sept.  zu  Paris  der  Orientalist 
Ch^y,  geb.  15.  Jan.  1773.  a^UalL  lau  Zeit.  Int.  OL  77» 
Ä62Ö- 

Am  2.  Sept.  zu  Rlppolsan  der  geh.  Balh  Graf  Carl 
CkrüUmpcn  BenMri'^Sltrnw. 

«An  demib  Tage  sa  Paiie  der  <meb^  als  €0  Jahr  alte  be* 
.rahmte  Astronom «  Bajton  pcn  Zäch^  an  der  Cholera. 

Am  3.  Oot.  SU  Paria  der  Senior  dasiger  Facoltät  der 
WiMansohaften  9  Ltmair»* 

Am  6.  Oct.  sn  Rom  der  Cardinal  B0ned^tto  Naro,  PriU 
fcct  der  Congregation  der  regul.  Disciplin,  geb.  26.  Juli  1744. 

Am  9.  Oct.  zu  Schdnberg  in  der  ObejUusitz  der  dasige 
Oberpfarrer  und  Ritter  des  Pr,  llAO.  4ter  Claj»se|  M.  Jo- 
Jiann  Sigismund  Uebernchaar ,  im  90*  J.  d,  A, 

An  dems.  T.  zu  Aarau  Dr.  Ren^ger  der  jüngere,  durch 
»eine  vieljährige  Gefangenschaft  in  Paraguay,  Schrift  über 
Dr.  Francia  (den  Xyrannen}  und  Uber  die  ^üdmerüu  Saug«- 
tfaiere,  bekannt. 

Am  13.  Oct.  zu  Bautzen  der  k($n..  sachs.  Oberamts-Vice- 
CanzleT,.Cari€hiruUiAVIkiM$f  im  faü vollendeten, SUtan 
JLebenaj.  ^  . 

Am  14*  Oct;  saJen»  des  .herflhmte  Kun^-  nnd  Alter- 
thnmskenner  Growh«  Weimar.  ISofrath^  Pro^  ttmi  IMr.  der 
Zaicho.  Aknd.  Johmuk  JB^nrich  Mepr^  geb*  tu  SttCa  am 
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Bürgerst  16.  Mar^  1759.  Nekr.  in  3er  Berl.  Voss.  Zelt.  N. 
250.  In  seinem  Testamente  hat  er  gegen  30000  Thir.  zur 
Unterstützung  der  Armen  in  Weimar  vermacht;  die  Sdftang 
,  foll  unter  dem  Namen  Meyer  -  Amalien  -  Fonds  oad  vnter 
-der  Oberleitung  der  Orosthersogin  K«  stehen. 

Am  15.  Oct.  zu  Dresden  der  ord»  Prof.  der  BaukaoeC 
«od  Vorsteher  der  BaUKhule  an  dasiger  Akad«  der  biUeBdsa 
Künste,  Cäri  jiugusi' Bmjamin  tfstfttit  75^  S»  elt. 

In  der  Nadu  vom  3a  IL  Odbr.  n  Hnoclm  im 
StMtsaiinister  der  Jostis ,  Freiherr  von  Zurhgm^  der  dasee 
Stelle  erst  sdt  dem.  1«  Jan.  d.  J.  bekkidet  hat. 

Am  25'  Oct.  SU  Leipzig  der .  Buchhändler  H€inrich 
'  ^Baumgartner,  ' 

Am  Q8.  Oct.  Ludwig  Wolf,  Mitgl.  der  Äkad.  d.  Kün- 
ste in  Berlin,  Geschichtszeichner  und  Knpferstecher. 

Der  Prof.  der  arab.  Sprache,  Agouh^  ist  im  Oct.  in 
'  BlarseiUe  gestorben« 

Kekrologe* 

N.  des  am  22.1ati  sa  Schönbronn  bei  Wien  verst.  (19. 
Mä'rz  1811  geb.)  Herzogs  von  Reichstadt,  Frans  Kerl  Joeepk 
(Sohns  von  Napoleon)  in  der  Zeit  f«  d«  eleg»  Welt  169,  & 
1347.  170, 13&4  f. 

N.  des  12.  Apr.  1754  geb.,  d.x31.  JnK  1833 
testen  protest«  Pied.  in  Fans  und  Pris.  des  ConMst.  Pwd 
MHnrieh  Marren,  in  dem  Morgenbl.  219,  S.  876-  UalL  L. 
Zeit.  Int.  Bl.  77,  625- 

Des  1769  geb.  18.  Mai  zu  Correggio  gest.  berühmten 
Componisten  Asioli ,  Hall.  L,  Z.  62.  Int.  Bl.  505. 

Ehend.  S.  505  f.  von  dem  (3.  Oct.  1757  geb.,  22.  Juni 
zu  Mailand  gest.)  Ritter  iMdwig  CmügUoni^  als  Botaniker 
und  ISumlsmatiker  berühmt. 

S.  506.  von  dem  Prasid.  d.  Royal  Acad.  zu  Ediobazgii, 
Sir  James  Hall ,  Vf.  einer  Theory  of  gothic  architectore. 

N.  von  Franz  Joseph  Ritter  von  Gerstner ,  emes;  Bro£^ 
gest.  25.  Juni  im  77*  J«  d.  A.  s.  ebend.  S.  507. 

Ebendas.  $•  507  f.  N.  des  Viscount  Dillon  (et..ttt  Lon- 
don 26*  JuL  im  56*  J«  d.  A.)  Vfs.  einer  Uebersetzung  de^ 
*AeIiane  vnd  eines  Werkes  inr  2  Bden  über  die  Politik  der 
Nationen  eto«.  n.  e« 

Des  beiiihmteh  TonUhiders,  Maria  CtsMin«»,  mm 
im  Engl,  in  det  Leips.  mnlOr.  Zeit  IT.  40«  S.  653. 

X  It.  von  (dem  Tonkunstler  in  Berlin)  Dir*  Carl  Ai4drm 
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Z9lur(g/A.  ll.Pec.t758,  ««»t  1&  Mai  i83S)  »  Beiliii. 
Fmnitttlu  194,  S.  773. 

N.  des  Gnf«!!  CAapial^  nach  Düpin'«  Leichenrede^  im 
Ausland  2S{  ,  1123.  282,  1127. 

N.  von  Lorenz  i^on  JJ'estenr Leder  (st.  15.  ]\Järz  1829) 
aus  Roths  Lobiede  auf  ihu,  Zeit«  £•  die  eleg.  Welt  2029 
S.  1616. 

Beforderaiigeii  und  Ehrenbesseigungen» 

lo  Bremen  ist  an  des^EIrn.  De*  Dräsek«  Stelle  Hr.  Ober- 
Göns. -Rath  ^moaU  la  Gotha  mm  luthajr.  Piedigar  gawähk 
worden. 

Oer  BaroD  Sllvestre  deSacy,  Baron  Th^nard,  Mitgl.  dea' 
bwtbotBi  ViUaiiMaiit  MitgL  d.  Inst.  ^  Graf  t.  Rainhaid»  ehe-*  ^ 
nL  Gaiawdifff  in  Dreade«,  Qraf  Rödavar,  ehamaL  Senator, 
Giaf  Bmigny  amd  lo  Paiif  do  Fxaaca  am  11.  Oct  ainaiHitt> 
Rpankraich  hat  noamahr  388  PaivSa 

Hr.  EU9  de  ßeaumonty  ein  ansgezeichneter  Geolog,  ist 
Prof.  der  Naturgesch.  beim  Collie  de  France ,  an  Cuyier's 
Stelle  ,  gew  orden. 

Hr.  Victor  LgclerCf  Prof.  der  latein.  Beredsamkeit^  ist 
an  Lemaire's  Stelle  sum  Senior  der  Facult^  des  lettres  er- 
nannt. , 

Hr,  Prof.  Jarte  in  Berlin,  Heransg.  des  politischen 
Wochenblatts,  ist  zum  kaiserl.  Östenr.  Rath  in  der  Staats- 
caoslei  zw  Wien  ernannt  und  erhält  de»  halben  Ge^t  des 
▼eiat,  Hofr.  von  Gentz. 

Hr.  Dr.  MatUr^  Inspecter  der  Akademie  zu  Strasburg, 
ist  zum  Genevalstudien  -  Director  an.  die  Stelle  des  in  Ruhe-^ 
atand  Tijaatstao  Hm>  Cfaenedoll^,  angestellt 

Dar  hiahar.  anaaaioi^P^rol.  in  dar  medicin*  Facollit  ta 
Biaalao«  Hr.  Dr.  Hmtaehri^  ist  som  ordantL  Professor  i&  ga-> 
dachter  Facnltit  araamit. 

Der  Privatdooaal  Hr»  Df.  JUumi  in  K^aigsberg  hat 
eine  ausserord. Professur  ia  dar  theologischeaFa^Bnlttt  dasiger 
Univ.  erhalten. 

Hr.  Dr.  IViillfier  ^  bisher  Director  des  Gymnasiums  zu 
Recklingshausen,  ist  Durectoc  des  G/mnasiams  zu  Düsseldorf 
geworden. 

Der  bisher.  Oberlehrer  am  Gymn.  zu  Cleve,  Hr.  /^*7- 
heLtn  fVolfj  ist  zum  ausserord.  Prof.  in  der  phüos.  facultät 
dai  K^n.  Fr.  Akademie  zu  Mi^nster  ernannt. 

Mehrere  kön.  sächs.  Aarzte  haben  wegen  ihrer  eifrigea 
ittid  gMuiU«)beB  Bamahnagan  jtk  Varhmittuv  dar.  SAntxr 
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podm  tiicili  die  sttm  Ciir.  VeidL  Ofd*  gehdieode  goMm 
Medaille,  thails  GnHficutiooeB *  theik  Belolmugsecweibea 
oder  öfiemlioiit  mboiUoh«  Aoerkennatig  erheltMi«  Ihn  Nft- 
meo  stehen  id  der  Leips.  Zeit.  257 ,  S.  3721* 

Der  Bildhauer ,  Hr.  Em&t  RUi9ekel  in  Dreedcn  ist  als 

ausserord.  rrofes.sor  bei  der  dasigeo  Akademie  der  biideodeo 
Künste  angestellt  worden.  ^ 

Hr.  Pfarrer  Friedrich  Ludmig  tVilhelm  IFa^uBr  za 
Grafenhausen  hat  zofolge   einer  ciogereichten  Schrift:  de 
officiis  et  concJitione  pastoris  rusticani  von  der  theol.  Fac.  zu 
Gie^sen  die  Wurde  eines  Lioeatiaten  der  Tiieoiogie  er- 
'  halten* 

Der  Bischof  von  Fulda»  Hr»  PJaff^  hat  das  Grosskrei» 
der  Churhess.  Hansordens  vom  goldnen  Löwen  ediahiiMii 
(Hat  es  an&ch  ein  protest.  Geaerabiiperintendent?) 

Der  ord*  Professer  der  Theol.  a«  der  Umv.  zu  Erlan- 
.  gev»  Hr.  Dr.  J.  Jtmi  ist  «ooi  Professor  dor  Dogmaiik,  M»« 
ral  und  Apologetik  und  vom  Mitgl.  d»  theol«  Pteedtit  diseifcst 
mit  Gehaltssttlage  croamit. 

Die  Stelle  eines  ersten  Astronomen  «n  der  Stern watto 
di  Brera  in  Mailand ,  hat  der  bisherige  zweite,  Hr«  Carlini^ 
erkalten. 

Gelelii  te  Gesellschaften« 

In  London  ist  in  der  ersten  Woche  des  Juli  die  erst^ 
Jah  resver^iammlung  britischer  Naturforscher  und  Aerzte,  nach 
Art  der  deutschen ,  gehalten  worden ,  mit  Vorlesnngen  von 
hohem  Werth«.  Die  des  künftigen  Jahres  soll  in  Gern* 
hndgOi  die  folgenden  in  Fabrikstädten  gehalten  nirordea. 

Die  Linn^schB  Gtselkchaft  in  Londom  hat  voa  im 
.Englisch  -  Ostindisohen  Geselisedk  daselbst  sns  dem  gron 
sen  botSnischen  Sammlungen  ihr  ganses  e^tm  Heibennm 
von  mehr  als  8000  Indischen  Pflanxenarten  in  mehr  eis 
80000;£xeaplavsn  «um  Geschenk  erhalteii,'  t.  P)r*  Sli  ZniL 
200,  S.  798 

Sechs  Preisfragen  der  französ.  geograph^  Gesellschaft  in 

Paris  sind  in  dem  Auslande  195,  S.  780-  angeführt. 

Berichte  der  Londoner  Royal  Asiatic  Society,  welche 
der  Präsident  derselben,  Alex.  Johnston,  der  Cotiiinittee  of 
Correspondence  vom  J.  I8!i9  und  1830  abgestattet  hat,  sind 
Inden  Gött.  gel.  An/   106,  S.  t049  ff.  raitgetheilt. 

Die  Philosopliicai  Transactions  der  kön.  Sog.  für  1S28* 
P.  I  and  IL  sind  «bendas.  S.  1053.  107,  1057  fF.  angezeigt 
(in  daiea  2teB  Tk.  Gapt.  ik6xÄMff%  Aocoont  of  sötte  SonH 
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ptures  \n  tbe  Cave  Temples  o(  ßllora  S.  326*  oiit  4  Kupf. 
flie  gehdren  zum  Coltus  des  Siva  — }  und  Tod'»  Kemarks  on 
dfrtain  Sculphim  in  ili«€«va  Ttoipk»  fii  fiUoia  &  328  & 
OMrkwiirdig  sind. 

In  d«r  öifeotl.  Sitzung  der  Kdn.  Preuss.  Akad.  Wif^^ 
Mmli«  SU  Btrltn  Im  Hr.  Piof;  Mwawke  eine  Abh.  vor  ilber 
40Ü  Diditvr  Rkiano$        Krete  oiid  Hr.  Prot  LBt^^Mcm 
über  dl«  Entwieluihiiig       Gor^onm^JdioUt  in  iwt  Pjoeii^ 
ud  Konat  der  Akts. 

In  der  Sitxong  eller  4  Akedemien  des  Instituts  de  France 
zn  Paris  am  Aug.  sind  folgende  Vortrage  gehalten  worden: 
JJugas-.Müntbel  aber  die  Zeit,  in  welcher  die  Schrift  bei  den 
Griechen  eingeführt  worden;  Dureau- Delamalle  über  die 
Ursachen,  welche  bei  den  Griechen  und  Hörnern  der  Zu- 
nahme der  Bevölkerung  hinderlicfi  waren  ;  Graf  Alexander 
t*on  Lahorde  über  den  Transport  des  «grossen  (^elisken 
von  Luxor  nach  Paris ;  Euaibe  Sali^erte  über  die  UrsacheOi  di« 
den  Charakter  der  Beredsamkeit  bei  den  Alten  und  in  neuerer 
Zeit  geändert  haben ;  Jomard  Schilderang  d«S  alt^gyptischen 
Staats  mid  dar  Fortsolirhte  der  Wissenschaften  und  Kunst« 
^io  demselben ;  PArdiMwwt  über  den  S«td«nh«ndel  vor  dem 
6t«B  Jabrbnndert«  und  den  Zcitponet,  wo  dar  Seidcnbandel 
'  in  Europa  eingafiUirt  wofda« 

In  d«r  tfffentl»  Sitsnng  des  Alud«  Aar  Künste  %Xk  Berlin 
las  Hr.  Prof«  Tölkan  «in«  Abh.  üb«r  dia  baruhmta  antik« 
Gmpp«?  Um  eibilaipft«  Leicba  das  Patroklos ,  neoerlicb  in 
Italien  ergänzt,  wovon  der  Grossh.  von  Toscana  einen  Ab« 
gU5ü  der  Antikensammlung  in  Berlin  geschenkt  hat. 

Die  Medicin.  Chirurgische  Gesellschaft  in  Berlin  hat  für 
das  J.  1833  eine  Preisaufgabe  bekannt  gemacht:  über  die 
Cholera  (ob  sie  eine  neue  Krankheit  sey  ?  von  Aussen  mit* 
getheilt ,  oder  von  sicli  selbst  örtlich  erzeugt?  ob  miasma- 
tisch fortgepilanzt  oder  persönlich  ansteckend  oder  beides 
soglaich?  welche  Heilmethode  dia  wirksamste  und  durch 
di«  wMigste  Mortalität  bewährte  sey?)  Der  Preis  ist  50 
Dneaten  nnd  dia  Sahiiften  müssen  in  deu^cher ,  frans,  oder 
latain.  Spraeh«  Tor  d«m  Mannt  April  1833,  anf  die  gewöhn- 
lf«b«  Wwa  an  dia  Diraotoran  dar  GaSii  Staatsr*  HuUUmd 
odor  Präsident' AMi  Zugesandt  werden»  Voss«  Bau.  Zeit 
»•238. 

Von  der  Geaellsefaaft  Ton  Redefcnnstlern  in  Harlem 

ist  in  der  Zeit.  f.  d.  eleg.  Welt  129,  1032.;  von  der  Ge- 
sellschaft für  holland.  Literatur  zu  Leiden  ebei^d.  130t  5. 
1039.  Nachricht  ertheilt. 

In  der  Sitzung  dar  BerL  Gesellsch«  der  Wissensch. 
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•m*  5.^  InB  i«t        «mzigen  eingegangentii  Abhandl.  über 
die  Preisfrage  TOD  1830:  Vtrwiltuo^  der  Pro  vinzen  des 
arabischen  Reich»  in  der  Zeit  der  Selbattändigkeit  des  Chm- 
lifats,  von  Hrn.  Hofr.  Jos.  von  Hammer  (300  DucateoJ 
zuerkannt  worden.    Die  neue  Preisfrage  (vor  dem  1.  März 
1836  2«  beantworten)  fordert  eine  genaue  und  vollstän- 
dige Bestimmung  der  Bahn  des  zuletzt  erkannten  Kometen 
von  kurzer  IJmlaufszeit ,  des  sogenannten  Bieiau^sdi^o  aas 
den  sammtlichen  vorhandenen  Beobachtungen  mit  Einliusft 
der  noch  zu  hoffeoden  diesjährigen  (Pr.  50  Doc).  Hr. 
Dr.  £hrm60rg  lu  «a*  AbhaadL  über  di$  Kotalleobäder 
des  rodien  Meeres,  nebst  bmm  B«ilnigen  zur  Keaotnisft 
der  KonUanthMf«  I  die  damit  verbundese  AbHtndL  mImk 
•iMn  ncven  betriiehtliehmi  Foitichritt  in  dar  K  rnrthiiM 
d«r  Or^nuitioii  im  kleinst«!  Banm«  vitmllgt  der  V»^ 
h^nmm  der  VEkntkoifm  dmdi  die  Hsrrmi  Kmor  und 
Sehlick  lionnM  not  magil  an  Zeit  nkht  Toigaleseii 
werden. 

Von  der  SitzuUg  der  geogr.  Ges.  in  ßerl.  7.  Juli  ». 
Preuss.  St.  Z.  190,  7G2.  Voss,  lierl.  Z.  N.  159. 

Der  Preis  auf  eine  ökonomische  Preisfrage  fiir  den 
Julius  d.  J.  hat  keiner  von  den  3  eingegangeoeo  Beant- 
wortungen von  der  Gesellschaft  der  Wissensch,  zu  Göttin* 
gen  ©rtheilt  werden  können,  s.  Gört.  geL  Aoz.  121,  S. 
^1201.  wo  auch  die  Ökonom.  Preisfragen  fiir  deoIfov^Bbcr 
1832,  fiir  JuU  nnd  Not#  1833  uad  . JoU  1^34  nig^ 
ben  lind» 

Die  phrenologiieka  Gesellschaft  in  Paris  hat  vor  Kaa* 
smn  Um  enta  Sittung  gehaltan.  t.  fiaiL  Gaaaibcli.  138^ 

687.  139i  692. 

Den  Montyon'ichen  Freie  hat  am  Ol  Aug.  za  Ana 
die'Tortrei&idie  Schrift  über  den  Einfloea  der  Geaattutattf 
die  Sitten  nnd  der  Sitten  anf  die  Gesetae  edbalua  von 

Hrn.  Prof.  Matter  in  Strassburg. 

Ueber  die  Society  for  difusion  of  useful  knowledge 
and  their  publications  (freiÜch  heinc^  Tractatcheo}  ut  in 
der  Literary  Gazette  813,  8.  513.  Bericht  erstattet. 

In  der  Sitzung  der  geograph.  Gesellsch.  in  Berlin  am 
6.  Oct.  hat  Hr.  Wiih.  Beer  Resultate  aus  einer  Abhao<iL 
JLetronne's  über  das  Grabmal  des  Osymandyas  in  der  Thm^ 
bais;  Hr.  Dr.  Löwenberg  über  dia  Urbevölkerung  Ameri— 
ka's  und  die  darüber  vorhandenen  Hypodieatei  Hiw  Gw 
iL  R.  Dr.  Lichtenüein  Bemerkungen  dasn  Teigeleseo. 

Von  der  zweiten  tflfentlichen  Vemaualong  der  6«^ 
aellachaft  für  Natnr*  and  Heilknnda  in  Dsaadaai  and  dUtt 
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dabei  gehaltenen  6  Vorlesungen  (am  13.  OcU}  ut  in  des 
Leipz.  Zeit.  250,  S.  2654.  Bericht  erstaltet. 

Der  Minister  Gnizot  hat  darauf  angetragen,  die  vom 
CoDvent  und  von  Napoleon  «ofgehohfne  ßinße  Cime 
des  lofttknts,  der  moralischen  und  politischen  Wissen-» 
schiften  wieder  herzusteUeo.  £t  «rfolgt  diess  und  sie 
ward  aO  MilgHoJtf  io  5  StctioDon  (Fi^otopbie^  Moral| 
GtotHgabmig,  Staatsrodit  «nd  Joritpradoafti  8taatsh«Qs* 
luit  «ad  Sutifliki  allgemmbo  umI  philoiophiacho  6e-* 
fchiolile)  haben* 

■% 

Alterthiimer« 

Im  Dorfe  Dolores,  zwei  Stunden  von  Montevideo  in 
Amerika  bat  man  einen  Grabi.tein  mit  unbekannter  Inschrift, 
eine  Gruft,  darin  2  antike  ^Schwerter ,  ein  Scliild  und  eip 
grosser  Krn^,  gefunden.  Die  Inschrift  istjselir  verstümmelt 
und  griechisch,  von  einem  ii^toieinäaa  au»  Aiaxandera  Zeit. 
U  das  Ausland  97  ,  S.  388. 

Unter  den  Ruinen  von  Salnnto  bei  Palenno  ist  aiim 
Gerame  (kleiner  Cupido  mit  Helm  auf  dem  Kopfe ,  Krans 
in  der  Hechten ,  Uochseitfackei  in  der  Linken)  und  der  In— 
sofartft  in  (nodhu  Bachataban :  Oaaponaata  Julia  Maximo  fein 
Vadobongtring  gefiindan  wofden}*   Das  AnsL  Hl ,  S.  444» 

Hr.  Baorath  Ft.  lieber  %n  OarmMdt,  dar  1818  in  Vaiw 
biadiing  mk  mabfam  Architalitatt  nach  Gnachanhnd  sereiset 
ist,  um  die  arehitaklon.  Denkmfilar  m  atttdiran,  bat  der 
€vesellsdiaft  der  Wissensch,  in  Gtftt.  eine  schriftl.  Abhand- 
jung: der  Tempel  der  Minerva,  genannt  Parthenon,  mix.  12 
Knpfert.  übersandt,  woraus  Hr.  Prof.  O.  Müller  in  den  * 
Gött.  gel.  Anz.  86  f.  ö.  ö40— '803*  einen  genauen  Auszug 
miligetheilt  hat* 

Leber  den  Obelisken  von  Luxor,  der  nach  Franlur«  ge- 
bracht wirö,  8.  Tüb.  Morgenbl.  J34,  5^536. 

Von  den  zu  Muri  -bei  Bern  im  Mai  ausgegrabenen  an- 
täen  kleinen  Bronzen  (248tückan)  u  AUgam.  öchukaitung 
1832.  II.  Abth.  67,  536- 

In  der  Landacbaft  Xoacnlano  dal  Pini  ,iat  eine  Steina* 
■ehnft  gafanden: 

Neroni.  Gaesari 
Cermanid'  F.  FL 
Aug*  N.  Dvn  Ang.  Pro 

Flamin»  Aug» 
Civitates.  Liburnian 
s*  Wien.  MotiaenbL  21)  8te  Sp. 
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Von  den  IVachi^rabiingen  in  Italien  in  den  Jaliren  i830 
und  1031.  Forts,  tler  archäol.  Ges.  in  Kom.  T«ib.  KuBStbL 
47 1  S.  185.    Wiener  allg.  Kotizenbl.  N.  25.  2^  29. 

Die  von  dem  Pascha  von  Aegypten  dem  ntniscJMBK«'* 
tet  verehrten  beiden  colossaleo  männlichen  Sphinxe  aus  lo* 
them  OraDit  15—16  Fuss  lang,  7—8  b\  Koch,  ml  ii 
pronstedt  auf  ttnem  griech.,  Scliiffe  angekomiMD*  Pr«  8t 
Zeit.  200|  S.  799.  '  Nach  dem Auslandle*^  sollen  et  nicht  die 
vom  Pascha  geftchenkten Sooden^  die  von  Roselti  «kanlteB 
•eyn ,  s.  244  ,  976. 

Beschreibung  einiger  Ueberreste  der  Baukunst  und 
ScuTptur  zu  Pästum  in  einetn  Schreiben  von  ff^iU,  Jlosking 
an  Thomas  Amyot  1030  ui  Ferui>sac  UuUetia  1831  7te  SecC» 

Oct.  s.iasff. 

Schreiben  von  Dnmersan  an  Cousinery  über  die  C4assi- 
iication  des  m^dailles  anti^uea  par  ies  types,  ebeodaeeibit 
S,  135  ff. 

Die  reiche  antike  Münzsammlung ,  welche  Hr.  Eduard 
von  Cadalvente  von  der  3jähr  Reise  im  Orient  mitgebracli! 
hat,  enthaltend  unbekannte  griech.  Münzen  und  über  lOQ 
goldene  Kaisermänsatt|  ist  fiir  die  kön*  BibL  in  Paria  no^ni» 
firt  worden, 

Ueber  den  Papyros  der  Ahen  nach  Dnrean'a  de  k  MaUe 
Vöries,  in  der  Periser  Akad.  d*  Wim.  3«  ML  39.  is  TüK 
Mor^enbL  168,  SJ  671.  im  And.  205,  83a  (Din  Alte» 
schnitten  die  dtengel  in  kleine  Blättchen ,  dio  man  mm 
ander  legte  und  'die  durch  ihren  Saft  zusammen  klebten ;  ein 
Blatt  daraus  hiess  Scheda,  wurde  an  der  Sonne  getrocknet 
und  unter  die  Presse  gebracht ^  ein  doppeltes  Blatt  plagula 
(von  pressen  oder  sciilagen). 

Des  Prof.  Odoardo  Gerhard  Rapporto  intorno  i  Va«i 
Volcenti  Diretto  all'  Instituto  di  Corrispond.  archeol.  estratto 
dagli  Annali  delf  Instituto  (1831.  218  S)  worin  3  Arten 
derselben ,  Nolanisch  -  griechische ,  tyrrhenische,  .etmskische 
unterschieden  werden  und  von  den  Inschriften  mit  den  Na-> 
men  der  Töpfer  (Inolriatv)  und  Maler  (lypaV/ii')  nnd  andern 
in  3  Abschn,  gehandelt  ist,  so  wie  im  2ten  über  die  Ge- 
genstände ;  nndt  Intorno  le  forme  de*  vasi  Volcenti  radn- 
nate  snlle  tavole  XXVL  e  XXVll.  de  montAnenti  delT 
toto,  in  den  Annali  1831.  8.  221*^370.  hatHr.ArotK. 
O.  Müller  in  d^n  Gatt.  gel.  Ans.  102~104,  S.  1009— 
1034.  einen  kritischen  Bericht  gegeben. 
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Eine  (englische)  Darstellung  der  Versammlung  deut- 
scher Naturfoföcher  von  dem  Schotten  Jo/inMon  ist  in 
B«rL  Mag.  für  die  Liter,  des  Ami,  ü,  S.  21  übersetzt, 

Leber  das  chinesische,  sehr  alte,  System  der  ÄSlrono« 
JHUm^  S.  Blatter  ans  der  Gegenw.  i^O,  S.  152- 

Ans  dem  neuen  BadLschen  l-r^>^e8etz  ,  das  mit  dem 
Isten  März  in  Kraft  trat,  ist  ein  Afoxug  in  deo  iVrit.  Diatr 
tem  der  BörMoiu  87,  S.  67  gegeben ,  bti,  C^wohM  d«t 
K»  H.  Wrhfn.  von  Fehnenberg^s  Aufrub  zm  BildafE  itmp 
Vereins  zum  Schutz  und  Schirme  der  badischen  freien ^li^pj^ 
Karisr.  1832  (welcher  St.  28,  S.  79^«  recenuri  ifi)« 

Die  Fprtiebritle  de?  Mioer^ogie  im  )9fm  |£0O  eind  in 
dem  Anslind  58»  S.  330  ^*  dergestellt. 

Ueher  die  Gesetsgebung  der  slavischeii  Tölk^i^,  vpp 
Or*  «od  Prot.  Alex»  Maciejowski ,  iai  aoe.einem  Werke 
dceeelbeti  ein  Auszug  in  dem  Berliner  ^)agazin.^ur  dif  aus* 
landische  Liter.  13,  S.  52  gemacht. 

Ueber  den  bisherigen  Zustand  der  Presse  (was  sie  bis- 
her geleistet  hat  im  Allgemeinen )  *im  tiirkiscl^en  Heichej^ 
seugt  ein  Aufsatz  im  Morgenblatt  50,  S.  198  f. 

Im  Intelligenzbl.  6ev  Hall.  Literoturzeit.  14,  S.  107. 
gibt  Herr  Louis  ^Vlesner  iNachricht  von  der  ansgezeichncr 
ten  Stadtbibliothek  in  £.uxemburg,  unter  deren  Manuecripteo 
Plinii  historie.  Nat.  cod.  celebr.  in  Fol.  angefajioh  aus  dem 
12ten  Jahrh,  nod  Sqlioi  Uber  de  mirebilibue  mmidi  eidb 
befinden. 

Die  korinthische  Saale  (nach  Vitruv  IV,  1  ,  8*) 9  ^i» 
Gedieht       Holu  Fr*  Kind ,  in  der  Zeitung  üix  die  eleg» 

Wek,  56,  S.  441- 

Ueber  Pßimrka  und  eein  Dichtedebe^  befiodet  sich 
«in  bdehrender  AnfiMhi  in  dem  BeH*  Mag^  fiir  die  «ml* 
latent.  20*  S.  79  21,  83* 

Der  Graf  Eduard  pon  Raczynski  hat  der  Stadt  Posen  ^ 
seine  gegen  20,000  Bände  starke,  in  der  franzüsischen  und 
poloischen  Literatur  reiche,   Bibliothek  nebj^i  dexa  Filasty 
worin  sie  aufgestellt  ist,  geschenkt. 

Literatur  und  literarische  Geaellschaften  in  Island  sind 
in  dem  Ausland  89,  S.  353-  90,  357-  93,  368.  95,  379- 
97*  389>  (von  Erichsen  und  Fmsen  und  deren  öcbri^n^ 
101,  S.  401.  m  414-  (beschl.)  beschrieben. 

Die  Uendechriften  der  Stnarts  (aus  englischen  Joumar 
len  sniemmeDgeelelit,  fiur  dUe  Geschiehte  vnd  die  Bibüo*' 
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tnanie  merkwürdig),  in  dem  Berliner  Mag«  für  die  au&lä'o« 
dische  Liter,  26,  lOL 

Ebendas.  S.  103.  die  Presse  (in  Frankreich)  und  die 
Salons  -im  Juli  und  Aug.,  ans  dem  3ten  Bande  der  Ge- 
schichte der  Restauration,  von  einem  Staatsraanne. 

Der  unter  dem  Namen  Otto  von  Deppen  aus  raehrpren 
Zeitschriften  bekannte  Schriftsteiler ,  ist  der  beim  Ob.  Land- 
Gericht  zu  Marienwerder  angesieUte  Assessor,  Hr.  ßi^mt, 
der  jetzt  unter  seinem  JiMnen  Preiissenlieder  herausgegeben 
hat.   Vergleiche  unser  rlanet  Nr.  97.  6.  387.  146,  582. 

Von  des  Dichters  Tkofm  Moore  glücklicher  (eiotiig-> 
ticher)  UterMriedier  l^aufbehii  iet  eM  der  NeliimtUIVwtait- 
<Sdleiy  Ifechifchl  gegeben  in'  dem  Ber&ner  Megeadn  Kr  Li- 
teretar  des  Anilendes.  9ft  S.  11& 

Ein  nweher  nnd  dritter  Artikel  fiber  /•  G.  JPickU  mhr 
im  Beiliner  Fxeimüth^eD.  62,  S.  24j.  (>3,  250.  (to« 
Dr.  Ost.) 

Samuel  Johnson  und  seine  Zeitgenossen,  eioe  Skizze 
von  /.  Macaidey ,  ist  aus  dem  Edinburgh  Review  1831 
übersetzt  im  Berliner  Magaz.  für  die  Literat,  des  Auslandes 

30,  S.  119.  31}  122^  (Ein  vollendetes  Original  mit  vieien 

Contrasten.) 

Von  dem  italienischen  Dichter,  Graf  Giacomo  Leopardi 
(geb.  zu  Kecanati  1798)9  >>nd  vom  Dr.  Henschel  Nachrief 
ten  gegeben  im  Hespenis  55,  S.  219.  56,  57,  58,  230. 

Unter  der  Aufschrift:  Hegelomanie ,  sind  die  zwei 
Reden  bei  HegeFe  Beerdigung,  gehalten  Vtm  Dr«  Ite» 
heinecke  nnd  Fdrster  18.  Nov.  1891 ,  stark  angegiiflen  im 
Heepen»  58,  229.  59,  333.  61,  243.  62«  346.  64,  2S& 

Von  de»  ForfadmUen  der  Industrie  nnd  dee  Ackeeimei 
im  Königreich  Neapel  (Buohdmckerei)  Im  Berlin.  Magas«  fir 
die  Literatnr  des  Antlenldes  106,  8.  422. 

Zehnte  Votoammhmg  dmUcher  NaturforscJier  in 
IVien  1832  (unter  Baron  Jacquin  Präs.  und  des  Geschäfts- 
führers Littrow  Leitung).  Ungeachtet  noch  die  Cholera 
in  Wien  nicht  aufgehört  hatte,  sind  doch  mehrere  Aus- 
länder, wie  V.  Aramon,  v.  Froriep,  Burdach  etc.  da. 
18.  Sept.  erste  Sitzung.  Unter  andern  lasen  Burdach  über 
den  Schlag  und  Schall  des  Herzens,  Prof.  Geppert  etc. 
über  die  Wärmeerzeugung  in  lebenden  Pflanzen.  Die 
letzte  Sitzung  am  26.  Sept.  Den  versanm^ten  Gelehrten 
sind  die  grtfssten  Achtungsbeweise  vom  kaiserL  Hofe,  den 
Wiener  Grossen  nnd  Gelehrten  ttnd  dem  Magistrate  derStedt 
gegeben  worden.  Man  vgl.  noch  vorzüglich  Leips.  polst. 
Zeit  2a2>  &  2073.   Zrit.  t  d.  eleg.  Wek  205—207, 
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1647.  Im  künftigen  Jahre  wivd  die  Vemmmiung  in 
Mreslau  gehalten  werden.  ♦ 

Der  neue  (Münchner)  pneumatiech -portative  Erdnlo» 
bne  Ton  Ph.  Cella  ist  in  der  Leips.  Zeit.  233,  &  %^ 
beichriebcn.    (15  Thlr.  Pr.  C.)     '       /  , 

Ueber  eine  wichtige  Verbeaeeraog  der  achreoietifeben 
Femitfune  (tpq  deren  Entdeckung  und»  Verlevlifiang  eaek 
Nedukht  gegeben  wird)  dnreh   einen   Teler&odiecben  • 
KüMtler,  »n.  Pr.  Pbsal  in  Wien»  (eorfohrUelie  AM,} 
Ton  Hm.  Prof.  Uttrow  in  der  Wiener  Zeitichr»  fiir  Kunet . 

•tc  108 r  865.  109,  873.  .    .  -  . 

Des  Geh.  Raths  Zackari'd  Berichtigung  in  der  Theo« 
rie  der  Pre&bfreiheitsgesetzgebnng  mit  Anwendung  auf  die 
gegen  den  Redacteur  des  Wächter»  am  Khein ,  Franz 
Schlund,  ausgesprochener  Verurtheihing  zu  halbjähriger 
Zuchthausstrafe,  im  Hesperus  228,  909  f- 

Zustand  der  Wissenschaften  in  Italien,  In  Toscana^ 
Modeoa  und  Parma,  im  Auaiand  201,  lÜ^.  263,  1Ü46* 

263,  1050.  266,  105a 

•Ueber  die  neaeste  Schriftsteller.  Thätigkeit  des  Frei« 
berm  /.  von  Hormayer  in  den  Leipe«  Dlitt*  L  liter»  Un» 
terh.  279,  1177.  280,  1180. 

In  Florens  ist  ein  neuer  vorzüglicher  Improvisator, 
JLuigi  Ciecmif  aufgetreten,  s»  Berit  Mag»  d.  Lit.  des 
Aa£  109,  4a& 

Siduen  ans  QisrdLteristikeD  von  Ben}.  Constenf,  mi 
Jessen  nachgelassejiett  Pspieren,  1.  Med.  Reeamier,  L»- 
lierpe,  Frau  von  Steel  und  NedLer;  in  den  Berl.  Mag.  t 
d.  Lit.  des  ^usl.  110,  4M. 

Von  Walter  Scott  nebst  Bruchstücken  aus  seinem  Ta- 
gebuche sind  mitgetheih  in  den  Bl.  a.  d.  Gegenw.  85,  S. 
130.  Sein  Urtheii  über  Geselligkeit,  Freundschaft,  Liebe 
und  Ehe  in  dem  Berl.  Mag.  f.  d.  Lit.  des  Ami,  lf8, 
S.  471*  Seine  hinterlassenen  Schulden  betragen  53000 
Pf.  5  werden  aber  theils  durch  seine  Verlassenschaft  und 
Siendschrift  der  Lebeosge schichte,  theils  durch  Unterzeich- 
Bnng  gedeckt.  Preoss.  5tZ.  288,  11 54  üulttfer's  Ultheil 
über  ihn,  Berl.  Mag.  f.  d.  Lit.  d.  Ausl.  212,  44& 

Ans  der  RiooMdischen  BibUotl^  In  FlonNW '  soHen 
mehrere  bedeutende  Handschriften  entwendet  worden  seyn, 
nach  der  Lsitwiiins  von  Snbiaeo,  eine  werthvolle  Hend- 
nehnft  von  Danti^s  Div.  Connk  ans  de«  14tenJehrii*  imd 
mehrere  latein.  Autoren.  Pkeoss.  6t;  Z.  288,  1153. 

Biographisohe  Skisse  von  Dr.  JToW  PesMacr  (geb. 
zu  Genf  1702),  der  nebst  Dr.  Da  Fsisne  so , Genf  eine 
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hat,  in  dem  Anzeiger  .  der  Dentecb.  (der  bekanntlich  dis 
eifrigste  Petroamum  dexHomtfopetluk  sicii  angeeignet  hatj 

278  ,  3637. 

Biogr.  Skizze  des  Grafen  Carl  Bonaventura  Pozzo  di 
Borgo  (rass.  Ministers  geb.  1760  in  Coraica)  in  den  fil 
•«  d«  Gegenw.  87?  S,  132. 

SchüderuDg  von  Thom.  Payne  in  einem  Besudl  M 

ibtti  in^  dem  Bert  M^g.  X  d.  I«it,  d.  Au«l,  H^,  457. 

Aus  Zeitsclurifteiu 

,  In  der  PrenaaUche«  Staatszeit.  i32,  S.  537,  ist  ein  Auf* 
jAls  Über  lolervenlioiia-  and  nationale  iuri^e  abgednub. 

..In  dem  Berliner  Magaun  för  enaiändjtcbe  LitmMr  in 
Nr.  43  und  44  (S.  174)  t  A\€  Fest  in  Haraeille  nnd  indn 
JProTenee,  in  den  Jabren  1720  nnd  1721 »  beacbriebeo» 

Zpr  Charakteristik  Potemkin'a  ist  ein  AufsaU  ans  der 
^  ReVue  de  Paris  übersetzt,  ebendas.  S.  175. 
'  Die  Philosophie  und  die  Philosophen  in  Frankreich  un- 
ter der  liestauration.  Aus  Lerminier's  JJriefen  an  einen 
Berliner;  im  Ausland  135,  3.  537,  136,  541.  137 1  138) 
139,  555.  (Boveir  Collard). 

Eine  Abhandlung  über  den  Ursprung  des  Glückwiin- 
gchens  beim  Niesen  und  die  Verbreitung  desselben  im  Al' 
terthume  int  ia  dem  Berliner  Magaz.  iiir  die  JLitevat.  des  Aoi- 
iandes  4d,  S.  195  aua  den^  Bngl.  übersetzt 

Thiersch  Briele  «na  Giiechenland  sind  im  MorgeaUatt 
(von  Nr.  84)  fortgesetzt  115,  S.  457  (von  Tinos,  Oslos. 
Mykonna,  Ikaria  nnd  Samos)  116,  462  (Miletos)  117,467 
(Patnioe^  grieohiacbe  Handaohrilten  daaeibet)  fÜt  471 
(Naxos ,  Aganaa  auf  Paros)  119,  475  ff.  (Paros ,  Syn), 

Unter  der  Anfacfaiift:  Die  letsen  AugenUieke  «iaes 
fitidiernanren,  find  in  derXeipz.  Allg.  Modeseit.  41,  ^ 
321 ,  mehrere  Thörheiten  von  Bibliophilen  aufgestellt.  Bn* 
spiele  anderer  Axt  in  der  Zeitung  iur  die  ele^iiate  Welt  lOl» 
S.  Ö08. 

In  einem  Beiblatt  zu  dieser  Modezeitun«  sind  Bild" 
aus  Ciuna ,  ans  den  neuesten  Nommein  des  Guiton  Bester 
au^ervvahh,  angekündigt. 

Die  in  der  Mitternachtzeitung  (in  Braunschw.)  Nr,  86» 
1831 ,  angefangene  und  in  Terschiedenen  Stücken  fortge- 
setzte: Verbreitung  der  Cholera  nach  Flnssgebieten ,  ist  ia 
der  Beilage  zur  Mitternachtzeitnng  Nr,  69,  (1832  fortgesetzt, 
wo  anok  die  InÜMiii  AnMtan  naohgnwieaen  sind)  ood  72» 
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Di«  me^icinischeii  Eigooschaften  c|«f  SeU«  mi  in  im 
lülmn  BlätU  der  Bömnli.  713|  S.  328  angegeben« 

In  der  Sachsenzeitong  Nr.  126—127  (beschL*  8.  1003) 
luit  Hr.  Max.  v»  Speck,  Baroo  von  Steraburg,  einen  sehr  be* 
uditungswerthen  Bericht  über  die  P^odoetion  seiner  Kamm- 
wolle in  Sachsen  geliefert  und  dieselbe  vorzüglich  em- 
pfohlen. 

Dass  Sophoclea  manchen  einzelnen  Zuc  aus  Herodots 
Geschichte  entlehnt  habe,  wird  durcli  Vergleicnung  von  Soph, 
Antig.  905  —  915  mit  Her.  3,  IIS.  S.  Oed.  Col.  337  ff.  mit 
Her.  2,  35.  ^bewiesen  in  der  Zeitung  für  die  elegante  Wek 
104,0.826.*  ,  ^ 

Geographische  und  gescliichtliche 

Machrichten« 

Ueber  die  Irrungen  zwischen  Chine  und  England  ist 
benehtet  in  dem  Ausland  137,  8.  54&  138^  54ft  140^  558. 
141t  561. 

Qu0i4ieif  über  den  Einflnss  der  Jehresseiten  tuf  die 
mensdillchen  KriUire  und  Fähigkeiten  ist  übersetkt  in  dem 
Ausland  138,  S.  551  f. 

Das  Herzogthum  Sleiermark  ist  in  dem  Berl,  Ge^ellsch. 
81,  S.  401.  82,  406.  83,  414.,  dargestellt. 

Sittliches  und  iiaosliches  Leben  der  Nordamerikaner^ 
fortgesetzte  Beschreibung,  in  dem  Auslände  144,  S.  573t 
145,  577.  148/589.  151,  601  152,  605.  153,  610. 

Von  den  SittPn  der  Osseten  xwmI  Dugov's  aui  dem  Kau* 
kasus,  lierlio.  JVIagaain  für  die  Literatur  de^  Auslandes  5I9 
8.  204. 

Ein  Schreiben  der  Königin  Pomare  I.  von  Taheiti  an  den 
Präsidenten  der  Vereinigten  Nordamerikanischen  Staaten  vom 
26«  Septbr.  1S27,  ist  in  den  Blättern  aus  der  Gegenwart  45,  ^ 
S.  457  mitgetheiit;  sie  beschreibt  den  Zustand  der  Insel, 
das  seit  1S14  angenommene  Christenthum* 

Die  Bewohner  der  Fischi- Inseln  in  der  Sudsee  sind 
(nach  Dillon's  Portsettnng  Von  Capitain.Gook*s  Reisen) 
«bendas.  S,  360  beschrieben,  ^ 

Das  düstere  Ansehen  der  Landschaften  in  Spanien  ist 
nach  Jn-ing  geächiMert  j  ebendas.  46,  S.  3Ü1  fF. 

Die   ( lächerliche 9   unbelohlne)   Schlacht  bei  Brügge, 
oder:  wie  die  Holländer  und  Belgier  benebelt  zu  Felde  zo- 
gen ;  histOT.  Begebenheit  ( beschiAcben  von  Aug.  Traxel},  - 
im  Berl.  Freimiith.  96,  S.  381» 

Mlg.  R€pt.  1832.  Bd.  IL  St.  3.  V 
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iBioigM  nber  Vuk  JXmamAuki  ist  aas  dm  dadgMi  Alz 
mailach  auf  1831  übersetzt,  in  den  BlSttetn  ans  der  Gtpn^ 

wart  47,  ^-  373.  50,  398.  54,  6.  Ueber  die  Bevölkeroog 
(1831)  17,751,  s.  das  Ausland  14Ö,  592. 

Skizzen  aus  Indien  ( aus  des  Capt.  Mundy  Pen  and 
'    pencil  sketches  of  India)  sind  in  den  Blattern  aus  der  Gegeo- 
wart  48,  381.  50,  399.  52,  415*  54,  Ö  ff.  (Tiuerkai]^ 
Verehrung  des  Jnggernaut.) 

Ebendaher  von  den  Büssungen  der  Fakirs,  ein  Beispiel 
in  dem  Beilinex  Ma^az^  für  die  Literatut  dea  Analandaa  SB$ 
S.  236. 

Voo  den  Pindanie^s  (Berauschte),  einer  Ibicbtberea 
Ilorde  von  Freibeutern,  die  bis. auf  20,000  Mann-  aufataUlB^ 
'   welche  nao  vernichtet  ist;  s.  in  den  Blättern  aoa  der  Ge- 
genw/51,  &  401«  52,  409- .53,  2  £  (wii  dm  Hadd» 
Hastbgs).  . 

.  Knrae  Sdiildernng  des  General  IkfaadmQ.  Lamarque  (geb. 
1773,  gest.  1.  Jnni  1832)  bei  dessen  Leichenbega ngniss  da 
furchtbare  Aufstand  in  Paris ,  5.  und  6.  JuL,  ausbrach^  siebe 
dieselben  Blatt.  5!,  S.  407. 

Das  Greyerzer  Landchen,  an  der  südostlichen  Grenze 
des  Canions  Freiburg,  6  Stunden  lang,  3  breit,  mit  18,000 
Bewohnern,  das  gebildetste  im  Canton,  ist  in  der  Wieoer 
Zeitschrift  Tur  Kunst  etc  63,  S.  505.  M,  512.  65,  521.  ani- 
Itihriich  beschrieben. 

Ueber  Unnaus  Land  -  und  Seemacht  ist  des  Hm.  Ton 
Rienzi  Bericht  in  dem  Berl.  Mag.  für  die  Literat»  des  And. 
56^  8.  224.  mitgetbeilt. 

Der  Land  böte  yon  Upit,  Sicinshi^  ist  der  Erste  gewe-r 
Ben,  der  auf  dem  poln.  Landtage  1652  durch  das  Veto  & 
Beiathungen  tenriss,  u  ebendas.  56>  S  224. 

Von  dem  FmMom,  einer  Berghohe  im  Bmer  Ober>* 
lande,  ist  im  Ttthbger  Morgenblatt  128,  S.  512.  129,  . S1& 
.  Nachricht  gegeben« 

Notiaen  über  Brasilien  in  den  Jahren  1828  ntA  1829, 
von  R,  JVaUh^  Lit.  BIStter  der  Börsenh.  717,  S.  354.  718, 
365-  —  über  den  Diamaatendistrikt,  das  Ausland  154,  615- 
157.627. 

Wie  in  Noidamerilia  ein  neuer  Staat  gebildet  wird,  ist 
aus  Avhill  MuraCs  moralischer  und  politischer  Skizze  der 
Vereinigten  Staaten  in  Nordamerika,  angezeigt  in  den  Liter. 
Blättern  der  Börsenh.  717,  S.  359.    Vergleiche  das  Aualand 

löl,  S.  (j41.  162,  646. 163,  650.  166,  661.  167, 666. 

Wie  viele  Pairs  inJBngland  seit  Heinrich  III.  (1264) 
bis  jetzt  gemacht  worden  sind  and  von  weichen  ander  Spitso 


Digitized  by  Google 


AM^igttt  Mmr  Wniü  i»  mimm  SUndUfi^  227 


tUiwaUm  IfiHisMni)  mA»  BtSttm  mag  der  Qmmtmt  40. 
«•301-  ^  •* 

DftSt  die  heutigen  Bewo1i««r  TOB'Morea  und  Livadien 
nicht  Abkömmlinge  der  alten  Griechen,  sondern  theils  der 
Byzantier,  theils  der  südlichen  Slaven  (und  der  AlbanierV 
j>ind,  ist  in  dem  Wieo^r  allgem.  JNotizenblatt  Mf.  23,  auU, 
Neue  bemerkt. 

Der  Mörder  des  Herzogs  i^on  Mhy  (13.  Febr.  1820) 
eine  psycJiologisch  «criminalistische  Skizze,  in  dem  Ausland 

153,  S.  609.  154, 613.  157,  624  159, 1634.  160,  637* 
642. 16&  669.  (Louvelt  Geständnisse)  Nr.  169,  674.     '  ^  ' 

Ueber  die  Bevcilkerüng  Fro/titmcÄ« (32|ä6(U)34}  ebfl»! 
dM.  S.  616.  Paris  hat  774,558  Einw. 

Dr,  Michcheii€M  Ausflog»  in  illyrian  und  DdsMUdeiii  m 
dem  Atisknd  1S8,  629*  15%  633.  (tod  Venedig)  160»  638» 
leO,  645.  (Seelafiit  nach  Gallaro)  163»  fi4ft  165^  657. 172, 
686.  (BagusaX  173, 690.  . 

Von  der  wilden  Nation  der  Charrtufs  an  den  Ufern  des 
Uraguay  (einer  äus  derselben  ist  nämlich  nach  Frankreich 
gebracht  worden),  ».  Tiib.  MorgenbL  133,  8.532.  134,535. 
da*  Ausland  162,  648. 

Ueber  die  Sandwich  -  Inseln  und  deren  König  Tameha- 
meha  JH.,  s.  das  Ausland  162,  S«  643*  (aus  Finch.)  169>673b 
170,677.171,682. 

Skizzen  aus  der  Tf^alachey  (ans  der  Revue  enGyGlop*)^  . 

in  Ausl.  164,  653.  165,  660.  167,  665.  170,  678. 
.    Statistische  Notiz  über  die  Bevölkerung  des  Kirchen- 

iftites,  ebenda8.164,656.  (2,592329),  165,660.(2,592,000) 
Tivrgleiche  fieriiner  Magnan  SU  din  X4taratnr  dea  Ansiandea 

65,  m 

Anzeigen  neuer  Werke  in  andern 

Zeitschrilten» 

jiug*  Krause  de  Suetonii  TranquiUi  fontRms  et  aneto* 

ritate.  Der!.  1831.  8.^  ist  in  der  Hall.  Liter. -Zeit.  138.  S. 
457.  gerühmt.  (Plufbrch  hat  den  Sueton  benutzt,  Sueton 
oacii  Herausgabe  der  Annalen  des  Tac,  geschrieben). 

Panzerbieter* s  Diogenes  Apolloniates  ist  ausführlich 
>eurtheiit  in  der  UalL  Literatur^tong  139 #  8.  465*  140, 
US  477. 

Jostini  Martyris  Apologiae  (mit  krilisclien  und  erklä-. 
eodeD  Bemerkungen)  ed.  J.  W.  Jos.  Brannios,  Tii.  etPii* 
:)r.   Bonn  183&  ebendas.  &  477  f.  angezeigt.  . 
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lieber  die  neuesten  Heldenlieder  in  d«r  ÖsteTreichi- 
Schen  Monarchie  ( voa  Dr.  Ludwig  Alovb  John  und  Dr. 
Ludw.  Aug.  brankl  in  Wien)  hat  Hr.  Hofr.  Bötriger  im 
Dresdner  iitem,  Notizen -Blatt »  31,  S.  121.  I^adukkt 
gegeben. 

Das  wichtige  Werk:  Natürliche«  STitem  des  Pfiao-  i 
senreichs  nach  seiner  innern  OrganisatioKy  nebst  einer  ver- 

fleicheaden  DarstellAig  der  wichtigataa  aller  frabers  könst- 
ichen  und  natürlichen  Pflanzensysteme.  Entworfen  toa 
Pfof.  Dn  Cari  Heinr.  Schalte,  Berli«  1832.  &  HirscWatd 
586«  ist  in  den  Saliner  Jahrb.  für  wi^jienachaftL  isA 
maosirt,  11,  13,  8.  9&  14,  bis  100. 

Von:  Die  platonische  Aesthetik,  dargestellt  tob  In. 
Buge,  1832.  s.  abMidas.  14,  109.  and  15,  113. 

tadelt  von  Prof.  Weisse. 

Hrn.  Dr.  £.  Fr,  VeiihariTs  diss.  Je  Sophoclis  Oedipo 
Colon.    Erlangen  1830,  ist  sehr  getadelt  in  dei  Ali^ta»- 

ßciiul/eit.  1832.  II.  Ä.  85,  S.  6aS.  ' 

De  Hildebrando.  Anticjul.sbimi  carminis  teutonici  Fra^- 
mentum  (die  Handschr.  aus  dem  8tpn  Ja})rh.)  edidit  GujI. 
Grimm ,  Göltingen  1830.  10  S.  gr.  Fol.  (iithograf  hirt  mcb 
der  Handmehr.  Schon  Jac*  Grimm  hat  es  182'i  zu 
sei  edirti)  rac.  in  der  Hall«  Lit.- Zeitung  1832  ILM}» 
8.  497. 

8<2hriften  ^an  der  Zahl  S7)i  die  innern  Angelegeolei- 
ten  des  Königreichs  Hannover,  bis  zur  Eröffmmg  d« 
«minen  Stöndeversenimlung  (Mai  1632})  beireffsBd, 
«Dgezeigt  in  der  HalL  Liu-Zeit.  1832.11,  I43> 
144,  145,  bis  S.  517.  mehiara  in  der  JeoaischeD  Nr.  65^ 
144.  St.  18S         /  I 

Des  Pasqnale  Galuppi  Elemenfi  dt  Filosotit  ia  5  Tk 
8.  Messina  1821 — 27,  sind  angezeigt  in  den  Er^äniUDgi- 
blättern  der  Hall.  Lit.-Zeit.  1832.  71*,  S.  561  ff.  1% 

73,  577.  74,  585.  75,  598.  70,  001.  (ein  sehr  $c^vA^ 
gei  Werk). 

Die:   Souvenirs   du  Midi   ou  PEspai^ne  teile  qu  ei^« 
est  so  US  ses  pouvoirs  religieux  et  monarchjque  par  H.  Fan« 
(Arzt  der  Miiit.  Hospitaler),   Paris  14B1.  8-  «nd 
Göttin^tr  gelehrten  Anzeiger  ausluhrlich   beortheiit  Um 
118,  8.  1161  —  1178. 

Das  •  Tableatt  da  1'  Egypte  ,  de  la  Nubie  et  des  Ueus 
circonvoisins  etc.  par  M.  J..  J*  iUfaud  (Paris  1830), 
das.  120,  S.  1197  ff.  . 

Nachtrag  snr  theologischen  LttCfatnr  im  Tiibiog. 
Blatt  75,  8.  296  Qir.  28—39^  danintti  36  die  Anätaäi 
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nmi  *d«r ,  höh»  Werth  des'  Evangel.  Johumas  von  C  • 
Mauß,  Nürnberg  1831)  77,  307.  CNr.  iM)-*«43.)  78,  309 
(44—  47.  Neue  Sehriften  über  den  Simonifmu»,  mit  Dir- 
stellang  desselben  und  seines  Ursprungs),  7^^.  31  >•  (48, 
das  Buch  Jezira,  die  älteste  kabalistische  Likunde  der 
liebiäer.  ISebht  den  32  Wegen  der  Weisheit.  Hebraibch 
und  deutsch.  Mit  Einleitung,  von  J,  F.  v.  Meyer,  Leip- 
zig, Kcciara  IböO. —  49,50.  Bölime's  (Jaknb)  Sehr,  und 
Denkstein)  50»  317«  (Swedenborgs  Schrütenj  51,  321- 
(54-58.)  /  , 

Die  6  Theile  von  Fr.  Wilken^s  Geschichte  der  Kreuz- 
züge (1807  — 1830)  und  Reinaud^s  Extroits  des  historiens, 
Arabes  relatifs  aux  giierres  des  croisades  1829^  sind  in  drr 
Mail.  Liter.- Zeit,  recensirt  154,  S.  58&  155,  &^  156» 
601.  von  Kosegarten. 

Dr*  Jos.  HeiA  Plath^s  Gesch.  des  ttstlichen  Asiens. 
IMe  Mantschorey«  2  Bde.  Gtftt.  1830  nnd  3t,  sind  iii 
den  ErgänzungsBlättem  des  Hell.  Iiter.-Zeit.  77,  S«  613* 
78,  617.  angezeigt. 

JoAoni»  Letfts/jsei's  EncyUopSdie  der  praktischen  Land« 
wirthschaft,  ein  belehrendes  Taschenbuch  für  Güterbe«* 
sitzer  etc.  Pesth  u,  L.  1832.  4  Bdchen  in  12.  ij»t  als  ein 
grösstenthf?ils  aus  Thaer  und  Andern  ausgeschriebenes,  mit 
bedeutenden  Druckfehlern  anj^efülltes  Werk  dargestellt  in 
dm  ünxversalbL  £•  d.  Land wirthsch«  etc*  Bd.  HL  St.  5* 
S.  i>3  f. 

Herbarl's  Kurze  Encyklopadie  der  Philosophie  aus 
praktischen  Gesichtspuncten,  Halle  1831.  ist  in  der  Hall.  ' 
Lit.  Zeit.  146,  147,  S.  521—536.  und  Dr.  Ed.  Schmidt's 
Ideen  zu  einer  erneuerten  Kritik  der  Vernonft,  1.  Theii 
oder  Kritik  der  Urtheilskraft ;  auch  unter  dem  Titel:  Er«*, 
stor  Versuch  einer  Krisik  des  GeCühls  1831.  ebendas.  148^ 
8«  537*  149,  545.  vpn  Benecke  angezeigt. 

jimauL  7%eod  Clamm  Comm,  de  Synesio  philosopho, 
Libyae  Pentapoleos  matropolita,  Kopenh.  1831*  b.  Quisi» 
VL  235  S.  8.  ist  in  der  Jen.  L.  Z.  149,  8.  226-  ^nsfiihr- 

licli  angezeigt. 

Clemens  von  Alexandrien  als  Philosoph  und  Dich- 
ter. Kin  patrist.  Versuch  vom  Divibionsprediger  Dr.  F. 
Ä.  Eyiert.  Leipzig  lö32 ;  ebendas.  S.  228.  (Band  III.) 
getadelt). 

Gottfr,  IFthers  Theorie  der  Tonsetzkunst.  3te  Auf- 
lage. Iste  ,  2te ,  3te  ,  4te  T>ieferung  (die  5te  wird  das 
Ganze  schliessen),    Mainz,  Schotts  Erben,  1832 ♦  ist  von 

G*  .W.  e^ck  ia  des  Leipsigex  Mus.  Zeit.  33,  8.  537  ff. 


OO   AttMigen  ocutt  Wtilw  ui  animi  ZotsohiilM, 

dargestellt  als  ein  ganz  praktiiichesi  «nf  3as  Wissensduft^ 
liehe  und  die  tiefere  Begriindang  nieht  eiogehendes  Werk. 
EbendeeeibBi  iat  S.  544  aii|e»ngt :  Dr.  C  H.  /f^^i 
Versuch  einer  ntkHidieii  Cooslrtiction  des  moderBen  Ten* 
•ysteme«  Celle  i  1832.  8.  (ab  ei^eniiifiiiiliobe,  mumm- 
hä^mid  darchgeföhrte  Ansteht). 

Aus  Ceosinery's  (ehemals  Generaleonsnh  in  Sdoeidii) 
Reise  in  Macedonien ,  enthaltend  Untersuchungen  über 
Geschichte,    Geographie  und    Alterlhumer    dieses  Landes, 
Paris  1831,  ist  ein  Auszug  in  den  Literar.  Biiitt.  der  B<)r-, 
senh.  737,  S.  5f(3  ff.  mitgetheilt. 

Die  unbeschrankte  Fürstenschaft.  Politische  Ansich- 
ten des  VMen  Jahrb.,  von  Fr.  Murhard.  Cassel  iSSi»  Ö. 
angezeigt  in  der  Hall.  Lit.-Zeit.  152,  500. 

F.  B.  von  Buchhoitz  Geschichte  der  Regierung  Fer- 
dinands des  Ersten.  Aus  gedruckten  %nd  ungednickten 
Quellen.  Wien  1831.  L  II.  Hand,  ist  in  den Berl. Jahib. 
für  wissenschafil.  Krit.  1832,  Nr.  24.  U.  Bd.  8.  lUO^iS^ 
26>  bis  S.  208.  angezeigt  von  Barthold«  . 

Philosophie  und.  Leben,  oder:  Ist  es  ein  Twm^ui 
•inen  denernden  Frieden  in  nnd  mit  der  Philosophn  n 
hoffen?  Ein  Beitrag  nur  Förderung  des  Frtedeus-^diiini 
der  philosophischen  Anthropologie,  von  Dr.  und  Piefcisor 
Fn'edf.  Fffwnke  zu  Rostock,  Berlin  1831,  ist  in  dttfo 
Lit.-Zeit.  151»  S.  241.  LVJ,  angezeigt. 

Eine  ausführliche  und  berichtigende  Anzeige  der  leti- 
tcn  Hefte  der  Londoner  Ausgabe  von  Stephani  Thesiaros 
Nr.  34  —  38.,  steht  in  den  Ergänzuog^l.  der  Jen.  Uits»' 
Zeit.  57,  S.  65  ff.  58,  59,  60. 

Anzei;:^en  von  Romanen  in  MenzePs  Literaturblatt  83| 
329.  (Steffens  Malcolm,  eine  norwegische  Novelle,  1831. 
IL  Bd.)  84,  333-  (Romane  von  Bidwer)  85,  337.  (Nr. 
9—14,  besonders  4  von  L.  Kruse)  86,  341.  (Nr.lilW 

.87,  345.  (17  —  19.)  88,  349  f.  (20— 270- 

Aesthetisch-* historische  Einleitungen  in  die  Wi^^' 
Schaft  der  Tonkunst^  von  Dr.  Wilh.  Christ.  Mailer  (Leip- 
zig 1830.  U.  &},  sind  in  der  AOg.  Mus.  Zelt  35, 
(1832)  bUIig  bentdieilt. 

Der  Itte  nnd  12te  Band  von  Konopeckst 
maief^s  nnd  Andern   Neuen  Archivs  des  Crisifndft<^ 
1829—18:52.     Mit  Register  über  VII  — XII.  Band, 
angezeigt  in  dem  Göttiiii>er  gelehrten  Anzeig.  122,  Srit» 
4211  ff. 

M.  Fabii  Qüintiliani  Institiitt.  oratt.  Liber  decimiö; 
commentario  perpetuo  schoiaxum  in  usum  instruxit  FimI* 
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Ceosiit-AD£eIe£9Dlie^teii.   Deutsche  Zeitschriiten.  23^ 

Goil.  Augusti  (sein  eigentlicher  Name  ist  Schneide win\ 
Heimst.  Jürunsvic*  Helmstädtj  Fleck  1S31*  S-  s.  Gött« 
geL  Ans«  ebendas.  1223. 

Cenaur-«  Angelegenheiten. 

lieber  die  Zeitungsoensur  iti  Haneburg  und  die  Be- 
gründung der  dasigen  Censur  überhaupt  s«  Krit,  Blatt,  d» 
Bdfsenh.  105,  S.  21& 

Die  aUgemeinen  politischen  AnnaleUi  herausgegebeii 
▼on  Uro.  Hofr.  f.  RoUeck  sind  in  den  Kffnid.  Preuss. 
Staaten,  wegen  eines  im  Isten  H*  des  10*  Bandes  enthal* 
tasten  Anfsataes  verboten  worden.  S.  die  starke  Aensse- 
?ang  über  die  Cotta'schen  Zeitschriften  in  der  Leip2.  Zeit. 
Iß2,  S.  J91Ö. 

Das  Gros&herz.  BaJische  Pressgesetz  vom  28.  Dec. 
vor.  J.  ist,  in  so  weit  es  der  Pressgesetz^^ebunn  des  deut- 
schen Bundes  widerspricht,  durch  Verordnung  vom  28. 
Juli  d.  J.  für  unwirksam  erklart,  in  7  Artikeln,  und  7  an- 
dere Artikel  in  einer  zweiten  Verordnung  festgesetzt,  auch 
mehrere  Artikel  in  der  Verordnung  vom  13*  Febr.  d.  J. 
aufgehoben  worden.  Beide  neueste  Verordnungen  sind  in 
«liev  Leipz.  2ieit»  187  ^  1968  f«  abgedruckt. 

Die  Herren  Geh«  Ob.  Justizr.  Miiller  ^  Geh,  Ob  Tri- 
bmalrath  Macheprang  nnd  die  Hrn.  Profess.  Dr.  v.  Lm^ 
eiwoiU  nnd  Dr.  H»  RitUr  sind  in  Berlin  Mitglieder  dei 
Db«r-Censar-CoUegtdms  geworden* 

Der  hohe  Bundestag  za  Frankf.  a»  M.  hat  6»  Sept. 
die  Sicherstellung  der  Rechte  der  Schriftsteller  und  Ver^ 
leger  gegen  den  Nachdruck  im  gansen  deutschen  Reiche 
btschlüb^en  und  wird  binnen  2  Monaten  die  Gesetze  dar- 
über bekannt  machen. 

Deutsche  Zeitschriften. 

Von  drei  in  Naumburg  erscheinenden  Zeitschriften 
(Intelligenzblatt ,  Kreisblatt,  Echo)  ist  in  der  Zeit.  f.  d. 
«leg.  Welt  122 ,  976.  Nachricht  gegeben. 

Eris,  philosophisches  Conversationsblatt ,  erscheint 
jieit  Anfang  dieses  J.  unter  Redaction  des  Hrn.  Dr.,  Schn^ 
aiacher  in  der  Dieterich'schen  Buchh.  in  GtSttingen*  da« 
.'Von  .Dresdner  liter.  Notizenbl.  24»  93* 

Die  fernere  Herausgabe  der  zu  Besprechung  städti- 
scher Angelegenheiten  bestimmten  nnd  der  Saline  beige- 
iiigten  Oppositions-  und  Extrablätter  ist  von  der  KOnigL 
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Prenss.  Regierung  verboten  worden;  dodi  «ollen  die  äafut 
bestimmten  Aufsätze  in  die  öaiiaa  aa^enommeA  wcfdoOi 
Wich  dea  Hedacteuxt  Erklärung. 

Zu  der  Leip*.  munkaUiduik  Zeitung  ist  erselikim: 
Fortsetzong  des  Registers  sa  den  ersten  !20  Jahrgängen  der 
•Ugameinen  rousikal.  Zeitung  (1798 — ^1818).    Zeiun  Jahr- 

Sänge  von  1819  bia  im|  idSÜB^  hm%.  Breitk.  lu  Hittal» 
Tidr.  8  Gn 

Vom  1«  Oct  mcbeiiit  aiiM  neaa  Zeitschrift  tau  Ukf 
lenichti  Sdintwesan  und  Pädagogik  ^  wdcheodioh  \  B« 

K.  4.  unter-  dem  T^tel  r  Die  dentscbe  Schula«   Ph  liir 
tste  Quart.  1832.    12  Gr, 

In  ^V'ien  erscheint:  IVIittheilungen  aus  Wien,  Zeiigc* 
mälile  des  Neuesten  und  W  kssenswürdigsten  aus  dem  Ge- 
biete der  Künste  und  Wissejibchaften  mit  den  Resultaten 
praktischer  Anwendung  etc.  von  Franz  Pi^^riigg ^  fiatiia 
des  Herz.  V.  Anhalt.    Das  erste  Heft  wird  iielobt. 

In  Aachen  erscheinen  bei  Mayer  seit  dem  Juli:  Ge* 
(neinniitzige  und  unterhaltende  Rheinische  Prot^inzud" 
Blätter  y  herausgegeben  vom  Kön.  Heg.  und  Med.  Kitii 
Pr.  K.  G,  Neumann  ^  monatUcb  ojn  Haft  TOB  6— 8B. 
ialbj.  1  Thlr.  12  Gr.  C.  G. 

In  Atfäu  bei  Sauerländer  erscheint  eine  Zeitschrift  ia 
«wangloaan  Haften;  Prometbtni.  ,  Für  Liebt  und  Recht, 
liarausg.  von  Heinrich  Zschokka*  und  seinen  F^reumlan. 
Von  dem  ersten  Theil  (VUI.  394  S.  gr.  8.)  bat  Hr.  Tk 
^Bell  in  dem  Dresdn.  lit.  Not»  BL  (bei  der  Dresdn»  Abend- 
zeitung) 37i  5«  145  f«  einen  ampfeblenden  Baticht  gegeben. 

Ausläucli&che  Zeitschriften» 

Die  in  dem  engl,  Kanada  (Nordam.)  erscheinenden 
periodischen  Schriften  (und  oHentliciien  Anstalten)  sind  in 
dem  Berl.  Mag.  f.  d.  Lit.  d.  Ausl.  85  t  340.  angezeigt. 

In  London  erscheint  seit  dem  17.  Juni  dieses  J.  der 
deutsch  *  englische  Anzeiger  für  ^^issenscilafkund  Liter»- 
tnr  in  deutschar  und  englischer  Sprache. 

In  Dorpat  werden  Dorpat*sche  JahrbScher  liic  Litfia« 
IttTy  Wissenschaft  und  Kunst  in  dem  tusiiachan^  Reiche, 
von  10  Profeisoren  ladigiit)  aracheinan«  a*  Zeit.  £.  üe 
eleg.  Welt  204  ,  816. 

Oi^  Londoner  Zeitungen  slndi  nach  andern,  angege^ 
ben  und  beachriaban  in  den  BI.  a.  du  Gapanw,  80,  llL 

In  München  wird  bei  lacquat  ein  Couiiar  «na  Gfie- 
chenlaad  in  Monatsheften,  jedes  von  6  üogen  anchainin. 
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Kunslnaclirichtcn. 

Ah»  WandgemUd«  in  im  SeUoM,  jetsigeo  Unigl. 
Rentamts  -  Gebäade  zn  Forchheim  |  sind  bMchneben  im 

Tüb.  Kunstbi.  57,  "215  f. 

Etwas  zur  Geschichte  der  Entstehung  der  Holzschnei- 
dekunst, von  Fr.  Stöger,  mit  einer  Abb.  ebend.  58, 
(das  Siegel  von  GöUwich  voa  iöt  Holz-,  nicht  Me- 

uUschnitt. 

Sechs  Verzeichnisse  von  Sammlnngen  (von  Gemälden, 
Kunstkammern  und  den  agypt«  Alterthüm«rn  voo  Steinbü'«« 
ckol)  find  ebendaa*  &  430  f.  angezeigt» 

Voa  der  Kunstausstellung  in  Wien  im  April  ff.  1832 
berichtet  Fr.  A.  y.  Koilinder  in  dei  Zeit.  f.  d.  «leg*  Welt 

i44|  &  1145  t 

Des  Orgeniften  Fr*  jiug.  Jaedbf  Der  Madefaen  Bltt<« 
sengarten  oder  der  Blumen  gottselige  Dentnng,  in  Dioh» 
tnngen  mit  ein-  und  nehrttimmigen  Tonweifen  Ton  Ter» 
•ekkdenen  Wort-  nnd  Tondichtem*  Ein  kleiner  Beitrag 
der  gegenseitigen  Durchdringung  und  Belebung  des  Gott- 
seligkeit-, Naturkunde-  und  Gesang  -  Unterrichts  etc.  Er- 
stes und  zweites  Heft.  INeisse  1830.  ist  ia  der  Leipziger 
miuik.  Zeit.  30,  S.  500  f.  beurtheilt. 

Von  dein,  nach  Zeichnungen  von  Holhein,  kiinstlicll 
gearbeiteten  Hosenkranz  des  Kön.  Heinrichs von  Engl., 
den  der  Herz.  v.  Devonshire  besitzt,  e.  BexL  Mag,  d. 
lit,  d.  Ausl.  78,  S.  311. 

Eine  vortrefHiche  Missa  nuptialia  nach  der  Trauungi 
von  G,  W.  Fink,  steht  in  der  Leipz»  musik.  Zeit.  31,  S. ' 
517  I^er  schönen  Dichtung  wünschte  Ret  eine  gleiclm 
CoBposition.  Der  letzte  Vers  des  Schlusses  mit  Trompe- 
ten und  Pauken  begleitet  nlisite  tiefen  Eindruck  surtidi* 
Wien« 

Mnsfo  Colbert  Ansstellnng  mm  Besten  der  Annett  : 
»  Paris,  im  Mai  ]832*   Tüb.  KunstU.  50,  S.  33). 

Beriehtignng  das  Volkameinsofae  Fenster  in  der  St« 

Lorenzkirche  zu  Nürnberg  betreffend,  ebend:  59,  S.  234. 

}Vm.  1  o«/j^  Outley's  Series  of  Plates,  carefully  etched 
after  the  Paintings  and  Sculptures  of  the  most  eminent 
Masters  of  the  florentine  School|  Lood«  1825«  FoL  sind 
ebendas.  60,  S,  339.  angezeigt. 

Von  dem  berühmten  Maier  Thom.  Lawrence  s«  Lit» 
KL  a.  BOrsenh.  734  ,  8.  496. 

Von  der  neuesten  Kunstansstaüang  in  Zäneh  s.  Tüb» 
KmnstbL  61,  8*  341. 
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BerichtigUDg  der  Angaben  an  der  Bildsäule  mC 
Mol^aubrücke  in  Prag  (in  dem  Bencht  der  Lpipz.  Getdl-* 
Schaft  zu  Erforsdu  deutsch,  Alterth.)  im  dm  Tüb.  KadhUL 
02,  S.  245.  63. 

Eine  Skisse  des  Lebens  nod  der  Knnfltttbeiiea .  d« 
(A  NoTember  1770  sa  Kopenhegen  geb.)  Ktuii^e 
Xkorwaid9ßn  jia  Rom  Jn  dem^BerL  Freimtith,  94»  &  973. 

Dr.  Xjtrl  Remberg  hei  ifli  Beiblatte  snm  BmÜMt 
Gesellschafiter  6,  S.  409*  7>  470«  die  Kunstgallerie  in  Die»« 
den  beschrieben. 

Von  Haydon's  nenern  Gemälden  ist  in  dem  Tüb.lvunst- 
bl*  Nachricht  gegeben  39,  S.  153. 

Knnstnachrichten  aus  England,  ebendas.  40»  S.  157« 
Ebendas.  S.  159  f.  Vedute  di  Öardegna  (von  CanÜDOti 
und  Marchesi  gezeichn,  H.  1.  2.) 

Des  thätigen  Bildhauers  in  Uresden,  Herrmann,  nene* 
ete  Sculptoren  sind  vom  Hrn.  Hofr«  ßölUgwr  im  Dnede^ 
^btbt.  Not.  Bl.  9,  S.  33  beschrieben. 

In  Wien  ist  ein  Verein  sni  Be£(tlrderang  der  bilden* 
Jbn  Künste  unter  dem  f^rotecumt^dei  Uof-  und  Staal^ 
cendefs  Flinten  Ten  Metternich  ffeedftet  worden,  n»  wi 
demselben  Wianer  Zeitschr.  fiir  Knnst  ete.  €0t  481  K 
61,  480  ff. 

Das  3«o  Heft  der  Btndstichnu  ngen  sa  dfln  Diditsn* 

gjsn  der  deutschen  Klassiker  von  JEu^m  NeureMUher  ist  im 
Tüb.  Kunstbl.  43,  S.  169.  noch  von  T.  Gölhe  angezeigt. 
'      Von  PonsarC's  maleriscJien  Ansichten  aus  den  iUieiii- 
jprovinzen,  lithogr.  s.  Tüb.  Kunstbl.  43,  S,  170. 

Von  der  durch  den  Prof.  Aloys  Klar  in  Prag  ver- 
anstalteten Kunstausstellung  ('i'2.  Marz  —  1.  Mai),  der  aka-. 
demischen  Konstaiisstellun^j;  in  IVitn  (vom  7«  ^\^\  an)  ist 
in  dem  Dresdn.  Artist.  INotizenbl.  10,  S.  37.  (niit  einigen 
Anmerkungen  von  Böttiger)  und  von  dem  Todtentan^  auf 
dem  Dresdner  Kirckliole  in  der  Neustedt,  ebendee^  S.  40» 
Nachricht  gegeben. 

Des  kOn.  Musenm  sn  Berlin  Jiet  Hr.  De»  Kmi  Ro^ 
Mnherg  sa  beschreiben  enge&ngen  and  swir  saem  die 
Rotunde  nebst  den  Antiken -Sftlen  im  fimblett  aom  BedL 
Gcselleoh«,  Kanst  und  Geweibe  Nr.  8,  &  533. 

Zar  Literetur  der  Kanstgesehkhte  eind  Schiiften 
Chateaubriand  (£tudes  T.  IV.)  und  Cvnrt^  im  Tab.  Knntt- 
blatt  54,  55,  56,  S-  223.  57,  227.  angezeigt.! 

Leber  die  Oper  „Ro'^crt**  (Herz,  der  iXormandie}  der 
Tenfel  (Sohn  des  Teufels)  von  Scribe  und  Delavigne,  mit 
Musik  von  ,J.  Meyerbeec  (deuucb  .uhqcs«  von  Tb«  BM} 
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wtmi  in^  Aaffqhraiig  «nf  dAr  klki.  Opata-BiBiBe  wBer-* 
Un  20*  Jon*  1832  (sÄt  dem  FreiscKüts  and  d«r  SUutimM 
iron  Portm  am  beli^btaMen),  zw«!  ReovnsioBen  in  der  AlU 
gern.  »»••  Zeit  !29|  S«  473«^  (Gedicht,  ComposHion  und 
Herl.  AnfTührung  betrefiPend) ,  eine  sehr  ernstliche  in  def ' 
Zeit,  für  die  eleg.  Welt  145  j  S.  11S9  f. 

Biographische  Skizze  von  Hossini  (^eb,  29-  Febraat 
1793)  in  den  Liter.  Blätt.  der  BtfrseahaUe  729,  &  453« 
736  ,  508.  ^     ^  ' 

Nachricht  über  einige  in  England  befindliche  Werke 
von  Leon  da  Vinci,  Michel  Angela  Bnonaroti  und  Ra- 
phael Sanzio  von  J.  D.  Passapant  in  dem  Tüb«  Kunstbl. 

S.  262.  67t  265.  66  6.  270*  23.  Ton  Michel 
Aogalo  oder  nach  seinen  Compositiotten «  denen  5,  270^ 
von  Raphael  Santeio  1  — 60 1  274.^  (mit  Unrc^cbt  ab 
Originalwerk  Raphaels  angei&hrte  Gemühle)  70,  833.  (Car^ 
t6n8  und  Zeichnangen  von  Raphael)  fortges.  71,  l!82.  72, 
'285.  73  ,  291.  besohl.  74,  296. 

Meiirere  litograph.  Pariser  und  englische  Werke  sind 
kurz  genannt  im  Tnb.  Knnstbl.  67,  S.  ^68-  fdaninter  Ca— 
mille  Bonnard  Costumes  des  Xllle,  XlVe,  XVe  SK^cles  in 
mehrern  Lieferaogen)  Peintures,  bronzes  et  statuta  eroü^ 
qnes  aus  dem  verschlossenen  Cabinet  des  kön.  Museums 
M  Neapel,  nebst  Erklärung  von  C.  Famin  in  4. ;  Notice 
Iiistorique  et  descriptive  de  FAbbaye,  de  la  Chaipelle  et 
dn  Patais  de  Holyrood  (Paris  b.  Mesniet).  68,  772  (toh 
&mmer".Decbrationen)«  ' 

Eine  biographische  Skizze  von  Benjamin  Tf^est  (dem 
Quäker),  ehemal.  Pidbident  der  kön,  Maler  -  Acad.emie  in 
London  (geb.  10.  Oct.  1738  zu  Spi  ingfield  in  Noni-Amer, 
und  von  Jndinnern  in  der  Farbenbereitung  und  dem  Bo- 
gcnsclüessen  der  Vögel  unterrichtet)  in  dem  Berlin.  Mag, 
für  die  Lit.  des  Ausl.  101,  S.  402.  102,  407-  11)4,  414» 
106,  418  ff.  (ausführlich  von  ^seinen  Werken«) 

Die  in  Beilin  16«  6^t.  angefangene,  am  IS*.  Nov. 
gitseUossene^  Ausstellung  der  Gemälde  auf  der  Akademie 
iIm  Kirnst«  (Gemälde)  ist  kur»  beschrieben  Prenss.  St.  Z. 
265,  S.  1061.  270,  1084.  272,  1091.  278i  1^5.  282,  «31. 
286,  1147.  295,  1183.  300,  1205.  Vgl.  Voss,  Zeit.  227. 
228.  233.  23Ö.  237.  238.  243.  245.  251.  252.  255.  260. 

Auch  Hr.  Dr.  Rosenberg  hat  eine  Beurtheilung  derselben 
angefangen  im  Gesellschafter,  Kunstbl.  Nr.  11,  S.  829. 

Am  11.  Sept.  n.  St.  ist  zn  St.  Petersburg  die  grosse 
jtfteonebrs'SäiiU     fast  1|  ötundea  «nfgens^tst;  und  auf 


ihr  FnssgestdUi  «cboben  woidMi.   filätl.  ana  daf  Gflgmr; 

^*  122* 

Difl  Grabkgnog  Chmti^  Geniild«  von  Raphad  m 
Pallatt  Borghes«  zu  Rom,  gestochen  voo  6aL  Aljukr^  b*» 
wrdwilt  im  Täbw  KnostbL  76  vu  77,  (S.  30S.) 

Ocffeiltliche  Kunitaiustellaog  io  Kerkrahe  1832,  obea* 
dat.' 78,  S.  309.  79,  315.  80,  317,  81,  322.  »2,  326.  S3, 
331.  84,  334.  85,  339.  86,  343. 

♦  Es  ist  eine  neue  Art  des  Holzschneidcns  erfundeo, 
ein  Stercoty|)SUch.    ö.  Beil«  ^idg,  iüi  die  Lit.  de&  Aiul, 

lOÖ,  4ä2.  . 

Kirchengeschichtliche  JVaclirichten» 

* 

Die  jetzige  Lebensweise  der  St*  Simonisten  ist  kirch- 
lich beschrieben  im  ßerl.  IMagazin  für  die  Literatur  d«f 
Auslandes  84»  S.  534.  die  Vertheilung  der  Geadbäfte  im 
Hause  sa  Paris  in  der  Voss.  Berl.  Zeit.  2(J8. 

Gegen  10)000  Ckocta  -  Indianer  in  Nordammka  ha- 
Ima  das  Christenthum  angenommen,  lernen  lesen  und.  schie- 
ben, som  Theil  audh  englisch*  In  Boston  ist  ein  kleinss 
Gesangbuch  fiir  sie  mit  lat.  Lettern  gedruckt  worden  (Oha- 
tha  Uba  Isht  Taloa,  84  S.  in  18*)  f.,  das  Ausland  22% 
S.  888. 

Von  dem  Mönch  Joseph  Maria  aus  dem  Orden  La 
Trappe  (ehemal.  berühmten  Sonderling  iJ^ron  Gerau  b) 
Kachricbten  in  dem:  Ausland  232,  S.  927  f.  (au:»  seinem 
Schreiben  an  den  Grafen  Valabreque  1829,  wo  er  schon 
14  Jahre  im  Kloster  war.)  Berl.  Freim.  171,  f^83.  172, 
687*  Vgl.  jedoch  über  sein  Schreiben  die  iurcijienseitaog 
139,  S.  1136  f. 

Ueber  die  Beguineny  ihre  Entstehung,  Fortgang  und 
Verfall  ist  in  der  Zeitung  fiir  die  eleg.  Weit  171,  &  1300» 
172,  1372      Bericht  gegeben. 

Der  Propst  an  der  Hauptkirche  zu  Christiania  in  Nor* 
wegen  9  Ur«  Sigmardt,  .ist  sum  Bischof  das  Chriatianstiftss 
«mannt» 

Am  *27*  und  36*  Aug.  ist  in  Paris  der  PiooBSi  dir 
Sc  Simonianer,  bei  welchem  En&ntin,  Michel  Chcva&tft 
Barrault  (ehemals  Professor,  jetst  bei  den  St,  Simoniaocm 

Schuh  -  und  Sliefelwichser) ,  Düveyrier  und  Olinde  Rodn- 

gues  vor  GericJit  standen  ,  geführt  wegen  3  Pancteti :  1» 
ohne  Genehmigung  der  Behürde  eine  Verbinduiig  von  mehr 
als  20  Personen  zur  Unterhaltung  über  religiöse,  politische 
und  literarische  Gegenstände  gestiftet ,  2»  die  Moxa!  vec- 

■ 
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letzende  Reden  gehalten,  3.  die  Verhältnisse  des  Mannes 
*znr  Frau  und  der  Frauen  selbst  fälschlich  bestimmt  zu  ha- 
ben. Knfantin ,  Chevalier  und  Düveyrier  sind  zu  1  Jahr 
Gefangniss  und  100  Fr.  Strafe  (Barrault  und  Rodrignes 
nur  zu  50  Franken  Strafe)  jeder  verurtheilt^  die  Geseilt 
•chafl  der  St.  Simonianer  aber  anfgelöset*  Sie  haben  da- 
gegen appellirt.    Vgl/die  St.  Simonisten  vor  Gericht,  Li* 

tmr.  Bi.  der  Börsenh.  74»,  S.  615.  750,  617.  751,  629. 

An  2«  Sept.  lit  der  ehemalige  Stndiendireetdr  Hr« 
loh,  Leonard  Pf  äff  als  Bisehof  von  Fnld«  dtnelft'tei 
•Wünhnrger  Bischof,  Hm.  GroWf  feierlich  «ngewohot 
wofdeo* ' 

Seit  dem  16*  Sept.  werdeii  die  protesfent.  Geneial- 

synoden  sowohl  zu  Anspach  als  zu  Baireuth  gehalten. 

Zu  Venedi ist  (itülieniscli)  erschienen:  Triumph  des 
heil.  Stuhls  und  der  Kirciie  von  Dr.  iMauro  Capeüari|  ge— 
Wes.  Camaldulcnser  (jetzt  P.  Gregor  XA'I.) 

Gegen  den  unwürdigen  Bezug   der  Accidenzien  von 
*Seite   der  Geistlichen,   insbesondere  g^^gen  das  Beichtgeld^ 
wild  stark  geeifert  im  Hesperus  239  >  9»73. 

In  Iserlohn  ist  am  2.  Oct.  eine  oeae  katholischo  Kif* 
€shm  feierlich  eingeweihet  worden« 

Von  der  französischen  Kirche  das  Abbi  Chaid^  •» 
Tüb.  Morgenbl.  249,  996. 

In  Paris  sind  2  neue  kirchlicho  Secten  ontstraden,  diei 
«ine  Ton  GabrUl  Bemard  ras  Dijon,-  die  andere' Ton  (%• 
nurieF.  Beide  haben  manche  Aehnlichkeit  mit  den  St> 
Simonisten  und  ioteressiren  sich  vernehmlich  fiir  die  Frauen* 
Von  einer  dritten  ean^iittiionMm  franstfs.  Kirohei  die  ein 
Hr.  Goch  eratfbet  hat,  a.  Dannst.  Allg«  Kirchens.  &  1384. 

Am  17*  October  ist  die  nene  Kirche  des  bekennten 
Schwärmers,  Irring ^  in  New  -  Street  eröffnet  worden. 
Dabei  redeten  2  Weiber  in  Iiemden  Zungen.    Pr«  Staatsz* 

304,  S.  121Ö. 

Am  25.  Sept.  ist  die  neu  erbauete  Kirche  zu  Unter« 
Barmen   bei  Elberfeld   feierlich  eingeweihet  worden. 
Vi.  St.  Zeit.  306 ,  S.  1226. 

Der  vierte  und  (Gottlob !)  letzte  Artikel  über  den  St. 
Simonismns  in  seiner  letzten  religiösen,  moralischen  und 
politischen  Entwickelang,  steht  im  Analande  190#  &  757* 

191,  761.492,  .766.  194,  774- 

'  Excommunication  von  Ancona  dmch  den  Pipst,  Wir« 
Ining,  die  diese  Maassregei  wa  Rom  hervorgebracht  hft.' 
in  Liter.  Blält.  dev  Btaenh.  730|  461*  iP^st  Baim  wird 
lichexUch.) 


im  ilif  seit  landetberrl.  Verordnungen  von  1708  uod 
1747  zustehenden  Rechte,  eine  Svnode  veransfaltet,  durch 
deren  ße^chluss  ihr  die  Aullösun"  der  Verbiniiunji  niii  ih- 
nem  des  jVlysticismus  nnd  einer  den  Frieden  sturenJeo 
Lehrer,  zugestanden  woidea  ist«  s«  Aligem.  Anzeiger  dci 
üeutschen  189,  S.  2488. 

Papst  Gregor  XVI.  hat  im  Juni  neun  neue  Cardinaie 
ernanoL    Ihr«  ^amoa  ia  der  Daraüt*.  Jvixch.  Zeit.  122^ 

&  looa 

Des  Pro&  Sengler  AUg^peioe  Kirchenzeitung  fnx  ^m 
katholische  Deutschland  Jiat|  tos  Maogel  BD  Uot«i«tiimag^ 
auf  dem  iwai  aufgehört 

'  Asi  25*  JuL  ist  in  GumUmnm  und  Matiimbmjf  di« 
Säcnkurfeier  dtr  fiuiwa»de|;nng  dtr  vettiiejbm«»  Salsbnigcr 
EmignatM  begangen  worden,  i.  Pimiea«  St  Znb  217y 
S.  869.  218  ,  873. 

Der  Prof.  am  Collie  de  Sor^ze,  >Poupot^  hat  dea 
von  der  Societe  de  la  morale  chretienne  ausgestetzten  Prei^ 
für  die  bejite  Widerlegung  der  saint-simon.  Lehre  in  Be- 
treff des  der  christl.  Moral  Zuwiderlaufenden  erhalten. 

Die  letzten  Tage  der  heiligen  Woche  in  JerasaleTn^ 
sind  aus  Demoiseait^s  noch  ungedr.  Reise  in  Syrien, 
schildert  in  den  Blatt,  a.  d.  Gegenw.  Ö9,  8.  66. 

Das  Bild  der  neuen  Magier  im   Orient,  im  Ausland 
&  1023.  und  der  Aegyptier  257,  1027-  258,  1031* 

Am  25»  Jan.  =  7*  Jul.  ist  zu  PuUawa  die  nmi  er- 
benüe  w^n^^Usch-lutherUcha  Kirche  eingeweihet  worden. 

Die  grosse  Feierlichkeit  em  Sohwedensteine  bei  lin* 
sen  «m  6.  Nor»  (dem  Todeeüge  Guitev  Adolphs)  ietJiefail 
den  gehaltenen  Beden  md  den  Geiiwgen  in  det  Um; 
Zeü.  267,  8.  SB24£  beediriebeo. 


Schulnachij^hteiii 


Hr.  Dr.  Ed,  GeUt  am  Giessener  Gymn.  hat  als  Pro- 
gramm 1832  herausgegeben  x  Disquisidones  Homericae  22 
S.  in  4.  1.  de  voc.  Ttjvatog  (i.  q.  ftaratog).  2-  de  elisiona 
literae  in  Dat.  Singul.  tertiae  decl.  ap.  Horn.  3.  quid  sit 
ti  xaTtt  difaofiov  ßklovlnia  ap.  Eustath.  ad  11.  d ,  214.  dis- 
putat>^  de  Tocabb.  diOfiniQig  et  ßhkoug^  4»  de  Uiad. 
rhaps.  quinta  multa  singularia  exldbente«  e«  Jeneieclie  Lat» 
Zeit.  143,  (Bd.  HL)  S.  184. 

Ueber  die  neuem  Verbesserungen  der  (seit  1806  mit 
des  Stedtsd&ole  Terbondenen)  Domaehule  sn  Nenmbnig  ist 
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im  der  ZA.  für  di«  tbg.  WA  btodiM  184»  &  1312. 

165,  faift 

Am  14*  Aug.  ist  in  XjangeDichwalbach  das  .«60  sr* 
iMote  Rath«-  und  Schulhaas  «ingeweihet  WQid«ii«  s«  All- 
gero. Schulz,  u.  A.  104,  S,  832,    •         '  ■ 

Hr.  Director  Putze  zu  Soest  hat  eine  Comm.  de  loco 
tnathematico  in  Piatonis  Menone,  29  ^*  4«  heraust>eoe« 
bsD.    Das  daftige  Gymnasium  besuchen  jetzt  103  Schüler. 

Am  8«  Oct.  wurde  das  neue  Gymtiasial-Oehäude  fest- 
lich eingeweihet.  Die  Einweihungsrede  hielt  der  Schul- 
ephonis^  Irir.  Super.  Kutzscher ^  die  lateinische  Festrede 
Hr.  Director  des  Gymo.  Mr.  iMhmann.  s*  BsrUnsv  Vossw 
Zelt.  244. 

Girard^  ein  gsmeiner  (?)  Matrose  xn  PhiladelpiiM  hat 
bei  seinem  Tode  <u  Ende  1831  nngafahr  6  MiUioaea  Dol«> 
Im  histeHasseD  und  diGfroo  2  Millio«en  so  Smchtmig  «i^» 
aer  grossea  Sdmla  an  Philadelphia  und  aUes  Gmndeigaii- 
thniti ,  des  er  besass,  sur  UntsHialtang  densHMn  venaacht 
AllgeiD.  Scbuls.^  1.  Abth.  120 ,  &  960. 

la  Siattia  ist  am  15'  Oot  eia  »eoes  GebXade  des 
Gvmnasium's  feierlich  eingeweihet  worden.  Die  Feierlich- 
keiten äind  au^ilihriich  beschrieben  in  der  Preu^^.  St«  Z»eit« 
294,  S.  118.  ^ 

Ton  42  Gymnasien  und  Lyccen,  welche  Belgien  vor  ' 
der  Revolution  besass,  hat  es  nur  noch  sieben. 

Zur  Prüfung  im  Gymn.  zu  Potsdam  17.  April  hat  Hr. 
Prof.  Schmidt  mit  einer  Abfi.  über  den  Gesciuchtsunter- 
rieht  in  Gymnasien  eingaiaden«  Im  Wiatenaaaslax  iiktta 
das  Gymn.  290  Schüler.  , 

«  Zu  der  Scbntfeierlichkeit  im  Gymaasimn  aa  Darm« 
Stadt  1.  Oct.  u.  fgg.  Tage  hat  Hr.  Director  und  Obarsf»- 
diearath  Dr.  Dilthey  mit  aiaem  Progr.  eingeladea.  Dia 
Zahl  der  Schüler  im  Sonuamtmestar  384.  —  Dabei:  Gttu 
adaa  Aaicii  Msnlii  Torqaad  Sep^rlni  JBäiltkii  gfaaaa  oof- 
varsa  per  Maximum  Plaaadem.  Fiimos'  adidit  Gar,  Fiid. 
Weber  61  5.  in  4. 

Mit  der  polytechaiscKea  Schale  ia  Kariarohe  ist  vom 
1.  Nov.  an  eine  Forstschule  verbunden  worden. 

Am  15.  Oct.  ibt  in  Oarmstadt  der  übtrscJiulrath  in 
Wirksamkeit  getreten.  Director  ist  der  lieg.  ^Uth  and 
Obeiinspector  IJesse, 

Das  7ur  Güterprüfung  an  der  Schule  zu  Wittenberg 
geschriebene  Programm  ist:  Dionis  CInysostomi  de  elo- 
quentiae  studio  Oratio.  Emendatiu&  edidit  biavihus^ua  oo* 
Iis  instraaut  Jorna*  GörUu,  Pxorector« 
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Die  polytechnische  Schale   za  Paris  ist  dwck  Uta, 
^Voroidnopg  in  8  Titeln  mit  86  Artikelo  herjesttUt  wok- 
.  aeo, .  f.  Pr.  St.  Zeit.  318  >  1271» 

Preisaufgabcn. 

Der  Redactem  der  in  Wien  etsehetnendeo  f'SMfdi  &• 
jtuff^  RockeHf  hat  fiir  jenes  Taschenbuch  folgende  PmIi- 

aufgaben  bekannt  gemacht:  1.  för*  1835  eine  Erzählung  ia 
Prosa,  3  oder  3x  Bog.  lang  (bis  Ende  Juni  1833  uut« 
den  gewöhnlichen  Formen  einzusenden);  Preis  der  gekiD- 
gensten  Erzahhing  15  Ducaten  iii  Golde  für  Einen  Drud- 
bogen ,  das  Accessit  8  Duc.  in  Golde  für  den  Druckb. 

Hr.   F,  JP»  H^eichsel  in  Magdeburg  hat  einen  Preb 
von  500  Thlrn.  Fr.  C.  (wovon  die  Preuss.  BankobligatioQ 
schon  deponirt  ist)  für  die    beste,  gründlichste  und  cn- 
partheüschite  Widerlegung,  Berichtigung  oder  Bestäuguag 
der  in  seinen  Schriften  über  dai  gotsherrlich-bsoeilic^  ' 
Verhältnisse  über  die  SeparationeB  und  Ablösungen  vorp- 1 
tragenen  Ansichten »  ensgesetzt«    Bis  Ende  1833  smim«o 
die  Abhandlungen  eo  Hrn.  Notarios  Lüdecker  anf  gew^  | 
lichft  Weise  eingesandt  werden.  Eine  deotKhe  Jodfln-  \ 
ftcultät  ioU  darüber  entscheiden,  ' 

Schicksale  ron  Gelehrten« 

Der  Pfarrer  zu  Schönberg  bei  Ampfmg,  der  «Awt 
kleine  Schriften  gegen  den  Aberglauben  herausgegeben  hit,  »st 
wegen  seiner  Lehre  vom  Papstthum  und  dem  Colibit  Tca 
Erzbischof  von  München  suspendiit  worden,    s«  llai;ptnu , 
181 ,  S.  722. 

Der  Hr.  Director  des  antiquar.  Museums  zu  Cassel 
Hr«  pr.  i>on  Rommel y  ist  von  dieser  Steile  gnädigst  eot- 
bnnden,  und  der  Maler  Hr.  Ludn^.  Sigismund  Buhl  zuoi 
wirkl.  Hofrath,  Director  c!es  Museums ^  der  BiWer-Galkoi 
nnd  d^r  Bibliothek  zu  Wilhelmshöhe  ernannt  weiden. 

.Der  bekannte  Schriftsteller»  de  Bonrienne,  bit  isi 
Irrenhans  sn  Caen  gebrecht  weirden  müssen. 

Der  in  Würsburg  als  Professor  der  Rechte  proviso- 
risch angestellte  Dr.  Lauck  hat  seine  Entlassung  aus 
Baier.  Staatsdiensten  erhalten.  * 

Hr.  Dr.  Albrevhty  Redacteur  der  in  Bern  erschein«»- 1 
den  allgemeineu  5 chweizei -  Zeitung |  hat  diej^  Stadt  vcr*| 
lassen  miift^en.  ! 
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Hieologische  Wissen^chaiteB. 

Commmimrius  grammatiau  in  V^tm  Tuta^ 
mmtUam  in  unun  maxime  gyinnaaiorutn  €i  Aca^ 
■  d^miarum.adQrnifius.  Seripui Franc*  Jo9.  Va^ 
Isnt.  Daminie.  Maurer,  PhiL  Dr.  Soc.  Hist. 
Theol.  Lips,  Sod.  OrtL  Fascieulus  primus. 
Xjipsiae  i  Scihaarschmidt  et  VoUhtnav  1832.  193  & 

■ 

» 

Der  Hr.  Vf.,  cler  «eit  längerer  Zeit  in  Leipzig,  Nach- 
Ätellimgcn  der  Katholischen  im  A\  ür{ernberg. ,    denen  er 
ehemals  angehörte,  entgangen,  lebt  nnd  theils  einige  Jahre 
Jjindturch  als  Hiilfslehrer  an  der  Thomasschuie  den  Unter- 
richt IQ  der  hebräischen  Sprache  besorgt  hat,  theils  Stu- 
direodtto  Privatantemeisu ng  in  derselben  mit  Einsicht  und 
Natxen  ertheüt,  macht  sich  durch  diess  Hülfsbnch  beim' 
Vorbevtiten  aal  den  weitern  Schul  r  oder  akademischen 
Yoftng  um  die,   denen  er  seine  Ari>eit  vorzüglich  be« 
UdmmXy  aber  anch  um  alle  Andere,  welche  daa  A.  Test 
«onoriidb  lesen  wollen,  h(Schst  Terdienf  und  Ref.  empfiehlt 
•e  aadi  aorgfiiltiger  Prüfung^    Es  aetst  !•  grammatisdbe 
Kenntniu  der  Sprache,  naä  den  neoMten  und  besten 
Spraehlehren  (anf  die  von  Gesenius  nnd  Ewald  wird  daher 
häufig  verwiesen)^  !2.  Bekanntschaft  mit  den  gewöhnlich- 
sten Ausdrücken  und  ihren  Bedeutunoen  oder  den  Gebrauch 
eines  Wörterbuchs  voraus.     Nicht  Alle  können  sich  grös- 
sere" Werke  ansciiaifen  ,  um  sich  daraus  zu  belehren  ,  und 
köiinen  sie  es,  so  werden  Anfanger  durch  die  Menge  der 
abweichenden  Eiklarungen,  durch  den  Umfang   der  ver- 
schiedenen auch   fzeschichtlichen  Erläuterunijen  und  durch 
die  Fülle  des  Commentars  überhaupt ,  oft  mehr  verwirret 
ala  ioc  den  Sinn  der  Stellen  bestimmt,  Hr.  M.  übersetzt 
oder  erklärt  nicht  alle  Sätze  oder  Worte^  die  bekannt  uiid 
leicht  zu  verstehen  sind.    Er  fügt  den  im  Original  abge- 
druckten Stellen  die  lateinische,  den  Sinn  geoaa  aus- 
drückende (Jebersetzung  bei  nnd  einseinen  Worten  ihre 
Bedeutung,  bisweilen  mit  AnfiShrung  anderer  (gewöhiili- 
cfaier  oder  ansgeseichneter  Erkläraogen),  manchmal  oMt  knr- 
%m  Widerlegung  derselben ,  wenn  sie  Teritihrerisoh  sind. 
9rin  Commentar  ist  ganz  grammatisch.    Denn,  sagt  er,  „si 
qaaeritur  ex  juvenibus,  quid  illud  sif,  in  quo  maxima  hae- 
reant,  verba  esse  respondent,   veiboruiuque  Seriem  ac  ne- 
xum.    Tum  iuveniles  animi  adversos  male  sanos  eorum 
Allii.  Aep.  um.  Mdn  U.  Su  ^  Q 
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conatus,  qui  nostra  aetate  praeconceptis  opinionibiis  scri- 
ptorum  SS.  interpretationem  turbare,  muniri  iirmius  ac  de- 
fendi  felicius  vix  poterunt,  quam  e^^ercenda  explicatioae 
grammatica,  sincera,  provida,  caiisarum  conscia.  Ut  quis- 
que  grammaticas  legum  est  tenacissimus ,  ita  ab  omni  levi« 
täte  et  libidine  erit  tutissimus.  Nur  wo  sie  uneotbehi- 
lich  war,  ist  die  historische  Interpretation  ao^wftmlt. 
Benutzt  eimi  die  Commentarien  der  besten  V^orgioger^ 
nach  eigner  Einsieht.  Kritische  Untersuchungen  über  die 
einsekien  Bücher  und^  ihre  Bestand theile  sind  natiirlieh 
'  weggeUsfen ,  keinesweges  aber  di^  Kritik  einselner  Lesat» 
.  ten  and  nothwendiger  Verbemrongen  mencber  SiellcB, 
(M.  t.  m  Jotaa  19.  &  120  and  121«»  1  Sem.  12.  &iaOl) 
—  Die  gtnze  Bearbeitung  ist  auf  3  Hefte  bemlincf  {4m 
erste  für  die  (ustor.  Bücher  das  gegenwttitig«  brldn 
mit  2  Sam.  19.  ab  und  das  Fehlende  wird  der  zweiten 
"Lieferujig  beigegeben  —  das  2te  und  3te  fiir  die  prcphe« 
tischen  und  poetischen  Bücher,  in  denen  mehr  Schwierig« 
keiten  vorkommen)  und  nicht  mehr  auf  Subscription ,  die 
jedoch  mit  dem  ersten  April  1833  aufhört,  geijeben  wird. 
Es  verdient  noch  die  grosse  Genatiigkeif ,  mit  welciier  d« 
Vf.  die  Correctur  besorgt  hat  und  die  Ausstattung  des 
Bucha  durch  gutes  Papier  und  lesbaren  Druck  gerühmt  sa 
werden.  Auch  noch  auf  andere  Art  ist  fiir  Defördemng 
des  Studiums  der  hebr.  Literatur  und  des  A.  Test.^  gesoigt. 
Denn  ao  wie  Hr.  Buobh.  Tauchnitz  eine^  bereits  im  Rep« 
.angezeigte,  Stereotyp-Ausgabe  des  A.  T.  durch  Hm.  PmA 
Dr.  H^n  hat  besorgen  lassen,  mit  laicht  geringem  Aut- 
-wandi  die  ausser  der  Wohlfeilheit^desVerkaofiipreites  «ndk 
noch  bedeutendere  Vorzüge  vor  den  bisherigen  OnmAmi 
hat,  so  ist  bei  ihm  nun  auch  ein  Handwörteilmeh  im 
hebr.  Sprache  erschienen  (gleich  änderte  bei  ihm  erseht- 
neuden  Taschenwörterbüchern  alter  und  neuer  Sprachen), 
das  mit  dem  vorher  erwähnten  Comraentar  zweckmässig 
verbunden  werden  £:ann,  so  dass  ein  angehender  und  dürf- 
tiger Siudirender  sich  nun  mit  wenigen  Kosten  disaeibeo 
veisch^en  kann. 

Lexicon  Hebraicum  et  Chaidaicum  in  /iftro? 
t^eteris  1'estanienii  ordine  eljmoloßico  compod- 
tum  in  usurn  scholarum  edidit  iu»  JErneatikS 
FridericuB  Leopold  (Lehrer  an  der  Landen- 
schule  zu  G r/'r/irna)  Lipaiae ,  aunitm  et  typ»  Cor* 
^  Tauchnüii  1ÖÖ:2.  372  S.  Tascker^orm.  16  Gr. 

^  Die  alphabetis«he  SteUnng  itx  Wönn  wiii^  iM* 
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leicht  Anfängern  angenehmer  gewesen  sey^j  inzwischen 
werden  sie  sich  bald  orientiren  mit  Hülfe  der  Columnen- 
titel  und  des  verschiedenen  Drucks  der  Stamm-  und  ab- 
geleiteten Wörter,  und  die  etymologische  gewahrt  d*n 
Vortheil  ,  dass  man  den  Umfang  der  Sprache  -in  allei|  ein* 
sdnen  Theilen  leicht  übersieht.  Di«  zuverlässigen  Be- 
dfütODgen .  der  Wörter  sind  in  ihrer  natürlichen  Ordnnng 
luDter  einander  aufgestellt»  bisweilen  mit  eing#streaeten 


Um  wihischeinUclieD  Ännabnien«  Beaondets  sind  die  TSfw 
sduedenenBedeatangen  defConjogatiötoeii  derverba  sowdil 
A  die  der  Paortikeln  der  hiHfU  S^tuchm  fleissig  angegeben  ^ 
und  der  Vf»  erwartet  mit  Recht  billige  nnd  wohlwollende 

Beurtheiler  seiner  Arbeit,  quos  juvabit  meminisse,  facilius 
ioterJum  esse  prolixa  uti  oiatione,  quam  paucis  rein  compre* 
hendere  et  cum  bre vitale  coniungere  perspicuitatem/'  Die 
eigen thümlichen  INamen  der  Personen  und  Orte  sind  nicht 
übergangen.  S.  358.  ist  ein  Index  analyticus  beigeiügt, 
dfm  griechischeo  ähnlich,  der  sich  bei  den  frühern  Aus- 
gaben des  Uedehcli'achen  Xicxicon  gr*  beändel  «bd  a«^ 
luitalicli» 

Das  Buch  Hiob»    Neu  übersetzt.    Ein  Versuch 
pon   Dr.   Gerhard  Lange,     Halle  183L 
Comm.  der  Gebauer.  BucUu  VIL  114  S.  8. 

TMb  lit  lie  in  Pfoan  (waa  den  g^aobielitlidien  Tbeil 
C  1»  %  und  Sobloas  von  il^  betrifft) ,  .theils  in  Jambno 
^n  Hfn«  Lange  abgefaist^  aU  er  naob  vall^ndetam  tbeoL 
Cursus  in  sein  Vaterland,  Oatfriealand,  sniückgekehit  war; 

allein  obgleich  sein  Lehrer,  Hr,  Cons.  Rath  Dr.  Geseniua, 

im  Vorwort  sie  cnipfiehh,  so  sehen  wir  doch  nicht  recht 
ein,  Avanim  sie  gedruckt  werden  musste.  Denn  wenn 
auch,  ein  junger  Mann,  der  richtige  exegetische  Grundsätze 
befolgt  nnd  nicht  blos  von  Andern  abhängt,  sondern  selbst 
sieht  und  prüft ,  ein  nicht  übles  Probestuck  für  sich  aus- 


den.  Wir  haben  tienerlich  zwei  Uebersetzungen  ip  ver- 
schiedener Manier  y  von  Böckel  und  Umbreit ,  frb^ten» 
Mit  ihnen  scheint  die  gegenwärtige  sich  nicht  messen  zu 
kteqen.  Wir  Wollen  nux  die  Uebersetsung  Von  19,  25  ff« 
mittheilen« 

.  Ich  weiss  ja ,  mpin  Erretter  lebt 

Und  wird  zulelüt  aaf  Erden  urx  h  rr  cheinen* 
Ist  dann  serttört  aucii  diese  mciac  Huat, 


Q2 
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80  Mrd^  lob  dewMMli'Ml  «w  Miat»  IttKkm^Amm, 

Va4  meine  Aüge«  weiden  ihn,   doch  Bich*  Fcw^ 

"   '  '  ecblickenl 

Versuch  einer  pneAmaiUch  -  hermeneutischen 
•*  JBntmchetuag  des  neunten  Kapitele  im  Briefe  an 
die  Römer.  ^Jfebei  einem  Anhange,   yon  /•  T. 
B«cib,  ei^ang.  Siadtpfarrer  und  Oberpräzeptor  sa 
^ Mergentheim.    Stuttgart,  Hoffmann  183a»  /r** 
165  4S.  gr.  8.  car/. 

la  der  Vorr.  buhanptet  derVf.|  dass  ,|des  Btfm.  Bri«-> 
tet  Otes  Capitel,  Gtandsanle  etiles  in  Gebiete  des  xeligil(- 
leii  Lebens  wie  der  Wissenscheft  tief  eifigteileoden  Do^ 
ne's mne  enieiierte  Uebembeitctng  eben  sowohl  verdiene 
als  bedurft/'  dass  aber  auch  der  Verfasser  einer  Schrift 
(darüber)  nicht  alle  Forderungen,  die  von  Seiten  der  Wis- 
'  sensphait  und  seines  Gegenstandes  an  ihn  ergehen,  „«off 
Rnhe  bringe/*  Der  Titel  seiner  Schrift  wird  erst  io  dem 
Anhange  (S.  1550  aus  der  Tübing.  Zeitschr.  für  TheoL  1831. 
3.  Heft  niitgetheiit :  Bemerkungen  über  messianischc  Weis- 
sagung als  geschichtliches  Problem  und  über  pneumatische 
Scnriftauslegung ;  daher  wir  damit  den  Anfang  machec. 
Die  Weissagung  legt  die  Idee  einer  göttlichen  höhera 
Weltordnungi  geschichtlich  begttindety  eines  foitsciireiten- 
ilen  Ganges  zum  Vetrolikomninen  dir;  wie^'^attt  Twri^ 
lieh  das  Israel.  Volk  geeignet  gewesen  eej»  wii^  darge* 
Aan ;  zwei  Elemente  gehen  in  der  Prophetie  neben  einen» 
der  oder  durclidringen  einander ,  das-  besondere  htstotiache 
find  das  allgemein -ideale,  aas  dem  Gesemmt^OiganisBaB 
der  dieoknt  0%konomie  henrorgehend.  Es  mnss  dihec 
das  in  den  Worten  Gegebene  ans  demGelstei  nach  geislee 
^«rJiwneii/t/&  gewürdigt  werden;  es  ist  extensive  Anspti» 
gung  des  Sinnes  in  Kraft  und  Gemässheit  des  denselben 
durchdringenden  Oflenbarungscharakters.  Dadurch  wird 
dem  Wortsilm  nicht  ein  zweiter  oder  Untersinn  entgegen*» 
gesetzt,  die  Exegese  nicht  der  Millkiir  anheim  gegeben; 
der  grammatisch  -  historischen  Interpretation  bleibt  ihr  Ge- 
biet, ilire  Principien  giiltig;  die  pneumat.  Auslegung  em- 
pfängt ihr  übject  aus  der  allgemeinen  Hermeneutik,  mit- 
telt  aber  demselben  als  Glied  der  giH^lichen  Geistes(diono-> 
mie  seine  theokratische  Betiehung  auS|  die  in  der  ge- 
schichtlichen Entwickelnngsreihe  6^en  und  imi^ser  ver- 
ttÜrkter  hervortreten  kann  und  in  der  veasian.  Vollendong 
ihre  5pitie  eneichti   Durch  sie  gewinnen  wir  eine  Dar« 


.  d  by  Googl 


stellang  des  Entwickelungsprozesses  der  biblisdien  Lehr« 
und  Geschichte  und  wissenschaftliche  Erkenntnis»  von  der 
genetischen  Kinheit  der  Schrift.  Als  Auslegungs-Art  steht 
sie  im  Mittel  zwischen  der  reinen  Hermeneutik  und  dec 
Ailegori^irung ;  jene  erhebt  aus  dem  nächsten  geschichtli« 
^ch«n  Stindpunct  des  Schriftstellers  den  spraohl.  Charakter 
ud  aus  dtr  der  Textes  -  SitnAdoii  ^  ihims  bttondern  Siab; 
die  alUgorUirtnde  bringt  ohne  vrsit0f«i  inneres  Moment, 
ab  das  der  Aehnliehktit,  ihren  Gegenstand,  nach  Anadrack 
o4«r  innerer.  Bedentnng  in  weitere  oder  engere  Parallele» 
mali^horisirt  nnd  symboUsirt  in  selbstthStiger  Brfindang 
jhiett  Text* unter  bioser  Accemmodation;  die  pmumiaU9dm 
gellt  aus  Ydn  dem  organischen  ZusammeAhang  des  Schrift- 
'Uansen,  wie  er  sich  im  Christenthum  abschliesst;  sie  legt 
nichts  willkürlich  Sinnbildliches  oder  IMvstisches  hineiu, 
sondern  evolvirt  aus  dem  speciellen  Typus  den  generalen 
und  aus  diesem  jenen  in  ihrer  organischen  Durchdringung. 
Die  pneumat*  Auslegung  als  solche  hat  es  also  weder 
mit  Sach  -  noch  Wort  -  Erklärung  zu  thun  ,  wie  die  reina 
Hermeneutik  {  logischer  Sinn),  noch  mit  metaphorisch-sym- 
bolischer Deutung,  wie  die  Allegorie  (jymbolUchir  Sinn )  \ 
aie  setxt  jene  voraus  und  lässt  diese  ftir  accommodative 
Zwecke  zur  Seite ;  für  sich  selbst  sucht  aie  in  dem  ihr  Ge* 

Cbenen  die  innere  höhere  Eioheitsbeziehung  auf»  vom  Ganzen 
9  proTidentiellen  Planes  und  Upterrichts  aus  nnd  doioh 
d|e  elozelnen  Momente  desselben  Jundnroh|  wie  er  von 
Stufe  SU  Stufe,  ohne  fünft  und  Sprun^^  daa  Spätere,  Ali-* 
gesneinere,  Vollendetere  immer  mehr  aus  dem  FrQherekii 
Seachränkendeien ,    Vorbildenden   entialtend   in  seineni 
inChilatdf,  sich  centraltsirt  {ihmkrMmih»rSmifiiU 
Die  pneumat.  Schrifterklärung  steigt  oder  sinkt,  Teredett 
oder  verfärbt  sich  in  dem  Maass,  als  die  Erforschung  des 
.  io  "Wort  und  Geschichte  der  Oilenbarung  uns  Dargebote- 
non    nach   seinem   einfachsten    und    nächsten   Sinne  und 
Gehalte  an  Treu«,  Reinheit,  Ricliti^keit  und  Vollständig- 
keit  zn-  oder  abnimmt,  und  die  Erkenntniss  des  Haupt- 
•  «nd  ßrennpunctes  der  Offenbarung    sich  vervollkommnet 
odef  TfriM^chlissig^  wird."  —  Die  Leser  in  den  ötand  ei- 
0er  genauen  Kenntni|jia  der  pn.  Erkl*  nach  ihrer  Besebafi«^ 
^nheit,  Tendenz,  Zweck,  Annäherung  an, Germars  pan- 
« iarmonistischer  SchrifterkL  oder  Abweichung   zu  setzen, 
nnd  überhaupt  die  schuldige  Aufmerksamkeit  auf  diesen 
Vnnnch  einea  forschtnden  Denkers  9u  Mten,  haben  wir 
diele-  D«rsteUang  meist  mit  den  lYorten^nnd  in  der  FüUa 
ib»ea  Vfb.  iRcMargogoben«    Kne  weitere  Pkiifung  ist  und 
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VMbk  inum  Rep^  frearf;  Mift  knin  «ocii  scImiii  mU-ilm 
umstiliidilklw  An^miduDg  dmdbMi  Im  Am  dbfdtiigs  lioch* 
wtehtigeR  CafM        B?.  «ti  dKa  RUmvr  «iMiMiMi.*  litt 

gehen;  Einleitende  Bemerkungen  S.  3.  T^rans.    Ihr  Mgt 

die  Erklärung  S.  5—164.  in  6  Abtheiluogen ,  von  denen 
die  letzte  die  specielle  ScMussfolge  der  bisher.  Induction 
oder  das  Verhaltniss  der  ethnischen  und  jüdischen  Welt 
zum  Christentiiume  zusammen gefasst  in  seinem  psychologi«- 
«che»  Grunde  gegenüber  dem  theokntifchen  angiebt; 

Fortgesetzte  Beiträge  zur  historisch  -  ki  itischea 
Einteilung  ins  Neue^  lestament,  Von  tL 
Ferd.  U  uer  ike  ^  Prof.  d.  TheoL  Erste  Liefe- 
rang,  Offenbarung  Johannis»  Halle  f  Gebauer-- 
sehe  Buclih.  1831.  Mit  dem  besonder n  Titel i  Die 
Hypothese  von  dem  Presbyter  JoJiannes  als  Hafipt» 
Verfasser  ,der  Ojffeiibarung,  g^ptuft  von  Dr.  H. 
E.  FeriL  J&uarihe,  Lic.  und  a.  o.  Frqf*  dmr 
.  Th^ol.  an  der  Vn^.  halle.  Nebst  Excurten  über 
die  Jbfaeeungemt  und  Aeckiheit  der  Apocalypee^ 
Ein  Beitrag  Mur  F'ertheidigung  der  Autheniim  der 
Off:  dee  Jp.  Joh.)  FllL  III  &  8.  12  Gr- 

Der  Gegenstand  ist  auch  schon  sehr  vielseitig  behan- 
delt worden    seit  einigen   50  Jahren.    Es  kömmt  «iko  h:er 
mehr    auf    kritische  Züsammenstetlunn    und  BeurtheniLn^ 
desGe&ammleten  an,  irtid  fuhrt  die&e  auch  nicht  zur  unum- 
strfsslichen  Gewisiiheit ,  kann  sie  doch  sn  mehrerer  oder 
minderer  Wahrscheinlichkeit  lührin.   ZWei  der  angeseiie^ik 
»•ten  G^tt»  Gelehrten  leugnen  gered«2u,    dist  du  fir.  nnd 
•A]pok,  TOD  einem  und  demselben  VT.  Beyn  ktfnnen*  Vtt» 
-6«  prüft  im  1.  Abeehd«  die  Zeugnisie  des  Papias,  Dionys 
•tins  Ton  Alex.^,  Ettsabins,  Bieronymas  ^  Kosmas  dem  is- 
'  dien&faser*   (Das  dodi  el#al  to  Mthr  6.  19.  aufgefasM» 
Besttltat  kt:  Bs  gab  damals-  Tkle  JohttaeS|  es  kt  ahn 
nicht  «icher y  dass  es'dair  PMbyter  ge^Hl^n  sey.)   Im  f. 
Abschn.  sind  folgende  Gründe  dagegen  aufgeführt :  a.  5. 
SO.  Der  Vf.  bezeichnet  sich   als  den  Apostel  Johannes; 
b.  S,  40.  der  Vf.  der  Apok.  in  abstracto  kann  kein  Be- 
trüger seyn,  wegen   der  Innern  Besdthafl^nheit  des  apoka- 
lypt.  Geistes,  wegen  der,  historiscli  bewahrten,  \V:»hriieit 
der  im  Namen  des  wahren  Gottes  aus»^esprochenen  apokaL 
\V  eihsagungen    (S.  54  ).     Auch  der  %'£  der  Apokal  in 
concreto  (der  Presb.  Johannes)  ist  nicht  für  einen  Betni- 
ger zu  halten  (S.  66.).    Wie  unbefriedigend  der  Schfoss 
«US  so  seichten  Qninden  nuB&dli^il  rnUiie,  darf  R«^  sMlit 
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#fit  «riHaM.  Der  »affht  noch  auf  seine  Excnrse  auf^ 
Meiban.  L  S«  70.  Abfassmigszeit  der  rApokal.  a.  nach 
attMern  Gründen:  (bald  nach  der  Rückkehr  aus  Patmos, 
unter  Aeiva  J.  96  n.  Chr.  Gegen  seine  Verbannung  unter 
Kero  und  Rückkehr  ira  J,  G9).  b.  Aach  in  nein  Gründen, 
a.  Voraussetzung  (die  hier  angenommen  ist)  oder  Nicht- 
vorausseUun^  der  Zerstörung  Jerusalems,  ß.  Wegen  der 
apokalyptischen  Brieie.  y.  Wege«,  Verhältniss  der  Apok« 
SU  den  übrigen  Jo]^»!^«  ^chiiftqiu  -r*  Die  Einwendungen 
werden  zu  widei^egen  und  dagegen  die  äoaeem  und  in- 
nen Gründe  ita  veratirketi  vemiekt,  . 

Summarien    oder   harzer  Inhalt^  Erllärungen 
.  und  ßrbauLi^he  Uett  achtungen  über  die  heil.  Schriß 
y    des  Neuen  Te$$^^  jutm  Gebrauch  bpi  kirMithen 
.    f!'oriesungen ,  zur  y orber eitung  für  Prediger  auj 
freie  ^  enclärende  und  erbauliche  Vortrage  über 
ihre  Vorlesungen  und  zur  häuslichen  Erbauung 
fjir  Jeden  fleissigen  BibeUeeer.  ^Erster  Thmlj  erste ' 
üna  zweite  jibtheiUing^  vom  Anfang  dnß  Lebene 
Jesu  bis  zur  letzten  Pßngsifeier*  Von  Friedr* 
\Auguetin  Philipp  Gutbier ^  Superintendent 
in  Ohrdruff.  Leipzig  1831  Wienbrach.  XVllh 
261  Ä  gr.  8. 

In  48  Abschnitten  find  von  den  fünf  Abschnitten,  in 
welche  nach  Paulas  das  ganze  Leben  getheilt  ist)  nur  die  2 
erstern  neeb  der  Metbode  des  Vfs.  behandelt  i^yom  Anfange 
^mz  Iiebene  und  des  Lehrentritts  Jesu  bis  zum  2.  Osterfeste 
and  von  da  bis  zum  letzten  PBngstfeste,  Die  befolgte  Metho- 
de .  jbl:  Necli  eines  J&uijl^it.  über  die  von  den  drei  «isten 
Evengg.  geschriebenen  eveng..  Geschichten  folgt  stete  im 
1.  Abschn.  der  Inhell  des  Cep«  oder  des  Snmmerionii  denn 
Um  Erklärung^  der  eisielneo  Theile,  hierauf  die  Anwen« 
dug  der  Erzählung ;  die  Lehren ,  die  daraus  zu  zielten 
sind,  ausführlich  und  fasslich  vorgetragen  und  diese  ver- 
schiedenen Ausarbeitungen  sind  auch  durch  den  Druck 
nnterschieden.  Ein  solches  Hülfsbuch  für  Geistliche  und 
Laien  fand  der  Ilr.  Vf.  beim  Autritt  seines  Lehramts  nicht 
vor;  dnrch  vieljährigen  Gebrauch  bei  mannl^ialti^er  Um- 
arbeitung ist  es  höchst  nützlich  geworden ;  es  dient  zu 
Vorlesungen  in  den  lurohen  und  Retstunden  und  in  Fa- 
Bulien,  wo  das  Bi  beUesen  wieder  hergestellt  werden  eoUtei 
mul  da  deutliche  und  fromme  Erklärungen,  Anwendun- 
gen und  Belehrungen  beigefügt  sind,  von  denen  alles My- 
eiiaehe  entfemt  ist}  der  Sehulehirev  wird  vielen  erbaoU-' 
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litlOiii  /  Stoff  änmai  nduftmi  iMnes',  uad  ter  Ftediger 
•elbkt'libtomfivn  votbirnttt  find«o »  £q  «r  Idclit  wmük 
auftführeii  kaofi.   Aoeb  vörbmileiMl  «irf  iM  iVedfgfM-«ted- 

dicse  S6ii9niarien  vom  Vf.   mit  Erfolg   benaM  wordesb 

Wir  wiinsclien  daher  recht  sehr  die  baldigste  Fortsetzung 
nnd  Vollendung  dieser  Summarien,  die  in  3 — 4  massigen 
Bänden  das  ganze  neue  Testament,  mit  Ausschluss  der 
Off.  Joh.,  umfassen  sollen ;  dann  hat  der  Vf.  auch  andcie 
äimlich«  über  Büciier  d«»  A.  T«  schon  ausgearbeitet. 

Christliche  Religionsiehre  jur  die  ohera  Classcn 
in  Stadt  -  urid  Landschulen  und  besonders  auch 
Jur  Conjlrmanden.  Von  M,  Chr.  Fr*  Lfiebeg. 
Simon.,  f^esperpred.  an  der  Nicolai  -  Kirche  in 
Leipzig'  und  Mitgl,  der  asket.  Ges.  in  Zürich, 
Dritter  Cursuß»  Leipzig,  Cnoi^Jodi  1833.  JLIL 
192     gr.  8. 

Bduniitlich  hat  der  für  das  hiesigo Kirchen*  Schi" 
Wesen  thatigst  be9iübte  Hr.  Vf.  schon  einen  ersten,  Ble* 

mentar  -  Cursus  herausgegeben,  der  seiner  zweck  gemäss*« 
Einrichtung  wegen,  in  der  er  die  grössere  Zahl  aluilichcf 
Schriften  ubertrifft,  mit  dem  verdientesten  Beifall  aufge- 
nommen worden  ist.  (Der  zweite,  mittlere,  Cursus  ^^  ird  zu 
Anfang  des  kiin fügen  Jahres  erscheinen.)  Das  vorhegende 
Buch  hält  Kef.  für  das  vorziioHchste  unter  den  neuerlichen, 
das  wohl  schwerlich  von  einem  andern  iibertroii'en  werden 
dürfte:  I.  in  Ansehung  der  mit  steter'  Hinsicht  aof  di« 
Bestimmung  getroffenen  Anordnung  der  Lelotni  Die  Ea»- 
ieit.  stellt  vor  ].  die  Religion  im  Allgemeinen  (nach  ihiM 
Wesen,  Einfluss,  Werth,  ihrer  Uneotbehrlichkeily  fTitirar 
.nissquellen  der  Religioa  überhanpt,  der  Vernunft«  «ad 
Offenbar»  HeL),  die  Erkenntniss^Ue  der  geoff.  Edigio* 
»en,  die  Bibel,  deren  'Wicfatiglieit  und  whten  GebEiMb; 
die  Versckfcdenheit  religiöser  VorsteUnngen  imter  im 
"Menschen  und  V(Sikern);  2.  Jetns  Christus,  ab  Stifter  der 
ehr.  Rel. ,  seine  Schicksale,  Bestimmang,  Person  und 
Würde  ,  seine  Werke  und  seine  Verdienste  um  das  I^leo- 
schengeschlecht ;  die  Bedingungen,  unter  weichen  uns  die 
Erlösung  Jesu  (sein  Verdienst)  und  das  von  ihm  erwor- 
bene Heil  zu  Theil  >verden  kann ;  sodann  ist  gehandelt 
Von  den  durch  ihn  oejzrundeten  heil.  Anstalten  und  Slif- 
tungen  zur  Erhaltung,  Verbreitung  und  fortdauernden  Wirk- 
samkeit seiner  Lehre  und  Verdienste  (dem  ehr.  Lehramte, 
der  ehr.  Ivirche,  den  Sacramenten) ;  Göttlichkeit  der  Leine 
Jesu.      Isief  Theil  &  65«  Giaubenflehie.  I.  Gott  (desMn 
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Daseyn,  Wesen,  Vollkommenheiten,  WviIm  Iii' 3  Absolin.)« 
Ii.  Der  Mensch  (dessen  Natur,  £e«tiii|iiifing,  Wiurde) ;  der 
Tod  desselben,  (ewiges  Leben,  ünstcrbliclikeit,  Seligkeit, 
Uoseligkett;  2»  Abschn.).  lltcrTheil,  dir.  PiUchten  -  oder 
Tngendlehre,  I.  Allgemeine.  II.  Besondere :  1.  PiUchten 
det  Menschen  gegen  sich  selbst;  2.  gegen  andere  Men- 
schen (allgemeioe  und  besondere  Nächsten pilichten);  3.  Pfl» 
dü  Menschen  In  Hinsicht  auf  Gott,  Keljgi0nspflichtc|i| 

4.  in  Ansehung  d^  Vernunft-  und  lebkian  Schöpfung'. ' 
lU.  UifidarmsM  dei  TageiKl;  Sünde;  Besserung;  diie  be— 
soDdeni  dem  Chrtsten  «igenthüiilkiwn  ■  BefifrdeniaginitttMl 
der  Togetid  imd  BeMtmng  (4- Abf^Uk).  IL  In  An- 
idmiiff  der  AdsfiihniDg*  Et  kann  und'  soU  kaip  diirftigiir 
KattcDtttniis .  seyn ,  aoodfRi  twm  voUitSiid^^rft^  Jrij^lMt 
dMfiehe,  yott  der  sonstigen  Scihiibfnrache  nnd  eHen  Dun- 
kelheiten weit  entfernte  Darstellung  mit  steter  praktischer, 
aber  nicht  blos  auf  das  Gelülil  berechneter,  Beziehung  auf 
Herz  und  Leben.  III.  In  Betreff  der  Auswahl  der  Bibel- 
stellen, die  zum  Theil  ganz  abgedruckt,  und  wo  nolhig, 
mit  wenigen  Worten  erläutert  sind.    IV.  In  Iliicksicht  der 

5.  36  — »50.  enthaltenen  bestimmten  Darlegnng  der  Unter— 
Scheidungslehren  und  eigenthümiichen  Gebrauche  der  vei- 
sduedenen  (Konfessionen  der  ehr«  Üirche,  insbesondere  der 
pvolest.  und  kathoiL  Kirche,  die,  so  glimpflich  wie  iun 
abgefif st ,  doch  -  in .  keinem  Lehrbuche  für  Conirmenden 
fehlen  darf,  insbesondere  in  einem  Zeitalter,  das.  dem 
kdifferentismnsi  den  Versdcben  com  Confessionswechsel 
md  deien  oft  na  spHi  erhennteA  verderUichen  Folgen  so 
fd«  «osgeaeltt  ist-,  nm  Festigkeit  und  Reinhmt  im.  Mehten 
Geiitsh  MS  ProtestJ«  z«  gewinneor  nnd  sa  erbsken«  .  £nd« 
lick  anck  V..in  Betracht,  daas  es  meht  Mos  dex  8din^ 
und  Coofinnation  angehört,  aondern  anck  in  spätem  Iah-* 
Ttn  zu  immer  besserer  Begründung  Ton  ReH<^iositat  und 
Sittlichkeit  gebraucht  und  als  Hülfsbuch  zur  Uelelming  und 
am  in  bedenklichen  Fällen  sich  darin  Raths  zu  erholen« 
Möge  diess  fleissig  geschehen  I  Der  Preis  kann  wenig- 
stens   keine    Familie    abschrecken,    es  sich  anzuschaircn, 

iVfsn  gibt  ja  ^em  eben  so  viel  fax  JBüokex  mit  lamitott** 
lan  hin. 

JDas  r§gm  Leben  am  dmn  Gebiete  dtr  Reli-* 
^onswiaeennhaft  im  prcimimntischen  DeuUMand^ 
•in  PVinken  und  Andeutungen  für  'J^utologmi  sutcf 
Me  FrmmJh  des  Li^  und  der  fVtJirÜU  g%>^ 
'  MMhnnif  mftil  «mmos  SMmmimrta  äi§r.  ObUßiSuH 


250  JSkmA^jmkM  Wniiicilmftiii> 

'  Wirf-,  Sya9€hl^  und PrmdyUrimAfm^Haming, ,  m« 
LebrBthi  Sigmund  /aßpi$',  Df\  dmr  TkmoL 

und  ArchidiaL  an  d^r  Krßmmbirehe  mu  Dresdem, 
Leipzigs  CfiobMi  1832.  yjlL  103  S.  gr.  8. 

'  Durch   die  VorWürle  und  zum  Theil  Sclimäkttngi« 
gegen   die    jetzige  Stellung  der  Rehgiunj) Wissenschaft  im 
protest.   Deutschland   wurde  der  Vf,        Ausarbeitnn:^  die- 
ser Schrift  veranlasst.     Kr  schickt  fS,  iV  iV.)   eine  ^p- 
dHingte  ZusammensteUung    dessen  voraus,    was  seA  der 
Beformation  im  Laufe  der  Zeit  von  einsekien  iVlanMii 
-für  den  ikufbmi  der  eigentlichen  Theologie  geschehen  ist. 
'Anfangs  mischte  sioli'  dürre  Poleiiak*.ask.TiMosop}iie  und 
lesreii  phUoippIttseliett  Speculetiooen  ein,  gtnälnt  dmtk 
-den  aOjiIhr.  Krie^  'Iliehtb«^^«  yo«  Huttens  Conspeudiaai 
>md  ihnlichea  Lehibüchern«    Voniieilliafter  Eioiliia»  ven 
GtUerios,  Thomesras,  Leibiiiis«  Vemebttei  Bibeletndian, 
kirchengesohiehtliches ,  grammetisch  -  phil^gisches ,  phB&» 
sophi&ches.    Franke  und  Spener«    Grosse  Fortschritte  seit 
der  2ten  Hälfte  des  vorigen  Jahrh.    Ueber  alle  diese  hier 
nur  berührten  Gegenstände  der  frühem  Spenerschen,  der 
spätem  und  der  neuesten  Zeit  verbreitet  *ich  der  Hr.  Vf. 
nicht  gerade  in   der  strengsten  Ordnung  jm  Bache  selbst 
lehrreich    und  veilheidi^t    so   zii^ifiich  die   protp.st.  Keli- 
gionswisseuschaft  gegen  die  Venugiiinpian^eo  mannhift  und 
gimdÜch.  .... 


*'  ImreJo9cher.   R^H^m^^moraässhe  M^den^ 
fa§$t  und  g€^i alten  von  ß  ernha  rd  Beer  in  Oi 
-   den*  Spr.  SaL  16,1.   Leipzig ,  Fe$Vschm  Verimge^ 

,  Handlung.  1690*  XXFL  131  &  8.  geh. 

*  •  * 

♦  ■  • 

Dir  WiMige  Vfr. ,  der  dieM  lUdeii  inm  Hm.  PraL 
*Krng  ^'  dem  Vertlieidi|^  der  Emwimetioo  der  lereeliteo, 

zugeeignet  hat,  zeigt  in  der  V<orr*,  dess  stets  die  Kunst 

■des  Vortrags,  die  Gabe  der  Mittheilung  durch  Worte,  in 
'Rede  und  Schrift,  als  das  angemessenste  Dildungsmittel 
•des  Volkes  i  Verstand  und  Gemüth  zur  Beher^ioun«»  des 
Wahren,  Ausübunjj  des  Rechten  und  Guten  anieütf:  :  > 
Hulfsmittel  ^  anch  bei  den  Israeliten  anerkannt  woroen 
sey.  (Man  vgl.  Dr.  Zunz  die  gottesdienstiichen  Vortrage 
d«r  Juden,  historisch  entwickelt,  Berlin  1832»)  Die  7  Re- 
den dieses  BandokenV  ueiimeii  Blier  gnngckst  Bücksicht 
auf  die  VenmUsSBligeii  derselbea^  mechea  eher  zogleich 
die  ZuMf«  nd  Lew  ent  difjummm  AiligiofifindKiimtm^ 
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'  Tiieologiscke  Wi^etuciiafieii»  2äl 

Sätie  ans  dem  A.  Test,  und  alt  -  rabbinische  Sprüche  auf- 
merksam und  zeugen  von  Delesenheit,  Bildung,  Geschmack 
lind  ReRgiositlit :  J.  Rede  am  Stiftun^stage  des  (Israel,  seit 
lb07  bestehenden)  Kranken  "  Unttrstützungs -Instituts,  den 
1.  Aug«  1826  in  der  Synagoge  gehalten  (schon  im  gten 
Heft  das  7ten  Jahrg.  der  Zeiuchr.  Sulamith  erseUeben, 
wo  man  den  Verf.  «lochte,  auch  sein«  übrigen  Vortrage 
dem  Dnieke  SU  übeigeben).  Die  swedkdienBchsten  Mit- 
tel, deneo  geeellige  Vereii^  uhevfaaupt  und  beepnders  jtnev  . 
woUthätigen  Anendt  ihre  Erhaltung  verdanken ,  sind  anfie« 

Eben.  2*  Riide  tMh,  beendigtem  iVörtrage  des  .  Weittee 
(yoft  den  Hauptgnindsäteen  det-  nesaisohe»  Adi« 
gioD|  von  dem  span.  Joseph  Albo  1420  —  1425  abge* 
mst)  am  5.  Jun.  1828  im  mundschaftÜchen  Zirkel  (von 
Abend  Unterhaltungen)  gehalten  (nur  zu  kurz).  3.  Das 
himmlische  Band  !  Rede  am  büftnngstage  des  Krank«  Un- 
terst. Inst.  9.  Jul.  1828  in  der  Synagoge  gehalten  nach 
Absingung  dos  f) Osten  Psalms.  (Die  Verbindung  mit  Gott.) 
•4.  \  er"anr'f»n fieit  ,  Gegenwart  und  Zukunft!  Rede  bei  der 
relig.  i>tittungsieier  desselben  inst.  28.  Jul.  1829  in  der 
Synagoge  gehalten.  (Aus  1*  Sam.  12,  22  ~  28.  drei  Er- 
mahnungen gezogen  und  eingesehärft«)  5«  Glaube,  Liebe^ 
NofTnnngi  entwickelt  aus  dem  118»  Psalme.  Hede  bei  des  ' 
nUgitfien  dti^.  Feier  desselben  Inst.  18.  Jul.  in  dev 

Synagoge  gehalten.    6.  Blick  in  die  pogste'.  Vergangeia ' 
heit,  in  Besiehnng  Mf  fiinzel-  «id  Oeeaniitwesmu  Bmä&  \ 
bti  tfkichc»  Btiflitggiieier  &  Jnl.  183t  in  der  Synagoge 
gekattsn/   (Diese  l^cangenheic  wird  in  Sistthes  Beüe* 
kvQg  betmefatet?  in  dem  VcrIiMhnAss      dem  Thon  ud 
Lnaen,  Wahl  nnd  Wehe^  jeden  Indtvidanme;  in  der  Ein*  . 
wirknng  auf  die  Gesammtheit ,  mt  des  Leben  der  Staaten, 
Völker,   Gemeinden,   Vereine;  in  Beziehung  aut  das  be- 
tnerkte  Institut.  *^    7.  S.  107.  Bedeutung  des  25jähr.  ja- 
belfestes  einer  wohlthatigen  Anstalt.     Rede  am  Tage  der 
25jähr.  Stiftungsfeier  des  Kr.  Unterst.  Inst.  !25.  Jul.  IS32 
in  der  Syn.  gehalten.    Drei  Fragen   werden  beantwortet:  ^ 
1.  Was  haben  wir  durch  Stiftung  diesem  Anstalt  eigentlich 
bezweckt  ?  2*  Wie  weit  haben  wir  >enen  Zwecke  »entsiHro» 
chen?  3*  Auf  welche  Weise  \verden  wir  dieSehwrerigini^  0 
ten,  die  der  volbtändigen  EriiiUnng  nnsivsZwaeks  noch  ent- 
gegen stehen,  xu  beseitigen  vermögen,  damit  die  Anstnlk 
*att  Ihr  Yorgestedkte  Ziel  enniehsk  * 
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Persische  und  arabisclie  X^ileratur. 

Mohammedi  JUii  Condschahi ^  vnlüo  Mirchondif 
HisLoria  'Gasneuidarum^  persice.  Kx  codicibus 
roUnenaibua  aliisque  nunc  primum  eäiäil,  Uetioau 
varietate  instruxit^  latihe  vertit  annoiaii^nibusqae 
historicis  illustravit  Briden  ff^  ilk^n»  Berolim^ 
imp.  Duncheri  et  Humblot,    (Paris  ap.  Zt€pratdx% 

Lond.  Bloch)  1832.  XFI  S.  Vorr.  280  a.  gr.  4w 

HV.  Geh.  R.  E.  Wilken  hat  bereits  vor  24  ^hreo 
IVIirkhoitd's  Geschiclue  dtr  SfuiMuiudeo  aus  einm  <}<$ttie»cr 
Handschrift  heraasgeftbtn ^  itine  baldige  Abreise  Ton  doit 
hinderte  ihn  aber,  nach  seiner  fnihern  Absicht  andi  di» 
4iwcfaichte  4«r  GM&6viii«ii  baisafUgen.  Diii«h  diesen,  ^«b 
ittdeiB  UnsItUiideii  wilibg^osi  vennig  liaf  die  AiiMbt 
iebr  ge^ooMn;  •  Hr.  Bwrett  Syli^estre  de  Seejr  iiel  3  Aa* 
AMT  fbi^efanften  A»  in  der  AieenelblbL,  B.  (onn  wiete 
»ach  Wien,  ron 'Wtt  er  weggenemmen  war,  surüdkgelmdUf) 
C.  im  Archiv  des  Miniel.  d«  aasw.  Angel,  verglichen.  IMe 
kön.  Bibl.  zxx  Berlin  hat  Hrn.  W.  2  vorzügliche  Codd.  des 
neliefert,  den  von  dem  ehemal.  K6n.  Tieuss.  Ges.  bei 
der  Pforte,  Hro«  Baron  von  Knobelsdorf,  der  Bibl.  läQ4 
geschenkten,  der  in  7  BD.  das  ganze  ^ye£k  des  iNI.  enthält, 
aber  nicht  von  einem  einzigen  Abschreiber,  schön  geschrie- 
bene und  im  Augubt  1029  vollendeten  Cod.  und  Jpn 
in  London  gekauiten  Cod.,  der  aber  nur  den  vierten  Band 
enthält,  zu  Schiras,  auch  in  den  ersten  Zeiten  des  IZleoL 
Jahrh,  geschrieben.  Voia  Gdtt«  Mspt.  ist  bereits  in  der 
-Vorr.  zur  Gesch.  der  Samaniden  Nachrickt  gegeben.  Neck 
tmtn  6  UendeehrÜken  isi  der  Text  ,  in  welchen  die  hm^ 
«em  Leutt^  aufgenommen  liady  berichtigt,  und  nnler 
-dem  Teacte  eind  die  Venenten,  snni  Theii  mit  hririsrhnn 
und  eiiiigea  erÜntemdeii  ^nnd  Spree^bemerl^angen  en^e^e- 
Wn. .  Die  I«t.  Ueb.  iel  frei  und  druckt,  den  Gedanken  dee 
Schriest.,  die  penitcfae  Manier  aber  nur  da  aas,  wo  es 
die  lat.  Sprache  gestattete.  Anch  dieser  Uebers.  der  31 
Opp.  des  Werks  (S.  137  ff.)  sind,  besonders  geschicht- 
liche, Erläuterungen  mit  Stellen  anderer  Autoren  untejj^e* 
setzt.  Unter  ihnen  befinden  sich  Ferischali  (Verf.  eines 
Chronikon  ,  das  Dow  und  Briggs  ins  Englische  ubersetzt 
haben)  und  Haidar  (der  1611  s^i"  Chronikon,  von  den^ 
sich  eine  Abschrift  zu  Berlin  behndet,  die  |edoch  nicht 
vollständig  ist,  von  den  Kalifen  an  aus  vielen  Schrift«* 
ateUam  sn  connHÜien  begaaa  'nnd  ijßlS  and^gie). .  Beide 
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haben  den  Mirchond  gebraucht,  und  hin  und  wieder  er- 
gänzt. Druck  und  Papier  stehen  den  engl.  Ausgaben 
völlig  gleich.  —  Die  aufgeführten  Fürsten  sind:  l'tnit 
Na8jr,eddiQ  Sobokthegin,  der  977  die  Stadt  Bosth  erober- 
te, womit  die  Herrschaft  der  Gasnevideo  anfiog.  Erobe« 
ruDg  von  Kasdar,  Nasireddii^'a  Feldzüge  nech  lodies« 
Emir  Umael,  S.  des  Nasir.  ood  Unternehmungen  seines 
Bruders  Saifeddan  Mahmud  gegen  ihn.  Sultan  /eminod" 
datiläh  Mafamud  Amin  eiMilkh,  S.  des  SobokiJiegiii.  Sein« 
Feldsu'ge  gegen  Malthan  10Q3»  Kampf  des  dasigeo  Sid«^ 
tuf  llekehao  mit  Sultan  Mabmod,  der  in  Indien  ttndriogt 
und  1007  das  Schlou  Sehim  Bagsa  einminmr.  Ander» 
FeldsHge  desselben ,  insbesondere*  gegen  Gaur  1010*  Von 
6en  Scharen  (Fürsten)  von  Gordschesthan  und  der  Ver- 
luchtnng  ihrer  Herrschaft.  Mahmud  erobert  1013  ff.  nieh— 
rere  indische  Provinzen,  bemächtigt  sich  lOlÖ  der  Herr- 
schaft des  Charismshah.  Seine  weitern  Fortschritte  und 
Vernichtung  des  Gcitzendienstes,  1024  hatte  er  540üü  Rei- 
ter und  300  Elephanten,  Er  vernichtet  den  Tempel  des 
Cutzeii  Summath.  bein  Tod  30.  April  1030.  —  Von 
tmir  Nasr,  S.  des  Nasireddin.  —  Sultan  Mohamed,  Blah^ 
'nnds  S. ,  und  dessen  Gefangenschaft,  als  er  Gasna  ver^ 
laiHü  hatte  ( 1 030 ,  Oct.)!  —  Sultan  Masud,  S.  des  Je- 
minoddaulah  IVlabmud  (1030,  Dec).  Sein  FaUra^  nach 
Indien  und  Untergang  (1041,  30.  Aug.).  —  Maudud^ 
Masuds  S«  und  sein  Kampf  mit  dem  Oheim,  Mohamed^ 
Mahmnds  S«,  Maadnds  Tod  1049  im  D€t.  Togril  fKam* 
nerdiener)  ttidtet  den  Abdorresehid  nebst  den  meistmiNack" 
koBiMn  des  Mahnnd,  wird  aber  anch  selbst  «rmofdet 
1053.  Ftro^aadM  S.  des  Masnd*  Ibrabim,  S,  des  Masod 
1058.  Tod  des  Snltans  jHfulmodaffwr  Ibrahim  1088  und 
Regierung  Masud's seines  S.  —  jfrelanacAah  y  S.  des 
Ma^ud  Ii  14.  ßiram6chah ,    S.   des   (jiingern)  Mabud. 

Chosrewschah ,  S.  des  Birauischab,  gest.  IKiO.  —  Sein 
S.  Chosrewmulk ,  zu  Lahor,  der  letzte  Gasnevide,  indem 
der  Sultan  von  Gaur,  Gaiatseddin  Mohammed,  der  schon 
Gasna  jn  Besitz  hatte,  Lahor  1187  eroberte.  —  Ein  sehr 
ToUitandiges  Keg^tec  übst  Text  und  Noten  ist  beigs^L 

ZsÜr  concinnUaUs  mminumy  id  fs^t  Vitäe  Vi^ 
ntfTim  lUusiriump  amctore  Abu  Zaeanah  Jahja  m 
NapavL  E  cod.  nu»  bibäoih€ca0  Mg.  Gottings 
arabiee  edidii,  kUine  PBriii,  annoiationea  addidii 
Henricu9  Fer^inandus  WÜBi^nfeldif  Phi^ 
Alf.  Dr.  Si€ii0  jirimUp  qua  mUmmtur  praigfaUo 
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V  €f  Mohammedi»  Vita.    CreUmgM  aumtihu$ 

priis ,  ijpis  Üißtevich.  VllL  108  &  w  4.  2  Rlhlr. 
8  Gr. 

Abu  Zacant  bat  in  dem  Werke  grffssteatheils  Lebern- 
tieschreibungen  der  Begleiter  und  Anhänger  Mohaiiiiiiede 
{eSeferti  MbtoUcb  dem  Werke  des  Ihn  GhaUcaD,  wovoa 
ein  Exemplar  «ds  der  Leldner  Handechr«  von  Corabadi 
in  fiinf  Bdii.  abgesthrieben  worden  ist,  .des  Hr.  W«  onl 
dem  Abn  Zac.  Terglichen  hat«  Die  Handschrift  des  Ab« 
Zae.  aus  der  KMiFer'schen  Bibl.  ist  gut  und  richtig  ge« 
schrieben ,  bisweilen  mit  Beifügung  der  Vocalzeichen ,  ist 
aber  doch  nicht  ohne  Lücken.  Von  dem  Schriftsteller  selbst 
hat  Hr.  Prof.  Hamacker  in  s.  Specimen  Catal.  Codd,  msi; 
Orient,  bibl.  Acad.  LB.  au&lüfirlich  gefiandelt,  und  auf  ihn 
verweiset  der  Vf.  Die  Int.  Leber5»et/nng  ist  so  treo,  ak 
beide  Sprachen  es  forderten  oder  erlaubten.  Sie  ist  nicht 
hinter  dem  Texte,  sondern  ihm  znr  Seite  abgedruckt.  Die 
Apmerkungen  von  S.  102.  än  sind  kritisch  und  recfatferu* 

Jen  den  Text  und  dessen  theils  eigne,  theils'von  Um. 
rofc  Ewald,  seinem  Lehrer,  dem  Vf.  mitgetheilten  Verbes- 
serungen. S»  107  f.  ist  ein  Verseiciiniss  der  26  Männer, 
die  den  Namen  Mohammed  fuhren  und  deren  Leben  der 
sweile  Absebnitt  enthalten  wirS»  Wir  - wünschen,  dass 
dem  Hrn«  Heransg«  die  darauf  yerwandten  Kosten  rcsdi« 
Seh  ersetst  werden  mögen  und  hoffen  es  bei  dem  sidli 


*'  Ahulfedae  Historia  anteislamilica ,  arahiee.  JE 
duobus  rodicibfts  Bibliothecae  Regiae  Parinensis^ 
101.  et  G15.  eUiciil  ^  versione  latina  notis  et  indi^ 
cibus  auxit  Henricus  O  rl  h  obius  Fleisch  er^ 
LL»  AA.  Magiatet  et  Collegae  ttriii  in  scAaia 
JDresdenai  ad  aed*  S.  Crucis  yicarius.  Lmia^ 
typU  et  impentia  F.  C  fF.  Fogtk  X.  362  £  in  4. 

Ein  grösseres  Unternehmen,  als  das  vorige,  und  mehr 
ausgestüttet ,  so  dass  es  vorzüglich  dem  Anfänger,  der 
diese  5chriit  ftir  sich  selbst  lesen  will,  bei  so  VMeo  der» 

Sbotenen  Uülfsmitteln ,  höchst  niitslich  sey«,  aber  auch 
r  Literator  manches  Neue  in  den  Noten  findeo  wild, 
wie  S.  233  f.  des  Hm.  Dr.  Nachricht  von  der, 

irrig  andern  Vfn.  zugeschriebenen,  Schrift  dee  Iba  A  Kofit, 
Vesifs  Ton  Hiieb:  BiatoM  phileeophomm  es 
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lÄtbetionm  redapta,  die  mIioq  Cüili  Mföbft  snd  von  wtW 

eher  Hr.  F.  in  der  kals.  kön.  BiU.  SQ  Wien  eine  Hand- 
sciirift  vorfand  und  benutzte»  Und  mehrere  solche  litera— 
nsche  Bemerkungen  wird  man  hin  und  wieder  antreffen« 
—  Aus  dem  Werke  des  Abulleda  enthält  schon  Pococke'» 
Specimen  Hist.  Arobum,  besonder»  nach  ^VllJte's  Ausgabe, 
Vieles.  Die  Gründe^  Manim  IJr.  Meisciier  doch  diesen 
Theil  des  Abulf.  Werkes  zur  Bearbeitung  gewählt  hat,  sind 
in  der  Vorr.  angeneben;  die  dem  Texte  beigefugte  lalC 
Ueb*  ist  nicht  wtfmtch^  aber  dem  Siane  tren^  die  Aamn^ 
kaogen  enthalten  nur  die  wichtigem  Varianten;  MnninO) 
sagt^r  Heraosgeber  selbst  Ton-aeinef  Arbeit ^  Tertor,  ni 
taunnraeriam  et  desnltoriam  foiaae  pnoiani  Jiano, 
AbnUsdae  dedi,  operan,  saeplus  depreiiendaa»  *^  d*VII^ 
itt  wieder  abgedruckt:  J*  B»  Koeblen,  Prof.  eztr«  PfciL  ia 
Acad.  Kilon«!  Indieiom  de  cod.  msto  Historiae  universalis 
in  compendium  tedactae  ih  Ismade  Abulfeda  conscripiae 
(ehem.  in  der  Bibl.  von  S.  Germain,  dann  in  der  Nat. 
Bibl,  zu  Paris).  Henaadot  soll  scJion  beliauptet  haben,  die 
Handschrift  sey  ganz  vom  Ab.  selbst  geschrieben,  und 
K.  bestätigt  diese  iMeinung  durch  ein  anderes  Autogra-» 
hum  des  Ab.  in  der  Leidner  Bibl.  Allein  Ren.  «elbst 
at  bemerkt,  dass  nur  der  griissere  Theil  dieses  Mspts^ 
von  der  Haod  des  Ab.  ist;  ^ie  endigt  mit  dem  J.  d» 
Heg«  710  9  aber  Ab.  scheint  sie  doch  noch  weiter  fori* 
geführt  zu  haben,  da  es  vollständigere  Codices  gibt.  DIn 
Stücke,  die  von  Ä.  eigenhändig  geschrieben  sind^  hat  Hr. 
ÜMtnaud  hier  S.  X.  angezeigt«  —  Den  bekannten  Inhalt 
der  ^  Btielier  dieser  Torislam.  Geschichte  haben,  wir  nieht 
aOthig  zu  erwUbnen,  wohl  aber -die  eignen  Zugaben  diete 
Ausgaben :  I.  8.  840.  Index  nominunu  ^  2#  8.  254»  Index 
iexiealis  et  granunaticns,  mit  inenchen  eingeschalieten  Be» 
meikiingen.  Vom  Dmek  und  Pepier  ist  nnnttthig  zu  spre* 
dien«    Jener  ist  ziemlich  correet,  dieses  sehr  gut« 

Grieclmche  Literatur. 

laocratia  jir$opaßiiicu9.  Cum  priorum  ediiorum 

annotationibua  tdiäit  suaaque  notas  Mdiecit  G 
stauus  EduarduH  Be  nuele  r  ^  Phil,  Dr.  AA. 

LL,  Gymnasii  Fribergensis  uldmactuii,  Lipuiae^ 
mmt.  tLoilmanni  1832.  XXIF.  468  S.  gi\  8. 

Der  Herausgeber,  sehen  durch  seine  guten,  meimnale 
VeAieirtsehwigen  Ton  ßedeo  des  J«  bekannt  nnd 
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jhn  «S^btHtiHiBü  t vfUriutf  InHiii  *  wsli eilig  «Ka  Ab-* 
flicht,  jüngel'6  <L»t«r^  wtleh«  diefle*fleli($De  Rede,  die  »iclt 

durch '  ihre  Schicksale  nerkwürdig  geworden  ist ,  fiir  sich 
atudiren  wollen ,  mit  allen  daza  nöthigen  Hulfsinitteln  xa 
versehen  ;  ein  Zweck,  der  sehr  gut  erreicht  und  auch  von 
dem  tl]ati<^en  Verleger  unterstützt  worden  ist.  Bekanntlich 
hat  Hr.  Prof.  Dr.  Bergmann  zu  Leiden  1819  die  Rede  mit 
Varianten  und  Anmerkungen  heraus^jegeben,  die  schon  ge- 
übtere Leser  fordern.  £x  praefatione  Bergmann!  ist  4m 
Wschtigste,  was  die  Pflichten  eines  Herausgaben  sein» 
Bearbeitung  des  Textes,  die  von  ihm  dazu  gabveochlea 
Hülfsmittel  (twei  verschiedene  Bxemplaferder  fliiteo  Mai- 
lind»'  £ditioD  Oi  s.  f.  und  iosbeeoadere  die  nrnmuhntk* 
sdMD  Äasgaben ,  die  lieidaer  papiem.  Ifoodscbr,,  maräm^ 
Iden-  Jahrh«),  die  eber  viele  eite  nad  gute  Lesarten  liefinrt, 
welche  ypn  mdem  ebweicheoi)  eagehet^  ibgedrackL  {Dm 
Hr«  BeeitBer  hat  eine  griecmsehe  Epistel  des  Isokrw  m 
ihn  selbst,  mit  vieler  Bescheidenbeit  vorausgeschickt). 
Ausführlicher  sind  die  Prolegomena  S.  48.  Die  Ab- 
sicht des  Redners  war,  darzutliun  ,  da&s  die  bisherige 
Ochlokratie  in  Athen  aufgehoben  und  [das  Ansehen  der 
Magistrate  nebst  der  Freiheit  nach  Vorüchrift  der  Gesetze 
hergestellt  werden  müsse ;  diess  besser  zu  verstehen ,  ist 
ein  Schema  der  verschiedenen  griech.  Regierungsformen 
vorausgeschickt.  Hierauf  wird  vom  Areopagus  und  der 
Au&chrift  Areopagiticus  gehandelt,  deren  Grund  ungewiss 
ist«  Der  Redner  ennahnt  seine  Landsieute  sor  Wai  \mk 
auuig  der  Vorfahren  und  deren  Stsstsregierungi  die  allein 
den  Staat  mächtig  und  glücklich  gemacht  habe.  Nach  Am* 
fiibiiiBg  der  Urtheile  des  Dionys,  Uelic*  und  Anderer  daa^ 
uber.^  ist  die  Disposition  der  Rede  sefgliedert»  Oer  Bc4- 
SMT  niiiiS'  wohl  selbst  gafliUt  beben,  dasa  er  asebt  vial 
eoaiidbteD  weide.  Sie  gelAft  an  ^en  spSter  gefertigten 
Reden  and  Jir,  Bergmaaa  meinii  ne  se^r  im  SMen  lehre 
des  Alt.  des  Is.  von  ihm  an  den  Areopagus  gesandt  wor- 
den. 4hr  Verhältniss  zu  der  etwa  8 — lÜ  Jahre  früher  ge* 
schriebenen  Rede  niQi  z^g  dviiSoneoig ^  nach  Orelli's  Aus- 
gabe. Nach  den  neuesten  Angaben  gehört  der  Areop.  in 
352  V.  Chr.  (Ol.  10t),  4.  7Ai  Ende,  als  Is.  83  J.  alt  xvar  , 
Die  ganze  Abh.  konnte  viel  mehr  abgekürzt  werden  und 
ist  nicht  frei  von  Wiederholungen  und  übergro&ser  Woit- 
ftille.  —  Auf  «den  besonders  abgedruckten  Text  foppen 
S*  73-  clie  Anmerkungen  der  frühem  Editoren  mit  ebuger 
Auswahli  die  des  Hm,  Bergm«  tiad  die  desHra«fiens.  ganz, 
walfibs  amsb  den  Uanüten  girftf^'w^'^tffhtft  Gegenslaiid  bei 
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akhl  öbeigeh«!!  vxA  also  auch  specifl%  B^iaolinungen 
dtr  griech*  SpracUahreli  antlialteni  übrigens  anch  durch 
fitintbaihog  dar  Leaaitan  Anlaitnng  cur  Kritik  geben. 
Da»  dabei  aoeh  aa£  andere  griech.  Schrirrsteüer  Rücksicht 
geüooamen  ist,  darf  eben  so  wenig  erinnert  werden,  als 
dass  überall  das  Geschichtliche  erläutert  ist.  Uebri'^ens 
setzt  der  Gebrauch  dieses  Commentars  ein  anhaltendes  und 
ernstes  Studium  voraus.  S.  384  —  416.  ist  beigefügt  daa 
Herausg.  Excursus  de  Hiatu  (nämlich  bei  Is. ,  ein  grara^i.' 
matischer  Gegenstand,  den  man  sonst  als  zu  geringfügig 
vernachlässigte  und  dessen  Einiiuss  auf  dan  Numerus  daf^ 
Kede  doch  so  wichtig  ist.  Der  Umfang  dieser  Abh.  ver«« 
Janderte  Hrn.  B.  jetzt  die  Excurse  über  die  künstlicher 
gebaneten  Perioden  daa  .1«.,.  und  über  den  Urbinaltaehaii 
Code^  beizufügen.  Dagegen  folgen  419«  der  graecoa 
(aoch  über  die  Nöten),  &  432^  latioua»  S.  439.  acripto-^ 
nun  vornehmlich  dea  la*  aelbst)«  —  Hr«  B«  hat  auch  die 
Ucbaia»  fortgaaetsti 

Isolrates  Werls f  überseizt  und  erläutert  poH 
Guei.  Ed.  Benselen  Vierter  TheiL  jiach  unier, 
4§in  Titel:  Uebereetzungabibliothek  der  £rieck%,  y 
und  röm.  Claeeiker^  Zweite  Mtheüung*  Ürie* 
tkUehe  Froeaiker.  XXf^JL  Prewäaa%  AagoczV'^ 
Hhe  äuchh.  1831.  192  S.  in  i6i^ 

Es  ist  der  Areopa^itikus  selbst^  dessen  treue  und  les-^ 
bare  Verdeutschung  ,  die  dieser  Theil  umlasst|  mit  einigen 
wenigen  kritischen ,  mehreren  erklärenden,  geographischen 
und  geschichtlichen  Anmerkungen  begleitet  ist*  Unaes  be-* 
eogter  Raüm  gastattet  ana  nieht,  Pioben  der  gelongeaeii 
Bevbdtuog  su  geben» 

Demosüienis  Oratio  in  Midiam»    Graeca  recen-^ 
BuUf   Schoiia  x^etera^    annotationem   crilicam  et' 
commeniarioa  adiecit  M aurit,  Het m.  Eduardi 
Meieri   Particula  prior^  Halle  sumpt.  Schwetech'* 
HoTßin.  MDCOCXXXL  XXXII.  270  S.  gr.  & 

Es  ist  dless  keineswegs  ein  neuer  Abdruck  der  SpaU 
diog- Buttmann'bchen  Ausgabe,  sondern  eine  neue,  unab« 
hänojge  Bearbeitung.  Neue  liandsciinftliche  Hülfsmittel 
Hat  iir.  Prof.  M.  weder  für  den  Text  der  liede,  noch  den 
Scholiasten  gehabt;  desto  sorgfähiger  aber  benutzt,  was 
^ie  vorigen  Herausgeber  beigebracht  haben,  und  daher 
genauer  verglichen  die  erste  Aldiniache  Auagabe  von  1504^ 
Mlg.  Rep.  tm.  Bd.tL  Si.^^  B 


jeren   beide  Exemplare,    vveoigstens  in  der  Mid.  Rede 
vichl  bedeuten^  von  einander   abweichen;   beide  Heer- 
wagen'sche  Ausgaben  1532.  F.  imd  1547,  des  Joh.  Bemh. 
^•UcUnus  Edit.,  Ven.  1543,  die  Pariser  von  Morel,  v  n 
X^yifcKU  1570  vollendete,  die  WolRsche  Basel  157'i  in 
BttndeOf  dann  die  sämmtUchen  bekannten  neaern  und  zwar 
•fon  itf  Bekkn'sc^n  Ausgabe  den  Berliner  Druck.  Die 
\on  Anittü  «ngfföhrten  Leiamii  der  Handschriften  sind 
aftmoitUch  in.  die  Ann.  orit.  aäfgenoaNnen.    Uefaer  .  dieee 
Handschriften  sind  &  VlU  t  melirei#  BemeriKongeB  mit- 
gelheilt,  die  besonders  ihre  IXdiieretneriiMnQng  oder  Ab- 
weichung und  folglich  die  FamiMe,  der  m  angeS&ören, 
treffen.    Uebrigens  sind  auch  die  griech.  Bhetercb|  C 
Tnatiker,  LexikoniaplieTi  und   die  Mttthmassungen  wet 
Kritiker  nicht  iibersehen  worden.  —    Die  Commentarien 
unter  Ulpinians  Namen  sind  aus  der  ersten  Heervvag.  Aus- 
gabe abgedruckt,  doch  ist  die  zweite  Aid.  Ausg.  1527  da- 
mit verglichen,  später  erst  andere  Ausgaben,  wolil  aber 
die  Scholien,  die  Reiske  aus  der  liaier.  Handschr.  bekannt 
gemacht  hat    Bekanntlich  sind  viele   alte  Ausleger  des 
Dem.y  und  insbesondere  dieser  Rede,  verloren  gegangen, 
deren  Verlust  3.  XIV  f.  beklagt  wird.   Mebrere  hatten, 
doch  ttor  mit  den  rhetorischen  Theil,  sich  beschäftigt,  den 
grammatischen  und  historischem  Theil  vernachlässigt»  — 
Was  nun  den  Text  dar  Hede  anhetriSt,  so  bat  Hr.  )L 
lieber  verdorbene  Leftaiten  in  ihm  türückhtssen,  ab  nn-> 

fewisse  Mntfainassttngen  aufnehmen  wollen;  eneh  hu  er 
eine  Art  von  Handschriften  ▼oirzüglich  begünstigt,  de  ci 
auch  in  den  belobtesten  Fehler  hnd  y  sondern  sein  Uidwil 
über  einzelne  ötelieii  vom  ZusammenKani^ ,  grammatischen 
Grundsätzen  in  dem  Geiste  und  der  bclireibait  des  D.  ab- 
hangig gemacht;  bei  der  Interpunction  aber  einen  Glitte!- 
weg  befolgt.  Unter  dem  Texte  stehen  zuerst  die  Stbo- 
lien  mit  ihren  Varianten;  dann  die  kritischen  Anmerkuc- 
gen,  welche  die  Lesarten  der  M^pie  und  Ausgaben  und 
Muthmassungen  där  Gelehrten  andeuten.  Die  Gründe  aber 
für  die  entweder  in  den  Text  aufgenommenen  oder  ia 
den  Annot.  empfohlenen  Lesarten^  wird  man  exst  in  dnm 
2ten  Theile,  im  Commevter,  finden  (der  aoch  noch 
manche  Znsäue  enthalten  soll),  und  daher  bittet ' Hr.  M. 
•0S|  qui  hoo  de  Ubro  publice  sententiam  pronaaciatantt 
anntf  priusquam*  secnm  in  oonsilinm  eent,  qaos  «omitee 
destinavimnsi  eomm  ut  advenftnm  expectent.  S.  XXV~XXX. 
sind  sehr  zahlreiehe  Addenda  (de  Hr.  M.  einige  Hulfii* 
mittel  erst  später  erhalten  hatte)  und»  was  unan^en  * 
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Cofrigtola  ß.  XXX -^XXm  Mgei^gl,  In  d«r  \'orr. 


ThemUiii  Oraliones  ex  cocUce .  Mediolanm^i 
mmendatae  a  G  uilielmo  Diadorfio»  Lipaiae. 
Caobhch.  MDCCCXXXIL  XVL  756  S.  gr^S. 

Die  Aasgaben  dieses  Sopliisten ,    dessen  Reden  doch 
zu    den  vorzüglichsten   Erzeugnissen  des  4teQ  Jahrh.  ge« 
hören,  sind  nicht  häuiig.    Die  ersten  6  Kedea  gab  Henry 
Etienne  hejraos  mnd  diese  hait  Geo.  ftemas    zu  Arnberg 
160S  Bat  einem  GeMnitoho  von  Hoten  wiader  «bdruckes 
lassen.    Es  folgte  eine  neue  Rede  (die  12te  mch  Duditlit 
latein.  Ueb.},  hierauf  6  andere,  Leiden  16l4i  anl  defPjotm 
U#b.    Die  ace  itttte  Morel  1604  edirt.  Von  dem  Jesuit 
OjwPetM  hat  mea  2A«sgebeiiy  ]ftl3  und  TenneKftev 
Die  j|»iiler  bekaoot  fewerdenen  hat  Hardvin  is  a*  Ausgabe 
aufgenoiBmeii  (1684)  mik  den  wnuehrten  P^tavsohen  No- 
ten, die  Tcm  Hrn.  D.  als  noch  sehr  brauchbar  gerüiimt 
werden.    In  den  neuesten  Zeiten  hat  nur  Iloulez  162Ö  zu 
Lüvven  Observ^ationes  critt.  in  Them.  Orr.  herausgegeben» 
Allein  weit  früher  hatte  Hr.  geh.  Hoir.  Jaiobb  den  Ent- 
schluss  gefasst,  diese  Reden  herauszugeben  und  von  Hm* 
Franz  Bentivo^Iio   die  genaue  Vergleichiing  der  Mailand, 
Handschr.    erhallen,      AncJerweite  Geschäfte  hinderten  ihn^ 
»eiisen  Entschluss  auszuführen,  und  er  übergab  vor  6  Jah^ 
len  seilen  Apparat  und  die  Ausgabe  Hrn,  Prof.  Dindor^ 
Die'  Mailind.  papierne  Handschrift  enthält  33   Heden.  - 
Valoia  und  Andere  haben  sie  gekannt  und  Hr.  Mai  hat 
aus   ihr  1816  zu  Mailand  die  34ste  Rede  ediit.  Aosser^ 
dem  hat  Hn  OH.  J.  nech  Proben  ^n  Lssarteo  zweier 
Sfikfechner  Handsehidften  (SO  vmd  IIS)  mitg^tketlt,  denrtt 
Tülliga  Vefgleichung  aber  nieht  «der  JIGifae  mith  sn  sejna 
sohlen,  ^  Binsge  Leaarten.  snr'TtaB  Rede,  idie  ttr. 
Pe^hren  ans  einer  Tnriner  Handaehrift  hahannt  gemaeht  hat, 
sind  erwähnt.    Uhter  den  Aesgtben  «imait  den  vorzüg-»- 
liclisten  Platz  die  von  Victor  Trincavelli  von  8  Reden  ein 
(nebist  einj^^en  andern  Schriften  des  Them.  und  des  Ale— 
xandpT  von  Apiirodisium  bei  Aldns  Mau.  1534).    Die  ver- 
schiedenen Lesarten   derselben   hat  Hr.   D.  in   der  Vorr. 
S.  IV^^ — XI.  mil^etlieih   und  mit  einem  Slernclien  die  be- 
meriit^  welche  er  in  seine  Ausgabe  aufgenommen  hat ,  die 
man  also  immer  mit  dem  Texte  vergleichen  niuss.  Ver- 
besserungen der  34steAy  von  Mai  edirten  Rede,  die  in  der 
Jena&Khen  Iii.  Seit,  gemaeht  weiden,   sind  auch  nicht 
öhcrcanean.    Vom  Leben  find  ^den  8cJuiCten  des  Th*  ist 
'  R  2  . 


r  ■  Griechische  LiieiaMur. 

das  allgemein  Bekannte  nicht  wiederholt  und  hloh  erin- 
-  nert,  dafs  nach  Kayssler's  Reisebeschr.  die  Gebeine  des 
Th.  an  der  lürche  zu  Kicuini  begraben  seyn  sollen  ;  von 
den  Urtheilen  über  ihn  ist  bloss  das  hbchst  nachtlieilige 
von  Reiske  angeführt;  es  gibt  aber  auch  andere  entschul- 
digende jeder  rechtfertigende.     Man  erhält   also   hier  auf 

.  dett  mten  476  Seilen  die  34  Reden  des  Th.  mit  uiilefge-> 
•etsten  Verianten  oder  Conjecturen,  die  bisweilen  eitdk 
kurz  abgewiesen  oder  benrtlieilt  'werden*  Der  Text  iü 
Uafig  berichtig^.  Sie  folgen  so:  1.  von  der  Menealien-> 
liebe  oder  Constantitte,  ma  Ancyre  in  Gebtien  gesprocbeo, 
alr  Tb.  noch  jung  xam  entettmel  mit  dem  Reiser  Tntam- 
mentrsf;  gans  Lobrede  des  C  Beigefügt  ist  des  Schrei« 
hen  des  Const*  ea  den  Seoet  über  Theni.  354. ;  3*  not 
ConelaDtiQS,  diss  dieser  Kaiser  ein  Philosoph  sey ,  n 
Constantinopel  gehalten ,  als  C.  noch  in  Mailand  lebte. 
3.  Gesandlschaftsrede  für  Constantinopel,  zu  Rom  ^ehJL- 
len )  als  der  Kaiser  gern  einen  Triumpheinzug  halten 
wollte,  4  An  den  Kaiser  Constantius,  zur  Hmpfehltmg 
X  Constantinopels.  5.  Oratio  consularis  ad  imp.  Jovianum, 
360  gehalten,  als  nach  Julians  Tode  Jovian  zum  Kaiser 
gewählt  war.  Q.  Glückwunsch  an  die  beiden  Brüder,  Va- 
lentinian  und  Valens,  q>iXaSiXqtOU  ?•  Von  denen,  die 
unter  Valens  unglückUcn  geworden  waren ,  bei  des  fto* 
hopius  Empörung,  vornehmlich  Klagen  über  den  traurigen 
Zustand  der  heidnischen  Philosophen.  8.  Rede  mai  die 
Seier  der  Quinqnennaiien  des  Valens  368  zu  seinem  Rah- 
me, 0»  Glückwunsch  an  den  (dreijährigen)  Velendbinn 
den  lüngern  (Q.)  nach  Antritt  des  ConsnIatSi  mit  gntra 

.  Braudmungen  imbnnden,  369*  10«  Glückwunsch  en  Vn* 
bnsi  als  er  den  Gothen  den  Frieden  gegeben  hatte,  11« 
An  den  Kaiser  Vabos »  dessen  grosse  Eigenschaften  ge« 
rühmt  worden )  an  seinen  DeoennaUen  373  gehalten.  12. 
Ad  Valentemi  de  religionibus  (fast  ganz  aus  der  5ten  Rede 
genommen).  i3.  Zu  lloin  im  Senat  gelialten  zum  Lobe 
des  Kaisers ,  dessen  Schönheit  vor5sü<^lich  gerühmt  wird, 
daher  *E^a)Tiy.og  uberschrieben.  14.  Gesandtschafisrede  an 
den  K.  Theodosius,  als  dieser  von  Gratian  zum  Mitreopn« 
ten  angenommen  worden  war«  15-  Lobrede  auf  Theodo- 
sius,  wegen  seiner  militärischen  Eigenschaften,  3^  ge- 
halten. 16.  Dankrede  an  Theodos,  wegen  des  Friedens» 
den  er  mit  den  Gothen  382  geschlossen  hatte,  und  des 
Consulats  des  Feldherrn  Satnmius.  17*  Rede  von  Th.  im 
Senat  gehalten  384)  als  er  das  Gouvernement  der  Stadl 
«haben  hatte.  18«  Lobrede  an!  des  Kaaseis  Geneigthnat, 

.  j     d  by  Google 


Guechuciie  Literatur, 


Andere  aiizuiioren^  (filtjxonx.    19*  Von  der  Menschenliebe 
des  Theodos  und  seiner  Weisung  zum  Verzeihen.    *10.  Rm- 
pLekliing  seines  Vaters,   EugeniiiJ? ,  der  Professor  der  Viu^ 
losophie  gewesen  war  und  an  den  vermuthlich  ein  Brief 
unter  Julians  fih^fen  gerichtet  istt    21.  BqoaiHCzifS^  so 
ü&«rschrieben  I  weil  darin  aus  Pli^to       Kennzeichen  an- 
gegeben  sind|  nach  welchen  der  wahre  uqd  $chte  Philo- 
soph Tom  Sophisten  unterschieden  werden  soll.    22«  Ueber 
Stmnng  und  Erhaltung  der  j^renndschaft  anter  den  Men- 
•cheli.   23*  Gegen  die  Verlinnidet^  die  ihn  lUv  einen  ^o« 
phisten  acs*>aben,  nebtt  Anseige  derKennieichen  einet  So«* 
lausten*    24«  EraMintemngsrtde^pai  die  Nikomedier  vom 
Stadinm  der  Philosophie ,  mit  Darstellung  der  Verbindung 
der  Philosophie  und  Beredsamkeit.    25*  Aufgefordert  aus 
dem  Stegreit  zu  spreciien ,  entschuldigt  er  sich  und  tadelt 
überhaupt  diese  üble  Gewohnheit.    26.  Selbstvertheid igung 
gegen  den  Tadel,  dass  er  als  Philosoph   doch  auch  vor 
Zusammenkünften  und  selbst  im  Theater  Reden  halte.  27. 
Eine  der  ausgeai beitetstcn  und  vorzüglichsten  Reden,  wor- 
in  gezeigt  wird,  daäs  nichts  darauf  ankomme,  in  welcher 
grossen  oder  kleinen  Stadt  und  wekhe  Wissenschaft  er 
tveibe,  sondern  wekhe n  Lehrern  und  mit  welch em  Eifer 
er  sioh  den  Wissenschaften  ergebe.    28.  Oege«  die  Roh-* 
lioit  mancher  Philosophen  und  Vew chlässigung  alles  An« 
ttnndes.    29.  Nooh  gegen  die^   welchb   ihn  mit  Un«- 
leclit  einen  Sophisten  nannten«    30*  £ine  Art  von  Pmnk-* 
rode  (cmdsfxrixi;) ,  ob  man  den  Aekerbia  betreiben  eoUe« 
31«  Dess  ein  Senator  nicht  durch  ihissem  Glens,  sondern 
darch  Kenntniss  und  Gebvauok  der  Philosophie  sich  eu»* 
zeichnen  müsse.    32.  Ueber  die  Kraft  der  Philosophie,  die 
I^idenschaften  zu  massigen  (o  ftifigtona&yjg).    Eine  ver— 
stiimmehe  Rede,  daher  ohne  Aufschrift.    S4.  Die  von  Mai 
edirte  Rede  de  urbis  praefectura ,  J^egen  die,  welche  ihn 
getadelt  hatten,   dass   er  diese  Würde  zu  Constantinopel 
angenommen  liabe.    Iiier  hat  Hr.  D.  eine  andere  Methode 
befolgt,  und  die  zahlreiclien  Noten   von  Mai  gleich  unter 
dem  Texte  abdrucken  lassen.    Hierauf  folgt  der  exegeti- 
sche Apparat,  für  welchen  Hr.  D.  den  Sammler  gemacht 
hat  oder  hat  machen  lassen.    S«  476.  Hardnini  praefatio* 
S.  478.  Themistii  Vit».    Scripsit  Petavios.    S.  712.  Har- 
doini  Index  (über  die  Materien  und  Sachen).    S.  723*^ 
Index  graecus  (der  Namen  und  Worte).   Da  tte  Seiten« 
«ehien  der  Handausg.  am  Rande  der  gegenwSrtigen  beige* 
dmekt  nnd,  so  konnten  jene  beibehalten  weiden.   S»  7SS* 
Index  Orationum,    So  vennisek  man  sibo  in  ^eter  Aue» 


gftb«  «nck  nkliU«  wm  Jo  den  grtami  aegctrogia  woii» 
Kur  eine  laleuk  Ueben»  des  gri^«  Tentes  weedea  Ifen- 

die  vermissen.   Abet  fiix  ftoldie,  diii  deren  bedtiifen, 

Themisüu^»  aiclit« 

•  Luciani  Toxaris.  RecensuU  €t  iBustrapU  Ca^ 
rolu^  JaeobilZt  Lusatas.  Lipsiae  qp.  KoU- 
mann.  1832,  yilL  188  S.  8. 

Hr..  Jacobitz,  Mitgl.  des  kön.  phiioL  Semin.  in  L«p- 
sigy  iiat  schon  durch   seine  Ausgebe  des  Timon  eine 
idldne  Probe  seiner  Kenntnisse,  seiner  BelesenfaetS  nnd 
TOrsiiglich  seiner  vertreii|^a  Beksnotsehaft  mit  Lacinsi  nod 
seines  kritischen  Scherfsinns  gegeb^    Wir  döffen  niete 
•let  Tersiobem,  dtss  er  In  eUea  diesen  Pnncten  F«ii%- 
•ebtilte  gemaebt  bat   Luden  b«(.  neoerUcb  des  Scbicbeel 
gebebt,  dess  er,  im  Gänsen  nnd  Binsebien,  ist  bsntbsisit 
wofden  ▼nn  MSnnem,  die  eUeidings  msncbe  Stellen »  shC 
Zuziehung  neuer  Hülfsmittel,  berichtigt  und  gut  eibbif% 
und  auf  der  Basis  der  liemsterh.  Reiz.  Aui»gabe  fortgebant 
haben ;    allein  sie  haben  weder  die  vorhandenen  neuen 
Hülfsmittel  immer  sorg  faltig  genug  gebraucht,    noch  die 
erforderliche  Zeit  auf  ihre  Arbeit  wenden   können,  nei 
«lle  Bedingungen  einer  neuen  Ausrr.  zu   erfüllen.     Hr.  I. 
erhielt    von    dem  Senat  zu  Görlitz  die  dasi^e  berühmte 
«  Handschrift  und  hat  sie  gens  genau  verglichen  und  be- 
nutzt.   Er  het  das  Gute  Vorgänger ,  besockkn 
Sonly  Gnsnisr,  Lehmann  und  vorsiigUch  Fritseebn  •■ge- 
nommen ;  nur  Jacob's ,  Pröfessors  zu  Scbulpforte,  Aasg^ba 
1825  wird,  yieileicht  auf  eine  zu  lebbiAe  Art,  streng  ge- 
tadelt,  aber  encb  dieser  Tadel  entscbnldigt.  Un^Uneb 
mehr  bst  er  geliefert,   in  jeder  Hiasicbt.    Der  T«xt  ist 
•ebr  mrbeesert ;   die  Grändie  der  Aenderan^en''  od«r  Ve»* 
iHrtbnngen  sind  in  den  Netsn  engegeben,  in  denen  easb 
die  Ausdrücke  nnd  der  Sinn  erklärt  ist;  er  hat  dabei  sn- 
nächst  auf  Anfänger  Rücksicht  genommen,  und  daher  auch 
auf  die  bekannten  Gr.  Grammatiker  verwiesen.    Die  gan- 
gen Leser  müssen  also  auch  immer  selbst  mitarbeiten,  zu- 
mal da  die  Anmerkungen  latein.  abgefasst  sind.    Aber  er 
hat    doch    zugleich    auch   andere   Leser  belVledicf. 
•    enim,  sagt  er ,  in  temeritatis  crimen  incurrerem,  ratio  mihi> 
in  reddenda  fuit  receptae  leetionis  eamqne  ob  censam  Ion» 
giores  nonbuniquani  scripsi  adnotalionee  quarnquam  bievi* 
teti  quam  nan«e  sttadni.   Saepins  priM».  editomni  ei^ 
Vores  convincendi  erant,    quae  res  non  minus  accnrataB 
aw^  esplieadaneni«    Vome^niii  b  sind  m  des  nigiew 
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SAüuuiuiageo  vom  SokrUitfa«   '  2ää 

MÜrere  Sprachbemerkunpren  auf^^enuinmeu.     Von  S.  115. 

an   ist  dieser  Index   verburiim    beine[u;^t ,    der  aber  auch^ 
Anfängern  statt  des  Lexikon«  dienen  kann.    Ibm  fo)gl  & 
184.  ein  Index  ladnus  ued  S.  180»  -Judex  auctonjin  *  ia 
auumadyanionÜMis  sive   emeiidAtoram  flivtt  illmtiat^niiw^ 
whtft  Caaigmä»  et  Addendii. 

Saimnlungen  von  Schrifteu* 

Cai\   Fr.  Chr.  fPagneri^  Prqfessoris  Mar^ 
burgensis  Opuscula  academica,  Volumen  prinium,  < 
Marburgi  l832.  samt,  et  äbn  acadm        6*  Ml^  . 
u^ßr^ianae,   FL  234  S.  gn  8* 

Je  seltner   akaJemische  Schriften  in  allgemeinen  Um- 
lauf kommen  können  ,  tlesfo  mehr  sind  solche  SammluntJeii 
derselben  zu  wünschen^   zumal  wenn  die  kurzen  Bemer'» 
kungen  über  einzelne  Stellen  oderGegenslände  in  denEin-i 
leitungen  zu  den  Leotiooaveiveichiusaeii  erschienen  sind« 
Wii  wünschten  daher  von  mehrern  angesehenen  Gelehc-« 
ten  dergleichen  und  danken  dem  Uro*  YL  mit  dem  Pii^  . 
Mlcilfli        die  seinige.    Ueberfaanpt  waren  sokhe  The- 
fairti,  wie  dar  OrXimciie  und  die  v4kQk  Km«  I^fief«  ßchafes 
ragefongene,  die  Mtletamehi  ciit,  des  Hm«  GR.  Dr.  Cwioh 
zmr  sdit  wiinschenawaTih*   Den  Ankng  madMnt  Addeadft 
qtmedeiif  ed  librnm  de  eeeeBtihtis  linnuae  graecae  1810 
find  1028.    Der  Utk  VI.  hatte  1807  xa  HeloHtidt  heran»- 
ge{>eben:  Die  Leh^  von  denAccenten  der  griech* Sprache 
nusltihrlich  entwickelt.     Seitdem  sind  so   manche  griech» 
grammat.  Schriften   aus  ]  iandschriften    edirt,    die  Lekro 
selbst  von  so  einsichtsvollen  neuern  Grammatikern  (z.  B. 
Göüling)    behandelt   worden,    dass  es  an  Berichtigungen 
^  und  Zusätzen   nicht  fehlen   konnte.    2.  S.  16.  De  articuli 
graecae  linguae  origine  nec  non  de  ipsins  nsii  apiid  Ho- 
meram  1810*    £r8t  überhaupt  über  den  Artikel  auch  in 
nndem  Sprachen,  dann  von  dem  gnechiachen  mit  Wider-f 
iegnog  irriger  Vorstelhingen^  mit  Anzeige  der  Wörter,  die 
ihn  nothwendig  fordern ,  einer  Vergleichung  des  homeiu» 
•elieD  Gebraucht  md  des  bei  andern  ScbriftsieUem*  WsM 
gleich  der  Artikel  sa  den  Zeiten  Homers  noch  nicht  aa 
wie  io  der  Folge  ist  genaii  gebraooht  und  die  Regeln  der 
Philosoph.  Grammatik  nodi  nicht  darauf  aagewett&l  wer* 
den  können,  so  ist  doch  gewiss,  dass  schon  damals  i, 
TO ,  die  Bedeutung  des  präpositiven  Artikels  angenomsaeu 
und  gehabt  haben  |  Wo  der  Sinn  und  die  Con^traction  der 
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364  Smailmäg»  von  Muaften. 

Wort«  ei  feHetl«!!.  3«  8«  30-  Do  purtitim  ontionii  indolo 
otqtto  natim«  ComiBOiiI*  L  1811«  Im  Eingange  wM  «r- 
innefti  wai  Einige- kngneo,  ^eit  epeh  in  ilev  Amepredho 
gneeh.  Wtfiter,  wie  dev  eoe  endeni  fipMcheiij  der  Aceojnt 
stets  durch  die  Stimne  easgedfäckt  werden  mnieOt  vod 
es  sind  vorzüglich  Beispiele  von  Correptionen  der  Vocale 
des  Accents  wegen  angefülirt;  die  Griechen  sprachen  nur 
4ie  Sylben  mit  einem  ictus  aus,  die  mit  dem  Accent  be- 
zeichnet waren.  Die  Ordnung,  in  welche  Hr.  W.  die 
Theile  der  Rede  bringt,  ist  tabellarisch  S.  aulgesteüt 
und  wird  4-  in  der  *iten  Abb.  1815.  S.  64  ff»  genauer 
durphgegangeD|  mit  manchen  nepen  Unterablheilungen  und 
mit  BeDatznns  der  Definitionen  alter  Graminatiker ,  aber 
euch  der  englischen  Sprache.  5.  S.  96*  Die  3te  Ahhu 
1812.  eetst  die  Untersachong  über  das  venchiedeM  V«r- 
liehnies  zwischen  dem»  welcher  denkt  und  den  Gegoi»» 
Btünden,  die  er  denkt  und  «oispricht^  mit  gleicher  Umfinf  ■ 
iichkeit  und  Geoenigkeit  fort«  S.  ttO.  Ueber  die  eecM 
Oeeoe  bei  den  Leteinem*  Die  Tierte.und  letste  Abli,  6L 
».  128.  (1815)  betnft  die  Adjeetive,  die  Perti^ipia,  £e 
euch  eigentlich  Adjectiva  sind.  Da  Hfu  W.  in  diesen 
Abhh.  öfters  von  Hermann  und  andern  Grammatikern  sich 
entfernt,  so  macht  n  wir  nur  aufmerksam  darauf  und  mun- 
tern zur  Selbstprüfung  und  Vergleichung  mit  schon  ge- 
machten Einwendungen  auf.  7.  8.  14t>  De  temporibuf 
verbiy  imprimis  latini,  Commentatio ,  mit  Kucksicht  auf 
Dissen,  Hermann,  ßernhardy.  8.  8»  166.  De  Coninnctivi 
modi  apud  Latinos  natura  usuque  Comm.  ZuVtSrderst  über 
die  Bedeutung  des  Worts  modus.  Es  sind  diversae  ali- 
qaid  enontieodi  vel  enunciationis  preedicatum  sabiecto 
terminatione  verbi  matata  tribuendi  rationes.  *^  (Eine  De- 
finition |  die  wohl  nicht  Alle  befriedigen  mSchte«)  Zu- 
gleich Verbreitet  sich  der  Hr.  VI«  übet  mehrere  nenerüch 
von  den  Editoren  latein«  Autoren  gemsehten  Aendeimgen, 
Obwohl  eoch  die  Alten  immer  die  jet^t  festgesetsten  gram« 
»etischen  Regeln  und«  nicht  bisweiUn  besondem  Besier 
hungen  nach  dem  Sprachgebrauch  befolgt  haben?  9>  8* 
183.  Odarom  Klopstockii  Ula  quae  der  Bac/i  inscripta  est, 
loterpretatio  1818.  Bekanntlich  hat  die  Erklärung  detttrr 
sclfer  Gedicht»  in  .  Schulen  seit  einiger  Zeit  Beifall  gefun- 
den ;  sie  wird  auch  hier  vertheidigt.  Ob  $ie  wohl  d§o 
poetischen  Geist  der  Jiin;;linge  weckt  und  nährt?  Zuvör- 
derst i$t  des  Inhalt  der  Qde  aniie^ieben,  dann  die  schwie^ 
pgen  Stellen,  auch  durch  Vergleichung  mit   andern  Dich- 
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1.  S.  201.  Tibull.  Eleg.  2,  '4,  53  f.  Bei  ire  sah  impe^ 
rium  hat  man  hinzugedacht  Iiastae ^  verauctionirt  werderii 
Hr.  W.  unter  den  Magistratspersonen,  die  den  Auctio- 

nen  vorstanden,  praetores  verstehen.  2.  S.  205.  Cic,  pro 
Atü.  13,  Hr.  W.  schlägt  vor:  Quam  rmn  6tu  lief.  lev. 
—  expromsisti  tuam,  quampia  i§  i«id«re  aoQ  «fo.  3» 
,  ß.  207«  £b«i|dai«  31.  Entweder  setit  tr  «tttt  neque  in 
«oip.  aiqu€f  oder  lieset  nachher:  ii#fii«  nc»  inul  iiiid 
•etzt  nach  motu  ein  Fragzeichen ,  Fragen  enthalten  bie^ 
weilen  eine  Veroeinnng.  4«  S.  209*  Javen.  Set.  2,  1)9. 
Miiuc  wird  »nf  das  Fönende  bezogen ;  traducimur  erklärt ; 
lisni  exponiinnr,  contumdift  affidinnr.  5.  S;  310.  Juren. 
3,  II.  Die  ganze  Stelle  wird  so  gefa$st;  —  Capenam! 
Minoy  nbi  etc.  amicae,  —  supellex,  (Omnis  enim  —  Ca- 
naenis,)  In  vallem  Egeriae  etc,  6.  2lu.  In  derselben  Sat. 
244.  i/rula  prior  und  pop.  qui  sequitur,  nicht  auf  iectica 
sondern  auf  die  armen  Fussgäuger  bezogen.  7.  S.  214. 
Juven.  6,  54(3.  nacli  parcius  colon  gesetzt  und  aere  mi^ 
npto  mit  dem  Folgenden  verbunden.  8.  S,  215.  5at.  ^  ' 
44.  disponere,  ad  disponendum  miUer?  cüeotes  magna  voee 
acclamantes.  9.  S.  2i6.  üaber  die  Frag  -  Adverbien  nuns 
und  numqiud  md  deren  GebniQch«     |0.  8»  21S.  Vom 

rnomen  ipse  in  Verbindung  mit  andern  prononen.  H* 
223»  Ueber  den  Unterschied  ^wischen  aiiquis,  fuU^ 
gußmf  uUus  qad  quidanu  12*  Ueber  die  Conjnnction  ef 
und  ihren  Gebfanch  für  tii^un  bei  Cicero.  13.  S.  227. 
£inige  Bemerkungen  über  die  consecutto  tempomm«  14. 
S.  23t.  Ueber  Horn.  0.  ],  t  (fnim^fmd^m  hq.  bis  an 
den  Rai^d  enfü)ien)f 

Immanuel  Kant'  8  porMÜgUche  Heine  Schrift 
ten  und  j/t^aqt^e.  Mit  Anmerkungen  herausge^ 
geben  pon  Fr.  Ch^  Star  he.  JSebei  Beobachiun^ 
gen  über  die  Brtte  und  den  Uenechen,  aue  unge^ 
4ruclUn  VorUeungen  von  Im^m.  Kant.  In  zu>ei 
Bänden.  Ereter  Band*  Leipzig  1833.  in  der  iiorr 
ped.  d.  europ.  Aufsehers^  X.  30^  S.  8. 

Hr.  Dr.  Bsr^ii  hatte  diese  Sammking  längst  schon  eiiT 
'  gohiiqdigt  und  alle  Verehrer  Kantus  pnd  gebildete  Leier 
wird  ihre  Eischeinnng  erfreuen.  16  Anfsit«e  enthält  die* 
per  Band;  S.  1.  Idee  z^  einer  allgemeinen  Geiebichta  in 
wokbürgerUdier  Absiebt  (1784)  mit  einer  yom  Henmsg. 
Mg^Rigtan  ^ntwick«li|ng  der  Idee.  9t  2Qt  Mndunasslir 
f^et  Anfspi^  der  Mpniobcngeschichte  1786  (dtirch  Muth« 


2gQ  Sammlungen  von  Schriften. 

38.  Von  den  verscliiedenen  Racen  der  Menschen  (1775  «. 
77,  a.  von  der  Verschiedenheit  der  Racen  überhaopt. 
h  Eintheilung  der  Menschengattung  in  ihr«  verschiedenen 
Racen.  c.  Von  den  unmittelbaren  Ursachen  des  Ursprungs 
dieser  verschiedenen  Racen.  d.  V^on  den  Gelegenheitstir- 
tachea  OriiadaDg  verschiedener  Racen.)  S»  5t)< 
gtinimmig  des  Begriffs  einer  MaBtchenrace  (1785»  ^  ^ 
^8f,  was  kl  einer  Thiergattnng^  anerbt,  kann  m  mm 
C|af80iiontm«iiiede  in  derselben  berechAgeik  %.  Mao  bin 
mABtalinog  der  Havt&rbe  Tier  Cbsseattiitertehiede  der 
—  sehen  «Btoisliiiieii ;  in  ihm  VerauscKimg  mit  mmim 
^er  Charakcer  «iner  jeden  nnaoebleihlieh  an  und  m» 
dies\  berechtigt  %nr  Bkiennung  einer  besondein'MeDidMi» 
race.)  S.  75.  Beantwortung  der  Frage:  Was  ist  Anftli- 
rang?  (1784.  Sie  ist  der  Ausgang  des  Mensohen  ait  so* 
ner  selbst  verschuldeten  Unmündigkeit. )  S.  85.  Wn 
heisst  sich  im  Denken  orientiren?  (1786,  zugleich  di« 
Freiheit  im  Denken).  S.  103.  Ueber  den  Gebrauch  teleo- 
logischer Principien  in  der  Philosophie,  (Vertheidigung 
desselben  vornehmlich  auch  in  Ansehung  dessen  ,  was  K. 
über  die  Menschenraoen  gesagt  hatte.  Es  rouss  also  d  e^er 
Aufsatz  mit  jenem  verbunden  werden.)*  5. 136*  üeber  den 
Geme^nspToeh  2  Das  mag  in  der  Theoria  richtig  »fpt 
fangt  aber  nicht  für  die  Prexis.  (17§8.  Von  dem  Ver- 
hältniss  der  Theorie  zur  Praxis  in  der  Moral  überhaupt, 
gegen  Mnige  Einwürfo  Garve's,  8.  140.  %  Voo  dsvVir- 
hutniss  der  Theorie  sor  Praxis  im  StaatBreeht,  geg» 
Hobbes  &  154  3*  8.  17&  Vom  Verhtitn.  der  TL  nr 
Praxis  im  Völkerrechte,  im  allgemein  i^ibatbrofischcr, 
d.  i.  kosmopolitischer  Absicht  betrachtet,  gegen  Mdü 
Mendelssohn).  S.  187.  Das  Ende  aller  Dinge  1795 
Zeit  und  die  Folgerungen  daraus).  S.  204.  Ueber  dü 
Misslingen  aller  philosophischen  Versuche  in  der  Theo- 
dicee.  (Alle  Theodicee  soll  eigentlich  Auslegung  der  Nt- 
tur  seyn,  sofern  Gott  durch  dieselbe  die  Absicht  seine« 
Willens  kund  macht.  Nun  ist  jede  Auslegung  des  erklär- 
ten Willens  eines  Gesetzgebers  entweder  doctrinal  oder 
authentittch.  Die  erste  ist  die,  welche  jenen  Willen  aus 
den  Ausdrucken,  in  Verbindung  mit  den  sonst  bekanotes 
Absichten  des  (Gesetzgebers  heraus  vernünftelt;  die  zwatt 
Biacht  er  selbst.)  8.  225-  (UnerföUt  gebliebene)  Verkus- 
dnng  des  nahen  Abschlusses  eines  Tractats  tum  ewigen 
Frieden  in  der  Phllosphie.  Ister  Abschn.  Frohe  Anssidu 
sttfla  wahren  ewigen  Frieden,  von  der  nntersteo  Stnfo  dar 
lebendan  Natiir  des  Menschen  bis  an  seiner  htfchsüSf  ^ 
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Philosophie.     2ter  A.  S.  Bedenkliche  Aussicht  ziim 

nahen  ewigen  Frieden  in  der  Philosoph.)  S.  239.  ütwa« 
üben  den  Einiluss  des  Mondes  auf  die  Witterung,  1794« 
(Die  Theorie  spricht  dem  Monde  diess  Verminen  ab,  dim 
Erfahrung  spricht  es  ihm  su).  5.  248.  Ueber  die  ValluM 
im  Monde  (1785  nach  Herschel  und  Andern}.'  S* 
Von  der  Macht  des  Gemüths  darob  dm  blossen  Vorsatz 
seiner  krankhaften  Oeiiihle  Meister  sn  siyn  (ans  Hnfelands 
lonomal  der  prakt,  Heilk«  5ter  Band  mit  ener  Anm.  dee^ 
Hereneg*  Insbeeondere  1*  6.  26&  von  der  Ilypochondriei 
2.  268.  ^om  Schkfe ,  3-,  271.  von  Bseen  «nd  Tirinken^ 
4.  273.  ^n  dem  krankhaften  Gefiihl  ans '  der  Üoseit  iea 
Denken,  5.  275«  von  der  Hebung  und  Verhütung  krank- 
hafter Zufalle  durch  Jen  Vorsatz  im  A^themziehen.  6.  278. 
Von  den  Folgen  der  Angewohnheit  des  Athemziehcns  mit 
geschlossenen  Lippen.  Eine  Nachschrift  betrifft  noch  die 
Verhütung  der  Augenleiden).  S.  284-  Kant's  Gedanken 
ilher  Mysticismus  und  Schwärmerei  (aus  einer  kleinen 
Schrift  desselben  gezogen),  S.  290*  Desselben  Gedanken 
fiber  den  Staat  nod  seine  Verfassung  |  über  Bevolunonea 
ood  Reformen  n^  s.  w. ,  (nach  versdnedenen  Schriften 
desselben)» 

■  ■ 

Scliulscliriltexu 

Karl  Heinrich  Si  ntenis ,    vor  mal,  Direct. 
dm  Zitt.Gymn.  elc,  Hiiljsbuch  ziiStyluluingeri  nach 
*    Cicero' s  Schreibart  Jiir  die  obern  Klassen  auf  ge^ 
lehrten  Schulen»   Zweite  durchaus  verbesser te  Aiif" 
*  tage.  Leipzig  1832.  Focke.  XI r.  226  &  gr.  & 

Erst  vor  Kurzem  ist  im  Rep.  desselben  Vfs.  Prakti- 
sche   Anleitnn«»    znm  Cic.  Styl,    umgearbeitet    von  Hrn. 
Prof.  Klotz,  angekündigt  worden.    Ihr  zur  beite  steht  die 
gegenwärtige  (1805  zuerst  gedruckt)  zu  dessen  neuer  Be- 
arbeitung Hr.  Dietrich  (vorher  Mitgl.  d.  kdn.  phiL  Sem^ 
jetzt  Hiilfslehfer  am  Gymn.  zu  Freiberg)  vom  Verleger 
angefordert  wnrde*    Er  hat  die  allgemeine  Einrichtung  der 
in  06  Abschnitte  getheiltea  Schrift  beibehalten ,  aber  alles 
Mttudich  theik  berichtigt,  theils  durch  nene^Bemerkonnen  * 
«rweitevt ,  (mit  pröfender  Zuziehung  von  Grysai's  Wence^ 
theils  die  dem  Texte  untergelegte  Phraseologie  WeAUrs^ 
die  vollständige  Uebersetsnng  ganaer  Perioden  umgangen, 
die   nur  zur  ßeftJrderung  des  Unfleisses  der  Schiller  ie^ 
nen  konnte,  gegen  uncidssische  Au^diücke  und  Wendun** 
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gen,  deren  dck  Htm  uwmm  Li^itteii|.  ndt  Sartenii  U»- 

Mreilen  bedienen,  gewarnt«  Der  in  der  ersten  Au»«af>e 
befindliche  Anhang  einiger  Stylau^aben  mit  unlergele^t-r 
unlateinischer  und  verbesserter  Uebersetzung  ist  als  ganz 
überflüssig  weggelassen.  Die  Zusätze  enthalten  noch  man- 
che sehr  feine  Bemerkungen.  Diese  beiden  Schriften,  von 
Ivlotz  und  Dietench,  werden  zur  Beforderuni:  der  acilt 
Ciceron.  Schreibart,  (insofern  »ie  nicht  aul  der  «^anzen  ei- 
genthümlichen  Wendung  und  Manier  deft  Vortrags  beniiit, 
lli«  miii  anr  durch  eignes,  fleissiges  Les«n  des  C.  sich  st 
«igen  nitolian  lunn)  mcht  wenig  beatngen,  den  AotÜHk 
aumiaten  snm  Tfoti«  ^ 

Magazin  Jur  deutsche  VoihsschuUehrer^  Her- 
,0i4Sgegeben  von  M.  ErnBt  Ludwig  Schwii' 
•  tzerf  Bärgerschuidirectqr  und  Seminarinspector 
pi  TVeimar.    I,  Hejt  <ie«  1.  Bandes,  Neustadt 

a.  d.  Oria  1832.  Wagner,  VUI.  m  &  &  bntck 
tSt  Gr. 

Eine  sehr  reichhahige,  gemeinnützige ,  von  ^crModc 
weit  entfernte  Zeitsclirift ,  zu  weiciier  den  würdigen  Vf. 
(Dinter's  Schiileij  nebst  seinen  PVennden  und  Mitarbeiten», 
theils  der  Wunsch  bestimmte,  dem  Stande  der  Volksschulleli- 
rer  nützlich  zu  werden,  theils  einer  (ungenannten)  Amtilt, 
duroh  welche  das  Aufblühen  der  Schulen  befördert  werdeo 
kann,  eine  Unterstützung  tu  gewBhjreo.  Vorzüglich  win!  die 
Katechetik  bedacht  werden.  Diess  eiffe  Heft  hat  4 
schnitte:  L  Aphoristisc|i9  ßeiperkqngen  üfier  de«  Wort: 
Ktftechisirep,  verschiedene  ältere  Definitionen  desselben; 
was  fordert  man  von  einem  guten  Katecheten?  IL 
wohlthätige  Wirksamkeit  der  menschlichen  Hand  in 
-Dienste  der  Pflicht  S.  10*  (eine  Kateohisation  von  Vios- 
director  Dols,  musterhaft  wie  stets).  Was  gebieltt  Ii* 
Pflicht  in  Rücksicht  unsrer  Sprache?  S.  '27.  (Kttednt 
am  Sonntage  llogaie  1828  gehalten  von 
Karl  Louis  Plalo ,  ansserord.  Prof.  d.  Phil.  und  Lehrer 
an  der  Rathsfreiscliule  zu  Leipzig  (nicht  weniger  ausge- 
ceichnet,  obschon  in  einer  etwas  verschiedenen  Manier). 
Der  Umgang  mit  der  Natur  ist  ein  vorzügliches  Tu^end- 
tnittei  S.  4t).  (Eine  Katechese  von  dem  Heransg.,  niit 
einer  ihre  Länge  entschuldigenden  Nachbenerkung).  ^* 
79.  Katechis.  üb»r  die  Thi^rquälerei ,  mit  Kindern  der 
Elementardasse  gehalten  vpn  Ä'or/  Friedr.  Peter  ^  Bürg«- 
■chullehrer  su  Weimar.  S.  Ö2.  (Kürzere)  Entwürfe  tu 
Ttefeflhiimtionen  tther  Qihelehadmtt«  (M^*  4*^1^ 
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Tob.  4 ,  6.)  ni.  Beiträge  zur  Geschichte  cies  Erziehungs- 
und  Scliulwesens*  1,  Bemerkungen  über  die  Kinder  in 
Brasilien  vom  Herausg.  (nach  V.  i>lartius).  3.  Die  Bildung 
der  Chinesen  betretend.  3.  V.  Cousin's  Briefe  über  deut-« 
sehe  Schulen  (2  Briefe)  S.  120*  Hauptverwaltung  dt»  df- 
S&ntL  Unterrichts  in  Weimar  (mit  Anmerkk/d.  Herausg.) 
S,  122«  Volksunterricht  im  Grossh.  Weimar  («uch  mit 
Atkim^  noid  Zusätzen).  IV.  Pädagogischer  Momus  oder  B»^ 
merkaogen  über  die  Gebrechen  des  Erziehung»- undS^dinl« 
wesena.  Eine  Ungalantevie  der  Scholbehtfrden  geoen  das 
schtfot  Geschlecht  (za  grosse  Nachslpht).  Wo  kommen 
die  frommsten  Schulmeister  niclit  her?  von  dem^H.  (aus 
maeben  Senunarien)«  Sind  die  Sehulenr-nater  den  Stadt- 
fätben  immer  wohl  berathen?  »rtm  dem  H.  (verneint)« 
Schule  und  Kirche  (S.  136.  der  bekannte  auch  in  Schrif— 
ten  geführte  Zwist).  S.  150.  Kopf  und  lierz  ,  nicht  Kopf 
allein  (muss  gebildet  werden),  von  d.  H.  S.  160.  Zwei 
Üeberläufer  in  deutsclie  Volksschulen ,  ültraliberalismus 
und  St.  Simonismus  (von  Reimar).  Contrast  von  Urthei-» 
ien  über  iScbii  1  männer  und  SchuKresea,  S.  166-  Brief- 
muster (im  biblischen  Styl,  getadelt)*  —  Absichtlich  hat 
der  VL  den  früim  angekJiodigten  Abschnitt  .aber  Bioara^ 
phien  nnd  Charakteristiken 'von  Schulmännern  weggeiaa« 
sen,  weil  die  Hrn.  Reot*  Gxftfe  nnd  Dir.  Sickel  in  ihm 
Jahrbücher  Biogta^hien  ansgeeeichneler  SchttlmfUnur  anf«* 
aehmen -wottafl«  . 

läU  Henriade,  Poeme  de  f^ollaire.  Mit  gram^^ 
fnati$cheni  historischen  und  mythologischen  j§n^ 
nurbunMen^  einer  kurMen  DatetellUng  der  franzö^ 

.  mechenProeodie  und  einerh  poilatämUgen  fVvrter^ 
buche  zum  Schuld  und  Privatgebrauche  von  J^r, 

.  C.  SchiebUn  Leipzig  1832»  J^getmtmn. 
II,  206.  72  &  &  earL 

Die  günstige  Aufnahme  seiner  Ausgabe  von  Voltaire's 
Geschichte  Carls  Xll.  veranlasste  den  Vi.  zu  dieser  neuen 
Schrift,  bei  deren  Gebrauch  Anfänger  vorausgesetzt  wer- 
den )  welche  die  grammatischen  Anfangsgründe  bereits  er- 
lernt haben«  Sie  hnden  in  gegenwärtiger  Ausgabe  Alles 
beisammen»  was  nicht  nur  snm  Verstehen  des  Buchs,  son- 
dorn  auch  zur  Erweiterung  der  Sprachkunde  dienlich  ist;* 
sowohl  bei  Vorbereitung  auf  den  Unterricht  des  Lehrers» 
ab  beim  Lesen  ohne  dessen  Beihül/e.  Zmvörderst  sind  die 
Regeln  der|iraas«|Prosodie  und  des  Lesens  der  firanz«  Verse 
angegeben;  dann  ioigt  dieldöe  de^hHemiade  und  di»Hi- 
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stoire  abregne  3es  ^v^nemens  sur  lesquels  est  fondee  la 
fable  du  po^me  de  la  Uenr, ,  beide  mit  untergesetTten 
Worterklärungen,  und  endlich  die  zehn  Gesänge »  m  wel- 
che das  berühmte  Gedicht  getheiU  ist.  Das  mit  besoodm 
Sestonzahlen  gednitkto  WMerbuch  l&sst  aach  die  bekaofr- 
testen  MVörtBt.  nacht  Termiasen»  findliok  "VtAiieDt  auch  die 
ioesere  Ausstattnagi  det  echOnef  gleiche,  reine  Druck  vd 
gnten»  3Ptoptei  geröhmt  s«  werden*  £s  ei^et  tidi  äm 
Aiiagal>e  m  einem  angeneluaea  Wtthneditigeecfa«du 

r* 

Schriften  über  Tagesbegebeaheiten. 

Es  ist  bekannt,  dass  das  Andenken  an  des  K^teigi 
Ton  Sciiweden,  Gustav  Adolf  deslletters  der  pTot.  und 
deutschen  Freiheit  Sieg  und  an  seinen  Tod  bei  Liuzfn  am 
6.  (16.  J^.  St.)  1632^  vdD  den  Sachsen  mit  inniger  Theil- 
Tjuhme  durch  ProcesSioireTi  an  den  Schwedenstein  nnd  nach 
^tepchen ,  daselbst  gehaltene  Redeo ,  Gesänge  und  geist- 
liche Uandlnnrgen  geleiert  worden  ist.  Noch  grösser  siad 
im  3V>desfeieHichkciten  In-  Stockholm ,  Upsala  und  andni 
schwedischen  Stüdtea  gjewesen^  Dariüier  haben  die  v»* 
eduedenen  Zeitiingen  Und  ^itteinifteB  ausHihrlich  beridi» 
tetw  JSe  find  aber  each  tine  nnlibemhbere  Zahl  fon  fi** 
einigeo.|  GeAdkten  <voisagHclv  Ton  iBmü  SMiaign)^  jt 

Ste  ;nHBien.  «nf  .  dieten '  :Todea&U  nnl^  Hscfariehlta  m 
emselben  erschienen,  von  walchen  letstexn  awr  vmirf 
die  Nachwelt  «a  kommen  verdienen} 

1.  Der  Tod  Güstau  j^dobhe.  Konige  vonSthwt- 
•  den ,  in  der  Sehlmcht  bei  Lütgen  um  iftM». 

Z»t  ErmMtung  bei  der  mwmite»  SeeoUrfmr** 
.         iP.  E.  F.  F^hilippi,  KSm.  Preuee.  »um- 
.  JUnA  im  ^Likmen.  Nebet ^  dm  Bibbtiee  des  K- 

fiife  (^seinem  Wuppe/i^  einer  Probe  seiner 

ecfirlfl)  und  einem  Schlachten  plane*  JLeipzigt 

dam  1832.  //.  III  S*  gr*  8.  cart* 

X)er  Hr.  Vf.  hatte  bei  mehrjährigem tefcnthait  in  dii- 
eer  Gegend  nicht  nnr  Gelegenheit,  sie  genener  ImoM  w 
lernen,  und  die  gedraakten  Quellen  m  benutzen,  sood^ 
eaoh  Doch  einige  datatiC  «ich  beziehende  Briefe'  ans  Wfie 
m  eiiialten  und  er  hat, diese  Matenalien  mit  gereifiemXk^ 
theil  bellutztw  Die  ^ünde  des  Kriegs  eind  5.  4.  an^^^g^ 
ben  nnd  mit  d«n  Stellen  der  Quellen  belegt.  Sie  wsrea 
(nisprÜDglich)  rein  politisch  und  von  Glaubensfreiheit  ht 
dscin  nicht  dieflede«  es  lieligionskrieg  wurde«  Vof* 
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iMfeittuigfiQ  zur  Sciibcht  bei  Lützen  5.  Nov.  Schlacht- 
otdonngen.  Gang,  Verlauf  und  Erfolg  der  Schlacht  nach 
vtnclüedeneo  ItochreiboDgen*  In  Aoacliiiiig  des  Todet  ,  t 
des  Jidnig»  hat  man  es  WMt  3  Arten  von  £rzähJern  za 
lliiili,  «opafteüsoheo  Angensoogen  ^  bei  denen  sich  keiiia 
Bedeutung  de«  MvuobdaKtfdes  findet,  Schfütifftlm  det 
kfttkoiuolito  und  der  tchwtedisdMn  -  Ptflu.  Dk  Latetsit» 
Khiteiben.den  Tod  des  Ki^nigs  da  Hinterlist .  dm  Hsn« 
Rm%'.Aä>€ri  vm  Liomnburg  bdd  mit  geringerer ^  bald 
«it  grösserer  Zuverlässigkeit  zu,  aber  vor  Pofendorf  führt 
Gründe  an,  die  aber  nicht  auf  Thatsachen  ,  sondern  auf 
Schlüssen  beruhen,  die  nur  die  jMüglichkeit  beweisen« 
Die  tüdtliche  Verwundung  eHüelt  der  König  etwa  30-^ 
50  Schritte  vom  ScIi weciensteine  Lokä  der  Strasse.  Er  • 
wurde  noch  im  Bügel  hängend  vom  l^ferde  bis  hinter  die 
Batterie  gesohleift.  Die  Leiche  wurda  zuerst  nach  Meu- 
eben,  dft  in  einenSarg  gelegt  und  auf  einem  schwedischen 
Wagen  nach  Weiasenfels  gebracht,  und  diese  JAmdbnsikA 
dardi  die  Erzählnag  des  Richters  6chrüter  zu  Meuchen 
bestätigt.  Bei  Untefsuchnng  des  Leichnams  fanden  sich  %  ■ 
Wanden,  5  SdnisBe,  3'Uiehe  «nd  1  SttehiT  Oie.Abfdh- 
Wg  der  lieiehe.,  ;das  Aeossn  Oustavs,  seine 
Qod  ganser  JUtoigliolier.  bnd  kxiegeiisoher  ChkrslEtec  werddn 
buohrieben;  S.  96.  BrUiunng  des  Sehbehtp]e«s,  der  die 
Aufstellung  der  Armeen  vör  der  Schlacht  neoh  des  Grefe« 
Galeazzo  (iuald©  Priorato  darstellt;  S.  100.  Anhang  (von 
ungedruckten  Schreiben:  1.  des  Matth.  Gallas  an  den  Her- 
zog Friedlaüd  la.  Pvov. ,  2.  3.  4.  Desselben  an  Densel- 
ben 14,  iSov. ;  5.  Friedlands  an  Aldnni^er  L>l.Nov. ;  (i.  des 
Kurf,  von  Baiern,  IMaximiliun ,  an  Iriedland  21.  Nov.; 
7.  Friedlands  an  den  Kurf,  von  Baiern  21.  Nov.;  8.  Job. 
(Grafen)  von  Äldnnger  an  Fr. ;  9-  des  Kurf,  von  Baiern 
«n  Fr.  27.  Nov.  als  Antwort  auf  ein  Schreiben  Fr's.  an 
den  Kurfiirst  vom  21.  Nov.;  10.  11.  Fr's.  Schreiben  an 
den  Fürsten  von  Eggenberg  22.  Nov.  —  Der  Ertrag  dpn 
Verkaufs  dieste  Schrift  ist  für  ein  neaes  Denkm^  Gustevi 
bestimmt. 

Die  ^Atacht  bei  UUaen  den  6.  Nwbr.  1630^ 
Biaiorieehes  Fragment  zur  Erinnerung  an  Gmtav 
Adolph  am  sweihundertjährigen  Jahrestage  »einee  . 

U'vde^  von  C,  Freih,  von  f^incke^  Haupim. 

im  K,  Freuss.  GeneraLslabe.  Bei  Lin  1832.  JSauck'^ 
6che  Buchh,  66  5.  8.  ohne  dßß  J^orfvorl,  n^bäl  ei- 
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Seit  melirern  Jahren  sammelt  der  Vf.  Matenallen  m 
einer  möglichst  griindlicJien  uiid  vollständigen  Kriegsge- 
schichte in  Deutschland.  Von  dieser  Arbeit  ist  gegen- 
wärtig.es  ein  vielversprechendes  Bruchstück*  £in  Verzeiclw 
niss  der  'benntztea  Materialien  ist  vorausgeschickt.  Die 
'Einlettang  trägt  allgeiDeinere  ßemeriniDgen  über  jenen  Rriegi 
Gntlev  Adolf,  sein  -  Körperliches  und  seinen  joluilichea 
Charakter  and  ssiina  Züge  bis  ios  Ja|ir  1632  mit.  Dana 
fidg^  die  Beschreibung  der  ficUacht  S«  18»  mit  allcii  Vof* 
betehosgen  data  (vom  18»  Oct.  1632  an)  und  EreJgniiae 
vot  derselben  y  der  Stellttog  der  ArmoeD  und  dos  Ganges 
des  Kampfes  in  Hanptumrissen.  „Denn,  sagt  der  Vf.  mit 
Hecht,  es  ist  unmöglich,  jetzt  noch  eine  Besciireibung  die- 
ser blutigen  öchlacht  zu  liefern^  von  der  sich  sagen  Lesse: 
so  ist  sie  wirklich  gewesen.  Schon  die  gleichzeitigen 
Geschichtschreiber  widersprechen  sicli  unter  einander  und 
Mehrere  erklären,  es  wäre  selbst  Augenzengen  unmöglich, 
eine  vollständige  Beschreibung  davon  zu  geben,  weil  det 
noch  immer  nicht  ganz  zerstreute  Nebel  bald  hier  bald 
dort  die  Umsicht  verhindert  hi^ew  Nachdta  die  Schlacht 
einmal  aofiefangen,  War  sie  «tn  aUgememer  ^Ider  Kamp^ 
voll  ejnkeuier  grosser  Kraftäusserungen  und  Theten ,  abee 
ohne  grossen  leitenden  £inflnss  de»  Führers«  Der  Sitf 
der  Schweden,  Bernhards  Oberbefehl  mid  Weitenng  siod 
sodeba  ongeführt.  &  58.  Militärische  Banchtmigen  iSh^ 
•iaseloe  Ereignisse  und.  eof  beiden  8eil«tt  gfm^^ntft 
kr.  Die  Qnello  des  Sitnadonspians  der  Anaott  hm 
Luisett  ist  nicht  angegebeni 

Schönet  Literatul*« 

HavcelU   Pälihgenii   Stellati  ZodiäcUs  VUa§ 
sipe  de  Hominie  piiä  Libri  XII r  Ad  Optimarum 
editiönum  fidefh  et  euhtta  edidii  Cat.  Herr  au 
We  i  ä  e«  Bditlo  $tereotypcu   IdtiiiMä  Tauehnitm 
^  1832.  X  344  Ä  Täeaherifi  ^ 

«  _ 

Der  Dichter,  Fra  Angeh  Man%oüi^  nach  der  SHte 
seiii^^  Zeit  darch  eib  Anagramm  HarkeUos  Palir^gtme» 
fienannt,  der  su  Anfang  des  töten  nnd  in  der  Mitte  jeftes 
Jahdi«  Üüthe^  cur  Zeit  des  Hers,  von  Fenrara,  Hereales 
vod  Eet^'H.,  gehört  nach  aller  Kenner  Urtheil  so  den 
vorsüglichsfen  lat  Dichtern  jenes  Jahrh.,  nnd  Dichtem 
überhaupt,  sowohl  was  Gedanken,  Belehrungen^  Dichrer- 
geisty  schdne  Bilder,  aU  bptache  und  fiiessendea  Versbau 
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anlangt,  und  vercflente,  auf  eine  po  gefalUge  nnd  wohlfeil« 
Art  wieder  gedruckt  und  der  Privatlectiire-  alier  Freundtf 
class.  lat.  Poesie  empfohlen  zu  werden.  Die  er$te  Aus- 
gabe war  nirgends  aufzutreiben«  Hr.  W.  hat  mehrere  Edw 
toren  verglichen  und  die  zuverlässigen  «od  besteo  Les^ 
arten  abdrucken  lassen.  Eine  1704  erschienene  Ausgilbe 
(Frf.  u.  L» ,  in  der  That  zu  Löwenborg'  in  HoUand)  emt^ 
hält  eine  Menge  abweieheqder  Lesaiten,  die  von  Hm. 
in.  der  Vom  angeführt,  nnd  selbst  'bisweüen  «mr  Beriehtf«r 
gnng  des  Textes  benutzt .  worden  sind.  Auf  Spatziergiin«- 
gen  wird  dieser  Lebenstlaerfareis  mq  ^  angenehmer  Beglei- 
ter seyn*>  . 

Saitenllänge   von  Emil  Theodor  He  therm 
Danzig  il^  Gerhard.  Vf.  185  &      8/  tart. 

In  2  Th eilen  iibergiebt  der  Vf.  dem  Publikum  seine 
poetischen  Ergiessungen  lyrischen,  erotischen,  patriotischen 
Inhalts ,  auch  Ghaselen  und  in  Ghaseienform  und  ff-t>ijf^|st 

sie  mit  dei  Ideioeo  Zuschxifi  an  die  Günstigen: 

Schwer  ist  Allen  se  gefklleii^        -  • 

Da  nicht  Alle  ATies  lieben ; 

Froh  &c}ioü  bin  ich,  wenn  VOQ  AUeO: 

Wenige  mir  nur  geblieben. 

Und  Ton  diesen  kleinen  Liedeni  • 

Anch  ttnr  Einern  es  gelange , 

Dass  mit  freundlichem  Erwiedem 

Et.  ia  £aiem  Heesen  klaoge  1 

Die.ss  wird  in  der  That  mit  mehrern  der  Fall  «eyn,  da  ein 
tiefes  üelülil  ju  ihnen  und  in  manchen  auch  poetischer  Geist 
lierrschet,  obwohl  viele  nur  zu  leicht  und  ^eiallig  versi- 
Äcirter  Prosa  gerechnet  werden  dürften* 

^        I 

Preussen- Lieder,     Von   Otto  von  Deppen 
QSirasü),    Ebendas»  1832.  bro6c/u   VI,  43  6.  gr.  8» 

In  20  Gesängen  drückt  der  VU  seine  pstriotlschen 
£npfindongen  dnd  Gesinnungen  aus.  Er  ist  nicht  blind 
gegen  mepche  Mängel,  kein  serviler  Lobredner  Preussens^ 
aber  er  verkannt  auch  das  viele  Grosse  und  £rhabene  nicht| 
verkennt  es  nicht,  wie  hoch  es  da  steht  vor  allen  andern 
Staaten  der  Welt  (wenigstens  den  meisten).  'Wir  ,verwei-» 
sen  vorzü'glioh  auf  folgende  Lieder:  Wir  Preossen  sind 
stets  keck  und  kühn,  und  ohne  Furcht  und  Zagen;  Auf, 
,-jaf,  Ihr  Söhne  des  Vaterlands!  jetzt  gilt  es  Ruhm  und 
Öiegeskranz ,  jetzt  Freiheit  oder  Todj  nuch  der  eiituu  Ge-' 
Ktpu  1832.  m.  II.  St.  i.  3 
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«imW- AnMfllhiDg  in  Bitini:  V«rwiiti!  denkt  an  Ydbät 
Bliküf !  Vovwärti!  hnattt  8AAt  wmkl  --^-^St^  asi^ 
BMia  Li«d|  »iiii  ürdhcs  Litd^  «ad  Bing  Min  Vattrtadl! 
ErheU  ^  mit  (Hiith 

derstrand       ft,  £  — -  J^uf  die  Vefetaignng  der  Refiifiurtn 

und  Lutheraner;  Was  trittst  du  in  der  Völker  Reihn, 
vrillst  du  vielleicht  ein  Britta  seya  etc.  mit  dem  Schlus^: 
Ja  ewig  will  ich  Preusse  seyn,  nicht  ftoU  mich  blenden 

Das  Siebengestirn  der  Kriegshelden,  Lehens- 
und Todtenhränze  von  Ernst  O  r tiepp»  JLßif^ 
Mig  f  £ag§lmann  1031^  III  &  &  geh* 

Es  sind  die  sieben  vorzüglichsten  Helden  der  alten 
und  neuen  Welt,  welche  hier  mehr  oder  minder  glanzea 
ütid  in  deren  Aufstellung  Lehreti  der  Weisheit,  der  Mäs* 
signng,  der  Vergänglichkeit  irdischen  Ruhms  eingewebt 
sind.  Alexander  der  Grosse,  Hannibal,  Juhus  Casar,  Karl 
der  Grosse Gustav  Adolph,  Friedncii  der  Grosse,  Napo- 
leon; und  so,  wie  die  Charaktere,  Handlungen  und  Wir- 
kungen sehr  verschieden  gewesen  sind,  so  ist  es  auch  de- 
ren Auffassung  und  Darstellung ;  selbst  in  Venut  mi 
Sprache  sehr  abwechselnd.  Wiv  recthoen  übrigens  dim 
Gedichte  zu  den  vorziiglicheteii  neaen  poeliedmi  IVoducteo 
des  Hrn.  O.  und  eiiip£elibo  He  deshelb  gew  vmä^UL 
2m  Probe  Inbren  wir  nm  mdz 

„Wer  wart  ihfj  frag*  icll,  CSsar,  Alexandet| 

Ifod  Uanoibal,  und  Karl,  Napoleoo? 

Giiatav  und  Friedrich?   Gleichet  ihr  einander? 

War^  Jeder  Gottes  Bild  auf  ixd^acbem  Tbron? 
Doth  kein  Gerieh^l  — ^  Ihr  werat  eack  i» i  wemllsi 

Als  ei  befveifon  Mg  der  Sdiwicke  Soka« 
Alt  fifiLdtr  iit  der'  WdMgfamng  Wege» 
Habe  eeie  Eek  iW,  eiira  Welt  getrtgee! 
Ab  Rader»  die  der  Bwige  gtaekaffSm^ 

Als ' Kader t  deren  Sekwiiiguug  er  regiert , 
Als  Rader,  die  er  weiss  im  Sturm  eü  raüen, 

Wenn  sich  die  Mcn.scliheit  tr.ig  im  Sunopf  verliert. 
Vor  denen  er  den  Abgrund  lasst  erklailrn  , 

Wenn  statt  der  Weiaheit  «ie  der  Wahnsinn  fuhrt^ 
Stets  ruft  sie  „  Massigung  ! '*  mit  lauten  Zuogea, 
Und  wer  den  Ruf  nicht  hört,  der  wird  rersclileDgae! 
Mein  Lied  ist  ans!  —  Bs  passet  wohl  za  Tageft^ 
Wo  aicb  die  JAeeecliiieü  ebeimb  bevfgti 
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Wd  SM  äl«  SoidM  llnwi  F«Mmfitt 
Sottoigt  ^  Wo  iliTO  groueo  Gliedtr  legt 
•  *  Die  f  aase  Wolft,      taamd  Llpptt  Ihigeo, 
Wm  wohJ  die  Zaknnft  in  dwm  Sekootae  tragt? 

Vergangenheit  marg  ons  die  Antwort  geben; 
Peoa  TO»  den  TodUn  Gerate  stets  das  Leben« 

Jedem  Gtdicht«  ist  tin  tdiöncr^  b^deotwogfvollinr  H<ila^ 
•dmitt  vorgaaetzt. 

Neues  Odeum*  Eine  Sammlung  deutscher  Ge^ 
dichte  ernsten  und  seherzhaftsn  Inhalts  zur  gesell 
Ilgen  Unterhaitung  in  freundsohafilicheB  Kreisen. 
Nebst  einem  jinhang  in  Prosa.  GesammeU  von 
Güstau  Lewing.    Dan^is  Gerhard.  X 

,2M  S*  Tasebenform,  eari.  .  * 

Neues  Odeum  heisst  diese  Sammlung  ,  tim  sie  von 
Alex.  Cosmar^s  Odeum^  einer  Auswahl  von  ernsten  und 
laaoigen  Gedichten  (Berlin  in  3  Bändchen  160)  zu  unter« 
idieiden.  Die  gegenwärtige  war  ursptüiiglich  nicht  zux 
Rmnsgabe  bestimmt»  der  vieUieh  geäuiseite  Wunsch  d^ 
Freunde  des  Vfs.  vennlasste  diese.  Sie  wird  auch  Andei# 
befriedigen  und  erfreuen«  Ihre Abtheilungen  sind:  1.  Emst 
(21  kleine  Gediolite).  2..  Sehers  (37  Gedidite).  DieAut- 
Vibl  ist  recht  sweckmässig,  die  Veifasftar  genannt»  Nicht 
veoiger  unterhaltend  sind  die  10  i>rosaischen  AnfsStse  im 
Anhang,  von  denen  der  erste:  Schillers  leiste  Scfadpfung, 
überschrieben  ist,  der  letzte:  Beweis,  dass  ein  Holsnänd- 
1er  einer  der  gelehrtesten,  angenehmsten  und  bescheiden- 
sten Menschen  sey.  Auch  hier  sind  die  Verfasser  meist 
genannt.  Am  meisten  hat  uns  angezogen  der  (kleine)  Koch- 
deutsche Dialog  zwischen  zwei  auigekläiteu  Eckenstehyn* 

Nope/len  von  Otto  von  Deppen»  Erstes  Bänd^ 
ihen.  Ebendas.  1832«  276  S.  & 

Nicht  weniger  als  4Novellen  sind  in  diesem Bcfndchen 
enthalten  und  man  wird  also  wenigstens  nicht  Ursache  iiaben, 
sich  über  ihre  gedehnte  Länge  zu  beschweren,  wie  bei 
manchen  andern.  1.  AcJeic  und  der  Anhänger  Schill^ 
eine  Novelle  aus  der  Napoleonischen  Zeit.  Der  Anhänger 
Schill's  sollte  erschossen  werden,  wird  gerettet  und  der 
König  von  Westphalen  richtet  dem  glücklichen  Paare  selbst 
die  Hochzeit  aus.  S.  59.  Antolka,  eine  Novelle.  (Aus 
FaHnacht  1804  und  Warschau ,  welche  Stadt  damals  den 
I^nussen  geh<licte«)  Auch  biet  eine  beglückte  liebesge- 
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fdiidijlei  nnt  nntär  aiidmi  Situationen.  S.  105.  Ein 
Abenteuer  aus  der  neuesten  Zeit.  Hier  eindl  die  fiomi- 
schung  ein^f  Duelle  und  PJuloiophenie  vb4i  die  Natur  und 
Pflichteo  des  Menaee  und  des  Weibes  vaeansgfcbicfct 
S.  133«  Die  Connexioiieii »  eine. Novelle,  retclMur  an  Tct* 
echiedenartigeA  Sitoetioiien  eis  die  Torigen. 

ItentUe*   NauelU  von  WUhelmine  von  GerMdorf^ 
eh.  von  Gmdorf*    freies  Bänd€hen  154  &  & 

'tpeites  Bandchen  120  iS.  8.  Leipzig  1833.  JEa« 

g^elniann, 

Meflt  weiss  scboo,  wie  tiefiBich  dieVfin  w«iblicbeGe- 
fohle,  Tomehmlich  ens  der  hahern  Welt,  euszadifickeiit 
«wie  gut  die  yerscbiedenen  Ereignisse  su  Terbindeiiy  wie 
'wahrscheinlich  Alles  darzustellen,  wie  engenehm  m  er- 
zählen weiss.  Diese  Clgenthümlichkeiteo  verschaffen  aoch 
hier  einen  angenehmen  Genuss,  der  durch  den  religiösen 
Charakter  erhöht  wird.  Denn  so  scJiliesst  Johannes  Pü- 
gnm,  von  welchem  die  Erzählung  beginnt,  das  2teDänd- 
chen:  „Vor  allemi  sagt  er,  wollen  wir  nie  die  Wege  des 
Höchsten  in  uhsrer  Kurzsichtigkeit  tadeln ,  wenn  .sie  uns 
durch  Finsterniss  und.  Kummer  zu  Licht  und  Freude  zu 
führen  bestimmt  sind*-  Und  dann  wollen. wir  jeden  Ue- 
gluddicben  fturufea; 

'  öey  ruhig  und  stille  die  Zahrcn, 

Was  irdisch  ist,  bringe  zur  Ruh; 
"Der  Glaube!  er  wird  dich  verklären  | 

Die  HofTnao^ !  sie  lächelt  dir  sa. 
Der  Jin^el  ans  Eden  dir  winket, 

Nor  iluchtig  »lud  Thräaen  und  Zeit} 
^        Wer  Becher  der  Trübsal  hier  trinket» 

Ist  Wonoe  «ad  Jfreiide  bei«at  (iai  Wenn'  ihm^^ 


IvdlenJßr  und  Almanaclis. 

V  olks  Laien  der  für  das  Jahr  1 833.  BearheiUt 
'  und  herausj^re^reben,  t'on  der  OeJbonomtschen  SocUiäi  s» 
.  Leipzig,    jbet  liirschfeid  gedr.  ^      in  4« 

Schon  aeit  «niger  Zeit  haben  mehrere  Gelehrte  danu£ 
gedacht,  um  die  gewöhnlichen,  schlechten  und  mh  vrr- 
'derblichen  Aufsätzen  angefiilhcu  KalmJer  aus  den  Hän- 
den des  Volks  zu  verdrangen,  mit  üeihallung  der  Einrich- 
tungen «  an  die  ea  gewöiuU  i$t.    £a  Lam  vomig^  da 
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ftmigen  (flkonon*  SocinHlt  zu,  dus  mten  Vtrsoeh  zn  ma- 
chen und  dieser  itt  «o  wohl  |;elungen,    das«  er  für  die 
Znkanft  noch  sehr  viel  verspricht  und  für  die  allgemeinere 
Verbreitung  der  Vaterland.  Veriassungs-  und  Rechtskunde 
•wichtig  werden  wird.     Ein  Gedicht  über  die  Natur  und 
Bestimmung  des  Kalenders  ist  vorausgeschickt;  dann  folgt 
der  Kalender  selbst,     dem  nichts   felilt,    was  mun  bisher 
darin  fand,  nur  mit  neuen  I lolzsclinitten  über  jedem  Mo- 
nat und  iMemorialversen  unten  am  Schlüsse  der  Seite,  die 
freilich  ganz  anders  lauten  als  gewöhnlich,  aber  mit  Weg- 
lassang aller  nachtheiligen  oder  abergläubigen  Anweisim«* 
gen.    S.  13.  Das  ktfo«  sechs.  Regenteohsas  in  seinen  jetzt 
lebenden  Gliedern  und  geschichtlich' -genealogische  Naciw 
richten  über  Sachsen  und  sein  Regentenhans.    S«  15«  Kurze 
Uebersichr  der  Verfassen^  nnd  Verwaltung  des  K.  Sach- 
sen.   S.  17«  Geographisch -statistische  Bemerkungen  über 
dasselbe.    S.  2Q.  Verzeichniss  der  auf  der^  Charte  enthal- 
tenen Ortschaften  y  mit  Angabe  der  Stelle,  auf  welcher  sie 
zu  finden  sind.    5.  24.  Etwas  über  die  Verfassung  des 
Postwesens  im  K.  S.  und  Verzeichniss  aller   in  Leipzig  ' 
ab'zeli enden  und  ankommenden  Posten  in  alph.  Ordnung 
vom  J.  jÖoi.    S.  30.  Verzeichniss  der  in  Dresden  ankom-  , 
menden  und  abgehenden  Posten  von   demselben  J.  >  Brief- 
taxen von  und  nach  Dresden  nnd  Leipzii;'.  Verfzleichunos- 
Tabellen  der  vorzüglichsten  enrop.  Ellemnaasse ,  verschie- 
dener Getreidemaasse,   einiger  Getränkemaasse ;  Gebrauch 
der  Interessen -Tabelle.    S.  31.  Meilenzeiger  vom  K.  8. 
und  dabei  die  schöne'  color.  Gharte  des  Kön.  —  S.  37« 
Oekonomischer  und  natnrgeschichtlicher  Kalander.  (Oe- 
konomische  Verrichtungen ,  welche  den  Faidbau  betreffen, 
nach  den  Monaten  geordnet;   nebst  natnrgesch.  Kalender 
zur  Seite  (über  Pflanzen  nnd  Thiere}«    S.  53*  Relehrung 
über  Wetterprophezeihnngen   (die  wahrscheinlichen  und 
tünsohenden ).    S.  56«  Uebe/  das  Re£uliren  der  Uhren 
nach  mittler  Zeit.    Zeitgleichunge- Tatet.   Denkstein  des 
bei  Lützen  gebliebenen  Rdn.  von  Schweden  Gustav  Adolf 
(schöner  Holzschnitt).    S.  57.  Aufsätze  vermischten  In- 
halts: 1,  Gustav  Adolls  Heldentod  bei  Lützen.    2.  Tho- 
mas IVlüntzer  und  seine  Zeit.    3.  Ueber  Den).  Tranklin^s 
Leben  und  Wirken.    4.  (Dr.  Heinrich  Gottlieb)  Tzschir- 
ner ,    ein  IMann   des  Volks.     S.  64-  Vier  Gedichte  vom 
Lande  (im  t'rühling ,  Sommer,   Herbst,  Winter).     8.  6ö. 
Alphab.  Verzeichniss  der  in  diesem  Kalender  enthaltenent 
Massen  und  Jahrmärkte^  —  Möge  er  doch  schon  letzt  xadit 
hättfig  gekauft  und  fleissig  gelMen  werden« 
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Der  propJietischß  j4hnanacft  auf  das  Jahr  1833; 
oder Ncich richten  von  allen  merlirürdigen  Be*^e!>tn}:€Lttr% 
und  Ereignissen  in  der  politischen  ^  moraii^c/ieii  und 
physischen  Pf^eit  in  dienern  JaJirc,  Aus  einer  alten  in 
der  Sti/isbibL  zu  . .  .  gefundenen  Handschrift.  Eilf- 
ter  Jahrgang,  Auch  mit  dem  THtel:  Der  Staat sufahf 
eager  auf  das  J,  1833  u.  s,  Jl  Jlerausg,  i-^on  JEJüu 
dm  Jüngern.  Vierter  Jahrg,  Leipzig  1833.  Exped, 
A  0uropt  Aufsehers  (Jhr*  Bergb^^  48      broeciu  4  Gr^ 

.  Es  ist  gewiss:  die  Vergangenheit  und  die  Gegenwart 
entlialterj  viele  Keime  der  Zukunft,  und  wer  diese  zu  ent- 
wickein und  zu  verbinden  versteht,  der  kann  leicht  man- 
ches Künftige  voraussagen. '  Diess  ist  bei  gegenwärtigem 
Almaiiftcii  d«r  Fall«  Der  Vf.  Yerstaht  seine  Zeit  recht  gnt, 
weiss,  wonach  und  waram  sie  darnach  strebt  und  pitodel 
darauf  seine  allgemeinern  und  besondern  Verkündigen g?n, 
Belehmogen  und  Anweisungen,  biswnilen  mit  einigem 
del,  9»  B«  dass  du  sächs»  Wabigesets  nor  3  Stände  anet- 
-kennt,  die  Rittergistabesitser»  den  Bürget-  und  Baaerih» 
Stand,  mit  Uebergehung  des  Gelehrten^Standes*  Die  An^ 
sichten,  aiit  n^relehen  meser  Jahigang  scMiesstt  sind  seht 
•rfrenlich  und  man  wird  daher  au^  ihn  mit  Vergnii^a 
lesen I  wozu  wir  ihn  empfehlen«^ 

Vergiss  mein  nicht !  Taschenbuch  für  das  Jahr  1833. 
Vierter  Jahrgang,  JJ er  ausgegeben  von  C,  Spindlerm 
SliUlqarl  ^  Jiallberger^eche  ^  normal»  JFrancJi^eche  Ver* 
iagsh.  VM.  376  Ä 

Zwar  ipMter  als  seine  Vorgänger,  aber  nicht  n  wpk^ 
erscheint  dieser  Jahrgang  und  ist  gewiss  yoa  Vielen  wAm^ 
lieh  erwartet  worden ,  deren  Hoffnung  nicht  getSneoht  lit 
Br  hat  manche  bedeutende  Vortage.  Die  OegenstSode  de» 
6  sehr  gut  ansgefiihrten  und  nicht  überladenen  Ktipfer 
sind  aus  Spindier^s  Werken  genommen  und  der  Verleger 
hat  ihnen  noch  eine  artistische  Zugabe  beigefügt:  die  ver- 
kleinerte Copie  des  trefflichen  Bildes  von  P,  Hess:  Die 
Palikaren.  Alle  3  Aufsatze  riihren,  wie  gewöhnlich,  vom 
Heransg.  her,  befolgen  aber  eine  sehr  verschiedene  ^^a- 
nier:  1.  Der  Lebenstrank  S.  1  — 194.  Unvcrachuidetea 
Leiden ,  mannigfaltigen  Schmerzen ,  grensenloser  Liebe^ 
folgt  ein  glücklicher  und  belohnender  Ausgang«  Die  See* 
neu  sind  in  Spanien.  S.  195  —  310.,  Die  Pest  zu  Mar^ 
seille  (mit  Benutznng  einiger  Zeit-  und  Orts^UmsÜnde 
dargestellt  y  sehr  eingrsifsud  (40/)00  Ibtifdieii  wma  m 
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Jin  Stadt  gattorben).  &  Sil*  Dia  Geieltstaga  (nur  Wla^ 
datkarsttUung  des  FriedaM  und  der  Veradhoang  vnn  Fa« 
aniliao  in  Itafian).  DiaMannigfahi^ait  ih  .dar  Schildernng 
von  Lagan  und  Ghanktaran  mit  dar  iMcbgabUdataa  Spim* 
cIm  daa  Via.  kaniil  nan  adioa  laa  andam  vialgakaana» 
ScUftaji  daaaalbaD« 

Deutsche  Journalistik« 

4 

KriiiscJie  Prediger  -  Bibliaihek,  Herauegegi^m  vom 
Dr.  Joh.  Pritdr.  Möhr^  Gronh.  Saois.  Weimar. 
€)berhofprediger  etc*  DreitehnUr  Smd  erHeB  Hefi^ 
Neueiadi  a.  d.  d,  Wagner  1832. 

CnthftU  16  Reeanaioiiaii  nnd  Ansaigen,  darunter  vods 
Friadt;  Willi.  Klapper  über  wahre  und  falscha  Frtibait  im 
Protaatantismoa ,  Graifiiw.  1830.  S.  68«  Des  (abgaaatztan) 
PAinan  Hofmann  stt  Sprendlingan  Sandachraiban  i  Daa 
natiaata  garicktlicha  tiad  kircbUcha  Eratgnisa  dar  Zait»  Zit« 
T&Ak  18%>.  (mit  Aaeht  gatadaltV  77«  Daa  Pfarrara 
Sahnlla  Oaanarkungan  übar  dia  Scbrift  daa  Hm«  BiscboC 
Hylert  übar  dia  Pravas.  KirabaB<*Agaiiday.  Nauat  a.  d.  O. 
t83J.  S.  86.  Des  Kirch.  Rath  und  Pfarrar  Dr.  J.  K.  D. 
P,  Reinold  :  Die  angeblichen  apost.  Liturgieen  aus  liistor. 
krir.  Gesichtspiincte  betrachtet,  iieidelb.  1831.  ' —  Theulog. 
NotizenbläU  N.  1.  S.  1()5.  Urtheil  eines  Schotilnnders  über 
den  deutschen  Rationalismus  (aus  den  Edinburgh  Review, 
Sept.)  S,  181«  Znr  Kenntniss  des  röm.  Kathölici^mus 
183!»  S.  190.  Der  antichrislische  Prediger  in  England 
(Robert  Taylor  ^  aus  den  Briefen  eines  Verstorbenen).  — ^ 
Zweites  Heft:  S.  1(15-— 273.  unter  ibnan:  der  ProfT.  Ladw« . 
Palt  irad  Htinr.  Rheinwald  Homiliarium  patristioom  col« 
lectum  et  adnotatt^  critt.  exegett.  historicisqua  instroctDlD^ 
YoL  L  iaaoic.  II.  Berl.  1629»  mid:  Uomiliensammlung  aua 
4an  afatan  6  Jabrbandaitan  dar  ehr»  Kirch« ,  1.  B.  2*  H> 
(S.  IftS  ff.  nnd  vial  getadelt.  —  Dar  Haft  fangt  mit  Atha« 
Mahia  an).  —  S.  Fliadnar  Collactanraiaa  iiaah  Hol«* 
Und  und  Eogland,  'nabat  aoafuhrl.  DarataUuag  daa  Kir* 
ehen-,  Schul*,  Armen und  (Tefangoisaweaens  beider 
Länder,  Essen  1831.  II.  8.»  mehrere  Predigten.  —  Im 
theol.  INolizenblatt  S.  352.  Das  Madonnenfest  zu  Palermo 
^in  Sicilicn  (nach  Middieion's  üriet  aus  Rom  etc.  iMl)-  — 
8.  3<)0.  Ungedriickter  Brief  Dr.  Martin  Lnther's  an  Phi- 
lipp den  Grossmiith.  ,  Landgrafen  von  I  fesj?en  -  (^isel,  vom 

iaii.  1527  (mitga&heiit  vom  ^taataatchivat  idin.  ^utin  Eom« 
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md).  49.  364  Pmbytcdil--  .«nd  SynodalwtSM  im  Hn 
Braaotchweig,  ans  dn  dentscliMi  JNatioiiaiseit;  los  Bnan- 
•chweig  und  Hannoyer.  Drittes  Heft:  S.  377—560.  19 
Schriften  liod  angezeigt ,  untei  ihnen  heuptsächlieh?  Jo- 
hannis Calvini  in  omnes  Vvtäk  Apoet.  etqne  eriem  ia  BfL 
ad  Hebraeos  Commentarii  ad  edit*  Rob.  Stephani  ncowe- 
tissitnc  exscripti.  Halle  1831.  II.  8»  (mit Bemerkungen  iib€f 
feine  nicht  vgruriiieilbfreie  Exegese,  S.  377.  und  über 
Tholucks  unlateinische  Vorr.  dazu),  S.  399  ff.  über  Ger- 
mar'* panharmonische  Interpretation.  S.  4'25.  Des  Dr. 
I'i  eiherrn  von  Reichlin  -  Meidggg  Theolügibche  Abfiand- 
lungen,  Greiz  1829.  worin  1.  Ursachen  der  Entwickelung 
dea^  Mönchthums  von  seinem  Anfang  bis  zur  Ötiltung  des 
Benedictinerordensy  2.  Ursachen  dex  Trennung  der  griech« 
und  latein.  Kirche  bis  auf  Photios  im  9ten  Jahrh.)  S. 
456.  Die  kirchliche  Archäologie,  von  Prof.  Rheiowald, 
Berlin  1630.  (3  Thlr.  12  GrJ  sehr  nnd  mit  Recht  gvtedek). 
S.  521^  Fr.  Aug.  Scheele  (Superint;  an  Kalbe)  W<ltterbiidi 
des  Neuen  Test«  cur  ßrklärung  der  yoriiehmsten  Bewsi»- 
atellen  der  ehr.  Glaubens-  um  Sitten^re,  Kalb«  18^ 
(für  S,chnllehrer  und  Senunaristen),  Im  tbeoL  N^tiMi* 
blatt  N.  3.  S.  535^560*  sind  die  Grund-  und  Glaubens- 
sätze der  svang.  protest»  Kirche  vom  Herausgeber  entwor- 
fen, ein  sehx  wiclxtigec  Aufsatz,  out  5lellea  des  N.  Te^L 
belegt. 

Aligmtine  Kirchen» Zeiiung'j  Darm$indi.  Med,  JmL 

« 

]\lal\  St.  69.  S.  561.  Vorschritte  zur  Einfahrung  ei- 
ner Presbyterial-  und  Synodal- Verüftssung  im  Kön.  Sach- 
'sen  (Beurtheilung  dei  Entwurfs  derselben).  70«  S.  560L 
Nooh  -ein  \yort  über  die  gegenwärtige  politische  Aufre- 
gung in  Bezug  auf  Religion*  S.  573>  Von  den  Fortschrit- 
ten der  Sinonisten  in  Paris.  71;  3>  $77*  Ueber  das  kirek* 
liehe  Patronatiecht  (gegen  Stephani's  Kxrobenseitung).  S. 
581t  Gasen  den  rtfmisoheni  für  den  allgeminen  Episkopat 
~  S.  583«  Franaffsische  Missionen  im  KaSemlande.  Im 
tfaeol.  Liter.  Bl.  52,  S.  454.  wird  die  erste  Lieferung  von 
des  Prof.  Rückert  Uebersetzung  hebr.  Propheten  mit  Redtt 
"als  zu  wörtlich  f;etadelt.  —  72.  S.  585.  Berichtigung,  an- 
gebliche gebeuliclie  Bestimmungen  über  dia  kirciilichcn 
'  Verhaltnisie  des  Kön.  Hannover  betreffend.  S,  591  f. 
Abschied  Enfantin's  von  seinen  St.  Simonist.  Kindern. 
73»  S.  593.  Bemerkungen  über  7Avei  Aufsätze  von  Geist- 
lichen in  Betreff  einer  Rede  am  Grabe  eines  im  Duell  Ge» 

hlinhnnn||(iliM  allerdiny  unschickiidi  war),  &  he* 
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mrliEt  Hr.  4omsr.B.  Dr.  Hartmaim«  jfass  OL  GerE  Tythm 
mn  nicht  übet  liu  N.  Test,  geschrieben  hat.  74.  S.  601. 
u.  75.  S.  609.  Auch  eine  Stimoie  über  die  Hallisch  -  Ber- 
linische Streitigkeit  zwischen  dem  sogenannten  Ilationalis« 
mus  und  der  sogenannten  evangel.  Kirchenzeitung.  Ein 
Beitrag  zur  Ivn  chengeschichte  unsrer  Zeit  A^on  einem  Laien 
und  Theologen.  —  Theo!.  Lit.  RIatt  55.  441.  sind  des 
IJr.  13.  Rabe  Aphonsuu'n  übur  Religion  und  Dogmatismus, 
Küln  am  Rh.  1830.  mishilljL;end  angezeigt.  56.  i5.  449« 
JDes  Lic*  und  Prof.  d.  Exegese  zu  Dorpat  Adolf  Friedr« 
Kleinert  kritischer  Versuch  über  die  Echtheit  sämmtlichei 
in  dem  Jesaia  enthaltenen  Weissagungen,  Ir  Theil^  ßer- 
lin  1829.  (Reimer,  ClV.  492  S.)  widerlegend  (Ref.  hält 
Jes*  35«  für  gut  vertheidigt,  36  —  39^  för  histor«  Ab- 
schnitte de  Jesaia,  40— für  nicht  jesaiamschO  S»  45& 
'  Eogeb  Comnmniiuibach  flur  Gebildet^  1832*  tadelnd«  .57^ 
S.  4S7«  Protestant.  Kanxelberedsamkett  von  Schräder^  Fr. 
n;  M.  (Sammhing  ansgezeichneter  Beiträge)  —  76.  S.  617. 
77,  625.  78,  633.  79,  641.  Welcher  Verfassung  bedarf, 
die  evangelische  Kirche  ,  um  den  christl.  Sinn  ihrer  l>iü- 
der  zu  btltben  ?  (von  Caililey  in  Gotha.  Er  handelt  von 
dem  DrgriÜ  und7Aveck  der  Kirche,  leitet  daher  dieGründ— 
ziige  ihrer  Verfassung  und  entwickelt  das  Verhähniss  der- 
selben zum  Staate).  S.  622.  Von  der  Suspension  des  ka- 
tiiol.  Piarrers  Lerchenmüller  7.n  Glött,  wegen  seiner  freien 
Aeusserungen  und  der  dadurch  ihm  abgenöthigten  kirchl. 
Exercitien,  Abbitte  und  schriftl.  Widerruf i  S.  639.  Ge-, 
i^tzliche  Bestimmungen  über  Confessionswechsel  in  Wur» 
tenberg.  S.  647-  Noch  ein  paar  Worte  über  Confessions- 
l^echsel  —  Im  TheoL  Lit.  Dl.  ist  N.  58.  S.  466*  0.  St; 
Matthiaa  Baptismatis  expositio  biblica,  historica,  dogniat« 
Beriia  1831.  ' sehr  getadelt.  —  80*  S.  649.  Ansichten  dei 
Zwickaoer  .(Zeitschfift)  „freien  Kirche^  über  Liturgie  (sie 
trage  einen  theatralischen  Charakter  an  sich  -.-«^darlegt); 
&  652.  Mystische  Bibeleien  der  Zeit  81.  S.  657.  Kir* 
chenchronik  und  Miscellen  (ans  Frankreich  ^  vom  St.  Si- 
monismus).  82.  S.  665.  Betrachtungen  über  den  sittlichen 
Zustand  der  Zeit.  Von  Dr.  laaaL  Rust  ^  beschl.  83.  S, 
673.  (a^ia  einer  Schrift  desselben).  S.  680.  Uebcrsidit  des 
Efnkonunens  der  englischen  2  Erz  -  und  24  iiischüfe  (zu-, 
saramen  1,804,1)00  Fl.  oder  104,000  Pf.  St.)  -~  Im  Theol. 
Lit.  Bl.  63/  S.  505.  ist  Pfarrer  M.  Christoph  GoUlieb 
J^mmtr  Geschichtliche  Auffassung  der  3  ersten  Capitel 
des  ersten  B.  Mose.     Mit  einem  Anhang  über  die  Echt-»* 

litit  des  iten  Buchs»  Tiib.  1829.  angeseigt.      8i  3.  aSt 
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Kirchllohe  Nachrichten  ras  den  Tropehla'ndem  (am  im 
Prof.  Dr.  Vollmer  Natur-  und  SiUengemalde  der  Tropaa- 
linder,  2t8  AuH.  Maocben  ISZS*  ^  8.  687.  Aptwortschni- 
ben  der  theolog.  Fae»  «tt  deo  (zu  Landau  23.  Apttt)  rar 
fcalboL  Kirdw  itbergegangeoMi  Uctnt.  d.  Theol.  9^uhmlm 
jtmad^  „Armdi  «•  Boltiu  S«  688i  Nekrolog  des  i& 
April  t774  geb.,  17«  lÜlbrs  1832  gest.  Oberpnd.  sa 
bentadt  Dr.  MärUn:  &  690.  Pf«digt  oder  Litome? 
ÜB  Bedebung  auf  die  BrwiedeniDg  N.  31.  fiir  die 
digt).  86.  ^-  097*  Kirohenchronik  und  Miscellen  von  Zo* 
rieh,  Kassel).  Theol.  Lit.  Bl.  64.  S.  513.  ties  Pa^t.  Ir, 
Traaj^.  Rohleder  musikalische  Liturgie  in  der  evaog.  pr^M. 
Kirche,  GIo<:au  182»S,  8.  angezeigt,  ixy.  S,  620.  iixsXi% 
SioDUische  Harieuklaoge  hauug  getadelt  und  ver- 

be&tert. 

»  '    Juni:  87.  S.  704.  Offenes  Schreiben  an  den  Vf.  des 
91  Aufschlusses  über  den  in  unserer  Zeit  erwachenden  Haas 
|egen  das  Christenthum''  (N.  35.)  —  Theol.  Lit.  BL  66» 
o«  636*  /o.  G§Qm  Jürtiat  Diss.  ezeget«,  historica  de  4ocftnM 
Joannis  Baptistae  e  N.  T;  Übris  adumbrata.  Stnabvrg  183t. 
83  S.  in  4,  (6  Gr.)  angez.  (9  Absoiwitte»  aefar  nacUä«^ 
gescJiriebeo)«  ~  88.  Vonchiag  so  einer  geeetsUcfami  B*« 
Itfrderongsordmtng  der  GelstliebeD«    8.  718»  Die  eveif  tL 
KIrcbe  im  Hmogtb.  Bwunediweig.  8(L  S.  711^  VttmmilS^ 
eher  Ziiraf  euiet  oberbeeösobeo  Geietliobeii  an  die  deei* 
nächst  SU  hoffende  Crenermbynode  in  Knrbeesen.    90.  5. 
72l5.  Uebertritt  de^  Hrn.   Amadeus  Arendt,   Licenr.  der 
Theol.  und  PrivatJoc,  in  Bonn,  zur  kathoL  Kirche  (oacii 
den  von  ihm  selbst  in  einer  Schrift  angegebenen  Gründen 
mit  Prüfung  derselben  und  Vermuthung  des  Einflusses  der 
H«gei'bcheii  Philosophie).     S.  736.  Von  den  in  Grnf  er- 
scheinenden Archives  de  la  Soci(  Ii'»  de  la  paix  de  Geoeve« 
Htm  S.  737.  Einige  Gegenbemerkungen  zu  dem  Aufsatze 
in  der  A.  KZ.  1831.  N.  148.  lieber  de»»  was  der  proMI. 
Kirche  notk  tbat*    S.  743.  von  einem  merkwürdigen  frei- 
mütbigen,  auch  deutsch  übers.  Hirtenbrief  des  Bisch,  von 
Pfoncy,  L'Uete.  ~  TheoL  Lit.  BK  67.  Dr.  Lndw.  UüffeU, 
Bad.  Prälaten,  Brief  über  die  UnsterUicfakeit  der  nMicbL 
Seele,  angezeigt.    Atufuhrlich  iit  68|'  &  545*  u.  69.  bit  & 
668»  die  Einleitiing  sa  des  Freihm.  «u  Prot  IL.  A*  im 
Reioblin-Meldei^g  Geschichte  des  (Aristenthiinis  (im  1» 
B.  der  Getcb.  1830.)  benrtheilt  mit  heftigem  Tadel  der 
Arroganz  im  Urtheil^n  u.  s.  £  —  92.  S.  745.  Kuchen  -  u. 
Schulwesen  der  Vereinigten  Staaten  von  Aordamerika,  d, 
9*  «luli  1831*  im  ötaate  Oiiio»    (Beschwerden  der  Prediger; 
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753*  94^t  Uab^r  einen  zwiefachen  Confeesioatweciisel 
in  jüngsten  Zeit  (des  Prot  Frium»  Ton  ReiehUn  -  Meld^ gg  ^ 
und  des  Lic,  Arendt  zu  Bonn),  aus  beider  Schreiben  ao  • 
die  Behörden.  —  Tiicol.  Lit.  Bl.  70,  S.  509.  und  71.  • 
Rad,  Siier's  Reden  der  Apostel  nach  Ordnung  und  Zu- 
sammenhang ausgelegt^  'iter  Th.  Apost.  Gesch.  C.  14 — 28. 
I«.  1830«  (Er  will  biblischen  Volisinn  heraus  deuteln) 
ausführlich  rec.  72,  584«  Marheinecke's  Geschichte  der 
Reformation,  3  BB.  1831.  (die  beiden  ersten  !2te  Aufl., 
Berün,  gehn  für  jetit  bis  1540).  95,  S.  7Ö9.  86  ,  776. 
97  ,  784.  96,  793.  Ist  es  Glaabenslehre  der  römisch-kath* 
Kirche,  dass  iie  die  allein  seligoiichende  sey?  Send^^ 
tohieiben  an  den  kathoL  Pfarrer  zu  Ober  -  Herzogs waldani - 
von  Caiov^  (Bewniee  genug,  data  iene  Kndbn  diean  Lehm  s 
nnd  diese  Lehre  lich  weder  lengnen  noch  wegrennen 
lasse).  ~  TheoU  Lit*  BK  75,  S«  609«  ist  dejr  3te  Theil 
Ten  Dr.  Emei  MfincVs  YoUstlindig«?  Senmkng  aller  ak^n 
tind  neuem  Con— rdate^  L.  1831.  (Conoordate  der  neuem 
Zeit)  beurtheilt.  —  99,  S.  803.  üeber  das  Vorwort  in  dem 
zweiten  Weimarischen  Bnsstaospatente  1831.  (worin  gesagt 
ist,  dass  die  Drangsale  der  Zeit  nicht  als  göttliche  Strafen 
anzusehen  sind,  was  als  unpas£>end  getadelt  wird)  von  ei- 
nem ^V  elma^,  Geistlichen.  100,  S.  809.  Anzeige  des  To- 
des von  Dr.  E.  Zimmermann,  dem  Hedacteur.  S.  SM« 
Dr.  Steudels  Beantwortung  der  Aufforderung  Dr.  Schleier- 
mathers  in  der  KZ.  06,  S.  743.  (die  Unterschrift  d«r 
iXmbolischMi.  Bücher  betreffend).  161,  S,  817*  Gedankeai 
eines  ehemal.  Würtemb.  Dekans  über  Kifcheoverfasiung« 
&  822.  Urt heile  der  Uaager  Gesellseh.  kur  Vertheidigong 
der  ehr.  Religion  über  die  Preisschriften,  23.  IMoir.  I831« 
(die  Abb.  dee  Dr.  u.  Prof.  Tht  B.  R.  de  Geer  in  Bntim^ 
lier  hat  dan  Freie  des  Abb«'  nnpirthtiieelin  DarüeDang  dnt 
sStdiehen  Ckefnktere  der  Reformatori^B  im  16»  Jehrh.  nnl 
des  Binflnaaes  ihrer  aittlichen  GrundalHsa  auf  ihre  Unttr-» 
nchmungen)  und  die  neuen  oder  wiederholten  Preisfr;igen. 
102,  S.  825.  Ueber  die  Entstehung  des  Vereins  in  Wür- 
temberg  für  die  kirchliche  AunuLang  des  Cölibatgesetzes, 
Von  G.  Darsch  (einem  jungen  luitliol.  Priester,  dem  die 
Veranlassung  ist  Schuld  gegeben  worden).  —  Im  theolog» 
lAt.  Bl.  77 ,  S.  030.  ist  angezeigt :  Joann,  Part;  üissert. 
theolog.  inang.  de  Johannis  Evangelio  non  prorsus  dissi- 
niili  prioribus  evangeliis  nec  ob  diasunUitudinem  refNAdiando. 

Tni.  Ml  Bli.  im  165  S.  8.  . 
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JahrUiohm^'  Her  JJteratur.  Nmn  mwi 
funf*ig9i€r  Band*  1832.  /al»|  jiuffusff  Sfpim^m 
men^  Gerold.  276  u.  40  & 

*         Eines  der  reichhaltigsten  Stücke.     Im  1.  Art.  sind 
■  recensirt:  Laon -Sengiirh  or  an  heir  in  his  olci   .tl:^,  a 
Chinese  drama.    Lond,  1817.  115  S.  19.  —  Ja-Kiao-Li, 
oa  les  deiTx:  consin^s,  roman  chinois  traduit  par  M.  Abel- 
K^musat ,  preced<^   d'une  pr^face,  ou  se  trouve  im  paral- 
Me  des  romans  de  la  Chine  et  de  ceux  de  FEurope.  Paris 
1826.  IV  BB.  kl.  8*  —  The  fortunate  union,  m  romano« 
traiislated  from  the  chinese  original,  with  notes  and  iUa- 
itratsons,  to  which  is  added  a  Chinese  tragedy  by  Jokm 
JP^ancU  JOßph^  2Bde  in  8.  Lond.  1829.  —  Haog-koong- 
tmiy  or  the  aoirows  of  Hao,  a  chinese  tisgedy,  umnaiated 
from  tfae  ong*  vith  notet  by  /•  jpV*,  DapU  tic^  Loo^ob 
I829i  18  S.  gr»      Xy<^^         Hamnier,  mit  Erwalumiig 
fröfierer  antmaf.  dun.  Stucke^  —  %  A.  9.  25.  ScUsm 
der   Anzeige  der  apan.  üeberaettiing  von  Bonterweck^ 
Gesch.  d.  Span.  Literatur,       Th.  1829-  4.  (mit  manchen 
Üterar.  Zusätzen  von  Ferd.  Wolf),    3.  A.  S.  51-  1.  ISim- 
rod,  a  discourse  on  certain  passages  of  hibtory  and  fable 
(1828.  III.  8.)    2.  (Das  wichtigste,  3  gereimte  niviholog. 
Werke  von  Ceylon  enthaltend):   T^ahun  NaUannawa^  a 
cingalese  po'em ,  descriptive  of  the  Ceylon  System  of  De- 
moüology,   to  which  js  appended  the  practices  of  Capua^ 
er  Devil  Priest  (Teufels  Priester)  as  descrived  by  aBudhist; 
and  KooUui  NaiUuinawa ,  a  cingalese  poem  descriptive  a£ 
the  ^characters  ressumed  by  the  nativea  of  Ceylon ,  in  a 
masqueradai  translated  by  John  Callaway  ^  late  misaionBiy 
in  Ceylan,  mit  J^npf.  nach  singales.  Zeichnungen ,  LondL 
1629«  gn  &  —  Di^  Kabiren  in  Dentsohland »  too  JTarl 
Barth  y  ton«  baier.  geh.  Rath,  —  Dr*  G.  P.  Rauteknitk^ 
Handbueh  der  klasaisehen,  der  germanieohen  nnd  der  da« 
mit  verwandten  Mythologien  för  höheie  Lebranetalten,  L. 
1832.  8.  von  J.  v.  Hammer.  —  4.  A.  8.  77.  Commenta- 
jius  diplomatico-criticus  super  duplex  privilegium  austria* 
cum  Friderici  1,  et  IL  impp. ,  utrumque  brevius  et  longius 
occasione   notae   numero  CVIL    codicis    pataviensis  voi. 
XXVllI.  monam.  boic.  sect.  II.  additae  conscriptus,  con- 


5.  A.  S.  137.  neun  Schritten:  1.  Memoirs  of  a  Malavda 
family  written  by  themselves  and  translated  from  the  ori- 
ginal by  JV.  Marsden^  Lond.  1830.  &;  2.  IMotea  of  a 
Joumey  into  the  Inteiior  oC  Noitliem  A&ica,  by  iiadji 


sentiente  acad,  scient  bm'ca 


vulgatus  ,  INlünchen  1831.  — 
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Abii'^^l^diii'BI  ^hwaati,  tniiibtcd .firqin  tlm  äxMt  hy 
m  S:jIMg9on^  Lönd«  1830.  8.  2  B.;  3.  Extncts  from 
the  Sakaa  Thevan  Saasteram,  or  Book  of  Fate,  translated 
irüm  the  Tamul  Language,  by  Jus.  Roberls,  L.  IKiQ.  (S. ; 

4.  Tlie  last  Days  of  Krishna  and  the  sons  of  l'ancUi,  frorn 
the  concluding  section  of  the  iMahabharat^  translated  from 
the  Persian  version>  made  by  Nekkeib  Khan^  in  the  time 
of  the  Emperor  Akbar;  by  Major  David  Prlce^  London 
1830.;  5.  The  Vetala  Cadai,  being  the  Tamul  ver&ion  of 
a  Coilection  of  ancient  Tales  in  the  Sanskrit  Laguage, 
popularly  known  throughout  India  and  entitled  the  VttiJii 
Panchavinsati ,  translatad  by  J9«  Babmgion^  London 
1830.  8*;  6«'Iiidian  CookeTyv  prac^iaed  and  described 
ky  the  Matures  of  the  East ,  translated  by  Sandfoit  Araci^ 

1830«;  .  7.  Hütoiy  of  the  Piraten»  vho  inCsstad  theChiM 
aet  firom  1807-  to  1810  by  Ch.  F.  Nwmwm\  U  1830.; 
&  The  Catecliism  of  the  Shanana  ot  the  Laws  and  Be« 
gnlatioDS  of  the  Priesthood  of  Buddha ,  in  China ,  by  N0u^ 
mann^  L.  1Ö30. ;  9.  Vahtam's  Chroniole  of  the  Armenian 
Kingdom  of  Cilicia  during  the  time  of  Crusades,  by  C/i. 
/T.  A'eumann,  L.  1830.  gr.  8-  —  6.  A.  S.  149.  Dr.  A. 

5.  Schutze  IVIiliiObkopische  Untersuchungen,  KarUr.  1828. 
8.  A,  Hammer's  Geschichte  des  osman.  Reichs  8ter  Band 
(bis  1774).  9.  A.  S.  176.  Chr.  Fr.  Lcssings  Reise  durch 
Norwegen  nach  den  Loitbden,  durch  Lappland  und  Schwe- 
den, Berlin  1831.  10-  A.  S.  192  —  248.  Heuodi  Camiina 
ed.  Göttling.  1831«  rec.  von  Prof.  Dr.  Hermann^  noch 
mmUendet  (a*  von  den  bisher.  AusgabeO|  besonders  Lanzl, 
Bgym  xai  Bf^iQtu  und  den  schlecht  gesammelten  Varianten, 
h.  S.  195.  über  die  Beschailenheit  der  Uesiod.  Gedichte) 
2  Recenaionen  derielben  S.  213.  —  Die  Beachreibiing  dem 
Tartarna  nicht  vpn  Einem  Dichter  S.  222.  —  Ueber  die 
BesckzeibuDg  des  Schiides  8.  239  &  (pm  11  Bilder,  nicht 
17>  —  11.  A.  S.  249.  Mythische  Geographie  der  Giie.* 
eben  und  Rtfmei  von  D?«  Völcker  Ister  Theil,  über  die 
Wanderung  der  Jo  in  des  Aeschylus  gefesseltem  Piome- 
theub,  L.  1832.  (von  Ilalling  rec.)  — 

Anzeige -ßlatt  für  Wiss.  und  Kunst  N.  LIX.  S.  1 — 

20.  Sclduss  der  IMitliieihingen  aus  Kleinasien  vom  Obrist- 
heut.  von  I^rohesch'"  Osten  (Mylassa ;  Aidin;  Klazomenä, 
jetzt  kaum  Spuren  davon;   Städtchen  Vurla;  Phokaa.)  S* 

21.  Sojuti's  Leben  und  hciinften,  Forts.  (Schriften  144  — 
315.)  S.  3ö.  Ueber  die  deimaiigen  Heformen  im  tiiiki-^ 
scheu  Reiche« 
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Ausläi^dische  Journ^listLk. 

RHftm  de  ParU.  Steonde  Ediiion.  &m  jivUt^ 
TIMM  /«  //.  ///.  BrutMm,  PmttM$  Ijnpüg  ^  iVSM^ 
Wkd.  Buchh.  183  &  m  18. 

Es  ist  diess  ein  wohlfeiler  Abdruck  der  Pariser  Ans- 
gäbe  in  einer  Öduimlon^  von  originalen,  aus  ander;: 
Journalen'  entlehnten,  aus  Schritten  ausgezogenen  Aof- 
fiätzen  verschieflener  Alt  und  Bestlmraunjr,  «^etlieilt  in 
Lilterature  etrani:»  re,  lind  Lifter.  moderne.  80  steht  ini 
2.  Tora,  8.  5  ff.  ein  Aufsatz  Les  Tyroiiens  aus  verschie- 
^Äeowi  deotadben  Werken  gezogen,  S.  182«  ein  Ueberbliek 
.  der  Iherar.  Societäten  Ulands  aus  dem  Foreign  Qoart.  Re- 
view ;  S.  217  —  32.  ein  Aufoel»  über  Petrarca  (»ar  Vex* 
tkeidigoDg  desselban}  Toti  Rosaeemr  St.  Hilair«.  Vond^ 
Kell  ist  mr  UnterhamDg  gesorgt.  ~  In  N,  12.  dea  3m 
Jahrg.  AnfllitndUehe  Lherahir:  Raine 'et  le  Pap«  tS3% 
üia  Blackwood's  Magazine,  5*  1^-^214*  —  NieiM  lile» 
ranir:  8,  72 — SO.  dnten  von  Nieder^ßfstagnei  ^eKfimpfe, 
Tom  Unterprafect  .SQ  QaiinperM^  Ang.  Romien.  S.  104 — 
117.  lieber  die  Handschriften  der  Stuarts  von  C.  oe 
St.  Michel.  Manche  Aufsätze  sind  schon  m  deutsche  Zeit- 
schriften übergegangen,  wie  der  Aufsatz  Rom  und  der 
Papst  im  J.  1831.  in:  das  Ausland  171,  5.  681*  172. 

\me  AnrUe,    Töms  prenUer,  Und,  3^ 

Getfaeilt  in  litt^ratnr^  etrang^re  (SAufsätae)  txnd  Litt 
moderne  (18  Nomem).  Manche  der  letztem  amd  ecken 
in  deutschen  Jonm*  überaetat^  wie  S.  20.  La  Onnognt 
da  Rhone  Ton  Lenormant.  -^^  Wir  erwähnen  besondcfs: 
X4et  amoora  de  Nala  et  Damajanti  ans.  dem  Sanakr.  (Qnait 
Review)«  ^  S.  67*  Essai  de  quelques -nns  des  granda  Ben« 
Tains  de  HteUe  1.  Goicdardini  ron  jiUan.  19S.  An* 
Jcultti  Voyage  de  Smyme  aux  minas  d^Bphte,  en  fMf- 
sant  par  Neapolis  (Schreiben  an  Miehand).  S.  217.  Intro- 
duction  k  Tessai  historique  sur  la  r^volotion  d'Kspagne  et 
sur  l'intervention  de  1823-  psw"  M,  de  iMartignac  (der  Ist« 
Th.  seines  Buchs  ist  in  Spanien  verboten;  denn  in  <?fr 
Revolutionsgeschichte  Spaniens  bis  zum  CongresSfVon  Ve- 
rona wird  Ferdinand  VII.  geschildert.  S.  276.  Buekm 
de  i'oubli  premature  des  hommes  et  des  choses.  S.  287« 
Album  (vermischte  JMachrichten ;  kleine  Anzeigen  neuar 
Werke.) 

Tome  2.  287  8^  FKngt  mit  einer  Abh.  da  Syattea 
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•ocid  im  IL  Foiiii«r  (m  B^md^oo)  an ,  Stmm  Hworf« 

dargelegt  vnrd,    S.  28  if.  von  Ganning's  Leben  und  Poli- 
'  tiL    S.  260.  Gemälde  vom  Herzog  von  Wellington.  S. 
2i3.  Beschreibung  der  Insel  Johanna,    Andere  AofsäUe 
sind  aus  bekannten  Werken  entlehnt, 

Tome  3.  5  108  S.  j\«jchrichten  von  der  französ. 
Expedition  g^gen  den  Atlas  und  Rückkeiir  nach  Aigier| 
im  Nov.  1830-  von  Capt.  Lugan.  S.  118'  Notiz  von  dem 
«gl«  5chriftst«  M,  £•  Im  Bultoerj  und  seinen»  letzten  Ro* 
■tn  Eugene  Anoh  S.  18^  £nnn«fwgen  aus  Indien 
1.  Bombay  (uit  ima  Fiagmens  of  VoyifM  #to»)  S.  243» 
De  la  Saturn  en  France  d«pmt  Im  RaalaiBütion :  M^ry  et 

par  II.  Ji^»  ManUl  (intmssant).    Andm  An&ätao  sind 
bekannt  odax  sni  nateibalteiid, 

.Tome  4*  w»^er  ^vneT.S«  mehrere  aiii.«o8eni Sdnif- 
tan  genommene  Au&Üse.   Wir  fahren  ans  T.  4.  nur  ans 

S.  91.  über  den  doppelten  jüdischen  Talmud  aus  des  Rabbi 
llyman  Miscellanea  hebraica.  *S.  244.  Die  Runen  des 
Kordens  9  aus  deta  Foreign  Quart,  llev.  S.  lUK  Contro- 
verse  hrsforique.  Les  Testif^^s  de  Jaffa  (verschiedene 
Meinungen  darüber  mit  dem  Resultat;  dass  Napoleon  ihre 
Vergifttmgv  nicht   befohlen   iiabe).     S.  207 — 33.  Histoire 

d'une   civAÜsatioa  mtediinvienoft  (von  öaintine,  achaae 
Traume}. 

Tome  5.  Unter  andern:  S.  248.  Fragment  «nt  Mat«' 
lai's  Preisschr.  (Preis  10000 Fr.)  6w  l^infinenee  des  monnt 
«V  lois  et  des  lois  sur  les  moeon.  <^  S.  102  ff«  ans: 
Nodier  de  la  Paltng^nitie  hnmmit  «t  d»  la  iteomotmi 
(gegen  di«'Schw8rnietueB)« 

!ZÄ#iVbrM  American  Repiew.    Vok  XXXIF.  iV»  74, 
January  1832.  Boston.  276  S.  gr.  a 

Zwölf  Artik«!,  nnltr  denen  der  eitte  ober:  Rbfus  An-  , 

dersoii  Observations  upon  the  Peloponnesus  and  the  Greek 
Islands,  roade  in  1029.  Ijoston  1830.  Zu  linde  1828  ging 
der  Vf.  von  Boston  nacli  Malta.  Seine  Bemerkungen  be- 
tretVen  vornehmlich  die  politiscJie  Lage  Gr's.  Die  übrigen 
Schriften  sind  bekannt  (vornehmlich  ixber  Engl.  Po^jtilc 
und  andere  engl.  ^V  erke).  N«  LXXV.  April :  9  Artikel,» 
Vi  Artikel,  darunter  S.  277  IF«  zwei  spanische  Sammlun-r 
gm  eher,  maist  gtiatUcher  Gedichte,  die  «ine  von  T.  A.  , 
§ui«hez,  di«  andere  von  Böhl  de  Faber.  5.  316.  Fünf 
▼mcbiedene  Schriften  über  die  Letters  ofJnnina  und  denn 
Vfr.    &  964»  Orakhologieal  Kc^nyb/i  ot  an  Acconnt  of 
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tbe  Habils  of  the  Birds  of  America  eto«  hy  John  Jwmm 
AdulH)»,  Phüad.  1831.  S.  405.  A  Manoir  of  SeboiMi 
Ctboly  «ngltli  a  Review  of  tha  History  of  narititt«  Dmh 
covery«  lUnimte^,*  by-  DoctUBfttts  from  tlie  Rolb,  utm 
fint  p^|>Usked,  ebettdet.  1831.  &  481.  ColUetiofM  of  iIm 
Maiiie  hietorjeiil  Soekty  VoL  L  PordMid  1831.  Vofnehoi« 
lioh  Biographien  eingeb.  Indiaaer«  S.  494.  Jarad  Spark&'s 
schon  bekanntes  Life  of  Gouverneur  (geh.  31.  Jan-  I/öS) 
Boston  1832.  S.  494.  A  Grammar  oi  Elocution  etc.  bv 
.Jon.  iiaiber,  Neuyork  1830.  S.  502.  William  Culleo 
Bryant's  (eines  origin.  Dichters)  Poems.  1832.  S.  5l4. 
Entscheidung  und  2  Berichte   über  den  Grenzstreit  xwi- 

schea  den  VeieJui»  St^aun  uod  dem  Öuat  Maiue^  3  üum, 

Pr^isTertheilung« 

■ 

Verilieilang  der  homiletischen  Preise  hei  d^r  Ruik- 
'  hardsvhen  Stijlung  zu  Leipzig  d»  6,  Sept,  1832» 

EEr  dai  Jahr  1832  war  TOQ  den  Vorstehern  der  Heiii* 
liavlaeheii  Stiftung  der  Text  1  Kor.  10,  13.  ausgeschrie- 
ben und  von  22 Bewerbern  bearbeitet  worden,  zum  rühm- 
lichen Beweise  von  der  Aufmerksamkeit  und  dem  Fleisse 
un&rer  jungen  Theologen.  Nach  sorgfältiger  Priifnng  wur- 
den für  würdig  befunden  de«  Preises  I.  die  Predict  mit 
dein  iMotto  :  —  aliudque  cupido,  mens  alind  sn.idet,  Video 
meliora  proboque  etc.  über  den  Satz:  weichen  ^taodpanot 
der  Christ  bei  seinem  üriheile  über  die  Versuchang  ein- 
nehmen müsse;  beigefügt  war  eine  iLnrse  Entwickelong 
der  exegetisch -dogmatischen  Prineipien  des  Vfs.  nnd  eine 
metrische  Bearbeitung  der  Versuchungsgeschichte  Matth, 
4,  1  1^0;  des  Preises  IL  die  Predigt  mit  dem  Motto:  der 
AUtaächtige  herrschet  mit  sainar  Gawtdt  «wigUoh  ata  PI 
06^  7.  über  den  Satz:  die  Ertnnerangan  an  die  BinRdb« 
vung  d^r  Verfiusung  sind  zugleich  Erinnerungen  an  Gottes 
gnädiges  Waken  über  nnset  Vaterland  (der  4te  Septbr.  als 
der  Jahresteg  der  säi^.  Verfassung,  und  der  6te  Sept.  als 
der  Jahrestag  der  Stiftung  in  ihrer  beiderseitigen  Nahe  hal- 
ten den  Vf.  j^erade  zu  diesem  Thema  veranlü>*>t) ;  dfs 
Pjeibes  III.  die  Pr.  mit  dem  IMotto:  vis  bonus  esse  ?  velis 
tantnm  fiesque  volendo  ^  is  tibi  posse  dabit,  qni  tibi  velle 
dedit;  —  über  den  Satz;  Gült  Iäs55t  tins  Menschen  nicht 
iibtr  nnser  Vermuten  versucht  werden/ —  Bei  der  Enr* 
sif^eiun^}  de£  beiiiegeaden  Blattet  fandan  sich  ab  Veifaa- 
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m  angegeben  von  L  Simsl  Heinrich  Pfeilschmidt  an^ 
Grossenbain,  seit  Oatem  1830  Stud,  theol.  in  Leipzig; 
von  II.  Kail  GottJieb  Scheffler,  des  Pred.  A.  Candidat  in 
Dresden;  von  III.  Christoph  Ludwi|*  Schumann,  des  Pr. 
A.  Cand.  und  dermalen  Hauslehrer  in  Mauna  bei  Meissen. 
Unter  alier  Kritik  war  auch  nicht  eine  der  übrigen  19 
Arb^iteft,  so  ungleich  sife  auch  zur  Lösung  der  Aufgabe 
sieb  verhielten  ;  den  mehrsten  lagen  recht  wohl  d^rch- 
daehte  ündl'  begründete  Ansichten  Von  ^  ddm  ^esen ,  \Vie 
TOtt  ^ain^  bekanälMch  nicht-  gm s  leicht  richtig 'festaRi<h , 
letxeadea  littlichen  und  ^  religiösen  VerfalUtpisia  dn  Venn- 
tkaa^  mm  Gnüatl»^;  (ntar..vi«r  Vetbiitti  hatten  l>ei  mi- 
{fcta^pg  einzig  an  Trübsal  gedacht),  nnd  mehrm  sengten 
tiä  irMk  glfiicklieiMi  'Anlagen  w  Beredteinkcät  io  ilaa« 
lie  ainetf  «nsd^ticUiehen  •  nihmlioben  Erwihnong  würdig 
eeaditet  wnrden.  So  die  Predigten  mit  dem  Motto :  a)  So 
Imand  redet  etc.  1  Tetr.  4,  IL  von  der  traurigen  Ver- 
blendung derjenigen,  welche  ihre  Versuchunjjen  für  üfti» 
widerstehlich  halten;  b)  die  Verheissnng  Gottes  eihält  und 
tröstet  uns  etci  Luther:  wie  sich  in  unsern  bedrannten 
Tagen  die  Verheissung  bewähre,  dass  Gott  uns  nicht  über 
nnser  Vermögen  versucht  werden  lasse;  —  c)  per  ardua  . 
ad  astra:  stärkende  Erinnernnfien  in  den  Stunden  der  Ver-  - 
sachung  (eine  recht  ;;ut  angelegte  ,  nur  durch  die  manie^ 
rirta  Pretiosität  in  der  Darstellung  in  ihrem  Werthe  aelllc 
Verminderte  Horailie);   d)  iydß  Ifioif^  Ol;  Xoylt^ofiai  etd. 

die  heikaYnen  Erweisungen  des  Glaubens  bei 
<len  Vmadinngen  des  irdischen'  Lebens;  e}  Selig  ist  der  " 
Manftf  eb.  2aL  U  12*        ^wichtig  Ha  unser  Verhahen  bei 
Vefsuchungen  die  Ueberzengnng  sey,  dtss  Gott  nns  nidtt  « 
ibise  niieer  Venningen  vemcht  Warden  lasse.  —  Herf' 
Pro£  Hofrafh  nnd  Cöinthnt  des  CivUverdlenstordens  Oi* 
tiMoL  Beck,  dieser  ehrwürdige  akadembehb  .Veteran,  seit 
Äem  Ursprünge  der  Reinhardschen  SttfHing  im  J.  1813 
Secretär  und  Trotocollant  bei  derselben,  sah  durch  einen 
heftigen  Kranklieitsanfali  im  Spätsommer  d.  J.  sich  veran- 
lasst, von   der  fernem  Theilnahme  an  der  Adnuni.stration        ;  » 
sich  zurückzuziehen,  nachdem  die  übrigen  vier  antangliclien 
Mitglieder   derselben ,  die  Professoren   und   DcJctoren  der 
Theol.  Keil  und  Tzschirner,  so  wie  die  Hofräthe  und 
Doct.  Jur«  Einert  nnd  Gehler  schon  früher  durch  den  Tod 
&bgera£sn  wofden  waren«   Die  verbleibenden  Administra- 
toren rühmen  dankbar  die  nnermüdete  Sorgfalt  nnd  Ptinkt- 
licbkeit|  tnit  welcher  der  von  Bern^rbeiten   so  schwer 
Masiete  Vbaat  dennodi  einsig  in  nuyesinderlichet  Verehr ' 
iUf.  JBL^.  im.  Bd.  ML  T  , 
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nag  i«t  vtAHhrtev  Keinhard,  d«s  freiwillig  nbTnönimiMi 
Gefchlift  19  Jahr«  ▼crwallel  b«l  «aA  wvmm^n  ihm  «him 
noch  hiigtttt  Genois,  dw  fiin«vik«  ywdif^tm  ^Ro^a  .tiiiwr 
hohen  Jabn.  Ad  mar  Statt  lun  Hr^  CmL  Hhm«  ab 
Mitgliad  der  pliiloa4»pliifdwii  Facpltiit,  mntieleii.dk  Gd» 
gehabt,  dazu  verpflichtet  sicb  achtend  durch  teiiie  moA 
iinmer  lebendige  Erinnerung  an  die  Jahre,  welche  er  ia 
Wittenberg  als  Reinhards  Schüler  und  spater  in  Dresden 
als  Zuhörer  und  naher  Zeuge  der  hohen  Verdienste  dti 
uaycigeaalicheo  Mannea  zu  yeiiebea  daa  Glück  |uaie« 

Leipziger  UurersitaU 

Der  biahen  Privatdocent  und  Ciistos  an  üm  Univ. 
Bibliothek,  Hr.  Ludwig  FUußu^  hat  eine  anaMN 
OKdentliche  Profeaaui  in  der  philosoph.  Facultat  •tkalten. 

Znm  Depntirten  dar  Uniyvnität  bei  den  bevorbtehea- 
dsn  Lmdtag  lit  Ur»  Pkof»  Dr,  7.  J9^.  Kng  ak  14  Stiü- 
toen  gewKlitt  worden« 

Amwällige  UnirersitatexW 

Durch  einen  russ.  kaiserl,  Ukas  vom  12.  Juni  ist  die 
Universität  zu  lyilna  de^nitiv  aufgehoben  und  ihr  soiche* 
am  22*  Juni  nach  Revidirung  der  Univ.  Casse  bekannt  ge- 
macht und  den  bisheripen  Lehrern  die  Entlassnng  ertheilt 
worden.  Doch  können  sie  um  anderweite  Anstellung  nach* 
buchen.  Wihia  soll  nur  eine  cliirnrgisch  -  medi^niichc 
Akademie  haben,  die  Bibliothek  vm  2üüfÜ00  ikünden  abec 
nach  Russland  gebracht  werden« 

In  der  Stadt  Durhtim  in  England  will  das  da»ge 
ZMche  Capitel  nebst  dem  Bischof  eine  Universität  stiften« 

In  Glessen  iat  «in  medicinischet  nnd  ein  ophthalaii>- 
logisches  KJinikimi  *  unter  Leitung  des  geh.  Med.  Batbi 
Prof.  Dff  Balur  und  ein  cbiiurg.  Klinifcnm  untür  S&- 
laction  des  fpYu  Med.  B.  Prot  Dr.  RUgm  erriditeC; 

Am  19-  Jtuii  (1*  Juli  n.  St.)  ,ift  das  Univmititiig»» 
Imode  in  H^Uingfof  eingeweiht  woiden,  nnd  an  2.  Mi 
sind  25  Licentiaten  sa  Doctoren  der  Median  einauit 
worden. 

Schon  am  18.  März  1831  hat  in  Güttingen  Ilr.  Dr, 
Adolph  JLauii,  von  Bremen  eine  Dissert.  de  anacolut/tia  in 
lloaieri  carminibus  zur  Erlangung  der  philos.  Doctorwürde 
herausgegeben. 

Chronik  der  Uniy.  zu  Gnifiwald  iSiL  im  latnlL  BL 

j 
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cler  Hall.  Lit.  Zeit,  44,  S.  353.  Von  Schömanrt  2  Pro- 
gramme: de  usu  pronoiniinim  graecorum ,  quae  accusativo 
casu  posita  causae  et  rationi  alicuius  rei  indicandae  inser- 
viunt;  de  divisione  populi  romani  in  tribus  tres  curiasqae 
tri^inta  et  deciirinriim  comitiis.  T)es  SuiurecU  Du  fW^itr 
am  Gymn.  de  Graecorum  arithmetica.  ' 

In  Bonn  stndiren  imSommersemester  904  (144  evang* 
TImoL,  239  katk>L  Th.,  249  lUobimssensch. ,  140  Mß^ 
dizin  ,  118  Philot»;  dbo  860 f  wom  Dook  14  nickt  imw* 
tdcnlirte  kommen. 

B«i  dec  Fei«r .  des  K{(o.  Gebmtstagt  am  3»  Anm,  -in 
der  Uaiy,  mn  Bedini  kielt  Hr*  Prof«  und  geh«  Heg.  Bath 
B^ckk  die  Feetlreda  Ober  dia  Fdidtoung  das  Schiü^  uod 
Vüf,  Weient  ifeid  deaaes  Foitachf^tfa  tmtar  der  Begieraog 
des  Ktfoigs  und  dem'Einflost  deeselben  auf  Bildang  der- 
Sitreo  und  wohlverstandene  Geistesfreihett.  Die  dabei  ge- 
irönten  Preisschriflen  von  öludirenden  bind:  Alb.  Rudoll 
Dessel  Geschichte  des  Osterfestes;  Friedr.  Schenk  über  die 
Part,  yäg  bei  Paulus;  Carl  Jul.  Haake  über  die  contumacia 
nach  dem  Sachsenspiegel}  Heine.  5torck:  die  kritisckeii 
Albeiten  über  Homer. 

Am  3.  Aug.  Nvurde  in  Halle  der  Grundstein  zu  deia 
neuen  üniversitätsgebäude  gelegt.  Die  ieierhchkeiten  da- 
bei sind  in  der.  Pmuss.  öt  Zeit.  219 1  S.  877«  Berlinet 
Vois.  Zeit.  N.  184*  (noch  umstand  lieber)  beschrieben. 

In  Vpsala  waren  in»  Frühjahr  (eiogeaeknebene}  Stu- 
nde 1342  (78ä  anwesend ,  556  abweeend).' 

Uaber  die  ueme  -UniTeraität  ta  Londm^  (King^s  Cd« 
lege)  und  die  in  J>wrhmm  aa  gvüftdaada^      TKb«  Mec*^ 

{jeDbL  181 ,  S.  724.  • 

Za  KOnigeberg  hielt  an  3»  Aug.^  Hr.  Prot  Dr,  Lo« 
b«dE  Ton  der  gekeimen  Polizei  in  den  grieckiacheiL  Sutti» 

tM  die  Festrede. 

'In  München  haben  in  dem  Studienjahre  1831  —  32 
1772  studirt,  darunter  1576  Inländer,  196  Ausländer  (4iO 
Theo!.,  614  Juristen,  45  Caraeralisten ,  381  Mediciner,  73 
PWmaceuten ,  2Ü9  Pbilosoplien). 

Der  Prof.  ord.  theol.  in  der  katholischen  Facultät  ztt 
Breslau  hat  sein  Amt  28«  Juli  angetreten  und  dazu  ein 
l^rogramm :  de  angelomm  aliarum^tta  fotmarmn  appeiUtio« 
uboii  13  S«  in  4»  gaacbciebeB» 
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Beförderungen  imd  Ehrenbezeigungen. 

* 

.  Die  Herren  Professoren  in  Gortingen  Albr&cht^  BIm'» 
me,  Dissen  und  K.  O.  ^UUkr  haii%u  den  Uolrath«  -  Qui- 
BiiUer  erhalten. 

Der  ehemal.  Prof.  am  Gymna^nm  zu  Werthh«iii, 
Hr.  LtuduHg  Bachmcmn,  der  bisher  in  Leipzig  privatisirtf, 
geht  eU  Director  sämmtlicher  «tädtischei  ScAmien  uad  Jdil- 
flfmä  des  Schulratlis  nach  Rostock. 

Der  Schulamtscandidat  Hr.  IVühüm  £oiws  ist  Ui» 
i*.ani  JPmdadi^Wilbltlm-GyimMiKam  su  fi«iüo  ge- 

-  D«r  liitlMrige  Lriim  «a  ^der  ^tediale  m  OMä^ 
Hr.  Br«  Xoi^  Miekkoff,  ift  Ldim  am  OyoMi*  n  Sh»^ 
CtU  geworden.»  ^  <  i 

Der  bisher  .M  der  MOitibMebde  m  Dumetadt  e^ 

stellte  Hr.  Proi  Nörrtnberg  ist  Profe$8<»r  der  MetlMMiik 

und  Physik  an  der  Univ.  zu  Tübingen  geworden. 

•      Sir   Thomas  JJenman    ist   an   der   Stelle  de«  vent 

Tenterden  zum  Lord-Oberriohter  in  England  ernannt. 

Hr.  Reinaud^  vorzüglicher  Kenner  -der  arab.  LttCB* 
tor,  ist  zum  Mitgl.  d.  Akad.  der  Inschriften  ernannt. 

Der  Director  des  kön.  Gerichtshofes  zu  Tübin^ep. 
tin  f'.  W^fw.^  M  «um  i:^KäsideAten  des  ^tertsgfirichttlioks 
ernannt« 

.  ^-It;  .Der  bisher.  Prof.  der  Hechte  an  der  Univ.  Wäishoii^ 
Hr«  Seyfferty  ist  dieser  Stelle  entheben  und  Aesassor  des 
AfipelL  Gerichts  des  Regenhmses  zsi  AoAeig  ant  dss 
Titel  nnd  Rsn^e  eines  Rathas  gewotden« 

Der  bishensa  Ptivetdooent  xnLeiptigi  Hir.-Dr«  JmUm 
agfafcs,  het  eine  «nsseroidesdiGhe  Professur  desrlhst  eiv 

Hr.  H«  SckhMim,  bisher  Nachmittagsprediger  «i  BL 
Petn  in  Leipzig,  ist  Diekonns  an  der  Stadtkirche  zu  Pirna 
geworden. 

Der  bisher. .  a^sserord.  Professor  in  der  medicin.  Fj- 
cultat  zu  Breslau ,  Hr.  Dr.  Betschier ,  ist  in  derselben  <h- 
dentHchec  Professor  und  zugleich  Director  dex  dsfi^ffa  ge* 
hartshiilfllchen  JvHniken  geworden.  ' 

Der  seither«  Pfarrer  zu  Gross Mertau  bei  Marienbörg, 
Hr.  Dr.  Buslaw^  ist  zum  geistlkheo  iimd  Sthal^B^^  hei 
der  Regierung  zu  Posen  ernannt. 

Hrn.  Prof.  Dr.  grug  in  Leipzig  hat  die  K(io.  föft* 
derländ.  Socieiät  das  JiüiMta  und  Vyiiiensah.  sttn  answiit» 
Ifitglieda  asaemit 
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Hr.  Arthur  Beuffnot  ^  Verfans^r  mthteter  Preisschiif- 
fen,  ist  (statt  Thurot^s)  zum  MitgUede  dtr  Akad.  das  In« 
•«kiiften  in  Paris  ernannt. 

In  Stelle  des  27-  April  1757  geb.,  am  15.  Octi 
1832  in  Dresden  gest.  Prof.  der  Baukunst  und  Bai|sciiiil9 
}>ei  der  Akad*  der  Künste  in  Dresden,  C.  A.  Ben/,  SUgwi^, 
Ut  der  ihm  fchott  Mt  7  Mum  maaiptt»  Hr.  Proi  2%»r^ 
UMV*  ipMntM»   

Die  an  der  Johannis -Hospitalkirche  in  Leip2ig  dank 
M.  Hetpfntt't  Tod  erledigte  PredigefSteUe  hat  Hr.  Cärl 
Chri9tophKrii9^  bisher  Unterdiakonui  nod  NaohmitUgsprM 
diser  «n  der  Neukirdie  (der  audl  litbiifitclieB  PrivatimtefM 
sidit  eitliellt  bat)  evhalteii »  dessen  Stella  en  der  Neni»- 
Urohe  eber  dturek  Hm.  M«  Gei*/  Aiiir*  HWl  Hintan^ 
C«eb.  in  Leipzig  1794)  bisher  seit  1825  Pfamr  In  Oeb«» 
sdiftn,  bei  L«,  vorher  Ardiiditk«  snbeät»  in  Grimwiei  enet^ 
worden« 

Hr.  lEtienne  Qualremere  ist  (statt  des  verstorbenen 
'  V.  Chezy)  zum  Proressor   der  persischen  Sprache  an  der 
SpeciaUchule  der  lebenden  orieatal«  K>]pradien  in  Pam  er- 
sannt. 

Hr.  Oberbibliothekar  und  Ritter,  Prof.  J.  D,  Reuss 
in  G^Jttingen,  hat  (bei  den  SOjähr,  Jnbclfesl^e  seiner  Anstel- 
lung an  der  Gott.  Bibl.  den  Orden  der  Würtembergisciiett 
Kione  erhalten.    Gött.  gel.  Anz.  181,  S.  1807. 

Hr.  Prof.  Dr.  Lücke  za  Göttingen  int  den.Qusakter 
als  Consistorialratli  erhalten.  '  ' 

Hr«  Dr.  BöcM^  Hanptpredignr  der  Jacobikirche  in 
Hambnrg,  ist  statt  des  Dr.  Drasecke  in  Coborg  gewählt  woi« 
4nn|  liat  dieSteUe  aber  abgelehnt  and  hbtAt  kl  Uambnrgw 

Todesfälle. 

Am  3.  Mb  staib  dar  Oberidkn*  Kurih  am  Cymnas. 
%n  Düren* 

Am  10.  Joni  m  Klfougsbeig  in  der  lUk  im  CoOm^ 
borstar  Prmn, 

Im  Juli  za  Wien  der  bekannte  Qrienlslisti  Frofaseor, 

Capitular  nnd  Archivar  OberUitnwr,  • 

Am  20.  Oct.  der  ehemal.  französ.  Botschafter  in  der  * 
Schweiz,  Graf  yallejrand ,  Neffe  des  Fijrbten. 

Amf  24.  Oer.  zu  Moskau  der  wirkl.  geh«  Ratli  und 
Senator,  Fürst  G agarin. 

Am  29.  Oct.  ist  in  Montpellier  der  berühmte  Profess. 
der  Medic  Dr,  D$lpech,  von  Dsmptos  aus  Bordeaux  t  in 
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seinem  öfdiopUUtelimi  Institiit  Mh«  angestellt;  mawU- 

lüarderisch  getödtet  wotde«,  '    •       ^  ' 

'  Am  31.  Oct.  starb  zu  Pavi*  ÄW  VlM>mßihnM»  AluAaMy 
I^f.  Dr.  Antonio  Scarpa^  85  J.  «It^ 

Am  1.  I\ov.  zu  üerli»  der  sehr  bekannte  SduiflUil 

\fit  Julius  poii  Koss» ' 

Am  2.  Nov.  zu  Adorf  der  berSbmte  Grossh.  Saciis. 
Weim.  Hofoi^elbaumeifite?  i'nedr.  IFilh.  Trampt,  im 
43*  Lebens). 

Am  4.  Nov.  lu  Paris  der  älteste  Arzt  im  Hotel  Dien, 
Dr.  Montaigu^  im  86*  Lebensj^ 

An  deinf.  Tage  zn  Göttingen  der  berühmte  Mathe- 
jMÜker  Hoff,  «nd  Prof.  Bernhard  Frißdrich  Thibaut,  im 
57.  J.  d.  Ah.,  geb.  22.  Dec  1775..  der  zur  DefördeniH 
de«  Stndiame  der  Mftth.  daselbst  seit  30  jalum  eefcr  ml 
lieigetrageii  hat.  * 

Am  a  Nov«  der  an  der  Edinburger  UniTeis.  lelrade 
l^rof.  Sir  John  Leslie^  auf  seinem  Lendsitio  Coetos  In  der 

Crafschaft  Fife.       *      •  * 

Am  9.  Nov.  zu  Strasburg  der  Profess.  Äer  Cheiaie 
und   Decan  4e?  lacuitat    der  Wissenschaften  desefcli 

JÜranthome* 

Am  10.  November  zn  Golssen  in  der  Niederlausiti 
der  dasige  PflMne^  ^^r^  QoUiob  Schirach,  6Ü  IS 
Tage  alt. 

Am  12.  Nov*  in  Mailand  der  weltberühmte  AKranoia 
nnd  Mathematiker)  Barnabas  Oriani. 

Am  14.  Novi  «a  Dresden  der  Kün.  Sachs,  General- 
lieut.,  Ritter  de»  ktln.  Hausordens  de*  Rautenkrone  ^ 
Heinrich  Wilhelm  i»M  Zuchqu^  geh,  «a  Ganenebea  in 
der  Niederlaositai  1760* 

An  dems« '  Tage  in  Paris  der  berohmt^  Lehrer  da 
llfationalwsrthschaft  Jok»  Bapt.  Say. 

An  dems>  Tage  m  Kopenhagen  dei  bertUtnite  SppsiA- 
forscher^  Prof.  R,  a  Rätte,  43  J.  alt;  nnd  am  15.  in  dst 
*  durch  seine  polit.  Schriften  nicht  weniger  bdcanoCe  gek 

SchmidhFhisekUht  im  63sitn 

J^eberisj. 

Am  16.  Nov.  zu  Franwaret  bei  Namur  der  bekrönte 
Viee^  Präsident  der  2ten  Kammer  zu  Paris,  Bm  ihilimf. 

An  dems.  T.  in  Zeitz  der  als  Herausgeber  des  Cor- 
nelius Nepos  upd  anderer  Schriftst.  und  als  ScliultDann  sehr 
ausgezeichnete  M.  Joh,  Christoph  D.ähne ,  Proreclor  und 

Ordinär,  der  J)|«  (Jlasse  des  desigen  ^tiCtsgjrmoaa.i  im  57> 
];ie|^enqaliie« 
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17«  Kol*  ta  Nmd  im  CMIbiI  RuffÜrScUku 
in  83.  J.  ai  Ah.  ^ 
Am  18*  NtfVMttber  sa  Dmdan  jUf  Alvocat  Jucfnt 
Lipiius,  im  34.  •  J«  d»  AhWi  ^ndi  ab  SehriftsttDex  be- 
kannt. 

Am  18.  Nov.  Ernst  Ayrer ,  Kön.  Stallmeister  und 
Vorsteher  beider  Kön.  ObeX"Mar6tall-ileitb«hneQ  in  Ber- 
lin ^  auch  Schriftsteller. 

Am  29»  Psiov.  zu  Berlin  Jer  geh.  Medicinalrath,  PioL 
ander  Univ.  etc.  Dr.  liudolphi  y  im  63.  Lebensj. 

Der  Kön.  Preuss.  thatige  Naturforscher  Sellou^  ist  im 
Deo.  vor.  J.  in  Ilio  Doce  ia  £xaailiaa  unweit  dec  ÜaUi« 
lakteo  todt  gefundm  w^eo. 

Ndirologe; 

Neb.  des  am  17-  Nov.  1765  m  Ü^^-Stittitt  geb.» 
30.  Aug.  1831'  Elbiog  ab  erster  Prediger  der  evangeL 
Kircbe  daselbst  zu  Sn  Marien^  Senior  des  Miobt  und  Sn- 
peaotendent  yeistw  Joh,  Nathanoäl  Aug,  MiUmU^  in  der 
OiRDst.  KiKhens.  176,  S.  1463  f. 

N.  des  am  3.  Oct  in  Berlin  gest. p  70  I*  alten,  SSlte^« 
6ten  Predigers  da&iger  franz^fs.  Gemekide,  J$an  Menry, 
ebsndas.  178,  S.  1487  f. 

N.  des  29.  Febr.  1768  2U  Lausanne  geb.  Müilensr, 
gtü.  Müller  y  ausgezeichneten  Landschaitmaler»  |  gest«  23. 
Uui  1832  in  Italien. 

N.  des  27.  Apr.  1757  zu  Leipzig  geb.,  15.  Oct.  1832 
gest.  Prof.  Baukunst  etc.  in  Dresden»  C,  jL  SUg^ 
in  der  Leipziger  Fama  48|  8.  382« 

N.  des  4.  Juli  1754  stt  Pressbmg  geb.^  2.  Sept.  1832 
saPans  gesl.  Astronomen  etc.  FranM  Frhrn.  Zach^  im. 
AHgem.  Anz.  d.  D.  299|  &  d81&  300»  3017.  beschL 
au,  S.  3857. 

N.  des  27.  Jnli  1776  geb.,  2&  Oct.  1832.  sn  Bediit 
gsst  Gaschiohlsmaleis  Liidmg  W9\f^  in  der  Zeit.  U  di« 
ebg.  Walt  230,  S.  1839.  931,  1847. 

N.  des  Hofr«  H.  Meyr  stt  WoniTt  ebeadas.  230t 
8. 1840.  231^  S.  1847. 

Bücherverbotet 

J.  Förfyier^s  in  Fulda  Deutsches  Volksblatt  und  Flug- 
sclirUten  sind  von.  dec  Eegiexong  daselbst  mit  BescUsg 
baiigt. 


.  ,4»  Zli«MliiifM» 

Eioe  K^n.  VßiHe)qiiberg.  VeroriaaDg  toib*  lg.  Nb^. 

(in  4  Artikeln)'  hat  nenie  Vonchiiften  in  Antehaog  6m  m 

ttnem  nicht  .snn.  ^eotjldiM  Bnpdla  giehlSrigan  Staat»  g»- 

4rpekteq  poHu  Zteilf^shiiftiii  tttc*  gegeben,       Pi^  Sc  aUit 

327,  S.  1313/ 

Die  Denkwürdigkeiten  eines  «yielgereiften »  der  ans** 

ruht,  sind,  ungeachtet  der  AngrifFe  auf  das  Kön.  Haus,  in 

Kopenhagen  nicht  veiboten,  aber  aaj»wäiU  aind  wegen  der 

Qensnx  Ai^^^guogen  gemacht  worden* 

V  -Aus  ZeiUchrifteii. 

» 

Der  Hesperas  ist  in  den  neuem  Blattern  Torzüglich 
reich  an  Aufsätzen  über  den  CöIUmU  des  tüuu  ki^thoL 
lüenis,   M.  s.  u  B.  N.  98—104. 

Eine  Parlamentssitzung  in  Taheiti  ist  aus  Ridgley's 
ReisetagelKiche  b^schaeben  im  Ansiand  130,  Sb  äfiS»  i4fl^ 
il4l,S*  563. 

Die.  Spinttfireien  in  Hngland^  dcrat  ZaU  aakr  sof* 
ninimt,  sind  \n  den-  Analand  .14'i»  &  ä6&.  Iteschnaben, 

Grosse  Sammlungen  blühender  Camtllien  (dawmig 
eine  Camellia  variegata  mit  270  Blumen)  tmd  von  mehr 
als  4000  Pelargonien  in  kVien,^  sind  ia  dei  Herl.  Voss. 
Zeit  N.  125.  angeiulut. 

In  China  und  Japan  gab  es  früher  als  in  Europa  Z^x- 
timgent  In  Venedig  erschien  im  Anfang  des  17.  Jshrh. 
die  erste  Zeitung,  gazetta  (von  der  kleinen  Goldounza 
gazetta,  die  mzm  dafür  gab,  genannt)  ;^  der  Arzt  Kenau^^ct 
hat  im  Af  ril  ^1631  die  Gaaetta  de  Fsanea  sn#r»t  hacans- 
gegeben. 

'  Schreiben  des  Hrn»  Panyoulat  über  seina  Reise  von 
Smyrna  nach  den  Ruinaa  von  EphtsuM  ist  aus  der  Reirne 
de  Pens  übersetat  in  den  Lit.  .BL  d.  Btfnenh.  7U«  S. 
329.  716,  345.  (von  PonjooUt).  Auch  in  dar  Ztttadiiib: 
jUi  Ansland  148i  fiOh  149,  595. 

.  pes»  Hofr«  mid«  Frol.  IJiw  Stiomeyer  Nods  Itter  ein 
Ton  ihm  untersuchtes  Meteoreisen  ist  in. den  .Gdtt  gaL 
Anz.  77,  S.  761»  mitgetheilt. 

Bemerkungen  über  die  EingaLa  einiger  Würtember- 
gischen  Kauf-  und  Gewerbsleiite  gegen  den  Zollverein  aui 
Preussen  sind  im  Heskems  St«  liO^  5.  437«  bis  out  St. 
114.  abgedrückt.    '  * 

Ein  sehr  belehrender  Aufsatz  über  Stubenöfen,  beson- 
ders über  Luftheizung,  bt  in  dem  Allgem.  Aoz.  d.  D. 

'  158,  S.  2073  ff.  160,  2108  if.  163»  2148  SL.  abgedawki^ 
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cipdU  Aiidraft  Pimk»  (Ugdbio)  in  te  «rsttii  HülM 
4«$  14*  Jifaifa.  b«m«Mn,  dm  «oiion  .damals  4ia  G«gaa. 
md  oaiDciotlidi  die  fönftaitige  Vaoli  .bekamit  waren« 

Bennati  hat  Beobachtungen  über  den  Mechanismus 
der  menschl.  Slimme  bekaoDt  gemacht«    S.  Tiib»  MorgenbL 

150,  S.  598  ff.      ^  '  • 

Ueber  die  (in  einer  eignen  englischen  Schrift:  Melton 
]\Io\vbray  und  die  engl.  Fuchsjagd  beschriebenen)  Parforce- 
l  iichsjagd  zu  Melton  und  den  sich  dabei  auszeichnendem 
Ungar.  Magnaten,  Graf  öandor,  Bericht  in  den  JMotizenbL 
der  Wien.  Zeitschr.  iiur  Konst  N.  26. 

Ueber  die  Aaktong  und  den  Gebrauch  der  weisMl 
Plinrde  bei  Fürsten^  V^kmehmcB  nnd  öffenll.  Anfsügeii  Hl* 
aher^  nittlet  «nd  nener  Zeit  «ad  die  weisse  Roea  im 
WappenacliUdi  sind  BemerikoDgaii  i*  der  flaa^ianiiilimg 

160,  1276  f.  161,  im 

Ueber  dbs  Veshültiiits  der  Zdil  ^er  Aimea  sa  der 
Zahl  der  sSmmtUehen  Binwohoer  Teveehiedeiier  Slildle  «ad: 

Lander,  s.  Uesperus  N.  147-  ««d  Besoh^  152,  604.  (ntft 
Tabelle). 

Ueber  Auswanderungen  nach  Amerika  und  über  (für^ 
Ansiedelungen  daselbst,  ebendas.  155 >  S.  617. 

Alex.  V.  Humboldt  über  die  vulcanischen  Erscheinnn— 
gpn  in  ihrer   gr^ssten  AlJ^emeinheit  aus  dessen  Fragmens, 
da  Geologie  etc.  im  Derl.  Gesellsch.  104,  ö.  617  f« 

Ueber  den  Anbau  der  (essbaren)  Jlracacha  (von  ih* 
lam  Anbau)  in  demLi^  BL  d«  Btesenh«  725,  S.  424 

Ernste  Bemerkungen  „über  den  Zweikampfe*  Cund 
dessen  Ungneimthcit)  s«  in  der  Seehsenaeit»  162^  &  1293. 
163,  1299.  TomtHgMi. 

üebei  im  uellestiitiieil  des  sMende«  Wassers,  des- 
sen Vevfcreitang  in .  der  Idtesteo  Zmt  bei  Tetsckiedene»' 
Tölkem,  aach  den  Griechen  (Soph.  Antig.),  nnd  dem  ver-' 
schiedenen  Erfolg ,  einr  Ueiaer  Beitrag  in  der  Zeit,  fite  die 
eleg.  Welt  134,  S.  1067  f. 

Hr.  Gen.  Major  Kühle  von  Lilienstern  hat  über  die 
(sogenannte)  Völkerwanderung,  um  den  Begriü  derselben 
au  berichtigen  und  zu  fixiren ,  sich  verbreitet  in  der  ßerl. 
St.  Zeit.  197,  S.  791  f.  198  ,  793.  (über  das  Mittelalter), 
199,  795  f.  (Veranlassung  und  Ursachen  der  grossen 
Völkerwanderung)  201,  801  l  (Luden's  und  Schlegel's 
Ansichten  über  die  Uisachen;  4.  Zeitalter  der  Geschichte:  > 
siydnaehie,  bis  Moses;  dasäsohei,  bis  Qmstns}  xoman-- 
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tisdies,  bis  zur  Rdfonnation ;  mocierne«)  202,  808.  (dreier- 
lei Ursachen  der  V.  W.)  204,  815  f.  (Eintalie  der  Han- 
nen) 206,  823,  (von  Attila)  849.  (Zusammen hang 
der  germanischen  und  chinesischen  Geschichte)  210,  8bS> 
'  (Recapitalation  und  Schiiusi  attcä,üb«s  Folgen  der  Vfükm» 
WWMlerang  überhaupt)« 

JDiie  Pariser  BotU^uards ^  eine  Skizze  von  u4.  Basin^ 
in  dem  BerL  Mtg.  fiir  d.  Lit.  d.  Ansl.  73,  S.  290. 

Die  Andienz  einet  •ngl.  Mftriiioiifficiers  bei  dem  Ife* 
MktUdge  Ton  Femhftown,  Ist  atis  dMB  Uaiiad  Scrvk» 
Mmal  ebendif«  &  779»  nitgetheilt.  *^ 

Di0  Nackrioliten  Ton  dar  dur^  die  Regier.  d«r  Vier» 
'  ein.  Nordemer.  Stiiteii  182t  auegesetidteB  Expedition^  di» 
Rocky -Moontaiitt  sn  beraten  und  ihren  Sducksaleo,  die 
endlich  eingegangen,  sind  in  dem  Wiener  Notizenblatt  N- 
29»,  *o  ^'iß  ebendas.  die  Nachriciiten  von  dem  piemontes. 
Botaniker  Beriero  und  seinen  Untersuchungen  ia  WeMÜi— 
*  dien ,  Chili  etc.  von  Decandolle ,  mitgetheiit. 

Von  Hm.  v.  Fcllncr*s  iiienentempel  auf  dem  Mönchs— 
berge  in  Salzburg,  einem  in  eine  \\  and  zur  Hälfte  eioge* 
fügten  Bienenstock,  der  so  eingerichtet  ist,  dass  man  durck 
Glas  die  Arbeiten  der  Bienen  sehen  kann,  gibt  die  Wie* 
ngl  Zeitschrift  fiix  Literatur  etc.  Neohricht  St*  85,  S.  68S»* 

Von  dem  griechischen  Roman  btt  Dr.  Karl  Boun^ 
hng  im  Berlin.  Gesellsch.  112,  S.  557.  113^  562^  IH 
565b  ob'eiflächlicb  gehandelt. 

Philosophie  der  (Betnchtang  über  die)  Statten  «ni 
Uffinilliehen  Oftt  in  London  ^  Bdinburg  and  Ptont»  iol 
Beri/Jfeg.  d.  Liu  d.  Ami  76»  301  £  (ohne  Angtbn  dac 
QaeHe)  77 ,  306  £ 

Zur  Naturgeschichte  der  Vögel,  Tiib,  MorgenbL  170^ 
677*  i.^^^  ostind.  Kernbeisser,  der  Waldspecht). 

Ueber  die  Durchsichtigkeit  der  Luft  und  die  Farbe 
entfernter  Gegenstände,  ebendtt.  174.  17&  bdtdiL  17^ 
&  703. 

T)er  Cuciiju^  eino  Käferart  in  San  Domingo,  dit 
SOmal  mehr  leuchtende  Materie  hat,  als  ein  Johannis« 
wücmoben,  itt  betohdeben  imBtrL  GeteUsch.  120,  &  (iO(k 

literarische  NacfarichteiL 

Ein  Verseiefanitt  IHchtiliGher  Dnickfehler  itt  in  den 
Fmmüth.  113»  8.  451.  mltgethtilL  Vgl  SachttnsoiL  160^ 
«•  1278  f. 

^  Dio  «usgezeidittit«  onentaL  Bfichat-^  oad  Handtdnil* 
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len -Sammlung  ^es  verst.  IVilUam  Prlce^  Vf.  einer  pers, 
hiodost.  arab..  Grammatik,  eines  Werks  über  die  Alter-' 
tkümer  von  Persepolis ,  Babylon  etc.  wird-  ia  JuoiuiQO  ye(- 
steigert,   s.  WieM  Notizenbl.  N.  21. 

-Das  Sohlagen.  Ein  (wichtiger)  Beitrag  zur  deutschen 
Synonymik  von  Dr.  Tieserich,  in  der  Zeit,  f«  d.  eleg,  W. 

127,  1009.  138,  1020.  m  1036.  180;  131.  boMhl.  13!^ 

Das  iUtoite  in  England  1469  so  Oxford  von  t2oit^ii|an 
woM  Hadem  in  6-  gedruckte  Bnoh  ist  :  Rnfinns  iibai  daa 
dueiitttdien  Glanben*  Das  giOssta  und  priicktigsto  wifd 
in  diesem  J.  zu  London  (nur  in  100  Exemplaren)  er- 
scheinen:  Pantheon  englischer  Helden,  24  Fuss  hoch,  12 
Fuss  breit,  mit  7  Fuss  hohen  goldnen  Buchstaben,  mit«* 
tela  Dampfmaschine  gedruckt. 

Von  den  dritten  ,  von  Palacky  herausgeg.  Bande  der 
Scriptores  rerum  bobemicarum  ist  eine  kurze  Nachricht  in 
dmcL  Zeit,  für  d.  eieg.  Welt  132,  S.  1055.  gegeben. 

J.  /•  Romseau^a  häusliches  Lebeo  und  Tod  ist  im,  ^ 
2ten  Artikel  fortgesetzt  im  Tüb.  Morgenbh  157,  S.  625. 
158  ,  630.  159,  635.  160  ,  637.  Dritter  Artikel  175,  S. 
697.  176,  702.  177,  707.  178,  709.  179,  714.  Vierter 
Artikel  ebendas.  205,  S.  817.  206,  823.  (R.  habe  durch 
ainnn  Pistoknsdwsa  snn  Laban  gaandat)  207»  624  (yon 
Comnm)  206,  83a 

.  Kük  8.  Jidi  ist  xtt  Mündien  dar  Gnmdstein  za  dam 
4Snan  Bibliothek-  und  Archiv- GabSnda  gelegt  worden« 
Uaber  die'  Peierliehkeiten  dabei  s.  Leipz,  Z.  169,  1788  £. 

Ueber  Gölhef  Skizze  aus  einem  nächstens  erscheinen- 
den ^\^erke  des  llegi±>seurs  Dr.  Wa^iier,  in  dea  Ori^ina- 

lien  83 ,  S.  657.  84 ,  664.  86 ,  ü82. 

Von  Francis  Jeffrey^  dem  berühmten  schottischen 
Advocaten^  ist  in  dem  Qeil.  Mag.  U  d.  Ijit*  d«  AnsL  74^  S. 
303.  Nachriclit  gegeben. 

Ueber  die  iiegersche  Philosophie  in  8chwabea  a» 
Tüb,  Worgenbl,  173,  69i.  174  ,  695., 

.  Von  den  iunterlassenen  literarischen  nndKnnstschätzao^ 
sa  wie  von  den  Legaten  das  5«  Juni  Tor.  J.  zu  Naum- 
burg verst.  Domheim  f^»  jtmpßAp.  S. .  Dmdn.  Itt.  Noü-» 
«enU.  31,  S.  122« 

Dem  inss.  Dichter  Der9eha$tnn  wird,  in 'Kasan  (anf 
Sobseription)  ein'ilifonnment  eiriohtet* 

Znr  Gasohichte  dar  verbrannten  Biicbet ,  bemdeia  in 
Franlbreich,  ist  ein  Anüsatz  (der  mancher  Berichtigung  be^. 
dar{)  in  d&A  BI,  a.  d«  Gegenw.  67,  S.  57»  abgedruckt. 


Ceogr.  9  gtteUoldk  uttd  äbtiM^  Jbftluiditea« 

lieB  VMOgen^  mn  Ao&tts  ia  dm  Iii»  Blätt,  BOtowk 

740,  S.  443.741,  548  ff. 

Viele  buchst  mnitdicke  nmi  teUeelrtoHMidhiDg«!!  äm 

berüchtigten  Zacharias  JVerner  sind  aus  «ign^r  Elf  abrang 
•    eines  Pseudonymen  aufgestellt  in  den :  Unser  Planet  !K)6» 
S.  822.  207,  827.  uad  äbnliche  von  dem  gleicbfalls  sehr 
gepriesenen  Dichter       T.  W.  Moßmann  207,  S.  827^ 

•      lieber  die  literarischen  und  wissenschaftlielteii  losti«* 
tfue,  periodischen  Schriften,  Pressgesetze  etc.  im  Spuu0% 
BerL  Mag.  f.  d.  Ut.  des  Aosl.  95,  5.  377- 
'  .Ein  Iduncs  .Gemälde  engl.  Schriftsleller  nnd  Scbri^ 
'MtlkiriiiMB  'niit  der  Aufsohiä:  d«t  liteMiiiclia  GhmtkSm 
.  EaglandSf  ebend*  S.  378. 

Uebtr  den  Neugriecheo  A*  Xowah  27»  Aptil 

1748  in  Snuynii)  «ine  baograph«  liter»  flkkse,  ^niitgellMilr 
vm/Du  TktoA  Kind  aus  dem  12.  Th«  von  -KuaiM 
^läi  mit  Venefchniii  seiner  Wedw  in  deoi  BeiL  Mag.  fiir 
d.  Lit«  d.  AusL  94 1  S.  374* 

Omographische,  geschichtliche /und  statin 
:   .       c  stische  Nacliriohleii« 

Aus  Ernst  von  Blosseville  über  die  engl.  Straf -Col<M 
xiien  in  Australien  (Paris  1831)  ist  £iiüges  mitgetliftll  m 
den  Liter.  Bl.  d.  Börsenh.  723,  S.  405. 

lieber  die  Wichtigkeit  von  MaltOr  in  Ansehang  eei« 
»er  {ieturproduote^  ist  mit  Anfulnm^  einiger  Ülterer  imd  • 
neuer  Schriften  über  M.  eine  luuse  .Bemerining  im  den 
Wiener  NotisenbL  üff*  96*  gegebene 

Ein  Aoaxng  «ni.  der  Besehleikung  der  Gebr.  £nifcr 
aber  den  Niger  nnd  dessen  Lauf  iai.  in  OaKgoamPa  Len« 
den  erid  Paris  Observer  362,  S.  237  ff.  gegeben.  VergL 
das  Äusl.  187,  S.  745.  188,  749.  192,  7t)4.  193,  709. 
196  ,  781.  209  ,  834.  210,  840.  211,  »13.  21i,  845.  213, 
849.  215,  858.  221,  881.  222  ,  886.  226,  900.  227,  906. 

228,  910.  229,  915  ff.  (beschl.  von  Brussa  und  Borgu). 

Miscellen  aus  Neapel  (Tüb.  Morgenbl.  155>  S.  617» 
(Vesuv,  Insel  Capri),  156.  (noch  Capri). 

Der  Fl  nss  Columbia  und  Abentheuer  des  Capt.  i^ott 
Cox  unter    mehrern    unbekannten   indianisohen  Sta 
(z.  U.  den  Flachkfipfen)  sind  iMMiliitbM  m  dea  Lit.  BL 
d.  BmmdIi.  735,  t.-^U 

I 
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Geograph.^  ^mBJA  mI  ütAit^  llidinclitiB:  301 

*  BM'iOfaiigmeii'Pmisteii  iiii  walM^  ien  I.  1831 
(mit  demMükHr)  13,008,960  Eiow^Antr  g«babt.  s.  die  ge* 
naoeie  Berechnung  in  der  Preuss.  St.  Zeit.  187,  S.  751  f. 

Von  den  SßiJs^s  in  Ostindien ,  die ,  aU  herrschenda 
Nation  zwischen  dem  Dschenna  und  Sedletsch  den  Goru 
Gowind  (um  1Ö70)  verderben,  s.  Herl.  Mag.  f.  d,  Lit.  d; 
Am.  69,  S.  276.  £I>«ikUs»  über  .dia  Foi^UcbriUe  der  Ci- 
Tiiüation  in  Calcutta. 

Von  dem  engl.  ehemaL  Miniiter  Georg  Cannihg  ist 
in-  Ausland  160  ff.  Nachricht  gegeben ,  bttdiL  184 »  734. 

Die  ZmuDtemilnMift  des  Lord  B^niinift'j  'Gonvernenrii 
tmk  Indien,  mit  Bnojit  Singh,  Souvmm  von  Panjali^ 
Qmt  BtlMfiicher  Ton  Lahoi«^  Kiutkmar^  mntm  Tlwii  T»ft 
A^fauittan)  in  m.  MorgenbL  162»  Aiukod  iWi  767« 
193,  771.  in.dM  lit  BL  4.  Böneab.  726,  8.  42»  ff.  ' 

Binigef  über'  die'  y^rbuvmf  tmi  die  8laatibeaiiitei& 
Nofdatnertka*«  (jetzt  24  Staaten),  AoMug  ans  dem  jüngst 
erschienenen  Werke  Mao  Gregor's  in  der  Berl.  VoiS«  Zeit» 

N.  lÖO.  161.  162.  '  '   

'  Ferdinands  VIIL  Rückkehr  nach  Spanien  im  J.  1814 
(sein  Decret  von  Valencia  4.  Mai  1814,  Einzug  in  Ma-» 
drid  13.  Mai)  au&  des  Vicomte  de  Martignac  unvollende* 
tera  Werke:  Historischer  Verbucli  über  die  spanische  Re- 
volution und  Intervention  von  1823.  Paris  1832.  in  dem 
BerL  Mag.  f.  d.  Lit.  d.  Ausl.  67,  S.  265  ü.  68,  260 
(hier  vom  spaaischen  Adel,  der  Grandezza,  dem  Spanier 
iU»efWiipt|  der  Geistlichkeit  und  •  M<toobsthcu%  dem  B«iier| 
Interessante  Nachrichten^ 

&beodas.  Besuch  bei  Neietr  Udkin  Heider,  KiSnig 
von  Audi  (Oode)  in  seiner  Hauotstadt  Lecknau  (lAi^now} 
ans  Capt.  Msmdcft  Indisoiien  Bktsaen  (von  den  Festen, 
TbierkänpCM,  Gesohenken  ete;.)  67«  S.  1266  t 

Ebendas«  68 ,  8.  270w  Ueber  die  tßriuachen  Refonnen 
(in  Kleidang  u.  s.  f.  nach  europ.  Alt)*  Urtheü  eines  rei* 
senden  Engländers. 

Die  Belagerung  von  St.  Jean  d'Acre  und  die  militari.- 
schen  HüiliK^ueiien  Aegyptens  sind  von  einem  europ.  Re* 
sidenten  in  den  Lit.  Bl.  d.  Börsenh,  727,  S.  437.  tii«  Er-, 
eberang  27.  Mai  Nacht»  in  den  BL  a.  d«  Gegenw.  öü»  ^ 
110«  beschrieben.  : 

John  Hampden  (ein  engl,  parlament.  Patriot)  ^  Bruch« 
stück  aus  der  engl.  Geschichte  1594-^1643,  in  den  Litv 

Bl.  d.  Börsenh.  728,  S.  443.  729,  449-  730 1  457.  i»  ^ 
msL  GefeolH  18.  Jnni  1643  ttfdtlich  verwandet. 

Helmte  Unlennokangeii  (1826  doNb  Capi»  King)  da» 


^  .  Vanmsohte  RailttiAtMi; 

S.  755.  190  ,  762.  (h«r  auch  von  Stnffbrd*»  ProMi% 

Von  Montenegro  (Atisfiag  nath  niyrien  und  Dalma* 
tien  IN.  7.)  imALLbland  .194|  S.  772  f.  vod  ra^sarovich  195| 


'  •  Der  Diebstahl  der  Medaillen  in  der  Köa*  Bibl.  za 
Paris  ist  cuatdeekt^  der  Thater  heisst  Drcuhin,  andm 
Tii«Unehmer  ein  GaleerenziichtHng  Drouiliet  mid  an  Ulir> 
flacher;  das  Gold  ist  blas  in  17  Barren ,  ausserdem  4. St 
iGoldmüiizen  TorlHtiiden.  Anch  bei  dem  UhnMchar  sinl 
^ahreM  Bataran  und  in  der  Seine  viaÜ  Mönsen  «ndl  an* 
daia  entwandeta  ^iiaka  anfgefnnden.wonlan. 

Von  Pagminfsf  das  bakanntan  6algi»n«'yiitiioseB| 
Habiooht  und  Omur  ^in^  Naabrichten  gegeben  im-Bailiat» 
.Gesellsch.  136 ^  S.  679.  DM'Unir.  Oxford  kat  ikn  warn 
Doctoi  der  Tonkunst  creirt. 

}  Ein  kurze  Beschreibung  des  Meertenfels  oder  Frosch- 
fisches in  Australien,  dessen  giftiges  tieisch  die  Genies- 
aenden  tödtet,  ist  ebencl.  137,  S.  684.  138,  6SS*  mifgetheÜL 
Leber  den  Hahn en kam p [ ,  eine  ^gewöhnliche  Vergnü- 
gungsart in  £iigl|kiid}  %.  Liter,  BlätU  der  Borsenlu  74% 
6.  553  f. 

-  Von  dem  Franz  Huppazoli ,  der  zu  Venedig  iSm 
Alärz  1587  geb.,  am  27-  Jan.  1702,  115  h  alt  (angaib-* 
lieh  Vat^r  von  24  ahal«  und  eben  so  vielen  uneheY.  Kin-« 
dara)  gestorben  ist,  nmiländlioka  Haduicht  in  4mt  Mit« 
taroaahtsait.  96»  384* 

Xeben  und  Abaothenar  das  TMaiimaf  (eines  Flib«« 
srien  und  grossen  »Yarbreohafs) ,  Freundes  yon  Lord  Bi^-» 
i<on9.  dem  er  als  Typus  des  Coisaren  und  Gianr  gedient 
liat,  naob  dem  Weslminst.  Rev.  in  den  Liter.  BL  £  Bas^ 
»enh.  746,  S.  586.  747,  594. 

lieber  den  wilden  Biiffel  am  Vorgebirge  der  gnten 
HoiVnung,  sind  Nachrichten  gegeben  iu  den  13L  a.  d.  Ge-^ 
genw.  8'i,  S.  llü  f.  ' 

Hr..  Weatherhead,  Mitglied  der  zoologischen  Gesell- 
schaft in  London,  hat  am  Ii.  Sept.  einige  aus  Australien 
erhaUene  Exemplare  des  Ornithorhynchns  paradoxus  vor- 


fanden ymrden.    Wiener  Notizenbl.  N.  4l. 

In  der  Schweiz  bestehen  MiUshmiriihsekafififtream^ 
dsMn  Riofuhrnng  in  Dentsciiland  sehr  gewünsdit  wild,  im 


779.  197  ,  786. 


Verumckte  JNackrichteti* 
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UnivefsalbL  i.  i.  Hans«»  iv  iMdwÜdisdb;  B*  nL*  Wi-^ 
fi.  186  ff.  191  ff. 

Jomar(t$  .heeMmtg  des  ÖffentL 'Unteniehti 
ZaU  d«r  V«ibt»dMr  (worin  btwiaiaii  wird,  dau^rwo  ar 
aiii|afiihrt.;wordaa,  aahoo  dia'Zaiil  der  Vacbrnha».  aahr 
^Mit)  iit  jnitgethaill  M  'dan  JBIilt»  'a.  d.  Ge"enw.  96. 

&  176.      '  '  •     .  /     .         ;  .  :  '  o 

lieber  den  Komatea  von  Blela  und  Kometen  übei^ 
haupt,  hat  J.  T.  Barker  in  det  Liu  Gaz.  820>  fi.^  6^ 
UeMiche  Bemerkungen  mitgetheik. 

lieber  die  sonst  sehr  gewöhnliche  Abschneidung  der 
Nasen  und  neue  I^ajtenbüduDg .  s.  filätt».  a«  d«:Ge£finw* 


*  • 


.  ,11,- 

KunstBachrichten; 


Ueber  (allganaiae  etc.)  Instrumantadoii  'Von  d  B.  '4fk 
Miltitz ,  ein  balehxander  An£Mtn  in'  dai  Laips»  mnti  Zalt# 

41,  S.  673.  .:  . 

hk  dar-StadtliaUa' ftn  Liverpool  ist  die  7  Fasii:lioko 
Slfti^a  Ckmning'sy  ab  R^ners^  laaarwnssan  Mamoir^ataf* 
gMtallt,  gerühmt  in  der  Voss.  BerL  Zeit.  241. 

Dia  sdiOna  Dankmiiasa  auf  den  (17(i4  geb.,  1831 
nst.)    Kön«  Preuss.   wirkl.  geh.  Rath,    Obeipräsid.  von 
Pommem,  Dr.  Joh,  Aug.  Sac  Ji  ia  ßerün.  ist  in 
St.  Zeit.  ^288,  S.  1156.  beschrieben. 

yViumas  Bewich,  Skizze  eines  Künstler- Lebens ,  im 
BctI.  Mag.  f.  d.  Liter,  d,  Ausl.  S.  445.  Heinrich 

Fühsli  (geb.  174t  oder  45)  Skizze  eines  ILünslUciebens. 
ebendas.  120.  l'il,  483.  122,  487. 

lieber  das  Grabmal  des  Grafen  Hermann  und  dex  G/'ä- 
fin  Klisabeth  von  Henneberg  »u  Römhild,  aus  Erz  (dM 
eine  Arbeit  von  Vischer  seyn  soll)  bariditet  dia  Atfgem* 
Zeit.  d.  Deutschen  273,  S.  a566.  ,       *  -  . 

Ueber  die  Gemälde-Gallerie  m  Gotha  von  fir,  jkaih^ 
gebtr^  im  Tiib.  Kunstbl.  Sl»  &  322*  82»  327,  (mit  llioh^ 
lichten  von  mabtern  KünstlaiSD)  83  ,  33a  84,  334.  «5, 
33&  86,  342.  87,  346.  (über  atn.Geyiälda  von  £yk 
diielbst).  ^ 

Uebar  einen  hHobst  seltnen  Holzschnitt  von  Albrecht 
Dorer  (BnistbiM  Maximilians  I.)  ebenJüs.      ,  329. 

Kunstausstellung  in  llalberstadt  im  Mai  1832,  be- 
schrieben ebendaö.  b4 ,  S.  333.  85,  337. 

Der  Preis   der  l\ün.  Akad,   der  Künste  in  Berlin  ist 

eiactn  Gen^alde  (N.  6ä«  in  dex  diesmal.  Beil,  AnsftaUaog) 


/ 


I 


304  GelehrU  GeseUschafteo. 

jEiietkanot  wordeh:  Theseu»  wird  von  seiDem  Vatrr  an 
dem  Heft  de»  väterlichen  Schwertes  erkannt  in  dem  Au- 
genblickey  wo  er  den  Giftbecher  der  Medea  leeren  wiil- 
Gegenstand,  den  auch  die  Pariser  Akademie  zur  Preis- 
anfgabe  fsiMcht  hatte«  Int  Museum  •  lu  üerlin  be&odel 
^i^  'ein  Fragmest .  «iMs .  lUli«ii  la  tm$m  cottn,  das  mk 
dmnf  bezieht«  Voo  diittkn  und  andern  solchen  Aaldkm, 
0i  twti  Wken,  Preuss.  A.  Zeit.  305,  S.  I23i. 

. .  iUki«aO*  Oet  feüM  i»  B«rUtt  der  Vereis  fangmm 
KtiDsdar  seinen  7ten  Stibüngsixig;  Dit  P«iiiMd»toen  mA 
ftufgesteBiea  BUitr  «Ml  in  Vo».  llA  257»  bMchm- 
{md,,  berichtigt  St;  259*    <         -  '  '' 

Der  wibsenschaftl.  Knnstvereln  daselbst <  KSelt  am  5. 
Nov.  eine  Versammlung  zur  Gedächtnissfeier  Gustav  Ädolls, 
worin  nicht  nur  viele  Zeichnungen  vorgelegt  wurden,  son- 
dern auch  Hr.  Hofr.  Dr.  Fürster  einen  Vortrag  über  die 
Beaieluing  der  bildenden  Kunst  zur  Geschichte  hielt. 

Von  Antonio  Fabrik  ans  TJdine  Denkmünzen  auf 
Dante  nod  Canova,  s.  Tiib.  Kunstbl.  86,  S.  344. 

Dier  tfflfend.  Ktmstausstellnng  in  Karisruhe  ist  im  ^hl 
1832  wieder  fortgeseut  im  KnnatbL  87f  348.  ^ 

351.  bescU.  89,  353*  • 

V'  »UMiw  SshnMicht  und  Tnnet  ift  1er  lyrischen  und 
IM.' in  der  dnmili^heii  Power;  mmientlicli  in  Img 
(wIMiilier,  Glfdia  «bA>UMMd^  steht*  In  mehreNi-  SffielMn 
der  Mittemaohtseit.  ein  Anbats  (fortgas.  180.  183t  731h 
184,  734-       '    "  - 

•  Kunst nachrichten  ans Franlfreich,  Tüb.Knnstbl.  90, 357« 

Von  dem  geniaiten  lierliner  Ütiustler  ßltchtiy    s.  Fr. 

St.  Zeit.  322,  S.  1289  f. 

'  Ueber  Ludw*  Schnorr's  Andr.  Hofer  s«  Tüb.  KonstbL 
§f,  S.  3(il. 

Kunstnachrichten  aus  Düsseldorf  sind  im  Tüb. Kunstbl. 

8S,  S.  366.  93,  371-  94,  375.  gegeben. 

'  Ueber  dia  bisherigen  Fortschritte  der  15.  Nov.  1831 
in  Vorschlag  gebrachten  Unternehmung  für  Guttenberg^s 
Danlunal^  in  Mainz,  im  KnnstbL  94,  S.  373.  V(U 
äaapantt  277,  9.  1105.  ' 

Gelehrte  Gesellscliaften. 

"  ' "  Von  der  Versstnmliing  der  allgeaiainan  sehwelf«  Ge- 
sell scJiau  der  Naturforscher  gibt  Bericht  das  Morgenblitt 
23Ü,  S.  044.  237,  947.  • 

'  Das  ixansU^.  Institut  zu  Paris  besteht  nun  aus  5  Ab* 


.  j     d  by  Google 


theilungdii :  1)  Wanx^s.  Akidemie  40  Vnrkl.  Mitgjieaer; 
2)  Aked«  der  Inschriften  40  wirkl.  MitgL  und  10  fir^ 
Akftdiittiiker;  3}  Akad.  d«  •Wissenschaften  wiikL  Mi^ 
nnl  lO'frAta  AkMdefliikef ;  4)  Akid.'  der  sefednett  Kiinst«^ 
41frMK  IfitgL  ttfld'^lB  «ne  Akgl«^i^  $i  AkdL  der 
pdif.  WiMetetcMbm  3b  wuU.  IlBtgL  Zttr  fettteni  erst. 
tiMler*#mektefeit  mai  bereits*  ds  Mitglieder  ^maimt:  Ba- 
ron Daciery  Däunoti,  pnt  Garai,  Graf  Cessac,  Graf 
Merlin,  Marquis  i^.  Paatoret,  Graf  ReinJiardt ^  Graf  Rd- 
derer,  Graf  Sieyes  ^  Fürst  Talleyrand ,  Graf  DestilU-  de^ 
Tracy ,  Baron  Degirando ,  Cousin^  Dupin  d.  ält.|  ^iUxm, 
de  Labbrde  und  Naudet,         •*  ?  ' 

Von  den  in  der  Gulturgesellschaft  zu  Breslau  gehal- 
tenen geologischen  und  andern  Voiträgea  ist  im  IjLespenis 
25a»  &  lüll.  berichteu  .    ..  * 

Nbae  Entdeckuigen  imd  ErfindungeiL 

In*  der  groeMi  oStindischea  Bergkette'»  welche  das 
Tlud  Diiidij>al  von  Malabar  ^nnt,  ,ynll  nteii  'öicie  .neof' 
TUenurt '-entdeckt  bebeo, '  von  dett*'Tluiittliem  KefeeetoB 
genannt,  8chlihn6€h|  niil  *  Geweihe'  des  Sfafimclieni  unil 
bddglemP^k.     »   .  '     -  ' 

Eine  Entdeeknog  des  CiV.  XeoDoId  XSqISS  in  Reggio, 
diss  der  gettidtie  IKägnlH  dnen' FanMn,' gleieh  dem  elek.« 
Irischen,  von  sich  gebe,  hat  den  Be^veis  der  Identität  des 
Magnetismus  und  der  Elektricitat  vervollständigt«  §•  das 
Ausland  107,  S.  429-      '^^      «        '    •  • 

In  Brüssel  ist  ein  Verfahren  erfänden  x^orden,  ganze 
gedruckte  Bogen  auf  Stein  über^utfagrtl,  so  dass  die  Buch- 
staben vom  gedruckten  Bogen  abgehen,  auf  den  Stein  ufi-^ 
verletzt  befestigt  und  emporgehoben  werden,  nun  Druck-* 
lettem  gleichen  Und  det  Stein  wie ^  eifi#  fdrm  gesetaOSer 
Typen  gebranciit  Pferden  kann. 

Ein  neues  hrasikalisches  Instrument^  ti^elchei^  tiefej; 
hinabgeht  nnd  atSrkern  Ton  hat  eh^äer  gewöÜhlicHe  Con- 

Se'<^Bato|  ist  von  James  Aytoo  inf  Löndpn  erfunden  und 
i'BerL  Mag.  t  ottsI.  Iii.  44 ,  S«  176.  beschiiebeif; 
''Tm  der  Gebidld^aiflfnlttng  d^ 'Baton'-ffilvesMi  dto* 
jetzi  in»        We^  Wiitf»  JMiuM.  38,  152.1 

Kritische  Anzeigen  neuer  Schriiften  m  aou 

Des  Dr.  6r.  Th.  Legis  Alrune »  nordiecBe  iind  nord* 
düg.  Kepu  im       ii.     4.  U 


slaVpMhft  Mylhplogiei   Leipzig  183K  kr  ia 
'tcheo  Lpt  S^t.f95,  S.  274.       HO  96,  231.  lUI^ 
lit.  Zeil.  175.  (3.  BO  S,  114.  176  r  122.  mTuhriich 

cenairt  upd  vtrbeiaert  worden ,  fo  ist  in  den  Ergänz.  Bl» 
der^eUien  36,  S.  281.  37  ,  289.  des  Prof.  Anton  Tkiny 
zu  Zp^üOi  Mythologie  der  alten  TTeutschen  und  Slaven^ 
naoh  alphab.  Folge  der  Artikel»  Znaim  1827«  U.  8.  bericbtigL 
t>ifi  Canarischen  Inseln  nack  iluem  gegen wartigea 
Zustande  y  von  Francis  Coi^rpan  Mac  -  Gregor ,  Hannover 
Holm  18311  (2  ThlrO.AO0KWg|.  JU«11^        Zaiu  .9ä,  & 

HoratiuS|  nova  editio  mit  kurzen  Anmerkungen,  Paria 
lis4  Stiasburc,  Treniittel  tu  Wt«R('i8ii&  (XVL  438  &) 
zur  Zweibrücker  Sammlung  gelrt^nd,  rec.  in  den  £ 

A.  ÜM.  Lit.  Zeit  47i  S.  369.  ^  377.  49,  39^' 

Dei  Dr.  6.  E.  H.  Paalua  Uebmetsiiog*  und  Ertfnt»- 
ning  ißt  .dvei.lielDbii^b  4et  Jobam«,,.  ii^  im  &a  0011. 
pL^Alnu  82,  ft.  009— S20.  aMfuhrlicli  beortheat,  mk 
WMe/t^d^o^  ,^PIf¥!ipiV>  JM'«i#  fnp«  GiwrfkeT  ge- 
ijcluieben  wi^rtn.  '    /  ?  ?  *•  . 

Ae$chy^  Tragoecife*  Ei.  Fr.  H.  Bothe,  Vol.  poMie» 
rius,  Agaro.  Choeph»  Eumenides  (der  IQte  B.  der  Summ« 
lung  der  Dramatiker,  Habnsclie  Bucb^  18310  ^  eband^ii. 
S,  820  f.  angezeigt. 

Dr.  Aug.  Geifers y  Conr.  gymn.  Gött.  de  Sv  partiaiU 
Commentatio  (die  hier  und  df  voa  Uermai^  abwvifibl)^ 
ebend.  83,  S.  823.  angezeigt. 

Ovidii  Metamorphoaeon  libri  XV.  Mit  knl»  und  ec^ 
Ijiuternden  ^^i^i^rkk.  von  iE.      Chr,  Bachy  Dir.  am  Gvmn. 

Der  32.  upd  93...  «Illiea  der  IHhp^ 
«ell^  So.  äi  tqrinq.  Tiffln  yfg»     2ft,.:M>»te.  «•  SSOl 
aBjesei^. 

.  pi^  1»  9Mdf|%,  Jl(bli»adlm9gti^,  df^nntsr  3  C»#a  rf 
Meiaifo^lisy  by-.  Jahi^  Ompton  M.  D.  der  Dabfitt  mifi*- 
cal  trf ^factioDS  y  a  leries  of  papers  by  members  of  the 
asaoeiatiQn  *of  fellows  and  licentiates  of  the  King-  and 
Queen^s  College  of  physicians  in  Ireland«  New  Senei. 
Vol.  1.  Part.  ^  in  8.  mit  3  Kup(»  find  ja  4«A 
Anz.  124 ,  S.  1225  ff.  angezeigt. 

Ebertdas.  8,  1234  ff.  Commentatio  de  coreomorplioa^ 
anctore  Christ.  Meiberg,  Med«  Dr.  in  univers.  Frederic, 
medic.  Lectore  etc.  6hmtiniia  (ia  Notw^iaD)  typit  Giöo« 


MbrnOn.  IBty  &  1241.  CM  Cm^m^^,  To*. 

pographitoh^tiiloriiriw  BtidÜPwboi%  waAcMiMÜierg  (te 

^BlMrtl^  S.  1244«^  ^on  yiüx.  jMoiM:  fBi»  »«iliil  Ana* 

tomy  of  the  Braia ,  ToL  L  Uydxo€tplu|luii  £dialniTg|  Ste- 
wart 1827-  200  S.  a  ^  * 

Ebftiid.  12§.  127*  ^es  Obermea.  R.  Dr.  SH^glitz  pa- 
lUt  UntefSDclHingeii,  Hannover  1832.  H.  &  &  1249—63. 

De«  Dr.  und  Prof.  Carl  Rosenkranz  Geidnchte  der 
deutschen  Poesie  im  Mittelalter,  Halle  1830.  und  Dessel- 
ben Handbuch  einer  allgvmehieii  Ge^h«  der  Poesie,  t» 
Bd^  die  oiientaliache  und  antike  Poesie  y  Halle  1832.  sittd 
in  den  Berl.  Jahrb.  L  wisa.  Kiil.  IL  28|  &  bli^Si, 

&  248w  ausführlich  angezeigt  von  Benary« 

Ebend.  3t,  &  SM«.  38,  204.  das  SaiwrilllaatoWtfr- 
tmkßoth,  mk  atyiaiokg»  «ad  hiAcm  AmiMiiiii^aiii  yoSx  M» 

DkHiiiairaiUMiMfM  JiMM, 
AisloT*  aoBi  avehivta  dlk  sayMMiei  (oack  Wofatfir  Uaaha^ 
tu).   PimttM  pMti«:  i^Wquey  TMitL  «1  IL  Mb 
1831.  a  ^mA  mm  lmi^  abends  34«^  &  SQJn  i&  35,  & 
273-  /ecens.  und  gelobt.  -    :  •»     •  ?  »'b 

G.  W.  Freitag  Lexicon  arabico  -  laünum  etc.  T.»*J. 
1830.*  T.  11.  Sectio  prior  18%E  Hai,  ist  auÄfiihrfrch  ange^ 
aeigi^,  mit  Zusätzen  von  Dr.  Kosegarten  in  der  Hall.  Lit. 
2ait  161.  (in.  Bd,)  S.  1.  bis  163,  5.  19. 

^R.  D.  nällmann'»  2te  Ausgabe  von^  s.  Gesch.  des 
Un^rnngs  der  Stände  in  Deutschland,  Berlin  1830,  itt  in 
der  Hall.  L.  Z.  164.  (Iii.)  S.  25.  165  bis  166.  angezeigt. 

Hr.  F.  C  F.  Philippi,  Steoenrath  in  Lütaes,  hat  eine 
kleine  Schrift  edirts  Der  Tod  Gustav  Adolpba,  vön 
^w.  in  4m  Schlacht  bei  Lötaen  &  Sept.  1638.  («tu  da« 
be^hrtesten  Quellet        «ugadmckten  Mefen^  daa 
mä      ScUaoht  brndiai^  ^  dhoi  Wieoei  Archivd^ 

DS«  swaite  AbiMIni^  dar'  WtMÜaaha»  fiamnidli 
^  Prof.  Tk.  Hainr.  JUttikt  €SMk  fUleiiopfaib^  8  Tb. 
ÜMb^  I629--31.  fiAt  m  da»  Dwli  MAv  L  wai^  Jbitw 
B.  (1832.)  42,  S.  332.  bis  45  .  360-  abgadiaato.. 

•  Krebs  (F.  R.  C,  Sohn  des  Rect.  in  Weilbmg) 
ctiones  Diodoreae  partim  historkae  partim  criticae.  Ha- 
damar etc.  werden  gerühmt  ia  den  Gott.  gel.  Anz.  138»  1369* 
Dr*  Heinr.  Hofftnann  Gesch.  des  deutschen  Kirchen- 
lieds bis  anf  Lolbara  Zeil,  Biaaiao  mSU  läU»  1379*  TOfi 
)aa%  Gpiwnii 


BbMllM,  140^  a  im  uk  der  12teBand  der  Notion  • 
•I  Extnte      .«Mtt  da       biU»      Boi  et  des  «ttres  bi- 
Uiotb^M»  ptr  rimliM  .f67«d  dt  «France.  iSU. 

4  (5  moigtiiliiid.  ÜMididbK.)  .mm  EvM  jtgitiigfc 
-   A.'  BtDii  «Juit.  kflPMsgegaktnt  La  g^uM» «dt  fifitwi 
DmlßmB^  d«r'lf^Miiti.d#.rAcid.a^«  d. SctcM 
dt  Halt  dt  Fr.  T/XXXI.  CGXXVIIL  «9B  B.  Ia  4  iit 
*ia  dtn  Qititt.  geL  4iiz.  146,  S.  1454  £  «ngtstigi, 
«  f      Dit  Cholera  >  Literatur  (31  NaiDem)  ift  voa  Dr^  Bmk  j 
Singer  in  der  HalL  AUg.  Ut.  ZeU.  171 ,  S.  81.  (a  HL)  ' 
beeodigt*      .  '   ♦  ,        .-v  ,  -  I 

^      *  Der  zwtite,  dritte  und  vierte  Jahrgang  der  Ncnen  | 
llieol.  Zeitschrift  des  Domh.  nod  Prof,  Joseph  Pletr,  Wien 
1829—31.  aind^  ia  der  ItD.  Lit^Z.  Ergänz*  üi.  by,  & 

Sy.  61.  beurtheilt. 

Die  TraoSactions  of  the  Royal  Society  a£  Literature 
6f  the  united  JUDgdom«  Vol.  2.  Ptiti^X  Lond.  1832.  mit 
23  Tafeln  lithogr.  Inschr.  sind  «igezeigt  in  den  G»S9L 
'Ai^.'  154.  55,  S.  1529  ff.  darin  4,  Bröodsted  übtr  die 
wulalhen.  Preisr^efasse,  besondtit  tMt  dtr  AtÜMhfus  JOM 
jMBNEON  ABjiON.EML 

Dtt  Jobti  MatoUboii  (englis^t^  183t.  2  Bdt)  H.  T.  I 
dt  It  Btoht  C*aok  tngl.  gichikhtn  iBftt«)  mA  X  S.  \ 
ffOttalini  tädUy  (ISl  «m»,  Pam)  Gtokgitv  uU 
«wtBMMB  Miftse^  imd  titntliitilt,  lUL  lit»  Ztit»  ilV. 
.(HL  B.)  S.  145.  180,  152.  und  Omalios  düallty'ft  Wezk, 
tk  Lehrbuch ,  vorzüglich  gerühmt. 

In  der  Allgem.  L.  Z.  181,  S.  161-  und  185,  S.  192. 
i«t  Ed,  Riippell^s  Atlas  zu  der  Reif»  im  nürdliciien  Ainka 
ittisfuhriich  angezeigt.  ' 

Friedrich  der  Grosse.  Eine  Lebensgeschichle  von  J. 
D.  £.  Prenss.  Erster  Band,  mit  einem  (manches  "Scue 
entliaheoden)  Urkundenbuche,  Berlin  1832»  wini  Sehl  ge*- 
lülimt  in  der  Preuss.  St.  Z.  285,  S.  1143^ 

J.  €.  Weiteres  Untersuchungen  über  die  wichtksien 
Gegenstände  der  Theaterbaukunst,  Mainz  1829«  4  tiaa  bt- 
mthtüi  im  Tüb.  KttlMlbl.  79,  8.  313.  80,  319. 

Zwti  Schriftta  von  Du  Ehtmb^rg  übtr  die  lofmisw  i 
thitrehta  nad  Dr.  aad.  Pitt  V*  NotdMim  Mitotyi|t  i 
Btitragt  sar  Natargtiofa..  dw  wiAtUoaea  Tbitrti  siad  | 
ttiUldlitli  lageatigt  :ia  dea  BetLs  Jilifk»  £  ymm  Bjk  iL 
&  «1,  S.  48t*       63.  64.  bis  &'51l. 

Dit  Ltlu»  der  ktein.  WorlbiMaag  »««k  Aritimag 
dtr  vollkommenen  Bildungsgesetze  des  Sanskrit  genetisch 
behandelt  von  Cail  Theudox  Johannseu  m  Kiftl,  Aiiöisa 
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qoat  M  .Mimta.  lingM  j^nsciita^  oognitioBe  in  Ho^ln» 
fttl  I«t.«M  tjmdhp^  ndsndat.  Hattib.  1832.  M  Mfc 
iD  den  BnL  Jahfk  i  win.  Krit.  46,  &  38(1 --811. 

Um  wax  Gcadk.  in  AmüMAiw  Spfidi»  und  Natiott.  Litar. 
(L.  Gerh.  FieiscW,  3  Th.  in  40  vide  ZusäUe  und 
Ergänzungen  la  dei  UUll.  Allg.  I..  Z.  17%  ÖQ.  ({k  lU«) 
anzutreffen.  * 

Ludw.  von  Beethoven'«  Studien  im  Generalbasse,  Con- 
trapuncte  und  der  Compositionslehre.  Aus  dessen  hand* 
«chriftl.  Nachlasse  gesammelt  und  herausgegeben  von  Ignaz 
Bitter  von  Seyfried,  Wien;  ist  in  der  Alig.  Laipa»  muiik. 
Zait.  39,  S.  037 angezeigt  und  gerühmt.. 

M.  Fourier  Analyse  des  ^quatiaoa  datamin^eSi  pjntr 
aUra  partia.  Paria  J^l«  wird«  ala  tjm  T^iiglicjlaa 
an  neuen  Entdeckungen  reiches  Werk  gerühmt  von  Dr. 
iSfam  in  da»  BtuA.  .Jahrb.  f.  wiss.  Krit.  iL  B.  56 ,  S.  493* 

Beitfi^  4Nif  .TOsaaaabaftliahen  Kenntniaa  daa;Gaia^ 
dar  Akan,  BriM.  Bünddiaft,  ^dta  Wakanaaba^ong  4fi 
Tadtqa»  .  Eiaa»,  Biidaakar.  1831«  ^waitaa:  fiäiadclienj  sitt-* 
Mch-Mlgiliaa  '|]Cabai|«anficlit  daa  HpsQdotiii»,  1832«  V9ß> 
ahaodaa.  59»  S.  469*  angezeigt. 

Ging  dia  Irrfahrt  das  Ulysses  nach  Gihraltar  odai 
Golchis?  Eine  antiquar.  Abh.  von  M.  Schlüter.  Neisse 
und  L.  1830.  IV.  38  S.  3  Ch. ,  rec.  in  der  Jen.  Lit.  Zeit. 
157  9  S.  293«  und  getadelt«  — -  Die  Gebenden  am  achwar- 
■an  Meer. 

Dia  üebersetzungen  von  Homers  Werken  von  Zaa-^ 
par^  Neumann  und  Wiedasch  (sfit  1825)  &ind  henrtheilt 
in  der  Jen.  Lit.  Zeit.  159.|(UL>.>  305.  160»  &  313» 
Wiadasch  ausgezeichnet. 

Ein  vollständiger  Ausziig  a|is  des  Pro£»  Dr.  Chtilob 
Emst  Schuhe  Sobilfc  über  dia  menschliche  Erkenntnis^ 
Oötu  im  ist  in  daa  Qm,  gßLJiKh  77-**79f  6*  J&irr- 
78f»  vom  V&.ganadn.  > 

Uabar  aittiga  ..iiaiiara  Encbaiptpgaii.in  der,  Tiiao^ogia 
m  .Tüb«.  Utiir,  B).  .53«  S.  909 A  (jon  JPaidiia  bamahti- 
genda  Raaultatf  ^  daai  Aaoaftaii  Vaiaocli  das  Snpraoi^ 
IwaL  gegen  dan  bibl.  cbiittl.  Ratbnäliifniis  1830.)  54  9  SL 
3l3f  55,  217*  .  (Uljmann  theolog.  Studien  n.  Krit.  4  Jab»- 
gäpge  1828  —  iäl.  drei  Schriften  von  Blasche)  56,  S.  524. 
(N.  7—9.)  57,  225.  (10—15.)  daruDter^^.  Gfrörer  Krit. 
Geftoh.  defi^Urpriastail^mna  (0.4^  ;  Philo,  nnd  alexan4r* 
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«TbeosopHfe  ootr  vom-EiDflaM  cler  jüdiseh  -  agi^Tt.  ScYiale 
«if  dk  Lehre  dm  N.  Test,  Stnltg.  1881  •  2  Theiie);  58^ 

229.         19.)  S»i  m  (20^27*  wii  IUmim  im  Jkm- 

Fiiof  .Uciot  SduiflMi  übtr  ien  Ursprung  wmA  dfe 
AiAMratog  Am  Zekiiiten ,  tISmi .  ^  Um,-  lÄL  Ztk.  97, 
•(IM;  ».)  S.  289.  Olli  98.  angecdgt' 

Prof.  M.  Ch.  F.  Hoehsfetler's  popt^tre  Botaflfk,  183 f. 

'     Stuttg.  n.  8.  J  E.  D.  M.  Kirchner'»  Schal  ^Botanik ,  DerÜn  i 
1831.,  Prof.  Dr.  Karl  Sigism.  Kuuth^s  Handbuch  der  Bo- 
Utiik,  Berlin  1831.  sind  in  der  Hali.  JLiU  Ztk.  9^,  S. 
14S.  100,  153.  (B.  II.)  beurtheilt.  ' 

Die  Memorials  of  the  Stuart  Dynastr  inclading  the  ' 
constitutional   and  ecclesiastical  history  of  England  frou  ' 
the  decease  of  Elisefoeth  to  the  abdication  of  James  iL  by 
Bob.  Vaughan ,  sind  io  den  Berlin«  Jahrb.  ftjr  ^nn.  JkdiL 
U99  91.  bis  S.  726.  von  Kufahl  beurtheilt. 

Uebef  fin^Iopädien  «nd  beioarfers  theoTogisthe, 
BeknefkttDgea  matS  'Veranlassung  von  des  Prof.  RosenknM 
Bbe)«l0iMidi»       theol.  Wifsmrtdi«  gäteüfcl  ^  dcnwltai  I 
hUb.  K  92-^94^  S/729-^748.)  van  DhSHtafli  &729«: 
'  "  '  Jl«gMft  chWfcwiiogico  *  diptomtk»  i«gnü  «iqM 
imlitimm'  i«m.  Inda'     Gonnido  L  nmfim  cd  Hi  mlf 
ViL    Die  Urkunden  der  röm.  R<$nige  md  Kairar  mi  i 
■<5o*irad  L  etc.  911 — 1313.  in  kurzen  Auszügen  mitNecb- 
'Weisung  der  Bücher,  wo  solche  abgedruckt  sind,  von  Dr« 
•Joh.  Friedr.  Böhmer,  Frankf.  a.  M.,  Varrentrapp  1831. 
XXII.  ^^84  S.  in  4.  (Vorföufer  eines  vollstaDdigen  Diplo-  | 
*   matarium  der  deutschen  Geschichte,  empfehlend  angesa^  1 
TOn  Dr.  Jac.  Grimm,  Gm,  gel.  Anz.  72,  S.  705  ff.  | 

Aus  Fnm%  Baltisch  interessanter  5chrift:  Politische 
Freiheit,  sind  drei  Abschnitte  inügetkeik  itt  den  Lii.filitU 
d,  fiöisenh.  717,  S.  355. 

Des  Prof.  Bekker  Ausgebe  des  Tacitus  ist  sehr  geta- 
delt in  d#n  fielk  hMiS  l  ^u.  99|  8^  7fl&  lOi^ 
in»  &  *79&^  "von  Df.«  fMerMH  ^  K^mandr, 

Oes  Adiroe.  «to.  O»^         NoMe  ialoiM  lUffwIi  l 
'Annio  da  Urlü'iiö       dcone  dl  M  opere,  iüwtiia  B»- 
MWf«  tasifi  ete;  imdf  itt  dett  BmI.  Miil^.  &  witt»  | 
97  >  8»^  771.  «ngeteigt  von  Hrti.  v.  Ruuohn  ' 

Die  Heerfahrten   der  Normanen  bis  zu  ihrer  fssM 
Niederlassung  in  Frankreich.    Nach  G.  B.  Deppings  ge- 
krönter Preisschrift  von  F.  Ismar,  Hambuig  1829.  U-  8* 
sind  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  fl.  101,  S.  161.  102,  169. 
,     von  Lappenberg  angese^  und  mit  Zusätzen  bmkheit* 
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Kjol  /kaz^igm  Miar  flcbiftni  in.ßJ9fiMm  JBtttterA« 

Iq  aemlbra  L.  Z,  ist  105»  193*  des  Dr.  Fjr.  Lo^. 
mn  Handbuoh  der  dtu^fbeji» .  Gß«cb^«  ^  H4lfli/i83Q« 
Angezeigt  und  gerühmt.     '*  ,  ,  \    '  ' 

Adam  OehUntcKlpigera  Schriften,  z^m  ent^niiaalt  ge- 
aapaxDelty  Breslau  18?9.   18  Bändchea  in  jQ.  ^^a^ 
iBfK.  L.  Zeit.  105.  (U^  B.)  S.  353  ff,  «Pigewigt     '  ^ 

Eduard  Eichwald'^  naturhistorische  Skizze  von  Lit-t 
ttMiitn»  Volhynien  imd  Podo|ien  i|i  giiog9o$^^cb-*x|di»ii»».' 

botanischer  und  ßoolog,  l}\n^^t.}  Wilna  u.  Leipzigs 
Voss  183a  in  4  |il.lP.4ei»  Qm  i4*^A9B.  Sb,  .fk  m&r^. 

ausfuMwll  angezeigt.          :  i  .  .  / 
^Sffcpr  lyfsi^       ist  jn  den  OUtt  gel  Am.  Ö9— «lg 
&  ^1—004.  Bitten  (Heiar^^  OefdMdil»  dir 
Qiii  y^'HM^r^'f^m^}  -Mük  mßlu^m  eigne«  geurfim» 
gis  ye^t  Wfndl,  angezeigt     .         ,   .    . .   .  '  j 

£be]»4.  92 1  S.  90i  f:  Prof«  P(«tM|er.  lif^e^n  Tecfr» 
t^u^,  Berlin  1830*     '      •  * -fj   v  «  y  ^  .f 

lieber  Kad  Ailgn  Fr«  Seege^s  VaterUa4il€|ie.Aneff^ 
^tuttg.  183'i.  sind  in  den  Krit  Bl.  der  Jiio'rsenh.  102,  S< 
187  S.  melireire  geschicl^iiche(  u^  ^oUlil^iif  wi^htygp,  Be- 
merkungen milgftMlt« 

GegeQ  Gfsfav^  pUIroth's  Beiti:fige    zur  wissenschaftli 

Kiitik  dior  bierrai^iiei|dep  Theologie  (desR«|lionaliamuj|)  ain4 
gtgjrüad^te  B9ileriwfig#n  VI/ d|y^  Hall.  U  ,^it,  (2  bj)  U%, 
S.  !233.  III ,  241.  vorgetngea. .  Vgl  laL  .«k  d^iMkeliti 
Zwt.  47,  S.  377-  '  /  '  r/! 

Bes  Df,  Gm  phWipjf  J^ßismh»,  fig^Bhichte  mit Jiftfi 

t  Yitii^  Krift...lOSIf  aoa  KMe  K»t  ^tyß,  .83&' 
vjon  Leo  Ihiile.  getadelt  emi|eii  ,de|i  .AtubmogigMl,  Ff^.. 
beln  über  dif  AliHmPiiiPg  fierf^wfn. , «fffiKchr^ 
keit  an  die  löm.  Kirclye^  theib  gcdolit.  '       '  .*  i 

Ueber  das  Wiesen  de;:  Historie  uxi4  die  Behandlung 
derselben.    2^wei  Vorlesungen  von  u^üx,  FUglfr^  gehal-r. 
ten  bei  Eröffnung  seiner  Vortr^ige  vib^f  die  Gesch.  des  AL-f. 
terthumt  en .  det  AkAd.  zu  Bonn.    Boi|n  1831*  54  8. 
sind  in  den  Berl.  JWu)i»  £•  wi«9.i  JS4t.c203»  ^\f9tf 

geeeigi  »od  geloht#  .  .  /  ) 

Jf^..\dkli0  \F{i>ch$  da  verietate  £abul^n>  TrO^caiUHPfti 
Köln,  Pappers  JUSO..  ¥(.  196     l9llii|idM  ^e^^Ht  wA^ikm 
19aif.f#ngezÄigt.    ,  •  1,,  ,1 

-   Mikw»m\  lÄi^aigi  von  Falastrioe«  rfttine  YfnÄmV^Ax 

Bezug  auf  Bttliri  pmMU  Fo^idiungeQ  (in  2  QaKCUMiiij) 


9Cl  Krit*  Anzeigen  neuer  Schriften  in  andern  BÜttenu 

dargestellt  von  C.  von  WlnterfcIJ.  Breslau  1832.  8.  ist,  mit 
einer  kurzen  allgemeinen  Einleitung^  erwihal  von  fiiik  in 
d«r  Leipz.  musik-  Zeit.  20,  S.  325.'      "  ' 

SchHften\  welche  der  epischen  Dichtkunst  angeh^ren^ 
rfM  in  dem  Tiib;  Lit.  El.  60,  237.  angezeigt  (des  Apol* 
lonius  Argoamteittvg ,  im  Versmaas^  der  Urschrift  vev» 
deutscht  von  Dr.  kFili^ann,  Köln  1832.)  61,  241.  Ot- 
£riedt  "6tdicht :  Krist  ,  nach  3  gleiehz:  Mittfdsohr.  kritisch 
iMtiOsg.^von  £.  G.  eraff»  1831. ;  Ür^lMto»  Hainfiäb^ 
dB  «ntÜiL  Gcd«  ¥Mi*ki#nfe.  von  d.  km\  tfbM.-^tw  9km* 
rock,  BeiL  1839»  Las  Gmmaiiit  pitf  CL  lÜM^aBb,  Pafit 
^fiQ.  Dar  CUdi  irb»*  I^wentlud.  02  (N.  8—12)  63  03. 
14)  64  (15)  «5  (18)  66  (20).  • 

Die  arc^äolog.  I^teratur  (ItiKente  und  des  Auslands) 
1830.  31.  aus  dem  Bulletino,  Tüb.  Kunstbl.  48,  189. 

Aug,  Fird,  ^iiä9et^8  Chorgesang  -  Schule ,  för  Schul- 
und  Theaterchöre  und  angehende  Singvereine  (auch  ins 
Franzö^.  übersetzt ,  zu  Mainz)  ist  in  der  mosik«  Zeit.  2^ 
S.  405  ff.  gerühmt.  •  •  '  '  ' 

•  "^Prof.  C.  M.  Eisenschmied  über  die  Unfehlbarkeit  des 
ersten  allgemeinen  Concils  zu  Nicäa,  Neustadt  a.  d.  O» 
j^^8•  ang6z.'Allg.  L.  Zeit»  III,  S.  245  f.  (Zwedc  sej 
zugUith^  dass  «Kie  Lehre  voll  der  Gottheit  Christi  weder 
scfadft  ^  no^h  verBUnftgenufl»*  und  m  mUMiif  Hiniisii 

P«r  2t»  Th«il  von  des  verst  BiscL  Dr.  Hßboit  Kk^ 
Afngei^ihiilht^  ^  DikAtebrk  ufii''  lfoiiMai|  L.  ffiEtt. 
Sit  i^Veita  Bert  Mag;  £  it  Ui/i.  AwO^m,  &  29».  itt- 
g^zeig^.  ber  3t»'       diaf^efendatldtt^Bsitllib  miUmi 

Fi  S.  Beudäriea  (oberflhohliches)  Lehtbuoh  der  Pln^» 
sik  nach  der  4ten  franz.  Ausgabe  über^  von  Dr.  K,  F. 
A.  Aartmann^  L.  1630  ansfuhrlich  beurtheilt  in  dar  Jen« 
Lit.  Zeit.  II.  107,  S.  369.  108,  377. 
"  7g  Schriften  über  die  Cholera  und  20  Aufsätze  in 
Journalen  und  ausländische  Werke  sind  angtxeigt  in  dac 
Jen.  Lit.  Zeit.  II.  64,  S.  26.  65.    -  '\ 

Geschichte  der  berühmtesten  Architekten  und  ihrer 
Wirrkt  ^Fom  XI;  bis  *XVllL  Jahrh%y «^Fda**  Qaatrem^e  da 
Quincjr«  A.  d.  Franz.  (schlecht)  übers,  vbii 'Dr.  Fr.  Held* 
mltlti.  n.  Bäüde,  tfarmsiiadt  u.-  L.  1831*  7  TUb  12  Gc» 
btetbalit  in  der  Jeni  Lki  Zeit  60^  6.  47a 

Fr.  F«id.  Roaden  EmrratioQis  crlticae  in  HarüK  Atfi» 


Pkjaialogie#  • 

Hie  PItyaiohgie  als  Erfahru/msti^issenschqfU 
Vierter  Band.  Bearbeitei  wn  Qmrl  Fn  Bur^ 
dach.    Mit  Beiträgen  von  Johannes  M üi Lg a 

XAmßt  ümme  Biai,  weichet  id  der  systeoie^scktHi 
kemimtm^  mmt  pämbn  Weritt  ^  erste  UatelrabdMilMg 
im  enteil' AiMebtoitts  Tom « mlil^n  Haoptstüche  enüiiii 
vttA  iiell  fUlt  mit  dev  Lehe»  .Wtt  Bk^e  beschäftigt,  iet 

ebea'wtt  .HiiMeef  wmi  wit  dir  grüsdUeiiBn  BeSithei  i 
hmg  4m  »etie«  m4  tmunfte^  U«MMi|»ige*  Jeei  Ulrtsj, 

Äeili  weMber  w  eii  4e»  veelnineteiiJeii  Tlidbii  ^gtü 
Idbea*  Nieh4em  sneiel  •  di»  Asbeteas  des  BIiitBi 
sowohl  ausserhalb  als  in  Der  halb  des-  Organismitt  in  Be«t 
trachtung  gezogen  worden  ist,  geht  der  Vf.  auf  die  Üoh 
tertuchung  des  Lebens  des  Blutes  fori  und  erzählt  theila 
die  das  äussere  Leben  diesser  Flüssigkeit  charakterlsirendeit 
Erscheinungen  und  Ul^aeheo«  theile  nnlersucbt  er  die 
Aeusserungen  des  innern  Blutlebene«  Dies  Ist  im  Allge^» 
meinen  der  Gang,  welchem  der  Vf.  in  dienern  ßande  ga-^ 
folgt  ist.  Wir  sagen  im  uäUgsmeiMm^  l}tBXk  aus  de» 
Vorhergeheaden  Theilen  iet  eetlseü  bekaoat^  wie  eeha  eiefet 
der  Hr.  Vf.  in  AuüiteUaog  #ineff  teeht  viele  EialWiQBgeW 
nleueoden  SUipifM»  fs&llt.  Wir  yMUea  nis*  fBeil 
weise  des  Geea^^  aus  deia  AbschMÜt«  im  dMi  MHiaeiii 
lidieo  Lehin  dj#  «weite«  AhlheiliM  tM  desi  ürsishea 
deasrfb«»«  Bier  iadM  im  MttßjA  UtHemfasbiibage«» 
A. .  der  HwMw^ei^ung.  «•  Arnims  k.  Kieft»  B«  Dem 
Bbfkiife.  -a.  I)ea«,va«  Viiheesduil  cu  aof  Artrtstt^; 
eiif  Heargelease,  ettf  TMe«i  dL  öb^iluaipt.  b^  MecbsN 
niscbe  Momente^  ci,  Widerstand.  AA.  Adern.  S13i.  Ma^ 
chsaische  Kräfte«  aa«  Adhäsion,  bb«  Compres&ion*  S^S* 
BäutnlicKe  .Verhältnisae.  aa.  Geräumigkeit,  bb.  Richtung« 
BBr  Blut»  Kraft  des  Herzens,  b«  Ausserhalb  des  Her- 
fens» dt  Adern,  a.  Ajdterien.  AA.  Ersobeinangen.  ÜB* 
Grund,  Haargefassea  y.  Vetien.  b.  Blut.  a.  Wahr* 
scheiniichktil«  Wii^lichkek.  Die  drei  Zaeetae  yon 
Jok  j^UiUer  gikifseii  jüem  $.  69b  eil  ttad  betreffen  Mm 
ttbthörpercheB »  den  FaseKteff  im  Mme  md  die  UntersuV 
cbinw  des  Blutes  mittels  der  gelvenisdiea  Säule.  Da  4km 
Aagabeii  dae  Schriftsteller  über  dlt*  Pafti»  der  Blolktfrper^ 
ckfü  a^  teiaeMade»  md|  M  sahn  Jddi  H«i  Ciii  In 
^i/ir«       tMKu  Bd»  ii.  X 
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Müller  vor,  üma  Gtgentlnii  Ton 

und  bediente  sich  dazu  unter  andern  eines  kostbaren 
Frauenhofersclien  Mikroskops.  Um  die  Form  dieser  K.ör- 
perchen  genaa  zu  erkennen ,  darf  man  das  Blut  nicht  mit 
blossem  Wasser  verdünnen,  weil  dadurch  ihre  Form  ganx 
^  verändert  wird.  Daher  mus^  man  diese  Blutkorperchea 
ohne  Beimischung  dünn  auf  den  Objectentrager  auftragen, 
oder  mit  Blutserum  verdünnen.  Wasser ,  worin  Kocbaalz 
•der  2Laeker  aufgelöst  ist,  kann  statt  Blotaeram  gebraucht 
werden.  Die  filntktfrpercben  sind  beüa  MeaachMi  grOti- 
Mitiieib  gleich  gross ;  finden  eich  einige  kleinere,  so  schei* 
MB  ile  dem  Vf.  gleichsam  noch  in  det  Bildong  begrififen 
sn  MieyB*  Die  VenohiedenlieiMiy  wehhe-  akli 
Sem  Plmkllfpeidien^  bei  ^reteduediBeB  Thiemi 
BMriM' Innen )  tmi-  gdamt  ••ngegiiiea.  Sehr  m 
im  die  angenUiekBoh»  ^Teiindmog  der  Btotkifirf  nwhwi 
dmbh  Wiseeiv  D(e  des  MemdwB'  weiden  devM  vmim^ 
lieh:  man  sieht  das  Nähere  wegen  der  Kleinheit  nicht ^ 
doch  glaubt  der  Vf»  bemerkt  zu  haben ,  dass  sie  von  ih- 
rer Plattheit  verlieren.  Der  Kern  hat  sich  beim  Frosch— 
blute  durch  die  Zumengung  vom  Wasser  häufig  verscho- 
ben; er  wird  nicht  mehr  in  der  Mitte,  sondern  an  der 
Seite  beobachtet,  und  bei  einigen  wenigen  fehlt  er  gan?  ; 
er  scheint  ausgetrieben  zu  werden.  Diese  ausgetriebeneo 
Kerne  unterscheidett  sich  von  den  kleinern,  im  Froscb- 
bktte  bemerklichen  I  neben  den  giOssem  Blutkörperchett 
beindiichen  Kägelchen  durah  ilure  elliffbUche  Gestalt.  Vom 
den  VeiWleB  der  Blutkdr^einhea  gegen  Essigsäm«,  Salz- 
etae,  Liener  kali  nnd  aMBOttii^naitttici)  Ghiorgis,  dt« 
AsMMing  dee-MtsendHi  Qneeksübeit,  Stryduan  und  Mn»- 

KWBk.K  Oeges  .KaltealMffir  wird.  ^h^jmfil»t,  dafe  Um 
tbfrpeidltoa  im-  HegüHew  ondrM vfoleen  filoli  de»-* 
eh«  'Eom  und  Ofdese  haben.  £ndlieh  glanhie  dir  Vm^ 
fasser,  dass  es  von  p'ossem  Interesse  > se^ ,  die  Eiuwin ■ 
knng  des  Sauerstoü'gases  und  des  kohlensauren  Ga- 
ses auf  die  Blutkörperchen  zu  untersuchen.  Das  erbtere 
Gas  maclite  das  Froschbhit  iieller  roth,  das  letztere  aul- 
iallend  dunkler,  und  zwar  schmntzig  violett,  fast  schwjirz- 
Ifchi  Uebrigens  blieb  Form  und  Grösse  der  ßlutkörper*» 
oben  unverändert.  ^  In  Ansehung  des  Faserstoifs  im 
Blute ,  womit  sich  der"  zweite  Zusatz  beschäftiget,  tritt  def 
Vf.  der  Vermnthnng  Berzelius  bei)  nach  welcher  beiai 
Gerlnate  de»  Biolas  der  in  dieser  FUissigfcatt  anfgel^^te 
Feemteff  Ast  wer^  und  die  Biulfaiiperdlte  sWinheo 
ndhitae.^  Kt  glanbt  so  gHMdi^ogewüeft  w  eajf»^ 
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MfattCrfM  Inüii  üur  Bentliw*V«iiKithaiig  gdfaii4m:W 
lwb0&.    Er  hatto.iMliiilkh  zaent  krankt,  «lit  iRfMiii 
»o-FtoscUihit  Ib  Mxkm  Uhr^ate  «ufflifig^  tdiott  toe  der 
BOdoog  des  gansea  Blatgeriiiaiels  farbloea  yüiwji^l^ 
Coagnk  entaleoini,  welche  a«i  am  Bande  adl  der  Nadel 
herTorÜehen*faiifii;   Bfaebte  er  eine»  Treplett  rehleo  Bio« 
tes  unter  das  Mikroskop  und  Terdünnte  ihn  flüt  .Serum^ 
so  dass  die  Blutlicirperchen  des  Froadhes,  welche  bei  5tar« 
ken  VergTösserungen  so  ungemein  gross  eischeinen,  i>ehr 
terstreut  von  einander  lagen,  so  konnte  er  sehen,  dasa 
zwischen  den  Blutkörperchen  ein  Gerinnsel   von  vorher 
aufgelösetem  Stoffe   entstand,  durch  welches  die  zerstreu- 
ten Blutkörperchen  zusammenhängen.    Ausser  diese nv- i^a-*. 
weise  g^i^bt  es  eine  noch  viel  leichtere  und  sicherere  Art 
sich '  tm  ükerzengen ,  dass  Fasenloff  im  Froschblut» .  auf* 
gelöst  sey.    D^nn  da  die  Blutkörperchen  des  Frosches  un^ 
gefähr  viermal  grOssar  sind/  als  die  des  Mensoken,  mo, 
kUte  des  Nimm  sie  suidc^  vnd  der  im  fitnte  anfceltfnt» 
Pmeiitoff  geki  weeieihell  dank  daaselbe  kuMl|ii«%,  vad 
genimt  demi.    Am  Bode  diesm  Zsiialfei  kov»|.  des  ^ 
iof  >li«rmMMm  iir  ltuihaa  aksatde^Meittung,  dass  dsft  Blof 
Im  gesamUn  Znsiand*  eine  freie  Stfnre  enthalte,  nnd  dass 
▼6n  ihrer  Abwesenheit  das  Gerinnen  des  Blutes  von  Cho-r 
lerakranken  herrühre.     Offenbar,  meint  Hr.  Prof.  ,MüLler, 
beruhe   die  Hauptveränderung   des   Cholerablutes  in  der 
schon  während  des  Lebens  eintretenden  Neigung  zu  ge- 
rinnen und  die  Hauptaufgabe  der  Aerzte  müsse  daher  die 
sevn ,   dieser  Veranderunjj  im  Blute  ent^ei^en  £U  wirken. 
Da  nach  Prevost  und  Diimas  das  Biut  höherer  Thiere  gar 
nicht  mehr  gerinnt,  wenn  irf^Q  kohlenmires  Natrum  mit 
demselben  veimiadit  wird ,  und.  koUsDSaures  Kali,»  4^ 
eine  riemlich  unscküdlioke  Sokstanz  sey,  die  Gstrinnnng 
Mg«  Zeit  anfhalte,  so  schlägt  der  Vf.  vor,  di«|SS.,Sa}j( 
versuokswrise  gkiak  im»  Anfai^  der  Kwnfcheit  ip  gnuß^ 
Gaben  tti  •  giMi  unii  ndt  Avsdattec  foettasttsen»  — 
driM  ZmMta  itMÜr  ^dBe  Ergebnisit  der  Umefsockmig  4§$ 
BhM»  ttillils-der  galihniaokea  äüBle  «»iL  Die.  Prorai« 
TOB  Dotrockets  Versmkea,  die  .  adit  einer  aus  80  dünnem 
FUttenpaaren  ^n  2t  QnadratzoUen  Grösse  angestellt  wur- 
fcn,  ht  der  Gegenstand  dieses  Zusatzes,    Die  Genauigkeit  ' 
in  den  Beobachtungen   dieses   ausgezeichneten  Forschers 
wird  anerkannt,  und  nor  in  ihrer  luklärung  von  4ems4<* 
k^  abgewichen«  • 
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*1ltthke,  der  sckon  so  Ansgeztielinetes  för  die  Kflont* 
aks  der  Rntwicksiniigsgesehichte  geltistet  liat,  giebt  hier 
wieder  in  einzelnen  Abnandlangen  wichtige  Beiträge  dazu, 
Beiträge 9'  VOO  denen  man  mit  vollem  Rechte  behaupten 
fctMli'  dMt  sie  die  Wiuenschaft  wahrhaft  bereichern » 
jBe  ^iTgleleh  mit  jülcher  D»atlielikeit  dargettdik  sind»  iam 
|ia«E  lil«Kt  aidi  m  der  WahilMit  dm  Uet  Voi^M- 
MMB  dtudi  «Igiii  (HiMrmiMHig  was  ^Ikmmmgfmk  wm 

•Die  «nie  AblmdlMB  besditftig^  i^ik  wl  B«h 
^pkkekngsgesfUehle  dhr*  MPaiiec«  Aiiel  (OsiiOM  imKi 
em),  die  w  nrei  Periedea  mAHi»    Io  im  Betdue»- 

bang  der  erste«  B«twic>kfllting8pemde  muA  Mudlciift  iwi 

£ie  der  Wasserastel  fnd  dessen  integnrenden  Bestandtbet* 
len  gehandeh,  dann  von  der  allmaligen  Entwickeluog 
Embryo  selbst  bis  zu  der  Zeit,  wo  er  die  £ihäute  zenreisst 
und  abstreift.  Hiermit  beginnt  die  zweite  Periode  der 
Entwickefung ,  die  die  Aasbildung  dee  finibrya  bia  sof 
TüUigen  Selbstständigkeit  umfasst. 

'  Die  Eweita  Abhandlung  liefert  Untersuchungen  iibec 
die  Geschlechtswerkzeuge  der  Scbiangen«  Eidecbien  iin4 
^cbildkKHen.  Ratbke  leod  bei  den  ^oblsogM  eben  so  gi|( 
'  iMe  bei  den  Sängtbiere»  und  V^eki,  diift  fislschen  Nie* 
iea  oder  Wolffsdien  Kttrper,  mi  dtaen  sich  die  Ge-* 
teUedmibeile  ImiuibaJuHy  -  deren  üoftuiwii^s  Entwidk»* 
kag  Uefinf  vergelegi  wixd,  sof^avh  Mit  BnöckäebtigttQg 
d« '  BttlwicheluQg  der  wdbuu  ^lietea^.  Hiemtf  iriid  4fi 
infiere  Bett  dieter  iMiclM  I||erai  bit  im  Sflhbogea  adhift 
gezeigt,  vnd  alle  diese  VevbÜtaMse.  eiitk  bei  den  Bidetkr 
aen  (Lacerta  crocea  und  agilis)  nnd  8obiIdkröten  ab|;e- 
handelt)  woraus  hervorgelit,  dass  auch  bai  diesen  Tiiie* 
len  fast  derselbe  Bildung^process  der  Geoilalieiiy  wie  bei 
dan  h^hern  Wirbeltkiaren  tbatig  sey. 

Die  dritte  Abhandlung  liefert  üntersuchnn^en  üb« 
die  Geschlechtswerkzeuge  der  Sätiglhiere.  Auch  bei  den 
Saugtbieren  spielen  die  falseben  ^jieiett  in  der  Eotwicke* 
hmgsgeschicbta  daiealben  die  HanpdtoUe  und  daabalb 
dm  fier  dieselben  »inäelitt  ihrer  Eotwicbelniig  nsd 
ioDeren  Baue  nach  bei  verschiedenen  8lbigt£aeigattong 
Wteaalait,  nad  die  ^IhiBig»  Ertwinlüfain  dtr 
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Abtheilungen  der  Geschlechtiipparate  aus  ihnen  gezeigt; 
zugleich   aber  wird  auch  eine  genaue  Untersuchung  des 
sogenannten  Descensus  testiculorum  vorgenommen  ,  die  zu 
manchen  anderen  Resültaten,  als  nban  bidier  erhaüen  hatte, 
führte^  «ach  wird  eine  ktirze  &atik  der  Seiki^htm  dnd 
OesliBrrnchM'ioiM  B«obMlitUBfm'  über  ii^mm  Vorganl 
befntfögt,  aus  der  hervorgeht,  dasa  sich  gtttiluil»  Mmflk 
steUMr  und  onter  VtiHmtr  in  vidth  «Pwibii  .pMttwtgtt 
mi&kpMäk^mi    Bs*  etgili  rieh  mhm  ttti»  AiMln^t  Beob« 
'idMinsen,  dM  dimr  Vorgang  Mto  MemdMii  wtit  «i« 
Alt  b«i  JM'  lUmn  Sutt  habCt  itnd  dm  Aft  BMm 
aeteingen  jenir  «bmi  getiaawiMi  MiKfteleHft»  Iii  wohm 
Weniger  Vertrauen  Terdienen  ^  als  lie  ihre  Beobachtungen 
grössten  Theile  nach  von  Thieren  entnahmen  und 
auf  den  Menschen  anwendeteh.    Eine  Nachschrift  beschaff 
trgt  sich ,  mit   der  Widerlegung   der  Hypothese  des  ■  Dr. 
Üird  über  die  Trennung  der  Geschlechter.  * 
•  •  Die  vierte  Abhandlung  etidlich  gibt  eine  Darstellung 
der  Dildung  und  £mwickelung  des  Oberkiefers  und  deii 
Oerilchswerkzeuge  d^  Säugthiere,  ails  denen  folgendl^  Re- 
sultate sich  ergdben :  1}  das^  die  Oberkiefer  nach  All  d*v 
Extreiiutiten  aias  deft  deitenvlhidin  des  Schädels^  h«^i» 
wichsen^  2)  dess  dn  dritter  Fortsalz  zwischen  jen^ii  ans 
der  Stiniidmd  des  Schädels  eiiMelu!^ :  als  Gmadh^s'-Cifr 
die  knofpiligt  ÜMenscbsidiniiiidf '  dmt  Piogwhzwry  ^ 
MffidewMd  dlzflklMttts  nd  des  MmmläbAnüAmi 
3)  dm  di«  NsUnMNib  jeddr  Ml»  «fspHinglidi- ah  mub 
iMM  6ni1i%  ii9dMM,  ««f  di#f  IndMi  im  oMti  gnimam^ 
te»  PortsXb«  ▼•rd—bstn»*  da  Bogen  tkli  ViMet^  der  'MHP 
Oüffnnng  in  3  Hälften  thellt^  in  ein^  obere  oder  änssere^ 
das  künftige  Nasenloch,  und  eine  untere  gegen  die  Nasen^ 
höhle  gekehrte;  4)  dass  die  Nasenhöhlen  durch  das  Fort^ 
wachsen  der  Foitsütze  vergrOssert  werden,  die  Seitentheilo 
d#s  Siebbeines  und  die  Nasenmuscheln,    mit  Ausnahme 
der  obern,  sich  aus  einer  gemeinschaftlichen  Knorpel plattil 
bilden,  Nasen    und  Mundhöhle  anfangs  gar  nicht  getrennt 
sitid,  und  dsts  das  Oanmeugewölbe  anfangs  der  Läng^ 
iMMh  g«spaksn  ist,  snoe  beiden  Seitmlliilftta  alm  fic« 

mgliiis»      SmmaSojMM  im  ISMgSm^  mmk 
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"  Dr.  2a  W.  Snth^t  di^  China  und  die  Mhuth- 
hßiun^  wekhe  $i4  hnUi   Bin  pharmakolo^imlih 
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;  th€r($peutüefi0r  Vm^uu/ch*  König9berg  1631.  GAr* 

Hornträg^r,  8.  174  &  ^ 

'  Das  von  L.  Sachs  im  Jahre  1628  erschienene  netür- 
liehe  System  der  practischen  Medicin  aimmt  unter  den 
Hsndbüchern  der  medicinischen  Wissenschaft  einen  so 
ehrenvollen  Platz  ein,  dass  man  im  Voraus  schon  von  der 
gegenwärtigen  Abiiandlung,  die  ein  besonderer  Abdruck 
aus  dem  zweiten  Bande  des  Uaadwdrterbuchs  der  Arxnei-* 
mittellekre  ist,  etwas  Ausgezeichnetea  erwarten  muss«  Und 
in  d#r  Tkat  gebttrt  auch  ditMliiO'vnach  Ref.  Urtheil«  mat 
^ttm  Rechte  zu  den  bessertt  literanschen  £rscheiDMgia| 
ja,  was  Scharfsinn,  Tiefe  und  Klarheit  bettift,  woauS 
im  Vi.  Mintn  Geeeottittd  :beJi«sd«itt  ttttd  mieutlicis  dift 
V«riiäbolü0  swiaeten  KimiklMal  nmi  Artmärni/nü  «ntivib* 
kelt,  SD  ^«ndiaot  feie  WoU  tot  iBett  Mihirigaa  ÜbScImi 
Bearbeitangen  dim  Yoisug« 

'Die  Abhandlung  selbst  zerfallt  in  zwei  Abschnittae. 
Der  erste  hat  Hrn.  Prof,  Dulk  zum  Verfasser  und  enthidt 
die  Pharmakognostik  der  China  und  ihrer  Präparate.  Der 
zweite  fasst  die  vorzüglichen  dierapeutischen  Beziehimges 
der  China  in  sich  und  ist  von  Hm.  Sachs  bearbeitet. 

Um  die  arzneilichen  Kräfte  der  China  gehörig  wür- 
digen zu  Jiönnen,  geht  der  Vf.  von  dem  Grundsatze  aus, 
dass  man  zuvor  erst  das  Wesen  der  Krankheiten  zu  er- 
kennen Sachau  müsse,  gegen  welche  dieselbe  in  Anwmt^ 
dnng  komme.  Dia  erste  und  kindlichste  Untersudaaf 
bezieht  sich  dam  acmKchst  tnl  das  Wechselfieber,  daaaw 
imbligslaii  nad  wesentlichsten  TJnlsaclm  in  K&rse  zu- 
umm&gMMt  wardaii»  £ia  bovatm  ildi  towoM  md 
dman  lagalmlMgaD^  ab-wuragtlnllangtii  Vadaafi  aairis 
attf  dia  Con^catia— a,  Naehkiaakkaitaa,  niiidilidbaii 
afanta  and  Bahaiidleag  destalbaB»  nad  rfnd  ab  fia  Itä* 
VB  l»eti«ohteti ,  worauf  sich  die  ganze  Untersuchung  stfiial» 
Gera  wünschten  wir  die  aus  jenen  der  Erfahrung  entooat- 
menen  Thatsachen  gezogenen  Schlüsse  hier  wiederzug:e- 
ben,  dieselben  sind  aber  kauoi  eines  Auszugs  fähig,  und 
wir  würden  die  Grenzen  dieser  Zeitschrift  zu  sehr  über- 
schreiten, wollten  wir  dem  Vf.  in  seiner  Beweisführung 
Schritt  vor  Schritt  folgen.  Nur  zwei  der  wichtigsten  wol- 
len wir  hier  anführen,  nämlich  1)  dass  nach  dem  Vf.  dtf 
Fieber  bei  der  Intermittens  nidtl  dia  Kiaofchatt,  noch  we- 
niger das  Wesentliche  deiselbea  taj,  sondern  odl  sa  ikt 
als  ein  lahtiv  Zufällige»  T^ha^t ,  ain  UaiM  Raactinaa* 
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glikktf^g  im  KmtUmt  herbehöfubMii;  und  S.  d«at 
m&minmm^'  jxAtn  wakhcr  F«ni:m  «Mk  9hdmam,*m 

4«<kMtigen|  pltatitdifii  HfeivfiMiiitam  «ly»  '  ^ 

Von  der.U«ltffiiMliiiBg  aid  dtr  NiHiir  da» 

Weckselfiebm  wendet  sich  der  Vf.  zur  China.  £s  werden 
hier  die  einzelnen  Bestandtheile  derselben,  so  wie  die  \  er- 
schiedenen  Formen  ihrer  Verabreichung  durchgegangen,  und 
von  jeder  der  letztem  einzeln  ihre  \Yirkung  auseinander- 
gesetzt« Als  llesuhat  davon  führen  wir  an:  1.  dass  der 
Chinaanfguss  allgemeine  Erregung  und  Belebung,  besonders 
aber  in  den  Organen  der  Digestion  und  Assimilation  ^ur 
vorzii^Ucliataa  Wirk«ng  habe;  2«  daas  die  Chinaabkochung 
aiMugsweisa  tonisch  auf  dan  gaaainiiiliin  Vegetationspto« 
eaaa  wid  daa  Mmkelsyirtam  wnrfca^*  3^  daaa  dia  i^lkakiden 
daiaelben  reine  und  blosse  narvioa^  tmA  9W«r  gagair  aoieha 
SvMikhatlaii  dea  i^Mtitahan  Waf^aaayetaiaa  aeyas,  bai  wal« 
MwA  daa  »nate  Kaankhaitaaioaiafit  «it  hemm  palhologisclien 
Qüarais  wadas  .'daa  Knifta«-  Mab  daa  fianaatioimariidt- 
aiMa  waaaollid^*  anMBunaiihiUigal  ted  andUeh  4*y  daaa 
<lia  CbiM'iitt  SobfiMw  alla  ^aaa  aaniailialm  Wirlnngeni 
iber  keine  in  solchem  Maasse,  wie  unter  den  angemessenen 
Umständeo  jene  Pxäparata  die  ihrigen ,  zusammeu  in  sich 
vereinige. 

Der  Vf.  geht  hierauf  zu  den  medicamant^Ssen  Beziehun- 
gen der  Chinaroittel  gegen  bestimmte  einzelne  Kraniiheiten 
«her.  Zu  ihnen  gehören  die  folgenden  :  !♦  IVechnelßeber» 
Knthäit  die  Anwendung  des  früher  Gesagten.  Der  Vor- 
schlag des  V£s.,  naah  gehobanar  Krankheit  den  Anfguss 
oder  dia  Abkochnag  dar  China  eine  Zaitlang  zn  vanbrei- 
ekan,'  um  Recidive  an  TarhOtan^  iai  gawiia  aabr  aopfcb^ 
Icnswertk,*  da  Atonie  des  Vegetationssystemay  waDO  aneh 
■iabi  immar,  da«k  aabr  känfig  daa  Dingaiibontiaofliapt  aat 
htoimittanä  ia».  Anak  bat  et  not  gafiaat^,  ^  data  daiadba 
^"Wakn  an  bahämpfea  anakt,  in  dam  laidar!  aook  Tiala 
Aetzla  alikan ,  däffi»  dia  laitir  nnd  ab&oka  imaraut« 
Maa  mafat  früher  getilgt  werden,  bevor  vim  wkki  aiaa  gaarfaaa 
dttiahi  von  Anfällen  gemacht  habe.  2.  FatUfi^r,  Sia 
VDterscheiden  sich  nach  dem  Vf.,  je  nachdem  sie  den  Cha- 
rter der  Torpidität  oder  Versatilitat  haben,  und  zerfallen 
Ja  zwei  Ileilien  ,  febris  putrida  torpida  und  versatilis,  von 
denen  jede  wieder  drei  Varietäten  habe.  Der  Tvphus  ner- 
voius,  vasorum  und  die  Verbindung  von  beiden,  die  febris 

nniriria  pai«|ijr*L^^.  ykif— >  da^  aiatasB  üaika  aa  4uid  «IT 
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«welten^  vverd<}D  gecahlt  die  febris  putrida  nenrosSf  «rtlliica 
und  veiiiatilis.  Die  China  •nttpricht  rm  Äilgemeioen  mehf 
iien  torpiden,  als  daa  Tmatiiea  Altes,  am  meiaten  abar 
deor  Tyftm  vatoniiiif 'iasbefoiidera  beziabt  sifk  dMr  iJ» 
Wirkung  auf  dm,  aMtt  pHridatt  ibmIm  ib  den  geiama 
leb  Vtgtatioinpm  oiei  su  ▼wbeaaem  WMüe*  Si«  wirkt 
dahit  «Mh  jokkt  t»mM  ab  atleentitunii  MNidmi  Tinineht 
•b  -tMioMi.  Dan  Wbfarag  MMIittit  nnd 
dbttcii  d«i  CibanM»  wiilicui.  PiMtiieli 
nna  dae  miter  Nr»  5^  Gtiafftdt  — günhriii  in 
«ine  ■  Deterioratien  aftnimtlidier  Secref e  f  nnd  4i« 
sey  eine  doppelte:  die  auf  das  Grundwesen  geMlrtate, 
'die  die  Elimination  der  fehlerhaften  Producte  bexweckende. 
Hier  empfehle  sich  ganz  vorzüglich  neben  der  China  die 
Anwendung  von  Weinstein  edler  Tamariodenmolken  u.  a. 
3«  iMU^scirtnde  Fieber.  Die  febris  lenta  ist  niemals  eine 
genaine  Krankheit,  sondern  stets  von  einem  andern  voran- 
gegangenen, meistens  noch  fortdanernden  Kjankheiffza- 
sunde  abhinsig  nnd  dnreb  denselbeii*  beding|t  Sie  bedar£ 
daher  keiner  Desondern  Medication^  — diirn  erfordert  am 
•M  soleli«,  dia  anf  die  OrniidlimUiMt  penchMiat.  hm- 
Im  hmm  lertahen  a)  In  dna»  miuKieh— daa  nnd  fillw 
kften  VagttationspnMMy  dana  äkaf  ailbal  wader  mgmi 
iina  BntsSadnng,  nodi  codi  «ia  orgaiihcliia  ImUmm  wmm 
Gmnde  liegi.   Daa  Fsabar,  walobas  aiah  biar  mmmUUkt 
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imm  dat  Tfl  labria  bM  «aMiabyniaa;  b)  i 
ganiiakaa ,  aber  nicht  entsöndlioben  PaUer  irgasA 

wichtigen  Organs  innerhalb  der  Vegetationssphäre  ^ 
durch'  sich  denn  aUmähhg  ebenfalls  ein  Zustand  unzurei« 
ehender,  selbst  fehlerhafter  Emähmng  ausbildet.  Das  FiebcTi 
welches  hier  bei  einer  gewissen  Hmie  eintritt,  wird  febris 
lenta  hectica  genannt;  c)  in  Entzündung,  und  dadurch  har^ 
beigeflihrter  Eiterung  oder  Verschwärung  irgend  eines  wich« 
Ilgen  Tbeüs,  und  awar  dergestalt,  daaa  die  krankhaften  Pro- 
ducta nicht  Teshindart  wurden  können  f  einen  immerwab- 
landan,  ja  eiaan  iaiaiar  lanahaaaiHlaB ,  waa^nhailigaB  Ein- 
fliwi  md  dia.  gaaamMi  SülkaaMaia  Uni  sacDit  auch  aaf  dn 
gesämniten  VegaiallanaDfoaaia  awMÜbaa*  Oaa  Fieber,  w4« 
•hat  «ah  haar  anbadH,  haiM  fihria  bma  ^Mkinaa.  la 
BatralF  darCUn  ist  aa  baaondaia  dte  ^  hMta 
W|a  diaaalba  in  Adwnndung  kaiMM  hau»  nd  daa 
ingida  ^paiatnm  angezeigt  ist.  In  der  f.  lenta  haalic 
aia  sich  nur  für  das  Stadium  dar  Reconvaieacana  signMi 
4-  Nerpmfieber*  Nor  der  Reconvalescenx  der  Nervenfiebsr 
enti^f^chl  d^r  {jiebipauab  dar  Chiaai  dng^g^r*  dieaeibe  wüb* 
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VC.  fasst  ttPtw >diMwn  *lftwta  alb'  üt.MMigfaltigen  Bn» 

•cheinaDgeii  nnd  Knokheitsbilder,  deren  gemeinsamer  Grand 
Oeterioration  undAtonie  des Vegetationsprocesses  ist,  gleich- 
viel durch  welche  besondere  Veranldssungen  diese  selbst 
iMrbeigefttbrt  woidea  sind«  Die  Chine,  als  erstes  uod  kräf- 
tigites  Toniciuii«  gehört  hier  mit  za  den  vorzLiglichsten  Heil- 
mitteln, 7.  Proßuvim^  sowohl  blutiger  als  schleimiger  und 
smrössr  Art 9  wenn  sie  enf  Atonie  beruhen«  8-  Brand 
(fenmeoe).  Die  gröstle  Geiiihr  betlebe  io  der  Eoergie- 
ton^ül  .wd  twuryiäiiin  HiMigkeit.  Kr«ayMit«pro<^ 
ceeses,  und  komm^  alias  dmof  eile  orgamsclMMi 
XUtigkciM  SU  hriiliMi  Md  wa  alXrinB«  Von  den  China- 
prüpeiatio  ^mA^WMk  attim  'GftfawMh«  dt  das  witfgliiiiMli 
Inift  .baMilila'irtMi||#  Asfjgwi^iMHfiCoUffi*  9l  iPHp^hw 
Jlii  Biiiiiii»  fmtmiigliäh  mmnmthm  Thtik  m»  alarAxi»  jFrgn^ 
Am*  jptealteaAir;Jwefiii  jmm(  Jimgung  dm  EämwgBpm^ 

^■■Me  utMt  J?iAi^oa— aie  euMs  J^'eliiflybinMnMMM/meHL 
IMt  Chilia  wird  am  besten  Vom  in  Forai  der  Abkochung 
gsgeben.  iO»  Neuropathien,  Der  Wirkungskrais  der  China 
€Kier  vielmehr  ihrer  Alkeloiden  wird  hier  sehr  beschräokti 
and  htSchstens  aui  die  Fälle  angewiesei],  wo  des  Ganglien«» 
S3rstem  krack iiaCt  mit  ergriffen  sey,  als  bei  Diabelef|.  Mp* 
pochondrie,  Hysterie,  Epilepsie  gangHosa.  — 

Was  die  Frage  betrlfl^,  ob  die  China  durch  andere 
Arzneien  ersetxt  werden  körnte ,  sa  wird  dieselbe  vernrnnr, 
imdtm  tm  weder  so  mUrnig  wmL  dt*  Verdeanngsorgan«' 
•ehwerend  wirkte  im  dio  maimm  gerbestofKgen  SubstaMt% 
mok  so  einseitig  tonisch ««iTegend  auf  die  Digestionsor*  , 
gaae,  wie  die  meisten  faellMB  Mitte!,  noch  endlich  so  itfcirtig 
«ad  edtttteod,  'mim  4m  piktu  ThM  dar  bdbaniaahdii,  «m^ 
■atiiaha«  «ad  üthawiahan  Aamknu  Zmm  8Mmm  mfti 
aar  V&  Mah  dia  Atl  wd  WaiaadariaiMiiahaBttadAMaaP- 
HdMB  AmraadaiBf  da«  CUm  «oi  ahaat  TfiaahiedaBaa 
mtungen  an,  die  wfat  abar  fibeigalMB^  da  aia  aiaiit  das 
Bekannte  enthalten. 

Wir  schliessen  hiermit  diese  Anzeige,  und  überlassen 
Beurtheiliing  des  Einzelntn  dem  Leser  selbst.  Sollten 
wir  noch  etwas  hinzufügen,  so  würde  es  Folgendes  seyn; 
i.  der  Vf.  ist  in  seiner  Darstellung  etwas  zu  breit;  2.  die 
JNiatttT  des  Gangliensystems  ist  bis  jetzt  noch  nicht  so  fest  und 
waka  bagiinidati  mm  auf  diaaa  -in  solcher  Ausdehnung  eins 
lihaoM  iNNun  sa  könaaa,  nnd  3.  scheint  daf  \u  daa 


StaodMiakl  Iteer  nicht  eehllrig  berücksichlbt  air  hakmk  ' 
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Staat^arzndjkunde; 


¥      •      *  « 


-  äS^iUchrift  ßü-  die  StaaUartneikande,  Herauf^ 
gegeben  von  A  d aiph  H 9nkm»  Zwölfter  Jahrgang. 
Ju  s l es  und  zmmÜeB  friert eljahrhefi^.  1832.  Erlafi^ 
gen  bei  Palm  u.  Enke.    1832.   *a    f^/       461  & 


Dt  dbt  Studiom  im  fltaatsiraneikiuid«  jetzt  so  sehr 
liearbeitet  whdy.'eo  ist  es  gar  kein  Wondei;»  dass  Hr.  UL  atta 
Mirr.nclitig  swei  fliad«  mumc  ZeilMinft  aad  mmm  fc» 
gioton^^Bettdi  hmmagAtm  lamm»  Im  den  «bea  mmhI« 
ginde«  vmi  Bünden  d«e  ZeitMintft  ««ad  foI<^end*  Aai-» 
äüce*  eadMlteni  1»  VmAiUkungm-  jiti  Lcteas- 
SieibeverliXitBbse 'in  dma  Ufa.  PiaMü.  Bttaf^  aad  i« 
UerzogthüaMifi  Schleswig  und  Holeteio«  Vm  deai  ktfa* 
Bayerschen  Rittmeister  Bicktr  in  Büdingen.  Dieses  Thema 
scheint  besonderes  Interesse  für  den  V  erL  zu  haben ;  denn 
er  hat  es  in  seinen  Untersuchungen  über  die  Verschied ieiD* 
heit  der  Leben!?daiier  beider  Geschlechter  wieder  bearbeitet, 
und  darin  einen  Versuch  gemacht,  die  Verschiedenheit  der 
J^ebensdauer  zu  erklären,  und  Tabellen  zum  Gebr:iudi 
Derer,  welche  in  Lebensversicherungs -  GeseUicbaften  ei»- 
Ireten  wollen ,  zu  eotwer£n.  Wir  entlefaaaa  blos  eingp 
Folgerangen.  Die  Lebensdauer  iet  kräftiger, 
fpribret  im  Durchschnitte  länger  boi  Vdlkeroy 
«iner  holnea  6tafe  der  Civilisation  stellea  (I 
ProTiuMiy  wtlofae  sich  dareh  AafUinngi  Um 
Wohlataod  •asseiefaaen»  lutea  dia  wti^iliQ 
Vmimr.  Jb  «o%tkUhMr,  ewieter  ^  eaNlifllHr  mm  lfJk 
ist,  desto  geringer  Ist'  die  ZaU  dtr  Todtgeboreacab 
2.  DelU  ChiaJe^M  Nachricht  über  die  giftige  Eigenschaft 
einiger  Schalthiere,  mitgetheilt  und  mit  üemerkungen  über 
giftige  Thiere,  die  bei  der  Staatsarzneikunde  in  Betracht 
kommen  können,  begleitet  von  Dr.  R.  fVa^ner  in  Erlao* 
g^n.  Des  Italieners  Nachricht,  welche  diese  Abhandfan^ 
veranlasste,  iteht  in  seinen  Memorie  sulla  storia  e  notomia 
droli  animali  senza  vertebre  dal  regno  di  ^apolL  Voll.  3» 
INap.  1821 1823  io  4.  Di*  Vergiftung  mab  dank  eine 
Suppe,  worin  Pnrpurschneokaa  gekocht  woidea  waren,  ver« 
JM  4sa  Ustlnaahaagj  ' 
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(9ftM  i\%  Materie,  welche  die  Substanz  der  zweiten  Kie-^ 
menhi^hle  bildet,  eine  Farbe  zeigte^  welche  von  der  ver- 
schieden war,  die  .^ch  im  Winler  vorfindet.  Auch  4m 
Eimiook  vmt  ytm  vwindertef  Farbe,  mA  d«r  Fettkdrpef 
ganz  adt  mam  «iken,  fadig^n  Sabstanz  angefüllt«  Zur 
wehim  ottd  mämBmt^  dti  •rwihnteo  Höhle  befaad.ikh  eia 
driinger  Körper«  wA^m  «lu  «iner  Menge  Bliactua  gebiUet 

«ürWil       aiMm.  UfiniWiM  «bft  wden*  .All« 
>■  ^lilunim  Organ«  JOfiD  Üoi  in         hwumn  &<i|BHf» 
«OMton  vo»  ^itüHir  wktteii  wMwegen  «•:narh» 

•ü  ikmm'tmk  geMiMn,  tadMwfct  Wirirnngen  Jmroffbii»?  ^ 
gen.  — i»  3.  Bemerknagen  and  Erfahrungen  über  einige 
Gegenstände  der  meditinischen  Polisei.  Von  Dr.  AWerty  ^ 
|»rakt.  Arzte  in  Wiesentheid.  1.  Vergiftungen  durch  schiechle 
Bleiglasnr;  %  Unglnoktfälle  dnrch  Gifte,  welche  zur  Ver^ 
giftang  lästiger  und  fchadlicher  Tlüere  dienen  sollen ;  Ver- 
giftungen durch  [giftige  Farben  auf  Zuckerwaaren  und  Spiel- 
sachen ;  ÜDgiucksfalie  durch  den  Genuss  des  Fleisches  von 
erkrankten  Thieren.  4«  Aerztliche  Gutachten  über  den 
psychischen  Zustand  und  Zuvechnnngafiihigkeit  jogendliehef 
SrandiiiftM'«  Von  Dr.  /.  L.  Meytr^  kön.  Hannör.  3udl<r 
pbyeicns  sn  Ueltzen.  Dieser  Alrf|i«S»l«l  eine  Fortsetzung 
'^«ioi  4iNi  Uiiftt4et'J«  18S1  ep^fangenen,  und  bifjtri^ 
Jäm  SM  Zeit  .der  BMnbtifaafiD  jUjijihmi^  Madofcen« — 
&  Seetion  aad  Gotaciileii  über  eine  ttfduicbe  Vedet^u|( 
im  ScfcilMiliet^  afttgetlieilr*vra,llr,uS?/9i70r,  Aamaor  des 
Medio- CeeMe  «.  Phynk.  au  Bamberg.  Die  Wunde 
WAind  sieh  anderthalb  Zoll  neben  und  unter  dem  Kehir 
l^opfe  und  hatte  eine  Länge  von  drei  Vierte]  zollen,  gerade 
an  der  Stelle,  wo  sich  die  Arteria  und  Vena  tiiyreoides 
inferior  in  dem  Parenchym  der  Drüse  vertheilt.  Der  Ge- 
jicbtsarzt  hatte  diese  Wunde  für  absolut  letiial  erklärt,  in«- 
dem  die  aus  der  Art.  subclavia  entstehende  Art.  thyreoide.» 
infer.  nicht  comprimirt,   mithin  der  Blutung   kein  Einhalt 

fethan  werden  konnte.  Dieses  Gutachten  genügte  dem 
öhem  Geriebtahofe  nicht;  derseljie  verlangte  ein  5apra* 
atbitrium,  bat  welehnm  auf  die  drei,  in  der  k.  Pxeuaa.  Ciir 
«linalefdaaog  an^eatellten  Fragen  Ripekii<:kt  Momma^ 
.utaNlen  sollte.  In  dieieei  St^kiaarbitno  wade  dia  unbe»- 
din^fe  TMtKchiMit  dieaev  Verleunng  geleugnet;  «nch  die 
indmdnelle  Tttdiliakkeit  wnrde,  nicht  zu^e^eben,  d,  h«  «in 
wat  nieht  Ton  der  Alt,  .deis  aie  in  dem  Alter  der  Verletn- 
lin,  naek  deren  iadividneller  Deechaffanheit,  fiir  tieh  allein 
den  Tod  zur  Folge  haben  mosste,  sondern  behauptet,  daas 
die  Verwundung  we^en  mangaihaitfi  Erkennt oiaa  der  vei- 
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*R"tknijf  urilgÜclM  KmoMih,  »iaiMi  imVmwMwitmg 

t^rtttltiO  4MIIIM,  MT  Folge  gelMlbt  feib«.        6^  Oi»* 
.iMm  OntiiiiMlMbgMi  bin  «ioir  Vtr^ftaBg  Met  IttdM^ 
4»in  dordi  wcilM  mirMt  mW*  «iM  tliqkg  wf 
VifhHttiiii  des '  geiiüitllciivii  Afsttt  sün  mit  Um 

' MNlbwldeli  Chemiker,  und  die  Ueberflüssigkeit  dtr  A 
Miheit  des  Richters  bei  solchen  Untersuchungen,  Van 
Dr.  JVerreSf  kön.  Preuss.  Phys»  tu  Cdlu.  Man  hat  ver- 
schiedentlich geäussert,  dass,  seitdetn  mancher  Apotheker 
durch  Nebenjimter  fast  zum  Vorgesetzten  des  Antr%  ge- 
^fvo^clen  sey,  der  letztere  sich  eine  solche  specielle  Aufsicht 
bei  den  gerichtlich- tuediciitischen  Arbeiten  des  erstem  an- 
»lassen  kefnne.  Gegen  diese  Meitnmgen  ^  Mesaert  sich  der 
Vf.  uiid  schlägt  auch  'Tor,  dass  über  das  ganze  Verii  ~ 

der  chemischen  Untersachung  ein  Protokoll  gefiüst 
dm  möge.  Dies«  Metlmd»  iM,  wie  der  VL  tclbst  ge 
tUtoktinlllidi  nnd  gar  itidlt-g«Bi«eMieli^  tb«  «r  gkofi, 
tra  sowohl  für  den  AiiMiJiet«D^  ab  für  tei  Kdit«r  8ii 
Mt  gewihfo*  Kr  Kotett  £i«r  tiao  w  engntallio  Dal» 
Mehnng  eiBM  PaHi|  wo ftVermien  daifch  den  Oonaw  ciMt 
Ifiteltsuppe  vergiftet  worden  waren.  ^  7>  Anseige  neoeri 
in  das  Gebiet  der  Staatsarzneikunde  einschlagender  Schri^ 
ten.  Wildbergs  Magasin  für  die  geiidbll«  Arzneiwiaaensdi. 
B,  1.  H.  1.  -  « 

Im  zweiten  Vierteljahrhefte  kommen  folgende  Anfslnt 
XOTZ  8.  Ueber  das  staatsrechtliche  Verhältniss  der  Ham- 
burgischen  Aerzte,  Von  Dr.  Siemertj  pract.  Arzte  u.  Vot- 
steher der  Rettuogsanstalt  in  Hamburg.  Der  V£  setzt  4 
dassen  Ton  Aerzten  fest:  1.  die  eigentlichen  rein  practi- 
»chen  Aerzte,  2.  die  Lehrer  der  ArmtitamdOy  ^o  StaalP 
Krste  und  die  bei  vetscbiedotten  AwmAm  imttalten  AenüH 
Wozu  anch  die  MilMMtieio  k«teMiK  Iii  dhoM  An£HM 
■oU  die  SttUmig  dor  «SeettmohOD  Mn  ftmuMkm»  A 
HuDboig»  in  McttMMUeber  HiniMt  beleodilol  w« 
%i  ^ineni  tpKitrn  AuteitM  wbrd  ^^er  ^noDsMlrtr  dst 
alfttorechtliche  Verhfiiltnlss  der  äratllehon  INnunttn  ba  ite^ 
bitr^,  oder  der  Hamburgischen  Staatsäizte  zur  Spra^ 
bringen.  ^  Es  werrden  die  Bedingungen  namhaft  gemacht, 
unter  welchen  in  Hamburg  die  Hechte  der  alrztlichen  i^raxis 
erworben  werden;  ferner  die  Rechte  und  Privilegien,  wo- 
hin gehört,  dass  sie  in  ärztlichen  Dingen  einen  eigenen 
Gerichtsstand,  den  Gesiindheitsrath,  haben.  Vortheile  und 
Nachtheile  dieser  Einrichtungen.    Immunitäten  der  Aeri,te. 
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fcwurt— chongm  ihnm  ver$i€g§U  gugtwAickt  wefdtof  da«i 

ihnen  vor  Gericht  allenfalls  (?)  «in  Stuhl  geboten  wird, 
und  dass  der  Arzt  lohn  Honorar  keimst.  Endlich  wird  noch 
eine  kurze  Vergleiehnsg  der  Stellang  des  Hamburgi&chea 
Arztes,  aU  Staatsbür<^er ,  mit  der  in  einigen  andern  SUaten 
geltenden  gegeben.  —    9.  Bemerkungen  und  Erbhinngen 
über  einige  Gegenstände  der  medicinischen  Polizei.  Von 
Dr.  Albert*  Foruetzang  der  im  mXnm  Viertel)aiurhelle  an* 
eeiaDgeiMii  Abhandlm^    £t  wird  das  Luf^eioblasen  •  M 
mnntodten ;  der  Kjoserschnitt  nach  d«m  Tod#  4«r8ühn<lMii 
gern ;  eine  Vergiftung. dorah  Würste  in  Betracht  gwmffm^-v^ 
Ch«msche  UtotMuhiingen  bti  ^ßm  Vclflrauig  Mm 
iWwoai  dwik  ^9«iiM»  Vteioi^  Vmt  Dr.  Wvn^  ,V«iW 
MlMing  d«s  ixk  »^orfiMFjthiiiiB '  Ihft»  angtfangeaMi  Anl^ 
Mtea.        It  NMhÜMib  dtr  *T««fc  dir  lUndtt  iA  dir 
KiMhi  bei  vngi^stigei  Witterung,  wmk  dü  Begiesüsi  dü 
Kopfes  mit  sehr  kdtem  Wasser.    Vom  Kurhess.  Med. 
u.  Kreisphys.  in  Fulda,  Dr.  Schneider.    Der  V£  hat  das 
Taufen  der  Kinder  in  seiner  Gegeiid  seit  30  Jahren  sn 
einem  Gegenstande  seiner  vorzüglichen  Aufmerksamkeit  ge* 
Macht,  und.  gefunden,  da^s  der  dort  so  häufig  vorkommende 
Kinnbackenkrampf  mehrcntheils  eine  Folge  des  Taufens  in 
kalten  Kirchen  und  des  Begiessens  mit  sehr  hsltem.  Wasser 
sey«    Die  grosse  Sterblichkeit  der  Kinder  im  ersten  Monate 
ibei  Libens  wird  eben  daher  abgeleitet.  — «    19k  Gatach«^ 
iMfr  dü  geh.  Uofr.  Dr.  Schhgeia  in  MeiningiA  über  die 
Süfe:  ob  eitttt  Magd  im  Mars  1830  oder  iiiihir  wiriitttik , 
{•Mm  hnbiii  Müise^  od«  ob  ds*  hn  ihr  TügiiindiDMi 
BüduiaQBgiii  mtt  modmn  Art  mnmgk  woidiri  sejn  hllo»p 
IM?       iS.  Züimmng  des  JwhiM  BamUlni»  ab  Wilv 
kmg  ehsü  JStmm^  ▼ito  Ohitt.  Ti«  Dr.  Bwmm^  E^  Vkjm 
vkm  in  KÜngenbeig«   Der  VI  gknbt,  dass  diese  Wir« 
hw^^  weil  sie  nooh  nie  beobachtet  worden,  einer  Bekannt-* 
machung  Werth  sey.  Ein  28jahriger  Knecht  bei  einem  Bauer 
lici  von  einer  Höhe  von  ungefaiir  25  Fosa  herab  auf  die 
Tenne,  uud  starb  nach  2Ö  Tagen.«  Die  Sectioo  zeigte  dea 
rechten  Harnleiter  ichwarz^  mürbe  und  etwa.  in.  der  Mitte 
seines  Laufes  abgerissen.    Lieutaud  gedenkt  liinas  Falles, 
Wo  aich  nach  einem  Stnrze  ein  BlQtp&s|B{  im  leiditen  Harn-» 
Isifer  gebildet  und  dinüihiP  sehr  ansgeddiilt  hilli«  Dit 
Mntpfropf  rührte  mi  einem  durch  den  StHli  ürnsseneo 
HterenblntgiÜiü  her.    (Von  einer  ZeiüiiMMm  Mü  tian»*' 
MiM»  he»  man  doeh  Bttspiale;.  MA,  wtwtfrt  mut  HeneP^ 
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de  IwpAte  iB  hydidpe  Mtp«  inMite^  1720.)  *  14« 
tnerkungen  (rillet  Reefa tsgele  1 1 r t e n  über  den  im  ersten  Vier- 
teljahrhefte  von'  1829  mitgetheilten  Aufsatz  des  Dr.  JVtrrti 
in  Cöln  über  dts  VerCalireQ  bei  Leichenöffnungen  in  d^o 
Preiiss.  Rheinprovinzen,  nebst  einigen  Reflexionen  über 
die  Stellung  des  Gerichtsarztes.  —  15.  Ist  es  wahr,  dan 
das  Kind  sich  selbst  gebart?  beantwortet  von  D.  Raih, 
kdn.  Bayerschen  Physikns  zu  Pottenstein.  Auch  dieser  Aal» 
Mfe  hat  einer  fruhera^  vom  PioH  JF^iminck  in  gegenwi^» 
tige  Zeitschrift  über  das  Ueb ertisdUfFStdeii  ^Ot  der  Gefa«t 
Mi  über  Gefciren  ohne  Wissen ,  eingerückten  Abhendlong 
ihr  OasejQ  sa  ^esdasken.  Der  V£  widerlegt  die  Rie- 
itkltd»tk0  Beiun^tODg,  dett  aidit  ^  Mtttm  das  Kid^ 
teadimi  dinee^  sidi  selbst  gehlbre»  — '  - 1&  Kuhs  wtMm  4m 
jst«l  Iwsleheiideu  SüsnsretwikaiigeB  irgend  mwm  dtßwAm 
die  Aerstif  'aHsr  Art -m  lHeas^Sii^^  in  fliniulniiiMiw 
«ftriogen?  — -  EadMi  !?•  Atizeige  neuer,  in  das  Gdbist 
der  Staatsarzneikundd  einschlagenden  Schriften.  Es  ist  blos 
von  einer  Tübinger  Inauguraldispatation  die  Rede,  welche 
der  M.  Ca.  u4dph.  Z.  Koch  daselbst  zu  Erlangung  der 
dicinischen  Doctorwiirde  vertheidigt  hat,  und  welche  ein« 
wichtige  Frage  untersucht:  quid  valeat  necfs  genus  ad  pro- 

portiones  ponderis  piümonnm  et^oe  hepstis  au&  corpM* 

Im  dritten  Vieneljefaitefte  £ads&  ach  fe^asde  Ah<* 
hsndltiHgeii :  1 .  Rsstrag  tm  Sfdrtenmg  d«r  Finge :  ob  gfr 
*  sachtsärztlkhe  Untersnohuagm  die  Gegenwart  des  RichtssS 
^forden  ?  Von  C  i;.  «ord»  Psof*  der  Ansdhiisse»- 
•sMc  bü  der  Ummsilit'  sa  Rmliii.  Bio»  Fng^  wtkhs 
«dKm  oft  enfgOTeoifettf  laid^TSii  daai  Waam  bejaht,  voa  im 
Aadkm  vemmt  wüideü  ist.  Hr«  dCIsse  Jiat  m  hm  mit' 
eialliB'  Juristen  za  thun»  weldier  si^  msaiget  mi  die  «M^ 
liehe  Stelle  des  Gerichtsarztes  und  auf  bestimMe  Cessti  > 
stellen^  als  auf  Thatsachen  bezieht,  aus  denen  die  19otll» 
wendigkeit  der  Gegenwart  des  Richters  bei  gciichisarztlichen 
Üntersuchiingen  nothweodig  hervorgehen  soll.  Diei»e  That- 
sachen betrachtet  der  Vf.  und  zeigt,  wie  gering  ihre  Be- 
weiskraft sey,  und  sieht  endlich  den  Schluss^  dass  die  vom 
Gesetze  noch  heute  vorgesehriebene  Anwesenheit  des  Rieh» 
lers  bei  Legrisectieneii  nur  darin  einen  erkläreadefi  Grand 
fisden  ke^nne,  dass  bei  diesen  üiHsswiihnngeo  de«  Ricfattt 

gewisse  OesehÜfe^'ds»  dsn  Am  nichts  angeka«  luginthiia' 
ch  znWiMSttSii»  s#'BstAsoo|aitiott  des  Leithnams  n.  s.  ww 
%  Einige.  BsfciirgffwKlitmtaise  der  ArsMdk«>VeigiftnB0S» 
Vm.hiA  Ot.*ßöpp§m  iis  Bfsritti.  Efae-vw  «sma  «mt« 
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tntceuten  aus  der  Provinz  verfatsle  und  der  Regierung  in 
Üreslau  eiogesendete  Abhandlung,  worin  eine  Analogio 
zwischen  den  Zufallen  der  Cholera  und  den  bei  ArsenOt- 
Vergiftungen  vorkommendeo  Erscheinungen  nachgewiesen 
werden  sollte,  veranlasste  diese  Abhandlung,  in  welcher  di« 
Einwirkung  des  Blutsteins  auf  die  sowohl  bei  der  Cholera,  als 
bei  den  Arsenik- Vergiftungen  statt  findenden  Vetünderungeii 
des  Blatt  ttolwmidit  worden  ist.  Dim  MWgwmMmm  Vnmkß 
lieweisen  zwar  die  angiblich^Baldtckung  eines  nenen  G^gen^ 
giftes  bei  Arsenik -Vmgiftangen  auf  keine  Weise ,  aber  si^ 
seiven  doch  anf  ein«  maiiwüidige  Weise,  das»  der  Arseaik 
■ml  für  «H«  OnanMkamn  «io  ■hanirt  ifidiliiThnt  aotr» 
«^3»Bdtraae  zur  gertdMKdm  Madina.  VMlMPMif 
«Ht\  Kiatsphyiiini»  >  Sahiaf ditr  sti  Fidda»^  t«  BoAuri -luU 
OMMkm  fib«r  .imk  am  29.  April  1826  NaakMittags  2  Uhf 
"Varwundeten  ond  am  Morgen  des  30«  um  5  Uhr^verstor* 
benen  J.  S.  v.  H.  b.  Befund  und  Gutachten  über  den  ins 
Laadeskrankenhause  zu  Fulda  verschiedenen,  vorher  ver* 
wundeten  E.  S.  zu  St.  c.  Legale  Behandlong  eines  am 
städtischen  Kirchhofe  dahier,  des  Abends  an  16.  Febr.  1820 
todt  gefundenen  neugebornen  Kindes.  — -  4.  Gerichtsärzt- 
liche Untersuchungen  über  eine  durch  Üeberfahren  ent- 
standene tödtliche  MagenvaKlatzuDg*  Vom  Dr.  Joh,  Chr^ 
JBßckf  k. -Laiidgerichtsarzte  m  WmM^iWm  im  Oberdo^ 
Mvkniit,  —  ■  &*Q«ichtlich-— diiiniiohe  Untersuolmi^ 
und  Boffiitaolltiuig  «ines  Falles  TM.  Arsenik-*^ Vergiftung» 
MitgedMilt  von  dam  k*  S.  Amia-  ßtadqpbyiiliiia  Dr. 
•Mj^yar  in  Oahnits*  Naek  dar  waMiaii^a*  BMMdt* 
trag  diaaA  Falle»  fn^  Dr.  fleh»  dia  Wid«rlegung  te 
dm  Defennreir-  äsga»  das  äbgMaSesA  GotaekiSB-  ailiobt* 
MI  SnmIM  Mt>MettidkbMtaii  hnao.f  ~.  6.  BaoW 
iahtUgen  über  die  üchten  Menschenblattem  ^  die  Kuh^ 
pooken  und  die  Varicellen.  Von  dem  Grossh^  Bad.  Med. 
Hath  Dr.  Sauter  in  ConstanE.  Ist  eine  Fortt»eUung  voa 
«inem  im  l@ten  £r;^änzungshefte  angefangenen  Aufsätze« 
Hier  wird  von  der  V^accine  und  den  Varicellen  gehsadelt. 
Die  mitgetheilten  Beobachtungen  über  Menschenblattem^ Vac- 
cine und  Varioellen  scheinen  den  früher  mitgetheilten  Regel n, 
um  reine  Brfakrnngs  -  Gnmdsätze  über  diesen  Geyilaaj^ 
■tebak  lÜMT  die  skheie  Unleiiduadiiag  ^eser  3  Ausschlage 
Vlan  m.  gMkneni'  aabr  zu  «ntspreoKen.  7«  NacfaHäglMba 
Bemerkungen  SU  der  vorhergellanda»  AMwmdkittfc  bafondfif 
IQ  Besiehung  aa(  VaridUdeik  «VcmAntti^  Mrstilhe 
aolMt  frfifa«rli«  dii  Bmbniua  Msm^ftAdnnngen  iihfi; 
dir<¥aMtiiMi  «iid^  41»  YttMibi»      VtA^  ui.*dBettc 


ift  bekannt  so  ntdieii  v«rfprdelt«ti ;  leide: 
der  ^elseidgen  Amts-  tind  Bernfsarbeiteo 
^mMchen  sieht  «rfiiU«!  känneiu  Dei  vorhergenenae 
AnUM  giebt  ihm  Vwlvilaf sang ,  einige  Resulute  teiiMfr 
Ulf  tigner  Beobeohtimg  tiad  ErfiÜHnMg  b«nihMidi»a  Uebeor- 
^gmigta  Jutr  niMlMlea,  eine  avMkriichere  Arb«it  fii 
^  tdltm  ZfH  nhf^tmd.  Dm  f^g^mMf  iim  Mm^ 
ichrabbttMi  ^tmirn  tibr  binig  wlyoMin»  vuh 
auch  wbt  eorgfeltig  V^OöWrtt  bAlw  ml  UftiM,  «11 
Re£  die  ErfahroBg  «et  Uni.  Vft.  oMIfiMttflh«?«  ak 
•ODSt  die  Beschränktheit  dtt  Rmm  taksM»  dlSadm^  l 


nirte,  sondern  auch  solche,  welche  regelmäseig 
Sehutipocken  gehabt  haben,  besitzen  zum  Thcü 
Empfiinglichkeit  für  das  Pockencontagium ,  und  werden  im 
Folge  der  Ansteckung  von  den  Vaholidcn  befallen«  l^r 
eine  Art/  oder  einen  höhern  Grad  der  Varicellen  kann  der 
Vf  die  l^trioKd«!  nicht  halten.  Die  Unterscheidongs« 
Merkmale  ward»  gMitt  angegeben.  Endlich  erwähnt  er 
tioob  UÄimmg  des  Dr.  M.  Ä.  -*^/6«r# ,  dasi  es  zwei 
^MdkMMM  Speele«  .te  JÜanachenpocken  gebe ,  die  eite* 
rigf#  mid  lymphatiaA«^  «id  hält  sie  im  |p«iflMi  Aali* 
inei4uanikeit  tm*  Fruteg  werth.  Gagaa  dia  MtM 
chert  die  Vtitmä&m,J^       kH*«  «WiL  —    &  »• 


wiederung  auf  dk  KuMckwigMi  dttt»  .Kadrtyiahly 

betreffend  den  AnfiMtY  übe»  Aat  VaiWltfP  M  ' 


nunv^en  in  den  preuss.  Rbeinproww«*  V^n 
prcu^ss.  Kreisphys.  Dr.  /Ferre«  in  Cöln.  —  ©. 
Statistik  der  Psychiatrie.  Mitgetheilt  von  Dr.  Carl 
*  f§r  »ua  Stuttgart  (aus  Paris  eingesendet.)  10.  Anzei^ 
neuer,  in  daa  Gebiet  der  Staatsarxncikuüit  einschUgender 
Söbrigen.  Ueber  die  wegen  Befreiung  vom  I^Iilitardienste 
wgeschütztwi  Kunkbairna  und  ihw  Bntd^cikiing.  V«i 

-   *  Das^  Viertrfjabrbaft  «nthält  folgende  Aufsätze : 

ll.  lJabir  db  WUdtliDhkeit  d«r  Kopfvtiktjiu»gMi>  Hin- 
akfata  da»  ^wrfthüfiwi  oder  mI«(mmim  TteapaMdo»^ 
V<m  Dt,  A  B9tm  SMmiim,  r^ff  A»ta,  Opti^  - 

Geburisb.  —  4»  Oiit«*!«  ^  ^^^^^^it^l  . 
Gemiithszusland  d*a  Bot«  a  '^»'^ 

Ritter  Dr.  Schlegel  in  MaMiingan>#  j^^jj^^ 
Zurechnungsfähigkeit  ein^  Voa>  d«a»*  f^mi(p9 
stummen  einem  14jähjigen  Knabftt  »ugWgt««  V> 
dling.    Vom  Kreisphys.  Dr.  Fischer  zu  Oeifl  in  M 
14  GotMbten  libor  dlia  4f>axe6hiiaog|fäAi^k«ll 
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HttUiitj  icr  dM  MoAcocKt  atlendin  - Kitte«  Vom  DI; 
4>i4l«bltf^,  Stid^ys.  in'  Obrdrnfi:  ^  15.  Gntaohteii 
fiber  den  ptjehiidieii  Zuttipd  «ioer  we|8ii  Tadtimg  ihm 
Kindes  Angehlagtenv    Vom  kurfaess.  Med,  R.  «nd  Ki4i#p 

phy«.  Dr.  Schneider  in  Fulde.  — •  l6i  Ei»  Fall  von  Z«m- 
wuth  in  i  ol^e  von  Trunkenheit  und  erlittener  Körperbe* 
Schädigung.  Von  Lbenderth^elüeii,  —  17»  Pbductionsbe«- 
fund  nebst  Gutachten,  die  Lethalität  einer  anfänglich  über-^ 
sehenen  und  erst  spater  entdeckten^  Kopfverletzung  be- 
treffend. Von  Ehendems.  — •  18.  Untersuchung  über  eine 
angeschuldigte  Impotenz.  Von  Ebendt^ms.  —  19.  Eben-» 
dera,  theilt  eine  Untersuchung  über  einen  1  all  von  Sodo- 
mie ttit#  20*  Uebex  das  W^sen  des  Vaholids;  ab 
£»tgegnnng  au!  den  gegen  die  £rüher  über  daa  Wesen 
dieser  Ausschlagsfoim  «nsgesproofaeae  Ansicht  gelichteten 
Au&ats  des  Dr.  Oigg^  Gerichtsarztes  in  Vnhenstrauss.  Von 
Dr.  Aiberi^  praet.  Arzte  in  Wiesentheid.  Der  V&  behaup- 
'^t,  des  Variolid  sej  nicht  die  dnrch  din  Vaccine  gemilderCn 
Variola;  es  aey  ganz  und  gar  keine  Blatteiibrm,  sondern 
dnm  Wesen  nach  Ton  dieser  gänslich  rerschieden;  nnd 
/endlich  das  sogenannte  VarioUd  geh^e  sn  der  Familie  des 
Miliarien,  —  21.  Prof.  KJose's  Beitrag  zur  Geschichte 
des  Medicinal- Wesens  im  14ten  Jahrhunderte  betreffend. 
Von  Prof.  Dr.  H^endt,  Kitter  des  Danebrog  -  Ordens,  — ^ 
'22.  Sectionsbericht  und  Gutachten  über  einen  Hrwürgteh. 
IVlilgetJieilt  von  Dr.  Speyer^  Assessor  des  kön.  Medic.  Co- 
mitee's  u.  kö'n.  Physikus  zu  Bamberg.  —  23.  7.\ve\  grosse 
£indrücke  am  Sciiadelgewöibe  eines  Mannes,  der  gelbe  bis 
zu  seinem  vor  Kurzem  erfcdglen  Tode  viele  Jahre  lang» 
ohne  Störung  seiner  Gesundheit,  mit  sich  hmimgetragen 
iiaf.  Bin  Beitn^  zur  Lösung  der  Frage  über  die  Indication 
*nnir  Trepaniriing.  Von  Ho£r.  Prof.  Du  T^iot  stt  Würz- 
^terg.  Die  Eindrücke  waren  Tor  nngefähr  15  Jehren  bei 
einer  Ran£»rei  mit  einem  groben  eisernen  .  Ebmmer  iietgn* 
lifscht  worden.  Der  Henusgebev  bemerkt  nach  dem  Srfütassn 
«Ueses  AttÜMtses^-dasSy  so  Iwiga  Stimmen^  wie  diS'iMwke»- 
gebende,  sieh- über  die  Trepanation  vernehmen  •li^ss^i, 
werde  die  Ann^me  und  Befolgung  solcher  Normen, -wib 
we  Dr.  Schindler^  In  Nr.  9>  dieses  Bandes  für  die  Betirthei- 
lung  der  Tddtlichkeit  hinsichtlich  der  verrichteten  oder  un- 
terlassenen Trepanation  in  Vorschlag  gebracht  hat^>'no«k 
-immer  Anstand  nehmen  mlissen.  —  24^  Die  Anzeige >vo|i 
-neuen  in  das  Gebiet  der  Staatsarzneiktinde  einschlagenden 
Schriften  beschäftigt  sich  mit  dem  dritten  Hefte  von  Wild- 
bergs IMagazin  für  die  gerichtiieha  AcnbesirissenschalU  .  Det 
4U$.  R^.  tm.  Ed.lL  Sk^  T 


Anzeiget  und  ßeurtheüer^  Dr.  ETs^ser,  hat  mehr«:«  B«- 
fMluMgtii  cinge«chaUet ,  die  des  Dankes  werth  sind.  — 

Ref.  scMieMt  4e^  Anz^fffi  des  zum  swölftea  Bande 
^gAiinidm  Sapplemenkbitfides  an:  L  Ueber  dtf  W^eo 
vui  die  besondern  Famen  de«To4et  durcli  £ftniikM«  Voa 
Dt«  C,  Ludm.  Kaiser  y  Gfotsherzog^.  S.  Vhyt.  sa  Gebi 
Um  ift  wedfir.dttab«  jniiig»  ob  dec7od  4et  ErtranktBeo 
Amb  BfMkkungy  oder  Auvk  BlqtKhligfinie^  oder  dank 
Mde  zugleich,  otojede  für  aipb»  <»d«E  durdi  N«m- 
«ridagfinss  be^ki  ward«,  mck  «tiK  imUiMi  BiduK 
gungen  die  eine  oder  die  andere  TodeMl  eintlMi  MV 
«ndlich,  ob  es  un bezweifelt  beständige  Zeichen  dif  Tol» 
-durch  Ertrißken  gebe,  und  welche  d«hin  zu  recheen  leyn 
mögen«  Deshalb  ist  es  ein  verdienstliches  Untern ehmeadil 
Vf.,  einen  Versuch  zur  Aufhellung  der  bei  diesem  Gegtn- 
«tande  noch  stattfindenden  Dunkelheiten  zu  machen.  Dff 
Vi  ist  der  Meinung ,  da»  der  Tod  durch  Ertrinkea  vom 
»ehUp  Urnen  ausgehe.  Eiftickung  durch  Ertrinken 
«rar  die  eigentlich«  Todaiart  deaJbttmkena,  aber  die  bei- 

iOHrigen  Todesarten,  welche  man  bei  £rtnuikeoen  be- 
•haehtflft  hat,  der  Bl«t«  «nd  BiarMMchlag,  müssen  offl 
mAx  baiuclMwhtigt  wetdtBi  als  neben  den  Zeichei^ 

«rfdgli  EttUdmug  bMtlnuift  dttdum«  inoh  in»^ 
4»lg^  BrstioiBniig  Zeichen  Ton  angefanffenim  BlntMhiif^ 
jnd  «HBgekahrt  bei  IBdtlioh  edUglua  Blnl-  od«  Vmm^ 
ochlage    Zeichen  von  ang^angener  Erttidnog  ^  »Off^ 
«od.         Verschiedenheit  der  Erscheinongen  bfi  WP* 
4enen«    1.  Die  Gegenwert  Ton  Wasser  oder  ein«  idij 
senden  Flüssigkeit  in  der  Luftröhre  |  deren  Aesttt 
selbst  in  den  Lungen.    Diese  Erscheinung  het  sekr  J 
ifiinander  abweichende  Meinungen  veranlasst»  %v€l<^«.** 
^grosser  Vollständigkeit  aufgewühlt  worden  sind.  Aal 
MgMellten  Betrachtungen  werden  S.  28  iT.  einige  aUg«* 
«mia  Sätzo  ahedUilrf    3.  Die  Beschaffenheit  der  Long« 
'umi  des  Herzeai»  m  wie  dtt  Gelasse  des  Gehiini.  3- 
«tbit  des  Blutes  noch  lange  naek  dam  Todiu  (Auck 
,v£w  .d«Mlbo  Jbel  OM»  Jiani%  .waUitf  ^ndiisc^ 
«•^7  .WoAan      W«wr  gelegen  hatto.)^^  4.  1% 
4m  Bkte  &  Cio  Ba^baffanheit  oder  Aillaiig  dti  f 
^ackols.       Cegenwatt  daa  WmMs  itt  Ihgi»  »i^-T 
fiedümM*.    7.  Leerheit  der  HainblaM  von  Urin. 
^fen weises  Hervorquellen  des  Blutet  aus  den  Uiügikg^ 
ßchädelknochen.     9.  Gesichtsfaibe  der  ErtrnikaaÄ 
Wund9e3na  der  Finger  und  Zehen.    11.  Stellung,  ^ßfj" 
Baichtfimhait  d«z  undidac  Gtakhi&zügai^  mtUß^ 


^  d  by  Google 


AMlIiMliftllB^* 


330 


Khkm^M  tkmmhat  mii  B«w^gIicliMl  oder  fBgmuä^ 
dgd  Bcfrtflming  dMdbea  und  kSardwch  tevriikt»  Iraaipli- 
luftige  VertehBefsnng  der  pimidiblllibw  Uatmaefcung, 

welch  e  voll  den  angegebenen  Erschetnoflgen  femitnen  bei 
Ertrunkenen  gewöhnlich  vereinigt  vor  ?  Um  hlen^  zu  ant* 
Worten,  werden  die  Erscheinungen,  welche  beim  Erstik« 
kungstode  im  Wasser,  und  dann,  welche  beim  SchlagHussa 
verkommen,  iibersichtUch  aufgezählt.  —  Endlich  Verschie- 
denheit der  Todesarten  durch  Ertrinken.  —  IL  Ein  Fa- 
cuitats  -  Erachten  über  die  Zurechnungsfahigkeit  eines  Mör- 
ders. Entworfea  von  dem  Geh«  Med.  Rathe  u.  Prof«  Dr* 
S.  G.  In  Rostock.   S.  83— 171.   Aus  dem  RaoMia^ 

mlehtn  dieses  Facnhäts-Gotadbtes  timuMit,  kann  mm 
schon  «nf  die  gnindlidie  Untersaehniig  dieses  Falles  eiaea 
Sckloss  maelieii.  ~  IQ.  BeneilBDiigeii  über  'KnuikeoMiiier 
Air  Welmsinnige.  Vtm  Dr.  Fr.  Mrd^  sweitM  Artte  itt 
der  Iitenhea«iieielr  Siegborg«  Ehe  der  Vf.  im  seine*  Ge* 
eenstand  eingeht,  seilt  er  die  Bedlugunge«  Iset,  vrelehe 
fntjjenige,  der  etwas  Practisches  über  £eseii  GegenstSttd 
sAreiben  wolle,  zu  erfüllen  habe:  1.  er  müsse  ein  practi*» 
Scher  Arzt,  und  kein  blos  theoretischer  seyn;  2.  er  müsse 
lieh  mit  Vorliebe  die  psychische  Heilkunde  erwählt,  nnd 
prtctisch  in  einer  Anstalt  getrieben  haben ^  3«  er  müsse 
sich  ganz  bestimmt  erklären  ,  ob  er  den  Wahnsinn  für  ein 
Üebel  halte,  welches  als  Krankheit  der  Seele  selbst  da- 
stehe ,  oder  ob  er  den  Wahnsinn  nur  für  ein  Seelenleiden 
ansehe,  welches  durch  den  Körper  vermittelt  werde.  Der 
Verf.,  welcher  durch  C.  F.  W.  Rollers  Schrift:  Die  Irrm^ 
anjttalt  naoh  allen  ihren  BetUhmtgm  datgmi$Ui.  Carlsr. 

8.  zu  Abfessmag  der  eeimgen  vemdaset  wurde,  lobt 
diese  Abhandlung  swar  Sm  Al^emeinen ,  ghmhl  jedoch 
flfttndb  sn  haben,  in  n^hrem  einxaln  Punkten  Ten  ihm 
ikttweMien,  B.  er  fMwhft  den  DrehatnU  ab  8iii£* 
bAIbI;  er  vrfU  nloht  im  Henae  gewasehen  habeni  aondem 
fie  WMeehe  soH  ausser  dem  Hause  cereinist  werden;  er 
mwirf^  die  Fabriken  und  Werkstätten  in  der  Anstalt;  er 
gltabt  keiner  Apotheke  im  Hause  zu  bedürfen;  und  so 
«ad  mehrere  andere  Punkte,  wo  er  seine  eigene  Meinung 
hat  —  Musik  hält  er  fUr  ein  Hauptvergnügungsmittel 
Wahnsinniger  Personen,  aber  er  ist  überzeugt,  dass  aUe 
Musik  nie  einen  Wahnsinn  heile,  weil  derselbe  eine  Krank- 
heit des  Körpers  sey.  Weitläufig  lässt  skh  der  Vf.  über 
Strafen  in  InenanstaltMi  attS|  er  will  die  Magazine  für 
Strafapparate  ensgeleert  wissen,  und  IXsel  ihren  Inhalt  ge^ 
l^antlieh  nb  Brannfanh  in  den  Oiai»  ifiaideTtt.   Mt  Kn^ 
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oify^r  halt  ef  'Mhndiche  GottesTerdm^g  für  W^Dttoin^ 
lOdit  fiir  pMiMid.^^  Wa»  8*  221        'dam  RtomyJü  . 
eeirtta-*  Hanse  auf  dam  SonnMialaioa  gaaagt  iat,  verglddi» 
man-  mk  des  Geb.  Ratlie  Noitis  mid  Jiakaodoif  Paa^hiaft. 
daa.  SonnenatwM  Ik  X  AMu  1.  S.  465  ff .  und  nett 
nsalit  ntftlMg  habe»,  mit  dem  -Vf.  aoszamfien :  Gott  ientn 
es!  —    Bei  der  Speisung  macht  der  Vf.  den  Vorschlag, 
die  Küche  einer  Person   in  Entreprise  zu  geben  ,  ^velcht 
Caution  stellt,  für  die  Per&on  nach  Maasgabe  der  Tafei  ein 
Fixnm  erhält  und  sich  der  strengsten  Kritik  unterwerfen 
müsse.  —   IV.  Beobachtungen  über  die  ächten  Menschen- 
blättern,  die  Kuhpocken,  die  VariceUen.    Von  dem  Gross- 
herz, üad.  Med.  iiathe  Dr.  Sauter  in  Coostanz.    In  dar 
(oben  S.  327-)  angez«igtea  Zeitschrift  ist  die  Fortsetzosg  | 
dieses  hier  bakaniit  gemachten  Anfinigs   enthalten.    Eis  | 
wahres  voxt^av  wgiSu^»   Nachdem  der  Vf.  die  Wider- 
sprüche bemerklich  gemacht  hat,  welche  aich  In  Aoaehong 
^aaar  Agjaehiagskraakheitea  noch  jatit  m  den  Scfaiitee 
der  attgeseheaalea  Aente  «oifindeo,  AeUt  er  eiae  giacMahl 
liehe  Uehevaieht  aainer  über  Vexiole,  Vaccme,  VeneaBa 
a.  a*  w.  gemäße»  BaobaehtuDgan  mit  ^  V.  Aaseige  mm 
Schriften.   Hier  zeigt  Dr.  FMUmr^  wie  er  frtilier  mit  dam  , 
ersten  Hefte  gethan  hat,  das  zweite  Heft  von  AV'^ildbcigs 
Magazin  liu  die  gerichtliche  Axzaeiwi^enschalt  an.  I 

1»  i 

Wuiidarzneikiiiiirt«  ! 
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-  Theoretisch -^DractUches  Handbuch  der  Cki- 
'turs^e^  mit  Einetnluss  der  syphiUÜBchen  uad  Avi^ , 
genkrankheitent  in  alphabeiueher  Ordmdnf*  Vater 
Mittmrhuna  eines  y ereine  von  AerMen  Mrmtege* 
geben  von  Dr*  Joh.  Nepom.  Rust^  Inhaber  meh" 
.  terer  Orden,  hon.  Preme.  6eA.  Oher-- Medieimd- 

•II»  vortragenden  Mathe  im  Minieterio,  Präebkmien  \ 
-  dek  h  Carateit.  /.  die  Krankenhaue '^Angekgan^ 
^  heiteny  General^ Stabearete  der  Armee  ii«  e:*fiK> 
II.  8»        Siebenler  Band  von  F  bis  G,    Berlin  W 
EnsUnf  PVien  bei  Gerold.  1Ö32.  8.  767  6'. 

Der  vorliej^ende  Band  dieses  weitscliichtigen  Werkf, 
dessen  Ende  Ref.  wohl  nicht  erleben  dürfte,  fasst  nui  zwei 
Buchstaben  des  Alphabols  in  sich.  Von  den  bei  diesem. 
Handbuciie  der  Chiriugie  tliatigen  Aerzten  haben  sich,  wenrk 

wir  richtig  heoha«hiet  l^beiii  mir  iwü  ganaaiit^  die  üar*  : 
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nn  M^jkm,  BIamos^  Hedwr,  A«  li^  Ridktar,  SeM«iiiiii, 
Siiiiit,  «i4m#  tattb-di*  Anlingilniofastibeii  ilirer  Nanen 

b€zeiohD«r,  ab  As.,  Dr.,  H.,  Heyd.  n.  H.  Rds.  (Rtdius?) 
und ,  einige  Artikel,  z.  B.  Forameny  haben  gar  keine  Un-  - 

terzeichnung.  Ref.  begnügt  fich,  einig»  der  weitläufigem 
Artikel  namhaft  zu  raachen.  Dahin  gehören  Fa^icia,  wo 
auch  die  Tabelle  milgetheilt  wird,  welch r  Kloge  ah  Gnirrd- 
lag©  2U  seinen  Vorlesungen  über  die  Üandagenlehre  ent- 
worfen hat,  FdOris  y  Fistuia,  Forceps  ^  Forfex ,  Fmigus^ 
Gastriiism  Der  allerweitläufigste  Artikel  ist  FracturOj  wel- 
cher beinah«  anderthalb  hiiodeit  Seilto  lang  and  von 
C  i^MAHr  wfgevbdtei  iet 

'  Rechtswissenschaft* 

Urmthung  im  lAchie  iim«r»  JahrhUnd^rtB.  Von 

Friedrich  Murhard.  GöUingen.  Dieierich^ 
acfie  Buchhandlung.  1832.  XXXyJII  u.mS.  gr.8. 

Hr.  Hofrath  Morh^rd  in  Kassel  giebt  in  der  angezeig- 
ten Driiekschrift  wiederum  einen  Beweis  seiner  vielseitigen 
Gelehrsamkeit  und  besondern  Kenntniss  der  alten  und 
neiAn  Literatur,  so  wie  er  auch  hier  mit  derselben  Frei- 
müthiokeit,  die  in  allen  seinen  übrigen  politischen  Werken 
und  auch  in  den  kleinem  |  in  den  Jahrbüchern  der  G«- 
schiehte  und  Staatskunst  von  PdUts  abgedruckten,  Auf- 
iatzen  herrscht  viid  dietelben  to  anziehend  macht,  auf  dem 
gewohntMi  Wege  der  winenschaftlichen  Foitehiing  and  - 
Anifung  sein«  Aii%aba  entwickelt  und  löst« 

Mit  BeiiigiMlim  «uf  des  V£b.  poütis^ea  Glanbensbe-^ 
bmdaiM, -weil  derselb«  ntelieh  dem  „PiiAcip«  der  Be- 
negann«»  Inddigt,  das  System  der  Bdbnnen,''  v«lehes 
tf,  TieDeiebt  nieht  gans  lichtig,  aut  dem  ,  was  die  Fim* 
«(•en  jetzt  das  juste-miUen  nennen,  gleich,  beides  «bar 
dem  Principe  der  Bewegung  gegenüberstellt,  als  nnzturei-' 
chend  und  nicht  zeitgemäis  verwerfend,  bemerkt  Ref.,  dass 
«ich  das  vorliegende  Werk  an  jene  anschliesse ,  die  Mur- 
hard über:  „die  unbeschrankte  Fürstenschaft",  „die  Vplks-» 
^ouveränetät ,  im  Gegensatz  der  sogenannten  Legitimität'', 
«nd  ,,das  Hecht  der  Nationen  zur  Erstrebung  zeitgemasser^ 
dem  Culturgrade  angemessener,  Staatsverfassungen*'  ge- 
Schrieben  hat.  Fjragen  wir  aber  nach  dem  näcli9Un  Zwecke, 
et  i»  voiKegiaden  Wirke  viiiolgty  lo  ms  et 


\ 

i^^ieli  imk  mh  &  XV«  mit  n«M  iWgiwiwi«  Bik 
Tuion      tialiwiiiimBhiMiolwn  Brfihnuigta  ui}d  l^tkmm 

von  Plato  uod  Anstoteles  tn  bis  auf  uoseie  Zeit*^^  also 
«uf  eine  Dogmengeschichte  abgesehen,  weil  er  fühltOi  dats 
es  heut  zu  Tage  immer  nothwendiger  werde,  au5  der  zahl' 
losen  Menge  der  in  der  Politik  erschienenen  und  erschei- 
nenden Schriften  und  Werken  dasjenige  auiiuxiehen ,  was 
in  ihnen  Lehrreiches  und  Brauchbares  enthalten  ist ,  dass 
dies  aber  auch  eine  geordnete  Zusammenstellung  des  ge- 
iamtDten  vorhandenen  Vorrathes  seyn  müsse.  Aueia  mak* 
iff«  Gniode  bewogen  dtn  V£,  von  der  Amfiikwing  dicw 
Idee  snr  Herausgabe  einee  Werkes  von  so  grossem  Uiih 
Xrnge  absQgeJien)  und  nur  nach  S«  XXIV.  eins  Mona* 
gvaphie  eines  einzelnen  Gegenslindef  aus  dem  Bereiche  der 
alaatswissenachaftlichea  LiMratar**|  nXmlich  der  Propolitik, 
nn  gebeni  wif  dies  aooh  anf  dem  Titelblalla  dea  Boches 
nngedenlet  ist 

Fiir  diesen  Zweck  eulh  Bim  des  V£  die  OtwaUkm 
nnd  Meinungen  älterer  nnd  neuerer  Sduifiiteikr  über  & 
In  17  Abschnitten  aufgestellten  staatsrechtlichen  und  poli- 
tischen Begriffe  zusammen,  und  verbindet  dieselben  tu 
einer  sehr  erwünschten  UebersichL  Diese  einzelnen  Ab- 
schnitte handeln  von  Folgendem:  1.  Nützlichkeit  und  qb' 
umgängliche  Nothwendigkeit  einer  richtigen  Bestimmang 
des  Staatszweckes.  2.  Vom  kisiorischen  Zwecke  des  Staatet. 
3.  Erörterungen  zur  nähern  Ausmitteluog  und  teststelluDg 
des  philosophischen  Zweckes  des  Staates.  4  DiTergens  da 
Ansichten  und  Meinungen  der  Staatsgelehiten }  wmche  gar 
keinen  aUgMminen  Staatsaweck  gelten  lassen  wdkn.  5-  Be- 
gründung eines  Rechtszustandes  als  höchstV  Zweek  dsi 
Staates.  6*  Unanlängbehkeii  dea  B^ffiM  von  «tnem  Uea« 
aen  Rachtsiualaade  awr  Begreifiing  deeSMtiiwedBea,  7*  Us 
VeiwivUidinng  einea  fieehtmstandea  bloe  ala  aldbiir 
Zweck  dea  Staates,  &  Angemeiae  Wohlfahrt  und  Güsh- 
aeligkeii  dea  Staates»  8.  Die  Gegner  der  Anaicht,  da« 
allgemeine  Wohlfahrt  oder  Glüokseligkeii  Zweck  des  Staat« 
«ey.  IQ.  Moralische  Vollkommen lieit  oder  geistige  Bildeag 
und  Sittlichkeit  als  Zweck  des  Staates.  11.  Physische  uoi 
moralisch  -  intelleotuelle  Vervollkomranung  in  einiger  V?t- 
koüpfung  als  Zweck  des  Staates.  12.  Freiheit  als  Zwetk 
des  Staates.  13«  Noch  andere  Versuche  zur  Tjczejclmuog 
des  Staatszweckes,  entweder  durch  Angabe  besonder« 
Zwecke,  oder  durch  Vereinigung  vevacbiedener.  14  i^i* 
gesammten  Zwecke  des  Mensckeni  als  Zwecke  des  Staate». 
Id«  Der  Slaal  ala  £i«iehaBC»aa8talt  fiii  die  Zwecke  d« 
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Das  Hauptresultat  aber  ist  mit  3es  Vf.  eigenen  Wor- 
ten (S.  405  ff.)  folgendes:  „Je  weniger  die  Staaten  in  der 
\yiikiichkeit  dex  Idee,  weicht  die  Verouiift  aufstellt^  ent- 
Mrecbeii^  und  unvoUkomnieiwf  die  höchste  Gewalt  in 
^enelben  organisiit  ist»  desto  rathsaiiMr  mro  es  freilich 
seyn,  die  wirksam  Thätigheit  der  letztern  auf  den  eit- 
näclist  durch  den  Staat  £tt  eiieichenden  Zweck  —  der 
Humchaft  defi  Beobtsgefeieea  bescbsünhen.  Denn 

die  regieiende  Amontit  wird  dadnoch  am  besten  vor  fff 
yenachnog  bewahrt,  Misthsanch  toh  ihren  Befugniis^ 
i«  naehen.  Je  mehr  sich  dagegeA  die  Steaten  dem  Ve>** 
lumftideale  nähern,  desto  mehr  wird  man  den  Umfang  der 
Befugnisse  der  Staatsgewalt  in  der  Verfolgung  der  Staats- 
zwecke, ohne  Gefaiir  für  das  Gemeinwolil  erweitern  könnenw 
Ja  es  verschwindet  alle  Gefahr  eines  möglichen  Misshrauchs 
jener  Befug^isse  von  Seiten  der  höchsten  Gewalt  gänzlich, 
sobald  der  Gegensatz  zwischen  Regierern  und  Regierten 
durch  eine  Ordnung  der  Dinge  beseitigt  ist,  welche  hin- 
leichende  Biirgschalt  gewährij  dass  der  liegeut  stets  d^ 
treue  Organ  des  vernünftigen  Gesammtwillens  der  Staate- 
yaeUaehiift  ist»  Denn  die  Thätigkeit  dn  Kegiernng  kann 
dantl  i^ur  auf  vernünftige  JLeihing  dea  natürlichen  Lau£i 
dea  geeeUigeA  Verkaiiis  htnawalewten^  und  nur  4an|vC  be- 
rtchuet  sayn»  darüber  zu  vadteni  dass  die  Gesammttliülig;» 
keit  de^  bnrgiwllcke»  liehen»  Hunt  inrahren  Zveci»n  tmi 
bleibe,  odea  sieh  ikn^m.  immet  m/äa  ahnäbete.*^ 

Durch  die  erwühnte  ZnaammenateBattg  der  Terseliie-^ 
densten  Grundsätze  und  Meinungen  der  Ihem  und  neoera 
Staatigelehrten  über  alle  in  den  einzelnen  Abschnitten  anE» 
^eloluten  staatsrechtlich -politischen  Begrifl^  und  Gegeii« 
stünde  erscheint  das  Werk  ak  ein  ünssersl  antereteante^ 
und  xweckmSssigea  zugleich.  Bei  der  dem  Vf.  eigeneii 
Gewandtheit,  womit  er  die  MetnuDgen  prüft  vn^  wi^wlent^ 
darf  man  vermnthen,  dass  er  mit  Absicht  Öfterer  weit- 
schweifig ist,  um  nämlich  Aufklärung  und  Derichtignng 
auch  denen  zu  geben,  die  weniger  in  die  Wissenschaft 
eingedrungen  seyn  sollten,  wodurch  also  dis  W^ik  jedem 
Gebildeten,  sei  er  Laie  oder  Gelehrter  vom  i^ache^  ver- 
ständlich und  zu  empfehlen  ist» 
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'        Französische  Sprache» 

mäiih  für  Schuläfi  unä  Gymnttnen.    Von  M*  !• 

Frings^  ordeniL  Lehrer  der  j ranz,  Sprache  ßkr 

die  obern  Classen  des  kuri,  Friedr,  IVilhelnts^^  dee 
Berlin.  Gymnasiums  zum  Grauen  Kloster  u.  a. 
Küiiigl.  Institute.    Bertin  ^  Dunker  und  Humbiotm 
r  w.  304  &  8.  P/W  2  Thir.  Fr.  a 

Ist  ein  Auszug    ans  des  Vfs.    grosserm  Handbnchej 
Die  franz.  Sprache  in  ihren  vollständigen  Regeln  bearbeitft. 
Berlin  1832.    Der  Plan  ist  auf  einen  dreijährigen  Coxsob 
angelegt.    Du  Bilch  Enthält  156  Uebun^  ans  4«b  DeuU 
i€oen  ins  Franz.  und  50  dergl.  aus  dem  Fnun*  ins  Deut« 
«icfa'e  zu  üben6tMi|»ben  so  viele  Lectionen,  woMgewahhi 
Vocabaln  sain  Atowendigl^niMi »  welches  mAet  «a  biUigeD 
iat '  Dan  frauz«  LesaUbungen  snd  BanaffcimgMi  über  dfo 
^Bsspracha»  den  Thenaa  kmße  ondldenliiolia  grammadseba 
^  Begain  vorangescbickl* '  ^  Bki  Teiltindiger  Smengang  iH 
'  b'apbachtati  'Alles  ava  detn  Laben  der  Gegenwart  gencnaMi 
liad  für  das  Leben.    Dass  Uebungsstücke,  die  eine  Kesae» 
niss  der  Conjugation  voraussetzen,  vor  derselben  stehen, 
ist  ein   fast  unvermeitlliclier  Uebelstand.    Der  Vf.  dedinirt 
nach  Casus.     Eine   gute  Tabelle  lehrt  die  Wortstellung 
(S.  221.  S.  227  niit  12  Numerus);  eine  andere  die  unregf4- 
mössigen  Verba,  bei  welchen  Ref.  nur  ein  festes  Einthd- 
lungspriocip  vermlsst.    Der  Vf.  nimmt  7  Modos  an,  Däm- 
lich,  ausser  den  gewöhnlichen,  das  ConditionneU  asch 
das  Particip  und  das  Gerondif  (ob  wohl  mit  Recht  ?j.  — 
^iiazeichaeo  muss  Ref.  nucb  die  häuRg  eingestreuten  Wtf^ 
nungen  vor  Germanismen,  die  Bemerknngen  über  y,  a&i 
9«  72;  über  personne,  S.  93;  über  m>tr|  S.  112;  üb« 
II  est,  U  y  a,  3,  155;  über  aimer  mienZf  S«  194;  ob« 
jle  i|od     S.  219f  und  auf  die  Sond^mng  der  elgentGcben 
PrSpofitionen  von  ateHyertrelenden  RedeDaarten«  Wcnigic 
betnedigend  sind  einige  Woitstellongen,  n.  B,  le  janne  sa« 
£nii>f  S»  27f  die  unnütze  und  willkürliche  AUeitong  dar 
Tempora  von  Stammzeiten,  die  Schreibart  je  pref^rerai,  jt 
prom^nerai ,  —  die  Regel,  in  ail,  eil,  euil  das  1  am  Ende 
^icht  hören  zu  lassen.    Das  ist  Aussprache  der  Pariser  uni 
nicht  der  höhern  Classe,  also  provinziell.   S.  23ö«  ist  voo 
den   die   Thierstiromen  und  Laute   bezeichnenden  Verbas 
nazilier   auszunehmen,    welches    nicht    das  Gmnzea  des 

£beiiy  iondem  daa  WühUa  mit  dem  Rüaiel  bedanleli 
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JRnmwMmIm  SfilHU»  SIS 

FtaiuMHhe,  Orammatih  für  Gymnasien ,  vom  . 
Gueiav  Simon.   Elberfeld^  MiiethUt^Bche  y^t^ 
iagAdlg.  itaiL  J^UI     Ua  £.'gn  &  iO  Or. 

Di  Ycri  «chio  BMh  AUrnbk  Sla»  Bogeot^ 
stirb,  so  übaMbia  Min  CoUeg»,  Dr.  ibaticU»,  OBmh 
Itbrer  am  GyauMmm  in  Elbe^eld,  dli»  Hmusgabe  hikI 
Bevorwortung  dieses  kleinen,  aber  gediegenen  Werkchens. 
Blan  erkennt  daran  den  in  einer  philologischen  Schule  ge- 
bildeten Gelehrten«  Nicht  durch  unnütze  Neuerungen  in 
dar  Terminologie  zeichnet  sich  das  Bach  aus,  wohl  aber 
durch  philosophischen  Geist,  der  sich  in  tieferen  gramma- 
tischen Bemerkungen  kund  thut,  Z.  B.  über  a  und  de, 
über  die  Participien,  die  Wortstellung,  den  Con|iuictiv« 
(Bllieh  dem  VI  wird  er  geMtit,  wüib  du  Sabject  ung«« 
wisa  ist  und  swüCekf  oder:  „in  alten' Spvichen  stellt  der* 
Conj.  blos  einea  Sit«  ik  miibliliiiglg  von  der  Wirklich- 
st, in  der  franz.  als  Gegensatz  der  Wirklichkeit  d«r.^ 
Btt  S*  135*  bittwkt  Rif.,  disi  doch  eine  Art  von  Acca« 
ütiT  nh  dtm  laftnilrr  ittttfind«!,  liich  Vetbiii|  wie  croire, 
Mmifi  jedoch  &st  tm^  wenn  der  Aecotit:  ein  Piroooiii. 
peveoniiel  ist  Zu  den  S.  \ilH.  143*  engezeigtea  Dmck«. 
fskleni  fciiiB  «Uli  iwc|i  denmaeh  Mlen^  welches  139- 
är  dennoch  ttelit 

Französische  Grammatik  für  Gymnasien  ^  Di^ 

•  visions^  und  Realschulen^  von  Dr,  J,  P.  Le  loup^ 

•  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Trier,  k{c)orrespon- 
direnden  Mitßliede  der  Academie  royale  zu  Metz, 
2te  Auflage.    Trier  1832.  Feriag  von  F.  J.  GalL 

0       ■  ■ 

Dem  Vorworte  nir  mten  Auflage  lit  ein  zweites  bei* 
grfUgtf  welches  über  die  in  der  2tea  eithaltenen  Verbes- 
ieminen,  od  Erweiterungen  berichtet.  Die  eigentlich» 
GranuBilihy  wdehe  eioh  dttoh  eebt  philologische«  Geiet  ^ 
emeichiiet,  «idei  mit  &  -IIIS.  .  Hm..  Leioi^s  Verdiettsi 
lüftiht  ebsoifidls  aicht  in  KsiieiMuge»»  Smiftipffeehe  «od 
fai  »YerbaiiQang  der  tanuB  hergebieehuii,  ilgeneiii  Ter- 
ständlichen  Kunstspreche ,  wodurch  sich  Lenere  und  seine 
Echo's  in  Frankreich  und  Deutschland  einen  Namen  ge- 
macht haben,  sondern  in  logischer  Anordnung,  in  tieferem 
Eindringen  in  den  Geist  der  Sprache,  in  einer  Zeit  und 
Raum  sparei^den  Methode}  a.  B.  den  Gebrauch  und  die 
Bedeiitiui§  der  Pettikehi  (per«  eooe»  wr,  ponr)  nicht  , 
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immk  Atg^,  soiidiM  Sntk  wiiil|fimllilni  hätfUk  m 

Uhxem.     lyitnm  Bciipi«le  ({.  4(X)   sind  btwAcri  kam 

geistrdche  SprüeKe,  welche  der  Verstand  mit  Wollige^ 
len  aufnimmt  und  dem  Gedächtnisse  übersiebt. 

Den  2ten  Thtil  maciien  S.  217  —  224-  Formeln  det 
,  Höüidikeit^  worin  bis  S.  266*  eine  mnsterhafre  Aaswahl 
von  Ltsestiiclien  za  Anwendnng  der  Syntax,  meistens  lOf 
neuern,  noch  wenig  bemitrten,  französ.  Autoren  entnom- 
men, b,  2(>9~340>  deutsche  Leaestücke  aoo»  Uebersetx«» 
hm  FftMlfiinrhr^  zun  Tbeü  ebnebtlich 
nhm  IM  Denlsch»  nbenelit,  «ine  nkht  weniger  sehOM 
Chrestomathie.  Die  Uebersetsong  ist  biviRnlM  Mgetjan. 
Z.  B.  32.  Mimut  et  denn,  hdb  12  Uhr,  aUif  iMilb  I  IK 
II  Vit.  «I  jour  k  jomfo,  et  lebt*  im  4m  Taghmmm  Um 
hämm  es  dkidingt  kdMn;  eigei^idielMMMig  M 
jedockc  ledcB  Teg  weeliron,  w«  nMi  iiMrimMb 

Dialogu€$  fran/QW  ä  tusage  dd^  ecoUs  et  dm 
faBiiiiU9  d^jimmagne^  oü  9Mt  uUrodiute  Granit 
maire  frangai9e  Sanguirif  pubJiis  par  J0M 
£ck§nsUint  Docieur  ea  Philosophie  M  rnfumisr 
d§  languea  fraai^.  €i  aa^lau^  'k  tJfpüiUiU  pofyudit^ 
"  nique  rovaU  {royal).  dtt  Drßßd€m  Dw^ßde  «I  JL^if^ 
niCf  Lior.  de  V.  Arnold*  BUt  eifMuDi  2teD  TiMS 
Supplement  de  la  Grammaire  praetique  par  Jean 
Fred.  Sanguin*  „  j4  sermone  gerrmmico  puerum 
incipere  mala,  Non  longe  francogallica  subsequi 
debent  et  cUq  poi'iter  ite^^  VI  216  gr.  & 
Gr.  ^ 

IMem  B«di  eitfhMb  144  GespiKche,  die  sich  alle  mi 
die  angeseigteiii  ihnen  tntspfitcbeiidMi  Qipilel  tmäFet^ 
eraphen  der  Stngoiascheii  GrsDimtik  beiiehaii»  W«  lamn 
fcfwiti  w&d.  InAt  «hei;h«D^  wit  «r  Mm  wm  tiiwuieu  htkm^ 
Der  GehnMcli  ist  Uehi;  Ewig«  iMUtgt^  siwi  bhto  ÜVl»- 
derholungen  grammatischer  Regeln.  Zum  Ueberflnsse  fi»- 
det  man  auch  noch  deutsche  Erklärungen  gegeben.  —  In 
den  Fragen  ist  die  FornSel  est-ce  que  zu  häufig  und  nicht 
immer  am  schicklichen  Oite  gebraucht.  Manche  sind  nicht 
richtig  gestellt«  Z»  B.  Quelles  sont  les  sdences,  dans  les- 
quelles  il  excella  (excellait)?  Antwort:  dans  la  pot^sie, 
anstatt:  dans  queües  Sciences.  8.  16t.  wird  ia  lunette 
durch  Brille  erklärt;  diese  Bedemttsng  hat  eher  der  PlnraL 
Der  Druck  ist  gut,  siemlich  correct,  AmIi  hnd  Ref. 
i29.  kieimmm  iut  käniemie.  J^QeiMim^kUkm 
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^^Kr^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  ^^^^^^^^ 

Schauspiele.         ,   »  •  . 

DranuUUch$9  Vergissmeinniekt  pon  Th. 

Stea  Bändchen  224  S.  183L  9le3  Bändchen  214 & 
1832«  Dresden  und  Leipzig  bei  Arnold.  Beid^ 
Bändehen  2  R^hlr. 

Stücke.    Dttt  8te  enthMhs 
,  JDsV  Königin  i^on  16  Jahren^  Drama  in  zwei  Akten;  eine 
Bereicherung   der  komisch  -  dramatischen  Literatur,  ob  ea 
schon  9  wio  die  drei  übrigen ,  französischen  Ursprungs  ist. 
Dm  Klteigin  Chriadot  von  Schwerfen,  16  Jahre  alt,  hat 
dnao  jungen  Mann  geieheD|  sich  In  ihn  vexliebt  und  will 
ihn  WMm  Mmahl  ertrotten^  sich  'Am  eiSel  antr^ett.  AI* 
JüiB  ^der  von  ihr  Gelieble  bet  echott  Usgst  sein  Herz  ver- 
schenkt ond  der  Gm!  Jleoism  -beantst  dieSf  eis  erster 
Minister,  Alles  sn  wegen,  die  Kttni^iu  Ton  ihrer  Tl^rheit 
sn  heilen.   Er  verheirathet  ihn  mit  seiner  Nichte.  Ci^* 
etine  fidirt  gewaltig  auf,  eher  endlich  wird  doch  ihr  Kopf 
H«rr  des  Heraens.    Diese  Handhng,  in  twei  Ahle  ge- 
drängt ,  ist  lebendig  und  wächst  in  jeder  Scene  en  intON 
esse,    besonders   da   auch  die  Staffage  gut  ;:;ewäh]t  isti 
Nementlich  findet  sich  ein  Kammerherr  von  J^'orber^  dar«» 
in,  ein  dramatischer  Beiläufer ^  Aet  die  Handlung  weder 
fordert^  noch  aufhält^  aber  dennöch  die  Lachsucht  erregt, 
weil  die  Strahlen  der  Glückssonne,  die  seirien  von  der 
nigin  geliebten  Vetter  treffen,  auch  auf  ihn  reflektirrn, 
dass   er  nun  wie  der  Mond  um  seinen  Fixstern  kreist. 
Der  Minister  Manteau  ist  ein  Gherekter  voll  Wörde,  Ernstp 
Feeligheit,  dem  Bewnastseyn  eiitsptoieen^  Alles  fiir  Schwee 
dma  und  der  Königin  WoU  stt  tlintt'  ond  doch  dabei 
nicht  das  eigene  Inteiesee  vergessen  sn  haben.    Das  !2te 
Siftck  s  Ar  JBnUi  hmm  nnr  hei  reeoheni,  khbeßeai  Spiele 
gewinnen;  des  Genne. dreht  sieh  vm  dnen  «le  Basslendb 
Gelsngenseheft  tnrMckhehienden  Bnkel  hemai,  statt  deeeen 
•ein  nennd  eieeheint,  bis  »en  endiieh  nrfiUirt|  dass  enek 
er  —  hinter  den  Coulissen  angekommen  ist.  —  lea  Qten  • 
Bündchen  ist:  Zwei  Jahre  i^erheirathet ;  eines  der  nied« 
lichstea  einaktigen  Lustspiele,  das  die  Pariser  Bühne  von 
bcnbe  und  MaiesviUe  empfangen  hat  und  von  Hell  in  der 
gewandtesten  Art  wiedergegeben  worden  ist.    Ein  junger 
Ehemann  vernachlässist  ieine  lun  ^e  Frau  und  macht  einer 
Tan7crin  A\q  Cour,  um  mehr  die  Mode  nachzuahmen  ,  bis 
ein  Hausfreund^  den  er  selbst  einfübrte,  die  )ange  Gattin 
xa  bemhiftigeni  ans  dem  Spiele  Ernst  sn  machen  sehein^ 
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die  Eifersucht  bei  ihm  rege  wird  und  er  noch  zeitig  ge- 
nug einlenkt,  4ber  sich  bo  fein  ansteUt,  da&&  die  arme 
Frau  ihn  um  Vereeihung  bittet,  di»  er  ihr  denn  auch 
höchst  komisch  gravitätisch  gewährt  Ytli/a  oder  die 
Stumme^,  ein  Schauspiel  in  zwei  Aufzti'gen,  ist  oor  za 
Gunsten  einer  Schauspielerin  geschrieben,  voller  Unwahr- 
scheiniichkeiten ,  jetzt  in  Paris,  dann  in  Litthaaeo  tpie- 
leni,  und  kann  nur  durchJVlimik  undMüiak  ^^siiUeii,  wei- 
ehe  Hr.  KtpeUuMHitnc  Bdmg/n  inJDxesden  xedtt  pl  dyt 
gmiiUiiit. 

AestheüL 

Ueber  Göthens  Tpliigenia^  ein  äsihetisch-lUira' 
Tisch  er  Versuch ,  als  Beitrag  zu  f '  or  Studien  vbtr 
GötJie  von  Carl  Heinrick  P  ud  o  n  Mariinr 

wtrder  1832.  hü  A.  Bimmaan.  mi  0.  164  & 
1  BMr. 

Ref.  wurde  durch  die  den  Manen  des  Saogers  der 
Unvergänglichen "  gewidmeten  Stanzen  etwas  verstimtnt, 
da  ihm  „Hermanns  und  Dorotheens  Zauber?age'*  efwiS 
zuviel  sagte  und  einige  Härten  in  den  zwei  ietztea  bv^ü- 
äsen,  z.  B.  „So  war  Iphigenie  einst  erfduenen , il>& 
missfielen;  tUmn  die  ecsten  Seiten  der  omi  folgtodes 
Einleitung  zeigten  «gleich^  daes  ein  Manii|  W»  Bea 
Puder ,  jeder  Gelehiteotchule  za  ^naoheti  sey,  vm  ii 
Gemüthem  der  jüngem  Weh  Sibb  liir  «neeie  vaterlaifp 
sehe  IMehdnuist  su  weeken  und  wa  oihmi.  «Die  Inw* 
pretatioa  deatiolier  MostifsaiirifateUer^  ist  ihm  asdidi 
mi  Recht  ^ein  hohes  Bedüiiniss  gans  iasbesoDdiie  ^ 
die  stadiresde  Jugend/'  und  va  9mm  solchen  mtU»' 
den  Studium  in  Göthe's  Werke  und  Geist  erschien 
die  Iphigenia  auf  Tanris  längst  aLs  im  huhem  Grade  gt- 
eignet.*'  Er  las  es  daher  mit  seiner GymnasialjugeDd  .,i*** 
Besondere  auch  deslialb,  weil  es  uniiiittell)ar  auf  dca 
Grunde  des  classisclien  Alterthums  ruht,"  schon  vor  vie-^ 
len  Jahren;  ..sammelte  seitdem  die  bedeutendsten  StimmfA 

,1* 

der  verschiedensten  Denker  und  dichterischer  Genien,  d** 
sich  über  dasGedidit  haben  vernehmen  lassen,^^  und  gic^ 
hier  ^ihre  Aussprüche  wöitUoii  wiedery  veii  er  ihreo  I»- 
iielt  selbst  nicht  bessei  eossosprecbeB  venmhts.^ 
wir  auf  S(4chs  Axt  TOn  ihm  haben,  soll  man  als  ein  knr 
lisches  PaoeittflM^  eis  eine  literarische  BildethsUe  „aosebeii) 
.in  woloher  msn  üaaig  die  NebeobiUer  betnchtiB*^  ii>^ 
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aich  „  zur  B«tr»ditiiiig  det  HaaptgtmlUtfs^  wliwtitti 
iiMg^   Hr.  P.'wiH  mir  „als  thmiaehmeiider  Ciperone  Üb*, 
zutreten*'  und  die  Leser  in  den  passenden  Gesiehtspanet  ctt 
ytneHen  suchen.    Auf  „neumodische  Aesthetik  und  Phi^ 
losophie**  verziciitet  er  dabei ,    doch  so,      dass  er  nicht 
Terschmaht,  was  auch  in  diesem  Felde  an  bewährten  und 
echten  Fortschrilten"  der  Aneignung  werth  erschien.  So 
erklärt  er  sich  S.  7 1  8  ^ind  9.  der  Ein!.,  mit  der  Bemer- 
hung^  noch,   dass   er  den  Dichter  immer  „aus  sich  und 
durch  üch  selbst  2u  erklären  suchen  werde".    Den  fni« 
ham  Voiiats,  noch  einen  zweiten  specieUen  Theii  beizu- 
filg«n,  um  d«ii  &inti  vnd  Geist  einzelner  Statten,  das* 
«pradUicb  Auigmeidinett,  die  Bilderreihen  etc.  m  «ikli^ 
iw,  hit  er  aufgegeben,  und  mit  Recht  dünkt  aiif|  itnu 
dm ,  wtlcli«tt  fadn  yiTort  ao  aflfetschloaacii:  wwdw  soll, 
l»lft*ea  ntclitSi  dar  iai  von  jedm  Ueoius  Terlasaeii.  W«t 
•bor  aelbat  Sim  «nd  (MiiU  dafür  hat,  <aiii  mnd  aoUte 
gMkdn^^  soMagKdie  BiUSningen  am  ^omwillkoiuiuetiaif u; 
VomS.  15.  aa  beginnt  der  Commentar.    Der  Vf •  Migt 
arst,  wie  das  Werk  Göthens  zwar  dem  Alterthunie  ver- 
wandt,   aber  durch  Darstellungsmittcl  und  Motive  von 
den  antiken  Sch^fpfungen  wesentlich  abweichend  sey.  ,)Die 
gewaltiamen  Katastrophen  der  antiken  Tragödie  stehen  hier 
nur  in  der  Ferne  als  Erinnerung,  und  Alles  löst  sich  leise 
im  Innern  der  Gemüther  auf,"     (S.  17-)  l^as  j,iin^enü- 
Inende,  mehr  mühsame  als  erireoliche  Spiel,  Griechen  und 
Körnern  ganz  auf  ihre  Waiaa  nachzudichten"  ist  S.  23* 
aattsam  ans  Tiack  nachgewieaeo,  .  Es  kommt  mm  .dar  Gang 
der  Iphigenfa  daa  Euripid$$  von  S.  34—  391 9  Qta  den, 
welchen  daa  deutsche  Drama  einachlug,  deato  baaatr  ina 
Auge  fallen  txk  hasan,  "was  von  S.  40-  an' geschieht. 
„Veigldchett  wir  Mn  beiderlei  Gtiateiweilte  nadi  Stoff 
nnd  Form,  ao  lat  fifeffieh  aine  gr^aae  AdinHcUait, 
mteh  nni  ncch  gr6utr9  F^mchUtUnheii  itn^mrkmvÄiu^f^ 
(S.  49«)  vnd  letztere  bemlit  vomebmlidi  m.dar.Teabio- 
dang  dar  platUfiphem  DarsteUueg  mit  der  romami^hmL 
(S.  50.)  Von  S.  56*  kommt  die  Prüfung  des  Organiamua 
vom  „Ganzen  (Gedicht)  und  seinen  Theilen,*'  wobei  die 
„hochvollendete  Form  der  Sprache"  keineswegs  vergessen 
wird,  in  der  ^,  kein  erborgter  Schmuck,  keine  Ueberlad  11  njij, 
keine  Verbrämung  mit  bloss  rhetorischem  Schmuck,  kein 
Haschen  nach  Bildern  und  filumen,  womit  sich  die  Arm- 
seligkeit zu  zieren  trachtet,"  bemerkt  wird.    (S.  98.)  Die 
ganze  Untersuchung  ^eht  bia  114  ^  wo  aich  Betrachtungei» 
über  den  ISoiakmdruek  vnd  die  Ait|  wie  Gatbe  eei» 

« 
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VtTerk  schuf,  aaschliesMn«  Von  S.  134.  an  kommen  ^ 
»«rkungen  über  die  Ursachen ,  warum  jcf  nicht  imm?r 
selbst,  nicht  von  Hans  aus,  auf  der  Böhne  Glück  gemicht 
habe*).  „Vollendete,  mustergültige  Dramen  verlangfi 
hochgebildete  Znschauer|^^  die  nur  in  wenig  deatschen 
Midten  zu  finden  sind.  Oft  liegt  et  an  dem  Mangel 
dizu  lMig^oh«■  Dar$ulknden "  (S.  1370-  Frühen  Be- 
-arMtiaigen  dieses  Stoffe«  in  Deutsehland,  in  Fraokitkli 
diesem  Stoffe  geietop&eii  Opern,  ZekAmmgm 
mJkhm  wa  GnAtf^  Dinma  von  Aagelüka  Kanffiann  thw 
^?^en.t  ibtr  wiekt  gelielm.  wucdeii»  und  kkm 
Mph  entlRa  mmm  JRMnek  od«  fioMmam  cmMt 
iraAni  mümn»  da  Htioheigs  Aiticilpi  dar  Ait  tt«Mai 
Flänu^cJü  «bmetO«  Dam  geben ,  ^  di#  Anseige  m 
Uebersetzung  d«rlphigenia  ins  Neugriechische  Toa  Ptpth- 
pulos  1818,  und  eine  Vergleichung  der  Decoraiion  derBälol 
bei  Euripides  und  Geithe ,  machen  den  lieschluss  difSö 
schätzbaren  Arbeit,  die  auch  andere  junge  Leute,  weldif 
keine  Schüler  eines  Gymnasiums  sind,  mit  Nutzen  zur 
Hand  nehmen,  Gymnasiallehrer  aber  bennlzeo  könnfn, 
daraus  den  Typus  zu  dem  Commentar  einet  abniifi^fl 
jUntacbeii  ciasHschea  Werkes  «u  itntiieiuiMiu 

■ 

Almanachslitcraliii'. 

\AnMUM«uUmanaoh  aaf '  diu  Jühit  18Slt 
.  Mmm^U  und  herausgegeben  pon  Karl  Mii^ 
ier»   Mit  einem  (aehr  hubsehen)  Titeikupfit»  Btf^ 
lin  b.  Duncher  u.  Humblot, 

Wenn  gleidk  so  maiidio  Anakdotf 
£aaor . AfaDaqoch  entbälti  damit  mn  jjfder  Tu;  des 
.•ebe  dgno  liabot  alti  yanltat,  £ido  ii^  oo  blubl  «  ^ 


^  Dan  dai  Theater  bei  Stfiekeo,  fie  eise  gewisse  Brhti»a| 

des  Geistes  erfordern  ,  wenn  man  Genuas  ^tran  finden  will,  ffl* 
manche  Vorkerjntnisse  verlangen  ,  weon  man  sie  geni^'sscn  ftM 
yersteheo  will,  dass  das  Theater  bei  dergleichen,  &agett  v^ifiiO^ 
mer  leer  sej,  ist  eiue  aUp  ILiage.  Auf  dem  Umschlage  des'"' 
Mmer  Thealemlmaeacfts  vea  179S  ist  fort  eineBiUuie  saMHMJb 
aaf  welcher  die  Fphigania  gegeben  wird,  ud  faa  Ptrqoet 
'  9iao  Tier»  in  den  tiogeb  sm  Menschezi.  Darooter  steht:  fotej 
Geschmack.  Dagegen  seigt  die  Rückseite  den  Riltcr Albf««« 
im  Xrauerspiele  Agnes  Bernauerin,  wie  er  iu  die  Schranken  it*f* 
ien  will,  und  das  Parterre  kann  die  apnlaudircnden  Zwwj*'* 
nioht  fassen y  uuter  vrelchon  man  liest:  iierrsckendsi  vt* 
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immer  anerkennungswerth,  dtss  der  grösst©  Tlieil,  so  etwii 
300 f  witzig,  sind y  oder  einen  frappanten  Eindruck  ma« 
«hüDi,  tiMn  merkwürdigen  Charakterzag  von  dem  oder 
Iffpem  mei^würdigen  Manne  mittheilen.  Sm  benrknndai 
»gleich  die  Zweekn  ikk  gleichbleibender,  ansgebreitetic 
i^K^m  des  Sammlers,  der,  wie  Ree  fand^  «um  Meog» 
Biogn^lueo^  Eeisen,  M«Boiren,  2Utnngett  etc.  gaiessa 
Jiibea  ,miiss»  pm  diesM  KadiBliBii  m  ffiflstt.  Vide  dev- 
^kbeii  Züge  jnqsslsaf  vm  pUtmi  M  weideB,  häbwA 
ipsaMMPgpomngt  etsdMiBeQ,  daiut  nidit.  die  £mimfung 
ermüdete  oder  eine  langweilige  £rHilri/n^  nfteUiinfctei  und 
dies  verstand  Hr*  H*  wiedex  in  vorzüglichem  Grade. 

Romane. 

1)  Der  Bilde rhranM  pon  Marie  GudwiL 
tiordhamm  b.  M.  Fr.  Füret  iääSL       S.  i  Aihir^ 

2)  jidolphusj  der  edh  Bädberhat^imann  und 
äU  Mten  Briider*f  oder  der  Gaiianrth  zur  H&te^ 
von  C  John*  Mit  Uthographirten  (eehleehten) 
AbhUdungen.  Ir  Bd.  ^  S.  2r  Bd.  224  S.  Eben^ 
daa.   2  Rthtr.  4t  Gr. 

Nr.  !•  «rtUlt  drei  EnUibutgeD:  1)  der  Todtengra- 
ber,  2)  der  Eusiadkr  und  3)  des  ScUois  Wmdia.  Das 
Aeossete  edtrafielit  dem  Iftnerui  d*  Ii.  etrf  smiltcli  granem 

Papiere  mit  nässlichen  Lettern  gedruckt  liest  man,  was 

Nr.  2.  betrifft,  eine  lan^ausgesponnene  Geschichte  von 
Räubern  und  IVIördern.  I-^twas  mehr  Abwechselung  ge- 
währen die  Erzählungen  in  IVr.  1.,  über  das  Gewöhnliche 
erhebt  sich  aber  keipe.   Futter  für  Leihbibliotheken! 

SSmMlkhe  Sihrißen  von  C.  F.  van  der  Vel- 
de.  21.  Bd.  170  S.,  22.  Ed,  160  S.,  23.  Bd.  208 
24.  Bd.  227  5.,  25.  j5c/.  142  J.,  26.  Bd.  135  &,  27. 

Bd.  128  S.  12.  rechtmässige  und  wohlfeile  (und 
äueterst  nette ^  nun  vollendete)  Taschenausgabe* 
Dresden  und  Leipzig  b.  Arnold  1831.  1832» 

Die  Afiisitiii  shsssis  deulseliift  Scotts  ^  dpr  sbk 
biBiefii  mr  noeb  dqrek  blnlieadm  Xpacb«!  .kUMEt 
me  Eknl«llwig..md  ftMorar» UMmdsU»  Toithsahsft  ih^ 
Ivsdikd,  sivd  dwdi  dk  Abendseitmig^  wo  sie  amUsl  er* 
leUenea^  «ad  besondere  frühere  Abdrücke  schon  hinrei- 
chend bekannt.  Wir  finden  in  diesen  6  Thcilen  den 
Sdiluas  von  Ohrifitim  und  ihrem  üpfe^  das  Uomsfi^pt  iUe 
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Heilung  der  £töif§rungssucht  (dnm^idsA  betil^ltet),  im 
Zaubermantel  (eine  Oper),  und  die  böhmischm  Amaamm 
'  (Erzählung,  )etzt  aber  su  einer  Oper  von  Meyncrt  w- 

mndelt,  welche  Hr.  KepeDmetiter  Reissignr  fetst), 
,  flMok  Uüttners  SduldemnEen  gearbeitete  ueumditeAafia^ 
r$U9  nach  China  and  endHch  alt  Aldtang  den  LAmwkmj 
•o  wie  Briej9  det  'so  fliih  Teiblicheiiett  Veifossers»  dcs^ 
Imi»  45  Jafaie  alt  (gek^  1779,  g«t  1824),  noch  le  ine- 
les  Sohdoe  lieforn  iKonnley  und  avf  den  Gang  nomr  Un* 
taraaltnngilitenitlir  ainen  sehr  vortheilhaften  Ii.iailuÄS  ga- 
lieht  Jiat. 

/f"*  Alexia  gewhimgüe  Nopellm.  DriiUr 
Band.  Bertin  bei  Dhacker  und  HumhlU  188L 
313  S.  1  RÜUr.  8  ißr. 

Hr.  Alexis  ist  als  guter  Erzähler  längst  bekannt;  auch 
diese  Novellen  bestätigen  das  günstige  Urtheil  über  ihD. 
Die  längste,  Fenus  in  Rom^  spielt  snr  Zeit  des  Kaphaak 
i|nd  zeigt  ein  Bild  deutscher  Müde  gegen  italienische  Ucp* 
pigkeit.  Emmerich  ist  eine  Art  VoU»iDährchen  aus  daa 
Mittelalter  und  endlich 'die  dritte:  Jfi^mmereehe  geysurtir^ 
ein  iiübscher  Schwank,  wie  ihn  qngefllw  sonst  Kntstb- 
'   mar  enählte»  Das  Aensseie  ist  nett 

ErztähJlimgen  aus  der  alten  Zeit. 

Goldkörner  auf  dem  Felde  der  Geschichtm  ge^ 
iPOnnen*  Zur  Belehrung  und  Unterhaltung*  Grim^ 

*  ]  tentheils  aus  hands^hriJtUthen  Nachricnien^  «r- 

thiifßlischen  Miltlteitungen.  und   altern  Dnsek^ 

*  ethriften  MuaammengestelU  von  Godofred^ Querner* 
.  Ir  u.ar  Bd.  :Greitm  bei  a  H.  Ueaaig  tOBL  & 

»  ■ 

Mannigfaltige  Belehrungen  und  an^^nelinia  Unterbal* 
tangen  gewährt  auch  dies  Werk  des  Vfs.,  der  durch 
seine  wdtliche  «Geschichtsschnle  und  f  apiarblnmen  ans  dar 
Vorzeit  hinlänglicÜ  bekannt  ist.  Beide  BSnde  eotlisltMi 
i4  liistt>ris<»he  ^cUldaMmgen ,  14  Inographkohd  Ifillfaei- 
lungen,  l2  meftwMMige  GeriehtÄllndel ,  13  ReiiAiMm 
und  Abentheuer^  18  L^bensanskhten ,  67  ^eschi^tliaka 
Misoellen,  alle  gut  zu  lesen  und  sehr  geeignet,  die  Vor- 
zeit recht  kennen  zu  lernen.  Wilhelm  der  Eroberer,  Lnl- 
führung  de§  Königs  Stanislaus  %on  Polen,  die  Errichtuog 
des  Obsiiskea  vor  dejr  Su  Peterskicche  in  ^Eosa ,  die  £r- 
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ficheinung  ins  ScMosse  zu  Stockholm,  «eltsatne  Rechtfei-% 
tigung  des  Krxbischofs  Albreöht  Yon  Oremeii,  jdear  Sehec 
•üs  Prossen ,  Eroberung  der  3tadt  Komi  1527  9  Johaoii 
Fritdricb,  Herzog  zu  Sachsen-Weimar,  Linnaus,  Johanne» 
Bugenhagen,  aus  dem  Leben  Georgs  Iii.,  Königs  von  Gross- 
britannien,  van  der  Velde,  Anna  Boulen,  Lord  Byron, 
i/LuffiSe  engliscKer  Schwurgerichte,  Inqaisitionsprocest 
des  Grafen  Ovaiides  etc. ;  alle  diese  werden  schon-  hinrei« 
chen,  zur  Lesüns  dieses  Büches  einzuladen;^  4^*  Iniah  nicht 
Itlos  der  Jugend,  -sondern  auch  Erwachsenen  eoipfehlen 
dar&  Papier  und  Druck  sind  gut  nnd  Wenig  Druckfehter« 
Der         hohe  Frisii  %iid  Manäten  abichreokeii.' ' 


■ 

'»    '      Elementarunterridbt«  .    '  " 

Das  Le^en  &u  Leiwen  in  V erhindung  mit  dem 
Schreiben  $  so  ^  dass  die  Kleinen  in  jeder  Lection 
nur  Einen  Buchstaben  kennen  und  zugleich  mit 
andern  verbinden  lernen.  Nebst  einer  türmen  Anr 
u^eisung  ßlr  Ijehrer  ^  dieses  Bach  zu  gebrauchen  $ 
vom  Schu/lehrer  Bauriegel  in  Pulgar.  Neustadt 

a.  d.  O.  t^i,  a  G.  Wagmr  1^  16  und  72  & 
18  Gr. 

'  ff^nnA^tSesetafiln  tu  dem  Büchlein:  dHe  Imih 
SU  lehren  in  Verbindung  mit  dem  Schreiben.  Vom 
SchulUhrer  Bauriegel  in  Pulgar.    Ebenä.  1S31#  ' 

Zweierlei  .Tit4  vai  sweicdei  jUhtetpitliotion)  ..  Sie 
akbt»  me  0iw|lituelicli,.iiiit  .den  Voee|«|i  angefangen  /  tgmr 
imaaf  wie  Ipnige.  sehen  Torgeschlagen  haben,,  o^H  4  d^iip 
a,  u,  ü,  m,  e,  o,  a,  au,  g,  r,  v,  w,  t,  1,  b  et^.  Wer 

es  für  zweckmässig  findet ,  das  Schreiben  mit  den».  B^chr 
stabenichren  zu  verbuiden,  wird  von  dem  öchriftchen  eig- 
nen guten  Gebrauch  machen  können.  Manchi»  Uehungen 
sind  zu  kurz,  manche  zu  schwer,  manche  zu  ab^lract. 
Unvorsichtigkeit  ist  es,  bei  Schilderung  böser  iMenschen 
Geschlechtsnamen  zu  VTählen,  wie  S.  t)9  und  71«,  denn  die 
Mitglieder  einer  Gemeinde  von  gleichen  Namen  werden 
dfdurch  verhöhnt  oder  beleidigt«  Die  wenigion  ^rzäf^QPr 
gen  selbst  sind  n^cfat  erheiternd  genug  pnd  nicht  im  Rei- 
ste der  Kleinen«  Anch  die  gegebene  ^Anweisung  wird 
ni^t  befriedigen^  -.e^  vi^le.  Worte  a^e  auch  entl^üt^  Diol 
40  ,  Tafeln  haben  .gnten  Droek,  sind  in  sweLCniioe«  A« 
1.— 34ft  B.  !25~40.  getheilt  und  in  gi^chei^  Geiste,  wie 
dee  Buch«  abgefasat.  Sehr  kostspielig |  wänn  fie  enfPff>pe 
AUg.  Rgpu  im.  ßd.  U.  St.  5.  t  ' 
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gezogen  werden,  eo  rwflt  euch  des  zuerst  gesettte  Bnch 

Hieuer  ist.    OTOnbuchstaben  statt  grosse  Anfangsbuchsu- 
bell,  niitlaute  tti  Mitlaate,  ausspräche  st.  Aussprache,  vn 
wie  etc.  na  sdixeiben ,  sind  nnriihmliche  EigeniieitMk 

"*        ,*        *  .... 

»  Jugeobdsclirlftea. 

,  ^  '  Atigenieihe  pädagogisthi  Ijieligiona^  und  «SÖ- 
iehlenre  Jur  Schule  und  HauSr  Sin  Lehr  Lerrtr 

und  Andacht (^s)buch^  Zunächst  Jür  ihre  Kinder 
bearbeitet  von  zuseien  (zwei)  befreufj^d^n  ^ö^o. 
Aachen  1S31.  in  12.  XX  u.  120  &  ' 

VprstehendiSi 'ÜBcii  isT  des  Kanfci  nicht  wcvtliy  denn 

man  findet  in  demselben  weiter  nichts  als  eine  Zosammen- 
steilung  biblischer  Stellen ,  wie  sie  in  jedem  Lehrbuche^ 
tind  oft  noch  besser,  zu  lesen  sind.    Die  angehängten  Lie- 
derverse und  verschiedenen  Gebete  bedarf  der  Schullehrei 
Yiicht.   Das  Wort  „allgemein"  gilt  in  sofern,  als  keine  Re- 
ligionspartei berührt  ist,  aber  der  Gang  selbst  ist  fiir  die 
Bchnle  unbrauchbar.    Gott  und  seine  Eigenschaften;  der 
Mensch;  PÜi^ten  gegen  Gott|  gegen  uns  selbst  und  an- 
dere-Menschen ,  gegen  Thierci  Netnr  und  Knns^ebaode; 
iQebeie  zu  religiösen  Betvflchtongen ;  A.  Gott  und  seine 
((jigensohaften ;  B.  Gebete  um  einzelne  T^gipdan;  C.  Bitte 
und  f&bittei  D.  Si^Mle  ni^  Tod;  9,  GeM«  sa  ymmi^ 
denen  Zeiten.    Dies  ist  der  Inhalt    Gegen  die  In  d« 
Voflede  aufoestriten  OftuiMM  lieete  sbh  vielee  emnom 
fKe  Vf.  sind  beaoiiden  vdn  der  hier  '«»!  dt  eosgtspn»^ 
tehenen  Meinung  beseelt,  dass  nur  der  Geisdiohe  den  Jt*^ 
ligionsunterricht  ertheilen  könne  und  Schulunterricht  ^ben 
Bolle,  ohne  sn  fiihlen,  dass  dadurch  nicht  nur  alle  Schol- 
lehrer  fiir  untüchtig  erklart ,  sondern  auch  alle  Prufungt- 
behörden  blamirt  würden;   denn   von  den  letztem  HEsIt 
sich  doch  dann  behaupten,  dass  sie  bei  der  angesteUteii 
Prüfung  entweder  nicht  mit  Umsicht  verfahren ,  oder  ihr 
Werk  nicht  ye^rtanden  haben.    Man  dressire  nicht  die 
6chuUehiier,  sondern  erziehe  sie  för  ihr  Faoh,  «nd  inds 
Vicht  du  alleinseligmachende  Heil  in  den  Wtt  MjUhii 
uns  aagestectaen  Beminarien.  Aanieati  eeti 

Ihe  KatAm  detUkh^e  LiedfuA  in  gmvdtnlNßr 
Folge  Jüt  di^  ^nUtreti  .X^faMT  ois  ^ymiuuim  umi 
'  ftd%«ris  BiirgeteehtUen »  fun^ausgegeom  Pom  Cari 
Brand^nbuach,  Lehrer  an  den  untern  Kläe* 


• 
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Mit  d$§  €fymhanum9  m»  CobhM.  Aa6h$n%  hn  / 
BoUchm^  1882.  FI  u.  Wi  &  üt  Cr. 

Sehr  beseheMm  losstrf  tidi  dof  Vf.  In  der  Vorrede 
Aer  sein  Werkchen,  das  man  ein  sehr  nützliches  und 
sehr  zweckmässiges  Lesebuch  für  Knaben  von  8^ — ^12Jfth^ 
ren,  ftir  welches  Alter  er  dasselbe  bestimmt  hat,  mit  Recht 
,  nennen  und  den  Knabenlehrem  empfehlen  kann.  Denn 
hiernach  wird  der  Knabe  kräftig  nnd  nach  sehr  edlen 
Grundsätzen  gebildet.  Ernst  und  Scherz  wechseln  in 
richtigem  Maass  mit  einander  ab,  und  däss  auf  Prosa  klein« 
mit  dem  Inhalte  derselben  verwandte  Gedichte  folgen ,  eneil 
Tom  Leiohten  zum  Schweren  fortgegangen  wird ,  alles  dies 
ceugt  von  einem  denkenden  nnd  pfektiecben  Lehrer.  Die 
Stücke  selbst  sind  genommen  ans  Campe,  Tiedu  Schubert^ 
Hebel I  Schiller,  Meissner »  Gleim«  Pfeffel«  li«^,  Sobnell^ 
Uhland^  Knimmacber»  Zachexiä,  Msnadier,  MüdUer»  Diei* 
sterweg,  Bnrmenn^  Waldeok,  Schmidt,  Gebrider  Grinmi| 
Hegedora,  Deinherdstein ,  Lairster,  MeUmann ,  Bodmer, 
Deweni,  Gvtc,  Lichtwehr,  Salis,  Demme,  Weisse j  Ge<* 
hauer,  Harisch,  Hölty,  Lessing,  Claudius,  Dennstadt,  Lie-* 
berkühn ,  Hans  Sachs,  Göthe,  Jacobs,  Klopstock,  Har- 
nisch, Bürger,  nnd  aus  historischen  Werken,  ohne  über 
den  Gesichtskreis  des  bezeichneten  Knabenalters  hinaus- 
zngehen.  M^'chte  dies  Buch  recht  Üeissig  benutzt  und 
dadurch  den  Knaben  eine  bessere  Richtung  gegeben  wer-* 
den,  als  man  hier  und  da  bemerkt!  Ancm  repaei  nnd 
Dmck  sind  gut« 

Gedichte  zum  Gehrauch  in  und  ausser  der 
Schule j  ausgeu^äkU  uon  JE*  PV*  G>  Bagge^  Di^ 
rector  der  Musterschule  zu  Frankfurt  a.  M.  T, 
Ahtheilun^  für  das  Alter  der  ersten  Schuljahre, 
iL  AbÜMLför  das  reifere  AUsn  Frankfurt  a* 
M'  1  Druet  II.  Verlag  von  H.  Bräan§r  1831«  8r 
IX^  239  IS.  aiO  &  ä  Bd.  16  Gr, 

Der  V£.  bezweckt  durch  diese  Gedichtsammlung  Er-» 
hebnng  des  Gemüths  und  Ahnung  des  Göülichen  im  Men<* 
sehen;  sodann  den  Sinn  für  das  wahrhaft  Schöne  und 
H^>chste,  namentlich  fiir  Poesie  in  Zeiten  nn zubauen,  und 
endlich  die  Kinder  an  der  Hand  der  Dichtung  Gott  in 
Natur  nnd  Welt  finden  zu  lehren.  Bei  der  Auswahl  der 
Gedidite  hat  er  sich  zur  Haaptbedingnng  gemacht,  dass 
1)  das  Gedicht  in  der  Stande  der  legem  Ahnung  des  hd- 
hsni  Labens  TOn  dem  Dieklet  empfingeni  !?)  das  Lied  im 
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UnBUh^n  Sinn  tqiA  Gmn  &iUkm  iml  von  im  Kiad« 
sa  bMtn  sey.  Um  .das  Brnssea  tu  eikiditeni,  nnd  wm 
Ende  jeder  AhtkeiloDg  einseloe  erläatenide  Bemeiknngea 

hinzugerUgt  .  worden ,  welche  jedoch  nicht  befriedigen,  nnd 
Gedichte  wie  S.  KXS.  122.  132.  139.  149.  195.  der  1.  A. 
und  S.  97.  105.  193.  203.  209-  219.  der  II.  A.  hktten 
entweder  vedeijtficht,  oder  gan«  wpgf^elassen  werden  mii>- 
sen;  denn  sie  stören  durch  ihre  plaitdeubche  Mundart  die 
feierliche  Stimmung   des  Kindes,  und  diirften  die  Por?:ie 
nicht  sonderlich  anbauen.    Die  Gedichte  selbst,  welche  aus 
den  gefeiertsten  .Mannern  entlehnt  sind  und  durch  ihren 
Inhalt  überall  anspradieii  und  erheben,  hat  der  \L  Mcb 
feigenden  Rabfiken  geordnet :  L  Ablb.  dem  Ewigen 
•m  Liedcfi  gVQSS  ist  der  Herr,  er  ist  die  Lieb«,  er  sorg^ 
ihm  vertniHe«  wir,  wie  sind  seine  Werk«  «o  lienfiä^ 
iFemehmlich  tritt  sein  Wort  in  die  Welt,  er  wohnt«  an- 
ter den  Menschen,  sa  ihm  beten  wir«    Die  ewige  He»* 
nalh,  die  Gesundheit ,  der  Geist  des .  Kenschen ,  leinsi 
Sinn,   Gewissen,   Unschuld ,  Hoffniftig,  Bescheideuholi 
Freiheit,  Wahrheit , 'Biedermuth  ,  Würdigkeit,  Thätigkeit, 
Genügsamkeit,  Zufriedenheit,  Jugendzeit,  die  Jahreiztuten, 
Morgen,  Mittag,  Abend,  Nacht,  die  Freude,  Natur,  Well, 
irdische   Heimath,   Liebe,    Freundschaft;    die  Geschäfte, 
Schule,  Feste,    Spiele.     Fabeln,    Erzählungen,  Parabeln, 
Cfiaradert ,  Heiligenbilder,  Romanzen      Auch  in  der  ILA. 
ündet  man  beinahe  dUe^ielben  Rubriken,  nur  einige  mehr 
und  anders  bezeichnet.   Alle  entsprechen  dem  Zwecke  des 
Vfs*  genau,  wenn  man  obige  Gedichte  eusscheidet«  Anch 
^e  Fabeln,  Erzählungen  etc.  sind  fittt  gewählt  nnd  sie 
werden  in  der  Hand  eines  guten  Lehrers  grossen  Holsen  . 
gewiÜnen,    Der  Geist  des  Kindes  mnss  «b«r  schon  |nt  i 
geweckt  I  und  des  Empfindongsveimügen  richtig  geicstst  I 
'seyn*   Zum  leichtem  Auffinden  der  Gedichte  ist  luch  |e*  j 
der  Abtheilong  ein  alphabetisches  Verteichniss  der  Ge-  1 
dichte   mit  den  Namen  der  Verfasser  beigefügt  woidfo*  | 
Auch  hat  die  Verlagshandlung  für  scfuincs  Papier  nnd  gu- 
ten Druck  gesorgt.    Möge  der  für  das  religiöse  Leben  so 
eiwärmende  Verfasier  viele  Leser  hnden! 

r 

Aüswilrüge  Literatur« 

Medice  ^chirurgical  Traasactiona  t  publUhed  by 
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Dia  Mm  Mtliialblniiidlm  Büt^Ileder  liBdmde  Ge- 
•eHschalV,  derea  gegenwärtiger  Mtideiit  der '  befuhiiiM 

fFl  Lawrence  ist,  hat  diesmal  Stoff  genug  beisammen  ge- 
habt, um  damit  einen  ganzen  Band  auf  einmal  erscheinen 
lassen  zu  können,  was  in  den  beiden  vorhergehenden 
Bänden  für  die  Jahre  1829  und  30  der  Fall  nicht  war. 
1.  Durch  Krankengeschichten  erläuterte  Beobachtungen  über 
Geschwülste  von  Lawrence.    2.  PÜni^e  Nachricht  von 

einem  Falle,  in  welchem  der  linke  Schenkelknochen  und 
die  fünfte  Rippe  der  rechten  Seite  in  Folge  einer  Krank- 
M'broehen  war.  Zu  gleicher  Zeit  find  aich  bei  die« 
sem  Krfiakeii  die  Blase  in  dem  Ztieiaiide  Ton  krebeertiget 
^^chwärung*  Mit  Beobachtoiigen  yon  «Som»  Cpo/mt*  3* 
Geechiclile  und  Zergliedeniiig  «Ines  Falles  von  eioer  mit 
^em  Bmclie  die  Wad«fiib«tt8  Tcrbnndenen  VtmnkaDg 
des  Kiillcheli»  Von  fK  LaUfrmm<,  4  Fall  Ton  einem 
GebäTiiiQtter*  Polypen«  Yon  G.  Langstaffl  &  Von  eini« 
gen  Intenkhaften  Erscheinungenr  der  lymphatischen 'Drüsen 
und  der  Milz.  Von  dem  Dr.  Hodgkin,  6.  Geschichte 
eines  Mannes,  welcher  das  Rückgräd  gebrochen  hatte, 
nebst  Leichenöffnung  desselbsn.  Von  R,  Barlouf,  7« 
Erzählung  einiger  Versuche  über  den  Gebrauch  zusam- 
menziehender Mittel  be-i  Bhitungen  ans  Schlagadern.  VoÄ 
Cäsar  Hawking,  8.  üeber  einige  Wirkungen  der  Ent- 
zündung der  häutigen  Auskleidung  des  Laryni,  nebst  Win- 
ken,  die  OperatieD  der  LnftröhrenÖifnang  betreffend,  und 

ßegentUchen  Bemerküngen  über  Krampf  und  Veiwmi^ 
Bg  disr  LttftrUhre.  Von  John  Wood,  9.  Fall  von  ei^ 
ner  einen  grosse»  Umfang  einnehmenden  Krankheit  de« 
hnken  Eitfnloeliay  die  'mit  Schwangerschaft  verbunden 
war.  '  Vm  Thom,  JStwiM.  *  10»  Ersäklitng  einiger  Piik 
iron  ehronisehen  Abaetesen  dm  ^Menbein»,  Von  J9«  6» 
SroJU.  lU*  Ant  Tabocho  gestttttte  Uybtersoclmng  dev 
Wlrlnragen  des  Blnfvtorloaiaa.  Von  MwhaU  Mail  13. 
Beobachtungen  über  einige  örtliche,  einen  bösartigen  Ans- 
gang  nehmen  de  Krankheiten.  Von  BenJ.  TVapera-,  (Es 
ist  dieser  Aufsatz  eine  Fortsetzung  von  einem  im  15tett 
dieser  Gesellsdiaftsschriften  anf»efangenen.)  13.  lie- 
ber die  Krscheiiuiiigen,  welche  ^ine  tiieiiweiso  Verstopfung 
•^es  Blutumlaufs  im  Gehirne  Veranlasst.  Von  J.  Hotvshipm 
14»  Von  einer  Besonderheit  in  der  Bildung  des  Knochen-^* 
Gerüstes  b^  Kindern,  welche  an  der  engUschen  JKrankheit 
leiden^  Von  AUx.  Skat4>.  15.  Beschreänng  der  Erschei-« 
ftnngeni  welche  in  einem  Falle  von  eincor  doppolten  Gsh» 
Utittatler ,  bai  wekheir  die  Boadiwäogerang  alatt  gehabl 
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hatte,  beobachtet  worden  sind,  nebst  Bemerkaogen  über 
die  Slnictur  und  Bildung  der  Eihäute  beim  Meoscheo. 
Von  Hob,  L$e,  16.  Ein  Fall,  wo  eine,  Hydatidea  ent- 
haltende Blase  in  der  Substanz  dea  Herzens  angetrafien 
wurde«  Von  Heih*  iV.  Btf^n»^  —  Den  Besch!  uaa  diattt 
B«ttdes  macht  eine  ErUMniW  der  vkr  Kupfertafela^  mm 
VwitMihnhi  d«i  fhaltmen  GetoMU  aad  dM  B^iiiw 

AmlSjudische  Journaüstilu 

Bihlioth€(/ue  unii^rselU  dea  Bciences ,  heiles  Tjetire» 
et  u4rt8,  redigde  ä  OvUye.  Xyjjme  Axoh^^  Zbmtl^ 
1832.  Mai. 

Litt^rature :  S.  1«  Memoire  sur  rinstruction  du  peuple, 
par  Cambrusc/iini  (vorgeL  in  der  Akad.  der  GerogophileDf 
aus  der  Florent.  Antologia  übersetzt).  S.  15.  -^/i/.  Pel, 
Filippini  (1594  gedruckte)  Istoria  di  Corsica,  2te  Aos- 
gabe  mit  vorausgeschickter  histor.  Uebersicht  der  Revoia- 
tioneo  Co^a's  bis  1769  von  /.  a  GregorL  Timm  S  fidt. 
8.  aooeteigt.  S,  M*  Reinaud^e  Auszüge  aus  dm  «rab. 
SohniiteliMni  über  die  Kjreuzzüge.  Paris,  1829.  anges.  & 
59.  0raibll«eke  «us  8<Sfio  Mttiii't  iiMd.  GMehicht«  im 
Lobtii«  nd  det  Vfmlkm  des  Hm« .  ChMaiihnuidL  & 
72.  .<hpr.  OagimM  dttcriptioÄ  •  sto^dar  •■lini%bd 
«MHi  meiAm  dft  Spits»  dir  Moagherty  iodMr.UpMB  Bti|t 
fai.d«  mHUkmti  lUbkMl  Yon  HindostM  l»««roiuil. 
1832  angez.,  so  wie  in  dea  Monges  S.  99.  des  Ad. 
Bossange  des  crimes  et  des  peines  capitales,  Par.  18S2*  Sb 

In  der  3ten  Abth.  Sciences:  &  33*  Macaire  ^  Me« 
moire  pour  servir  k  l'histoire  des  Assolemens  (des  \Yecli- 
sels  der  Früchte  auf  den  Feldern)  aus  den  M^m.  der  Gen- 
fer Gesellsch.  der  Physik  und'  Naturge&ch.  abgedr.).  & 
49«  Desaelben  Not*  sux  Taction  des  gaz  nuisihle^  4  la  Ve* 
giüäctt»  «bendahw.  8w  6Sk.  &e«bMiii;b«i  eagp^rifiiiHihi 
Mf  le»  pN|»tlMft  MtiitiVM  d«<  qoeUjueB  substMcss  all* 
laertriiea  pmir  k»  mmaux,  par  H-  im,DmkQ9U^  Aus* 
Mfdeii  AuBsüM  "vpto  AbhMHilttBgeii  {yfH^  Av»i»t  FsraJsyi 
Fevb«  «.  A.)  aus  SodelitSiiAknfteii^  AbMim  «hat  d» 
Chobni  iB  AmdarW  «lid  i»  Kadii  und  m  dm  Mfenyi 
wd  Bdlilia  tdealif.  mekfere  AMeigea  lüliar  Sdhriftva. 

Juini  S.  113 — 147-  Notiz  von  Gothe  (sehr  ausftüir* 
.   lieh)  S.  157  —  182.  Esquisses  de  la  souliVance  morale  par 
Edw.  Allez.  Paris  1828—31.  2  Bde  (im  Auszug).    S,  183 
97«  Eapport  sm  l'iastnwiioa  publique  de  Geaciv^^  psi 
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de.CandoMiy  Rfect^ar  de  rAcadL>4»,iif||«  ville.(,AiMf 
aitg):   &  197^222.  i>»  fe^Codificatioti ,  par  Jl.^  Chm^ 

AaMii%9  «o»  «1^*  jMkbaliii.  >  8^118'^^  Assstig  JÜt 


lleiüMment  de  Tacide  ac^liqiie  per  Maiienei:  S»  472rr4 
85.  Physiologie  T*^g^tale  ou  Exposition  des  forcee  et  des 
fonctions  vitales  des  V^^taux  ^vr  Antg»  Pyr,  de  Can^ 
doUe^  Paris  1839^  3  Bde  kurz  angeze^t,-  S.  186.  Traila 
de  la  cnlture  des  forets,  par  M.  Noirot.  Paris  und  Dijori 
S.  199.  Ueberblick  des  Wegs,  den  die  Qwlttra  in 
den  fj  anzös.  Departements  gemacht  hat.  '  '* 

Julyi  18iQ.  S.  SS9f^6L  zweiter  und  letzter  Artikel: 
De  la  Codification  von  Dt.  A«  £•  Gherbnliest  ^zueammea 
um  ArtiW)  ß.  1262  —  88.  BeeuUnto»  der  biegMfh.  Moti« 
von  GMiep        8c  1^9^  Dee  Fnrsten  Püekkr  von  Maske« 
Beieen  nach  EngM^  UM  «od  FieBineick  1838,  m 
(fBglL  2  B4ew  ja.  Ikoiri:  18».  Amof.)   Su^m  ^Fn«' 
»te  eiMlrMhe  -oiM  Derne  (rosNaepek  JBdeiiin  dhM 
craise  i'BAi^nt  et  &  AineU.)  .  6b  JSt  JbdmirtMd» 
Btneifaiiigme'  iTber  Sibirleir  enr  dem  loaMi  .dee  Jfinfal^ 
dee  laem  von  Russland  gezogen.    S.  337-  Prof.  Zenn^ 
Nachricht  von  einem  Buddhaischen  Katechismus,  in  dei 
Geogr.  Ges*  zu  Berlin  vorgel.  (10  Gebote).  —  Wisaen- 
seliaften :  ' Des  Prof.  Z.  A,  Nteker  de  la  Mineralogie  con- 
sider^e  branche  d'histoire  naturelle  et  l:isquisse  d'une  das- 
silication  des  Mia^anx,  fondees  sur  les  principes  de  m^- 
tiiode  natiireile,   aiis  dem  Bdinb«  neuen  philos.  Journale 
itbere.      253.  Prof.  J.  v.  Mauneir  über  die  Operation  dee 
i>laars,  in  dnr  Jielvet.  Ges.  vwgel.    S.  266^  ExpefimenteU 
■^Daitnuchungen  fiber  die  fiigenlbünlichkeilen  einiger  Nih-* 
nbgastoffe  für  die  Thiene  von  de  VombmU^  2lw  Artik^h 
^  W^.  BtniNtengen  Wer  dei  WedMiliani  ubd  die  Vütf 
jOdgkue  dee  m&em  hanm  JKtamer^  hetodieifc  i»*  Mt 
GegMd  ^ts  ÜMMi  V99k  BeiAebtt  i»  der^hehrati.  Me^iid 
W  wgel.  {vo«f  d«i«B  17.  BiMniig  26 -2&  JoK  1830 
tÜMlMeilt  gegeben  iat)^  . 

.  The  Foreign  QuarUrIf  B»i^l$M^.    VoL  X  iSTa.  XIX 
^jfMbUsigd  mMgu9f  183^.  London,  TYmiUl  anä fyiiirik 

Ein   voreagüoh   dureh  den  InKaTt  und  Gehah  hehr 
Hkettbaiee  Miekr   fte  l&^ittr  mni^  iolgeode  17  ^ehfü^ 
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tm't^ghtipr  mt^tiilgmli^  mhMA  teiitiMilu  1. 
MVt.  Wid»f  ^ottMidige  AMgil»  JMtr  Burf*  «MM. 
I«t7— M.  40  Bittd^  (ittil.  MM  Lifcgnyieyihtib)  & 

48b  FragniW  dtf  GMogit^'d  CKutatiMifi*  Atktiqacti 
par  A.  iki  HmiMdt,  Paris  18»1.  2  Bde  ft'      8.  68.  Opi. 

nion  de  M.  Cristophe  y  deüxi^me  partie :  soiwe  de  son  vo» 
y^e  comnaercial^  et  philosophique.  Par  M.  Boucher  de 
Perthes,  Paris  1831.  8.- (tiber  freien  Handel).  S.  ff^ 
Corplis  Bcxiptorum  Historiae  Bysantinae,  Ton  Niebuhr  ver« 
anstaltete  Ausgabe:  Syncellus;  Malabas;  Chronicon  pa« 
schale;  Agathias;  Dexippus,  £unepia5  etc.  CoDStaatioos 
Porphyrogenitui;  Leo  Diaconus ,  Nicephorus  Gregorys; 
Ceotk^iertus  (15- Bände,.  Bonn  1828-^32.)  —  S.  121. 
Poems  by  William  Calleii  Mrymiy  an  American  adited 
by^-WailBBglCA  Irving.  Lond.  1832.  &  (Das  längsle  und 
•ins  dei  besten«  Gedidhte  dti.6iiiUBlsii§  iü:  Tk«  A^gM.) 

.  8.«tS8r''Viiloiii»^dei  fiteticit,  d^pntf  ks  temps  let  fta 
wmtiMf  josqu'  L  PMtifat..MinMoa  '49  k  GMleti  b  ^ 
lAlAstiotr  floiBniMv  .:P«.iAi*M4»  TAwVyv  iPäa»  1888.- 8 
B8»  ioS.  (DflrWefdi  M^.dtln  Werke,  nklit  giM  abgesprs- 
dtufih  «Es  enthifltüaafch.die  Geschichte  der  Einfaik 
6allier  in  Macedonien  und  Griechenland,  in  1  B.)  — »  Su 
150.  Ludw.  Börne  Briefe  aus  Paris,  2  Bde  1832.  12., 
frams^  Uebersetzungen   derselben  von  Guiran;  Heine  Rei- 

•  sebilder  nnd  Nachtrage  dazu  (mit  gerechtem  Tadel,  ohne 
lächerliche  Entschuldigungen.)  b.  153.  Voyage  au  Coogo  et 
dans  Fint^rieur  de  i'Afrique  equiooxiale,  fait  dans  ies  an- 

'  n^ek  I6'i8,  29  et  30.  Par  J.  B.  JMmpiU^^  Secretär  der 
geogr.  Societäfc  f »  »Paris  eto.  •  Ouvrag^  «tf^atl  k  SociM 
db  Geographie  a  decern6  le  prix  dans  sa  akM»  6m  31k 
Hk»  1830.  Paris  1832.  3  Bde  8.  (Man  kennt  sAm  m 
DeütsoAikMi.  Aussüg«  dakna.^  &*287i  ik^Ikosto  fiÜ- 
kiUäiggiBr  'Beitrf  nonriUbeii  0g  litM  Vaaifam  VtA /• 
Jlff/  »Mkv:PvMaüov  •ti.y  Ftffftt*  Da«L  (Ikr  iUmftm 
HäUDUittk  ThomUsMi  und  «ao^Weik^  ToaFiroC  Tkkk. 
»st«v  TMk  Kopenk  1882  «k  81  Kapfert)  &  214 
Considi^atioBS  on  tha-  Currency  and  Banking  System  oE 
the  jünited  States.  By  jälhfrt  Qallaiin,  Philadelphia  1831. 
8.  8.  250.  Oehlenschlägers  Morgenländische  Dichtuogeo: 
1,  die  Fischerstochter,  2'  die  Drillingsbrüder  von  DamasL 
L.  1831.  II.  8.  S.  254.  Die  Memoiren  der  Herzogin  von 
Abrantes^  6  Bände.  S.  259.  Les  Polonais  et  les  Pofonai- 
^s  de  la  Revolution  du  29.  Nov.  1830,  ou  Portraiis  de 
personnes  qui  ont  figiix6  dans  k  dsrni^re  gotm  de  Tin- 
4tpkideii^ .  PoloiMkiR»  ml  FMniMkV.flOi  Joiifk 
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dMM  Mwi^Mi.^  Par  M.  AnMkmtm.  firasiel  1832.  8. 
—  8«  265*  V«fiaiidil«  litmrifdi»  Nodsen^  z«  B.  toh  dem 
Cicero  mit  sehr  breiten  Rande  und  beigeschriebenen  mehr 
als  4000  Eoiendationen  des  Heinr.  Stephanus  zu  Orleans. 
S.  275.  Orientalische  Literatur«  S.  278.  Sir  Walter  Scotts 
Fareweil.  to  hii  Ataders  and  AL  A^iioose  de  la  Martine'» 

N6up0au  Journal  asiatique  ou  Recueil  de  MSmoirtB^ 
cTExlrails  et  de  jXotices  relatijs  a  thistoirßy  a  la  phi-* 
losophiep  aux  languea       ä  la  litterature  des  peuplea 
.  orientaux ,  r^dig4  par  M,  B  ro  s  set  et  publie  par 
SocUti  aaiaiique.  Tomt  IX.  Faria  1032. . 

•  JanM§»i  8.  8—21«  Hist^iMch»^  «bMoIagisch«  «ad 
genedogiseh»  Nolis  .dtr  ▼ornehniitMi  HvnAclm  -ia  Asiak 
«nd  Nordafiika  für  das  J,'  1832  (von  4«r  othonf.  Pl^rt« 
an),  Tondimlich  8*8»  dm  engl,  (auch  famsOi.,  dani^ 
sehen ,  kbtlind.  y  spanischen)  Ostindien ,  dessen  Gen.  Gou«« 
varneur   (seit  Mai  1828  Lord  William  Cavendish  Ben- 
tinck)  den  verschiedenen  Statthaltern,  den  Staaten  IodienS| 
den  Reichen  Assam,  China,  Japan    etc.  —  S.  21 — 30. 
Details  Sur  le   droit    public  arm^nien ,   extraits  du  Code 
georgien  du  roi  Wakhtaog  et  traduits  du  g^orgien  par  M. 
Bronf^et.    S.  31 — 53.  Forts,  der  Observations  sur  i'ouvrage 
de  Mr.  Schmidt,  intitules  Histoire  des  Mongols  orientaux 
par.»M.  Abel-Rdnuuai  (Gaach.  voo  Tihat>   S.  d3-«-6t« 
Affinit^  du  Zend  avec  lea  dialectes  germaniques ,  (audk 
fianiiirit)  par  £«g^ne  Bumouf  (in  Deutschland  schon  bas-> 
ser  ausgeführt).  —  S.  61  — 7&  das  T.  X.  Biaafibi-V^aa- 
Imlaara  fran^ais  turc,  k  Fmga  das  interprteaa  at  antres 
Toyaoena  daaa  im  Uvant,  Paris  1831«  kikisob  angezeigt 
von  &iisaiii  da  PaiaavaL  8«  76»  Notica  aar  A*ihoM-»taim 
at  MolaMiiia  (in  Hiadoataa)  pär  H.  Dapains«  8.  88^  JSl 
fktoqu0i  Obaamitiatt  etymologiqna  a«r  la  noaa  d'Afdauda^ 
que  les  Alains  donnaient  a  la  ville  de  Theodosie  (doch ' 
unsiclier).     S.  81.  Titelanzeigeo  von  (27)  französ.,  (32) 
engl,   und  einigen  ausländ.  Werken   iiir  aie  neuere  roor- 
geniand.  Literatur-  und  Völkerkunde  (zusammen  86).  Von 
Champollion's  d«  j.  Pantheon  egyptiao  ist  dia  ,15ta  Liefa- 
lUttg  heraus» 

N.  50.  Februar:  S.  97  —  132.  M^knges  Malays,  Ja- 
vanai»  al  PolyoMaBaf  par  E.  Jaoqmi.  N.  IJ.  BibÜo^ 
thi^at  awlaifab  Ea  siod  ataht  wtaigiii'ali  JJ  Mtulmyiiiobm 
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\V'erke4  theib  ukfer  ftiis  ttiodem.  2leIigion  und  Jnrisprii-* 
de&z,  theib  Jii9lk>fift€h«  und  uoterhakende  Sclirlfren  ,  um-^ 
standiicliciJ  oder  kiiraer  aufgeführt,     S*  133  —  69»  Foris- 
der  Bemerkungen  von  Abel- Reniusat  über  Schmidts  Ge- 
«ciiiciite  der  Ostaioii^oleii«    (Diesmal  Geschiclite  der  iMon- 
golea  von  Tfloiiiagis-klMgaii  an>    &  16^  M^moiscs  sm 
{•«  Kabir  P«ntk^  sectt  de  d^Utts  ie  rTIimliiHI ,  M 
«Mm»  '^piea  Jlenriöt  f  ObmtM.  im  l^rtm-kMigaL  Inf» 
terie-Reg.  5.  189*  Runmuts  Bemednngw  und  ZmüM 
SU  der  Nolix  der  in  Aegypten  gedni^en  ertbiidieo»  p«* 
ti9(lkAt  und  tihk  Weite  (hn  Joand.  itfa)r.  Obr.  iSÜhj 
'  '  Kl  M^r  Jifar«:  8.  192—221*  C^enMi»  «v 
le«  MhtiofM  difrfoniitiques '  M  k  G^orgie  ci«e  h  V^wmm 
rer»  k  fin  du  r^gne  de  Lonis  XIV.,  retucdlUs  par  M 
J3 rosset  jeune.    (Schreiben  der  Fürsten  von  Georgien  »b 
den  König  von   Frankr.     S.  222  —  249»  JacqumVu  Forts«, 
der  Bibl.  Makya   von  N.  78—172.   ans. ▼erschiedeneo 
Sammlungen  ,  und  S.  251.  Malayische  Schriften  aus  IMars- 
dei^s  Bibboihek  (24  Nnmem)  und  S.  263.  Copie  dcsVer- 
seicbnims  ^nrfiirhnr  Handschriften ,  welches  die  Lady 
Bafilee,  der  asikt.  Sdoieiät  su  Löndon  gegeben  hat  ^ 
MmM,  mt.SrUilniUMHl,  endUch  S.         »oek  ffiiw 
iiungen  über  vecaekieSene  Mspte  in.  jairofi.  ^^mAm  wJL 
Schaft.       «idem  MiA  SduntoB.    &  26&  «ngMiigi« 
.  WonMMn  d#  .MaboBttt  e»  w»  da  UBL  aM«  p«r  ^^fi» 
Xfmpmk  *  ei  Lime  d»  k  loi  aa  taitaka.eB  pme  d«  XlVe 
füdey  puUi^  ponr  k  pmiUre  fbia  t  > na^enipagwi»  da 
notaa  par  MM.  Reinand  et  Franc.  Michel ,  Pam*    S.  27& 
Schreiben  und  IVoten  über  griechisch- indische  Münzen,  j 
S«  281«  Bemerkungen  über  die  Jbreiheit  dea  Handels  mit 
Chi^a,  aus  dem  Askt«  Journal. 

N.  52.  ^pril :  S.  289-  M(^moires  historiques  sur  la  vie 
frAbd-ailah  ben  *2obair  par  M«  Quairemer§j  membre  da 
i^Hi6tituL    Fortsetzung  folgt  im  nächsten  Heftw    S.  339t 
Docnmeai  onginaux  av  las  srelationa  diplomaiiqsea  de  la 
G^orgäe  mc  la  Fianoe  vere  la  fin  da  r^gne  dm  Lew 
XiV. ,  recneUUe  par  M4  Bro$9$t  jennev  FnrtaelBuog  eiit-> 
liält :  iL  Rapens«  da»  roi  Wakl^nng  4  niaa  lata  da  Linii 
XIV.  .J&leilie  db  SeidkkaaMi  IV» JDeiM  pdbae 
Sonlkhao«.  iV<,  Traiaitaa  leilM  im  SqdUian  Sab»;  ela 
dni  fiiiefe  ia  feoigiecher'  Spiedie  oiit:  üelnnaiinm 
366.  Memoire  sur  la  grande  f^te  des  Indiens  noMiie 
Foungal)   par  Teroupenatlon   MoiUyah;  enthalt  Notizen 
iiber  die  indische  Zeitrechnung,  besonders  S.  368  —  37(X, 
'übax  deai  ii»4xa»  &  374»  r  und  giebl  anaserdeoi  genant  den 
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Urtpfong  de»  Fe^kts  Ppungal  r&  ä^S*  folgt  «iM^JU^ 
lik  von  Reinaud  übel»  yJltmy§dm  hMloik  «nelmlamica,  o« 

htm^if  .m  en  )»tiO|  #t  V9tc  des  nolesy  par  M.  Flei'^  , 

hm;         I  VoL     4t«w  Dmm  Schnfc  «hM  stte 
gfloli«*   Um  Mmm.  M  imA  dii^  GMkg^*  ^cMmü 

MI  Dmd«ii  lifmMßgegflWn  hiy  imiilM^       38Si  MSM 

Nouvellfs  et  M^langcs.  ,  . '  «  '      ••  ^ 

*      2%6  JStünbmrgh  BevUw  or  Crtücai  J^umok,  ^Wt 
XT.  IVb.  CX  Jufy  1832: 

20  Anzeigen  ia  11  Aitikeln,  Txrm  Theil  «chon  aui 
«odern  engL  Zeitochrifbm  bekannter  ßchriften.  Wif  zeich-* 
D^Q  au«:  S.  305»  The  rita  and  pfogresa  o£  Ihe  English 
Commonwealth.  Anglo-Saxon  period,  containing ,  the  An-> 
glo-Saxon  Policy  and  the  Insritiltions  an^ng  oot  of  'Laws 

Usülgei.  which  prevailed  before  theCoa^ea^  XtfFran-* 
m^  Paigrape,  F.M^^  Lond.  1822«  U.  4*  OiMelben.Tto 
HialoTir^  Bngkndi  AngU^-^SuMl  PiiM  (tm  der  Family 
läJtmry^  UmL  1831).   «.  362*  Mii»  RepnUkei  or  .tli# 
Ongio,  Progreat '  mü . feil i<l  lydia»  Reed—  by  A  &  Kü 
ttMnde  d«  fiiiOMdi»  (M»%Ei«rdai^«  Caiwiet  OfiIep«edi< 
Lond.  1832.  12.   Dea  Esp^xaneee  et  dea  Besoint  d'Mie| 
▼on  demselben,  Paris   1832.  8.     Pr^cis  politique   sur  lel 
derniers  Ev^nemana  de»  Etat*  Romain»,  Paar,  1832.  S. 
421.  Hemaik«  on  the.  Commerce  and  MannfactnTes  of  Great 
Britain,  L.   1832.     &  461.  Dr.  John  Thomson  Account 
of  the  Life,  Leettxres  and  Writinga  of  Will.  Gullen,  Proß 
zu  Bainburgh  (neb.  1710)  Ister  Band  183*?.  8.  Ed.  S: 
47ü>  Vier  ÖchrifteDy  Amerika  (Nordamer.)  nnd  dessen  Zo'* 
stand  angehend  und  .iwrtheidigesd.     8*  äSU  Prof.  Ggdiri 
MomM  Änagftbe  des  Dmna  Comedia,  aMl  analyt.  Com*« 
nentar,  Lond.  1826«  27«  IL  und  desselben :  Sullo  Spifim 
antipapale  dei  Classici  antichi  d'ltalk.  Lond»  1832»  & 
i^a.  <m.  Oetöhtt  1832. 
In  11  AitUidii,  "18  AtoMigtift  tWziaglidt  rmi  'Sit 
Umidd  iBr^mUTf  Um       «tei^  Vhm  Lift  ef  .8»  .Imo 
Newton,  Lond.  1831.  12.   S.  37.  UUaiid  Gedtekto,  tinft 
Heine's  Reisebilder,  2te  Ausg.  (letztere  in  Ansehtmg  def 
Lyrik  f^etadelt).    S.  52.  Dr.  und  Prof.  zu  Edinburg  7Äo- 
mas  Chalmers  on  poUtioal   ecoBomy  in  Connexion  with 
the  moral  State  and  raoral  Prospects  of  the  Society*.  Glas- 
gow 1832.  8.   (Zugleich  mit  histor.  Statist.  Ausfuhrungen. 
Ii  33«  D«r;SW#Uft  Read  voxa  dea  Ohemlieut*  /— iiir 
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161  friit^tffi^^f^h^  Jounuliiök 

Annales  and  Antiquitie«  df  RajastKan  or  the  Cenfnl  and 
Wesrern  States  of  fndia.  (Der  Charakter  der  Rasbuteri  ist 
Yoroehmlich  geschildert.)  S.  99«  Fünf  engiüche  ^chrürea 
über  Dampfwägen,  «chiiFbare  FUiMi^  Caoile,  inlipdi^ciwr 
SchiffTahrt  -und  inlMndisch«  Transporte.  8*  177«  Zwei  mu^ 
Mtehe  Schriften  über  die  Rtcord  CoMliaion  Ifead  dm  B**, 
•ord  OffiM.   8.  Die  tiWm  ämg^  wn  des  I«osd 

Ifcpby.nMi.^f  Clmdi.iUlbw  MMW  Sckrwbcs»  m 

den  Ktfniff«  8*  221*  The  lifo  and  Opinumt  of  John  db 
ifCfciiße  D.  ^lustratfd  ^rincipalljr  ftoB  bis  oopiKlislndi 
^{t&  ft' pftlittiliaiy  VIeW  df  ttw  Papal  Systeme  hj  Mok, 
Vaughan^  2te  sehf  venn.  Ausg.  Lond.  1831.  2  Bde.*  &  — 
The  Life  of  Wicliffe  by  Charles  fVebh  U  Bas,  Prof.  «m 
05tind.  Collegiiim.  Lond.  1832.  8.  (Letztere  Schrift  gewaiift 
•ftoe  schnelle  und  populäre  Uehersicht  von  W'ft*  Liehen.} 

1,    Pofigrafo.  (Ihm.  X)  N.  JOUV. 

S.  322.  Vierter  Artikel  von  Aogeli  BellanCt  Ceimf  n 
diversi  argomenti  fisico  •  chenlci.  (j^iitU*  u«  BeschL  mbcc 
dss  Licht,  die  Wärme  in  zusammengepresster  Luft,  und 
SelbstantküaAiDg  des  Platins.)  S.  383.  lieber  dea 
flass  heterogener  Metalle  auf  ihre  düflische  Eigenthümlic^ 
keil;  physisch «clieaiisdie  YmMober  a  344*  D«  Mi» 
FmtanelW  Handhdih*  dw  popttlären  Pharmaeie^  Pir.  18X11 


■ 

Tt 

iMgbahi  Teofk  delie  Legge  dvik  ^i%tire«e  «ocMa,  Pbi 

183t<  II*  8«  S.  381*  Rudolfi  Bemerkungen  über  Dante» 
S.  39G.  2ter  Artikel  über  F.  A,  Patavia^s  Uebers.  u.  Efhio- 
terungen  der  Briefe  Piinius  d.  j.  S.  416>  Barth.  Gamba's 
Diceria  dei  Volgarizzamenti  itaiiani  dellc  Opere  di  Virgiho 
(beendigt,  19.  Jahrh.)  S.'  434.  Schluss  der  Beroerkungen 
über  die  16  ersttn  Sänlaa  des  Tcmpala  des  h«  LorsM  in 
iexuaalem» 

r 

Poligrafo.    Giomale  dl  Seien ze,  LetUre  §d  AriL 
.    Torna  XI.  Ißscic.  XXr.    Ferona  lä3i* 

'S.  3»  Osfimsidiii  ed  Bsperiem»  rigueidati  Im  §omm 
Mla  .nMi  aottoiMfia  all*  inflaann  degU  eleMfoinMirf  ¥f4- 
tnci  ed  i  condottori,  che  fanaa  di  eoktemtiMieM 
Mtmod«  da  Sgri  Fianc.  3km§eid$tM  e  «PedM'  M^m. 
&  25«  Jfltf«  Bon/adini  SQ)h  Critica  della  ragione  pura  di 
Kant  (aus  dem  "Sten  B.  der  INuovi  Saggi  der  kaiserL 
Akad.  der  Wissensch,  zu  Padua,  1632.)  S.  34.  Paolo  Z<j- 
nout  iMuove  EmaiideziQiu  e  Gicuite  il  Voeabolacio  detio 


Cmsca.  Fe  S.  49.  TeaOro  di  Aug.  Gugl.  Wand.  (iQ  Bände,) 
Treviso  1829  —  32.  S,  72.  Cenni  huIle  Vita  di  Bart.  L«- 
renzi,  e  sunto  del  suo  P0911U1:  La  Coltivazione  dei  Montu 
(Von  Scolari.)  S.  107  Von  andern  Gedichten ^  Bio- 
graphien etc.  S.  135«  Domen.  S^stini  Deacriaione  d'alcune 
aedaglie  greche  del  Museo  del  Sgr.  Barone  Stanislao 
4jkawioir,  Flor.  1831*  (BMoadeo  uned,  Münze  im  Mus. 
Stempkosfcki  sa  FaDagom  mit  dem  Cap.  laur.  das  Apnlfo^ 

Singeblieli  jiQX'tymfi*)    S«  ifVim  Sewedu^i.kft  mnm 

bh.  über  den  Ursprung  der  Latemec  oil#r .  Teijkic&eiiilv 
Analyse  der  lat.  Sprache  vnd  Religion' mit  der  a|ten  Spticht 
und  iUligioD  der  Volk«  Indiens  eia|ekundigt»    .  . 

IUpu§  mey^pitUqm  (2b«s»  tF.  Mai  §i  Juin  18320 

Abhandlungen  und  Auszüge:  S.  241*  De  FefFet  de  la 
revue  encyclopedique,  S.  279.  De  Cosmopolitisme  et 
de'  i'associalion,  von  Charles  Didier  (eine  sehr  gute  Abh.) 
S.  2f:K).  Doctrine  d'association  de  M.  Charl.  Fourier  (2ter 
und  letzter  Art.  gegen  dieOweianer  und  Saint -Simonianer)^ 
5.  324«  Des  rapports  de  la  doctrine  de  Confucius  aveo  M 
doctrine  chr^tienne*  Von  Leroux.  S,  345»  Geschicbte*  Le 
Ta  -  hio  ou  la  grande  Etode»  Ouvrage  de  Confacins  et  df 
son  disciple  Tseng-Tstea  (liidiwt  littfftcalemnt  da.tschinois^ 
das  in  Paris  gedruckt  kl|  Ton  PSsuthier«  (Bekanntlich  hat 
diese  Ueb.  grossen  Streit  •swisohea  ihm.  nnd  ]Ui|ptotl]i 
viele  Streitscbiiften  ersengt).*  &  302* .  Poesien  de^  .Miltelw 
dtars,  in  Fnnkr.  insbesondere.  S«  368*  Ao^ziige  ans  defä 
Homane  der  12  Psirs^Ton  Prenkn,  der  runden  Tafel,  de« 
Renard  contrefait.  S.  378*  Chiromantie.  Episode  des 
Lebens  des  Claude  Tarin,  von  Charton  (mit  Anmerkungen), 
S.  497.  über  drei  gross©  chiromantische  Gemälde,  welche 
das  Mus.  des  Louvre  besitzt  und  die  aucli  iiier  auf  einer 
lirhogr.  Tafel  dargestellt  sind).  410.  M^langes.  Du  l'an- 
theiMiie  en  IMedecine.  S.  4l8-  Des  Lois  de  THet^dit^  pry 
ganique  (von  der  anthropol.  Ges.  in  Paris.)  S,  4^7,  Pro- 
gr^s  de  la  Geologie  en  1830  et  1831*  (von  der  frans»- 
geoL  Ges.)  S.  437.  Intentions  de  la  derni^re  Revolution 
Polonaise  k  Vigwdi  des  paysans.  -  (Die  Beispiele ,  die  den 


Russische  Volksgesiüi|e,  überseist.  S.  447*  BuUetjii  |>ib]io« 
graph.  Auswärtige  Werke :  C  l^fordenier*  Staaten;  Griese« 
britannien  (mehrere  Schriften  gegen  die  Todessbafe,  sonst 
sehr  bekennte  Wefke);  c.  Deutschland»  S.  463;  Schweis; 
Italien;  Belgien;  S.  487i  französische  Werke  (S.  503.  3il^ 
TeU  über  Beibehaltung  des  Lel^eusstidle).    5.  562«  Scien-^ 
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MmM  I  IHenritbeht  -taA'  Iniastlidle  Nemgkeim  ans  ^rar«- 
teläieftnni  Utnitm,  »abMoridlefe  der  Atümian  m  Mistd 
«nd  m  Kib*  8.  QNM;  SktselTedeaiifle«^]^  Wtt  iehx  be- 
lumnt^n  BBnmni.  '  ' 

IZiMit  $mtytiippildipi0  ptAädß  pat,  iL'  flu iil  ^ 

Juillet  183^?-  ABhÄn^Tungen :  ("Politik)  S.  5.  Si« 
Ids  pr^tendues  doctrines  de  93-  (Eine  Vertheidigoog  der 
sogenannten  Doctrinaires  im  franz.  Min.  von  AchilU  Roche^ 
S,  28*  De  Finflaence  de  la  d^claration  de  la  Di^te  Gcnn»* 
idyie  snr  i'AlIeiBagiie.  (Der  V£^  Ahrens^  behacylit 
einen  allgemeinen  WiderspucK  gegen  diese  Erklärung  und 
die  Bandesversaromlung.y  Geologie:  S.  48*  De  le  con» 
ttopoten^l4  de  Fhommeet  des  esp^ces  d'enfanenx  peidnes» 
(Der  Mensch  habe*  die  Vetaichtung  ttuncher  Affen  be- 
^rkt.)  Von  Murcel  -de  Seiies.  S.  74*  I^es  Semnites  an- 
ciens  et  les  Sämnites  modeitees*  Bmehstiicke*  einer  uced. 
Reise  nach  beiden  Sicilien,  von  Charles  Didier.  S.  87. 
li'^lgHse  et  rOpera  (ihr  Verhältniss  zu  einander)  von  Adolph 
Gueroult,  —  M^langes:  S.  100.  De  le  säuatioii  des  de- 
partemens  (Frankreichs)  et  de  la  n^cessit^  des  instittitions 

Erovincialea,  von  A»  Gu^pin^  D.  M.  aus  Nant€»s.  S.  107« 
tettre  siir  Tuniversit^  de  Heidelberg,  von  Heinr,  Khin^ 
rath.  (Thibaut'a  jurist.  Cnrsus  beschrieben.)  S.  126*  De 
la  reconnoissance  du  conrs  de  Nicer  (durch  die  neiifm 
Reisenden).  &  130  Bulletin  bibliognphiqae.  S.  224. 
Sdentifische  und  literar.  Neuigkeiten,  darunter  S.  236«  Ba* 
fon  Beiffbnberg  über  'rinige  gotkische  Denkmaler.  S»  914» 
Dttveta  de  Lamalle  ftber  das  Veifidiren  der  Ahn  hei  Fer» 
ttgnng  des  Fapnus,  —  Mehrere  Shsungen  Ton  Akedanien« 
8.  273.  Nekrolog  *yott  Sir  lamsi  Makuitosh  (geb.  tl^ 
.  Verf.  der  Vindiciae  gilBcae« 

InläiidiBclie  Joumalutiki 

Archiy  der  deutschen  LandwirlJuchafi,  Heramge- 
'  gAen  v'on  Friedrich  Pohl,  ord,  Prof.  der  OeJtoit, 
u.  TechnoL  stu  Leipzig  u.  ».        Zwti  und  vignigtUr 
Bandt   Jahrgwug  1832«  JSrsUr  Band. 

» 

,  Janaar:  17  Ueine  Aufsatze,  unter  denen  sich  empfeh-*  * 
len:   S.  7'  &andsKtze  der  klimatisehen  Teriiiifnisse  in 
DemscMend.  &  t8.  Vsot.  Beeker  Aber  den  aiitxlichen 


AaM  Oes  Dohm'  ^yamm  Miiiviii^  'S«'  27«  läi^ect. 

Lessing  über  die  Folgen  der  WitMwig  («uf  den  'GetreSde-« 
bau  in  der  Gegend  von  Torgau)  im  J.  1831.  S.  47.  Fr.  ' 
Röder,  Noch  Etwas  über  die  Heilfutterkräuler  der  Schafe. 
S.  83.  Der  Stand  des  Wollhandels  in  England.  8.  89l 
Zur  Geschichte  der  Zugvogel«  Februar:  Nr.  18 — 31i 
S.  97  — 103.  ist  der  Aufsatz:  Grandsätze  der  klimstischea 
Verhältnisse  in  Deutschland,  fortges. ,  beschl.  März  S.  177 
bis  182.  S.  138.  bat  *d«r  Herausgeber  die  OottarbliiiDe  (adE 
Wiesen)  bascfaritbanr  nirf  gewürdigt» .  Dit  neistefi  übrige^ 
Aaliäii»  aind  von  kleinem  Umfange»  März:  14.  Nu^ 
Bern  von  32  bia  45  kleine  Aufsätse.  — •  jipril:  10  lfn«> 
aM«,  48-^1«  «toter  üiaeB  8.  SS?«-*-^  Soll  4er  Land- 
geiadiehe  und  fiehnUbhfar  aena  GranJaCHak  wpaohten'odet 
eeibat  tenfutiiaeiiaften?  (Veijpeobten  mnaa  ee  aie.  iw  die 
ADt#oit  eittea.  RsHetgvtabeaitsers.)  S.  29t»  Naohncht  von 
einer  neuen  Futterpflanze  (Astragalua  Tireseens).  .  Med 
1832.  Von  den  mehrern  Aufsätzen  (N.  62 — 75)  verdienen  • 
vornehmlich  Berücksicktigung :  62.  S.  337*  Unmassgebliche 
Rücksichten  beim  Baue  guter  Rindviehställe.  63.  S.  342. 
Wie  lassen  sich  die  Kosten  bei  Ablösung  der  Grundlasten 
mindern  ?  (beim  Vermessen,  Bonitiren,  Fertigen  der  Karten.) 
S.  65.  S.  355.  Ueber  die  Verbindung  des  Feldbaues  mijk 
dem  Waldbau,  als  Forts,  des  Berichts  darüber  im  Märzhef^' 
i631.  Vom  Oberförster  £.  Thiersch.  66.  S.  361.  Nachtra|^ 
aai  dem  Aufsatze  dea  I&n«  Thiersch  im  Märzh.  1831.  Im* 
tieiFend,  «ine  Anraenngi  den  Feldbau  mit  den  WÄldbam  sa 
imWnden^  vom  iMtximimemiomm.  Link§.  07«  Uebeit 
Sm  SoiditaBg  ei|wr  Landientenliank  Im'  Ünigr.  Seehaeii*  . 
70l  &  387*  «iMa  Anazug  ana  der  mllatiSidigan  nnd 
wieliiigett  ficLnft  dea  Hofr.  P.  Ck  Fmat,  iOm  die  swe^ 
mttasiee  Begieaaen  wd  Wäaseni  n.  a.  w.  Meiaaen  1832- 
71*  391.  Zwei  neue  Arten  des  Maulbeerstrauchs.  — 
Juni:  Von  N.  76  —  88.  Darunter  vorzüglich:  S.  417  hia 
431-  Beitrag  über  die  Verbindung  des  Feldbaues  mit  dem 
Waldbau,  vom  Forstinspector  Liebich.  S.  435  —  51.  Der 
Obstbau  im  Saalthale.  S.  459—77.  Die  Roggenblüte  (be- 
■chtungswerthe  Erfahrungen  darüber).  8.  484— 88.  Die 
Veirichtnngen  des  Aaskäfers  oder  Todtengxttbera.  In  einen^ 
Schreiben  ana  Liefland  S.  492  ff«  wird  gezeigt,  \He  die 
LütM  in  lief-  und  Kurland  aeh  Anfliebnng  der  hnk» 
ilgattaehaft  ^ttigeedMittea  aind. 

^  JSwfs  tmd  pUnig9i&t  Band  ctbt  Jahrgang 
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na  IttliiidaMlM  Joilniluiik* 

jSb^S-«- '25«  Asflo«  Bmluvdft  in  Mönekato  WattnfaelNni^ 
Ittitcjitna.,.  g^prSfit  teoo  «M.  Gaiüob  Fätch^l,  Ho^iotth« 
jtt  Dftttai  (und  ^oa  Hm.  Pmf*  PeU  iI»  ^  luftiges  Pk»- 
jM»  besti#lM«t>  S.  31-^47«  U«tl«r  dbi  KOnimi  ttnd  RcifiM 
des  Roggens,  TO«  Btüofg*  &  47—55-  U«Wr  4m  iUf- 
genernte  bei  nesfer  Witterang,  von  deoMelbeo.  S.  64. 
Das  Knochenmehl  als  Dünger,  u,  S.  öy^-TO-  Der  gebrannte 
Thon  als  Dünger.  S,  70  ff.  Der  Winterbau  (der  broch- 
liegenden Aecker  mit  Raps  oder  andern  Gräsern  zu  Irühoc 
Viehfüttcrung)  als  Zwischeabeouuuog  des  Ackert  und  dei 
Düngers  empfohlen. 

August:  Aufsätze  von  N.  16— >!29*  He£  hebt  aas; 
S.  81*  Anregung  %m  £rzieluog  feiner  KamrawoUt,  von  Hob 
Barqii  Max«  fipock  von  Sternburg  (nach  eigner.  Erfahnm* 

nebet  einem  Nachtrag,  S.  91»  des  Hrn.  Kaufni.  FerdL 
lEhytineiio)*       104»  Der  Komelkirschbaum  (Hcriitse)  eb 

Sate  ZeuDpfleiise»  8»  HOL  Beispiel  einer  Zehnleoebldsiuig  lee 
Ltfn.  Preneeen  (1823).  8.  132-  Von  einer  ▼«rbeeeertea 
Aft  des  Pi^peneetsms  des  Getieidet  (statt  der  Meadeb) 
bei  Regenwettw.  8.  Neoet  Vetfahren  der  Febrieerien 
des  Zuckers  aus  Runkelrüben* 

September:  Artikel  von  30  —  47t  Darunter:  S.  161. 
Des  Hrn.  Oberamtm.  F.  E.  .Siemens  Ansichten  über  liif 
Blausanrei  die  im  Branntwein  enthalten  seyn  soll,  der  dus 
KartolleJn  g,eb rannt  ist  S.  170.  Weiterer  Erfolg  im  An- 
bau des  incarnatklee's  S.  174.  Nachricht  über  das  italiec. 
Raigras  (Lohum  perenne  italicum,  eines  der  besten  Wiesen^ 
gräser).  Dagegen  die  Parnassia  palustris  nicht  nn^iCbhlra^ 
8.  177«  S.  241.  Backofen  brennt  wein  (aus  den.  enpocitei- 
genden  Diinsteui  des.  gebeckeuen  Brotes,  nicht  ent  a  £b>> 
aei  bei  Gotha,  sondern jickon  früher  in  Leipzig  gewonnoa)^ 
_  OctoUr:  10  AflilMl.von  48-**57)»  Uc»  Monix  Bejoer 
pebt  3*.  249-^280  Berieht  tibtr  den  gegenwirtigea  Z»- 
•Und  der  LendwinhsQbaft  in  Seebsen«  Hr.  Du  BiMm  ikA 
&  306—314  ieine  Bemer|Mui|eii  ndt  über  dio  FjailsiiiilM 
im  BesseiwerdeQ.  Dntersuclit  8.  324  Wf  Werna  Mb 
in  Sachsen  (hier  und  da)  so  wenig  Sinn  für  Ablösung  der 
Frohnen,  Hut-,  Zehnten-  und  Gemein heittheiluog  ttffJ 
(weU  man  nicht  gedruckt  wird,  antwortet  ReL) 

Nouefnber:  12  treflfl.  Aufsätze,  von  denen  einer  S.  dSi 
ff.  für  diese  Zeit  vorziiolich  wichtig  ist:  Die  Kuhpocken  in 
ihren  verschiedenen  Formen«  ihre  Charakt<^ni>tik  und  ihr  Vor- 
kommen bei  den  Ivühen^  von  Dr.  Karl  Funke.  Ausser  ihm 
zeiciiaen  wir  nocb  aus:  8. 329*  Landwirf |ysr.haCil.  Reetini* 


InliiadisaM  f^nriialuaik»  360 

nung  der  Schafhaltung  in  Bestiniroting'aur  die  Ablesung  dßf 
WekU  (bis  S.  3Ö80-  S.  369.  Erfahrung»fortschritte  im  Wein» 
Inue.  S.  374  »•  380.  Der  vieljühvig/i  Anbau  des  Rhalnurberf 
io  BokkMi  in  ßrtgebiig«» 

Journal  ßir  die  neuesten  See^  und  Landreiaen^  re^ 
digirt  von  Dr.  G.  G*  Fri^denberg^  JLXXlHer  UantL 
Berlin,  Hücker* 

• 

Mol.*     1.  Spanien  tmdi  Bttröee^  imi  Brodb*  Forts. 
Vom  jetzigen  (A!bergläabigen  nnd  ensschweifenden)  Sultan 
Muley  AbderrAhmen  Ben  Hisham ;  von  Tetnan,  den  Juden 
io  Mar.;  von  Tanger  (Tinpis,  S.  3J  ),  Cap  SparleJ,  S.  43.; 
von  dem  verkleideten  Ali  liei  (einem  Spanier^\  —    S.  45. 
Die  Brasilische  Provinz  Rio  Grande  do  Sul.    Ein  Beitrag 
zur  Landerkunde  von  S,  G,  Kerst^  ehemal.  OfHzier  im  Kais« 
i3ras.  Ingenieur  -  Corps  (physische  BeschafTenheit  der  Pro- 
vinz ,  die  auch  Kio  Grande  de  San  Pedro  heisst.  —  De|r 
Vf.  lebt  jetzt  in  Berlin.)    S,  90.    Zeitung  der  Reisen. 
JeuU:  S.  97.  Fortsetzung  von  dieser  Provinz,  2te  Abth,  Pjcpf 
.vinzial- Einrichtung,  Bevölkerung  jQso  122)700  sngtgebsnjj^ 
Handel  nnd  Indostrk»   S.  121.  «^anien  u.  Afarocco,  Ports« 
Einiges  von  dem  Innern  Marocco's.    S.  134'  Kamtscliatkf 
«18(29.  Ans  ErnoMi's  Aeise  dorch  Nordasien,  die  Ostern 
effscb«i«t  (VenoUflilfltheit  der  Ksmtscliadalen  «ndKofjske^ 
B*  166*  Ans  der  Reise  der  Cebn  Inender  (vom  Ktfnifireica 
ßmmmri.)  8. 167«  Zeitaog  der  Reisen.  (Frbf.  von  imgeT  wiQ 
«M  Innsre  wn  JspsQ  reisen  n.  s«  f.)   S.  190.  Litersr.  Nach»  . 
ftofaten  {von  nenen  Reisebesehreibnngen).    Juli:  S.  193. 
Kemtschalka  (1829).    Aus  den  Reisen  des  Um.  Dr.  Err^ 
fn£m;  Forts,  (nach  Irtowka  —  unter  Begleitung  von  Kosa^ 
ken  und  Kamt&chadalen.)    S.  2Ö5.  Ueberblick  der  Reise  in 
Congo  und  im  Innern  von  Africa,  von  J.  B.  Douville.  — 
jiuguet^  womit  der  7l*te  Band  schlifsst.    S.  299«    Die  bra- 
silische Provinz  Rio  Grande  do  Sul.    Ein  Beitrag  zur  Län- 
derkunde von  S.  G.  Kerst,   ehern«  OfBzier  im  Kais.  Bras« 
litgen  Corps.  Schluss.  (3le  Abth.  Sitten  upd  Gebrauche  der 
Einwohner.)    6.  333  Fragment  aus  meiner  ersten  Reise  von 
Bio  de  Janeiro  nach  Rio  Grande  de  Su  Pedro  im  J.  Iä2(i  und 
eine  koraeGesohishte  d.esRüeksngs  der  bras.  Armee  nach  der 
.SoUeeht  von  Ytazaingo^  von  S,  G,  Kerat.    S.  262«  Spa« 
nieo  n.  Mermo*  ForU.    S*  374*  Etwas  über  den  n(&rd- 
JidMft  TMl  des  Atissgebirgee.   (A«s  der  Bescfar.  des  engl 
LienL  Weahiogton.)    SepUmbirx  (I#XXIL  ISsnd,)   S.  !• 
Ftris.  von  Spasiiea  n.  Msrocco.  (S.  90.  von  Arzills.)  ,6.  33* 
JCmmlschsike  1829.  Schlnss  m  4^;c  ^eise  des  Hr«  pr. 

•     Allg.  lUp,  mz.  Bd.  IL  St.  5.  As 
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man.  8.  74»  Miscellen  (meist  schon  aus  andern  Zettschrif- 
ten  bekannte  Aufsätze).  S.  79«  Ueber  Jen  gegenwärtigen 
sogenannten  Gross -Mogul,  einen  alten  Mann,  aus  Mundy. 
S.  90.  Von  Dr.  Pöppig's  Reise  seit  1822. ,  Lander's  Reise 
und  dio  Reise  nach  Spanien  und  Maeogco  nnd  in  den 
gpndtn^Uftftoa  jortgeMUt»  , 

'*  jiügimitM  SchuU$aung.  Darnutadi.   Erst€  ,MiJk^ 

Mai  :  Su  SU  S.  401. 52, 4001  53, 417*  Wkhtigkar  d« 
Utttefrittits  in  der  dentschen  Sptaehei  Natm  dtt  dfiHnlna 
AnfoätM  für  dk  Mi£m  Jagend  der  eebüdetea  Stünde  nad 
fiir  allgemeinm  philotophUchi»  VorbiMung  za  tahmn  Scm- 

dien  (lehrreich  und  beacbtungswerth ,  aack  über  Sto£P  nnd 
Natur  der  Aufsätze.)    S.  407-  ist  Robolsky's  deutsches  Ho- 
monymicon,  Dessau  1830)  recensirt.  S.  424*  Karmarsch  die 
höhere  Gevverbsschule  in  Hannover.    54.  S.  425-  Dr.  J.  B. 
Graser^Sy  Reg.  u.  Schule.     Divinität  oder  das  Princip  der 
einzig  wahren  Menschenerziehung,  3te  Aufl.  2  Theile,  rec 
U.  beschl.    55.  S.  432  —  440.  Des  Oberlehr,  am  Realgymn. 
zu  Berlin  Progr.   über  den  mittlem  Barometerstand  det 
Ostsee.    56-  441*  Aug.  Ferd.  Häsers  Chorgeseiychale  Bs 
6chul-  und  Theaterchtfrei  Mainz  1831«  VUid  eine  Schal» 
«ehrift  Dr.  Wildbergs  fc    S.  448.  Ein  mnm  Schallehrer- 
xeminar  ist  in  Münster  errichtet  1.  Apr.    57«      449-  Aodl 
«ne  Bemerkung  sur  dentiehen  Sprache  ab  Reditfaitigiing 
Von  ITeigand  (gegen  Entieh).   a&  &  457«  Aaseige  ym- 
ecldedener  Schulacniiften»  8.  463  &  Anseigen  too  grhet 
Tarbesserangen  in  der  Prensa.  IVoyins  Posen.  50*  &  48Sb 
Scholschfiülen  angezeigt   S.  471.  Lorberg  Znests  es  det 
M.  Prätor  Beitrag  zur  Sprachlehre  der  Deutschen,  besoo<^rs 
für  das  Cap.  von  der  Ausprache.    60.  S.  473.  Der  4le  u. 
5te  Theil  (1829  u.  31.)  von  des  Cons.  Raths  u.  SuperinL 
Emst  Thierbach  Katechisirkunst ,  u.  S.  477«  des  Pfarrers 
Joh.  Sam.  Schöne  Versuche  der  reinen  Formen  der  exten- 
siven Quantität  der  Begriffe,  nebst  Erklärung  einiger  oricn- 
tal.  Namen  Gottes.  Witt.  1831.  recensirt.  61.  S.  481.  62.  4Sa 
Wenn  gleich  eine  höhere  wissenschaftliche  Ausbildung  für  den 
höhern  Bürgerstand  nothwendig  ist,  so  ist  doch  eine  Va»> 
'mengung  desselben'  mit  dem  Gelehrtenstaode  naehtkaSg. 
'Bestehen  beider  Stünde  neben  einandert  ohne  sich  zu  ver- 
piischen  oder  ganx  sn  isoliren.    S.  496  ff*  Schalchronik 
nnd  Miscellen  an*  dem  Würtembergischen  fErsiehongiteH , 
eer  für  verwahrloste  Kinder  n.  s.  Z)  OS»     407.  und  6t. 
509»  Cad  Tfncher.  Bhraa  fibeir  des  Sohohresen  tehasei 
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(WofA  und  V«rllBitiln0gsvofteMlge>  Sk  51%  GtaNii^ 
tiin  im  Cmton  Gbnit  (voniohiBlidb  |ik  S^n^eo). 

Mtnit  Su  05*  S.  513.  Zwei  weMotlioh«  Bffttel,  die 
Utr  mnfl  da  gestörte  Eintracht  zwischen  deo  Geistlichen 
und  den  Schullehrern  zum  Fleiie  der  Schulen  wieder  Kar* 
Eustellen  und  za  begründen,  in  N.  i4tl*  der  A.  Sch.  Z.  1. 
Ä»  1831.     S.  519.  Oefifentliche  Anerkennung  bisher  ver- 
kannter Rechte  von  Seiten  der  kön.  sKchs.  Regierung  vom 
i:?uper.  Hoffmann.  (Schullehrer  sollen  aucli  in  den  Presby— 
terien  und      noden  Sitz  und  Stimme  haben.)    66.  S.  521» 
-AucK  ein  Wort  über  die  von  Hrn.  Dr.  Gräfe  in  Jena  ver- 
langte Trennung  des  SdmlstMides  von  der  Leitung  und 
Aufsicht  der  Geistlichen,  ma  der  Lit.  Zeit»  fdr  Deutschl^ 
VolkMehall.  1832.  H.  1.  (gegen  die  Trennung).  S. 
Ton  der  Ffinrsduile  in  Steinbach  im  Grossh.  Beden  vimI 
^en  VerbeateniDgent  die  def  SCedtpfamret  Winter  gemeobt« 
67-  8.  S29.>  fl8.  537.  Oes  Dr.  n.  ProT.  Hträng  zu  FAL 
mm  IL  Syntu  der  dentielieii  Spreche,  2  Thtttle,  Fikf.  a.  M» 
1830  Q.  33.  3le  Ausg««  eb  sehr  wkhtigee  Wtdi  etnpibli.» 
Im.  8«  543.  Verbess^ung  des  Volkschulwesens  in  Pfettsseo. 
09*  545*  Einige  Andeutungen  über  geographischen  Unter«* 
rieht,  mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Etoftfrderung,  welche 
derselbe  von  den  so  eben  in  Gebrauch  kommenden  herme-^ 
tischen  Globen  (Portables  Globes,  die  znsammen«>elegt  und 
%um  Gebrauch  mit  Luft  angefüllt  werden  können}  in  Eng- 
land, München  und  Berlin  «gemacht.  S.  550.  rec.  (gelobt),* 
jMich.  Desaga  fasslicher  Unterricht  in  der  Natur-,  Himmels-«' 
und  Erdkunde,  ein  allgemeines  Lesebuch.  Heidclb.  1831* 
S«  552%   Von  der  neuen  Realschule'  in  Mainz  (seit  vor.- 
Jahre).    70«  Anxeige  verschiedener  ingendschnfteB«  7U 
S.  561*  Einige  Worte  zur  Beantwortttog  der  Fffige:  welcÜ 
Zeit  isl  ee  im  Schulwesen?  und  was  fordern  die  Volke*^ 
schulen  unsrer  2^|r?  eine  Schulrede*    S«  568-  Anzeige  von 
Voftsenhnleehrift«!,  tk  ^  56&  von  de«  eohnl-  und  Un-». 
tmichtiwesen  in  Edileifdr  TS*  Anseigen  viin  flchnlaehriC» 
«•!!•   8.  577*  G>  J.  Wfaitr  Beanlwbnung  der  Fmges  hei 
An  Lehrer  (in  VolksiefanleB)  eodi  enseer  eeiner  Sehnle. 
ein  Becht,  und  wie  weifl  erstredci  ndh  dasselbe?^  74.  S« 
585*  Ueber  Volksbildung  und  Trennung  der  Schule  von 
der  Kirche  zunächst  in  Beziuhung  auf  das  Grossher«.  Ba*. 
den  (gegen  die  ErrighlUng  eines  besondern  Studienraths  in 
einem  kleinen  Lande.)    75.  S.  593.  Anzeige  des  Todes 
(24.  Jim.)  des  sei.  Hofpred.  Dr.  Ernst  Zimmermann  von 
s.  Bruder,  Hrn.  Frefprediger  Karl  Zimmermann.  Ebendas, 

Ii*  Q»  Ziffadoi^Bc'i  4zstecUnteni6hl.ia  dera  deutschen  S]pKafihe« 

Ae2  • 
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873  frfümJ^^  Joonaliiük, 

MW»  Uotg  getadelt  76.  8.  Wt«  Im.  Bnaei^t  Pi/ciiAtt 
LaoaichaUibm,  AagflL  1830*  IL  a  (sdikcht).  & 
Offoe»  Sahmking  iMluiitimMiger  Chosile«  litcs  Hftft»  «ogez* 
üt.  77*      €09.  6«iet«B  lür  den  tdiiilwieM». 

schaftl.  Bildungsverdn  in  Hamborg  (20.  Apr.  tS25  ge^f- 
Ut|  die  Gesetze  sind  1826  abgedruckt,  revidirt  und 

neu  gedr.)i  Beschl.  78.  S.  617 — 624.  Wernber^cr's,  Ku- 
dolphs  Reise  durch  Europa ,  ein  Panorama  für  die  hei^n* 
reimde  Jugend,  t.  Ü.  1832.  angez.  76.  S.  621.  Der  Ge- 
aaog  in  Volksschulen,  Schriften  darüber.  79»  675-  Ueber 
die  Nothwendi^l^eit  1  die  Individualitiit  der  Kinder  bei  der 
fiobulbildung  zu  beachteni  von  Ivarl  Siraas«  80.  Bemerluin- 
gen  über  den  Lehr  plan  für  den  Zeichnenantemcht  in  den 
Gymnasien  und  h($hem  Bürgeiscboleo  des  preuss.  Staates. 
(S.  633 )  S.  635.  Anseige  von  des  Med.  iL  üv.  J.  B. 
Frenque  Der  Bau  des  Bieotd{I.  ^KiVrpeis.  Ein  Handboch 
iKr  VolksKh«llekrer,  mit  einem  anatom*  Atlas,  Frki.  a.  M» 

1832.  8.  81.  &  641.  h  A.  EbetlMrd't     J.  a  E.  Mum 
'  VMoch  einer  eUgemeiiien  «leatacheB  Synonymik ,  diitte 
AiMgebe,  fortgee.  »•  hereusg.  vnn  h  G.  uniber  1826 — S& 
6  Bände  in  8.  benitheilt,  «it  mdwefil  ZuaKtsen.  BeicH 

82  bis  S.  652.  von  Weigand.    Zwei  andere  Schriften  % 
Volksschullehrer.    81).  ^.  ti57.  Pfarr.  /.  L,  Exters  Ein  wokl- 
gemeintes  Wort  über  den  Gebrauch  der   bibl.  Geschichte 
im  Religionsunterrichte.     84.  665«  Bemerkungen  über  das 
Declinationsgebaude  unsrer  Sprache,  von  Erich.  Anztigea 
von  SehutscKrilten.  85.  673.  Anzeige  verschiedener  anderer 
Schriften,  darunter:  Mittheüungen  über  pädo^oq.  Gegen- 
stände von  Proprius  liremita,  Abg.  2831.  8.  «"i  töl. 
Edicl  fUB  Volkaschulveesen  im   Urossherz.  Hessen  tibcr* 
hinipl  und  insbesondere  die  Organisation  der  Bebtfrden  na 
Leltnng  der  Scbulangelegenheiten  betreffend,  ausgegeben 
am  11.  Juli,  fortges.  S.  688.  N.  87.  nnd  BesdiL  8H.  S. 
697—703.  (in  *l  Abtheilungen,  ied«  in  mthram  AMml 
nnsrnnen  88  ArtiM).  89.  &  70&  Ueket  din  ^unl^ld^^^ 
Inslniclinn  fUr  di#  an  den  hUtieinii  Büro  er«,  nnd  Reatscto* 
ltd  in  Pnpnsseo  nninnvdnenden  Bntfassnngsprufange»  (vM 
8.  Msi  1832)  vnii  Ör.  OMeit.   Anseige  von  Schve^eA 
Mythologie.  Leo's  Gesch.  der  christl.  ReL  in  Kürze.  L. 
1832-  8. 

August:  St.  90.  S.  713,  91.  721.  Instruction  för  die 
Schulbeh^rden  im  Grossherz.  Hessen.  92.  S,  729.  Beschhitt 
der  Inslrucdon  für  die  Schulbehördcn  im  Grossherz.  He^sea. 
(Für  den  Oberschuirath ,  20-  Jun.)  S.  732.  Anzeige  eines 
unnützen  ^sbs.   Dr.  RnowMiidt^  dir  fffttfhfifttrftfhtn knnti 


Digiti/Cü  by  C_ji.Jv.Kii^ 


I 


iBÜDdiicIi«  JoiarnaUfltlk.  373 

1831.    93.  737«         745.  Netit  Absichten  über  den  ge-^ 
genwürtigen  Stand  de»  dentschen  VoIksschiiKvesens ,  nebst 
Vorscbläoen  zur  zeitgemassen  Verbesserung  desselben.  Dritte 
Lieferung,  erste  Abtheilang  (zu  1831-  N.  93—97.  S.  744 
If.)  fortges.  95,  753.  96,  761.    AnsserJem  mehrere  Schul- 
nachrichten    und   Schriften    angezeigt,    darunter   97,  769. 
E,^Th.  Pistor  Kurze  Geographie  nach  den  neuesten  8taat8- 
veränderungcn,  geudelt.    f)v^,  777.  A.  A.  R.  Gutbier  Biblio- 
thek der  Elementar   Pädagogik,  L.  1830-  2  BB.  m«,  Beschl; 
99,  bift  S.  792.    100,  tboi  der  Rector  Koro  einen  Vor- 
schlag  EU  einem  Vertio  iron  Pädagogen,  nm  sich  gegen- 
seitig ihre  Erfahrungen  tnifuatheiien.    S.  796.  ist  die  ZsM 
dor  Schalen  in  Frankjeich  nach  den  (26)  Akademien  ea« 
gegeben.   &  800.  Die  3cliulen  in  Gotka  und  Nürnberg  Be* 
«rtheiit«   101*  S.  801«  Jecotbt  nni  die  iDtetlecfnelle  Eaan« 
dpetion.  ^tne  Bdenclitnng  nnd  Kohilgsienang  Ton  'Dr,^ 
Bmibsch.  Forts,  im.  S.  809. 

SeptmiSer:    103  S.  817.  Das  Koplfecbnen  soll  nicht 
Tafelrec  'nen ,  sondern  reines  Denkrechnen  »eyn ,  von  M. 
Kebs  in  Zeita.    104.  S.  b'25.  Nachtrag  £u  dem  Aufsatze 
(63,  64)  über  das  Schulwesen  Sachsens.    Ueber  Pölitz  Er^^ 
Ziehung  und  Schule  im  Geiste  des  const.  Lebens.  (Gpgen 
die  Trennung  von  der  Kirche,)    St.  105.  S.  833.  "  106, 
841*    Die  vom  Prof.  Klnmpp  1831   gestiftete  Erzieh ungs- 
und  Unterrichtsanstait  in  Stetten  (in  welcher  humanistischer 
und  realistischer  Unterricht  vereinigt  und  erst  mit  dem  15« 
Jaiire  d<  Alt«  TdlÜg  getrennt  wird)  aus  dem  ersten  Bericht 
über  die  Ersieh,  n.  Unterr.  Anstalt  in  Stetten  im  Rems- 
thale  im  KiSn.  Wävtenth.  auf  den  Frühling  1832  ^(m  tel 
Vorstehern  gegeben;  ausgesogen  nad  sehr  empfohlen  ^t/tt 
VL  Högling,  Pfarrer  wa  MOlsingcn«    (Ein  ToUhomm^H^I^ 
Uffthcil  wird  ouf  denn  em  oöftUdi  Mjti,  wenn  dereinst 
ntü  dieser  Ansialf  RaMianialen  neivorgehen ,  die  siok  iftif 
im  anderwärts  GebiMifen  messen  klAmien.)  107*  B^a^ 
tn  dem  kleinen  Beitrag  snr  5|^ioblehte  der  Detitsehen,  Imk 
sonders  fiir  das  Gap.  Ton  der  Anspraoho.    S.  849  f<*  ton 
Tacke.     S.  856.  (Trauriges)  Schul-  und  Erziehungswesel» 
-in  Abvssinien  nach  engl    Berichten.     IQS.   Anzeige,  von 
Schfilten.    S.  Sii'i.  IN'ekiolog  des  am  9-  Jun.  1782  «u  SchiU 
lingstadt  in  Thür,  geb.,  14-  Aug.  zu  Quedlinburg  gest. 
Oberlehrer  der  Altstädter  Mädchenschule ,  Karl  liappich^ 
nebst  Verz.  seiner  Schritten,    109«  Das  Jacotot'sche  Unter- 
richtssystem.   (S.  863.)  «ns  dem  Mag.  f.  die  Lit.  c^.  Ausl. 
110.  S.  873*  Schulchronik  (ron  Glaras  und  dem  dortigen 
Schttiveieni  «on  Wüitemberg).    llt  Deatscke  Pichter, 
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«tttutM  VOB  IL  W.  GdlBlnger,  i.  TML  1831.  QMMirWiii 

getadelt),    112.  S.  839.  Ueber  das  Singen  bei  Leieh— fc< 

gängnisseSy  von  Erich.  113.  Ueber  den  gegenwärtigen  Zu- 
stand des  Gothaischen  Schullehrerseminars,  von  Waitz« 
114,  904.  115,  913.  vgl.  215.  220.  Ueber  die  Trennuog 
der  Schule  von  der  Kirche*  Bin  väteil.  Sendsclueiben  an 
Dttttschlands  Schullehrer,  von  Dr.  W  oldfalirt.  (Gegen  sie,) 
October:  116.  S,  921.  Höchsten  oder  höchstes  Ortes, 
von  I'^Tich  (ein  langweiliger  Streit).  117,  llö.  Anzeige 
verschiedener  Schriften,  vorzöglkik  .fiir  Volksschalen.  1 19^ 
Die  städtischen  Unterrichtsanstalten  in  Darmstadt,  nehst  dem. 
in  denselben  befolgten  Unterrichtsplane ;  fortges.  12Q,  95^ 
121,  961.  122  ,  969.  BeschL  Von  Neuenhagen  tind  Rit« 
tMk.  (Die  Zahl  der  aämmtlicben  Zöelinge  in  &  Schulen  be^ 
Unft  «ick  •«£  1478.)    123.  Scbttkhronik  vuid  MiscdleA 

Svon  Wonbnrg,  Womt^  Paris  (Cottsia^s  2t«r  Th«U),  Bö- 
lingen, Zürich  Q.  s.  w.)  124^  S.  965.  j^ne  Probe  vo«  ik 
ritUocitten)  BohunUung  dts  UnlBiiichtt  in  dor  AbÜMfong 
^eotfeher  An&ätM.  S.  989.  Dr.  £.  ScbeunAon^s  R«do  bct 
der  ersten  Öffentlichen  Prüfung  in  dem  neu  errichteten  In* 
stitute  für  die  "weibliche  Jugend  zu  Büdingen.  125.  993. 
Hr.  Sehierock  verbucht  io  einem  Aufsatze :  IVIathemaiischeSi 
•ine  neue  Theorie.  130«  l(Xi9.  Volksaufklarung  u&d  waore 
Bildung  durch  Volksschulen  in  Deutschi,  von  Tauchet. 

AllgenuihB  Schuhuitung,  DarnutadL  2te 

Mai:  53.  S.  417.  Zur  Geschichte  der  Philologie. 
Erster  Artikei  \  £io  Blid^  auf  die  An&nge  und  Fortschritte 
dürStodiums  der  altclass.  Literatur  in  der  Bheinischea  Pf^ 
wd  in  den  übrigen  Bediediea  Landen  (von  AgricoU,  Dal* 
iMfg»  Pleoin^er,  Hrn.  von  den  Bnache>.  8.  424  IM« 
das  reergaeiiirte  Gymn.  «n  WeMii,<  «Mb  eine  Schi*  vm 
Giwtii,  54,  8,  42&  Zur  GeacMobte  dei  Plukileye  (von 
Conftettft  Martin  Uranina  Pfäninger,  Fiennd  des  Ficitina» 
Wtt  Heidelb.  Philologen),  von  F.  Creniar,  &  42&  Znältee 
Sfi  PhiL  finttmann^a  ausführl.  griechischer  Sprachlehre,  £ort- 
fpSt  55.  S.  433  —  445.  von  Grashof,  S.  445.  Ueber  ei- 
nen AngriflT  von  Hrn.  Franz  WüUaer,  von  Karl  HotTmeister 
in  Nürnb.  56.  S,  449*  Sophoclis  Antigone  ed.  a  Fr.  Car, 
Wex.  Vgl  1Ö29  u.  31.,  2  BB.  Q.  ai^iuhrlich  angezeigt, 
fortges.  57,  457.  58,  59.  bis  S.  476.    39  ,  476.  60,  401« 

61,  489-  Panzerbieter*8  Diogenes  ApoUoniates  (L,  1830-) 
umständlich  recensirt  und  beurtheiit  von  Prof.  Petersen  in 
Grimma.    59.  S,  479-  Verschiedene  Programme  von  Mit- 

^fltch  in  Qm^  .wg^nM^U  &  460«  Naliolqg  dee  20.  Mii 
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1747  geb.,  7.  Mai  1832  gest.  Hofr.  u.  i'iof.  (in.  Gfr. 
Schütz  iil  HaUe»^   60.  S.  480.  angezeigt:  Hob.  SchTamm 
Di&s*  Fiato  Po^arum  exagitator  6.  Piatonis  de  poebi  po«i- 
tt5qne  iudieia  et  decreta  ex  ejus  operibus  colUcta  atque 
iUnstrata,  Bresiou  1830.  VIII.  78  S,       62,  497.  63,  505. 
Des  Horatios  Episteln  für  Gyninnsieo   bearbeitet  von  Dr» 
Franz  v.  Paula  Ho ciiedes  (Kector  des  neuen  Gymo.  in  Mün-» 
&ter}.  Regensb.  1S30  f.  2  SB.  aasTuhrlicb  b0aith«ilt ,  mit 
Aomerkk.  über  einsclii«  Stellen,  Ton  Obbarius.   S.  512; 
Dr.  J.  H.  Chr.  Lünemano's  Wtfitttbach  zu  Hooim  lliaa^ 
siMte  TMlfach  berichtigte  nQ4  verbesserte  Auflage,  besorgt 
von  pn  Joh.  Fmdiuh  £bin.  lUfnigsb.  183a  (gttafklt). 
64.  5«  513.  Zur  mumImi  Uteratoi  dm  Tachos  (fünf  Utint 
8clinft«ii  wüm  Witsowa,  WmwlMt  Petnatiifl  Sdiobar, 
SMMhnd,  ,,aDges8igi.'')  (1829  £)  BbmU.  65.  8.  521.  . 

/iiiis\*  66,  529^  67,  537.  Nachtrag  za  dar  litaratuf 
der  32  neu  entdeckten  Phädrischen  Fabeln,  vom  Schulrath 
Dr.  Schwalbe.    (Er  nimmt  sein©  Behauptung  in  Seebode's 
iieuem  Archiv  für  Philol.  3.  Jahrg.  4.  H.,  dass  reioitu» 
nicht  Verfasser  der  32  Fabeln  seyn  könne,  jetzt  ziiiück, 
und  zeigt  aus  Aug.  Mai's  EntJeckiing  einer  lidschr,  in.d^ 
J5ibl.  Vat. ,  dass  er  es  sey.    Von   den  Ausgaben  der  Hm« 
Jul.  Baral   de  Xivrey  und  Orelli.)    Ebend.  68,  545.  69, 
553.  70,  561.  71;  569-  72,  577.  voa  Prof.  Kästner.  Die 
Wagn ersehe  Ausgabe  des  Ueyne'&chen  Virgils,  Ister  B.  aus« 
lührlich  angezeigt ,  mit  aiglian  Bemerknngeo,   (S»  ^58  ff^ . 
wild  behauptet,  Vaccinium  sey  nicht  Rittersponat,  sondern 
eine  Art  Krokus.)    68*  S.  553*  Von  der  Sitzung  des  ar;^ 
cliiole^  loitituts  in  Rom  am  21«  Afu   Ebend.  Ein  Stu- 
«lirander  au  UelaiDglblt^  Ur.  jL.Mgmann^  hat  die  lliade 
Ml  FiiiDiaclM  Veiae  übarsetst.  in  71.  &  576.  in  des  Or. 
Vmmmnn  Pvegi^  sam  BxaiaM  dai  Gyttio.  i»  Erfiinti  de 
^veriiia  Graecprmn  in  u$m,  exeqntij^ai  awe« 

zeigt;  in  72.  S.  554.  die  Lehfer-Veiiliadeningen  an  Jo- 
achiuisthal.  Friedrichwerderschen  Gymn.  nnd  aa  dem  zum 
granen  Kloster  in  Berlin.    73.  Anzeige  von  Leake's  Tra-  • 
vels  in  Morea.    74.  S.  593.  Alias,  eine  antiquarische  Un-» 
tetsuchiint;  von  Hrn.  Prorector  MorUz  Jk^äk,  IlaJJler  in 
Brandenburg  (mit  Benutzung  von  Letronne's  Abb,  in  dem 
Bulletin  des  sciences  histor.,  von  Herrn  Ferussac,  Febr. 
1831).    Name,  Bedeutung,  Symbol,  symbo!.  Dtrsrell.  75. 
6.  601.  (Aelteste  Genealogie  des  Atlas^  Träger  des  Himmels, 
er  wird  zum  Berge.)   76,  600-  (Name  des  grossen  Gebir- 
ges in  Africa.)    Angezeigt  I^rogrammen  S.  600-  Fr.  Gustav. 
KietaUng  Qaaaiionate  «Attieaniai  fipeeimea  (zu  der  Ostef 
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prüt  in  Zeitz,  2&  S.  4),  IMmmm  MUorum  L»uim>- 
tm  pÄit.  L  (fciaei  OmMMÜhm  «o»  «iotr  Lddiitr  1 
•«hrift)  ZkiM  im  4»     In  4.  ~  &  flOIL  Oo^teimi  k 
Bfhiig^lkri  4«r  braehylogia  gaimnii  flNMei  el  ktyM  M  & 
in  4  ~  76,  S.  612.  (dkgor.  Pttma  m  mmm 

t.  29*  ^on  Prof.  Welcker  etir<i«ckt  and  getfMi  erlÄotefl. 

Statt  KA^h  A  LA  AU  lieset  Hr.  W.  ik^>i£  W£  il.^/X 
8.  (ii5.  C,  Fr,  Herapers  Leben&beschreibuog  de»  iieciur 
firtltdel  in  Cisenberg,  das.  1831« 

N.  77,  S.  6r7.  ü.  78,  S.  625  ff.  Frid.  Franko 

Comm.  1.  de  particuJis  negantibiis  Hnguae  graecae,  Rinteln 
IHTi.  4-  von  Hrn.  Prof,  HeriDaDn  ausÜihrlich  angezeigt 
und  mit  manchen  Gtge«0r|oa«ynngeii  und  iierichtigungea 
begleitet,  d.  624.  Des  Rect.  M.  Franz  Eimmrd  BMi§ 
Vx  Scitneeberg  Progr.  brevis  Disputatio  de  prommnubw 
hie  et  Schneeberg  ]832.  17  ^  I»  4  «ngewig»  m 

W«  Funkhänel.   S.  626.  F.  H«  IMHtfr  Hannibats  Heernig 
«her  did  Alpen,  Beiün  MBO.  wMi.  79i  ^  «Ul  8%  iM. 
81,  64ft  82,  ose.  83t  86».  M,  «73«^80.        ft.  a 
Klamen  in  Bonn.  Dn  R.  H,  W.  TölcUr  11  jiköd»  Gmk 
gtaphi«  der  Giteehen  «od  ROatTf  iMff  Tli.  I«. .  S832  & 
angezeigt  mit  Vielen  Bemerkongen  geigen  T«  (über  deiM 
Versetzitng  der  Gorgonen  nach  Kyrene,  über  Keme-Wan- 
derung    fler  lo).     S,  680.  De»   Dr.  Vogel,  Lehrer»  der 
vierten  Classe  am  Gymn.  zu  Merseburg,  Progr.:  Quaestio 
de  Hesperidum  malis  zu  Ostern  lÖo'i,  »ni^ez.  8.».  S.  681. 
>  Grösaherz*  Hessische  Verordnung,  die  Frriciiuing  eine^Ober- 
»todienraths  fm\i  Aufhcbun"  der  bislierijjen  PÄdagoa-Com- 
ntissionen    in  den  Provinzen)  betreibend,    bestehend  ans 
einem  Dir<*ctor ,  den  Direotoren  der  drei  HauplgyauNsien 
mit  «fem  Titel  Oberstudkniilhe  und  xwei  in  DarMtwii 
W6ftnenien  Mitgliedern ,  i^tt  6«  •H»-    ^-  6S4*  GU» 
nkteiistik  der  A schaffen bnrger  kathol.  Kirehenzeitang  (in 
ünsehnng  ihrer  VernngUinplang  des  Sehnimnens  iBAMi» 
prentsefi.   AnsflfttUek  Veeenaiii  und  eft  grtiAeir  iil:  Ai^ 
etopkiiiiis  Conioedle«  ed.  Bern,  TMenelw  Tom»  L  ceal»»^ 
sfenePhnam^  prolegamevie  i»  Affkloniu -et  C  Ferdin«  iMlie 
conn|iema^<mis  de  Aristoplunte         pferiea  primae  (db 
eneh  von  dem    afex.  Grammatiker  Aristophanes  hewIiH 

L.  1830.)   N.  8ü,  ö.         87,  88,  8»,  b««ail.  yu,  ^ 

720.91,721. 

Augiisti  92,  Enripidis  Andromache  ed.  Joaon.  Len- 
ting, Ziltphen  1829-  recens«  8.  737-  93*  745.  von  Jul. 
PHugk  in  iat.  Sprache,  .  8«  750«        8eacbeiii€4  des 
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cliimeilei  ans  Mm  Q\m\mi  aoet^rihiit  •  c«id«  V«liee. 

(1826).  04 1  753.  Brntascb  s«  Utmior  D»i. 
MtlfaMMb  (Die  AMgaben^  gPPM  W«flitt  und  m»« 
Mbar  JUdM,  soi  ErgäaMng  BMbtf'i  W«iiit  danibey, 
^•b«i  Angab«  der  Eolga  dar  -Olynth«  Radaü  im  Ail§all» 
«üd  Wiener  Codex)  liMrtgas.  95,  S.  761.  (a«oli  lat.  Ue«' 
b«m.)  9Ö,  S.  7Ö9  —  772.  vom  Prof.  und  Dir,  Vclineh 
86,  S.  77^  Platonis  Opera  ed.  Schneiclei  T.  IL,  fortges. 
97 5  S.  777.  Ö8,  789-  vom  Dir.  Sommer,  mit  Erinnerung 
gegen  des  Herausg.  grosse  Anhiingliclikeit  an  den  Hand-« 
achriiten«  S.  775.  i^t  angezeigt :  des  Cüiirect.  zu  Celle  G. 
H.  C.  L.  Steigerthal  Commentatio  (Oatera  lÖ^Vi)  de  vi  et 
iiaa  napamrafioXtig  in  caosis  Atheniensium  hereditariit« 
&  784.  Daa  Direct.  d.  Gymo.  zu  Büdingen  (das  4  ordandü 
und  4*  aaaaarord.  Lehrer  hat)}  Gaachichia  des  Gyaan«  in 
Bitdingany  nebat  Ifachricht  Ton  dem  daatgen  Kirchen  -  und 
Schulwesen  äherhaupt  (IV.  108  S.  überhaupt).  99,  & 
703*  CSar.  Hanar*  FtwUiMal  Symbolaa  oitioae  (übat  Tboa» 
3»  IOl  htifts^m^  nabiafa  Slailas  griaoii»  Radaar«  lOQ^ 
&  801.  K.  &  Jacab  Chaiaktaviaiik  Ijaoana  To»  Samoaaia» 
Hamb«  1832.  a  fortges.  l(Mi  8*  809.^  baaahL  102  ^  & 
&I7— 8m  ~  a  dlfib  iai  Pfagraman  daa  Prof.  Dr.  K.  fV. 
Kmger  Untersochtm^^  über  das  Labet»  das  Tbnkydidaa 
84  S.  in  4.  angezeigt,  8.  823.  Noch  Etwas  über  ac  vor 
Vocalen  (Ramshorn,  der  es  veilheidigte,  ist  von  Frotscher 
nad  Hand  widerlegt;  W.  Bötticher  hat  sich  des  ae  vor 
Vocalen  angenommen  und  ist  hier  als  ein  sehr  seichter 
und  unzuverlassiner  Citator  gebrandmarkt.  103,  8,  82S 
Epistolae  Centleii,  Graevü ,  Ruhnkenii,  W)  ttenbachii  se— 
iectae,  annot.  instruxit  Dr.  1  rid.  Car.  Kraft.  Altonae  1831. 
a  Qu^t  manchen  Gegenerinnerungen  gegen  die  Auswahl, 
gegen  die  Noten  and  den  Ausdruck  des  Hrn*  Kr.,  besdbi» 
104,  S.  632.  £rwahnuDg  dar  2  Hallischen  Dispatalioi4o : 
Joh,  ^füi%  Enarrationis  in  Sophociis  Tracbkiiaa  partlcida^ 
34  8j  a  Mumrk*  Styffiarth  da  duplici  reaanaiona  Iphige^ 
niM  Aalidaniia  f  oaaatiii^aBla.  44  8>  a  iUig«  }cr  thrtiiiaL 
Miiar  io  da»,  chtmaol«  Aafaban  md  .Rauda  daa  Tacjtui* 
a>  80L  V.  C.  4B  ii.<3«  fangt  an  Ans.  X},  '23i  ittid  aabKaaai 
XU,  4.  Und         wird  daa  12ta  Buch  mit  ctoam  imao 

802  A.  49  n..  C.  angefangen.  Dabaf  die  Mreaangaben 
bis  Endo  der  Ann,  um  ein  Jahr  zu  hoch,  b)  Gleicher  Fehler 
in  allen  Büchern  der  Historia  Tacitus  sa^t  :  er  wolle  an- 
fangen mit  Coss.  Galba  et  Vinio  (822  R.  G9  Chr.)  Aber 
zu  Anf.  C.  12,  wo  die  GescJi.  anfangt,  steht  823  R.  (70 

^n}  104|  &'Öäd*  fiaachhiaa  dar  Ansätze  ^iatolae  üeatleü^ 
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l^H\^(?vii  (^ans  denen  man  wohl  nicht  gutes  Latein  eilemeo 
innclite)  Ruhnk.  Wyttenb.  ed.  KraffV*  S.  834.  Dr.  Rob. 
Gompf  Sicyoniacomm  Hpecimen  primum.  Ber.  IRTi.  (ge- 
rühmt). S.  637.  lieber  die  Deeemviri  stilitibus  iadicaadis 
(Einleit.  zu  den  HrU.  Lect.  Katal.  Winter  1831—33.)  — 
S.  840*  utilitate,  quae  ex  accumta  lingnae  Sanscritw 
cognitione  in  linguae  graecae  latinaeque  otyinologiaBt  redo* 

dat.  68  S.  4.    105,  S.  84h  DmiMÜiMk  or.  adv« 

pÜtmm  etc.  ed.  AVoIfianam  repetl-  CMvit  «t  «tixit  loa, 
Hemr.  Bremius.  Turici  1831«     kmt  ^^tMt  yon  Dr. 
st«rflMiiii|  bis  S.  448. 

SepUmbgrt  liudoir.  DeadwIaMi  ■  Comm.  dm  InnchylogiA 
Sflfmiiis  griMi  «t  latinL  Erkogm  iSSU  19i&  4>  aot* 
fiihflkh  angezeigt  in  K  106,  84»  107 »  857.  ^  107,  & 
858.  Ueber  den  ZiiiaaitBeiihaiig  das  KoiMnofl  im  AmKkyi^ 
Choephoren  von  804 — 701.  Von  K.  O.  Müller  (nnd  über 
den  Gang  der  Choephoren  überhaupt,  foTt^es.  108, 
8Ö.>.  beschl.  109,  873.  107.  Konr.  Schwenck,  Kleine 
Beiträge  zur  latein.  Wortforschung  (putus,  putare;  pigeff 
pi"et ;  carrus)  109,  S77  bis  HO,  880.  Manches  »fgen 
K.lotz  Ausgabe  des  Cato  Ma)or  pnnnert.  III,  889«  Ijeber 
die  Trachinierinnen  des  Sopliokles,  mit  besonderer  Kdck- 
'  Steht  auf  eine  Abh.  des  Hrn.  Dr.  Hamacher:  de  Sophociii 
Trachinii«,  Ber.  1831.  fortgea.  112,  897.  bis  116^  JÖS-' 
Aeliani  de  nat.  anim.  Jacobs  llß,  935.  117,  937* 

Oclober:  118,  945.  Fr.  Gnil.  Ritsehl  Schedae  crkkM^ 
Halle;  mit  Reckt  gerühmt.    &  951  f.  Cktoiiik  des  Cvam« 
.  «I  Görlitz,  Ostern  1830—^2.  nnd  balumot  genwabteMiid- 
sehnten  t  119»  8.  963. 190«  964.  131,  960.  132,  077. 
133,  985.  Fortgatetste  Zusätsa  za  Bottsma  aniBhrliahir 
grieefaiaehaT  Spiaeblaiira.  133.  tHi  903^  I3S,  1001.  Sut- 
tam  Ausgaben  Ton  Pl«l*  Aristidaa  tmd  Cato  maior  laaaaa» 
YMi  Haid.    125,  S.  1004.  12ü,  1009.  Aaschyli  Tragoa^ia» 
Vol.  L  u.  II.  ed.  Bothe  1831.  rec.    127,  1014.  Ein  Wort 
über  falsche  Anwendung  einiger  Regeln  der  r^läographie, 
von  Phil.  Wagner.  —   127,  1017-  Tlmcydides,  Bekkeri 
ed.  stereotypa,  Berl.   1832.  (mit  neuen  CoUationen  voti 
Handschr. ,  der  Text  aber  wenig  geändert,  von  Poppe. 
S.  1022.  Jul.  Edm.  Pflngk,  Prof.  za  Dan  zig,  Fr.  Kerum 
Eiiboicarnra  Specimen ,  Berlin  1829.  4.,  mit  Naduricht  von 
einem  saltsamaii  ital«  Bnaiia  übai  fiulMla..  « 

^ilgemeinß  Kirchei%%eitung.  Darmstadt. 

Juiy:  St.  103 ,  S.  833.  Apologie  der  Kindattanb  W9m 
Btfdäkir.       aa&b  ApokgatiadMa  im^  PdanadMa^  D« 
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Glaub«  m  seiner  pHdagogiMbMi  Bed—toag.  104,  S.  84f4* 
11)6,  849.  Die  Politik  EoM..  Von  einem  kathol.  Thedo^ 
^«D.  10^5,  S.  853.  Die  protest.  Kircke  im  ILtfo*  ftimkim  ' 
106,  656.  Uebtf  das  weltliche  lÜMktncopmisMaiifc  im 
HaaiMvandieii.  —  Im  Tliadoff.  ZJt.  BL  79,  S.  641.11« 
ist  G9U§UPs  Briaf  dti  Ap.  VmSm  an  .dia  Chnstatt  m  Rom 
fibeia.  und  erlättlirli  Niirob,  1831«  analufaiiiali  tteatihaibw 
~  107 ,  S.  665«  Alamdar  Miillar,  dar  lumoalaohe  Wäch- 
ter und  die  Reformation  der  katkoL  Kirche  im  19.  Jalirii. 
8.  8(39.  ^Vie  kommt  es,  daas  die  kathol.  Kirche  noch  im 
19ten  Jahrh.  so  viele  Anhänger  salilt  ?  (oberilächlich  be- 
handelt). S.  870.  Die  in  der  Generaldiöcese  Wöifenbüitel 
von  1828 — 32.  für  .  die  Prediger -Synoden  aufgegebenen 
Sooden.  108,  873.  Edict,  die  Orjf^anisation  der  BehfJr«^ 
den  iiir  die  evangel.  Kirchenangelegeoheiten  de»  Gross- 
herz.  Hessen  betretend,  vom  6.  Juni,  ausgegeben  6.  Jul> 
(aerkwürdig) ,  fortges.  109,  &  8S0*  (Amtaimtruction  für 
die  evang«  SoparintendeDtan ,  vom  1£,  iiio]#  110  ,  889. 
(Amtsinstruction  für  die  «ming«  Daoaae  von.  dama«  Tage), 
S*  893.  Für  Errichtung  eines  eignen  und  gedQppelte9.Xjehv-> 
stiihk  dar  Bibelerklärung  bei  den  theolog.  FacoUttan  das 
dmitaohan  Hoahaaholan.  (Nach  Ba&  Ufdiaii  gans/  nanO- 
thtg;  man  laaaa  nni  dan  dud«  DocaiHan  Freiheit).  —  Im 
theoL  Lit.  BI.  83,  S.  67S.  ist  Dr.  «nd  Prot  Heinr«  Klee'a 
System  der  kathoL  Dogmatik,  Bonn  1831«  tadeUid  enge« 
seigt;  S.  G7S.  des  geh.  Ob.  Reff.  Raths  IHeUrici  Schrift  t 
Die  Waldenser  und  ihre  Verhältnisse  zu  dem  ßrandenb« 
Preuss.  Staate,  Berlin  1831.  (lobend).  III,  S.  895.  Gross- 
herz. Hessisches  Edict,  die  Aufhebung  des  kathoL  Kir- 
chen-p  und  Schulraths  im  Grossh.  Hessen  betreffend,  vom 
6.  Juni.  S.  899.  Edict  die  Or^anisatioo  der  Kirchenvor- 
stände evang.  und  kathol.  ConfeüUOU  in  demselben  Grossh« 
betreÜend,  von  demselben  Tage.  112,  S.  905.  Verord- 
nung, die  Verwaltung  des  Kirchenvermögens  im  Grossh* 
Hessen- Darmstadt  betreffend,  am  9.  Juli  ausgegeben,  bb«» 
•chlosaen  113,  913  ff.  —  S.  918.  Dr.  Bretschneider'il  BeT* 
mhtigang  seiner  Angabe  (in  der  Sehr*  Uber  den  Simonis^ 
ttns)  „über  den  Gebrauch  des  Looses  in  der  Biüderge-« 
meinde^^  114,  8«  921.  Das  Heil  der  Kirche  md  des 
Staates  heruht  weder  auf  dar  alten  noch  auf  das  neuen 
KirchenvecÜMaung,  weder  anf  der  alten  noch  auf  der  nenen 
Theologie,  sondern,  wie  das  Heil  der  Welt,  enf  Trea 
nnd  Glanben,  von  M«  K«  &  Kelle,  Pfarrer  zn  Hochweit^ 
achen  bei  Döbeln.  S.  92G.  Das  Glaubensbekenntniss  io 
der  kaiholt  Kirche,  wie  die  jlvixciieabe4miöa  es  beschw^«^ 
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m  nSiattt,  ~  te  tlml/Lit  BL  amd  8S,  S.  669  ff. 
697  ff.  aoifiiMicli  «ngeseigt :  Dr.  J.       Docktnoer  (PMof 

an  der  Nie.  Kirche  in  Sto^sborg),  Le  vie  contempUtiTCg 
asc^tiquo  et  monast]€(ae  ches  les  Indouä  et  chei  les  pea^ 
J>les  BoiicJdlii&tes,  5ua&b.  bei  LevrauU  1831.  und  De>sen: 
Dissertation  fur  la  connexion  de  la  vie  comtempLy  a^tft» 
et  mon.  chez  les  Indous  el  les  peupL  Üouddh. 
ph^nom^ne^  seroblabies  qae  pr^ent#  ThUtoire  de  1  isia- 
misme  et  du  christianisme.  Ebenda».  \^\*  in  4.  b.  Le^ 
Trauh.  87«  ^  710.  Car  Bern.  Hundesiiagen  Dissert.  d« 
Agobardi  archiep.  Lugdua.  vita  et  acriptis,  Gieasen  1831« 
6.  lt5>  S.  999.  Attga  iüw  iks  unanstMidiga  Betrages 
geisllidier  ßehlfrden  g^ao  ilva  Untergebeneii» 
Ueb«r  (kirchliche)  Proceasioneo  (aaf  VaiaiilaasuDg  eiM 
üblMi  Vaf&Ua  bei»  F^nleichaamafeal  a»  HeiMbarg).  & 
934  Bibiga  Wort«  libar  die  Bamübwgra  ainiger  duiid. 
Rechta.-  xnA  Gottatgalahrlen  für  dia  sngenaiuit#  Ewafi" 
pation  der  Jadao,  van  E<  W.  Tiaahar  C^^agagaD).  116^ 
936.  Predigt  odaf  Liiwrgia  ?  Noch  ein  Woit  datfibar  in 
Beziehung  auf  N.  38  u.  44  (ftir  Predigt,  mit  allem  Recht, 
•  g'S**"  tändelnden  Neuerer).  If7,  945.  Sind  Kirchen- 
agenden überhaupt  und  unbedingt  nothwendig?  ron  Fr, 
Sol.  Moser  (verneint).  S.  952.  Zwei  junge  und  ausge- 
zeiclmete  Candidaten  der  TheoU,  Albert  Kremer,  aind  in 
Köthen  vom  Exaro.  p.  Min.  abgewiesen  worden ,  weil  sie 
Wegscheid cr's  Vorlesnnnen  in  Halle  gehört  hatten ,  waa 
durch  den  vorigen  kathol.  Herzog  verboten  war.  1 18|  9d3» 
Aufforderung  io  Detreff  dar  II[eueD  Kirche  (der  Schweden^ 
!>0Tg'schen),  «im  Beitritt,  —  ThaoL  Lit.  fiL  88,  S.  7ia* 
Dr.  Geo.  Ghr.  Kud.  Matthai:  Neue  Auslegung  der  BIM, 
tur  Erforschung  und  Daiataiittog  ihies  Glaubam  bagrnndet« 
Gm  1831.  &  (Br  Moat  daa  ipiaalilkfc>>gaaahathtKtfc» 
Prindp  dar  Aostegung  „  mahtafagand  naii  aoU^dk  Uim 
form  imd  daiaa  umaolMraibiuig  aiialafio.^0  ~  tlfit  MU 
ReligiSaaa  liabatt  in  Notdanar.  aiia  dar  SeMft  dar  MiftMi 
TroUope,  fortget.  120 1  969*  S*  964.  Apologetuchea  md 
Polemisches.  Die  freie  und  unfreie  Theologie.  S.  lÄXs« 
Die  katholische  theolog.  Fac.  zu  Marburg  ist  noch  nicht 
ins  Leben  getreten.  —  Keuyork  liat  120  Kirchen  ver- 
schiedener Coalessionen.  Jahresfeier  der  Mjssionsgeseli- 
Schaft  und  der  Tractatengpsellschaft  in  Neiivork  9  Mai. 
121  9  971.  Ueber  die  Unilarier  in  Siebenbiirj^en  (gegen 
47)060  in  127  Kirchengemeinden  unter  einem  Obercon«»!^ 
«torium  und  Superintendaotail»  S.  976-  Statistik  der  (Uä} 
Glaabanagattoaaaiioohafteii  in  Kordamaiikak  ^  XhaoL  lit. 
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N.  Prof.  fMdr.  lmim.  Si^ffmri  Mr.  AUi.  Üb«?  den  tJr- 
•prung  des  «ntm  ktnon.  Evangelidtns  (em  keMüicftieB  dei 
Bfatthto)  KUDigtb.  Boa  1832.  benrtMlti 

die  gültigt  VoUd«liong  klfcMidier' Afite  WtvelPeiii»  S; 
(^1.  Garov^  über  Cpocofdl»,  t9mkeheB  Papstllmtti  nni 

1.  Kirche.  122,  985.  Airffor*pning  iille  Selbtt» 
denker  zu  einem  Vereine  ,  am  die  verwickeke  Lefir»  voti 
der  nioral.  Freiheit  fest  zu  begründen  ,  (nebst  Nachschrift 
des  angegriffenen Recensenten,  bis  S.998. —  Tbeol.  Lit.  Bl, 

S.  745.  Sieben  Erbauiingssciiriften    für  btrafansralten 
angezeigt.    S.  750-  Hr.  Joh.  Geo.  Müller  über  die  Aecht- 
heit  der  2  erfteo  Capp.  des  Evang.  nach  I^latthaiis.  Trier 
1830.  angez.  —  95,  753.  Hase's  l.pben  Jesn  1829.  ge- 
rühmt.   123,  8.  lOOJ»  124,  1009.  Beiträge  za  Agenden- 
Angelegenh^eii  (aus  Baden).    8  1006.  Theologische  Re- 
censenten- Renommisterei  des  Menxel'sche»  Literatorbtattes 
(von  Wolfg.  Meoxei).    S.  1008.  Die  16te  Jahresfeier  der 
amerikan.  BibelgeseUsehaft  «m  Neuyork  10.  Mal  1832.  5. 
1016*  Itt  Evropa  Itben  jctst  l,9i8,053  Hebräer»  io  Asietf 
738,000,  ia  Afrik«  S04,0W,  i«  Anerika  S700,  ia  Attttn-' 
Ben  50  (zoMBioien  S^tOSiSOSi  lafeMP  denen  'neA  ISiOOO 
Samariter  und  500  bmelker.)  ISSi  8.  Mlft  IM,  1695^ 
Bericht  über  den  von  der  Cenfertni  ia  StiaMbnr;  entwof^ 
fenen  Gesetze&vorschlag  eof  AbÄnderong  der  vierten  Se^ 
ction  des  Gesetzes  vom  18.  Germinal  X,  erstattet  en  dae 
evangel.  Localconsistorium  von  Saarunion,  von  Karl  PhiL 
Kimnachf    evang.  Pfarrer    zu    Alt  weiter   in  Niederrhein. 
S.  1023.  Ueber  die  kathol.  Mission  in  China  (Schreibert 
des  Bisch,  zu  Siitchuen   (in  den  Provinzen  Sutchtten  und 
Yun-mar   ist   das  Cliri»tenthum    am  meibten  verbreitet),' 
über  die  Verfolgung  1815,  die  1829  "och  nidit  ganz  auf- 
gehdit  bat,  den  Zustand  der  franz.  Mission)  vom  Bischof 
Oiaeeeio  Lnlgi  Fontana,  and  über  die  M^^gHohkeit  einer 
profett.  Miseion  in  Ckioa,  ans  dem  Wesleyan  Methodist 
Magaiiae,  Mt  1881»  *-  I«»  Theol.  Lit.  BL  94,  S.  76t. 
ilt  der  Sie  Baad  "*roa  Mu  Carl  fSürebtegott  8ohlegel*s 
KMiea-  «ad  Refomalioa^geeeUc^  r<m  Norddeatschiaad 
und  dea  HaBaoe».  Slaatea  {odtt  aeaera  KIrckengaseMebte 
der  Hannöv.  SfiMen  van  1880  Ms  1880)  18)2  engeceigt ; 
S.  765.  Dr.  Joh.  Chr.  Fr,  Stendal'«  OnindaSge  einer  Apo- 
!egetik  fiir  das  Christenthnni*  TÄbi  1630.    96,  8.  777^ 
Linherus  redivivns  oder  Dogmatik  der  evang.  Ittther.  Kir* 
che.  1/.  1829.   (die  KirchenTcJire  ist  aus  den  Quellen  ge- 
36köpitj    8.  784i  De$  Rtfct«  dei  Demsckole  au  Schleswig 
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Prof.  G.  F.  8ckamaeH«r  *9sogt,  Sehlem.  tBil»  VmnA 

zui  BeantwoTtiing  der  Frage,  was  ist  ächter  Protestantia-' 

mus?  —  127,      1034.  128,  1041.  129,  1049.  Andeu- 

tfingan  zur  zwecktnäasigen  Einrichtung  eines  evaogel.  Pro- 
testant» JVIi&sionsseminariumS  (eines  doppelten  y  ftir  5to- 
dirte  und  für  Unstudirte  ,  Handwerker  etc.)  von  Dr.  Fr. 
*\V.  Lindner,  Prof.  der  Katech.  und  Pndag.  zu  Leipzi;^^ 
S»  1039«  (^^g^o)  die  Befugni^s  ,  sicfi  diejenigen  Personen 
TO  wählen,  von  welchen  sie  unterrichtet  und  erbauet  sevn 
will ,  steht  einzig  der  Geyoaeioe  zb  (AUgeia.  K.  2^  1832* 
71ii&'A770  S.  1048-  Von  der  Beerdigung  eines  S.  Si- 
mooist.  Apostels  Talabot  in  Paus  18»  Juli  (sehr  feierlich). 
iSOi  &  105fr  Theologncbea  wpA  Pokmiaches.  Für  den 
GImUms  gegen  di«,  troidM  tmm»        darch  Bitwidit 

Im  ümoL  Ut,  BL  97»  78S.  nmä  8St  793*  itf  des  moff» 
Wmam  Ximmir  ONii^*0dhit!Mniatta«ya  atfd  Oitif 
baning  od^rEntwiokelang  de«  religiösen  SelbatbewnntseyBs^ 
Mainz  1831.  getadelt.  —  130,  S.  1065.  Werden  daduich, 

dass  einige  Geistliche  in  die  landständ.  Kamoiera  emtre* 
ten,  die  kirchlichen  Synoden  entbehrlich  gemacht?  von 
pr.  SchuHibe  in  Weimar.  S.  J070  f^-  Ueber  die  Kiaga 
gegen  den  Schwärmer,  schottischen  Prediger  Irving  uod 
dei^sen  Absetzung.  132,  S.  1073.  Auch  Etwas  ^'egen  Sv- 
nodal-  und  Presbyterial  -  Verfassung  ,  nach  den  tue  dai 
Känigr.  Sachsen  vorgeschlagenen  Entwürfe  von  M.  Hi^ 
cCi^raiK^^  Archidiak.  in  Zwickau.  133,  S.  1081.  Zota  G«-> 
dächtniss  des  (la  JoU  1632  zu  Wolfenbiittel  verstorb.) 
(looaialt-'Vicepräsideiittli  und  Abtft  lu  Michaelatein ,  Dr^ 
Ludu>,  Friedr.  AtlguU.  H^meUter  (gebw  17.  Aqg«  177&) 
S.  1085.  Ueber  Coneoid»!^  «Ii  detti  fta.  StiiU«  (aos  des 
j^raC  BpwidalAbiu  darifttr  ia  Lipptil^a  AbmImi  das  kühn 
pottst  wd  jtidiidistt  KiMhsonrchts,  1.  B«|fc.|88L  & 
1089»  IXs  AftUageastt  gsgsQ'  die  Vovstshsc  dar  Siommu«» 
&|acta  in  Paria.  134,  &  1089^  Saadsohiiilm  an  Hm.  Pia- 
stor R.  M.  in  N.  M.  über  das  Separatistenwesen  in  der 
Umgegend  von  — .  S.  1096.  Von  den  \V^«H fahrten  naüi 
üren,  —  Theol.  Lit.  Bl.  100>  S.  809.  Hengstenbergf 
Christologie,  Isten  Theils  Iste  und  2te  Ablh.  1829.  thcSa 
getadelt,  theils  gelobt,  wegen  der  Erläuterung  einzelner 
hehr.  Wörter  im  Jesaias.  101,  S.  817*  Ueber  das  Trei^ 
ben  der  Zeloten  in  Kopenhagen,  Schreiben  an  eiD«a 
Freund  in  Deutachland.  Leipzig  b.  Steinacker  1832.  8. 
135,  S.  1097.  Der  Missionar  GutzlalF  (geb.  a  Juli  1603} 
und  aaina  Aaiaaa  itt  Hinl^dBaii  (tfiltö)  qM^hmh  Cbayu 


136*  Nekrolog  6.  Aug,  1751  geb.,  5.  Dec.  IKIJ  gett 
Geperalsuper. ,  eisUn  Direct  des  Pred.  Sem.  und  Pastor 
SU  Wittenb.  etc,  Dr.  Karl  Ludw*  Nitzsch  von  IM.  Stein. 
S.  1109»  Die  Rationalisten  sind  auch  feupernatnrali^itenj 
von  E.  W.  Tische^  in.  WolfenbüUel  (kvurs^ejr  und.  unbef- 
deutender  Aufsau).  S..1112.  lieber  den  (schönen  anti- 
rt^oiischen)  Hirtenbrief  d0»  Bischofs  Ten  ^  Nancy ,  L^Mote« 
137,  S.1113*  Kirchliche  und  theoL  (unTortheilhafte)Ii|ach<r 
richten  a^s  Genf«  ~  Xhm>I.  Lit.  Bl.  103,  S.  833.  angei^ 
Caipt^'s  tle^rset^OPg  «Her  ,itaL  Scfaijft  iabvt  das  Creiaiss 
dm  MistL  CtfUbafis  1832»^  FiM»k&  •«  M.  104^  8.  .  841. 
Jofu  Calvioi  Commeotarü  in  epp«  Paidi  2>Vollk  1831» 

iSf^Mii«rr  139,  S.  1129.  140,  1137.  C.  A«  Coides^ 
vormals  Kaofmiiiii  in  Xjondon  mid  j«tst  Prediger  desEvangeU 
bei  den  Independenten  (gescbildert  vonJ.  G.  Tiaiks,  Pastor 
der  reform.  Gern,  in  London.  Kr  ist  in  Hameln  17^  8®^»» 
hat  aber  schon  seit  1821  an  dem  Seelenheil  Änderer  ge- 
arbeiteti)  141»  1144.  142,  1152.  Der  Protestantismus  und 
die  Concilien  (gegen  letztere).  S.  1151.  lieber  die  Spal- 
tung, die  in  Paris  zwischen  dem  Abbe  Chatel  und  seinem 
ColTegen  Auzon  entstanden  ist.  S.  1152.  Von  der  Hof- 
kirche zu  Madrid f  aus  dem  span.  Kirchenkalender  Toa 
1830.  ^  SOfÜka.  Jubelfest  von  12  Meistern  der  Tuchman 
eher -Innung  zu  Neustadt.,  a.  d.  O«  zugleich  baschriebeii 
90III  .OCA.  Dr.  Schwabe,  -r.  Im  theoL  Xit.  Bl.  ist  107,  & 
865*  der  Kirchenredner  Dr.  A.  C.  L.  Heydenreich  <  und 
Dr«  liodw.  Hüffell  Zwtschnft  für  Pradigfrwiüenschaffpi 
aier  Bond  1831.  aneezaigtir  w^rin  U.  ,(1809)  Heyden-, 
ineh  Biläntenuig  der  .sitaMQ4^jQhea.^Vorhersagungeii  lesa 
iron  aeiiicik  Schickaeleo  «od  den  depjt  ws#niinenhgiigen- 
den  Erfeigen.  2.  &  4.  Zengnise,  des  Ji/tjktjM 
fnr  die  Echthmt  der  Apokal.  (die  noch  140  n.  G  6.  ti^ 
Palabtina,  Kleinasien,  Ephesus,  Alexandrien  nicht  als 
Werk  des  Ap.  angesehen  \Aürde.)  .3te  Abh.  des  Pfarrer 
Bäßir ,  dass  die  Füsse  Jesu  am  Kreuze  aogenag  elt  ßewesea 
—  die  neuere  IJeiiauptung  wird  in  der  Einl.  als  unver-^ 
dächtig  dargestellt.  —  143,  1162.  Des  Bischof  zu  Mag- 
deburg Joh.  Heinr.  Berh.  Dräseke  Hirtenbrief  vom  3.  Aug. 
1832«  S.  1166.  lieber  die  Jesuiten -Nonnen  in  Freibur^j 
in  der  Schweis.  144>  1169«  Noch  einige  Worte  über 
die  Ehescheidung  (dass  das  Recht  derselben  der  weltlichen 
Obrigkeit  gebührt.)  •  8^1173.  Üeber  den  .religiösen  Zustand 
der  ehr.  Secten>  Aegyptens  (der  christlichen  namentlich^.} 
145*  Cbaaiatorien  'Und  PMbyterien?  oder  Presbvterien  und 
Synoden '  anc  besMn  FrireMitniii  de«  Vadbältniseea  dfi 
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Kirche  zum  Staate,  S.  1177.  (für  IVesl>.  und  Svnoden'). 
S.  1182.  Deber  eine  wiinschcnswerthe  Einrichlimj^  hi»- 
«chtlich  der  Casualien  der  Gemeinden,  die  zwei  oder 
mehr  Geistliche  haben.    140,  1184.  Ueber  deo  Verfall 

'  6e8  Mittelaltertichen  in  der  christl.  Kirch«,  van  Or«  Büt* 
tchoeMer  (ans  PiHitt)*        im  Ueber  die  jetzige  Le- 
benstrase  der  Su  Stmonist^ii,    Tlieol.  IM.  Bl«  109,  881« 
110»  689.  Dr.  L.  Fr.  Otto  Baamgtrtttii^Orusius,  P«aL  m 
leoft  ^  Löhlbach  der  dmüL  Dogmitigefcliklm  tUS,  XIV. 
IfttS  8. ,  ib  4u  vdlitiafigstü  geriHmt.  III »  807*  ft»- 
•«nmolki's  Handbuch  der  (MUitdm  AlfeTtbmmWpdp.  4t 
Bd.  2to  Abth;  Ister  tmd  2t0r  TkeiL  Leips.  ilBSk  —  147« 
Dankadresse  mehrerer  deoueher  WthoL  Prieeter  mm  Hra. 
Hofr«  Dr.  Atnum  en  Vreitmrg  wegen  sekiei  Bemitho»gea 
im  Entfernung   des  gehotene«  Priestercölibate»,     S.  1172.  - 
Das  neue  Licht  über  das  alte  Test,  (von  Heiigeteebetg, 
der  keinen  Doppelsinn  annioimt,  und  Andern!)     148,  f'?OI. 
Ausschreiben   des  Erzb.  Bemard  Boll   gegen  deo  Verein 
zur  Aufhebung  des  Qilibates  im  Freihnrgischen ,    13.  iuÜ 
1832.  20  S.    S.  1208.  Ge«,'en    die   protestantisch«  CoMi- 
Itorialverfassung  und  ihre  Vertheidiger,   Schudcroff  «od 
Schwitbe,  anonvm  nnd  oft  getadelt.    ISO,  1247-AarfShr- 
licher  Nekrolog  de«  13*  Ang.  1765  geb.,  36-  Jnni  mi 
in  Düsseldorf  geit  geMd«  Gofitist;  lUthes  und  Pr«d« 

.  iMdwig  Pithom,  der  sehr  gertihmt  wird.    Im  Tbefll.  Lft 

Bf.  112,  90B.  113,  912.  114.  926.  115.  116.  Ii7  bk& 
M).  tiod  Sr.  3.  €.  W.  Aagned  LeJtfbndi  der  dkmA  Al^ 
feitbümer  f8<9  nitd  teine  Deok^kfirdlgkeitMi  aus  der  cbiu 
ArdiMc^fe  1617  ^Slt  XII  Binde  &  eosBÜHrUdli  engesei^ 
—  151,  1235*  da«  pflSehtmilagSge  BeoebM«  4m 

Geistlichen  in  Zeiten  poHtiscner  Aofregong.  152,  f:*3J. 
Einige  Worte  über  die  Verfassung  der  evang.  luther.  Kin» 
^he  in  Frankreich,  ihre  Mängel  und  UnvollkommeDbeiten 
und  Schritte  %n  deren  Verbesserung.  153,  1241.  Aus- 
schreiben des  Papstes  Gregor  XVI.  an  die  Er«bisch^>fe  vfA. 
Bisch^ffe  des  K^jn.  Haiern  ,  27.  Mai  1830.  S.  VlMu  Aus- 
zu;:  aus  dem  Tagebuche  de«  Missionars  Panl  Daniel  Liick« 
hoif,  nicht  eben  emptehlend.  S.  1248*  Am  13.  &p|.  bt» 
ben  etwa  20O  Kioder  in  Paris  ihre  erste  Commmiioo  wk 
der  neuen  frans«  Ktrdie  des  Abt  Chatel  Mpfengen,  und 
auch  die  Firmung.  154 >  1249.,  Anklage  gegen  die  St, 
Stmonisten  bei  dem  Aseisenhofe  ¥on  Paris.  S.  12S3> 
C^tHstlidie  Geineindeordnung  fiir  dea  Mniantacli«  yVnppa^ 
thel.  —  155>  1297.  Ist  die  «eacbtchtwidijge  Ideattiirnng 
des  kafholiedheti  Khthanwnaaiia*  feideittait  vat  Vnibnwjii 
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rang  der  Verderbnisse  desselben?  (geleugnet);-  S.  1260^ 
Breve  des  Papst  Gregors  XVI.  an  die  polnischen  Bischöfe 
S.  1262.  Gutachten  der  reformirten  Synode  zu  Braunschweig 
in  Sachen .  dea  ürou  JPfamx  Geibtl  .in .  fixiUBaohweig  (gfBH 
gm  ihn).  —  t  • 

'     October.'.Hr,  OCR.  Dr.  Bretsohneide»  liat  die  Mit««  ^ 
ndMliQi  der  A.  K*  Z,  mit  Hrn.  Geo*-  Ziikiinenliaim  übexl» 
nöiaiBeiN  15^  ,  S  1267^  157,  1381^  156  bis  im  Ueb«( 
tjai  -iMw  GktibMibekentitniss  der-  evang.  Kiieha  und-  üba 
d9i|*  'd^ii 

pbrügten  Eaimwtr  '▼twioOiw  K.»  Gl  Bratfolmtidec^scitt 
kMbtnngswcvtk«  Bimurkungen).      1294b  UirtMibrini  'M 
JPfbrthnSmmuta  if^i  SoMmonM'  in  BrAabo)  25.  Jmi..  1832:1» 
ThadL  lit-BL  119,  S.  Ö61.  Sachs  Schiiften  diftsüalnw 
aolia  und  die  hannoverscka  Kirche  angtihend  y  nebst  H. 
IVf«  Rettig,  die  freie  protestantische  iürche  etc.  Giessen 
im  Ängezeiot,  beschl.  120  ,  969  £•  «-^  159,  1297.  löQ, 
1364.  Beleuchtung  und  Berichtigung  deS  Aufsatzes  N.  114*  *  v 
1631.  über  die  Nachlässigkeit^  mit  welcher  protest.  Geist«* 
liehe  die  Liturgie  verrichten»    S.  1290.  Bemerkungen  gegen 
einen  Bericht  ^os  Holland  (N.  6.)     S.  1310.  Was  be-f 
atimmte  die  Kaiserin  Maria  Theresa  in  dieAu£hebang  dai^ 
Jt^ten  im  J.  1773  ZU  willigen?  (vffTiChiedena  MeinMfv 
gtn,y    161,  1313«  .Zw^.  AdAsatiicka  ^B*fittreiF  daauGoM' 
Y^ptikel*  und.  Alissionswesenaf  d^e  Brovint  Soblaaiafti  iaap» 
g^e94(  •  162f  132i.  Bauplan  zu  einem  rTampak  im  h^hera 
^ig^la-kltiid.puniaaagabiidb^r  Voiadili^.»  Iidin  iMara  Einrioh-* 
M«.)fifi0ti  aplf^ot  iMMTaiid.. .  .1^)  .1326^1 164^  iaS7« 
B^natkimgaD  gegen        Sohsaihü  .übar  tdi«  tG«WlaMM4 

jiittM  !)MiboU.  BhatM^t  .liMeMlIcIi:*.  Um '  raUgttfm 

Biüidboiig',  dfv  KianAif  Jtt  ,a|natM§i>wii{ihü>ifBbe,  in.F.rifc 
fim<Wh.  Ut^Z^ity.voa  PCurcHfllpies,  mit  einar.jHacb«! 
achiift.  !Toi|  Bortsehneidar.  S..  1342.  Rundschreiban dai 
Papata., Gregor  XVI.  an  alle. Patriasche»,  .Primaten^  Erzbii 
Schilfa  un^  Bi&chofe.  165.  Gegenwartige  Beschaffenheit 
4aa  Predigercol^giams  an  dec  Kreuzkirqhe  zu  Dresdan.: 
S»^1349.'  Ueber  die.  Grenzen  der  Staatsgewalt  in  Betreff 
l(.ir(dia  und  in  Sechen  religiöser  üeberzei;gung.  166,  13535. 
Änf^yort  «auf  die  Frage  den.K.  Z-  d.  J..  Weiss  das 

C^iri^tenthpm  von  Pilif^htan  gegap  uiHi'  selbst  ? (Allerdings 
ba^GvaihllijjH.l^i^^  Liebe  dich  8ej|)^1|  —  daim  jdas  ^Kawteht 
Biqh  ja  qbnehin  schon)«'    Dass  dato)  Oberponiistorittin 
]|iljpaphp9  alle  Geistlich^  ^  d|(a.  }(lyßtiker  sind^  ve  rfol- 
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tersuchungen  über  die  verschiedenen  Meinungen  'mn 
Abkunft  Jesu  Christi,  Wolfe nb.  1831.  —  125,  Sc  1009. 
Dr.  Maithäiis  Sckneckenburger  Üeber  das  Alter  der  Prose- 
lytenfaufe  und  deren  Znsammenhang  mit  dem  jofianneischeii 
und  christlichen  Ritus.  Nebst  einer  Beilage  über  die  Irr* 
.    khritr  XU  Colosm.  Berlin  182&  8.  —  Itm,  1017.  Fnd. 

^ner  suai  Anas- 

jrib. :  QtaomoA)'  tt,»  qtM  Jeiot  Cnc.  XVI,  8*  0*  dixiTf 
com  Vera  moram  doctrina  conveniant?  Meiningen  183t.  4> 

^167,  laet.  168,  1309.  169,  -f377.  friu.  Deptt 
im  ÜMtd^iMiH;  J;  L.  GM<m  BcrithterMittiiBg  itttr 
B«igiBC<dfl«  Mfaiit.  daff  gottffillitfMtK  AsgelegeflKcitM  «dl 
Ai  OfiRmd.  Untmiditt  (für  1832,  ««ch  fSr  div  proMint. 
CiOte,  S.  1377.)  B.  1384.  iind  die  acuattan  CMidtfi, 
die  Gregor  XVL  «n  9«  Juli  creiit  hat,  verzeichnet.  170» 
1%4«  Autachreiben  des  Erzb.  Bernard  Boll  zu  FrtilmT|», 
den  Austritt  des  Prof.  von  Reichiin  -  Meldegg  aus  der  Li- 
thol.  Kirche  betreffend  (Ift  April  1832.;  S.  138».  üeber 
die  Ausarbeitung  eines  neuen  Katechismus.  —  TheoU  lit. 
Bl.  127,  1025.  128,  1033.  Des  Prof.  Rosenkranz  (eines 
Hegelianers)  Encyklopadie  der  theo).  Wissenschaften  lö3f, 
oft  getadelt.  S.  1040.  Die  Homilien  des  Asterius  (Bbck) 
▼OH  Amasa  (zu  Enda  des  4teta  JährhJ  Uebmetzung ,  As- 
uttj^Mi  dahiber,  tod  Prot  Dr.  Georg  Veit  BogoUwiil 
9tt£riMigeii,  liaO  u.  31«  129,  1041*  Gufaciitea  d« 
Iheol  FieuM^MMi'Mbitig  (20.  März  1708)  über  db 
AiMiwiH4NMeii  Amt  frtti«.  luftM  Cmüiilny » ^Ü«  Am 
^  VecCwiii^itiflTtiitoteDi'hanm^  Hüft«  «fed  VktC  Dr. 
ÜHbin  AMnay'FMbj,  Amt  183%  ' 
^  at.  179,  S.  1457.  '«VbnttAunj  der  -«vvM.  IMMr 
jtar-]^r#toat;  MiMliMne^  zu  niiih»l>^rg  au'  dtn  iLllUig 

in  B&tig  auf  die  tiinitigen  Kirchensvnoden.  S.  146^- 
M^chstnöthige  Erwiederung^  auf  die  N.  119.  1831.  vom 
Pfarrer  von  Sohäwefi  versuchte  KeeKtfertigung  seines  von 
Aiir  widerlegten  Aufaatzet:  Uebelstände  der  Kirchen  -  nnd 
.S<ihulvisitationen ,  von  Df.  Heine!.  180,  1465.  Etwas  zaT 
gehörigen  Würd^ung  der  Flüchten  gegen  ons  selbst  (ga- 
gen  N.  2.  1832),  vom  Pled.  Bahng.  S.  %l47a  Ulrich 
Zwingli's  Tod  (iiaah  einer  HandschHft).  l8l ,  4473.  Ei- 
nige Bamerkunien  über  religiöse  Naturfeste.     182.  £a^ 

iagining  auf  &  üf«  174.  1831.   enthaltene  BerichdgM^g 
at  Aii6ats#s:  ,^  Fcnbahritte  dar  Mokfcaiei  »  Waatptetta- 
sen,  Ton  C.  O.  £.      SahiMMl<*  Vw  BnneL  & 
Uabar  daa  TottlaiBdiiiiäc  uDaaiar  gMniimä.  Awdicifcfi» 
taioodtii  an'  indiahatt  Tqpn*  nad  SMte.  ~  IteoL  Ul^ 


•Bl.  437f  1105.  Rastturation  des  Staats*  lind  Kirchehrechtli 
eio  metapoliti&cher  Vfi^^ch  yoo  KvlUiuiDius.  h»  & 
JiwU.  138 1  tm^-^  m  Grfgorii  Pap««  ;2iLV^  «putok 
ad  orones  Patriarchas^  Primates,  aiduepfsc»  et  episc.  & 
4469.  beschl.  i8i,  1497.  (16.  Aug.  im  Khg«n  über 
^en  loKtiL  Zustand.)    185,  löGS  Aua  dUs  06  iu  0^ 
J.  /üMf  «tt  firiasgen  StimMD  dei  Ra&cmaiioii  nadi  dic 
Bafornatoran .  an  .«Ii«  Füiatan  mid  Vdikar  diaanr  Zait|  aiii 
Avfaatst  .WSa  ioU'i  aiidam  wsa  beaaii  wanbo?  ^5»  ijog. 
RandaflimilMMi  daa  Biaaha&  J9r4Mlf  an  iMawlKaha  8^»er» 
iatandaatan  jdar  Pro^iw  Saohaen,  ▼om  31.  August.  186, 
.1513.  Die  im       Jahrh.  begonnene  Reformation  muss  im 
49.  fortgesetzt  werden.     S.  1519«  Hrn.   Ilorion  Jame» 
höchbt  naciitheiliger  Bericht  über  das .  Miasionswesen  auf 
iden  Sandwich -Inseln.  —    Theol.  Lit.  Bl.  139,  1121. 
C'Ons.  R.  u.  Super*  Dr.  P/Ul.  I^udup.  Mujel  lieber  die 
Verpflichtung  auf  die  symboL  Bücher  der  evang.  Kirche^ 
JBerLn   1831.     (Ihre  Schwierigkeiten  werden  entwickelt)» 
140,  1129.  141,  1136.  Drei  Schriften,  welche  den  Vor^ 
Mhlag  za'  einem  neuen  baier.  Katachiama.  Iptntffap  (yxm 
^ShBhdil^aaa ,  *  ^^aAHitttRr  ^  JLialMMia  ^  a^pgj^aMB^gjkt» 

Politisches  JoumaL    Herausgegeben  pon  einer  Ce^ 
6§lhehaß  von  Gelehrten,    SisUr  Jaiwgapg  iuer  Band 
,    1632*  Mamburgs  Campe»  . 

f»  Jmuart  Dan  Anfang  tsfi^hti  gawCtUKah,  ein« 
Inatoriach^pelhifcalfci  Uabankhl  das  h  1831.  l^SOi 
S.  51.  Bntvurf  «ka  StaatagruMkMMMa  :fi«  da«*JSilaigiakll 

tlannevar,  engeaeigt.  8.  63*  rden  (Geacb.  der.Revakii 
aion  bis  20.  Febr.)*  8.  77.  Beitrüge '  aur  Schilderung  des 
gegenwärtigen  Zastandes  von  Frankreich.  S.  85»  Ueber 
ciie  Üoiscliait  des  Präsidenten  der>  Ver.  Staaten  von  J^Iord« 
anker.,  aus  den  Alorn.  Chron.  ,  8.  87«  Die  BotseKaft  selbst 
(im  Original,  b^schl.  S.  159-171.)  S.  94.  Vermischte 
IVachrichten  von  mehrern  Landern.  2tes  Stück:  8,  97. 
JFoits.  der  iiistor.«-polit.  Uebersicht  des  J.  1831.  (Jahres-* 
^Mcbichte  Ton  M|paa  .wmL  Saankraiclu  8.  138.  Beitnig* 
«ur  SchiideruDg  des  geganwiitigaft  Znatandas  von  Frank«^ 
y^icb,  Porta/  8.  147«  nlan»  Fotta.  vom  24..EaiN»i  bis 
ilmiL  S.  173«  aogasaigti  Daa  liberale  Syatam  ode« 
im  hnm  Bürgaatteni  in.aainar  toahaMn  Bntliliitii^ 
MM  Ganttld«  daa  Bondaaiteatai  ton  JSfofdntaiiniia«  fo]^ 
^iash  dargestallt  Ton  Or<  Erott  Iiodw..  Bimi»  Ittir  Tbk 
Potsdam  1831.  8.  (mi  andatecpflMacli-^itatiili  Sohfiftan). 
192.  N^GhadUea  vna  GtoaabxitA  .und  Irland.   ÜArai' A 
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193.  Forts,  der  hist.-polit.  Uebersicht  des  J.  Iföl.  (ilot- 
hiud^  S.  198.  GrossbriMinMi»;  S.  215.  Spsoien;  S.  217. 
dhutiig»!;  S.  Italkix,  fesoiiden  Kircliebstaat ;  S.  t^37. 
4SrMfiiland ;  245.  Türkei ;  250.  RoMUnd  und  p<»lfiscSMr 
Krieg.  ,  6.  ^(4  Fom  *  dir^  Beitrag»  am  SehiMmiig 

fTotisni' .übet  GtoMibrit.  <Btigiwid;  Wtibf  vtad  ficfaocdtad 

1B31  i^Sai^i  'htmAm'  M74,069  Binw.)  Holtnd  (m 
deaNerd-Nieaerhnden  1831  2,444,550  Eittw«)  iiiidft«k* 
rrich  (verschiedene  Statist.  Einzelaheiten).  S.  281-  Ver- 
mischte Nachyichten  (aus  mehrcrn  Ländern),  ^pril:  S. 
28i^i  Schluss  der  histor,  polit.  Uebersicht  des  J.  18.31- 
Schweden;  S.  293.  Deutschland  —  Erwachen  des  consti- 
tutionellen  Le()ens;  S.  317.  Amerika ,  und  zwar  a.  Nord- 
amerika; Neuyork  hat  200,942  E,  im  J.  1830;  S.  322. 
Mexico;  325.  Centro -Amerika ;  Columbien ;  328.  Peru; 
329.  BoliTia,  Chili;  330.  La  Piata  -  Union;  Monte- 
video^ Bmsilien ;  340.  Hayti ;  Wasdndien ;  S.  m. 
Asien,  insbesondei«  845^  Ostindien;  347.  China;: —  S. 
&48)i  Afrika ;  Aegypten;»  S,  358»  Barbaresken,  Torzüglick 
Algier;  S.  357.  JiiiiiMgwali|di>t  von  AuetvOiaa«  &  358. 
Bi^träge  zur  SchilderaDg  vonFcaidueich,  Forta.  — ^  S.  370l 
yerqsiscUte  Nachnchlen  i  GroMbritanniea;  3ie  24  AiL  dar 
Conferens^  über' Belgien  vom  15«  Noy^  &  377.  KircheD- 
•laat;  378.  Rimlaad;  382.  Griedienlai&d;  383.  Regierung 
mC*  TeMifiiii;  ^  Mai-:  S.  386.  FMoKitkli  im  h  1832  ia 
einer  Reüiefolge  tnonatUcher  Skizzen  geschildert-  (faaF  Ar* 
tikel,  unter  denen  dar  letzte  die  Regierung  des  juste  mi- 
lieu  ist,  S.  416.)  S.  431*  Gegenwärtiger  Finanzzustand 
Frankreichs.  S.  434.  Beiträge,  zur  Schilderung  des  gegett* 
wärtigen  Zustandes  von  Frankr;  (während  des  ersten  Mi- 
nisters ^  Perier ,  Krankheit;)  &  442.  Die  Reform -Bill 
nnd  deren  Folgen  für  Bhgland«  'S.  457«  Erwachen  des 
constitutionellen  Lebens  in  0autschlahd  (cu  Declir.  183lff 
von  Baiem^  S.  462.  Hessen^  Cassel;  S.  46&  Sckwaii)L 
&  471«  V^rmisclite  Nachrichten  (MinistarweehsBl  in  Gros»^ 
brit.) ; .  S.  494.  Tod  dea  ^Kihztt^  Famdmt^iamm  Gmmm 
P«iwr:ie«  Mai  «nd  aainn^aaiMniig»        .  ^  ' 

4Mr;Sifi^ki  S:  461*  foala»  don;  Awäkrndik  gctcUa 
dMe  4M^Axtih«l3  4i0C3bolat)|. in  ftoisf  .Tter' Axt.  d^MU 
fidratiu^«dni-Gooaeil:<Mdk  w  Venm  Tod»  griteUaben). 
&  Ml» 'Am»!  bntiadian«  PaiiainanlidabriteB  übw  die  |k>ini- 
abba^  Angeleganheit.  S.  574.  Das  groasbrit.  Ministerinm, 
iis*«nier  engL' Zlsitschrift  ' geschildert.  S.  530.  Beitrage  zur 
Schildeiung  dea  Zustandes  von  Frankreach  .vor^  wäbosnd 
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und  am  Schlüsse  der  beiden  stürnii^ichen  Juliastagfe»!  rS. 
553-  Kurzer  rechtlicher  Beweis ,  dass  die  Erklärung  det 
Stadt  Paris  in  ßelagerungs  -  Zustand  und  die  IncoiDpetenz-- 
Erklärung  der  Cour  royale  rticksiditlich  der  am  5.  «uid 
Juni  begangenen  Verbrechen    eine  \  tiletzung  der  ersten^ 
Grundsätze  des  Strafverfahrens  und  einen  Brucli  der  con-. 
stitutionellen  Chartfi  eothäh.        563.  Ueber  die  Ursacbea*. 
d^tr.  UntuhMi  in  einem  Tiieile  der  Schweis»   S.  56t>.  Er- 
wachen des  coas^U  l^ebent  in  DeMchlindi  8olihiit  «Ut 
J«iitMgeiclu«hte  von  Baden« 
I/UrBumd.  1832. 

7tes  Stiiek,  Juii:  S.  579.  Dm  HattlMdifir  (vitl  b«« 
spro^henei  tugeUicho  CoaickQlmt<*)Efit  am  27»  Mii»' 
äl  586.  Ut  die  Jahreigasohickti^  4«fi  Schweis  b«i€liloiatii.< 
S.  59&  Bekum  (sein  nUiiges  VerluJtefe  wird  gerülmli) 
S.  600.  Fnmlnddi  im  J.  1832  >  io  .  nitMr  lUdhefel^;  mo* 
natlicher  Artikel  geschildert.    Achter  Artikel,  Frankreich 
und  Ihi^latnL    S.  516.  Rückkehr  der  Herzogin  von  Berry 
nacii  Frankreich   (im  i\iai,  Kämpfe  in   der   \  endee).  ü* 
6*28.  Erinnerunj»  aus  dem  Junius  1789  (23.  Juni).    S.  633.' 
OelVentliches  ProiokoU  der  22i>ten  Sitzung  der  deutschen 
Bundes  -  Versammlung ,   28.  Juni  1832.     S.  652.  Auszug 
des  Protok.   der  !J6sten  Sitzung   19.  Juli   1832  (über  den 
Misbrauch  der  Presse).    S.  654*  Besch luss  der  Bundesvers, 
vam  5.  Juli  1832  (10.  Artikel  ^  wegen  der  polit.  Vereine' 
XL.  e.  £)    S.  658.  Ueber  die  Bank  von  England.    &  6M« 
Veiailiselite  Nachrichten  nus  Deutschland^  Pretneen  eto. 

8tes  Stück,  August:  S.  673»  Stimnien  aus  Dentscli» 
Itnd  und  Frankreich  über  die  neuern  ßundetlegsbeschltisse. 
Dtefiillige. Parlamentsdebatten.    S.  6f|&  Europa^s  Zakonlk; 
9^  720.  Der  Geond  eller  Revolmieimin/  mid  Epidenden  fndi 
ein«m  fn«islto.j0nniel)«  S.  722.  Frankraohe  gegenevittiget* 
instand.    S.  732.  Zowache  der  «Send.  Schald  deeaib*. 
i'jüi  — 1832  (jetet  54,174,951,017  Fr.)*  S.  733*^  Britten 
(Leopold).    736  Bel^sd^e  Finenef«  ^nnZineen  und  Amor^^ 
tisscmeDls  sind  jahrlich  zu  bezahlen  27|O4l,570  iL  "nd  cJiCi 
Linnahmen  bt trugen  ungeiahr  38  Mill.  11.),    S.  737.  Grie- 
chenland   (fortdauernde  Zwistij^keiten  und  Unruhen),  S. 
752.  Polen  (Torts,  der Knegsbe^tuenheiten  von  dem*  Tt)de^ 
des  Gen.  Diebitöch  IQ.  Juni  und  dea  GrossL  Consaintin . 
27.  Juni  18:;i   an)  beschl.  Sept.  S.  814.     8.  761.  Ver- 
mischte Nachrichten  von  Grossbidtannieu^  Irland,  Hannover^ 
&tthsfii  ^(vornehmlich  über  die  Bundestagsbeschlüsse). 

9t<9t  Stück,  ^epUiiiberv^  .769^^  Aus  dem  kttrzüch  er- 
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vün  Hfii.  B.  iMfMw  &  Gegenwilrtig«  l«it«|4  tob 
Algier.  S.  781.  Am  KttdMiMQ  (dbcoMb  tarn  iacogiuia!) 
S.  787.  BeitrUge  «ir  SdfaiMwong  dbi  ge^enwii^a  Zo- 
•tandes  von  Pam  wd  dm  imin.  Pfo^stiit  ntbit  806* 

drei  wichtigen  Docnmenten  zur  MIMlM  Oc^hi^M  VW 
Frankreich.  S.  827.  GegeowÄrtiger  ZaiOaia  Vüa  PoIm. 
S.  836.  Kampf  zwischen  Aegypten  nnd  der  Pforte.  S.S47* 
Protestationen  gegen  die  Bundestags -Beschlüsse«  S.  8S5« 
Beiträge  zur  Gesch.  der  Schwei»  im  J.  1832. 

lOtes  Stück,  October:  S.  866-  Beiträge  zur  Schilde- 
rung des  gegenwärtigen  Zustandes  von  Frankr.  (Budget  etc.) 
S.  905.  Kufli«lMH  (Landtag  und  dessen  Geschiebte).  S, 
916.  Poloni  geg«Mrirtig«r  Zottand  (gedruckt).  S.  929. 
DcrMordvertnch  auf  den  jODg«»  Kitfoig  von  Uogam  (9. 
Ailg«      Baden,  durch  den  pens.  Henpunaon  Reindl)*  S. 

Uebtr  Do«  Pedro't  Kampf  gegen  Dom  Miguel.  S. 
984*  Von  GiieeheolMrit.  (UeberoU  Rnhel)  Vgl.  S.  953. 
(Die  BphHroog  Ollo*e  warn  XHn.  TOn  GrieckenUnd  etc> 
S.  93S.  Der  Kiieg  owieehon  Aemlea  (da»  edioa  Sjrrioo 
erobert  bat)  od  M  Pbrta^  8b  9Sa  Von  Algioi; 

Vernuschte  Nachrichten. 

Prof.  Gerhard^  Secretair  de«  archäologischen  Institets 
in  Rom,  befindet  sich  dermalen  auf  einer  wissenschafth- 
cben  Reise  durch  Ober -Italien  und  Deutschland,  und  ge- 
denkt im  Verfolg  derselben  die  Heraasgabe  seiner  Anö- 
'  Ifen -Bildnisse  abzuschliessen« 

•  In  Sydney  (Neuholland)  ist  eine  Lehranstalt  unter 
den  Namen  jiuHralian  coUig$  eröffnet  worden ,  an  wel- 
eher  4  Professoren  Vorlesnngen  über  englische  Literatur, 
lateioiooiio  nnd  griechische  Sprache,  HendriewiieeMfhaflenj 
ürtheniiiai  nnd  PJnioffephie  hahen. 

Sn«  den  geletenslen  litererieclien  Zeitschriften  gebM 
in  Pfeile  die  Ro«ue  dePferis ;  sie  sihlt  700  bis  80O  Abon- 
nentenw  De  aber  der  Dmek  nnt  MAmt  Kosten  Tedon^ 
Ist,  und  die  Redeeloren  ein  lEIonom  wn  200  Fnnke  w 
den  Druckbogen  beeiehen,  so  wiifde  sieh  dieeci  BiMt 
ohne  Aguado's  Ünterstötzung  nicht  halten  können«  Von 
diesem  freigebigen  Beschützer  der  Künste  und  Lileratoc 
bezieht  der  Administrator  der  Revue  de  Paris  einen  jahr- 
lichen Zqschuss  von  20000  Fr. 

Dr.  f'Featherhead  hat  der  Londoner  zoologischen  Ge- 
sellschaft fol«;ende  Mittheilungen  gemacht.  Die  europai- 
sehen  JNaturforsGtiet  haben  sich  seit  den  letilen  25  Jahien 
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'  veTgeb»D8  bemiibt,  dns  Exemplar  eines  bofmckteUn  Weib- 
cheoif  des  SchnabeJtiiieres  aus  PSteuholland,  Ornitliorhynchui* 
parädoxus  zu  erhalten,  um  die  Art  und  Weise  zu*  erfor-' 
»chea,  WM  aidi  dieses  Thier,  foitptianze^  «ad  ersir  kririi^ 
lieh  erhielt  d«r  gen:fnnte  Dr.  W.  dnrcli  «nen  seiner  Freandej 
den  Lieutenant  Landerdiie  ÜhIsi"  wb«  49*  Regiibeitte/ 
«iiiige  Körper  desselben,  antet  toieD  sich  ein  befntckfiiAl 
tß^  W^kAäm  b«fimd«  ia  wddm       Eiemtck  mmit^ 
mthn  .wr.  Am  der  ZmMfMmamg  iü^^  iw'ioh^ 
dwfkun  mi  Sinimt  mikwiMiM  üumiwi  «tgebmi ,  dm 
4m«8  Thier  Vog^  «ml  Tiei&inge»  Bttoglhkr  ^gM^M 
^•ey;  M  bgt  Enr^  *  MitM  toUi»  mm  «tnl  säugt  dt^  Brot 
Mahaub,  wie  andere  vieifussige  THiere  za  than  pflegen» 
'   Freiburg  im  ßreisgau  im  Nov.  18^^  —  Die  Proies- 
sar  der  Ivirchengeschichte  an  der  katholisch  -  theologischen 
f  acuhät  der  dasigen  Hochschule  ist  noch  uabesetzt ,  und 
eoU  so  lange  durch    einen  Supf^enten  verschen  werden, 
bis  sie  einem  Lehrer  von  literarischer  Bedeutung  und  ge- 
diegenem Charakter  übertragen  "Verden  kann.    Die  dafür 
bestimmte  fixe  ßesoidung  belaofl  sich  auf  1200  bis  2000 
Fl. ,  ;e  nach  der  AasbiMung  und  den  IrUhem  Verhältnis-^ 
»iasen  flea>  matremmdmm  «iMnvins»    Was  dieser  SteH« 
überdies  einen  beeemleni  Bmz  wsküm,  iift  die  Lage  der 
Sifldk'  f reiburg  Ml  4iiRer'  der  schönsten  Gegenden  von  5iid-J 
4«ttieohIani,  dü»  VMdliiilieit  der  LebeaeHiktri  daselbs^ 
«nd  der  Jwauuie ,  .geielii||e  Tom^  wwkkm  «ater  ihren' 
wfdwflm  iMireeitt./  JHe  «mmrititt^BiUioihek  beiitftt  er*' 
»en  aeltenen  Reidithmn,  beeendei»  «r  ttieftt  kirehenhliilo-''' 
eehed  Werken,         eiie  im  Fache  der  FMnailk  keiofhe 
ToliMin^ge  Liteeatnr.  i    '     i . 

'  Maina.  Im  Mtre  1831  ist  daaeUiit  ^n  MÜdcbeni 
gestorben ,  welches  mehrere  Monate  lang  ein  Gegenstand 
der  Aul  merk Siimkeit,  SO  wie  des  Milieids  gewesen  ist, 
Ks  war  durchaus  verunstaltet  und  hatte  in  der  einen  Seite 
eine  sack^^rtii^e  Geschwulst.  Es  ist  von  den  Aerzten  5tf 
Lotrd  geolhiet  worden,  und  man  hat  in  der  erw«(inten 
Geschwulst  Theile  eines  Kopfes,  Knoclien  und  Ein;:^©* 
weide  gefunden ,  dentlicke  Zeichen  einer  Doppeigeburt, 
Min  erwartet  kiervoB'  aiobitene  eioe  analonusoke  Be«^ 
ackreibung.  ;  i 

Der  Jvammerherr  P.  N.  Demidow  hat  um  die  Aller- 
höchste £rUnbi|iss  bei  $,  M«  dpp  Kaiser  von  Russland 
nachgesQckt)  jährlich  bis  wa  seinem  Tode  20*000  Rubel 
Asdgaeleh  m  Etmev^ihm  SQOD  Kabel  m  SekriMreUer 
weBdenvAnidttiii»  weiehe  im  Laälb  *4>«4«'tt 
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tax  imh  m  tnngi iiiUiiiimii  Mfab  tbwriolwtt  kita»  «r«»-^ 
d«ii.,  :wvb«l  te'  dhrimiii  «Jir  WUpMdtaiMftfl«  da»  IMbaA 

üb«V  4  dMi  W«rth   der  eirtcheiD^dn  MM»  üiulwtgM 

werden  8oU.  Die  Akademie,  ToUkommen  voo  der  WWb«' 
tigkeit  dieser  StiftUDg  uberzeugt,  hat  et  für  nöthig  gehal-* 
teOy  die  Zuerkesniing  der  Prämien  einigen  anwandelbar#ii 
Gcundregeln ,  die  ihr  selbst  als  Hichtschnur  dienen  sollen, 
za  unterwerfen.  Diese  von  einer  eigens  dazu  aas  der 
Zahl  der  Akademiker  eroannten  Cominission  entworfenen 
Grundregeln  hat  der  Stifter  selbst  durcligesehen ,  und  m 
der  am  17.  Mäw  1832  gehaltenen  5itzung  der  Akademie 

fenehn^gt,  bei  welcher  Gebgenkoit  dieser  ausgezeichnet« 
atriot  einen  neuen  Baweis  seisM.  gronas  Eifers  £ir  das 
«Ugemtine  .WoJÜ  darlegte,  indem  er  der  Conteenz  er&ff* 
Btte,  er  wtf^  jOilt  4«n«firfd%  dieeei  Stiftung  noch  iii«kr 
9a,ilUhBni,  §üMiiM»|i'Miae  £Hbm  durch  eiiMn  imoadeni 
Act  aoi  FoitMui^g  der  jühiliclMi  Zilihng  afMX0 
VvÜliflii.  9odk  .igkahmid '95  Mn  mdi  -MMm  Tt^  mm 
lMan^i.«i|^  :jad«t  Mk  kuttm  jkiMD  30,00&  BnMn, 
so^  5000  Biik#Lliir  den  Draek  ^  llttidiQluiftni,  ^mI* 
che  des  Prwes  wCirdig  befunden  weiden,  sosciistlstn , 
doch  unter  der  liedinguag,  dass ,  wenn  diese  5000  Rö- 
bel nicht  liinreichend  seyen,   es  der  Akademie  gestattet 
wc^^de,  von  der  Gnade  5.  M«  des  Kaisers  die  Anweisun«^ 
der  noch  fehlenden  Summe  in  erbitten.     Der  Kaiser  hat 
alles  dieses,   so  wie  das  von  d«C  Akademie  desfaUs  ent- 
worfene Reglement  genehmigt. 

IJer  Piarrer  su  &ktfnkerg  bei  Ampfing,  welcher 
mehrere  Schrien  gegen  den  Aberglauben  heransgegeben 
hat»  ifü  wegen  seitier  Lehre  vom  BepitÜWA  und  dbiü  GBU 
liihat  vom  ErzbischoC^  tin  IMünchen  enspendirt  vrmämt 

Des  in  Wanbn^  ek  Brofeseer  der  Beelian  pioviso^ 
lisch  angestellt»  Xh^^Läut  kat  eeinn  fintkeenof  ans  de« 
iMfOi  bißM.  SWitsdiinstn.e Aalten^. 

.  .  An  die.atell«  de»  Mthengen  Dibeetm  des  natifiia- 
mÜMin  MasenM  tu  Ceiseli  Diw  MotmMj  Ist  der  Mn» 
1er  Zudw.  Sfgm  MM  mmm  ^raMidken  Hpfrathe,  Diiecier 
deei  miusenrns ,  der  BUdergallerie  und  det  BibUothek  s« 
Wilhelmshöhe  ernannt  woiden. 

Xidipziger  üniversitöt*  ' 

Am  1,  Dec.  lud  der  nun  schon  hingeschiedene  Dr. 

^iihil^^  Ihcä^fdM   *^-^tr>r»^.U>   Aw^  Umim/rnrnt^t^    «II  dtt 
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jäkyHchcn  DffttttUibeii  Prüfung«»-  wegen  E^IafigiiBg  «jb?. 
DootorwiMb  in  der  phibsopKlftQlkQ  Ftoallit  ^n«  Am^lO« 
SttMiar  I83S       db'  VortteUBO^  ^m*  Cwididiten,  im»*21«« 
kibmiadi*  R«do^  tmd  SdumlftiAting  ^  Vönmttags  von  -7 
Ubr  •»!  NMhiDittag9"v6B '2  Üb  '•i»*^wM  ^oUoquirt. 
Pvogmom,  das  letete*  W«tli  d«t  gelehrten  nnd  thätigea. 
"  Mannes,  wodurch  zu  diesen  Anmeldangen  eingeladen  wurde, 
fühlt   den  Titel:  Commentatio  II.  de  nominibus  artificum 
antiquorum  ücüs  et  iuterpölatiS|  ioprimis  in  yasis  &ctilibus 
pictis.        '  r  « 

Am  14.  Deci  vertheidigte  ^w^.  Goitl.  Rud,  Heber, 
medic.  baccal. ,  seine  Inangural  -  iJisputation  :  De  singulari« 
terroris  eilectu,  worauf  ihm  von  dem  Prokanzeilar,  Dr.  TViUi, 
jändr.  HaaBBj  die  Würde  eines  Doctors  der  Medicin  und 
Chirurgie  artheilt -wofda.  Das  EioiAdungs-Progcainm  han<* 
dalt  de  usu  hydrargyii  in  morbis  non  syphiliticis. 

Am*30.  Doo.  vertheidigte  TAeo£^.  JuL  HerUl,  Advocat' 
m  Draadan, -taine  Dissertation  3  De  instrumantis,  gnaa  in- 
ducreta  XPocanrnf^  c<miaiantetio '  joria  Romani  at  Saxonici 
md  lag.  XXV.      4.  Di^eat  da  probati^mbcia  at  ord.  pr. 
rae;  app.  ^,  5*  i  woranf  ihat  tob  dam  iOr.  ,Cä.  jiug*  Mnthtm 
div  Wiirda  ainai  Doetors  . baiAsk  Rachta  aithaih  wurde». 
Viooi  Pftikinslaf,  dam  Ordinär.  Div  Oeb.iFV,  Oäntktrf  wnnle 
dvroh  ein  Pn^atnm:  Da  mariti  actione  contra  uxoren  ob 
froctus  paraphemoram  non  peicept08|  zu  dieser  l  eierlichf, 
kat' eingeladen. 

Ein  Hohe»  Minist,  des  Cultus  und  üiTentliphen  Unter*- 
richts  hat  sich  bewogen  gefunden,  nachstehende,  theils  auf 
die  Beiugiiiss,  juribtische  Privatvoriebungen  auf  hiesi;^er 
TTniversitat  zu  halten  ,  theils  anf  die  mit  den  Candidaten 
der  Rechte  anzustellenden  Tiiilungen  bezügliche  Anordnun- 
gen zu  treffen,  wakha  iiiejEnüt  im  ^ilentiiciien  iVeaiUiusa 
gebracht  werden« 

L>  B49timmimffen  in  Bezug  mf  das  Rechi$  JuriMiiscAs 
Prit^atiforleeungen  xu  halten. 
$ü'  1.  Wer  künftig  als  Privatdocent  juristische  Vorlfr« 
mngan  auf  hiasigar  Univessität  hallen  wUi|  mnss  nioht  niir,. 
wie  Uflher',  die  .Wütde  eines  Doeiort»  odei»  wanjgftan«^, 
dis»  ainaa  Baoaeläuians  dar^  Raehta  arkog|t  habend  sondern, 
sf  llind'Ton  ihm  m  beiden  Füllen  apeh  noch  iol^jevide  ,Be-«, 
Möglingen  an  erfülle*  x  Br  htt  natnlich  1.  sich  alnedi  .axa^' 
men  pro  venia  legendi,  welches  von  den  ordentlichen  PrOf , 
fcssoren  der  juristischen  Facultät  mit  ihm   angestellt  wird, 
zu  unterwerfen;  2.  eine  lateinische  Dispulation  zu  schrei-» ^ 
baii,  seibige.nadi  vorgang^iger  Onsur  des  Decans.dei  Ja-; 
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ristenfacultat  herauszugeben ,  und  Öffentlich  zu  vertheidi- 
gen ;  3*  in  Gegenwirt  der  Professoren  einen  (jiFenrlicben 
Lehrrortrag  über  einen  ihm  za  beseichnenden  Ger^postanj 
Diis  denjenigen  Theilen  der  Rechtswissenschaft,  über  welch* 
er  künftig  zu  lesen  gedenkt,  zu  ha[len.  Dieser  \'ortra^ 
darf  jedoch  nicht  ab^eieMo,  «oadem  onus  in  Ismmx  ücde 
gehalten  werden.  ^ 

2^  Ob  Jemand  nach  bMtandenem  Exbms  pro  wie 
legendi  su  der  Uabilttatiott  und  der  Brobevorleang  «u»* 
leisen  weiden  ktfnne,  so  wie,  ob  nach  Ahlegaog  Jim 
PjTobeleistnngtn  denelbe  für  würdig  wa  scJuen  sey,  wnamn 
leMidi  tu  erhalten,  wird  drndi  eine«  nn  Aotokott  an 
»inenden  Beechintt  der  BwuhStsprofieea^iMi  bMinMt 
Dieser  BescUuss  wird  dem  Omdideten  bekiiant  gemacht, 
eine  besondem  Censor  über  eeine  Leisinngaa  nber  neelft 
gegeben. 

3*  l^s  sollen  jedoch  diejenigen,  welche  erst  bei  Er- 
langung des  Doctorgrades  um  die  Erlaubniss,  )uristi^ci;e 
Vorlesungen   halten    zu  dürfen,    nachsuchen,    Ton  dera 
examen  pro  venia  legendi  alsdann  befreiet  seyn,  wenn  sie 
bei   der  Meldung   zur  Doctorprüfung    (dem  sogeninnten 
exnmen  rigorosum)  ihre  Absicht,  zugleich  veniam  lei;eDiii 
zu  erlangen,  erklart  haben.    In  diesem  ialie  wird  nämlich 
die  Facultät  bei  dem  examine  rigoroso  and  der. Di^wtatioa 
auf  die  besondera  Anfarderungen,  welche  an  einen  Pileiit  ■> 
docenten  sn  machen  sind,  die  nOthige  Rücksiebt  nehme% 
auch  zu  diesem  £nde  den  im  vorhergehenden  2ten  er- 
wfihoten  Besehloss  darüber:  Ob  das  Ergebniss  dsi  PiiiCiUg 
SO  beschaffen  seyi  dase  der  Candidat  snnftig  nov  Pjob*» 
Vorlesung  pro  venia  legendi  gelassen  weidM  kitenn? 
»ach  erfolgtem  examine  rigoroso  nnd  gehthaner  Dodop- 
Dispntatlon  sogleich  fassen,  nnd  nntef  mgenhindiger  VoH^ 
Ziehung  der  Facultätsprofessoren  zu  den  Acten  zu  bemer- 
ken.   Hat  der  Candidat  in  jener  Prüfung  genügend  bestan- 
den, und  das  Doctorat  wirklich  erlangt,  bo  ist  sodann  von 
ihm  nur  noch  eine  öffentliche  Probevorlesung  in  der  IVIaasse, 
wie  §.  1.  angegeben  worden,  zu  halten,   zu  welcher  er 
durch  ein  lateinisches  Programm  einladet.  —    Wenn  aber 
ein  Candidat  der  Doctorwürde  bei  seiner  AnmelduriL!  xam 
rigorosum  die  Rechte  eines  Phvatdocenten  nicht  begehxt 
hat,  ^später  aber,  nach  erlangtem  Grados/  dennodi  V^e-* 
siin^en'zu  halten  wünscht,  So  hat  er  das  examen  pro  ve- 
nit legendi  nachzuholen,  in  so  fem  er  nicht  Jberanf  aaC 
das  pflichtmässige  SBengniss  iwt  PaankSt,  dass  er  hsmka 
bei  den  sainar  f  mniolion  vtrausgeganganab  tntangm  dan 
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erforderlichen  Fähigkeiten  an  den  Tag  gd^gt  liabeLi  *  ¥04 
der  höchsten  ßehörde  dispensirt  wird. 

4'  In  jedem  Falle  kann  das  examen  pro  venia  le^ 
gendi  nur  erst  dann  vorgenommen  werden,  wenn  des  {iikjpp^ 
«iidat  nach  vollendeten  akademischen  Studien  das  epunen 
pro  praxi  oder  pro  eandidatani  wbhl  bestanden  JmiIi,*  •1194 
nach  demselben  waiiBgMiis  ein  volles  Jahr  verflossen  ist.  . 

§.  5.  Für  das  exiBien  pro  venia  legendi  ist  ap  die 
ordeDttichen  Professoiea  der  JuristenCsemt  eine  .GebfÜis 
▼OD  20  Tliileni  in  Conventiontgeld  *i  entrichten,  welche 
Zehhing  jedoch  keineewegs  aU  mn  Beseignngsquentna  für 
dia  Brtheilong  der  Bechle  ▼on  ittfisBe^ien  Priveldoeenteii^ 
eondem  ledigBcIi  eis  eine  Entediüdigung  für  die  dnrch 
das  engestellte  Examen  gehabte  Bemühong  zu  betrachten 
ist,  und  daher  keineswegs  zurückgefordert  werden  kann, 
wenn  sich  auch  bei  der  Prüfung  ergeben  sollte,  dass  dem 
Candidaten  die  Haltung  von  Privatvorlesungen  über  die 
Rechtswissenschaft  nicht  gestattet  werden  könne.  Dag*»gen  ' 
ist  für  die  Theilnahme  der  Professoren  an  der  Disputation^ 
so  wie  für  die  Anwesenheit  derselben  bei  der  Probevoc«- 
leeung^  kein  weiteres  Honorar  za  entrichten. 

L  6«  .l^ie  Meldung  zvl\  den  Prüfangen  pro  venia  le« 
getidi  geschieiit  beim  jedesneligen  Deeen  der  Jaristenfecn^  . 
tütf  welcher  auch  den  Teg  snm  fianriM»  snr  Disputation 
nnd  zur  Probevorleinng  zu  beedmmeii  ^  so.  wie  den  Cen^ 
dideten  das  Theme  en  der  letsteni  beMoal  sn  nfMthen  -ht/t^ 
}.  7.  Uebrigent  ist  denjedgen,  wekhen  liinftig  neck 
den  in  ^J.  1—6  entbeltenen  Bestunnningen  die  Rechte 
efnee  Privetdocenten  cnslehen  werden»  deCem  akfat  in  be-i 
sondern  Fillen  nach  vorgängigem  Gutechten  der  FecoItSt 
von  der  höchsten  Behörde  Dispensstion  ertheilt  wird,  in 
den  ersten  zwei  Jahren  ihres  Privatlehramts  nicht  gestattet, 
Vorlesungen  über  ganze  Hauptfächer  des  Rechts  zu  halten, 
sondern  sie  haben  sich  auf  Vortrage  über  einzelne  MaterieD| 
oder  über  einen  der  schwierigen  Theile  des  RechtS8tadiumS| 
z«  B.  über  die  Institutionen,  zu  beschränken. 

§.  8«  Allen  bis  zu  dem  Tage  dieser  Bekanntmachung 
von  der  unterzeichneten  Feculiät  piomovirten  Doctoren  des 
Rechte,  ingleichen  denjenigen,  weflche  sich  bi^  zu  dem« 
selben  Tage  bereits  auf  dem  philosophischen  KaUhedes  i>e# 
bilitirt  heben verbleibt  die  Befogniie»  Vorlesongen  ele 
PriveldoeeBten  an  lielten,  ohne  deee  weitern  Pjoobciriitttn^  / 
gen  von  ihnen  gefordert  werden.  Dagegen  btfifn  disjea^en,  • 
welche  hie  ante  hent  igen  Tage  n«r  dea  Bcccdenieet  er- 
Itngt  haben  y  mit  Ostern  iii  Jabes  1834  «oft  di«  liaehtf 
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^fnes  Pfivatdocenten  auszuüben,  es  steht  ihnen  jelocli  frei, 
indem  sie  weh  den  §.  1.  angeordneten  Prüfungeo  pro  veiiii 
legendi  unteijMrtiiM^  »cb  itaa^  üachle  su  «rhaken,  odct 
mbige  wieder  zu  erlaagttt»-  i 
'  §.9.  Den  bereits  creirteii|  so«  wie  den  kiia^g  sü 
etekeadeBBecoaleariett  bkibl  es  swar  anverwehrt,  Kgewim 
«od  Of sputetoifli  txi  halteo,'dodi  werden  dieselben  wed«r 
im  Leetiön^ketelogi  «ttgeseiet,  nedi  dürfen  sie  dorch  km- 
eeblag  am  eoliwmen  Biete  bekennt  gemeeht  wnidin. 

§.  10.  Das  Homiir'fifardes  fernen  nlo  pnod  let  Mm 

Anfange  des  Jahres  J833  an  anf  swtaug  Thaler  fesfgeeetsl; 
Es  haben  jedocii  diejenigen  Candidaten,  welche  sich  noch 
im  Jahre  lÖ3'i  unter  Üei bringung  der  erforderlichen  Zeug- 
nisse zum  Examen  melden,  wenn  auch  der  Tag  der  Prü- 
funrr  erst  in  das  Jahr  1833  fallen  sollte,  nur  die  htther 
üUichen  Gebühren  zw  erh^en. 

k  £)ie  bis  jetzt  L^eh rauchlich  gewesenen  Formeln 

der  U^nren  werden  vom  Jahre  1833  an  nicht  mehr  ge> 
brenchtf  sondern  es-  Uulet  von  da  an  die  erste  Centun 
JSgregU  versatam  in  fotispradentiae  studio  se  probevit;  die 
mitmiie:  Bm^  venelam  in  jurisprudentiae  stodio  se  pro- 
bavil;  die  drüH  aber:  MMaenitr  TeiiMtum  in  jiansfat-^ 
dedeie«^  itodio  se  probevit 

Diese  Anordnungen  eines  Hohen  Ministecinms  des 
Cnltni  lind  «fibndiehpn  Untenichts  werden  lueraut  dim 
denen ^  die  sie  angehen,  bekennt  gemeekt 

Leipzig  am  12.  Dee.  1832. 

Die  JurUim^Fcicultät  der  hiesigen  üniyereitäU 

*  • 

Nekrologe  und  Todedalle« 

« 

Am  ?•  März  starb  zu  Neubrandenbarg  der  Jnsfizcanitei- 
Advocat  Lditf,  CÄ.  JJoccias  im  41sten  Jahre  .seines  Lebens, 

Am  22.  März  starb  im  72sten  Jaiire  Dan,  iL  Conr, 
Ciese,  Bürgermeister  des  Städtchens  Ivhipelen  in  ]\leckkn* 
Wrg,  In  den  leisten  Jähren  2ur  Ruhe  gesetzt.  £r  mr  sa 
Gibtl>b^  nebbitn;  •;  Za<  den  Bostock'schen  Nachrichten  uml 
Anedgen^liefeMe-  er  efaie  Aneehl  An£säue  über  wkdflign 
Materien  dee  lattttieobeii  Bechts.  ^< 

'Ami  8.  A«g.  endigte  die  GhoIeiH  des.  Leben  des  Ober-» 
'  Appdlet.  Getiettts^Radis,  Dr.  i^.  Cropp,  m  Lübeck,  in 
einem  Alter  von  42  Jakreo.  . 

'  *  Am  *27.  Au'^-  ^tarb  ^t#Büt«ow  der  Giimineltadi' /a4> 

'Jöacht  Clu  foik  öoiiitn  im  GJ&^en.  Jahre* .  .  , 

« 


Nekf olog«  jaid^  Tode^iälle»  90S 

*    ^Za  Rostock  stafhVgnrY.  Sept.  im  41Äen .  Lebensjahr« 
ür.  C/ir,  Fr.  Raddalz^  Director  ministerii  und-  Pastor  «u 
Jakob,  auch  erster  (und  seit  Piie»'exi8  Tode  alleiniger} 
Uirector  der  Sohuie.  ,    .  »; 

*  '  '  iinr  demselben  Tagö  starb  za  Rdtbipalli^*  bei  Teferow^ 
er  spletzt  wqhfife,  def  Pastor  emeritüV  vön  KriftUo^^ 

-C'jihrmreich  LudiHg;  gebfirti^  aus  Q^rwi^itn-HiiiMipotii- 
neM»  77  Jalm  dt  Br  'hktte  Theü  iil  ÜtoiteAf 'Meckhslr« 
Casnalbibliothek  und  «inigen  Z«it8chriftd6/ '  /    *      •  -^/-^ 

***  Am.  30.  Sept.  'starb  zu  Lübeck  der  l^ästor  an  der  Jar 
Isobskirche,  Bernh^  M*chenhurs^  iip  7i^tea  Jahre  seine» 
X«ebens. ,  «  , 

,  .  ^ip  9.  0$t..yerIor  das  CripQinal^^GpH^gwpi  f^-J^ü^ov 
,  s el n en  Director ,  Aig^dr.  Nie,  / üy^jrfr.f . ,  ii||i|^dei|i  fl, 

63^t^.^ebiipiiffi|  V9Ue^i4«^:  liap«*   v,      '  ... 

r'-ff.       22-  JiMkifttal»  SU  B|*aiBir4ir^«k;aiiteiiftMr.ai«l 

Nnpliamatiker  geschätzt«  JLuigi  CaHigUßhL-  ,  , « 

Am  26*  Jul.  starb  zu  London,  im -56sten  Jahre  i^ioM 
Alters,  der  Viscount  Dilkm  ^  Verf.  einer  U^bemtzung  des 
:/W^ans  und  eines  Werks  iiber  die  Politik  det  Völker. 

Am  27*  Aug.  endete  zu  London  der  beiLannte  Theo- 
log,  Dr.  Adam  Clarke^  im  69sten  Jahre  seines  Aft^  an 
ö«T  Cholera,  und  deshalb  llurfte  seiitf  Jktf rpei^  dn  d«ai4irab~ 
gpw^ribe  des  Dr.  ^fl^^säüy  nicht  beigesetzt  werden.      .  *\ 

Am  30«  AugJ  rafib  die  Cholera*  den  Gräfin  ZaOrn^ 
jiuiiwgtt§  dSprck  einen  ^ederboltea  AnidU'  Jriumwfc  Er- 
iMNi^'  in  mmua  CMm^^IiMiMfc.  «q  Ab»  dn  ^Aaii  /Um 
lupecton  onentgeldiich  fibernonmieat  .tr.tr— '• 1.  ^'i« 
• ».  'Idi.  «4ugu8t bi  derwia  dewCtgihMite  les  grieoUkohen 
FreUieilriHiiBpfes  inluiifidi  bekiiuil  giwoi iw»  v  Fun!  *  Jl^ 
m0iAu9  YpUlarUi.'  .  nfS  i  t!-  .v  i  r- 
'  •!>  .Am  31.  Aug..«  starb  zu  Paris  dii  berühmte  Orientalist 
Chgzy^  geb.  den  15.  Jan.  j1  775.  -'"^  ?   '       ♦  -  ^ 

Am  2.  Sept.  starb  zu  Rippolsau  dez  Geh.  Rath  Gia£ 
Ca*  Chr.  p.  jBenzel'Stsmau, 

An  d em sei bei^- Xagf  - Starb  zu  Paris  der  mehr  alg  80fah^ 
rige  berühmte  Astronom  Baron  i^on  Zach  an  der  Cholera. 

^  lAm  3,  .Ooteb.  starb  na  Pshoa  4eE  öenior  «äUsigek^  Fa- 
cdtätv  Ze/iM»Ve.  '  >         r  ' 

Am  6*  Oct.  atatb*  zu  Rboi  An*  Cardinal  BmedeUo  Nmfoi 
Präfect  der  Congregatioii  det  ngc^'*DifoipIiny*|gtb.  deiH  36* 
JttL:1744»  .1  .....  .  .:  M^..  r  .;oV 

<A«u0.  *Oiti  atirb'  nfidilliile]^  ih.  (itn^OUdmitraeir 
dioge  Oberpfiarrer,  m  Bitter  des  pieuaJbMbvi  AJimiiiiV 
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■  Am  duMMmk  Tagt  attdb  «  Aim  Dr«  JZ«i«y«r 
jöngm,  Wkttittt  durch  seiiie  iridijlUirig«  GAmfmumUk  im 

Paraguay  y  wit'  diyroh  wmm  ScbrilUo 'fiber  den  Dr.  Francia 
und  über  die  südamenkanUchen  Sängethieie. 

Am  13.  Oct.  starb  zu  Bautzen  der  kiJn.  Sachs.  Ober- 
«mU*  Vicekanzler,  JSjp^m  TH^^t  voUeadelcn 
Slsten  Lebensjahre, 

Am  14.  Oct,  starb  zu  Jena  der  berühmte  Kunst-  und 
Alterthums -Kenner ,    Grossherz.   Sachs,  Weim.  Eisendch« 
Hoirath,  Prof»  u.  Director  der  ZeicJinenakademie,  Joh.  Htinr, 
Mtytr^  geb.  ^u  ötafa  am  Burgersee  ^  dem  die  Jenaiscke 
Liter.  Zeil,  mehrere  schätzbare  Beiträge  verdankt.  Bcttigtr 
liat  ihm  ein  wtivdiges  Denkmal  gesetzt.   In  seinem  TcHa- 
HmhU  hat  er  gegen  20»000  Thaler  zur  Unteistütsoog  ins 
]|tmiK<m<W«imar  ausgese^t  ,Die  Slühug  sott  «Mr  Atm 
Namen  M€ff^-*AmMm^Fimid9^  «nd  mttat  4er  Oheddhang 
dler'  deeAiinegiti '  .Itefieii»  HelL  stelmn» 
i     Am  i&  Oet  Jlub  la  Dresden  dev  oidmlL  rrefiMii 
der  Benhnoett-ttnd  Vooteher  dAr  BüOiehak  an  daaiger  Aka- 
dffide  der  bildenden  Künste ,  Ge.  jiug*  Boy  am,  Sü^el^ 

Jahr  alt.     •  • 

-  Am  20.  Oct.  starb  zu  München  der  Staatäminister  der 
Justiz,  Freiherr  t^an  Zurheia,  £r  iiatte  ditse  6leiie  eNt 
eeit  dem  IsUn  Jau»'  dieses  Jahres  bekleidet 

Am  28.  Oct.  starb  Lud^p,  JVolf,  Mitgl.  der  Akadeone 
der:  Künste  zu  ÜetUo,  als  ^n^r^i^ttinfiinfir  «ad  üiyiw"* 
Stecher  bekannt* 

roi:^im<.Oct0hflt  «tsAijmlfaiieilU  des  Praf^  dei  nrabiiffinn 

Am  29-  Nov.  starb  in  Berlin  der  Gnk  itMidnakitK 
SIL  vAiMWjnli^:ikm&  enüdenUimräiil  n.  Dkertor  dm  dn« 
sigen  Mnsenms,  im  63sten  JUllmi^ifert« 


1  •  > 


'  EJurenb^entuDgeiL 


Die  konigl.  Gesellschaft  dpr  Wissenschaften   hat  am 
17.  Dec.  an  des  verstorbenen  Sir  Waher  Scott  Steiit  6u 
SMetfü.  Brisbane  zu  ihrem  Präsidenten  erwählt.  * 
f     Der  Geh.  Ober  -  Justizrath  Müller^   der  Geh.  Ober- 
Tribun  alrath  Mackepmng,  und  die  Prof.  Dr.  f'.  LancUoUä. 

u.  ür.  //.  Jiitier  sind  mrBeiÜt»  Mit^liiidef  dei  ObeieeBsm^ 
CoUwginma  gevucdmu*^ :  .4 


'  Beförderungeii  und  Amt^Teiränderungen* 

Bei  der  am  22.  Nov.  angestellten  Walil  eines  Pastor« 
an  der  Ansgarii -Gemeinde  zu  Bremen^  an  des  Bischofs 
Dr.  Dräseke  Stelle,  waren  6  Geistliche  im  Vorschlage, 
Die  Mehrzahl  der  Stimmen  fiel  auf  den  Hauptpastor  zu 
St.  Jakobi  in  Hamburg,  Dr.  Bockel,  So  geneigt  sich  die- 
ser auch  Anfang»  iiihlte ,  dem  Kufe  zn  folgen ,  so  sah  er 
sich  doch^  hM  durch  eine  ehreovoll«  Aufforderung  deft 
üamburgischen  Magistrats  and  die  diingenden  Bitten  «obc 
^eler  Gemeindeglieder  bewogen,  auf  >enext  Ruf  und  seinen 
Wunsch  Verlieht  zu  Ielslett|  und  «Uitapln  Bmmm  Bntlttkiiamf 
in  Hamburg  zu  bleiben« 

loh.  Ckr.'  OwumhMrg,  Pastor  va  Mnstiii  im  iMtnbar^ 
giachen ,  ist  Assessor  im  Conaistorinn  gewstdcn«  '  - 

Die  StsUs  des  -mstorbsnOB  Ptef*  Mm,  als  Oiieerors 
nd  Lehrers  der  Sfadttehiilo  M  Boitock^  ist  tenh  Prof» 
Bochmann  aus  Leipzig  wieder  besetzt  worden. 

Der  Rector  der  Schulen  zu  Neubrandenburg,  Prof.  u. 
Ritter  des  russischen  St.  Wladimir- Ordens  4ter  CTasse,  ^ug", 

Fd.  Milarchy  ist  zum  Prediger  zu  Schdnbeck  bei  Friedf 
land  ernannt,  und  an  seine  Stelle  von  dem  gedachten 
Stadtrathe,  als  Patron  »gedachter  Schule,  der  bisherige  Con- 
^Gtor  Joh.  Nie,  G.  Feldner  zum  Rector  bestimmt  worden. 

Der  Baron  Sylt^estre  d€  Saey^  üeron  TheiuMrd,  Mit- 
glied des  Instituts,  f^iiUmain,  ebenfalls  Mitglied  des  la** 
•tituts^  Gral  f«.  iMMuw/f  ehtniaUgsff  Gesandter  zu  Dresden^ 
•Oraf  Röd^r^P^  ehemaliger  Senator^  wd  Giaf  JRiumigmff  wmk 
«m  11.  Oct  m  Paifs  de  Franeo  ernannt  wonianw 

MHb  df  Bmmumi^  «in  ausgezeichneter  Oaolagy  isIiPm^ 
Issmdef  Niturgesdünlu»  bsiiiiCiiUlga  d^RNmaasuiCnwris 
Audi» »goisofdsn*    '*  k  '  *  * 

Frnk^  LtäÜrt}  9^.  dtrc^lüeiaisskn  .BiiiyJliamlisil^ 
Ist  an  Lemaire^s  Stelle  snm  Senic«  dst  Faonlti  d»  lettiel 
ernannt.  ^       •  .  , 

Prof.  Jarke  in  Berlin,  Herausgeber  des  politischen 
Wochenblatts,  ist  sum  kaiserL  Österreichischen  Rath  in  der 
Staatskanzlei  zu  Wien  eriHmnf,  und  erhält  den  haihen  Ge- 
halt der  verstorbenen  Hofraths  von  Genz. 

Der  bisherige  ausserordentliche  Professor  in  der  me« 
dicinischen  Facultät  sn  Breslau,  Dr.  JJ$nschel,  ist  zum 
Otdentlichen  Prof.  in  gedachter  Facultät  ernannt  worden* 

Der  Piivatdocent,  Dr.  Lghn^riy  m  Königsberg,  hat 
eins  ausserordendiche  Professur'  in  dsr  thedo^sohsn  fe» 
«allät  daaiger  UmYSisität  erhalten» 
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^.    Dr.  IFüllner,  hnhmigei  Director  de»  Gyninasium»  zu 
Becklingshausen ,  ist  Direetor  des  GymDa&iums  za  Du&itd« 
*4oti  geworden.  '  . 

Dfer  bisherige  Oberlehrer  am  «63nDnasmQi  zn  CleTie^ 
■  W*  f^olf,  ist  zum  ausserordentlichen  Professor  in  der  phi- 
losophischen f  aouiiat  dez  kön.  X^jwiim.  Univemtät  m  Jtta»- 
g|«r  ernannt. 

'  Die' Steile  eines  ersten  Astronomen  in-  dar  StewwwH 
di^  Bt«M  m.MeiiftiÜ  luit  der  bitiwrige*  cwdite»  CM^ 
eirindten. 

V    Der  Bildhauer I  £rnsi  RUUchtl  in  Dresden,  iH  «b 
«•itneiOKdentl.*  Fipfasor  bei  der  deslgea  Aliedeue  der  Hl- 
dendea  Künste  angestellt  worden. 

Dev'^ Buohof  F«Ma,  Pfaf,  hei  dee  Gxosskmx 
des  knrhesiisdw&HiaiteMbae''voai  goldMo  Iklwra  erheksoi 

'  ^  «Der  Professor  dee  dentMluik>B«ehte  en  der  Unlrersi- 
tat  zu  Würzburg,  Dt,  Bernhard^  ist  nach  München  beru- 
fen^ und  iseme  bisherige  Stelle  dem  zeitherigeo  I^liiiisteriai* 
Becretair,  i^on  Linky  übertragen  worden. 

'  Der  zeitherige  Prof.  Dr.  Ntirr  «u  Miinohen/  koQual 
als  Professor  der  Klinik  nach  Würzburg. 

Der  Privntdocent  an  der  Universität  zn  Jerta ,  Dr. 
Ludw,  ^Unuiller,  ist  von  der  Oberlausitz'schen  Gesell$chji& 
.der  Wissffnachaftea  zu  Gbiiitz  zum  auswärtigen  ordentÜcheo 
Mitgliede,  nMd  Ton.'d^m  Vereine. iiir  Literetqz  nod  ILneit 
•M  Miinl^  «um  Ehreomitgliede  emannl  worden. 

Von  ider  Gesellschaft  der  Xünste  und  WitienschaiMl 
Utrecht  iH  S.  40t, Bim0g. Bernhard  yon  Sacl^« 
Weuner  -Bwiwttdi,.  tfienmilieniiHmit  kn  Dienete  S.  IL  d« 
SiMiA  der  llt#dfldiiid%.«m  EhifiimtgKede.einBeHt.im- 
deiw./Alsix^idandÜdltfMitfilieder  im  AiiMe  «sodte  dbi* 
selbe  GeseDsdieft  den  Dr.  B^kh,  Pfo(  .dfle.>slten  lile^ 
jratur  .sn  Berlin,  Lsop.  i«xn  Buch  ^  BerUn,  ^,  Eheri^ 
kön.  ersten  Bibliothekaqr  eu: Dresden,  Hofr.  Dr.  Jak.  Fr, 
JFrißSy  Professor  der  Physik  an  der  Universität  zu  Jena, 
Drl  J.  C*  L,  Gieseter,  JProf.  Theologie  zn 'Güttingen, 
Dp.  2>aug.  Kru^,  Prof.  der  Philosophie  zu  Leipzig, 
jyt,*  Aug,  //.  Lichtenstein,  Prof,  zu  Berlin,  und  J,)x;  GÜ^ 
Ernst  Schuhe  y  Prof.  der  Philosophie  zu  Berlin.  Jl 
<•  Der  aussfrordenthciie  Pi^of.  der  Ju rasten  -  Facultüt  ftt 
Kit^nigsberg ,  Dr.  Scuiio ,  ist  zum  ordentlicj^  Bie>isesor  p 
gedachter  l>acu]tät,  qb4  Dj^  MiM  in  Ha|l^  zvm  e|i5seror* 
dentlichen  Pjoi»  im  4v  medicuNicfaen  .Fecoltet .  dtt.  dss^ 
UnlveieUÄl  eoKMit-.VPidfii«;  .  ' 

***  'Kij«  « 


« 


I        •        <  9t* 
t 

t 

-    Biograpni^  : 

.  .  C»r*  /f^i/A-,  Hujeland.  JEh  Hüclblick  aut  •ein 
eiebM^isJähriges  Leben  und  irken  beim  üL  Jlug. 
1832.  ran  Dr.  Jolu  Jae.  Saehi.  Zum  BäHen 
,Äm  Hitf0iamts€hen  Verwi^^  Jlir  hüljsbenöihigte 
u^erzte.    Berlin  bei  August  Mirechtpolä  1832.  & 

HeC  geht  mit  eigenen  Gefühlen  an  die  An26ige  ge- 
genwärtiger Schrift.  Denn  auch  er  hat  in  seiner  akad«« 
mischen  Laufbalm  einen  mehr  als  50jaiirigen  Zeitraum 
durchlaufen,  und  erinnert  sich  noch  lebhaft  nnd  mit  Ver— 
gqpgen    an  ^^g*    ^^^^  Ilaieland  seine  Bekanntschaft 

durch  U«bexx«ichung  seiner  Doctordisputation :  de  usii  ele« 
ctricitat^S  ifi  asphyxift^    experimentis   illustrato,  machte« 
£bett  fugaces  labuntnr  aniii  1  — .  Hufelaod  wurde  den  i% 
Aug«  1762  zu  Langensalza  geboten»  Wo  MB  Vdter  ein 
sehr  bescbäfugter  praktischer .  Aist  w«i>    Kaum  3  JalM 
«It  Terliesi-ftr  seinen. GebnrteQrt|  weil,  sein  VMt  den  Rq| 
«ines  mit  fibfraths-Kang  veriehenen  Leibersles  bei  te 
ÜAnogiki  Amalie  von  Sichsen  Weimiur  bekomttoin  hitt«. 
Seine  erste  hupienistische  undl'  witsensduAUche  Mkhnig 
erhielt  er  unter  der  Leitung  seiner  Eltern  von  einem  grü'nd* 
lieh  gelehrten  Hauslehrer.  Acht  Jahre  vergingen  unter  diesem 
ilciiiigen  ,Stiidium  der  klassischen  Sclinftötcller  aller  und 
neuerer  Zeit.  —  Da  er  sich,  dem  Beispiele  seines  Vaters  und 
Grossvaters  folgend,  der  Erlernung  der  Arzneiwisscnschaft  zu 
widmen  beschlossen  hatte,  so  bezog  er  im  Frühjahr  i7bO 
die  ÜniversUät  Jena,  wo  er  durch  Talent,  Fleiss  und  Sitt- 
Lchkeit  die  Aufmerksamkeit    und   Liebe  Loder's,  Starkes 
und  Succow's  sich  erwarb.    Der  Mangel  an  medicimschen 
Instituten  jeneY  Universität  für  eine  gründliche  ärztliche 
Ausbildung  liMS  seinen  Aufenthalt  daselbst  nicht  lange 
lauern.    Denn  schon  Ostern  1781  eilte  er  nach  Gattingen^ 
iWo  damals  fialdinfer,  Olumenbach,  GmeliUi  Lichtenmifgi 
IHnrray,  Richter  nnd  Wrisberg  glänzten.    Ansset  dliMn' 
Lehreni  genoss  er  auch  des  nMheni  Umgangs  eines*  Kdppe^ 
Villert  Osann  imd  Richets«  Im  1«  1783  crbidt  er  Äireh 
Feitheidigun^  der  oben  angeführten  IHMemtion  die  Do» 
Itorwiirdt.    Dem  Verlangen ,  durch  Reisen  seine  Kennt- 
Msse  noch  mehr  auszubilden,  entsagte  er,  um  seinem  krän^ 
kladen  Vater  in   seiner  weilausgebreiteten  Praxis  beizu- 
jitehen.    Mit  dem  Jahre  1785  fangt  die  grosse  schriftstel» 

dog.      vm.  ud.  w  Su^^  '  \  Cc  ' 
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.  .  •        ■■■•-i-t.  nMmnJU        weldM  AiTch  den  Bei- 

foU,  womit  r-^I^Si,  riner  bei  Göth.  «Q«  Miti- 
„untert  und  belohnt  ^^^^^..^^    wdeb«  auch  d« 

•A^Hm«o«  B«f««t  Die  Folge  «T"-*"!«" 

E  ESSnang  Hufel.nd»  zum  Professor  «.'«•»JjJ*» 
SllU  «  Frühjahre  1793  antrat,  und  in  wjid-r  « 
Tu  ü;».«  miindJichen  Vortrag  sowohl ,  als  durch  im 
SsS"^.h^-t  ß-»'-  Beifall  aufgenon.»en« 
Herausgaot  me         ,  Errichtung  roedicinischer  Con- 

Schnften,         ^^en  et  die  etwaigen  Lücken  des  Ka- 

tT'^Tom  "S  Ä  G^Soh.  ««Safüllen  suchte,  den 
theder -Vortrags  i„  dieser  Lebenspe- 

«•T?rsE«Ä;nkÄe  d^^  Ku^,  ^ 

node  erscbienenwo  -  f4-fQS)  du  srSsste  Aufsehen} 

fiche  Üben        »jS^EnSerit^ienische ,  Spani- 
In  dlm  nämlichen  Jd»e  ffOtO^^  «  /tSl 
Ä  iAnihen,   «adem  herausgeko»-««^ 


rz«m Baude  erhalten  hat.  und  **J-««^ 
J«J^^«Such  brauchbare,  mitunter  auch  ^»  HaW»i 

A«f«ue  empfiehlt.    In  dem  ».«bj«l*» 

?rÄ.  tirÄtr.  d- s  lo  iah«  u., 

.af  die  damalig.  J«;^*-«^^-- 

land  war  neben  »"»"»^„fo"*  ^Tei^  der  Nv.chtigMen 
eher  die  SchutzpoA«»^|fa"gJ^^« 

Eatdeckungen  im  GeJ^«««  j„„„.,e  nifs^no«- 

^ea  ÄäTa  h  Ber  L  an' S^llA  S»ll.  d. ^^J» 

S:r.«d.  chir.  und  der  P™^-««  "«gSfl^  — 

A«t  des  Charit* -Krankenhause«  '»»^J^S^'liJ^f. 

A^mie  der  Wiwenscliaften  mit  dem  PrädlC»  «»^_. 

CX^Ä*«.*  eiche  Stelle  er  1801  antr^.  .  «f«?  f 
vco.  »eunB-f  j     j^gp  Hof««  btmtm, 

„  «ch  «»'8*  ^  wirklichen  Leibarzt,  «fcj- 

jl,  „  voj.  it»»»^^""  %  rührt  unser  Verf.  ni* 


Digitizocl  by  Google 


403 

andte  «flft^  iolidem  ntigt  tmithf  Vfie  sehr  er  sich  «]»  Pfo*' 
fessor  um  die  BeHliür  UfilTersität  durch  Stiftung  einet 
poliklioisdm  losdtots,  der  medicioisch  -  chirojrjgjsdiia  Ge- 
•dlsclMift  0*  s.  w«r  «ad  eis  ^rUicher  Sta'stsbth  und  fiIre-> 
eier  tMwumfiUbn  Mdionischer  fitSAtsprafnafieii  oin  das 
Medieinil-WeMii  der  preiumelMin  Moiiardie  verdient 
gemacht  bebe«  Ref.  wünscht  von  Herxen,  das^  der  wür- 
dige Greis  sich  noch  lange  des  Glücks,  thätig  für  das  Beste 
der  Menschheit  und  für  den  F)m  der  Wissenschaft  »eya 
aa  iUjDoeo ,  erlreaen  mdlge J  .     ' . 

lyie  edelsten  vaterländisQhen  Frauen  der  ver-- 
gangenen  Zeit,  für  Deutschlands  edle  Frauea 
und  Tochter y  von   dem  Verjaseer  des  SpiegßiSm 


tAu  LebenabeerhteilKtwyii  in  edelsten  vater« 
FiatMn  haben  wir  (twiMitniasseii  einer  An£-i 
forderang  .des  vor  Karsem  noch  mstlos  thiitigea  Greises» 
des  sei«  Hofinslha  Dr*  Beek,  sa^vmdaakeB.  i)iesev  battn 
nimlicb  in  detai  Bepertorinm  geünsserti  pEg  sind  bisbsr 
mr- wenige  Bailiign  sni  Geieb^lite  «inxelner  merkwüidi- 

8fg  Frauen  geliemt  worden;       und  so  wäre  denn  das 
tttbmebnmif  eine  Sanndoi^ 'von 'Lebeosbeschreibungen 
der  vorzüglichsten  Frauen  zu  liefern ,  um  so  weniger  zu 
mi&sbilligen ,  je  anerkannter  der  Eiofluss  mehrerer  li'rduen 
selbst  auf  Weltbegebcnheiten  ist.       Als  dieses  der  Hr, 
Vf.  las,  entstand  in  ihm  der  begeisternde  Gedanke,  als 
Selbstverehrer  die  edelsten  deutschen  Frauen  der  Vorzeijt 
für  Deutschlands  edle  Frauen  in  einem  Gemälde  darzu- 
stellen.     In   der  Vorrede  gibt  er  die  Ursachen  an,  warum 
es  weniger  Lisbensbeschreibungen  der  Frauen  geben  müsse, 
und  warm  enao  unter  dem  deutschen  Volke  die  meisteift 
ehrwürdigen  Frauen  antreffe.    Er  zeigt  ferner,  dass  in  d« 
für  Deutschland  so  ehrenTsIlen  Periode  der  süchsischM 
Heiser^  den  Frauen  fene  grdssere  Bedeutsamkeit  wieder  g#« 
giben  mnd^  das  sin  nbon  froher,  obgleiok  auf  eln<ii  gaas 
•odm.  An  «ad  Weise,  besessen*   Dm  Vf«  bi^iant  mit 
Bsntrixi.  GenttUlfi  Kaiseis  Otto  IV«  und  gehl  bis  anf  an- 
tmZeilea  ibit|  wonus  niaa  sehr  deotUch  die  for^ebendn 
(Utur  bemerken  kann,    lieber,  die  Art  der  Darstellung 
dieser  Gemälde  bemerkt  der  Vf.  noch,  dass  er  möglichst 
die  Charakter z Ii ge  zu  einem   Bilde  vereinigen  und  ihnen 
die  erforderliche  Lebendigkeit  der  Darstellung  mittheilen, 
toch  wenigstens  eine  gedrängte  Darstellung  der  Zeitbege* 

^         Cc  2 
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benheiMi  lirifilgtB,  naA-'M  -ftir  *ttt«Mt«iiA»-BikhniBg 
sorgen  \r«ffid««   Audi  die  GHohichf  der  irablinhM 
dung  M  Hanie  aod  i«  Ami  ▼«btütitwi  TMteietkalia 

würdie  sehr  willkommen  in  diesen  BiogFaphien  -seyn*  In 
der  Einleitung  theilt  der  Vf.  uns  schätzbare  historische 
Bemerkungen  mit:  über  die  Würdigung  der  Frauen  im 
Alterthume,  besonders  über  die  der  deutschen,  weMie 
Ref.  recht  angelegentlichst  den  Lasern  empfiehlt.  DieAaf- 
eifianderfolge  der  10  erhabenen  deutschen  Frauen,  deren 
LebensUesclirejbungen  der  Vf.  schön  und  lehrreich  bear- 
beitet hat,  sind:  1)  Beatrix ,  Gemahiia  Kaiaers  Otto  IV, 
2)  lotta,  Gemahlin  Ludwig  dt»  Frommen.  3)  Bedwiii|^ 
Gemahlin  Heinrich  1.,  Herzogs  Von  Sachsen»  4)  Knni* 
eunde,  Gemahlin  Kaisers  Heinrich  II.  5)  Jutta,  GemaMHi 
des Ritteirs Scharfenfeld.  6}  Gisela,  Gemahlin  Kaisers Kjaa 
ittd  U.  7)  BMha»  Kram  Umnch  IV.  Gemelli«.  9 
Adelheid,  Tochtm  dw  Kmai«  Otto  IL  9)  KHeAetK 
Undgräfiii  TOD  ThKringeit.  10)  Adelliaidr  ynm  Tkmau 
Itechte  der  Vd  um  «od  «mmo  ißOiMhmk  Fnam  Md 
wieder  mit  ahnlichea  Biographieii  besdienfcenl 

Ein  Jahr  aus  Dinters  Leben»  Als  ^eleg  für 
Dinier s  uribeaehoUenen  Charakter^  oder:  uinUf 
nach  seinen  f  erschiede nen  VerhäUnissen  und  Stel- 
lungen als  Pfarrer  zu  Kit  scher  ^  dargestellt  voa 
einem  seiner  Schiller.  NmseUuit  Om  iS2l» 
tVaga^r.  XII  u.  132  &  8. 

*       ■  >  . 

Diese  Hertensergiessuogen  eines  danhberwi  SAuliiu 
erhellen   freandücli  die  Sdmtliaseitea^  WiWlo  mm  Um 

und  da  über  Dinters  Leben  zu  verbreiten  suchte.  Der  In-> 
halt  ist  kiiniieh  folgenden  1)  die  Verfaiadttng  des  Vis. 
mh  M.  Dniliv  In  Kitaeher;  3)  dk  Zöglinge  dwtftti;  3) 
"MS  die  Zöglinge  tob  Am-  erlMkeu;  4)  die  ioano  «üi 
toseio  Bimiehme  des  Imiitois;  5)  dio  SelMba  nm  Dim- 
nenosdorf  und  luttnlMt  unlef  Dintm  AuisMit;  6)  II* 
Dkiter  als  Prediger  und»  im  Umgange  mit  seinen  Gemeit^ 
den;  sowie  7)  gegen  seine  Vorgesetzten  und  ÜPtergehe- 
nen ;  8)  Dinters  Ruf  nach  Dresden  und  Reise  dahjo;  9) 
Dinters  Charakter.  Die  Nachschrift  ist  besonders  gegen 
einen  Aufsatz;  „lieber  Dinters  lieben, ^  aus  dem  *M>p«^»it*, 

litaig,  Correspondensbiatle  I  Jahrg«  JääO.  giiidbtof. 
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^*     *  Blilitär-ArzueiYrissemchaft. 

Handbuch  für  MiUtär  -  Aerzt^  dnUschgr  Ar-* 
meen  im  Felde,    Von  Fr.       M.  W  altenb  er 
Dr.  d.  Med*  u.  Chir.y  kon.  Militär-^  praktischer 
(em)  Ar%t.    Erste  JhtheiL    Munclien  in  (UrMi^h. 
lMdau$r'9ciu»  UiMiiäii.  im  12.  310  S. 

Da  in  den  neuesten  Zeiten  fehr  gediegene  Schriften 
Uber  dieten  Gegenstand  erschienen,  sind,  s*  6».  von  Josephi 
und  NSeoMMi  »och  i«  J.  1829»  so  sieht  man,  ds  der  Vf. 
in  keinem  Vorworte  sich  ios  Goringfttii '  ühm  dos  Zweck 
dioecs  Bachs  ausgelassen  hat,  flickt  ein,  WM  denselben 
rar  Horonsgabo  diMO»  Schrift  veranlaiat  kaboi»  Mllge»  AoL 
gbobl»  kä^y  doM  Hf.  W«,  k<te*  BoianclMr  Mitt« 
Üc-Avntt  awi  dos  boisfschv  Kmgshoilwoson  (Ur 
LwidJanis»  «wo fem  oo  TioUcnhl  ^00  dorn  ondortff  Staotoii 
oWmkoM  Mllekto»  «a  bosoknttioa  dio  Aksioki  gthokt 
kitte.  Aber  dksor  Annokoio  widerspriehl .  der  Titel  der 
Scturift,  nack  welchem  dieselbe  für  die  Militär  -  Aerzte 
deutscher  hrmetti  im  Felde  bestimmt  &eyn  soll.  üei.  kann 
dabei,  cla  ihm  bei  Beurtheilung /lieses  Bocks  der  Msiasstab 
fehlt ^  mit  NTelchem  eine  billige  und  gerechte  Kritik  das- 
selbe zu  messen  hat,  nichts  weiter  thun,  ab  den  trocknen 
Inhalt  angeben.  Diese  erste  Abtheilung  besteht  aus  fiinf 
Abschniüen^  wovon  der  erste  van  der  Organisation  des 
Kriegsheiiwesens  handelt.  Da  nach  dem  Vf.  das  Militär«- 
ModioinolwtstB  im  Kriege  zwar 'keinen  andom  Zweck,  ob 
wie  im'  Priedon  kabe,  nänliok  Vorkötung  nnd  Hoikipg 
der  i^rankhoitoo  des  Soldaten ,  obot  dio  Anopräoko  OA  dos 
KriegsheilwesoA  ip  dorn  iKloosse  grö'sser  weidon^  in  wel- 
chom  dio  8nmme  krankmookendoff  Einfiiisio  .wöoksl,  wni 
dof  gönstigon  Bodingungen  snr  Birttokong  dos  Hejltwoik» 
immor  wonigor  wordeBi  00  miisaon  onob  dio  isIdiSntliolMi 
itiid  ollo  fone  Booato,  woloko  sa  dorn  Uoilwoioii  boi  doB 
ins  Feld  rnckondon  TnippenobtkoiliiBgon  und  in  don  Spi- 
tälern erforderlich  sind,  in  marschfertigen  Stand  gesetzt 
und  mit  den  nöUiigen  MülfsmUteln  und  Bedürfnissen  ver- 
sehen werden.  Verzeithniss  der  Verbandgeräthschaften, 
Utensilien  und  Instrumente ,  ' der  Quantität  und  Qualität 
nach,  für  ein  für  sich  bestehendes,  ins  Feld  riickendes 
Jnfnnterie -Bataillon.  Verzeichniss  der  für  eine  leldapo- 
tlieke  nothwendigen  Utensilien.  Verzeichniss  derjenigen 
Arsnoimittel ,  weiche  in  einer  iiir  ein  Infanterie*  Bataillon, 
odor  iSr  oia  Gmlkm^^JjimamMi^  hostkmntoo  JFokkncdl- 
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tten  Arsneien,  welche  in  dan  FeMipitllkra  im  Vomu  TM 
den  Apotheketii  Wilm  werde»  tameii*   FreMedM  Wnle 

und  INotizen  für  Feldärzte.  —  Die  «weite  Abtheilang  kes- 
selt von  dem  Sanitätsdienste  im  Felde  ^   und  zw>r  1.  b*i 
den  Tiuppenabtheilungen  auf  Märschen  ,  im  Bivouac  oni 
Lager,  vor,  während  und  nach  einer  Schlacht ;  vomDiei»- 
ste  bei  der  Haupt-  und  Divisions- Arobula nee ,  bei  d^n 
Regimentern  und  Bataillons  während  der  Schlacht,  bei  Ce- 
lageningen^  bei  Eröffnung  und  Besetzung  der  Laufgraben, 
beim  Sturm  auf  eine  Festung,  in  einer  belagerten  Festva^ 
und  in  Cantomuniiigen.  —  ,Dte  dritte  AbllMiknig  liescliäf» 
tigt  sich  mit  den  Peldspitälera,  und,  nach  Toramgirhick* 
ter  Einthetlung  derselben  in  stehende  und  in  bew^lidb% 
wird  die  Lage  des  Hospitals,  die  Wahl  der  deen  mmam^ 
riehlenden  OebKnde  nnd  üure  innere  Binriektang  heuhfii 
fcen  I  webei  enf  die  fiinriebtnng  der  Kfenlrenil—fr,  eaf 
/  die  Lttftreinigmigy  enf  die  dtdlnng  der  Beflleieo,  edT  die 
Mir  Aufnehme  und  Reinigung  nOthigen  Zimneer,  eni  die 
Stube  fiir  den  wachthabenden  Unteroffisier,  auf  die  Aole- 
eung  der  Abtritte,  auf  die  Theeküche,  auf  eine  Todrea- 
Kammer,  ein  ßehaltniss  fiir  die  Anstellung  der  Operationen 
und  Aufbewahren von  Bandagen,   worin  sich  die  wacht- 
habenden Aerzte  des  I\achls  und  bei  Tage^  wenn  sie  keine 
Geschäfte  im  Hospitale  haben,   aufhalten  können,    anf  dl- 
Anlegun«^  sowohl  der  Apotheke,   als  der  Küche  Riickaiait 
genommen  worden  ist.    Ferner  wird  in  diesem  Abschnitte 
von  den  Gebeudeo  für  das  Magasin  dee  Uoepitels«  von 
den  Wohnungen  dee  Hotpilil-Penmidei  von  «en  Gebin- 
den fiir  die  Reconvaleecenten  nnd  toh  den  zum  Hospital 
gehörigen  Utensilien  gehandelt.   Hierauf  wird  die  AiUage 
und  Broiiefatang  der  beweglichen  Feldspitiler  ved  der 
Ambnlaneen  oder  Veihendenttelten  b^eehfiebeta.  —  Dit 
Tiefte  ^btbeilang  ist  dem  Dienste  in  den  FeldspitSlem  g^ 
widmet  nnd  gibt  Voieeimf^en  Uber  den  Tkenspeit  ier 
Kranken  in  das  Hospital  und  ihre  Aufnahme  und  über  die 
Verpflegung  der  Kranken  und  Verwundeten.    Ferner  han- 
delt der  Vf.  von  einigen  der  allgemeinsten  Nahrun gsmittfl, 
von  den  Reconvalescenten ,  von  dem  Ausräumen  der  Ho- 
spitäler,  sowohl    bei  •  Annäherung    des  Feindes,   als  bei 
überhandnehmender  Sterblichkeit,  bei  herrsch  endem  Tjphoi, 
bei  schlechter  Lage  und  Uebcrfiilltseyn  des  Spitals,  bei 
Mangel  an  nothwendigen  Mediirfnissen  und  endlich  oeck 
geschlossenem  Frieden ;  von  Beerdigung  der  Todten;  von 
den  Pflichten  nnd  Verrichtmgeo  4te  eisiei;  Feid^tal«!«^ 
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Aer  Spitaloberärzte,  läer  Spitalapotheker,  der  zur  Wartung 
der  Kranken  nothwendi;>en  Personen,  der  Kranken  Avah-^ 
rend  ihres  Aufenthahs  im  Hospitale,  und  der  FeldspitaU 
Gommandanten.  Endlich  beschäftigt  sich  die  fünfte  Ab-^ 
theilung  mit  d^n  in  Feldspitalern  am  meisten  vorkommen'^ 
den  Krankheilen  von  S.  1!27  bis  mit  310.  Unter  den  Ent- 
zündungen kommen  nach  der  allgemeinen  Betrachtung  der-» 
selben  vor:  die  Lungenentzündung,  die  Brustfellentzün-^ 
dung ,  die  Entzündung  der  Luftröhrenäste,  des  Herzbeu- 
tels und  Herzens,  des  Zwergfells,  der  Leber,  des  Magens, 
wo  auch  von  den  Giften  gehandelt  worden  ist,  des  Darra- 
kanals,  die  Ruhr,  als  eine  eigenthümliche  Abart  der  Ge- 
därmentzündung, die  Entzündung  der  Bauchhaut,  der  Nie- 
ren, der  Blase.  Die  zweite  Krankheitsklasse  begreift  die 
Fieber  in  sich,  welche  nach  jhren  verschiedenen  Arten 
ebenso,  wie  zuvor  die  Entzündungen,  abgehandelt  wor- 

»den  sind.  .  -        •  •  / 

I  '  *  i     Jl      '  * 

^  Medicin.  r  ••  - 

'  •      .    ^  .*»■••.  • 

Die  Preussisclie  Medicinal  -  T^erfassung  j  eine 
im  Auszuge  bearbeitete  ^vollständige  Zusanimen- 
L  Stellung  aller  gegent^i^ artig  geltenden  Aledicinal^,^ 
Gesetze f  T^erordnungen^  Restripte  etc,  etc.  Hand^ 
buch  zum  Gebrauche  für  Medicinal-*  und  Polizei''  '^ 
Beamte  y  Aerzte^  fVundärzte^  (Tehurtshelfer^ 
Apotheker,  Thierärzte  u»  a.  m.  Von  Adolph 
Schnitzer,  Dr,  d.  Med.  u.  Chir.,  vrakt.  Arzte, 
Operateur  und  Geburtshelfer  zu  Berlin  ^  Mitgl.  d. 
scliles,  Gesellsch.  f.  Saterland.  Cultur  zu  Breslau. 
Berlin  bei  Aug.  Hirschwald  1832.  8.  FI  u.  432  S. 

Der  Vf.  glaubte  mit  Recht  durch  Zusammenstellung 
der  gegenwärtig  in  Preussen  geltenden  Medicinalgesetze, 
mit  Uebergehung  aller  der  ausser  Kraft  gesetzten  Verord- 
nungen, allen  den  in  Preussen  lebenden  Medicinal -Per- 
sonen einen  guten  Dienst  zu  leisten.  Zwar  hat  der  kön. 
Regier.-  und  Äled.  Rath  F.  L.  Augustin  im  J.  1818  die  " 
kön.  preuss.  Medicinal -Verfassung  in  2  starken  Octavbän- 
den  (6  Thlr.  8  Gr.)  herausgegeben ,  und  die  nachher  bi» 
zum  J.  1827  erschienenen  Medicinal- Verordnungen  eben- 
falls in  2  dicken  Bänden  ^8  Thlr.  8  Gr.)  nachgeliefert. 
Aber  der  grosse  Umfang  dieses  Werks  und  der  bedeu- 
tende Preis  des  Ganzen  (14  Thlr.  16  Gr.)  schien  dem  Vf. 


die  Ausarbeitung  mnes  Bachs  nicht  überflüssig  za  macKeTi« 
Wenn  auch  gleich  Vollständigkeit  ein  Hauptreqnisit  seiner 
Arbeit  seyn  sollte,  so  suchte   er  doch  dfe  Dickleibi ^keit 
derselbeti  dadurch  zu  verminderoi  dass  er  die  Medicioai- 
VerqirdntifiigeB  nicht  in  extenso«  sondern  in  etnem  sednBf- 
.  teO'  Anszuge  mitthellte.    Hinbit  WW  freilich  zn  förchrcn, 
iuB  die  Mdmubg  des  Ctenggben  nidit  albseit  bei  dm 
▼orgieDommenen  Abkürzung  volIkoniaeB  gstraßen  seyn 
ktfnnte»  Abtr  den  aogefiShrttnSnnd  ansgetogeneii  Vmmd 
«ungeo  ist  jedenelt  &  QoeUe  ,  'tm  welefaer  i!»  gnadidpft 
wcoden  sUid^  b#igef)igt  wordmif  99  dm     UiUkt  ist,  bm 
jedem  «ufsteigendea  ZweUlsl»  ob  UfoU  d«r  Sim  dni 
setzes  völlkommen  getroffen  sey,  die  Qoefle  selbst  ema« 
sehen.  —  Die  Ordnung,  welche  der  Vf.  befolgt  hat,  ist 
die  alphabetische.     Den  Anfang  macht  der  Artikel:  Jtlf^ 
'  decker  y  und  den  Schluss  Zwitter,    Am  Ende  ist  noch  ein 
Inhaltsregister  beigefügt  worden.  —  Ref.  hat  diese  Prer]^s. 
Medicinal '  Verfassung  mit  der  systematischen  Ztisammeo- 
Stelliinnr   der   kön.  sachs.  Medicinal  -  Gesetze  von  Schmalz 
vergliciien,  und  fand  jei;ie  vollständiger  und  fcir  den  Ge* 
brauch  bequemer.    £s  wäre  daher  sehr  tu  wünschen,  dau 
ein  Menn  vom  Fache  ein  ahnliches  Werk  für  Sachsen 
ensarbeitete.   Dadurch  würde  nicht  bles  einem  Bedürlns» 
der  mehresten  Medicinelpefsonen  iiaseres  Landet  ebgebei- 
fen,  sondern  der  Geselzgeber  wtMe  anch  die  noeb  eeei^ 
fölienden  Lu^n  in  der  sMoha»  tMUael-^NMi  hmmm 
Ifimeo. 

Anatomie» 

Friedrich  Stildebrandi's  Hmndbueh^  der  Jnato^ 
mie  des  Sienachen.  Fierte  umgearbeitete  und  se/ir 
permehrte  jiuegabe ,  besorgt  von  Ernst  Heinr. 
Weber.  1  —  4.  Bd.  Braunaehumig  1830— im 
ft  y erlag  der  SchulbuehhandL 

.  Das  Hindbuch  der  Anatomie  Ton  HiUebieiidti  dm  m 
sexner  frühern  Gestalt  3  Auflagen  erlebte,  teieboete  eich  k 
VoUstflndigkeit  vor  allen  damak  existirendeii,  sc  wie  tecb 
genaue  und  trene  Beschreibung  der  ^einzelnen  Theile  eis» 
Nach  Absatz  der  dUtten  Auflage  ynt  die  Macbfrage  aeA 
;die8em  Handboehe  aoob  ao  ataik,  daaa  die  Verlagshsnd- 
Inng  atek  bewogen  £ind|  eine  nene  Auflage  we,  e^iiesttl«* 
tea^  und  die  Anaaibeitnng  deraeAen  noaem  Hn.  heC 
Wdker  m  Leipsig  za  übertragen ,  der  auch  die  Angabe 
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40  vollständig  gelöst  hat,  dass  man  ohnp  Wi^ierrede  ge- 
diehen muss,  es  sey  das  HildebniHlt^ftGlie  Bach  in  dieier 
seiner  neuen  Gestalt  des  nMlMsendste  und  velbtändigste 
▼on  eUen  jetst  mohienenen.  Die  Cntdeckungen  ,  di«'  mkt 
d«r  mtßü  'Aoterbeinmip  des  lüldebrandt^sohta  We^ey^  ge^ 
macht  worden  find,  machfen  mU  Zmim* »mlfig.,  besann  • 
dkrt'  sn  Bntng  «if  die  Dekire-  ^von  dM'  •rtsttumn  tns^ 
Gtwebeo»  «ni  wnlehen  dk  Th«il»  dl»  Küpen»  beililMNi 
«itf  did  BtttaiektfiMigsgescUcbtn  der  ThdHb,  btioi  Snbiyo^ 
'  Arf  ^  mhtigeim  Angaben  ^det  Vetleiii  «»nnher  6e§lie# 
und  Nerven,  eiif  die  iroMBnainittm  Antelnenderseieung 
der  Gestalt,  Stmctur  titid  des  ZnsSBimen banges  der  Theiln 
des  Gehirnes,  auf  eine  berichtigte  Be&chreibung  der  5tra'^  • 
ctur  der  Lungen  11.  s.  w.  '  *  .  ■ 

Die  dem  Texte  beigefügten  literarischen  Nachweisnn-* 
gen  sind,  wie  in  den  frühem  Ausgaben,  doppelter  Art; 
sie  bestehen  theils  in  der  chronolögischen  Aufzählung  der 
Werke  über  Anatomie  uhd  der  einzelnen  Abhandlungen, 
die  in  Journalen  und  Geselfschaftsschriften  zerstreut  sind;  , 
theils  besisAien  sie  sich  auf  blosse  Stellen  der  angeflihittn* 
Bflcber.  '  Was  die  Literatur ,  "^n  dem  Hrn.  Dr.  AssnuttB 
'V^eiAtst,  betrimi  so  liefert  sie  wohl  die  bi»  jetst  vollstfti^ 
digitn  A^Mbkin^  der  Utemiiohea  LeiHiii^en'  4w  Anel#-  • 
teen,  obgleldi  nioht  jpilengttef  werden  kann,  dtss  di#telbn 
noch  nwnehe  LQdLto  listt,  4it  ^dhidfl  daduteii  enagefilBc 
■werden  Kannte,  dass  ditf  Leeer  diMes  Werket  llleraritdi« 
fehlende  Nacbwenungen  dem  Vf.  ntttbeilten ,  um  iln  bei 
einer  vielleicht  zu  veranstaltenden  zweiteilt  Auflage  t^enutzen 
zu  können.  Diese  Literatur  zeichnet  sich  noch  dadurch 
▼ortheiihaft  aus,  dass  der  Vf.  diejenigen  Schriften,  welche 
er  vor  sich  gehabt  hat,  durch  ein  Sternchen  kenntlich  ge- 
macht hat,  wodurch  die  Zuverlässigkeit  seiner  Angaben 
•ehr  vermehrt  worden  ist. 

Der  Vf.  des  Werkes  hielt  es  ausserdem  aber  auch 
für  zweckmassig,  die  Betrachtungen  über  die  Substanzen 
ttnd  Gewebe,  ans  welchen  der  Kjiirper  beelehti  nach  dem 
Vorgange  Bichat's  und  Anderer,  -  von  der  Beschreibnng 
derjenigen  Theile  desselben,  welche  ihrer  Gestalt j  Lage 
und  Verbindung  neeh  einzeln  beschrieben  /Verden,  zu 
trennen,  und  «r  enteoblesa  sieh  daber,  die  aoganannte  ell^ 
gemeine  Analemie  beeonders  enameibeitett',  die  den  eiMn 
Bend  daa  Oensan  mumacht;  kingegen  Teieinigte  er  die 
ellgemeineren  Betraebmngen  über  eine  Kleeae  .von  Tbeilen 
mit  der  Lehre  von  den  Theilen  selbst^  daher  findet  man 
vor  jeder  einzelnen  Lehre,  %•  B.  vor  der  Knochen-  und 


» 


ä$t  im  VoMniaig  ;im,  ThtUß         mnmAmt  «od  «nC 

von  Prof.  Weber  so  «bgefimt  wofden ,  dm  die  frökere 
Hiidebrandt'iche  Arbeit  luec  uui  viel  aU  endere  BtiUiet 
debei  benutzt  worden  ist.  * 

Des  Ganze  ist  auf  dies«  Art  bedeutend  Tennehrt  ^or- 
i^U^  ohne  doch  am  Uaifaoge  sichtlich  zagenommeii  zu 
haben.    Dieses  wurde  durch  die  besondere  Oekonomie  des 
'Raumes  möglich,   die  in  Anwendung  gebracht  worden  ist, 
jm  Texte  unterscheidet  sich  ein  grtoerer  und  kiaiaerec 
Druck  y  der  deshalb  gewählt  wurd^i^  mm  •ütfohijkhw 
mmMtn^  Md  ttüransclli  Nuhwtmmgß^w  Ammmmimp^ 
•etmgen  streitiger  Sütaßf   Ausführungen  cittseloer  Ti»» 
«mIm  .fiad  Beobechtuni^eA  in  dmi  Text  einzuschieban,  m 
4iie  -MA  Mf  diüfti  Wmm  im  grosegediyliun  Teste,  6bm 
tut ■  .i&m ' ZiMimiiBliwigi  gentiMi  «a  wtidbB,  {»rdHiB» 
y««  gedmeken  &IIm  übmcUigfP  kapo;  mi 
kMm  «Imi;  ^aooS  das  Gmm  ifai  ZyianwiiiMange  üvdinB, 
ohne  der  onaDgenekttMliUiitorlH'eohung  ausgesetzt  zu  seyn, 
welche  zahlreiche  und  weitläuftige  Noten  herbeiführen. 

Was   nun    zunäch&t   den    ersten   Theil  vorliegendea 
Werkes  betriß'r,  so  ist  dieser  ganz  allein  vom  Prof.  Weber 
ausgearbeitet,  und  da&  ehemalige  Hildebrandt  ^cfie  Werk 
nicht  mehr  dabei  benutzt  worden,  ab  andere  in  da»  Ce- 
reich  der  allgemeinen  Anatomie  gehörige  Schrieen.  PSach 
einer  kurzen  Einleitung  ^  welche  den  iiegriif  der  Anatomie 
und  ihr  Verhäkwiti  za  den  verwandten  Wiftenaeheftee^ 
ikre  Eintheilttogi  gesduchtlicke  Ainlettung  und  dfe  allge* 
Mise  Liteielar»  d«  h*.  die  Litmtur  übet  Geschichte, 
gHedernngskunst;  anetoimsche  AbbildmigeB}  Handbüchei^ 
¥erauKlite  SehnfiteB^  BeeehieillliegeK  eoetonueeher  Cibi* 
MMe  Qiid  PiXpeinteiiseHimlungen,  eo  erie  über  die  ymäif* 
KehtteBSehriftett  über  pelbologpache  und  wgleiGkcDdeAA*- 
foeue  Tetbniter^  wenduil  ineh  der  Verf..  s«.  des  Sobetieie« 
■nd  Geweben  dee  Körpers  selbst,  belraehtet  die  H(»hlen  des 
menschlichen  Körpers,   die  festen,    tropfbarllü^igen  und 
luftfbrmigen  StoÜe  desselben,  seine  Grundstoffe,  verbreitet 
fiich  über  die  I'aulniss  und  andere  Z^rsetzungserscheinun^ea 
organischer  Substanzen,  die  näheren  und  zusammengesetzten 
Bestandtheiie  des  Körpers,  handelt  dann  die  Gestalt  de?  Kör- 
f  rrs  und  seiner  Theile  im  Allgemeinen  ab,  und  geht  dann 

eadbcb  auf  ßetrechtMog  der  eioMlaeii  Gewebe  eabu  übts» 


Digiti/Cü  by  C_ji.Jv.Kii^ 


M  ämt  CwmAm  salbst  aber  .irird  «ine  «iidm  Aa- 
•■amiBg  fdmädm^  ib  sit  mdmm  Mbnftsa  über  dl» 
giiawInB  AiMioaU  iradkoayat  8i#  «ripdmi  nftnliah, 
flütlist  fci'iinlwhei'  «imwiinsmmde  -  M<  «MSimsagi» 
seilt»-  «ngetlisife  -  Z«  4a*  atalto  Klaas«  waidan  gasikk 
^  HoitogatviBba  ;  GafSMba  4äm  Obarlant  (apidannis,  epi- 
thalium,  r«te  Malpi^bi,  Farbe  der  Haat,  Entstehung  beim 
Embryo,  Keproduclion,  Gewebe  der  Nägel,  der  Haare 
u,  8.  w.)  und  das  Zahngewebe  ^  hierauf  folgen  diejenigen 
Gewebe,  von  denen  es  noch  streitig  ist «  ob  sie  zu  den 
•infachen  Geweben  gehören*  Unter  diese  Kategorie  komoit 
das  Gewebe  der  Krystalllinse  «u  stehen,  das  Gewebe  der 
Hornhaut  des  Auges  und  das  Gewebe  des  glänzenden  Ue» 
barauges  derHtfhlen  der  serösen  Haut  und  der  ßlutgefessa» 
Zu  dar  ■araitan  CbssSi  oder  den  MMaflsmensetaendei^ 
Geweben  gshlfrt  |)  daaZel^amba,  «nd  .aa  wird  Uer  asa^ 
Deschmibung  desselben  gegeben,  TOA  seinem  Nutzen  ga» 
kaaddtf  die  Bkrtgeitea  di^gslegt,  dia  sich  in  ihm  vet" 
lataln  und  geaaigt,  dasa  -aa  aialn  aoa  «nar  aiaftlnnkaii 
*^  sIIImdi  in  Zellen»  BlüMelMni  «nd  EMdan  imadahnbarai  Na» 
tarta  baalsha,  aandaan  msprünglklia  Blätlaiiapii  2;dlan  md 
Cidan  antlialla;  dann  feigen  die  »iboikapiaahan  Beebi* 
•chtungen  über  das  Zellgewebe,  seina  cbemisohe  Unter« 
anchnng,  die  Lebenseigenscluiften  und  £intheilung  in  aus* 
aeres  und  inneres.  • 

2)  Gewebe  der  allgemeinen  Gefösshaut,  die  allen  Ge^ 
fassen  zukommt,  in  welchen  sich  Säfte  im  Kreislaufe  be- 
enden; es  wird  gezeigt,  dass  ihre  Structur  sehr  einfach 
Sei,  ferner  wird  die  Frage  erörtert,  ob  sie  gefä^slot  SS^ 
■nd  ihre  Lebenseigenschaften  aus  einander  gesetzt. 

3)  Gewebe  der  Nerrensubetanz ,  ihre  Verbreitung  im 
Ktfiper,  Ebilheilung  in  waiasa  nnd  grauai  abemieche  Ei«. 

Eiahaften,  mikroskopische  UnterSuchuncen,  Blutgefässe, 
nsta  Nervenfaden ,  NereangafiaalUa  nnd  JKnotani  £ndft- 
gnngi  Lebensei genschsften« 

Dia  drttie  Cüassa  Uldan  die  xniavinMnceselsnm  Qf^ 
waba:  1)  KnorpelgewAat  Voikoasrnn^  anannsatMa  Ba* 
aahaSMiai^i  Geftssa,  Knorpdhant,  Lebansaisehainttngen, 
Band-  oder  Faaeihnornel,  Vatsduadanhaitan  daffsalban*  TM 
reinem  Knorpel.  3)  Knochengewebe:  chemische  Constitu- 
tion, Eigenschaften,  die  daraus  hervorgehen,  verschiedeoe 
Knochensubstanzen,  Knochenhaut,  Knochenmark,  Lebens-* 
eigenschaften,  Bildungsprocess,  Wachsthum,  Färbung  durch 
Färberrttthe,  Heilungsprocess  gebrochener  Knochen,  He- 
-pradoction«    3)  Sahniges  Graebai   Beacbaffenbeil  4er 
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UlAiiteti  StiaMvCmm«  dibnitehe  D«tc1uffenlMit,  Tdiini 
€i%eitidiiftlni9  Unfmcliitd  6m  i4wriichen  OvmbM  im» 
8«hnengewrfbe.       Q«mb»<d«r  MtOtni  8Mto:  VimEiibh 
»in,  .^otUMm^  8cUrittbMri  tmA-SdOdaiditiAM, 

der  Syitd^a.  KftnkMM  der  ••ftttth  HSot«.  5)  Mus- 
kelf^wtb«:  Mikroskopische  Untersuchung  der  Muskelfasern^ 
l^Iethoden,  tte  zu  untersuchen,  chemische  ZusammeDsefzuDo, 
Lebenseigenschtften;  6)  Gewebe  der  Lederhaat:  Tdlgdrü- 
$en  derselben,  Blatgefässe,  Nerven,  Lebenseigenschafrcn, 
chemische  ßeschaffenheit  der  von  ihr  abgesonderten  Flüs- 
sigkeiten« 7)  Gewebe  der  Schleimhaut:  Vorkommen  iia 
Körper,  Vergleichung  mit  der  Lederhaut,  Farbe,  GefiUse^ 
Nerven,  diemische  Beschaffenheit ,  Schleim.  8)  Gewebt 
der  Drüaeax  Defiaition  der  DriiseD,  Lebeneeigenschaften, 
Eintheilung,  Ban,  Nach  dieser  korzeii  Uebcnidit  wird' 
ee  kl«r,  desi  nieiili  löer  wrnachläiiigi  tet|  wai  mm  mai» 
{eMnieeD  von  loteiiese' imd  Notse«  «rai.luiiiiite;  d« 
gfSesem  Brieiehtemg  der  Beielii«ibiii^  der  Gewebe^  mi. 
tm  Ansehenong^  llites  ifirieien  Benee  lind  «tseeidea  eeC 
swei  KopfertiMii  gute  Copien  der  Iii  eeiir  ▼efeduedeecw 
Werken  zerstreuten  AMiMongen  gesammelt  und  mit  «iaer 
erläuternden  Erklärun«^  versehen. 

Die  folgenden  3  Bande  beschäftigen  sich  mit  der  spe- 
ciellen  Anatomie,  und  zwar  giebt  der  zweite  die  C^eolo' 
gie  in  Verbindung  mit  der  Syndesmologie ,  und  die  Myo- 
jogje,  der  dritte  die  Gefäss»  und  Nervenlehre,  der  vierte 
die  sogenannte  Splanchnologie,    In  der  Osteologie  gehl  der 
epecielleren  Beschreibung  der  einzelnen  iioochen  eine  ilW 
gemeine  Darstellung  des  Knochen  Systems  voran ,  so  wie 
eine  ziemlich  voUetättdige  Literatur«  *  Erstere  beschäftigt 
ekh  mit  dem^NotseDi  den  Verbindungen  ,  der  Bindieiiong 
der  Knochen ,  ihrem  Wachsthum ,  Veranderongem  denk 
dee  AlteTi  den  Eigenthiiailidikeilen  des  Skelette«  der  Hb- 
»er  und  Franen»  imd  bei  TeneliiedeaeB  Memdiaintte» 
inen;  die  epeeielle  Basefaieiimn|  der  Knoehen  ist  genan 
nnd  ^NMÜndlkh,  »d'^die  UatonedieD  Aamtfamgen  geb« 
die  Ansichten  vemhiedeoer  SchHfbteller  über  einzebe 
Gegenstände.     Dasselbe  findet  auch  bei  der  IVhiskellehre 
statt,  wo  ebenfalls  das  Allgemeinere  der  Muskeln  ihrer 
speciellen  Beschreibung  vorangescliickt  wird.    Bei  der  &pe* 
ciellen  Beschreibung  ist  der  Grundsatz  befolgt,  alle  Mus- 
keln zu  beschreiben,  nicht,  wie  es  z,  B.  Meckel  gethao, 
dipjenigen  ,  welche  zu  besonderen  Apparaten  gehören,  bfi 

der  Betrachtung  dieser  Apparate  scÜast  erst  mit  aoüufiüi^ 
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reo;  clie  Beichreibong  der  Haat,  die  l3er  Muskellehre  an-' 
gehangt  ist^  iat  nur  kurs,  da  das  Meiste  hierher  Gehörige 
schon  in  der  allgemeinen  Anatomie  abgehandelt  worden 
ist,  daher  das  hier  Gegebene  blos  das  mehr  Allgemeine 
der  Lehre  von  der  Haut«  und  den  mit  derselben  in  Ver- 
bindung stehenden  Haaren  und  Nageln  nmfasst.  Eine  ganz 
andere  Gestalt,  als  sie  im  alten  Handbuche  liatte,  hat  dieGe- 
fässlehre  erhalten,  wo,  viele  Irrthümer  imVerbuf  derGefasse 
vorkamen.  Die  allgemeinere  Betrachtung  des  Gefässsystems 
handelt  Bunächst  von  der  Eintheilung  derGefasse,  der  Ver- 
schiedenheit der  Arterien  und  Venen,  den  Ventilen  des  Ge«» 
iasssystems,  und  vom  Kreislaufe  des  Blutes;  dann  folgt  eine 
Betrachtung  der  sogenannten  Haargefässe,  ihres  Baues  und 
Nutzens;  Messungen  ihres  Durchmessers.  Im  Allgemeinen 
der  Arterien  und  Venen  wird  von  ihrer  Communication^ 
ihren  Häuten,  deren  Nutzen,  ihrer  Entstehung,  Wachs-^ 
thum,  Krankheiten  und  Wiederherstellung  gehandelt;  bei 
den  Venen  und  Lymphgefässen  auch  eine  gute  Darstellung 
des  Baues  und  der  Functionen  der  Klappen  gegeben,  und 
bei  der  allgemeinen  Betrachtung  der  Lymphgefasse  auch 
^er  Bau  und  die  Function  der  Lymphdrüsen  abgehandelt, 
so  wie  die  Verbindung  der  Lymphgefasse  mit  den  Venen 
aus  einander  gesetztJ      •        »-i      .»^^a^  ,  •••   •        »  •  . 

In  der  speciellen  Beschreibung  des  Herzens  ist  vor- 
züglich der  Verlauf  der  Fleischfasern  in  den  verschiedenen 
Abtheilungen  des  Herzens  mit  berücksichtigt,  und  eine 
ausführliche  Beschreibung  seiner  Entwickelungsgeschichte* 
Beim  Nervensystem  wäre  vielleicht  zu  erwähnen,  dass 
nur  wenig  auf  die  Entdeckungen  von  Burdach  und  An- 
dern Rücksicht  genommen  ist,  was  vielleicht  doch  gut  ge- 
wesen wäre,  da  in  denselben  eine  ganz  neue  Nomenclatur 
eingeführt  ist,  diese  Werke  aber  nicht  jedem  gleich  zu 
Gebote  stehen,  um  sich  näher  davon  zu  unterrichten.  Die 
wichtigsten  Bereicherungen,  ja  eine  fast  völlige  Umarbei- 
tung hat  die  Splanchnologie  erfahren ,  in  der  Vieles  sich 
anders  gestaltet  hat,  als  in  der  dritten  Ausgabe  des  alten 
Hilde brandtschen  Handbuchs  angeführt  ist.      .  *"t'  ' 

Chemie.         -  ' 

•  •  Annalen  der  Physik  und  Chemie.  Herausge-^ 
gehen  zu  Berün  von  /.  C.  P og ge ndorff,  Bd. 
XXiy.,  der  ganzen  Folge  100.  Bd.  1832,  Mit  6 
Kupf,   Leipzigs  Vertag  von  J*       Barüi.   X.  u. 
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.Ersüa  8lUch:  h  Ceber  das  Entstehen  desOfgHÜtcfas« 
9.n%  ein£iditr  aichtbtiit  Materie,  und  vkMt  die.  orgawckn 
MolMibflr  und  Atomra  itMimoodere ,  sls  Erfsbrongso«» 
geiistSnd«t  mbsl  'Bstraehtniigen  über  die  Sehkraft  de« 
meiMcblielieii  Aära^  vdtt  C      r  Aiwifar^*  Ifttaiieri»* 
teieütiite  Abb.,  wen  1*  Tlieil  gegen  dteGeoentio  eegM 
vece  def  Ph)^iol0gen  geriehtet  ist  *  Die  beigegebeoe 
piertefel  gib«  die  Abbudoog  einSger  Tom  Vf.  emdecbiea 
Infusorieo.  ~  (S.  49.)  U.  VefblillaiMe  der  In  den  l«me» 
40  Jahren  zu  Palermo  beobachteten  Erdstdsse,  in  Bezug 
auf  ihre  Richtung,  Vertheilung  nach  den  Jahreszeiteii  uod 
fragliche  Einwirkung  auf  den  Barometerstand;  von  F. Hoff'" 
mann.    Dieser  Arbeit  liegt  das  meteorolog.  Tagebuch  der 
Sternwarte  zu  Palermo  zum  Grunde.     Am  häufigsten  ka- 
men ira  März  Erdbeben  vor,   nämlich  13  unter  57;  im 
Juni,  Aug«  und  8ept«  wurden  Ö  beobachtet,  im  Febr.  5| 
in-  Jaiu,  April,  Mi  und  Nov.  4«  im  Octw  und  Dec  2  miA 
im  Mel  !•    Aus  einer  Tebelie  über  das  Verhahen  des  Bft« 
fmetere  bei  Erdbeben  ergeben  mb  folgende  Resultate» 
Ae  Abwetcbna^en   des  BÜromeUMMlandee   bei  Erdbeben 
TM  Medinm,  dse  UMger  +      -«^werent  heben  im  den 
40  'Jehren,  Weder  nbex  *noeh  noter  d^ni  Mittel,  jenieb  die 
Grensen  eneicht,  welche  in  Milteljefaten  ohne  enwereei 
dentliefae  insfeie  fiinfliisie  TOtanfconunen  pflegen,  je  ae 
sied  in  den  meAiten  FeUen  noeh  immer  ensefcolich  ond 
sehr  oft  um  mehr  als  die  Hälfte  des  ganzen  Werthes  von 
diesen  Grenzen   entfernt   geblieben.      Die  SchwankuDgen 
des  Barometers  während  der  Erdbeben  entfernten  sich  nie* 
mals  ausserhalb  der  Grenzen  der  gewöhnlichen  Osciilatio« 
nen ,   ja  sie  waren  in  den  meisten  Fällen  sogar  sehr  eo^ 
bedeutend.     Die  Richtung  der  Erdbeben  war  unter  27 
Fällen  in  19  von  (X  nach  W«    Ein  von  Cacciaiorty  dem 
jetzigen  Observator  in  Palermo,  zur  Beetivmmig  derselben 
eosgedachtee  Instrument  ist  beschrieben  und  auf  TmL  HI» 
ebgebüdet      (S«föO  m.  Ueber.dke  Im  mittelland.  Meeie 
entstandene  vnlcan.  Eiland,  genannt  Corrao,  Nerita,  Isok 
Peidinindee,  Gmbem  lalend»  •  Hetfaem  JUend  und  Jnliei 
nebet  Mnigen  Nee^iidhten  über  kieterÜBnn»  Inerin  iüinlidien 
Ursprungs.   Zu  diesem  Anbetef  •  ji^nte  ein  in  det  Plmna» 
StiatsseitoBg  aebon  endiienener  Aussog  ans  etneni  Be« 
nebte  Bxfjfmanmi  en  den  Mio.      Jltenüein,  fmnm  ein 
Schreiben  desselben  H.  an  den  Herausgeber,  aas  welchem 
Ittstern  auch  die  T.  III.  gegebenen  Zeichnungen  entnom- 
men sind«     Hierzu  fb'gte  der  Hr.  Herausg^  eine  Maage 
Notizen  I  aus  eogh  ood  freni.  Zeitschri£teD|  die  nidu  ebne 
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ttPg^0ltte  InlertM' geksen  werden  kOnnen.  In  einem 
^Attenge  sind  nodi.  «bigft  Notizen  über  artdere  kraterfönn; 
ioidn  Mcebreohl,  und  zwar  über  die  Colanbittee  bei 
MMorctf  m  DMeption- Island,  das  zu  den  Ne^'-Sheth 
Imd^lnMhi  g^rt,  Unit  die  Ineel  Aasttodam  im  «tHllft 
OcMi. —  j^.*1^>  ]Vif  Uiber'die'Zmftaimetts«txnng  'des 
PhosphorwasserstofjgtMfi  mi  übtt  die  'Verbiodnttgev  det^ 
selben  mit  andern  Kmpem;  Ton  Hrinrieh  Xom.  Diüä 
Abb.  ist  nicht  allein  durch  ihre  iHi»ittelbam  Rülillife 
nngemein  anziehend,  sondern  auch  Wegen  de?  Consequen« 
zen  des  letztern  für  die  Theorie  der  Chemie  höchst  wich- 
tig. Zuerst  wird  klar  und  deutlich  erwiesen,  dass  wir 
bis  jetzt  nur  ein  PhosphorwasserstofFgas  kennen,  und  dass 
dasselbe  zum  Vorschein  komme,  man  mag  nun  Phosphor 
mit  Kaliauflösung  oder  mit  Kalkmilch,  oder  mehrere  un- 
terpbosphorige  Sake,  oder  phosphorige,  oder  unterphos- 
^lorige  SüOre' «rbitzen,  oder  Salzsäure  auf  Phosphorkalk 
iSsetty,  ödsr  endlich  phosphorigsenres  Mangan  und  Blei^ 
^  yfi^  ottterphosphorigsauren  Kobalt  und  Nickel  erkitzen. 
Sw  ape^  6ew«  bei  allen  ^aiili  eitfaaden  und  ist 

Mcb  der  Matbeüe  Bnffi  bestimmt  vt6tM.  Hinsicfatlioh 
der  Verbfndnngen  mit  aiidarn  Körpimi  Int  das  Phosphor-- , 
wasserstoifgas  mit  dem  AmBaoaiak  die  »OssteAehnlidikiit, 
so  wie  sich  an  dsssslW  ftnck  das  ttUldeiide  Gas  nod  d^r 

Arsenwasserstoff  anschliesst.  EÖe  UBtemAllflB'  VerbindaÄ^ 
gen  sind:  die  mit  Titanchlorid,  mit  Jedwasserstoff  jfniit 
Chlor-  und  Bromwasserstoff  konnte  bis  fetzt  noch  kein^ 
isol.  Verbindung  dargestellt  werden),  mit  Zinnchlorid,  mit 
Antimon-Chlorid  und  (s.  g.)  Superchloripl.  Um  dieAchn- 
lichkeit  des  P  H  mit  dem  Ammoniak  mehr  hervorzu- 
heben ,  sind  die  entsprechenden  Verbindungen  von  Titan- 
nnd  Zinnchlorid  gleich  daneben  gestellt.  Die  Abh.  ist 
fOS^  abgebrochen.  —  (S,  166  )  V.  üeber  die  Oxalsäuret 
'Ans  einer  Abh.  Turners  in  Ann.  of  philos.  N.  S.  T.  X. 

348.  —  (S.  167.)  VI.  Vermischte  ehem.  Notizen ;  von 
Zhbig  und  PFShkn  Forts,  aus  Bd.  XXI.  7)  Cyan-Schwa*: 
falWaasafsloflMttfs.  8}  Naphthalin-^diwafelaikire.  9)  Ae^ 
therbädnng  dnrdi  Flnotbor.  10}  Baiywbwnateaiyd.  Leichte 
Darstellung  desselben.  —  (»•  17*)  VH.  üebtr  des  Paraf^ 
fin  und  das  Eiipion;  Vorwort  wfm  naaMoigandao  Aei* 
Satze.  Auszug  aus  den  in  Schweiggers  Jahrk  M.;56| 
nnd  62  erschienenen  Aufsätzen  daa  HffO»  On  EHo^m/toMm 

(S.  180.)  Vlll.  Analyse  des  Paraffins ;  von  /vlw 
Lus^ac.    Es  ergab  sich,  dass  das  P.  dieselbe  Znsammen- 
setzung»  wie  das  ölbildende  Gas  habe.  —  (S.  182.) 
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*  • 
lieber  die  quaoUtatHTf  Bestiismiiiig  im  CUaiM  und  Giii- 
chonins  in  einer  käuflichen  ChinariMe;  von  G,  JV.  Schar^ 
lan.  Das  vorgeschlagene  Verfahren  estspriciit  üeinem  Zweckt 
vollkommen.  DM^eUmann'sche  Verfahren  wird  mit  Recht 
verworfen.  —  (S,  188«)  X*  lieber  das  neueste  Mikroskop, 
von  Pistor  und  Schiek  in  Berlin ,  gefeitigt  im  Jan. 
Ein  Schreiben  von  Hrn.  Khrenberg  an  den  Heraosg.  — 
(S*  192.)  XI.  Notizen.  Cyankalium.  Silber  in  ziemÜck 
nuMni  Zostimdet  und  Stickgas  darzustellto.  •  Angriff  «Mi 
^  Gemisclm  TO»  jili<»ferei       uliiim^Miinm  AmmMit 

Zi4^itis  Stuch:  (S.  193.)  I.  Zur  BeitinraBg  4w> 
.  gpetiipim  IncUsation  eiads  Ortet;  Ton  P^Ur  JSsm;  Mh 
jLjochr  das  MayJnwffi  tiofr  SadieinuDg ,  die  aioh  aut  dmm, 
AiHiimth  Micb-  weni  ^kasoten  Gmim  luidl«it,  vad  m 
ISiii  sich  dah«r  IdUm  MMrinwui  Mhr  'woU  iMrodomi 
wenn  die  ConstentMi  der  Fonctiop  bettimoit  sind ;  gend» 
wie  man  im  Stande  ist,  die  Culminationshöhe  eines  5temi 
^  aus   den    zugewählten  Azimuthaidifferenzen  beobachteten 
Höhendifferenzen  mit  gewünschter  Genauigkeit  zu  finden. 
Diess  in  Bezug  auf  Inclination  beabsichtigt  ein  Vorschlag 
des  Hrn.  Hofr.  Gauss ^  der  hier  mitgetheilt  wird.  —  (S, 
2050       Ueber  die  Vertheilung  des  atmosphärischen  Dru- 
ckes in  der  jährlichen  Periode  nnd  barometrisches  Nivelli« 
'  xtn  der  Ebeaea;  von  H.  H^.  Dp^^  221«)  HL 

Naae  ÜeUräge  xu  Chladni's  Verzticlviiseei^  von  Paoanaa* 
4flOi«!D  nnd  herabgefallenen  Massen«    Achte  lieferung ; 

E.  Am  Jäsff.  In  den  vier  Robriken:  1)  In  dea 
K^lduriahua  toi^  .nmbgaUleaea  Meittai  2)  vaa  Cadia 
gtai-SiMnaiMef a^ . dia.  iur  oMittoriacb  sa  Jiahaa  «d;  7^ 
▼aoi  ^erabgeldlipKa  Sabttaaien,  dia  Toa  MataaniHMa 
'ia>d  *  6adiegen«-£;^ieaaiei8aa  v^mdaedaa  aind;  4)  im 
FeneriaeteoKen.  ~  (S.  242*}  IV.  Krystallisirtar  watsarkU- 
tiger  kohlensaurer  Kalk.  Zwei  Bemerkungen  von  JPsU>um§ 
(Ann.  de  ch^m.  et  de  phys.  T.  XLVII.  p.  42a)  und  Zo^ 
<Kasln.  Arch.  IL  170  —  (S.  2430  V.  Ueber  die  Verbin- 
dungen,  welche  durch  die  Einwirkung  des  Chlors  auf  Al* 
koholy  Aether,  ^Ibildendes  Gas  und  Essiggeist  entstehen: 
von  Justus  lAsbig*  Eine  höchst  verdienstliche  Arben, 
and  voll  von  neuen  interessanten  Thatsachen !  Zuerst  wird 
flg^n  den  s.  g«  Si^aaMtpfiather  Döberun§r9  gastlitten,  und 
jaabnciiaiali^h  gemadhl^  «dass  der  s.  g.  schwere  S.  nickii 
weiter  sey  als  Weiatfl;  avch  Descbwaida  geführt,  diai 
IMamafT  seiaaai  vpn  ihm  entdeckten  s.  g«  l^ohtaaSam^ 
alciKllMf,  aifht  gfJif^  s^vn^omkn  ^ 


\ 


Digitizocl  by  GoügL 


Gboa»»«.  ,.4^, 

nicht  wissen  könne,  ob  das,  was  map  nach  seiner  Voiw,. 
.Schrift  darstelle,  wirklich  das  sey,  ^as  es  nach  x),  seya 
Solle.   Dana  wird  die  Wirkung  des  ;C|i)oiii  aufj^^boho^ 
beschiieben,  yoq.  welche^ .|in|yD  bisher  eigentlich  nur  den 
Aüisog  gesehen  liat.    Di(f.,  eiidlicht  Product  derselbe!^  jst     ^  • 
ein  eigentbUttliohev.KtfipVi  welchen  der  Veil  vorläa^  ^ 
Chloral  geosmyt  'hat. .  Jltaelb« .  ist  höchst  )iL;rü^rdig, 
wofac  /illeia.  «eiim  ZoiWiiiMitetsiiDg .  iuiA  seiner' Eigene 
sohiften  wegen^,  Muten  .aiiGh.  wtg«ii  4er  Pro^uete,  in  die 
er  dureh  ge\iWff»  JUiqiQr  serfäUt,    Elr  giebt^$mUch  mit 
den  A^uJiea  Mm  Srhitsen  ein  nefies  KohlenstoSchlorid 
«nd  Ameisensäure^  wobei  jedooh  xip^h  Wasser  und  ein 
Chlorid  des  Alkalimetalles    entstehen.     Die  quantitativen 
Untersuchungen  über  diese  Producte  mögen  sehr  schwierig 
gewesen  seyn,  besonders  da  manche  vorgefasste  Meinung 
entgegenstand.    Man  muss  also  das  Glück  preisen,  welches 
dieselben  in  Lißbig'a  geübte  Hand, legte.    Das  Chlgral  ' 
aber  auch  noch  merkwürdig,  dass       sich  mit  WesSfi;  ' 
einem  Körper  verbindet,  der  ausjsexordentlich  vom  rei^fpi 
Chloral  verschiedMI  ist*.,  ^es         des  ölbildenden  Gasi^ 
deesen  Untersuchung  nun  folgt',  ^rinjLiAle  eine  iVerbindung 
^Ton  dem  beia  (^lilfiid  entdec^te^ .  neuen  KpUeostivSsl^Jf^ 
Tide   und  der  s«'*       leichten i  $^znaphtjb^  lHUxhge^ifi^^  ' 

Ubher  die  WukttHf^^.WB  CU<^  tvv^ « A«tber  aindl'  mx  wefi 
ai^e  Wioke  gegeben,  ,  da  J^uauu^^nm  V&  MeAioh<  enaly^ 
tbohe  Resnltete  einet  pus  jleicl»^^  Arbeit  n^tgetheik  und 
litfUwpr  deia  /nstfiKt^  meht  Toiigreifen  gewollt  hat.  JBbensp 
iittd  iibet  den  s^liw^ereil  SslsÜther  nur  einige  Andeutungen 
gegeben..  Dahingegen  ist  der  .letzte  Abschnitt  vib^r  de^ 
Essiggeist  und  die  Wirkung  ^wischen  ihm  und  Chlor  w^ie-  • 
der  ausführlicher.  Hier  wird  besonders  gegen  MatBucci 
Stark  gesprochen.  Nach  des  Vfs.  Untersuchung  ist  der  Es- 
siggeist vom  Alkohol  nur  durch  den  um  d^e  Hälfte  grös- 
seren Kohlenstoffgehalt  verschieden.  Das  Pr^djict,  |dff 
Chlors  bei  seiner  Einwirkung  auf  den  £ssigg^}§f..ist  ngi| 
oberflächlicli  beschrieben  und  analysirt..  Tp  '^ipift^ti Jt^fÜNf 
Schrift  md  zwei  ii^  im  Aa«Wi  deii^ip.  et  de  Sb|»«>iM^ 
lidkenen  Arbeiten  'TO^  ^onÄe4M»...,Wld.  Dumm  Hfwiiihlili 
tPiklle  dtt.ÜM Herfttt^«  nächstens  mit^ptheilep.mipiMiMi 
«ttd  «aetzt  ist  von.  Awei  ^^%fl^^^^,,^^mna^  mm.^i^ 
AWu.dbe.iVb«  *llbeli  lUe.  Zasemi|||ffsetRai|g  decQrganjMin 
Befeeo  die  Bedew-H^.  2960»  WiJÜfkiir  4ip  Tmßmm^ 
ütettPg  dee <  Pfaoephorwe8se>efni%ipiJhr.upd  lüber,  die  Ver- 
'bindungen  desselben  mit  endeeiltKtfrp^rn^;  ,von  Jdei^riik 
Mm04  Schluss  der  im  vorigen  AD^^(#n^enen.^jy^ii4{/li<n 
Allg.  Repu  1832.  Bd.  II.  St.  6.  D  d 
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chen  Arbeit.    Wir  finden  hier  nur  Verbind nngen  des  Phos- 
phorwasserstoffä  mit  Chloraluminiam  (deren  es  zwei  gibt) 
beschrieben ;  denn  mit  Eisenchlorid  und  Chromchloridol 
war  es   nicht  möglich,   ihn   unverfindert  zu  verbinden; 
eben  so  wenig  mit  Schwefel  -  und  Phosphorchlorid.  D»* 
Jungegen  werden  die  Verbindungen  der  erwähnten  Chi»» 
ride  (mit  Äiisnahiiie*d«r  ebenfalls  unmöglichen  des  ChrMH 
ehlonduls)  mit  Ammoniak  betohrieben  und  ihre  Analyw 
mitgetheitt.   Wenn  Phosphorwasserttoff  durch  Chiorofcw 
geleitet  viM^  so  bildet  sich  eine  Verbindung  warn  Pf 
8  und  QAotf  nnd  md  ähnttehe  W«m  wiid  hm  Emrnm^ 
knng  des  Phosph. WatHM.  mat  im  fitrte  Sehwcftlla* 
Uttm  des  Bmf%Mu&  eine  VMb  von  Keliaai,  Plmmborned 
Schwefel  erhdten.   Dann  spridit  d^  Vmt  «ber  die  „Pbss- 
phormetalle  auf  nassem  Wege  betehtf.*^  Ans  Silberaiifl5- 
sungen  wird  durch  Phosph.  -  Wasserst,  metall.  Silber  ge- 
r^plt;  ebensö  das  Gold;  über  das  Verhalten  des  genannten 
Gases  gegen  Quecksilberauftös.  sollen  in  Zukunft  Untersu- 
chungen mitgetheilt  werden ;    aus  Kupferaußösungen  wird 
Phosphorkupfer  gefallt,   zugleith  aber  eu^h  Phosphor^äure 
gebildet;   Bleiauilösungen  gaben  noch  schwieriger  als  die 
Knpferauflösung  einen  Niederschlag  von  Phosphorblei ; 
Zinnchloridauflösung  konnte  kein  Niederschlag  erhalten 


djlb,  das  Phosphoxtann  abc^^er  auf  andre  Weise  dargestellt 
worden.  Auf  trocknem  Wege  wurden  jedoch  ziemlich  leicbf 
nnd  bestimmt  Phosphotknpfer ,  Phospbetkobek,  Nickel, 
Bfisen  nnd  Cluom  dargestellt.  Mit  den  aftdsm  ~ 
Winden  keine  sfinsligett  Kesnitete  erheben.  In  irntt^ 
ifcecMnss  neehenden  i^Bemifikungett  ^  wird  ilednc  iil  ^ 
^(fir^  der  Tbet  de#  Wesserüoff  Ist,  def  die 
tnr  der  Veibindung  desselben  bedingt;''  eine  Idee, 
Ref.  durch  andere  Betrachtungen  gekommen  ist,  die  er  in 
einer  Ree.  von  Berzelius  Lehrb.  in  der  Hall.  Lit.  Z.  aus- 
gesprochen hat,  und  die  er  sogleich  wieder  anzuwenden 
Gelegenheit  haben  wird.  Herr  R.  benutzt  übrigens  noch 
mit  vollem  Rechte  die  über  den  PhosphorvvasserstofT  ge- 
machten Erfahrungen  zur  Verwerfung  des  A rrnnon i tuns^  zu 
welchem  Zwecke  früher  schon  das  Verhalten  der  Püanzee- 
dienen  konnte.  —  (S.  341.)  VII.  Bromkiesel  mid 
brooMresserstdfisenrer  Phosphorwasserstoff ;  von  Hm.  Se^ 
ruÜm.  Atatn%  a.  d.  Ann.  de  oli.  et  de  ph.  XLVUL  87« 
Ausser  den  in' der  U^betschrift  angezeigten  Oege 
enthalt  der^Aedbats' eoeh  MeoUi.  über  des  ~ 
and*  Aronunagoesittnii  sowie  über  den  „tod 
Vlmi^kmmmmvM^.^  (&  S9e.)  iaiL  (Mer  de» 
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•mtofülchwefel ;  von  Hrn.  ThSnartL  Aasziig  a«  d.  Ana* 
de  cb,  et  de  ph.  XL VIII.  79*  Auß  den  hier  mitgetheilteii 
Erfahrnngen  können  die  Vertheidiger  der  Chloctheorie  eine 
li^eiitende  Stütze  für  ihre.Ansicht  hernehmen.  Th.  weiel 
^ditf  Aehnlichkeil  dee  Weiteratoffschwefels  naglt  dem  Hypwm  / 
oxyd  des  WeMenitoffi  neph;  der.StoQ*  kann  elso  dovebia^ 
.&kht  ab  hydrotbionige  Säure  ,a|igeeebeii  werden*  '  Dhm 
iiiftraDgen  bieten  eiueo  .wuteni  Beweis  der,  dese  der 
Watserttoff  beiiseber  Netur  iat;  nnd  man  kann  sich  nur 
darüber  wandern ,  wie  man  diiess  *  so  lange  verkenneo 
konnte,  ja  wie  man  sogar  jetzt  noch  von  Wasserstottlsau- 
ren,  im  Gegensatz  von  Sauerstoüsäuren,  sprechen  kann. — 
(S.  354  )  IK.  Ueber  die  Erzeugung  von  Ammoniak  durch  I 
Kinwirkung  von  Schwefelwasserstoff  auf  Salpetersäure ;  von 
J,  F,  fV.  Johnston.  Ausz.  a.  d.  Edinb.  J,  of  Sc.  Vol.  VI. 
p.  G5.  (S.  3570  X*  Ueber  das  gewöhnliche  kohlen- 

sauriB  Ammoniak;  von  Hrn.  Oscar  Figuier,  Auas«  a«  d» 
Jonrn«  de  Pbann.  Ann^e  1831.  p.  237*  £s  sind  einige  Be<>  ^ 
merknngen  über  die  Entstehung  des  anderthalb  kohlent» '  * 
Amm.  aus  zwei  neutralen  Verbindungen:  Salmi^  ■  and 
kohlens.  Ka|i  oder  Kalk,  mitgetheilt,  nebst  der  Theoran 
dev  fiUdung,.«*-  (&  3M0  XL  Vermisebte  cbemiscbe  No- 
tis^n ;  von  A  jUift^.  CMorjod.  Jodsanies  Natron ,  Jod» 
flünre«  Cblorsanres  Kali.  Beilineiblai)*  OkfommM^  flehwe« 
Mbarinm  ond  Sdtwefetstr^jntinnu  l^snqnftMm  Aets» 
kali«  Lantet  interessante  Bemerkungen  über  wohlfeile  Dar- 
stellungsmetboden oder  bei  der  Darstelluog  vorkommende 
Umstände;  —  (S.  367.)  XII.  Kalk  im  krystallisirten  ein-  *  * 
fach  kohlensauren  Natron ;  beobachtet  von  G.  H.  Bauer. 
Aus  dieser  kurzen  und  dennoch  gründl.  Untersuchung  geht 
hervor,  dass  eine  Verbindung  von  gleichen  M.  G.  von 
khls.  Natr.  und  khls.  Kalk  mit  5  M.  G.  Wasser  bestehe.« — 
(S*  3700  Xlil.  Versuche  über  die  desinficirende  Wirkung 
einer  erhöhten  Temperatur;  von  Zf^/iry  in  Manchester» 
Atisz«  a.  d.  Philos.  Mag.  and  Annais,  Vol.  X.  p.  363*  — 
(S.  373.)  XIV.  Ueb^  die  Wirkung  des  gertSsteten  J^eee 
mit  thierische  und  p^niBr.he  Ausdunstungen ;  Vorort  mi 
dtom  folgeiiden  Aufsatze.  Ein  kunefi  gedrängter  Aussng 
«OS.  der  von  Dr.  /^#Mf,übe9.. diesen  .Oege^enmd  bekannl 
goflMohten  9chrüi  Hinzpgf>@g|  ist  <lie  Hsv^isadiOj^  dsc 
Unteranchung  PJafa  i||ber  den  1(^0.-^  (S..38Q.)  XV. 
Bemerkungen  tiber  die  ▼on  Htr^^  l)st.  WdUi(  eni  lüdfee  be* 
obachtete  Eigenscheity  enimsHsuhe  «nd  TegeubÜticbe  Bf<« 
fiuvien  zu  zerstören;  von 0\  SoinmUuer.  Gegen  Dr^  Wsiss. 
Dam  £fflttvien  werden  durch  das  empyreumatifcl^e  blos 
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umhüllt,  keiiMSWegs  zerstört.  —  (S.  384.)  XVI.  Beitrag 
zur  KenntDiss  der  Rrystallbation  des  gediegenen  Gold^*  ; 
von  C.  Naumann.  —  (S,  386.)  XVIII.  lieber  eine  neue 
Art  Farben  Verwandlung  am  pyramidalen  Zirkon  (^Varietit 
HyaciDth);  von  C,  JF^. Richter ,  Adoain.  d.  bergakad.  Mint* 
ndlen  ^Miedetlage.  Die  Hyazinthe  waren  am  Lichte  hmr 
iMn  einem  Tage  brännlioh  roth' geworden«  Diese  Bw* 
knng  hat  den  Um»  Uertoegeher  verantastt ,  an  eine  cdbt 
iHivlielie  Erfahrung  zn  erimienii  "weldie  H.  Faraday  ror 
Mehtm  Jahm  im  QueMly'  Joura.  ol  So.  VoL  ^iVL 

5^164»  «ft  PemtelseheilMii  bekttnnt  gemacht  hafi—  (S.38B») 
[Vlll«  Üeber  dm  Uwarowit,  oiao  neue  tCaerAepeaM; 
^on  H.  He9%  -in  6t;  Feteiebnrg.  Dem  üiisseiii  Aa«^ 
d»m  Daoptas  ühnlieh,  nach  dem  Verlntte  'Vot  dem  L(0(lih> 
rohr  dem  Granate,  grossere  Harte  aber  und  Strengfiüssi«^ 
keit  besitzend.  —  (S.  390-}  XIX.  Auszug  eines  Sciiiei- 
hens  des  Hrn.  Prof.  Keumann  an  Prof.  Weiss.  Vom  Ä 
März  1832.  —  (S.  393.)  XX.  (nicht  XIX.)  Preisfragen 
der  Fürstl.  Jablonowski'schen  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften zu  Leipzig,  für  die  Jahre  1832,  1833  und  1834, 
aus  der  Mathematik  und  Physik.  —  (S.  395.)  XXL  Pro- 
gramme du  prix  de  math^matiques  propos6  par  FAcademie  ^ 
Imperiale  des  Sciences  de  St.  Petetabourg ;  «iana  la  eteica 
publique  du  29.  Decembre  1831. 

Viertem  Stuck:    (S.  509.)  L  Ch  emische  LFttteiSoduB* 
gen  als  Behräge  tm-  Physiologie  der  Cholera ;  tos  d  . 
ff^dtitt&öii.     Sis  betreflbn  liss  Blot  von  ChbleFakndkin 
und  Leithen  ^  dl«'  im  Ms^n  «»3  Damkanal  von  lelatefw 
gefiindeneh  Stibslaosen ,  *  dir  dnrck  EibyeohMS  ünd*  4mi  Stold» 
gang  enilewrtett  Flüssigkeiten,  den  Ton  CholeMlnranken  gelas-^ 
senen  Harn,  di^  6all»  Iron  Choieraleicijen  mid  die  von  Oio-  ; 
lerakranken  aus;^eathmete  Luft.    Sowohl  das  Serum  als  den 
Cruor  des  Blutes  fand  W.  alkalisch  reagirend,  das  S«fuai  ; 
Weniger  Wasser  haltend,   und  im  Cruor  viel' wetiiger  (et-  , 
die  HaÜte)  Faserstoff,    als  im  Cruor  von  gesundem  i 
Blute  ;    bei   massiger  Erwärmung  des  Blutes  (nur  bis  ZOT 
Coagulation)  wird  Ammoniak,  keine  freie  Köhlensäure  ent- 
wickelt;   bei  Destillation  des  Blutes  mit  etwas  Schwefel- 
^Siore,  ebenfalls  bei  sehr  gelinder  Wärme,  ging  ausser  Siia- 
^re  auch  etwas  Essigsänri^  libtf .    Die  poilypösen  Co^gn- 
htionen  im  Herssn'TOtt  €h«|leraleichen  bestehen  haOfS* 
fächlich'  au^-  Faserstoff*;  das  theer^ge,  schwttae^  jenv 
Polypen' rnng^Miids 'Blut  g;iebt  fa^t  gar  kein  Serum,  od«r 
mir  s^hr' >lir^ig ;  ^oth  Mfttmtif  gsfilrbti^s  SsMm^  weichet 
M'lJiidDM  tätht  ^sttir -tet^fk    Die  Amk  dmi  SbiM- 


Digiti/Cü  by  C_ji.Jv.Kii^ 


^ang  efiilBeit«i|  FlüMigkeii»^  mgirtto  fam  mziges  Hui 
ßmuir^  ^ondtni  ohne  An9ii«tuiie  aÜtaUsc/i^  ebeiii^  tofh 
die  im  Düoniiariii.  sich  «vorfindend«  Flüssigkeit ;  dahingegen 
di^  erbrochenen  gelben  (die  grütiMi  reegirten  nicht  alka^ 
lisch),  and  die  in  Mengep  sich  vorfindenden  Flüssigkeiten 
zeigten  saurea  Geruch  und  soiire  Reaction.  Sie  enthielten 
hanptsächlich  die  ßestandtheile  des  Blatwassers,  nur  in 
sehr  geringer  Menge.  Der  Harn  von  Cliolerak ranken  ver— 
iiielt  sich  grossentbeils  wie  der  Ilürn  von  Gesunden,  und 
die  ausgeathmete  Luft  enthielt  immer  weniger  (über  die 
llalfte)  Kohlensäure  als  die  von  gesunden  Menschen  au^ 
peathmete  l^uk.  (S.  533*)  1^*  IVachträgliche  ßemefw 

knnge^  über  das  Vorhandeiifeyn  von  freier  Säure  in  dem 
•venösen  MensdiMibltUe von  .  M$rmannm  Sowohl  in 
diesen  Be^perkungen  ele  in  finem  vom  HanDSgeber  .an  ihi^ 
geritbteten  .Bri^  H's  werd«»  ffsm  früheren,  mil  den^ofae» 
nirgetheiltes  'BepbaehtuDg^a  JfTttwiocie  und  Ao* 

drer)  so,  ubrim  Wideisprnch  stebtnden  über  ^o  Meßi^ü^m 
des  Veiifnl4ut«|i>MlMtigt.|--^;  j(8i.53a.)  UL   N^o  fjn^ 
nnchmg  de»  Mettfohenb}iifti,;  ;vo9  Unu  Zsoanu,  ;A«e  4^ 
Ann.  de  ch.  et  de  ph.  XLVIIL  p»  308.  im  .Ansang  mll^ 
getheilt    Die  hier  mitgetheilten  allgemeinen  Resultate  sind 
z.\var  au  und  für  sich  ganz  schätzenswerth  ,   bedüriea  aber 
doch  noch    einiger  Wiederholungen,    ehe  physiologische 
Betrachtungen  darauf  zu  gründen  sind,  —     (S.  550.)  IV. 
XJeber  den  Färb stoiF  des  Ochsenblutes;  von  Hrn.  JLecaniu 
Auszug   a.  d.  Ann,  de   ch.   et  de  pfi,  XLV.  p.  5.  -  Die 
liiniugefugten  Noten  und  Flinschaltungen  bestimmen  gans 
richtig,  wie  unjs  scheint ,  den  Werth  der  £ranzösisch^i|  Ar- 
beit.   £s  wäre  wohl  zn,  wünschen ,  dass  der  luer  aufge- 
nommene Auszug  die  neuen  Namen  nicht  in  Aufnahme 
brächte.  ^   (S.  558  )  V.  Ueber  dw  Athemholea  der  ninr 
dem  Thiere ;  von  G,  R.  Tre^iranus  in  Bremen»  Aass«(g 
8.  d*  Zettschr«  f.  Phyeiol.  Bd.  IV.  S.  1  ff.  ^     (S.  560^} 
VI.  Beschreibung  einer  Methode  i  die  Menge  dar  in  d^ 
Atmosphäre  entbeltenen  Kohlensänre  xo  bestimmen;  von 
et  Bru9m€r  in  Bern*     Sie  bemht*  dmuf ,  die  hott  durah 
eine  Röhre  hindurchzQtreU>en ,  wdehe  zn  Pniver  gelösch- 
ten Kalk  enthält.      Der  Apparat  hat  die  sinnreiche  Ein- 
richtung,   dass  er  nur  in  Wirksamkeit  gesetzt  zu  werden 
braucht;  es  ist  nicht  nüthig,  im  weitprn  Verlauf  den  Ver- 
such genau  7.u  beobachten.  —      (S.  575.)  VII.  Ueber  die 
künstliche   Erzeugung    von   krystalivsirtem  kohlensaurem 
KaÜK,  und  über  zwei  Verbindungen  dieses  Salzes  mit  Was- 

ler.  AuM  d«  Ana.  de  ^  ei  do  .phr  T.  ^ViU.  p.  301* 
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Hrn.  PelouMe  her,  der  in  denis.  Bde  schon  iltnL  Erfahrungtii , 
tnilgetheilt  habe,     P^s  ist  darin  bewiesen,   dass  die  Kuh« 
lensäure,    wenn  der  Kalk  als  kohlen&aures  Salz   aus  ei- 
ner Zucker -Ka1kauil^$ung  heraaskrystalÜsire ,  aus  der  At- 
mosphäre herstamme,   dass  der  Zucker  dabei  sich  vöUig 
unverändert  verhahe^  und  dass  es  zwei  Hydrate  des  koh- 
lens.  K's  gebe.  —      fS.  580.)  VIII.  Ueber.  Terschiedene 
Kohienwasserstoifverbindungen ;  von  Hrn.  J/DumoB,  Ans 
d.  Ann.  de  ch.  et  de  ph.  T.  LXVUI.  p.  430.  Aii&l4- 
faiog  des  Camphogens,  «Ines  theoretischen  Prin^t  adl- 
m  organischer  Sabstanzen,  trie  s.  B.  de»  Camphers ,  der 
Carophers.,  des  Teipeiiünals         m.  ^     (S.  582.}  OL 
Unteisiiehiingen    der    holländischen    flÜssigkeit;  iroft 
/•  UtaMt;     Aue  d;  Ann,  de  du  et  de  ph.  T.  XLVUL 
(oder  nicU  irielmehr  LavIii.)  p»  18S*  Sie  geben  mm  tos 
den  Aagabett  IMbigu  (dess.  M»  6. 275  ff.)  geos  ^giecbie 
denet  fUenltat,  und  die  Wsectien  der  VersciiieJenhtiien 
klinnen    nur    durch   weitere  Untersuchungen  ergrundet 
werden,  — *    (S.  594.)  X.  Üeber  die  Schnell  -  Essig  -  Fa- 
brication  von  Dr.  C.  Wagemann  in  Berlin.  Polemischen 
Inhalts.      Die  Essigerzeugung  wird  als  Verbrennung  des 
Alkohols  dargestellt.  —  .    (S.  ü03.)  XI.   Ueber  Sauciütoß:'- 
kther  und  verwandte  Cegenstände;  von  J,  JV,  Döberfiner, 
Demerkiingen   dnrch  Lieluf^a  Arbeit  über  das  Chloral  uad 
einige  Bemerkungen,  die  m  derselben  enthahen  sind,  T«- 
anlasst.        (S,  6i0.)  XII.  Notiz  über  die  Febricetion  der 
nnglisehen  Schwefelsaure  ohne  Salpeter;  von  G.  Miigmm^ 
Am  Ende  des  vorigen  Au&^taes  nacht  Döheruner  bekuas^ 
dass  es  ihm  gdungen  sey,  schwefelige  S&öre  und  Saoer- 
stoffgas  durch  Platinmohr  sn  yerdiehten}   bier  theik  M. 
einige  Veranche  vaX,  wdche  er  snr  Beatätignng  einer  neMS 
Erfindung,   auf  welche  Peregrine  PUllips ,  Eang&bnhant 
sn  Bristol  ein  Patent  genommen  bat,  anstdke;  aics#  £r- 
ffndnng  ist  die  nSmitcbewie  Dtfbereinera.  —     (S.  612.) 
XIIL  Ueber  die  Erregung  electrischer  Ströme  durch  andre 
Ströme  dieser  Art  und  durch  IVIagneten.     Drei  Au^^^^tre, 
von  Becqiierel,  won  Ampere  und  liecfjuerel ,  und  von  .^i»- 
pire  allein,  welche  sümmtlich  die  /ar£/f/^i)^^sche  Eotdeckiiog 
cum  Gegenstande  haben.    Ans  Ann.  de  ch.  et  de  ph.  Dec 
1831.  —    (S.  621.)  XIV.   Neue  electromotorische  Versu- 
che,  und  physikalische  Theorie  des  Rotations  -  Magnetif* 
mus;  von  X.  Nobiii  und        Antinori,     Ausz«  ans  der 
Antoiogia  di  Firenze^  Ifo«  134    Dieser  AttÜMtz  zerfäDt  in 
^  drei  Abschnitte«     Im  erstem  beeobifögen  sieh  die  VerC 
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mit  der  Natur  der  Erscheinung  und  sucheii  Um  vortehie*' 
denen  Ströme  auf,    welche   auf  Aragf^B  Scheibe  im  Mo- 
menre  der  Rotation  entstehen.      Im   zweiten  recapituliren 
sie  in  Kurzem  die  Beobachtungen  des  Entdeckers  und  zei- 
l^en,    wie  natürlich  sich  doch  die  neuen  elektromagne- 
tischen Gesetze  erklaren  lassen.    Im  dritten  Abschnitte  ver- 
gleichen sie  die  Ströme  des  Rotations9iagnetismus  mit  de- 
joea  der  elektromagnetischen  Spille  des  Ilrn.  Faraday, 
jun  die  Einerleihei^  dei  Ursache^  welche  beide  Klassen 
yoa  Erscheinungen  hervorbringt,  in  ihr  volles  Licht  za 
setzen»    Zuletzt  theilen  sie  noch  einige  Bemerkungen  über 
die  OKignetischon  Metalle ,  Eisen  und  $tahi  mit.  —  (5*  6320 
XV.  Uebef  Elektro -Magnete,    Recht  iftereitante  Samm- 
lang Ton  Notisen  über  Tersehiedene  Constrootion  derselben 
srnTveffs^edi^  Kräftigkeit.         (S.  640.)  XVI.  Ueber 
nine  neue  Eigensehaft  oer  Sonnenwärme;  von  Hm«  JtfSr^ 
JonL   Dieses  in  den  Ann,  de^ch,  et  de  ph«  T.  XLVIIL 
p«  3Ö5*  mitgetheilte  Schreiben  an  Hrn.  AragOf  Ist  der  An- 
kündiger  einer  ausgeführten  Abb.,    und  der  Entdeckung, 
dass  die  Durchsichtigkeit  nicht  die  einzige  Eigenschaft  isi, 
welche  ein  Körper  haben  muss,  um  Warmestrahlen  durch-* 
zulassen,  sondern  es  kömmt  dabei  auch  auf  die  Brechbar- 
keit  mit  an,    und  dass  die  Wärmestrahlen  ganz  anders 
durch  verschiedene  Körper  gebrochen  werden,  als  die  Licht- 
strahlen ;  woraus  ein  neuer  Beweis  fiix  die  Verschiedenheit 
von  Lia||^^d  \Värme  erwüchse.  —     (3.  64B»}^XVII. 
Apparat  zum   Filtriren  }n  höherer  Temperatur;    voft K. 
Jtfarschand  in  Berlin.    v.£r  ist  durch  eine  Abbildung  auf 
.  Taf.  V.  verdeutlicht.  ~   (S.  651.)  XVlIl.  Molybdän  und 
Kuplei.  im  ^leteoveisen.   Notis  aus  den  Gtftt.  G.  A.  1832. 
Mo.  77«  TondUeser  Entdeckung  iSl/«iiM»ffrt.^  (S.652.^  XDC 
tlebei  die  Zeisetxung,  welche  das  «weite  SchwefeuSute* 
hydrat  duidli  die  Winne  eiMdet;  von  J7»  J7av^  in  St. 
Petersburgs     Eine  Beobachtung  ^   welche  wahrend  dieses 
Winters  noch  im  Lahoiatorio  des  Dr.  Kühnes  iu  Leipzig 
gemacht  worden  ist.  —    Angehängt  sind  ausser  den  schtf» 
nen  Kupfern  zwei  Tabellen  i    ^^Meteorologische  Beobach- 
tungen,  angestellt  in  fiailin^  Jan,  bis  ^iäsz  iS32^t 
haltend.  \ 


1  • 


Natmrges 

^uiurgeschichle  der  varMÜglichsten  HandeUpflan^ 
MMn*    Nach  d$n  besim  QuslUn  bearbeiiei  von 
»Jonathan  Carl  Z^nn^r^  Dr,  und  Prqf»  in 
J^aa  and  darA  2ft  iilanu  Kapf§rt.  orläuiui  pon 
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'  .  Dr.  E.' Seh» hK  '  Zweiler  Bänd.'-^  Anch  nmwr 
.  dem  Titd  >  MeriänUüteh«  fVäarwnltuHde.  Ztni- 
'.'  ur  Band  ia  /I  Hiften.  Jena  1832.  6.  Mat$ät 
rjund  iAS'Sl '  af.  4.  5  Atft^. 

'  ReL  beruft  sictf'  auf  »Än  über  'äiti  "  ersten 
relts  in  diesen  Blättern  ausgesprochenes  günstiges  UrtbeH 
VinJ  braucht  deshalb  nur  den  Inhalt  dieses  Bandes,  mit 
dem  das  Werk  für  jetzt  geschlossen  ist,  kürzlich  anzuse- 
hen. XXIX.  Olea  europaea  L.  XXX.  Castanea  vesra  Gaertn. 
mit  sehr  vollständiger  analytrscher  Darstellung  der  Blülheo- 
ond  Fruchttheile.  XXXI.  Ceratonia  Sihqua  Ij.  XXX  IL  Va- 
Billa  aromatica  S^.  und  zutn  Vergleiche  damit  auf  TaL 
XXIX.  Vanilla  planifolia  Andr.  XXXUI.  Curcuma  longa 
L.  XXXIV.  Acacia  arabica  W.  XXXV.  A.  vera  J.  Baah. 
XXXVI.  A.  tortUift  Eorsk.  XXXVIL  A.  S9ywl  DeL 
XXXVJU.  Attngalus >eru8  Oliv.,  mit  A!)hildung  nacfc 
Oliywn  voyBM^  XXXlX'Zmgib^r  afficiutie  Aoxb.  Bur^ 
'WO  wie  bey  C/nrcaiiia  .  '  ist  aaf  dlet  Tafel  «ia  Tcf- 
grdsserter  unrehscimitt  dfes  Wntselmrebes  gegeben.  XL. 
Alpisie  Ctodamoniitm  /Rbi^*  'XLL  Attonram  CeidtaM- 
mum  L«  ~  t)ie  Lehre  voi^  den  GardanioiDtii  hat  neoer- 
lich  schätzenswerthe  Aufklärungen  durch  Güibourt  erhal- 
ten, die  liier  noch  nicJit  berucksichtigt  wcrHen  konoua. 
XLIL  Bixa  Orellana  L.  Scheine  Abbildung.  XLIII.  Gos- 
svpium  herbacenm  L. ,  nebst  vollständiger  Erläuterung  über 
<lie  verwandten  Arten,  von  denen  XLIV.  G.  religinsnra 
L.  auf  Taf.  38.  abgebildet  ist,  und  das  Prodoct  derselben. 
XLV.  Nicotiana  Tabacum  L.  XLVI.  N.  rustica  L.  XL\1L 
Glycirrhiza  glabra  L,  XLVIII.  G.  echinata  L.  XLIX.  In- 
digofera  tinctoiia  L.  L»  I«  AniL  L.  LI.  Rubia  tiurtmuM 
*  Ij..,  nebst  einem  Tergrötserten  Durchschnitte  deör  Krapp^r- 
9:el  mit  den  De  CandoUe^schen  Raphiden  auf  JTaf.  42. 
LH.  Phoenix  daetvlifera  L»  LIIJ*  Gocos  nndfom  L. ,  nit 
Abbildungen  des  Haliitiif  nnd  einer  Tafel  Details.  LlV.Sb* 
goa  farinifera  Graertn.  LV«  Cycaf  cirdnalis  L*  LVLAfai 
toccotrina  Baw.  und  LVflL  A.  iralgaria  De  Cand.  LVIIL 
i^napis  Mä  L.  und  LIX.  Sinapis  nigra  L.  '  Die  Ans- 
fHhrung  dieses  Bandes  in  Hinsicht  des  Textes  sovrohl,  als 
der  Kupfer  gleicht  völlig  der  des  ersteren  Bandes  nnd  die- 
ses Werk  wird  jedenfalls  dazu  beitragen  ,  naturwissen- 
schaftUche  Kenntnisse  in  einem  Stande  zu  verbreiten  ,  der 
sich  mit  den  Producten  dieser  Gewächse  vorzugsweise  be- 
schäftigt.     Besonders,  geeignet    scheint   Ref.    das  Werk 
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Thigmqher  Magoeüsmus,  ' 

Ueber  die  PVirhangen  des  thierischen  Magnetis^ 
mus  auf  Menschen  und  Natur ,   und  über  die  , 
Wichtiv^keit  desselben  j  in  ärztlicher ,  reehtticker, 
philosophischer  j  "  religiöser  und  weltgeschichtfi^  . 
eher  Hinsicht  und    in  Bezug  auj   das  gesell- 

,    echnj  fliclie   Beisanunenleben.      Eine    Uehcr  sieht 

*  der  Oege  fistelnde  dieser  merkufiirdigen  fi^issen^ 
$chajt  nach  den  neuesten  Fortschritten  dersei^^ 

*  hen*  Von  Dr.  Phil,  Ign.  Hensler ^  Lehrer 
des  Fachs  der  Phygiotogie  an  der  Hdchschule  zu 
iViirzb.    Wdrzburg^  gedr.  b.  Becher^  Unip4rei^  - 

"  .  tätebuchdrunker  1832.  8.  77  & 
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Ref.  wird  die  Abschrtilte,  weldM^'  der  Verf.  gegen-* 
v^Hrtiger  Schrift  in'  deiMibeli  sa  macheft-  für  gut  beniMiM 
h&t  I  wire  ihreto  Inhalte  nach  aii«ii|abeii  eaAam*  Dev^Ap-» 
£nig  wird  mh  allgemainmi  Bamatkaiuiett  libat  tUoMaba»  w 
SfagiM^os,  äbarWahyheit  und  fotliovrv  M%i  Tita- 
*«ehtiiig  und  Betrag,  über  AMaeeaog  mid  S^stitfimliMgi 
über  Myitieismus  and  Wnndercuren  mid  über  den  Zweck 
dieser  Schrift  gemacht.  Hier  erfahren  wir  unter  andem-|' 
dass  sich  der  Vf.  im  Gebiete  der  Naturfdrschung  mit  ganz 
besonderer  Berücksichtigung  ein  Feld  gewählt  habe,  wel- 
ches, in  sofern  es  die  räthselhaffesten  Erscheinungen  des 
körperlichen  und  geistigen  Lebens  des  Menschen  und  seine 
magische  AVechselwirkung  mit  der  Natur  und  den  unsicht-* 
baren  Kräften  des  Wehalls  überhaupt  umfasst,  gewiss  das 
merkwürdigste  unter  allen  ist,  die  der  Forscher  Sinn  und 
Geist  beschäftigen,  oder  nat  andern  Worten,  daa  Studauoe  ^ 
des  Menschen  in  DesiehuDg  auf  die  Erschehiungen  dev 
thkiriichen  Magnetisiiina.  £e  werden  die  Umohen  an^ 
gifgeben,  waruni»  abgeiehen  von  ^gentlieb  wissen$chalilH> , 
dito  Untereachttngen ,  aoch  blös'beitütigende  BecAadhtntt«' 
gen"  «ad  Brfahmogto  fibet  MagnetUniia  in  BezieboBg  aif 
praktische  Heilkttndb  jcüif  «ii  den  seltenaten  gehtfrin«  m  * 
Der  Vf«  hatte  bei  seinen  Besehüftigunge«  vnt  Magnetismi 
grfnx  besonders  im  Auge,  Mittel  ^n  finden,  das  viele, 
durch  den  Eifer  früherer  Beobachter  bereits  vorliegende 
Material  nach  neuen  Versuchen  und  Entdeckungen  zti  ord-» 
iien,  und  vor  Allem  aicheca  Belege  für  die  magnetisf^he 
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fiftQr  im  Fhysiologi^i  ia  Wünbtng  tÜMrtnMi  wmiMi 
WV|  hioA  er  ts  d«r  Ifüli»  wanh,  mSm  AuumAsmUi 
•iner  8oaiMiBbaI#  sn  widoM,  w«leh#  Mh  Mm  bv 
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endlich  nur  durch  den  thierischen  Magnelisiiitii  ihre  G#- 
ftundheit  wiede?  erlangt  hatte,  und  da  er  diese  Person  mit 
ihrer  Bewilligung  noch  länger  in  ihrem  «ich  immer  mehr 
vervolikommneDden  »omnambülen  Zustande  erhielt,  so  ge- 
langte er  nach  und  nach  in  seinen  Unters uc) jungen  zu  Re- 
sultaten,  die  ohne  eine  solche  günstige  Gelegenheit  auf 
vrcr  weiss  wie  lange  Zeit  wieder  kein  Gegejastand  mensch- 
licher Erfahrungen  geworden  seyn  würden.  —  Gegenwär- 
tige. Sdurift  soll  blof  eine  Vorläuferia  von  einer  nachfol- 
genden wesentlichern  seyo^  iiad  bkie  auf  die  Wichtigkeit 
des  thierischea  MagoetisoMS  (Br  unsre  Zeit  hinweiseai. 

2)  Andeutungen  der  versdiiedenen .  Wilhoogea  dss 
eiiitteuedieii  Megnetisaise  In  physiologisdief  and  pethole 
gisdtor  Hfaiitchty  wd  der^  Zustinde  mr  au^goetiecac«  Ls- 
beossphSre,  Ab  Besnltat  mweUig«  Veisoebn  wuAw^ 
gegeben f  dess  das  .eigentliche  asagneüsehe  AgenSt  die 
magnetische  Kraft  des  Menschen,  wimich  «df  einem  höchst 
feinen  Fluidum  ,  .  d.  h.  auf  einem  noch  immer  physischen, 
aber  höchst  iliichtigcn ,  unwägbaren  Wesen  beruhe,  <Us 
nicht  Eigenthum  eines  jeden  Menschen,  und  folglich  et- 
was von  der  allgemeinen  Nervenkraft  ganz  Verschiedenes 
sey;  dass  es  bei  verschiedenen  Menschen  verschieden,  und 
d^Ms  der  Verf,  so  glücklich  geweien  sey,  dreierlei  Arten 
von  magnetischen  Flüssigkeiten  aufzuhnden,  welche  den 
knpondmrablen  Kräften  in  der  aQei)|anischen  Natnr  nogTeidk 
•atkprecheBf  nioiBch  .dem  allgememen  Natur-  oder  Weil- 
Mwfgaetismus ,  und  seinen  Unterarten  und  Mndifintionsn^ 
nMmUebdem  Minend -*Magaetismi|s.  und  dem  Galvaqisan^ 
m$httt  der  £lektricität  Treten  nun  die  verachiedenartig» 
nagnetiscben  Menschen  durch  die  Thätigkeit  ihrer  ver- 
schiedenartigen magnetischen  Flitssigkeiten  mit  den  in  dni 
JQeinettten  wtiMmMn  KiSflen  der  Schtfpfong  in  ^  be» 
etiuMHte  Wechselwirkung,  so.  entstehen  eile  die  verschie- 
denartigen, rathselhaflen  Erscheinungen,  vor  denen  der 
menschliche  Verstand  von  jeher  erstaunte,  und  die  ihre 
Erklärung  einzig  und  allein  durch  die  wichtige  Entdeckung 
der  Verschiedenartigkeit  des  magnetischen  Agens  der  Men- 
schen finden  krinnen.  Auf  diese  Weise  werden  die 

verschiedenen  Wirkungen  des  thierjschen  Magnetismus  so- 
wohl m  philologischer  als  pathologisch«!  Hinsicht  eiUsil 
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3)  UeBer'die  Sphären  nnd  Kreise  des  menschlicheii 
Lebens.     Wir  sind  im  Wachen,  so  wie  im  Schbfe  nur 

immer  in  der  Halbheit  unsrer  Natur  begriffen,  und  ganz 
wird  unser  Leben  nur  erst  durch  die  beiden  uns  nöthigen 
Formen,  durch  Wachen  und  Schlaf.  Diese  Beiden  einer 
jeden  Seite  unseres  Wesens  vorzugsweise  entsprechenden 
L»ebensformen  können  schon  bei  ihrem  gewöhnüchern  Er- 
scheinen ,  bei  magnetischen  Menschen  erhöht  seyn :  das 
Wachen  nämlich  zu  einer  besondern  Sinnenunthatigkeit^ 
oder  zum  scheinbaren  Schlafe ,  auf  der  andern  Seite  aber 
der  gewöhnliche  Schlaf  des  Körpers  scheinbar  zum  theil- 

weisen  Wachen  werden,  Der  thierische  Magnetis^ 

mus  ist  in  Beziehung  auf  die  menschliche  Gesellschaft' 
wichtig,  theils  zum  Erkennen  und  Verstehen  der  Myste- 
rien des  physischen  und  des  geistigen  Lebens  und  zur  Be* 
nützung  desselben  zu  edlen  Zwecken ,  theils  als  Mittel  zur 
Heilung  der  mannigfaltigsten  Krankheiten ,  theils  endlich 
zur  Hervorbringung  unserer  ungewöhnlichen  höhern  Er— 
kenntnissznstande,  um  die  verschiedenen  Wissenschaften 
zu  bereichern I !  •    >  ••.       .       •  -        •*       x«:  «fnn« 

4)  Wichtigkeit  ides  thierischen  Magnetismus  für  die 
iirztliche  Kunst,  die  gerichtliche  Medicin  und  das  sociale 
Leben.  Ref.  begnügt  sich,  aus  diesem  Abschnitte  den 
Schluss  anzuführen,  welcher  die  ausserordentliche  Merk- 
würdigkeit des  thierischen  Magnetismus  und  seine  Ver- 
•chiedenartigkeit  für  die  Naturgeschichte  der  Thiere  be- 
xnarklich  macht,  indem  ihre  Eigenthümlichkeiten,  verschie- 
denartigen Kunsttriebe,  Aufenthaltsorte,  Nahrung,  Neigun— ^ 
gen ,  Farben  u.  s.  w.  von  verschiedenartigen  Flüssigkeiten 
Zugleich  abhängen,  welche  auf  Thiere  ähnlich  wie  die 
magnetischen  Flüssigkeiten  der  Menschen  wirken.  Insbe-. 
sondere  zeige  sich  auch  hier  die  nachtheilige  Einwirkung 
im  Geschlechtsleben  durch  eine  merkwürdige  Entgegen- 
setzung und  Entziehung,  sowie  auch  Krankheit  erfolge« 
wenn  eint  Körpervermischung  gezwungen  bewirkt  werde ! ' 

5)  Wichtigkeit  des  thierischen  Magnetismtis  in  phi- 
losophischer ,  religiöser  und  weltgeschichtlicher  Einsieht. 
Ref.  überlässt  den  Lesern,  welche  durch  das  in  dieser  An- 
zeige Beigebrachte  angesprochen  worden  sind,  das  Ver- 
gnügen, das  Weitere  hierüber  in  der  Schrift  selbst  nach«* 
zulesen.  Nach  einer  5.  75*  vorkommenden  Nachricht  ist 
Hr.  H.  Verfasser  der  anonym  erschienenen  Schrift :  Arznei- 
verordnung gegen  die  orientalische  Cholera,  angegeben  von 
einer  Somnambüia  im  magnetischen  Schlafe  9  mit  Vorbe« 
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PaJallnus,    Zwanglose  Hejte.,   als  Beilrcif^e  zur 
V    Kritik  der  altern  und  neuern  Arzneikande^  her^ 
ausgegeben  von  Dr.  Pm  Philipp^on,  MrBieM 
Hefi.^   Magdeburg  ^  in  der  Crew^^eh^n  Bttek^ 
^  handl.  m2.  &    FJIL  u.  ibSL». 

Da  ^er  Hr.  Verf.  wünscht,  dass  quaq  über  den  Gesaramtin— 
halt  u.  Gesammtnutzen. dieser  Blätter  nur  erst  nacli  ErscIieiDaog 
mehrerer  Hefte  ein  Urtheil  fällen  iQUigf »  so  wird  BjtL  sich 
blos  ftuf  die  Ängtba  des  Inhalts  vqii  ^egoowärtigem  eoM 
Heftd  beachi'änkea  I  der  blos  Atboteo-ven  De  FhiUppsoii 
und  seiomn  Bra^«^  enthält,  deren  TendeoK  eiM  kritiscb« 
B«arb«ttvDg  einriuM  Thmi^  d«r  Geschichte  der  HesUoaiT 
4ft.iiDd  wicbt)geQ.Ab4filinütte  ^eter  ielbs|^  sowie  eine  JBe* 
lenchtQDg  des  erztÜdieii  Lebens  und  Wineiis  io  -feibfm 
md  jetziger  Zeit  seyn  s^IL    1}         Hereasg,  übec"  die 
faritischen  beiDuräfiti^eii  Bewegungen  det  Hetar  in  Kieiik- 
beiten  mit  Berücksichtigung   der  Ausspruche   der  eitern 
Aerzte.    Die  Heilkraft  der  Natur  ist  nicht  als  eine  beson- 
dere Kraft  zu  bezeichnen;    sie  ist  ein  Complex  aller  im 
Organismus  wirkenden  Kräfte,   in  wiefern  sie  auf  mechi- 
üschera,  chemischem,  physischem , oder  dynamischem  We^^» 
zu   dem  Zwecke   der  Erhaltung  und  der  Herstelluniz  des 
normalen  ZuStandes    des.  ivörpers,   wenn  derselbe  durch 
Krankheit  abnorm  geworden  isty  hinwirken.     Die  Metnt 
«rfttllty  wenn  wir  ihre  Heilwege  specieller  betrachteo,  die 
isrste   und  wicbtigjBte  Heilanzeige  durch  Entfernung  des 
echädiichen  Moments  auf  die  v^cseMedenste  und  bewun« 
deningswurdigste  ,Weise*    Ein  Hauptmittel  der  Antokrade 
der  Netuf  besteht  in  der  ellgenieinen  Steigerung  der  Ge- 
filss-  und  Nerventbütigkeit  im  Fieber,  Jede  ecute  Krude* 
iMft-benilit  «ntwedev  enf  leiaer '  bedentenden  'Seeetion  der 
|feti»r,  um  des:  Fremdartige  uild  Feindselige  ens  dem  KB«* 
]per  Tfk  entfernen,  oder  das  erregende  Moment  tritt  gleich 
im  Beginn  so  zerstörend  dem   organischen  Gelriebe  en!:^e- 
en ,    dass  eine  jählinge  Stockung  der  Nerven-  und  Üe- 
issthatigkeit  erfolgt,  und  das  Leben  dadurch  jq  seinen  in- 
nersten Bedingungen  gefährdet  wird.    Die  Krisen  in  hitri- 
gefi  Krankheiten  sind  ab  die  kräftigsten  Aeusscriingen  üti 

Xefjirhfilkwf^  sozosehen.   ünlec  den  > AHsleeouigm  »  welche 
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als  kritisch  angeseKen  werden  müssen Verdient  der  Blatät 
iluss  zncrst  genannt  zu  werden.    Aber  ntit  diejenigen  Blut- 
liasleei^ingen,  welchen  eine  wahre  Steigerung  der  Gefäss- 
>  thätigkeit  VOtkergefati    können  als  wahrhaft  heilsam  und 
"  kritisch  betrachtet  werdea«—-   Der  Nutzeir  dea  Durchfalls 
und  des  Erbrechens  kaini  Schon  maniiigf^fti^er  sein.  ;  Es 
Umdeo  vier  f  äUe  ahgegehen,  wo  b^ide  Ausleerungen  von 
'  NtttseOi  ^er  kritisch  sind.     Anch  die  HaulT^  niifl?  £e  iKi 
coirespondtreniteQ  iinieni  sehleimhäutigen  Integumento  ge« 
hCnren  ta  den  fp^foc  j^vqioi  j  {ag^ga  xigta)  dturch  Welche  dU 
Heilkrtfft*der  Netiir  ihre  grossen  Wunder  VtfrHditet«  iJedbck 
ist  ihnen  nur  ein  untergeordneter  Werfh  beisole^en,  —  Bei 
der  Bildung  der  Metastasen  nimmt  weder  die  dynamische^ 
hoch  die  materielle  Seite  des  Organismus  allein  Antheil; 
die  Metastase  ist  kein  blosses  Ueberspringen  des  Nerven- 
reizes auf  einen  oder  den  andern  Theil  des  Körpers,  kein 
Fortkriechen  eines  hypothetischen  KrankheitsstolVes  durchs 
Zellgewebe.    Es  kommt  darauf  an,   in  welchem  Systeme 
Aes   KörpciS    der  frühere    Krankheitsprocess   vorwaltend  ' 
hemchte,   und  von  welcher  Natur  derselbe  war.  —  Die 
Gesetze-        Metastasen  werden  5«  36  f.  aufgezählt  ^  und 
& '41**  versichert  der  Verf.  vom  aniinatischen  Magnettsmoiii 
4«ss  nach  seinep  md  Anderer  £rfahran^en  in  dem  soge- 
mnnt#ii  soamambülen  'Zitstfende  'durdiaos  keine  Steig^run^ 
Aes  hlShera  SeeieMvtmiögens  vorinndeii  ^ey,  und  dass.Wit 
▼OD  PeiSüBeu  f  welche  ▼OB  sflbst  somnallrol 
ge worden  «indf  üBev  de»  Verhältniss  d«r  Steele  zum  KBir- 
]>er,  ^Hber  Gott  «nd  Vm^bUchledt  xu  s.  W.  klarere  Be^ 
griffe  erbälten  WwbeD«    Das  Bild  von  detn  'Znstande  'eines 
▼on  selbst  somnambul  gewordenen  Menschen  Ik'sst  Uns  keine 
alienirte  Thätigkeit  im  Sensorium  wahrnehmen^  sondetn 
deutet  blos  an ,  dass  das  Sensorium  nur  in  seinen  Verrich* 
tungen  zurückgedrängt,  und  wie  im  ScliUfe  fast  darnieder- 
liegend ist.    Dagegen  fühlt  der  Kranke  in  der  Gegend  des 
Sonnengeiiechtes  gleichsam  ein  neues  Leben  erwachen,  dejc 
iiSstinkt,  dessen  Organ  dieses  Geflecht  ist,  ist  zu  einer  un^ 
jcriröhnliohen 'Höhe  g^^teigett.     Dieser  htibere,  die  Thi^ 
tigkeit  des  Sensorrams  ^urifckdrai^giettde ,  fi!lr  sith  alleiQ  be^ 
flelMiidd 'Instiakt  fahrt  dkf' Kranken"  zünMcH^  auf  si^ 


ürf  4te  Blittrfv  wMAo  -ihiii^dj^DHcft''liifl[.  -  "So  geskelgei 
e1>ir<inch  hier  ^'jf^ntMib  «radhffalty' io  geh^er^dd^ 
^jicht  auf  ^genst&nd^  Mh^ier  'EAouinmsB  übet  , '  «[oh^  ' 
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leben  berohen.  Wie  Tiei  vernitnftiger  ist  dies#  AoMckt 
über  den  thierischen  Magnetismus,  als  die  von  Plensler  in 
der  vorhergehenden  Schrift  geäusserte!  Die  a,asgehobea««i 
Siftze  sind  mit  Stellen  ans  Hippokrates  und  Galen  belegt, 
lind  zeugen  voQ.  d^ß  .YptL  geoanem  Studium  der  Sctudua 
beider  Aerzte. 

2)  Luduf,  Philippson ,   der  Bruder  des  vorhergehen- 
äe^^  schildert  in  einem  langen,  Ton  3.  48—  137  reichen- 
den  Aufsätze  den  Aristoteles  als  Neturforscb^,  uotcmciK^ 
ob  er  Einfluss  auf  die  Medlciii  gehabt  hebe.     Aot  der 
Schilderung  der  Naturforschuog^  vn»  eit  por  dm  Asisto- 
leles  beecbeffen  war,  fol^  daea  «rwen  ungeordttattiiy  vcki 
•ttsogniaeeii  Haufen  eunelneK  B^b^ebtnBgenf  mid  eist 
Ansanl  physiologischer ,  durch  eio«  Menge  gnanJloaer  Er- 
kttmngen  ▼erdanUter  Brfdumiigtii  erfand,  «ad  data  iSm 
Aafmerfcsamkeit  #ttf  Gegeoatiiida  der  allgemaiata  Bhjirt 
und  Metaphysik  in  höchstem  Grade  gespannt  war.     Da  er 
auü  einer  Familie  stammte,  wo  das  Studium  und  die  Aus- 
übung der  Heilkunde  gewis^^ermaassen  erblich  war ,  denn 
sein  Vater  I   welcher  Leibarzt  des  macedonischcn  Königs 
Amyntas  IL  war,  und  sein  Gross-  und  Urgrossvater  iiblea 
die  Heilkunde  aus,    so  ist  kein  Wunder,    dass  anch  Ari- 
stoteles dieselbe  erlernte,    und  auch  seiuem  Schfiler  ,  decn 
ßrosseu  Alexander,  Lust  dazu  beibrachte.      Nach  Aufuih« 
£iag  der  naturhistorischen  Schriften  des  St^g^EDtea»  wird 
mnm  Schilderung  der  allgemaiata  Phyiik,  wie  sie  sich  in 
•einen  Schriften  findet,  gegebaa^  nad  hievaaf  mrdM  dia 
f inzeln^  NattarwiastBschaften  durchgegaagfS  |  am  daa^  wm 
Aristoteles  in  diosea  geleistet  hat|  kannaa  sa  knMB»  Olm 
sooIogMche  Syttcoi .  detaalbaa  ba^vaift  swei  Klamea  Mtt 
Thiarta  ifi  «iah|  «amlkh  Uathabaada  aad  bbliotiu  BaU 
da  XbisaB  aatfialtaa  4  Ovdoangea.    Dia  •itlaTa  Klaaatt 
IieaohäMgt  aiah  mit  daa  Vierliisslero^  wovon  einige  leben- 
dige Jpnge  gebären^  andere  ihr  Geschlecht  durch  Eier  fort- 
sflanaen ;  mit  den  Vögeln ;  mit  den  Fischen  und  mit  den 
Wallfischen.    Die  Ordnungen  der  zweiten  Klasse  sind  die 
der  Weichthiere,  der  weich&chaligefi  Thiere,    der  Schal- 
thiere  und  der  Insekten.      Nachdem  er  in  den  4  eisten 
Büchern  der  Thiergeschichte  die  Anatomie  der  Thierc  voll* 
endet  hat,    handelt  er  in  den  3  folgenden  die  Begattung 
und  Erzeugung  in  ihran^iMod^fioationen ,    aad  so  spacicii 
ab.  ^  ie  es  ia  t^einem  aeaera  Lahrtmehe  zw  findea  irt» 
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^  Frage  ütop,  eb  Anstot.  EioAnlv  aaf  .dl#  Medidn  ««^ 
habt  habe?  Das  RMultat  ist:  dieser  Rinflnss  auf  die  Ge- 
staltung der  Medicin  bestand  darin ,  ilass  er  die  Anatomie 
zu  einem  nothwendigen  Theile  der  Heil  wissen  schafft-  er- 
hob und  211  ihrem  Studium  anregte,  und  das5  an  seine 
physiologischen  Untersuchungen  sich  anderweitige  knüpftet!^ 
welche  die  Pathologie  de»  Alterthums  beherrschten.  Der 
Verf.  findet  folglich  die  allgemeinen  Aussprüche  einiger 
GeschicbtsCoJPtclier  niclit  wahr,  dass  Aristot.  dan  Gang  des' 
Medicin  vorgemdHiet  und  bestimmt  habe.«^ 

3)  De»  Hennsg.  über  «iaigft  HiademiMei  wdcha  die 
VervollkoAinnuQg  der  Biedida  JMmmtii»  —  XMe  Foitssl* 
«mg  diessr  ZfitiArift  ist  m.  wtumhea» 

• 

Hodegetih  für  Medicin -Studir ende  oder  Anlei- 
tung zum  SLudiuni  der  Medicin  ^  nebal  einer 
ausg€u>ählten  medicinischen  Literatur.  Ein 
Handbuch   zum  Gebrauche  bei  academische/i 

*  VorUeungm  von  Dr*  Joh.  Wil/u  Arnold. 
Heidelberg  u.  X^eipzig^  neue  aeademieche  Buch-- 
handlung  von  Karl  Groos,  fVien^  b^i  Kart 
Gerold.  1832.  &       ii.  2ö6  S. 

Obgleich  nicht  geleugnet  werden  kann ,  dass  der  Vf. 
in  gegenwärtiger  Hodegetik  das  Mögliche  geletsM  ha^ 
BÖ  den  doch  andereifcits  niofal  übersehen  werden ,  dass 
vorzugsweise  m  dar  nanaateD  Zeit  mehrere  8ckniien  mit 
ibnUcäar  Tendens  und  glaiahem  Waithe  Jianusgegebe« 
Wordeft  aied»  die  das  GegeaMrtige  wenigstena  thailweiat 
ah  übarflussig  evaeheiDeti  la|aaii|  &  In  aHen  Scbnltoa  Übat 
Hodegetik  iiberliaiipt  diaaelben  Leinen  rometmnn  ,wtfda% 
Md -Biir 'itt  dat  apactaUea  Auifölinine  '^^laaCiadaflhaiiaai 
meh  dar  jedeauMligeii  geiadga«  MMdnalitifl  dea  Veffaa« 
sers  Statt  finden  können.  Was  übrigens  das  vorliegende 
Werk  insbesondere  betrifilt,  so  glaubt  Ref.,  dass  das.selbo 
aeioen  Zweck  vollkommen  erfüllt.  Die  Darstellung 
klar  und  ausführlich,  und  lobenswerth  das  Streben  des  Vf., 
die  Studirenden  durch  diese  Schrift  nicht  bloss  mit  dem 
Inhalte  und  Umfange  der  Medicin  überhaupt  bekannt  zi| 
machen,  sondern  dieselben  auch  zu  einem  fleissi^^en,  ge« 
segelten ,  umfassenden-,  nicht  bloss  die  nächsten  ßedüiff 
WM  beachtandiia  fitodlum  anzmegeBV  m  m  aMMr 

recht  griindUchan  and  wahrhaft  wissenschaftUoka«  Bildung 
der  Aerate  beizuüageii»  WenigaiK  .BaifsU  kitoim  wir  der 
beigegebanan  lüiaaiat  admkafl»  dte  W«Mk|al  Alv.  Ofünr 
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a«,  woint  rieh  te  Vi.  ia      Vortklä  «mioliidaigt , 
«loeh  für  dM  gegeMrÜnigMi  jfcw^A       '«nsg^aeluit  ii^ 

.  und  newiss  ohne  allen  Nachtkett  för'^««#t  Werk  hiitlt 
abgekürzt  werden  können,  A^'enn  der  Vf.  eine  streogevt 
Auswahl  uDter  den  Sckrifton  \Vürde  getroffen  haben«  Die 
#!n«^estreuten  Bemerkungen  und  Abweichungen  werden  wir 
im  Verlaufe  der  Anzeige  selbst,  soviel  als  es  der  JUm 
'dieser  Blätter  gestattet,  namhaft  tnachcD, 
*  "  Nachdem  der  Vf.  in  der  Einleitung  den  Begriff  und 
Zweck  der  medicinischen  Hodegetik  eitirtert,  und  im  mU^ 

J^miinen  Tiwild  über  Medicin,   Arzt  und  ärztliche  Bil* 
tmg  übailhanpt  das  I«iathige  beigelmdit  hat,  gdit  dersiifct 
Mdann  im  b^mmdirm  Theile  so  dtn  einzelnen  V^Isse»» 
schtfteii  über,  deren  Stadium  von  demieoigeo  erfoideft 
TttvA^  der  ric^  der  ArsQeikiuide  widme»  wiU,    -Sä»  wm^ 
£i)lei)  nach  den  Vf.  in  f^oihmiUwU^  ^J^uI/m"  und  Hmtpi-^ 
anstmuehaflm*     Unter  den  €rsi0r§n  werdci|  diejenigen 
verstanden,  welche  sich  ein  jeder  zu  eigen  gemacht  liahea 
mussi   ehe  er  zum  Studium  ^einer  besonderen  Wissen» 
Achaft  schreitet,    die  aber  dem  Arzte  '  insofern  besonder» 
nothvvendig  sind,    als  die  ISlptiicin  eine  WissenscLaii  von 
Jiohem  Alter  I    grossem  Umfang  und  von  nicht  gerin^ier 
Bedeutung  ist.      Es  gehören  hierher  die  Sprachen ,  die 
JPhilosophie  y  ßfalhcmatik  ^  Geschichte  und  die  Erd  -  und 
^Völkerkunde,    Als  Huifsu^issenschnften  bezeichnet  derV^ 
solche,  die  vorzüglich  zur  feslern  liegründung,  AulheiluDg 
Oad  iFdidemng  der  Medicin  dienen ,    nnd  durch  die .  die 
iitthnlnfii  medieiniachen  «WissenschaÄai  mehr  Einheit  nnd 
fiusammenhang  erhalten.    Die  hieiiier  gehörigen  Doctrioen 
lind  din  ^k^miumm^ht^tn  und  die  Iimimtgt9ckicku 
flbMMBpt,  din  JUnsimMgmf  'JSütmiuk,  SSookgU^  r^^ 
«nl  Olimhm     XMicinuatm .  HaufdmiMmmA^ßm  nennt 
wdlich  der  VL  diä,  itp^cfae  mit  dwm  2mmkm  6m  HmU 
ihinde  in  ndier 'Betieknng  Aehen  (zu  vag)y  ohne  dsM 
gründliche  Kenntniss  Ni^and  unf  4%k  Mnnett  eines  Arv 
*les  Anspruch  machen  ksnnr     Obenan  steht  hier  die  An- 
ihropotomie  j    welchen  Ausdruck  der  Vf.  dem  gewÖhnÜ- 
chen  Anatomie  vorzieht.     Um  das  Studium  derselb«!  xu 
erleichtern  und  angenehmer  zu  machen  und  den  en^-or- 
binnen  Üenntnissen  mehr  Dauer  und  Haltbarkeit  zu  ge- 
ben,   liült  derselbe  es  für  nothwendig ,    das  Gedacbtnuas 
Iftt^-nntilrsllitzen,  indem  man  die  Gegenstände  ihrem 
gen  na!chl  nelir   geistig  zn  eriuBen  sucht*     Zu  dieMB 
Zwecke  empfiehlt  der  fVL  ▼cmUgUch  folgende  Puncte  wm 
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/    AtsMÜumdft.  433. 

hSU^  Avi^  JUß^       dfB  XmcIuiii  4e0  SehiUblfl  und  hfi 

.^en  Nerven   dc^f  ,Hin|8  darauf  za  achten,   dass  in  ja^ 
jaen  der  Typus  der  Witbel,  und  in  diesen,  mit  Ausnah- 
me der  Sinnesnerven  |.  der  der  Iluckenmarksnerven  sich 
vrifder  erkennen  lässt;  2)  den  Zweck  und  die  Bestimmung 
der  Organe;  3)  die  Analogie  der  Theiie  mit  andern,  und 
4)  gewisse  Anhaltpunkte,    aus  der  Eigenthiimlichkeit  der 
.^heile  entnommen.  —      So  sehr  übrigens  dieses  Kapitel 
4BUi«  i^Pg^prochen  hat,  so  enthält  dasselbe  doch  mehr,  wie 
•weh , mehrere  dier  folgeodeOi ,  als  eigentlich  in  die  Grenfsea 
^ner;  Hodegetil^  .g/ebört«  —    Aiif  die  Anatomi« ,  folgen  die 
^nthropochfmie ,  jiffihr€ponon\iß<  ^ewöhnl.  Physiologie) 
fWd  PathpfQgie^  |>^tere  wird  vom  Vf.  in  ejinen  theoreti^ 
•Mb^a  oder  t  philosophischen.  ,i^d«  einen  histoiiachea  odet 
,|tflMifi)ien.TbeiL  serfäUt.  Der^thegreliaehe  Theil  der  Pa^  - 
.ilMlct0ie.bat  «ijp  Krankheitiin^i&.Btfog  ihrer  ifalur,  Uxmk^ 
,eb#n^  EniBtehuBg  lu  i'.  V*.aiir  Alk^einen.  m  lietrachten, 
m  zeigen,  ,Mri#  die  Tenchie&nen  Gewebet,.  Organa 
und  Flüssigkeiten,    je   nach  ihrer  Eigen thUmlicKkeit  in 
.Xrankheiten  verändert  werden  können.      Er  zerfällt  wie- 
,der,  da  die  Krankheiten,  wie  das  Leben,  durch  drei  IMo-  • 
mentf ,  Form,  Mischung  und  Kraft  bedingt  sind,    in  drei 
Theiie,  nämlich  in  die  pathologisxjie  Anatomie y  pai/ioiof' 
^f4che  CJiemie  und  pathologische  Physiologie  ( gewöhn J, 
allgemeine  Palholoj^ie),      Der  praktische  Theil  betrachtet 
«di^  e^nselfi^n  Krankheitsformen,  wie  sie  in  der  Kal^,  ez^ 
scheinen .  find .  wird  vom  Vf..  praäUscke  Fa^LfM)fiOgie  (  ge*- 
wöhnl.  specielle  Pathologie)  genagt.     An  sie  reihte .dip» 
Vi«  d^  jietiologie,  SemipUk^  Diagnostik  und  Prognose  ^ 
,W€4ra||Lf  denn  die  übrigen  Doctrinen  in  folgender  Qcdnuog 
•  durchgegangen  werden:    die  Diätetik^  Thsropinp  we^fM 
'VQfn-.Vf.  in  theoretische  (ge:9v4hol.  allg|tmeine)  \^Dii  ^mijjßt* 
.l^che.  (specielle)  Therapie  eing(|th eilt  wizdi  die  Mnlmi^ 
UlUhft  bei  defen  Stadium  derselbe  liacn  daa.J^esuiut, 
das  Hahnemann  und  seine^  Anhänger  bei  ihren  Versncheti  \ 
an  gesunden  Menschen  gewDnn^n*  hahen,   nicht  ,z9,iä>er^ 
.sehen  empftcl-It,  die  lieceptirkfinse ,  Gijilehre^,  S$ehfiheil'* 
kunde ,  C/iL/  urgie ,  Üphlhalniiatt  iL  ^  Ütriatrih  ,  Gynäholo-^ 
gie^  Pädiatriic y  Klinik  y  Thier/ieilkunde ,  StaatsarsneiLun-^ 
de  und  endlich  die  Geschichte  der  Medicin   (nach  Ret 
XJrtheil  geht  der  Vf.  oft  auch  hier  zu  sehr  ins  Specielle, 
daher  hier  mehr  gegeben  worden,    als   für  den  Anfänger 
SU  wissen   nöthig    ist).      Hinsichtlich  des  Studienpluna 
bemerkt  der  Vf.  Folgendes:  D^t.  ersU  Jahr  soll  zum  StU' 
dinm  der  V9fbfsreifiing8  -  und  iüijliivjisaeneohaftett  verwindet 
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werden.    Es  gehtffen  hitorher  ausser  ^er  Hb^getik  %- 
ihematik,  Physik,  Chemie,  Mineralogie,  Botanik  uod  l^- 
iogie^  sowie  auch  Osteologie  und  Syndesmolo^e  ^  fewr 
XfOCik.  und  nach  dem  individuellen  Bedürfniss  soUen  s*-. 
«in ige  Stunden  der  Geschichte  und  den  Sprachen  gwM- 
met  Virerden.    Für  das  zweite  Jakr  wird  das  Stadium  « 
n«lb  d«t  ÜMiptwissenschilteii  empfohjen,   uttinlicii  Aa- 
loniff,  sogleich  mit  Utbungeo  sai  &wgKe<fcem  ^  Pll7«tt^ 
gie,  1Piycholo^*9  Zoefonie«  Pliytofoml^,  WMüMv| 
3«r  GliteMs  tmd  Botaitik  iriilt  BttiMciicbtigttüB  <lcr  krTffcs- 
gataÜialMi  'GMicdm.    j|«kenb8i  Omhidiii  r  «Ml  Spnc^ 
Mdinm,  und  «insdiM  SMigi  il«r  FliiloMpMtt.  Hw 
Mir  bestittimt  cfer  Vf.  cfam  SloliiM^4er  yttiolueb^ 
Anatomie  und  Physiologie,  d^er  praktischen  Pathologie,^ 
theoretischen  u.prakt.  Therapie,  der  Heilmitteüehre,  iJjateu, 
der  pharmdceutischeh  Botanik,  der  pharmaceutischeu  la.  a9t> 
lytischen  Chemie,  Toxikoioj^ie  u.  zur  Fortsetzung  des  Studifiai 
der  Anatomie.    Im  vierten  Jahre  sollen  ausser  der  Rpt^ 
tirkunst  die  Cliirurgie  mit  der  Operations-  und  Verbaoc^ 
lehre,   die  Geburtshöife  mit  den  Weiber«  iiiid  lUBdi^ 
krankheiteo,    die  AugenbeiM^nnde,    die  Lehr»   tob  da 
Kraobheiteta  dcfk  Gehörorgans  und  die  ThierheillnHiJ»  ^ 
hört  werd^it;  *ettcb  «ind  zugleich  die  medidniedb— ^  dh^  ' 
nn^^ischen  und  geburtshittflioben  Kimikies      hwmi  liiB^  «ri 
ygwwt  ein  btlbes  Jehr  ib  AoAidtantt  dna  ttls'hiMfaM. 
Dit  fUnß0  Jahr  endÜcb  «(di  svr  fetomi  plabifstbiwi  äm^ 
liOdmng  hl  dsn  KKtiiken,  Bum  'Strfdiini'der  SihÜmh^ 
ScfmdOi  Seekitheilbmide,  Aettologioi  SMiotik,  Dm^ho- 
*ttik^  sn  dem  von  Monographien  über  einzelne  Kraiiihe> 
ten,  zur  Geschichte  und  Literatur  der  Medicin ,  sovne  «cci 
zur  Vorbereitung  fürs  Examen  verwendet  werden.  D?« 
Schluss  des  Ganzen  bildet  ein  kleiner  Absclmiit  über  me- 
dicinische  Eeken«     •     Druck  und  Pa^er  siiid  loboe- 
wertiu  — • 

Unter suehutigen  über  die  Naiur  litt  Menedm* 
der  Thiere  und  der  PßanMetif  tn  P^eräMmf 
mit  mehtmrn  Gelehrten  herausgegeben  %Hm  Ff* 
T'iedemnnn,  Gft.  R  ein h.  und  £fUdotwi 
Chr.  Treuiranue.  Liener ' BändL  BsmUL 
Ii.  LeipM.  in  der  neuän  ätäd.  BuAk*  Gb.  Ciw. 
1632.  4.  XXIII  u.  ms.  m.  KBfi 

Aueh  inner  ^mm  Titel: 

ZQLUcht  ifiJur  Physiologie.  In    erbind,  nu  mm- 
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/'  ^Da  Hef.  diese  flir  die  organische  Physiologie  so  ans- 
lerordentlich  wichtige  Zeitschrift  in  diesen  ulattern  so 
schnell  wie  möglich  anzuzeigen  bemüht  gewesen  ist,  so 
beeilt  er  sich,  auch  diesen  neuen  Heft  seinem  Inhalt^ 
na«h  den  Lesern  bekannt  zu  machen.    1^.  Gelangt  dj^ 

'eren  Saipan  ^  ^Uj^ 

_  ..  .tfcoi  Vf.  eine  ^af^ 
fallende  V^jrfclüed^nl|i4t  der  $o!^|lMiSt*  f^M«  dit  VfiaM 
ßiß  ZeUßfiw^.^  H».«J»iW«^ge  gezogeDe  ?ella«  ^ 

,  ymjk^n  ii^lflp»«»  o^tr  v<MI  •cfcmutzjfigel|>lichgrüi>ar  FaHl|^{ 
^IViprtB,  mriiiiread  daf  nmUaUeii4l>  l^<lf^b><n  aus  laliKiÜk» 
ßriinen,         l^t  l^ebr  4ur^]j^la;fyid|c^  grö^erp  Zaf(f» 

dieiea.(^iiUal|ge^wrb(M,  im  Veirgteicbe  mit  4em  jder  Pen« 
pherie,  nicht  zu  verkennen.     In  dem  zuletzt  erwähnten 
Parenchym  lassen  sich  5piralgera6i>e  wahrnehmen ,  niemals 
aber  in  der  Centraisubstanz.     Diese  Gefässe  n^l^men  als 
Diindel  aus  dem  Geüechte  des  Blüthenbodens  ihren  Ur« 
aprung,   steigen  in  den  ausseien  Warden  der  Fruchthöhle 
In  die  Höhe,   und  während  einige  sich  am  Gipfel ,ders<^<^< 
ben  endigen^  setzen  andere  ihren  Weg  jdiirch  dia  perl- 
«l^ariscJie  Substanz  des  Griff (ElU  fort.      Die  ;^i*^f jjpi^  ■  /kft 
jdifttr  seligen  CentralsubatfD|(  jwt  den  Schluss  zn^  daa§ 
sie  dar  vermittelnde  Kd^per  sey,  durch  welchen  das  frifdit«- 
bar  macbeoflf  Waaeo,  ^auf  ^]  Oberiläche  der  Qiar|>e  ga^ 
;l)ractitt  SU  oaii  Eiern  galaog^.*    13>  BephuptituB^en  iibafr 
aigefithiiinli«b0n  Gang  daa  Kaimepa  uni  d^r  Bat«»; 
'  vicki^lung  [der  Jfoiollett  der  jpc^^^al^r  Aiffiu    ^Voo  Oik 
JV.  Jl90ei^.     Da  dia  Corydaus  wra  in  grossar  Men^e 
jo  dam  dasigen  botaniscliatt  GarUm  wächst ,  so  hat  "dar  Vl^ 
seit  mehrern  Jahren  seine  Aufmlerbamkeit  auf  dto  Ent- 
wickelungsgang  beim  Keimen   derselben  gewendet,  und 
denselben  in  gegenwärtiger  Al>hapdlang  genau  .beschrieben 
und  durch  saubere  Zeichnungen  deutlich  gemacht.  Aus 
diesen  Beobachtungen  geht  hervor,  dass  Jussieus  Einthei- 
lung  der  mit  wirklichen  Samen  begabten  Pflanzen  in  di- 
kotyledonische  und  monokotyledonische  hier  eine  sehr  be- 
deutende Ausnahme  erleide,  die  um  so  auffallender  ist,  da 
die  Samen  der  ganz  nah  verwandten  Gattung  Fumaria 
wirklick  mit  2  Samenlappen  keiman,    14.  Uebar  dje  Ze^7 
ging  der  Egfsl       jfL  Tr^^ira^ßm/^ .  Nachdem  zuem 

ta  2 


Digitizocl  by  Google 


4^  <)lV»#%tntd^. 

j^laubt  der  Verf.,   dass  die  BestimAttifg^VnÄ^ Wirtntogwit 

derselben,  k^ne  iuvlerp,  als  folgende  sein  i^öane:    die  Ei« 

"ctVl^ngfen  ans  den  övafien  in  die  beiden  gemeinschaftli- 

clien  Ausrii}irungsg*4i)§^  derselben ,  aus  diesen  Cefassen  in 

die  l^öden',  von  de're^*"Satiicn*' sie  befruchtet  würden,  und 

'dis(nn  wÄtet  durcli  dfe  AnsRihrungsgänge   der  Hoden  in 

"d«h  'li>iÄal  ^er  lluth^."   Diese*  ist  kein  Werkzehg  zur  Be- 

Trn^mfringV  sondern  feine  Legeröhte.     Mit  dem  medicici- 

.  .  ,    ^   . 

Lieden 
ingefahi=* 

Sa^ftm^&kt  g^mfeinö  EM."  15-  imhderselb^  hat  Beob- 

««{Hnili^eA^itMa-^M^  lltes  Beoeb  tmJWif^ 

-kt^a  •aV'ftistWakieiigb  d^r  ThSe^  g«1ief«ri       ^  ^ 
<merku  *aa^i'.  et .  f^^^'Se"  ;i^Kdü^dettbii''t^ificalk>m  des 
Tästsihn>i^' ttläit.  Wifll^n ,  aHe^'dbdl.  bei  jDMOcbctt 
Thiiien  fei^ne  Oi-gaÄö  gebe ,  die 'noch*  trfcbr  eOeentieckf, 
'^d^t*'  dbch  als  solche  erkannt  seyen.    Dei*  Verf.  hat  rtrar 
Sp  '^eTtien  üntersuchühgen  über  den  Bau  und  die  VctrTch- 
tU^^^h  d^^  Gehil'ns  und  der  Nerven  in  verschiedenen  Clas- 
seri  lind  FaWiilien  der  Thicre,  und  im  sechsten  Dande  sei- 
ner liiolbgie  mehrenth^ils  rteue,  theils  noch  nicht  genug 
TSeadhrefp  Thatsiichen  mitgetheilt,    konnte  aber  die  Theile, 
xipriuf  sich   seine  BeBbäcihtu'rigen  beziehen,   an  beiden 
^t^ll^h  hur  be^chre|beti ,    nicht  durch  bildliche  Darstei- 
In'p^ea'^ettinnlichen,'  'jDi^ss'  hat  er  hier  nachzuholela  ge» 
siicht.'-i^   '16.  Eb$n€!erseÜ)t  über  das  Hers  der  Insekten, 
IfessM  '  VetbinduDg  mit^  denr  Eierstöcken,  und  über 
CaapbjifelSlf  der'Lepi^cnpteren;  Die  Bebaopnmg'voD  So 
Iii  keim  Aaiftoiitfe  d^  Kifkifilert,  dass  maS  Bcnt  sw«i 
O^nungen  hib^  dM  nih  Klappeft  Terseben 'seTo  soDea, 
gab  deih^Tt  GdegekffieilV^vkidfere  bsectei^  hioridtitlicii  dl»- 
ses  Geg^Yiiitandes  Sit  i^pter^krebcto.     Er  faiif dass ,  wenn 
ey' iluch  die  Behauptung  VW'Stranss,'  ans  Mangel  an  fri- 
Scfi'en  Maikiifem,   nicht  äils  'tingegriindet  nachweisen  kann, 
doch  so  vi  ^'1  gewiss  sey,  dass  nirlit  in  allen  Insectenhertea 
OeUnungeii  onzutrefTeh' ie;^em    Eine  neue  Entdeckung 
Vl.'^^i  'd'ass  in  alleii  von  ihm  zergliederten  Lepidorterrn 
ein  'Banch^e'fJiss  neben  und  Ik'ngs  dem  Gangliensfran^e  m 
det  \Veiteii  hiüitigen   Scheide  desselben  lie^t ,    wovon  vai 
beiden  Seiten  allenthalben  eine  Menge  feiner  Gcfasse 
tpy  ^fechten  "WirikelA  ausgehe!^.     Der  Vf.  giebt  su«  dass 
dieses  Gefäss  d^"  ichmetterlin^e' mit  dem  Hersen  in  Vtt" 
Mbdbbg  stef^e^  nnd  dm  darin  ein  Röckfltisa  *des  Her»« 
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blutes  von  vjom  na^h  hinten  Statt  findet:    eln  alft^^m^Inefr, 
Blutumlatif  wird  aTjer  bei  diese]n  Ip{lecten  nicht,  Jn^ge^ofn- 
iteen,       17.  JJerselöe ,  über  den  ITaii  der  Nigua  (Ä'carUs  xime'-i 
ricanuis'L.  Ac.  Nigua  De  Geer.)  ,  Dieses  Thier  "ehört  zu 
den  merkwürdigem  unter  den  uiilbönartigen  Insecten  we-i 
gen  seiner  Grösse,  die  die  Erkennung  seines  ihnern  Baues 
möglich  macht,    wegen  seiner  weitern  Verbreilnr^*,*  \  und 
Xvegen  der  Piagen,  welche  Menschen  und  Thiere' von  Ihm 
zu  erleiden  haben.      Dennoch  fehh  es  noch  an  einer  ge- 
nauem Beschreibung   dieser  Milbe:     denn  was  de  Geet 
hierüber  bekannt  gemacht  hat^  ist  öbei'flächlich ,  und  sein^ 
Abbildung  vön  einer  solchen  Beschajffenheity.dass  man  die 
abgebildeten  Gegenstände,   wenn  man  sie  mit  der  Natur 
vergleicht,   kaum  wieder  erkennt.      Nach  des  Vf.  Unter- 
suchungen gehört  die  Nigua  und'4^e  ihr  Verwandten  Mit- 
ben zu  denjenigen  Apteren,    die' du^ch  Luftröhren  athmen 
und  einen  riinden  Körper  mit  vier  Paar  Füssen  haben.  — 
jiS.  J^henderselhe  über  die  anatomischen  Verwandtschaften 
der  Flussnapfschnecke  (Änpylus  fluviatilis  Drap.  ^.  Die 
natürlichste  Stelle  im  Systeme  glaubt  der  Verf.  ihr  zvVlscherf 
Plnirobranchus  und  Lymnäus  anweisen  zu  können. '  Sie^dürfle 
fliglich  mit  Pleürobranchus  zu  einer  Familie  tu  rechhen  seyn.* 
^— ^  \Sf.  Joh.  Miitler*s  Beiträge  zur  Anatomie  und,  Naturger 
scliichte  der  Amphibien.      Durch  den  raangelliaften  Zu- 
stand der  Anatomie  der  Amphibien  wurde  der  Vf,  veran-^ 
lasst,  die  Anatomie  dieser  Thiere  mit  Sorgfalt  zu  bearbei- 
ten.   Der  gegenwärtige  Aufsatz  enthält  den  ersten  l^heil 
sefitier  ' anatomischen  Arbeiten  über  Amphibien ,  namentlich 
clie  über  zweifelhafte  und  anomale  Schlangen.      In  nach- 
folgen'tlen  wird  er  die  Frösche,  Schildkröten  und  Eidech- 
sen in  anatomischer  Hinsicht  abhandeln.    Der  Vf.  hat  6pn 
gegenwärtigen  Theil  seiner  Abhandlung  in  zehn  Abschnitte 
.  abgetheilt.     1.  üeber  die  tiatürliche  Abtheilüng  der  Am- 
phibien.   2.  Zur  Anatomie  der  Cöcilien.    3.  Zur  Anatomie 
^er  Blindschleiche  im  Vergleich  mit  Bipes,  Pseudopus  und 
Ophis  aurus.      4-  Zur  Anatomie  von  Acontias  meleagris 
und  A.  coecus,    5.  Uebpr  die  Stelle  der  Ampliibia  angui- 
na  im   System.      6.   üeber   die  Anatomie    der  Gattung 
Typhlops.    7»  Ueber  die  Schlangen  mit  einem  Hornschild 
am  Körperende,  Rhinophis  und  Uropeltis. '  8.  Zur  Anato- 
mie der  Genera  Chirotes,    Lepidosternon ,  Amphisbaena 
und  einer  neuen  Gattung  aus  der  l'amilie  der  Amphis- 
baenoiden,  Cephalopeltis.    9»  Ueber  die  Familie  und  Gat- 
tung Tortrix,    und  endlich    10.  über  die  natürliche  Kin- 
Üieilung  der  Schlangen  nach  anatomischen  Principien.  — 
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20«  U^ber  die  Sangadern  im  Frachtkochen  nnd  Nabelstrang 
des  Menschen.    Von  Dr.        Fohmann^  Prof.  zu  Lüttich. 

8er  Nabelstrang  besteht  nach  ihm  aus  einem  so  dichten 
•l^e.  von  ^ttgadern ,  dass  man  keine  Nadelspitze  eia- 
iloiswi  lumn »  onoe  ein  soIgIim  GefiUs  zn  verletzen.  Um 
einzuspritzen  |  derf  man  nur  eine  schmale  Laomette  wb^ 
\fß  die  Nabelschnurscheide  einstossen,  und  dann  niittdit 
eines  Röhrchens  Quecksilber  einfiiUen.  Diese  fiinspritzmjf 
^er  pyn^hi^efssife  des  Nabelstiftios  gelingt  um  so  TsiihSir^ 
reicher  en  Whaitoi^cber  Salse  'er  Nsbet^trann  ist» 
ICIappen  fiti^en  sich  in  dseseii  GefiSssen  idfhk  pie  Sea^ 
^em  «jTes'  Nabelstrsngs  iib4  Nuttefkochens  sind  iiimBck 
noch  nicht  so  dem  gelhörigen  Grade  der  Anebildnng  ge« 
langt.  Gewöhnlich  sieht  man  ^as  die  Blutgefässe  des  Na- 
belstrangs begleitende  Gewebe  für  Zellstoff  an.  Nach 
seinen j  des  Vf.,  Beobachtungen  existirt  der  Zellstoff'aber 
als  ein  besonderes  Gewebe  nicht.  Alle  die  Theile,  wei- 
che man  als  aus  Zellstoff  bestehend  ansieht,  bestehen  bei- 
nahe fiur  aus  Verfechtungen  lymphatischer  Gefässe.  Ref. 
(rettt  si<rhy  dass  der  Verf.  verspricht,  diesen  Gegenstand 
an  cjqem  andern  Orte  weiter  zu  entwickeln.  Treibt  maa 
dieses  Metall  miüelst  eitfes  ScalpellgrifFs  aus  ieoL  Anfange 
des  Nabelstrangs  gpegen  den  Fmchtkuchen  hin,  so  gelingt 
es  bisweilen,  ein  Saugedernetz  anxafiillen,  das  sich  zwi- 
schen dem-Frachtkuthen  and  der  ihn  iibecUeidendeti  5clieC» 
\fmaX  e^sbre^et.  \  \V«S  den  Uebertritt  des  Saugader^e&cb» 
tes  des  I^ajbelstraiugs  in  die  Benchgegend  des  Fötus  W 
trifft,  so  werden  me  oberfllichtichen  Vereweignngen ,  «iai« 
ge  JUnien  vom  Nabelring  entfernt,  so  fein,  dass  men  sie, 
selbst  wenn  sie  Quecksilber  enthalten,  nur  durch  eine 
scharfe  Lupe  zu  unterscheiden  im  Stande  ist.  Dagegen 
gewinnen  sie  an  Festigkeit  um  so  mehr,  je  feiner  sie  wer- 
den. Man  kann,  ohne  dass  sie  zerreissen ,  das  Queck- 
silber mittelst  des  ScalpellgrifFs  durch  sie  hindurch  schie- 
ben« Am  Nabelringe  angelangt,  werden  sie  grösser,  and 
fliessen  zum  Theil  mit  dem  dichten  Saugademetz  zusam- 
men, welches  unter  der  Epidermis  die  Heal  überkleideC 
Der  übrige  Theil  verbindet  sich  sa  Zweigen ,  die  nnUr 
die  Kaut  treten ,  und  einige  Union  vom  Nabelringe  ent« 
fernt  einen  Lymphgefiissatsmm  erzeugen ^  der  kroistem^ 
verlaufend  gleichfiiifi  einen  Ring  bildet.  —  j2L  Ueher  dm 
Qsnelis  tyropsnicus  und  mesloidetis.  Von  Dr.  ArmM* 
2}«  Abweichendo  Anordnung  der  PnlsiderttiBiBia  des  Bit* 
ssns,  besctoeben  iron  SMhrohi». 
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J^ie  Orient aliBche  Cholgra,  Mrgebnisa  eifW  nui 
Gwehmißung  dmr  tlgd^mstlichen  Liyid^srm^ 
tung  %u  Schwarzburg  -  Rudolsladi  wtn  Sonu 
Jun*  bU  DeCBmkßr  1831  in  llaracJiaugemachUn 
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S^hon  1831  erschien^  Ton  dem  V«rf.  eine  briefliche 
IVIittheilung  über  die  orientalische  Cholera  an  und  durch 
I^ietr.  Ge.  Kieser  auf  IG  Seiten  in  8»,  welche  von  dem 
Vorredner  mit  den  grössten  Lobspriichen  ins  ri)!>Iicum 
eingeführt  wurde.  Denn  sie  sollte  in  ihren  iiesultatea 
über  Pathologie  und  Therapie  der  orientalischen  Cholera 
mehr  \V  erth  haben  ,  alt  alle  bisher  über  diese  K.rankheit 
erschienene  Schriften*  —  Das  gegenwärtige  Werk  zerfäl|t 
io  zwei  Ilaupttheiiej  woTon  der  erste  der  Pathologie,  der 
«weite  der  Therapie  der  orientalischen  Cholera  eewidmet 
Jit«  Der  enlt  fangt  mit  einer  einleitenden  Erzähuing  TOB 
Jbn  ersten,  im  Jonine  1831  über  diese  Knnkheit  gemach- 
teil  Erfidirangen  an.  In  dieeem  Monate  geb  es  in  W*r- 
scheii  so  wioif  Cbolerakrenke ,  dese  ^on  Rein  mit  2  sei- 
ner Collegtn  alke  Snehene  onge^chtet  keinen*  enbofiniden 
im  Stenie  win  Er,  fand  eugenUicklich^  dem  aUn^  wel« 
ehe  man  ab  Ton  4er  Cholera  Ergnffeoo^  behandelte,  nnc 
solche  waren  y  die  en  gastrisch  -  entzändlichem  Nervenfie-' 
ber,  oder  solche,  die  an  Dysenterie  litten,  aber  nicht  za 
rechter  Zeit  einer  antiphlogistischen  Kur  nnterworfto, 
theils  durch  örtlichen  Brand  ,  tbeils  durch  partielle  profuse 
Krisis  mit  Erbrechen  und  Durchfall  abgemattet,  ausgeso- 
gen, endlich  mit  eintretenJt^r  Kalte  der  Haut,  durch  Man- 
gel oder  Kieinheit  des  Pulses  in  den  äussern  Gliedmaas- 
aen'etok  in  einen  der  Cholera  ähnlichen  Zustand  iibergip- 
gen.  Durch  die  glückliche  antiphlogistische  Behandlung  ei- 
niger solchen  fiir  Cbolerakrpnke  gehiikeoer  Patienten  e^ 
mnifaigte  er  nicht  allein  seine  Hii|b-  nnd  Untenimle,  eeinn 
Torschriften  pünktlich  zu  befolgen,  Sondern  er  brachte  en 
muh  dahin,  dam  ihm  4er  DivitNoneerst  (»e^toinski  einen 
Kmnkeneaal  einrichten  liee^t  in  wekhem  er  die  chroniedi 
gewordenen,  .den  Kniphnn  el|e  Knff  nnbenden  Baadi- 
fliiem  hehandeln  sollte.,  Qie  IMbnge  s^lqher  UhA  behpn- 
delter  Kranken  |  bmood^s  ^vu^  Zeit  der  n4|:hlassen^en  Chor 
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1«mmdtnu*^  gib  dem.  Vf.  QebgfBMl  ftu 

Vergieichungen  Diarrhöe ,  Dysantme  vaiA  idtr  _ 
entzündlichen  Nervenfieber.  Es  erklärt  sicK  zagleich, 
manche  ganz  unzweckmässige  BehandlunLitiweise  der  Cho- 
lera prientalis  „Erfahrungen  fiir  sich  gewinnen  konnte/*  — • 
Der  Verf.  wurde  von  der  Cholera  endlich  auch  ergrüTen, 
und  erzalilt  seine  Krankengeschichte  auch  daruLn  ausIÜhr- 
lieh,  weil  es  deren  nur  wenige  giebt ,  welche  den  Ver- 
lauf dieser  Krankheit  vom  Anfange  bis  zu  i^r>de  darstellen. 
£r  genas  durch  eine /aller  Einreden  seiner  Gollegea  un- 
geachtetStreng  durchgeführte,  und  der  Heftigkeit  das 
Uebels  angemessene,  '  Antiphlogistische  Btthandlmig«'  ~ 
£•  -li«t  der  Vf.  ein  genaaes  Bild  der  Cholera  nach  talnon 
eigenen  Beobachtungen  entworfen ,  und  dasselbe  durch 
grosse  Ansahl  von  eingerückten  Knnkengesefakfataii  1 
i^eitli  zu  machen  gesucht  ^  Die  46f  *  m  -  fieueya^ 
▼ielen  Aerzten  unternommenen  LeichenUfftttm^ea  — ^ 
imtiier  dieselben  AbnormitKten ,  nnd  die  towob 
Abweichnngen  erklärten  sich  vollkommen  ane  den 
schiedeuen  Stadien,  in  welchen  die  Krankheit  den  TckL 
bewirkt  Jidtte.  Nach  der  so  allgemeinen  UebereinstJinmung. 
dass  die  Spuren  der  Entzündung  in  allen  4()  Leiclien  so 
unverkennbar  und  im  auscezeiclineten  Grade  vorhanden 
waren,  kann  der  Vf,  nicht  begreifen,  wie  unachtsam  und 
rjachlassig  viele  andere  Aerzte  ihre  LeichenfUinuni^en  un- 
ternommen  haben  mögen,  welche  dem  V'f.  versicherren, 
in  der  Mehrzahl  >  der  Leichname  keine  Spar  9on  Entzün- 
dung wahrgenommen  za  haben.  Wegen  des  Briwaohni 
und  der  Krämpfe  richtete  er  bei  der  LeiehenItHnnDg  aeiii 
vorzügliches  Augenmeck  mit  anf  die  Nerven  und  Ganglieaiy 
Irad  sie  aber  immer  normaL  If ur  am  ehiztgea  Mal  aehf 
esv  als" ob'  der  nervns  Tagns  und  splandmicoz  bei  di 
Durchtritte  'durch  den  Swersmuskel  von  Oofitsse»  «i 
jerdthet  gewesen  "wäre.  Auch  im  ganglion  eoeliactun 
^r  keine  £ntznndung  entdecken  können.  -*^    Bdi  4er 


tiologie  betrachtet  er  die  Anla«^e  zur  Cholera,  die  ni 
liehen  Momente,  als  Diatfeliler  etc.;  psycliische  Schadliclikei- 
ten ;  chemisch -dynamische  Schädlichkeiten,  als  starke  at- 
mosphärische Elehtricität,  Miasma;  orgauL»che  Scliadlicfi- 
kciten.  Hi#»r  kommt  der  Vf,  anf  die  so  vielfach  auige- 
Vv'orlene,  und  so  verscijierlen  beantwortete  Frage:  steckt 
die  (  fiolera  an?  Er  versichert,  dass  auf  diese  Frage  noch 
nicht  tfinmal  eine  makracheiniiehs  Antwort  auf  empiri- 
schem Wege  gewonnen  worden  ley.  Jedoch  ei 
einiger  seiner  ^eobaehlnngeni    ymUaB '  Anereehmg 
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'  TMülitM  liiliin  kMHMfc .  'Es  ^oiimit>  uta  «ine  jaogt  Ahy 
liftHdfaiQg  ub«r  Contaghun  and  Contagiodtät|  dmni  Äfff^«^ 
MM'  im  Folgeiidm  bastoheii,  daat  4)  ^hra  AosteckyiDQ^  < 
ftbiglK0it  dnrolMios  okht  dadoroli  vidtmgt  sey , :  das*  oa^i 
dan  Aoateekiuigsstofr  nicht  8Uialidi*'wahrnehmbar  nach|;i(- 
wieiren  hat;   2)  sie  ebenfalls  nicht  durch  solche  Beispiele 
widerlegt  werde,  wo  der  muthmasälich  durch  Ansteckung 
Erkrankte  nur  einen  Augenblick,    oder  selbst  gar  nicht  in^ 
unmittelbarer  Berührung  mit  einem  Cholerakranken  gevye-^ 
aen  ist;    3)  wohl  die  Möglichkeit  der  Ansteckung  theo- 
retisch gewiss  sey,    aber  über  die  Art  der  Entwiokelung 
des  Ansteckungsstoffs,   über  seine  Beschaffenheit  und  über 
die  Art  und  Weise  des  Ansteckung  so  lange  gar  nichtig 
ausgemacht  werden  könne  |  aU  bis  die  Natur  der  Kxank^ 
llfit  selbst,  ihre  Allgemtinheit  oder  Oertlichkeit,  ih|r 
MBtüphar  Untaractiied  voo  ailan  übrigen  Krankheiten  er-' 
imont  ist;  dMa  abac^  wenn  man  über  das  Wesea  der 
lern-  im  Reineo  iatp  audi  die  Beschaffenheit  des  Conta- 
mam»r  HH)^  fixere  oder  flüchtigere  Natnr,.  seine  K^ft^  • 
dtiBob  .BeriihiKuig  oder  ^Inie  dieselbe  den  j^rankjt^n  inziir; 
eieeken,  die  Art  aeiner  Uabertlagung ,  dUe  Omichkeit  pder 
Allgemeinheit  seiner  Wirkung  aufgeklärt  werden  kt5nne« 
Nach  den  von  dem  Vf.  sehr  sorgfältig  entwickelten  Ge-: 
setzen  der  Ansteckung  folgt,    dass  die  asiatische  Cholera^ 
als  einer  der  heftigsten  Krankheitsprocesse,  in  Fällen,  wo  ' 
aie  ihre  vollkommene   Ausbildung   erreicht,    einen  An- 
steckungsstoif  entwickeln,  wenn  alle  Bedingungen  der  An-  ^ 
ateckung  gegeben  sind,   anstecken,   und  wo  diese  Bedin- 
gungen vmangeln,    auch  der   Ansteckungskraft  entbehren 
müsse«  —     Hierauf  wird  die  Aetiologie  der  Cholera  ^ 
Hiaaieht  der  Gesamntheit  ihrer  Frille  in  Betrachtong  ^e^ 
zogen ,  und  die  grosse  Vcrbreilung  derselben  Yorsng^wf jfo 
durch  Ansteckung  aus  niehreni;Griinden  verneinet  und  ge- 

agevt«  dass  die  Cholera  .eine  ursprünglich  den  Oriente  .  ^ 
embche  firanl(hait  sey,  •  welche  sieh  ^tifit  .^ahre9 
Jnrok  Einflüsse t  denen  sogar  die  endemischen  verh^tnisse 
untergeordnet  sind,  weiter  yerbiestet  hahe»  Qiese  Binr  . 
Iltisse  sucht  der  Veil^  in  dem  epidemisehen  Chmktsr«  Er 
hetrachtet  Hipdostan  als  den  Geburtsort  der  Cholera,  und 
die  endemischen  Verhältnisse  des  Orients  als  die  günstig- 
sten für  diese  Krankheit;  was  aber  ihre  weitere  Verbrei- 
tung betrii!\,  so  findet  er  diese  aus  einer  Erdrevolution 
erklärbar,  welche  von  Osten  ausgegangen,  auf  der  nfirdli- 
chen  Halbkugel  nach  Westen  fortwirkt,  die  Völker  in 
dieser  tteibefolg^  p^ädisj^oiyik  t  ia  di«  Jt^omkh^t  .f^sf  vofi 
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Tdk  m  Volk  mmtk^n  Mist.  Dia  Muhwii  «pUtmis<te 
Cemmiitioii  im  mk  »  hhmt  mm  «rtsiMbdMb 

Zoe  BmwJtoMmiy  4^  'Rms  nicfal  jam 
gäienda  Cbobm  ihm  aoflUMb  Haftigkdt  dem 
««kiiilet^n  geniiM  m&thwm  ittftumnatoriqt  wm  wmiml 
habe,  lassen  t)db  «waietlri  Pmikle  kfnütien,  1)  ^  AoC» 
klaruHii  des  Wcsejis  der  Chofera  und  ihr©  hervorsteclieii- 
den  Symptome,  2)  die  Aufklärung  d&s  Wesens  und  des 
Charakters  derjenigen  Krankhelten,  welche  dem  Einerttte 
der  Cholera  bei  den  verschiedenen  Völkern  unmittelbar 
vorausgingen,  und  derer,  die  neben  ihrer  Herrschaft  am 
häufigsten  vorkommen.  Diese  waren  Influenza,  Oa^trr.en- 
teritis  infantum,  Dysenterie,  Leber-  und  Milzen tzüoduo^ 
Febfis  iitrvosa  gastrico-inflammatoria«  Es  geht  hieraas 
hervor^  dass  wir  noch  jetzt  unter  dar  Hensohaft  dar  aal* 
xiindlichail  aptdamischen  Constitolkn  aiahen.  Dia  gama 
'Wanderung  der  Cholera  ist  aioa  grosse  Epidemiay  odar 
licliligar  PiMudaaiiia,  •  dia  eiii  watatttlichaa  Mkkf  ja  aia» 
Badingung  dar  gegenwärtig^aii  BvokilioM  -  S^oaha 
macht  Um  alla  dia  TataeUadattaii  Bncbafaiungen,  mm 
aia  dia  Chölan  liisik  an  dan  Lahanda«  towirkti  iMk 
wfa  sia  sich  an  dan  dardb  ^  Ve]:storbaiiaii  «aigeo,  aaa 
ainem  gemeinschaftlichen  Grunda  abzuleiten ,  nimmt  er  auf 
den  Begriff  der  Cholera,  als  einer  animalischeo  Form  des 
Nervenfiebers  mit  hervorstechendem  entzündlichen  Leiden 
der  Leber y  der  Milz,  des  Marens  und  DarinkaDafs ,  so 
wie  des  Gehirns  und  Rückenmark«,  nebst  den  Häuten  der- 
selben Rücksicht  Als  Nervenfiebcr  hat  sie  drei  Stadien  der 
Erkrankung,  und  eben  so  viele  der  Genesung,  1)  Vege- 
tatives Stadium  der  Erkrankung.  2}  Aniaialisches  Stadin» 
der  Erkrankung.  3}  Sensitives  Stadium  dar  Erkrankaag. 
Dia  Sehilderuag  der  drei  GeMaoagniadiaii  hat  der  VeA 
in  dar  Tliarapia  der  GholM  gagaban.  —  Zu  dar  Ba^ 
kauptolis,  dass  dia  Cholera  eiaa  "Sm  ainaalnan  Manachaa^ 
ko  m  VMkar  «ad  dia  Maotaiiha&t  amidldaiida  Kranb» 
kait  sey,  fögt  dar  Varf.  Üm  aaahsta»  Cap*  oadi  aioige 
PnälUa  Imaa,  ^nm  waMiaii  ar  jadoali  tMm  gestaht»  d^ 
aia  nur  darjenige  Tantdiaa  kOnaa^  walcfaar  3aa  (l^iaaap» 
achan)  Begriff  von  Entwicke1nn(«skrankheiten ,  Exantheaaea 
erfasst  habe.  So  wie  es  drei  Lebensalter  giebt,  so  gebe 
as  auch  drei  Exantheme,  drei  ßntwickelnngsepochen  des 
Menschen,  1)  ein  vegetatives  fiir  das  kindliche,  2)  ^i« 
animalisches  för  das  jn«;endliche  Alter,  und  3)  ain  sensi- 
tives Exanthem,  das  Ner\'enfieber,  Zu  diesem  sensitiven 
£xantlMata  gehära  dia  Choieia^  und  aia  iiaba  dahac 
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jc^  werueii  zehn  sölche  £igeoschaft€Q  angeführt,  £)a  zur 
VoTlstündigkeit  det  Diagnose  aber  noch  die  Angabe  der 
charakteristischen  Kennzeichen  gehört,  welche  diese  Form 
des  Nervenfiebers  von  allen  übrigen  Formen  unterscheiden,  . 
Äo  werden  auch  diese  angegeben.  —  Die  Heilanzeige 
fasst  zweierlei  in  sich:  1^  die  Enttarnung  der  die  Cho- 
lera Veranlassenden  und  fördernden  Schädlichkeiten ,  wenn 
äle  noch  einwirken.  2)  das  entzüntHiclui  Sfaiiiiiai  ' 
kelHgste  der  Chofera  isf|  so  muss  die  B«lultidlaiij|  dtlr  fläW 
toili«^en  Form  des  Nenrenftebtrt  g^g^ri  sie  angezeigt  «Ml 
ttiil  BeHiekalclitigung  der  hervorstechnid  lMtm4m  Oi§tm^ 

^  Dt*  Cur  UffM  Afib  4m  T«rUMgMä»ii^dn 
nicht  <roD  Aer  RranUieit  ergriffett  «or  ^^rdeA,  ädb  tBV 

,  BdhändKinj^'  l«f  Kmokh^iti  Wenn  de  ein  Indleidmim  iMls^ 
hdk  ergritten  hat,  ünd  die  Symptomatologie  i^t  Elfam* 
kung  iti  sich.  Zuerst  wird  gezeigt,  tras  im  vegetatitell 
Stadium  der  Gehesutig  zu  thun  sey;  dann  das,  was  das 
animalische  Stadium  der  Erkrankung,  in  welchem  der  Arjt 
gewöhnlich  su  Hülfe  gerufen  wird,  erfordere;  endlieh 
dasjenige  beigebracht,  was  das  Sensitive  Stadium  rück- 
sfchtlich  der  Behandlung  erheischt.  —  Die  im  Anfange 
dieser  Anzeige  erwähnte  briefliche  Mitthdlaog[  ist  in  ait  ■ 
Vorrede  wieder  ebgedrockt  Wotdeii. 

U^ber  die  asiatische  Cholera  in  BerUn*  Reise-» 
beritht  an  die  Kön.  HochlöbL  Regierung  tu 
Köln  als  R^vultat  seiner  Beobaehtungen  wn  Dr* 
P.  de  Greck.  Köln  am  Rhein  b.  Ak^ 
<Äer.  1832.&  7iS.  BGn 

jDem  WetcMr  ptahtSftchtar  Am  U  KM» 

truriie  Ton  Seiten  der  Regierung  det  Birfbhl  tu  Theil,  imf 

Kosten  des  Staates  zur  Beobachtung  dMr  Chdbve  ttSeh 
lin  zu  reisen.  Nach  seiner  Zuriickkunft  Stattete  er  leinet 
Regierung  von  dem  Beobachteten  Bericht  ab,  Welchen 
f entlich  bekannt  zu  machen  ,  ihm  frei  gesteift  wurde.  De 
er  aber  dieser  seiner  Arbeit  kein  literarisches  Verdienst 
beilegen  zu  kö'nnea  meinte,  das  Kön.  Medicinal  -  Collen 
^nm  der  Provinz,  dem  dieser  Bericht  zur  Beurtheiinng 
Torgelegt  wurde ,  sich  aber  dahin  äusserte ,  dass  dieVerbrei- 
fang  desselben  durch  den  Druck  nicht  anders  ab  wütt->- 
schenswerth  teyn  könne,  vceiSl  er  in  wissitfhschaftlicher  Hin* 
Ucht  von  vielem  Werthe  sey,  so  wurdb  der  Drück  enge* 
ordnet ,  mOgiicbit  bescUenni^  wA  300  EQüniflM  WtM^ 
geUlkb  Veiflislkt  .  .       .  . 
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Obwohl  d|||,W|li«n  der Kranlihtt»(  in  allen  Fälle»  sidb^ 
gleich  blieb^ ,  io  riei  sie  doch  nach  der  Jii4ividualität  det. 
Befalltaen,bjMffl|j[ey^  Ijraiiklieitsbilder  »hqnyr,  die  in  i^fofr 
Ci^Mfinllk^it.auflgebildc^t,  nach  der  6rlSf(M.der[^liaraktefi- 
t^^cjji^n  Eiscbeinv^pig^ep ^^tch  in,. die!  F9riiieD  i^sdniciLteiB|^ 
ii9  jedoch,  i^der  in,  Grade.  .at>£etheilt  werdea  koniileo.^ 
Die  erste  \irer  dif.,  wp  alle  charpktctmliKlieii  BnchelMa- 
gen  mit  Pulslosigkeit  gleichzeitig  eotstandeo;   die  zweite^ 
wo  bei  uod  nach  der  Ausbildung  der  charakteristi^^chen 
Erscheinungen  noch  Puls  an  der  artcria  radialis  zu  lülilen 
^ar;  die  dritte,  wo  der  Brechdurchfall  liauptsymptom  war^ 
die  übrigen  hingegen  noch  wenig  ausgebildet  M'aren.  Je(^f 
dieser  Formen  hatte  ein  Stadium  prodromorum,  stad.  cho- 
terae  Ytnd  stad.  reconvalescentiae«      Beim  zweiten  Stadium 
i^st  nach  Angabe  der  .  allgemeinen.  Diagnostik  die  specieil^ 
der  vecschiedenen  Krankbeitsformen   beigebreciit  worde^^ 

Jod  zwar  ] )  der  C|iolera  asph3rctica ,  2)  Ch.  efethice  s.  fe^ 
IfiUti  3)  Clk  nutii.  '  Oer  typhoide  Zustand,  Ton  Mao- 
9ueii  .stad.'.  cqB^estivain  oder  d^plericus ,  geoaoo^ 

£fi)^&teriai|ie.#ioh  folgeodermaisen;:  die  Verbindaqgihaiit 
8  Auges  vvard  ger^^et»  die  HaQt.  wieder  elestischj  die 
lYange/i  ^ehr  ^oder  wepiger  .geröthj^t  i  .der  Pols  voll  und 
L^t;  die  .Itiani^mtpoderong  kehrte  wieder  znrück;  das  Er- 
brechen datierte  fort,  die  Stuhle  waren  breiig;  bisweilen 
hörten  beide  Excretionen  auf.  Der  Kranke  ward  schlaTrtgy 
mit  unangenehmen  Traumen  geplagt;  er  lag  still ,  mit  hoib^ 
oiFneo  glänzenden  Augen  vor  sich  hinstarrend.  Angeredet 
lob^e  der  Kranke  sein  Befinden ,  war  oft  witzige  wollte  aafsle- 
heti  und  harumgehen,  fiel  jedoch  bald  in  den  soporösen  Zu- 
stand zoriick,  schnarchte  sehr,  knirschte  mit  den  Zahnen,  ver- 
lor lysine  Besinnung,  murmelte  yor  sich  hin,  las  Flockea 
und  gerieth,  in  einigen  Fällen  in  heftige  , Tobsucht  etc«  — * 
jt^rat  das  Stad.  reconvalespentiae .  ein ,  so  liess  Erbreche« 
tto4.purchfaU  allmählig  .pafiK^ ,  oer  Puls  kehrte  zurück^ 
tnUtf  «cb  ^Umahlig  u^d  rwurde  regelmässig;  die  früher- 
tiifi  *  offen  iitebende  lUlon^iidhie  sdiTpss.sicb,  das  Odem» 
liole^  wnr^e  regeLnässig.  die^  zurückkehrende  If^TSmie  nnd 
«Umit  yerbqnde^i^e  y^jpstärkte  Habtausdünstung  verbreitete 
•kh  bb  zvL  ^tn  fiussero  Gliednlassen ,  die  grosse  Äsest 
verminderte  sich,  das  Auge  ward  iruhig  nnd  verlor  das 
Glanzende,  der  Blick  heitert^  sich  auf,  die  Runzeln  an 
Händen  und  Füssen  verschwanden,  erquickender  Schlaf 
kehrte  zuriipk.  •.  Der  Harn  fing  wieder  an  abgesondert  zu 
iyerden  etc.    Ging  der  typhoide  Zustand  in  Genesung  über, 

po  tiateo  nacii  den  besondern  voxhandeii  gewesenen  Za* 

•  •  • 
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tWl^n  tfuch  die'  eigeTilen  ^vinstigen  '  Erscheinungen  auf;  ^ejr  '  • 
Ki-anke  trat  allinählig  in  die  Genesüng  über,    blieb  aber 
'tiöch*  lange  Zeit  8ch<vach.  — '  Dfe  yorzüglichsten  diagno^ 
Iltischen  Kehnzeichei^  sind  das  bx^iichte ,  Schwarzliche,  deoi  ' 
"eingedickten  Deidelb^er^OBafte  ähnliche  Blut ,    nicht  .  tiäeili 
Hh  deta'  Venen,*  'soi5d'ern  auch  in  den  Schlagadern j  ^ 
Wlk^hartijgaD ^de^  abgekoc&ten  .fiafetgrdtze  ahnlicben 
iMnrinätisleeitiDgenV  die'in  den  meisten  PaUeb  ' au fgehobenj» 
«Gallebdbeondenttig,  dil»  Amizeliuig  .dftir  .  Hiiut  läi  Händlm 
^&a**FB^n;  -^iVTafliar  Vmd  Vox  'äiolAi^i--«.  Die  Vd^ 
f^agung  bt 'iztiktA*atf<!K' al>gehadf«lt  Vollen.  fSS^ 
^gcrmeiHli  "Ergebnisse  dSr  Leieh^ttiRi<rbgetfr.  '  Die  aniHraillend- 
Ste^tinteY  allen  AÖWeichnngen  ^  welche  die  Chojeraleichen 
'«eigen ,   und  die  Ursache  des  veränderten  Aussehens  der 
leisten  Organe  ist  die  Bintmasse.      üeherall  fmdet  inäh' 
"viel  IJlut,  t\vc\.  meisten  in  den  Ceritralorganen,  den  Eingej- 
Sveiden ,  aber  auch  in  den  peripherischen  Organen  und  bie 
Sh  'tlfe 'Spitze  der 'äusserri  Gliedmassen  ist  einiger  Ueber- 
•flu'ss  f<n  Blut :    alle  Eingeweide  erscheinen  ohoe  Ausnatiil^ 
'"wie  *eingei»pritzt,  jedoch "bitamt  .  dieser  Zus/and 'im  Magep  ■ 
Wd  dem  Darmkarialö*'1ll"  iinetn 'stärketA 'oder  schwächem 
Grade  den  Charal^t^r  an .  welchen  die  entzündliche  Gefäss* 
"änfOTung  nach  -franztfsiscnbn  Schriffstellerti'^ii  hab^en  p'^e^ 
T)i^  Ahfiillnhg  in'  de;i  Schlagadern  ist  stfgrker,  i^s  in  äe& 
^^li^n.;  '  0ak  BlnV^^t  sehr  dunkd,  *schwm. 
-^^h  ^mmMfXt  gei'<ynnen;  96  Ws.is'  UeHib  "^Sb^ 
'^'eh  Iffläet ;   lixf       Wtm'  wkr  fift/Angemeinen 
TeiKndekm^  wahi^eltiiSIIi.   VoH 'den  Ganglien  wirA^  nt^ 
^^stiiyreRep  dä  ^ers,' Plexus  Molaris  XtisserKcl^  )sin  weni^  stär^ 
*:eT  injitirt  imgeti^offbn'/  als  es  geWöhnfich  'isf.  —     Nacfi  • 
diesen  allgemeinen  Ergebnissen  der  Leichenöffnungen  füliit 
«der  Verf.  auch  die  besbndern 'an ,    welche  theils  nach  der 
Individualität  des  Kranken,  dem  Geschiechte  und  der  k^fr- 
Verliehen  Beschaffenheit,  theils  nach  dfer  Svmptomenreibe^ 
iinr^r  welchen  der  Kranke  erlag,   theils  endlich  nach  der 
^Behandlung,  vorzüglich  dber  nach  der  Dauer  der  K^ank-* 
heit  Verschieden  Virar.  —     Die  chemische  Untersuch^Ang 
"besteht  in  .weher  nichts^   als  in  deV  Angabe  von  der^ver- 
frchibdenen  Menge  des  trocknen  Riibkstandp^  vÖn  gesun- 
dem und  cholerakrankeff^  3itttey  %erin  beide  einer 
>atu^  yod  80  tir.'.'B^aum.  ausgesetzt  Werden,  ferW  xn^it 
üdipUn  *  Angabe ;  '^dasi*  HennAntir^  BivfakQptüng  VoV  elii» 
sauem  pe8€liairenh^it,de8  Cholerablutes  falsph  aey;  dass  die 
Chdktafltisslgkelt  Eiweisitoff,   Schbik  d.  f.  f.  onthilte, 
und  ffoch'mbht  gditfri^  tmters^cht  «(^3^.  —  Von  deri  zwei 
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Hfli^         ^td^^^  •  j^^i^^^^^^^^  ^P^^^äh^Iä^^  l^ffi^^hflftflift  ^i^kflff  ^^^^^ 
ImlnngiMt  im  iGbobn»  ^  JÜHpitifctr  mA  CowlMa»» 
ttitlaii,-    Ok  GfSpdi  fifar  Mj«  Mebangea  «wd  mqmäg 
wmammmgtsttJtt    ^Mk  wisdniiolier  und  genaoer  Bmi» 
gwig  der  Widenprüohey  besoDders  hinsichtlich  der  V«» 
f  reitungsweise  I  upd  nach  den  von  ihm  s«lb«t  gemachtes 
Beobachtungen  in  den  Heilanstalten  und  Wohnangen  sieht 
sich  der  Vf.  zu  der  Meinung  veranlasst,  dass  1]  die  Cho- 
lera den  contagiösen  Krankheiten  beigezählt  werden  müsse, 
2)  zur  Haftung  «dks  Ansteckungsstofies  daß  ZuM^n^Aotrel* 
fen  besonderer  uogjänstiger  Umstünde  und  Bediiigpogea 
«otl^Wflidig  ist|  3)  durch  die  Li^ft  in         gewissen,  piidikl 
miaa      bfslimäMisdwi  Entfernung  von  dio  C.h<rfierikraa» 
ken  die  Ansteckung  venuittek  wallen  kann,  4)die  Ki94r 
heit  w«dfr  durch  leblose, Dinge,         durch  Thiei^  mm 
durch  gesunde  MtMdm  Verbreitet  wird,  S)  dim.Ck^hmr 
IlMifn  nicht  upMleckeiii  und  Cj)  McptfhfP»  ^nlfJit 
InBfliflen  Orttii  k^mien»  die  ^ndtn,  ^en^,M  jb  ein» 
gesunden  Orte  «ifccfnken,  .übertKegen  V^^oes,    Dir  Vmi» 
laubt  durch  unwiderlegbare  ErfahriMigen  sn  dem  Schlüsse 
erechtigt  zu  seyn^   dass  die  Cho^r^  durch  Gränzsperren 
nicht  abgehalten  werden  k^nne. Die  sanitütspoüceili- 
chen  Rathschläge,  welche  der  Verf.  giebt,  und  die  wirk- 
samsten Vorsichtsmassregeln  gegen  die  Cholera  verdienen 
Befolgung.  —    Therapie.    Vorzüglich  lastet  auf  der  vege- 
tativen Sphäre  des  Lebens,  deu^  Caagliei^systeine  4ts  Un- 
terleibes ,  das  primäre  Ergrifienseyn.    Zur  Bekämpfong  des  * 
Stömngfn  in  Gaqgliei|syst<pie  |und  eine  Unzahl  Yon  hhk^ 
fein  in  Vorschlag  gekoiapif n»    .  Der  Y^iL  ceht  suerst  die 
.'Vriehtigern  Mittel  duieb»  welche  er  in  Bemn  akht  alleia 
als  erfolglos  y  sofldeni  auch  als  dem  Zwficke  nach  schaid<* 
ficb  kennwi'  ^ekrnt  Jist,  .ab  |>ampf-  Wmprtgitiit 
scharfe,  geistige  Einieibungen,  griNwn  Gaben  ItlMsischst 
und  s«haw«iMB4|pr  innenir  Blittel  siur  Bdebang.  Kisdlisli 
llheilt  er  nodi  kfupse  Bemeriuingeq  über  ^iuigß  mm  muL  mi* 
sisn  in  Gebiraucb  gesogenen  Mitld  mit  — -  Behnndlnaf 
der  Vorboten,  und  der  Reconvalescenten  sowohl  in  Rück- 
sicht des  Getränks,  als  der  Speisen.  —     Besondere  Ein- 
richtungen in  den  Choleraheilanstalten  in  ärztlicher  Hin- 
sicht. —    Hospitalärzte  u.  s.  w.    Den  Beschlass  macht  eine 
Krankengeschichte  und  eine   tabellarische   Uebersicht  der 
Cholera -Krkraokungeo  im  StadivogUtigeüsagiusse  in  Berlin» 

Veber  die  ^  Pest anaUckung  und  derma  VerhiUunS^ 
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,  Schuh  MU  WiMt  aunt^rt.  MitgL  cL  Li,  Ahad, 
d.  fViB9M8ch.  Liter,  a.  Künste  zu  Padua.  iVieUm 
bei  ^raUißhauseer  im  &    yi  u^X^i  & 

Die  Veranlassung  zu  dieser  Scbrift  war  fönende;  Im 
J.  iSOQ  wurde  zu  Wien  ein  ärztliches  Comit^  zusammen* 
berufen ,  welches  die  arzneiwissenschaftüche  Grundlage  siut 
letzten  und  deüiiitiveD  Ausarbeitung  einer  neuen  Pestpo^ 
.üzei-Ordonng  sa  liefern  inlte.   Die  TOH-dAtt  sd»  Scknft» 
«telleff  üket  die  St»fttsaraneii|onst  digmeia  *  fttehätsleii 
,  VerfMür '-Ibel  «dieser  Gdegenheii  entworfeoeii  AiijfiHai» 
gkiito  mtf  da  die  n^e  Pestpoliz^QcdmM  Imveiti.»* 
■ihlimn  jety.darOfOMiliohkiit  »ic}«  yonsthaltoii  «AK»- 
.fm-,  weil     «ar.EdUMtnuig  imm  JBoliniddinmg  .imi»- 
«Iklk  myn  lUkmeuw 

itn  «MlMi  AniMM  -wiid  gezeigt  ,  durch  welche  Er« 
-  sehein ungeii  sieh  in  der  Regel  die  Beulenpest,  wahrend 
ilires  Verlaufs  bei  einzelnen  Kranken  auch  selbst  Nicht« 
-ärzM  zu  erkennen  gebe.     Die  Vergleichui^  dieses  Anf- 
•alBes  mit  Jos.  Franks  Prax.  med.  praec.  Kart«  1.  voL  2« 
"WeeU      ed.  alt.  verdient  angestellt  zii  werden.     2)  Wo* 
^orch  wird  die  Pe^tkrankheit  ansteckend,   oder  woduicb 
wird  sie,   wenn  ja  die  in  neuerer  Zdt  aufgestellte  Hypo* 
i  iheee ,  dass  die  Pest » nicht  ansteckend  sey ,  Beriicksicnti« 
•gMg  yfeniienen  sollte,  verbreitet?   Auf  die  «m»  Stege 
ymxd  geanNroMi:   durch' einüi  igmeßt  i  unserm  sich 
•ottteSandenf  4iupqIi  Wärme  zu  itarfiijditigendeQ ,  dnveh 
.Mkze  und  Mure  stnMIrbaren,   den  «igentUch  wirkaum 
Mf  4eeeem  Nalnr  «od  Wesen  um  noMsauil  kl.  ^ 
Dia  ärwttlmia  Hypothaia  mnthek  Wahm  weA  Faladiaa, 
Wahr  Ii»  aa^  daia  dia  Pait  fiir  aUa  dtejenigen ,  walaka 
Äaan  Einflasia  dar  fcaaaadeW  n  dar.KranUiait  disponifa»* 
den  UrsaelwB  niaht  aaegdeeiat  «ad ,  ,  gegan  dsasalban  sieh 
SU  verwahren  wiesen,   oder  gegen   dieselben  abgehärtet 
sind  y  nicht  ansteckend  sey.    Falsch  aber  ist  es,  wenn  man 
die  Hypothese  von  der  Nichtansteckbarkeit  auch  auf  jene 
Individuen  ausdehnen  woUte,    deren  Körper  für  die' Ein- 
wirkung des  Ansteckungs&töffes  empfänglich  sind.    3)  Wie 
lange  kann  im  lebenden  Mensciien  der  Peststofif  verborgen 
iwignn ,   bevor  er  sich  durch  seine  Wirkungen  Venrath  ? 
Dieser  Zeitrauni  lässt  sich  üicht  mit  Gewiasheit  bestimmen« 
ladoch  glaubt  dar  Vt^  dasa  diasar  Stoff  im  lebepdai^Üte*- 

Ca  ubar  15  Taga^verboigeH  liegen  kdnae,  bevor  pt  sich 
laaiM  Wkhwigatt'Taniiih.  i45»VM-widahi|ni.ZaM^ii^ 
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•wann  hOrt  er  auf  es  zu  seyn  ?    Ein  Pestkmiker  fangt  la 
^ dem  Zeitpunkte  an,  seiner  Umgebung  gefährlich  zu  wer- 
den, wenn  der  Ansteckungsstoff  g«gen  die  Oberfläche  der 
Haut  getrieben ,  und  hier  in  besondern  Hauteruptionen  ab- 
gelagert  wArd ;    die  ißefahr  ^i'rd  aber  bei  Sterbenden  am 
^grössten.    In  der  Mitte  der  in  einem  Orte  ausgebrochen <*n 
Pestepidemie  sind  die  Pestkranken  ihren  UmgeUiogen  weit 
cefahrlicheri  als  zot  Anfange  und -g «gen  das  Eode  sii»>  fl» 
sind  Beispiele  "rorhanden,   daity  obglefoh  PettepideiBH^;, 
'Mäch  dem  Verlaufe  ihrer  Stadien  »  Ml-^em  Orte  sich  imm^ 
*tih''Mr  Verbreiten  haiihgielasstfii  liabeil^   die  Pest  dnamA, 
*tlfeilh  ' nicht  >dM  «irfordarlichem  pettpdiseiliQhen  MaMngdb 
^ätpÜkn  yH>rä\6n  sind,  In  dtm  nMistfolgendm  Ukam^wm 
"ikbkui  «laihcdiey     laum*a»oh*  diMw  Z«ilpttnkt  akht  Sk 
gefahrlos »  sondem  der  Asfanff  und  das  «Em»  eiiier  BhI- 
;epide'mie  mens  ^Is       'tat  Itil^nng  deil  Pestilbels  gunst^ 
Ste  angesehen  Werdern.  — *•    5)  Wie  waren  nach  Ergebnjss 
'der  Antworten  auf  die  Fragen  2,  3  und  4,  die  Contumai- 

*  Fristen  mit  hinlänglicher  Sicherheit  für  Personen  festzm- 
•setzeh?'  In  der  R«gel  müssen  sie  auf  20  Tage  ausgedehnt 
'Weiden,  und  nur  in  solchen  Fallen,  wo  die  Contumazi- 
'«ten  ihVen  Gesundheitszustand  durch  die  Prüfung  mittelst 
^S^6hSvieisstreibender  Mittel  unfd  warmer  Bader  zu  bewaiMü 
"idrbötig;  uV)d  in  Hinsicht  ihrer  Getuad&eilwrethilfni—  mx 

*  dieser'  Probd  geeignet  eind ,  können  sie  nach  eiDer  selni« 
'jtSIgigen  'Cotatunfiife  m  ^etn  freien  Verkehr  mit  GeiMdM 
'-sifg^lMliBil  ^werden.  '  6)  Thtt  diattlb»  Anstecknngsff»- 
"fMir'bei  menschliollen  LeiehMi  eia,  mid-wi«  Ungt?  Dir 
'^Teif.*  ist  der  Ueberzeugüng,  dsss  di«  Smeugung  dct  Pm- 
'  fnsttfeknngsstoffes  'niich  erfelgtea  Tod#  lArap  gändschisf- 
'lit^re,  ein  Verstorbener  jedöch,  tsr  Itfttge.  mm  Ldtli 
^  noch  warm  ist,    bis'  zum  g&nzlicken  Erstsrren  foitlsliie, 

*  den  wahrend  der  Krankheit  erzeugten  Ansteckungsitod 
•^auszudünsten;  dass  selbst  auf  der  Oberfläche  der  erstacr- 
'  teh  Leichen  in  d«r  anklebenden  Ausdnns^nogsmaterie  der 
*■  Ahsteckungsstoff  gebunden  bleibe,  und  so  lange  die  Lei- 
"c^e  nicht  gewaschen  wird,  das  zu  der  Krankheit  prfidis- 
"'jfrfnirte  Individuum  durch  Benihrnftg  anstecken  köuoe; 
'  iii^d  endlich  dass  faulende  Leichen,    sie  mdgen  num 

'  Ste<ikung^Stoffe ,  oder  mephitische  Dünste  anshaochpfa,  dst 
'Gesundheit'  der '  Menschen   höchst    Mekslnittg.  siadi 

7^  Giebt   es   prophylaktische   Mittd  ^  PesMa 
'  stecktiiig,  iud  weiche?   und  ^eno^ee  deren  «oek  Jkeuie 

iidittli  gtbe^  tafanleiy  nfsbt  wenyigii|  eoleb»  ■■fiHiaiei 
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W«^tll,        Mi  einiget  Sicherheit  echützen}   Die  AnU 
wort  «nf  diese  Frage  lautet  sö:    dass  es  ausser  dei^  Ver« 
ineidttog  der  Anst^cktingsgelegeriheit  kein  aichetes  ^Vei^* 
WahrungsmSttel  gebe,  dass  aber  Fälle  Vorkommen,  dals 
Mensehen  sich  mitten  in  der  Anstetkubgsgefibr  dlitck  eih 
«geregeltes  'Vef halten ,  , Furchtlosigkeit ,   angemessene  Lei«« 
besbewcgung  in  freier  Luft,   sorgfältiges  Hütefa  vor  deki 
Ausbrüchen  heftiger   Leidenschaften  und  vor  Ausschwel- 
fungen  etc.  gesund  erhahen  haben.      Als  äussere  prophy- 
laktische Mittel  sind  auch  empfohlen  worden  das  Tabak^« 
rauchen ,    die  Nachbarschaft  eines  aussätzigen  Menschen, 
öder  eines  Bocks,  Oeleinreibungen ,  künstliche  Geschwüre 
und  das  Cantei  isiren.      Als  innere  prophylaktische  Mittel 
haben  der  Knoblauch,   Essig,  das  Sauerkraut,  der  Spiri- 
tus nitri  dulcis  und  vorzüglich  der  Kampher  gegolten,  und 
neuerlich  hat  Jos.  Frank  die  VermathuDg  geäussert,  ob  nicht 
die  Einimpfung  der  in  Ungatn  endemischen  Aindercarbnu'- 
kels  eben  so  vor  der  Pest  schützen  könne,   tvje'  die  Vac^ 
eine  Tor  den  Pocken.  —    8)  Wie  verhält  es  sich  mit  ditt 
Empfänglichkeit  der  Pest  und  def  AnsteckungsfUhigkeit  lä 
Ansehung  der  Thiere  im  lebenden  und  todten  Zilkstande  ^ 
'Wie  lange  dauert  die  eine  oder  die  andere  If^  WUdid  Vor- 
sichten empfehlen  sich  hiernach'  in  Ansehung  de^  VerkeHüSs 
!m  lebendett  und  todteh  Zustande?   Beobachtungen  habeh 
ilargethan,   dass  Thlere  zwar  keine  so  grosbe  und  ail^e— 
meine  Ktnpfänglichkeit  für  die  Pest  besitzen,  dass  sie  sich 
tmter  ihnen  epidemisch  ausbreiten  und  ein  grosses  Sterbeh 
verursachen  könne,  dass  jedoch  gleichwohl  einzelne  Thiere, 
"welche  mit  Pestkranken,  oder  an  dieser  Krankheit  Gestor-  % 
benen  in  nahe   Berührung    gekünimen    waren,    von  der 
Beulenpest  befallen  worden.      Die  Kmj^ifanglichkeit  für  die 
Pestansteckung  hört  erst  mit  dem  Tode  der  Thiere  auf; 
die  Fähigkeit  des  pestkranken  Thieres  aber,  Andere  anzu- 
stecken, dauert  auch  nach  dem  Tode  bis  zur  Zerstdrung 
Seines'  Körpers  durch  die  Fäulniss  fort.    Das  Wasifhen  und 
\  Schwemmen  der  aus  tretd ächtigen  Orten  kommenden  Thiers 
sichert  nur  bei  eaUsen  Heerdeui  nicht  aber  bei  einzeltaeli 
ThiereUy  vor  der  Pestverbreituilg.     Gegen  lettterto  sind 
Contumasfiristen  oder  Zurückweisungen  nothwendig.  Auch 
I  sind  cur  Pestzeit  wegen  der  tu  schlachtenden ,  ddei  we^ 
gen  der  umgefallenen  Hausthiere  Vorsichtsmassr^gelh  noth- 
■wendigi     Dass  die  Pest  dutch  Fliegen  verbreitet  wtrdefi 
könne,  hält  Ref<  für  ein  Mährchen.  — ^     9)  %Vorin  beste- 
hen die  wesentlichen  und  unterscheidenden  Merkmale  der 
giftfangenden  uqd  der  nichtgiftfangenden  Waaren  und  • 
JUg,  Ripu  im  Bd,  JL  S$.  6ä  . 
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fecten  ?   WfiUb»  von  den  B«kaiiialMleD  und  im 

che  Torkommenden  gehören  'uch  jenen  Merkmaleo 
die  »ine,  welche  unter  die  aadeM  Clam?  Wie  h:^ 
dtnert  die  Gefahr  in  Ansehang  der  giftfang  endo»?  fii 
beschäftigt  sich  der  VerL  iM>miglich  mit  Widerle^i^g 
Chenots  Behauptangy  dass  nur  die  ZaMvang  'dm  Fei^ 
tei  in  den  Kleidern  das  vesendüehe  Geschntt  der  pcb 
sehen  Verwahning  sey:  Sachen »  welch«  im  Pcstnn 
waren ^  von  der  Luft  leicht  angeweht,  wonden  ftb 
zu  lüfi^n  seyn,  dagegen  die  Reinigung  der  FnssbOdcnvJ 
Wände  nioht  nöthig  wäre ,  und  beantwortet  am  End«  :j 
2ur  Sprache  gekommene  Frage  dahin ,  dass  die  in  der  V 
nitätSOrJuung  vom  J.  1770  vorkommende  Unter*chcii^'. 
der  Waaren  in  giftfangende  und  nicht  gitt fangende  scfc^sa- 
kend  sey,  und  zu  Missver&täadnissen  Veranlassung  gebe 
könne;  das»  sie  hinsichtlich  der  Ansteckungsgefahr  scLo- 
licher  in  höchst  verdächtige  oder  gefährliche^  in  ver<^?r> 
tige ,  in  nichtverdachtlose  und  in  ganz  verdachtlose  eJc.^ 
theilt  werden  mögen;  dasi  ihre  wesentlichen  AiettsJ«^ 
daraus  zu  entnehmen  Seyen,  ob  die  Gegenstände  Pst- 
kianken  sur  Bekleidung  gedient,  oder  in  den  Kisifc^ 
simmern  infallig  verunreinigt  wozden  seyii  bfionten,  ^ 
ob  sie  ab  eigenthiimliche  Waaren  ans  pestwnwttdty 
Gegenden  angekommen  seyaUt  ihm  Nntur  oadi  vm 

Menschen  nicht  unmittelbar  berührt  werden. ~  Die 
der  Gefahr  einer  Ansteckung  durch  sie  lilast  mk  a 
AUgemeinen  nach  dem  Grade  ihres  Ansteckiin^sTsiiL_.^ 
nadL  der  Beschaffenheit  ihrer  Obet£8che  und  inaam  VTt- 
senheit,  nach  ihrer  Aofbawahrung  entweder  in  fiaaer  LA 
oder  in  verschlossenen  Bämnen  ÜBStaetiea»  —  10^  AVie  g»- 
Jchieht  die  Reinigung  der  giftfiingenden  Efi«cten  und  MV 
ren,  dann  der  giftfangenden  Emballage  nicht  <^iftfaDg«i::;c 
Waaren,  endlich  der  lineföchaften  mit  Berücksichtig^:, 
ihrer  mügliclisten  Schonung  und  Erhaltung  am  si 
We  nn  und  in  wiefern  reicht  das  Waschen;  wenn  und  : 
wiefern  das  Lüften;  wenn  und  in  wiefern  das  Häocher 
hin?  Giebt  es  ausser  den  genannten  noch  andere  Rera:- 
^ngsarten,  und  welche  davon  lassen  günstigen  Krfalg  lie- 
fen? Wenn  und  in  wiefern  empfiehlt  sich  die  Verbiodts; 
dieser  Reinigungsarten  ?  Weiche  Contumazfhst  fiir  £fiHin 
und  Waaren  ist  nach  Verschiedenheit  dieser  Reinigizop- 
arten  erforderlich?  Auf  alle  diese  Fi^n  hat  der  Verl 
zwar  ohne  alle  Weitschweifi^ilt  .aber  mit 

Bestimnaheit  geantwortet. 
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Technische  und  ökonomische  Cheniie. 

Journal  Jilr  technische  und  ökonomische  Chemie, 
herausgegeben  von  Otto  Linne  Er  dm  an ^ 
ord,  Prof,  d.  iechn,  Ch*  a.  d%  Univers,  z,  Leipz^ 
Bd.  10.    Mit  1  Kupjertajel.    Leip^g  1831.  & 
V^riag  pon  Joht  jimbr^  Barth. 

Aach  tiDter  dem  Titel : 

Die  neuesten  Forschungen  im  Gebiete  der  techni^ 
sehen  und  ökonomischen  Chemie^  herausgegeben 
von  O.  JU  Mf  dm  an  nu*9*w^  Jahrgang  l^U  & 


JMj»  Msß:  L  Anweisung,  dordi  eine  neue  Medio* 
de  die  GcwKohse  nstorgetrea ,  nit  Beibehaltnng  ihrer  SieU 
limgen  and  Petben,  enf  eine  leichte  Weise  zu  trocknen 
und  Aufzubewahren.  Vom  Prof,  Dr.  F.  L,  Hünefeld  zu 
Oreifswald.  Der  Verf.  giebt  zuerst  das  Geschichtliche  der 
bisher  angewandten  Methoden  ^  die  Gewächse  zu  trockneti; 
^iese  sind:  Austrocknen  zwischen  Löschpapier,  durch  Ue-^ 
l>erstreuen  mit  erwärmtem  Sand  und  die  Conservation  durch 
Infetration  (wohl  Infiltration?)  Und  Imprägnation  von  (wohl 
xnit?)  Oelen.  Dann  bekritisirt  er  dieselben,  und  findet  an 
jeder  erhebliche  Mängel.  Der  Rest  der  Abh»  (10 — 33.) 
ist  der  Beschreibung  der  neuen  Methode  gewidmet.  Es 
ist  sehr  leicht  »u  sehen ,  für  wen  diese  Abh.  bestimmt  ist; 
fiur  Boteniker  gewiss  aar  im  Vorbeigehn;  denn  sonst  wttr<* 
An  nicht  alle  Synonyme  für  Lycopodinm  eufgefohrt  seyn} 
aondern  hauptsäehlioh  für  Dilettanten,  denen  der  erste  Veit* 
flogleich  gelingen  muss  ^  wenn  ihnen  die  Lost  nicht  Ter«» 
gehen  sofi;  diees  wird  nech  der  ungemein  wortreidieti  und 
^ilba%en  Beschreibung  nicht  Wohl  möglich  sejrii«  — *• 
(S«34.)  II»  Einige  Benerkangen  iHbet  wild  wachsende,  des 
Jlnbanes  woidige  Pflsnsen  etc.  ete«  Von  Dr.  A  Sprengel 
in  Gmtingen.  Ports«  der  in  Bd..9.  p.  20.  dieses  Jonmels 
'abgebroch*  Abh.  and  diese  Forts.  Hingt  daher  mit  No.  58« 
an :  Artemisia  campestris.  59.  Sonchus  arronsis^  60.  Tor->> 
mentilla  erecta,  ihre  Blätter  und  ihre  Wurzel^  letztere  wird 
nach  ihrer  vielfaltigen  Anwendung  ungemein  gerühmt,  und 
die  Pflanze  der  Berücksichtigung  der  Landwirthe  dringend 
empfohlen.  61*  Alchemilla  Vulgaris.  62.  Poa  maritima. 
63*  Poa  sudetica.  64.  Juncus  bulbosus.  65.  Sessleria  coe-* 
rulea.  66.  Lolium  perenne.  67.  Trifolium  fragifernm. 
68.  Trifolium  hybridum.  69.  Trifolium  rubens.  70.  Tri- 
ULxm  jptetenst  sathronu    Uebeie  die  Untersuchungen  der 
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Klaearten  hinsichtlich  ihrer  nlthreadm  Bestandtheile  findet 
sich  S.  60«  eine  kleine  Uebersichl*     71.  Salicomia  herb^ 
cea,   72»  Symphyttun  asperrimam.    73*  IiiaU  salicina«  74- 
Bumex  acetoseila»    75*  Geotiane  campattris.     Voc  ieder 
ainseloen  Pflansa  ist  die  QaaoHtät  des  wäasr.  AnuVtes^  der 
durch  Tai4uii«ta  Kali-Aufltfiung  amadahbaren  Thalau  dea 
Wachaas  9  Harsea  ood  Blattgriinaa  und  dar  Holafiasar,  sa 
\7ie  sehr  ausfuhriicha  Analysen  dar  Aschen  angegeben.  — 
(S.  700  I^I-  Ueber  die  Einwirkung  verschiedener  Salze  ani 
die  Vegetation  und  die  düngende  Wirkung  des  Kochsal«« 
insbesondere.    Von  Dr.  G.  Schübler  und  G.  j^Iajer,  Im 
freien  Ausziige  nach  einer  vor  Kurzem  unter  Leitung  von 
Prof.  Sch'ubler  bearbeiteten  Diss.,  welche  nicht  in  den  Bodi- 
handel  gekommen  ist:  Observ.  quaedam  botanico  -  phvsio- 
log.  adjectis  de  tumore  albo  genu  tiie^ibus  ,  quam  praeside 
G*  SchübUr  pubi.  examini  subttmtit  G,  Majer.  Tubing. 
^g3p.  —     (S.  79.)  IV.  Wirkung  einiger  Körper  %ui  das 
Wachsthum  der  Pflanzen«     Von       F.  Leudkt»  £•  sind 
folgende  Körper:    Atnmoniak ,  Säuraa ,  kohlensaures  Was- 
ser, W^geist,  Aether,  Kampfer ,  Wasser,  Kohle,  M*- 
fallsalse.    Auch  über  das  Keimen  sind  einige  Beosarkongaa 
iDit^ethailt»  —   (S.  86*)  V.  Uebar  die  Wirkungen  das  ge^ 
brannten  Thonas  ab  Düngamatarial.  Von  Prot  Or.  SSM 
sa  München«     £r  soll  'cum  Thail  als  pAansanmihrandar 
^tfrpar  wiiken,  indem  dia  aofgaschlossana  Kiasdmia,  dia 
freier  Alkalien  atc«,  eine  der  Asche  ähnlichaWiikong  hei^ 
vorbringen  müssen.  —  (S.  93.)  VL  Versuche  über  jdta  ▼or* 
theilhafte  Wirkung  der  Stärke  auf  Verbesserung  des  gani 
sauren  IViobles  unreifer  Trauben   behufs  seiner  Benutzung 
auf  Weingeist  oder  Essig.  Vom  Dr.  Zier, —  (S.  114.  VU. 
Leber  Klärmittel.     Von  F,  Lüdersdorff  in  Berlin.  Ge- 
brannter Thon  oder  Ziegelsteine  j^robiich  gestossen,  wpr- 
den  als  da^  beste  iVlutei  emptoliien.  —    (S,  IIS.^  VIU. 
Giebt  es  Huirussaure  und  humussaure  Salze  der  Urzeit? 
Von  Dr.  6'.  Sprengel  in  Göttingen.      Das  Resultat  einer 
Analyse  von  liergseife  vom  Habichtswalde!      Der  V^er£ 
fand  (5465  pG.  Humussaure^  deren  Existens  jedoch  nock 
käinesweges  im  Allgemeinen  bestätigt  worden  ist.  —  (5. 
J21.)  IX*  Untersuchung  eines  Unneos,  welches  verdächtig 
gehalten  murda,  gekreidet  zu  seyn.    Von  Hofr.  Dr.  Rad. 
Brande».    Der  Vf.  leitet  den '  Gehalt  an  Kreide  und  Gypa» 
vrelcher  sich  in  dem  Linnen  vorfand,  von  dem  Wasser 
her,  womit  dasselbe  bei  seiner  Appretnr  behandak  wdfdcn 
war.  —     (S.  ^«  Ueber  Varmengung  dea  Waitan- 

mahles  mit  andern  Mahlsorten.  '   Von  Rodriguez^  ans 
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Bueoos-Afm*  Iii  den  Ann.  df  Ck  et  de  Pli.  XLV.  55— 
59.  von  Gay^LuMoe  mirgetfaeüt.^  (&  143.)  XI.  Ueber  die 
Milch  und  üm  Verfiibchnagen  io  Pens.  Aue  the  Edinb. 
new  philoe«  Joiuit.  182tf*  April  bis  Joli  p.  134*  Sie  wird  . 
verfälscht  mit  Wasser,  Zocker,  Mehl,  niid  besonders  mit 
£aiuIsionen  von  süssen  Mandeln  oder  gar  von  Hanf;  auch 
mit  kohlens.  Kali  oder  Natron. —  (S.  l4f.^  XII.  Notizen. 
1)  Entdeckung  eines  neuen  IMe (alles,  Vanadium,  2)  Wie- 
dergewinnung des  Indigs  aus  Abfällen  von  blangefaibtera 
Tuche.  3)  Neuer  Weinmes^er.  4)  VeriLduf  von  Osmiuow 
Iridium.  ^ 

Zweites  Htft:  (S.  145.)  XTII.  Versuche  iiber  die  Bil- 
dung und  die  1. i >^en?jchaf[en  der  in  Eisenhochofensciilak- 
ken  vorkommenden  Verbindungen,  und  deren  Einfluss  bei 
der  Roheisenerzeugung.  Vom  ^  Prof.  SMfsiröm  in  Fahloo« 
Aus  Jem-*Koiitorets  Annaler,  12*  Jahrg.  Hatte  man  bis-» 
l^er  immer  nur  die  Schlacken  selbst  untersucht,  so  wurde« 
vom  Verf.  ein  fast  entgegen gesetster  Weg  der  Unterst»-  ' 
chttng  eingeschlagen ,  nämlich  die  vornehmsten  Verbindun- 
gen, deren:  Bildung  beim  Eisenschmelzen  angenommen  wird, 
un  mi^glich  reinsten  Zustande  darzustellen  und  ihre  Ein<<-  * 
Wirkung  anf  Eisen  oder  Eisenoxyd  erforscht.  Die*  unter- 
suchten  Yerbindunsen  sind  5  venchiedene  KelksiKoate 
(nebenbei  ward  aim  das  Verhalten  der  Kieselsliare  und  • 
des  Kalkes  gegen  Eisen  untersucht),  Magnesia-,  Alann- 
i»rde-,  Kisenoxydul  -  und  Manganoxydul  -  Silicate.  Auch 
Wird  die  irage  erürteit,  ob  die  Alaunerdo  in  den  Schlacken- 
(und  in  manchen  IMineralien)  acider  oder  basischer  Bestand- 
theil  sey,  und  beleuchtet,  welchen  Einfluss  Phosphor, 
iichwefei  und  Arsenik  auf  die  Roheisenbildnng  habe.  — 
CS.  196,  nicht  S.  186.)  IV.  Ueber  Schlacken  und  Eisen- 
frischer»»!.  Vom  Hrn.  Obersclirni edemeistcr  'J\urijn  \n  Schwe— 
clen.  trei  aus  denselben  Annaion  wie  XII L  mitgetlieilt. — 
(S.  205.)  XV.  Ueber  die  Gehalte  der  beim  sächsischen  . 
Bergbau  vprkomm  enden  Silbererze.  Von  C  G.  A.  i^om 
J^Veissenbachf  Bergmeister  zu  Freiberg.  Zu  dieser  Ueber» 
edM^ift  gehtfirt  folgende  Note:  Diese  in  dem  Freiberger 
Bergk^ander  auf  das  Jahr  1831  mitgetheilte  Abhandlung 
hat  einen  *  zweifschen  Werth ;  1)  giebt  sie  uns  einen  für 
den  Mineralogen,  den  Chemilur  und  Hüttenmann  gleich 
gehaltvollen  Beitreg  zur  nühern  Kenntmss  der  SUbererae, 
und  2)  zeigt  si^  dio  geschickte  Anwendung  der  Lötlutoh^• 
.probe  für  solche^Erice.  Diese  von  dem  einsichtsvollen  HUt- 
tendirector  HarhoH  in  Mexiko  zuerst  bearbeitete  Art  des 
rxobiieus,  wiid  von  uosermUrn.  Geweikenprobirer  Fialin^ 
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mit  «inet  GeMcigkeit^  welclra  äiefats  m  viräBi§dmu  ISbng 
läsity  migeflihn.     Dt  mm        Befj^Mleoder  noch  wofi 
jetsi  «iit«r  den  Miotnlogen  nnd  vifemikem  wenig  W- 
kannt  ist,  so  werdoi  m  mir  "dl«  Leser  dieses  JonnMb 
hoifentl.  Dank  wissen,  dass  feh  zoiii  nacKfolgenden 
druck  dieser  jntere«9anten   Abhandlung  Veranlassung  ge- 
geben habe.  J^atiipcidius.  —    (S.  2330  ^VJL  Leber  das  Ra- 
stet des  Eisens.    Vom  Dr.  Moritz  Meyer  in  Berlin.  Der 
Verf«  versuchte  alle  bekannte  Mittel,  und  fand  keines  ,  wt* 
sich  völlig  bewährte ,  aU  das  Kohienpulver.    In  mancher 
Hinsicht  nimmt  er  einen  grossen  Anlauf  nnd  tauscht  die 
«rweckfe  Hoifnung  auf  grosse  und  wichtige  EnrdeckuDgeiu 
**-  (S.  245*)  XVIL  lieber  den  Ca&sius'schea  Goldpurpor. 
Ton  Muisson.  Aus  d.  Journ.  de  pharm.  1830.  Oct.  p.  tj29 
sqq.  —  (S.  2600  XVIIL  Ueber  denselben  Gegensteod  roa 
Moifiquei:  Aus  demselben  Journ.  Nov.  p.  66d  Bnis- 
eois  erklärt  den  Purpur  für  eine  Verbindung  TOtt  nsetalÜ- 
•ehern  GoUe  in  höchst  fein  Tertheütem  Zoeiendo  mit  ba- 
•iech'ialmttiemZitonox7de,eineVerbiod«tigt  vefofae,  wemg- 
Stent  wie  es  hifr  dargestellt  ist^  nicht  allein  tnclK  bekannt, 
sondern  sneb  widersinnig  ist.  RMqu&t  Tsrdieidigt  innge- 
gen  d^e  Meinang  von  BßrsMus^  der  aber  Ton  imn  nicht 
genannt  ist,  dass  nSmlich  der  Niederschlag  ans  Zinnoxyd 
und  einem  Goldoxyde  bestehe.    Der  Ueberletzer  hat  noch 
die  Erfahrungen  Jh'rzelius   kurz   beigefügt.  —      (S,  270-) 
XIX.  Vermischte  chemische  Beobachtungen  und  Versuche. 
Vom  tJofj.  Dr.  TrümnisdorJJf  in  Erfurt.    I.  Hemerkonj^  iaber 
einen  Vorschlag   des   Herrn   Leuchs  die  Bearbeitung  dps 
Kochsalzes  auf  Natron  betreftend.    II.  Phosphorsanrer  Kalk, 
ein  Restandtheil  des  Wermuths.     III.  Kinige  Notizen  übet 
das  Hanföl.    IV.  Ueber  die  Knochen.  ISotizen,  in  welchen 
Unbedeutendes  mit  einer  bedeutenden  Menge  Ton  Worten 
vorgetragen  wird.    So  nimmt  die  Erzählung  der  Versuch 
zur  Darlegung  des  phosphorsaaren  Kalkes  2  ToUe  Seitea 
•in,  nod  sehBesst  damit,  dass  es  wunderbar  sef,  wie  die* 
.  ses  in  reinem  Wasser  nnktsliehe  Ms  in  einem  Pftinsen* 
extract  aofgeltfst  habe  seyn  können.   In  der*  letsten  Nedt 
wild  noch  der  6ieA»aii6erl'sehen  Vetsncho  gedacht,  nni 
.   anr  .2^  Seiten  anseioandet  gesetst,  dass  sieb  die  OeDcin 
.  nnitr  hliheirem  Drucke  leiehter  durch  Wiaier  anssickeB 
lasse,  das»  sie  debei  aber  verändert  werde.  Allbekannte 
Dinge!  *Im  HanR(l  Elaine  anzunehmen,   zeigt  nicht  vc«!!- 
ständige  Kenntniss  mit  dem  jetzigen   Stande  der  Wissen- 
schaft. —    (S.  280.  j  XX.  Ueber  Gewinnung  von  Pottasche 
aus  Mineralien.     Vom  Prof«  Dr^f  Zteri  zh  München.  — 
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(9.  283.)  XXI.  Notizen.  1)  lieber  Anwendung  des  Schwe- 
'  felcadmiums,  um  Seide  goldgelb  zu  färben.  5)  Anwen- 
■  dung  salpetersaurer  r)ueclisilberaufln5ung  zum  Rothfärben  der 

Seide.  3)  Sprengen  unter  Wasser  liegender  Steine  durch  * 
I  mit  Kalium  bewirkte  Entzündung  des  Schiesspulvers.  4)^ 

Ueber  das  Vermögen  .des  Silbers  bei  höherer  Temperatur' 
I  Sauefstoff  za  «bscänMn.  S)  £inQm  des  6«zbf tofis  naf  die 

Gährung. 

l}ritt€a  Heft :  (5.289.)  XXII.  Analytisches  Untemi- 
ckmigtii  kSnflieher  CUornlke.  Vom  Prof«  Zmntek  in 
Sluttcart.  Diese  Ahh.  luit  folgende  Abschoitte:  1)  6e- 
wOhdiche  Besisndtheik  def  CUotkalke  und  ihre  Kennsei-* 
chen.  3)  Mittel,  die  Bestandlheile  nnd  besonders  das  Chlor 
in  ^den  känfl.  CMofkalken  quantitativ  zu  bestimmen«  3)  Re- 
sultate der  Untersuchungen  verschiedener  Chlorkalkarten. 
Diese  Abhandlung  hat  eine  Menge  Dunkelheiten  in  theo-  *  - 
retischer  Hinsicht ;  die  praktische  Seite  kann  nur  darch  Ver- 
suche geprüft  werden.  —  (S.  304«)  XXIII.  Analyse  ver- 
schiedener Glassorten.  Von  Berthier,  Aus  d.  Ann.  de 
Ch.  et  de  Ph.  XLIV.  433  sqq.  1)  Verschiedene  Sorten  wels- 
^en  Glases,  von  Nemours,  aus  Böhmen,  Venedig,  von 
Kiihrsiabchen  und  gewöhnliche  Glasröhren ;  2)  4  Sorten  von 
Verres  ä  pipette,  oder  von  Glas  zu  Medicinglasern  und 
den  gewöhnlichen  Gbswearen;  3)  Bouteillenglas  von  Sou- 
"V'g"y>  St.  Ktiemie  nnd  Epinae,  und  4)  Krystallglas  von 
Vondche,  ^Neweestle  und  London.  —  (S.  312.)  XXIV« 
Ueber  die  wasseranziehende  Kraft  des  Schiessnulveis  ^  so- 
wie über  die  Mittel,  dem  Feuchtwerden' desselben  zn  ent- 
eehen.  Vom  B.  G.  R.  FtoL  fV.  Lampaäit^.  Ausser 
den  beiden  Abschnitten ,  in  welche  dieser  Aufsat«  nach  dez 
Ueberschrift  serfldlt|  ist  noch  ein  dritter  anfgenommen  ond 
xwlselien  jenen  beiden  eingeschoben!  Uber  die  chemiscbo 
PtaIirerpro%e  liir  den  Einkinfisr  des  Schiesspnlvers.  Dieser 
Abschnitt  nimmt  etwas  WnndeYy  da  dergK  Formeln  schon 
existiren  und  gerade  die  hier  beschriebene  schon  bekannt 
ist.  —  (S.  324»)  XXV.  Ueber  die  fieivviUige  Entzündung 
pulverisirter  Kohle.  Von  ^ubtrt,  Obersten  der  Artillerie. 
Aus  d.  Ann,  dn  Ch.  et  de  Ph.  XLV.  73  ff.  Auszug  aus  ei- 
nem an  die  Administration  der  Pulver-  und  Salpeterfabri- 
kation von  Perruchüi ,  ComrnissKr  der  Pulverfabrik  zu  Metz, 
und  Capitän  Coiomt,  Inspector  derselben  Fabrik  ,  gemach- 
ten Berichte.  —  (S.  334.)  XXVI.  Ueber  die  Wärme,  wel- 
che das  Wasser  in  glühenden  Gefässen  annimmt.  Von 
7^,  Lechevalliet  .,  Lieut.  d.  ArüU.  ,Aus  d.  Journ.  de  pharm« 
Nov.  a  fi66  ff.  tibeitisgen  Yom  Prof«  Jahnen  Die 
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lySrm«  ist  «idit  hoher, .  ab  die,  welche  .er  beim  SIedm 

seigt ,  sogar  niedriger  nach  den  Beobachtungen  des  Vt»  — 
(S.  339  )  XXVII.  Ueber  einige  VerbejMeiungen  der  msa- 
sehen  Dampfbäder.    Schreiben'  def  Herrn  M,  d  IL  f  nm 
padius  an  Hrn.  Corduanfabrikant   Meier ^   Besitzer  eiaes 

Dampfbades  in  Freiberg.      Dieses   Schreiben  hat  folgend« 
Abschnitte:   j)  Worin  besteht  das  Wesen  der  Dampfbadex 
dieser  Art?      Woraus  sind  die  wilden  Dampfe  zusammen- 
gesetzt? 3)  Welche  Vorsirlitsmassregeln  sind  zu  beobachten, 
upi  bei  den  bislier  gebräuchlichen  Dampföfen  immer  sicher 
gute  DampHuft  7u  haben?  und  4)  eini^^e  Vorschlage  zu 
einer  ganz  veränderten  Art  der  Dampfheizung. -r—  (S.  344.) 
XXVlll.  Ueber  die  feuerfesten  Besl^ndtheile  unseres  ge- 
wöhnlichen Getreidekörnerarten.     Vom  Dr.  C  Sprmgti  ia 
Göttingen.    Die  Abhandlung  liegt  hier  blos  theüweis  voi^ 
und  H|nfasst  die  Untersuchungen  der  Asche  von  Waizea^ 
Aoggeif,. Gerste«  Hafer,  Feldbohnen,  Eibsen,. Wichen  und 
Bfichwiizen.  »    ;(S.  352.)  XXIX.  Bemerhqng  .über  die 
Apwaiydung  diir  Tra^benkerne .  cor  Oelbereitnag.  Vom 
QeheraQie^tnant     MintaoU.^  Ea  adlen  .aich  12  bia  30  pp. 
Qel  erhalten  lassen ,  was  sich  ebensowohl  zu  Speisen,  aU 
z\im  Brennen  ^ebiauchen  libst* (S.  300.)  XXX.  Uebet 
Verbesserung  der  schwarzen  Schreibtinte,     Von  John  Äe- 
stock.    Aus  the  Edinb.   new   philos.  J.  1830.  Jul.  —  Ocf, 
p»  1{31  fF.    Die  einzige  Neuigkeit  sclieint  zu  seyn ,  da>s  the 
beste  Substanz  zur  Verdiiunang  der  Tinte  schwarzer  jv^ilee 
heyn  soll.  —     (S.  3Ü5.)  XXXI.  Erfahrungen  über  die  Fa- 
brikatioi^  und  Haltbarkeit  des  eisrrnen  und  bronzenen  Ge- 
schützes, gesammelt  vom  Di  ,  Moritz  3Teyer  ^  Kün.Treuss. 
Hauptmann  beim  liriegsministerio.    Nach  einer  kurzen  Ein- 
leitung wird  im  ersten  Kapitel  YO.n  den  Anforderungen  aa 
das  GeschiitzmetaU  gesprochen;  im  zweiten  Kapitel  werden 
Erfahrungen  Uber  die  Dauerhaftigkeit  der  Gesei^tae  mit* 
getheilt,  und  zwar  sub  A.  der  eisernen  Geschütze.  IHest 
ist  zweierlei,  entweder  Geschütz  aCia  Schmiedeeiaea  oder 
aolohea  aus  Gnsseisen.  .  Die  Erfahrungen  über  leuteres  siad 
nach  swei  Perioden  geordnet,  von  welchen  die  ersae  die 
f^ix  bis  zac  iranzdaischen  Aevoladon  umfiMat,  die  andie 
die  Zeit,  von  der  fraiiz<$sischen  Revolution  his  jetzt.  Me 
dieser  beiden  Perioden  wird  weiter  nach  den  Ländern ,  ia 
welchen   man  die  Erfahrungen   machte,   durchgegaogec j 
und  zwar  sind  diese  Länder:    Scliweden,  Enj^land,  Frank-? 
reich,  Niederlande,  Preussen,  Würtemberg ,  Sachsen.  Hier 
ist  die  interossante  und  gehalueiche  Arbeit  abgebrochen.—, 
417;}  XX^il-  iNiptizei).  1^  Aqv^eiidiu)^  de»  GhiocuIMa 
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in  dai  Firb«|»d ,  ans  Joimi.  de  JPhann.  Mm  1831 .  2)  B«- 

reitun«;  des  Zinnobers  auf  nassem  Wege,  aus  Schweigg. 
J.  LXL  380t  3)  Ueber  ein  neues  Vorhaben  beim  Probi-« 
ren  des  Silbers ,  aus  Poggend.  Ana«  XX«  141.  4)  Uebait 
dieGühiCvng  der  Säfte;  über  Cydor-.  imd  Essigbaxtitiuigi 
ubat  VerbiiideTaii^  da»  UeberstaigeBS  gäl^aodaf  und  kon  ' 
chaodar  Flus^gkeitan  durch  Fett,  aus.  Bdebners  Rapaal» '  ^ 
Bd,  XXXVl.  74  5)  Vergiftung  des  ScboMpßabaks  mit  BM« 
•pa  Journ«  da  Ch.  med.  Avril  1Ö3I.  '  ' 

.  * : »  VUrtes  Heft :  (S,  429«)    XXXIII.  Erfahrungen  ube^ 
dio  Fabrikation  und  Haltbarkeit  dei>  eisernen   utid  bronze-» 
nen  Geöcluitzes,  gejjamraelt  von  Dr.  jl/urü^  I^lejer ,   l\(jn,  • 
Prenss.  Hauptmann  beim  Ivriegsministeiio,    Fortsetzung  der 
S.  41(7.  abgebroch.  Abhandlnn;^.      Hur  werden  /uvilrderst^ 
dem  l'hsen  gegenüber,  die  bis  jetzt  angewandten  oder  an-» 
empfohlenen  Knpfci le^iningen  in  Betracht  i^e/.ogen ;  und 
zwar  aj  Legirung  von  Ivupier,  Zinn  und  Zink,   b)  Legi- 
rung  v^oa  Kupfer  und  Zinn,  c)  Legitong  von  Kupfer,  Zina 
undEisan;  als  AtUuing)  machanische  ZiwipimaBsatauog 
Bxonsa  und  Eisen      s.  w.      Auch  hier  ist,   wie  ia  des 
•rstan  Abtheilung  über  das  Eisen  (im  vörigen  Flefta},  ein 
grossar  Heichthum  von  Erfahrungen  aller  Natiopen  aufjoe^ 
stapelt.     Das  dritte  Kapitel  handelt .  von  dam  Grade  dec 
Taugliobkeit  des  vaiachiadanan  Gesohutsmataijals«  Es  vird 
1)  geschmiedetes  Geschult ;  2)  gusseiaenM|s  Geachätz ;  3) 
brofi^enas  Gesahutp  nacheinander,  jedes  nach  satnan  -Vor-*  - 
sögen  und  Nachtheilen  betrachte  und  die  ganze  Abhand«i 
kmg  S.  466.  nochmals  abgebrochen.  — *  (S.  467*)  XXXIVn 
IDas  Hütten  -  und  Fabrikwesen   in  Russland.      Aus  dem 
Schwedischen.    Nach  einigen  allgemeinen  statistischen  No- 
tizen werden  (16)  Berg-    und  Hutlcnweike    der  Krone, 
"welcbe  Eisen  ausbringen ,    zum  Theil  aucii  weiter  verar- 
beiten, nach  ihrer  Lage,  Stärke  des  Betriebs  und  Art  der 
Producte  beschrieben. —  (S.  475.)  XXXV.  Ueber  die  Ver- 
fertigimg    eiserner   Gnrbenseile    bei    8tora  Kopparberg  in 
Dalarne.     Von  Claes  IVailmaim,   liergmeister  und  Rittec 
vom  K^nigl.  Wasaorden.    Frei  und  im  Auszuge  aus  dem, 
Schwedischen  übersetzt.     Nach  einer  Einleiliuigi  in  wei- 
cher unter  Anderm  auch  die  Ersparnisse  an|(tgeben  Wurden^ 
welche  diese  Grubenseile  mögÜch  machen ,  ist  im  !•  §• 
Ton  der  Verfertigung  des  Seileisens  die  Keda)  der  2*  hafiai  t 
dalt  von  der  Prüfling  deS  Sail«lsen&»  nnd'  zw**  a)  Ton  der 
Probe  bei  der  fiisenhötte,  b)von  der- bei  der  G^ibaf 
3»  wird  die  Ziisammonsataiing  der  Seile  baschrkhan,  und 
im  4  die  .Au{»bessfruflig.  —  (3,  385.)  XXXVJ,  Uab^Mttn 
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Verfahren^  die  Preiswurdigkeii  kiaflich«  -  MmgMfwiw»  wm 
bestimmMi*    Von  Edward  Tumtr,  Uebers.  ans  dem  Joim. 
oft  the  royal  iMtk.  1631.  No.  2«     283.    Es  begnindet  aick 
auf  die  Beatiiftiiiiiiig  der  Menge  von  Chlorine ,  welche  ont 
SilMteM  v«tbiiod«»  whd.  —  (S.  489.)  XXXVU.  Ueber 
dk  CUoh>aMtri».   VdH  ^eAOfo  P«nci#»    An»  den  BcAa. 
du  It  Soe«  iodMtr«  de.  Mnlhaiueo.  no«  1&       28k  — 
(8:  495.)  XXXVIIL  Beijcht  über  vonleheade  Abheadh^ 
▼on  Sdm  SehuMUTM»   Im  Aussage  ans  Jfnmlbiia 
Journ.  p.  293.     Et-  wird  dem  Varfebfea  Peao«!  eile  Gm* 
rechligkeit  widerfahren  gelassen,  aber  dasselbe,  wie  Peool 
selbst  thut ,    nicht  über  das   G-ay  ~  I^ussac^che  gesetzt.  — 
(S.  497.)  XXXIX*  2Uir  Beantwortung  der  PreisouFpabe,  die 
Quantität  roiHeti  Farbstoffs  abzuscheiden  und   zu  be^-riaQ- 
men,  welch©  in  einem  gegebenen  Gewichte  Krapp  enihil- 
ten  ist.   Von  Dandrillon^  chemischen  Präparator  am  Athe>- 
nanm  zu  Marseiile.    Aus  dem  Buiiet.  de  la  Soc  industr.  de 
Mulhausen,  no.  17-  p.  144  ff.  —  '  (S.  503.)  XL.  Bericht, 
im  Namea  der  chemischen  Comit^  Uber  dio  vi 
Abhandlung  »bgestattet,  welche  zur  Bewerbung  um 
Preis  für  die,  anf  das  Jaht  1830  gestellte  Au%abe  ia  B»* 
treff  dar- Avssiehung  des  Kra|>pf«rbMtofis  eiogesandt  wor» 
den  ist.   Von  ihinr*  Sckiumöergtr,   Aua  deaueib«  Jonm. 

S.lSOsqq«  Tfots  dem,  daaa  VanätUion  durohaoa  nein 
en  Farbstoff  gant  fem  dsrziisteUaD|  gelehtt  hat,  ao  ist  ibaa 
doch,  da  es  nach  aaliMr  Hatlioda  m^üch  Ist,  da»  Farb- 
stoff von  dam  grtfwtan  Thaila  dair  framdan^sii  Matemti 
abaotrenaatti  eine  MedatUa  <«iailuiiQt  wordan.  (S.ail.) 
XLI.  Untersadiungen  über  die  Anwendung  des  Kupfer-. 
Vitriols  und  verschiedener  andrer  Salzkörper  bei  der  Brod- 
bereitung.  Von  KuJä/ruinn,  Im  Auszuge  aus  den  Ann. 
de  Pindustr.  Totn.  VI.  no.  3.  p  137  sqq.  Diese  Abhand- 
lung hat  zwei  Abtheilungen:  Erste  Ablheilun^.  §.  1,  Vom 
schwefelsauren  Kupfer  und  seiner  Anwendung  bei  dem 
Bro(] backen,  ^-  Analytische  Verfall rungsarten  ,  um  die 
Gegenwart  des  Kupfervitriols  im  Brode  zu  entdecken.  §,3^ 
Von  der  Anwendung  des  Alauns  beim  Backen ,  und  des 
Mitteln ,  seine  Gegeowait  an  aatdeoken»  §.  4.  Voa  da« 
Substanzen,  laiche  sonst  noch  von  den  Backern  ange» 
wandt  werden*  %y  SdvweCalsaureT  Zink  oder  weisser  Vi« 
triol ;  einfach  kohlansaare  Magnesia ;  3)  einfach  koUaa- 
sanra  AUialia»;  4>  varsakiadena  -Producta.  ~  2wHfa  AW 
thfeikiDg:  Uaber.dla  Wirkung  dar  varsehiadenaB  Sabataa- 
teil ,  die  aadi  Wmlaliandam  bat  dar  Brodbaiaitcutf  «aga», 
"wandt  wnidan ,  |S«d ;  Kuptevitriol»  Alaun y  Zaafcntaklt 
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^  (S«  5970  XLU»  Eamgi  Notison  fibtr  die  Schlmpiilver« 
bereitung  hl  Eifgiaml«   Von  Dn  Mofiie  —  (S.  529.) 

XLIlf«  Uebet  ^ra  SCftbttmtsttiHlang  der  Schüsse  in  dem 
Geschürt.  Von  Dem^lben.  —  Diesem  Hefte  ist  noch  ein 
Blatt  „Literatar"  arigehähgt ,  und  1  Kupfertafel,  deren 
Figuren  theils  zur  XXH.  (im  vorigen  Helte  enrhaltenen)^ 
theils  zur  XXKV.  Abli,  in  diesem  Hefte  gehören.' 

'  Diese  Anzcl'^e  kann  nicht  geschlossen  werden,  oline 
die  vielen  Druckleliler  und  Unregelmässigkeiten  des  Drucks, 
welche   "rosse  INachlassiokeit  und  UnachtsamkeU  des  Cor-  ♦ 
xectors  oder  Hevisor^  bezeugen,  zu  ragen.  -  " 

Band  XI.    Eratet  Heß:    I.  Fortgesetxte  Bearbeitung 
•kfer  neuen  Scheidtiojgeitiethode  des  Platins  vom  Irid,  so 
wie  Jiber  Iridiegirangen,  Vom  B.  C.  R.  Prof.  IV.  A.  L 
pndiuSi    Dae  $Iaterial  lieferte  die  kaiserlich  russische  Berg'* 
\¥erksdirection  in  Sc«  Petersburg.    Untat  I.  wird  eine  ^|Ter-» 
«Infoclile  Zerlegung  dea  pktinheltigeh  Iridiilmieka** 
gelegt.   IL  VeHmehe,  das  Irid  mit  andem  Meiellen  %n  le-» 
«iren,  1)  Versoebe  tibet  Iridgold  und  Iridsilber«    A)  Gold- 
£»giroDgen;  ß)  Silberlegirangen;  C)  Gold-  und  8ilberle« 
g&rnngen;  D)  Legirung  des  GoMee  nnd  SHbets  mit  Irid 
dnröh  das  Abtreiben.    2)  Fortsetzung  der  SchmelcTersoehO 
mit  dem  erhaltenen  Gold-  und  Silberifid.     III.  Untersu- 
ehung  des  mecfnnisclien  Verhaltens  der  Torhenannten  Le- * 
girungen  des  Irids  mit  Gold  und  Silber.     3)  Legifung  des 
Kupfers  mit  Irid.      IV.  Versuche  über  die  Scheidung  des 
Irids  vom  Golde,    Silber  und  Kupfer,    a)  Scheidungsver— 
suche  mit  Salpeter^alzsf^nre.     b)   Scheidungs\^er??nche  mit 
Salpetersänre.    c)  Scheidcversache  mit  Schvveleisaure.  dj 
Scheidungsversuche  mit  Hydrochlorsäure.  —    (S.  23.)  Tf. 
Resultate  von  Analysen  verschiedener  liiittenproducte.  iMit- 
getheilt  vom  Amelganiirprobirer  C  A.  Leschner  in  Frei- 
.berg«    1.  Freiberger  roher  Robstein.    2.  Frei  berger  gerö- 
steter Robstein.    3.  Analgamirmetall  von  der  Kugelamalga-  ^ 
mtiori:    a)  Teliersübe^.    b)  Rohmetall.    4.  Haiibrückner 
.  Stilwartkupfer  vom  Jahr  lft{9*   5»  Abatrichblei  vom  Sedi- 
«rientirschmelzen  an  der  Moldner  Hütte*  6»  Roheisen ,  an- 
geblich ttntattglteh  snm  Vergiesaenv  —    (8.  390  4i\*  Ber-  « 
träge  cur  Ketintniss  der  chemisehaii  Zoiammenaetcun^  der 
bei  den  Freiberger  Scbmelaproeessen*  faUenden  ^hlacken« 
Vom  Herausgeber.  1)  Die  Freiberger  Rohsehkelien.  2}  Frei-  - 
berger  Schwarzkupfersühlacke.    3)  Freiberger  ßleischleoke. 
Die  Fortsetzung  wird  verheissen.  —     (S.  4!.)  IV.  Erfah- 
rtiogen  über  die  Fabrikation  und  Haltbarkeit  det»  eisernen 
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und  broszeaen  Gatqlitits^es ,  gesanmull  wn  Dr«  Mänis 
ifUjfer  u.  w»  .  Schluss  cUr  in  Bd.  X;  S.  416  abgebnicliiH» 
nen  Abhandlang.    Viertes  Kapitel.  Jetziger  Standpunkt  d«t 

Giesskunst.  A.  Fabrikation  des  eisernen  Geschützes.  a)Waiil 
der  Lrze.  b)  Das  Geschüueisen.  c)  Der  Guss  au*»  dem 
liocijolen.  d)  Flammeoofenb^trieb*  e)  Formen  und  Gief- 
•en  des  eisernen  Geschützes.  B.  Fabrikation  des  Braoze- 
geschützes.  In  dieser  ungemein  gründlichen ,  sebr  inter- 
essanten und  unterhaltend  geschriebenen  Abhandlnog  ge- 
hört die  I.  Tab.  dem  Lütticher  Ofen,,  den  der  Vf.  für  den 
besten. beim  Geschützguss  zu  brauchenden  erklärt,  darstel- 
lend. —  (S.  89.)  V.  üeber  den  Gyps  und  dessen  Verhal- 
len im  Erdboden.  Von  Joh*,  SpaUmr*  Et  wird  durch  das 
iLohleossure  Ammoniak,  was  sich  ans  dem  thieriscbcD 
I)ünger  entwickelt,  in  kohlensauren  Kalk  umgewandelt.-^ 

iS.  990  Notizen.  1)  Ueber  Gailnssitoie-BereitmHS» 
US  dem  Pharmaeeat.  Gentralblait ,  N<k  20l  MetliiMb 
von  Dr.  Mctrtmtm  2}  AualyseB  einiger  sogeiuoiiIeD  Gok« 
reo.  Angaben  der  Resultate  von  Analysan«  welche  dw  Her- 
ausgeber anstellte  I  und  in  Schweigg*  Jahrb.  1831*  H.  S 
liennnt  macht* 

Zweites  Heßr  (S.  101)  VII.  Ueber  die  neu©  Schnell- 
essigfabrikation: 1)  Ueber  Essiggradirung,  Vom  Dr.  Zier, 
Zu  diesem  Aufsatze  gehürt  die  II.  KupfertafeL  2)  Ciidun^ 
der  Essigsäure  durcli  Oxydation  des  Weingeistes.  Vom 
Hofr.  und  Prof.  Kastner,  Aus  Kastner*8  Arcliiv  für  Che- 
mife  und  Meteorologie  Bd.  L  285.  3)  Beschreibung  eines 
Verfahrens,  wodurch  man  die  Essj«ziiahnin^  ausbeiord^^iit- 
lieh  besciileunigen  und  starken  Essig  ohne  Unterbreclnmj^ 
in  2^eit  von  zwei  Tagen  auf  ökonomische  Weise  im  Gro^ 
aen  bereiten  kann.  Von  Dr.  J,  G.  J^ingUr  und  T>r.E,M, 
Dingler,  Aus  Dinglers  polytechn.  Journ.  Bd.  39-  S.  317* 
per  Aufsatz  jZmt'«  übertnfil  in  der  Richtigkeit  der  sur 
jßssigproduction  nothwendigeu  Bedingnisse  den  Au£hIi 
J}ingUr9  um  ein  Bedeutendes.  —  (S.  134)  VUL  Unter- 
suchungen über  an  Melisbroden  beobachiete  schwarte  fleh- 
htn.  Voo  fi,  M.  i^ofk  Dyk  und,^»  vm  Bmk*  Im  Ans- 
auge aus  dem  Hollimd«  Aus  Brandes  Areh.  37.  129^  £s 
waten  Confervea.  —  (S.  150.)  IX.  BemerkuDg  übar  Bei- 
nigung  des  Rohzuckers.  Vom  Hofr.  Dr.  Rudolph  Brandete 
.  Aus4ems.Arch.a9. 147.—  (S.  15l.)>^-  Zur landwirtbschaftJ. 
Chemie.  Auszüge  und  kurze  Uemerkungen  aus  Dr.  t9/?re»- 
gels  nächstens  erscheinender  „Chemie  für  Land winh ' 
Ueber  den  Einfluss  des  SanerslolTs  au[  das  Lebe«  dp-r 
l^^Aanzen  ^^d  'J'bieie,,    (Jeb^i  da»  Ge£»exe4  4«t9  W^Ml^ 
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FremiSle  Bestandtheile  im  Qnellwasier,    Orj»aiii«chfe  Thefl*  ' 
im  Wasser,  und  die  nährende  Kraft  desselben.  Verschie- 
dene Hildun"sarten  des  zur  Ve^zetation  nütliiiien  Ammo-* 
niaks.    Wirkung  des  Ammoniaks  auf  das  tliierische  Leben. 
Uesoxydirende  AV  irkung  des  Ammoniaks  auf  Eisenoxyd ^ 
als  Gegenmittel  wird  Humus  angesehen.    Erklarnnf;^,  war-*. 
xim  die  zwischen  gemergelten  Feldern  liegenden  nicht  ge- 
mergelten weniger  reiche  Erndten  geben,  und  warum  jun- 
ge Bäume  in  dichten  Wtldern  so  schwer  aufkommen.  Von 
der  HomiiBsäure.    Wirkung  des  Schwefelwasserstoffs  auf  di« 
Pflanzen.     Rolle,    welche  der  Kalk  bei  der  Vegetation 
spielt«    Wirkung  des  Biseiloxyduls  in  der  Ackerkrume, 
riutzen  des  Manganoxyds  zum  Pflanzenwachsthnm.  Noth« 
wendigkeit  des  KeHs  zur  Vegetation;    Wirkong  det  sus-^ 
gelaugten  Holsasche  als  Düngungsmittel,   tand  über'  die 
Zersetsttflg '  des '  kieselsauren   Kalis  dunih  di^  Pflaoseil* 
IfHtBen  des  hunrassauren  Kalls  und  ]|*fafR>ns  im  Ackerbo- 
den.   Das  Kochsalz  als  Düns'unnsmittel.  Verschwinden 
des  kohlensauren  Kalkes  aus  dem  Boden.     Der  Gvps  als 
Düngungsmittel.     Nutzen  der  Knochenerde   zur  Düngung. 
Ueber  den  kieselsauren  Kalk,  und  seine  Rolle  bei  der  Ve- 
getation.   Humussaure  Alaunerde.      Die  Fortsetzung  wird 
versprochen.  —    (S.  207.)  XI.  Notizen.      1)  Ueber  Be- 
nutzung der  Tleidelbeeren  7.n  Weingeist.     Aus  einem  Iji  iefe 
vom  Dr.  Heic/ienl'ac/i  v.n  Ijlnnsko  in  Mahren  an  den  Her- 
ausgeber.   2)  lieber  die  Mischung  des  Kosenquarzes  und 
dessen  Anwendung  zum  Glasschmalzen«     Aus  Schweigg. 
Jahrb.  1831.  Heft  6. 

Vrittea  Heß:  (S.  209.)  XH.  Ueber  die  Hefe.  Von 
£m  F*' Lauchs*    Um  Gählrung  zu  veranlassen,  Wurde  ge* 
1>nucht:    1)  Kleber  und  Mehl ,  2)  Schwämme,  3>  Kase-- 
SHoff  I  4)  Ei  weis ,  5)  Leim  und  Fleisch ,  6)  Pflan^eneiweiss  ; 
•ber  der  dunkle  Gegenstand  nicht  aufgehellt.  — ,  (S.  215.) 
mXL  Ueber'  das  Reifen  der  Früchte.  Von  CoupercM.  Aus 
den  Ann.  de  Ch.  et  de  Pb.  Fevr.  1831  #  eher  in  'der  Acade« 
nie  schon  am  10*  Mlü'1830  vorgeleseil«    Eine  Abhandlung, 
wiche  sehfvTiel  Guter  und  Branchbares  enthält,  und  auch  ' 
in  Poggend.  Ann.  mitgetheilt  worden  ist.    Zu  ihr  gelioren 
fast  alle  Figuren  auf  der  III.  Kupfertafel.  —  (S.  250.)  XlV* 
Ueber  die  neuesten  Fortsciiritte  in  der  Fabrikation  des  Es- 
sigs und  die  Methode,  einen  vollkommen   guten  Essig  in 
Zeit  von  24  Stunden  zu  produciren.    Vom  Geii.  llathe  Prof. 
Dr.  Hermhstädt  in  I3erl  in.    Eine  Al)li;indlung  ,  welche  sicl^ 
im  Dnicke  sehr  bunt  nusniramt ,  indem  eine  Menge  Worte 

Gucsiv  gednickt  sind  \  die^  Ursache  ist  oft  flicht  klar#  Uebn- 
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wird ,  dtm  im  'Vorigen  Hefte  ^oa  ZUr  besehnebeseA  gleich 

und  identisch  und  der  Apparat  nur  einfacher,  jener  tos 
Zier  aber  zweckmässiger  eingmcjileU  —  (S.  275.)  XV. 
JJeber  dasi  Eupion.  Nach  einer  Schmeichelei,  welche  Jim. 
Dr.  Riichenbach  über  diese  seine  Entdeckung  gemacht  wird, 
folgt  ein  Abdruck  der  betrefTenden  Stelle  aus  einer  sei« 
ausgedehnten  Abhandlung  des  \Jt,  M,eiclienbachs  atis  Schwei«- 
gers  Jahrb.  1831.  H.  6-  l'i9  sqq.  —  (S.  m)  )  X\^.  Lebet 
^ie  Fabrikation  des  Glaubersalzes  und  des  Beriinerbiaiies. 
Von  F.  IV%  Jjmdmann^  Dirigenten  chemischer  Fabriken 
zu  Tabaaeza  in  Südrnssland.  Aus  Brandes  Ardi.  fid. 
334.  _  (S.  296J  XVIL  Ueber  die  VerfMUchungM  6m 
käufliüben  KoeliMdset.  Von  Chei^allier  lUld  Henry  dl 
Vater«  Uebersetzt  aus  dem  Jonrii.  de  Chisi.  me^«  1831  Iki 
p.  '257  sqqf  Juni  p«  339  sqq.  In  dietev  Abhaadttung  Imk 
men  »war  den  Uirimschrifieii  nach  2  Tlieile  vor,  Jiain 
ein  loeiacher  Eintheilungsgnul  ist  nicht  vusAmn^mom  NaA 
einer  Einleitung ,  in  'welcher  als  nenerdiags*  bobaehmi 
Verfitkchungen  jodwatserttoffsaure  Alkalien,  arsenige  Sia- 
ren,  und  schwefelsaures  Natron  und  Gyps  bezeichnet  wer- 
den,  werden  im  §.  1.  die  Krankheiten,  welche  man  dem 
Gebrauche  des  Kochsalzes  beigemessen  hat,  aufgezählt.  §.2. 
handelt  ,,von  den  Substanzen ,  welche  zur  VeruLschnng 
des  Kochsalzes  dienen."  Diess  sind  in  Frankreich  \Va>5pr, 
bei  der  Salpeteriabrikation  gewonnenes  Kocli.sa/z,  hei  der 
Sodabereitiing  aus  Korn  abfüllendes  Kochsalz,  schwefel- 
saures ]\atron,  feingepulverter  Gyps,  Erde  (arsenige  Säure 
nur  zufällig).  Jede  dieser  Vei^äiechangen  macht  den  Ge- 
genstand eines  besondem  §.  aus.  —  (S.  327«)  XV^IIL  Nqn 
tizen.  1)  Ueber  Anwendung  das  Jodqoeeksiibers  in  der  Far- 
berei und  En tfu seiung  des  Branntweins»  Aus  einem  Schtei  ■ 
ben  des  Hrn.  Geh.  Rathes  Dr*  HerasbstiUt  an  des  llsiaM 
geber.  2)  Ein  Transformadonaproeess.  Batocriuiog  ^nn 
TWis  in  München  aus  Schweigg.  Jahrb.         H»  6» 

rieH$9  H0ft  i  (S.  3290  XDL  Venaebe  nbar  ^fiac- 
schwefebing  des  Bletsatses ,  sowie  iiber  die  Zeiaatxong  ei- 
.niger  schwefelsauren  MelaOsalze^  in  Bezug  auf  den  Schmelz- 
process  und  das  Ausbringen  im  Grossen.  Von  fV»  T.  Jor* 
dan,  Silberhütten Gehülfen  zu  Clau^üial.  Nach  einer  Ein- 
leitung, worin  über  die  versciiiedenen  Entschwefelangs- 
mittel  das  INiülhige  beigebracht  ist,  folgt  der  Bericht  der 
Entschwefelungsversuche.  I.  Versuche,  die  Wirkung  def 
Kalkhydrates  und  Braunkalkes  auf  ßleiglauz  kennen  zu  ier- 

aeik  2)  Vaisttd%e|  i^yVixkmg^  ^^  i^W^dt^^  mi  BiaU 
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gUnz  zu  erforaohen.  3)  Versuche,  ii»  On^mmtmitkang 
dm  üaikliyAfalai  im  Vereio«  4tr  KlqIiU,  uod  dei  Eimd«* 
jMLy^s  mit  dar  K^hk^^so  wit  der  £»eiifid«discliliiokt  mit  - 
.der  J^oUe,  auf  dan  Bleighnx  ao&ttfiodaiu  4)  Vatvuche, 
diu  Wiikmigf  waklia  Katkhjfdral  md  Eisasoxyd,  ohim 
und  im  Verbände  der  Ko|ile  auf  einige  acliwefeUeare  Salze 
ausüben,  zu  beachten.  Mit  einigen  Nebenversuchen;  Zer- 
setzung des  ßleiglanzes  durch  schwefelsaures  Blei;  wird 
Bleiglanz  durch  Glatte  zersetzt?  5^  Versuche,  die  Wir« 
.kung  des  schwefelsauren  Kalkes  auf  Blei  und  bleiische  Ver- 
bindungen zu  erfahren.  INI  ach  diesem  Abschnitte,  die  Ent- 
schwefelungsversuche enthaltend,  folgt  ein  andrer,  über 
den  Kmiluss  des  Kalk-,  Eisenoxyd  -  und  Eisenfrisch- 
Schlackenzuschlages  in  Bezug^  auf  den  Ofengang  und  das 
Ausbringen.  Nun  folgt  noch  unter  A :  Wiederholung. «ad 
Prüfung  der  Versoehe  Pattinsons:  1)  Entschwefelungsver« 
suche  des  Bleiglanzes  durch  Waaserdämpfe  bei  Abachliisa 
4er  Luft ;  2}  Entschwefelaagsveisuch  des  ßleiglaasea  durch 
KsiUiydnil  und  WaaterdsUppfe^  bei  Abacbloss  der  Luüu 
Unter  B:  Versache  in  Pettinsona  Anaicbt  danmteUts 
ty  Eatsehwefelaogsveraach  des  Blei^aases  dor^h  Wasser- 
dam^e  ohne  Abachlass  der  Atmospbire;  2)  Entscbwefe* 
langsveiaaeh  des  Bleiglanses  mit  einem  Zusätze  von  Koh- 
ImMtaub  durch  Wasserdampfe  aoler  dem  Zutritte  der  At- 
mosphäre. Diese  Abhandlung  beurkundet  den  Verf.  als 
einea  ^uten  Praktikeri  aber  sciilechten  Schrifliteller ,  wie 
schon  die  mitgetheilten  Ueberschriften  der  einzelnen  Ab- 
schnitte beweisen.  —  (S.  ^4«)  XX.  Besclneiljung  der 
Amalgamation  der  Silbererze  zu  Arany-ldka.  Von  Dr» 
M^ehrle^  k.  k.  Bergrath  und  Prof.  in  Schemnitz.  Aus  d. 
Zeitsclinft  für  Physik  und  Mathematik  von  Baiimnartner  und 
von  Ettinghausen  Bd.  IX.  393  sqq.  In  der  Einleitung  wird 
der  Vortheil  der  Methode,  dann  das  Amalgamirwerk  selbst 
beschrieben,  und  über  den  BeHieb  das  Nöthige  angeführt; 
der  übrig«  Theil  des  Aufsatses  zerfällt  in  eben  so  viel 
i^bsciinittei  wie  der  Process  selbst |  nämlich:  das  Be* 
sehioken  der  Erzs,  Rtfstea  Beschickung,  A^rentern  des 
Rostes,  Mahlea  desselben,  Füllea  der  FÜsser  and  Aa-* 
quicken,  Proheaehamn,  Vaiduaaen  da»  Bmea»  AUassea 
des  Amalgams,  Darcfaaeihe»  diüslbea,  Aaapresaea  dasael* 
bea,  Ausglühen,  Schaielsen  dea  GKihiilbers,  Weisssiedea^ 
Den  Schluss  bildet  noch  aiao  Lobrede  aof  die  Aaialga«* 
mation,  —  (S.  386.)  XXI.  Verbesserter  Aj^arat  zur  Aus- 
scheidung des  Quecksilbers  aus  Amalgamen   und  Erzen. 

Vom     C«  £•  Prof,  /f.  jL  Lom^odkmi  Amv  a^.  p*^ 

/ 
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ttinleitetiden  Worten  enthält  der  Asfiial»,  1)  das  GesAidriN 
.liehe  der  Versuche  des  Verfesseis;  S)  Besehmhoog 
gelungMiel^  Anwendung  dieses  Apptiites  ill  dem  Bfen»^ 

feldischeh  Amalgamirwerke;  3)  Eröiternng  der  NiHslicIn^ 
keh  des  neuen  Apparttes  för  diejenigen  Qaeohsilbeiwcifi«, 
welche  ihre  Erse  in  Gewissen  det  DesttlUtiaB  onlemscifia; 

und  4)  Erlämerung  der  ntfthigeto  Abhildiuigen. —  (S.  394-) 
XXll.  Küliien.  1)  Glänzendes  Licht  beim  Verbrennen  des 
,    AVasserstoffgases  unter  holietn  Drucke,  von  Dubereuier  aus 
Schweiggers  Jahrb.  1831.  H.5.  S.  87.    2)  Basisch  -  chrooi- 
Baures  Bleioxvd  (Chromroth)  v,  Li§big  n,  l-FöhUr,  ans  Pog— 
gend.  Ann.  INHI.  4.  580.    3)  lieber  Reduction  des  iSickel- 
oxydes,  von  Demselben,  Ebendaher. —      Auf  S.  399-  i^t 
Unter  der  Ueberschrift  „Lüeratiir"    J.  C,  Leuch^s  voller *n-» 
dige  Tabakkunde  u.  8.  w.    IVlit  Hoiz&cjin.  Nürnberg 
VL  u.  287  S.  «ngeieigt^  und  «radlich  büdst  den  ,,AiäaDg**: 
Vorschlag  tu  einer  Strassenräucherung  gegen  die  indische 
Cholera^   welche  Hur  .einige  Städte  besonders  ausführbar 
•rscheinen  dürfte«     Vom  Prot  Dr*   JL  MMÜhmtpt  m 
Freiberg. 

Auch  dieser  Band  diasas  Jorniistb  wimmalt  Ton  Dnck* 
feUam«  . 

Anthropologie.  * 

Lehrbuch  der  Anilii  opologie.  Zum  Behuf  acadS'-^ 
viiacher  P^ortrcige  ^  u/id  zu/u  PripaUtudium, 
J^ebst  Beilagen  erläuternder  und  beweisju/i  r  t 
der  Aujsätze  von  Joh*  Chr,  Aug.  Heinroth^ 
KÖnigl'  >Sächs.  Hofr.y  Pfof,  d,  pferch.  FfeHknnde 
•  an  der  Univers,  zu  JL^eipzig^  Mugäede  des  aca^ 

dem.  Senats,  ordentL  Beisitzer  d.  medic.  Fm^ 
tuiiät,  Arzte  am  Zucht- ^  fVaUm"  und  Ven* 
sorgungshause  z.  St*  Georgen  ^  mehr*  geL 
SeÜBciu  MilgL    Zweite  permehrte  und  perbes^ 
serte  Ausgäbet     Leipzig ,   bei  Fr*  Chr*  fVükk 

Bei  der  Ansage  aiilei  gleich  hat  seinem  atirteii  Br^ 
'  ichaltien  mit  grossem  Beifidle  irom  Publikum  au%enomme* 
nen  Walkes  glaubt  Ref«|  wekher  die  Anzeige  einer  seeen 
Ausgabe  desselben  Werks  übertragen  bekommen  hat,  sein 
Augenmerk  darauf  zw  richten  haben,  den  Gang,  welchen 
der  Verf.  bei  der  Bearbeitung  seines  Gegenstandes  genom-* 
tuen,  und  die  dadtuch  gewoonenea  neuen  Ansichten  äo» 
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sdgAiii  (ihm  hmn  in  irtllligf  bilotiHii  ToranssetzsnX, 
sondern  die  mannigfadieii  Veränderungen  und  Vermehrun«. 
gen  anzudeuten,  wodurch  der  beri|hmte  Verf.  seine  Schrift 

,  des  erhaltenen  lieifalis  noch  würdiger   zu  maohen  gesucht' 
hat.  —    Schon  die  stärkere  Seitenzahl  (die  erste  Ausgabe 

■  zählt  nur  474)  deutet  die  gewonnenen  Vermeiurungen  an, 
und  eine  angeatelhe  Vergleichung  beider  Auflagen  setzt 
dieselben  ausser  allen  Zweifel*  Wenn  z,  ß.  in  der  ersten 
Ausgabe  die  Gegenstände^  welche  der  Verf.  bei  seinett 
mündlichen  Vorträgen  zu  erläutern  sich  vorbehalten  woUfe^ 
nur  durch  ein  einziges  Wort  namhaft  gemacht  wurden^ 
so  ^ind  dieselben  fiir  diejenigen,  .'W^loll«  nicht  so  glikli* 
lieh  sind,  dman  Vortiigen  beiwohnen  za  können ,  adt 
konen  Worten  erklärt  wordio.  Solche  Erlä'uterangen  lin-* 
lion  iich  5.  40«  43»  44»  45  tind  in  dem  Folgenden  bein** 
lie  auf  |e4er  Saite;  mitonter  mi  dieaelban  sitf milch  weit^' 
Uufj^s  wie  sa  §.  32*  33*  34*  42.  n«  i»  w.  Ausser  diesaii 
Etläattnuigen  befittdan  sieh  «nd^  noch  viel  nana  Zusätsti 
B.  au  §.  66. 69.  70.  71.  72.  77.  Ol  «  —  §.  tOf7.  Vnthlk 
•ioige  Winke  Galli  anm  listigen  Vaidhran  bal  dar  8chX« 
delbeobachtung.  Anch  «»  Literatur  hat  Zusätze  ei^ 

lialten,  z.  B.  zu  §.  36.  50.,  wo  in  den  Erläuterungen  von 
der  Sprache  die  liede  ist,  sind  vier  Schriften  angeführt 
-worden;  zu  §.  56.  60.  62.,  wo  mehrere  Schriften  über  den 
.Ciiarakter,  die  Sitten  und  den  Geist  des  weiblichen  Ge- 
schlechts namhaft  gemacht  werden,  §.  65.,  wo  von  dem 
Geschlechtsunter&chied  rücksichtlich  des  Geistes  die  Rede 
ist,  heisstes,  dass  das  gesammte  Alterthum  nur  eine  Dich«* 
terin  in  der  Sappho  kenne.  Eine  naliere  Bestimmung  dea 
Wortes  Dichterin  würde  hier  nöthig  gewesen  seyn,  naa 
dmm  Einwurfe  a«  begegnen,  dais  ja  Griechenland  andl 
aeine  Qasj^pnenj  Bfinnen  o.  m.  a.  gehabt  habe,  daran ^Ga« 
•da^la  nicht  blos  zu  ihrer  Zait  in  Aller  Munde  wareO) 
andern  sich  «nah  bis  auf  unsre  Zeiten  in  Bnichsttfcken 
«rhaken  haba^,  waleha  Wolff  in  seinen  Fragmentia  poe^ 
tiiarQ^  gnasamm  gesammdc  hat*  Diese  Znsätaa  und 
Editttmnfan  fiadaii  aiah  im  swaftan  Thaila  dar  Attthro» 

'pologie,  WjBlohar  den  Mansehan  in  dar  Gasallsohaft  und  in 
den  allgemeinen  Bisaiabnngan  sainaa  Dase3ms  batraahtat, 
seltener,  und  TOA'S.  284«  sn  bia  Sil  8.  416.  wardatt  kaum 
mehr,  als  3  angetroffen  werden.  —  Nicht  blos  in  Ver- 
mehrung, sondern  auch  in  Weglassung  und  Versetzung 
einzelner  Satze  und  ganzer  Abschnitt©  zeichnet  &ich  diese 
zweite  Ausgabe  vor  der  ersten  ans.  Um  nur  ein  Beispiel 
van  dem  erstem  anzuführen,  va^weisat . Ka£.  auf  §•  82*1 
Jüg.  R0p.  tiXU  Mä.  U.  St.  ^  6g 
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-im'  MigublMliett  TtMOpsnBOMkt^  rttv^uutr-mfwa^ 
«Im  itogfttl^rt«!!  Softtiftvtt  -Vdii*  Pittiitr  %ind-JCADtf  geün» 
'  iAmi  *yortiw  ier.  Oblfer  Arn  tMlit*  klagen  mAm  som 
idie  B^^Mnong  die«  iMifigen  Begrii«*^9to<(*Aiili^ra|iolo^ 
^frn  letzten  Plufs  ein ,  jem  hat  sie  den  ibr  gebiteentai 
leisten  erhalten.'—  Das  Aetisserc  des  Buchs  entsprielt 
id^m  inncrn  AVerthe.  Einige'  wenige  Drockfehlcr  hat  Kef. 
tjemerlvt ,  Monchart  f.*  iHiÄtfcart ,  Sömromng  f.  Sommer- 
{ioCf  und  Chiromanthie  f.  Chiromantie, 

''*^^h^iomikchf  un4,  pli^ßwlogisehe  tlntßrsiUhungen 
über '  das  ,Auge  des  menschert.  ,  Von  Dr^  Fr, 
\A rhotd.     Mit  Abbildungen  auf  drei  Tafein* 
'    Heidelberg  u.  Leipzig  in  der  neuen  acad.  Buch^ 
l"  .  handL  v.  Ca,  Qj  oi^^.  1832,  4..  FJU  u.  104  S. 

XSn*  Atrch  ii^  yoiv  ibm  gemdn»  EmAiclioif  dm 
^afngtfM  kAiclioi  deitjilDatmikeni  ^  «md-touli  vciM  R«»* 
idegeilk  wtit  «idra  Avb€liei>  'dtn  STtdiche»  ISMAn»  Idb- 
llinglteh-b^iiBü  Vfi  lllfl  Well  in  gegeiiwiMg«f  Mbim  ihH 
%inem  (regenstilnde*'bM€fri(fdget^  wekker  *9orcilgtich  in  den 
neuem  Zeiten  manhigfacliefl  Stoff  zu- ünlersnchun^en  dar- 
geboten hat.  Dessenungeachtet  glofubt  Dr.  A.,  duss  seine 
Arbeit  nicht  als  etwas  Ueberfliissiges  angesehen  werden 
dürfe,  indem  die  Biidi>B{!sj!e5chichte  de«  Au«es  den  Auf- 
^dhluss  noch  nicht  gegeben  iiabey  den  wir  Ton  ihr  zu  er- 
•Warten  berechtigt  sind  ,  und  weil  man  mikroskopiscixe  Un- 
tersuchungen zur  Aufhellung  dunkler  Punkte  in  der  Lehre 
^om' Auge  zeither  allzusehr  vernachlässigt  habe.  Er  f!tt 
tiberzeugt;  dass  Viele  g^gen  die  hier  mitgetheilten  Be- 
obachtungen ibisstrauisch'  wyn  weisen,  weil  dieselben  mit^ 
tehit  des*  VefSttfMcrting^glases ,  •  da»  sehcrti  '^ete  irrige  Br- 
-ob&chtungen  ireranlasst  habe|  ^maeht  worden  «bcr 
-tl«slii4b  tietn»  et  «itfh  vielll  f  Vi««  G^brattdi  etttes  liutt«- 
likiM  üMeugeb^iit  ^#"blA  «iMT  vOfideMgett  BraobMf 
und  b«i  einer  sorgfölHgeii  Ytiinmiitoi^  'flirji  iilj^iiii  fTiiiga 
de,  Welbb«  die*Uirta<M  der  TStifechitBg  abgcfbeii,  iMifl 
^dhtfge  Aüfsebiflsse  IH)er'^  geh«liMtite  VeiliKllwifte 
■er^*ll9rperi  zu  geben  fear 'Steide  eey.-*  Die  mikroskopi- 
'echen  Untersuchungen,  enf  Xvrtche  der  Verf.  seine  Arti^Jhi- 
ben  stützt,  sind  nie  bei  unmittelbarem  Sonnenlichte,  üoti- 
tdern  immer  an  einem  nicht  2u  heilen  Orte  aogesteüc  wor- 
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SOmaligen  Vtrgrttmfotig  nad  .ging  als^mi  .  ttufcn-  ' 
'  vreise  sa  ttirkti»,  bi«  zu  200  Mal  im  Durch m^sser  über; 
endlich  bedi«Dte  tr  sich  soviel  als  möglich  frischer,  un- 
verletzter und  meistens  mit  reinem  Wasser  ein  weni^  be- 
feuchteter Thcile  zur  Untersuchung, 

Die  Schrift  besteht  ausser  der  Einleitung  aus  '6  Kapi-  * 
'tdlu.    In  der  Einleitung  beschäftigt  sich  der  Verfasser  mit 
'^•T  Untersuchung  der  Natur  de»  Zellgewebes.     Er  brachte 
Zellgewebe  aus  der  Umgebung  des  Augapfels ,    von  Seh- 
nen- und  McBkelfasern  unter  das  Mikroskop,  und  erbliduto  * 
Wi  '30      75(naHger  VergriSnening  zähkeiclie^  feiqai  «über 
tniialNicr  liegende  mid  in  einander  übergehende  Netze  voi| 
^•ugedetta,  und  zwischen  diesen  hie  und  da  in  grösserer  odejf 
geringeffer^ahlFettbläseheomgehäufr.  Der  Mktoff,  adbwoU 
iMhäger  4a»  üMMg^ewWbe'M  FlHiis,  seigt*<«it«ft  4tm 
Mifcwkof  dna  >gia»  enJitli* Aiiiwailiiifc  d»' dir  Se|letotf 
4m  £iwft«liM«n'^ttitir  Am^*<WäuMtSf0i  -evktottds  iüM. 
Diejenige  "«»«Mv^  Uebrige,  ^Bidknebttge ,  didto  Kwmie 
lübniielie  Sabgtoü^^tfli^eaprfe  geneMi^wdUMi  4mYmaJ^ 
«»«Ii  Tbeil«  iMflekiln4fli.)viibiidMr;  8M*titiBMllt  dah 
^ctiifcleii  des  Kdrpei»  sar  6r«lidlage  dient,  wird  rvoti  leb»  • 
«er I zahllosen  Menge  von  Kanälen,  die  sich  vielfach  unter  ^ 
ehiander  Terflechten  und  zn^  Netzen,  verbinden in  allen 
Richtungen  durchzogen ,  und  schliesst  easserdeai  eine  nicht 
geringe  Menge  von  Zellen  ein,   welche  Fftt,   Serum  oder 
irgend  eine  andere  Flüssigkeit  eothalten.      Die  durch  das 
ZcWgewebe  verbreiteten  Blutgefässe  führen  den  'StofF'rher-* 
bei  y   aus  welchem   einerseits  das  Serum >    auf  dar  enderh 
^^ite^das  Fett  in  diesem  Gewebe  abgelagert  wird.  Aus 
dem  Zellstoffe  sind  einige  Gewebe^  nämÜch  dbaidas».  aecfl^ 
latl» 'Und  übftfsen  Gebilde,    totmiier  einzig  undf  filleiti| 
oder  doab  'iMiipHächlich  «laamimgesetzt     Das  Muskel 
imdl  Narraagewebe  haben  m  ibm  und  dbroh  dasselbe  ihte     .  . 
^SvanAagai'  ilädam  sich  kn  eittani  Faseratoff,   im  latalam 
BiMff  «M  da«  Bkta  abiagait.     Iii  dam  Snoipal*  «od 
KoadM^gawaba  lat  dwch  AbaaCBimg  md  aidim  SiImii 
•flrit-Malirfodat  'wnmm  orntdadian  BaataadtlMSas  in.  a»* 
mm  toldiMi  <Mla  dar  ZaHstoff  .swfia&paafiDgt,  dam.  müi 
aaliiafi  Antfaaü  wütivr  BMditng  «nt  bat  faiaatar  2arlegung 
und  besonders  dwah*  dia  BUdnbgsg eschlohte  nachweisen 
kann.    Den  wahren  Gegenaats  cum  Schleimgewebe  bildet 
das  Horngewebe,  — •     Kap.  L    JVeisse  und  durchsichtige 
Hc^ut»    Die  erstere  besteht  aus  Jtrerdichtetcm  und  fester  ge- 
wordenem Zellgewebe  I  in  welchem  der  Vf.  bei  30m«liga| 

Gg  2 
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4flB  ^  'Anfttoou«. 

.Very^MeniDg  deutlich  anssmt  feine  \mä  gedrängte  Netzt 
Ton  Lymphgeiäsften ,    und   einige  ßJutgefässe  wahnM^B 
Dia  harte  Augen  haut  besitzt  an  ihrem  vordem  Ende,  w« 
m  mit  der  Horn-  oder  durchsichtigem  Haut  wtbuDilM 
ist«  MM  kreisförmig  verba{ende  Forche,  welche  m  Sknt^  ' 
»ahme  eines  dannhäntige»  vtnllM  Sioni  bestinMü  lit 
Nidhi  Fönten»,  iondern  echon  |bi]Rieli  -md  Horas  kefam 
daifMch  d^m  sntiit  Gepoimton -cdboBtiMltii  Kaael  ^D^e—i^  < 
und  .der  letsteio  hat  fbtk  riohtig  ab  oineB  toaüem  -Kmd 
bemehnel.     Dieser  KmuI  fihltat  dor  Iris  «a,   und  stili 
mit  de«  VerSndetnngen,  wekho  dieselbe  im  ahm  Gestak 
erfährt  9  in  nSehttev  Betiekviig.    Dsker  will  ihn  der  Vctl 
nicht  nach  Fontana,  sondern  nach  dem  Vorgänge  der  AU 
ten ,  circulus  venosus,   oder  sinns  circularis  iridis  becarr:; 
wissen.    Mehrere  Gründe,   da&s  die  Jb'aserhaut  sich  in  ci« 
Cornea  fortsetze,   und   beide  durch  Substanz   in  einander 
übergehen,  sind  S.  16»  angeführt.  —     Das  Bindeliautblatt- 
chen  der  Hörnhaut  kann  man  nicht  als  eioe  Fo rt^eUanü 
des  Oberbäutchens  ansehen.    Denn  das  erstere  ist  eine  an 
Saugadern  reiche  Haut^  in  dem  Oberhaut chen  trifft  man 
d^eine  Saugadern  an.     Die  Bindehaut  der  SUerotikB^  vob» 
•^e  der  Verf.  mit  Eble  als  eine  Mittelgatin  Mwmdbm 
feitfseii  und  Schleimhäuten  ansieht^  erkanma  aswli  er  eis  ' 
aai  zahlreichen  LymphgefiisaaB  bestskands   ikr  Geweko 
werde  in  dar  Nüko  dar  GoBiea  düMSK.  ~    Dio  Cwkwi% 
welche  vovjgjalxnebf  woidan  si»d,  wm  ss  Wwsisatty  4ass 
die 'Horahaat       dtn  ainbelM»  Gabildaa  fehOre,  nsd 
-Aalmliiifiksit  Boit  dar  EpideraMs  hsba^  sind  i3mk  irrig,  AaUi 
boMisett  sia  bloS|  dasS'db  £onaa  lusaa  Blntgefiäso 
<si<kt   für  banarkaniwaMba»  UmslSBd  kalt  der  VL 

-dieses  , '  dass  die  Lympkgefiisto  dir  Cöniea  häufig  in  die 
.der  Sklerotika  übergehen,  dabei  aber  ihre  Katux  m  soier» 
andern,  al&  die  durch  sie  gebildeten  Netze  zusammenge» 
drängter  und  dichter  erscheinen,  und  sich  als  von  einer 
dem  EistofFe  ähnlichen  Materie  umgeben,  dem  Beobächts 
zeigen.  —  Die  Hornhaut  hat  keine  Nerven^  wie  Sciilema 
behauptet ,  dem  manche  Uebereilung  und  Unkenntniss  hi»^ 
sichtlich  der  Anatomie  des  Anges  vorgeworfen  wird-  — • 
In  Hinsicht  auf  die  strahlenbrechende  Kraft  der  Conit% 
muss  nicht  bloss  die  Form  derselben^  sondern  anck  ifeas 
Dicke,  Diohta  und  chemische  Beschaffenheit  dar  M 
durchdringenden  Flüssigkeit  üs  Anschlag  geloacki  if* 
dett.|  De  Treroaniis  diess  vernachlässigt  kst»  ao  ist  ar 
au  Resultaten  galangl,  waiaka  dar  Eflakmig  gaas  tttt^e^ 
'gen  sind.  ■  ' 
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K«p^  U»  SpimnipAmhaui,  uni  Moni  dir  wäuerigm 
Jpmekii^ii.     Zwischen  •^r  -iiaitttii  und  der  Gtfii^kaiat 
dts  Aoges*  befindet  itdi  eise  «eitffe  Hauty  welche  ditf'iQ« 
'mite  Flttohe  jener,  uod  die  iustere  dieser  JSIbmmhlU'  «  Bei. 
Vdgein  ist  sie  beeendevt  deodick  za  sehen«    Die  nech  dem 
Tode  zwischen  beiden  Hauren  gefundene  Fenehtigkeit  wird 
wahrscheinlich  von  der  Üpinnwebenhaut  abgesondert.  Die 
l^'fa*^e ,  ob  es  innere  Veränderungen  des  Auges  gebe,  wel- 
che zum  Sehen  naher  und   entfernter  Gegenstände  nülhlg 
sind,    welche  Treviran II. s   verneint  hat,     bejajit  der  Verl, 
nach  mehrern  beisebracliten  Eriahninizen,  —      Die  W^iis- 
»erbaut  jsE   das  vorzüglichste  Gebihle  ,    durch  welches  die 
Absonderung  der  wässerigen  Feuchtigkeit  vermittelt  wird. 
i>iese  Flüssigkeit  bildel  sow*ohl  in  ihren  iihysischen  und 
cbtemischeii ,  eis  in  ihren  physiolefisciien  Verhältniiieii^ei-* 
nen  bemerkenswertheo  ISegeMeU  «HB  wdcmtnm  PigmMile» 
Unterschied  beider  Sobetencen«  ' 

Kap.  Hl.  ^derhaiU  und  ReggkbpgenJuuii^  I>ie,Be- 
itandtlieile  der  Chorioideey  ZeUsla£P  «nd  Gefiiise,  trennen 
«ich  am  irillder»'B«d*,  wo  sich  der  erslere  mit  <dnr  Irls 
wboidet,  gmissennassen  .yon  einsnder.  und  IMen  in. 
Fnm  besoodm  Cebildett,  juKinUdi  als  Gilierbend.  und  - 
6ilieiii9r|>er,  üif,  jedoeh  so^  dnsi  j^ec  von  beiden^  dee 
«ndern  WHkJt  ▼•lüg  ennangek*  Durch  einen  selligten  Ring) 
des  Strahieoband ,  wird  die  Aderhaut  rings  um  den  äussern 
Rand  der  Iris  mit  dem  vordersten  Theile  der  Sklerotlka 
verbunden.  Das  Gefässnets  im  Ciliarbande  hat  der  Vf. 
mehrmals  bei  glücklich  gelungener  Einspritzung  deutlicii, 
aber  die  von  M.  J,  Weber  angenommenen  zwei  Kreise 
niemals  wahrgenommen.  Die  Ansicht  von  Apamon ,  dass 
das  ötrahlenband  sich  seiner  Organisation  nach  mehr  ei- 
nem fibrflsen  Gebiidei  als  einer  membrana  cellulosa  nä- 
here, erklärt  der  Vf.  für  eben  so  falsch,  als  die  lieliaup-^ 
tung,  dass  dasselbe  sehr  wenige ,  rothes  ßlut  führende  Ger 
fiisse  erheltOy  wid  dass  im  eingeq^iilkten  Augo  das  P^^ren« 
chym  «wer  rotb  gefiirbl  eseoheino^  jedoch  ip  ihm.keinf 
Gefässe,  sondern  nnr  rothe  Punkte  sichtbar  seyen.  Von 
dem  GefässDetse  im  Strebknbando  iit  «Ine  sqh<$oo  Al)bil* 
dang  gelieiift  worden*  Die  von  den  ältesten  Anato<^ 
meo,  nnd  attsh  nonerdingt  ve^cidigto  Aoaicht,  dess  dl« 
CtKertSfftsIHse  mit  der  Linsenfcepsel  in  einem  onmittelbaren 
Zosemmenhenge  stünden  i  verwirft  der  und  bebsuptet^ 
dess  voUfAmmon,.  wenn  er  die  zweite  Frage,  welche  er 
in  smnem  Anfsetse  stellte ,  stt  beantworten  gesucht  hätte, 
zm:  tJeberzougung  gekomo^  J^yn  Wüxde  ^  d^ss  der  Von 
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ikn  •og^ntimt«  orinculut  captolo-cilitiii  aieht  Uot  mit 
dm  StrtfafcnblittdMn  in  VarbrndwigitAe,  iovdOTii  utbm. 
ein  TImü  dMirfben  sey.  D«  .mn  Amman  6«Mhra« 
0ciidn  Tön  £b«rii,  Home  beobadttoC  und  dbgebiidflt  wor- 
d«n«  Hör  Yt  leugnet ,  daii  Bjeiirenftd—  soa  CiluxBcma 
iA  den*  Onianrblrper  gehen.  Er  hält  die  Aiisichty  des»  dk 
äussere  Fläche  der  Aderhaut  das  schwarze  PigOMOt  abson- 
dere, weil  dasselbe  iiäufig  in  derselben  angetroffeo  werde, 
für  unhaltbar^  und  stimoQt  mehr  für  die  Meinung,  das^  da* 
fccli Warze  Pigment  bei  reichlicher  Absonderung  desselben 
die  Aderhaut  durchdring.e  und  sich  so  auch  aiiJ  dereo  aosr-- 
wärts  geiiehrter  Flache  ablagere.  Da  eine  abgesonderte 
Flüssigkeit  nicht  ohne  JLeben  gedacht  werden  kann  und 
dart\  so  besitzt  auch  der  schwarze  öchleim,  so  lange  er 
mit  dem  lebenden  Körper  in  Verbindueg  steht,  Leben. 
Bemiie^  dal&p  findet  dir  VI.  in  der  beetänd^en  Metimer* 
pfaose,  welche  derselbe  erleidet.  Dieier  iiir  das  SelMn  so 
nothwendigo^^imd  wielttige  abgesoodtito  Saft  rührt  nicht 
von  besonaeni  Ordm,  •  odrfr '•andern  eigends  be:»chafeni» 
Gebilden  iiet,  toadem  teiid  gani'  aUen  dttick.dio  Gefine 
der  AdeAant'ttbgeeoiiditt.-^  *Dio  ym  Jaoob  ond  Andern 
ib  eine-Mitfee  Heut  beeefatiebene  Membm  ist  ink^m  an* 
derty«  ab  Nledetiahbig  des. Pigments,,  mlcfaar  aafwe- 
der'dedtorch,  dass  man  das  Auge  meborere  Standen  Jan^ 
in  Wasser  legt ,  oder  durch  die  Feuchtigkeiten  dea  ^oges 
selbst,  die  nacii  dem  Tode  auF^s  Auge  einwirlien,  erzeugt 
wird.  Sie  ist  nichts  weiter,  eine  Schlei uiichicht ,  wei- 
che die  Netzhaut  bedeckt,  —  Die  Gefasshaut  des  Auges 
ist  für  das  Sehorgan  höchst  wichtig  durch  die  Absonde- 
rung des  schwarzen  Schleimes,  dessen  qualilative  und  ^imiH' 
titative  T5eschafrenheit  auf  das  Sehvermögen  von  bedeuten- 
dem /^inllusse  ist.  Der  Giiiarkörper  hat  dieselbe  .Bestuu- 
mung,  wie  die  gania  Aderhaut,  denn  er  schluckt  die  in 
schiefer  Richtung  ins  Auge  fiiilaadea  und  ^/$m  Rmd  dar 
tinse  benihirenden  Ltchstrahten  ein,  hmm  dient  er  sa 
^er  genauen  Vetbinduidg  der  Gefäseliant  mit  der  M#tzhaat 
und  dem  Glaskörper«  —  -  Biaodaag  an^  Adacbaut  gabaa 
mcbt  änteh  iltra  Sobitana-ni  dnandeir  öbet«  aondem  er-- 
stsra  bäagt  nur' dareb'dia  kngen  iuid<.«aidan  Gitiaife- 
ftate  and  ^darch  faina  Nerraa&lan  ait  dem  Gliarbende 
aasttüHnenf.  ^  De»  Vf/  tadalt  Sahlemaa.Aaeaoblaii  biet« 
wn, '  Bei  d^t  grostea  Veieddeddahatt . in  den-  4iiibma  ' 
vortügtiohef  Beobachter  über  des  Vorhandaaseyn ,  die  Na« 
tar  and  das  Verhalten  von  Fasern  in  der  Regen bogenbenl 
war  der  Vf,  vorzüglich  bemüht,  dea  üi^u  die^^jc  iidut  ge« 
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nau  kennen  zu  lernen.     Er  fand  mit  Hülfe  <Jes  Vergiö^- 
senmgsylases ,    das«   sie   einÄ   aus  y^eJJ^ewebe  gejjil.dcte 
Membran  sey.,  in,  Nv;elclier  man  zabUeiche|  <vam  Jjus^f^i 
Rande  nach  Jera  innern  ^escblänjjfU  verlaufende  ,Vß^efn 
walu nimmt,  die  bei  sorgfältiger  Prüfung  be^iipfimt  als  Ge- 
_  Fasse   erkannt   werden.    ^  Ausser   ihnen    u^    den  Fad- 
chen,   die  nichts  anders  als  Zweige        Ci^^raerven  siiid^ 
'konnte  der  Vf.  nie  etwas  entdecken,'  was        eine  Faser 
angesehen  werden  könnte^  wie  sie.  von  vielen  Anatpq>^fi 
beschrieben,    und   von  Eb.  Uome  abgebildet  worden  i>^,' 
und  seiner  Meinung  nach  besteht  die  Iris  aus  zahlreichen 
Gefässen ,  vielen*  JVorven  ,  und,  aus  contractilem  Zellgewebe, 
welches  am  Sehloche  einen  ununterb^pchenen  Hing  bildet. 
Der  um  den  innern  Rand  des  öehlochs  befindliche,  aus 
ZellslolT  bestehende  lUn«:  und  der  übri^ie   TJieii  der  Re- 
genbogenliaut  bilden  zu  einander  einen  bemerkenswertbep 
Cpgensatz ,   welcher  die  Erweiterung  und  Verengung  «J-^^ 
Sehlochs  beNvIrkt ,   an   welcher  Veränderung  jedoch  aui^ 
4ie   ziemlich  zahlreichen  Gefässe  einigen  Antheil  ih^bßfi. 
.  TTeber  die  Anordnung  der  Nerven  in  der  Iris  besit2;en  wir 
noch  keine  genauen  und  zuverlässigen  Beobachtungen^  Mi^ 
jtroskopische  Untersuchungen  lejirten  den   Vf.,    dass-  Jic 
Nerven. der  Iris  theiU  im  äussern  Uvßf/in^e,   theib  im  in- 
nern  Hinge  in  die  Substanz  derBJendung  übergingen,  mit 
ihr  eins  wurden  und  völlig  verschmolzen.      Ganglien  an 
den  Nervenfäden,  oder  auch  Veibindungen  zwuchen.  einr 
zelnen  Zweigen  konnte  er  nirgends  .entdecken;  •  ,  Da 
Nerven  der  Blendung  grösstenlheils  aus  dem  Augenknoten 
liomm»*n  ,  so  erhellt,  dass  die  Bewegungen  dieser  J^Iembrap 
luiwillkührliche  sind  ,  und  entgegengesetzte  Beobachtungen 
sind  Ausnahmen  von  der  Ilegpl, 

-  •    Kap.  IV.    MärUmut,    Aller  Brtmihnngen  der  ZergHe- 
derer  ungeachtet  sind  mehrere,  dieselbe  betrelFeride  Porikrt» 

-noch  nicht  im  Reinen.    Will  man  über  das  Finde  der  Ner-' 

-venhaul  sich- ein- richtiges  Bild  verschaffen,  so  mnss  man 
soviel ,  als  möglich ,    den  schwarzen  Schleim  zu  entfertreh' 
suchen.    Am  leichtesten  geschieht  dieäs  dadurch,  dai^  man 

,(fen  Augapfel  nicht  ganz  frisch  untersucht,  und ,f)n|er .)|Va^ 
ser  den  Ciliarkurper  von  dem  Zinnschen  Gürtel  (({{»t^ 
den  schwarzen  Schleim  von  diesem  loszuspülen  sucl^i  Pie 
jm  Grunde  des  Auge;^  nach  aufs^n  von  der  Eintrjt^i»sleUe 
des  Sehnerven  gebildete.  Qae;:falte  möchte  der  Vf  p  nicht 
als  Folge  der  Zergliederung  ansehen.  Ueber  die  Eotsi«- 
hung  des  gelben  Flecks  bestätigt,  er  die  von  Ammon  ge- 
gebene Erklärung.    Die  bei  deji  jmei^Uo  ^Thi^f^p  vyahrg^-  ' 
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nommene  Abwesenheit  des  gelben  Piecks ,    so   wie  das 
ziemlich  beständige  Vorkommen  desselben  beim  ^fenschen 
möchte  der  Vf.  dem  aufrechten  Gange  desselben,  der  llicii- 
tüDg  des  Kopfs  und  seiner  Augen,  bei  der  parallelen  Lage 
der  Augenachsen  und  dem  Vermögen,    einen  Gegenstand 
mit  beiden  Allgen    zugleich    zu  betrachten ,  zusclireiben. 
Das  kleine^  in  der  Mitte  des  gelben  Flecks  gelegene  Loch. 
mn  dessen  Daseyn  der  V£  früher  zweifeite,  nimmt  derselbe 
näbh  spüteni,  und  auf  eine  andere  Weise  angestellten  Be- 
obachtungen als  ira'klidi  existirend  an«    Da  dieses  Lock 
euch  oft  nicht  zugegen  ist,  so  forschte  der  Vf.  nacb  deoi 
Grunde  dieser  Verschiadenkeit 9  und  fand,   dest  desstliie 
beim  F2ftus  und  beim  ' neugebomen  Kiode  stets  zugegea 
ist|  bei  jugendlichen  Sobjeeten  nur  selten  fehh^  bei  mm 
iMten  hingegen  in  dto  Hegel  nicht  exbtirt#  ^  sondem  das 
'die  Netzhaut  sich  hieir  dareli  eine  dünne  nutrkloa«  5leik 
'«Rtoaeichnet   Gegen '  die  Richtidteit  der  Blamenbechachcp 
▼on  dem  Nutzen  des  'Centrallochs  werden  ZwcH 
-ftl  erhoben.     Es  sey  ttnstatthaft,    die  Markhaut  in  tvm 
Platten,  die  Markhaut  und  die  Zell-  oder  Gefasshauti 
trennen.    Um  über  die   ursprüngliche  Structur   der  Netz» 
haut  sicfh  Aufklärung  zu  verschaffen,    wurde  dieselbe  aui 
dem  Auffe  des  Menschen  auf  verschiedene   ^Veise  unter- 
aucht,  aber  nie  wurden  Fasern   in  derselbeu  angetroiTen, 
SOtfdern  sie  bestellt  nns  zahlreichen,  dicht  neben  und  über 
einander  liegenden  Kiigelchen  von  Nervenmasse,    die  sich, 
"jedoch  nicht  zu  Fasern  an  einander  reihen,  sondern  diucb 
cjn  sehr  zartes ,  vollkommen  doichaichtigei  ZeUgeweb«  mit 
«inand^  yerbonden  werden, 

Kap.  V.  Giasköt per.  Der  Vf.  gesteht,  da&s  seino 
Untersuchungen  ihm  über  keinen  Theii  des  Auges  weoi- 
cer  Aufschluss  gegeben  haben,  als  über  den  Glaskörper. 
Daher  enthalt  dieses  Kapitel  blos  eine  Aufzahlung  der  ver- 
schiedenen Meinungen  über  die  iiier  in  üatjracbi  koregw- 
,dieq  Tiieiie,         ,  . 

Kap.  VI«   OlmBm$.  Die  Unsenkapsel  besitzt  saU- 
leiake  Bltitgefösse,   die  fleh  leicht  von  der  eigentlichea 
'UiiSenkapsel  trennen  lassen,    und  nach  deren  Entfernung 
zeigte  die  Kapsel  aucli  nicht  die  geringste  Spur  von  Gtf- 
•  fassen  mehr.     Die  Kapsel  besteht  aus  zwei  Hauten,  von  , 
denen  die  ISussere  eine  aus  Zellstoff  gebildete  und   von  j 
zahlreichen  Gefässen  durchzogene  Membran  ist,  die  inocre  | 
aber  als  seröse   Haut  keine  Blutgefässe  besitzt.      TJni  den 
Bau  der  iiinse  besser  keinen  zu  ieioeni  als  ea  aeitkerdac 

I 
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Fall  gewesen  ist,  ttellte  der  Vf.  Tielfache  Versuche  mit 
dem  Mikroskope  an.  Er  legte  die  Liose  zuerst  kurze  Zeit 
in  Terdiiiitttaii  Alkohol,  und  iacfate -^sodann  die  Dlättchen 
•o  fem  als  mCfglicli  darzüsfeUeo.  Nunmehr  sah  er  bei 
scimachern  Vergrjfaaennjgen  zahimche,  neben  einander  lie- 
Hende ,  Tielfach  in  einander  übergehende ,  und  nojch  dttrch 
«eiiief  und  qaeii^akfibd»  Kanälch'^ii'  iolt  «inandef  TeibiiD«^ 
den«  Kaoib  in  diesen  Blittchen« ,  Da  die  Anzahl  der 
Schicliten,  Woratur  die  Linse  btetehti' 'ttehrtoe  Tanselfd 
betrSgti  so  ist  die  -  ^thl  der  Kanäldien  eine  unendUcfefer; 
Daae  iieina  optiaeke  Ttoehung  hierbei  obwafte/ davon' hat 
neb  der  Vf.  auf  alW  "nbr  mt?-liche  Wei^e  zu  überzeugen 
gesucht.  Auch  die  Einwendnnq ,  dass  das  Gesehene  keine 
Üanale,  sondern  nur  *  Fasern  wären,  welche  tlurcli  ihr© 
Unebenheiten  an  der  Ob<friläche ,  und  durch  ihre  eigen- 
thümlichen  Verbindung eri  sich  nur  scheinbar  in  ihreüi 
Charakter  als  Kanäle  darstellten^  wurde  {durch  die  -cer-^ 
SchiedenaHigsten  'Versuche  beseiti;;t.  Die  alsd  constatirten 
Gefässe  luitte-n  eine  aiiflallende  I]ebereinstimLniin::f  init  dert. 
Saugadern  des  Zwergfeils,  welche  nach  Fohmanns  Ein- 
spritzungen zwischen  den  Muskelfasern  so  ziemlich  paral- 
lel neben  einander  verlaufen,  vielfach  in  einander  übei^^^-^ 
hen,  nnd  durch  zahlreiche  Nebenäste  in it  einander 
bunden  sind,  Di^  l^iiise  ist  ein  Or^^n,  welches  eine'nii- 
Bihlbare  Menge  i^on  btfdbst  dünnet^  und  zarten ,  in  einatf-^ 
der  geschlossenen  biinÜgen  Kapselt^,*  ^  deren  Wandungen 
am  sahlreicheta  netzartig  sich  verlnnd^nden  Lymphgeftiss^ii 
beitehen»  Die  Linse  mat  ein  individttelles  Leben ,  erhält 
wUh  durch  die' Ihr  ^elgetten  Gefitase  vnd  ihre  Selbatthärig-^ 
keit  in  Form  und  Mitchnng  und  wird  ao'  auf  die  einrtach- 
8te  Weise  emfibit.  Säe  zeigt,  nach  des  Vi  Unfertnchun^ 
gen ,  mit  der  Hornhaut  im  Bau  und-  in  der  Art  der  Er-> 
nährung  grosse  Uebereinstimmung.  Ihre  Trübung  kann, 
nach  dem  Vf.,  sehr  leicht  und  häufig  durch  eine  jn  Folge  • 
der  Entzündung  in  den  innersten  Theilen  des  Auges,  na- 
mentlich der  Linsenkapsel,  bewirkte,  vermehrte  und  ver- 
änderte Absonderung  der  Müri^n-ni'schen  Feuchtigkeit  er- 
zeiiLit  werden  ,  ans  drr  die  Linse  ihre  Nnhmn«T  bekommt. 
Die  Bildung  dei  Blutgefässe  in  der  Lin^o  scheint  von  den 
Gefassen  der  Kapsel,  besonders  ihrer  hintern  Wandung^ 
aosaugehen :  denn  die  Verlaufen  von  hinten  nach  vorn^ 
dendritisch  sich  verzweigend. 

Kap,  VIL  Ueber  die  EnHie/kung  iUt  jfugapfik,  ih'e 
Biidimg^"  und  jFJnttpieMimgsm§Ut  Meiner  Tkeiie.  Die 
hannuidiHdiaia  Diibiana  in  den  Anwehten  von  dar  B^t-' 
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>vickelnDg  des  Au^es  betrifft  den  Fcm|(|,  ob  das  Äage  ilf 
eine  Blase  entstehe,    oder  aber  durch  das  Zusammenr  illea 
einer  oder  vielleiciu  zweier  Platten  gebildet  werde.  Die 
Augen  entstehen. sehr  frühe;  der  Vf.  besitzt  einen  ang^b- 
lijch  dreiwöchentlichen,    j     Lin.  I^gen  Fötus,   an  dem 
man  .seilest  mit,  bewafTnetem  Auge  noch  keine  Spur  des 
Augapfels  entdecken  kann.     Die  Augen  erscheinen  in  dex 
^e^t^n  Woche  zi^,  ^eidep  Seiten  d^  noch  schmalen  Kopfs, 
entwickeln  sich  fchnaUf^wcl^o. sich  b4(^  als  schwärzlich« 
Punkte  dem  ..blossen;' Aiige  beuierkUciit.  rückea  ellipählig 
4in  Verhaltniss  mit  dem  Br^iterwfideii.  dyei  Gehinu  und.  der 
Sptyrickelung  des  Antlitzes  mehr  nach*  vom,   and  zeidn 
^ch  m^dift^ff^Lt^ßjm,  Periode  doroli  betvichdiche  Graste 
aas,  4afsii|ft'9|i4  di^  Augep.  yoa  dfr  Huft/.  irte  «Äd«5» 
TheHe  des  Ktt^iS',  ijbenogeis.   Am  An&ogfS  der  milae 
Weobe  .elkeiiBjtism  QiilM«!  ^e|.  .Lope  su  .'beiden  Seiten 
des  Kopfs  von  einein  /  Kuheipbiyjo'  tust  er  den  nUgemoBen 
Bedeckungen  den  noch'  ziemlieh  kleine  Angsqpm «  nnd 
durch  das  Mikroskop  überzeugt  man  sich,   dass  dieser  aos 
einer  dünnwandigen  blase  und  einem  ilü^bigen  Eiweiss  be- 
stehe.   Der  Inh^^lt  der  Blase  ist  eine  dickliche  Flüssi-keii, 
und  dadurch  sehr  von  dem  Fluidum  verschieden ,  welches 
anfänglich  die  t^irnblasen  einschliesaen.      Der    Vf.  tritt 
zwar  der  von  Baer  zu  tolge  der  an  Hühnchen  gemaicbtea 
Beobachtungen  ausgesprochenen  Behauptung  bei ,   dj§3  das 
Auge  sich  durch  ^-leryorstülpung  aus  der  Kervenröhre  bil- 
de ,   aber  er  geht  wieder  decin  ab*« .  dass  die  WeiMi  dfi^ 
Qlpse  nicht  dievNeta^ut  sey,    and  deshalb  Linse  iii|d 
Nofsiieat  nicht  für«,  wspriinglich  vorhai^dei^e  Theile  .  aogji» 
aehen  wesdeh  k(^nnen;     Dif  Linea  bildet  sich  mit  ihier 
Kapsel  nafih,  ißß  y&  Meinung  g^Rs*;  ^ 
dem  Organen  aiia  denft.anlaigen  Stoffe, > welcher  nrspniog« 
link  in  .jenes  iBlaaa  entfiaUan  ist»     Mit  den  Anfange  des 
H^aiten*  Monata.  adneitet  der  Augapfel  in  ^  aetner  inneni 
nnd  änaictn  Anshildnng  sicbdich  vorwttrts^  ex  hi^  ao  GrOiiie 
bedeutend  sttgefiommen,    die  ihn  bekleidende  Haut 
merklich  dünner  geworden ;    diese  Haut  ist  reich  an  Ge- 
fassen,  und  der  Vf.  hatte  Gelegenheit,  an  Kuhembryoneo 
von  S  und  9  Linien  Lange  feine  Netze  von  Blutgefässen 
auf  dem   Augapfel  liegen  zu  seilen,    die  der  Foiisetzong 
der  äusseren  Haut  über  denselben  angehörten.    Die  Spalte 
der  Aderhaut  ist  in  dieser  Zeit,   besonders  nach  vorn  zu, 
betrachtlich  enger,     Mi>  Ende  der  fünften  NVoche  be::innt 
die  üildung  de«  Strahle okörpers  als  eine  unmittelbare  fort- 

aatznqg  dag.jChoaotdea^  indeqa  dyy9aa..da,.  we  «e  die  Lia« 
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senkapsel  umgtebti  einige  sehr  Ueinf,  F|||ten.  .bekommt  la 

der  sechbten  SVoche  ist  an  Kuhembryoqea  von  11  bis  12 
Lin..  Länge   der   Strahlenkörper    ganz    deutlich  gebildet  j 
•r  besitzt  zahlreiche  l'alten,    die  auf  dem  vordem  Theile 
des  Glaskörpers  fest  auAiegen.  Durch  ihn  erstreckt  sich  auch 
die  Spalte  der  Gefässhaut,  welche  gegen  den  Eintritt  des 
Sehnerven  hin  am  weitesten  ist,  und  sich  im  Strahlenkör- 
per höchst  wahrscheinlich  mit  Ende  der  sechsten  oder  iuk 
Anfange  der  siebenten \Woche^   um  welche  7*91%  die  lM\r% 
4 upg  der  Iris  beginnt,,  schliesst.    Der  vorder«^  ^äie  JUfl^t 
seakapsel  umgebemle  Tbeil  des  GUsUrpiers  9^ig|  mila^ 
dem  l^ikiosk^  SMt^lrevQkiP  Fakten  u^d  zwiüdien  diesem 
Furcl^Qfy  die  noph  wattig  ausgefaddet  sin^.t .  imd^im  Vei«^. 
haltniss  noi  dei|.Jü«itteii,'.uii4  iuiKtii-  FMifltzen  dea  Sf!tx^kn 
h^vMrjpflU' ^tA%iu   rJEIaft 'StrsUeDblmtlobeii  bildet  sieb  .  «Üsa 
gliu^faseitig  mit  dfm  ^^«hltDktfrper , ,  mid.  eatstabt  «niide^ 
-  i|i«fabisfi|a  h^aloidts,;  wi*  ^i(NifF'siis  der  .Obodaides«  .  Ia 
der.iiebeaten.  Woebi  «iad  1b  d«r  Regel  bfii  meos^licbea 
Kaib<y:oiun^  di«  Spelten  der   Ader^i.aad.i-I'letzl^iil  tViv-» 
fobwundep:  die  Iris  erscheint  als  ein.  schmaler  Ring  auf 
dem  vordem  Ende  der  Aderhaut.    Der  Vf.  ist  nach  seinen 
Untersuchungen  zu  glauben  geneigt,  ,  dass  die  Blendung 
beim  Menschen  verhaltnissmässig  früher ;  als  bei  den  Säug^ 
thieren,   und  bei  diesen  früher,    als  bei  den  Vögeln  ent^ 
stehe.    Er  glaubt  mit  Zuverlässigkeit  behaupten  zu  kön*^. 
nen ,   dass  die  Anatomen,  welche  an  sechs  ^  bis  siebeii-* 
wöchentlichen    menschlichen    Embryonen    eine  Unterbre- 
chung des  Kreises  der  Blendung  beobachteten ,   die  Spalte, 
der  Aderhaut  für  die  dec^  jbris  ange^^hen  i^aben ,   qnd,  ^8K( 
Job.  Müllers  Behauptung ,  dass  die  Spalte  der  Iris  an  aec 
lintern  Seite  bei  allen  Thieren,  und  an  der  nnfern  innem 
Seite"aucf#  b«ki   ■ittiStlilichen  Bmfaryo  elNe '«(»leuj(bl^# 
Thatsache  sej,  eben  so  irrig  erscheine,  als  jetxt  von  W«!*» 
tiMfy  Ansicht  Übte  t  A9  Entslehitiig  *  ddr  BiendnoglSpi^o 
▼eraoilea  werden  rnnsse^  In  der  «dbl^  Woohe  filn^idlis 
Regenbogenhaidt  an- tick  sn  färben/*    Mitfinde^dei  i|pr«i«i  . 
ten  Mauels  sind       wichtigsten  Theflb  ded  AugapMsi  gett  . 
bildet.     Die  weisse  und  dttrehtichrige  .UewI  de»  Aoges, 
Reiche  früher  vollkommen  eins  sind  und  sich  von  ein«^ 
ander  nicht  unterscheiden  lassen ,   zeigen  jetzt  eine  kleine 
Verschiedenheit ,    indem  die  letzte^  etwas  trübe  aussieht, 
und  dicker  und  schwammiger  ist,    als  die  harte  Hornhaut, 
Im  Anfange  des  dritten  Monats  liegen  die  Augäpfel  nocU 
'frei}  die  äussere  Haut  geht  ganz  glatt  und  dünner  gewor- 

4U  Bi^deb^ttt  über  dbrnibea  ws^^  Mtod  biUe^urst  in 
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der  «chnfen  Woche  schmale  Wülste  ,  welche  sich  allmaii- 
lig  vergrössern  und  zwei  Hautfalten  bilden , '  die  einaudei 
entgegen  wachsen,  um  in  der  zwölften  Woche  in  Beriih- 
'  Tung  zu  treten  ,  und  mit  ihren  Rändern  zusammen  zu  kle- 
ben. Die  Verbindinng  beider  Aitgpnlidler  geschieht  beim 
Menschen  in  der  Regel  nicht  durch  eine  Fortsetzang  da 
Haut,  wie  bei  vielen  Säugethieren ,  sondern  wahrschein- 
lich durch  den  abgesonderten  Saft  der  Meibom^schen  Dru- 
seo.  Gleichseitig  «mit  der  Bildung  der  Augenlider  erfolgt 
im  Innern  des  Augapfels  zwischen  der  hintern  Fläche  der 
Hornhaut  und  der  Tord«rn  Wand  d«r  Linsenluipsel  di» 
Entfaltung  ^ncf  HartsA,  Welche  das  nfÜD^beh  gmtfiiauge 
Sifthloch  Bchliasft;  Die  Bleodungsgeffesse  «eigen  ioi  Mm 
dto  ffelODder»  Verhalten,  dass  m  kannn  ToBitSMii^ 
imi%ni  Kxei»  an  itm  PiMillamild»  der  Iiis  bilden,  son- 
dern *dass  mehrere  yfon  'Ihnen  «witfdient  der  üark  verq^ri»* 
genden  liosenkapli^  viid  -  der  hintem  HomfaentflScIie  si^ 
in  eitlem  feinen  Zellgewebe  mit  einander  zu  einer  Haut 
verbinden  ,  welclie  durch  ihr  Gefässnetz  ohne  Zweitcl  lo 
einer  nahen  Beziehung  zur  Ernährung  der  Cornea  steht. 
Die  Pupillarhaat  ist 'folglich  keine  eigene  Haut,  sondern 
nichts  anders ,  als  derjenige  Theil  der  Haut  der  wai>j»en- 
gen  Felichti^keit ,  welcher  über  das  Sehloch  geht.  Mit 
dem  Verseil  winden  der  Pupillarhant  und  der  AhJ<*>sung 
der  All  <^en  Ii  dran  der  ist  die  BildungsgCichichte  des  iluges 
im  neugebornen  Kinde  vollendet. 

£s  folgt  hierauf  ein  alphabetisch  geordnetes  Verzeich- 
niie  d^r  Bücher  tind  AnfsÜtte^  welche  bei  der  Ansnbei* 
fuog  diesto  Schiift  gelj^en  lin^den» 

.  Beförderungen  und  £hreiibezeigungen* 

M.  der  Kaiser  von  Rusiland  hat  den  Biedicinal* 
Eathe  n.  ^f.  der  Gebnitihülfe,  Dr.  BimA  m.Beilin,  üc 
die  UebenendaAg  teinee  Lehrbneha  der  .Gebwteknnde  eä» 
nen  hoetbaTen  BrIUanbihg  hnldreichal  snstellen  lau—, 

r  'Der  Wehuraseglcr  ÜUo  fun  Kotzthue  Jiat  Ihier  k.  k. 
Hoheit  der  Grössfürstin  Maria  Tawlowna,  Grossherzogia 
Ton  Sachsen  -  ^yeima^  -  Eisenach  ,  ein  Exemplar  seiner 
IS/euen  /leise  um  die  iFelt  in  den  Jahren  18'23  1826 
Überreicht,  und  ist  yon  Ihrer  k.  k.  Hoheit  mit  einer  kost- 
baren Dohe  mit  der  Nameaschifier,  J«  U«  in  liriilanlea  lie-> 
ehrt  worden. 

Der  Hcfvath  Dr,  C^tgiut,  -  PcoCasMc  der  Rechte  n 
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Dorpat,  ist  ai3»in|itlMn  Miigliodi  .  dar  maiikMmkpKi  OmsIU 
iclfaft  für  Literatur  und  Kunst  geworden. 

&  AL  drr  von  Pmusinp;  hat  dim  Dr.  Riedei 

%u  BorHn  ucb  dem  Erscheinen  aee«  eistea'  Tli^s  stinet 
Scbrifri  Hie  üfor'it  ßrantknhurg  im  Jahre  12iW,  oi^er 
hiUorUeht  Bm^vfiijt(^Bf  der  Brandenburg Uehm  Lande 
und  ihrer  poiUÜ^ei'^  ünd  tirehit^ken  'Verhäknieee  um 
dkse  Zeit^  eine  goldene  MedeiUe  sa>yer1eihen  geraÜt. 

Dr,  Pohl,  Insher  aasserordeDtlicher  Prof.  der  Pbiloso^  > 
pbie  an  der  Universität  zu  Berlin,  ii^t  zum  ordentlichen  Pro-« 
iessor  in  genannter  i'acuhät  ernannt  worden. 
*  Dr,  PFolff  und  Dr.  DUßenhach,  dirigirende  Aerzto 
des  Charitt*- Krankpnhauses  zu  Berlin,  sind  zu  ausseror- 
Jentlichen  Professoren  in  der  mediciniticiien  Facuität  tU- 
aeibfit  ernannt  worden. 

Dr«  Benehe ^  bisher  Privatdocent  in  der  Fliilosophis 
auf  der  Univeisität  zu  Berlin,  ist  zum  ausserordentliche^ 
Professor  in  genannter  Facuität  ernannt  worden.  ' 

Dr.  Siewtelf  ordentlicher  Professor  ^er  Geschichte  und 
Archivarius  an  der  Universität  Breskoi  het  des  PrädieM; 
dnes  Geh.  Archiv  -  tlathes  erl^elten« 

Prof.  Osann  in  Berlin  i^t  zum  conespondirenden  Mit- 
glied«  yoQ  der  ^keden»ie  4»  .Wiffensdieften  su  Tnrin  er^ 
f  viUilt  worden« 

i  Dr»  vofh  Laustes  bisher  Piivsit^oeettt  der  iThedMin 
«nCdfC  DmT^mtit.  JKi^Digsber^ ,  iet  Vnim  ensi^Mirdenm^ 
chen  Professor  in'dtt  Qieolo^ischeii  jPapultät  deselbst  er<« 
nannt  worden. 

Der  Privatdocent  in    der  Juristen -Facuität   auf   der  ' 
Universität  zu  Köni|»sberg ,    Dr.  Sieize^  ist  zum  ausseror- 
dentlichen Professor  in  gi^naQntex  facuität  befördert  wojc-" 
4ea. 

Von  der  kün.  Akademie  der  Wissenscliaften  zti  Ber- 
lin sind  erwählt  worden:  1)  ZU  ordenilivhen  Mitglieder» 
philosophisch -historischen  Classe:  Prof.  Dr.  Ifoffmannp 
wirklicher  Geh.  Regiernngsrath ,  Prof.  Dt,  JSichhorn,  Ge- 
beimer Legationsrath,  Prof.  Dr.  Lepezou^,  Prof.  Dr.  Rit^ 
Urf  Prof.  Dr.  Ranke.  2)  Zu  ordenilioken  Mitgliedent 
der  physikalisch  -  mathematischen  Classe :  Prof«  Dr.  Di'* 
riehlet  nnd  Prof.  Dr.  //.  Roee  und  3)  zn  ordeniUchen 
aaewärtigem  Mitgliedern  Letronne  und  Victor  Cousin  zn. 
,Psikis»  ifon  SehdUng  sn  Müncbeni  Grimm  txx  GM»» 

fingen^  Lobeeh  in  Ktfnigsbe^  nnd  Jacobe]  in  Gotbit 
^Sämadicbe  fimaimte  sind  Toa  &  KL  den  Könige  beelitigt 
j^ordeo« 
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-  Prof.  Dr.  Bi,  4m  IKAold^m  MMmg,  «eiügMi 
ivctqr  di^er  UpiyenitSt|   ist  vom  Kurpriozni  und  IGtrc^ 
gent^n  vöa  Hess^fa  ' diif*'Bitterkretts  des.  Hanioideiiv  »tti 
gbldnen  ymth  vMiAfib  vordeA.'    '  ' 


,  ,^(iJi]uliiai;liriclUQn* 


Wie  früher  auf  andern  Gymnasien   des  VaterlandfS 
die  Einrichtung    bestand,    dass  neben    den  sogenanaten 
Classenlehrern  auch  noch  fiir  einige  Lehrfächer  besondere 
ausserordentliche,   für  den  Unterricht  in  der  Religion  und 
der  hebräischen  Spräche  aber,  so  wie  für  den  in  der  Ma- 
thematik ordentliche  Lehrer  angestellt  waren,    so  ist  tmn 
(  Jiese  Eiorichfang'aach  in  Lieipzi*]^  seit  einem  Jahre  an  dct 
,Thomassclilile  .und  jetzt  auch  an  def  Mlcolaiscimle  gsmf^ 
4^en  worden.      An  der  letztern  ist  am  0,  Dec.  der  vieitt 
Collejge,  är.  Prof.  Ca,  Gusf,  KüchUr,  mit  d«m  UotmidMt 
«der  Religion  in  deii  vier  Gymnasial  -  Clässeb  und  dem  der 
liebniiffilieQ  S^prache  ]Beäort'ragt  ^ordeflu     Der  »dtberi^e 
dntte  Adjondf  ab«,  Hr.  ck  BtfriL  flmhkäna^  ist  mOt 
AjblelvQui^g  eines  siis^lürtigbiL  i^ht^voBÜn  Rafs  so  diflr 
noch  uo^esetzteo  Stdie  des  fonlten  öVdelitlicheii  Lebreis 
berufen  worden,   mit' der  Bektiminung ,  di^  vierte  Class^» 
in  welcher  er  schon  bislipr  vorzugsweise  arbeitete ,  an  der 
Stelle  des  Hrn.  Prof! 'Küchl^rs  als  Hauptlehrer  zu  über- 
nehmen.   Hr.  M,'  JüL  fVilfu  /Tempel,   welcher  als  sech^ 
Ster  College  seit  Ostern  d.  J*  eingetreten  \^ar,  und  serfdmi 
provisorisch  den  Hauptunterricht  der  fünften  Classe  besorgt 
hatte,  ward  definitiv  als  Lehrer  där  sechsten  Classe  be- 
ß^pUfk ,  fiit  dritte  Adjunctur  wurde  Hrn.  M.  ff^ilh.  Ro6, 
Naumann,   mit  der  seit  Ostern  d;  J.*  vorläufig  öbemom^ 
^eifSfl  Q^litgeobeity  .  den  SprachuAterricht  der  sechslsft 
jQlnflf^  zu  besorgen,  auch  fpr  die.  Fofgezeit  tibntrageo; 
djuKffgen  die  vierte  Adjunctur,  weldui,'  d^r  JLstrtere  bisher 
)>l^eidet  ^hattf ,  i^aöh  Aufhebn^  ds«  froviifodsdimi  Ztt^ 
jttandb«(|  wieder  mngesogeli  wurde,       '  * 


>  I 


.  JErfinduBgen. 


Man 'macht  ans  England  eine  liette' Bifiodan^ 

kannt,  die  entscheidende  F^roben  bestanden  Bat,  nnd  ts 
der  Folge  die  Entdeckung  der  Dampfmnschinen  wert  hin- 
ter sich  zu  lassen  verspricht.  Ein  Londoner  Einwohner, 
Namens  Bruu^ji  ,  hat  es  nach  8jährigen  Versuchen  nnd  Er- 
iabiungen  dahin  gebxadxt|  Wasserstofigasi  anstatt  dei^'lVi 
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^t^inpfe,  als  h^wi^iSU  Kraft 'atiztiwifnden.    Seine  Vor- 
richtung besieht  in  einem  Gylinder,   worein  er  leicht  und 
sehr  wohlfeil  zu  betekendes  WasserstofTgas  leitet.    Das  in 
den   Cylinder  auf  geeignete  M^eise  hinlänglich  getriebene 
Wassers tolFgas  hebt  einen  Stempel,    der  mit  einer  Kurbel 
in  Verbindung  stehen  muss.     llat  der  Stempel  seia  Ziel 
erreicht,   so  entzündet  sich  das  Wä^serstofFgaa^,   wiß  dar 
Dampf  sich  in  den   jetzigen  Datt/pfmaschinen  verdichtet, 
und  der  Raum  \Vird  wieder  leer ;    der  Stempel  fallt  dann 
af^gen^Ucküch  ^urch  den  Druck  der  Atmöiphlüre,  und  jiebt 
sich  mit  atriain  hettto 'Gailsiröme  Abermals  so,  daaa  eb^n 
die  Bewegung  des  S^taigans         Sinkens,    wie  bei  den 
"DamfifmaiBchinaa  bervorgebracht  wird.     JDer  Voienchied 
1rt!itäit'hi 'der  Anwenduiig  disa  Gaiiak' stiilt  flea  Panpfes, 
und  der  Cylinder  wird  im  erattfli  Pdle  itMi  Verbrennung 
dieaes  Gaaea,  atM  dordi  Verdichtung  der  Dämpfe  bei 
«  Pan^ibaaelünen  geleert     D|sa' Gerücht  sagt,  dass  ein  in 
'  ^Croydon  bei  London  im  Grossen  angestellter  Versuch  mit 
'dieser  nenen  Bewegkraft  vollkommen  geglückt  sey.  Eine 
diesen!  Systeme  gemäss  in  Bewegung  gesetzte  Maschine 
liefert  16,000  Litres  Wasser  in  der  Minute.    Man  begreift 
ohne  Mühe,  wie  wichtig  diese  Entdeckung  sey,  wekhe 
die  schweren  Dampfliessel  und  die  kostspieligen,  ^^^U" 
jwärtig   den   Dampfmaschinen  unentbehrlicJf|M|  ;]|M^DyC9le|0^ 
fanden  Wasseivorrathe  übeiHüssie  machte  •  - 

PreiBanfgabeh.  .        1  •! 

Die  mfedicinlscli  -  chir.  •  Gesellschafj^  jju  Be|^ , 
.das  3.' 1833  folgende  Fragen  zur  Beantwortung  aufg^egetbeu: 
""l)  Bt  die  öriehtal.  Choleira  fine'  li^ua  Ejipfi|baitP   2)  Ift 
iie  voD  auaäen  itailgetbeilt,  oder  erieug^  aie^aich  artlich 
von  aelbst?   3).Iiii  eiateB  falle ,   welches  sind  die  Wege 
IhrM^MMiailong  lind  •  Verbreitong?.  Miasmatische  Fort- 
pflananne?    Oder  peialjnimbe  Ansteckung?    Oder  beides 
zugleich?   .4)  Welchea  ist  die  von  den  meisten  Aer^en 
am  '^drksamstön  befnridene,  und  durch  die  gerin«'ste  Moi?- 
talitfit  bewährte  Heilmethode?    Der  PrbTs  ist  50** Ducaten. 
•Emsendnng  der  Abhandlungen  vor  de rh*  Monat  ApnL,1833 
unter  den  gewöhnlichen   Formalitäten .  an    die  JDirectoren 
der  Gesellschaft  ^i(/(?2a«</  od.  äoä/.  .  (De?  T^iipnf n  ypii^jp» 
kurz  zu  seyri.)   ,  . 

Für  das  J.  1836  giebt  die  mi'tJieiiiatJscbe  Cüas^.dsr 
Kön.  Preuss.  Akad.  .1.  AVissenscbaften  die  ßcstimoiging  der 
wahren  Bahn  dts  alle  6|  Jahr«  aein^  I7mlahfasej«  Wendi-* 
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^enden  Kometen  aus  allen  bekannten  Beobachtungen  (aach 
AUS  den  noch  zu.  erwartenden  diesjährigen)  zum  Gegen- 
stände einer  Preiab«^  auf.  ^Vegen  Weitläufigkeit  da 
Arbeit  ist  dez  Termin  i^t  Einsendung  bis  zum  Isten  ^T^rx 
i836  hininsge$ci)iaibt«|i  worden.  Per  JPtm  beträgl  50  ImU. 
Dncaten.  .  . 

,  Unter  den  zur  BeaBtwn|rtiDig  der  nnter  dem  Dccanate 
des.  tllr*  M^meheider  Yciu  der  theolog«  Facdkät  d«r  Ua>- 
versitSt  HaIm  anfgejgebenen  Preisfrage:  Coüiganiur  u 
huirwniur  iV.  7«  kSif  in  quibut  Mcrifiiomm  9acrar*  smh 
t0niia$  de  virihm  an^np  hunumo  ^ad  religlomtm  wtm^ 
iemque  eoimdqm  in$iiu  ccntintniur^  eingegangen«!!  PreiH 
Schriften  wurde  der  von  K.  M.  A.  ItotaUhal^  eos  der 
Provinz  Sachsen  ^  der  eratey  und  jP.  KÖtUrit*  .ans  Halle 
der  ztpeite  Preiä  zuerkannt. 

Zu  erwarteude  gelehrte  Werke* 

#  Von  dem  als  Herausgeber  des  Aristophanes  bekacnten 
Filippo  Invernizzi  f  welcher  im  Friihlinge  d.  J.  zu  Rom 
gestorben  ist,  haben  wir  eine  Ausgabe  des  Apolloiuus  Rho- 
dius,  bei  welcher  die  Ausgabe  des  Stephanns  zu  Gründe 
gelegt  worden  ist.  Der  Verstorbene  hat  iür  die«»e  Ausgabe 
eine  noch  unbenutzte  Handschrift  des  Vaticans  Tergiicheo, 
mi4  seit  vielen  Jahren  daran  gearbeitet ,  wie  diese  ans  sei- 
nem Briefwechsel  mit  auswärtigen  Gelehrten  herrorgelit. 
Das  Ganze  befindet  eich  in  den  Händen  des  Bocb^indicn 
Petrucci  in  Rom.  > 

Eine.  Auswahl.  i$t  vor^itgliGhsleii  Artikel  dft  lEdttt- 
'Irargh'  revieWy  von  seiner  Begründiubg  bis  aof  die  Gegea- 
.wart|  tdrd  nädtstetos  in  London,  mit  einer  Einle&un^  uad 
Anmerkungen  vergehen ^  in  4  Bänden'  erscheinen. 

Anzeigen  neuer  Werke  in  andan 

Zeitschriften. 

Eine  weitlänfi^e  Ree.  von  des  Freiherrn  C.  A.  V.  Malchin 
Handbuche  der  tinanzwissenschaft  und  Finanz  Verwaltung 
1830.  Th.  1.  u.  2.|  steht  in  der  Leina.  L.  Z.  iÖ3L  i>^o«  160 
—  162. 

Eben  so  findet  sich  eine  umständliche  BeartbeOang  d«r 
zweiten  Anfl.  von  den  staatsbürgerlichen  Garantieea,  od« 
die  wirksamsten  Mittel^  Throne  gegen  Emptfirer  oad  disBür* 

fer  in  ihren  Rediten  zn  sichern.  Von  lAidttf.  Haffmitmik 
;wei  ^Bändo  1831.  &  obendaselbet  No.  16&  160. 
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AeUani  de  Natura  animalium  libri  septemdediB«  *  S4«  FiiiL  Ja* 
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rum  fidem  accuratc  edita.    Editio  stereotypa.  1,  434. 
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Kant's,  J.,  vorzügliche  kleine  Schriften  und  Aufsätze.  Mit  An- 
merkungen herausgegeben  von  Fr.  Ch.  Starke.    Erster  Bd. 

II,  263. 

Käuffer,  Dr.  J.  E.  R. ,  Der  Christ  in  der  Freiheit  und  Fülle 


seiuai  Glaubent ,  und  das  herrtchmide  WohlvroUea 
Chriftfln.  Zwii  Prwilgtai»  II,  36. 

Bircbentmtung ,  allgemeine,  1832.   Januar.  Februar.  1,  214. 

Man.  April.  11,133.  Mai.  Jiini  U,  2d0.  Juli  —  October.  If,  378. 
Xirschii,  G.  G.  ,  Chrestomathia  Syriaca  cum  TjudoOm.  Omd 

edidit  G.  H.  Bernstein.    Pars  prior,    I,  349. 
JCleouti^ovs  xvxUxijg  v^£a;o/ac  utnutomy  di^iia  «fvo.    £d.  C  G3b. 

Th.  Schmidt*  I,  438. 
MBmft  Or..  C*,  Wort»  d«r  itMQidlioliM  Begrüssung  d«i  Ste- 

dirmdra  lüriptigt  bei  dem  Anfangt  dm  radMBfnhM  ttt» 

all«  Her2  gelegt.   I,  367. 
Knobel,  A.|  Disfertatio  de  Evangelii  Marci  online.   I,  54. 
ILönigtbiim  und  Freiheit.   Ein  Wort  an  dt«  prouaiiacbeii  Ff^ 

vincial-Laudfi Lande.    I,  204.  401. 
Xoetter,  Dt,  F.  B»,  D#  ildei  modettinf  nottri«  tensporäiiii  nw- 

irioMpefe  cömsiMidailda.  II,  iBU 
lUhXbMf  H. ,  Einteln«  temmea  snai  •ntaB'H«ft  dm  fnki^ 

sehen  Ghorfreundes.   II,  8'2. 
Koray  ,  Zvy4x6mtog  t^joaMut6$  in  £pnw  Pauli  «d  Timothmamßt 

Titum.    I,  117. 

OQXtuotmmy  ygoifoty  iag  xmy  ^ufoofK  ^a^.    I,  364» 
Kraft,  Dr.  F.  K.,  Anltitung  «tun  UtbflfsatMii  ant  dM  Dtat. 

sehen  ins  Lateinische.   II,  21. 
Xranse ,  G.  F. ,  Worin  haben  di«  Unrobea  der  Zeit  trane^Udi 

ihren  Grund  ^    II.  106. 
Krause,  L.,  Herr  und  Diener.   Eine  Ertählung  aus  den  mitge- 

*  '  -th'eilten   Papioren  eines   Freuades.    £r«uj:   und  swciiar 

Baad.  ^28$. 

IMItl,  Dr.  A.  L.  G.,  Uebar  Fresliytatian  niid  Bphaialijaedani 

*  I,  287. 

^  — ,  Was  geschehen  mfisse,  wenn  die  neue  Verfasmng  dem 
sächsiicKen  Volke  wirklich  Segen  bringen  »olK  Rede  em 
Consiiuiiionsfeste  4.  Seotember  ^ehaUen-   Uj  3^ 

Kre^65i£»  J,  Th.,  Silvulae  Afranae.  I,  468. 

Xfiae,  Tr. ,  Verlesungen  fibmt  M  "I^atorlabre  fir  Fnmemii 
mer.    Erster  Band.  II,  173. 

lürug,  Der  falsche  Liberalismus  unserer  Zeit«   JI,  33. 

^  — ,  Reprotestation  oder  das  Protestations- Recht ,  mit  Be- 
lüg auf  die  deutschen  Bundesbesohiiisse  vom  26.  Juni  lgl2> 
erwogen,    ii,  34. 

Kruse  ,  Dr.  G.  A.  W. ,  Vergleichende  Beawrkuaga»  über  das 
'   frantdäsahe  Behnlwasan,  gesanmeU  auf  aiMr  Raiaa  aadk 
Paris..  I,  369. 

Kflhn,  Dr.  G.  G.,  Additamenta  ad  indiaim  «adieonim  arabice- 

rum.  Manip.  VH.    I,  3S7. 
J^amartine,  A.  de,  Harmonien,  für  Freunde  der  heiligen  DicV.:- 

kuust  deutsch  bearbeilel  von  Chr.  Fr.  K.  Schirlits.-   il,  ''i 
Iiange%  Dr.  A.  G.,  Yermiscbte  Sdiriften  tmd  Reden.  Heraui^. 

von  Dr.  K«  6*  Jacob-  I,  855. 
Lann,  A.,  Oissert.  de  anacoluthia  in  Horaeri  carminibtis.  Ü^SflO. 
Lelonp,  Dr.  J.  F.,   Französische  Grammatik  fär  G jauaSMIV 

Divisions  ^  und  Realschulen.    II,  .'i45. 
Lemare,  Ueber  die  Art  und  Weise,  Sprachen  au  erlernen.  Ans 

dem  Franzö$i|chen  uberseUl  von  K.  Baur.    I,  67. 

Lening,  O-,  Neuet  Odeuni«   Eine  Bavflüung  ittnitdwr  tla 
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dichte  ernsteii  und  tcherzhaftm  Inhalte  xur  geseUigMi 
Unterhaltung  in  freundscbafUichen  Kreisen.   11^  275. 
X«opoU«.M.  E.  F»t  Ltxtcon  HabmowB  •!  Chaldaicum  in  II- 
\to9  V«C«m  Tittamtati  «vduM  drfiMilogtco  oonpotilMa« 
II,  S42« 

Lex  Fnsionnm.  Tn  ustim  scholarnm  recensuft,  introduotiono 
historico-critiGa  et  ednotatioiie  initnwit  £.  Th«  Gennp. 

•       I,  264. 

Litteratur,  aiuländifiche ,  Auftralienfl,  II,  154.  DänücHe,  I,  220. 
Englische,  I»  64.  13a  S18.  979.  II,  154  FnuMStUohe.  L 
137.  221.  381.  II,  144.  Holländische,  I,  384.  II,  148.  lU- 
lienische,  I,  66.  381.  Morgenländitche.  I,  65.  136.  219.  383» 
'  U,  149-  Nordaraerikaniiche,  I,  66.  386.  II,  !45.  Polnische, 
t,  36,i.  Portugiesische,  I,  66.  H,  153.  Russische,  I,  220. 
Schwedische,  I,  220«  Il|  151.  Spaniiche,  II,  152.  Ungazi- 
tche,  I,  221.  . 

Zidbinenii.  Ft»  Teiein  der  Medieinal-  und  Apotheterywiehli» 

aller  Under  und  freien  Stidte  in  Earepe.  I»  368^ 
Loete*  A*»  .Disf.  Eclampsiam  gpcendenua'  piMitietttiiMi  et 

puerperarum  s?stens.    I,  68, 
Luciani  Toxaris.    Keceiisuit  et  illustravit  C.  Jacobitz.    II,  262. 
fiiagazin  für  deutsche  VolksschuUehrer«     Herausgegeben  von 

M.  £.  L.  Schweitser.   I.  Heft  dei  1.  Bandes.  II,  268. 
Mmrer,  F«  I»  V«  D.,  CeoMientertiis  greumetibiit  ia  Yetof  T«- 

•tementnni  In  otum  maxime  gymnasiomm  eUced—dfUMi 

adornatus.    Fasoiculus  primus.  II,  241. 
M^moires  officiels  sur  la  Pologne.   Pr^cis  de  nt^gotiationr  entre 

le  Mar^chal  Paskiewitsch  et  le  Commandaut  de  l'amK^e 
«    polotioise  aorös  TEvacuatioii  de  Varsovie.   I,  456. 
Mende,  Dr.     J.  Co  AnsfBbrllebee  Handbuch  der  gericbtlieben 

Medieia  für  Oetetegeber»  Recbttgelebile,  Aerate  nndWim^' 

Irtte.    Sechster  Theil.   II,  91. 
litmel,  W.,  Tafchenbuch  der  neuattMt  Getcbicbf  ,  Zw«il«r 

Jahrgang.    Erster  Tlieil.    I,  34. 
Merkel,  Jos.,  Kritisches  Verseichniss  höchst  seltner  IncunabelQ 

und  altei;  Drucke  in  der  Hof  ^Bibliothek  zu  AschaÜenhurg» 

1,  458.  ^ 
Bf^per,  t>.f  Verteiebnits  RBmlfeber Kaisermünzen  aut  dem  Ilten. 

Ilten  und  lllten  Jahrhundert  n.  C  G.,  welche  am  49.  April 

1831.  bei  Widenhub,  nicht  weit  von  Waldkirch,  in  elneot 

Topf  in  der  Erde  vergraben,  entdeckt  wurden.    I,  103. 
Militair  -  Verfassung  ,  Preu£&ans.    Aut  dem  Franzötiicben  dea 

General  von  Caraman.   II,  HO. 
imier,  G.,  Riitory  philotopbieeUy  illnttnitpd»  fron  tbe  litt  of 

ibe  Romeii  Binoire  to  tbe  Frencb  HeTolaliMi.  I«-*«lV«Tol« 

Minerva.  Tatcbenbach  für  das  Jabr  1833.  U,  196. 

Minerva.  Ein  Journal  historischen  und  politischen  Inhalts. 
Von  Dr.  Fr.  Bran.  I6l.  Band.  Januar  Marx  1832.  I^  469. 
Bd.  162.  Apni  —  Juni.    II,  204. 

Minutoü,  H.  V.,  Abhandlungen  vermischten  Inhalts |  aweiter 
Cyklus.    Erstes  Bändchen.    I,  93. 

Miscellen  ans  der  neuesten  ausUndischen  Litteratur.  Von  Dr. 
liran.  1  —  3tes  Heft  1832.   I,  465.   4tes— 6tet  Heft.  U,  205, 

Miies ,  Dr.|  SchuUmittel  für  die  Cholera,  i,  133. 
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Büttheilutigeii  de«  •Utisti«cheii  Vereiiu  für  das  Kö»igreidli 
SaelllMi«  Ent»  LMftruhg.  I,  IM« 
^  Mttkriiimedl  ffiti-Coiidi^ln,  mlgo  Mirtfcoocl^  VEkUn^Gmm^ 

▼idaraiiiy  perstce.    Latin«  vertit  aaiiürtittnifcaiyf  higto* 

Ticia  illustravit  F.  Silken.    II,  '252. ' 
Moeridis  Atticistae  Lexicon  Atticum     Ed.  J.  Pierson.    If  441* 
Mönnichf  Dr.  VV.  B.,  Padagop^scbe  Blatter     11,  B6. 
Mosen,  J.^  Georg  Veiilot.  £iue  Novelle  mit  ArabesLea.  44^ 
Jlfttdiltnr,  1L|  AS«kiotM«lMM«li  waS  das  laltf  IWU  1,  «Sw 

auf  das  Mr  198311  U,  $50. 
Mfilkr,  Dr.  G.»  CommeiltaitioBiim      locii  al^uol  JirnnBlit. 

Specimen  I.   1,  56. 
Alüil^r,  C.  C,  Denkmäler  der  alten  Kunst,  gcaeichnci  uod  xs» 

dirt  ¥011  Üesierley.    Erltes  Heft,    II,  113. 
Mujriiardy  Fr.,  Der  Zweck  des  StaaU.    Eine  propoUtisclia  üa-^ 

tmudiung  im  licht«  tuMm  Jahrbuiideru.  II»  Ml* 

blit^s  par  M.  Th.  Panofka.   Tbme  1.  lArr.  1.  et  2.    I,  417« 
Miiaeo  BoriN»iiioo.  RmL  Voliime  Mto.  1,  10&.  V4»L  Vitf- 

f.  4?6. 

Museum,  the  philnlogical.   First  Volume.   II,  15. 

Nachrichlea  von  Alterthümer« ,  I,  159.  473.  U,  67.  219.  ▼am 

fel«hrt«ii  und  Kuaitgetellffcliaflen ,  1 ,  160.  316k.  aOSi» 
72.  II,  66.  216.  «m1  geschichtliche  und  geograpliiirtl» 
••I,  f9.  145.  234.  3f5  479  II,  59.  I6a  225.  300.  kir^eirge. 
«chichtliche,  I,  158»  23,^.  II,  59  236.  von  Künsten,  I,  149. 
226.  314.  II,  233.  303.  literarische,  T,  148.  236.  475.  II,  59L 
221.  2^  von  neuen  Stiftungen,  I,  160.  471.  vemiitehte.  II, 
502.  390.   aus  Zeitscliriften ,  I,  64  .  77.  150.  237.  296.  475. 

^  II,  7^  22t.  m 

Üiolitrag  SU  dem  altgm«iaen  Verxei^iDtf  der  Bniluff,  mich« 
IT]  der  Frankfurter  und  Leipziger  MichaeHsmetse  des 
1831.  Jahres  ^anz  aeo  gedrni»  e4ir  m«  aulgelcgt  we^ 

den  sind.    I,  134. 
Heebe,  Mag.  F.  A.  A.,  Compendium  historiae  eccletiatiicae  ac 
^tacrorum  christianorum  inusum  atudiosao  jureatotu  com« 
positom,  dtetf 
Kekrolog,  iien^r,  der  Denttdiea.    Siebenter  Jahrgang  1829l 
Enter  und  zweiter  Theil.    1 ,  1 16.  AekMr  Jakigteg  tMl 
"     Erster  und  zweiter  Thef!.    I.  277. 

riiemeyer,   A.  H. ,  zur  Erinuerunf^  an  dessen  Lebeo  und  Wir- 
^     ken.   Herausgegeben  von  A.  Jacobs  und  nach  deasen  Todt 

▼ollendet  von  J.  G.  Gruber.    1,  110. 
Ifebbe,  G.  F.  A.-»  Dtf  ieliela«  rationürot  ad  tti  publica*  to» 
/  '  maai  accommodandia.  905. 
NouTeaut^s  de  la  Littörature  Fran^aise.  I,  63.  456. 
Orfila,  S. ,  Handbuch  hm  gerichtlichen  An«eT"abungen  n.  a.  W. 
Ortlepp,  E.,  Das  Siebengestirn  der  Kriegsheiüen.    II,  274. 

Die  Cholera,    hin  episch  -  lyrisches  Gedicht.    I|  43* 
—  — ,  Der  Traum.    Eine  lyrische  Dichtung.   1»  265. 
Min^nii,  M.,  StaUati  Zadiacut  Vita«  «▼•  da  Honmiu  viUIa» 

bri  XU.  Edidit  G.  H.  Weise.   Editio  stereotype.  II,  212. 
Piq^stthum,  das,  in  seiner  tiefsten  Erniedrigung,   aus  dem 

Standpuncte  der  Politik  betrachtet.  Zweiter  Nachtrag  iura 

Porträt  von  Eurona.  herausgegeben  toxh  Pxafessor  Krug. 

1,  286.  • 
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•legi^s  scriptit  Tibnllut.   I,  874. 
FiltnmoDialgerichttbarkcity  die.  In  ihrar  dem  Gemeinwohl  aech- 

theiligen   Vernunft-  und   Rechtiwidri^lnit.    Voa  maam. 

König!.  Sachs.  Jtisti^^beamten.    I,  288. 
Patze,  Comm.  de  loco  mathematico  in  iPlatoni«  Menoiie.  II,  239. 
Penelope.    Ta«chenbuch  für  dat  Jahr  1833«  Ueraatgegebeu 

'  •Tiw^'Vii.  HelL  !22ttr  Jahrgang.  If^  196.* 
Pensereto»  Die  Hofdasie  und  der  Feind.   Drei  Theile.  I»  45. 
S^tiscuf,  A«  H.,  Ebrenoroben.  Historische  Erzählung  aus  der  » 

neuesten  Zdt  fär  di«  xeited«  Jlic«nd  Mbüd«t»x  öiäsido, 

II,  84.  ^  .  ' 

Pfizer,  G.,  Gedichte.  I»  43.  ' 

Fhaedxi .  Aug. ,  Liberti  Faboli*  Aesopiae.  Ed«  J.  C.  OreUiue, 

WUppi,  F.  E.  F.,  Der  Tod  Gustav  Adolphs,  Konifa  Ton  Sclnv«*  ' 
den,  in  der  Schlacht  bei  Lützen  am  6.  Novbc.  1632.  Zar 

Erinnerung  bei  der  zweiten  Säcularfeier.    II,  270. 
Pbiiippson,  Dr.  F.,  Podalirius.    Zwanglose  Hefte,  ,al8  Beitraoe 
zur  Kritik  der  altern  und  neuern  Araneikuude.  Erstes  Ueft. 

FiafMMii,  Jo.,  Yrntimflnim  libri  dno.      441«  ' 

BIfttMii,  Fr.,  Pro  linguae  latinae  utilitate  in  f tpiiblie«  litt— irft 

defensio.    Edidit  Dr.  E.  F.  Vogel.    II,  l9. 
'  Flinii,  C.  Secundi,  Naturalis  Historie  löbsi  JUÜLVUL   Ed.  Ja* 

lius  Sillig.    Vol.  II.   If«  13.    «  - 

Polemik,  literarische.    I,  159. 

BDligrafo*  eimiäto -41  MesM» '  X«ttm  «d  Atti»«  TmiM 

11,  aoa.  Tom.  X.  XL  n,  364. 

Politik ,  die ,  der  Christen  tind  die  Politik  der  Joden  In  üiehr 
als  tausendjährigem  Kampfe.  Ein  Nachträg  tum  Forlsil 
von  Europa,  herausg.  vom  Prof.  Krug.    I,  123. 

Pölitz,  K.  H.  L.,  Beleuchtung  de.^  Entwurfs  eines  Staatsgrund, 
gesetzes  für  das  Königreich  Hannover,  wie  solcher  der  nie- 
dsrg^ieCittn  Cammiinon  Ton  Seiten  der  lendnaheniichen 

'     ComnitiiMiBn  fm,  KoTbr.  1831  Torgelegl  worden  iit.  1»  2& 

«ii.-»,  Jahrbücher  d«r  Qetohtdiie  mid ISteetikttnet.  Jenaer 
1832.   I,  59. 

Porträt  von  Europa.  Gezeichnet  -von  einem  alten  Staatsmanm 
ausser  Diensten  und  in  Druck  gegeben  vom  Professor 
Krug  in  Leipzig.  1,  29.  > 

Pott,  Conunenufio  de  loeo  Penllino  1  Cos.  11»  10.  1,  1233. 

Fkediger- Bibliothek 9  kritische.  Hereuieegeben  TOn  Dr*  Jolb* 
Fr.  Kohr.  Dreizehnter  Band  erttei  He£t.  fl»  279L 

Preisaufgaben.   II,  240.  479. 

Prinz»  Dr.  C.  G.,  Die  Wuth  der  Hunde  als  Seuche^  nach  eige-' 

uen  Beobachtungen  geschildert.   Ii,  99. 
Fador.  C.H.,  Ueber  Göthens  Iphigenie,  ein  lUtketiaeli-^litereri* 

•edier  Veieneli)  ele  B^trec  fiber  Vorstudien  en  Gö^, 
348. 

Querner,  G.,  GoHkömer  auf  dem  Felde  der  Geschichte  ge* 

Wonnen.    Zur  Belehrung  und  Unterhaltung.    II,  352. 
Kaiser,  Dr.  v.,  Der  über  -  Donau  -  Kreis  des  Könifireichs  Baiern 
unter  den  Kömern.  Erste  und  zweite  Abtheuung.   11,  118, 

—  — ,  Beiträge  für  Kunst  und  AlterduvB  im  Ob^-Oenen-  > 
Kreit«  11,119. 
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Januar  md  Febnur»  I,  208.  > 


ÄftUenberger ,  S. ,  Literarischer 

und  letzter  Jahrgang.    I,  173- 
Afllhke,  H-y  Ahhandiuiigeo  xur  Bildung!-  nud  Entwickeiun^^ 
getchichte  de$  Menichen  und  der  Thier«,   bester  XIbaL 
II,  31«.     .      .  ■ 
Baoiil*&ochette,  Lettre  &  Bil.  1«  Duc  de  "Uxymm  mr  im  Om- 

venra  des  Monnaiet  Gr^cquef.  II,  Ii6. 
^«•«^,  Lettre  k  M.  Schorti,  Preieaseitr  d'Ayrh^i^e 
rersit^  de  Munich.    If,  117. 
Baumer,  Fr.  v.,Uiftoriscbe6  Taschenbuch.  Dritter  Jahrgang.  I,  ^ 
Kecherchea  tur  Tlualoire  et  les  antiquxt^  dea  pMkmm  dm  Ja 

Rotte,  mdridtoneleb  1,  406. 
Kein,  Or.  I.  G.  M.  v.,  die  orleatelifdie  Cholen.   II,  439« 
Migions'  undSittenlehrey  ellgemitee  fideg^fd^  iöS( 

und  Heus.   II,  354. 
Review,  the  Edinburgh,  or  Critical  Jonmal.  VoliLV.  II,  44.3eid. 
Keview,  the  Foreign  Quarterly.   VoL  IX.  No^  XVU.    U.  aOBk 

Hm*  XVm.  II,  2ia  Vel.  X  Nc  XfiL  H»  » 
Henew,  the  North  AatriMn.  YoL  ZZZIV.  N».  94^-  TiMMj 
1832.   II,  287. 

riew,  the  Quarterly.  Vol.  XLVf  No.  XCH.  pttblished  in  Ja^ 
Tuiary  1832.  II,  l4l.  No.  XCUi.  VoL  XJU¥L  rnhfiei^  tu 
Marsh  1832.   II,  l42.  .  '  • 

Revue  de  Paxit.  Seoonde  Edition.  3m»  Annde.  Teme  !•  IL  HL 
If,  286.  , 

lae  encyclop^dique,  piibliVe  parTii.  H.  Carnot  et  P.  HaOMB» 
lanvier  —  AviA  1832.      43»  Mai  et  Juia.     aife»  MUiC 

TT,  366.    '  ' 

Biecke,  V.  A.,  Mitthcihmgen  über  die  mQrgeoläudücbe  &recb- 
rühr.    Dritter  Band.   I,  276. 

wmt  Abbildungen  u&d  geoAuer  Beaetuodkong  dis 
geae.  I,  4S0. 

Rochlitz,  Fr.,  Für  Freunde  der  Tonkunst.  Vierter  Band.  Tl,  81, 
Röhr,  Dr.  J.  F.,   Grund-  und  Glaubeaatätae  der  eraogeiaacie» 

protestantischen  Kirche.   I,  457. 
Rom  and  Belgien,  oder:  Was  wül  der  römische Papst_ noch  iai 

aeumilpffm  Jalucliaiidwte?  tmd  wea  tidlea  dle 

gen?   1^  403. 

Rosen,  ein  Taschenba<^  für  1832  und  1833.    II,  198. 
RotenmüUeri,  E.  P.  C,  Scholi'a  in  Vetos  Testamenlum  in 

pendiutu  redacta.    Volumen  tertiuai  et  quartum.    I,  119. 
äcliolia  in  Vetns  Testamentum.  fartis  uoaae  VoL  l,  et 

n.  h  120. 

Rott,  F.  W.  E.,  Truculentui  'oder  der  nte  Hitekopff,  ein  IM« 

spiel  detPlautus  in  alten  Sylbenmaaten  verdeutscht.  I,  306i. 
Rotteck,  Dr.  C  v.,  Allgemeine  Weitgescbichte  für  alle  Stinde» 

Ersten  Bandes  zweite  und  dritte  Lieferung.   I,  5d. 
Rotteck,  C.  V.,  geschildert  neoh  semen  Sohriften  und  nach 

teiiier  poUtfMheii  WIrktemMt.  Ton  Or.  B.  Mmich.  L  1J3» 
Mdtl,  Dr.  K.  B.       PMd%t«i  mir  G«geMtittd«  dee  Mqger* 

liehen  Lebens.   II,  30. 
Ruder,  P.A.,  ^-  i  IrniiiiTi  jimiliiiililliiili  tlMitlitiitM  libi 

hudi  fdr  dM  Jahc  1833».  I,  3$.  4. 
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Rflhle,  F.  A.  E.»  Ueber  Pre»bytarien  tmd  Ephoralipioätii.  I, 
aust,  Dr.  J.  N.,  TliMfVtlMii-psMlItclMiHaidliiiek  defOiiniiv» 
ffie»  mit  Etotchlmt  der  typInlitiielMii  imd'AiiMiiknnikliei- 
ud;  in  alpliabetüchMT  Ordmuig.  Si«biKtcr  Baad  von  ff 

bit  G.  II,  340. 

SacliSi  Dr.  L.  W,,  Die  Cliina  und  die  Krankheiten,  welche  sie 
heilt.  Einpharmacolo^isch-thetapentifcher  VerÄUch.  11,317« 

Salza,  C.  V.,  Polen  und  die  öffentliche  Meinung.   1,  61. 

8«tori,  J.,  NoveUen*  -Esrtee      drklM  Bfedeben.  II,  83^ 

S^lffer,  J.  Gh.,  Die  Wunder  der  RecfinenkiiDtt.   1,  206. 

Schellinf ,  Fr.  If^*  J.  T.»  U«l»«r  Faradnj'f  imestft  Batdwfamg« 
li  370. 

Schenk,  Fr.,  Üeber  die  Partikel  vao  bei  Paul|it.   II»  2dl« 

Schicksale  von  Gelehrten.    1,  394.  II,  240. 

Schnitzer,  Dr.  A. ,  Die  Freussische  Mcdicinalverfiif tung ,  «ms 

im  Auszuge  bearbeitete  ToUstlndige  ZusaaunenstaUung 

aller  gegenwXrtig  geltendea  Medicinal^GeieUei  Verna« 

nattgeai  Retcripta  ate.  ete.  II,  407. 
SebÖmanni  De  «su  pronominum  grarcomm,  quae  accnsativo 

t^atu  posita  caaeae  et  ratioui  aücuiue  rei  indicandae  iases* 

▼iunt.   II,  291.  ^  .  , 
 ,  De  divisione  populi  romani  in  tribus  trat  curiat^pie  M* 

ginta  et  deonrieram  comlUw«  II,  S9t*  '     '  " 

Sehonii  L«,  labea  der  autgeaeiehnett ten  Maler,  Bildhauer  and 

Baumeister;  beschrieben  von  Giorgio  Vaiari**  Aae  4iaft 

Italienischen.    Erster  Rand.    II,  I6l. 
Schott,   Dr.  H.  A.,  Erörterung  einiger  wichtigen  chronologi- 

•chen  Punkte  in  der  Lebensgeicbichte  des  Apostels  Pauluf« 

1  258. 

Sebraderi  K./  De»  Apeetal  Araiat.  Sivaiter  Tbeil,  ad«p  das 

I^ben  des  Apottele  Paulni.   I,  2$3« 
Schriitea»  "beraussugebende.   II,' 99. 

Schriften  und  Verhandhingen  der  Ökonomischen  Gesellschaft 
im  Königreiohe  Sachsen.  27  Lieferungen  oder  Bändchen« 

I,  363.  *  ' 

Sohultingii,  A.,  Notae  ad  Digesta   teu  PaadaeUtf.    M.  lik 

Saiaileaburg«  Tomae  geptimus,  P.  I.  I»  263. 
MiaHelttaigv    allgemeine.    Jahrgang  1832.  lanuar.  Februar. 

Brate  Abtheilung.  I,  461.  Zweite  AbtheiTunn^.  T,  461.  Märt. 

April.  Erste  Abtlieilung.  II,  39.   Zweite  Abtheilun«;.  U,  41. 

Mai->October.  Abtheilung  I.  II,  370.  Abtheilung  iT.  11,374. 
Schwari,  Dr.  P.  H.  Chr.,   Die  Schulen.   Die  verschiedenen 

rArten  der  Schulen,   ihre  innem  und  äottemi  TeMUt^i^ia 
-  *  aad  ibra  Besa*aimaB|r  ^  EatwiekeiungsgeBga  dar 

r  Itentchheit.  I,  345. 
Seiler,  Dr.  B.  W.,  Die  ÖebÄrmutter  und  das  Ei  dei  Menschen 

in  den  ertten  Schwangatfacbafttmonaten  nach  der  Natur 

dargestellt.    H,  86.  _ 
Seweli,  \V. ,  Hora  philologica,  or  conjectures  on  tbe  itructufa 

of  ihe  Greek  Langnage.   II,  15.  .    .  , 

SMellt,  M.  O.  G.,  Stimmen  aut  den  ZSeitea  der  alten  giiadris 

icbete  und  r8iiii«chen  Classiker.   II,  131. 
Simon,  M.  Chr.  F.  L.,  Christliche  Religionslehre  für  die  obern 

Classen  in  Stadt-  und  Landschulen  ,  und  besondert  aucA 

für  Conßrmaiideri.    Dritter  Cursus.    II,  248. 
Siav^n^  G.|  FranaÖsüche  Gcimmatik  für  Gjrmnasien.  II,  34a. 
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la  libert^  «n  Italia,  de  «es  progr^,  da  ta 

de  sa  chutp.   Tome  premier  at  •ecosd.  1»  334. 
3iateiiis ,    K.  H-,    Hülfsbuch   xu  Stjlübangen   nach  Cicero^s 

Schreibart  für  die  obern  C lassen  auf  gelehrten  Schulen. 

Zweiu  verbMerie  Auflage.   II,  267. 
mmmmm^  VeMiMli  «itter  praMeelkea  Aaletimig  «o  Gtavo*«  ScÜMib. 

art.  Zweite  Auiffabe  Ton 
Sommer»  J.       Taschenbücher  T  irTmbniilWH 

Kenntnisse.   Für  1812.   1,  168. 
Sj^zier,  Dr.  K.  O.,  Geschichte  des  Aufstandes  des  polcischea 

Vqlkes  in  deti  Jahren  1830  und  1831*    £r»ter  — *  dritter 

Band.  U,  1^. 

•.«-p  Ueber  die  totstMi  "EattAfpam  la  Fekii  IniieuiBW 
•eit  der  Schlacht  toh  Ostroleafau   fiia  StaiecfanäMB  «A 

Herrn  Profestor  Krug.    I,  28. 
8pfT>h"  I   F.  A«  G. ,  De  lingiia  et  littcris  veterum  Aegypticnim. 

Accedunt    Grammatica    atcjue    Gioisanum  Aegjpuacum. 

Kdidit  atque  ^b&olvit  G.  Seyli'arth.   Part  «ecunda*    If  97. 
Staatihürger,  der  yrewidteha,  in  allen  wtSam  Reehteradiltaii. 

•en.  II9  1€7* 

flpMUfcjif^Ti'.  *  "  GvofW  antlquMiicher  Atlas  oder  Abhüdia^f 
der  vorzüglichsten  Denkmäler  der  alten  Welt  zu  einer wi*5m-> 
achaftlicben  Aearunduog  dar  ▲UwthiHttaiulncie.  Drei  üeü^ 
H,  III. 

Stempel  -  Gesetz»  das  preus&ische»  und  der  Stempel  -  Tarif,  nebst 
BaamtUoben  Jim  sum  i<k  SeptluBi  litt  bekeatit  gewroipdeai 
lirUiiteniBgeB  imd  Brgiasuofiai  in  alplMlietiaolitr  Oi4- 

nuug.   II,  110. 
Stieglitz,  H.,  Bilder  des  Orients«   Dritter  fi«ad.   %  SM« 
Stöckhardt,  A.  A.,  De  Chololithis.    I,  386. 
Storch,  H.,  Die  h ritischen  Arbeiten  über  Homer*  H,  291. 
dteätier,  Dr.  G«,  Versuch  über  die  römischen  Pl^jer,  als  Ein^* 

Leitung  ««  eiatr  roUsUndigen  O^tcUabte  dei  J^XU/tAnt" 

nati»  I,  410.  • 
fabaltern  «Oilisiant,  der  PrentMidM,  oder  SaminlMg  der  dl« 

Anstellung,  Beförderung,  Besoldung:,  Pensionirnn^  und  übri- 
.  .-gen  Verhaltnisse  der  höberti  und  nie  dem  Subaltern -ficpnir 

ten  betreffenden  Vorschriften.    H,  tll. 
Summarien  des  Neuesten  in  der  Keohu Wissenschaft.  Heraus- 
gegeben yoo  |2»  £i»d.    Erster  Bands  #rete  AbtMlujig, 

erste  —  drille  Lieferung.   I,  378^ 
•Tacitit  G.  Cornelii,  de  situ,  moribus  et  populia  Germaniee  li- 

heilus.  Commentariis  instrtixit  Thf>o[>h.  KietfUngtus.  T,  192. 
Taciti,  G.  C. ,  Opere  niitiora  recognovit       ^notatiooe  ^rpe- 

tua  iostruxit  G.  A.  Kuperti..   II,  12« 
TM<]^*|tbuch  der  Xaebe  nnd  Freundsdiaf^  gewidmet  1833L 

Herausgegeben  von  St.  ScbfiU«.  II,  Md\ 
^^^t  geriealogisches,  der  deutiolMa  graflichfü  HinfSr  «if  #9 

Jahr  1W33.    Siebenter  Jahrffang.   II,  202. 
— ,  hiiiorisches,  heransgegeoen  von  Fr.  v.  Raumer.    IT,  196^ 

 ,  zum  geselligen  Vergnügen  auf  das  Jahr  1833.  203. 

Tega^r,  Dr.  Es«,  Worüber  streitet  man  jetu?    1,  368.  • 
Temme,  h  D«  H.,  Haadbucb  dee  preußischen 

II,  108.  ' 
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TH^ätre  fraiigais  moderne.  Publiö  par  X.  Loui«.  S^rie  tecoudi. 
Premiere      septiöme  Ldvraison.   L  196, 

Themisiü  Oratioues  ex  codice  ^lediolanensi  emendatae  a  G.^ 
üindorfio.    II,  259.     .  « 

Theodulia.   Jahrbuch  für  häusliche  Erbattong  auf  1833.   Si»^  ^ 
benter  Jahrgang.    II,  126. 

Thoii,  Dr.  Th. ,  Lehrbuch  der  Kupferstecherkunst,  der  Kunst 
in  Stahl  zu  stechen  und  in  HoU  lu  schneiden.  4& 

.Tliun,  L  F., i  Verzeichniss  derv  Bücher,  Landkarten  etc.,  welche 
▼om  Januar  bis  Juni  1831  neu  erschienen  oder  neu  aufge- 
legt worden  sind.    I^  135. 

Tittmann,  Dr.  G.  A. ,  Geschichte  der  .deutschen  Strafgesetze« 

Tittmanni,  J.  A.        de  synonymis  iaNqvo  Testamento  Lib.  IL 
»/   Edidit  G.  Becher.   I,  J    .  /  ..^        <  .1^: 

Transactions ,  medico-chirurgical,  published  by  the  medical 
..«^^and  chirurgical  tociety  of  London.    Vol.  tiie  sevententh. 

II,  a5& 

-Ti^vfranus,  Gft.  Reinh.  und  Lud.  Chr.,  Untersuchungen  übet 
.   .  die  Natur  des  Menschen,  der  Thiere  und  der  Pflanzen.  ^ 

Vierter  Band.    II,  4M. 
.Unirersalblatt  für  die  gesammte  Land-  und  Hauswirthschafft^ 

herausgegeben   von   Putsche  und   BL  Sdiubarth.  Erster 

B«nd.       202.    Zweiter  Band.       ai&  -r,^ 
Universitäten,  Nachrichten  von  denielben.    Amsterdam,  IT,  3L 

in  Belgien,  L  ^  Berlin,  L  ^  232.  Ih  5L  292.  Bolognh, 
.    I,  20.  232.   Bonn.  I^  23^.  II,  5L  2QL    Bretlau,  L  69.  232. 

11,^  29L    Christiania,  1»  69^    Durham,  II,  230.  FVeiberg, 
,        IL,  5L   Freiburg,  1^  20.  U,  ÄL    Genf,      3^  Glessen,!, 

382.   II,  200.    Göttingen,  1_,  20.  382.  II,  ÄL  290.  Gfeifs- 
:.:    wald,  II,  dL  290.   Halle,  L,  20.  II,  2SL   Heidelberg,  L,  20. 

Helsingfor«,  II,  290,  Jena,  L  ^  ^  Kiel,      2^  Königs- 
•    berg,  Li  233.  382^11,  29L    Leijj/tLr,  ^  62.  142.  386,  II,  50. 

211-  290,  392.    London,  I,  69,  38l  II,  ^  29L  Marburg, 

I,  69.    München,  II,  29L   Paris,  I,  69-    Rom,  I,  IQ.  232. 
in  Spanien,  II,  51.   üpsala,  U,  2aL    Wilna,  II,  2Sa   

Unterrichtsanstalten,  Nachrichten  von  denselben.  Altona,  152. 
Celle,  1^  Darmstadt,  II,  239. Giessen,  I,  424.  U,  238. 
Hamburg,  Ij  474.  Karlsruhe,  II,  2i9.  Königsberg, 
L,  424.  Leipzig,  1^  142.  14;L  157.  470.  II ,  478.  Naum- 
burg, II,  2^  Paris,  II,  24(1  3t*  Pi-Hersburg,  L  424.  Phi- 
ladelphia,  II,  239.   Polen,  L  1^2.   PoUdam,  II,  239.  Soest, 

II,  239.   Stettin,  II,  239.   Strasburg,  I,  1^  Uelzen  im  K5. 

L      rogreich  Hannover,  I,  474.  »  . 

Urania.   Taschenbuch  auf  das  Jahr  1833.    II,  195. 
Velde,  C.  F.  van  der,  Sämmtliche  Schdften.  Taschenausgabe, 
i.     ZU  ^  27r  Band.    II,  351. 

Veränderungen,  Leipziger  akademische  und  andere.   L  471. 
rVergissmeinnicht,  ein  Taschenbuch  für  1832  and  1833..  Von 

H.  Clauren.    II,  192.  -  , 

Vergi!«s  mein  nicht!   Taschenbuch  für  das  Jahr  1833.  Vierter 

Jahrgang.    Herauigegeben  von  C  Spindler.    II,  278. 
^  Vargleichung  zwischen   den  Erfolgen  der  allöopathischen  und 

homöopathischen  Heilmethode  in  der  Cholera.    1^  134. 
Vertheilung  der  homiletischen  Preise  bei  der  Reinhardichea 

Stiftung  zu  Leipzig  d^u  6.  3eptbr.  1832.  II,  288. 


> 


Verseichniss ,  allgemeines »  der  Bücher,  welche  in  der  Pr&ct 
furter  nnd  Leipziger  Ostennesse  des  l8S2sten  Jahres  gm 
neu  gedruckt  oder  neu  aufgelegt  worden  sind»  aucH  der»; 
die  künftig  herauikommen  sollen.    I,  29ijt  II,  67. 

YerzeichnisB,  monatliches,  der  Bücher,  lAndkarten  etc.,  welche 
im  Jahre  1832  neu  erschienen  oder  neu  aufgele|^  siai 
Januar  und  Februar  1832.   L  21B.   April.   L  2^ 

Vesta.    Taschenbuch  für  das  Jahr  1833.   II,  194. 

Yielliebchen.  Historisch  -  romantisches  TaschenbucH  für  1833- 
Von  Ä.  T.  Tromlitz.   II,  203. 

Vicar,  the,  of  Wakefield.  A  Tale  of  Olirer  Goldamith.  Ac- 
centuirt,  mit  einer  Erläuterung  der  Aussprache»  erklären- 
den Anmerkungen  und  einem  vollständigen  Wörterbuckt 
von  C.  R.  Schaub.   L  ^ 

Vincke,  G.  Frhr.  Die  Schlacht  bei  Lützen  den  ^  Norbr. 
1632.  Historisches  Fragment  lur  Erinnerung  an  Gustar 
Adolph  am  zweihundertjährigen  Jahrestage  seinea  Tod«. 
IL 

Yirgilius,  P. ,  varietate  lectionis  et  perpetua  adnotatione  iSa- 
stratus  a  Chr.  C.  Heyne.   Editio  quarta.    Curavit  G. 
E,  Wagner.   Vol.  IV.   II,  1. 

Yoemel,  J.  Th.,  Commentatio  chronologica  de  aetate  Solonii  et 
Croesi.   IL  375. 

VÖIkel's,  L.,  Archäologischer  Nachlass,  herausgegeben  von  Ii 
O.  Müller.    Ij  89, 

Volkskalender  für  das  Jahr  1833.  Bearbeitet  und  herausgege- 
ben von  der  ökonomischen  Societät  zu  Leipxig.    II,  2T6. 

Voltaire,  la  Henriade.  Mit  grammatischen,  historischen  urd 
mythologischen  Anmerkungen  herausgegeben  von  Dr.  C 
W.  Schiebler.    II,  269. 

Wachsmuth,  W.,  Historische  Darstellungen  aus  der  Geschidite 
der  neuern  Zeit.    Dritter  Theil.    I,  339. 

Wagner,  C  F.  Chr.,  Chronicon  Parium  adnotationihns  illnstra* 
tum.  Part.  L  Epochas  continens.  II,  129.  Part.  IL  exbibens 
adnotationos.   Ii,  130.  .  • 

Wagneri,  C.  P.  Chr.,  Opuscula  academica.   Vol.  L   II,  262. 
/Wagner,  C.  F.  Chr.,  lieber  die  Veranlassung  zu  der  jetxt  fast 
überall  herrschenden  Aufregung  und  ihren  Ursprung.  II,  130L 

Waltenberg,  Dr.  F.  J.  M.,  Handbuch  für  Militär-  Aerzte  deut- 
scher Armeen  im  Felde.   Erste  Abtheilung.  II, 

Warnats,  G.  IL,  De  Cataracta  nigra.    I^  302. 

Weber,  C.  F.,  Repertorium  der  dassischen  Aiterthumswiisen- 
Schaft.    Erster  Band.   I^  281. 

— — ,  Carmina  Anicii  Manlii  Torquati  Severini  Boethii  graece 
conrersa  per  Maximum  Plauudem.    II,  239. 

Weber,   Dr.  E.  IL,   Epistolae  Scarpae  de  gangliis  nervorum 
deque  origine  et  essentia  nervi  intercostauj  cum  viria  doctii 
communicantur.   Epist.  II.    1^  68. 
— ,  Friedrich  Hildebrand^s  Handbuch  der  Anatomie  des  Men 
sehen.    Vierte  Ausgabe.   II,  4Ö8. 

Weberi,  Mich.,  Eelogae  exegetico-criticae  ad  nonnullos  libre- 
rum  N.  T.  historicorum  locos.   XI.  XII.  et  Xlll.    I,  374. 

Weinholz,  Dr.  W.y  Handbuch  der  parmaceutiscb- mathemati- 
schen Physik  und  Chemie.    II,  III* 

Weisse,  Dr.  Ch.  C,  Lehrbuch  des  gemeinen  deutschen  Prirat- 
recht3.   Zweite  Auflage.   I,  266. 
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'VVeiase,  C.  Ueber  das  Verliältniss  de?  Publiciims  xiir  Phi- 
'  losophie  in  dem  Zeitpunkte  toq  Hegefs  Abscheiden.  289. 

Welcker,  Dr.  Th.^  Die  Vervollkommnung  der  organischen  Ent- 
Wickelung  des  deutschen  Rundet  «ur  hestmuglichsten  För- 
derung deutscher  Nationaleinheit  und  deuUcher  itaaUbür- 
gerlicher  Freiheit.   L  52. 

VVeodt,  Am.,  Ueber  ilie  Hauptperioden  der  schönen  Kunst, 
oder  die  Kunst  im  Laufe  der  Weltgeschichte  dargestellt. 
L  45.  .  '  • 

Werke,  Anieigen  neuer  in  Ändern  Blattern.  1,  74,  IM.  228. 
aiS,  m  il,  74.  227.  305.  4S(L 

— ,  lu  erwartende.    L  73.  396,    II,  480.  ' 

Wesselingii,  P.,  Observationum  Varierum  libri  duo.  Edidit  at- 

que  annotationes  adiecit  C.  H.  Frotscher.    II,  l8. 
Wex,  Dr.  F.  G.|  Sophokles  Antigene,  übersetzt.    Erste  Hälfte. 

I.  298. 

Winier,  Dr.  J.  Fr.,  Commentatio  in  locnm  Paulli  ad  Komanos 

epist.  Cap.  V,  1  — L  ^ 

 ,  De  loco  Paulli  ad  Romanos  epist.  VI,  1 — 6.   I,  69. 

— -  — ,  Explicatur  locus  Paulli  ad  Romanos  epistolae  Cap.  IX, 

1-5.   U,  IM. 

Xenophon^s  Lobrede  auf  Agesilaos.  Aus  dem  Griechischen 
übersettt  von  Dr.  E.  Th.  Pistor.   Erste  Hälfte.    L  377.  ' 

Zacarjah,  Abu,  Jahfa  en  Navavi,  Liber  concinuitatis  nominum, 
id  est  Vitae  Virorum  ilhtstrium.  Arabice  edidit,  latiue 
vertit,  annotationes  addidit  Dr.  H.  F.  Wüstenfeldt.  Sectio 
prima.    II,  25.^. 

Zeitschrift  für  die  historische  Theologie.  Herausgegeben  von 
Dr.  Gh.  F.  Illgen.  Ersten  Bandes  erstes  und  zweites  Stück. 
L  243^   Zweiten  Bandet  erstes  Stück.   II,  2^; 

Zeitschrift  für  die  Stautsarzueikunde.  Herausgegeben  von 
A.  Henke.  Zwölfter  Jahrgang.  Erstet  —  viertes  Viertel- 
jahrheft.   II,  322. 

ZeiUchrifteu,  ausländische.   I,  7a.  157.  240.  ai8.  II,  233> 
deutsche.    I,  22.  156.  240.  aiT.   II,  23L 

Zenner,  Dr.  Jon.  C,  Naturgeschichte  der  vorzüglichsten  Han- 
delspflanzen.   Zweiter  Band.    II,  423. 

Zinkeisen,  J.  W.,  Geschichte  Griechenlands  vom  Anfange  ge- 
schichtlicher Kunde  bis  auf  unsere  Tage.   Erster  Tkeil. 

II,  iia. 

Zöpfl ,  Dr. ,  Microcosmut.  Eine  polemische  Zeitschrift  füt 
Staatskunst  und  Staatswissenschaft.  Erste  Lieferung.  I^  210» 

Zum  Verstäadniss  unserer  Zeit.  L  Ueber  einige  Ursachen  der 
gegenwärtigen  Aufregung  und  die  Mittel  zu  ihrer  Beruhi- 
gung. Ij 


18 


A     n     h  a    n  g. 

Beförderungen. 

Albrecht,  «u  Göttingen.  II,  291.  Diet»,  xa  Königsberg:.  4fi9. 

Ancillon,  v. ,  %n  Berlin.     392.  Dirichlet,  xu  Berlin.      225.  II, 

Andrea,  xu  Magdeburg.  Jj  224*  477. 

Assmaiin,  K.,  xuRatibor.  J,  310.  Dissen  ,  xu  G5ttinge».  II,  292- 

Bachmann,  Dr.  C  F.,  zu  Jena.  Dohlhof,  lu  Magdeburg-  I,  224. 

L  309.  Drasecke,  xu  Magdeburg.  I,2Z4. 

Bach  niann^  zu  Rostock*  II,  "292.  Dul)ois,  zu  Paris«  II,  2^ 

309.  Dulong,  xu  Paria.  II,  53. 

Baumstark,  xu  Freiburg.  L  Dumaf,  xu  Paris.  II,  63. 

Beaumont,  E.  de,  xu  Paria.  11^  Dupin  d.  a.,  xu  Paris.  1, 169. 

2Ü  Eckermann,  xu  Kiel.  1,  iSid. 

Becker,  zu  Grimma.  L  310.  EichhofF,  xu  Elberfeld.  II,  292. 

ßeneke,  xu  Berlin.  1 ,  309.  II,  Eichhorn,  xu  Berlin.  I^  U, 

472.  427.  • 

Berks,  xu  München.  I,  393.  EUtcr,  xu  Glausthal.  I,  309.  , 

Bernhard,  zu  Würzburg.  11.  400.  Este,  A.  v.,  xu  Rom.  224. 

Besser,  xu  St.  Petersburg.  L  71^  Falcke,  »u  HannoTcr.  I,  393. 

Betschier,  zu  Breslau.  II,  292.  Feldner,  J.  N.  G.,  xu  Neubran- 

J^eiignot,  A.,  zu  Paris.  II,  293.  deuburg.  II,  399. 

BlainviUe,  tie,  zu  Paris,  II,  53,  Fischer,  zu  Basel.  L  394. 

Blume,  xu  Götlingen.      292.  Forget,  au  Paris.    II,  53. 

Bock,  Dr.  C.,  cuMarbure^.  L  142.  Frantxen,  su  Stockholm.  224. 

Boek ,  Dr.  C. ,  xu  Marburg.  I,  Frei  mark,  zu  Posen.  226. 

420.  Froloff,  I,  141.  ^ 

Bornemann,  zn  Kirchberg.  I,  310.  Funk,  zu  Magdeburg.  I,  ^2. 

Brenner,  M.  G.        zu  Leipzig.  Funkhänel,  IVl.  K.  U.,  xu  Leip- 

i,  äöß.  xig.  I,  302. 

Breslau,  zu  München.     224.  Georgi,  au  Dresden.  I,  306, 

Brüggemann,  xu  Coblenx.  I,  141.  Giese,  xu  Parchim.  307. 

Briiggemann,    xu  Magdeburg.  Glocker,  zu  Breslau,   l,  392. 

I,  224.  Göttling,  xu  Jena    I^  7X. 
Brummer,  A. ,  xu  Heidelberg.  Gräfe,  Dr. E.,  zu  Berlin.  I^  ^09. 

393.  Grillparzer,  zu  Wien.  U  224. 

Burnouf,  E.,  xu  Paris.  II,  53.  Grüneberg,  J.  Chr.,  zu  Mustin 

Buslaw,  zu  Posen.  II,  292.  im  Lauenburgischen«  II,  399. 

Carlini, -EU Mailand.  II,  216.403.  Guillot,  xu  Pans.  II,  54. 

Cl  ossiiiSf  SU  Dorpot.  II,  477.  Haas,  Dr.,  xu  Bonn.  -Ij  TX. 

Conrad,  xu  Königstein.  11^53.  Hagemeister,   W. ,   xu  Berlin. 

Cousin,  V.,  xu  Paris,  II,  477.  II,  52* 

Credner,  xu  Giessen,      225.  Kampe,  xu  ClaustHal.  309. 

Deibel,  zu  Berlin.  I^  225.  Hempel,  M.  J.  W.,  xu  Leipzig. 

Delarue,  Abbe,  zu  Paris.     3Q9.  L  302. 

Deinhardstein ,  J.  L.,  xu  Wien.  Henscbel,xu Breslau.  II,  215.399. 

Ii  459.  Hergang,  M.      G.»  xu  fiautxea. 

Domnan,  Sir  Th.   II,  292.  L  14Ö. 

Dcttmering,  A.  L  ,  zu  Hanno-  Hermann,  xu  GotUngen.  II,  52. 

ver.  I,  ^59.  Hermann,  Dr.  S.  Fr.,  sa  Hei- 

Dietfenbacb,  xu  Berlin.      310.  delber^  L  3Q8. 

II.  472.  Herzog,  Dr.  K.,  xu  Jena.  L  TL 
Dietrich,  M.  M.  A.,  zu  Leipzig.  Himly,  Dr.  A.  W,  E. ,  xu  Göt- 

L                                   ?  tingeu.  I^  394. 
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HofmeiAter,  Dr.  K.»  bu  Cöln.  Alei&suer,  M.  C.  IL  VV..  za  Leip- 

L  3DiL  lig.  II.  m 

Hohl,  zu  Halle.  I,  .m  11^  400,  Michaelis,  M.  W.J.  H..  au  Leip- 
Höpfner,  in  Danxig.  zig.  K  307. 

Hossbachy  zu  Berlin.  Ij  .'^07.  Milarcb,  A.  A.  F.,  xu  ScliÖti- 
Hourman,  zti  Paris.  II,  ÄiL  heck  bei  Friedland.  H,  39il. 

Iren,       Cöln.  L  224  Möller,  lu  Krfurt.  L  39.^. 

Jacob,  E.Tm  2u  Bautzen.  1,140.  Moser,  zu  Königsberg.  .307. 

Jacobi,  zu  Bremen.  II,  215.  Müller,  IL  iL  F.,  zu  Dresden. 
Jachmann,   su  Königsberg.  307. 

309.  Müller,  L.  O.,  zu  Göltingen.  II, 
Jahn  ,  M.  J.  Cbr. ,  lu  Leipzjg.  *92. 

11  306.  MuUer,  Ür.  J.  C.,  zu  Marburg.* 
Jarke,  zu  Wien.  II,  215.  399.        L  47a 

Jeanreuaud,  zu  Berlin.  I^  225.  Münch  v.  Bellinghausen,  Baron 
John,  zu  Berlin.  II,  63.  J.  £.,  zu  Frankfurt  a.M.  1,308.. 

Julien,  zu  Paris.  II,  bh^  Narr,  zu  Würzbnrg.  II,  4f)Q. 

Kanaptz,  v.,  zu  Berlin.  I,  224.  Naumann,  M.  E.  W.  R.,  zu  Leip- 
Kästner,  Dr.  £.,  zu  Lingen*  I,      zig.  1,  3f)7. 

♦  225.  Nebe],  zu  Glessen,  l,  46S. 

Kirchner,  zuPforta.  1,225.  392.  Nicolovius,  zu  Berlin.  L  307. 

Klauprecht,  Dr.  J.  L.,  zu  Giet-  Niemann,  £.,  zu  Hannover.  1^ 

•en.  L  47Ö.  46a. 

Koch ,  M.  G.  G.  y  zu  Leipzig.  Niemeyer,  zu  Halle.  .^W)9. 

12  Nizze,'Dr.  E.,  zu  Stralsund.  1^ 
Kohler,  zu  Ratibor.  L  310.  39ä.  11,  42. 

Kortnni,  zu  Bertt.  1^  308.  Ndrrenberg,  zu  Tübingen.  If, 

Kortüm,  zu  Berlin.  L  lAL  54  292. 

Kotschubei,  Graf,  zu  St.  Pe-  OertcL  xu  Grimma.   1^  310. 

tersburg.  L  14(L  Oetteriey,  Dr.  K.  W.,  zu  Göl- 
Krägermaun,  K.,  zu  Ratibor.  I,      tingen.  I,  392. 

3lQ.  Oken,  zu  Erlangen.  T,  307. 

Kritz,  M.  C.  Chr.,  su  Leipzig.  Ossolinski^  Gral'^  zu  Warscluu. 

II,  292.  II,  53. 

Krug,  zu  St.  Petersburg,  II,  54.  Paravia,  zu  Turin.  I,  392- 

Lambruschini,  L.,  L  140.  Petri ,  M.  G.  E.,  zu  Bautzen. 
Leclerc,  zu  Pari».  II,  215.  399.      1^  307. 

JL.ehnert,  zu  Königsberg.  11,215.  Pinzger,  zu  Liegnitz.  3tO. 

399.  Pohl,  zu  Breslau.  1,393.  II,  471. 

Lengerke,  Dr.        zu  Königs-  Pütter,  zu  Greifswald.  1,  224. 

berg.  L  224    •  Quatremöre,E..  zu  Paris.  IL293, 

Letronne,  zu  Parin.  1, 393.  II,  477.  Kaabe ,  M.  C,  E. ,  zu  Seusslitz 
Levezowy  zu  Berlin,      225.  II,     bei  Grimma.  II,  53. 

477.  Ranke,  zu  Berlin.  1,225.  11,477. 

Lipsius,  M.  K.  H.  A.|  zu  Leip-  Reinaud,  zu  Paris.  II,  2<)'2. 

zig.  L  liO^  Reinhard,  zu  Berlin.  IL 

Loder,  Dr.,      14L  Reinhard,  Graf  v..  II,  215.  ^ 

Lorberg,  G.  A.  Ph.,      394  Ribbeck,  zu  Erfurt.  L  224 

Lorenz,  W.,  zu  Berlin.  II,  292.  Ribbentrop,  Dr.  J.y  zu  Göttin- 
Lorenz,  zu  St.  Petersburg.  I,  71.      gen.  l,  307. ' 

Lucas,  zu  Königsberg.  II,  54  Richelet,  zu  Königsberg.  II,  54 

Lücke,  zu  Göttingen.  II,  293i  Rictschel«  E. ,  zu  Dresden.  II, 
Lussac,  Gay,  zu  Parit.    1 ,  469.      2t6.  400. 

Mainiere,  zu  Paris.  II,  54  Ritschel,  zu  Hall«.  1^  3QB.  • 

Matter,  zu  Strassburg.  II,  2L!L  Ritter,  H. ,  xu  Berlin.  l_i  225. 
Mallhiuf,  xu  Greifswald.  11,  54     II,  477. 
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Rilter,  iLi  »tt  Zerbst.  TT,  52.     Stenxel,  Dr.  G.  A.,  tu  BresUu. 

Röderer,  Grof,  II,  2\b,  399-         L  ääL  H,  422. 

Rogg,  au  Echingcn.  L  Stöckhardt,  Dr.  IL  R.,  zu  SL 

Röitel,  zu  Berlin.  L  469.  Petersburg.  I,  21. 

Roje,        zu  Berlin.  1^225.  II,  Strogonoff.  Graf  A.,  xn  War- 

477.  scnau.  L  469. 

Rubino,  Dr.  J.,  xu  Marburg.  I,  Strure,  iuDorjpat.1,  394.  11.54. 

470,  Succow,  Dr.  G.,  lu  Jena.  1^  Ii. 

Rumigny,  Graf,  II,  215,  899.  Tänzer,  Ch.W.,  lu  Mylau,  l,  TU 
Ruft,  zu  Erlangen.  T,  393.  II,2l6.  Thenard  .  Baron,  iu  Paria.  Ii, 
SicY,  Sylr,  düf  zu  Paris.  I,  4^     21^  392. 

11,  215.  3DiL  Thenius,  zu  Dresden.  L  224= 

Sala,  J.  A.,  zu  Rom.  I,  14Ö.  Thürmer,  zu  Dresden.  11,  2^ 
SaWi,  tu  Rom.  L  224.  Töpfer,  M.  J.  G.,  lU  Luckao. 

Sanio,  XU  Königsberg,  I,  309*      h  303- 

IhkCL  Ulrich,  C.G.L.,  zu  DüaaeldorL 

Saphir,  xu  München.  I^  309.  L  225. 

Schaub,  xu  Königsberg.  II,  53.    Vetter,  zu  Luckao.  I,  3Q8. 
Schelliug,  V.,  xu  München.  II,  Vidal,  xu  Paris.  II,  54* 

477,  Villemain,  zu  Paris.  II,  215.399. 

Schilling,  zu  Heidelberg.  L  393,  VoUgraff,  Dr.  K.,  zu  Marburg. 
Schleinitz,  zu  Pirna.  II,  292.         L  393. 
Schmid,  lu  Göttinnen.  L  14L    Wagner,  zu  Berlin.  L  307, 
Schmidt- Phisel deck,  Frhr.  v..  Wallin,  xu  Stockholm.  L  469^ 

zu  Hildeiheim.  1^  309.  Walz,  zu  Tübingen.  I,  m 

Schriever,  xu  Duisburg.  L  141.  Weber,  Dr.  G-,  xa  Darmsladt. 
Schultxe,  M.  J.  D.^  xu  Geringi-      L  4^ 

Walde.  I,  300.  Weber,  t.,  xu  Tübingen.  n,2l>2. 

Schumann,  I^  310.  Wegnern,  Dr.  t.,  xu  Schaaken 

Schwabe,  Dr.  F.  W.,  zu  Weimar.     in  Preussen.  II,  54. 

I,  TL  Weickert,  xu  Luekau.  1^  308. 
Schweitzer,  Dr.  Chr.  W.,  zu  Weiss  v.  SUrkenfeis,  J.,  «a 

Weimar.  L  309.  Wien.  L  225=  .... 

Schwörer,  xu  Freiburg  im  Brei»-  Weiske,  Dr.  J.,  sn  Leipzig.  II, 

gau.  t  309.  292. 
Sengler,  Dr.  J.,  au  Marburg.  Wendt,  zu  Posen.  T,  225. 

470.  .  Wilson,  xu  Oxford.  L  ^DS. 

Seyffert,  xu  Amberg.  II,  292_.  Wittmaun,  zu  Regensburg.  I, 
Sietxe,  zu  Königsberg.  1,  308.      470.  II,  ^ 

II,  422.  Wolf,  W.,  zu  Münster.  II,  215. 
Sintenis,  Dr.  F..  zu  Zerbst  IT,  52.  4öa 

Speck,  zu  Freiburg  im  Breis-  Wolff,  zu  Berlin.  I.  310.  11.422. 

gau.  II,  52.  Wüllner,  xu  Düsseldorf.  II,  215. 

Spenner,  xu  Freiburg.  L  4ß&  400. 
/  Stallbaum,  M.  J.  G.,  xu  Leip-  Ze&termaun,  M.  A.  C.  Ä.,  xu 
zig.  1,  306.  Leipzig.  L  306. 

Steifens,  H.»  xu  Rerlin.  L  ^  Züler,  xu  Dresden.  I,  224. 

Ehrenbezeigungen« 

Arditi,  xu  Neapel.  II,  54.  Bidone,  xu  Turm.  L  ^25. 

Balbo,  Graf,  zu  Turin.  L  ^  Bockel,  xu  Hamburg.  II,  2Ö. 

Bernhard,  Herzog  v.  Sachsen-  Bokh,  Dr.A.,  au  Berlin*  II,  m 

Weimar.  II,  40a  Bons^gnore.  1^  22- 

Bessel,  xu  Königsberg.  I^  306.  BotU,  Dr.  C,  zu  Paris.  I, 
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BöltTger,  XU  Dresden.  I,  14?.     Kuhlmever,  iii  Berlin.  1^  iAL 
Brehm,  tu  Renthendorf^ L_142^  Lampadluf,  yV.  A.,  zu  Freiberg. 
Brenn,  Frbr.VM     Berlin.     IALl  I, 

Brisbane,  Sir  Th.,  U,  ß98.  LancizoHe,  Dr.  za  Berlin. 
Buch,  L.  V.,  zu  Berlin.  1»72.  II,      II.  398. 

400.  Lichtenstein,  Dr.  A.  zuBer« 

Busch,  2U  Berlin.  II,  426.  lin.  II,  400. 

Bünau,  V.,  «u  Dresden,  l,  468.  Lobeck,  in  Königsberg.  1^  393. 
Büsching,  zu  Berlin.  I^  22^       Löwe,  zu  .Stettin.  II,  5^ 
Büttner,  Dr ,  zu  Berlin,  l^  Iii.  Mackeprang,  II,  398. 
Carena,  L  22.  ^  "  Mannert,  K.,  xu  München.  1,  72. 

Cousin,  Victor,  xu  Paris.  1^  393.  Marbach,  Dr.  J.  D. ,  zu  Frei- 
Credner,  xu  Jena.  I,  TL  te^g-  L  394. 

Danelzer,  xu  Berlin.  I^  308.       Martins,       lu  München.  I,  72- 
Dapp,  von,  zu  HalU       TL         Michand,  J.,  zu  Paris.  I,  72. 
Delius,  zu  Minden.  I,  142.         Mühlenbruch,  zu  Halle.  1,  14L 
Döhner,  M.  G.  F.,  xu  Freiberg.  Müller,  zu  Berlin.  II,  398. 

I,  394.  Multedo,  1^  TL 

Ebert,  F.  A«,  zu  Dresden.  IT,  400.  Nägele,  xu  Herdelberg,  II,  54. 
Ehrenberg,  zu  Berlin.   L  72.       Nau,  v.,  xu  München.  I^  394. 
Engelke,  Dr.  A. ,  zu  Warschau.  Osann,  zu  Berlin.  1^  14L  II,  477. 

II,  53.  PauUen,  Dr.  J.  H.,  zu  JenB.^.307. 
Fabel,  Böhl  v.,  zu  Cadix.  L^ßS.  Peyron,  xu  Turin.  L  225. 
Falk,  zu  Kiel.  II,  Pfalf,  xu  Fulda.  II,  21^ 
Falkenstein,  zu  Dresden.  I,  72*  Plana,  72. 

Flottwell,  xu  Posen.  I^  14L  Plieninger,  Dr.  Th.,  zu  Stutt- 
Fricke,  zu  Berlin.  I^  142.  gart.  1,  394. 

Fries,  Dr.  J.  F..  r.n  Jena.  II,  400.  KeusSy  J.  D.,  xu  Göttingen.  II, 
Gerhard,  xu  Berlin.  I,  14L  292. 

Gersdorf,.  F.  A.  A.     ,  zu  Bau-  Riedel,  zu  Berlin.  II,  4T7. 

tzen.  I,  394.  ♦  Ritter.  K..  xuBerlin.  1, 72.  II, 398. 

Gesenius,  zu  Halle.  1^  308.      •  Rossi,  1^  72. 
Gieseler,  Dr.  J.C.  L.,  zu  Bonn.  Rüppell,   zu  Frankfurt  a.  M. 

II,  M£L  I,  72. 

Goldfuss,  zu  Bonn.  I^  l4l.         Salier,  Dr.  J.  M.       zu  Regertl« 
Gotthold,  zu  Königsberg.  1, 141.      bürg.  I,  225. 
Götz,  W.  F.,  zu  Leipzig.  I,  394.  Salomon,  zu  Berlin.  II,  51.. 
Gräfe,  Dr.  ▼.,  xu  Berlin.  \^  lAL  Saluszo,  I^  72. 
Grimm,  Jacob,  zu  Göttingen.  Schade,  W. ,  zu  Düsseldorf.  I^ 

L  393.  14L 
Grube,  zu  Königsberg.  I^  142.    Schelling,  v.,  zu  München.  T,  393. 
Günther,  zu  Dresden.  I,  468.     Schlei,  zu  Schlitz.   I^  l4l. 
Hammer,  J.  v.,  zu  Wien.  1, 307.  Schlosser,  zu  Heidelberg.  II,  54. 

II.  52.  Schmidt,  zu  Berlin.  HL 

Hitzig,  J.  A.,  zu  Berlin.  L  224.  Schneegans ,  zu  Creiznach.  I^ 
Hoffmann ,  K.  F.  V. ,  zu  Stutt-  HL 

gart.  I,  72.  Schulze,  Dr.  G.        xu  Berlin. 

Humboldt,  Ki  v.,  zu  Berlin.  I,  72.  \Al^  II,  4öa 

Jakim,  zu  St.  Petersburg.  II,  52.  Seebeck,  zu  Berlin.  II,  53. 
Jakobs,  zu  Gotha.  I^  22iL  393.     Siebold,  Dr.  C.       xu  Marburg, 
^eil,  Dr.  J.  G-,  su  Leipzig.      II,  478. 

I,  46a  Sierstorpff,  IL  v.,  I,  469. 

Uproth,  J.  V.,  xu  Paris.      72.  Straube,  zu  Mittenwalde.  L  IAL 
A^txebue,  Otto  v. ,  II,  476.         Strauss,  zu  Iserlohn.   I^  394. 
Krücke,  zu  Detmold.  1,  224.     Stromeyer,  zu  Gelle.  1^  469. 
Krug,  zu  Lei|rzig.  Ii,  292.  400.  Voigtei,  zu  Halle.  L 
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< 

Wachler,  zu  Breslau.  I,  I4t.  We^eiier,  II,  53* 

Wagner,  F.  L.  W.,  tu  Grafen-  Weiss,  lu  Berlin.  1^  14t. 

hausen.  II,  216.  Zach,  Frhr.  t.,  bu  Pari«.  1^  78. 

Wasserfuhr,  Dr.,      141.  Zeune,  A«,  xu  Berlin.  I,  72. 

Todesfälle. 

Ajouh,  zu  Marseille.  II,  214.  398.  Buddensieg,  Ch.-  F.,  xu  Gatter- 

Andrä,  C,  xu  Leipzig.  II,  50.  städt.  1^  222. 

Asselin,  xu  Paris,  L  313.  Caspari,  J.  A.,  zu  Glaucha,  t 

Audih-Kouviere,  zu  Pans.  457. 
31 

Augustin,  xu  Paris.  L  m  Casteiciaica,  Principe,  xu  Paris. 

Ayrer,  E.,  xu  Berlin.  II.  m  ^  \    y     .  .  t    ^  rr 

Ballarini,  zu  Turin.  I,  m  Cast,gl,oni,  L.,  xu  Mailand.  II, 

Barth^lämy ,  zu  Framraret  bei  ^ 

Namur.  II,  294.  Celinski,  xu  Warschan,  1 

Bartzsch,  M.  G.  F.,  zu  Dres-  Cesaris,  A.,  xu  Mailand.  1^ 


den.  31 1.  Ghampollion,  J.  F.,  d.  j.,  tnPa* 
Baiimgärtner,  H.,  zu  Leipxig.      ris.  L  223. 

II,  214,  Chaptal,  Graf,  zu  Paris.  II.  bL 

Baur,  S.,  zu  Alpeck  bei  Ulm.  Chauvelin,  de,  zu  Paris.  I.  313. 

1^466.   '  Ch^zjr,  xu  Paris.  II.  213.  397. 

Beauchamp,  A.  de,  zu  Paris.  Chiarini,  L. ,  xu  Warschaa.  ^ 

L  3äL  ,  22i 

Behrnauer,  K.  G.,  zu  Berlin.  I,  Giese,  D.  U.  C.»  zu  Krupeleu. 

7Ö.  II»  m 

Beitz,  Baron,  zu  Brüssel.  I^  310.  Glarke,  Dr.  A«,  zu  London.  II, 
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In  wiMm  Terlagtt  ift  mtuHdenm  «od  in  «Hat  finclüiand« 
Iniigtii  dM  In-  und  Atulaiide«  tu  erluiheii: 

Xonrdaiay  For«ch|iDgen  über  Alter  und  Ur- 
f  pruog  dttr  lat«iiiit ek««  ITebersetxiiBffeii'dfea 
Ariitotelet  und  Über  griecKitoli«  nad  latei- 
»TS  che  ton  den  ScHoIa ttikern  benutzte  Com» 
nieiitare;  eine  ron  der  Akademie  der  Inschriften  ge- 
,  kroiite  Preisschrift.  Abs  dem  Fran?;ösischen  übersetzt, 
mit  einigen  Zusätzen  und  Berichti^uugen  und  einem 
Namenregister  yon  Dr.  A^  Stahx. 

A*  XU  d*  X«  I 

Geschichte  der  Arieteteliech eh  Schriften  im 
Mittelalter.  Eftie  gekrönte  PreisscHnft  von  J o ux^ 
.dein.etc*  gr»      l'Rtblr.  20  Gr*  •  ^  . 

Wir  bieten  dem  detiticbM  Gelehrtenpitblfknm  bittr  efa 

Werk  dar,  welches  troti  der  ausieichhendoe  Anerkennung  der 
Pari 6 er  Akademie  der  Inschriften,  die  ei  vor  mehr  als  10  Jah- 
ren mit  dem  Preise  krönte,  dennoch  in  Deutschland  bisiier 
.40  g^t  vyie  unbekannt  geblieben,  war;  und  dech  ist  dies  .Wejri: 
einee  etenaenewürdigen  Fleisses»  tiefer  Gelehraemkeit  und  sei- 
teoer  Griiiidllebkeit  aowobl  fOr  den  Philologen  elt  für  des 
liitteratur  hist  o  r  i  k  er  /  l^eschich  tsforsoher  naäl 
Theologen  von  der  höch^tpn  Wichtipkn't ,  indem  es  niotl^ 
nur  eine  vollständige  Geschichte  der  Schicksale  der  Aristo- 
telif-cben  Schriften  im  IVtittelalter ,  joadewi  auch  die  wich- 
tigsten Aufschlüsse  über  das  6p|^achsludium  und  die  anderwei- 
tigen wisienicbaltlii^en  Bettrd)ungeii  .und  LeieiangeB  TOn 
jalirbmiderten  giebt ,  deren  Dunkel  nur  durch.Fortobnagen  wie  « 
diese  allmiibi%  etillgehiellt  werden  kann.  Die'deutsche  Bo« 
«rbeitnng,  in  welcher  stich  die  Seitenzahlen  des  Originals  an-* 

femcrkt  sind,  hat  zuförderst  die  durch  Jourdain's  Krank- 
eit  und  Tod  bei  dem  Drucke  des  Originals  veranlassten  fast 
aahlloten,  einzelnen  Tersehen,  besonders  in  Schreibung  von 
Eigennamen  y  Angebe»  von  Bftenertileln  und  anderen  Citaten  m  ' 
bericbtigen  ▼etsuobt.  Um  aber  auch  solcben  Lesern,  deren. 
3tudien  sie  nicht  eben  vorzugsweise  dem  von  Jourdain  be- 
arbeiteten Felde  der  T.itteratur  angeführt ,  das  Lesen  desselben 
%vi  erleichtern,  sind  für  diesen  Zweck  Lercchnete  Zusätze  und 
Anmerkungen,  nicht  nur  dem  Werke  selbst  au  den  verschieb 
denen  Orten  beigegeben^  sondern  demselben  aiieli  eld  biogrs^ 

•    ■  t 

p 
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phiseH  •  liileratmrhiaoriscli  er  T  n  d  e  X  d«r  vnrkomModen]  K«- 
mcn  von  Pbilokojpbeit)  Historikagm  |l  i*  f..«iigftUUigt  wosdou 

Ual\Of  in*  ?fove!nber  1831. 

BuciiliAndluiig  des  Waisonh&af  es. 


\a  d«tL  MoDAtOB^M^  and  Sep&eoiber  «rtchien  hti  uns: 

*  übMdi« 

lifcduincn  und  Wahabj,  . 

gesammelt 
wakxond  seiuen  Reisen  im  Morgeolando 

•  *  von  dem  verstorbenen 

J  o  Ii  a  n  11   L  u  d  w  i  p   B  u  r  c  k  h  a  r  d  t. 

*  erausi^gebeii  von  der  Cesellschaft  2ur  Beforderiiog  der  £bI- 

•  '  '  ^deck  ing  des  iiinern  Africa. 

KuM  de«  EmmI*  39  fiog».  in  gr.  8.   M\t  1  JUrte  ia  Fol.  3  Tbk. 

;     '  *     oder  5  Fl.  :'4  Kr,  „ 

Auch  unter  dem  Titel: 

Ilen«  Bibliothek  der      clitijgsten  HeiteliesoJirei» 

bangen  67r  Bd.* 

Heise  durch  die  obern  Provinzen  Ton  ^ 
'  Vorderindien' 

'  .  in  den  Jaluren  1824  und  I825w . 

Ton  D,  Reginald  Heber; 

nebst  Nachrichten  über  Ceylon  und  eine  im  Jabr  iSSiB  ge^ 
machte  Reise  nach  Madras  und  in  die  südlichen  Prorfrren. 
'Erster  Band.  Au«  dem  Engl.  .^9  Bo-en.  gr.  ö.  Z  Thlr.  21  gC^r. 

oder  6  FL  lO'r  Kr. 

Auch  unteir  dem  Titel: 
HaMeJ&ibliotbok  der  B.ftiaobo«cbrei>«ikgM,  5Bc  B4. 

•Formular*  und   Jü  e  c  e  v  1 1  as  c  Ii  e  &  b  u  c  k« 

▼on 

♦j       A.  Kiebardy  D. 
'  In^a  Betttitthe  übertragen. 

Tiorte  TonnelHPte  end  «e^esaerto  Auflege» 
32  Boge«  in  16.  %i  gGr.  &  oder  I  FL  34)  Xr» 

'  Lettdes  •  In d u< trie  -  C omp  loic 


ff» 


^  Aus  dem  Darnmanntchen  Verlag  zu  Züllicbau  kä> 
jbeii  wir  unten  verjieicheete  Werke  .ae  uut  gekauft ^  ^e  dorek 
elie  Buwiaiidlungett  au  beben  find. 
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flV,,.  J??"^'  ?"'"fH'.  *^  »tH»«»  Matthiaei  ,e- 
lectae  suam  «djeeU  .choha  em«,d.tl«»  M  indieM  .ddidit 

i:'rol.  Johannes  Darid  Körii«r.    8  mai    7  f  Ä 
gen.)   1826.  .ou,t  1  Thir.  6  p^.  "ut'l6  Gr?'  ^ 

HAND  BÜCH  ,  cncycIop*ddische- ,  der  wiiienjchaftiichen  Lite- 
ratur, herausgegeben  von  Prof.  W  T  K^l^^  1!! 

*'-£lkf/?«  dU' v-:ix^''  ^^'fr'"^'^  Vernunft  mit  sfclt 
••Ibjt  la  de^  VenÖhiiungsl^hre.   Nebtt  einem  kurzen  EnU 

8.  (8  Bg. }  sonst  H  ThIr.,  jetzt  16  Gr.  x 

Pfeil,  Dr.  W.,  die  Beliandlmi|r  und  Schteim«  des  Mittel- 
waldes,  gr.  8.    (9  Bg.)   Id. Gr.  '       «uiiei-  . 

Silin  Stil,  G.  Crispi,  CATILTNA  ET  JUGÜRTHA  KÄnoirnd*. 
Tit  et   illn.travit   adnota  tJonibu.  Dn  O.  Äl'-Mfilf^^ 
•  8.  (26f  Bogen.)  1821.    1  ThIr,  6  Gr^^  MfiUefc 

Sintenis,  M.  Carl  Heinr.  ,  Cfceronische  Anthologie,  oder« 
^^J«^"iWig  interessanter  öteJIen  aus  den  SchViftin  dei 
Cicero.  Tür  die  minieren  Klassen  ia  dea  Geldbrt^ 
fdiuleii  bearbeitet.  3  Theile  m  a.  uei«Jurteii^ 

(67  Bogen.) 

.    «anft  2  Tbir»  J6  Gr.,  jeuf  •  .  . , 

^  1  Thlr.  8Gr.  * 

llff  f  en  HanÄueV  der  Materialien  zu  deutschen  und  ^^^^^^^  ' 
aischen  Abhandlungen  atifl  der  dattitehen  Philologie  und 
einigen  ihrer  Hauptwissenscbaftea  ffir  gefibte  JüS«linae 

in   Gelehrtc.n,c]n,len.    Nebst  genauerer  AnMJnan&ttÄ 

d-ÜLnf  Weea^  aur  £rleichlen»g  datSelbSl 

wii&vns»    er.  Q, 

.    .tonitliTlilr.,  jeut        ®  ^ 

.  16  Gl. 

'  ^  C«ri  Heinr.,  grösseres  Hülfsbuch  zu  Styl, 

übangen  nach  Cicero>i  ScWbart,  für  die  obern  Klas- 
sen n„f  OeIphrten.chulen.  Nebst  einem  Anbange  einiger 
latennsQhen  Dispositionen  au  9igvfM  Aittexbätmiff  iu. 
^en^jicher  K^deu.   8.  -»-^     «-»»wtiuig  ju« 

'  "    '  (26  Bogen,} 

«onst  1  Thlr.  4  Gr.,  jet.t 

.  12  Gr. 

A^M^L^I^uti »nunmehrige  äusserer, 
dentiicbe  Wohlfeilbeit  der  S  i  n  te«  is 's  chon,  längst  als  äus- 

".'rr^^ff'^.d.K^"".*«  >htl'bücber   aufmertsam.  - 


Lnter  der  Presse  befindet  .ich  die  2te  Auflage  TOn:  „Sintimt. 
Versuck  emer  pracnsrhen  Anleitung  au'doerea  Scbfeibart« 

(unseres  Verl  ./.s);  be^or^t  vom  Mn-  Klots 

^'Jill'i^'*'  <^>^'^i»ti,che  ReligionivortrJf^^e.  Zweite 

yemwbrte  Auflage,    gr.  a   (26  ßo^en.)  l  Xhir.  12iGr. 

v  Musik. 

Hientisch,  J.  G. ,   Sammlung  drei  -  und  vierstimmiffer 
Oesange,  Lieder,  Motetten  und  GhoiiÜe  für  Männer- 
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ftlouiMn^  im  verschiedenen  CoiBponhten.  StnSchii  für 
Gfttinafien  tind  Seminftfim.   Ertlet  H«ft.  qo.  FoL  m 

fiogen.)  geh.  14  Gr. 
SoJiufit  Karl,   Leitfaden  *bei   der  Getatifflehre  nach  der 
£lemant(*nnethode.   Mit  befonderer  Rücksicht  auf  Lu li- 
sch ulen  bearbeitet«    Dritte  vcriaderte  Auflage,    gr.  & 
.  (6i  Jiogep.)  6.  Or..  ... 
Dtsaen  miifucalitehes  Schulgeiangbuck»  Nmi» 
Auflage,  g;r.  8»  (10  fiogov)  tO  Or* 

>^  Banagirtnerfl  Buch^andlnag. 


> 


D.  Gar.  An^.  Gottiohalk, 
Commentatio  iuris  iudiciarii  Saxonici : 
DE  nUECfiPTIS  Dfi  HON  SOLVENDO  WiASTBBMtSSL 

8  maj*  broch.    Preis  6  Gr. 
ist  ta         •rtohiMiea  und  durch  aUu  BnekhaacUttogan  n 
luJi0m 

G.  Karl  Wagner  in  Oir^tdta. 


Im  September  erschien  bei  uns: 

Klinische  Handbibliothek. 
Bina  auierlesene  Sammlung  der  besten  neuem  kiiuiaek-aicdi- 
'    ciniscben  Schriften  des  Auslandet ,  5r  Bd« 

Audi  unter  dem  Titel: 

lieber  die 

Ttaeriichen  Krankheiten  des  Augetj 
von  Will.  Lawrence. 
Aus  dem  Efigl.   17  Bogn.   gr.  6.   1|  Thir.  oder  2  Fl.  42  Kr* 

Chirurgische  Handbibliothek. 

£»•  aiiearlti^ne  Sammlung  der  betten  neuem  aluraiyeohf 

Schriften  des  Auslandet,  13r  Band. 
2i  T^hlr.  oder  4  Fl.  67  Kr. 

\  ^         '  Andrnnter  den  befen4cni  Tiuln: 

,  t)  Bamcrkungen  üb^r  die  Natur  und  Behandlung 

der  Fracturen 
am  obern  Drittel  des  femiir  und  veralteten  Fracturen  Über- 
haupt, Erläutert  durch  Fälle  aus  der  öffeutlichea  und  aoi 

*   der  Privatpraxit 
TOuJoteph  Amcabury. 
Mehft  ahiftv  Bdehruibuiig  des  McrhcrgtihörigCB  Appuntat  äm 

Verfassers. 

Aua  dam  Engl.   18  Bogn.  gr.  8.   Mit  3  Kupfer  tafelte  in  gr.  4» 

und  fol.  11  Thlr.  oder  3  Fl.  d  Kr, 
2)  Abhandlungen 

'iibejt  die  Krankheiten  der  Knoche.n 

▼on  BenjaminBell.  * 
Mim  den  SugL  10  Bogm-  gK  6.  khit  1  KplHal.  in  FoL  1  lUr. 

.  odat  I  FL  .4»  Kr.  . 
Lande«  •  Industrie  -  Cempleiy  tu  Weimer. 
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Intelligenzblatt 

'  des  allgemcinsa  Repertoriums  fttr  1832.. 


Im  Lauft      Jslurtt  la^t  «rtölMWi  im  Verlag  dtt  I^det- 
'      Bertaehft  Bilderbuch  ffir  Kinder, 

auch  unter  dem  Titel: 
Portefeuille  des  cnfang  • 

par  F.  J.  Bertucli. 
No.  224,  226,  226,  227.   gr.  4.  geheftet» 

«otMteBd  «uff  20  TaMo,  4  ABan  des  Mitmi  G<MitiMtttt| 
4  Marders  i  Faeaneii}  4  Suiiipfvag«l\  11  Fitcbe;.  3  Bl*dfeiieii| 
6  DarftMltingmi  vom  Ber^  St«ai$  0  Darstellungen  des  PariMf 
Diorama;  die  Quellen  des  Untguay:  2  Darstell.  Siidamericani* 
Bcher  SeilbHicken^  13  Darttell.  der  Eisenbahn  zwischen  Man- 
•bester  und  Liverpool}  2  Darstell,  des  alten  und  neuen  Delbi; 
•  Darttell.  der  £delsteingr üben  in  Brasilien }  20  DarstalL  der 
Diamanieni  4  Oeretall.  dee  Bin  Nimred  oder  Tbnram aa B^biU 

Preis  einef  Haftes  mit  illna.  Kupfern  16  Of.  S*  ^  20  Sgr« 
—  1  Fi.  12  Kr.  —  mit  schwarzen  Kupfern  8  Gr.  S.,  —  10  Sgr. 
»  36  Kr.  ^  des  ausführlicheil  deaUobaii  Taxtaa  damiacr.  8. 
4  Gr.  Ö.  —  ö  Sgr.  —  lö  Kn 


Bei  W.  'Trinius  in  Stralsund  Ut  so  ehen  erscKiilian 
und  in  allen  Buchhandlungen  Deutsclilands  zu  erhalten  : 

Tegner  die  Frithjofs  öage.  Aus  dem  Schwedin 
sehen  von  Gottlieb  Mohnike.  Mit  dem  Portrait  Tegneri 
und  Tier  lithographirtaii  Itfaiidtcbaftta  ton  Fablcraiilt* 
filegaat  gebaftet  Preis  1^  TUr. 


Viov  norwegische  Landschaften  von  Fabloraott 
ilobtt  Portrait  Tegnora.  PAr  dio  Besitaer  dar  or» 
atan  Auflage  def  Pkiib|ofa*8af4  baaondata  atigadtnahi; 
Preis  15  gOr. 

Nonas  onglisoboi  Lasabneh  ttr  Anfloger.  aAtbaltand 
*    eine  Anstvahl  englischer  ErsShliingen ,  Novailan  und  ein 

Schauspiel.  Nehst  der  Betonung  aller  Wörter  und  einem 
vollständigen  Wortregister  mit  der  Aussproclie  nach 
Walker  u.  den  andern  besten  Orthoepisten  bearbeitet 
von  Chr.  H.  Pic5siier.    Preu  21  gGr. 

Uebungsbucb^  deutscbesi  im  Latein ii ch lesen 
4  4^  gGr. 


Digitized  by  Go 


Im  TiMrUg«  wen  Duiielctr  Mnd  ^noiblotln  B^rlia 
wriri  rnnth^inw «  tisd  naboM«  «U«  Bu^hudltiiigea  dm  Iir 

G,        F.  Hegers  Werke« 

VolhtInd%e  Aufgab«, 
*  ]|friui|eg^«il 

durchtinen  Verein  von  Fretinden  det  Verewigt ea 
(Dr.  Marheineke,  Pr.  J.  Schulze,  Dr.  Gans,  Dr.  Mi> 
cktlf Pf«  öotbo,  Dr.  r.  Henning,  Dr.  F?*  F prstec4 

14  bii  16  Bände,  gr-  3. 
In  ttifei  Ausgaben  s 
i\  auf  ivteni  w^itten  £>ruckpapier } 
S)  auf  Teinem  Ve4in  -  5chreibp«|iter. 
'    Dai  Gpnze  ist  in  drei  HaiiplnblTieilungcn  gfetheHt:    f.  H«» 
g#rg  bereit!  gedruckte  Werke  (mit  neuen  ausführlichen  An- 
mcrkungen)  ;  II.  He^el*«  Vorlesungen;  Iii.  Hej;eU  vernüt^tt 
Schziften;  ynd  wird      Lieferungen  (jährlich  etwa  swei)  tob  2 
•bu  3  INtttdeay-  «u  nogeCKfar  80  BagMi,  ausgeffaben  warJag»  *■» 
Ifiaa  kann  auf  daa.<f«ii«a  adtr  desiea  einxelna  AbtbeiluvHi 
subscribire».   Im  erstem  Falln  wird  da*  Alphabet  (oder  24  Bö- 
llen) der  geringeren  Autgabe  nur  mit  i  \  Thlr.  Pre»??.  Cour. 
(2  FI.  42  Kr.  Hhein)  berechnet,    im  leiitern  Falle  aber  mit 
2  Thlr.  Preuts,  Cour.  (3  FL  36  Kr.  j^hein.).    Ton  der  feinen 
Aasgabe  werden  Dttr  wenig«  Exemplare  (au  einem  Köheca 
Fre»e)  gedruekt.  Alle  UatcneteHiiungen  arbitiel  aM»  bie  Sa4e 
biürz  ;  in  $mt  Ostermefse  Wird  die  ^ra.te  Mefernng  erackeinen. 
Kine  ausfuhrliche  Aateife  ifl  iu  eUaa^Ml^ 


An  die  Subscribonton  ist  yersendet  der  ante  Theil  Foa 

AeUaoi  4o  hUtoria  animalium  Ubri  li^VjUu 

reo«  Fr.  Jacobs, 

enthaltend  den  griechiachen  Text  nabtt  Index  rerum,  die  la» 
teinische  Uebersetzung  und  die  Vorrede  zum  fanden  Werke. 

Der  zweite  B.iiid,  die  Anmerkuii^eii,  reich}5 alti^e  Indicef 
und  einige  Nachtrifge  exithaliead,  ist  beinali  ausgedruckt  nud 
wlre,«cboQ  {etat  mit  dem' erttea  aas^e^eben  worden,  wmm 
nicht' der  Herausgeber  dure^  die  eiaei  aufwirtigan  Ge« 

lehrten  »ecb  iia  letiteti  Augenblicke  in  den  Berits  der  bishat 
lioch  garrz  tinbenntfften  Keiskeschen  Conjecturen  über  den  Ae* 
liap  eeküminen  wäre,  die  einen  gewiss  aiieii  Lesern  diesaa 
Schriftsteiicirs  erfreulichen  Anliang  des  CoinmeDtar*  bilden, 
und  die  Vollendung  diejte.s  Bande«  nur  um  wenige  Wochen  rer« 
«ögern  werden*  uebarbauj^t  wird  des  pbitolegttcbe  PabliboHi 
für  die  vertpitete  Erscheinung  dieser  gaat  neuen  Beailicitung 
einet  bisher  vernachlässigten  ScbriftstaUert  reichlich  enteebi' 
digt  durch  die  Sorgfalt  und  den  unverdros^etien  Kifer,  womit 
ider  gelehrte  und  scharfsinnige  Herausgeber  eile  bekannte 
Hülf&nn'ttel  aufgesucht  und  benutzt  hat.  Hierin  hat  ihn  aucä 
ain  gÜLiget  Geschick  nicht  wenig  begünstigt,  indem  %wag 
der  Codex  Veticaiiut  'ealbit  rieb  weder  in  Rem  aoeb  üi  9mm$ 
bat  aufßnden  laaiea;  ein  Tollständiges  Verxeiebniat  taiaar  va« 
dar  Gronovschen  Auigabe  abweichenden  («esarten  aber  nocb 
wiibread  des  Prucki  in  die  üüade  d<9  üeraiiagebaxi  baae 
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teimlsl  ward«     va»       W«rt1i  di#i«r  Auteab»  irttoifnl  «> 

gern  beitrug.  *  ,  ,  .  j 

Unter  dieten  Um»tMnden  iit  e»  nun  auch  kein  Wunder, 
wenn  die  Bogenzahl  des  VVerkei  über  den  ursprünglichen  An- 
schlag bedeutend  hinaus'gegängen  ift,  obgleich  d«rH«r-- 
•ufgeber  in  den  Anmerkungen  aiaw  0«drllngth«it  beWtM  teil 
dit  b«i  4«r  R«ichfaaltigke?t  dff  Stoffee,  d^r  ihm  su  GebcM 
•tand^nlelit  immer  liithtiti.  Mann  tan  wir,  nnd  obgleich  der 
Druck  «o  raum«par«nd,  alt  mit  Elegant  und  Bequemlichkeit 
beim  Gebrauche  vereinbar  war,  eingerichtet  wurde.  Der  erste 
Band  enthält  5U  Bogen  .  vom  zweiten  «ind  bereits  40  Bogen 
gedruckt,  so  ^ass  das  Ganze  gegen  100  Bogen  mrk  wmin 
wird.  Rechnet  man  mm  aoeh,  daN  Är  df#  IMMtdmoM 
As%«ilmi  «bar  dM  A^tlan  und  lOr  Targl^hung  Ton  Hand. 
Mürillen  betraehtliche  Auslagen  gemaelit  worden  sind,  so  wird 
wmm  dielolgandaa  Subacviptioasf raian  äaiaarat  bil^ 

lig  finden  i  ,  ,  *  « 

Für  die  Ausgabe  auf  Druckpapier  5i  Rthlr.,  auf  SoMV 
panier  6j  Rthlr.;  auf  Maschinen- Velinpapier  $  Ätblr«,  iil«  Ä 

iiark  VeHnpapier  10  Rthlr.       ^  "     ,         ^    ^  ' 

EHata  Supeeriptionfprai't«  daum'  umr  bit  unr  OstenuatfUi 

•nchher  Iwten  iolgauda  I^adenprelie  ein:  auf  Druokppr. 

8f  Rthlr.,  auf  Schrbppr.  10  Rthlr.,  auf  Matiihmen - Valinpp». 

12  Rthlr.,  auf  ff.  stark  Velinppr.  14  Rthlr.  •/ 
Was  ich  für  die  Äussere  Ausstattung  durch  ganx  neue  Lef- 

Cem ,  weisses  Papier  und  zweckmässige  Druckainrichtung  ge- 

than  habe ,  davon  möge  sich  jadar  Bucherfraund  «urob  #ign« 

Anficht  in  den  badduMani  Bttabbaudlnugm  OautfafcUtfd^ 

wo  EsaMlaru  writbig  liagau»  fib«1OTg«u 

•  Fr«  Frpmmgiiiit . 

luWian  irt  jeU©  •racbianaut  }>ai  Carl  Cuoblo  o^iü 
tid|p9ig  SU  bab^x 

H  o  m.  o  g  9  a  p  h.  l 

odnr'die  Xunit,  in  ai-na»  Stunde  schreiben  und  lese4 
tu  lernen,  W  Lady  Sophy  Scott.    Preis  1  Thlr. 
/    Diese  Erfindung,  einzig  in  ihrer  Art,  steht  a1i  ein  voll- 
•ndetea  Meisterstück  da,  Jeder  hochgepneseneti  S  t  e  n  o  g  r  a- 
'   »hie  SDOttend  —  unerreichbar  und  Alles  ubertreffend  anKuH«»- 
fosirkeit.   Einfachheit,  Leichtigkeit,  DaulUfh*^t,  Regelmla. 

•  eigkeit.  Schönheit  und  Elegana,  ^^^^^^^^  ^  Jf^^f^" 
iaiügkeit,  jedu  Abwauhiuhing  und  ModifieMUlU  «f*tatlend  -j 
kurt!  Allii  iK  nth  fassend,  leiste!  sie  )eder  nur  möglichen  und 

gUrenkbaren  AnSof4«n»g  Qmg^  und  .m%  whx$  mkt  114 

•  ^*wVr" bereits  schreiben  kann,  erlernt  diese  neue  Sohrdfaf- 
«rt  a  u  g  e  n  b  1  i  c  k  1  i  c  h,  wer  aber  nocb  nie  «»•  Fader  in  der 

-   Haud  grhabt.  braueht  höqbateui  eine  Stunde,  «^jj-chwi. 

£en  und  leae»  lu  können,  und  wer  aicb  luiff  eiueu  Tag  }»Piz 
•    ^meeh  übt,  itt  Meister' dieser  K"nst.  ,        ^      .       ,         ,  . 
r^Di^  dieses  Werk  für  jeden  Manschen  ohne  Ausnahme^  be^ 
.   tonders  aber  für  jede  Familie  dje  Kinder  hat,  unenlbehrlich 
.-S,  #i  Würdn  da?  1^4e«F*i*  »uf  da»  aUerbUligae  £e.tge.tt,t. 
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Die  AnxaYil  der  PrKnanieranten  belief  iteh  in  W  i  &rt  a  if 
mehr  aU  6000^  iiinrtichwicUr  Ilawtit  I6r  dui  Wcrik  fiiitct 


In  der  C^trf t«tiberf itcfaen  Bttddifiidlay  Ib  Bil» 
detheiai  Jit  «ta  WKlik— tt  uad  i&  allta  ~  ^ 
Ml  kabeat  .        '  -  - 

Dr»  J.  F.  Sckröder's 

hebräiAch  -  deutsches  Schulte: 
I  gr«  0.  geheftet.  1  KtHlr.  12  gr« 

Det  Herr  Verfester,  durch  mehrere  früher  heraueeee^ 

bcne,  die  hebrnisclie  Spriiclif  betreffende,  Scliriften  riihrnficn»! 
bekannt,  glebt  hier  fiir  ärmere  Suidirende,  welclie  sich,  bei 
dem  holiea  Preise  anderer  hebräischer  Wörterbucher,  oft  mit 
den  eleti4^*^^»  Hülfutiitteln  behelfea  müiieni  ein,  gewist  für 
Alle ,  Welclie  sich  In  dieeer  Lege  befindea ,  sehr  erwfieechm 
Were.  NmeeUIcK^  eied  in  demaelbee  seei  Behufe  der  Koae- 
ponirübungeit  bei  jedem  Nomen  tubttaat.  und  adjecL  die  De- 
clinatinn,  bei  jedem  Verbum  die  TorJioatfiieBden  Heuftfeniüe 
jSngegeben  worden. 

Ein  binnen  kursem  ertoheinender  deutscher  Index,  deften 
Freii  wir  ebenfalls  höcbat  bllUg  «nsetien  werden  |  wird  dieü 
Wtrk  verf^lletiadigen« 

'  Oudehus»J«  H.,  meine  Auswanderung  nach  Amerika  im 
Jahre  1822, ''und  »eiae  Rückkehr  in  die  Heimetb  im 
lebte  1«2S.  Nebtt  BraeriHiageii  tfber  den  lcmUsclN% 
Ökonomisebe«  und  moralisebcn  ZiiaUad  der  Aertigf 
Deutschen  und  Winke  für  AtatwaBderuegthHtigib^B-Bdife 
6.   1  Rthir.  18  gr. 

Leese  y      H. ,  kursgefssate  Natnrgeschfebte  ead  Teekaole» 

ffie  für  Schulen  und  «ur  Selbstbelehnin^.  Mit  e?ner 
Vorrede  von  J.  G.  F.  Sehl  ig  er«  gr*  8.   1  Rthir.  8  gz. 

Lfintsel»  H.  6«.  die  biuerlichen  Lasten  im  Ffirstenthume 
Hildesheim.  Eine  getchiehüUb'>neiitUcb«  Afchendlang. 
gr.  &   i  Rthln 

'  Bei  UM  efaeblea  ee  dient 

Cholera  -^Ke'irt», 

"  eder  Uebersicht  der  progreesWen  Verbreitung  der  Cholera 
•fito  üiffer  Eraeheiaung  Im  Jelir  f8t7  iber  Aeien,  Earopa 
u.  AfHce,  entworfen  tiad  giaeleilhet  von  C.  Weilend. 
Ein  colorirtea  Blett  im  gföartee  LmdkexteelmMitlTyr» 

oder  54  Kr. 

Der  Zweck  bei  dem  Enlwtirf  di#ser  ChoTera  -  Karte  Trtr, 
das  Fortschreiten  der  Seuche  von  Jabr  tu  Jahr  zu  rersionli- 
chen.  Diess  ist  erreicht  dadurch,  das«  für  jedes  Jahr  versclue> 
dene  Farben  den  von  der  Cholera  ergriffenen  Umkreis  beteich- 
aea  und  data  f^t  Jeden  wiederholten  Ausbmoh  den  Ortw  die 
lahmehl  beigefügt  iit,  an  de»«  man  also  nicht  alleia  dm 
Ganze  gtit  abersehen,  sondern  Stteh  die  wiederholten 
brüche  leicht  bemerken  kann. 
Weimar^  im  Januar  t«:^2. 

^  Das  Geographische  Institut« 
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,  In telligeiizblatt 

des  ^Igemeinen  Kepertoiiums  für  1832. 


M3.- 


^      Bei  Ulli  erschien  so  ehen  : 

AAAtamie  der  äussern  Fotm^u 

des  menicblichen  Edrperf^ 

in  ÜMr  Ajawtmdvsng  auf  Malerti,  lUliUiaaerkiiiiat  vnä 

'    Chirurgie.  .  ,  \ 

Von  P.  N.  Gerdy. 
Auj  dem  Französischen.   2t  Bogen,  gr.  o.  Mit  3  Knpfertafeiii| 

in  Umschlag  geheftet,  2  KtKlr.  oder  3  Fl.  3G  Kr. 

Wi^lftacchaltli  ch  c  Beschreibung  und  mftleritcllit 

Au  sichten  von  der 

Eisenbahn  zwisclien  Liverpool  und  Manchester; 
aftch  einer  an  Ort  und  Stelle  aiif^ ^stellten  Untersuchung,  so 
^  wie  nach  Angftben  des  Baumeisters  S  tep  hens  on.  und 
den  Werken  des  Le Utero ,  des  Herrn  Wood  etc.  ent- 
U^ten  Materiellen  derfesteTli  vom  Bamneistcr  P.  Ho- 
raau  und  geordnet  toii  A.  Notrd.  —    34-  Bog«n.  in 

fr.  4.  mit  1  Karte  in  Fo\.\  2  Tafeln  Abbil/d.  in  Fol.  undl 
in  4.  In  Umschlag  geheftet,     AÜür.  oder  2      16  Kr» 
Woimar^  im  Januar  1832. 

'  Landes  -  I n  d  us  t  ri  e  -  Co mp t o ir. 


In  nnserm  Verlas;  erschien  so  obon  und  kamt  diirdh  «Iii 
Buch*  imd  Konsthanulungen  beiogen  werden: 

B  i  b  e  1  ^  A  I  1  a  g, 

]>0ltoh«iid  aus  12  nach  den  besten  Hülfsmitteln  yom  Haupt» 
mann  C.  F.  Weiland  hier  gezeichneten  und  durch  10  ' 
Bogen  Text  vom  Archidiaconus  C,  Ackermann  zu 
Jena  erläuterten  Karten  zu  allen  historischen  Büchern 
des  alten  «und  neuen  Testam^ntr,  nebit  einem  ^oUstän« 
digen  biÜisdi-geograpbitekon  Wattorbnirii  und  eittiv  . . 
Titelrignette.  .In  4.  auf  Maschinen  Velinpapier,  la  Un- 
•diläg  gohaflet,  H  Rthlr;  oder  Z  FL  1&  Kr, 

Wmim^Tf  Im  mr%  1832.  .  ,    ,    ,  . 

&«s  Geof raphiioh«  Iiistitntt 


Bei  Ferd.  Essmann  in  Minden  ist  erschienen  nndlB. 
lllen  Buchhandlungen  2U  haben: 

^«fioiibKonn,  Dr*,  .Mitthoüun^  übor  die  Cholara-ßpiAty 
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nfie  in  ßcrlin.    Xus  Berich^. aa  dtk  Köaigl« 
SU  Mindea.  8.  geh.  10  gGr. 

.   Kapp;  Ernit,  Beitrag  tut  Begründung  eines  ticlieni  Gui- 
,      ges  des  g  e s  c  Ki  ch  1 1  i  c  h  -  g e  o  g  r  a  p  h  i  s  c he  n  ü n  t er- 
%  .      richts  mit  besonderer  Rücksicht  auf  di«  untere  Gym- 
naiial  -  BUduogf stufe.  8.  geh.  6  gGr. 

Im  Vttkg       Landea^Indurtri»-Comptoirf  m  Wti» 

mar  enchien  im  Februar  d.  /.} 

-  Nea«  Bibliothek 

der  wichtigsten  Beisebeschreibiingea 

69iterBan4, 
enthaltend 

Beiee  taach  dem  etiilen  Oeemn 

und  d«r  Be  erini^ttra'jse, 

cur  Mitwirkung  bei  di^n  Polarexpeditiotien ,  auflfferiihrt  im  ko^ 
nigl.  engl.  Schiffe  Blossom  unter  dem  Commando  des  Capitain 
F.  W.  Beechey  iu  den  Jahren  t626  — 1828.  Uerausfiegeben 
im  Auftrage  der  Lörd  •  GommiMeire  der  AdmiimlitiL  BreMv 

I  TheiL  Am  diw  Eagl«  dO  Bogen,  gr.      Mit  t  Tef»  ähML 

^  .  .  .  m  Rthlr.  oder  4  FL  3  Xv. 

An  die  Subacribehten  ist  verimidt: 

A  e  1  1  a  n  1 

de  aeture  «nimalium  libri  ZV|& 
ed.   Fr.  Jacobs. 
Volumen  secundum, 
und  jomit  ist  diese  Ausgabe  vollendet ,  die  eine  neue  Kecen- 
den  des  Textet,  lateinische  Uebenetsun^,  reiehbaltige  linier 
Äungen  und  vollständige  und  yenane  indices,  sowie  die  WAer 
ungedruckten  Arbeiten  Schneider's  und  Reiske*s  fiber  Aeliaa 
enthält  —  für  jede  philologische  und  naturhistoniehe  Kblill- 
|hek  eine  unerlassliche  Acquisirion  und  Zierde. 

Biir  die  Ausgabe  auf  n.  weiss  Druckpap.  beträgt  der  La- 
denpreis 81  Kthk.  —  Bis  Sur  nächsten  Ostermesse 
gilt  Boob  der  iWsserst  wohlfeile  &abtcrip tioasprelt 
▼  on  &|  Rthlr.;  auf  Schrbpap.  ^RtUr.»  MaecMiitteB«- TeÜtt  6 
Hthlr. ,  Royal  ff.  Velin  10  HiUr. 
JettH,  im  Märt  1^32. 

I  Fr.  Frommaaou 


Dr.  Benjamin  Franklin's 

(   nachgelassene  Schriften  und  C orrespondeaa^ 

aebst  eelaem  Leben«  , 

F&nf  Bände  in  £r.  8.  1817  und  l8l&  Mit  Franklin's  Portrat 
8i  Rthlr.  Die  Gorretpoadens  fn  1t  Bänden,  3|  RtUr. 
Diu  Lebea,  in  2  Binden,  3^  Rthlr.   Die  Schriften  W9t^ 

mischten  Inhalts  in  1  Bd.  1^  Rthlr. 
Die  deutschen  Verelirer  Franklin 's  machen  wir  wlöd^« 
holt  auf  das  Daseyn  dieses  Buchs,  als  des  schönsten  und  reicb^ 
•Mm  Vermächiuij»ses  und  dea  henrUchste^^  üej^koiala  iler  ¥eff* 
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dierute  dtVses  practTJch  ^rosseta  Mannes  aTifmer^fim^  dM  AI» 


ioiiy  dM  M.liuw^y  eineiL  grossen  Genuss  gewährte. 


BaIIetiii',      \  » 

'  de  * 

•    •  .  In  Fra  n  €•  ? 
\  oder  * 

'Monatliches  Verteicliiiitt 

der  in 

H«rautkomm«ticl«ii^  neuen 
Baekar,  tmndehmrt'en,  Kapf«irstioli#  «ad  Mih 

s  i  ]^  a  1  i  e  II  , 
ne"bst  Angabe  der  BogenzaM  nnd  der  Preise 
und  einein  alphabetischen  Kegister  der  Werke  .und  der  Autoren* 

Liter  Jahrgang.  1832. 

*  PMl       lalitgai.ges  (24^30  fio^ib}  16  6t. 


Bti  Ott«  ^nehiea: 

Hexieo  im  Jahre  182 7. 

Na^h  dem  £*g].  def  H.  G»  Ward. 
AhUhMw^m,  42  Bo§«n ,  gr.  8.  l82a     t829.  1»  Blhk«  edar 

tin  ^nter  in  Lappland  \mi  Sehwcrdeiu. 

Von  Arthur  de  Capell  iBrooke. 
Aus  dam  £ogU  42  Bogen,  gr.  8.  1830*  24  Ktbb.  odar 

4  £i.  67  Kr.  ^ 

♦ 

Obig«  Werkt  alnckieaan  anch  «atar  dam  Titel ; 

Neue  b^ibliothek  der  Belsebesebrei1>nngeQ 

^     dSr  und  SOrBaad. 

.  Laadet-Induf  tria*Gempteir 
an  Waimatv 


Bai  mir  ifl  eraokianan  und  in  allen  Bttakkan^ttagün'  stt 
lUibaii: 

StiecUts,  Dr.  IL,  Bildar  das  Orient«,    dr  Bd.  di^ 
Otmaneti.  8«  Cartona.  1  Rlklr.  12  Ov. 

'Die  Tragödie  Salim  III.»  welche  den  Mittalpankt 
dietes  Bandes  aufmacht,  und  welcher  die  Gestaltenreihe  der 
alten  Sultane  von  Osman  I.  bis  auf  Soliman  den  Grossen  ein- 
leitend vorangeht,  führt  uns  die  Interessen  einer  nahen,  noch 
in  dem  Gedächtniste  Vieler  lebenden  Tergans^heit  vor,  in- 
dem sie  uns  während  der  Katastrophe ,  die  m  Anlang  utoai 
Mirknnderto  dem  SuHati  8alim,  Oheim  das  Jelst  regierendaft 
Sätians  Mahmud  II. ,  Thron  ttttd  Leben  keetate»  auf  den  Schau* 
platt  dieser  Begebenheiten  nach  Konstanti'nopel  versetzte.  Die 
nauailan  ViifaiSlnaiie  detf  OanianiMben  aaiohas,  den  Griechi* 
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sehen  Frei!ieits"kampf  und  die  Aufhebung  der  Janitscharen  durch 
Mahmud  iL,  behandelt  die  letzte  Abtheilung:  Torken  uai 
GrUck^a«  D«r  Preii  der  t  «rJttn  Bde.  Itl  1  Rtlür«  Gr. 
»    L«ipsi«>  Im  Min  1012. 

"  Carl  CaoMook. 


)  Bei  h  E«  Selian]»  In  D  ÖBiftldorf  itfc  «nctiiBats 
•Hin  BuollllwidliiiifeB  %u  haben : 

Ueber  die  YorvAge  und  Mlngel 

der 

indirekten  Besteuerung. 

Kcbst  einem  Anhange  über  eine,  in  der  französischen 
mer  der  Deputirten  vorgekommene,  dieten  G^enalmd 

betreffende  Verhaudluiig. 
Von  - 
B»  G.  Frelherrn  won  Ülmenttefit, 
]Loni|d*  preutt.  Regierung traihe  zu  Oucseloorf» 
In  arlMgeia  Uauchlag  geheftet.  Preis  d  gGr* 


JetfO  ist  Jiei  mir  fertig  geworden  und  in  allen  Buclibaiid* 
langen  zu  haben: 

Orilepp,  £.|  der  Traum.  Eise  lyrische  Dichtung.  gr.Sb 
geh.  12  Gr. 

Träume  spiegeln  aut  In  freierer  Mischung^  die  Büder 
des  Lebens  zurück^  Darum  wählte  der  Dichter  eine  Eiuklei* 
dung,  die  ihm  erlaubte,  einmal  in  bunterm  \Veehsel  von  IVanm» 
Verkörperungen  die  höchsten  Interessen  der  Menieh« 
heit  dem  Geiste  vorüberxufukren.  So  treten  die  GöitioaeHy 
Wissenschaft,  Tenkunet,  Liebe,  Poetie  und  Frei- 
heit auf,  an  deren  Erscheinungen  Reneiieaen  und  fTrgfi 
eungen  sich  anknüpfen.   Was  ein  Menschenhen  hew^gmB  md 

erscnnttern  liann  ,    }  ietet  schon   der  Stoff|  ob  die  Pftf  ^ 
sei  dem  Urtheil  des  Lesers  überlassen. 

Von  demielbtn  Verfatser  cind  bei  mir  m  Klbeas 

'  K  o  1  e  n  1  i  •  4  •  r* 

gelu  12  Gr, 
Leipaig»  im  Märs  1692. 

Carl  GuebloelL. 


Im  Jahre  1829  erschien  im  Verlag  des  Lau dee*Imd»» 
•trie-Cemptioira  an  Weimars 

Klinische  IIa ndbibl  lothek. 
Eine  auterlesene  Sammlung  der  besten  neuem  klinisch- uiedi* 
eiaiicbeii  Sebrilteu.  dee  Auslaadet.  Ir  Bd* 

enthalt: 
Die  Krankheiten 
der  Neugeborneu  und  SäugliitB;« 

nach  neuen  klinischen  und  pathologisch  -  anatt^miicher»,  in  3«; 
Hospital  der  Findelkinder  zu  Paris  angesteliien  ,  Eeobachtna- 
gen  geschildert  von  C.  fiillard.  Aus  dem  Franz.  3t»  Bog* 
fr«  8,  Mit '  eanen  Atlaa  reo  7  colorirten  KupferufaXn  ui  i& 

4u  geh«  44vRtUr«  oder  7  PL  b* 
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I  n  t  e  1 1  i  g  e  n  z  b  1  a  1 1 

w 

dea  allgcmemen  Repertoriuins  iiir.  1832. 


M  Trettlt«!  imd  Wüiti,  in  Parit  und  Str^ittbnrg «  üt 
foliieiiea: 

KouvelU  Biblioth^ue  claisigu«,  oa  GoUectfon  dei  Oiefi 
d*oeum  de  la  litt^ratare  fra^^ aise,  Tomet  24  d  M  8^  ' 

DieM  sieben  Bände  enthalten:  ' 

OeaYZes  de  ßoileau  -  Despreaux,  3  vol. 

—  de  Jean  ßaptiste  Rousseau^  2  ToL 

Fable»  de  Jean  Lafontaine,  2  vol.  ■ 
Ausser  detiseibeii  war  &choa  fruhex  heraus;  , 

Otnvrea  de  QloH^re ,  7  ▼oL 

—  choislet  de  P.  Corneille,  4  Tol« 
de  J.  Racine,  5  vol. 

'  ThpAtrc  c]ini<;!  de  Voltnire  ,  7  vol. 
Dieie  Scunmluiig  wird  iottgesetzt. 

Jeder  Autor  wird  besonders  verkauft;  der  Preis  jedes  'Ban- 
des in  farbiaem  Umschlag^  l^eheftet,  ist .21  Groi^chen  Säcixsi&cli  f 
]«de  solide  pucKütandlung  mmmt  darauf  Bestellung  an«.       .  . 

Die' 

roliwejieriaclia  Zeitudgfür  Landwirt 

uchaft  und  Gewerbe, 
wird  nuch  in  diesem  Jahre  fortgesetzt,  und  kann  ffir  2   Fl.  40 
Kx*  oder  i  Kthlr.  16  gGr.  durch  alle  Buchhaudiuugeu  bezogtn 

'  werden« 
St.  Gallen,  16^  Mir«  taaSe,  > 

Huber  iL  Conip« 


Bei  Hat  ersebieti  tmd  ifl  durch  alle  BnchhandlongM^in 
bekommen : 

Vollständiges  Handbach 

der 

Z    a    h    ii    arsn    e    i.k    u   r  9e« 

Naeh  dem  gegenwärtigen  Standpunkte  der  Wisseniehaft 

von  F.;  Maury, 

Dientisteu  an  der  KÖnigl.  polytechnischen  S;chule  zu  Paris. 
A|if  dem  Franidiifchen  tibereetatt. 
29  Bogen  mit  40  litbo^raphirten  Tafeln  Abbild,  gr.  8.  BiUn^ 
•ehlag  geb.  1630.  PreU  2^  Atblr.  oder  4^  Fl  . 
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Grundsätze  * 
der 

Z^hnchirnrgie, 

£(#bMKlluti;gfniet!i«ode  der  Kranklieiten  dttK 
des  Zahnfleisches  enthaltend. 

'  *  Von    Leonhb  Koeker« 

Aus  dem  En  gl  iscHan  tiherietzt. 

85  Bom       6-  In  Umschlnn^  fi  aUOr.  od« 

3  Fl.  9  Kr. 

Lander*In  dustrfe-C  omptolt 
r  *  SU  Weimar. 


Tm  Verlag  .des  La n  d  ei . I  nduslrie-Gompfcoirs  m 

Weimar  erschien  im  Jahr  l829i 

Ahhaudlung  über  die  allgemeinen  Grundsätze  der  K.rüiili> 
und  der  Leichtigkeit  der  Anweudun^  des 

Congreveschen  Haketcnsystemi, 

ver|»lichen  mit  der  Artillerie;  nebst  einer  Darstellung  der  ver- 
schiedenen Anwendungen  dieser  W  ii^'e ,  sowohl  in  dem  See- 
ais  Landdienste  und  ihres  verschiedeneu  Gebrauchs  im  Felde 
und  hei  Bela^eruncen.  Erlflutert  dunsfi  ABbildiuigeii  ihrer  vor- 
süglichflen  Oteottobungen  und  DieoitleitCiuic.  Ans  dent  EmL 
CT.  4*   Mit  11  Tafein  Jä  «r.  FoL  nb*  21UUe,  eder  $  A 

m  Kr. 

DasjBlbst  erschien  im  Jahr  1820: 

£rlaliva»-gea  über  die  - 
Congrereechen .  Brjiftdraket^iiy  • 

bit  zum  Jahre  I8l9  in  der  Ron.  Poln.  Artillerie  getemmell 
von  G.  Bern.    Neben  dem  Frans.  Originaltexte  ia  deutscher 
Übersetzung  und  mit  Anmerk.  von  M.  Schuh,    gr.  4.  ^ 
'jTaftln  Abbild,  in  gr«  k'oL  t  KUilr,  oder  1  FL  4ä  ILr, 


Bei  uns  erschien  so  eben  und  kann  durch  aile  ßuchhaad- 
lungei^  bezogen  werdee : 

Symptojne 

deip 

^      a.eiatieeh^n  Cholera, 
im  Noveniber  und  üecember  1631  la  Berlin  abgebildet  aai 

'         •  beschrieben  von 

Dr.    Robert  Froriep. 

12  Bogen  Text  und      g^emalte  Kupfertafeln  in  gr.  Royal  4.  in 
Umschlag  geheftet  4  Kt^ilr.  oder  7  Fl.  12  Kr.  —  Die  Beschrei. 
buug  besonders  für  die  Besitzer  der  6n  und  7n  Lieferuna  der 
Klinischen  Kupfertafeln,  1^  Rthlr.  oder  2^  Fl. 

Sechfzehn  f  innren  stallen  Erscheinungen  bei  Ciiolerakrankcc 
dar,  *dIvc  Figuren  aber  Ertebelntingen  bei  GlieleraietelieB. 

Landes-Industrie-Com^ioir 
in  Weimar. 
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Inil  Verlag  des  Landes-IndustriQ-Gomptoirs  zu 
Wiftniar  «nclueiNni  lolgend« 

Literatur  -  Karten.     »  " 
|)  Historisoh  -  chronologische  Uebersicbt  der 
rBiBi«ch«a  oder  lateini«oh«'ii  Literatur, 
von  ihrer  Entstehung  bis  2u  Endo  dtc  wetlrÖmitolien  Aticli« 
im  Jahr  476  n.  Chr.   Nach  dem  Frans,  von  Jarry  de  Man  oy. 
Beachtigt  und  vermehrt  von  £.  6.  Ch.  AV^her.  Id2d« 

il)  Historisch  •  ohro  n  o  ]  o g i  s che  U^entelrt  der 
griec-hischen  Pro^an.Literatur, 

von  ihrem  Anfang  bis  *znr  Eroberung  von  Constantinopel  durch 
die  Türken  im  Jahr  t463  n.  Chr.   Von  Demselben.  Id29. 

3)  Allgemeine  Uebersicht  der  altem  und  neuem  , 
Orient.    Sprachen    nnd  Literaturen. 
Aus  dem  Franz.  von  Jarry  de  Mancv,  vermehrt  und  viel- 
lach berichtigt  von  Dr.  A.  G.  Hoff  mann.  1829.,^ 

* 

4)  Historisch  *  chronologische  Uebersicht  der 
deutschen  Literatur, 
ftit  ihrem  Ursprünge  bis  aui  unsere  Zeiten.    Nach  dem  Franz. 
von  J.  d«  mancv»  vannciirt  und  beri^igl  von  ü.  L» 

B.  Wolff.   1829-  »    .  ,  . 

Jede  Karte  von  einem  colorirtr  n  Bogta  Im  §^butm  Imper 
rial- Format  koatet-^  athlr.  oder  64  Kr. 

  '    .      *   •  •  •  ' 

In  der  Wlenbrack'schen  Buchhandlung  in  Toxgau 
und^Leipzig  ist  so  «beu  erschienen:  '  '  ■ .  \. 

Grundlage  bei  dem  Unterrichte  in  der  aU^e* 
meinien  Goaokiohlie  füt  Gymnaiitfn  und  an- 
dere hdhero  Lokrane falten,  von  Dr.  G.  A. 
Saappe,  Subrector  am  Gymnasium  tu  Torgau.  8.  12^ 
Bogen«  10  gGr«  (ßut  Scknlen  in  Fastief  reifen  6  gGr.) 


In  der  Weber*achen  Buchhandlung  iu<  München  ist 

erschienen: 

Herman,  Fr.  Ben.  Wilh.  (Professor),  s taatswi^r th- 
•  chaf  tl icke  Unteren ehnn gen  ftber  Vermöge n, 
Wirtkiokaft,  Prednc^tivitat  der  Arbeiten. 
Kapital,  Preis,  Gewinn,  Einkommen  ttnd 
Verbrauch,  gr.  8.   1  Rthlr.  l6  gGr.  oder  3  Fl. 

Pttokta,  G.  F.  (Hofrath  und  Professor^  System  des  ge- 
meinen Civilrechtes  zum  Gebrauch  bei  Pan* 
dectenvorieeungen.  gr.  ^  1  Bthir.  16  gGr.  oder 
3  Fl. 

-    S  chubert,  O.  H.  (Hdfrath  a.^  Professor),  Lehr knck 
der  Sternkunde  für  Soknlen  nnd  sum  Seibat* 
,  unterriobte«  8.  8  gOr.  oder  S6  Kr. 


In  Tüb  i  n  g  e  n  bei  L.  F.  F  u  e  s  ist  erscliienenr 

Tübinger  Zeitschrift  für  Theologie,  herausg.  von  den  DDr. 
•  Raur,  Kern,  Schmid  und  5t  ende  1,  2tesHeft.  Preis 
de«  gauxen  Jahrganges  !^  FJ.  ^0  K.r.  oder  3  Kthlr.  3  Gr. 
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Inhalt:  der  St.  Simouisinns  iu  Frankreich , >oin  Rep.  €. 

Kapff-  —  I'fber  Inspfratiou  der  Apostel  und  damit  Ver- 
wandtes, von  Dr.  Stendel.  —  Zinn  Aadenke/i  Menkens,  em 
Beitrii^^  zur  neuesten  Gesdiichte  dor  Theologie ^  von  JPzoi. 
O  5  i  A  u  d  e  r..        ..  * 


So  eben  ist  b^i  mir  fertig  geworden: 

^  Kirsclvi ,  G.  G. ,  clifestomalhia  svriaca  cum  Lexico,  dentio 
edidit  G.  H.  Bernstein.  Pr^rg  prior.  Chrestomat"hTa  ex 
codic.  mauascnptis  emeudata  et  aMCta.  16^  Bo^en. 
gr.  8. 

Diese  neue  Ausgabe  unterscheidet  sich  ron  der  frühers 
mdit  nur  4urch  einen  durebaut  «orrecten,  tbeilt  nach  Hna^ 
aohrilteny  iheib  'nach  dem  Ermetten  d'ei  Herenegeb«» 
lietseflen  und,  tnit  neuen«  ichonen  Lettern  gedruckten  Test,  eeap 

dern  auch  durch  uea  hinzugekommene,  lowoh!  au»  ^edmc^- 
ten  Büchern,  als  aus  Handscbriflen  entlehnte  Stücke.  Das 
Worterbuch,  welche*  die  2te  Abtheihing  des  Werkes  bildet  und 
auf  dessen  Ausarbeiti^ng  der  Herausgeber  grossen  Fleiis  wer- 
sendet  h^t,  befincfet  tieh  unter  der  Presse  Bit  sllr  Been&> 
j[UBg  des  Pruckep  desselben  versende  ich  die  Iste  ÄbtheilM|^ 
nur  eu£  Verlangen  und  liefere  dann  das  Worterbuch  gratis 
nach.  Für  das  Ganze  stelle  ich  den  höchst  büligMi  Pse» 
Z  llthlr.  Vehn  -  Papier  2  Rdilr.  16  Gr. 
I^ei|)zigi  im  Juli  1832. 

Carl  Cnob  loch. 


Biai  tiBf  mchieu: 

G.  L.  Fraser^s  IVeiee 
nach  und  iu 

Klioras  an, 

in  den  Jahren    1821  und  1822, 
nebst  Naclirichten  von  den  nordöstlich  von  Persien  gclegeneu 
Ländern  und  Bemerkungen  über  den  National  >  Charakter  der 
Pener «  wie  Über  die  Regierung  und  Ifilacht  Penieni.  tee 
den  EagUsolien    2  Theiie,  79  Bogen,  gr.  &  1896  «.IM. 
.6  iUhlr.  oder  10  FL  48  Kr. 

Laad-  nnd  Seereiiea 

Im    I  . 

Niederländischen  Indleiiy 

nnd  einigen  Britischen  Niederlassungen » 
imternommen  in  dem  Zeiträume  von  t8l7  bis  1826, 
durch  Johannes  Ol  i  vier,  Iz.,  ehemals  Secretar  zu  Palem- 
bang.    Aus^  dem  lioUand.    I.  Bd.  29  Bogen,    gr.  8.  1829. 

24  Thlr.  oder  4  FJ.  Ä  Kr. 
Obige  Reiten  vonFrater  nnd  Olirier  «rtehidnmi  cnili 

alt: 

Neue  Bibliothek  der  wichti^^sten  H eit eh etchxei« 

hangen  48r,  52r  u.  5Jr  l!^nd. 

Landes*  1  n  d  n  s e  r  I  e  - Comptoir 

£  u  \V  e  1  m  a  X. 
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•  J     '    .  «    »4     «      '        •   .  »1       ♦  *        *  ' 


des  allgemeinen  RcpertoriujBi»  fiir  183j2. 


5. 


«  I 


.  'Ne^^r  .V«rlatf  Ton  Gj;b€i,  Barth  und  Comp, 
ia  Bretlate  {«t  'linMhra  diitek^le  BuokUandJungti)). 

EmaluiuBg,  und  Trott  det  fiottlichea  Wovt«f  bei  dtr  jetzt 
drohenden  allgen^eifien  ^(otl^  Ne^stwfnem  Anluuig«  nm 
Liedern  «rnd  Gebeten.  8.  geh.  ^  Rjthlr. 
'Geiser,  J.  Ch.  O..  Gebet-.  Beicht-  und  Communionbach 

•  •     für  die  hänslicfie  und  kirchliche  Andacht.    Zum  Ge- 

brauch für  Confirmandeo,  aber  auch  für  Personen  von 
'  jedem  Lebensalter,  und  für  Kranke.  Dritte  durcbge- 
'    «eltfne  AuO.  S,  (Oppeln)  |  Kthlr.  '     •  - 

.'0«fehenk  für  kleine  Kauigrapheu  (N«e»^4.)  in  5  Blittem  oail 

•  '     farbigem  Umschlage;  enthiDtend:  a)  deuttelit  fAdlttv, 

b)  englische  Lapi£r-«  c)  und  d)  englische  und  verzierte 
.1       Current-,  und  6)  gothilche  Schrift.  4.   f  Rthlr. 
*ttarni«chy  Dr»  W.   (Königl.  Preuss.   Seminar  -  Director), 
Erste  fassliche  Anweisung  zum  vollständigen  deutschen 
,  "i§pracbu2|,t«iirricht9  enthaltend       jSprejehea  und  ^eicb-r 
«epi»  I^MMi  und  aobmihtti»  Atwc^eoeii  und  Y^mMmu 
IV^Tf  beweglichen  BoehiMbeii  und  6  ImtiMtk  FfiJlfift 
<  '  tl|f*i4epcr  er^eit,  AufL  8.  .  |  AOi}»! 
ff^  — >   Zweite  fassl^che  Anweisung  zum  vollständigen  deut> 
sehen  Sprachunterricht,  betreffend  das  Denken  in  der 
.    .Spracbe  und  de<sen  Darstellung  durch  dieselbe.  Mit 
fiTnaiehuag  mehrerer  SchulmanneK  fite  Lehrer  nn  QiU 
dunffsfu^taltep,      GelehiMn*f  Bfir§er-.nnd  geiördeKiM 
Volhiisehulen  bearbeitet.   Dritte  verb.  Aufl.  8.  4  Rhhr. 
i.Hoffmann,  Dr.  H. »  Geschichte  des  deutschen  Kirchenlie- 
des bis  auf  Luther's  Zeit.    Ein  literar.  -  hiator«  VeittBCh« 

—  Mit  1  Musik -Beilage,    gr.  8.    }  Rthlr, 

^  Han^ii^l^rift^I^u^de  für  Deutschland.  Ein  Leitfaden 
SU  Vorl'etnnffen.  gr,  B.  £eh.  |  Rthlir. 

—  Fondgrunen  ifir  Gesuchte  deuUcher  Sprecjitt  ii«Xal- 
teratur.  Ir  Theil.  gr.  8.'  2  Rthlr. 

Knie,  J.  G. ,  Kurze  geographische  Beschreibung  von  PreuK 
sisch -Schlesien ,  der  Grafschaft  Glatz  und  der  Preuss. 
Markgrafschaft  Ober  -  Lausitz ,  oder  der  gesammten  Pro« 
viuz  Preussisch  -  Schlesien.  Zum  Gebrauch  für  Schulen. 
U  Bindefaen.  8^  |>  EtUiv 

Meneel,  X»  A.«  Kenere  Geichidila  der  Deatiehep  von  der 
RefomMlidn  bis  zur  Bundes  -  Akte.  Vierter  Band.  Vom 
Augsburger  Religionsfriedeu  bis  zuy  Einführung  der  Gen- 
cordien  -  Formel,    gr.  8.    2|  Rthlr. 

Stenzel.  G.  A.,  Grundriss  und  Literatur  zu  Vorlesungen 
über  deutsche  Staats-  und  Rechts  -  G^hichte  nach  £ich- 
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Yiom,  und  mit  steter  Bezieliun^  auf  dessen  dcttlMte 
Staatf-  und  Hechts  -  Geschichte,  gr.  8.    ^  Rhlr. 

THiexnann,  K. ,  Vorübungen  zur  Enemung  der  franz5n- 
acheii  Sprache  {^r  Anfäncer.  Zweite^  durcbg«icihca9 
,  .    »  jbpd  vtnuelart«. Auflage.  £  {  Ktllr« 

— •  ~  FittBsöaiiolid  Sprachubungen  für  Kinder  tarn  ScImI- 
mid  Pm*tg«brauch.  gr.  8.   |  RthTr. 

Vtrhandlanpen  des  dritten  Provinzi.il  Landtagps  des  Henog^ 
thums  Schlesien,  der  Grafschaft  Gl  atz  und  des  Markgraf- 
tfaums  Ober- Lausitz  auf  dem  im  Jahre  1830  abgehalt#. 
neu*  dritten  Land -Tage.  er.  4.  geb.  4  Rtblr..  netto 
4  RÜilr.  o    .e        e  * 


AMelge  ffir  PltUolpMn^  SeliKlwIhaer  «ad  %llm 

•  K.e.  r  e  Ii  e«  ;tjft  «  a       dei   Preise«  wom 

'  '     *  *  E  u  r  i  p  i  d  i  s 

f  ^''^^^^^    ®^     fragmenta    fabularum  deperdit. 
edid. )  scholiie ,  vertione  latina  ^  obtervationibu«  et  le- 
,mo  grewrfteät  EuiripideM  illnitravit  Ern«  Zimmer 
rnenQ.  Vol.  1-^10.  YoLVif.  Put  prior«  gr.a  1808— l8iS. 

enf  Schreibpapier  voa    Rtblr,  12  gr«  od»s  t?  fl.  6  kr.  Rbein« 

'.auf  4  Rthlr.  18 gr.  oder  8  H.  3^  Inr.  Rbdn. 
.eaff  P^oytpepier  von  12  Rthlr.  20  gr.  oder  23  fl.    6  kr.  RheiTU 

auf  6  Rthlr.  10  gr.  ©der  11  Ü.  33  kr.  Rheia, 
■uf  Yelinpapier  von.  21  Rthlr.   8  gr.  oder  .%8  i\.  24  kr.  Rhein. 
,  .      •  auf  10  Rtblr.  16  gr.  oder  19  fl.  12  kr.  Rhem. 

Von  vielen  Seiten  aufgefordert,  bat  lich  unterzeichneter 
Verleger  enttcblosseo ,  diete  Ausgabe  von  Euripidet  auf  die 
HUIftre- det  LedeajpMii'ee  iaf  unbeitiniAie  Zeit  bereb- 
«utetzen.    Derselbe  hält  et  »Itiehl  für  nöthig»  das  Poblicuin 
auf  diese  Ausgabe  aufmerksam  au  machen ,   da  sie  den  tiicb- 
tigsten  Philologen  al*?  eine  der  besten  bereitt  bekaiint  i?t.  "Der 
frühere  Ladenpreis  hatte  sie  vielen   Philologen  nniugänglicK 
gemacht}  der  Verleger  begt  aber  die  sichere  Hoffnung,  dasa 
iet  Werk-  itt.  «einer  jetsigen  Prei<emiedrigunff  dbüe  Mar  bei 
illea  Breanden  dei 'pbifeiegfinhea  Studiamt  )elBl  Zageag  fia- 
dea  werde.  '   :  > 

Alle  solide  Bucbhandlaiigen  nebmen  BestelTungea  darauf 
ea  und  werden  es  in  möglichst  kurzer  Zeit  Itefera« 

Franiifurt  am  Main ,  den  1.  July  1832. 
'   '  «  •     Frans  Varrentrapp. 


Der  zweite  Tbeil  der  in  meinem  Verlage  erscbeipendea 
Ausgabe  von 

TOTIUS  LATINITATIS  LEXICON  consii  o  et  cura 

Jacobi  Facciolati,  opera  et  studio  Aegidii  Forceilini  alu- 
/   mai  seminarii  Fatavini  lucubratum.   Seeaa'duni  tertiasi 
editieaem ,  co)ut  eurem  gessit  Joiepbaa  Porianetto ,  ala- 

mnns  einaidcm  seminarii,  cerreetaai  et  eactnm  labora 

Variorum.  £dit)o  in  Germania  prima.  Cum  privil.  reg* 
8«x.  Tomus  secundn?  D  —  L-  {rr,  Fol.,  175  Bogen. 
Pr.  für  die  beideji  ersten  Theile  18  Thlr.  (Mit  Inbegriff 
'  der  2  Thlr.  Voraushczahhiug  der  letzten  50  Bogen  des 
lelstea  Beate»  welche  dann  gratis  nacbgeiiefiert  werdasa.) 
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die^  PreiM  V^rMfn»  nni  Ut  bereits  an  die  Hemii  SuIh 
-il)enten  versencfet  worden.  Ich  beeile  mich,  dies  xtm  so 
sHr  der  gelehrten  Welt  bekaniit  zu  machen,  als  es  der  si- 
erste  Beweis  ist,  wie  dies  Unternehmen  eines  möglichst  ra- 
Ken  Fortgangs  sich  zu  erfreuen  hat,  den  es  auch,  so  weit 
taa^ilM»  KmII 'Ml  ▼•rillig,  ])ie-«Yi»'Biide'b#li«lt«ii  toll.  Aus-, 
r  dm  5000  ^tft^n  Wörtern  "oiid  10^600  Mderweiten  VerBea^ 
runden /'Welefie^der  Redactenr  der«imen  Paduaer  Aotgabo 
>ie  Beiden  ersten  Theile  der  ebengenannten  Ausgabe  kosten, 
11 1  Biicherverzerchniss  von  Hrn.  Friedrich  Fleischer  in 
e  ip  zig,  S9  ThIr.  6  Gf,\  aho  um  die  Hälfte  mehr,  als  ditt 
iMVigd.  während' siife  an  Eleganz  der'  uAitirh  1>ed^tend  nach« 
reim  4iitii^>' Mkftiigefügt  hat,  we^^dea,  die  StitStftt  d«i  Bii* 
e  y  sorgraltig  bentftstt  Und  wenn  die  Unserer  Ausgab«  tti^en- 
:iiinnlichen  Verbesserungen  auch  nicht  am  Finger  hergezählt 
rerden  ,  to  kand  sich  dach  Jeder  leicht  nA't»  einem  Blick  in 
ieselbe  des  Besten  überzeugen,  wie  es  uns  ein  Leichtes  wäre, 
wenigstens  die  gleicl^e  Z^M  h^rausuibrivgttn und  auszupotau- 
ie;i^  hltteii  wir  ändert  nielit  dan  faati^  jC^ruodiat»«  miltxvhm» 
»e^nerifchi^  y^a1)^en|;ima  ftrf|ig:  tn  t^thalten.  Snbaarigtao« 
mf  dieses  ausgezeic^neta  \V«rk  aihn^  i|)I#.aolida  Bufihnand- 
.uagen  in  Deutschi  and  an.  , 

* '  £4*11 1«  d  u  R  g  ' c  nr  -  U II  t'aif  1  •  l.eh  a«  n  g 
*  '  f1ir"aiiia  neua  Folg« 
*  dar 

.  *u  iHe  ITntaftisfchneten  sind  ges0nn«iVy  4h 
Xeii:tae1i>#  Orni  t'l»^logie  odtfr  Katurgeschichte  aller  Vo^ 
gel  Teut^chli^ndf  ^  in  naturgetreuen  Abbildungen  und  Be- 
schreibungen ,  herausgeg.  von  Borkhausen,  Licht« 
Jiammep.  3^1^ker  und  L e  m  J)  k e ,  i^rps^, Koyalfolio^ 
fortsnsatian  'und  lioffail  den  Vyünschen.  »d^  .Naturforsohar  tmd 
Freunde  der  Naturgesehicht^.  entgegen  xti  i|Oiiiiiiao,  indaai  aia 
ein  Nationalwark  ttnr  yollendung  bringen,  watchaa  sttB|.,a)]ga- 
imiDen  Bedauern  nur  zu  lange  unterbrochen  war. 

Der  frühere  Plan  wird  insoweit  eine  Abänderung  erleiden, 
dass  auf  jede  Platte,  ohne  das  Auge  zu  beleidigen,  mehr  als 
ein  Togei,  ja  öfters  mehrere  Arten  gebracht  werden  tollen. 
TJnabgebüdat  bleibaa  alte  TifrfeiXten,  dfornar  alle  Wetbehan 
und  ArbcUkleider,'  die  sich  nicht  wesentlfdi  tuftarlehifdan  tmd 
nilwcnigan  Wortali  ehirakterisiren  lassen.- 

Alle  vier  Monate  soll  ein  Heft  erscheinen.  Das  erste  schon 
fertige  wird  ausgegeben,  sobald  der  Kostenaufwand  durch  150 
Abnelimer  gedeckt  seyn  ^yird.  Mit  dem  Schlüsse  des  26.  Hefts 
ttmerar  Fortsetzung  ist  das  Werk  be^n4>ftt* 

Der  garinge  Prdli^  M  Ir&harffn  die  Prachtana- 

gid)e:  3  Thlr.  4  Gr.  oder  5  Fl.  60  Kr. ,  für-^ie  gawöhalidi« 
2Thlr.  8  Gr.  od.  4  FI.  wird,  trotz  derti ,  dass  j^tist  nelUEff« 
Abbildiingen  gegebeu  werden,  beibehalten. 

Nach  Erscheinung   der  ersten  Hefte  dip-er  neuen  Folge 
wird  ein  um  ein  Viertheil  erhöhter  Ladenpreis  eintreten. 
DazmtUdt,  den  15,  Xali  1819. 

Die  H»r»t»e*«bar.  ' 
Or«  J.  K A up  mA ß tt« am i ti  1 »  Hof^uplanteaitcr. 


•  Die  VersenduQg  dieses  Werket  habe  ich  ühernommen. 
^esteUuuffen  können  sowpKl  hei  mir  als  in  jeder  Kumt,  w 
BttehhandliiBg  gem^ci^i  mtf4ßi$m   FwrUf.ußd  SmbmÜAge 
|)eton4er8  berechnj»^  ^nupüfv  rotk  Uvtmn^fhmmn 
dM  lfie  Exemplar  elf  Freiexemplar. 

^i)ie  früheren  21  Hefte  der  Teutschen  O 
ebenfaVls  fortwährend  durch  mich-  m  h^fiehen. 
^    Dfu:miu^4t,  deu       ii44  18^  C.       X«ef  Js^e. 

,B>jne  a'üserlesenf  Sammlang  der  i>e«teii  tiecere 

Uade«.   (I.  ^d, 

...  e  n  t  h  ä  1  tr. 

Fra^ctiaclie  Daratellu&g 

.  . .    '  "der  "     *  • 

....»A  I  Hautkrankheiten, 
ikitfi'.'dttl  geaehtetiteft  Schrifutellem »  TorzngUdi  ilbcT  ndk 
te;;  in  det  jmntk'M  Hh|.  Br,  Biftt^im  jn>tpital  SL  Lob» 
gesammeltoii' Beobtefatimgen  ond  Effahrungen. 
Voh  A.  Gazenave  und  H.    E.  Sch^d^L 
Ans  dem  Französischen  üheraeUt. 
34  Bogen  gr.  8.  1829.  geh.  n  Thir.  oder  ^  Fl. 
^  I«ai}4«ff  -  Industrie  -  Comp^aif 

»u  Weimar. 


t;  •     .  ♦  . 


J<(euestes  W.erk  ron  .Wath in g ton  Irriag, 

Im  Verlage  von  Dunoker  und  Humblot  in  Berh'n  ist 
CO  eben  erschienen  und  in  allei^  Buohhandlungea  zu  hehiM ' 

'  •        D:  a   B      A   1  h   a   ni   b  r 

'  ^  Aus  dem  Engh'schen  des 

Wathingfton  Irviag 
•  ■  '  'übertragen  ron  Th.  Hell. 

'    "      ■     1t  Theüe.  gr.  12.  geh.  2|.  Thlr. 

Von  des  VerU$sers  früheren  Schriftefi  sind  folgcndei  ia 
UaWteUiingen  yoo  S.,H.  Spike r»  io  flinw^hep  Verlag«  waA 
gii»iplimii^igcr  H^v^pfi^  «rfphjeneii : 

Bracfbridgp  Ball,  pd«r  die  OHwailM.  aBaft^aTlfe 

Jonathan  Gld«tyIo's  Bnefe.   4  Thlr. 
Erzählungen  eines  Ileisenden.  2  Bde.   3  Thlr. 
Gottfried  GrajroA'«  ^ki»»»iiJi»Acli.  ZBdm»  d  XlOb 

'   ,  P      o      1/  jr  .   p      e  II 

.    ,  im  Allgemeineii  i^d  die 

Actinien 
V  insbesondere. 

Naturhistorischer  Versuch  von  Wilh«  Aapp« 
«   '  '  Professor  der  Anatomie  zu  Tübingen. 

8  Bogen  gr.  4«  Mit  3  ausgemalten  Kupfertafel«»  1329.  2 

'   oder  3  Fl«  36  tir.  . 
Lindtt-Isduatirlv-Go^AptoIr  m  Wtisar 


Digitized  by  Gt)  .^^^^ 


InteHigenzblatt 

des  allgemeinen  Repeitoriuma  für  1832. 

M  6. 


Neuer  Verlag  von   C.  VV.  Leske  in  Darm^tadt 
und  Leipzig,  welcher  durch  alle  BMclihatidlungeu  ha« 
bcn  ist:  ' 
B«ck«  F.  K.  R.  (Grossh.  Hess.  Ober^Povetratii) ,  dae  Hm- 
siscTie  Staatsrecht,  ts  Buch  2i  Heft.  Urkundensammlung. 
gr.  8.    geh.  1  Thlr.  18  gr.  oder  3  fl.  (Wird  fortgesetzt.) 
Beiträge  zur  Lehre  von   Geistefkrankheileu ,  lierausgegebea 
T.  Dr.  V.  Amelung  u.  Dr.  Fr.  ßird.    Ir  Baud«   ö.  geiu 
1  Thlr.  14  gr.  oder  2  fl.  42  kr. 
Baobftchter,  der»  üi  Hessen  bei  Rhetn.    Jahrgang  1832-,  in 
wöchentlicher  Lieferung.    Ites  u.  2tea  QuaruU«  April 
his  Octol^or.    Fol.    16  gr.  oder  1  fl.  12  kr. 
Bischoff,  Dr.  r..  W.  T.,  Ncrti  accessoni  Willisii  anato- . 
mia  et  phy.siologia.    Accediint  Tabulae  6  lithographicae« 
gr.  4.    1  I  hlr.  18  gr.  oder  J  fi. 
B  0  p  p ,  P. ,  Mittheihingea  ^ns  den  Materialten  der  Gosets« 
^ebnng  und  Hechtspflege  des  Grosshmogthums  Hessen 
m  einzelnen  Ausarbeitmigen  und  mit  besonderer  ßeach«* 
tung  merkwürdiger  KechtsfiU«.  ^  u«  ietstee  fiändcboi. 
8.    1  Thlr.  3  gr.  od?r  2  fl. 
Creuaer-  Friedr.,  (Gr(^ssh.  Bad.  Geh.  Rath  und  Professor), 
«in   alt- Atbenisches  Gefäss  mit  Malerei  und  Inschrift, 
bekannt  gemacht  mid  erklärt,  nebst  Bemerkungen  fiber 
diese  V^engattune.   Mit  1  colorirtem  Kupferstich  und  • 
2  Vignetten  ebenfalls  uttedirte  GefilSie  dAZMÜttui*  gr«  - 
^  geh.  %)  gr.  oder  1  fl.  30  kr. 
Geist  aus  Luthers  Schriften  ,    oder  Concordanz   der  Ansich- 
ten und  Urtheile  des  grossen  iieformators  über  die  wich- 
tigsten GegenstHnde  des  GUubenSy  der  Wissensebeft  und 
des  Lebens.  Herausgegeben  TOn  F.  W.  Lemmler»  H.  F« 
Liieins,  J.  Kust,  L.  3ackreuter  und  lernet  Zimmermann. 
IV.  2te  Abth.   gr.  8.    Suhscn'ptionspreis   gewöhn!.  Ausg. 
18  gr.  oder  i  fl.  30  kr.  in  der  Ausgabe  auf  Velinpap*  1 
Thlr.  ö  er.  od.  2  fl.  5  kr.  *  % 

(Dieser  Subscriptionspreis  besteht  uocb  auf  unbestimmte! 
Zeit  fort.  Das  ganxe  Werk  kostet  aof  Druckp.  6  Thiiu 
od.  10  fl.  30  kr.,  auf  Velinp.  10  Thlr.  8  gr«  ^d.  18  £L) 
Geschichte,  allgemeine,  der  Kriege  der  Franz  ose  u  und  ihrer 
AHifrten.    Vom  Anfange  der  Revolution  bis  2U  Napoleons 
Ende,   für  Leser  alier  Stande.    Aus  dem  Französ.  Mit 
Schlachtpiauen.     25s  Bandchen.  16.    Subscr.  -  Preis  für 
dio  Abnehmer  des  ganzen  Werks  6  gr.  oder  27  kr.  Ein- 
■•Ipe*  Feldtfig«  pr«  Band  9  gr«  odir  40  kr«  (Wird  fort- 

gM«tlt«}  #  ^ 
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HarfdiUätige,  Poleiu  ^nnerangea  tind  Miiieii  HciiiMtl4»> 
fen  geweüit.   Gesammelt  «lu  Drackselaifteii  und  Z«it- 

blrJUern  iintf  niit  Hirr/iiftTgiin »  TYip^rercr  bis  j^tzt  nodi 
ungedruckter  Gedichte  von  Flulipp  ßopp,  Karl  Rncliner, 
Gustav  Fßzer,  Philipp  Sclilinck  u.  A.,  sotvie  einer  m-j« 
«ikal.  Gompositiou  von  Gottfried  Weber.  Ö.  geh.  S  gr. 
oder  36  kr* 

Haitf  J.f  (Grofih.  Hera.  OBerfiaaovratli  und  Direktorte 

botanischen  Gartens  zu  Darmttedt),  Uebersicht  der  ba- 
türlichen  Familien   der  phanerogcm'schen  Pflamen  ,  mit 

*j  einer  kurzen  (  liaralaenstik  der  eiiiieiiien  FamiHen.  Pur 
angehende  Botaniker.    8.    geh.  18  f^r.  oder  1  Ü.  20  kr. 

Karte  des  GroMbenogthumt  Hessen  nut  der  inneren  Ein- 
theilniig.  Nach  deh  besten  Quellen  bearbtitet  und  gxe> 
▼irt  von  COUter.  Landkarten «.Forn^  12  er.  oder 
•    54  kr. 

Karte  vom  Harxgehirge  mit  geog^i ostischer  BeziVTiupe.  NacTt 
LasinS)  Villefoise,  Julius,  Berphaus  und  Hoümann,  mit 
eignen  Berichtigungen.  Laudi^arteu- Format.  1  Thlr.  od. 
1  Tl.  48  kn 

KIrebenzeituifg ,  allgemeine.  £in  Archir  für  die  aeneete  Ge- 
'  sehichte  und  Statistik  der  cbrittitchen  Kirche  etc.  Her- 
•ttSgejjpben  von  Dr.  E  Z  i  m  m  e  r  m  a  n  n.  llr  Jahrgarg 
183'/.  gr.  4.  Preis  haibjährlicli  mit  dem  Literalurblatt 
5  Thlr.  oder  8  H.  46  kr.  Ohne  das  LiteraturhlaU  3Thir. 
oder  6  fl.  (Wird  fortgesetzt.) 

Leas»  K.  P,  W.  (Lehrer  am  Gyninasinai  so  Darmtadt]^ 
LateinisehetLeaebuch  für  die  mittlem  Kleasen  derGymne- 
fien.    ffr.  8.   16  gr.  oder  1  fl,  12  kr. 
(Bei  Rintührung  in  Scliulen  werden  auf  25  Exempl.  3,  auf 
50  ExcDipl.  8,  auf  75  Exempl,  16  und  auf  100  Excto^hL 
25  Freiexemplare  gegeben.} 

Lateretnrblatty  theologif chei  ^  sur  allgemeinen  Kircbeseet- 
tung.  8r  Jahrg.  1832.  gr.  4.  Freie  halbjikriieh  2  Thlr. 
16  gr.  oder  4  fl.  30  kr.  (Wird  fertceseUt.) 

MilitKr^reitiir»«^ ,  nl1p:em*»ine.  herausgegeben  von  einer  Gesell- 
schaft deutscher  Ufiuiere  und  Miütärbeainten.  7r  Jahrg. 
1832.  gr.  4.  Preis  halbjährlich  2  Thlr.  8  gr.  oder  4  O. 
(Wird  fortgesetzt^ 

Möller»  Dr.  G.  (6r.  Hess.  Hoibeadireetor ) ,  dnt  netie 
Theater  in  Mainz.  Mit  6  Kupfern.  Hoyel  FoL  l  Thlr. 
8  gr.  oder  2  fl.  24  kr. 

Jdortonval.  Geschichte  des  Feldzugs  in  Russland  im  J. 
1812.  Aus  dem  Franzö  i^clien  mit  Anmerkungen  und  Zu- 
sätzen. Is^ — ds  Bündchen.  16.  geh.  1  Thlr.  3  gr.  od.  2  H. 

Müller,  Dr.  F»  H.  (Grossh.  Hess.  Gallerie  Direktor),  Bei- 

»  trSge  aur  deutschen  Kunst-  und  Getobicbtskunde  durch 
Kunstdenkmale,  mit  vom'iglicher  Berücksichtigung  dee 
Mittelalters,  in  Vierteljahr.  Heften,  mit  theilweise  colorir- 
ten  Steindriicken  Is  n.  2s  Heft.  ar.  4.  Jedes  Heft  1 
Thlr.  4  gr.  oder  2  fl.  ^Wird  fortgesf i/.t.) 
Pabst,  H.  W.  (Gr.  Hess,  üekonomierath  und  bestand.  Se- 
kretkr  der  landwirthaeh*  Vereine  im  Grotth.  Hessen)» 
Lehrbuch  der  Landwirthschaft.  Erster  Band,  le  Ahth. 
Allgemeiner  Pflanzenbau.  Audi  unter  dem  Titel :  AlJ|e> 
memo  Grundsätze  des  Ackerbauea«  gr.  8»  1  Thlr«  oder 
1  fl.  46  kr.  (Wird  fortgeaeUt.) 


Digitized  by  Go 


P«ulu8^  Dr.  H.  E.  G.  (Gr.  Bad.  Geh.  KircbenrAth),  To- 
tum  {;e^'en  zudräiigh'ches  F.ii)fuhren  von  Kircliengebets- 
vorschniten ,  unter  dem  unrichtigen  Nameu  vou  Agenr 
den.  gr.  8.  geh.  4  gr.  oder  l8  kr«  i 

Pistor»  fir.  E.  T.  (Lehrer  am  Gymnatiiiiii  fu  Dann9ladt% 
kurve  Geographie  nach  den  neuesten  Staataveranderun- 
gen.   Ein  Elementarhach  füt  den  Sohuliuitexridil«  8» 

4  gr.  od.  18  kr. 
(Bei  Einliihriiiig  in  Schulen  werden  auf  25  Expl.  3,  auf 
50  Expl.  ö,  auf  75  Lxpi.  16  uud  au£  100  ExpL  25  Frei- 
exemplare gegeben.) 
Sohulatlas,  vollständiger,  der  neuesten  Erdbeschreibung  mit  , 
voraflglicher  Berücksichtigung  der  durch  historische  Er» 
eignisse  merkwürdigen  Orte.    In  27  colorirten  Blättern. 
Neue  woiaieüare  Ausgabe.  Kovai  4.   i  Thlr*  8  gr.  oder 
2  fl.  24  kr.  • 

Schulatlas )  kleiner |, der  neuesten  Erdbeschreibung.  In  9  co- 
lorirten Blättern.  Royal  4. .  12  ffr.  oder  54  kr.  * 
(Bei  Einführung  dieier  Atlanten  in  Schulen  werden  daroh 
jede  Buchhandlung  noch  beaondere  Vortheile  suge-^ 

standen.) 

Schulzeitung ,  nlljjeineine ,  ein  Archiv  filr  die  Wissenschaft 
ten    des  gerammten.  Schul-,   Erziehungs-    und  ünLcr- 
Tichtsweiena  auddi9GeffGhieht#der'Un^reriitttten,  Gymna« 
iien ,  Yolkischnlen  etc.  Herautgegehen  TOn  Dr.  E.  Zim- 
mermann,   te  Äbth.  für  das  allgemeine  und  Volke» 
Schulwesen.    2c  Abth.  für  Bernfs-   n  C'elehrtenbildnng, 
9r  Jahrgang  1832.   gr.  4.  Preif  eines  Semester«  4  Thlr» 
6  gr.  o/uer  7  fl.  30  kr. 
(Jede  Abtheilung  wird  auch  besonUers  gegeben.    Die  Iste 
kostet  halb)«hrl.  t  Thlr.  4  gr.  oder  S  fl.  4S  kr.'  Dia  > 
2te  halbjährl.  2  Thlr.  18  gr.  oder  4  8.  46  kr.) 

Suckow,  Dr.  Gust.  (Professor  an  der  Universität  zu  Jena), 
die  ehemischen  Wirl^nn^ren  des  Lichtet,  dargetleUl  uni 
erläutert,    gr.  Ö.    geh.  :.'0  gr.  od.  1  tl.  30  kr. 

Tarif  zur  Erhebung  der  Eingangs-,  Durchgangs-  und  Aus- 
gangsaölle  im  Grosaherzogthum  Hesaen  »Ir  die  Jelm 
1832,  iS^3  u.  1834.  gr:  a  3  pr.  od.  12  kr. 

Zeitschrift  für  die  landwirthsehatUichen  Vereine  det  Grosi- 
herzop-thnms  Hessen.  Heratisj:f»peben  von  H.  W.  Pabat 
(Grossherzogl.  Hess.  Oekononiieraih  und  bestandigem  Se- 
kretär dieser  Vereine).  Jahrg.  1832.  gr.  Ö.  geh.  1  Xklr. 
12  gr,  oder  2  fl.  40  kr.  (Wird  fortgesetzt.) 

Zeitichrift  für  Geietzgebung  und  Rechtspflege  dea  Knrfür- 
stenthnms  und  Grossherzogthume  Hessen  und  der  freien 
Stadt  Frankfurt  a.  M-  Herausgegeben  von  Dr.  J.  F.  G. 
Böhmer  jnn.  ,  Vh.  Ropp,  Dr.  Jäger.  Ir  Rd.  Is  Heft, 
gr.  8.  Der  Band  von.  6  üeften.  2  Thlr.  8  gr,  od.  4  IL 
12  kr. 


M  mir  'ist  enehieneti  mid      allett  BncUiandlniigeB  la 

haben : 

Flora  germanica  excursoria  ex  affinitate  regni  vegetabilia 
riaiurali  disposita,  s.  prrncipia  synopseos  plantarum  in 
Germania  terris<{ue  in  Europa  media  adjacentil^us  sponte 

naacentitinl  cultenunc|Ud  frequentiuii  auct.  Ludon 
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RticliMbaeh  ^tcu  mutt  tabeUfii  el  mappat  geograph^. 
eis.  ia30»a2.  4  Thlr« 
Wenn  schon  der  so  lange  unerfüllt  gebliebene  Wonscb,^ 

äen  grossen  Reichthum  der  deutschen  Flora  in  pjnf»m 
chen  beisammen  zu  sehen,  durch  dieafs  nun  vollendete  \S  cik 
endlich  erfiillt  wird,  wenn  es  das  erste  ist,  welches  auf  Reisen 
und  £xcurs(onen  bequem  in  der  Tescbe  getragen  werdeo  kmnm^ 
dat  *  ante ,  welebet  die  tingebeare  Masse  von  Stoff  aacb  eige- 
ner Ansifllit  dnr  Pflanzen  kritiseh  ganan  durchgearbeitet  mnt- 
hält,  des  erste,  welches  die  genauen  Standorte  der  se!terr»a 
Pflanzen  mit  Selbststäuciigkeit  und  Gewissenhaftigkeit  anoiebt, 
SO  sagt,  ungeachtet  der  Erreichung  so  vieler  und  grosser  Zwek- 
ke,  eine  Recension  noch  ferner  darüber:  „.Werfen  wir  aber 
einen  Bliek  in  das  Bfiehlein  eelbst,  so  finden  wir,  den  der 
Herr  Verf.  bei  weitem  mehr  geliefert  hat,  als  der  befcbeideDe 
Tit^l  uns  vermuthen  lisst,  denn  wir  finden  darin  aum  ersten- 
male  die  Griuidhiitze  seiTies    im  Conspectus  re^tii  vegelahilis 
(Uebersicht  dps  Gewächsreichs  in  seinen  natürlichen  Ver*vaDdt- 
f chaften ,  Leipzig,  iS'iB)   angedeuteten  natürlichen  Systems  im 
iiUrer,  wissenschaftlicher  Sprache  entwickelt,  wir  finden  eine 
Zusammanneltung  simmtlieiier  Pfhinsenfontteii  dat  mittlara 
Eluropa't  nach  aatÜrlioken  Verwandtschaften,  wie  sie  bisbca 
noch  ron  Keinem  versucht  wurde.       Auch  die  Anordnung 
der  Gattun^ren  nach  jener  ,,Ueber5irht  des  OpwachfreTchs  **  ist 
um  so  erwiinsciiier  ,  als  sich  »o  viele  Botaniker  derst-lben  £\i 
Anordnung  ihrer  Herbarien  bedient  haben,  weil   sie  immer 
noch  das  einzige  existirende  Buch  ist,  nach  welchem  man 
dttr<di  dat  anf  die  Nummern  der  einaelnen  Gattungen  binwei- 
•ande  Register»  die  Gattungen  im  Herbario  augenbhcUieh  her- 
ausfinden kann.   Bin  Conspectus  genemm  et  clavis  e  5ystemate 
fexuali  Linnnenno    ist  vorausgeschickt,   damit  auch   der  ung^e- 
übtestp  Aiifii.Mger  diese  F?ora  mit  Leichtigkeit  pe]:irauchen  kann. 
Für  die  Butaniker  der  Schweiz  aewinnt   das  Buch  noch  einen 
Jbatondeni  Warth  durch  die  lahMieban  Nachträge  und  Ba- 
rich tigungen  zu   der   trefflichen  Flora  von  Gaudia.  Dia 
Flora  von  Dalmatlan  »  Istrien ,  Friaul ,  Tyrol  und  Pienant  er* 
scheint  hier  ?.nm  erstenmale  in  ein  schönes  Gan?e  verehit  und 
kritisch  btrichiii^t.    Zwei  Gharten  enthalten  da^  Ttrnlorium 
riorae  und  den  Tractus  Alpium  als  eine  schöne  Zugabe,  Das 
grosse  Syuonymenregister  nebst  Enumeratio  wird  in  Kurzem 
aaahgaliafert  und  für  Besitaer  roa  Harbarien  daP  deatschtB 
Plora  einzeln  su  haben  sein« 

Mpaig»  ua  Juli  t83SU  Cäxl  Gnoblaek.  , 

Bei  mir  iifc  künlich  eucbienan  u.  in 

zu  haben : 

Themistii  Oratlones  ex  eodioa  Mediolanensi  emendataa  a 
Gnilialmo^Dindorfiff«  gr.  8.  4  Thlr,  6  gr. 
Die  Werke  des  Redners  Themist  ins  erschainesi  in  dicecr 
Ausgabe  zum  ersten  Male  in  würdiger  Gestalt,  an  unzähligen 

Stellen  aus  der  trefflichen  Mailander  Krndschriit  berichtigt, 
und  mit  der  von  An^eio  Mai  aus  de$ie!i)«Mi  zuerst  hprauce^^^ge-. 
benen  Rede  vermehrt.  .  Beigegeben  siud.  uie  gehaltreichen  Au- 
merkungen  ron  Petan  nnd  Hardvia  nnd  ein  mm  ansgaar- 
baitetes  griechiicbei  Wortregittar» 

Laipiig,  im  Auguil  ld32*  C«al  Gaoi^lach. 
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Bei  Unter^piclmetem  ist  neuerdiagt  ertckieMii  nnd  an  die' 

jBucliViaiidlun^^t'ti  versendet  worden: 

Handbuch  für  den  f];eregelte»i  mündiichen  Ynrlrap;  p-eistlicher 
Reden;  mit  einer  erlhuternden  Beisp icisammliuig ,  von 
Dr.  H.  A.  K  e  r  n  d  ü  r  i  f  e  r. 

Die  Ansprüche,  welche  durch  die  fortgeschrittene  Kultur  in 
WItfenschattao  und  Künsten  in  neuerer  Z^it  auch  hesonciers  an 
Kanzel redner ,  töwohl  in  Ansehung  der  Abfanuag  von  Rantel- 
redeii,  ah  auch  vortügHch  in  Hinsicht  des  rollkommnen  münd- 
lichen Vortrags  gemacht  werden,  sind  von  so  grosser  Bedeu- 
tung und  Wichtip].:eit ,  da-s  die  in  ohiqem  Bnche  gelieferte 
JEntvvJckelung  dieser  gesteigerten  Ansprüche,  und  die  Anleitung 
zu  deren  Befriedigung,  nach  dem  Zeugnisse  ehrwürdiger  und 
McIiTerttSndiger  Beurtheiler,  eine  dankbare  Anerkennung  ver- 
dienen. Besottderi  nimmt  auch  hierbei  die  mit  eben  so  viel 
Geschmacke  als  Umsichtigkeit  geordnete  und  erläuterte  viel* 
lahlige  Beispielsammlufig  von  Muster  reden  rühmlich  bekann- 
ter Kanzelredner,  zu  deren  Benutzung:,  die  Aufmerksamkeit  der- 
Leser  in  Anspruch.  Von  diesen  ßuerl.annt  ausgezeichneten 
gei&tlichen  Keduern  sind  hier  unter  andern  folgende  jiu  er» 
wShnen:  Dr.  v.  Ammon,  Dr.  Bretschneider,  Dr.  Etfimeriah.i 
Dr.  Goldhorn ,  Dr.  Keinhard,  Dr.  Röhr,  Dr.  ftUdel,  Schletar.« 
m  och  er,  M»  Siegelt  Bv«  Tzsohimary  Dr,  da  Wett^,  Zolli« 
kofer  u.  A. 

Um  dieses  Werk  von  30'  Bo^en  desto  gemeinnütziger  zu 
machen,  habe  ich  den  Ladenpreis  desselben  nur  auf  ^  Thlr^ 
bestimmt.    Leipzig,  im  August  1832.  » 

Carl  Gnobloohr  ' 


Ok^ne  Naturgeschichte. 
In  allen  aolidan  Buchhandlungen  ist  eine  auefQhrliche  An- 
zeige  der  bai  Unterteichnetem  von  Enda  dieeee  Jähret  an  ar* 
scheinenden 

Allgemeinen 

Naturgeschichte  für  alle  Stände, 

von 

fi  o  I  r  a  t  h     0  fc  a  n 

j  n  M  ü  n  c  Ii  e  n. 
^echs  ßunde» 

In  ä6  Lieferungen  k  6  Gr.  ffir  Jede  Lieferung, 
III  haben,  auf  welche  der  Verleger  alle  Freunde  «atar  Wie- 
senschaft,  Geistliche  und  Lehrer,  Familienvater,  ürts-  und 
Sehn  Vorsteher ,  so  wie  die  ?e<iammte  studirende  Jugend  auf- 
merksam zu  macheji  sich  erlaubt.  Das  Werk  wird  ein  würdi- 
ges Seitenstück  zu  der  in  demselben  Verlane  erscheinenden: 
Allgemeinen  Weltgeschichte  vou  Hofrath  Carl  v, 
Rottaokeeyn» 

Carl  Hoff  mann  in  Stnttgairt« 

Litarariecha  Ansaige.  In  Verlaga  von  August 
Lehnholil  in  Leipzig  i«t  avaahianba  tanii  in  alMn  e^ulden 

Buchhandlungen  7n  haoen: 

Fr.  Aug.  Wolfs  Darf lellunfT  der  Alterthumswissenschaft, 
^        nebst  einer  Auswahl  stnii'v  kleinen  akademischen  Schrif- 
ten und  litararuchen  Zugaben  au  deisea  Vorlasungan 


über   die  -AUerihumtwitsenscbaft.    Heraiisffegebeii  tqq 
Dr.  8.     W.  Hoff  mann.  Mit  WolTs  BildiuM.  gr.  S. 
1833.  i  Thir.  18  Gr. 
Die  Freunde  und  Verehrer  des  unsterblichen  Wolf  erli al- 
ten liiermit  dessen  Schrift  über  die   Alterth timTw-ssenfchait, 
vereinigt  mit  andern  kleinen,  meistens  als  akademitche  Pro- 
gramme erschienenen,  sehr  interessanten  und  belehrenden  Au{- 
sauen.    Gewiss  sind  auch  den  Besitzern  der  im  uämlichea  Ver- 
luge  mehlenenen  und  Tom  Herrn  Diak.  Gfirtlor  homisgege. 
Iianeii  Yorleiungan  Wolfs  die  literarischen  Zugaben  la  den- 
selben sehr  erwünscht,  indem  sie  darin  eine  Tmlstaudige  11t» 
bersicht  der  die  Philologie  betreffenden  Litpratnr  er]'. alten,  T<nj 
der  Zeit  an,  in  welcher  Wolf  die  Vorlesungen  hielt  bis  herai 
in  unsere  Tase,  begleitet  von  andern  belehrenden  Zus^tieo. 
Von  den  Vorlesungen  selbst  sind  bis  jetst  3  Binde  •rschienan, 
welche  folgende  Gegenstände  behandeln: 
Ir  Bd.  Vorlesung  über  die  EncyklopXdi«  d«r  AltoxtboMm- 

5rn Schaft.  1831.    1  Thlr.  !8  Gr. 
2r  Bd.    \  orlesung  über  die  Geschichte  d%x  griecliiechMi 

teralur.  18       1  ThIr.  18  Gr. 
3r  Bd.    Vorle.suijg  über  die  Geschichte  der  rümischen  töt^ 
ratur.  1^.  1  Thlr.  18  Gr. 
Et  ist  di^t  aas  eintige  Umfatsender«,  wss        dmn  Votiti- 
gen  diMat  antgezeichneten  Mannes  bel^annt  gemacht  worden  isL 
Das    obiyem  Werke  beigefügte  !5ildni5s  WolTs   ist  durch 
Aehnlichkeit,  so  wie  durch  Stich  und  Druck  plt  ich  aiisgezeich- 
?iet  f   und  werden  auch  einzeln  Abdrücke  davon  auf  schöiiisA 
äciiweizerpapier  jn  4.  £u  dem  billigen  Preise  von  8  Gr.  ^r. 
Ezemplur  abgelatten* 


Bei  C«rl  Hoffm«»]»  in  Stuttgart  Ift  to  tlltm 
nen  und  in  allen  Bnehhandlnngen  au  haben: 

i.  T.  Beoh,  Vertneh  einer  pneumatisch  •hermp 

Entwickelung  des  neunten  Kapitaji  an  die  Eonar«  gr*  8L 
br«  18  Qr.  oder  1  FU  12  Kr. 


Bei  1.  HSliehar  in  Ooblena  ist  wichignan  md  an  äüa 

Bachhandlangen  Versandt  worden: 

Klain,  Prof.  J.  A.,  Moselthal  zwischen  Coblans  tttd  Zell» 
miiStidten,  Ortschaften  und  Ritterburgen,  historitd^ 

topo^rrraphisch  -  malerisch,  gr.  R.  ^fh.  1  Thlr.  4  Or, 
Klein,  Prof.,  Denkblätter  für  meine  Freunde.  ^.  ^eh.  'iOGr. 
lieymann,  Dr.  und  Medizinalrath ,  die  Enlbiadung  leblo« 

ter  Schwangereren,  mit  Beziehung  auf  dio  Lex  Kegia. 

gr.  a  f  aK.  30  Gr.  ^ 


In  der  W ienbrack'sch  en  BtichhandTun!^  zu  LeipKig  ar* 
schien  to  eben  und  ist  durch  alle  Buch  band  hingen  sa  bt> 

ziehen : 

Diu  Unterwelt,   oder  Gründe   für   ein  bewohntes  und  be* 
wühnbares  Inneres  unserer  Erde.   %x  XheiL 
Aach  nntar  dem  Titah 
Amichten  dar  Völker  über  dia  Bawaimr  das 
.fifd^r  gr.  8*  gab.  33  Chr. 


Digitized  by  Co  ^v,.^ 


\ 

Der  erste  TheÜ  dieMit  Buchet,  welcher  im  Jahre  1828  ia 

demselben  Verlage  erschien ,  erregte  grosses  Aufsehen  durch 
die  Neuheit  seines  Inhalts  und  die  darin  nns^esprochenen  ori- 
ginellen Ideen,   veranlasste  auch   bald  darauf,   durch  viel- 
fach   erschienene  Beunheilungeu,    die  Vertheidigungsschrift: 
Pluto. '*   Äulge^nuutert  durcn  den  gewerdenen  Seifally  beat- 
beitete  der  Verfamr  diesen  Sten  Theil,  worin  er  dte  Ansicht 
ten  der  Völker,  sowohl  der  Vorzeit  als  Gegenwart,  iiher  die» 
Ben  Gegenstand  darstellt,  nnd  durch  unterhaltpndp  Saften  und 
Volksmährchen   beiirkundf t.     Aiu  li  hier  wird  der  Leser  Inter- 
essantes  und  Neues    in   ?\Iei]ge  finden,   die  ausserordentliche 
Belesenhei^  des  Verfassers  iie wundern,  und  mit,  ihm  oft  den 
Wunsch  aufsprechen ,  dass  der  Weg  xur  Unterwelt  bald  ge- 
bahnt ^werden  möchte.  Nicht  allein  den  Besitzern  de«  eriten 
Theils,  sondern  auch  denen,  welche  ihn  nicht  besitzen ,  sey 
dies  Buch  empfohlen  ,  da  es  ein  Ganzes  für  sich  ausmacht,  wie  • 
UUS  dem  Inhalte  gleicii  zu  ersehen  ist. 

Inhalt:  Einleitung.  ^  Ansichten  der  Menschen  über  die 
Bewohner  der  Unterweit.  —  Der  Hades  der  Griechen  und 
Römer.  —  Der  Hadei  bei  rerschiedenen  andern  Völkern.  —  ' 
Die  christliehe  Hölle,  S  Erzählungen.  —  Hölle  des  Dante. 
—  Läuterungssustand  der  Geister,  6  Erzähl ungen,  ^  Unter- 
irdische IVlittehvesen  des  Mittelalters.  —  Die  Feen.  —  Nixen, 
4  Erzählungen.  —  Kobolde,  3  Erzahliuigen.  —  Elfen,  16 
JBrzählungen.  —  Erdbewohnende  Mittelwegen  der  nicht  euro- 

Jäischen  Völker.  —  Der  Mnhel.  —  Geister  als  Mittelwesen» 
ErsHhlungen.  —  Mehr  oder  weniger  elfenXhnliche  Men« 
tcheu  als  Bewohner  der  Unterwelt ,  2  Erzählungen.  —  Sagen» 
das»  die  Tnnenerde  von  wirklichen  Menschen  bewohnt  sev.  — 
l-'olgerungeu  aus  allem  diesen.  —  Mehrere  unterirdische  Erd- 
geschöpfe; Würmer,  Insekten,  Fische,  An^plubien,  VÖ^el, 
ääugetnierei  Menschen.  Niel  Kümms  Wallfaiurt  in  die  Ln- 
terwelt» 

'  i 

Bei  uns  erschien  vor  kurzem: 

Preetitehe  Abheadlnng  ^ 

ii  b  e  r 

die  Krankheiten  des  Äuget, 

von  William  Maokenxie, 
Fzofitior  &nf  der  Universität  Clas.'^ow  nnd  einer  der  Wuud/ 
ärzte  der  Augenkraukenpflege  zu  Glasgow. 

Aus  dem  Englischen. 
4^  Bogel»,  gr.  8.  4|  Thlr.  oder  8^  Fl. 
Der  Ver&sser  hi^t  eine  seltene  Gelegenheit,  Beobaehtua« 
gen  und  Erfahrungen  im  Fache  der  Augenkrankheiten  und  de» 
ren  Behandli^ng  zu  machen ;  auch  ist  wohl  sein  Buch  eins  der 
wichtigsten,  wodurch  die  Literatur  der  Angenheilknnde  berei- 
chert worden  ist.  Jedes  Capitel ,  wie  jeder  Ali  schnitt  der.sel- 
ben ,  ist  durch  kurze  Krankengeschichten  erläutert,  die  theils 
der  eignen  Erfahrung  des  Verfassers  entnommen ,  theils  aus 
der  Erfahrung  anderer  berühmter  Augenirste  angezogen  sind» 
so  dass  das  Werk  zngletch  Original  und  ^ompendiöse  practi* 
•che  Bibliothek  ist.  ~ 

Weimar  y  im  August  1832. 

Das  Landes-Industx ie»,Gomptoir*  ' 
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B«ri  Carl  Cnobloch  in  Leipzig  ist  erschienen  iui4  lu 
allen  Buchhaiidiuiigen  zu  habeo:        ^  v 
Tittmaita*«,  Dr.  L.  A.,  Geeehicht^  der  deuUchen  Straf- 
f^ateUe.  gr.  &  1  Thlr.  16  Gr. 
Bei  Abfassung  dieser  G^chiclite  find  die  alta  davtscfccn 
Gesetze,  die  Lnndrpchte,  Statuten  und  Urkunden  genau  be- 
nutzt, auch  alles  so  viel  wie  mögUel»  kürslich  und  uberiiaiipt 
verständlich  dargestellt  worden. 

Von  dmnseliien  Verfa&ser  ist  friiiier  bei  mir  erscbtenen: 
Tortrage  undUriheUa  dbar  markwfirdige  StralÄlle  auaAetCtt. 
gr.  8*  1  Thlr* 


Bei  mir  Ift  •rtehieiiatt  nad  ta"  allcii  Bufthhaadlungen  za 
haben: 

Bealit^it  Dr*  Chr.  D.,  commeutationes  criticaa  qaiiiqaa  da 

glossemntis  in  veteribus  libris.    4.    12  Gr. 

Dieser  wichtige  Gegenstand  der  kritischen  Forschung  ist 
bisher  weder  in  eignen  Schriften  besonders,  noch  in  allgc- 
zneioen  Anweisungen  hinlänglich  behandelt  worden,  in  ge« 
genwärtigen  fünf  Abbandlangaa  werdaa  nicht  aar  4ta  w. 
achiedanea  Gründe  und  Artan  der  Eintheilung  arklarasdec 
Zusätze  und  einzelner  Wörter  in  den  griechischen  und  latei- 
nischen Schriften  des  Alterthums ,  den  alten  Rechtsquellea 
und  den  biblischen  Büclicru,  vornehmlich  des  N.  T.  ,  angege- 
ben, sondern  auch  die  Grundsätze  und  Kegeln  der  Auiluiüunsr, 
Priiiung  und  Verwerfung  solcher  InterpolatiQuen  aufgasteiit 
und  mit  Beispie^an  balegt,  am  ahm  eowold  dia  bÜada  Aa* 
hänglichkait  an  dem  Hargabrachtaai  ab  dar  achoattogsloeci 
Willkür  zu  begegnen. 

Laipaig»  im  Aaguit  1832.  Carl  Qaabloah. 

Aa  dia  Henea  8«hiiIdiraG|oran  i  Schnlrontahar  a.  Sehallehret: 
In  ansarm  Verlage  artehian  so  ebaa  aad  wurde  an  dOe 
Bnchhandluagen  versandt : 

die  vierte  verbesserte  Auflage  von 

M  e  1  o  8y  J»   G. ,    N  a  I;  u  r  1  e  Ii  r 

für 

.'Bürger-  und  Volksschulen. 
8.  24  Bogen  16  Gr.  oder  1  Fl.  12  Kr. 
Freiezemplara  bawüligea  wir  dabei  aaf  jade  13     t.  24  —  5. 

öO  *^  8.  u.  e.  w. 

DietaAnflaga  seichnet  sich  besonders  auch  durch  ein  schö- 
nes weisseres  Papier  ans,  und  die  schnell  auf  einander  fo!ir^n- 
den  AuilajLCii  und  fiüusugea  üecensioneo  bürgen  binlängÜcii 
für  seinen  lanem  Werth. 

Von  demselben  Verfasser  erschien  früher  bei  uns: 

Meloe^J.Gk»' 
der  Geist  des'Christentkiimt. 
Ein  lUndbaeh  beim  Beligioaivortrage  für  Ldirer  ia 

Schulen  a.  e.  w. 

B.  14  Bogen  tZ  Gr.  oder  54  Kr.,  hei  welchem  diawlban  FM-  • 

exempiare  «tatt  finden. 
BudoUtadt,  im  Juli  1832. 

Fürstl.  priv.  Hofbuchhandlung. 

M  * 
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Intelligenzblatt 

des  allgemdnen  Repertoriums  fiör  1832» 

Ml. 


In  der  J.  Keitmayr'  sehen  Buchhandhiuff  in  Regensburg 
«iiid  ertchienen  und  in  Leipzig  bei  Rein  vx  näben: 
Ldlirbucli  der  Lithographie,  oder  leicht  fattlicher  ii« 

fündlicher  Unterricht ^  uni  in  kurser  Zeit  alle  Arten 
es   Steindrucks  vollkommen  rw  erlernen.    IVIIt  der 
Erklärung  nicht  nur  aller  bekannten  Manieren,  sondern 
auch  der  neuesten  Erfindungen  in  dieser  Kunst;  nebst 
der  B eschreib uiig  u.  Abbüdunff.  einer  zu  jeder  Manier 
taugl i chen^  leicht  tn  handhabendtoBruckfiresie*  Vexf «im 
TOli  K.  Senefeldftr,  Bruder  des  Erfinders  d6r  Stejb« 
druckerei.  8.   br.  2  fl.  42  kr.  od.  t  Thlr.  16  er. 
Inhalt!  1,  Um  niit  einer  Stahlfeder  w.  chemischen  Tinte 
auf  Stein  zu  schreiben  u.  s.  w.  und  abzudrucken.   2.  Mit  der 
Tinte  gespritzte  Manier.   3.  Mit  der  Tinte  u.  der  Kadirnadel 
getuschte  Manier.  4.  Ausgesperrte  oder  ausgetchahene  Tinten- 
manier,  dass  die  Zeichnung  u.  e.  w»  weite,  dae  Papier  eher 
eehwarz,  roth  u.  s.  w.  oder  in  einer  andern  beliebigen  Farb# 
erscheine.   5.  Dieselbe  Manier  ohne  das  Ausschabm  nnf  eine 
leichtere  Art.    6.  Hohschnitt  -  Manier.    7.  Schwarze  Manier 
oder  Aqua  Tinta.    8.  Geschabene  Manie^  in  Gestalt  der  Aqua 
Tinta.   9.  Kreidemanier,  oder  mit  chemischer  Kreide  auf  Stein 
zu  eeiehtien  n.  ebsudtncken«  10.  Kreide-Manier  mit  bdiebigen 
Xonplatten.   11.  Farbendruck  mit  Tonplatten.  12.  Farbendmdt 
mit  Wasserfarben  tt.  a.  W.  auf  I^apleir,  Leinwand,  Percal,  Seide 
U.  9.  w.    13.  Um  von  einem  Stein  zwei  verschiedene  Oelfarhen 
zugleich   abzudrucken.    14.  Gold  -  ti.  Silberdrnck.    15.  Weisser 
oder  geiärbter  Basrieliefdruck.   16.  Ueberdruck  auf  Porzellain, 
Stfiingut,  Blechwaaren,  Holz,  Tabaksdosen  tu  t.  W.    17.  Fac 
•imile,  oder  jede  Handschrift  auf  Stein  überatflragen  n.  ab^ 
drucken.    18.  Alten  oder  neuen  Buch-«  Kupfer-^  Musik  -  und 
Steindruck  auf  Stein  tiberzutragen,  onne  das  Original  zu  be- 
scbMdigen.    19-  Alte  \\.  neue  Kupferstiebe  auf  Stein  überzutra- 
g^en,   um  selbe  gleicli   wieder  nachzumachen  w.  abzudrucken. 
VO-  Kupferstiche  u.  s.  w.  auf  Stein  überzutragen  ,  welciie  aber 
xiaobgemaoht  werden  miitaett.  21.  Um  mit  einer  Radimadel 
jn  Stein  xu  graTiren  u.  absudradten.  22.  ht  den  Stein  gleich 
0u£  Kupfer  mit  der  kalten  Nadel  au  seichuen,  in  die  Tiefe  zu 
Htzen  u.  abzudrucken.  —   VerbesRertjng  der  Fehler,  für  jede 
jVlanier  einzeln  angeriehen.  —    Behandlungsart  des  Abdrucks  n, 
Verieni^mip  der  Druckfarben  für  jede  Manier,  —  AnUituufj 
2,Lix3i  Steinschieiten  für  jede  Manier,  nebst  Belehrung  über  die 
gehörige  Vorsicht  beim  Feuchten  der  Tertehiedenen  Fapiere  XL, 
Sllm  ttöthigen  Bemerkungen  für  den  Drucker^  über  EinschwÜr« 
sexif  Reinigen  I  Behandlang  |  Contervinmg  n.  Aufbeirahmng' 
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derStebie.       Abbildung  n.  Besclireihung  «tnev  giil«Dy4uIligtB 
II,  leicht  7A\  liandhabenderi  l)ri;c  '  presse. 

Gnadenbild,  das,  auf   Alaria   Culm.    Eine  Lep  :.'d  ■ 
alter  Zeit»  von  dem  Verfasser   der  ruiireudea  £r2>iUiua- 
gen  für  die  Jugend.  8.  br.  34  kr.  odkr  6  gr. 
Klutmann«  P»*»  die  Wabriagerin.    Ilovalle,  iw  < 

dem  Leben  gegriffen.  8.   br.   1  fi»  4d  kr.  oder  1  nir. 
Suspensions  -  Prozess  des  Ffarreri  Köaigtberger« 

8.    br.    12  kr.  od.  3  gr. 

Idelodicon.    Eine  Auswahl  vorzüglich  beliebter  Tonstücitt 
für  das  Pianoforte.    6s  Heft.    12  kr.  od.  .i  gr. 
'  Orpbee.    Eine  Semmlnng  «nugleeemi  G«Mflget8cke  malt 
Begleitung  dei  Pianoforte  oder  der  Gtittarro.  4e  Heft 
15  kr.,  oder  4  gr. 

trürk,  D.  G. ,  150  ein-  und  ?;weihandige  Klavier- 
stücke. Nach  dem  Fortftchreuen  der  Anfanger  ^?or&- 
net,  mit  dem  nöthigeu  Fingersätze  und  der  Erklärung 
der  darin  vorkommendeu  Zeichen  ii.  Kunstwörter  ▼enebea 
Toa  G«  F.  XnUeher«  2f  u«  ds  Heft  ^  1  iL  od»  16  gr. 


Bei  C  H.  Henninff  Iii  Greiz  ist  erschienen: 
Querner,  Godofred,  Goldkorner  auf  dem  Felde  der  Geschichle 

Sewouiiea.    Zur  Belehrung  und  Unterhaltung.  Grös^teo- 
leiU  aus  bandfdiriftliohoo  Nachrichten,  arehiralif^ian 
Mitiheilungea  und  älteren  i>roak«Ghrilken  tuanunango* 
'    etallt.  2  TKle.  B.  li  thln 

Reinhard,  Lina,  frommer  Jungfiauen  Gamüthtldicn.  % 
Thle.   ö.    geh.  1  Thir.  8  nr. 
.  Wolff,  O.  L.  ß.,  ProLeu  alihoUändisciier  Volkslieder.  Mit 
Einern  Anhange  altschwedischer,  en^liicher,  schottischer^ 
,  italiani^eber,  madecassiteher,  bratUianlteher  nnd  altdant* 
'   scher  Volkslieder.    Gesammelt  mid  fibenetit  von  dm 
Uara'ttigeber.  8.  20  gr. 

Im  Jahre  IRH  neu  erschienen: 
Anger,  M.  C.  E.  CPfarrer  und  Superintendent  lu  Blankcn- 
lia^u  im  Weimarischen^,  Kern  des  evaufielisch- christU- 
^       eben  Glanbenshekaantntsses.  lu  einer  Folge  Ton  Pradic- 
|an  zur  dritten  8l|cularlaler  dar  Uaberg abe  der  AnM» 
'  Coaletsion  über  ausgewShIta  Stellen  denelben  in  Versm- 
dung  mit  Libl.  Texten  gehalten.    8.    16  Bgn.    ä  20  gr. 
J?OU<ju(^,  Friedrich  Baron  de  la  Motte,  Jacob  Böhme.  Eja 

biograpliischer  Denkstein.    8.    geh.    9>  Bgn.    ä  12  gr. 
Krankexitabeileu  iur  praktische  Aer2.te.   Mit  X^rlaulerun- 
gen  tum  sweckmässigen .  Gabtandia  dertelben.  beraua-. 
gegeben  vom  Rath  und  Laihtfrzt  D.  E«  ^.  W.  Streit  m 
Waldenburg.  Zweiter  verbesserter  Abdruck«  FoL  tk^Ug^ 
Schreibpapier,   k  12  gr*  netto  9  er. 
Als  bestes  HüHsmittal  für  vieib eichäftigte  Aaxata 
bereits  anerkanut. 

.  Schmid»  D.  G.,  die  Geschichten  der  heiligen  Schrift.  Zum 
Gabraucb  in  Bürger-  und  Laudtcbolen.  Zwait#  Auflage. 
8.  16  Bogen  enger  Druck.   &  6  gr.  netto  4{.  ar*  {^ms* 

thiepreis :  25  Exempl.  3{  ThIr.  sachs.  netto  haar). 

t)ie  zvk  Anfang  1830  erschienene  starl%e  erste  Auflage 
konnte,  wegen  unerwartet  häufiger  Nachfrage  in  der  t^a^^yi^ 
Umgebung  I  nicht  lu  den  Buchhandel  gebraciit  werden. 
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Sehiiiid^  IVL     C  O.  (Leltrer  «q  der  DomtcKule  in  Naum« 
'  i^ni'^)t  ^  On«rfetty  oder  Glaube  uod  Liebe*  B.  geh« 

7  Bogen.   ^  10  gr.       ^  * 

In  der  Weise  des  KnimmacherscTien  Festbüch- 
lei n  8 ,  iJMfJ  nis  ErganzuTip:  desselben  ^  entwickelt  obi^*»  Schrift, 
in  dt m  an^iebeadeii  Geniiilde  eines  land'iulien  Familieiile)>onf, . 
die  Gründe  für  unsere  j^ersun  liehe  Fortdauer  und  iur 
das  Wieherte heti  unserer  Lieben.  Sie  wird  darum  fiir 
Viele,  betonderf  auch  ffir  jpgendltche  OemüUiery  eiae  recht 
willkommene  Feitgabe  eeyn. 

Thcndulia.    Jahrbuch  für  liäusliclie  Erbauung  anf  1332. 
Heran.«^*/.   von  D.  C.  B.  Meissner,   D.  G.  Schmidt 
und  E.  Hoiiqiaiin.    Sechster  Jahrgang.    Mit  Kupfer 
und  4  Musikbeilageu.  kL  8.   eleg.  geb.  iu  Futteral  m.  ^ 
•  Goldtebit,  k  1  Tblr*  12  gr. 


Bei  Hilf  pricbien  Tor  )(arfem': 

t:  . 

Chirurgische  Handbibliothek. 
£iiie  auierlefene  Sammlung  der  besten  netiern  cbirurgiichen 

Schriften  des  Auslaude«.    I4r  iid. 
•  nthaltend 

1}  Abhandlung  über  die  Ausschneidung  krankhafter  Gelenkep 

von  James  Syme,  Wundarzt  am  £dinb^  Sur<;.  Hosp« 
^  und  Lelirer  der  Wundnr/ncikunst.    A.  d.  Engl.    7|  Ben. 
frr.       mit  2  Kufrtaf.  in  gr.  4.    geh.    ^Thlr.  od.  in.  21kr. 
2)  Medicinisch  -  chirurgische  Bemerkiin^en  und  Erläuterungen 
von  K.  Fletcber,  ^^S- »  Wundarst  am  Gpo  lofirm.  zu 
Gloiicetter  etc.  A.  d.  £Bgl.  f  ste  Abth.   18  Bgn.  gr.  8. 
mit  4  Taf«  Abbild,  in  4.   geh.  U  Thlr.  cdr  r  2  fl.  4|Jur. 
,  Preia  des  ganspn  Bande»  2^  Thlr.  od.  4  II.  d  kr. 

fMurnrgi  s  ch  p   K  u    fp  r  t  a  fei  n. 

Eine    Buserle^cue   Siinimlm       der    ndthigiten   Ab dunf^en  «r^ 
au^scrlich  sichtbaren  Kratiklieitsfonnen ,  anatomischen  riapara- 
ten «      wie  von  Instrumenten  und  Bandagen ,  welche  ata  di^ 
Chirurgie  Beiug  haben,  znm  GebraHcb  für  practiscbe 

Chirurgen. 

ifit  HefU  5  Tafeln  Abbild,  u  rfi  2^  Bogen  Erkl&ruiigeit.  gr.i» 

geh.  \  Thlr.  oder  54  kr.  * 
3.  '  • 

Ivlinische   Kupfer  tafeln. 
Eine   auserlesene  Sammlung  von  Abbildungen   in  Bezug  auf 
innere  Krankheiten ,  vortiiglich  auf  deroo  Diagnostik  und 
pathologische  Anatomie,  für  prfiotisobe  Aerzto^ 
Ste  u-  7te  Lieferung.    8  gemalte  Tafcui  in  gr.  4.  imd  2  schwarze 
in  gr.  fol.  mit  2<  hor^n  Frldürnngen.    Beide  Lieftruagei| 

geh.  3  Xhir.  oder  6  a.  24  kr. 
'  4. 

Das  liaboratoritim. 
,£ine  Sammlung  von  Abbildungen  und  beichresbun^en  der  neue- 
sten und  besten  Apparate  zum  Behuf  der  praetttoben  u^d 

physicalischea  Chemie.  ' 
26.  Heft.  4,Kttpfertafelu  mit  2}  Bogen  Erklärung  In  gr.  4» 

geh«  ^  Titlr.  oder  6«  kr. 
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Beitach'fi  Bilderbuch   f i'i  r  Kinder^ 

auch  unter  dem  Titel : 

Portefeuille   des  enfaag 
par    P.   J.  Bertuoh, 
Ko.  228  u.  229.    10  Kupfertafelu  mit  2^  Bog««  deoUcbgr  nsi 
franzöfifcher  ErklXrung  in  gr.  4.   geh.  Gemalt  1^  Thlr.  od. 
2  fl.  24  kr.   Schwarz  }  Thlr.  oder  Ig.  12  Ikiu 
•Ausführlicher  Text  dazu/gr.  8.  |  Thlr.  oder  36  kr. 
Vollständige  Eumfl^  «owolilt  «it  dtoteliio  Hoila,  aM 
immer  yorräuig* 

]Li a n  d  e •  •  I  n  d  u  s  t r  i  e  -  C  o  mp  t o i  r 
zu  Wotmar, 


In  lofopJi  WolfficcIiOD  YorlagsbncblkaaA' 
luag  m  Augibunr  ut  fo  ofeoti  ortditonen  miS  an  aUo  «olzde 

Buchnandlungeii  Deutschlands  versandt  worden; 

Kleine  Schauspiele   für  Familienkreisp,  von   dem  V*»rfa««er 
der  Ufitereycr  und  der  meiiiea  LautenspieleriUj  dreiEänd- 
chen.   12.  kr. 
Erstes  Bändchen  enthält:  Die  Erdbeeren.   Der  kleine 
Kaniofeger.  Zwaitot  Blndekonr  Dir  Blnmonkraiia.  Oer 
,  Ejerdiab.   Dritt««  BXa^ol&^n?  Cmma,  oder  dia  JuBdIi* 
^o  Liebe. 


Wissensclinftliche  Bücher, 
welche  1832  im   Verlage  von  Diinckcr  und  Humblot  in 
Berlin  erscliienen  und  in  allen  Buchhaadlungeu  des  In-  and 
Auslaudes  zu  haben  sind : 
jp-e  La  Beobe,  H.  T.,  Handbacb  der  Geognosiel  Nach  der 
tweiten  Allflage  des  Engl.  Originals  beaibeifeet  tob  H. 
von  Dechen,  Käniffl.  preow.  Ober ^Ber^aUia  ete»  Mit 
93  eiüri^pdrnrkfpn  Holzschnitten.    8.    3  Thlr. 
Keines  der  bisher  über  Geognosie  erschienenen  Werke  dürfte 
eo  geeignet  wie  das  vorliegende  seyn ,  den  Anfanger  in  aie 
Wistenscbaft  auf  eine  gründliche  Weise  einzufübr^  mid 
mit  demjeniffeii  bekannt  iii  maeben ,  was  bisher  fPr  dieidba 
eleistet  worden  ist,  und  worauf  er  weiter  bauen  kann«   In  der 
einsehen  Bearbeitung   des  schon  durch  andere  Schriften  ia 
Europa  rühmlichst  bekannten  Herrn  von  Dech«*n  sind  die 
für  Deutschland   wichtigeren   und  näher  lieizenden  \'erhri!tni»se 
mehr  hervorgehoben ,   und  dem  Anfänger  zugänglichere  Bei- 
spiele gegeben  worden« 
Beiträge  %vx  Refision  der  Preuteifebea  Geeatzgebnag; 
herausgegeben  von  Dn  Ed.  Gans.   Erster  Baad»  die  tk 
6te  Abthetlung«  |pr«  8w  Pxeia  det  Baai|ee  tp&  6  Abtheite- 
gen  3}  Thlr. 

pie  Namen  des  Herausgebers,  von  welchem  der  grössit 
Theil  der  Aufsätze  herrührt,  und  seiner  Mitarbeiier:  Artois, 
Bornemann,  Pfeil  ete.  bürgen  eebon  für  den  Werth  dieser 
Zeitschrift  für  die  Wissenschaft  dei  Freqwifohen  Rechts. 
Gärtner,  G.  F.,  Kritik  des  (Jatenndnuies - Principa  dei 
Preiissischen  Civil  -  Processes.    gr.  8.    gen.    1  Thlr. 
Nach  dem  ürilieile  gewichtiger  Männer,  wie  Gaus,  Mit- 
termaier  etc.,  eine  der  scharfsmnigsten  kri tischen  SciirÜuui| 
welche  Itber  PTeuisischet  Recht  erschienen  sind. 
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Gpeschel»  K.  F.,  Hegel  und  seine  Zeit.   Mit  Kücksiclit 
auf  Goethe«  Zum  Unterrichte  in  der  jegeuwärtigen  Fhi« 
lefepUe  neofa  ihren  VerbiQliiltseii  %m  Zeit  und  necH  ihren 
iretentliehen  Grundtttgeiir  gr.  <8.   seh.  }  Thlr« 
In  dieser  Schrift  ist  ^wn  erstenmal  der  Versuch  gemaxrht 
worden,  die  gesammte  speculative  Philosophie  übersichtlich  2U- 
•ammeniufassen  und  dem  Verstandnisse  näher  2u  bringen ;  sie 
kann  so  den  HeaeUchen  Schriften  zum  Schlüsiel  dienen.  Zu> 
gleich  aber  werden  in  der  Darstellung  d^s  Verheil tnisset  der 
yiiilosopliie  iiir  Zftt  die  theologischen,  politttchen,  juriititdien, 
naturwissenschaftlichen,  med|iinischen,  historischen,  ästhetischen 
und  philologischen  Richtungen  des  Tages  zur  Sprache  gehraclit. 
üe^el's,        ^fy,  f.,  Werke.    Vollständige  Ausgehe  durch« 
einen  Verein  von  Freunden  des  Verewigten  :  Dr.  Ph.  Mar- 
heineke,  Dr.  J.  Schulze,  Dr.  Ed.  Gans,  Dr.  Lp. 

Hennififf,  Dr.  H.  Hotho,  Dr.  K.  Michelet,  Dr. 
Förster.  Mit  KÖnigl.  '•Vlirtenibergischem,  GrosshersbgU 
Hessifchem  und  der  freien  Stadt  Frankfurt  Privilegium 
ge^cn  den  Nachdruck  und  Nachdrucks- Verkauf. 
Erste  Lieferunj^:    fid.  I.  (Philosophische  Abhandlun- 

fen :  1)  Giüuben  und  Wissen.  2)  Differenz  des  Fichte  -  und 
chellinfi'&cheu  Systems  der  Philosophie.  3}  Leber  das  Verhält- 
a»t  der  JMaturphaosophie  sur  Philosopkie  ilberheopt.  4)  Ueber 
die  wissensebaftlichea  Behandlungsarten  des  ^etuireohts  etc.; 
Hereusgegeben  von  Dr«  K.  Michelet)  und  Bd.  XI.  (Vorle- 
eungen  über  die  Philosophie  der  Religion;  heransf:pgcben  von 
Dr.  Ph.  Mar h ein eke»  £jrster  BaadJ*  gr.  ö.  öu^Mcriptioo»- 
Preis  beider  Bände: 

für  die  Abnehmer  sammtlicher  Abth^üttUgen; 

Druck- Velin -Papier  Xhlr. 

Sehrelb  -  Velin  -  Papier  4,-^  Thlr, 
für  die  Abnehmer  e|o«elner  Abtheilnngett: 

Bd.  I.  Drnek* Velin- Papier  2  Thlr. 

Bd.  Xr.  Druck- Velin -Papier  2^  Thlr. 
.   Die  AnFr^nbe  auf  Schreib- Velinpapier  wird  nicht  vereinzelt. 

Die  zweite  Lieferung  Bd.  II.  (Phänomenologie  des  Gei- 
stes, heranseegebeji  von  Dr.  J.  Schulze)  u.  Bd.  XI.  (Vor- 
lesungen über  die  Ueligionsphilosophiej  zweiter  band,  neb«t  ei- 
ner Sebrift  fiber  die  Beweiie  vem  Datevn  Goftes)  enthaltend» 
wird  itt  Ende  1832  ersehetnen*  Die  woblÜBiien  Sttbfonptionf.Preiie 

für  dae  Alpbebet  oder  24  Bo^en 

bei  Abnahme  sSmmtlicher  ^tbefluttgan 

Druck  -  Velin  -  Papier  1|  Thlr. 
Schreib   Velin  -  Papier  '2  Thlr. 

hei  AlMiahmc  einzelner  Abtheilung^ 
Druck  -  Velin  -  Papier  2  Thlr. 

werden  noch  bis  Ostern  1833  bestehen.  —  Ein  Verzeichniss 
der  ferneren  äub^cribeuteu  wird  deni  zweiten  Bande  vorge- 
druckt werden. 

Lee  ein  Chr.  Fr«,  Synopext  generum  oomppaiUmm  eemni'- 
que  dUpodtipnis  novae  ten tarnen  monographiis  multa- 
rum  capensium  u|terjectie*  Aocedit  tabiila  ae&ee  incis«. 

8  maj.    21  Thlr. 
Berühmte  Naturforscher,  wie  Chaniisso,  Kunth,  Schlech- 
tendai  etc.,  haben  sich  hereiu  ausgezeichnet  günstig 
dieef  s  Werk  geiiueert. 
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Michel^t,  Dr.  K.  L.,  Einleitung  iii  I^egel's  phllosoplü- 
Mlie  AikhsiiiUiiiifeii.  nr,  8.  ^  Tblr. 
Dieses  Schriftcheit  tchuettt  tick  dem  ertten  Bande  Tim 

*  HegeVs  Werken  an. 

iSlohammedi  fiiii  Cliondsclinhi  vn]f»o  !\Tircliondi  H?<tona 
Gasnevidarum  persice.    Ex  codicibiis  BprolineriMb us  aliis- 
oue  nunc  prirnum  ediditj  lectionis  varietate  instruxit,  la* 
nne  Verti(  annotationibusque  historieSs  illustraTit  Frideri- 
cnt  Wjlken.  4  maf.  eart  TfThfar. 
Piychrometertafeln.   4  BI  Median  tmd  1  Bl.  Quarto.    |  Thir. 
Im  Jahre  1930  tmd  t%M  lind  unter  endcni  ebendeecilMl 
erschienen  : 

Hurtig,  G.  L. ,  die  Forstwissenschäft  nach  ihrem  ganjea 
Umfange,  in  gedrängter  Kürze.   £iu  Handbuch  für  Forst* 
leute ,  Kameralisten  und  Waldberitser.  gr.  %,  9j-  TUT. 
^,)So  richtig  die  Bemerkang  des  etnsiehta^euen  nnd  tl^ätigea 
Terfatiert  ist  (hcisst  es  in  einer  Reurtheilung  dieses  Werke  in 
dem  Repertorinm  der  Literatur  Nr.  14),  dns^  den  me:?ten 

Forstbeamten,  die  viele  Dienstgeschäfte  7Ai  "he^^-rccn  ii.ibe!:,  "  je 
den  Studireuden  ,  weitläufige  und  theure  W  erke  nicht  brauch- 
bar und  angenehm  seyn  können ,  so  gewiss  läl  es,  dass  da#  g#-> 

genwürtige  Werk  fiber  alle  Oegenftiiide  des  Forstweseoe  von 
der  geringsten  Forstttelle  bis  ttir  Dxreetie#  det  deuten  die 
noth wendigsten  Belehrungen,  auf  erprobte  Grundsätze  und  Elr« 

fahrnngen  ppf^riindet,  mit  We2ln««ur)«  alles  nicht  Wesentlichen 
iiiul  (I?»r  Hiilfswisseuschaften ,  in  fruchtbarer  Kürxe  vorgetragen 
und  wohlgeordnet,  zusammengestellt  hat.*'  AuswSrtige  bedeu- 
tende Forst  -  Lehranstalten  haben  es  bereit»  beim  Ünterrichte 
eintefiihrt.  '  ' 

ftt^nth,  K.  Sgm. ,  Handbuck  der  Botanik.   3^    ftf 'TUr* 

Velin- Papier  44-  ThIr. 
Es  fehlte  bisher  an  einem  Werl:*»,  das  geeignet  wäre,  dem 
Anfänger  und  vor-,iiipIicn   dem   an^nhendcn  Arzt,  wf-chf^r  oft 
nur  wenig  Zeit  auf  das  Ötudmni  der  Botanik  zu  v;eaaeu  hai^ 
adhneli  sa^^lner  allgemeln^tt.  Uebereielil  dee  Wenntlieke»  d^ 
von  tu  verhelfen.  I>iMe  Beddrfnies  «u  befriedigen»  in  der 
Zw*eck  det  vorlie^qenden  Werkt«  id  dem  das  Wichtige  und  Noth- 
wendige  aus  der  Botmik  klar  und  deutlich  zusammengestellt 
iit,   lind  das,  wie  nls  Grundlage  zu  Vorlesungen,  so  auch  we- 
gen seiiier  Fasslichkeit  Liebi^aberu  der  Botanik  als  Handbuck 
zu  empfehlen  ist. 
Marheineke.  Ph. ,  Geschichte  der  teitttchen Belbraielioa« 

Zweite  verbesserte  und  T^rmelirte  Apflege^  Ertter'  kie 

dritter  Theil.   8.   4|  Thlr. 
Die-e«  \Verk  hat  dtirc  h  die  darin  ver«nchte  ♦»tr^'nthumÜche 
Darstrlliinp:  der  Reformation  in  dem  ursoriiuplicljen  Lichte  und 
dpr  alter thümliclien  Denk-  und  Kedeweisc  ,  mit  Verläugiiui>g 
alks  eigenen  Yrnri*  reifen  den  Urtheils  räsonnirender  Klugheit,  ^ 
wodtirch  die  Wahrheit  nnd  Lauterkeit  der  Geschichte  dieeer 
denkwürdigen  Begebenheit  nur  «u  oft  und  zu  sehr  entstellt 
ist,  —  eine  solche  Theilnahme  bei  christlich  gesinnten  Gemü- 
tliern   trefunden  ,  dass  die  erste,   nur  zwei  Rinde  umfassci.de 
Anllage  sehr  schnell  vergriffen  wurde.  —    Die  gegenwärlise 
zweite  Auflage  ist  nicht  nur  durchgänjgig  verbessert  und  mit 
Zusätzen  bereichert,  sondern  in  ihr  wird  eaeh  die  Getchichie 
bis  tu  Lnthert  Tod«^  uiid  dem  Religionsfrieden  herabgelobnä 
imd  dai  Werk  damit  lugleich  been«ugt  weiden«  ^  Der  wmm^ 
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dritte  Band,  jst  IQz  di«  BttiUtr  dar  «falm  Anfbg«  dei  Wer- 
ket aucH  äinaala  tu  2  Thlr.  haben« 
Pohl«  6.  F**  der  Elektromagnetismus » theerettaeh-praktisch 
d^ri^estellt.  Erste  Abth.   Mit  3  Kupfertaf;  gr.8.  2Thlrb 

Der  Verfasser  beabsicli D^'^ diesem  Werke,  nicht  nur 
die  Freunde  der  Naturwissenscliait  mit  einem  möglichst  ein- 
fachen, durcli  Erfahrung  erprobten  Apparat  zur  Anstellung  aller 
Arten  elektx;o magnetischer  Versuche,  bekannt  zu '  ma* 
diön»  aondern  Huck  die  hierher  gehörigen  Beaehr^ibattMi  mit 
der  theoretischen  Uebetticht  der  Hauptgeaelae  delr>  Sektr»- 
magn^tifchen  Erscheinungen  also  innigst  zu  verketten ,  dast 
jenen  die  Klarheit  der  Hinsicht  und  die  erforderliche  Veran- 
fchauiichung  steU  »ur  Seite  geht ,  —  und  nach  einem  Urtheile 
in  Kastner'«  Archiv  für  Chemie,  Bd^  iV.  Heft  1.  hat  er 
seine  Absicht  vollkommen  erreicht. 

Hanke,       ,  über   die  YerschwSmng   gegen  Venedig  im  • 
*    Jahre  1618.  Mit  Urknnden  aita  dem  Vene^iftnieohea  Af« 
dnve.  gr.  a  geh.  1^  Thlr.  ^ 

ichoell.  Fr. y  Oeschiehte  der  griechischen  Littfrattir,  tdto 

der  frühesten  mythischen  Zeit  bis  luv  Einnahme  Con* 
♦         stantino|)els  dnrch  die  Türken.    Natrh  der  zweiten  Aiif!:ige 

au£  dem  Französischen  iiljersetzt,  mit  Berichtigungen  und 

Zusätzen  des  Verfassers  und  der  Ueberselzer,  vöh  J.  F. 

Jb  Schwarze  und  M*  Pin  der.   3  Bde.   gr.  3. 

•-1630.  9Thlr. 
Was  an  dem  firancösischen  Originale  bei  dessen  Erscheinen 
dtireh  Recensionen  rühmlich  hervorgehoben  worden  ist:  eine' 
klare  Anordnung,  gefällige  Darstellung  und  Tweckmässijre  Aus- 
wahl des  Wissenswürdigsten,  das  findet  man,  wie  Beurtheiler 
bereits  anerkauut  haben ,  auch  in  der  deutschen  Ausgabe  wie* 
der,   welche  sich   jedoch   durch  zahlreiche  kritische  Nach- 
heaserungen  und  manche  in  der  »eucrn  Zeit  uöthig  gewor*  ' 
dene  Zustttae  Toa  der  fraatösischen  iraaentUch  mitersoietdetf ' 


So  eben  erscliien  bei  Untcr/eiclinetem  folgendes,  für  GeO« 
graphen  ao  wie  für  jeden  GebiideLen  interessante  Werk: 

Die  Erde  und  ihre  Bewohne 

ein  * 

L;ehT4.  itudLdaehnoh 

für 

Schule  und  tteuf» 
bearb  ei  tet 

von 

&•  Fr.  Vollr.  Hoffmann* 
Zweite  Auflage. 
gt.  8»  Elegant  gedrndtt  und  gebunden.  1  HdJr«  ed.  I     40  kr. 

Die  ^p'iÄeAnfiage  di^es  Buches  erschien  vor  zwei  Mona« 
ten,  !ind  war  14  Tage  nach  dem  Erscheinen  vergriffen;  der 
beste  Beweis  für  die  Vortrefflichkeit  desselben!  Auch  pind  dem 
Verlecer  seit  jener  Zeit  so  ausserordentlich  günstige  Utt heile 
der  achtungswerthesten  Sachkenner  und  Geleiirten  zugekom- 
men ,  dast  er  lyHeffmannt  Erde  •*  mit  voller  Ueberzeugung  als 
eil)  vorellgllehes  Lehrbuch  für  Schulen,  und  eis  ein 
höchst  interessantes,  wahrhaft  belehrendes  BiU 
druagsbnch  für  Jung  und  Alt  h^ermtk  empfehlen  keaal 


^ 

I 
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.  AI«  e  i  Ii  n  a  e  !i  t  s  g  e  s  c  h  e  n  k  dürfte  es  von  keinen!  We* 
unserer  Litteratur  überirollen  werden  —  es  erfüllt  den  Zwec 
nützlich  2U  seyn  und  zugleich  lebhaft  2u  unterhalte 
auf  das  Befriedigeudsie.  Druek,  Pa|iier  uad  Eiohand  XasMi 
nickt«  xa  WiniolMB  fümg* 

Oftrl  Uotimmhm  In  Stntt^^art. 

In  der  I^auck sehen  Buchhandlung  in  Berlin  xjfc  so  «Jm 
erschjcuen  und  an  alle  Buchhandlungen  versandt: 

Friedrich     der  Grosse« 
£itie  LclMii«g9lcl|iclite  von  J.  D.  £.  Freut s. 
Eitt«r  Band  mit  minmA  Urktufdenbuek  in  gr.B.  Subteriptlom 
preis  für  diesen  Band  auf  Druckp«  2|  Tlilr»  atif  SkuEirei'bc 

3^  Thlr. ,  atif  Velinp.  4|  Thir. 
Das  ßanze  Werk  wird  aus  4  Bänden  bestellen  und  bis  iti; 
Ostennessfe  1833  vollendet;  alidaiin  tritt  em  erhöheter  Laden 
preis  ein.   VoIUtändige  Anzeigen  über  dieses  wichtige  WerA 
«ind  In  }ed«r  BaehHaadltoa^  i^entgdtlich  tu  haben. 
Ferner  ist  in  derselben  Buchhandlung  mdiianeii^ 
Ift  Friedrich  der  Zweite^  Könige  von  Preuasen^ 
irreligiös  ^e^  esen?    Eine  geschichtliche  Abhandliw^ 
TO»  J.      £.  i;'j:eus«i  2te  Aufl.  ia        geb*  ^  Xblr« 

fcM  it>    H  II 


Okent  Natnrgeschiciite. 
Vialfeebe  Anfragen  bestimmeii  micb  ^  noehmela  n  erkllT« 
Jen,  das«  hinsicbtliob  dea' Brac belli esis ,  der  AuaatettttB^ 
und  des  Umfang«  der  a^on  früher  aacföliriich  angezeigt«» 

Allgenneineii  N  a  t  u  r  g  e  sokiok  te 
Ittr  eile  Stände 

von 

Hofrath  Oken, 
6  Bände,  Jeder  zu  6  Lieferungen  von  6  Bogen.  Freii  l6  kf* 

5  gr.  fSr  die  Lieferung 

pfinktlich  Wort  gehalten  wird.  Die  erste  Liefenuiff  (mit  dem. 
meisterhaft  in  Stahl  gestochenen,  Portrait  des  Vertassers)  wira 
demnach  Ende  Deceinber  dieses  Jahres  aus^ep^eben  ,  und  da# 
Ganze  in  zwei  Jahren  vollfndet  seyu.  Weder  der  Herr  Ver- 
fasser, noch  der  Verleger  iiönnea  sxcii.  enuchliessen,  die  Her- 
ausgabe de«  Werke«  au  übef^ilen ,  —  desto  eher  eher  den  £r« 
wtrtuageit'  der  Subacribenten  voUkonoBeB  eiii«preehee« 
Stuttgart,  an  Noyembelr  1832. 

Calri  Hofimaae» 

9 

t'adagoßische  Literatur. 
Im  Verlage  von  F.  £.  C.  Leuckart  m  Breslau  ist  ersckie« 
neu  und  durä  alle  sute  Buchhandlungen  au  beliehen  f 
Sauermalm  (Lehrer  am  KöiiigL  evangel.  Schullehrer- Se- 
miaarium  ta  Breslau) ,  Formaalehre  oder  Aaleitaag  ^ 

an  An  s  c h  n  u  n  II  ^7  s  -  ,  Denk-  u.  S  p  r  a  c h  ü  1?  n  n  »  en, 
angestellt  mit  matbeinaiischen  Formen ,  verbutidün  mit 
Z  e i  c  h  e  1)  h  b  u  n  g  e  n  für  Stadt-  und  Lamihc  liulen.  Er- 
stes Bändcheu  ^die  Kurperj.  iVJUt  10  «^ieiudiuckuieku 
FXlit  18  gr. 
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